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Heut Heben ⸗ e vnd baten / 


Mit neben einfuͤhrung ſonſt anderer mehr Alter vnd Newer / 


zum theyl bey noch Menſchen gedencken ergangener Merckwuͤr diger 
Hiſtouen vnd Geſchichten. 


Inſonderheyt / der rhuͤmlich / fen erkandten vnd weitleuffigen 


Züge vnnd Kriege im Hertzogthumb Mayland vnnd Königreich Neaples. 


Qarztwifchendie Statt Rommit Gewalterobert/gepländere/ Bapſt vnd Cardindldas 
ſelbſt / wie auch der König auß Franckreich im Thiergarten vor Pauy gefangen / vnd gantz 
Wachen ende Nauen Kenz dune ge 

en Keyſern gebracht 

Wachewalts Nacht Gotteohälrernure fonderluhe blech dam hafte vnd dapſſar 
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Gaonen ier don Fan aach no Dh 155 
Jetzo aber durch Geoꝛgen Klee von Manß feld / geliebꝛem Vatter land zu nutz 
vnd Ehren in ÿ n n 


leſen / Alſo auch jhrer viel zu erſtattung vnd fortferung jhrer Vorfahren loͤblichen 
Namens / ſich darnach achten vnd richten werden. ? 
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Getruckt zu Sasse te Banhert Jobin. 
Imſar Chriſt M. D. LXXXIX, 


gebornen Ruͤrſten vnnd Herꝛen / Bern Joachim 

riderichen Poſtuliertem Adminiſtratorn des Primats vnd Ertzſtiffts 

Magdeburgk / Marckgrauen zu Brandeburgk / in Preuſſen / zu Stettin / Pommern / 
der Caſſuben vnd Wenden / auch in Schleſien zu Croſſen / Hertzogen / Burgk⸗ 


Grauen zu Nuͤrenbergk / vnnd Fuͤrſten zu Ruͤgen / Mey⸗ 
nem gnedigſten Herꝛen. 


Vrchleuchtigſter / Hochgeborner 
Fuͤrſt / Gnedigſter Here / Vielfeltig iſts be⸗ 
klagt / daß kein ding ſo gut nimmer erfunden 
wpirdt / wenn man es zu gemeyn macht / fo ge⸗ 
\ rech es in eynen mißbrauch / dadurch verleurt 
e A) 3 eg werth / neun 9995 acht / Tarisraud 
àA loo gehet es mit der Buchtzuckerey auch das les Gun 
RER e iſt anfengcklich (wie es an tag kom̃en) ſo eyne 
loͤbliche Kunſt geweſen / deren keyne zuuergleichen ſtehet / Jetzo will ich 
aber nicht ſagen / wie dieſelbige mißbraucht wirdt / zu ſchaden vnnd ver⸗ 
derb der Seelen / gleich wie das Buͤchſengieſſen / ſchmieden vnd ſchieſſen 
zu ſchaden vnnd veꝛderb des leibs vnd lebens / Sondern nuhr daß ſo eyn Buchnucke 
gemeyn Handwerck vnd Gewerb darauß gemacht / vnnd der Buchtru⸗ geen 
cker ſo vbermaͤſſig vil geworden / daß fie nicht arbeyt vnd zuthun bekom⸗ 
men koͤnnen / Daruͤber begibt ſichs / daß ohne vnderſcheyd alles / vnnd 
faſt mehr was in gemeyn vnd ſonderheyt zu trutz vnd ſchaden als zu nutz 
vnd gnaden oder beſſerung / in maſſen es dañ mit dem Geſchuͤtz eben auch 
fo zugehet / gereichen mag / gedruckt wirdt / Dann eyn jeder / weil er gerne 
etwas darmit gewinnen vnd werben will / gedenckt / wie er eynen bekom̃e / 
der jhme arbeyt vnd zuſchaffen gibt / darauß er etwas löfen köñe / Ich fieb 
le jetzo gentzlich beſeit vnd auff ein oꝛt die vnzehlichen vnd vnauffhoͤꝛlichen 
Streitſchꝛifften der Lehrer Goͤttlichs Worts / die nim̃er zum Beſchluß 
kom̃en / Es ſei dann / daß die widerſtreitigen daruͤber mit tod abgehen / et⸗ 
liche aber gar auff keyn ende gelangen koͤñen / Hiemit meine ich auch gar 
nit / der Rechts verſtendigẽ / ſo manigfaltige / zweiuelhafftige Rathſchleg / 
in ſtaͤhts ohne vnderlaß new begebenen faͤllen / ſambt der Artznei vnd gu⸗ 
ter Kuͤnſt erfahrner / mancherley wahn vnd widerſinnige bedencken / vn⸗ 
der welchen allen zuſam̃en viel erfunden werden / daran man die Arbeit 
des Drucks wol hette erſparen moͤgen / So rechne ich auch hieher im 
wenigſten nicht / Eulenſpiegels / Rollwagens / Katzipori vnd vergleiche 
gar zu grobe ſchentliche Narꝛenpoſſen / die durchauß ur werth fein! 
nd Re | 


Vorred. | 
daß man die loͤbliche Kunſt vnnd Arbeyt der Truckerey daran wenden 
ſollſonderlich in dem vnd woh fie Ergerniß vnd keyne beſſerung geben 
Alſo were es nicht vnrathſam / daß gleych wie nicht alle Stette vnd Her: 
ſchafftẽ Muͤntzfreiheyt haben / Eben ſo wol auch nit alle ohne vnderſcheyd 
offentlichs oder heymlichs trucks freihent hetten / oder jhe von denen ſoes 
macht haben / nicht einem jeden ſolches vnd gleich ſo wenig als das Muͤn 
tzen geſtattet vnd zugelaſſen würde / weil verfelſchung guter nutzlicher / vñ 
außbreittung falſcher vnnuͤtzer vnd tadelhafftiger Buͤcher villeicht noch 
ſchedlicher fein koͤndte / als falſche / loſe vnd betriegliche Muͤntze Angeſe⸗ 
hẽſdaß gleich wie die Muͤntz verfelſcher / alſo auch die Schrifft verfelſcher / 
fo man gemeynlich Ketzer nennet / beide zum Fewr verdambt / vnd ge⸗ 
woͤnlich damit geſtrafft werden. 

Gral Wann man nur allein in acht hat / der mancherlei Hiſtorien / Chro 
en nicken vnnd Geſchichtſchrelber / So findet man derſelbigen eine folche 
menge / daß man ſie ſchier nicht außrechnen kan / vnd doch vnder benen 
gar wenig die miteynander vberein ſtimmen / Auch alſo / daß es ſhnen in 
den Jar Rechnungen nicht vmb eyn geringes ſondern ſehr weit ſehlet! 
welches inn Geſchicht vnd zeit Büchern keyn kleyner gebrechen iſt vnnd 
groſſe jrꝛung vnnd Falſchheyt gibt / Hierunder ſollen nicht verſtanden 
werden / Gelehrte / Erfahrene vnd gegruͤndte Hiſtorien vnd Geſchicht⸗ 
Schreiber / ſondern die jehnigen / ſo bei Menſchen gedencken her vnd noch 
jetzo groſſe lange vnd dicke Bücher drucken laſſen / mit forgeſetztem / durch 
groß anſehenlich geſchnittene vnd roth auffgetragene Buchſtaben / ſchein 
barlichen Tittel vnd namen der Chronicken nicht allein diſer oder jehner 
Lande / ſondern auch der gantzen Welt vnd von Adams zeiten her: Alſo 
auch Exempelbuͤcher / darauß man Hiſtorien vnd warhafftige geſchichte 
zu Gleichniſſen / Ebenbilden vnd beiſpilen / in allen voꝛfallenden handiun⸗ 
gen zu ſtraff der voꝛbrechung vnd begnadung des gehorſams in den ze⸗ 
hen Gebotten vberfluͤſſig follauff haben koͤnne r. Vnd was ſolche vnd 
dergleichen Tittel mehr ſein / Vald darauff vnd nechſt dem ſchoͤnen langẽ 
Tittel ſetzen fie denn eyn lang verzeichniß ſehr viler guter vnnd bewerter 
Hiſtorienſchreiber / vnd anderer gelehrter Leute auß welchen ſie ſolchs zu 
ſam̃en getragen haben wollen / Wenn man aber die Bücher vberſihet on 
durchliſet befindet ſich bald / daß fie von wegen der zeit der oͤrter vnd perſo 
nen keiner Chronicken ordnung halten / derwegen jrem pꝛaͤchtigen Tittel 
nit gemeß / auch des Namens nit wert ſein / Sie ſetzen auch vil dings da⸗ 
rein das in dẽ Authoribus deren ſie ſich im voꝛhergeſetztẽ verzeichniß wie 
gemeldet beruͤhmen / mit nichten fich findet / ja facts ihnen zu wider vnd 
entgegen iſt / daraußß ſie ergriffen werden / daß ſie derſelben nie keinen ge. 
fehen noch geleſen / ſondern nuhr alles auß allerley winckeln vnd anderm 
bericht zuſam̃en geraſpelt vnd vber einen hauffen geſchuͤttet dabei daß fie 
elbs 


| | 
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ſelbs nicht wiſſen / welches das foꝛderſte / mittelſte oder hinderſte ſein ſoll 
Damit auch das Buch nit zu kleyn bleibe / ſetzen fie offtmals eynerley ge⸗ ı 
ſchicht oder Hiſtory nit allein in dem Buch / ſondern auch auff eynem Bor N 
gen / ja auffeynem Blat zwey oder drey mahl / Darauf wol abzunem̃en / 9 
daß fie keyns rechten Verſtands oder gebuͤrlichen nachdenckens / welchs | 
beides zu ſolchen fachen mit gehoͤret / ſich gebrauchen / Sondern alles 
ſtumpff vnd plumb hinſchlaudern vñ haben darauff kein achtung / es ge⸗ 
rahte wie es woͤlle / wenn nuhr eyn groß Buch darauß wirdt. Noch zu di porren ond 
fen allem ſein nuhn mehr faſt alle Latiniſche Hiſtori / wie die mögen ges aßen all | 
naũt ſein / in Teutſche Spꝛache verſetzt worden / vnd wie man ſihet / eyner BR. | 
beſſer als der ander / eyn jedes Werck wirdt feinen Meiſter loben / Etliche den. 0 | 
finden fich gleichwol darunder / die in jhrer verdolmetſchung / hochgelehr⸗ 
ter / weiſer vnd verſtendiger Leuthe Rahtſchlaͤge vnd Bedencken / auch die | 
zierlichen ſchoͤnen vnd lieblichen Reden / darinnen fie ſolchs vorgetragen! 9 
gaͤntzlich haben vbergangen vnd außgelaſſen / welches ohne zweiuel key⸗ | | | 
ner andern vrſachẽ halben geſchehen / deñ daß es jhnen zuverdeutſchen zu I 
ſchwer geweſen / vnd wehre denfelbigen zu goͤñen / daß ſie vil lieber mit der | 
muͤhe des verdeutſchens ſich nuhr gar verſchoneten / denn daß ſie ſich der | | 
felben beladen / vnd daruͤber mit dem laſter der verfelſchung ſo ſchendtlich 
beſchmitzen / ſonderlich weil ſie auch noch ander ding mit eynvermengen / 
das in den fuͤrgenommenen Latiniſchen Text gar nicht gehoͤrt / daran deñ 
der hochloͤbliche Autor / fo ohne zweiuel noch am leben / wie wol zuerach⸗ | 
ten wenig gefallens tragen wirdt / Gleich wie auch Sleidanus / die erſte 
verdeutſchung feiner Hiſtorien vnd Geſchichtbücher ſich gar nicht gefal⸗ | 
len ließ / vnd zu mahlongedultigdaruber war / Ihrer etliche beklagen ſich Des Pe | 
auch / Die Teutſche Spꝛach ſei ſo arm vnd duͤrfftig / daß man die Latini⸗ 1 1 | 
ſche Sprach damit nit erꝛeichen noch dieſelbige in recht eitel lauter teutſch aß an ) 
bringen vnnd verſetzen koͤnne / Mengen derwegen / wann fie etwas ver⸗ der Leben 
deutſchen / oder deutſch reden vnd ſchreiben / des Latins / des fie ſich ſon⸗ eres | 
derlich in Beſchluß woͤrtern gebrauchen / ſouil mit vnder / daß ein deutames 5 
fcher Leſer / dem das Latin vnbekannt / nicht kan den verſtand darauß ges zuchwel ge 9 
winnen / gleichwol ſoll es verdeutſcht fein vnnd heiſſen. Hiedurch wirt "se | 
aber anderſt nicht geſchafft / dann nuhr die rechte gute Deutſche vollkom | 
mene Sprache verendert / aber nicht verbeſſert / ſondern verböfert vnnd | 
verderbet / wie man des ein ſcheinbarlich Beifpilhat an der Brabendi⸗ | 
ſchen oder Niderlendiſchen Spꝛache / die anfaͤncklich auß ihrem grunde | 
recht deutſch geweſen / aber hernach in lenge der zeit / durch ſo vil mancher⸗ | 
ley Engeliſche / Frantzöſiſche / Welfchel Spaniſche vnd Latiniſche Woꝛt / | 
welche von derſelben Landleuthen / fo des orts gehandelt vnd gewandelt 
haben / auffgezwackt vnnd darunder gehackt woꝛden / alſo gar verendert 
vnd verderbet iſt / daß nuhmehr eyn Deutſcher die nicht 10 Zu ſol⸗ 
| X WM 
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cher ſchedlichen vnd ſchendtlichen verenderung vund verderb der rechten 
vollkommenen deutſchen Sprache dienet vnd hilfft ſehr / auch fuͤrnemlich 
diſes / daß etliche ſo ſich duncken laſſen / ſie verſtehn fehr wol deutſch vnnd 
derwegen deutſche Reimen zuſchreiben / ſich vnderſtehen / demnach key⸗ 
nen Reymen auff ſeine rechte vollſtendige zahl bringen konnen / ſie muͤſ⸗ 


ineber ta ſen eynem oder mehr worten etliche Buchſtaben forn / mitten oder hinden 
Das abſtuͤm̃eln oder etwan zwey vnderſchiedliche wort / durch ſolche verſtuͤm⸗ 
melung zuſam̃en knuͤpfen / vnd eyns darauf machen / Gleich als ob man 


ohne das nichts deutſch reimen koͤndte So doch Burckhardus Waldis 
alle die gedichteten NMehrlin ſo eynem Eſopo zugeſchrieben werde lin ſehr 
gute vnd liebliche deutſche reimen verſetzt / vnd ſolchs ſtuͤmpelwercks ſich 
gar nicht gebraucht hatt. Vnnd auff ſolche art zu reden / wie dieſelbigen 
Reimen / koͤndte letzlich auß rechter guter Deutſcher Sprache eyne grobe 
gantz verkehrte / vñ der Wendiſchen / Behmiſchen oder Pollniſchen gleich 
vnd gemeß / leichtlich werden / vnd das iſt alsdann der nutz den man mit 
ſolchem Kuͤnſtlichem ſtuͤmpelwerck ſtifftet. Ich bin zwar des willens 
oder gemuͤts nie geweſen / etwas zuuerdeutſchen / oder ſonſt trucken zu⸗ 
laſſen / Vnnd wenn mich geſuchte Ehr oder eigen Nutz darzu getrieben 
an wolte ichs ſo lang nicht gefpartl oder biß daher damit verzogen ha⸗ 

en / Aber inn dem verſchienenen 82. Jar / wie das ſchnelleſterben durch 
Gottes verhengniſz allhier zimlich anhielt verdeutſchteich für lange weil 
vnd ſchwere gedancken / die man ſonderlich außtrath der Ertzte / in ſolcher 
zeit vertreiben / vnd ſich jhrer entſchlagen ſoll dag Leben Bapſts Leonis 
des zehenden / wider welchen vnd ſein außgekuͤndigtes vnnd feyl gebotte⸗ 


nes Ablaß / D. Martinus Luther erſtlich zu ſchreiben hat angefangen! 


2 Vnd vmbetlicher in der Vorꝛede vermeldeten vrſachen willen / vberſchrie⸗ 
beich ſolches dem Herꝛen Land Komther Hanſen von Loſſau. Wie ich 
nuh vermerckte / daß dennoch auch gelehrte vnnd verſtendige Leuthe ſol⸗ 


ches zuuerleſen / vngeachtet / wie falſch vnd vnfleiſſig es abgetruckt / nicht 


allein vnuerdꝛoſſen waren / ſondern auchetliche begerten / daß ich in ſolcher 


vnnd dergleichen arbeyt fortfahren möchte! verdeutſchte ich den andern 
Theyll von hochberuͤhmter Leuthe Leben / oder wie man es kurtz nennen 


mochte / des Heldenbuchs von Paulo Jouio / weiland Biſchoff zu Nu⸗ 
ceria zierlich in Latin beſchrieben / inn welchem obgedachter Bapſt Leo 
voꝛn an ſtehet / vollends gantz vnd gar / Entlich vnd hernach auch den era 
ſten theyl darzu / alſo / vnd auff ſolche weiſe / daß ich auß beſonderm fleiß / 
zu abwendung obangeregtes tadels vnſerer rechten deutſchen Sprache / 
meines wiſſens nicht eyn einiges Latiniſch wort mit darunter vermen⸗ 
get / vnd gleichwol den rechten vollkom̃enen verſtand auß dem Latin / daß 
nichts daran mangelt / geſetzt / auch gar nicht ober gangen noch auſſen ge⸗ 
laſſen habe / wie ſolches an jhme ſelbs / eynem jeden der darauff achtung 

N gibt 
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gibt / ſich wol wirdt außweiſen / Denn weil allbereit zuuor die gantze be ⸗ 
ſchribene Hiſtoribemeltes Jouij verdeutſcht worden / hab ich es fuͤr vn⸗ 
billich geachtet / daß diſe beide Theyl Heldenbuͤcher / wie man es nennen 

mag vbergangen vnd nicht auch verdeutſcht werden ſolten / Weyl doch 

die ſchoͤnſten / fuͤrnembſten Geſchicht vnnd Hiſtorien / vnd ſonderlich die 
beruͤhmte Schlacht fuͤr Rauenna / die beruͤhmte Schlachtfuͤr Pauñ / da⸗ 

rinnen der Koͤnig von Franckreich gefangen woꝛden / die Eroberung 

vnnd pluͤnderung der Statt Rom / Gefaͤngkniß des Papſts vnnd ſeiner 
Cardinal vnnd dergleychen viel mehr / ſo in den Geſchicht vnd Hiſto⸗ 
rybuͤchern außgelaſſen / vnnd kaum erwehnet werden / nach der lenge 

mit fleiß beſchrieben / dariñien zu befinden / welches Jouius ſelbs geſtehet 
in der Vorꝛede an Koſmum Medites / vber das ander Theyl der Hiſto Bite 
ryen / Darneben er auch daſelbſt bekennet daß er dieerſtenſechs Buͤcher zac en 
deſſelbigen andern Theyls habe hinderhalten / auff daß Welſches Na- 
mens ſeiner Lands leuthe ſchand vnd vnehr / darmit auch verdruckt wuͤr⸗ 

de / vnd nicht an tag kaͤme / Eben gleiche meynung hat es auch mit den 

Sechs vndergeſchlagenen Büchern in dem erſten theyl der Hiſtoryen / 

Denn daß dieſelbigen folten in pluͤnderung der Statt Rom vmbkom⸗ 

men vnnd vernichtiget fein / wie darbei berichtet wirdt / iſt falſch / vnnd 

das widerige erweyſet ſich klar auß der 10, Epiſtola familiari, Ioan⸗ 

nis luſtiniani an Iouium / auß Venedig inn dem September / Anno au 
1540. lenger als zwoͤlff Jar / nach plünderung der Statt Rom geſchrie⸗ feinteinesn 
hen / da er vnder mehr anderm diß meldet: Certè ut redeam ad ſeptil venreudere 
mum hiſtoriæ tuæ librum, qui quidem eſt apud me, diligentiſ ei h 
ſimeqʒ aſſeruatur ac ſubinde relegitur. &c. Derwegen müffen fie debate. 
ha noch vorhanden! allein daß ſie den Wahlen zu ehren vndergeſchla⸗ 

gen vnnd verdruckt ſein / ohne zweiuel werden ſie noch wol an tag kom⸗ 

men / Es haben mich auch zu ſolcher muͤhe vnd fleiß gar nicht geurſacht / 
loͤbliche / redlichethaten diſer nacheynander geſetzten Welſcher vnd Spa 
niſcher Helden / damit diefelbigen in Deutſcher Spraache auch geprey⸗ 

ſet vnnd bekannt wuͤrden / Dann ſo eyn verſtendiger Laͤſer darauff ach⸗ 

tung gibt / wirdter es muͤſſen gar leichtlich inn ſchweren zweiuel ziehen / 
Oberſjhren geruͤhmten ehrlichen Handlungen vnd redlichen Thaten / 

die dann vaſt höher als ſie an ſich ſelbs fein! auffgemutzt werden / oder 

ben daran klebenden Schanden vnnd Laſtern / welche entweder nicht 

oder jhe mit ſonderlichem Glimpff vnnd Beſchoͤnung / auch nicht ohne 
fleiſs ige entſchuldigung erwehnet vnnd berühret ſein / wann er fie ge 

gen eynander inn die Wage ſtellet / den Außſchlag vnnd groͤſte ſchwer⸗ 

heyt zulegen ſolle / Wolte es auch jemand dafuͤr achten als ob darun 
der etliche / vnnd ſonderlich die foͤrderſten / Eltiſten / vnnd voꝛ an geſetztenn 
von den vice Somiten / Hertzogen zu Meylandt / nichts ie 
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ſtige nuͤtzliche oder noͤhtige Hiſtorien wehren Dennoch finden ſich da⸗ 
rinnen viel herꝛlicher ſchoͤner Exempel vnnd Beyſpil gemeiner Händel 
dergleichen ſich mit verenderung Glucks vnnd Vngluͤcks noch taͤglich 
begeben vnd zugetragen / Diſes iſt aber fuͤrnemlich darauß in acht zu⸗ 
nemmen wie geringen / ſchwachen Beiſtand vnd anhang vnnd darge⸗ 
gen ſo ſtarcken / mächtigen widerſtandt die Deutſchen Keyſer jhe vnnd 
alle weg auff jhren Romzuͤgen in Welſchlandt gehabt / dennoch die O⸗ 
berhand mit macht ſtehts erhalten haben / Ob es nuh wol endtlich vnd 
nach langer zeit / da vaſt alles darinnen verlohren geweſen Keyſer Carl 
der fünffte alſo weit wider gebracht / daß der Pabſt ſambt den Welſchen 
Fuͤrſten vnd frey Staͤtten / jhme vnd feinen Erben vnnd Nachkommen 
den Kopff vnnd Schwantz Welſches Lands als das Hertzogthumb 
Mehylandt vnd Königreich Neaples haben laſſen muͤſſen / Dar wider 
ſiemit allen jhren vntrewen tuͤcken / falſchen / betruͤglichen Rathſchlaͤ⸗ 
gen / nichthaltung geſchworner Eyde vnd Buͤndnuß / welches fie Ihres 
theyls fir keyne onredliche Bubenſtuͤck / ſondern für groſſe Klugheyt / 
eißheyt vnd fuͤrſichtigkeyt achten nichts auſßzzurichten vermocht / vnd 
ihnen alſo der Ruhm vnd Tittel nicht gelingen wollen darnach ſie ohne 
vnderlaß trachten / Papſt Julius der ander / auch nicht anderſt meynte / 
denn daß er In allbereyt erlanget hette / welches jhme doch weit fehlete / 
daß er eyn Erlöfer Welſchlands / von frembder Barbariſcher Voͤlcker 
Naß vnd dienſtbarkeyt wolte genennt vnnd geruͤhmet ſein / Vnnd zwar / 
eyſer Carln ſolches zubekrefftigen vnd zuerhalten inn etlichen langen 
Jahren viel vnd vber alle zahl vnd maß daran gewagtes Guts vnnd 
Bluts gekoſtet hat / dargegen die Paͤbſte vnd Welſche Potentaten / ne⸗ 
ben den Koͤnigen in Franckreich eyn vnermeßlichs auch auffgeſetzt vnnd 
verlohren haben / So iſt doch kein zweiuel / vnnd diß fuͤr gantz gewiß zu⸗ 
achten / wo jetziger Koͤnig Philipps auß Hiſpanien / der jetgo fein Sech⸗ 
tzigſte Jar vaſt abgelebet hatt / ohne leibes Erben abgehen wirdt / daß fie 
Keyſerliche Maieſtat / vnd das Hauß von Oeſterꝛeich als nechſte Agna⸗ 
ten in guͤte vnd mit willen darzu nicht geſtatten noch kommen laflenıfons 
dern woh fern ſie eynen widertheyl finden / der es mit ihnen auff die fauſt 
ſetztin vnd ober dem beſitz diſes Hertzogthumbs vnd Koͤnigreichs / ja fo 
eyn groß Blutvergieſſen ſtifften vnd zu wege richten werden als hieuor 
nach bemeldung diſer Hiſtory jemals geweſen fein mag / vngeachtet daß 
fie weder ſug noch recht oder einige billiche anſpꝛache daꝛzu haben / weñ fie 
nur frembde / grobe Barbariſche Voͤlcker auß Welſchland vertreiben moͤ 
gen deñ ſo nenen ſie alles was nit welſches geblüͤts iſ / Weñ man es aber 
bey dem klaren tag beſihet / vnd die Hiſtorien darumb erſucht / ſo zeugen 
dieſelben / daß niemand groͤber / wilder grewlicher / rachgieriger / mit ver⸗ 
raͤtherei mord vnd meuterei trotziger / hoffertiger / vnflaͤtiger in ſchand vñ 
5501 | vnzucht 


zucht / vngetrewer vnwarhafftiger vnd Barbariſcher ſey / als eben die 
Wahlen ſelbs / Vnnd wann Herodotus in dem 8. Buch ſeiner Hiſtory | 
in den zweien Worten] als er ſagt: Nihil Barbatis neq; fidum neq; | 
verum / die Barbaros recht hat abgemahlet / So iſt niemand damit ey⸗ | 
gentlicher vnd beſſer getroffen / als die Wahlen / in vnd bei welchen meh⸗ | 
rern theyls keyne trew / noch Warheyt nimmer gefunden wirdt. An jh⸗ 
ren Oberſten vnnd Hirten den Paͤpſten iſts gar leicht zuermeſſen / was f 
den Schaaffen zu trawen vnd zu glauben ſtehet / Der Tuͤrck / welchen fie | 
für eynen groben Barbarum achten / helt etlicher maſſen noch zugeſagte N 
Trew vnd Glauben / Aber bei keynem Bapſt hat man ſich des / nach der drann 
Hiſtorien beſage / zunermuthen. Vnd ſolches kombt von anderſt nichts Baal one | 
denn allein daher / daß ſie an keynen Gott / auch keyn leben nach diſem le⸗ onen 
ben glauben / Daß ſolches vnzweiuenlich vnnd gantz gewiß ſei / erfindet stausen | 
ſich an allem jhrem weſen vnnd leben / thun vnnd laſſen / ſonderlich auß Dr | 
dem / daß diſer Biſchoff Jouius ſolcher Heydniſchen / Lucianiſchen vnnd 
Epicuriſchen gottloſen meynung vnnd glaubens auch iſt / welches ich an | ) 
vilen orten diſer Hiſtorien am Rand fonderlich bezeychnet / auch im Re⸗ | 
| 
| 
| 
| 
i 


zoaun 


nicht wehren eynig geweſen / hetten fie ihn ſo lange zeit am Roͤmiſchen 5 
Hofe / vnd in Biſchofflichem Stand nicht gelitten / ſondern billich / als eis 
nen vnglaubigen vnd gantz Gottloſen / zu puluer gebrandt / Ja moͤchten 
ſie beieynem oder mehrern / der es mit jhnen nicht hielte / ſolche lehr vnnd 
glauben ſpuͤren / wie ſolten ſie Holtz zuführen vnd fewr vnderſchuͤren / Es 
frißt aber eyn Wolff den andern nit. Vnd ſolches iſt eynfeltigen from 


giſter zuſamen geſetzt habe / Vnd wann die Paͤpſte hierinnen mit jhme | 
| 


men Chriſtglaubigen hertzen zu wiſſen ſehr nutz vnd noͤhtig / auff daß fie | 
der Paͤpſte / jhrer Biſchoff vnnd anhangs gottloſe Lehr vnnd leben auß | 
ihrem ſelbs eygenen Bekandtniß / welches das aller gewiſſeſte zeugniß 5 
vnd beweiß gegen ſie iſt / recht gruͤndlich lehrnen erkennen / vnnd ſich in En | 
Ewigkeyt dafür huͤten. | Bin: 

Neben diſem iſt die Beſchreibung des lebens Conſalui vnd Piſca⸗ Jae la | 
rij in Kriegs leuffen / eynem Feldtherꝛen / Oberſten / Rittmaiſtern Haupt en ! 
vnd Beuelchsleuthen / auch den gemeynen Soldknechten / woh es muͤg⸗ ee N 
lich fein kan / zu wiſſen gar nutz vnd noͤhtig / dann ſie gar viel / ſo jhnen zu Wee A 
nutz vnd vortheyl kommen mag / darauß zu erlehrnen haben / vnnd ohne i | 
ſchaden erfahren koͤnnen / wie ſie auff Zuͤgen / in Schlachten / in Belaͤge? | 
rungen / in Beſatzungen / am Sturm / im an vnd abzug / gegen vnd von 1 
dem Feynde in Schantzen vnnd Laͤger ſchlagen / ſonderlich aber fleiſſig | 
auff der Wacht / vnd was dergleichen mehr iſt fich halten ſollen / Wel⸗ e | 
ches alles ich den Innhalt vnd Buchſtaben befagen laſſe / vnd ferꝛner alt | | 
hier daruon nichts melden will / Vergnuͤget an dem das auß vorerzehl⸗ | 

tem / ſo man die Hiſtory fleiſsig liſet fich befinden wirdt / daß ich 2055 | | 
en | 

| 

| 


wo 


Vorred. 


ſten Theyl nicht vergeblich / oder Wahlen vnd Spaniern zu ehren vnnd 
gefallen / ſondern guthertzigen frommen Chriſten vnd redlichen Kriegs 

leuthen zu nutz vnd Wolfahrt / an Leib vnd Seel / Gut vnnd Ehr / ver⸗ 

deutſcht / vnnd dar zu gehörige mühe vnd fleiß daran gewandt habe. 

Inpalt des Inn dem andern Theyl finden ſich nuh nacheynander beifamen 
che di · zwen Paͤpſt / eyn Cardinal / vnnd alle Türckiſche Keiſer / eytel Helden die 
bac. en Gott vnd ſein Woꝛt ſambt wahrhafftigen rechtgleubigen Chriſten an 
Seel vnd Leib / auff das euſſerſte durchaͤchten vnd veruolgen / Vnd fie 

hen die Baͤpſte mit dem Cardinal billich zu foͤrderſt dañ die fechten auch 

vmb das beſte vnd Edelſte Kleynot / die Seele / daß fie die Ihrem Ober⸗ 

ſten Herzen dem teufel gewinnen mögen | Daran iſt nuh dem Tuͤrcken 

nichts gelegen / dann der leßt eynen jeden glauben / woh durch er getra⸗ 

wet ſelig zu werden / vnnd zwinget niemand mit Fewr / Schwert / Waſ⸗ 

fer Strick / ꝛc. zu ſeinem Mahomet / wie der Papſt jederman dadurch zu 

feinem Maozim / Abgoͤtterey vnd Aberglauben zu zwingen ohne vnder⸗ 

laß in allen Landen vnd Koͤnigreichen / da man es von jhme leyden will / 

wuͤtet / Iha wann er die macht vnnd das vermoͤgen / oder auch etwas 
gluͤck zu kriegen hette / gleich wie der Tuͤrck / ſo were er auch inn Leiblicher 
poyſts ey / Thranney fo wol als in Geiſtlicher / dem Tuͤrcken weit vberlegen / vnnd 
san. mangelt jhme auch in dem / am guten willen gar nicht / wie ſolches auſſer 
halb andern Hiſtorien / daruon alle Buͤcher voll ſeind / die vnlangſt ge⸗ 

haltene Hochzeyt zu Pariß! auch die vor vnd vor wehrende / vnd immer 

weiter eynreiſſende Spaniſche Inquiſition / vnd was dergleichen mehr 

zwar vnuerboꝛgen / vnd der gantzen Welt bekandt iſt all zu klaͤrlich vnd 
offenbarlich außweiſen. Derwegen ſtehen fie billich nuh mit dem Tuͤr 

Dergtep» cken in eynem Buch beiſammen dann fie ſich in gar vilen dingen mitein⸗ 
ound r. ander ſehr wol vergleichen / vñ gleich wie gute Seyten miteynander vber⸗ 
an. eyn ſtimmen / auch faſt eben zu eyner zeit wie die glaubhafftigen Chro⸗ 
nicken beſagen ihres Aberglaubens / Reichs vnd Regiments anfang 

vnd vrſprung gewonnen haben / von vnd vnder dem Moͤrderiſchen vnd 
Blutdurſtigen Keyſer Focal Bey welchem Bonifacius / der dritte diſes 

Be Namens Biſchoff zu Rom / mit groſſem zanck erhalten hat / daß eyn 
N Roͤmiſcher Biſchoff ſolte der Höchfte in der Chriſtenheyt ſein / Dieſelbi⸗ 
ſechſelbsder ge hoffart vnd angemaßte Herꝛſchafft vnd Regierung / iſt der quell vnd 
ae vrſprung aller Abgoͤtteren / aller Tyrannen alles vngluͤcks / mords vnd 
baden Blutvergieſſens aller grewlichen vnd abſcheulichen ſchand vnd Laſter 
ei inc. darmit alle Land vnd Nationen / fo dem Bapſthumb noch vnderwoꝛffen 
ſein / ſo verꝛne vberſchwemmet werden / daß ſie mit leib vnd feel darinnen 
erfauffen! Welches alles nicht wehre erfolget / wann die Roͤmiſchen Bi⸗ 

ſchoff in hrem Beruff Ampt vnd Stande gleich jhren vorfahren weren 
geblieben / vnd ſich daran hetten laſſen genuͤgen I Weil ſie aber ſolches 
n nicht 


Porred. 
nicht gethan / vnnd der Lehre S. Pauli da er ſagt zun Römern am ız. 1 5 
Trachtet nicht nach hohen dingen ſondern haltet euch herunter zu dem Piargene 
nidrigen / Haltet euch nicht ſelbs fur Klug loc, nicht allein nicht gefolget / deck Joul⸗ 
ſondernſtracks widerſtrebetl in dem ſienach dem aller höchften Standt endend 
inn der Melehaben getrachtet vnd ſich für die aller Kluͤgſten geachtet! en d.. 
Die weil fie ober Keyſer / Koͤnig / vnd die gantze Welt herꝛſchen ! dieſelbi⸗ Pantene 
ge regieren vnd meiſtern wollen / wie man voꝛ augen ſihet / Ey fo gehets oi. 94% 
guch wie der Poet ſagt: Qu quærit Alta, is Malũ videtur quærere, 
Ob ſie nuh ſolch Malum welches ſie geſucht noch nicht gantz gefunden 
hetten / So gebe Gottũ daß ſie es noch finden mögen | vnnd jhr Spieß⸗ 
geſell der Tuͤrckauch. Vudſolches hat man anfengklich / wie gehoͤretf 
Bonifacio dem dritten zudancken / dafuͤr er billich Malefacius, vnnd 
zwar alle ſeine Nachvolger alſo heyſſen ſolten / weyl alle tugentliche Tha⸗ 
ten des Keyſers vnd Keyſermoͤꝛders Focæ jhres Stiffters vnnd Voꝛ⸗ 
fechters / auff ſie ererbet ſein vnnd foꝛt vnd fort gepflantzet vnd erhalten 
werden daß ſie alle Roͤmiſche Keyſer ohne vnderlaß veruolgen / jha auch 
(ach wie gerne / wann es ihnen nuhr gelingen moͤchte) wuͤrgen vnd ver⸗ 
tilgen wolten / Vnd gleich wie Focas an das Reich vnnd Keyſerthumb 
nicht gelangen kondte / Er mußte zuuoꝛ feinen Herzen den Keyſer Mau⸗ 
ricium verꝛaͤhteriſch wuͤrgen vnd vmbbringen Alſo thuen eben auch ſei⸗ 
ne Setzling vnd Nachkoͤmmling die Roͤmiſchen Baͤpſte / So bald eyner 
eyn wenig zu lang im Regiment lebet Ifein die Kardinal ſo die hoffnung 
ondanwartung zum Baͤpftlichen Stulhaben mit Gijft fertig hinder Anke, 
ihm her damit ſie ihn wider herunder bringen vñ darauff zu ſitzen kaum 
kriegen / Solches wirdt auß keynem neyd auff ſie gedichtet / ſondern be⸗ 
zeugens alle glaubwuͤrdige warhafftige Hiſtorien auch alſo / daß loan 
nes Bodinus, eyn Frantzöſiſcher Doctor welche doch der Bäpfte ber 
ſonder liebe Soͤhn vnnd getrewe fein / in feiner Fliſtorica Methodo, 
außtrucklich ſchreibet: Romanos pontifices, quamuis ſenio fracti 
eligantur, ne diutius regnare poſſint, Veneno necari tranſlati- 
tium eſt. Es ſey eyn vbelicher gebrauch vnd herkommen daß man die 
Baͤpſt zu Rom ob wol die Eltiſten vñ gar abgelebten datzu erwehlet wer Bäpke bar 
den dennoch damit ſie nicht zu lang regieren mit gifft zeitlicher hinrichteſ e 
In dem ſein aber die Tůͤrcken auch noch etwas redlicher vnnd auffrichti⸗ 
ger dann mit ihren regierenden Herzen ſpielen fie ſolcher vntrew nit ohne 
was allein Selimus gegen ſeinem Vatter Baiazeth gethan hat / Aber 
ſonſt raumen ſie alles guß dem weg was gebluͤts on verwandniß halbẽ 
zutritt vnd hoffnung zum Regiment haben mag da iſt inen keiner zu lieb 
zu / oder zu weit entſeſſen ſie trachtẽ jhme nach / ſo lang vnd ohne ruh / biß 
daß er zu grunde gerichtet iſt Vnd auff ſolche weiſe hatte es der Pabſt Ale 
rander o ·auchfůr wolte alle Cardinaͤl] die hne nach der Kron 15555 
f moͤchten / 


Dorre. 
mit Gifft erſeuffen vnd feinen wu den Banckert Caͤſarem Borgi⸗ 
am zum Monarchen in gantz Welſchland machen Tranck aber ſelbs 
auß der vnrechten Flaͤſchen vnnd ſchlug vntrew jhren eygenen Herꝛen / 
wie zu anfang des andern Buchs / im Leben Pabſt Leonis zuſehen iſt. 
Man hat aber leichtlich zu gedencken / weyl ſie mit Gifft vnnd meuchel⸗ 
moͤrderey ohne eynige ſchew vnd ferꝛner nachdencken fo bereyt vnnd ſer⸗ 
tig fein] was fie wol thun vnd wagen duͤrfften / wann ſie die macht vnnd 
glück zum Krieg / (wie der Turck) hetten / vnnd was alsdann eyn Roͤ⸗ 
miſcher Keyſer oder anderer Potentat / derer fie keynem treiw oder holdt 
fein) noch im geringſten glauben halten / woher ſie eyn wenig krumb an⸗ 
ſehe / von ſhnen zugewarten haben möchten. So haben ſie ſich auch 
Dark vans fein mit dem Tuͤrcken inn das Roͤmiſche Reich getheylet / alſo daß der 


Turck habe 


bonne das Bapſt inn Oceident der Tuͤrck inn Orient daſſelbige beſitzt vnnd innen 


Nomiſche 
Ka sand hat / darzu die Landſchafften / in welchen ihr jeder Hof helt /eynerley Nas 
Sig gethey men haben / vnd beyde Romania genennt werden / wie dann auch Con⸗ 
. ſttantinopel vor alters gemeynlich das ander Rom iſt genennt woꝛden / 
Eynem Roͤmiſchen Keyſer laſſen fie nichts daruon I dann den blofsen 
Tittel vnd Namen / Vnd koͤndten ſie jhme das vberig / was er noch hatt / 
ond vermag / vollends gar auch abzwacken! da hetten die Baͤpſt jha fo 
guten luſt vnd begierde zu als ettwann der Tuͤrck / Vnd woh ſie jhme an 
Landen vnd Leuthen nichts nemmen koͤnnen da vnderwinden ſie ſich der 
page e Keyſerlichen Macht / Gewalt vnd Hochheyt / machen Groß Hertzogen 
eps. zu Florentz / verendern die zeit des Jahrs mit newen Kalendern / ſetzen 
nad vnd entſetzen Ertz Biſchoͤff vnd Fhurfürſten auch in Teutſchen Landen! 
wie jhnen zu fuͤrderung ihres Aberglaubens vnnd grewlichen Gottes⸗ 
leſterung / ſolches nutzlich vnd zutraͤglich ſein kan / vnd was dergleichen 
mehr iſt / das eynem Roͤmiſchen Keyſer vnnd Monarchen ohne mittel 
zuſtehet / vnnd eynem Roͤmiſchen Bapſt mit nichten gebuͤret ſondern 
klaͤglich vnd erbaͤrmlich iſt / daß man es ſehen vnnd hoͤren / jha ſchendtlich 
daß man es von jhnen leiden ſoll / Es vergleichen ſich auch die Baͤpſte 
dem Tuͤrcken / nicht alleyn inn ſolchen Weltlichen vnd Raubens ſachen / 
ſondern auch gar nahe vnd genaw in Geiſtlichen vnd Glaubens ſachen. 
Seoſt ond Dann gleich wie der Tuͤrck an ſeinen verſtorbenen Mahomet glaubet / 
w Clan alſo glaubet auchder Bapſt vnd feine Kirch / an ihren Maoſim oder 
bens. Neß / daß alſo ihre mechtigſten Goͤtzen vaſt mit den Rahmen auch ober 
ein ſtimmen / vnnd ſonſt an eytel verftorbene oder gemahlte Hoͤltzerne 
vnd Steynerne Menſchen / die gar vil Wunderlicher Namen haben / vnd 


zum theyl in rerum natura nie geiveſen ſein / nuhr was ihnen bißweilen 
auß Treumen vnnd hörfagen daruon iſt fuͤrkom̃en / Ja wann man es 
bei Liecht beſihet / ſo iſt es die lauter warheyt an ſich ſelbs / vnd findet ſich 
wie auch hieuor beruͤhret / auß diſen vnd allen warhafftigen Hiſtorien / 

| die 
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die von den Wahlen der Paͤbſt lieben getrewen / ſelbs beſchrieben ſein / 


darzu bezeugets auch der Paͤpſt leben / Stand vnd Weſen / klaͤrlich onnd 
offenbarlich / daß ſie nichts mehr oder anders glauben / denn ſo viel dieſe 
Hiſtory beſaget / daß der Tuͤrckiſche Keyſer Mahomet / der ander dieſes 
Namens geglaubet habe / Vnnd diſer iſt eben der / der die Statt Conſtan 


tinopel erobert vnd eingenom̃en / vnd mit gleichem Tittel vnd Recht / wie 


der Bapſt die Statt Rom / beſitzt vnd iñen hat / Vnd haben Bapſt vnd 


Tuͤrck nit allein eins Roͤmiſchen Keyſers Land vñ Leute / ſonder auch die 
beyden Stette des Keyſerlichen Stuls / Sitzes vnd Hoffhaltung in ri 


ent vnd Oclident / vnderſich getheylet / vnd ſein in Glaubens vnd Rau⸗ 
bens ſachen eynander jhe ſo aͤnlich vnd gleich / als eyer von eynerley voͤ⸗ 
geln / Vnd zwar nicht allein in ſolchen vnd wichtigen / ſondern auch in ge⸗ 


ringern dingen / wie zuſehen iſt an den ſchoͤnen Geiſtlichen vnd Muͤnchs 
orden / die in Tuͤrckey nacheynander auffkommen vnd erwachſen / welche 


von Nitolao / Nicolai des Frantzoͤſiſchen Königs: Kaͤmmerling vnnd 


Geographo / ſo ehrmals mit Koͤniglicher Bottſchafft nach Conſtanti⸗ 


nopel verſchickt / nicht allein eigentlich beſchrieben / ſondern auch natuͤr⸗ 
lich darnebẽ abgemalet ſein / In gleichem dañ fuͤr etlichen jarẽ des Pabſts 
Geiſtliche vnd Muͤnchs Orden auch abgemahlet / abgedruckt vnd feyl 
getragen woꝛden / denen diſe mit jhrer zierde / vnnd mit der zeit an menge 
vnd manigfaltigkeyt nichts wollen zuuor geben. | 


Bapſt vnd 
Tuͤrckens 
Geiſtliche 
Orden. N 


So leßt es auch difer Hiſtoritus 1 Biſchoff Paulus Jouius an 


jhme nicht mangeln / Bapſt vnd Tuͤrcken / ſo viel muͤglich zuuergleichen / 


denn bei eynes jeden Tuͤrckiſchen Keyſers tödlichen abgang / ſetzt er den 


Bapſt / der zur ſelbigen zeit hat regieret / daß alſo niemand fagen darff 
es ſey des Druckers ſchuldt / daß Bapſt vnd Tuͤrck in eyn Buch fein zur 
ſammen geſetzt woꝛden / Iha das noch mehr iſt / So gibter inn dem id. 
Buch / ſeiner Hiſtorien dem Tuͤrckiſchen Keyſer Baiazeth auch den 
Baͤpſtlichen Tittel vnd nennt jhn Sanctiſſimum ſenem, den Allerhei⸗ 
ligſten Alten / welches dann auch eyn ſehr beweißlich / jha ein greifflich 


Stuck Paͤbſtliches Gottsleſterliches Glaubens iſt / Dann er / vnd alle 


Bapſt ond 


Taärck ver⸗ 


gleichen ſich 
im Titiel. 


ſeins gleiche Biſchöff / gleich wie auch ihr Vatter / der Papſt ſelbs / ſingen 
inn jhren Meſſen / auſſer welchen ſie ſonſt keynen groͤſſern Gottesdienſt 
nicht haben / zu Gott / an den ſie villeicht wol nicht eyns darbei gedencken / 


denn ſie von feinem Woꝛt vnd willen nichts wiſſen / auch nicht daran glau 


ben / noch darnach thun vnd leben / Tu ſolus Sanctus, daß fie aber ſol⸗ 


ches nicht glauben noch im Hertzen meynen / ſondern mit Gott ihren ſpot 


vnnd Affenwerck treiben / iſt ſo klar am tage / daß keyne widerred daran 


hafften kan / weil ſie deren entgegen / dem Bapſt vnd Tuͤrcken / ſo wegen 


ihrer Tyrannei vnd Gottsleſterung anderſt ö 


Dorred, 

klaͤrte Werckzeuge / vnd an ſich ſelbs arme elende Creaturen / ja Erd vnd 
bann auß Aſche fein für die? Allerheiligſten in hren Schrifften vnd Büchern ges 
das obgeſeß gen aller Welt zu hoͤchſten Ehren ober Gott vormehren vnd außruffen / 
deudku war Ich habe mir aber wie es ohne das meines Stands oder verſtands nit 
ag len ged. ift / von diſen vnd andern jhren grewlichen vnd ſchrecklichen Gotts leſte⸗ 
dea dender rungen zuſchreiben nicht voꝛgeſetzt / dann allbereit vorher ſouiel daruon 
ſpaechlich ei. geſchrieben / daß nicht mehr daran zuthun / weil ſie die noch täglich heuf⸗ 
Cage ound fen vnd vermehren / dann nuhr alleyn Gott der allmechtig zu bitten if] 
ruhe Er wolle den noch verblendeten die augen eröffnen / daß fie folche grewel 
Domine in- vnd Gotts leſterungen / ſambt der vntrew / falſchheyt vnd boßheyt fo da⸗ 
Conthmel runter ſteckt / doch erkennen / vnd die entlich zu grund vertilgen vnd aufs 
um bad. reuten / oder jhe das meyſte vnd groͤbſte / weil ja vnkraut bleiben muß / biß 
acer zl der Ernde? Wer will auch dafür ſchweren / daß Bapſt vnd Tuͤrck / woh 


ui te laceę 

* a nicht ſtaͤhts / jedoch bißweilen Bunds genoſſen miteynander ſein / Dani 
Molettjsnos dieweil vor 47. Jahren / der König auß Franckreich mit feinem Bruder 
Daß uon der dem Tuͤrcken ſich fo verꝛne verbunden hatte / daß ſie beyde mit zuſam̃en⸗ 
Lan Slade geſetzter huͤlff an Volck vnd Kriegsruͤſtung die Statt Niſſa in Prouintz 
elciefagee dem Hertzogen von Saphoy zuſtendig / belagerten vnnd eroberten / da⸗ 
den er an de durch doch Welſchland in dem an vnd abzug weidlich beſtreyfft / ha in die 
age Statt Rom ſelbs darzu gleich eben auff S. Peters tag / eyn ſolch ſchre⸗ 
don donn cken gejagt wurde / daß die Eynwohner ſich auff die flucht begaben / vnd 
zu woxenfe gleichwol der Bapſt ſolches geſchehen ließ / vnd nichts deſto weniger den 
tzet im 43 5 N Ag» 

500 80 bemelten Koͤnig fuͤr ſein allerliebſten Sohn vnd den aller Chriſtlichſten 
im anfang. Koͤnig hielt. Deßgleichen hernach König Henrichen den andern / der 
Anno d durch feinen Geſandten / den Herꝛen von Aremondt dem Tuͤrcken / als er 


Iouius lib 43. 

9 SH Maltam nicht gewinnen kondte / die Statt Tripolim in Africa verꝛah⸗ 
Stedanusiib. ten ließ / vnd Keyſer Carl jhn des offentlich beſchuldigte / Iſt leichtlich dar⸗ 
auß abzunemmen / Ober ſelbs nicht auch mit dem Tuͤrcken ſich verbin⸗ 
Seal el den / vnd zu Feldt ziehen doͤrffte / wann es nur wider die rechten / warhaff⸗ 


a tigen Chriſten / die er Ketzer vnd Lutheraner nennet / jha auch wider eyn 
Ycotar ju Roͤmiſchen Keyſer ſelbs / wann der etwann ſein abgeraubte Land vnnd 
Gen Buche Leuth wider erobern / oder jhme die Fuͤß nicht mehr Eüffen wolte / gelten 
a möchte. Derowegen kan Doctor Luthern nicht ſchuldt gegeben oder 
1 Res zugemeſſen werden / daß er auß neyd vnd haſſz wider den Bapſt / jhn mit 
dem Tuͤrcken in dem Geſang: Erhalt vns Herꝛ bey deinem Wort / vnnd 

ſtewr des Bapſts vnd Tuͤrcken mordt / ic. zuſammen geſetzt / vnnd daſ⸗ 

felbige wider ſie als die zwen Ertzfeinde Chriſti vnd feiner Heyligen Kir⸗ 

chen zuſingen vnnd zu betten veroꝛdnet hat / Dieweil ſie doch von dieſem 
Biſchoff Jouio auch zuſammen geſetzt fein! vnd ſich in vilen / zum theyl 
erzehlten dingen von jhrem grund vnd vrſprung her / in b Pie er⸗ 

altung 


Vorred. 


haltung jhres Regiments in vnder ſich gemachter theylung des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs vnd Keyſerlichen Stuls / in verfolgung vnd anmaſſung 
Keyſerlicher Maieſtat hochheyt vñ gewalts in begierde zur beherꝛſchung 
aller Welt / in Glaubens vnnd Raubens fachen / mit jhren Geiſtlichen 
Ordens Stenden angemaßtem Gotts leſterlichem Tittel vnnd Buͤnd⸗ 
niſſen vñ was ſonſten dergleichen mehꝛ iſt / gar ober auß woleynigen vnd 
vergleichen. Wañ nuhr der Allmechtig Gott endtlich hieruͤber zu erbitten 
were / daß er Keyſerlicher Maieſtat / vnd allen Chriſtlichen Potentaten ir Lo if ene 
Hertz erleuchten / auch die noch vberigen ort in Schweitz begnaden / vnnd biin 
in gegruͤndter / wahrhafftiger / Chriſtlicher Lehr vñ rechtem glauben zu Boro, 
foren vereynigen wolte / daß ſie ſaͤmbtlich nit weniger Ihren aͤrgſten vnd auen 
gifftigſten Seelenfeinde] den Tüirckifchen Babſt zu Rom erkennen ond Sie 
demſelbigen fo wol vnnd mehr / gleich wie es noͤhtiger / als dem Baͤpſti⸗ Je 
ſchen Tuͤrcken zu Conſtantinopeleinmuͤtiglich ſtewren vñ wehren / v jre eu Sorren 
macht vnd vermoͤgen daruͤber zuſammen ſetzen moͤchten. bene e 
Solches alles hab ich eynfeltiglich bey diſer verdeutſchten Hiſtori vñ ben ie 

Heldenbuch erzehlen vnd E. F. G. derenhalben dieſelbige vnderthenigſt deren dar 
zueygnen vnd vberſchreiben wollen / Daß ſonder allen zwweluel nach dem hang cle 
gnedigen vnd krefftigen willen des allmaͤchtigen Gottes / E. F. G. wegen * 
res hohen Fuͤrſtlichen Stands bei ſolchem ſtewren vñ wehren jetzo vnd 
noch küͤnfftig vil guts ſchaffen vnd ſtifften / auch andere Potentaten neben 
fich darzu vermahnen vnd anhalten koͤſien / Darzu dañ E. F. G. wie auß 
derſelben ernften willen vnd voꝛſatz zu erhaltung vnd weiterer foꝛtpflan⸗ 
zung reyner Lehre Göttliche Woꝛts auch zu rettung Deutſcher Nation 
freiheyt / auß dein ſchendtlichen leſterlichen ond ſchnöͤden Joch Bapſtli⸗ 
cher Dienſtbarkeyt / vnd vertilgung deflelbigen grewlichen vnd abſchew⸗ 
lichen Gottsleſterung täglich mehr vnd mehr geſpuret vnd vermerckt 
wirdt / an ſich ſelbs gar vollkoͤmlich geneygt ſein. 

Dersvegen E.. G. ſo vil weniger ſolches anderſt dañ in gnaden von 
mir vermercken werden weil doch inſonderheit auch ſolche vñ dergleichen 
Hiſtorien nicht alleyn fehr nuͤtzlich ſondern gar luſtig vnd lieblich zuleſen 
fein] zuuoꝛauß wann man die zugehörigen Landtaſeln der darinnen ers 
wehnten Koͤnigreich vnd Fuͤrſtenthumb darbei vnd neben hat / vnd mit 
fleiß deren gelegenheyt nachſihet / wie dann die ſetziger zeit in einem beſon⸗ 
dern Buch Theatrum orbis terrarum genannt / gar kuͤuſtlich voꝛge⸗ 


riſſen ſein / vnd Iouius ſelbs ſchreibet in Elogiò lacobi Angeli Floren- 

cini. Quod Narratio maximatum rerum ferè omnis, tanquam 

lumine orbata & manca ſordeſcat, niſi poſitis ſub aſpectum re- 

gionum tabulis, ex vero ſitu locorũ, totius rei geſtæ noticia, quod 

eſt miræ voluptatis, illuſtretur. Dann dadurch werden eynem die 
| a 3 


Vorred. 


Land nach geleg enheyt jhrer Staͤtte vnd oͤrter ja ſo bekandt / als ob man 
fie ſelbs durchreiſet hette / vnd bleiben die Hiſtorien viel beſſer / als wenn 
man ſie nur ſchlechts hinliſet / in gedechtniß / welcher vnnd anderer freyer 
Kuͤnſte wiſſenſchafft vnd Erkandtnuß ein gemeyner Mann fuͤr Silber / 
eyner vom Adelfuͤr Goldt / vnd eyn Fuͤrſt fuͤr Edelgeſtein achten ſoll wie 
Aeneas Syluius / Keyſer Sigmunds / Secretarius / hernach Papſt vnd 
Pius 2. genannt auff ſolche meynung daruon geſchrieben hat. 
Demnach bitte ich zum vnderthenigſten E. F. G. wollen diſe mei⸗ 
ne geringſchetzige arbeit zu gnedigſtem gefallen auff vnd annemmen / der⸗ 
ſelben Schutzherꝛ vnnd Patron ſein / ob jemand etwas darauß vnrecht 
zum ergſten vnnd auff ſich deuten wolte / Angeſehen / daß ichs auß dem 
Latein / wie ich es da gefunden ſchlecht vnd recht einfeltig verſetzt / nichts 
darzu gethan / oder daruon gelaſſen / ſonder wie ſichs gebuͤrt alles durch⸗ 
auß nach dem Latiniſchen Verſtand verdeutſcht habe / Vermoͤchte 
oder koͤndte inn andere wege E. F. G. ich meinen Vnderthenigen dienſt⸗ 
lichen willen beweiſen / das wehre ich zu aller zeit gantz willig vnd gefliſ⸗ 
ſen. Datum den 30, Januarij / Anno 158 7. 
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Paulus Joutus Biſchoff zu 
g Nuceria ee | 


Dod Ls ich zu Nicga / in hoffnung gewuͤnſchtes friedens vorleitet / 
W deinem Bruder Carolo hatte zugeſagt / der Vice Comiten vr⸗ 
ſprung vnnd anfang jhres Fuͤrſtenthumbs in ein kurtz verzeich⸗ 
Z nuß zubeſchꝛeiben / hab ich mir nichts hefftiger laſſen angelegen 
8 ſein / als daß ich das jenige / ſo ich mir fuͤrgenommen / zeitlich 
moͤchte fertigen. 


ling / zu dem jedermann gutte hoffnung hatte / ſo wol vermoͤge feines gutten Rechts / 
als des Keyſers groſſen gute / dz Hertzogthumb Meyland eynbekomen. Derwegen 


lich beſchrieben wurden. Muße, u 
Denn wir achtens vnwiderſpꝛechlich dafuͤr / daß fie in loͤblichen Kriegsthaten mit 

groſſen herzlichen Bauwercken vnnd praͤchtigem Leben vnnd wandel den loͤblichſten 

Griechen vnd Roͤmern koͤnnen verglichen werden. | N 

Von dieſem edlen Staͤſtte zielet ſich ewer muͤtterlich Geſchlecht / dem Königliche 
Valeſier Hauſe eyngepflantzt / daher jhr die Erbſchafft des Hertzogthumbs Mey⸗ 
land erfoꝛdert / vber welcher ſouiel Bluts verkrieget / vnnd durch keinerley ſchrecken 
des vnbendigen Glucks jemals daruon abgelaſſen worden iſt. 

Es haben aber zwoͤlff Fuͤrſten diſes beruͤmten Geſchlechts hundert vnd ſiebentzig 
jahr regiert / dann ſouiel ſein Ihrer von Otthone biß auff Philippum / in welchem der 
faͤrſtliche Stamm verfallen iſt / weil er ohne ehliche Erben ſtaͤrb. K 0 

Wie ich nun diß Buch gefertiget / vnnd an meinem geluͤbde mein Geſchenck zu- 
vberantwoꝛten / nach verbrochenem Anſtand ein new Kriegsgeſchrey eine zeitlang “ 
mich verhindert hatte / machte mir entlich Carolus ſelbs / durch den Tod entzuckt/ 
ſolchs gentzlich zu nichte. Zwar mit deſto groͤſſerm meinem betruͤbnuß / daß erfo 
jung vnnd ſcheinbarlicher bluͤender Jugendt / im erſten anfang erlangtes Friedens 
verfallen iſt. 

Bae bezahle ich dir trewlich / als feinem Erben zu allen dingen / was ich jhme 
ſchuldig war. Du aber wirſt weiß lich / redlich vnd gantz Königlich handeln / wenn du. 
mit ſolchen gedancken das Buch wirft leſen / daß du die Laſter vermeideſt / vnnd der . 
hoͤchſten Tugenden nur allein dich befleiſſigeſt / vñ ſolchs wirdt dir nicht ſchwer ſein / 
der du gleich deinem Vatter nach Preiß vnd ehren ſtrebeſt / vnnd deines Großvattern 
Standthafftigkeit loͤblich folgeſt / vnd alſo allerley Tugenden durch wunderbarliche 

vermiſchung in einander mengeſt / daß Franckreich jetz gar nicht zweiffelt 
du werdeſt vil gewaltiger vnd gluͤckhafftiger werden / als die 
beiden maͤchtigſten Koͤnige. Gehabe 
dich wol. 


t. A Vorꝛede 
Biſchoffen zu Nuceria in das Leben der zwoͤlff 
Vicecomitum Fürſten zu Meylandt. air 
Sl leſt ſich anſehen / daß die jenigen / fo das Alter des edlen 
) Gieſchlechts der Vieccomiten etwas zu hochtrabend vom 
Vrſpꝛung gewaltiger Roͤmiſcher Keyſer vnd dem Stamme 
der Longobarder König eyngefuͤhꝛt / außzurechne ſich vnter⸗ 
ſtehen / den anfang faſt mit Maͤrlin vnd Fabeln verdunckeln⸗. 
Wir wollen aber dem vnueraͤlterten / vnd was am kundtbar⸗ 
W ſten / daran auch bey niemandts zweiff el iſt / folgen / vnnd be · 
KEN WW) nuͤget ſein an der denckwuͤrdigen zeit Herbrands vnnd Gal · 
RT uans feines Nachſons / die mit beſonderm groſſem Ruhm 
in Kriegs vnnd Weltlichen Regiments haͤndeln zu Meylandt die Oberhand ges 
habt haben. f And & 
Galuanes hat gelebt zu der zeit / als Meyland vom Keyſer Friderich Barbaroſ⸗ 
fa iſt vertilget worden / vnd iſt ein beruͤmter großthaͤtiger Mann geweſen / deß auch 
von wegen feines groſſen Vngefells / darzu er geboren war / billich gedacht wirdt. 
Deñ man ſagt / er ſey gefangen / vnd zur ſchauw vñ Siegzeichen in dz Teutſchland 
gefuͤhrt woꝛden / aber bald hernach hatt er ſich auß dem Gefengniß vnd eyſernen ban · 
den loß gebrochen / die Feinde etliche mahl kecklich geſchlagen / erlittene Schmach an 
jhnen gerochen / vnnd ſein Vatterlandt wider in vorigen ſtandt gebracht. 

Er iſt geweſen / wie die Zeitbuͤcher beſagen / ein Enckel oder Nachſohn Otthonis 
der von wegen ſeins Gottſeligen wandels vnd dapfferen manlichen Gemuͤts / in den 
2 loblichen Heerzug nach dem H. Lande ſich begeben / vnnd in Syrien mitgezogen iſt / 
Solcher vnd damals ſein rath vnd hilff mit Marckgraff Wilhelm von Montferrat oder Ei⸗ 
kriegsleut ſenberg / welcher feiner leibslenge halben das lange Schwerdt geneuͤt wurde / zuſam⸗ 
ac ws men geſetzt / vnnd freywilliger Reuter vnd Knecht außerleſenes volcks zwentzig tau⸗ 

mehre fent Mann dem Boemundo / als er von Brundus abſegelte / zugefuͤhꝛt haben / damit 

es nicht das anſehen hette / als weren die Frantzoſen in Gottsforcht vnd Glaubens 

fachen / oder auch in loͤblichen Kriegs haͤndeln den Wahlen vberlegen. 
Als nun Otto in zweyen gewaltigen Feldſchlachten bey Nieea vnnd Bronte ſich 
Rampf mit weidlich / daß man von jhme zuſagen wuſte / getummelt / hat er endlich / als Gottfried 
den Sarace die Statt Hieruſalem belaͤgert vnd ſtuͤrmete / mit groſſem frolocken des gantzen hellt 
nern. hauffen preiß vnd ehꝛ erwoꝛben / in dem er der Saracener Fuͤrſten Volucem / als der 
im freyen Felde den keckſten vnnd ſterckſten auß der Chriſten Schlachtoꝛdnung zum 
Kampff erfoꝛderte / für allen andern vber dem vngehewꝛen wilden Kerl vnnd feinen 
grewlichen waffen gantz vnerſchrocken / gar kecklich vnd gluͤcklich erlegt vund vber⸗ 
Das Mey⸗ wunden / auch eine ehꝛliche beut von des erwuͤrgten Feinds helm zu vnverwelcklichen 
lendiſche wa ehren erobert vnd daruon gebꝛacht hat:nẽlich ein Naterſchlang mit ohren / die ſich rin⸗ 
pen Dr gelrund oben vmb den Helm feindtlich in die hoͤche richtet / vnd ein Knaben mit auß⸗ 
s kommen geſtreckten henden verſchlinget. Welches einige glücklicher thaten warzeichen nicht 
allein dem Geſchlecht ein loͤblichs Wapen geweſen iſt / ſondern hat auch den Nach- 
kommenden / die ſolchs kecklich geführt haben / an macht / gewalt vnnd ehren groß zu⸗ 

nemmen vorbedeutet. 
Etliche vermeinten / Volux were auß dem Geſchlecht des groſſen Alerandrihers 
geboren / vnd hette die Nater im Wapen gefuͤhrt / wegen des Gedichts von der Hlym 
piade / die eins Kinds genieſet / deß ſie ſich beruͤmte / daß ſie vom Joue in 
geſtalt eins Drachen damit beſchwaͤn⸗ 
gert were. 
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üͤcklich gelegt. Er iſt geboren in dem 
erbaner See / wol von ſtattlichen El⸗ 


Geſchlechts macht vnd vermoͤgen alſo bezwackt / daß nur in eini⸗ 
ger vier / vnd noch darzu gar vnachtſamer geringer Doͤꝛffer Be 


ſitz / ſouiel Edler des Geſchlechts jhꝛer Vorfahꝛen namen vnnd ſtand erhielten / das 
waren Inuorium / Maß in / Vergant vnd Ylegium / vnd hatte Sultanus Viceco⸗ 
mes ſtattliche ligende Cutter vor dem Jouis Thor zu Meyland an ſich erkaufft. 
Denn durch fo manigfaltigen feindtlichẽ eynfall frembder Voͤlcker zuvorauß von 
wegen der innerlichen bürgerlichen Kriege / war alles bey den Wehen as nn 
a ruͤtte 


ij Pauli Jouij Otto / oder | 
růttet vnd verwůſtet / daß nicht zuverwundern iſt / dz ſolche Guͤtter in Verheꝛung des 
gantzen Landes auch mit ſein zugrund gangen. 

Von etlichen wirdt berichtet / daß ſhme auß feiner geburtſtunde von wegen wun⸗ 
derbarlicher zuſammenkunfft des geſtirns eine Herꝛſchafft von den Sternkuͤndigern 
fen zuvor geweyſſaget woꝛdẽ / aber hindangeſetzt aller Sternſeher Kunſt hat er ſchertz⸗ 
lich diß fuͤrnẽbſte bedeutung angenoſſien / dz er / als Vicecomes Placentinus zu Mey⸗ 
land im Yberſten / vnd Otto im Keyſerlichen Regiment geſeſſen / were gebori wordt. 

In ſeinem bluͤenden Alter euſſerte fich gar zeitlich ein freudig groß hitzig / vnd das 
wol zuverwundern war / mit groſſer fuͤrſichtigkeit vermiltertes Gemuͤt / von leib vnd 
geſtalt war er eines herꝛlichen anſehens / lang vnd ſtarck / mit einer weiten vnd hocher⸗ 

Dern findet habenen Bruſt / glantzenden vnd groſſen Augen / alſo beredt vnd gelehꝛt / daß man jm 
man viel. init luſt zuhoͤꝛete / alſo daß wie er jedermann ſehꝛ wol gefiel / er ſich auch ſelbs bedunckẽ 
ließ / daß er eines 0 Gluͤcks wol wert were. 

Als dann nun die Lombardey voll innerlichs Kriegs war / zog er vom Hauß nach 
Rom zum Cardinal Octauiano Vbaldino / der in groſſem anfchen vnnd vermoͤgen 
war / von welchem er guͤttlich auffgenommen wurde vnter die fuͤrnemſten an ſeinem 

Welchs bey Hofe. Wie er nun in kurtzer zeit alda fo ferꝛn bekandt wardt / daß man beſonder groſſe 

den elſche Tugent vnd Hoͤffligkeit / darbey kein betrug oder argliſt war / an jhme vermerckte / 

gar ſeltzam. begundte er Octauiano / der allezeit nach hohen dingen trachtete / in ruhe vnnd mühe 
der nechſt zuwerden. Alſo daß er ſhme auch / wann er in geſandter Bottſchafft in 
frembde Land vber das Gebirge geſchickt wurde / vnter den anſehenlichſten folgete / 
vnd fuͤrnemlich zu ſolchen zeiten mehꝛ dann fein Ampt vnd brauch erfoꝛderte / die noͤ⸗ 
tigſten geſchefft am Hofe mit fleiß beſtellete / wann die andern etwan nachleſſig oder 
ſonſt geſcheftig waren / doch alleweg in ſolcher geſtallt / gleich wie er es vngern thete / 
damit es nicht das anſehen hette / als ob er mehꝛ auß Ehꝛgeitz / dañ von gehoꝛſams we 
gen / frembder ſachen ſich vnternemme. 

Brieffe kondt er artlich vnnd behend fertigen / oder einem andern gar ſchoͤn fuͤrſa⸗ 
gen / vnd nach aller gelegenheit richtet er es in der haußhaltung alſo an / dz es zuͤchtig / 
ehrlich vnd meſſiglich zugienge / dardurch er fuͤrnemlich / weil es dem Cardinal alſo zu 
willen war / groß lob erwarb / jhme zuuorauß ehrlich groͤſſere gnade damit zuerlangẽ / 

Ser Cardi⸗ vnd endlich dem Cardinal ruͤmlich vnd nutzlich / dieweil der nach Baͤpſtlicher Hoch⸗ 
naͤln groͤſtes heit ſtrebete / denn er / als der die Hofekunſt geleꝛnet hatte / verſtund leichtlich / dz diſes 
Zern, dz der gewaltigſten Cardinaͤl groͤſte ſoꝛg vnd anligen iſt / darnach ſie vnuerholen tracht. 
na Wie er nun auff ſolehe weiß herfür brach / vnd ein gutten namen erlangte / kombt 
p die zeitung / daß Leo Peregus der Biſchoff zu Meyland im elend bey Legnano geſtoꝛ⸗ 
ben ſey. Dieſen hatte Martinus Turrianus als einen Beſchuͤtzer vnd Fuͤrſten des As 
dels auß der Statt verjaget / weil er des Poͤfels ſache wider die Geſchlechter zus 
vertretten auff ſich genommen / vnd mit verſtoͤꝛung des gemeinen Nutzes ein Poͤfels 
Regiment eyngefuͤhet / vnd die Edlen vom Geſchlecht erſchlagen vnnd verjagt hatte. 
Serrurie iſt Detanianus haſſete die Turrianer als Feinde des Adels / denn er war auß dem als 
en 10 be Flos ten vnd beruͤmbten Geſchlecht der Mbaldiner in Hetruria / vnd hatte auch ein beſon⸗ 
585 dern ela a von fo gar redlicher vrſach wegen / vnd derhalben ſouiel deſto 
vnuerſuͤnlicher. 

EinPrelati⸗ Denn wenig jahr zuvor hatte jhn Martinus vnzimlicher begierde halben berüch- 
ſcher Kirch tigt gemacht / in dem er jhm / damals feinem gaſte / als er in Franckreich reiſen wolte / 
rauber. in S. Ambroſij Kirchen mit gewaffneter hand begegnet war / vnd gewehꝛet hatte / da⸗ 
mit er einen verwunderlich ſchoͤnen vnd groſſen Rubin auß dem Kirchen Geſchmeide 
nicht entfuͤhꝛete vnd daruon brechte. Deñ es ſagte der Cardinal mit begierlichem ans 
ſchawen vnd betaften folches edlen geſteins: Er wer aller dinge werth / daß er zur zier 
des Kirchen geprengs in der Baͤpſtlichen Krone verſetzt moͤchte geſehen werden. Diß 
iſt der Vbaldinus / eines auffgeblaſene ehrgeitzigen gemuͤts / welchen der Poet Dan⸗ 

tes in feinen gedichten verdeckt wol ſouiel geleſtert / als gelobt hatt. 
Derhalben war es die Tuxrianer zutilgen / vnnd in der Vicecomiten Geſchlecht 
f \ ein 
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ein Fuͤrſtenſtand zuerheben / von Gott alfo verſehen / daß -Drto zum Ertzbiſchoff 

zu Meylandt von Octauians erklehꝛet wurde / darzu er dann befelch / auch volle macht 

vnd gewalt hatte. Ihn beſtetigte auch Bapſt Vrban / je zumahl derhalben daß er hoͤ⸗ Dig iſt ge⸗ 
rete / wie die Meylender auß grewlicher zwyſpalt dem verſtoꝛbenen Leoni jhrer zwene weſen Vrba 
nachgewehlet hatten / nemlich Raimundum Turrianum / der mehꝛ auß gewalt vnd nus 4 
Kriegs macht feines Vettern Martini / denn freyer ſtimme der wahl gefuͤrdert war / 

vnd Franciſcum Septarienſem / den von ſeiner tugent vnnd geſchickligkeit wegen dz 

Volck vnd alle ſtende Martino / als der allzumutwilliglich on ſtoltz ober ſie herſchte / 

zuverdrieß erhaben hatten. 8 Era En 

Vrbanus war -Detoni geneigt / auff daß er Bäpftlichemacht vñ gewaltbefchägte/ Sibe wart 
derwegen weihete er jhn / wie gebreuchlich / vnd mit dem Hut vñ Stab geziert / ſchickt din a 2 ap 
er bn in Lombardy ſeins Ergbifehöfflichen Ampts fich zuunterwinden / vnd ſolches it. are 
ſouiel deſto begieriger / weil er den Turrianern feindt war. Denn vngefehꝛ vmb dieſe 
zeit war Vbertus Pallauicinus des Turrianiſchen Kriegsvolcks Oberſter / Ottoni 
zum groſſen vortheil in der von Placentz Feld vnd Acker / welches dem Bapſt zuften- 
dig / auff die fuͤtterung gezogen. . R 70 as guet 

Wenig jar zuvor waren die Turrianer zur hoͤchſten macht koſſien / als ſie anfeng⸗ 
lich in der Statt des gemeinen Volcks gunſt mit ſonderlichen Kuͤnſten erworben: . 2 
Lehlich aber auß begierde zuherꝛſchen / hatten fie des gemeinen Regiments Rath / des Der Te 
Schultheſfen Machtſpꝛuch / vnd das Recht vnd Freyheit aller wahlſtimmen abge "* "Fälf 
ſchafft vnd auffgehaben. Sie haben ſtattliche guͤter gehabt im Steinthal bey dem 
Comer See / die hatten ſich fehr vermehꝛet auß der Erbſchafft des Herzen von Tas 
eien / der zwene Turꝛianer Zwillings Brüder auß Frantzoͤſichen Brabandt fluͤchtig 
junge Kriegsleut zu Tochtermaͤnnern / vnd endlich für Söhne angenommen hat / vo 
den ſagt man ſey geboren der foͤrder Martinus / genennt der Rieſe / welcher nach vie⸗ Martinus 
len mannlichen / in Schlachten bey Antiochia / bewieſenen thaten / von den Sarace- Turrianer 8 
nen ſoll fein gefangen / vnd elendiglich gemartert woꝛden. g Rieſe. 

Diſes Nachſohn iſt geweſen Paganus / ein Mañ voll groſſer tugent vñ weiß heit / Paganus 
der mit groſſem lob der miltigkeit vnd Gotts foꝛcht die Meylender / als ſie von Keyſer Lurrianus. 
Friederich 2 bey dem Staͤttlein Cohortisnoua oder Newen Rott in einer blutigen Anno 1236 
Schlacht erlegt waren / zu ſich auffgenommen / vnd mit vngleubiger guͤtigkeit durch 2 
alle nienfchliche hilff erquickt vnd wider anheims geſchickt hat / welchem fie kurtz her⸗ 
nach / weil er ſich fo wol vmb fir verdient gemacht / den danck bewieſen / daß ſie jhm dz 
Schuldheſſen Ampt befohlen / vnd jhm ſampt dem gantzen Geſchlecht jhr Statt o⸗ 
der Burger Recht verehꝛet / vnd damit begabet haben. ＋ — 

Paganus hat ſich im Regiment alſo verhalten / daß von wegen feines Fleiß gehal- Martinus 
tener gleichheit vnd maß in allen dinge niemandt darzu täglicher geachtet wurde / wen Currianus a 
er nicht / in dem er fich für des Volcks vnd gemeint Poͤfels Schutzherꝛn außgab / et⸗ 
was ſehꝛ zuverbittert / die Geſchlechter / o zu gar frech vnnd vbermuͤttig die geringern 
ſtende zuuberfahꝛen pflegten / auß der Statt zuverjagen ſich pnternommen hette. In 
haben alle Stende / als er geſtoꝛben / vnd bey der Kirchen Clareuallis begraben war / 
lange betrawꝛet / auch mit einem Marmelſteinernen Grabe verehꝛet / mit darauff ges 
hawenem zeugnus / dz er mit groſſen vnd glücklichen thaten den Gemeinen nutz wol 
vorgeſtanden. g r e ring; A a 

Pagano folgete fein Bruder Martinus / ein Mann ſcharffs verſtands / der nach 
groſſem lob ſtrebete / auch des Regimẽts vnd ehꝛen faſt begierig war / ſolchs aber / wie 
es dann die rechte Kuͤnſte darzu ſein / mit gelindigkeit vnd ſanfftmut faſt milterte / den 
nennte das Volck feinen Beſchuͤtzer vnd Vatter des Vatterlands. Den Paulum 
Soreſinam vnd Leonem Peregum den Ertzbiſchoff / vnnd die fuͤrnemſten vom Ges 
ſchlecht hatte er mit gewalt auß der Statt verlrieben / ſie jhrer guter beraubet / vñ ins 
elend verwieſen / auch dem Adel den muht alſo gedempfft / daß die Statt in geſtalt d 
Freyheit von groſſer anzahl des Raths auß gemeint Volck / aber doch / vñ nicht ſon⸗ 
derlich verboꝛgenlich / nach feinem all einigẽ willen vnd gutbeduncken regierct Bu: 

a ii Als 


ilij Pauli Jouij Otto /oder 
Als auff ſolche weiſe der Adel gedemuͤtiget war / vnd der Poͤfel mit blutuergieſſen 
wider fie wütete / jamerte den Bapſt der befütfierten vnd zerziſſenen Statt / vñ ſchickte 
den Biſchoff von Rauenna gehn Meyland / daß er auß Biſchofflichem Ampt ſolch 
moͤrden wehꝛete / die Feindtſchaff linderte / vñ den Standt der verirrten Statt wider 
zu recht brechte / der ſehaffte die oberſten Meutmacher befeits vñ zuforderſt Marunũ / 
aber der wurde bald hernach von feinem anhang erfoꝛdert / vnnd als er die Feinde bey 
S. Dionyſij Kirchen in einem Schar mutzel erlegt / wider in die Statt genommen. 
Von d zeit an brauchte ſich Martinus des gantz Regiments / zuvorauß ſchüͤtzte er 
den gemeinen Poͤfel vnd Handtwercks Volck zujvem beſten entgegen aber verfolgte 
er den Adel mit ſchwerẽ aufflegen vnd handhafftiger that / ſchaffte ſie auß dem wege. 
90 Die Geſchlechter waren geflohen zum Actiolind a Romano / de etliche verkehꝛlich 
gecelinus. Ectelinum nennen / welcher es mit Kriegs erfarenheit un grauſamheit des blutgirige 
SEEN alle Fuͤrſten vñ Tyrannd zuvor thet/der war des Keyſeriſche theils Oberſter / 

nd hette Keyſer Friderich dem andern für einen Kriegsoberſten gedienet. 
Der wegen verſamlet er ein groß Volck / vnd zog zu Felde wid die Turrianer / kam 
vber das Waſſer Abdua / vñ ſtreifft in das Meylendiſch Gebiet / die Geſehlechter in 
die Statt widerumb eynzuſetzen / vnd jre ſchmach mit blutgiriger hand zurechen / wo 
1 DER die Goͤtter folchen grewlichen ſchaden nicht hetten abgewendet. Dann in folcher 
iſchen ond foꝛcht vnnd zagheit ſtelte Martinus mit ſtandthafftigem muth das Volck vnter die 
Roͤm. Glau PN 1 0 b 

bens willen Fendlein / fuͤhrete fie zu Felde beſchloß den Tyrannen zwiſchen dt waſſer Abdua / da 
verteulſcht / Ihn die Bundtsverwandten Fuͤrſten Vbertus PallauicinusActius Ateſtinus / vnd 


wie es im la Boſius Douaria von hinden zu angriffen / lieffert hm ein Schlacht vnnd ſieget jhm 


tein wird ge ob alfo gluͤcklich / daß der Tyrann ſelbs viel grewlieher als Nero mit ſeinem eigenen 
1 Ir vnnd frembdem Blut beſtuͤrtzt / als er vermeint auff einem gewaltigen Gaul / den er 
eee weidlich anhieb / außzureiſſen / lebendig in der Feinde gewalt kommen / vnnd kurtz her⸗ 
a nach in des Boſij Gezellt / als er fich nicht verbinden laſſen wolt / geſtoꝛben iſt / weil er 
Eccelmus ſich durch keinerley bit / wie guͤttlich die an jhn gelegt wurde / bereden laſſen wolt / gute 
wird gefan⸗ hoffnung zuhaben / vnd zudulden / daß er verbunden wurde. Denn mit grewlichem 
gen vñ ſtirbt geficht gab er fein wild gemuͤt zuerkennen / antwortet niemand nichts / eilete mehꝛ mit 
wuͤttung des todes ſouiel bofer thaten ſtraff zuentfliehen / damit er nicht in verweißli⸗ 
cher begirde vngewiſſes lengern lebens zu ſpot vnnd ſchmach moͤcht behalten werden: 
=> Aber inder Schlacht wurde der Adel erlegt vnd verjagt / vnnd kam Martinus zu 
En Rn: gröfferm anſehen / gewalt vnnd ehꝛen / daß er vngeſcheuhet des Regiments ſich vnter⸗ 
ai 9 „ nam vnd den verſamleten Raht gar abſchaffte / welchen das Volck vnter de naſſten 
es in careris des Credentz hett geordnet vñ eyngſetzt / vnd er vnlangeſt deſſelben Erkenntniß vnter 
pieratem co: woꝛff en zuſeyn / ein thewꝛen Eyd geſchworen / vnnd ſich gar hoch verpflichtet hatte. 
las. So ſittig vnd maͤſſig verhielt er ſich aber darneben / daß weder in woꝛten noch ge⸗ 
berden etwas vppigs oder vngebuͤrlichs an jhm vermerckt wurde / er befliſſe ſich ruhe 
vnd friedens / vnd dz kein mangel ohn noth einfiel an jrgends etwas des man beduͤrf⸗ 
te. Pauli Soraſine des Fee vnter feinen widerwertigen Tochter nam er zu 
der Ehe / damit er ſeinen Feinden einen mechtigen Yberſten abſtrickte / vnd auch dar⸗ 
neben fich erwieſe / wie er zu fried vnd ruhe gaͤntzlich geneigt were. Nach ſolchem bey⸗ 
lager verlieſſen die Geſchlechter Paulum / vnd hengeten ſich an Jordanem Ruſcam 
von Como / daß alſo Martinus teglich meh: beyfals erlangete / vnd für ein hochuer- 

ſtendigen Mann geachtet wurde. 

Vnd die Gemeine in ſolchem wahn zuerhalten / vnnd allen neidt von ſich abzu⸗ 
wenden / weil man ſagte / daß er all zu koͤſtlich bauwete / hat er alle Werckleut an das 
waſſer Theſin beſtellt / daß ſie nicht weit von de Staͤttlin Abiato ein außfluß ſo groß / 
daß man jn ſchiffen kondte / graben / vnnd ein theil des ſtrams biß an die Statt leiten 
muſten / Korn vnd Frucht auß dem Felde leicht darauff ab vnd eyn zufuͤhren / welcher 
vnaußſprechlichen Nutzung das Volck teglich zu ewigen zeiten zugebrauchen heite. 

Vmb dieſe zeit verſamleten ſich viel der Geſchlechter von den weit gelegenſten Fle 
cken / da ſie flüchtig vnd verboꝛgen geweſen waren / zu Ottone / der fein Vatter land 

vnnd 
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vnd Ertzbiſehofflichen Sitz auß gewalt vnd macht des Bapſts wider eynnem̃en wol- 
e. Dann ſie hatten friſche hoffnung geſchoͤpfft / welche die elenden vnd veriagtẽ nim 
mer verleßt / vnd ſich darauff fo fern verlaſſen / daß fie allenthalben zuſaſen kamen / 
ſich ruͤſteten / vnd jhre alten Freunde vnd Verwandten / fo anheimß blieben waren / 
durch brieffe vnd Botten auffmah neten. m 
Aſſo zog Otto / wie fein hauff fich vermehrte / bey nacht an den Verbaner See / 
zu feinen ſchutzver wandten / nam Aronam eyn / das ſolte das Neſt fein darauß er krie 
gen wolte / biß daß er ſicherlich ſich heſſer ſtercken kondte / die Turrianer zuuͤberziehen. 
Da Martinus ſolchs erfuhꝛe / fuͤhꝛet er fein Volck auß den Stetten mit aller eile / 
vnd erfoꝛderte den Pallauieinum / dẽ er auff fuͤnff jahꝛ in groſſen Soldt beſtellet hats 
te / zog ober den Theſin / vnd ſchlug ſein Laͤger bey Arona. N * 
nd wie nun Otto durch ſolchen anzug zu Waſſer vnd Lande belegert vnd beſtrit 
ten wurde / mit ſeiner gegenwehꝛ vnd außfall nichts vermochte dargegen zuſchaffen / 
wiche er dem Gluͤck / ergab das Staͤttlein / vnd floch bey nacht daruon / damit er nicht 
dem Feinde zu geſicht keme / erhielt auch durch vertrag die feinen vnverletzt. Turria⸗ 
nus aber riß zu grundt die Schloͤſſer Aronam / Angleriam vnd Brebiam / daß nichts 


nach dem Fuͤrſtenſtandt / vnd macht ſich zum Schuldtheſſen oder E erichts verwal⸗Ann o 2 4 
ter auff zehen jahr. Weil auch e war zu Como zwiſchen den Vi⸗ Philippus 
tanis vñ Ruſcanis / wurd er d Statt mechtig / machte daſelbs einen auß den Vitanis anus. 
zum Schuldtheſſen / vertrieb dz widertheil / vñ verfolgte es biß in dz Velturener that. 

Aber doch war der verjagten Geſchlechter macht ſo groß / zuvorauß weil Otto ihr 

Vberſter war / daß er ſich heimlich dafür faſt entſetzte / vnd derwegen für gut achtete / 
new Schwaͤgerſchafft vnd Freundtſchafft mit vermaͤchlung zuſtifftẽ / damit er durch 

etlicher des Adels willen vnd beyfall feine macht ſtereken / die gewalt des Schuldtheſ⸗ 

ſenampts erhalten / vnd bey dem Hberſten Regimentſtandt durch feiner Vorfahren 

Tugent zuwege gebracht / geſchuͤtzt werden möcht, Derwegen gab er Wilhelmen Pu 

ſterle einem vom Geſchlecht ſein Tochter / vñ weil er kein weib hatte / nam er eine auß 

dem edlen Geſchlecht von Biraga / auch wurdt eine auß dem Geſchlecht der Caſtillio 

ner vermechelt Franeiſco Turriano / Jacobs ſeins Vettern Sohne. Vnd als er ſich 

auff ſolche verwandtnuß verließ / auch die macht der flüchtigen zerſtrewet vnd verrin⸗ 

gert war / damit er des koſtens ſchonete / vrlaubte er Vbertum Pallauicinum nach 
verfloſſener feiner fuͤnfffaͤhꝛigen Beſtallung / mit beſonderm groſſem nachtheil des 

Turrianer Geſchlechts / denn den verdroß folche ſchmach / vñ brauchte nach gelegen- 

heit allen vortheil / den Geſchlechtern huͤlff zuthun wider die Turrianer. 

Zur ſelbigen zeit kam Hertzog Carl von Aniou auß Franckreich vnd Langendockẽ 

in Welſchland / erfoꝛdert vom Bapſt Vrbano wider Manfredum / weil der den 
Bapſt / gleich wie fein Vatter vnd elter Vatter auch gethan hatten / nicht für ein Ab- Manfredus 
gott anbetten vnd feiren wolte. Vnd weil Turrianus deſſelben Freundtſchafft ſehr Keyſer Fri⸗ 
begerte / geſtattet er feinem Volck den durchzug / ließ jhnen Prouiandt / Kleyder vnd derichs des 
Wehꝛen zufuͤhren / damit er durch der Frantzoſen huͤlff geſterckt / des Pallauieini on ; Sohn. 
verjagten Adels gewalts ſich erwehꝛete. Auff daß er auch deſto mehr zuverſtehn gebe⸗ 
wie gar gefliſſen er were dem König zu willfahren / machte er Emberram ein geborn? 
Frantzoſen vnd des Königs Rath zum Schuldtheſſen der Statt / vñ vnter diſem allẽ 
ſtarb Philippus an bloͤtzlicher ſchwachheit. Er war auff alle art / zu Frieden vñ Krieg 
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abgericht / vnd hatt ein Fuͤrſten muth / an tugenden Martino gleich / aber mit geſchei⸗ 223 


digkeit vnd ehrgeitz vberlegen. N 11 
Bald vnterwandt ſich Napus des Regiments / den etliche Napoleond nennd / Pa⸗ 
gani Sohn / ein Kriegsmaff / mehꝛ einẽ verſchmitztẽ Tyrann / als einẽ ſittigen Fuͤrſtẽ Napus Tur 
zuvergleiehen / deñ diß war fein groſte ſoꝛg / wie er möchte die Geſchlechter vmbbrin rianus des 
gen / ins elend verſagẽ / jhnen alle ſehmach beweiſen / vñ endlich zugrund 5 Adels feind 
a iiij e 


Pauli Jouij Otto / oder 
den Bapſt / er ſolte das Recht ſeiner macht vnd gewales flugs zu anfang deſſelben ſter 
cken vnd ſchuͤtzen. Derwegẽ vermanete Clemens die Turrianer ernſtlich in Schriff⸗ 
ten / daß ſie jhren Ertzbiſchoff ſoltẽ eyneiſien / als ſie ſich des widerten / ſtopfft er hauen 
Merten den Gotts dienſt / thut die Statt in Bann / vnnd gubt ſie dem Teuffel. Wie nun die 
dender im Kirchen geſchloſſen waren / vnd das Volck keine Map höret oder ſahe / beklagte ſichs 
Bann des vber die Turrianer / wurde beſtürtzt für foꝛcht des Baſſs / vnd begerte vom Napo 
von wegen ihres Kirchen Rechts / daß er feiner halßſtarꝛigkeit ein ende machen wolte / 
denn es were billich / daß Otto eyngenommen wurde / nachdem er als ein Burger von 
feiner kundtbaren frombkeit wegen / von dem overſten geiſtlichen Fuͤrſten des Ertz⸗ 
biſchofflichen ſtandts wirdig geachtet were. 

Als ſich nun Napus in erwegung ſolcher zweiffelhafftige ſoꝛge ein zeitlang geque⸗ 
let halte / damit er ein ſchein hette / als were im viet am Gottesdi enſt gelegẽ / vñ daß er 
des Volcks bite ſtat geben woͤlt / ſchickte er ein Bottſchafft gehn Rom / auff dz er den 
Bapſt / d je mehꝛ vñ mehꝛ den Turrianern feindt vñ widrig ward / mitentſchuldigung 
ſeines Vngehoꝛſams milterte. Aber Clemens verbot jhnen / als verfluchten vnnd 
verbannten / auß Chꝛiſtlichem ernſt die Statt Rom / vnd gebot hn / dz ſie vnuerzoge⸗ 
lich auß den grentzen Baͤpſtliches Gebiets ſich packen ſolten. Da zog die außverwei⸗ 
fete Bottſchafft von ſtundan nach Neaples zü Konig Carle von jme als dem Freun⸗ 
de / der darzu ein Schutzherꝛ vnd Vertretter Baͤpſtlicher Freyheit war / hilff zuer⸗ 
langen. Carolus bedacht ſich nach angehoͤꝛtem Bericht nicht lange / vnd nam ſich 
der Turrianer ſache an / vñ wenig tag hernach wurden die Turrianer auff fuͤrbit des 
Koͤntgs / der feine Boltſchafft zugleich mit nach Rom ſandte / daſelbſt eyngelaſſen / 
vnd als bald in Rath gefuͤrt. 

Da begerte erſtlich der Koͤnigliche Geſandte von gemeiner Voͤlcker Rechts wegẽ / 
daß die Turrianer / ſo in aller Demut jhre fach zuhandeln ankommen weren / billi⸗ 
cher weiſe moͤchten gehoͤꝛet werden / ſie weren in freundtſchafft vnnd hulde ſeines Ro: 
nigs / dem es ſonderlich gebuͤre vnnd wol anſtuͤnde / ſie als feine zugewandten zuſchuͤ⸗ 
tzen / fuͤrnemlich derhalben / daß fie zu aller zeit der Keyſer / ſo Baͤpſtlichem namen am 
heſſigſten / Feinde geweſen weren / vnd dem Koͤnig / der zu foꝛderſt den Baͤpſten bewie 
ſene ſchmach gerechnet / hetten folgẽ / vñ ſeines Siegs theilhafftig fein wollen. Es 

were auch Baͤpſtlicher Heiligkeit als eins allgemeinen Vatters Guͤtligkeit vnd Ge⸗ 
a 115 rechtigkeit gantz vngemaͤß / die jenigen zu Biſchoffthumben vnnd groſſem Vermuͤgen 
Bir 5 brauch zuerhaben / die mit grewlichen Tyrannen in rath vnd that ſich verwickelt hetten / vnd 
vnd gewon⸗ inſonderheit noch jetzo alle ruhe vnd friedlichs weſen zuzerſtrewen vnnd vmbzukehꝛen 
heit. vorhabens weren: Die Beſchuͤtzer aber Baͤpſtlicher Hocheit / vnd die vmb geleiſte⸗ 
ter getrewer ritterlichen bienſte willen gar groſſer Gnade vnd Gaben wuͤrdig / feindt⸗ 
lich zuuerfolgen / vnd in jhre Statt ein Biſchoff zuſetzen / der ſhr grawſamſter vnuer⸗ 
ſoͤnlicher Feindt / vnd der außuertriebenen oͤberſter Redlinsfuͤhrer ſey / auch fie dem⸗ 
ſelben vmbzutreiben vnd zuverdrucken zuubergeben 
Erempel ei-. Auff des Frantzoſen rede hube der Turrianiſche Geſandte an / Ottonis ſache alſo 
nes groben heftig zuverbittern / dz er für gifftigem Zoꝛn aller zucht vnd maͤſſigkeit / auch wen er 
vnboͤflichen für ſich hatte / vergaß / vnd mit dem er gegenwuͤrtigen Ottonis gutten namen mit vn. 
Geſandten. gewohlichen ſchand vnd laͤſterwoꝛten zubeſchmitzen auß frechem muth foꝛtfuhꝛ / den 
mehꝛern theil des Raths von ſich vnnd den Turrianern abwendig machte. a 

Solches aber alles widerlegte Ertzbiſchoff Ytto / der entgegẽ auffſtund / zwar mit 
maͤſſiger aber gantz dapff erer vnd anſehenlicher Rede / vnd erweiſete deutlich mit weit 
erholetem anfang des Zwytrachts / daß die Turrianer mit liſt / Gottloſigkeit vnnd 
Grauſamkeit alle Tyrannen / ſo in vorzeiten geweſen ſein moͤchten / vbertroffen het⸗ 
ten. Die weil ſie durch der Mey lender beſonder groſſe Wolthat in ihre Statt auff⸗ 
genommen / vnd vnter dem gutten ſchein das Volck zubeſchuͤtzen / zu hohen ehꝛen er⸗ 

haben weren / endtlich das gantze Statt Regiment / als meineidige vnd vndanckbare 
mit gewalt an ſich geriſſen / vnd die vnerfahrnen ſolcher hendel / hindergangen vnnd 
betrogen hetten. f ie 
Von 


Das Erſte Buͤch. 


Von gelegenheit aber des Ertzbiſchofftumbs / vnd dem groſſen elend des auß ver⸗ 
triebenen Adels / auch dem boͤſen zuſtand der Statt ſelbs / redet er ſo ſcharff vnd ernſt: 
lich / daß im Rath beſchloſſen ward / vnd auch der Bapſt zur antwort gab: Er wolte 
auffs fuͤrderlichſt ein Cardinal vnd Geſandten in Lombardy ſehicken / der macht vnd 
gewalt haben ſolt / dieſe Zwytracht zuvertragen / ein Mann ſolcher Tugent vnd Ge— 
ſchickligkeit / daß er bald mittel vnd wege finden koͤnne / dadurch zugleich Ottoni vnd 
Napo auff gewiſſe maß geraten vnnd geholffen ſey / vnd darauß dann auch diß erfol⸗ 
gen ſolte / daß Otto eingeſetzt / vnnd wie gewonlich feines Ergbifchofflichen Ampts 
zupflegen macht vnd gewalt haben / vnnd der Statt jhr Gotts dienſt wider eroͤffnet 
werde. N | ; 
Es kam auch vnlengſt hernach ein Geſandter gen Meyland / Ottonem eynzufuͤh 
ren / vnd ward allgemach die vertrags handlung fuͤrgenommen nach anweif ung des 
Roͤmiſchen Raths Beſchluß / vnd mit dem daß Napus viel zuthun ſich verpflichtete / 
auch dem Geſandten groſſe ehꝛ erzeigte vnd mit geſchencken weidlich beftäch / wurde 
zwar die Statt auß dem Bann gethan / aber Otto nicht eyngefuͤhret / vnnd zu ſeinem ; 
groſſen vnheil / weil Napus je mehr vnnd mehr verhinderung die ſache zuvollenden in Babſt Cle⸗ 
weg richtet / vnnd die zeit Darüber verſchliſſen / der Geſandte auch zimlich vmbgefuͤrt Af 4flirbt 
wurde / ſtarb Clemens an einer plöglichen kranckheit. nno 1270, 
Wie nuhn des Bapſts abſterben ruͤchtbar wurde / gieng es auch derenthalben Siſer Ra, 
Turriano nach ſeinem wunſch vnd willen daß die Cardinal auß ſchwerer zwytracht dolff Grau⸗ 
nicht zuſammen ſtimmeten / vnd in der wahl ſich etliche Monat lang zanckten. Dero zu Hebt 
wegen ließ Napus die erwiſchte gelegenheit Ottonem außzuſchlieſſen vñ ſeine macht burg iſt zu 
vnd Regiment zubeſteligen nieht fahren / vnd ſchickte feine Geſandtẽ mit ſtattlichen Beyſer erwe 
geſchencken zu Keyſer Rudolff in Deutſchlandt / both dem freywillig ſein dienſt vnnd let worden 
vermoͤgen ahn / wenn er in Welſchlandt die Kron deß Lombardiſchen Reichs wie n 
wönlich zuempfahen komen wuͤrde. Solcherſzuſage wuͤrde der Keyſer fro / vnnd ver⸗ 57 57 N 
ordnete auß Keyſerlicher macht vnd gewalt Napum zum Regiments verwalter vnnd en 
Statthalter in Meylaͤndt / ſchickte jhm auch eine ſtarcke fahne Deutſcher Reuter zum 
ſchutz ond beſgeung / derer Rittmeiſter wurde Caſſonus Napi Sohn ein dapffer anſe⸗ 
henlich jung Geſell / vnd Kriegß wol geuͤbt / vnd erfahren. f 
Mittler weil als Otto aller gelegenheit in acht hatte / machtẽ die E ardinaͤl Theo 
baldum Vicecomitem von Placig zum Bapſt vnnd nennten hn Gregorium den je; Gregorius 
henden / der doch als geringes Geiſtlichen Standes / aber ſehr beruͤmpter tugent / auff K. Dapfi ges 
ſolche ehre nicht gedacht / noch darnach getrachter hätte / zwar mit groſſem verweiß 1 5 Anne 
der Cardinaͤl die keinen jhres mittels von halßſtarriges gezencks wegen deß Bap⸗ Ole wehret 
ſtumbs würdig geachtet / vnd doch gleich wider jhren willen / als ob ſie auff gutt beraht aber nicht 
auß den wolſtunmen geucklerey machen wolten / die tuͤchtigkeit vnd fromteit in einem enger dann 
andern vnd nidrigen Stande gefucht hatten. biß er Bapſt 
Zu diſem zog Otto / vnd handelt lang mit ihm von wegen feiner eynſatzung in fein donde / als 


Landt vnnd Ertzbiſchofflichen ſtandt / hieng jhm auch ahn / als er in Fran ckreich zum BR 518 


Concilio zog / dieweil er groß verhieß vnnd zuſagte / daß er feſt halten wolte / ob dem fromkeit ein 
was Vrbanus vnd Clemens dieſes Ertzbiſchoffthumbs halben geſchafft vnd veror⸗ ende wie fol 
dnet hetten. 12 3. Ae i N gend zuſehẽ 
Aber Napus empfieng den Bapſt zu Meylandt mit ſolchem pracht vnnd ehren / iſt. 
vnd erzeigte jhm auß groſſer milligkeit / als er nach Franckreich zog / ſouiel liebs vnd 
gutts / daß der Bapſt ſogte / er wolte ober den zweyſpalt vnd ſtreit wegen deß Ertzbi⸗ 
ſchoffthumbs ehe nichts erkennen / denn biß er nach volendetem Concilio zu Leon / Es reimet 
wider in Welſchlandt kehme / machte auch allhandt Raimundum ſeinem bruder Ne ſich wol zus 
po zugefallen / vnd dem gantzen Turrianer geſchlecht zu groſſen gnaden vnnd ehren / ſammen. 
zum Patriarchen oder Ertzuatter zu Aquileia. Dieſer war Biſchoff zu Como / feines ö 
ehrlichen wandels darneben auch groſſes ehrgeitzes vnd ſchentlicher gleißnerey halbe Patriarchi⸗ 
ſehr berůß met / den man ſagte daß er moͤrder außgeſchickt / zu welche ſich auch das gäge ſche vnd Bt 


n „ Fe N i soft ſchoffliche 
geſchlecut mit jhme verbunden hette / die Ottonem der zu Placentz am e Practicken. 


xij Pauli Jouij Otto / oder 
Hofe war außſpuͤren vnd erwuͤrgen ſolten / Er wurde aber ſolcher hinderliſt durch 
eint Knecht auß bericht einer Weinſchẽckin gewar / vñ zog bey nacht darub nach Leon. 
Merck Bap Es erzelt Stephanardus Flamma / der dieſe geſchicht reimenweiſe beſchrieben 
ſtliche küſt. hatt / der Bapſt folte ſelbs / welches ſchier nicht glaͤublich iſt / diſes ſchelmiſchẽ Raht⸗ 
ſchlags wuͤſſenſchafft gehabt haben / es hette auch wol / als der Warheit vngemeß / 
ſollen vbergangen werden / wo fern er nicht / fo wol damals / als hernach ſein gantz le⸗ 
benlang / eins gar feintlichen / vnd damit er ihm deſto gefehrlicher ſchaden moͤchte / 
fh ehrerbietlichen worten hinderliſtig verdeckten gemüts / ſich gegen jhme erwie⸗ 
et hette. 
er o hatt das Gluͤck Ottont zweymal von der Turrianer mordt errettet / einmal 
in S. Ambroſij Kirchen / wie er bey dem Cardinal Octauiano war / vnnd jhm der 
Turrianer Trabanten biß ins heimlich gemach nachſuchten / zum andern mahl zu 
Dfaceng. 
» Als zu Leon das Concilium geendet / vnnd die fach zwiſchen zweyen Keyſern ver⸗ 
glichen / auch ein zuſatz von friſchem Kriegsuolck / ein zug in Aſien wider zuthün / bes 
ſchloſſen war / kam Gregorius wider in Welſchland / begleittet von Otthone / der mit 
gutter hoffnung auff feine ſtattliche zuſage erfüͤllet / die lang gewuͤnſchte endſchafft 
ſeines billichen vnd rechtmeſſigen ſuchens erwartete. 
gubtd wen Aber der Bapſt / ſo jetz gantz Zutrianifch worden war / haſſete Ottonem heimlich 
die Döpft als einen Glaͤubiger vnd der da billichs vnd rechts begerte / doch vermahnete er jhn of 
haſſen. fentlich / mit viel Ehererbietlichen glatiẽ wortẽ⸗ als feinen geſchlechts verwanten vn 
dem er alles gutts goͤnnete / zu gutter Hoffnung. 

Die Edlen vom Geſchlecht waren zu Ottone kommen / vnnd ward die zahl fei- 
ner freunde Schwaͤg er vñ Shutzuerwantẽ teglich bey jhme mehr on groͤſſer / vñ durch 
ſoͤlliche ſtatliche Geſelſchafft wurde der Baͤpſtliche Hoff viel groͤſſer anſehenlieher vñ 
zierlicher / vñ war jetzt keiner vnter den verjagten / der nicht gaͤntzlich hoffte die Turria⸗ 
ner wurden von wegen deß Bapſts zugeneigten gutten willens jhren Ertzbiſchoff an⸗ 
neifien. Denn Francifens Septarienſis der vom Volck erwehlet war / damit er d 
Turrianer macht vnnd gewalt verminderte / hatte ſich auß verdruß deß betruͤbten ge⸗ 
zaͤncks freywillig ſeins Rechtẽ verziehen / vñ zu Geiſtlichs muͤſſigangs ruͤhe begeben. 

Gregorius aber als er vom Gebirg hereyn zog / gebott Yttoni der ſich deß nichts 
vermutete / daß er zu Bugelle einem ſtaͤtlein Verceller gebiets verharꝛen ſoͤlte / damit 
nicht durch ſeine Zukunfft in die Statt Meylandt / alles was nach der lenge vom ver 
trag vnd fried mit den außverſagten gehandelt worden / durch neuwen argwon vnnd 
rachzorn der Turrianer wider zerſtoͤret werden moͤchte. Otto gehorchte hieriñ auß 
2 der euſſerſten no th / ſeufftzet wol heimlich daruͤber / verzagte aber doch nicht 
gaͤntzlich 

In wenig tagen hernach als der Bapſt zu Meyland eynzog / wurde er võ dem Pa 
tsiarchen Raimundo gar herzlich vnd koͤſtlich empfangen alle ſtraſſen waren mit gruͤ⸗ 
nen meyen vnd tapezereyen gezieret vnd behenekt. Napus vnnd Franciſcus waren 
ehren halben von jhren Pferden abgeſtiegen / vnnd füreten deß Bapſts pferd bey dem 
zaum / auch wurde jhm ein ſeidener Sonnenſchirm auff zehen ſtangen von jungen ge 
fellen eytel Turrianern fuͤrgetragen / mit welcher fuchsſchwaͤntzerey vnnd andern ges 
ſchencken der Bapſt ohne zweiffel zu dem einen theil bewegt / vnd von Ottone abge⸗ 
fuͤrt ward / ſchied entlichalſo auß Meyland / daß ermit vil vnnoͤtigen vergeblichen fuͤr⸗ 

video melio woꝛten ſagte / Ottonis ſache bedeuchte jhn die billichſte ſein / aber der entſehied ſol⸗ 
ra probꝭque cher zwytracht muͤſte auff ein ander zeit verſchoben werden / dann ſichs anſehen 
Detetioraſe: lieſſe als wolte es gemeiner Chꝛiſtẽheit nicht nutzlich ſein / wañ er der Turrianer ſtand 
quor: vnd weſen mit eynfuͤrung jhres mächtige widertheils zerꝛuͤtten ſolte / weil ſie an macht 
> kon der vnnd gewalt groſſen Koͤnigen ungleich werden koͤnten / denen ſie mit Buͤndnuß vnnd 
apft auch. Freundſchafft verwandt werẽ / auch Bäpftlichs namẽs hoheit mit beſonderem dienſt 
vnd gehorſam ehreten / die auch mit gewapneter hand vnuerdroſſen beſchirmetẽ wider 

die Gibelliner / vnter derer oberſten Otto für den fuͤrnembſſen gehalten würde. 50 

enn 
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Das Erſte Buch. xiij vapſtiſt ein 
Dienn dahin waren zu der zeit die ſachen in Welſchlandt von wegen Königs Ca. Wolff / fein 
roli ankunfft auß verfluchter wahnſinnigkeit alles volcks gerathen / daß in jeder ſtatt anfang beifs 
beſonders grewliche Rotkereyen waren Die Guelffen ware Bäpſtiſch / dere beſchützer ſen die Wels 
waren die Frantzoſen. Dem andern theil ſtunden die Deutſchen bey / die nente man ken. 
Gibelliner / vud diſe hatten den mehrern theil auß den edlen Geſchlechtern an ſich ge Guelffen vñ 
zogẽ / die andern Bürger aber vnd der gemeine Poͤfel / vnd was neuw einkoͤmling wa Gibelliner. 
ren hiengen an dem Bapſt. 3 
Die Geſchlechter aber waren des vorigen Keyſers beſtelte Kriegsleut geweſen / Reyſerliche 
vnd nach dem ſie ſich wol verdient vnd widerledig gezelt / gar reich vnd maͤchtig gez Lehenleut 
worden / dann auß der Keyſer guͤtigkeit hatten fie Staͤtte / Doͤrffer / Zoͤlle vnd Gerech zu Meyland 
tigkeit der waſſerſtrome geſchenckt bel omen / auch herꝛliche Tittel vnd Nammen erlaͤ 
get / daß fie Ritter / Lehenleut / Hauptleut vnd Graffen genent wurden. Vnd hatte 
im brauch als Keyſerliche Lehenleut im Wapen ein Roͤmiſchen Adler zufuͤren / einem 
newen Keyſer wann der in Welſchland kam zuzuziehen / vnnd jren Ritterdienſt zulei⸗ 
ſten / vnd immer newe Ehr mit ſtetem dienſt zuerwerben. N 
nnd weil ſie alſo mit ſonderlichen Freyheiten begabet waren / daß fie kein Ge⸗ 
mein recht leiden dorfften / waren fie in diegewonheit gerahten / daß ſie das ander ge⸗ 
mein Volck vnd def Poͤfels gleich wie jrer Knechte achteten vñ verſpottetẽ / auch offt 
wenn die jrem befelch nicht bald gehorſamten mit ſchmehlichẽ ſchlegen ſie darzu trie⸗ 
ben vnd ſtrafften. Vnd das fuͤr das aller ſchwerlichſte zuachten ſtůnd / ſo war ein vn⸗ Tuſflendch 
billich Geſetz im gebrauch / ohne zweyffel dem gemeinen man zu hohn onnd ſchmach ilſtendiſch 


erfunden / vermoͤge welches ein Edelman wann er einen gemeinen man erſchlagẽ hat⸗ an ase 9 
te / ſich mit geringem gelt von der ordentlichen Leibsſtraff loͤſen kondte. ten mehr. 


Die vnbilligkeit diſes Geſatzes wurde ein zeitlang verduldet / letztlich aber hat es 
den muht deß gemeint Volcks alfo erbittert vnd gereizt / daß fie es mit gewalt vnd ge 
wapneter hand außtilgeten / vnd den Adel auff anfuͤhren der Turrianer verfolgeten. 

arnach kondte nichts mittelmeſſigs oder billiches bey dem Poͤfel erhalten wer⸗ 
den / als der das Schwert in der fauſt / vnnd in vorzeiten erlittene ſchmach zurechen poͤffel helt 
ſich vermeſſen hatte / daß auch gantz vergeblich die Edlen jrer vorigen Freyheit ſich kein mittel. 
maͤſſigten / denn er wolte viel lieber muthwilliglich herꝛſchen / als auff zimliche vnnd 
billiche maß das unrecht vnd ſchmach von ſich abwenden. . 

Diſe zwytracht / wie wir oben vermeldet haben / hat die Turrianer in der Statt 
zu Schultheſſen on Vorſtehern / vñ entlich / als dz vbel erger ward / zu Kriegofuͤrſtẽ vñ Merck wie 
Oberſten gemacht / vnd iſt der vnerfarne Pofel letztlich auff den vnſinn gerahten / daß lich die En. 
fie auß haß des Adels / den ſie / jre Freyheit dadurch wider zuerlangen / auß der Statt derung beſ⸗ 
vertrieben hatten entlich das Joch einer newen vnd viel herteren Dienſtbarkeit auff ſert. 
ſich geladen / vnd das ſanfftmuͤtig getragen haben. | 

Als jetzt die Turrianer die gewalt vnnd macht des gemeinen Rahts hatten auff⸗ 
gehaben / vnd alles was zu friedens vnd Kriegs zeiten beſchloſſen werden ſolte in ihre 
willen vnd gutbeduncken ſtund / ch auch / damit die gewalt jres Regiments deſto Warauff die 
ſtercker bekrefftiget wuͤrde / Koͤnig Carlen vnd dem Bapſt anhengig gemacht hatten: Gelffen des 
War diß nach gemachter Buͤndnuß jre groͤſte fuͤrſorge / daß die Oeutſchen Keyſer vs Bapſts ana 
den grentzen Welſch landes abgetrieben / die Gibelliner allenthalben auß gerottet / vnd beng geflife 
derer macht vñ vermögen geſchwecht werden moͤchte / die huͤlff bey den Keyſern ſuchte ſen. 
vñ begerten. Durch diß Mittel zog der Adel / fo auß Ro / Neapels. Florentz vn Mey 
land verbaũt vnd vertrieben war / herumb in der irꝛe / bloß von Raht / auß forcht ver⸗ 
tutzt / vnnd an vermögen erſiget. Entgegen aber war Baͤpſtliche hocheit durch Ca⸗ Bapſt des 
roli ſchutz / der fie in groſſen ehren hielt / vnnd der Turrianer huͤlff / jrer anſehenlicher Teuffels 
macht vnd gewalts halben in voller blüct. ö Vorfechter 

Es muſte aber fo ſein / daß die Fuͤrſtẽ der Geiſtligkeit / ſo als allermeniglichs Vat vnd Herdfů 
ter jrer Chꝛiſtlichen Lehꝛ gemaͤß frieden zuſtifften mittler vnnd allergleichmaͤſſigſte rer. 
Schiedsrichter fein ſolten / ſich Rottieriſch machten / vnd (welches faſt für Gottover⸗ >; 0 
geſſen koͤndt geachtet werden) ſich des Guelfiſchen theils oberſten außgaben vnnd be 2055 Biß hof 

ij kannten felbs, 
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faire. Vñ von ſolcher vrſach wegẽ hielt es Gregorius dafuͤr / auff dz er der zeit kaum 
ließ vnd in ruh vnnd muͤſſigang lebte / es muͤſte Ottonis vnnd dep gantzen Adels vers 
geilen werden / doch zum nichtigen vergeblichen ſcheinrechten / begerte er / das die Ertz 
biſchoffliche gewalt / vnd das eynkommen von dem Staͤtlein vnd auff dem lande Ot⸗ 
toni zum troſt ſeines elendts folgen ſolten. 

Faſt vngleublich war es zuachten / daß Otto / der auß groſſer miltigkeit Vrbani 

Baͤpſte fein zum Ertzbiſchoff erkohꝛen war / auch in fein ſtand vnnd Regiment zukommen von Cle 
Verraͤhter. mente ſo groſſen vorſchub gehabt hatte / endtlich von dem / der doch fein Geſchlechts 
verwanter war / vñ für fein beſtẽ freuͤnd gehalten wurde / verlaſſen / betruͤglich vmbge 
Sie groſten fuͤrt / ja noch darzu feindlich verrahten werden ſolte. Hör 
Gaben ann. Aber in Ottone war eine folliche gewalt manlicher ſtandhafftigkeit vnd groſſer 
nem wol er⸗ fuͤrſichtigkeit / zimlichs alters vnd ſchwerer ſachen vnd hendel erfarenheit halben alſo 
zogenẽ Mes bekrefftiget / daß er als dann erſt die groͤſte hoffnung faſſete / wann dem anſehen nach 
ſchen. die andern veriagten gantz verzagten. Denn diß achtete er für die groͤſten gaben an 
„ einem wolerzogenen menſchen / in widerwertigkeit den muht nicht ſincken / viel weni⸗ 
» ger fallẽ laſſen / die 70 7 0 weit hoͤher achten als das Gluͤck / ja daſſelbige nichts ach⸗ 
„ ten / von wegen feines Vnbeſtandes / deß wegen es auch den jenigen dem es lang gez 
„ nug den ruͤcken zugewendet hatt / bald hernach gar lieblich in die arm nemen vnnd vm⸗ 
„ fangen würde. 

* Als er nun in ſolch fuͤrgeſetztem muth ein zeitlang zu Bugella verharret hatte 
Gregorius auff erregung aller newerung achtung gab / vnd nach gelegenheit wider herauf zu⸗ 
der x. ſlirbt. brechen / vnd ein newen Krieg anzufahen ſich vmſahe / kriegt er zeitung das Gregori. 

us zu Aretio geſtorben ſey. 

Auff ſollichs geſchrey ſamlen ſich die Edlen vom Geſchlecht allenthalben auß vn⸗ 
gefell des Kriegs zurſtrewet / vngeſeumbt zu Ottone / haben gemeinen rahtſchlag / vñ 
dieweil fuͤrnemlich noͤtig war ein Dberfter der Kriegs erfahren / vnnd etwas vermo⸗ 
gens were / daß er diſe kuͤmerliche vnnd faſt in grund verderbte ſache wider erheben 

Gottfried moͤchte / wurde Gottfried Languſcus darzu erwehlet / der war ſeins groſſen herkoiſtens 

Languſcus. vnd vermoͤgens halben zu Paut vaſt der fuͤrnembſte / ehren vnd gewalts begirig / vnd 
der Turrianer naffien/ welches das gefelligſte an jhme war / hefftig feind. Denn in 
gantz Lombardy war keiner der ſich für deß Napi macht vnd vermögen nicht entſetzte / 
daß das ſo vnmaͤſſig gewachſen war / darzu er auch den Koͤnig in Apulien vnnd den 
Bapſt zu Rom an ſich hatte / vnnd welches die benachbarten ſchrecken koͤnte mit deß 
newen Keyſers freundſchafft vnd zuſatz geſterckt war. Denn Bergom Crema / 
Como vnnd Lodi hatte die Turrianer mit gutem recht in jrem gewalt / vnnd zwiſchen 
dem Theſin vnd Abdua auch in dem negſt der Grawbuͤntner Gebirg Velturener 
thal / mit eroberung vnd zerſchleiffung des Adels ſchloͤſſer / alles vnter ſich gebracht. 

Dero wegen ergab ſich nun Languſcus von wegen groſſer zuſage die jhme die vom 

Der Adel Adel theten (denn fie verhieſſen jm das oberſte Schultzenampt zu Meyland / ſampt dẽ 
rüſtet ſich Kriegoͤregiment vnd reichen Soldt) vnnd auch durch ſonderlich auß vorſehen feines 
zu Kriege. eigenen willens hierzu verleitet / daß er wolte jr Yberſter vnnd anführer werden. Er⸗ 
forderte von allen orten die alten Kriegoleut / auch die rotten fo Bruſtharniſch fürert/ 
auß der Laumelliner gegne / dinget auch ſchuͤtzen vmb ſold auß der Genueſer Land/ fuͤr 
as dingen bewarb er fich vmb Reuter / damit er der Deutſchen fahne möcht ſtutz 
Als er wenig tag mit ſolcher ruͤſtung zugebracht / vnnd die Fendlein gerichtet hat 


Streng Re te / zog er an den Verbaner ſee / in derſelbẽ Pflege war ein Staͤtlein / das nicht vp ſtund 


giment iſt an die thor oͤffnete / deñ in dem ſelbẽ ſtrich war der Vicecomiten Geſchlecht ſehr maͤch 
feintſelig. tig vnd anſehenlich / es war auch nuhn mehr jederman den Turrianern von wege ſres 
ſtrengen Regiments feind / weil ſie im vorigen Kriege an raub vnd mordt jres wider⸗ 
theils nicht geſettiget / auch in das getreidich vnd gebew mit fewr gewuͤltet hatten. 

Seprienſer f 
Kane; Derowegen wurden Arona vnd Angleria baldt wider eyngenommen / Otto fiel 
ſelbs mit einem gewaltige hauffen in der Seprienſer Land / das iſt beſchloſſen 90 den 
waſſern 
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waſſern Theſin vnd Ylona / vnd erſtreckt ſich biß an Verbaner ſet / von Stätten on 
Flecken voll vnnd wol erbawet / vnd hat den namen von dem Staͤtlein Seprio. Das 
eroberten die Ottoniſchen leichtlich / vnd als fie es eynbekamen / ſtreifften fie darauß 
„ weit vmb ſich / vnnd machten in den vmligenden Doͤrffern ein groſſen 
chrecken. f b n l 8 
Da begunt Napus ſich mit huͤlff gefaßt zumachen bey feinen Bundtsgenoſſen 
vnd verwandten Stetten / entlehnet Pferdt zum Kriege täglich / vnd auß feinem eige 
nen ſtalle vertheilet er die vnter feine getrewſten vnnd namhafftigſten freuͤnde. Der ; ; 
Statt gewaltigen hauffen zum ſchutz des Carroccij/ beſchriebe er mit groſſem ernſt in 7 770085 
ſolcher ordnung / daß acht Zuͤnffte (denn ſouiel waren thor an der Statt) ſouiel vnuer Briegerüs 
zagter roͤſcher Zunfftmeiſter / jederm hauffe einen / den fie für den tuͤchtigſten darzu fung, 
erachteten / wehlen vnd benennen / die Zunffemeifter ferner Hauptleut ordne / dieſelbẽ 
dann Rottmeiſter / welche die rotten bejchreiben vnd ſchweren laſſen / auch bey auffge⸗ 
ſetzter ſtraff zum Fendlein erfordern ſolten. e ee | 
Wie ſolches alles in eyl alſo beſtelt war / ſchickt er feinen Sohn Caſſonũ mit den 
Deutſchen Reutern forab / dem ſtreiffenden vnnd webenden feinde zubegegnẽ / zeucht 
auch ſelbs bald in ruͤſtung angethon mit dem Carroccio auß der Statt / diſelbe zuver⸗ 
wahren befilcht er feinem Bruder Franciſco / der befeſtigte die Statt gar fleiſſig mit 
newer Beſatzung / treib die Verdechtigen herauß / die nicht gar Glaubenfeſt waren 
muſten Giſel ſetzten / etliche die noch ein muth vnd gunſt hatten / auch vermoͤgens wa⸗ 
ren / begreiff er mit forcht vnd ſtraff fm. 0 
Vnter des als Napus mu dem gewaltigen hauffen des fußuolcks gehn Anglerik * 
fort zog / kam er mit dem vierdten Laͤger an das waſſer Guaſſera / das fleußt auß den 
nechſten Thaͤlern in Verbaner ſee / vñ hat ein ſteinich ten boͤſen grund / der nicht wol 
durch zufuͤrten iſt / wann ſichs etwan von Rege ergoſſen hatt. Gottfried hatte am ans 
dern vfer / als er der Feinde ankunfft erfahren / feine Schlachtordnung allbereit ge 
macht / vnd ritte mit feinem Pferd fuͤran / daß er alles nottuͤrfftiglichen beſichtigte 
erwartet auch gelegenheit die Schlacht anzufahen der meinung / daß er die feind war 
ſie im furt vnd durch ſetzen der wacken vnd buͤſche halben hinderung vnd not lidten / an 
Greietpole . 25 77 dg. N 
Caſſonus der etwan dreyer armbruſtſchüͤtz weit vor dem Vatter / welcher jhme mit 
dem fußuolck folgete / herzog / hatte kein bedencken / die Deutſchen / fo an fich ſelbs der 
Schlacht begirig waren / zuermanen vnnd anzureitzen / daß ſie mit dicker ordnung 
ſchnel gegen dem feind anzuͤgen. 0 n. 15 N 
In dem forderſten glieb war Hans Lauſer der Deutſchen fuͤhrer / von Caſſono 
auff gutt geſchenck vertroſtet / in feinem Harniſch mit feder bůſchen anſehenlich gezie- 
ret. Als der für andern durchs waſſer ſetzte / vnd vbermuͤtiglich zur Schlacht eilete / 
rente Languſcus in gleicher freudigkeit auff jhn mit verhencktem zaum / vnnd durch 
ſtach jn mit feinem Spieß / wie der erlegt war / ſchreien die Languſcaner / gewonnen Sch lacht 
gewonnen / vnd lieffen vnordentlich an die Deutſchen / da hub ſich in dem furt ein har zwuͤſchen 
ter ſtreit / vnd war das wafler gleich dazumal ſeer flach / die Genueſer armbruſtſchuͤtze Deutſchen 
ſchoſſen jre pfeil in die feinde da fie am dickſten warn / Reuter vnnd Knecht wurden vnd welſchẽ. 
durcheinander vermenget. ane 55 t e eng 
Jetzt war den Deutſchen mehrern theils verwundten obgeſiget / da wurde Lan 
guſcus dem fein pferd ſchewete / vnnd jn in eine tieffe ſchlammige grube fuͤrete / von den 
feinden gefangen / vnnd ſehnel verkerte ſich das Gluͤck / daß ſich die Deutſchen wide⸗ 
rumb in einen hauffen verſamlen / den Languſcanern aber nach verlurſt jres Dbeys 
ſten entfelt der much / Napus ruckt herbey vnd truckt nach mit dem gantzen hellen hauf 
fen / die Detonifchen Ihnen an macht vnnd muth nicht zuvergleichen / wurden allda * 
geſchlagen / vnnd folgete den flüchtigen ein geruheter hauffe Reuter nach / darob wur⸗ | 
den viel erſchlagen. 5 Are zı G dbedt 
Der Edlen fahne darunter ſich Theobaldus Vicecomes N tuſſielte / hielt beobal⸗ 
N in 


955 dus Viceco⸗ 
0 mes. 


nicht ins Re ments wegen jhres S 
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ein zeitlang den ſtand / vd in dem fie eylete an ein bequemern ort zuruͤcken / wurde ſte 
von Caſſono vmbringet vnnd geſchlagen / auch in ſolcher vngelegenheit des abzugs 
Theobaldus ſelbs / vnd zwey vnd zwentzig Edle ſampt ihm gefangen. Mann ſagte / 
Na pus habe ſich vber den manlichen thatt feines Sohns fo ſeer erfrewet / daß er vor 
10505 fich des weinens nicht enthalten konnen / weil diſer Sieg in einer ſtunden er⸗ 
190705 viel ſchwerer ſorgen / gefahr vnd groſſer arbeit auff diß mal ein ende gemacht 
hatte. 
Franciſcus Turtianus / der zu Meyland von wegen des Zunfftmeiſterampts 
Blutigirig vber die gantze Gemeine ſtoltzierte⸗ vnd des Volcks vnd der freyheit Beſchuͤtzer wolte 
denden geneũt ſein / als er zeitung bekommen daß die ſachen wol aufigerichtet/ vnd vjnb ſein 
bedencken / was mit den gefangenen fuͤrzunemme n / erſucht wurde / hat er bluttduͤrſtig 


ber di = 

nn geantwortet / man muͤſte der Schlangen Hydrte alle Koͤpff zugleich abhawen / damit 

wirdt vers „ ſie nicht / wann fie wider wuͤchſen / ferner gifft ſpeyeten. 

golten. Entgegen aber hat Caſſonus auß Adelichem mut vnd rath in einem ſo lob⸗ 
lichen Sieg / durch mañliche krafft erworben / dem lob der Guͤttigkeit nachgetrachtet / 
vnd mit fleiß dafuͤr gebetten / daß die Edlen vom Geſchlecht / fo auff Kriegsrecht gez 
fangen weren / am leben nichtmoͤchten geſtrafft werden. Aber Napus der vor⸗ 
lagſt durch Emberre grauſamheit auſſerhalb einiger Feldſchlacht mit Adeliche Blutt 
beſpruͤtzt war / lobte zwar / verſpottete aber des Sohns gelmdigkeit / vñ lenckete ſich zu 

der herteren meinung / zuvorauß weil die Deutſchen mit ſchrecklichem gemuͤrmel be 


S is iſt auch gerten / daß zur Rach jres erſchlagenen Vorfechters Gottfried auff dißmal ſolte 


ein cxempel getoͤdet werden. ah 27 f | 
der Walen nd vnlangſt hernach fprach Napus ein grewlichs vrthel / daß man ſolte nach DE 
groſſer ber Geſetz handeln: alſo wurden bey dem ſtaͤtlin Galarato zwey vnd zwen hig fuͤrnemme 
1 vom Adel / uͤr andern auch Languſcus jr Oberſter ſelbs vnnd Theobaldus / gleich 
andere für andern miſſethetern / mit dem Beihel abgehawen. Vnnd wurden / welches dann zu 

groͤſſerem neid gelangete / ſolche dapffere Maͤner mit jren helſen / zu beſonderk groſſem 


Barbaros a 5 e N 
ſchelten. ſpott / auff eine Diechſel am wagt gelegt / vñ daran mit offt widerholetẽ ſtreichèe grau⸗ 


amlich abgeſtuͤmmelt. 
Theobaldus war Androcij Ottonis Bruderſohn / wegen ſeiner tugent vnnd 


ſchoͤnen geſtalt / viel mehr aber ſeiner wolgerathenen Kindern halben ſeer beruͤmpt / 


dann er hatt nach ſich gelaſſen einen ſohn Mattheum / der vmb ſeiner tugent willen 
iſt hernach der Groſſe genennt worden / vnnd das Regiment / von Ottone empfan⸗ 
gen / mit groſſem ruhm auff die nachkommenen gebracht hatt. 1 
Solch verflucht Bubenſtuck nicht nach Kriegsrecht / ſondern auß grauſam⸗ 
mer vnbeſonnener boßheit begangen hatte alle den fuͤrnembſten Adel / vnnd vnter 
denen auch die beſten auß der Langn ſcaner geſchlecht / wider die Turrianer zum hef⸗ 
tigſten bewegt / alſo daß ſie nach noch nicht gar verfloſſenen dreyẽ jare jhnen widerũb 
ein ſolch Bancket geſchenckt / ſie in groſſe noth vnnd ellend gebracht / vnd mit gleicher 
muͤntz bezalet haben. 
Otto waͤr faſt bekuͤmmert von wegen gemeines vnnd eigenen erlittenen ſcha⸗ 
dens / entweich wider von Seprio in Verceller gebiet / vnd beweinete ap den vnbil⸗ 
lichen todt Theobald / doch ließ er die gantze zeit vber den muth nicht fallen / ſondern 
mit froͤlichen geberden verbarg er alle zeit die trawrigkeit feines vngefels / vnnd mit 
dapfferen worten vnterrichtet er die Edlen vom Geſchlecht / Gott der Almechtige / 
vber den ſchendtlichen boͤſen thaten der Turrianer bewegt / würde ohne zweyffcel 
All zu ſtrẽge gelegenheit geben / den Krieg wider auffs neuw gluͤcklich anzufahen vnnd zuvol⸗ 


ernſthaffte lenden. N | | 
darzu grobe Nach verfloſſenen wenig Monaten / machte das Volck zu Como ein an⸗ 
Eſel dienen fang den muth wider zu wecken / das griff zu den waffen / von all zuſtrengen Regi⸗ 
ö chüfgen/das war Aceurſius Cutica / ein Mann eines vorthei⸗ 
giment. ligen 


5 Das Erſte Buch. | bij 
ligen nach griffiſchen vnnd rottieriſchen / darzu auch / welches dann von freyferti⸗ 

gen Leuten nicht koͤndte gelitten oder verduldet werden / eines groben wilden bauren 
folgen Gemuüts. Diſen hatte ſich Napus im ſelbigen ampt zum Nachfolger 
verordnet / vnnd ſolches / als feinem heften freunde vnnd der vom Adel groͤſtem fein⸗ 
de / leichtlieh erhalten / denn er es den von Como in gleicher wilfahrung auch wider 
vergolten / vnnd Conradinum Lauizarium den Oberſten der Vitaniſchen rotte / eben 
zur ſelben zeit zum Schultheſſen in Meylandt gemacht hatte. 

Dieſen / als er auß geitz vngewoͤnlich vrtheil ſprach / vnnd darzu hannd anlegte 
an einen jungen Geſellen / auß der Ruſcener Geſchlecht / der vor Gericht etwas zu 
freßmuͤtig geredt hatte / vberfiel das Voick / jagt hn in das Richthauß / vmbleget jn da 
inn vnd fieng jn. 5 1. 1017032 

Nach folcher that ſchrieben der Statt Vorſteher an Napum / wenn er Accur⸗ 
ſium geſundt vnnd ledig haben wolt / ſolt er jhnen Simon von Locarnen dargegen in 
einem redlichen wechſel wider zuſchicken / den hatten die Turrianer im Burgerlichen 
Krlege gefangen / vnnd zu ſchmach vnnd pein in einem vergetterten Kaſten gleich ei 
nem wüden Ther beſchloſſen / vnnd nun in das ſiebende jar von groſſem wuſt vnnd 
vnftat vngeſtalt vnnd elendiglich alſo behalten. N 
Simon war auß dem zu Como gar adelichen Geſchlecht der Muralten / welches 
fein vrſprung hatt auß de ſtaͤttlein Locarno am Verbaner ſee gelegt / derowegẽ wirdt 
er vo den Geſchichtſchreibern Cori vñ Merula ocarnas genant / welcher ein Mañ 
fuͤrwar groſſes mutts / lang vnnd ſtarck von Leibe / vnnd von ſeines Gluͤcks vnnd 
vnglücks wegen jedermenniglichen wol bekannt / doch fuͤrnemlich Rach halben erlit 
tener ſchmach ſeer beruͤmpt / Es wirdt noch heutiges tages in der ſtatt Como fein ſtei⸗ 
nern Grab geſchen / dar auff ſtehet ein Ritterlich Vildniß im eyngang S. Abundij 
Kirchen. 

Wegen der gefahr ſeines freundes wurde Napus bewegt / vnnd ließ Simo⸗ 
nem auß dem Keſig / gleich einem der ſo viel am hals hette / daß er wegen verenderung 
des Lebens vnnd der lufft bald hernach ſterben würde / welches Franciſco ſeer zuwi⸗ 
der war / vnnd offt ſagt / Simon wuͤrde durch feine liſt dermahl eins mittel vnnd we⸗ 
ge finden / die ſehmach feiner langwierigen Gefenckniß zu rechen / Aber auff ſolchen 
beſcheid iſt Simon außgelaſſen / daß er ſchweren muſte / nimmermehr wider die Tur 
rianer waffen zufuͤren. Solchen Eid aber / als der ſhm in euſſ erſter noth abgedrun⸗ 
ge war / hatte er nicht lang hernach gehalten / vnnd well ſeine meinung gantz vnnd 
gar nicht war des vnmenſchlichen gefenckniß zuvergeſſen / rathſchlaget er daruͤber 
eruſtlich mit feinen alten bekannten vnnd vertrawten gutten freunden / vnd zog hin 
zu Ottone. 

; Zu diſes Mannes ankunfft wuchs Ottoni eine neuwe hoffnung / vnnd vers 
faimleten fich allgemach die noch vbrigen vom Adel / deſi jhme als einem mechtigen 
an (Höttern vnnd ſchutzverwandten leuten / der auch alles fein vermögen wider die 
Turrianer zu wogen vnnd auffzuſetzen großmuͤttiglich ſich erbotte / folgete ein 
groſſe menge der veriagten: weil es ſich anſehen ließ / als wurden die von Como 
auff Simonis anhalten hin den Geſchlechtern auch einen beyfall thun / gleich wie ſie 
jehunder vmb feiner wunderbarlichen wolfart willen von den Turrianern waren 
abgefallen. * 
. a dem nun Harniſch / Pferd vnnd Kriegsuolck bey Vercel geſamlet wird / Des Adels 
erfahret Otto durch kundſchafft / das ſchloß Seßrium / vber welchem fo viel ſtreits newe rüftäg 
geweſen / werde mit geringem zuſatz vnd faſt ohne ſorge bewahret: denn weil die feinde 
ſo offt vberwunden vnnd geſchlagen waren / hatten die Turrianer als nun mehr von 
aller forcht erlediget / den koſten zu erhaltung der Beſatzung eyligeſtelt / vnd die Waͤch⸗ 
ter ſelbs aller ſorgen ſich entſchlagen. de \ 4 
Derowegen vermeinet Dito daß da nicht zuftiren were 17 vber den Fun 
ij ompt 
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fompt bey finſterer nacht an die thor / vnnd erobert das Staͤttlin ſampt dem Schloß. 
Als vber wenig tage hernach ſein hauffe geſterckt wurde / durehſtreifft er die gantze Ge 
gent / vnnd brachte ein groß ſehrecken als ein vnuerfehener feind in die Doͤrffer vmb 
Meyland gelegen. 1 b 

Auff eynbekommene zeitung ſolcher verloffener hendel / zog Napus mit feinen als 
ten Kriegsleuten ſampt feinem Sohn Caſſono vnnd den Deutſehen fahnen auß der 
Statt / die anvern jo jhme zu hülff kommen waren hieß er hme folgen. Aber von 
zorn vnnd ſchmertzen ward er zugleich geengſtiget / daß die ſo offt vberwundene 
vnnd geſchlagene feinde ſich ſo vbermuͤttiglich wider herfuͤr brechen ſich an fori⸗ 
ger klaͤglichen Niderlage nicht ſpiegelten / noch für der euſſerſten ſtraff fich foͤrchteten. 
Auff Bttonem ware all fein fin gerichtet / wenn den das Glück durch ein vnfall verlaſ⸗ 
fen wolte / daß er eynmal vnterbracht wuͤrde / hielt er es darfuͤr / die Geſchlechter ſoltẽ 
leich ilich zu ruhe bracht werden. 

Wie Napus nun nohe herbey kam / ſtelten ſich die Ottoniſchen nach Kriegs 
brauch eilends wider zu dem Fendlein / neben dem ſtatlein Seprio befeſtigten ſie jhr 
Laͤger auffs beſte / ſterckten das Schloß vnd die Stattmauren mit einer Beſatzung / 
verlieſſen ſich alſo auff den anſchlag / daß fie auß Seprio koͤndten geſpeißt Eden 
vnnd hinder dem Wahl des ungeheuren Feindts eynfall ſicherlich erwarten vund 
vernichtigen. N 

Als nun etliche tag in geringen ſcharmuͤtzeln die leichte ruͤſtung ſich verſucht hat⸗ 
te / bracht Napus auß dem nechſten Laͤger leitern vnd werckzeug herfuͤr / das Schlos 
zu ſtuͤrmen / vñ in voller ſchlachtordnung / deren er die Reutter zum ſchutz geſtelt / zoge 
er an die mauren / vermeinte das Schloß zugewinnen / oder wo Otto zu deſſelben ent⸗ 
ein auß dem Laͤger ſich begeben würde / an gelegenem ort jhme eine ſchlacht zu⸗ 
liefern. 

In dem ſie nun etliche ſtunden lang an der maurt beiderſeits manlich gefochten hat⸗ 
ten / die Leitern zerbrochen waren / vnnd nach vielen empfangenen wunden die Turria 
niſchen die Laſt der herabgewoꝛffenen ſtein vnnd balcken nicht wol mehr ertragen kon⸗ 
ten / erſicht Otto erwuͤnſchte gelegenheit / etwas dapffers außzurichten / vnnd nach 
vermeldetem anſchlag / welcher allen wolgefiel/ fiel er auß dem Staͤtlin vnnd dem Laͤ⸗ 
ger in die Feind / alſo vngeſtuͤm⸗ daß wie die forderſten getreñt vnnd abgetrieben was 
ren / der gantze gewaltige Meylendiſche hauffe in die flucht gerieth / vnd war die ploͤtz⸗ 
liche forcht bey den muͤden / verwundten / vnnd die die hoffnung das Schloß zuer⸗ 
obern verloren hatten / ſo groß / daß weder Napus noch Caſſonus / weil auch die Reu⸗ 
100 vondenflächugen in eine vnordnung gebracht waren / den erſchrockenen hilff thun 

ondten. ö 

In ſolcher flucht bate Otto / der je nicht eim Tyrannen gleich geachtet ſein 
wolte / die ſeinen / daß ſie der Burger mit todſchlagen verſchonen wolten. Er kon⸗ 
te aber ſo leichtlich nicht zemen vñ anhalten DE eyferigẽ muth der jenigẽ / die jre auſſer⸗ 
halb der Schlacht / vnnd ohne allen widerſtreit erſchlagene vnd grewlich ermoͤrdete 
freunde vnd verwandten zurechen eyleten / edoch hatt er jrer viel gerettet: denn wo er 
die ſeinen nicht zeitlich noch für angehender nacht abgemanet hette / weren die Edlen 
in ſolchem grimme biß an das Laͤger / welches mit klaͤglicher flucht vnnd forcht erfuͤl⸗ 
let war / gerathen / vnnd der feinde vnzellich viel erſchlagen. Die Meylender erkañten 


jres Ertzbiſchoffs guͤttigkett 


uberfallen. 


Aber Napus der die ſchmach ſolcher niderlage mit nichten vertragen kondte⸗ 
als er die erſchrockenen viderumb ermannet hatte / vnnd auff anhalten Caſſoni / daß 
der verlohrne Ruhm fehnell vnnd keck möchte wider erlangt werden / gebott al⸗ 
len Haupleuten vnd Befelchhabern / daß fie ſich an Leib vnnd gemuͤt zur Schlacht 
ruͤſten ſolten / denn er hette ſich fuͤrgeſetzt innerhalb kurtzen ſtunden den Feindt / der 
fich folches keins weges vermutet / vnd zugeſtandenes Gluͤcks halben ſicher were / zus 


Alſo 
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Alſo ſchlieff Napus dieſelbe nacht nicht / vnnd mit angehendd tage zog er an die 
feinde / in ſolcher eile / daß die Vttoniſchẽ genaw in harniſch on zu pferde kom kondte. 
Eine zeitlag wuͤrde geſcharmuͤtzelt an der Schantze / zu welcher der Feind allenthalbẽ 
ensbrach/ dargegen ſich die Schiltwacht dapffer zur wehr ſetzte. Aber die Schar⸗ 
wacht vnnd was von andern rotten mehr zum zuſatz geſchickt ward / wurde ſeithalben 
von der Deutſchen dicken ordnung leichtlieh getrennt. 

Als das vbrige fußvolck vnnd reutter ſolches ſahen / wichen fie vonſtundan auß 
dem ſtaͤtlein vnd dem Laͤger / vnd begaben ſich in die flucht. Alſo wurde faſt ohne blut 
uergieſſen das Laͤger durchrauſcht vnnd gepluͤndert / jhr viel gefangen / wenig erſchla⸗⸗ 
gen / vnd kondte von diſer ſchandtlichen flucht wegẽ nicht leichtlich außgerechnet wer⸗ Glucks 
den / welchem theil das Gluͤck / welchẽ auß alle Menſchlichẽ hendeln vnd fuͤrnemen fein macht. 
geſpoͤtt pflegt zutretben / innerhalb ſieben ſtunden die groͤſte Ehre oder ſchande hette 
angehencktt * f 

Vito war allenthalben mit feindẽ vmbgeben / denoch entgieng er vnter dem fliegẽ⸗ 
den geſchoß aller gefahr / vnnd kam mit dem mehrern theil der Reutter auff der flucht 
gehn Como. Die von Como wolten jhn in die Statt nicht laſſen / darzu auch nicht 
leiden / daß er in der Vorſtatt lang verziehen ſolte / damit der Sieger Turrianus von 
welchem ſie jetzt gaͤntzlich abgefallen waren / vnter dem ſchein / dem feinde zufolgen / 
fein Kriegovolck nicht auff jren grund vnd boden fuͤren / vnnd das felbige verheren 
mochte / doch haben fie jn guͤtlich vnd reichlich geſpeiſet / auch pferde vnd andere thier 
den plunder zu fuͤhren gegeben / vnd erfahrne weg weiſer zugeordnet / durch derer trew 
vnd fleiß Otto auff ſieben Welſche meylen biß in das ſtaͤttlein Luragũ erſtlich foifien 
iſt/ von dañ iſt er gezogen vber den Luganer ſee / in das Doꝛff Zornigium am hochge 
birge / wie er nun daſelbſt als an einem faſt ficheren ort im waldt etliche tage geruhet / 
ſich wider erquicket hatte / ſchreib er an feine freund / vñ thet jnen zuwiſſen / dz er friſch 
vnd geſund / vnd wo hin er kommen were. 8 5 

Aber bald hernach drang jn die noht vnd armut / daß er ſich in das fuͤrnemme vnd 
vermoͤgendt Staͤttlein Canobium 0 1 vfer des Verbaners fees / wie ſie jm a⸗ 
ber erſtlich die Thor verſchloſſen / entlich nur zwen tag mit ſeinem vermuͤdeten hauf⸗ 
fen da zuverharren goͤnneten / gebrauchte ſich Otto ſeiner verwunderlichen wolreden⸗ 
heit / vnnd mit dem daß er den Burgern feiner feinde groſſe grauſamheit zu Gemuͤtt 
fuͤrete / erweichte er fie fo geſchicklich vud glücklich / daß er fie mit freundſchafft vnnd 
Buͤndniß ſich verwandt machte: 8 

Bald hernach verſamlelen ſich widerum die flüchtigen vom Adel faſt alle / denn 
als diß ruͤchtbar wardt / daß Otto zu Canobio / vnd da guͤtig vñ freuͤndtlich gehalten 
vnd auffgenommen were / lieff ein ieder / ſo wehrloß / ſo halb bloß / auß der flucht vnnd 
d feinde Laͤger me zu / De die Turrianer hetten ſich am raube vnd beute vergnuͤget / 
vnnd die Gefangend von ſtundan ledig gelaſſen / damit ſie nicht / als die das beſte 
Gluͤck obzuſiegen gehabt heiten / in guͤttigkeit für vberwunden moͤchten geachtet 
werden. 

Es kame auch dahin Simon von Locarna / durch vngewonliche krumme wege 
in der flucht erhalten / vnd wurde allgemach mit viel groͤſſerer hoffnung vnd Ruͤſtung 
als zuvor von ernewerung des Kriegs gerahtſchlaget / alſo daß es ſchier vngleublich 
geachtet wurde / wie Vito ein ſolchen groſſen muth haben fönnen/ vnd den nimmer in 
ſo vieler widerwertigkeit ſincken laſſen ſoͤlen. Dann er nun fuͤnff mahl mit Krieg bes 
zwungẽ / ſo viel gutter freund vnd ſchutzverwanten / durch ð Feinde grauſamheit vers 
loren hatte / vnd in groͤſte notturfft an Gelt vnd allen dingen gerahten war dennoch 
ſelbß nicht ruhẽ / noch auch leiden wolte / daß die Feinde in muͤſſigang jres Siegs ſich Orte 
lange erfrewen / oder des genieflen ſolten. tro ag. jd 


Dann nuhnmer ware er fuͤnff vnnd ſechtzig jar alt / doch alſo belebt vnnd vers dis ift unver 
muͤglich / daß meauß gewonheit weder hitz noch froſt leichtlich kondte ſchaden. Aber 
darzu war er geboren vnnd erkohren / das Gluͤck wie boͤßlich es jm auch in allen 
einem beginnen widerſtrebte / mit gedult vnd groſſem e 

a geſchlaf⸗ 


droſſe n. 


| Pauli Jouij Otto / oder 
vngeſchlaffen in gedancken vnd anſchlegen zuuͤben / dadurch er fein ſtand vnd Vatter⸗ 
land wider erobern / vnd den Nachkomnen mit groſſem rubm eine ſtattliche herꝛſchafft 
anerben moͤchte. 
Ich finde in einem zwar nicht faſt geſchicklichen aber doch kurtzweiligen Geſchicht⸗ 
ſchreiber reimenweiß / daß Otto wegen ſeines Gottsfoͤrchtigen meſſigen Lebens vnd 
dapffern Gemuͤts in groſſen ehren gehalten / ſhme auch gar milte vnnd guͤttiglich grof 
fe huͤlff vnd fuͤrſchub ſey gethan worden / von den Geſchlechtern die in dem ſtrich deß 
Apennini vnnd andern hochgebirgesgeſeſſen / an Adel vnnd reichem vermoͤgen mech 
9 waren / namhafftig vnter andern die ele ee eine Scarampi vñ 
Welſcher 4, Valperger / die zur Kriegsruͤſtung Pferd / Harniſch / Waffen Wagen vnnd allerley 
del. Speiß auch kleider vnnd gelt zuſalſten brachten. Dañ von wegen ſolcher boßheit deß 
glůͤcks / dadurch die Edlen ins elendt fo lange zeit veriagt vnd verbannet / zu klaͤglicher 
armut waren gerahten / daß ſie nichts mehr im vorraht hatten / denn hoffnung vnnd 
roſtige Weer vnd waffen / wurden anſehenliche dapffere Leute zur Barmhertzigkeit vñ 
Margraff mitleiden bewegt / vnd lieff jnẽ auch vil Kriegs uolck frey willig zu / von Aſt / Taurin / 
. Eporedia / Augusta / Vercell vnd Nouara. So wurde Margraff Wilhelm von 
ferrgt⸗ Montferrat oder Eiſenberg auff gewiſſe Buͤndnuß jnen zu huͤlff erfordert / von wel⸗ 
chem wir albereit geſagt / daß in vergangenen ſaren zu der Spanier ankunfft Otto vñ 
Burrus vnter feiner Bberhauptmanſchafft mit den Turrianern vngluͤcklich geſchla⸗ 
gen haben. En hette in der argraffſchafft Eiſenberg viel ſtettlein vnter ſich ge⸗ 
bracht / Albam / Aguas / Statiellas vnd Alexandriam / letztlich auch Derthonam fein? 
gebiet vnterworffen / vnd wurde fuͤr einen gewaltigen vnd vnuerdroſſenen Kriegsman 
N gehalten / der gern ein Krieg nach dem andern erregte / darmit ſein volck welches er 
. auß den noch vbrigen Spamern / denn der viel in elſchland geblieben waren / vnd 
bracht don fonſten außerleſen hatte inſtatem Sotd erhalten würde. 
Brãdeburg . Wie ſie nun ein hauffen wider geſamlet vnd jre anfı chleg gemacht hattẽ / beſchlol⸗ 
fen ſie / daß Simon von Locarnen Schiff oberſter fein / und Margraff Wilhelm zu 
Ertzbiſchoff Lande mit dem hauff en fortrurken ſolte biß an Verbaner See. Simö hatte ſich ſtarck 
5 nn zu Schiff gerüftet/pnnd die gantze Seeland Ottoni geneigt vnd guͤnſtig gemacht. 
ſechſt Bü. Angleria war Turriam sch / dahin lendeten Otto vnd Simon vnd als die Beſatzug 
ſtung. in das Schlos flohe / ergabe ſich das Staͤtlein / weil aber das Schloß auß zerſchleifftẽ 
ſtuͤcken vnd truͤmmern onfleiffig in eyl gebeſſert / den anlauff des ſturms nicht erhalte 
konte / wurde es auff gewiſſen vertrag enngenotiten/ bald darauff die gantze Kriegs⸗ 
macht zu waſſer vnd lande für Aronam gefuͤrt. 

Arona vnd Angleria ligt am Verbaner ſee gegen einander vber / darauß der The⸗ 
fin herlaufft / gleich wie die fchlöffer Sextana vnd Abidana am engẽ Meer Helleſpon⸗ 
to / wiewol nuhn Arona vnanſehenlicher / iſt es doch wege gutter gelegẽheit des orts / 
auch der feſtung halben beruͤmpter. 

Als nun Margraff Wilhelm ſolchs mit werffzeugen daruon innerhalb die dach⸗ 
ungen mit ſteinen vberſchüttet wurden / zubeſtuͤrmen etliche tage zugebracht / auch Ot 
to vnd der von Locarnen auß den Schiffen / in welchen fie gleich wie auff den gewal⸗ 
tigen Meerſchiffen / weite groſſe Koͤrb oben an die Maſtbaume gemacht hatten / das 
rauß fie fpieffe mit groſſem Scorpionſchießzeuge auff die mauren ſchoſſen / dieſelbige 
weerloß machten / wurden die Kriegs leut in der Beſatzung durch jre eigene gefahr vñ 
der Burger weheklagen bewegt / ſich auff ſoͤlch geding zuergeben / daß wenn in dreyen 
tagen Turrianus ſie nicht entſetzte / wolten fie das Schloß vnd ſtaͤtlein verlaſſen. 

Bey Conſtã Bald wie die vertrags Artickel kaum verzeichnet / vnd Gieſel vbergeben waren⸗ 
nnopel / oder kompt zeitung / Caſſonus hab ober den Theſin gefent / vnd ziehe mit dem fußuolck in 
wie Eliſenor gevierter ordnung ſampt den Deutſchen im vorzuge daher. Da wurde Margraff 
vnd Elſen⸗ Wilhelm mit der ſchlachtordnung ſchnel fertig / die hurtigſten Schiffkrieger ſtelten 
berg am ſich zu dem hauffen auffs Land / namen den hoͤchſten ort eyn / vnnd ordneten an die 


Sunnd in ine di 5 
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Das Erſte Buͤch. rt 
Aber Caſſonus ließ ſichs bald beduncken / das fie die ſterckſten rotten vnd geſchwa⸗ 
der zuforderſt geſtelt hettẽ / hieß derowegẽ auß zwey en fahnẽ Deutſcher die eine / welche 
fein Bruder Mufca vnd feine Vetteren Andreas vnd Herercus fuͤreten / zur rechten ſei⸗ 
ten neben dem gewaltigen hauffeu verharren / die andern fuͤrete er mit ein? vmſchwag 
dem Heinde zur ſeiten vnnd von hindẽ zu / ſiel damit an die Sudler vnnd in den Troß 
vnd machte hinter dem Feinde ein groß getuͤmmel. Alſo das die Deutſchen mit tod⸗ Schlacht 
ſchlagen vnd niderſtechen alles was jhnen begegnete / mitten in das Laͤger kommen / bey Ancona 
vnd Margraff Wilhelm genoͤtiget wurde / noch ehr dañ die Schlacht forne angieng / 
ei; Reuter zuwenden / vnnd den Teutſchen zubegegnen / die daͤs Feld mit todten bes 
legt hatten. i f l Fe nn ek ph 
In dem aber der Deutſchen kuͤnheit widerſtand geſchach / vnnd in der mitten ein 
grewliche ſchlacht ſich erhub / begundte der gantze hauffe in der Schlachtordnung zu 
ruck zu ſehen / vnd fieng bald an mit geneigtem Fendlein gar zaghafftig ſich zuwenden. 
Caſſonus verſeumete die gelegenheir nicht / vnnd hieß bald die andere Fahne vö hauf⸗ 
fen ſich abgeben vnd von forne zutreffen / derſelbigen eynfahl war alſo gewaltig / daß 
ehr daſi das Turrianiſch fußuolck herbey kam / Margraff Wilhelm binden vñ forne 
vmbringet vnd gefchlagen wurde / daß fie ſich allein die flucht gaben. 
Von den fluͤchtigen ſeind jren viel auff die Schiffe kommen / die zu eben rechter zeit 
waren angefaren / vnd ſeind jren in diſem Sieg dep Turriani ſouiel deſtoweniger ers 
ſchlagen worden / weil das Fußuolck langſam ankam vñ in das ledige Laͤger fiel. Die 
Beute aber welche an ſich ſelbs reich geweſen / iſt noch viel anſehenlicher geworden vd 
wegen Margraff Wilhelms Gezelt welches zierlich bundt geſtickt war / / mit allerlei 
ſtatlichem vorꝛath vñ ruͤſtung zum Kriege / damit jhn fein Schweher der Koͤnig auß 
Hiſpanien zuuor verſehen vnnd begabet hatte. Margraff Wilhelm riffefich mit den 
Reutern hindurch / vnnd ritte nach Pauy zu / Otto vnd Simo begaben ſich mit den 
vbrigen von den geſchlagenen auff vnterſcheidliche ſtraſſen / einer nach Como der an 
der gehn Nouara. RENT ch 
ie von Como waren / wie geſagt / den Turrianern abfellig worden / alß ſie 
Accurſium Cuticam den ſchuͤtzen gefangen vnnd Simon darmit geloͤſet hatten / doch 
waren ſie dem Adel nicht beygefallen / denn ſie wolten lieber des Spiels zuſeher vnnd 
keinem theil anhengig ſein / als die Turrianer / ſo jetzt gar die oberhand hatten / mit 
noch gröfferer ſchmach vnd beleidigung wider ſich erꝛegen / vnd war den Turrianern 
ſonderlich geneigt die Vitaniſche rotte / welche vnlangſt durch Philippi huͤlff die Ru⸗ 
ſconiſche bezwungen vnd gedemuͤttiget hatte. 5 | 
Wie aber Simon dahin kam / begunte er hin vnd wider in mancherley geſpraͤcht Simon kr⸗ 
den fuͤrnembſten Burgern Otten vnd die Edlen gar fleiffig zubefehlen / vnd hoch an⸗ regt die zu 
zutragẽ / als die vnſchuͤldig von den jren vexiagt / verbannet / vnnd auffs greuwlichſte Como. 
von dem gemeinẽ Poͤfel geplagt wuͤrden. Was erwarten wirfi onſt für ein ende onfe- 
rer anſchlege / ſagt er / weil wir abgefallen fein? denn das wir uns entweder dapffer zu 
Kriege ruͤſten / oder dem vbermuͤtigen Tyrannẽ dienſtbar / vnd von denen erſchlagen 
werde / die vnſere Voreltern auß dem Lande veriaget vnd die Heuſer vñ mauren diſer 
Statt zu ſtaub vnd Aſchen gemacht haben. Jetzt iſt fuͤrnemlich gutte Einigkeit noͤtig 
lieben Burger / vnſere Ehre vnd freyheit zubeſchuͤtzen. Otto vnd der gantze Adel bitte 
demuͤttiglich daß ſie durch vnſere huͤlff wider zu lande moͤgẽ gebracht werdẽ / ſolliches 
zuvolbringen iſt vnſer vermoͤgen ſtarck genug / dardurch wir zuhoffen haben alles zeit 
lich vnnd glücklich ins werck zuſetzen / weil Turrianus vermeint das wir erlegt ſeind / 
vnd von aller forcht erloͤſet / ſeins Siegs ſich hochmuͤtiglich erfreuwet. f 
Simon war trefflich wol beredt / zugleich auch eins groſſen anſehens vnd vermoͤ⸗ 
gens / darzu jn auch das elend feiner Gefengnuß in groͤſſer acht gebracht hatte / wel⸗ 
ches vnbilligkeit viler hertzen alſo bewegte daß die Turrianer ſeer darumb geneidet 
wurden / vnnd in ſolcher weiſe wurde zu Como faſt mit einem getuͤmmel vnnd ploͤtz⸗ 
liche zuſchreyen dahin geſchloſſen / mann ſolte Ottom vnnd dem Adel beyfallen/ 
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ſollichs verhinderten beide Burgermeiſter der Statt / nemlich Heinricus Aduocatus 


vnd Caſpar Ficanus die Dberften in der Vitaner rotten. 

Denen widerſetzte ſich Johannes der Biſchoff in der ſtatt / der Ottoni trewlich 
beyſtünd / vnd es für Chꝛiſtlich billich vnd recht achtete / deß veriagten Adels ſich anzu⸗ 
nemmen. Alſo wurde ein getuͤmmel vnd das volck zwyſpaltig / griff zur wehre vnnd 
hub ſich ein grewlich ſchlagen mitten in der Statt. 

Lucterius Ruſca vnd Simon verwundeten vnd veriagten jhꝛen Gegentheil in dz 
Rathauß / hielte auch fo ſtarck ahn / das ſie den auß dem Rathauß vñ der Statt brach 
ten / vnd die Burgermeiſter fungen. Bald hernach als ſie das Stattregiment jhres 
gefalles beſtellet / auch der Vitaner thuͤrne vnd feſtunge zerriſſen hatten / wurde Otto 
mit offenen ladungen auß Nouaria erfordert. Diß war der erſte tag der Ottoni nach 
Ellendt vnd groſſer noth glücklich erſchiene / denn von diſem tag ahn 
wie die Geſchichtſchreiber vermelden / hatt daß Gluͤck ſich gantz von den Turrianern 
gewendet / vnd fie von ihrem hohen ſtand vnablaͤß lich herunter geſtuͤrtzt. 

Otto wardt von Johanne dem Biſchoff zu Como mit groffen ehren empfangẽ / 
vnd auch mit geldt zum Krieg vorſtreckt. Lucterius vnnd Simon verſamleten allent⸗ 
halben Reuter / auch ſchuͤtzen vñ ſchiltfuͤhrer / võ Verbaner⸗ Comer vñ Luganer ſee / 
auch auß Beliclona / zuforderſt aber wapneten ſie diejunge Manſchafft auß Como / 
daß fie faſt ein rechtſchaffenẽ hauffen Kriegsuolck zuſammen brachten. Vnter deß 


| erfoꝛderten Otto vnd der veriagte Adel / Ricardum Languſcum den Grauen von Lau 


melli zu ſich gehn Como / einen dapffern Kriegs man / vnd der den Turrianern⸗ daß ſie 
jhm fein bruder Gottfrieden hetten vmbracht / hefftig feind war. Er fuͤhrte mit 
ſich eine Fahne woluerſuchter Kuͤriſſer von denen die unter feinem Bruder auch gerit⸗ 
ten hatten / vnnd wurde jhm alsbald das gantze Kriegsregiment einhelliglich auffge⸗ 
tragen vnd befohlen. 

Wie ſolehes alles fo beſtellt war / ſagte Vtto offentlich allen Stände der Statt 
Como guͤttlichen vnd freuntlichen danck / daß ſie ſo freymuͤtig vnd dapffer / auch noch 
zu rechter zeit gegen erlittene ſchmach jhn zuſchuͤtzen ſich vnterwunden hetten / vnnd 
jhme den Reuterdienſt zuleiſten fo bereit weren wider die Turxianer als Gottloſe ver⸗ 
fluchte vnd von den Baͤpſten verbannete vnnd dem Teuffel ergebene Leute. Er wolte 
auch ſolchs gutten willens vnnd bewieſener groſſen wolthat die Zeit feines Lebens 
nicht vergeſſen. | 

Johannes der Bifchoff in der Statt antwortete darauff von wegen der gantzen 
Gemein: Es hette die Statt Como / feiner gerechten ſache beizufallẽ bewegt / der mei⸗ 
nung zum Kriege ſich geruͤſtet / daß ſie ſhme wann er in fein Landt on Ertzbiſchoffliche 
Sitze zoͤge onter fliegenden Fendlin folgen / vnnd feines Siegs den jhme Gott als ein 
Beſchützer der Gerechtigkeit vñ Recher aller Tyranniſchen boßheit wider die Gottlo 
ſen verkerten Leute verhieſſe vnd zuſagte / geſellig vnnd theilhafftig werden wolten / 
derowegen ſoͤlte er nur muͤtig gegen dem Feind anziehen / denn ſie jhme wenn ſich 
der Krig gleich lang verzoͤge alle trew vnnd freuntſchafft in verbundener geſe ſchafft 
beſtendiglich beweiſen wolten. 

Bald hernach ſchlug Ytto fein Laͤger bey Licinoforo. Die Statt iſt ehrmals groß 
vnnd bey Ptolemei zeiten bekant geweßt / nachmals ſeind kleine Doͤrfflein Darauf 
worden / wie ſich der Fiſchreiche See Eupylus / wie zuſehen iſt / vertheilet hatt / an wel 
ches lieblichen fruchtbaren vfer Licinoforum gelegen war / den firich derſelben Ge⸗ 
gend nente man mit dem verderbten wort Ineini plebem. Etliche berichten daß in ei⸗ 
nem groſſen Erdbeben der Eupylus verfuncken/ vnd von der erden verſchlungen ſey⸗ 
vnnd an den tiefſten orten vngleicher gröffe fünff kleine fee verlaſſen habe / von welche 
das waſſer Lamber ſein außfluß hat. 

Die eynwohner derſelben Gegend namen die Ottoniſchen mit freuden an / Aber 
von Napo bericht man / als er die Zeitung gehört das Otto zu Como were eyngenom⸗ 
men / vnd durch hilff vnd beyſtand Simonis vnd der Ruſcener ein neuwen Krieg an⸗ 
fienge / fo lle er zu ſeinen geſten als er vom Tiſch auffgeſtanden hochmůͤtig vnnd auff⸗ 

. geblafen 


Das Erſte Buch. 


geblaſen gefagt haben: wie mich bedunckt / fo werden wir mit geringer vnſerer muͤhe Napi groſſe 
vnſern Eſeltreibern gar viel zuſchaffen machen / denn durch jre hende ſoͤllen die auß⸗ dn 
verlagten / ſo wol auch die vntrewen abtruͤnnigen von Como gleich andern mißthaͤ . 
tern / mit dem ſtrange geſtrafft werden: mit dem fuͤrte er eilender vnd vnordentlicher / 
denn er ſonſt zuthun pflegte / gleich als ob er durch Göttliche Außuorſehung hingeriſ⸗ 
ſen wuͤrde / fein Kriegsuolck zum Jouis thor auß andie feinde. Vnnd den tag zu⸗ 
uor hatte er auß ſonderlich verhengetem 1 un Caſſonum mit den Deutſchen Reu 
tern forab geſchickt / das bequeme ſtettlein Canturium / fuͤnff vierteil meil weges von 
Como gelegen / vor eynzunemmen / damit der feind deſſelbẽ / darau ß zuſtreiffen / nicht 
maͤchtig wuͤrde / er aber das nechſt anſtoſſend Comer feld daraus verheeren koͤndte. 
Canturiges die alten Voͤlcker hatten jre Statt auff deen huͤ⸗ 
geln erbawet / wie Strabo ſchreibet / aber entlich / wie es alles mit demalter ſich endert 
vnnd abgehet / iſt ein gering Staͤtlein darauß worden. Ae REN 
Die Zurrianer hielten diſe ordnung: Pontius Amatus der Schultheß hatte mit 
dem gewaltigen hauffen auß der Statt ſampt den Soldtreutern den vorzug / Napus 
ſelbs ließ hinder ſich die Statt zubeſchuͤtzen Oldradum Tangentium auffs kuͤnffti⸗ 
ge jar erwehleten Schultheſſen / vnd fchleppete feine freunde / verwandten vnd hoffge 
finde eylends in eiteler vnordnung hernach. None RBA 
Deſſelben tages als Caſſonus gehn Canturium gezogen war / wendeten ſich die 
Ottoniſchen gen Caraca / vor zeiten ein edle Statt / vber den Lambrum / Ptolomeo if 
fie bekant geweſen / vind behelt noch heut jhren alten nammen / hat doch die letzten 


Buͤchſtaben daruon verloh ren. 
Als daſelbſt der Kriegsrath beſetzt / vnnd wie der Krieg anzufangen berathſch agt 
wurde / kame ein Prieſter auß dem Dorff Decimo auff einer ſchnellen gurꝛe zu Ottone 
geritten / denn zu Decimo war Ottonis namme in groſſer acht / well er in feiner ju⸗ 
gendt nach der erſten weihe / das oberſte Kirchenampt imm ſelbigen Dorffe vom Bapſt 
erlanget hatte / daher er dan nachmals Thumherr im Ertzſtifft vnnd auch in Sanct 
Amb oft Kirchen zu Dieplandt worden wa. 
Derſelbige Prieſter verkündigte Ottoni / daß das Meylendiſche Kriegsuolck/ “.f. 
ſampt de Schultheſſen vnd fürnembfien Turrianern / mit der Sonnen vntergang Lin prieſter 
gehn Deamumkonimenvnnd das Dorff mir eptel Kriegswefen erfüllet were daß ea BER 
auch das Kreigsuolck vngebuͤrlicher / dann fichs von freunden wol gezimmet vor⸗ ae > 
hielte / die Heuſer / Stelle / vnnd Schlaffkammern eynnemme / vnd die Wirte mit dem 
Ziehe darauß jagten / es weren aber die Deutſchen nicht da / ſondern des tages zuvor Bruder 
gen Canturlum gerückt daß die Turvianer in der felben nacht Föndten getilger aus baug 
werd / wenn er vnuerſehe ns noch bey nacht da ankehme / vnd ſie alſo zerſtrewet in jrer 2 u a 
ruhe vberfiete: bes feinden. 


. 


Von ſolcher Bottſchafft ware Otto hoch erfreuwet Gott / ſagt er / der mir zu 


bereit jetzo in dreyen ſchlachten nicht hatten außhalten konnen. l Er 
n Bas feine hende vom Todtſchlag vnbefleckt behielte / befalch er Ri⸗ Solche rüs 


Damit nun 


| 
| 
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fort / vnd faſt in dreyen ſtunden kame er zu dem dorff Serenid / von daß ſehickt ervmb 
Kundſchafft etliche Reutter ab / mit Landleuten die jnen die weg w eiſeten / die brachten 
bald hernach widerumb eyn: Es were bey den feind alles ſo ſtille vnd ruhig / wie es in 
der nacht pflegt zu ſein / man ſehr nichts dañ das gliminern von halb er loſchent fewr / 
vnd hoͤre da kein geruͤmmel eines feldlegers / al ſo daß fie es auch dafür achteten / es we⸗ 
re die Abet, zuin Dorffe mit ſtarcker wacht nicht beſetzt. WI e ſolches alles fleiſ 
ſig verkundſchafft war / lieſſen ſie ſich in gemachter ordnung noch ehe der tag anbrach 
vor dem dorff ſehen / vnd erlegten etliche von der wacht. Dieſe reiſe hatten ſie ſonder 
Monſchein vi fackeln / daft die liechter võ der Warte nicht geſehs wuͤrdẽ / volledet. 
Von ſolcher vnfuͤrſehener der feinde ankunfft wurde Napus erſchreckt / vnd hatte 
ſchier nicht zeit den harniſe ch anzulegen / doch wurde ſie alle durch die Trommeten vnd 
von Trummelſchlaͤg en auffgeweckt / Pontius der Schulcheß fuͤrte den gewaltigen 
hauffen der doch noch nicht gar geruͤſtet war / herauß an ein geraumern ort / die Reu⸗ 
ter ſamleten ſich / vnnd gieng mit groſſem ge ſchrey die ſchlacht an. Auff diſem theil 
focht Languftus gar manlich / darüber Pontius der Schultheß erſchlagen / die Fend⸗ 


5 lein erlegt / vnd der gewaltig h auff mit viel blutvergieſſen abgetrieben worden / init dẽ 
begegnet gleich Napus / als er in einem andern ond ergern wege au dem Dorffe zur 


chlacht zog / denen von Como / ſo daſelbſt eynftelen / daß ſichs anſehen lleß / das gluͤck 
a Simoni feinen bitterſten feinde gleich in weg gefüͤhrec / vnnd wurde deſſelben 
orts eine zeitlang hefftig geſtritten / well der Turrtaner Hberſter forn an der ſpitzen / 
vmb dz Regimdt / vmbs leben vnd alle wolfartkempfft, Entgege aber Simon vnnd 
Lucterius Nuſca auß langwirig em haß dieſes feindſeligen Geſchlechts / gar vngehal⸗ 
ten mit großem grim̃ in ſie ſtelen. | | 
Als ſetz der tag anbrach / wurde Andreotus Turrianus er ſchlagen / Franeiſcus / der 


en der einen von den feinden / fo jhm feins pferdts zaum zubegreiffen ſich vnterſtund / 


Turrianer. 


die rechte hand mit dem fehwerdt abgehauen onnd ſonſt mic verhengtem zaum hin 
vñ wider jrẽ viel verwundet hatte / vnterhalb des Bauchs mit eine ſpieß erſtochen. 
Napus ſelbſt wurde vom pferde gereũt / vnnd als er mit feinem purpur Wapen⸗ 


rotk im kach ſich weltzte / von Rüfeano einem Kriegßman gefangen / vnd genaw bey 
leben erhalten / fuͤr dem zorn vnnd ſchwert Langue / den Otto noch erbath / vnnd den 


zaghafften mit freuntlichen worten troͤſtete. na} 
In der flucht ſollichs verlornen ſtreits wurden auch gefangen junge Geſellen / fo 


b fe zu gutter hoffnung anlieſſen / Conradus mit dem zunamme Muſca vnd Guibo/ 


eyde Turrianer / Napi vnnd Franeiſel Soͤhne / welchen nach etlichen jaren / als fie 
auß der gefenckniß erledigt / das glück die ehre ihres vaͤtterlichen Regiments widerũb 
erſtattet hatt / deßgleichen Hereceus des eltern Pagani auß Hermanno Vnterenckel / 
vnd fein Vetter Löbardus/ auch Cauerna des juͤngern Pagani Vetter / vnd des Pa⸗ 
triarchen zu Aanileia vnd Napf leiblicher Brüder, N 
Dieſe alle miteinander verordneten Simon vnd Lucterius / weil ſie auß jrem ſon⸗ 
derlichen gluͤck / vnd des Kriegsvoleks von Como manliche that waren vberwunden 
worden / nach Como zu fuͤren / daß fie in dem ſchloß Baradelli verwaret wuͤrden / das 
iſt auff einem hohen Berge mit einem hohen ehurn gar anſehenlich / von Luitprando 
der Lombarder Kon ige fuͤr achthundert jayen erbawet worden / daß man daruon in 
die vmbligenden felder zu ſchutz der Statt weit außſehen koͤndte. N 
Man ſagt Simon / dem der Sieg den wilden mutt etwas gelindert hatte / habe Na 
po nichts mehr verwieſen / denn daß er ſagte / Ich wil von dir Napo nicht wider for⸗ 
dern Gutt vnd Blutt / weil Gott mein Gebet hat erhoͤret / ſondern nur nach billigkeit 
eine ſtraff gleich deiner ver wuͤrckung / denn du fol nur inne werden vnd erfahren / was 


es für ein art von ſchmach vnd marter ſey / in einem Kefig gleich einem wilden thier 
beſchloſſ. en zuſitzen. Vnd wirſt fuͤrwar für einen weiſen vnd dapffern Mañ gehaltt / 
dergleichen wenig gefunden werden / wenn du ſolchs / was ich lang ellendiglich vnnd 


Napus 


D . 


nieht ſteis vngluͤcklich gelitten habe / mit gleicher Gedult wirft ertragen. 
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Napus gieng getroſt in das von vergitterten balcken grbawtes Hauß / batte ſeinet Pœna talio⸗ | 
Kalbenichts/fondern nur für Guidonem vnd Mufea/Erlidteverdiente Straff / daß nis. | 
die fo jres vnſchuldigen lebens halbẽ nichts ſchwerlichs verwuͤrcket hetten / vnmenſch⸗ \ 
lich nicht mochten gehalten werden. 

Mit ſchreibẽ vnd leſen ſich zutroͤſten iſt Napo vergoͤnnet / aber ſonſt iſt er fo ſtarck ö 
vlrhuͤtet / daß jme weder Meſſer vñ Schaͤre zugelaſſen wordẽ / damit er ſich hette wärs | 
gen koͤſten / daher jme daſ zur vn geſtalt lange Negel / lange hare / vnnd ein ſeheutzli⸗ 
cher Bart wuchſen. Die andern vñ zu forderſt die beyde huͤbſche juͤngling Muſca vñ 
Guido / wurden auß guͤttigkeit des dapffern Mannes Lucteri / vnd mit zulaſſung Si⸗ | 
monis dem der muth etwas geſtillet war / gnediger gehalten. 

Otto als er fd ein denckwirdigen Sieg erlanget hatte / handelte für allen dingen 
mit ben Haupt vnd Krtegsleuten ernſtlich vnd guͤttlich / daß fie ſolches Siegs meſſig 
ſich gebrauchen / dem Mordt vnnd Rachgier ein ende mache / an der Beute vergnuͤget 
vnd die Gefangenen ledig laſſen wolten. Man muͤſte Gott mit reinem hertzen vnnd 
henden dancken / daß ſie / die offt mit Krieg bezwungẽ / vñ von allerley vngluͤck ellendts 
flucht vnd armuts halben verdruckt / jre feinde / die in ſieben ſchlachten int obgeſieget / | 
vnd fo maͤchtiges vermoͤgens waren/in fo kurtzer zeit einer einigen ſtunde / biß zur ver 
tilgung jres Nammens vberwunden hetten. 11 110 

Hierauff fielen die Geſchlechter an ſich / vnd ſtecken alsbald das ſehwerdt eyn / den 
es wurdẽ auch etlicher Adeliche Gemuͤtter bewegt vber Srancifeitödten C oͤrper / der 
grewlich im kath zextretten war / welchem auch ein gemeiner Kriegsknecht ſeines Bru 
dern tode zu rechen den Kopff vom Ru mpff gehaweẽ / den ſelben auff ein ſpieß geſteckt / 
vnd den obſiegenden vnd gefangnen fuͤrtragẽ vnd gezeiget hatte. Franelſcus war viel 
graufammer vnd vnverſuͤnlicher geweſen deñ fein Bruder Napus / alſo daß er auch 
Napum / wie er noch hierüber im zweyffel ſtunde / die gefangnen vnnd inſonderheit 
Theobaldum am Leben zuſtraffen in Schrifften hefftig ermaͤnet / auch alle zeit wider 
die Edlen Bürger grauſam gewůttet / vnd das Gemeine volck / fo ohne das mehr als 
zuviel freuelmuͤtig darzu war zu böfen thaten ohne alle maſſe angereltzt hatte. 

Als nun zu Meylandt dieſe Niderlage kundt war / forderte Oldredus der Schult⸗ 
heß die Burger zuſammen in Rath / vnd den Poͤfel zur wehr. Es achtetẽ aber die Fuͤr 

nembſten Burger ſeins gebotts nicht / redeten am meiſten vom Fried vnd Eyntracht / 
vnd hatten darzu gutte hoffnung von wegen des Ertzbiſchoffs Detonis Tuged vnd 
fromkeit / vermeintẽ auch / daß die Statt in ruhe vñ wolfahrt zubringen Gott ſonder N 
liche anleitung gegeben hette / dieweil faſt alle Turrianer die den Krieg ernewern | 
koͤndten / in der Schlacht entweder erſchlagen / oder in der flucht gefangen / vnd in der N) 
Feinde hende kommen weren. a ger. 

Hieruͤber wurde Vldradus ſeer beſtuͤrtzt / vñ auß forcht begab er ſich auff das Rath 
hauß. Mitler well kam Caſſonus als er die zeitung von der Niderlage bekommen vo 
Canturio gehn Meylandtvermeinteder Vatter / Vettern oder andere fuͤrnembſte 
freunde wurden ſich auß der flucht dahin begeben haben. Wie er aber jres groſſen el 
lends alda berichtet wurde / verzagt er darumb nicht / da man jn auch nicht balde n⸗ 
lieſſe / zerbrach er dz thor / vñ fuͤrte fene gewapnete Bauffe hineyn nach de Marckt zu. 

In ſolchen Getuͤmmel grieffen die Eynwoner der Vorſtatt fuͤr dem Comerthor 
des Caſſoni nachzug an / verwundeten derer viel / vnd beraubten fie jres Harniſch vnd 
Pferd / daß ſie entlauffen muſten. Caſſonus aber kite in der Statt herumb / forderte 
vnnd ermanete feine gutten freunde / inſonderheit aber den Gemeinen hauffen in ruͤ⸗ 
ſtung / verhieß offt vnd viel / er wolte die Freyheit wider die Tyranien beſchůtzen / wie | 
fich aber niemätsregete/entfiel jme der much / vñ ritte zum Roͤmiſche T hör hinauß. | 


Deipurchden Außtrag dieſer Sehlacht war bey alle ſtaͤnden des Volcks die Bruſt | 
der vorigen Gunſt vnd geneigten willens in den erſehrocken Gemuͤttern ſo gar ers 
loſchen / daß keiner wie Meuthmacheriſch er auch war fich ſehen laſſen / ein Bundt⸗ 
ſchuch fendlein ſehwijngen / oder der Turrlaner Regiment zubeſchůtzen ſich hören laf 
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werben / den Gottes dienſt zubeſtellen / vnd mit gebürlichet maß zugleich eines Fuͤrſten 
vnd Geiſtlichen Hirtenampt zuerfuͤllen. | 

Als er mit ſolchen geſchaͤfften beladen war / erhub fich ſchnel wider ein Krieg / den 
die vo Lody erſtlich anſtengen / den weil Otto den Viſtarinern ſeer guͤnſtig war / die / 
wie geſagt / jres Standes entfegt vñ wider erhoͤhet ware / hatten jr wider thiel / die nicht 
leiden wolten daß ein Bürger vber ſie herſchete / Caſſonũ vnd Gottfrieden auch Raiz 
munden von Aquileia mit groſſem Kriegßvock erfordert / nachmals durch huͤlff dern 
von Cremona vnd Parma geſterckt / in das Meylaͤndiſch gebiet vorgadert. 8 

Caſſonus / nach de er viel Staͤttlein erobert vñ gepluͤndert / auch Tretz vnd entlich 
Vapriũam ſtram des waſſers Abdua gelegen / eyngenom̃en hatte / ſetzte er vber de Lã⸗ 
brũ / vnd thet ein treffen mit der Meylaͤnder Reuttern vnd Fußvolck / die mit de Cars 
zvecio freuenlich biß an S. Donat zum Roͤmiſchen thor außgezogen waren. In die⸗ 
ſem Streit hat Caſſonus jrer wenig erſchlagẽ / aber ober ſieben vnd zwentzig Haupt⸗ 
leut fuͤrnem̃e vom Adel gefangen / vnd vnter denen Mutium Soreſina / Caſparn Vi 
cecomitẽ vnd Antifoſſam Vercellinũ / daruͤber ein groſſe anzahl Reuter vnd Knechte. 

Etliche wollen ſagen / Otto ſey mit eine geruͤſten hauffen biß gehn Caſſtanum am 


Krieg era 


newet. 


Abdua ſtram gelegen fort geruckt / dem erſten eynfall der Feinde zubegegnen / vñ wie er 


fo ein groſſen hauffen feinde vernom̃en / ſey er zu ruck gewichen / biß zu de Dorff Gor⸗ 
gonciola / daſelbſt von den Feinden vbereylet / nicht anders erꝛettet worden / den durch 
feſtung des Kirchthurns / auff welehen er von niemandts erkañt war geſtiegen. 

Caſſonus aber vberhub ſich ſolchs Gluͤcks / vnd ritte durch die Vorſtatt an das Pa 
uier Thor / vnd auff dẽ graben herb / ließ fein Hauffen ſehen / ein ſchrecken damit zu⸗ 
machen / dargegen brauchte ſich Otto verwunderlicher Standthafftigkeit in fo groſ⸗ 
ſer gefahr / mit vertrawte Kriegßleuten beſetzt er die Thor / ließ den Schultheſſen auff 

dem Marckt mit gantz Fendlein wacht halte / verdechtige Bürger hielt er bey ſich / vñ 
beſtelte alle ding mit folchen geberdẽ / daß er vnter verborgener groſſer forcht dapffere 
Kuͤnheit vnd ſonderliche fuͤrſichtigkeit an ſich vermercken ließ. 
Baldt wendete ſich Caſſonus mit fein? Hauffen / weil im niemandt von alten Be; 
kañten / wie er wol gehoffet hatte / zuſprang / zog ober die Abdua Bregnanũ zuſtuͤrmk. 
nach ſolchem der Feinde abzug 1 Otto wider ein Hertz / ſahe es fuͤr das nutzeſte vñ 
beſte an / Margraff Wilhelm von Montferrat fein alten Bundtsgeſellen vñ beruͤmp 
ten Kriegsman zuerfordern / vnter welches Oberhauptmanſchafft er des geſchwindẽ 
Feindes macht van ſich abtriebe / vnd mit groſſer Ruͤſtung vnd dapfferm fuͤrnemmen 
dem Krieg ein ende machete. 

Vnd kam bald darauff Margraff Wilſhelm / als er ein groſſe Summa Gelts em⸗ 
pfangẽ / gehn Meylandt / wurde da von ſtundan vmb eine ſtattliche Beſt oldung auff 
fuͤnff jar / fuͤr der Meylaͤnder vnd Ottoniſchen theils Feldo berſten wider die Turria⸗ 
ner vnd iren Anhang beſtelt vnd angenomen. Ohne ſaumen ruͤſteten beyde Schult⸗ 
heſſen Antonſus Languſeus von Pauy / vñ Lucterius Ruſca võ Como / ſampt jm ein 
Kriegsvolck / vnd fuͤreten das Carꝛocelum auß. 5 e 

Es waren aber der Schultheſſen zwen / well Otto die zeit werendes Ampts eynzo 
gen hatte / damit jrer deſto mehr ſolcher Ehre theilhafftig werde koͤnten / vnnd mit ſol⸗ 
cher wolthat viel Stette vnd Geſchleehter fich zu freunden mache moͤchte / deñ wie zu 


vor das Ampt ein jar geweret hatte / alſo weret es nur ein halbes jar / mit dem beſcheid / 


welcher erwelter Schultheß war / daß der fich des Ampts zierde gebrauchen moͤchte / 
aber keiner bottmeſſigkeit ſich onterwinde dorffte / denn daß er nur in Kriegshendeln 
feinen Geſellen beyſtand leiſtete. = 

Nun verruckten ſie mit jrem Läger ſtracks weges nach Vaprio / daſſelbige Stättz 
lein mit ſampt dẽ Schloß hatte eine Fahre vber das Waſſer / vñ wurde dz Schloß bey 
derſeits hefftig geſtuͤrmet vnd entſetzt / der Krieg verlengert / alſo dz nichts denckwuͤr⸗ 
digs auß gericht / deñ nur Doͤrffer vñ Felder verhergt vñ verbreñt wurd. Aber Marz 
graff Wilhelm greiff die ſache auff ein andern weg an / beſſert die Brucke bey Tretio / 
damit er jenſeit d Abdua dz Kriegsweſen haben möcht: ij Otto 


Fried zwi 
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Otto war im Laͤger vñ zur andern ſeite Raimüdus Turrianus / von denen / wie 
ſichs als vd Geiſtlichen Mannern geburt haben die Geſandte der võ Bergomo / auß 
anſtifften beyderſeits fuͤrneiſer froiſſer Burger / erlanget / daß mas moͤcht von Frie⸗ 
den rede vñ handeln / vñ geriete die fach durch etlicher tage gemachte Friedſtaͤd fo weit / 
daß ohne folcht beyderſelts Kriegsleute jre freundt vnd verwandten anſprachẽ vnnd 
zufamen giengen / alſo daß es gleich ſahe / als wer auß beyden Laͤgern eyns worde we⸗ 
1e. Wicaber Margraff Wilhelm merckte / daß von vielen den fuͤrnembſten auß Mey⸗ 
land die Turnaniſchen Kriegoleut freuntlich gegruͤſt vnd angeſprochen wurden / reñ 
te er mitten vnter die berſamletẽ / vnnd entſchiede betrewlich mit einer eyſernen Keule 
jre geſpraͤch. nan 
Doch kamen bald hernach Ralmundus / Caſſonus / vnd Gottfried gen Melenni⸗ 
an / daſelbſt Margraff Wilhelm auff benante zeit auch erſchiene mit den Ottoniſchẽ / 
vner welchen war Conradus Caͤſtellionus ein beruͤmpter Juriſt / vnd kurtzlich wurde 
auff vnterhandlung vnd gemachte abſcheidt Margraff Wilhelms / ein Friede beredt 
vll bollenzogen mit ſolche beding / daß vnter anderm die Schloͤſſer Bripiana vſ Va 
riana jme dem Conrado vnd der Kauffleute Gilde zubewaren ſolten vntergeben / de 


ten beyden Turꝛianern jre ligẽde vetterliche ſtandgůͤtter / Schloͤſſer vñ hauß wider eyngereumet / 
bellen wert doch die feſten oͤrter denen Bürgern fo keinem theil verwandt oder anhengig geachtet 


nicht lang. 


Geſchlech- 


ter des Io 


wuͤrden / zubewaren gelaſſen werden / vnd ſolte nen frey ſtehn un Meylender gebiet zu 
wohnen / wo es jnen geliebet / vnd daß beyderſeits alle gefangnen ſonder entgelt ledig 
gelaſſen wurden. RP ** 55 | 

Als folchs verbrieffet vnd verſigelt war / vberantwortetẽ die Turꝛianer Margraff 
Wilhelmen jre gefangenen mit dem beſcheidt / daß ſie nicht che ſolten loß ſein / biß daß 
die ſo im Schloß Baradelli waren auch ledig wurden. Obaber die von Como ſolchs 
auch nachgeben moͤchten / da ſagten Lucterius vnd Simon lauter nein zu / denn ſie da⸗ 
für nicht anzuſehen weren / daß ſie jre ſonderbare vñ mit Kriegsrecht gefangene fein⸗ 
de auff eines andern geheiß vnd dem zu nut wurden ledig laſſen. 

Nichts deſtoweniger ließ Margraff Wilhelm / ob er wol das jenige was die Tur⸗ 
rianer gebetten von denen von Como nicht erlangt hatte / die gefangenen Meylender 
alle loß. Aber Otto hielt die andern vertragsartickel nicht lang⸗ ſelbs eigens willens 
vnd durch getrieb fuͤrnem̃er Burger / die ein fonderlich verbuͤndtniß wider die Tur⸗ 


dels in Mey rianer gemacht hatten / vnter denen waren die Vicecomiten faſt alle / die Soreſiner / 


landt. 


Eidt nicht 
geachtet. 


Napus 
ſtubr. 


Mandellier / Puſterulen / vnd auch die Cribelli. Ber 

Alſoͤ kriegten die Turꝛianer weder farende noch ligende guͤtter wider / es wurde jne 
auch die wider eynkunfft nicht geſtattet / darzu die Gefangenen auß dem Baradello 
nicht loß gelaſſen. Solches gerieth zu groſſem neid wider Ottonem / dem man ſchuld 

dec er ſicherliche Regierung mehr achtete / denn zugeſagte trew vnnd geſchwor⸗ 
ne & dt. « 5 
Er ſahe wol daß feine freunde vnd anhenger denen der Turꝛianer guͤtter geſchẽckt 
waren / auß krafft des Friedes vñ Vertrags artickel aller Beut vnd gewiñ jres Siegs 
mit ſchmach vnd ſpott beraubt wuͤrden / welches zu vieler vngluͤck gereichen / vnd jr Ge 
mut vnuerholen von jme abwenden wolte. Derowege als die Turzianer von Mar⸗ 
graff Wllheim vnd Ertzbiſchoff Beten fo betrogen waren / reumten fie das Land mit 
ſolchem ſchmertzen jres Gemuͤts / daß fie ſolch vnrecht des verbrochenen Friedens al⸗ 
len Fuͤrſten vnd Stetten klagten / huͤlff bey jnen ſuchten / auch mit Geſellen on Sold⸗ 
neren ſich zu Krieg ruͤſteten / daß fie die erlittene ſchmach rechen / vnd in jr Land wider 
gelangen moͤchten. } ft Die. 
Vmb deiſe zeit ſtarb Napus im Baradello / von vnfletigem wuſt / vnd darin gehecktẽ 
leuſen verzehrt. er war in ſolchẽ vnluſt vnd verdrießlichem leben geſeſſen ein gantz jar 
ſieb? Monat vñ drey vñ zweͤtzig tage. Corius of Merula ſchreibẽ / er ſeymit de Fuͤſſen 
herauf geſchlept / vnd in eine Walde begraben worden / wir halts aber mehr mit Tri 
ſtano Calcho / der ſehreibet daß der Biſchoff von Como in ſeinen letſten „gen jhme 
hr eyge⸗ 
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beygeſtanden ſey / die Chriſtlichen Sacrament jme vorꝛeicht / vnd den verſtorbenen in 
S. Nicolai Kirchlein Ehriſtlich vnd ehrlich begraben habe. Zu gleicher weiſe haben 
auch Lombardus vnd Cauerna jr Leben alſo geendet / vnd auß ſchwacheit Leibs vnnd 
Gemuͤts Napo zwey jar hernach gefolget. 

Vnter des bewapnete Raimundus vd Kirchenguͤttern / auß der Venediger Landt / Diſer iſt Na 
dem Friaul vñ Hiſtria / auch Kerndter vnd halb Illtriſchen Voͤlckern / bey zweytau⸗ pi bruder vñ 
ſent zu Roß vnd viertauſent zu fuß / zu denen brachte Caſſonus die alten Oeutſchen / Hamarch zu 
vnd der von Parma / Eremona vnnd Lody huͤlff vnd zuſatz. Es funden ſich auch dar⸗ Aqulleia. 
bey viel Meylenderdie Ditonidas Regiment nieht goͤnneten / vnd verdrieß hatten an Oa hebt ſic 
der Turꝛianern ſchmach / auch ſich beklagten / daß das gemeine Vatterlad am genieß Ane 
ſeiner ruhe vnd friedens betrogen wuͤrde / waren auch derowegen freywillig ins elledt Brieg. 
gezogen / vnd als ſie der Turꝛianer Fendlein folgeten / gebrauchten he allertcy mittel 
bey jren Schwegern vnd verwandten / dadurch fie Ottonis gewalt vnd anſehen in der 

Statt vnd bey den Buͤrgern vernichteten. a 
Vtto war aber mit der fuͤrſorge gefaßt / beſtalte fich Kriegsvolck von der getrewſten 
vnd manhafftigſten art / erforderte huͤlff von den verwandten Stetten / vnd gleich als 
zum letſten beglunen vnnd euſſerſten hoffnung den Krieg zuvollenden / bracht er allen 
vorꝛath von ruͤſtung vnnd wehren / darzu eine groſſe ſumma Gelts zuſamen. Den⸗ 
noch verzog Margraff Wilhelm mit boͤſen vnd hinderliſtigen anſchlegen / vnd kondt Arte 
nicht vermocht werden / daß er fein richtig herdurch gangen were / vnnd das Volck an i 
die feinde gefuͤrt hette / aldieweil er mit fleiß begerte / daß der feinde macht geſterckt / die ; 
gefahr viel groͤſſer / vnd Otto feerer geſchreckt wurde / damit er feinen dienſt / de⸗ 
nen jo mit gefahr vnnd noth vmbgeben weren / ſoviel deſto thewrer verkauffen 
koͤndte. 

Es war zwar Margraff Wilhelm eines kecken vnd in aller Kriegßuͤbung gantz 
vnerſchrockenen Gemuͤts / aber mit ſchentlicher begierde des Gelts vnd Regime is ver n 
terbt / denn im vorgangenen jar hat er mit ſich gen Meylandt gefuͤhrt fein Gemahl Margraff 
eatricem die micwundcrlichemm pracht vnd groffer Köftigkeit empfangen / auch vo Hulbelme 
Ottone vnd dem Rath mit Königlichen geſchencken begabet war / vnnd als ſie in der Vemahel. 
Edlen wonunge gefuͤrt worden / hat ſie ſich verwundert vber dem groſſen reichtumb Mechtiger 
macht vñ herꝛligkeit der Statt / vñ Ottoni ſolch Gluͤck mißgoͤnnet / endtlich auch auß Adel in 
Spaniſcher begierde nach derſelbigen beherꝛſchung beginnen zutrachten / vnnd dar, Meylandt. 
nach mit aller macht zuſtreben. 1 15 f Want 

Denn wie ſie dieſes gegen jrem Herꝛn hoch preifete: Warumb vnterwindeſtu dich 
nicht / ſo du ein Mañ biſt / ſagt ſie / dieſer Statt mechtig zuwerden? Fuͤrwar mein Vat 
ter wirdt es an jm nicht manglen laſſen / wafern du bey dir beſchloſſen haſt / viel mehr 
für dich ſelbs / als ein wol erfarner Kriegßman / als fir andere vnerfahrne zu⸗ 
ſtreiten. 4 att Sit iſt ein 
Durch vergeblichen vnd verblendeten Ehrgeitz ur ſolche Hoffnung leichtlich ver, Nacht rath / 
fuͤhret / wie es denn gemeinlich pflegt zuzugehn / war Margraff Wilßehn in Hiſpa⸗ den das endt 
nien geſchiffet / vnnd als er nach gehaltenem Rath mit dem Koͤnige beſchloſſen hatte / 7 8 
das Gluͤck nach ſeinem wunſch vnd begierde zuverſuchen / hatt er ne dann dreyhũ⸗ * 
dert gehelmter Reutter vnd eine leichte ruͤſtung zu roß vnd zu fuß zu Schiff geſetzt / da⸗ 
mit iſt er wider nach Welſchland gefahren. Ehrgeitz. 

Solcher vrſachen wegen hatt Otto / wie er auß groſſer fuͤrſichtigkeit vnnd ge⸗ 
ſchwindem Verſtande wot vermerckte / wie tieff Margraff Wilhelms anſchlege 
in feinem hertzen verborgen lagen / ſich nichts herter oder mehr anglegen ſein laf⸗ 
fen / als ſeines nicht ſonderlich getrewen Kriegs Oberſten gemuͤtt mit groſſem 
Gelt geſchenck zuge winnen. ii N ne 

Aber Mattheus Vicecomes jetzo albereit in Krieg vnnd Friedens zeiten be⸗ 
gaͤgener dapfferer thatẽ halbe Groß geachtet / forderte jn ſchertzweiſe fort / wie er ſo ver 
zug ſuchte: Wiltu dan Wilhelme / ſagt er / mit dieſem deine vn ruͤmlichẽ bedencken dein 

5 un frewdig 


x Pauli Jou Otto / oder 


‘ frewdig Hertz vnnd Gemuͤth zum Krieg / daher du allen Preiß haſt / gantz falls laſſen / 


Es voar viel. 


damit du vnnd zugleich wir mit dir vnſers loblichen Namens mit manlichen thaten 
erworben / beraubt werdens wir haben jetzo allenthalben ein folche ſtatliche huͤlff vnnd 
ſolchen gewaltigen hauffen zuſamen bracht / daß die zeit / welche du in Faulkeit verflieſ 
fon laſt / vns verhinderlich am Sieg wider die Feinde geachtet wirdt. 

Es waren ankommen Simon Advocatus vo Vercell Wilh. Bruſatus vd Noz 
uaria / Antonius Languſe cus von Pauy / vñ Lucterius Ruſca mit Simon von Locar⸗ 


nen / von Como / die jrer Stette gar dapffere vñ gewaltige huͤlff mit ſich bracht hatten. 

Derowegen verdruckte Margraff Wülbeln das anligen ſeines Gemuͤts / vñ nicht 
weniger von empfangenes Gelts als von ſchand wegen bezwungen / fuͤrt er das Car 
roccium auß / vnd zog nach Vaprio / da die Feinde ſich verſamlet hatten. In feinem 
hauffen waren / wie etliche daruon ſchreiben / bey treiſſig tauſent zu fuß / vnd fechstanz 
ſent zu Roß / darunter ober zweytauſent gemuſterte kuͤriß Reuter. 

Caſſonum ſtieß ein vngewohnliche forcht an / wie er ein ſolchen Hauffen fuͤr ſich fa 
he / alſo daß er / wiewol zuvorhin alle zeit vnerſchrocken vnd ſtreitsbegierig / jetzo nicht 
wuſte wo er es angreiffen ſolte / deñ er ſich nicht verſehen gehabt / daß die Meylender dz 
gemeine Kriegs zeichen des . Carroccij fo ſchnel wider jn wurde zu Feldfuͤhren / ſon 
der in gutter Hoffnũg obzuſiegen / vermeint er nur allein mit Margraff Wülhelm vñ 

Ottonis anhengeren ſein gewonnen ſpiel zu haben. f 
Carroccium iſi geweſen ein Wagen / hoͤher als die gemeinen / mit rotem tuch bedeckt / in deſ⸗ 

fen mitte hatt ein langer ſpieß auffrecht geſtanden / von welchem oben herab viel ſeile gehan⸗ 

gen / darane viel Leute gezogen / auff dem ſpieß ſtund ein ſchoͤn gulden Creutz mit einem 


weiſſen Fendlein / darinnen ein rot Creutz bezeichnet / acht Ochſſen zugem den Wagen / die 


waren mit weiſſen decken behenget / vnnd rote Creutz darauff gemahlet: doch ſchreibet Co⸗ 
rius / die decke der Ochſſen ſey auff der rechten ſeite weiß / auff der lincken rot geweſen. Ein 
geſtrenger vefler Ritter hatte den Wagẽ in hurt vnd gutter acht / dem wurde ehren halben ein 

arniſch vn Sch werdt von gemeiner Statt gegeben / auch begleitete den Wagẽ ſtets ein Price 
ſter / der da Matz hielte / vñ wo es noth die Sacramẽt reichte / acht Hornblaͤſer fo vmb gemeine 
Soldt dienetẽ / folgetẽ jm nach / welchs orts er finlte hielte / bedeut es daß der hauffe da verbarrẽ 


wurde / der geſchlagene hauff harte darhin ſeine zuflucht / von dañ zogẽ ſie mit erholter macht wi 
der in die ſchlacht / die das Cartoccium verlorẽ / wur dẽ fuͤr vberwundẽ geachtet. 


Derowegẽ als der Feind ſich herzu nahete / ſtack er in ſolcher noth / daß wen er ſich 
vber das Waſſer begebẽ vnd ſein hauffen erhalten wolte / ſolches mit vortheil / ja auch 
undergroſſe vnordnung vnd merckliche gefahr nicht thun kondte / vñ demnach ſtund 
jm bevor / daß er entweder ein dapffern ang riff zur mißlichen Schlacht wagen / oder 
gedulden muͤſte / daß er bey dem Stettlein beſchantzt vnd belegert wurde. 

Als er aber ſolches für vnehrlich vñ beſchwerlich achtete / beſtalte er feine Schlacht 
ordnung zũ treffen / wie ſichs einem ſolchen dapfferen vnd fo offt obſiegende Kriegs⸗ 
oberſten gebuͤrete / begleng auch noch als zum letſten erweiß ſeins mañlichen Gemuͤts 
eine dapffere that. Den wie feine Schlachtordnung von fo groſſer menge Feinde al⸗ 


lenthalben vmbgeben vnd geſchlagen wurde / ermanet er die Deutſchen Reutter daß 


ſie redliches vnd nicht vngerochenes todes ſterben wolten / verſamlet ſie in einen hauf⸗ 
fen erlegte die Spanier / vnd brach damit durch biß zu Margraff Wilhelms Fahne / 


Caſſonus er die reiß er in ſtucken / vnd ſchlug den Fendrich todt / vnd da wurd er entlich von dem ge⸗ 


ſchlagen. 


waltigen Hauffen vmbringet vnd auch erſchlagen. 8 
Da wandte ſich erſt der Turrianiſche Hauffe wie er allenthalben geſchlagen vnd 
gejagt wurde zu dem Waſſerſtram / vnd wie ſie faſt alle auß forcht des Todes begun⸗ 


ten zu ſchwimmen vnd den todt nicht zufoͤrchten / erſoffen ſie mehrers theils. Es ver⸗ 
ſuncke auch im durchſetzen Gottfriedt Turꝛianus Cauerne ſohn / vnd wurden des Rat 


mundi gedingte helffer gantz vertilget / denn er war zu Lody blieben / aber der von Lody 
vnd Cremona Hauptleut wurden gefangen. Die ſchlacht bey Vaprio iſt geſchehen 
den ſechs vnnd zwentzigſten Maij im vierdten jar nach der ſchlacht bey Decimo / vnd 
gleich wie die ſelbige Ditonem in das Regiment geſetzt / alſo hatt jhn dieſe darin⸗ 
ne beſtetiget / vnnd von aller forcht entlediget. Caſſonus iſt mit einem a 
' attli⸗ 
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ſtatlichem Begrebnuß geehret wordd / welches noch auſſerhalb Baprio in cine Kirch⸗ 


lein geſehẽ werdt / vñ erhelt das vmbligende Feld / noch die gedechtnis diſer Schlacht / 


denn es von den Eynwonern der Turrianer Walſtat geneñt wirdt. 

Bald darauff iſt denen von Lody abgeſagt / vnd von Margraff Wilhelm jr Lannd 
ſo verherget worden / daß die von Lody durch verwuͤſtung jrer Doͤrffer vñ Staͤttlein 
bezwungen / Hefandten zu Ottone ſchickten Frieden zuerlangen / von dañ zog Mars 
graff Wilhelm wider die von Cremona / vnd nach viel zugefuͤgtem ſehaden wurde der 
Krieg etwas verlengert / denn die von Florentz / Varma / Mantua / vnd Regio hatte de 
ne vo Cremona hulff zugeſchickt. Letzlich iſt fried zwuͤſchẽ jnẽ gemacht / vñ auff ioo. jar 
werẽdt außgeruffen worde / mit de beſcheidt dz beydertheil Gefangene ledig gelaſſen / 
vſt die Turrlaner vñ wer ſich zu jnẽ bekeñte / auß dieſen Stettẽ vertriebẽ ſoltẽ werden. 

Maäitler weil aber haben die von Como Margraff Wilhelmen auff zehen jar lang 
fur jren Kriegs Oberſten beneñt / vnd iſt jm die hoͤchſte Gewalt auffgetragen wordt / 
Stattrecht zuſetzen vnd abzuthun / aber diß allein haben ſte ſich verſichern laſſen / daß 
alles Recht an den gefangnen Turrianern die im Schloß Baradelll waren de Volck 
zu Como fötte bleiben vnd gelaſſen werden. Alſo iſt er zu Como herzlich empfangen 
worden / vnd hat jnen geſchworen / daß er ſich auff erfordern des Volcks vñ der Ruf⸗ 
caner theils / wid jre feinde / wie es die noth erforderte / trewlich wolte gebrauche laſſen. 

Hiernach kam er mie ſtatlicher Geſelſchafft wider gehn Meyland / vnd gantz hoffer 
tig von wegen ſo viel zugeſtandenes Gluͤcks / geriet er wider auff ſeine Naͤrꝛiſche an⸗ 
ſchlege / machte heimlich Meuterey / vñ begundt entlich dahin zutrachten / mit was ge⸗ 
ſchickligkeit er Otto nem in verachtung bringe /n als nunmehr einen veraltete Man 
mit liſten hinderkoſten / vnd entlich das Statt Regunent mit Gewalt beſitzẽ mochte. 

Er war eines frechen / geizigen vnd vnerſetlichen Gemuͤts / vnd der Stat wegen 
des groſſen auff jn gewendeten Koſten ein vnwerder Gaſt / auch gegen meniglich ver⸗ 
haßt worden / well er vermeſſentlich den Sieg der newlichẽ Schlacht ſich zůſchtiebe / 
vnd Ertzbiſchoff Otten vnd den Buͤrgern die wolthac des von jme erworbenen Frie⸗ 
des auffruckte / derwegen er auch auffgeblaſener vñ hoffertiger als zuvor ſich erzeigte / 
dz ſichs an ſehẽ ließ / als ob er nicht fo gar verborgẽ nach de Regimtts zuͤgel trachtete. 

Vor allen dingen ſetzte er dem Staͤttlein Sonelno zum Herꝛn Bofnim Doarick 
des Gegentheils alten Redlinsfuͤhrer vnd Oberſten zu Cremona / in welches gezelt 
wie wir geſagt haben / Actiolino die Seele außgangen war / vngeacht daß Otto ſich 
vergeblich darwider ſperꝛete. Damit er auch ein fuͤrnemmes Geſchlecht / welches 
auch reich vnnd des Regiments begierig / Ottoni widerſpengſtig machte / reitzte er die 
Soreſiner daß ſie ſich erheben vnd den Burgern vergleichen ſoͤlten / diejnen ebenbuͤr⸗ 
tig / doch an macht vñ reichtumb vberlegẽ / die Freyhelt zuvertrucke ſieh vnterſtuͤndk. 

Letzlich hat er begert / daß fine vertrawten Rath Joanni Poggio das Schult⸗ 
heſſen Ampt geliehen wuͤrde / daher er ſich ein anfang zum Regiment zumachen eyle⸗ 
te. Vnd entſtuͤnden wie Poggius war Schultheß worden zwo wider wertige Rotten / 
der gröffer theil der Bürger hielts mit Ottone / zur andern fett?! ware Margraff Wil 
helm ſelbs / Pogglus der Schultheß vnd das Geſchlecht der Soreſiner / darzu auch / 
wiewol verborgenlich / die Caſtellio ner vnd jr anfuͤhrer Guido / durch welches fuͤrge⸗ 
wendten fleiß vmb die ſelbige zeit die Mütter mit Gelt beſtoehen waren / daß ſie Guldo 
nem Turrianum auß dem Gefenckniß des Baradelſchloſſes gelaſſen hatten / Muſca 
vnd Hereceus kondten nicht erloͤſet werden ar 

Solcher handel verdroß Ottonem trefflich ſeer / aber die von Como noch ſeerer / 
die ſich vberdie Meylaͤnder wegen ſolcher bewieſener vnbillichs Sehmach hefftig bes 
klagten. Otto / der in fo groffer gefahr ſeiner Ehren vnd Wolfahrt durch vntrew vñ 

Meineydt feines innerlichen Feindes gerathen war / achtete für nötig auff dißmahl. 
zuthũ / als ob er es nicht verſtuͤnde / alſo daß et jm alles wie vnbillichs vnd vnmeſſigs er 

begeren mochte / mit holdtſeligen vnd freuntliche geberdz verwilligte. Aber fleiffig gab 
er acht auff ſeine An ſchlege / vñ wie dieſelbigen fortgiengẽ / darzu mit viel verheiſſungẽ 

ee wendet 


| xxxij Pauli Jouij Otto / oder 
| wendet er die freunde vom Feinde ab / damit er ſich für plögliche Gewalt des beywoh⸗ 
nenden Feindes moͤchte ſchuͤtzen. Unter deß wurde Margraf Wilhelm gehn Mont 
ferrat erfordert / daſeibſt entſtandenes Kriegs halben / vnd zog gehn Vercell. 
Da raumet Otto der Gelegenheit / zog eylendt zu Rath feine vertrauwteſten Feun 
de / erinnert Mattheum was zuthun ſein wolte / grieffen alſo zur Wehre / vnd ute er 
ſelbſt mit hin für das Rathauß / da wurde Pogius getrungen daſelbſt herauß / vñ auch 
auß d Statt zu weiche / vñ des Regimtts ſich zuverzeihen / es ward ein newer Schult 
0 heß geſetzt / Vbertus auß dem Geſchlecht der Becharer / od / wie Merula ſagt / Jacob 
| Suſm̃aripa / ſonſt Hochvfer / võ Lody / auff die vbrige Monat / wie man gedecke kan. 
= Als nun info kurtzer zeit die Statt wid in ſicherũg gebracht / vñ aller forcht entlade 
r war / wurden Jacob vnnd Carl die Soreſiner ins ellendt vertrieben / etliche aber von 
den Terzaghis vnd Balbis fo mit Margraff Wilhelm rath gehalten hatten / vber ze⸗ 
| hen welſcher Meylẽ verwieſen / auch der Sorefiner hauß / welchs ſie auff der Turria 
ner hoffſtette gebawet hatten / vom Volck auff den grund weg geriſſen. f 
| Nach verrichten ſolchen hendeln / ſehickt Otto / auff daß er ſich wider die Gewalt ei 
nes fo heftigen vnd mechtigen Feindts ſterckete / ſeine Geſandts zum Keyſer Rudolff 
| in Deutfchlande/mit herzlichen geſchencken / vnd bote jhme an feine Freundtſchafft 
vnd willigẽ dienſt / wenn er in Welſchland keme des Roͤmiſchen Reichs Krone zuem⸗ 
pfahen. Vnd ob wol zuvor der Keyſer Zurrianifch geweſen war / wolte er doch vmb 
ſeines mehrern nutzes vnd fromens willen lieber mit Ottone durch gewiſſe verbuͤnt⸗ 
niß befreundet ſein / deñ des veroͤſeten theils / deſſen Oberſtẽ erſchlage vnd gefangen 
| Otto kompt weren / bloſſen Namen vergeblich ſchuͤtzen. Derowegen name er Ottonem in feinen 
in des Rey⸗ ſchutz vnnd ſchirm / ſchickte jme deß ſtattliche Keyſerliche Brieffe / darzu etliche Deut⸗ 
ſers (dus. ſehe Reutter / die ſonſt gleich einer Hofe fahne auff feinen Leib wart? ſolten. Solcher 
vrſach halben wandte Margraff Wilhelmden Krieg / darzu er ſich ruͤſtet / wider die 
von Derthona vnd Alexandria. 
| Aber vnlangſt hernach ſeind die Turꝛianer in hoffnung den Krieg zuerneuwern / 
vnnd wider ins Land zu komen weitter erregt / ſoleh Spiel fiengen die von Como an. 
| den als ſie die alten Grentzen wie ſie die bey jrer Voreltern gedencken beſeſſen hatten / 
von den Meylendern wider erſtattet haben wolten / vnd doch vonjnen fo güttigen Be 
| ſcheid / wie fich das nach gelegäheit jrer Freundtſchafft vn Bundtsverwandtnus wol 
gebuͤret hette / darauff nicht erlangeten / wapneten ſie jre junge Mannſchafft / namen 
eyn die Flecken Leueum vnd Cliuaten / mit der darzu gehörigen pflege / vn erweitterten 
jre Grentzen mit Sieghaffter hand / ſo fern ſie es vorhin von rechts vñ billigkeit weg? 
ö begeret hatten. . 5 > 
| Als follichs zu Meylandt verkuͤndiget / vñ vom Raht darauff erkañt ward / dz die 
von Como vermeſſenlich vñ feindtlich hieran gehandelt hetten / wurde ein groß Volck 
Krieg zwů⸗ wider ſie außgefuͤrt / des Oberſter ware Mattheus der Groſſe / von welchem die von 
1 ſchen Mey⸗ Como vberwunden vnd auß dem Laͤger geſchlagen / daruͤber jrer viel erſchlagẽ / noch 
| 155 vnd Lo mehr gefangen worden / vnd die Meylender mit der von Como Raub vnd Beut bela⸗ 
N - den wider heim kommen. 
| Solche Niverlageverdroß die von Comofeerheffiig/daßdie Meylender grauſa⸗ 
| mer wider ſie / als etwan gegen einem außlendigen Feinde mit dem ſchwerdt gewuͤ⸗ 
tet hatten / vnd noch darzu der ein vrſach vnd ſtiffter ſolchs ſchadens / welcher kurtz zu⸗ 
| vor jrer Statt Schultheß vnd Oberherꝛ geweſen war / welcher / noch vnverkalteter 
1 weltde er auß grauſamheit ſeines hoffertigen Gemuͤts vergeſſen hatte. 
| erowegen war in ſolchem ſchmertzen ein beſchwerlicher Rath bef chloſſen / deñ 
ö ohne ferner nachdencken verſch wuren ſie ſich zuſammen wider die Vicecomites / lo⸗ 
ſetẽ Muſcam vnd Hereccũ die Turrianer auß jren banden / erhoͤheten ſie zu den Eh⸗ 
| nt ren des Schultheſſenampts / verſorgten fie mit Gelt vnd Ruͤſtung / vñ fingen ein hef 
ae 6 tigen Krieg an / wider Mattheum vnd Ottonem / zu welchem auch Margraff Wil 
| helm / d vber ſolchẽ d v Como fuͤrhabẽ groͤßlich erfrewet war / all fein vermuͤgẽ mit 
beyzu⸗ 


Als in ſolcher wei m ee 
jerenond eilff Monden erföfi et wurden / haben ſie ein hefftigen Krieg damals wider 


Entſeheider vnd Richter nach feinen gutbeduncken vorab ſchiedete / vnd algemach die 
Beruffung gar auffgehaben vñ abgethan wurde / welcher fund den Purgern zu grof 
27 een se ed 


guͤttern ſeer berüimpt/den Turrlanern ſich and) 

dello en n 
Margraff Wilhelm hatte den Biſchoff von Derthona vn redlich vmbgebracht / Margraff 

derwegen kam er denen von nen e ee and wurde mit liſt von jnen bringt den 


vnd Luchino erweiſete ſich eine art frommer Fuͤrſten. 125 
Der letzte vnter Matthei Kindern iſt Steffanus geweſen / d Kindern mehr / als ſon 
15 feines Lebẽs halbẽ gluͤckſeliger als die andern / weil die Soͤhne / Nachſoͤhne / vñ die 
dachenckele fo neuwlich regiert haben / auß rechtem zweige von jhme abſteigen. 

Als nun in ſolcher weiſe zum Clarenthal in fehönen Luſtgerten Otto feiner ge⸗ 
ſund theit pflegte / vñ mit vieler ſtattlicher Geſelſchafft gelchrter weiſer on Geiſtlicher 
Maͤſ̃ er ſich ergetzte / vnd von Goͤttlichen vnd Menſchlichen ſachen vnd hendeln gar 

\ lieblich ſich mit ihnen vnterredete / ſchiede er auß dieſem Leben / mehr alters als 


Gtto ſtirbet. 
Anno 1295. 
Sendtus ipia 


ſchwachheit verzehret / in Augfimghat des ſares / welches geweſen iſt nach d Jungs alt morbus. 
frewliche geburt des fuͤnff vnd neuntzigſtẽ / vber tauſent vñ zweyhundert. Er beste das 
ichen 


so.» . [1 * 

xxxiiij Pauli Jouij Otthbo. 

ſieben vnd achtzigſte jar volkommen erlebt / mit keinen ſeer beſchwerlichẽ Kranckheitẽ 
beladen / alſo daß mich bedunckt / er ſey ohne zweyffel vnter allen Fuͤrſten am feligften 
geſtorben / denn biß dahin vnd fo lang hat er gelebt / wie ſolehes wenigen von Gott ver 
liehen wirdt / daß er mit hoͤchſtẽ Ehren erſettiget / welches die ehrgeitzige vnnd begierige 
ſterbligkeit fürnemtich wuͤnſcht / von den Nachkomnen moͤchte darfuͤr geachtet wer⸗ 
den / daß er mit groſſen freuden geſtorben ſey. Er iſt begraben in der Ertzbiſchofflichen 
Kirchen / bey dem hohen Altar / in ein; Marmelſteinern Grab / auff welchem nachfol⸗ 
gende Grabſchrifft zuleſen. g 5 


Dem Vatterland ein Vatter gutt / 
Eir Liecht vnd groß Ehr ſeinem Blut: 
Gerecht / Warhafft / auch Weißheit vol / 
9 ann den 0 7 wol / 
ertzhafft / den nie kein muͤh erlegt / 
. er ſeinm Volck ruh erweckt: 
Ein rechter Fuͤrſt / trewer Vorſtand / 
Gcziert mit Zugenden allerhand: 
Deſſen Leben Meylandt die Statt / 
| arzu das Land erleuchtet hatt / 
Deßn Todt in trawren alles fetzt / 
Otth der Vitzgraffe liget jetzt / 
Nur aͤſchen vnter diſem ſſein. 
| Pee koͤndte leiders 7 1. fein? 
| Dh ejder du biſt das Leben / 
| | Laß feine Seele bey dir leben. 
ede ein vnd zwentzig tag 
der Kirch S. Ambroſij pflag / 
Da man tauſent zweyhundert zellt 
Auch fuͤnff ond neuntzig ich vermeld / 
e am achten tag / 
empfft er mit dem Tod / vnnd erlag: 
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Pauli Joun Mattheus Ma⸗ 


gnus / oder das ander Buch. 


ST aue WIT NN 


Bjemandt geliebet zubetrachten des Glücks vnbeſtand / «race vn⸗ 
ſo hat zwar niemandt a gewiſſer auff beyderley weife er: beſtand. 

= fahren / vnd den namen Groß dardurch erlanget / als eben dieſer 
15 BET \, Mattheus Vicecomes / welches warer abgemaleten Bildniß wir i 
e auch die groſſen gaben feines hohen verſtands / in kurtzen woꝛten 5 


are) 


erkleret / mit angehenget haben. Vnd will mich nicht verſehen / dz 
der prechtige name / welcher auch den aller maͤchtigſten Koͤnigen 


v 


zuviel vñ ſchwer iſt / im verneydet werden ſolle / dieweil dieſelbigen vorigen / als Ale⸗ 
rander / Pompeius vnd Carolus / als die vber die maß menſchlichs vermoͤgens in en; 
genden geſtiegen ſein / vnter die Helden gezehlet werden / dieſer aber vergnuͤget an er⸗ 
worbenem preiß in ſeinem Vatterland / ſoviel erlanget hat / als andere EIER 

| d nach 


9085 0 .r g 
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nach jhrem tod der neyd / darmit ſie beladen / zugleich mit begraben vnnd erloſchen iſt / 
auch durch jhrer Feinde ruͤmliche ce daruon gebracht haben. 
Er iſt geboren in einem Dorff am Verbaner See / vngefehꝛ an demſelben merck⸗ 
Beyſer Sride lichen lage / an welchem Fridericus 2. Welſchem Land ein verterblicher Keyſer / von 
rich von füiz feinem Sohn König Manfredo mit einer Decke / die er jhm auff den mund gelegt / 
nem, Oobn iſt erſteckt vnd vmbbracht worden. 5 
erwürgen. Gs vermelden aber etliche nicht ſo gar vngeſchickte Geſchiehtſchreiber / daß das 
Die ochſſen Viehe auß allen ſtallungen deſſelben Doꝛffs von ſich ſelbs lo woꝛden / vnd mit grofs 
frewenfib ſem getuͤmmel zu dem hauſe / in welchem die Mutter Anaftafia in derſelben nacht Dis 
der groſſen ſes Kindes genaß / gelauffen ſey / auch mit groſſem poͤlcken vnnd geſchrey dieſelbige 
geburt. gleich als gegruͤſſet oder ſhr Gluͤck gewuͤnſcht habe / alſo dz die gantze Nachbarſchafft 
daruon wach / vnd die Kindbetterin feh: daruͤber erſchrecket worden. Aber fein Vatter 
Theobaldus hat ſolehs für ein gluͤckliche bedeutung auffgenoſſien / erfrewete auch ſich 
derhalben mit feinem Weibe ſolcher geburt / dieweil das Kind verwunderlicher groͤſſe 
zur hoffnung groſſes Glücks geboren geachtet wurde. 2 7 
Anaſtaſia war Vberti Pirouant des loblichen vnd frommen Ertzbiſchoffs zu Mey⸗ 
Binder ſeu⸗ land Bruders Tochter / die ſeugete das Kind ſelbs / welche liebe bey allen Müttern 
gen nicht al- nicht gefunden wird vnd wiees erwuchs / hat fie es mit fo fleiſſiger vnnd ernſtlicher 
le müttern. ſorge zu ſolchen ehrlichen ſitten auff erzogen vnd vnterwieſen / daß Otto bekannte / er 
permerckte in des Kinds art etwas ſonderliehs / dapffers vnd groſſes. Als er nun wies 
wol noch vnmuͤndig / jedoch gantz mannlich war / ſein Vatter verloren hatte / vñ mit 
feinem Vettern Ottone im kleglichen elend vmbzog / hat er ſich leibs vnd gemuͤts fol 
cher maſſen gebraucht / daß er mit bey den allerley anſtoͤſſen widerſtreben vnd begegne 
kondte / vnd derer keins durch boͤſe gelüft vnd begirde vber winden lieſſe / in noth vnnd 
Regula uitæ. qrbeit war er friſch vnnd froͤlich / in wiberwertigkeit vnuerzagt / vnnd in gluͤcklichem 
* zuſtand nicht vbermuͤtig / daß nimmer nichts kleinmuͤtigs oder zuhochtrabendt in wor 
ten oder geberden an jhm vermerckt wurde / ſondern gieng ſtets mit dapffern gedancke 
vnd anſchlegen vmb / dardurch er nach hochen ehren vnd dem Regiment ſtrebete / guͤt⸗ 
tigkeit vnd maͤſſigkeit achtete er für fein groͤſten ruhm / vnd pflag offt zuſagen / daß es 
» den Turrianern an ſolehen tugenden gemangelt hette / derwegen ſie auch jo ſchnell in 
abfall kommen vnd gedemuͤttiget woꝛden weren. a 
„» Allem blutuergieſſen auſſerhalb der Feldſchlacht war er feindt / alſo daß er gegen 
» feinem Turrianiſch gebluͤts / ob er wol des mor dts an feinem Vatter begangen nie 
vergaß / der ſcherffe ſich gebrauchte / noch einigen ſeiner groͤſten Feinde im Kriege ge⸗ 
Des Röm fangen / toͤdten ließ: wie auß dem wol abzuneiſſen / dieweil faſt alle feineß widertheils 
Wolffs fuͤrnembſte Oberſten / die feine Huge Feinde wagt / durch Gluͤck beharꝛlichs ſiegs 
Enechre. in ſeine hand vnd gewalt kamen. Vnter denen war Simon Aduocatus / Wilhelmus 
Bruſatus / Philippus Languſcus / Antonius Fiſiraga / Albertus Scotus / die auß 
Feindtſchafft wider die Gibelliner zu Vercell / Noͤuaria / Pauy / Lody / vnd Placentz 
jhre Tyranney uͤbeten. 8 
Zu ſolchem lob eins dapffern vnd guͤtigen gemuͤts hat er auch den preiß der Meſſig 
keit erlanget / weil er in aller handlung zu Kriegs vnd Friedszeiten vnmeſſige begirde 
meidete / vnd in allem feinem thun vnd fuͤrnemmen niiſſer zukleinmuͤttig noch zuuͤber⸗ 
Gleifnerey muͤtig / alle zeit rechte gebuͤrliche maß hielt / vñ ſolchs der wegẽ mit ſouil deſto groͤſſerm 
iſt bey den fleiß / daß er / wo nicht vollkomlich / doch zum ſchein für from vnd Gottsfoͤrchtig wol⸗ 
Walen auch te geachtet ſein. f EEE \ ; 
ein tugent. Weil er aber in grewlichen Kriegen geboren vñ erzogen war / ſtund ſein gemuͤt alle 
zeit dahin geneigt / dz er ſein anhang ſtercken vñ reich machen / de widertheil verfolge / 
vnnd fein Herꝛſchafft erweitern möchte / ob gleich ſolchs fo leichtlich ſonder blutver⸗ 
gieſſen vnd verherung armer leute nieht geſchehen kondt. Doch pflag er zuſagen / daß 
er mehr verboꝛgenlich mit reneken vnd geſchenckẽ / dann mit gewalt vnd blutiger fauſt 
auß gerichtet / auch mehꝛ mit geld als mit ſtachel vnd eyſen gluͤcklich erobert vñ gewun 
nen hette / damit er feine Soͤhne / die von art luſt zukriegen hetten / derwegen ei 


zu weg brin 
„ e u 2 ER l LEE 5 12 et / was 
Jolle n er durch boß heit feiner Freunde vnd biöglichezufariien verſchwerung des durch tuger 


dels / auch Alberti Scoti vntrew hintergangẽ / auß Meyland ſich begeben hat / dem vnd mit red 


tigẽ dapfern 
57 i 5 2 IB hr Kriegsfürzs 
Zur ſelben zeit waren die Turrianer auß von Gott ober fie verhengter vnbeſonnẽ⸗ ſten siere vñ 
heit unter ſich zwyfertig / vnd Guido / der feinem Vatter Müſce nach deſſelben tode gezimme vil 


theus erfuhr / zog er in bewꝛiſcher Kleydung durch vnbekannte wege zum Keyſer gen 10 ae 


Aſt / daſelbſt Caſſonus Turrianus Ertzbiſchoff zu Meyland / mit feinem Bruder Na im Ammia⸗ 
pino / ſampt den fuͤrnemſten Guelffen zuſammen kommen waren. no Marcell. 
Wer ſolts glauben / daß ein alter Mann bey ſechtzig jahren mit ehrlichen grawen li. 8. fol. oz 
1 fein herꝛlich dapffer anſehen nicht wol kondt bergen / auch daran faſt keñ⸗ Hoffart iſt 
i 
betriegen? Wie er nun dem Keyſer ein fußfall thete / vnnd vmb huͤlff bat / zu dem wen 
er fug vnd recht hette / verwundert ſich der Keyſer ſeiner zierlichen rede vñ herꝛlichen 
geberde / machte ſhm hoffnung / daß er wider eynkom̃en ſolte / vñ leiſtets jhm auch red⸗ 
lich vnd trewlich / wiewol jhn Philippus Languſcus vnd Antonius Fiſiraga / die mit 
zugegen waͤren / feindlich anſahen / vnd mit hefftigen woꝛten für ein zerſtoͤrer aller ruhe 
eee , 
Aber wie Mattheus wider herauß gieng / hiengẽ viel ſeiner alten Freund vñ ſchutz 
verwandten jm an / vnd geleitteten jhn fo ſtaͤttlich / als ob jhm nie kein vngluͤck geſcha⸗ 
det hette / vnnd auff des Keyſers vnterhandlung macht er ein bundt mit den Turria⸗ 
nern / auff ſolchen beſcheid / daß ſie auß Keyſ. May. gnaden in jhr Vatterlandt / wel⸗ 
ches feiner alten Freyheit wider ergetzt / eyngefůͤhꝛt / in gleichem ſtand vñ recht leben / 
vnd jedes theil ſeins vaͤtterlichen erbs / was er des mit recht erlangen koͤndte / genieſſen 
vnd das beſitzen ſolte. 4 ere en Siß iſt Ben 
Vnd nicht lang hernach kam Henricus gen Meyland / vnnd titt jhm Guido mit ricus 7 ein 
allen ſtenden in groſſem pracht entgegen / ſpꝛang vom Pferd vnd empfieng den Key Kuͤrſt vo L 
ſer / doch mit faſt zornigen geberden / daß die Teutſche Reuter die Turrianiſche Fah⸗ Belburg vñ 
ne dem Friderich mit gewalt genommen / vnd in die erden geſteckt hatten / den ſie micht dar ER Teut⸗ 
leyden wolten / daß dem Keyſer ſelbs gegenwertig eine andere Fahne / denn der Roͤmi eee 5 
ſche Adler ſolte fuͤrgefuͤhꝛt werden. 


| ewelet An. 


Der Keyſer nam jhn aber guͤtig an / hieß jhn wider auffſitzen / vnd ſprach hoͤhnlaͤch Cbrifi 1309. 
lend zu jhm: Guido lecke du nicht wider den Rachel. Vnnd alſo rirteer mitte zwiſchen Teutfberen 
Mattheo vnd Guidone in die Statt / daruͤber Guido faſt kleinmuͤtig ward die ober fer lerdẽ vm̃ 
hand zubehalten. Dann durch anſchawung eins folchen Feinds dem Keyſer zur rech⸗ Ei 5 
ten ſeiten / vnd feiner gegenwertigen freunde / die von jhm Wake waren / wurde defhne 5 

ij er er⸗ f 


von Pauli Jouij Mattheus Magnus / oder 
er erſchreckt / daß er gantz kein rath dawider zufinden wußte. . ! 
Mit der ci» Wie aber Henricus nach gewohnliche gebrauch gekroͤnet war / erhub ſich ein groſ⸗ 
fernen krone fer aufflauff in der Statt / vnd wußt niemandt / ob ſolchs vngefehꝛ oder fuͤrſetzlich ge 
i er zus e ſchach / das Volck grieff zu wehꝛ / die Teutſchen kamd in harniſch beſatzte den Marckt 
nn vnd die ſcheidwegeſtarck. Galcacius rennt mit einem hauffen Reuttern in der Statt 
Eden Bö⸗ vmb⸗/ erſoꝛdert ſein anhang vnd verwandten in ruͤſtung / ermanete die Teutſchen / ſie 
nig An. zu. ſolten ſich nichts befahren. 
Paul. Emil. Endlich wandte ſich ſolch Rumor des Volcks / deſſen vrſach oder anſtiffter nie⸗ 
lib s. der mandts wußte / plotzlich wider die Turrianer / die eins ſolchen ſich nicht befahꝛten 
Hiob vnd in einem huy wurden jhre Haͤuſer geftürmet vnd gepluͤndert. Guido kam zu Roß 
ZONEN vnd kuͤſmierlich daruon / der Ertzbiſchoff Caſſonus kondte auch genaw durch die gaͤrte 
auß Mieylad entrinnen / die andern des Turrianiſchen anhangs waren vnter ſich ſelbs nicht eins/ 
veriagt. muſten doch alle dem ploͤtzlichen vngluͤck entweichen / vnd das gemeine gefchrey hette 
Mattheum bey dem hierob erzuͤrnten Keyſer folcher begangenen that bald ſchuldig 
gemacht / wo nicht die Keyſerlichen Trabanten den guten Alten ruͤhig zu hauſe bey ſei 
a Den nem geſinde / da er ſich ließ etwas zueſſen zurichten / gefunden hetten / vnd er nicht ſelbs 
roſſen. zum Keyſer gangen were / vnnd den gefaßten argwon mit gutem ſchein vnnd beweiß 
von ſich abgewendet hette. N | 
Dennoch verweiſete jhn der Keyſer gehn Pauy/ daſelbſt er ſich der ſachen gemifles 
erkundigen / vnd den Turrianern / die durch des Poͤfels hoͤchſte mißhandlung jhrer 
ehren vnd guts weren beraubt woꝛden / gleich vnd recht widerfahꝛen laſſen wolte. 
Aber dieſe Rechtfertigung hat den anfang gewonnen / daß Mattheus auß Keyſer 
lichen gnaden verweſer zu Meyland worden / denn Henricus wurde von denen / die 
vmb Florentz jhm anhengig waren / mit vielen brieffen ermanet / foꝛt zuziehen nach 
Rom / vnnd er / als gnugſam verſtendigt wie fern den Guelffen zuvertrawen were / 
richtet die ſachen dahin / daß ſeine zugewandtẽ gewiſſen ſchutz vnd ſchirm haben moͤch 
ten. Alſo hatte nun Mattheus wider auff zehen ſahr lang das Regiment / in welcher 
zeit etliche Stätte bezwungen / die fuͤrnemſte Feinde gefangen / vnnd der Turrianer 
macht vertilget woꝛden. f 8 
In vielen Schlachten hatt er zu hauſe durch guten Rath / vnd durch ſeine Soͤhne⸗ 
denn die waren gar dapffere Kriegs leut worden / zu Felde mit der that geſieget / vnnd 
vollkomnen preiß erlanget / auch ſouiel dardurch erwoꝛben / daß er zugleich der Groß 
vnd Gluͤckſelige billich genennet worden. | { 
Ob er nun wol durch langwierige gedult mit andthafftigem gemuͤt alle noth vnd 
gefahꝛ außſtehn kondte / dennoch kondte er den Neyd / welcher alle tugend verfolget / 
nicht vberwinden. Denn ſeine beſten freunde / nur daß fie jhm ſolcher ehren HA 
neten / waren von jihme abgefallen / wie Koͤnig Ruprecht von Neaples der Guelffen 
er angemaßter Schutzherꝛ in der Genueſer Land kam / vnnd der Cardinal Belerandus 
25 „Vaſco Baͤpſtlicher Geſandter Mattheum mit den Bann verfolgete Denn da war 
„ alle jhr thun vnd fuͤrhaben hingerichtet / wie ſie den Keyſer in verachtung bringen / vñ 
die fo offtmals geſchlagene vnd erlegte Guelffen wider die Gibelliner wider erheben 
„mochten / vnd daß zu foꝛderſt Mattheus / als der Oberſte vnnd gewaltigſte vnter den 
Widerſaͤchern / auß feinem ſtande vnd Regiment vertrieben wurde:. 
In vergangenen jahren hatten ſie eins mahls geſchlagen in Etruria im Aldiner 
Felde / nachmahls bey dem waſſer Arbia letzlich aber auch bey Monte Catino mit 
groffer niderlag der Guelffen / in welcher Schlacht des Koͤnigs Ruprechts Bruder 
erſchlagen ward / vnd hatte ſich Luchinus Matthei Sohn / der Oberſt vber des Vat 
ters Zuſatz / weidlich getummelt⸗ endtlich iſt auch Ruprecht ſelbs von Marco Mat⸗ 
thei Sohn / der den veriagten Spinulis vnd Aurijs beyſtand thete / zu Genna elen⸗ 
diglich vnd hart belaͤgert worden / daß er in groſſer gefahr alles Lob verloren hatte. 
Solcher vrſachen halben ward einhelliglich ein ſchwerer Krieg wider Mattheum 
beſchloſſen / daß auch Beltrandus ſelbs ein roß Volck zuſammen brachte / die fuͤrnẽ⸗ 
ſten Turrianer zu ſich name / vnnd mit Baͤpſtlichen Pfeilen ſchoß/ Matten 1110 


— 
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einen verdamten Gottloſen dem Teuffel gab / vnnd von defiwegen den Meylendern 
jhren Gottsdienſt legte / auff daß er das Volck mit ſolchem Bann erſchreckte / vnnd 
wider den Vrſacher deſſelbigen verhetzte vnd reitzte. ER 
Vnnd folcher anſchlag geriet auch dem Geſandten / denn mit ſochen Pfeilen thet 
er den Feinden mehr abbruchs / als mit dem groſſen Kriegs volck / dz er biß an die Stat 
thor fuͤhꝛete. Wie nun die Kirchen verſchloſſen waren / wehlete das Volck / dem keine 
Meß geleſen wurde / zwoͤlff Geſandten zu Beltrando / die mit fleiſſiger bitt loͤſung des 
Banns erlangen ſolten / vñ in ſolcher gewehlter zahl waren mit fleiß eyngemenget die 
meiſten / ſo Mattheo feindt / vnd fuͤrnemlich die / ſo zuvor feine Freund geweſen / jme 
nun erſt feind wordẽ / vñ derwegen auff jn die verbitterſten vñ aller ſchedlichſten warẽ / 
Leodriſius Vicecomes fein Veiter / vnnd Franciſcus Garbagnatus / durch welchen 
Mattheus bey de Key ſer war zu gnaden komen / auch Simon Gribellus mechtig von 
vielem Hoffgeſindt / darzu ein grauſamer vnd vnruͤhiger Man. Die hatten ſich der⸗ 
halben von jhme abgewandt / dz jnen jhre groſſe wolthat nicht war vergolten worden. N 
Zu deme hatte der neyd vnd vergunſt eines andern Gluͤcks jre hoffertige / vnd von Sit iſt aller 
natur zu aller leichtfertigkeit vnd vntrew geneigte gemuͤter alſo beſeſſen vnd eyngend- Wahle rech 


men / daß jhnen nicht zu leiden ſtund / wañ ſie nicht nach jhrer gefaßten hoffnung von 1 8 1 70 


wegen ihrer verdienſt Matthei Söhnen an macht vnnd ehren folten gleich geächtet eigenſchafft 


werden. N f 2 2 / an 
Matthens aber / der ſonſten in allen dingen maͤſſig / vnd durch verhinderung feines 
alters nicht fo gar milte war / ließ jhm fuͤrnemlich diß angelegen ſein / wie er feine Soͤ⸗ 
ne / welche nun dapffer verfuchte Kriegsleut waren / allen Freunden vnd verwandten 
fuͤrziehen / ſie reich machen / vnd zu Kriegs emptern vnd hohen ehren erheben möchte/ 
was denn hieruon vberig bliebe / dep folten die andern feine guten Freunde mit guter 
hoffnung zuerwarten haben. Er 
Derwegen als die Geſandten von Beltrando widerkamen / brachten ſie zur ant⸗ 
woꝛt / Sie hetten bey dem hefftigen rachzornigen / vnd mit Kriegsvolck wolgeruͤſten 
Manne nichts erhalten koͤen / es were dann dz Mattheus / dem feiner Ketzekey halb Sonſt pfle⸗ 
waſſer vnd few verbotten / auß der Statt vertrieben wurde / wañ ſolehes geſchehen / Leger Die, 
ſolte die Statt wider zu gnaden kommen / ein Rath / der nach allem rechten vnd billich Genn. 
keit regiere / eyngeſetzt / der widerwertigen Rotten neyd vnd haß außgerottet werden / 
vnd die Statt zu jhrer vorigen alten Frepbeit wider gelangen. n 
Von ſtundan wurde ein gemuͤrmel von dem vnfuͤgſamen Poͤfel gehoͤret / der fried 
vnd vertrag begerte / vnd hatten die zuſam̃en geſchwoꝛne den aufflauff groͤſſer zuma⸗ 
chen hierzu dienliche Perſonen beſtellt / die als auß groffer Gottsforcht bewegt / vber 
laut rieffen: Es were ohn noth / daß ſie vmb eines verbannten vnd verdamten Men⸗ 
ſchens willen alle ſolten zum Teuffel fahren. Nen | 
Als Mattheus mit ſolchen reden vnd feiner feinde vnauff hoͤꝛlichem liſtigem nach⸗ 
ſtellen fo hintergangen wurde / fand er bald auß groſſer fuͤrſichtigkeit den rath / des er 
hernach nicht mehr bedoͤrffte / vnd ihm zu rettung feiner wolfart ſehꝛ nutzlich war. Er 
ſuchte huͤlff bey feinem Sohn Galeacio / der damals zu Placentz regierte / vñ mit dem 
Vatter / wegd etliches widerdrieß mit feinem Bruder Marco / nicht fo gar wol ſtund. 
Diſer wacker Kriegsmann / als er ſolcher groſſen gefahr berichtet wurde / ſaumte 
ſich nicht lang / bracht feine Reuter / alte vnd verſuchte Kriegs leute bald zuſamen / vñ 
kam eilends zum Vatter. Solcher zukunft erſchracken die Feinde zumal ſehꝛ / die ans 
dern / ſo etwan in zweiffel ſtunden / vnnd nicht feſt hielten / blieben beſtendig in voriger 
trew / vnd die verwandten wurden dardurch geſterckt. 


Die zwoͤlff geſandten hielten ſich auch auß forcht erſtlich verborgen / bald wichen 
ſie in finſter er nacht auß der Statt / vnd namen die flucht. Dann Galeacius / wie er 
ein feiner beruͤmter vnd wolberedter Kriegsmann / auch dem Volck wegen ſeiner vil⸗ 
mals gehaltenen offenen Schawſpiel vnd groffes Königlichen prachts ſehꝛ lieb / dar⸗ 
zu ohne das gegen jedermann guͤttig vnd holdſelig war / hatte die gantze Gemeine vers 
ſamlet / vnd faſt aller Bürger hertz / die noch ewas wanckten / zu ſich ner 
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er auß fuͤrlich bewehꝛte / daß nur allein diß des Bapſts vnd König Ruprechts endtlich 

emůͤth vnd meinung were / den Guelffen jhren anhang vnd Regiment lang vnd breit 
in Welſchland beſtendiglich zuerweittern / vnnd die Gibelliner zu vnterdrucken / wel- 
ches ſie leichtlich zu wege bringen koͤndten / wenn ſie die blutgierigen Turxianer / die 
mit vnverſuͤntichem haß gegen jedermann ergrimmet weren / wider in die Statt vnd 
das Regiment ſetzen möchten. 

Wie die Burger auff ſolche meinung gefuͤhrt / vnnd darinne beſtetiget / das beſte 
Kriegs volck allenthalben auffgemahnet / vnd der aufflauff wider geſtillet war / verzie⸗ 
ge ſich Mattheus / der nun ſeine zwey vnd ſiebentzig jahꝛ erlebt haste / als Kriege zufüͤ⸗ 
ren vnvermuͤglich / vnd wie es gemeinlich pflegt zugehn / in ſouiel widerwertigen an ⸗ 
ſtoͤſſen im gemuͤth etwas beſtuͤrtzt / dennoch aber zu de Soͤhnẽ groß vertrawen ſetzend / 
freywillig des Regimẽts / vberantwoꝛtet Galeacio das Paner zum Kriege / vnd hieß 
er fich in die Thumbk irchen fuͤhꝛen:dann wie er ſolcher ſchmach vngewohnt / vnnd 
ſehꝛ Gottsfoͤrchtig war / kondte er den ſchandfleck beruͤchtigter Ketzerey nicht ertrage. 

Erzehlete alſo daſelbſt für dem Altar in beyſein der Prieſter mit lauter ſtimb die 
fuck Chꝛiſtlichs Glaubens / vnd bezeugete an Eyds ſtat / daß jm ohne alle ſchuld das 
Kirchen recht geraubet wurde / dieweil er in keinen weg von Gottes Wort vnd gebot⸗ 
ten gewichen were. Befahl auch Gott dem Allmechtigen die rache / dz er durch vnrecht 
vrtheil vnd verdamniß des rottiriſchen Geſandten auß feinem Vatterland zuweichẽ 
gedrungen wurde. r 

Des andern tags zog er gehn Montz / welehs nunmehr Modoetia geneñt wird / zu 
der Kirchen S. Johannis des Teuffers / welche von gedechtniß wegen der Lombar⸗ 
der Gottsdienſts in groſſen chren gehalten wird / er auch dieſelbige mit groſſen gaben 
gezieret hatte / vñ wie er alda ſein vorig bekañtniß auch gethan / befiel jhn ein Fieber. 

Bald kamen zu jhm feine Soͤhne / wie er ſich in das Kloſter Creſcentiacum mit ei⸗ 
ner Senfften trags ließ / daſſelbige ligt etwan bey viertauſendt ſchritt von Meyland / 
vnd waren diß feine letzte woꝛt / als er jetzt ſterben wolt / zu ſeinen vmbherſtehendẽ fuͤnff 
Söhnen : Die Herꝛſchafft vnnd Regiment / ſo ich euch verlaſſe / meine allerliebſten 
Concordia Soöͤhne / wird euch vnverruckt bleiben / wo ferꝛn mit eintrechtigem gemuͤth vnd hertzẽ 
res parur Ihr euch in redlichen thaten erweiſet / vnd ewers gluͤcks darneben gebrauchet: werdet jr 
creſcunt, Di: aber nicht einig bleiben / ſo wird alle ewer fuͤrnemmen / wie dapffer vnnd gewaltig jhr 
ſcordia ma- ſolchs immer anfahet / dennoch vergeblich vñ nichts ſein / auch all ewer gluͤck von euch 
vim dilabü zu den Feinden ſich eilends verwenden. | 
* Die warheit ſolcher weiſſagung hat ſich auch endlich alfo befunden wie bald wird 

geſagt werden / vnnd als jhnen allen die thraͤnen daruon vber die backen flofen/ gab 
er feinen Söhnen vnverruckt an ſinnen / aber mit hangendem Haupt den letzten kuß / 
vnd ſtarb als bald in jhren armen. Alſo haben jm auch alle ſeine nachgelaſſene Kindet / 
wie er ſehꝛ begert hatte / die augen zugedruckt / den verſtoꝛbnen aber begruben ſie an ei⸗ 
Fur des Bep nem verborgnen vnd vnachtſamen ort / hielten auch feinen tödlichen abgang eine zeit. 
fee BAR, lang heimlich / damit der tode leichnam etwan in widerwertigem zuſtand des Kriegs / 
ſeind ee dem wuͤtenden Baͤpſtlichen Geſandten nicht in die klawen keme. 
die todten In dem er aber durch allermenniglichs bekentnuß groß preiß vnd ehr / die weit vnd 
nicht ſicher. breit erſehallen iſt / durch dapffer vnd redliche thaten hatte erwoꝛben / kondte er des zu⸗ 
gedachten groſſen gebrengs in beſtettigung zur Erden / auch aller koͤſtlichen zierde 
Ware chen des Grabs leichtlich entberen. Bey feiner Begrebnuß ſeind dieſe 
Verß zuſehen. nun 
Mattheus der Groß billich gnannt / 
Zu Fried vnd Kriegszeiten hoch erkannt / 
Ligt hie in dieſem Grabe klein / 

Weil ihn kan decken gantz kein ſtein. 

Sein Grab ſolt ſein die gantze Erd / 
Darauff ſein Namn geprieſen werd. 


Pauli 
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namen / d folgends bey den Nach lormnen blieben iſt / erſtlich in diß 
Geſchlecht bracht / d jhm in ſchertz von feiner Mutter Burra gege 
ben woꝛden / weil die jn vngefehr in vielem Hanengeſchrey geborẽ / 
vf das Kind welches mit auff gethanen euglein laut weinete / Kre 

han genen / ſolchs auch die Maͤgde lachend offt widerholet hatten. 
ss So ließ es auch d Vatter darbey bleiben / als für eine gute fuͤrbe⸗ 


deutung eines glücklichen Kriegsmans / vom Kriegsvogel Marlis herruͤrend / fonds 
lich weil auch das Gluͤck mit einem mercklichen zufall gleich darzu ſtinmcte / daß das 
Kind eben in der nacht geboren wurde / in welcher die glückliche Schlacht bey Deci⸗ 
mo geſchehen / darinne die Turrianer erſchlagen vnd gefangen / vnd Dito den hertli⸗ 
chen Sieg erlanget / daͤrdurch er dieſer Herꝛſchafft ein anfang a bach Es 
1 i 


Alatius des Groſſen Mathe. Sohn hat diefen neren 
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Es wurde auch ſolche vorbedeutung von dem Knaben / der in keinen wolluͤſten auff 
erzogen wardt / gar glaͤublich gemacht / weil er ſteis mundter⸗ keckes muts vnd vnge⸗ 
haltener begierde zum ſtreit einem hoffertigen trotzigen Hanen gleich ſich erzeigte / 
auch von der natur mit ſcheinlichen ſolchen geberden zugehorigen gaben gezieret war, 
als rotem angeſicht / brinnenden augen / krauſem vnd gelbem haar / ſtarcker bruſt vnd 
hochgerichtem Kopff / welches alles dem anſehen nach ein dapffern Kriegsfuͤrſie kuͤnff 
tig bedeutete. N 

Darzu war er noch in feinen gar kindtliehen ſaren zu Roß vnd harniſch in ſolcher 
begierde entzuͤndet / daß er etwas zeitlicher / den er es alters halben ertragen kondte / in 
voller ruͤſtung Ritterſpiel mit Rechen vnnd rennen zutreibenpflag / mit denen die groß 
genug darzu waren / vnnd gleich als ob er Kriegvuͤbung vnnd arbeit wol gewohnt / be⸗ 
klagt er ſich mit Ottonis verwunderung / daß man ihn weder des Vatters Jeldlaͤger 
noch der Feinde Schlachtoꝛdnuug hette moͤgen ſehen laſſen. 

Von ſolcher anfeng liche art erweiſete er ſich teglich zu etwas newer verbeſſerung / 
vnd durch verſuchte vnd vberwundene noth erwarb er im Krieg immer ein ampt vnd 
befelch nach dem andern / daß er von tag zu tag ſonderlicher thaten halben je mehꝛ vñ 
mehꝛ gepreiſet / zugleich dem Vatter vnnd gemeinem Kriegs volck ſteis angenemer 
wurde. Vnnd weil er ung vnnd vnverdroſſen war / kondte er leichtlich zuthun genug 

finden / dann man zu der zeit ſtets Krieg / vnd für dem nahen Feind nimmer kein ruhe 
hatte / von wegen des haſſes der zwiſchen den zwyſpalligen rottiriſchẽ Stetten für vñ 
für bluͤete / daruon immer noch den Turrianern etwas anhieng / darauff die Oberſten 
der Guelffen theils ſich verlieſſen. a 
Wie er nun ſo nach hohen bingen trachtet / vnd offt ein Hauptmannſchafft / auch 
das Rittmeiſterampt verwaltet hette / mangelts jhme noch daran / daß er nicht Ober- 
ſter war / darzu jm das Gluͤck bald ein weg weifete. Dan als er zu Nouaria im Schult⸗ 
heſſen ampt ſaß / vnd durch plotzliche meuterey der Guelffen außgetrieben wurde / ver 
ſamlet er in ſchneller eyl ein Kriegs volck / vnd ſchlug fein widertheil / vnd als die gehn 
Mortariam flohen erobert er das Staͤttlein mit groſſer gewalt / vnd erwuͤrget fie al- 
le /dardurch er den Feinden ein ſolch ſchrecken eymjagte⸗ daß er fuͤr geſchwinder vnnd 
5 gluͤckhafftiger als ſein Vatter geachtet wurde. | 
0 Bald aber hernach / wie der Vatter durch vntrew Alberti Scoti auß dem Land 
Tom., Re, wardt verjagt folget er dem Vatter ins elend“ vnd gab fich darüber in groſſe gefahr/ 
font. ne weil er den Alten / der vnuͤberwindlichs gemuͤts den Krieg / wiewol vergeblich / fuͤrte⸗ 
18. geftebet mit nichten verlaffen wolte. Doch wie endlich vnvermoͤgens halben der Vatter den 
nicht ſolcher muth ſincken ließ / zog er in Franckreich / diente da Carolo des Koͤnigs Philippi Vat 
vntrew. ter ſo trewlich wider die Engellender / dz er vonjhm zu Ritter geſchlagen wurde / wel⸗ 
S ches ein fuͤrtrefflicher Ehꝛenſtand iſt / vnd durch mannliche redliche in Feldſchlachten 
9 5 erweiſete that / durch zeugniß eins Großmechtigen Feldherꝛen erlanget wird. 
Wie er aber von dañ wider in Welſchland kam / hat er in dem Krieg / in welchem 


Ritterſtand. 5... N 5 2. * > 
der Cardinal Pelagura Ferrar belaͤgerte / vñ das vermöge Ateſtini Accij faßt ſchwech⸗ 


te / ſich fo mannlich gehalten / daß er dardurch ſehr beruͤmbt ward. Denn man ſagte / 
daß jhm in einer Schlacht / die wegen des Zuſatzes darmit beyde theil geſterckt wur⸗ 
den viel ſtunden lang gewaͤret hatte / als er ſich weidlich tummelte / drey Geule erſto⸗ 
chen woꝛden / vnd er letzlich / als er den Fendrich durch den bauch geſtochen / vnnd auß 
dem Sattel gehabẽ / auff fein erledigt Pferd geſprungen / mit gewalt durch der fein 
de ordnung ſich geſchlagen habe / vnd zu den ſeinen mit eignem vnd frembdem blut be⸗ 
ſprengt widerumb kommen ſey / denn er verachtet kuͤnmuͤtig alle gefahr / damit er 
dardurch einen name erlanget / ſonderlich weil er im elend vnd veriagt: doch auch der⸗ 
halben / daß er Actio mit naher Schwagerſchafft verwandt war / welchs in ſonderlich 
zu erweiſung feiner mañlichen thaten reitzte. Dann er hatte ſeine Schweſter Beatri⸗ 
cem zur Ehe / vñ zwey jar zuvor einen Sohn mit jr erzeuget / der nach ſeinem Vhmen 
Accius genennt / vnd hernach ein gewaltiger Her: woꝛden. N 
Dieſe Beatrix war faſt ſchoͤn / aber neun jar elter als Gale acius / vnnd hatte 
zu vor 
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zuvor gehabt Ninum Piſanũ Herꝛn zu Gallura in Sardinia / eins alten Geſchlechts 
vnd ſehꝛ reich / mit dem hatte ſie eine Tochter erzeuget / die nun mannbar war / vnd die 
ſelbe mit ſich gen Meylaͤd auff die Hochzeit gefuͤhrt / die daſelbſt mit ſolchẽ pracht vñ Eine ſtattli⸗ 
koſten gehalten wurde / daß man in allen Stätten gantz Welſchlandes daruon zuſa⸗ che hochzeit. 
gen wußte / deñ jedermann mußte ſich hoͤchlich verwundern des rennens / ſtechens / tur 
nierens / auch der ſturm vnd ſchlachten / ſo zum ſpiegelfechten alda gehalten wurden / 
deßgleichen auch der freyen tafeln mit koſt vnd tranck für jedermann / vnnd der Tantz 
der Frawen zimmer / die zu ſolchem Schawſpiel kommen waren. 

Tauſent Geſten / die in dreyen oꝛdnungẽ zu Tiſch ſaſſen / wurden jederm ein kleid / 
fo von Seiden vnd von gulden ſtuͤcken / einem ein wullens / dem andern ein ſcharlack⸗ 
ens / oder huͤbſch geſtickts inſonderheit verehret / welche nach gehaltener mahlzeit die 
ſchwiger Burra ordentlich nach jrem guttbeduncken außtheilte / vnd wurde der newen 
Braut pon den Geſanten oder befreundeten fetten vnnd fuͤrnembſten Burgern des 
geſchlechts in der Statt / an edlen geſteinen / geſchmeide / ſilber geſchir vñ Purpur ge 
wande ſoueil geſchenck / daß er mechtiger Koͤnige ſchatz vnd reichtumb zu vergleichen 
fund. Daher ſich daun warlich wol zuverwundern iſt / der ſowol boßhafftigen / als her 
nach falſch erfundenen meinüg des Poeten Dantis / welcher võ diſer Gemahlſchafft 
wegen die Nater geringer als die Galluram geſchatzt hat. g 

Wie aber nun Galeacius Actio wid hat zu ruhe geholffen / erlangte er dz Schultzẽ 
ampt zu Teruis / von dem Heron derſelben Statt Gerardo Caminate / welcher feine 
ſtiefftochter von der Beatrice zur Ehe genommen hatte / ſolch ampt verwaltet er in ho 
hen eheren / daß er für keinen fluͤchtigen oder veriagtẽ zuachten war / auch ſich wol ver⸗ 
nemmen ließ / er wolte bald wider zu ſeinem ſtand vnd Regiment kommen. Solches 
wuntſches hatt jn bald auch gewehret Keyſer Heinrichs zukunfft / durch welche der 
vnter ſich zwyfernigen Tyrannen macht vnnd vermögen zu grund erlegt worden. 

Galeacius war bey Mattheo vnnd ruͤſtet zu kriege / nach des Vatters /rathſchar⸗ 
muͤtzelt aueh ſtets glücklich / denn durch anweiſung des Vatters hatte er der wider- 
theil macht geſchwecht / vñ die Yberſten vnd fuͤrnembſtẽ der Guelffen in feine gewalt 
bracht / wie die ſelben beſeits gereumet / richteten ſich alle Stette in Lombardy nach 
dem groſſen Mattheo / ſo gebrauchte er ſich auch ſeines eigenen raths / vñ verließ ſich 
auff fein Kriegs volck / daß er für ſich ſelbs / fein Land vnnd gebiet zuerweittern vnnd 
mechtiger zuwerden / zu felde zog / alſo daß er den Guelffen anfieng erſchrecklich zu 
fein / zuvorauß als er Placentz ſich zueignete / vnnd Albertum Scotum ſeins Var 
tern alten verraͤther mit gewalt darauß lagte vnd jhn fing. Auch kurtz hernach / da er 

acobum Caualcabouem / der Cremonam beherꝛſchete / bey dem Doꝛff Bardo in ei⸗ 
ner Schlacht vberwund vnnd erſchlug / Cremonam mit einer gewaltigen Schiffruͤ⸗ 
ſtung vnd groſſem Volck belaͤgerte / vnd endlich mit hunger vñ dem ſchwert bezwang. 

In gleichem beruff vnnd groſſem namen war auch Marcus fein Bruder / ſo vom 
Vatter den Krieg in Genueſer land wider Koͤnig Ruprechten zuführen veroꝛdnet. 
So gab auch Luchinus an preiß im Kriege zuerwerben der Bruͤder keinem nicht zu⸗ 
vor / war den Guelffen ein hefftiger vnnd erſchrecklicher Feindt / weil er bey der Bru⸗ 
cken des waſſers Tanaris Vgonem Baucium des Koͤnigs Ruprecht Rittmeiſtern 
in einer Feldſchlacht vberwunden vnnd erſchlagen hatte. Solche hendel erinnerten 
die Oberſten Guelffen theils / weil vmb Florentz jr anhang geſchwecht / vnd damals 
in Lombardy hin vnd wider geſchlagen war / daß ſie ſich auff ſterekern zuſatz ruͤſteten / 
damit Matthei macht begegnet werden koͤndte. 3 

Derwegẽ nach ernewerter vnter ſich gemachter Buͤndtnuß / brachten der Bapſt / 
Koͤnig Ruprecht vnd die Florentiner erfahrne Kriegs Oberſten vnd gewaltige hauf⸗ 


Vater iſt det 
Meylendi⸗ 
ſche Wapen 


fen Krieggieriger Voͤlcker / auß Langen docken / Burgund / Saphoy vnd Schwei⸗ 

tzerland / in Welſchland / mit fo gewaltigen fuͤrnemen vnd ſchweren koſten / daß ſie mit Er hat nicht 

vberſchickung einer trefflichen ſumma gelds Hertzog Henrich auß Heſterreich des Henrich fon 

erwehlten Keyſers Brudern auß Teutſchland / auß Franckreich aber Philippũ Va⸗ dern Kupols 

leſium / der hernach König woꝛden / wider die Vieccomiten in Welſchland erforder dus heiſſen. 
ten. 
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ten. Doch brachte Mattheus die Teutſchen mit groſſem geſchenck zeitlich wider zu 
ruck / aber Galeacius vnnd Marcus lieſſen jhr Kriegs volck ſehen / vnd erſchreckten 
die Frantzoſen damit alſo / daß fie mit viel guten woꝛten / vnnd darneben ſtattlichen 
geſchencken vberwunden / vber das Gebirge wider vmbkehꝛten / vnnd niergends kein 
waffen zuckten. 

Philippus war eilends vom Gebirge herab gezogen an das waſſer Seſithes vber 
Vercell mit verachtung des Feindes auß erhitztem jungem gebluͤt / vnd verwartet de 
rer / ſo jhm zu hilff ſolten kommen / alſo daß ſichs anſehen ließ / als hette er ſich zu weit 
verthan / wenn Galeacius / gleich dem Vatter dapffers gemuͤts / auch in groͤſter hoff. 
nung ſcheinbarlichs Siegs / darzu mit hoͤchſtem vn willen ſeins Bruders / der mit jm 
faſt gleichen befelch hatte / von der Schlacht nicht enthalten hette. Denn er wolte nit 
ein ſo mechtig / benachbart vnd vnuerhaſſet Volck / das faſt ohne alle vtſach / nur et. 
wan durch leichtfertige freudigkeit junger Kriegs leute zu Kriege gelocket / zuvorauß 
aber das Koͤnigliche gebluͤt mit vnverſuͤhnlichem haß auff ſich laden / welche on zweif 
fel geſchehen / wenn es zur Schlacht gerathen / vnd der Adel gantz Franckreichs dariñ 
ni eh erfchlagen worden were. { | 

Da es aber zum Geſpꝛaͤch kam / vñ er in gemachtem anſtand alle fein Kriegs volck 
auß dem beſchantzten laͤger fuͤhꝛete / vnd in verwunderlicher ordnung ſchawen ließ / 

„ hatt er den Frantzoͤſiſchen Oberſten damit leichtlich zuverſtehn gegeben / wie ein ons 
„ befunnen ding das were / vmb eines andern nutzes vnd frommens willen fein eigen ehr 
„vnd wolfart in gefahꝛ ſetzen. | 215 

Galeacij woꝛt / die er mit groſſer beſcheidenheit fuͤrbrachte / funden auch ſoviel de⸗ 
ſto mehr flat / weil er voriger erzeigter wolthat ſich erinnerte / vnd die ruͤmete / daß er 
von König Carln war zu Ritter geſchlagen woꝛden. 

Damals ließ er ſcha wen ober eine groſſe anzahl Fußvolcks / fuͤnfftauſent zu Roß / 
ſchwerer vnd leichter ruͤſtung / darunter eine Fahne ſecho hundert ſtarck Kuͤriſſer vom 
Adel / welche mit hrer Berilichen zugleich auch ſchrecklichen zier des glintzenden Har⸗ 
niſch die darob beſtuͤrtzten Frantzöͤſen ſo bewegte / daß fie auff anhalten jres Rittmei⸗ 
ſters Eberardi / der zugleich ein verſtendiger vñ ernſthaffter Mañ war / viel mehr ein 
gewiſſen Frieden als zweiffelhafftigen Krieg begerten. Dieſe Fahnen hatte Galeacij 
Bruder Mattheus / von herrlicher groffer leibsgeſtalt anſehenlich / vnd gluͤcklicher 
Schlachten halben ſehr beruͤmbt / in weiter oꝛdnung herumb gefuͤhꝛt / ein jeder Kuͤriſ⸗ 
fer fuhrte oben auff dem Helm vñ im Wapenrock eine geſtickte ſchuͤpichte Nater / die 
eins blutigen Kinds beine im maul hatte / vnd mit den zeenen zerbiß / welchs das alte 

Frantzoſen Wapen der Vicecomiten Geſehlechts it: Vnnd meldet Villanus der Florentiner 

beforge ſich jahr geſchichte beſchreiber / daß die Frantzoſen vber ſolcher vngewohnlichen geſtalt / 

a 2. al denn ſie nicht verſtunden waß es bedeute / hefftig bewegt woꝛden / vnnd mit groſſen 

fo alle frege geſchencken beſtochẽ / mehꝛ auß nutzlichem dan loͤblichem Rath bald wider in Franck⸗ 
reich gekehꝛt ſeind. N 

Nachdem aber der Vatter Mattheus tod war / erfuhꝛ er mit hoͤchſter gefahr feiner 
wolfahꝛt / daß jhme endlich vom Bapſt vnd Koͤnig Ruprecht mit Krieg vnnd durch 
auffruhꝛ des Adels / vnd meuterey des Teutſchen Kriegsvolcks viel heiter zugeſetzt 

wurde. Denn die Bundsver wandten feinde bleiben auff jhrer vorigen meinung / daß 
Matthei Söhne des Regiments entſetzt / vnd die Statt Meyland vnter dem bloſſen 
namen der Freyheit nach der Guelffen will vnd gutbedunckẽ beherꝛſchet werdẽ ſolte. 

Der wegen kehꝛten Leodriſius / Garbagnatus on Cribellus auß gifftigem neyd vñ 

haß bewegt / auch in gewiſſer hoffnung zu groſſer macht vnd chien zugelangen auff⸗ 
geblaſen / allen fleiß an / die Burger zuerregen vñ vneinig zumachen / deßgleichẽ im na 
men des Baͤpſtlichen Geſandten die Teutſchen mit gelt zubeſtechen / vñ mit verheiſ 
fung ſtattlieher beſoldung zum abfall zubewegen / vnter allen waren zwene Beyeriſche 
Hauptleut / Ruͤdiger vnd Anechinus die erſten / ſo vnverſchemt ab fielen / vnd hatte die 
Statt / ſo an ſich ſelbs wanckelmuͤtig war / nicht vil bedenckẽs den Teutſchẽ zufolgen. 
Wie ſich nun Galeacius vnd Marcus mit ſolchem ploͤtzlichem abfall . beſten 
‚ riegs⸗ 
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Ki egsvolcks hindergangen / eines groͤſſern befahrten / begaben ſie ſich zu ihren alten 
Freunden den Viſtarinern gehn Lody / vnnd nach ſolchem jhrem abſcheid gebraucht 
ſich die Statt jhrer Freyheit / vnd wehlete Raths herꝛen auß allen Zünfften. Solche 
verenderung in der Statt lieff zu dem ende / daß die Meutmacher zur wehꝛ griffen / 
vnnd durch anſtifften eines genannt Burrus ein Guelffen Fendlein richteten / in der 
Statt damit herumb zogen / vnd lermẽ machten / dep ſich die Gibelliner erſtlich vers 
wunderten / aber bald / vnd nicht vergeblich / befoͤrchteten. Modoetia wurde auch ers 
obert / auß anſtifften eines onrübigen Menſchen Tignaca Parauicinus genant / von 
den Guelffen auß Martianer Pflege des Abduaner Feldes vnd vom Briganter Ge⸗ 
birge / inſonderheit aber auß Lieinoforo. | Ä 
Solche that hat den Rath zu Meyland hefftig bewegt / weil darauf abzunemmen 
war / daß das anſehen des newen Regiments ſehꝛ dardurch verkleinert vnnd verachtet 
wurde / hatt auch die Gibelliner erinnert ſich dargegen zuruͤſten. Wurde derwegen 
Leodriſius mit einem hauffen außgeſchickt / Modoetiam / wenn Tignaca ſonſt nicht 
gehoͤr geben wolt / mit ſturm zuerobern / der war nicht faul / vnd weil jhme die Guelf⸗ 
fen mehr mit trotz als mit gewalt widerſtundẽ / zerbrach er die Maur / locket die Teut⸗ ' 
ſchen zur beute / vnnd drang durch Die See gegenſchantze / da wurden jhr viel er⸗ Modoetia 
ſchlagen / Tignaca gefangen / vnd das Staͤttlein gepluͤndert. pgaeplünderk⸗ 
Daher vermerckte man nun deutlich genug / daß vmb keiner andern vrſach willen 
Galeacius mit feinen Brüdern auß Meyland verjagt were / denn nur daß man der 
Guelffen anhang in das Regiment brechte / weil die alten Feinde vnnd vorlangſt vers 
jagten Turrianer wider eyngefordert wurden / vnd der Geſandte ein ag chen 
Kerl / der der Turrianer Geſehlechts war / vber die Statt gage hatte. So wolten 
auch die Teutſche / darzu nur gemeine Soldknecht / von des Königs Ruprechts oder 
des Bapſts namen / die dann den Keyſern verhaßt enge hören. Es wurde jh⸗ 
nen auch gleich damals vom Cardinal Baͤpſtlichen Geſandten vnnd den Koͤnigl be- 
felchhabern die reiche beſoldung / ſo milte als ihnen die verheiſſen war nicht bezalt. 
Solcher vrſachen halbẽ verwilligten die Teutſchẽ mit auffgereckter rechter hand Die Teut⸗ 
Henrich von Gruͤnſtein einem vom Adel / der ſie darumb anſprach / daß Galeacius ſchen ſeczen 
von ſtundan ſolte wider erfordert werden / veroꝛdneten etliche Geſandten fuͤrnemme e 
Hauptleut / die ſicherung erlangter gnad von jhm empfahen ſolten / daß Ruͤdigern/ wider eyn. 
Anechino vnnd andern die juͤngſt erregte meuterey ahnt gfahꝛ ſein möcht. Denn der 
von Gruͤnſtein hatte die dapfferkeit / groſſe trew / miltigkeit vnnd großmuͤttigkeit / ſo 
am Galeacio ſcheinbarlich ſich erweiſete / mit groſſem lob hoch auffgemutzt / mit ſol⸗ 
chem fleiß vnd ernſt / daß er ſich als ein buͤrgen vnd giſel fuͤr jhn verpflichtete. 
Zu eben guter gelegenheit war auch Marcus bey nacht wider in die Statt komen / 
vnnd hatte mit groſſer bitt Leodriſium / der durch der Guelffen vnverhoffte Kuͤnheit 
heſtuͤrnzt / auch von wegen Darauf vermerckter gefahr ſeins anſchlags jhn gerewet het. 
te / offentlich bekant war / dahin vermocht / daß er von wegen der blutsverwandtnuß 
vnd dem gantzẽ Stafi zu wollfahꝛt vnd ehꝛen mit Galeaclo fich verſuͤhnen / vnd den 
alten Feinden der Vicecomiten durch jhre vneinigkeit keine freude machen wolte. 
Alſo wurde folgends tags Galeacius nichts anders / deñ als ob er etwann von der 
ſagt oder einẽ Landtſitz wider hereyn keme / vnd nicht als ein veriagter / mit freude des 
Volcks wider in die Statt geführt: Zu feiner ankunfft namen Garbagnatus vnd Tri 
bellus jre flucht zu de Baͤpſtlichen Geſandte / der Burgundiſche Turrianer d Statt 
fuͤrweſer / vnd Wilhelm von Rurmont des Königs Statthalter zoge auch daruon. 
Aber vnlangſt hernach zogen die Bäpftliche vnd Königliche Kriegsuolck mit der 
Florentiner eee Pagano Turriano dem Patriarchen zu Aquileia / 
den ſie mit allen feinen Geſchlechts verwandten zu dieſem Kriege erfordert hatten / an 
die Abdua / auff ſolchen berath / daß fie ober das waſſer ſetzen / vnd ſtracks nach Mey⸗ 
land fort rucken wolten. N f 8 
Der Hberſt ſolchs Kriegsvolcks war mit dem namen Gaſto des Geſandten 
Brudern Sohn / aber Raimund vs Cardona ein Spanier / Henrich auß EIER 
34% vn 
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vnd Simon Turrianer fuͤrneme Hauptleut / beſtallten alle ſachen / vnd wurden in jh⸗ 
rem hauffen gemuſtert viertzig tauſendt zu fuß / vnd zehen tauſent gehelmter Reuter / 
faſt auß allen Voͤlckern Europe vmb Sold beſtellt. Als ſie an den ſtram kamen / 
vnd ein wenig oberhalb Tretz ein furt funden / ſetzte Garbagnatus vnd Cribellus mit 
Streit an d den foͤrderſten hauffen Reuttern hindurch. Aber Marcus / der zu ſolchem furt eilend 
Abdua. ankam / engſte / ſchlug vnd zerſtrewet die erſten alſo / daß beyde führer hinderkommen / 
erkannt / vnd weil Marcus hefftig wider fie wuͤtet / als bald erſchlage n wurden. 
Wie nun die erſten / ſo zu ruck in das waſſer wichen / abgetrieben / kamen jhnen der 
Florentiner hauffen / die auch durch denſelbigẽ furt ſetztẽ / damit die vberigen nicht all 
erſehlagẽ wurden / zeitlich zu huͤlff/ Marcus aber als zu ſchwach / vnnd an dem Tode 
feiner bitterſten Feinde vergnuͤget / zog wider ab nach Meyland. Doch vnlang her- 
Schlacht nach lieffertern Marcus vnd Luchinus mit einem kecken hauffen / darauff ſie ſich kom⸗ 
Bey Cricella. lich verlieſſen / den Feindẽ / die an der zahl vber die helffte ſtercker waren / eine ſchwere 
vnnd blutige Schlacht bey dem Dorff Tricella / ſechs Welſcher meylen von Mey⸗ 


lad / hetten auch ohne zweiffel geſieget / wo nicht Luchinus / weil er ſo ſchwerlich vers 


wundet / Marcum der allbereit den feinden / ſo jetzt jhm gentzlich den rucken zukehꝛten / 
auff der hauben war / an dem nachtruck verhindert hette. 

Hiernach ſchlugen die Feinde ihr Laͤger für das Comerthor / vnd belegerten Mey⸗ 
land etliche Monat. Mitler weile rlangete Galeacius huͤlff von Keyſer Ludwigen dẽ 
Beyern / vnd kam gehn Meyland Bertolt Guiffes mit fuͤnffhundert gehelmete Reu⸗ 
tern / die gar dapffer / ernſtlich vnd glücklich mit den feinden vielmals ſcharmuͤtzelten. 

Wie aber die feinde mit gewalt nichts ſchaffen kondten / griffen ſie es mit liſten an / 
bewegten das Schweitzer Fendlein mit groſſem gelde / daß ſie Galeacium / wenn er 
die wacht beſehen wurde / vm̃bringen ſoltẽ / aber ſolcher verraͤtheriſche anſchlag ward 
entdeckt / vnd grieff fein Bruder Joannes / wiewol er zu eat, Orden gemwei- 
het war / dennoch als ein Kriegs maß für allen der erſte zů waffen / fiel an die Schwei⸗ 
zer / vnd bracht fie wegen ſolcher Meuterey vnd meyneidts zu gebuͤrlicher ſtraff. Diß 
iſt der / ſo zu Meyland Ertzbiſchoff worden / vnd durch preiß groſſer tugenden / feiner 
Vorfahren Nerzfchafft weit vnd breit hat erſtrecket vnd vermehret. 

Nach eroͤffneter vnd alſo bald geſtraffter der Schweitzer Meuterey / als auch Ga⸗ 
ſto geſtorben war / vnd der von Cardona vnd der von Flandern keine hoffnung mehꝛ 
hatten etwas da zuerlangen / zogen ſie heimlich bey der nacht ohne alles Rumor vnnd 
geſchrey abe / vnd wider gen Modoetiam new huͤlff vom Geſandten / der zu Placentz 
ſtill ſaß / zugewarten. Denn Verguſius Laudus hatte vom Geſandten gelt genoſſſen / 
Actium Galeacij Sohn auß der Statt mit trug vnd liſten vertrieben / vnd dem Ge · 
ſandten die vbergeben. Der wegen als nun der von Cardona vnd der von Flandern 
zu Modoetia gleich als belagert waren / ſchlugen fie bey dem Dorff Vaprio eine bru⸗ 
cke vber die Abdua / daruͤber Ihnen Bold vnd Prouiandt ſicher vnd vnuerhindert zu⸗ 
kommen mochte. 8 

Wie aber Galeacius ſolcht der feinde anſchlag vermerckte / ſatzte er ſhme gentzlich 
für diefelbe brucke abzuwerffen / vnd ließ ſich wol beduncken / wenn er des ſich vnter · 
ſtuͤnde / wurden der Feinde Hauptleute fich kein bedencken machen / mit jhrem Volck 
der Brucken zu ſchutz ins Feld zuziehen / vnd vrſach geben an gelegen? ort ein treffen 
zuthun / darnach er dann mit allem fleiß trachtete / denn auff ſolcher Brucken Pro⸗ 


belegert. 


uiandt ſich zuerholen vnd endtlich obzuſiegen / ſtund / wie ſichs anſehen ließ / alle jhre 


hoffnung. f 

Solcher wahn betrog jhn auch nicht / denn der von Cardona war auß Modoetia 
nach Vaprio gezogen / vnd gab dem Feinde damit gewuͤnſchte gelegenheit zur ruͤmli⸗ 
chen Schlacht. Auff der rechten ſeiten / da die Burgunder vnnd Brabenter hielte / 
beſtallts Henrich von Flandern / zur lincken waren verordnet Simon vñ Paſſarinus 
die Turrianer / vñ Verguſius Laudus mit der Florentiner Fendlein Hauptleuten / 
Die mitler ſchlachtordnung verweſet der von Cardona ſelbs / vnnd war vmbgeben 


mit hauffen Cathalanern / Langdockern vnd Apuliern: alles Fuß volck aber / das auß 
Welſchlan⸗ 
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Welſchlandt vñ jenſeit dem Hochgebirg her verſamlet wal / hattd fie alſo vertheilet / dz 
die ſchwachen mit den ſtarcken / vn die werloſen mit den bewapneten vermenget wark. 
Aber wie nun der von Cardona ſein kriegsuolck auß Veprio ins freye feldt furete 
vnd in ſehlachtordnung ſtellete / befahl Galeacius in dz Dorff / welchs von feind ledig 
war / flugs zůr andern feiten eynzufallen / vnd dz anzuſteckẽ / von ſolchem Brande wur 
de der feindt gewendet vnd beſturtzt / daß er zu ruck zuſehen / vnd beſtalter hinderhut o⸗ 
der innerlicher meuterey ſich zubefahꝛen genoͤtiget wardt / vnd doch entgegen die Fen⸗ 
lein darin die Adeler vnd Masern leuchteten in vollem gang friſch herbey kom̃en fahrer: 
Da fielen Galeacius vnd Marcus zu beiden ſeiten geſchwind an die feind / die jhꝛẽ 
plunder / der mit dem dorf jo verbrante / beklagten. Alß Marcus den erſten hauffen Schlacht 
durchbrach hielt der von Flandern ein zeitlang den ſtandt / wie er aber ſiel / wurde fein bey Vapris. 
gantzer auffe zurſtrewet vnd geſchlagen zur andern feiten hielten fich auch der Tur⸗ verlieren die 
rianer vnd Florentiner eulein wieder Galeacium nicht lange / die mittelſte ordnung Guclfen. 
wurdt von Gaudentio Marliano / der einer vom Adel vnd verſuͤchter vnverdroſſener 
Krieg man vnd Oberſter vber das fuͤßuolck war / forn an der ſpitzen bald zuweichen 
genoͤtigt / nachmahls die gantze ordnung getreñet vñ fluͤchtig gemacht / der von Car⸗ 
dona / alß er im erſten treffen von ſchuͤtzen / bald auch von den eynbrechendk Krießreut 
N tern groſſen ſchaden erlidten / vnd von wegen des Brandes in das Dorff ſich nicht wi 
der begeben dorffte / die beiden obſiegende Bruͤder ihn auch von allen ſeittẽ zu hefftig be 
drengeten / vnd der tieffe ſtram alle ſo in der flucht hindurch zukommen verſuchten in 
den erſten wirbeln bald hinweg riſſe / kahm lebendig in der feinde gewalt / die Haubt⸗ 
leute der Florentiner Fendlein wurden auch gefangen Simon Turꝛianer Guidonis 
Sohn der zu Meiland regiert hatte wurde erſchlagen / die hurtigſten vnter den gemei⸗ Gefangene. 
nen Befehlsleuten blieben entweder auff dem platz / oder kamen in der feinde handt / 
es wurden auch die fuͤrnemſten Fendlein Koͤnig Ruprechts / des Babſts / der Florenti⸗ 
ner dnd der Turuaner erobert. EBEN 170 16 
Nur faſt der einige Henrich von Flandern alß d von einem Deutſehẽ reuter gefan 
gen / vnd vnuerwarlich wider entkommen / auch gantz weerloß zu fuß die gantze nacht 
un gehoͤltze irꝛig herum gelauffen war kam frů für tage gen Modoctiam ͤdaſelbſt hin 
Verguſſus / welcher ſich wol befahꝛte daß ihmd kopff nicht feſt ſtuͤnde / weil er Ackium 
auß Florentz vertrieben hatte / bald anfangs da die ſchlacht vbel geraten wolt / mit den 
vberigen des geschlagenen haufens auch geflohen war. Diß ſein die Hauptleut ſo den 
Krieg wider angefangen / vñ Modoetiam etliche monat dapfer vertediget habe / alß es 
aber entlich gewaltig beſchantzt on hefftig beſturmet wurde / ergab es Verguſius auff 
ſolchen beſcheidt / daß er / wo jhn d Bebſtlihe Geſandte nicht entſetzte vnd von der belaͤ 
gerung erledigte / mit der beſatzung vnnd aller habe moͤchte ficher abziehen. Denn 
der vi Flandern weil er ſich keiner huͤlff verſahe / war albereit bey nacht auß dem Stet 
lein daruon gezogen / vnd Paſſarinus Turꝛianer alß er eilete ſie zuentſetzẽ / von Mar 
co bey dem Thurn Tinioſa mit ſeine Neutern erlegt worde in gleichem gefelle er dañ 
auch kurtz zuvor bey Carata vber dem Lambro ein hauffen Reuter auß Langendockkẽ / 
weil ſie daſelbſt vnfleißig wacht hielten / auffgehaben hatte. AH 
Do nun wol ein ſolcher hauffe feinde mit dem ſchwert vñ peſtilentz vertilget war / 
dennoch begerte der obſieger Galeacius auß hohem beiwohnendem verſtand Frieden 
zumachẽ / dieweil er ſahe daß er den mechtigen feinden an vnerſchoͤpfflichem vnd ſtets 
wider auff bluendem vermuͤgen nicht zuvergleichen war / auch wol erachten kondte / 
daß eo geferlich ſein wolte / mit vielfaltigen ſchlachtẽ des vermuͤgens erſt kundt zuwer⸗ 
den / vnd das wanckelbare Gluͤck fo offt zureitzen vnd zuverſuchen. nt 
Raimund von Cardona der feind Vberſter / ein man ſonderlichs hohen verſtands / 
war in der hafft / den achtet er fuͤr gar bequem darzu / frieden vom Babſt durch jhn zuer 
langen / vnd ließ ihn auß der Gefengnis in fo gleiſſender geſtalt / alß ob er wider ſeinen 
willen entkommen were / daß auch zwene feiner vertrawteſtẽ diener ſtatliche vom As 


del / Becaleius Landrianus / vnd Phoebus Contes / dem fluͤchtigẽ gefertten gabet ch 
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rloiij Pauli Jouij Galeacius l. oder 
dafür geachtet wurden / daß ſie jhn verꝛelerlich auß der gefengnis gelaſſen hetten / ſh⸗ 
ne ſelbs zu beſondern auff ruͤcklichem ver weiß / vñ mit groſſem betrüͤbnis ſhꝛer freunde / 
dieweil fie Galeacius alß ſchuͤldige an ſolcher miſſethat offentlich hatte in die Acht er⸗ 
klert. 

Aber der Spanier / wie es einem redlichen Manne gebuͤrt / handelte auffrichtig in 
dieſer ſache / erſtlich bey dem Geſandten zu Florentz / bald auch bey dem Babſt / zu dem er 
gen Auenion zog / mit rath vnd gutbeduncken Landriani vnd Phabi/ die durch ſon⸗ 
derliche hierüber gefaßte werbung / vñ auff gemeſſenen befehl demuͤtiglich vmb frieden 
baten. So ſchlugs auch der Babſt nicht ab / weil er von Cardonio vernam / daß es ſeer 
nutzlich vnd dem Baͤpſtlichen nammen ruͤmlich wehꝛe / wenn er / auß Chriſtlicher an⸗ 
dacht vnd guͤtigkeit bewegt / die jenigen ſich verpflichtet vnd verwandt machte / derer 
ſich von jhrer tugent vnd redligkeit wegen Gott vnd das gluͤck an nemmen / die auch alß 
allezeit vngeſchlagene Kriegsleute / nicht vergebens von denen die es mit jhnen ver⸗ 
ſucht hatten / fuͤr vnuͤberwindtlich gerechnet würden, 

Es begerete aber der Bapſt auff gutachten Königs Ruprechts den er hitruͤber zu 
rath zog / daß Galeaclus / weil er fein gemuͤt vnd willen zum Bapſt geneigt / vnd fuͤr ſei⸗ 
nen freund vnd liebẽ getrewen ſich bekennete / nunmehr auch fein Kriegsgenoß ſein / vñ 
Sriede ge einerleg finde mit jhm haben wolte / darzu er doch / deñ er in dem den Keyſer vnd feine 
macht Lehenleut außbedinget / nicht beredet werde mochte / noch etwas ſieh verpflichten wol⸗ 

te / baß jhme der alten verwandtnus feiner Voꝛfahꝛẽ zuentgegen verweißlleh zuachten 
were. f a ** 

Wie nun in ſoleher maß friede gemacht wär / wurde der von Cardona vom Babſt 
vnd König Ruprecht vber ein groß volck wider zum Oberſten beſtelt / vnd forderten 
ihn die Florentiner / die vom Caſtruccio hefftig angegriffen wurden / dennoch bey jhr& 
vorigen anhang verharꝛeten / vnd der Guelfen namen mit gantzer macht verteidigten. 
Derwegẽ fuhꝛ d von Cardona auß dem e des Rhodans mit dreyruͤderigẽ ſchiffk 
gen Telamon / vnd bekam zu Florentz den lab des Krieg Regiments mit der darzu 
vrroꝛdenten fonderlicht Fahne / vnd ſchlug fein laͤger gegen Caſtrucciũ bey dem Pho⸗ 
cenſer geſuͤmpff / Phor bum aber vnd Landrianum ließ er guͤtiglich von ſich / die Fame 
wieder zu Galeacio / vnd wurden zu vorigen ehren von jhme wieder geſetzt / wiewol die 
geheimnuß der verzichteten ſachen noch nicht zuoffenbaren ſtunden. Dennoch achtet 
er es dafuͤr / daß ſie von wegen jhꝛes verdienſts mit danckbaͤrlicher vergeltung voͤ allem 
argwohn ſolcher vermeinter vntrew muͤſten entſchuͤldiget werden / dieweill ſie vngeach 
tet aller böfer nachreden / damit ſie nuhr feinen befehl trewlich vnd gehorſamlich auß⸗ 

0 richteten / gefahꝛlicher Abenthewr ſich vnterſtanden hetten. 
Fride hatt Entlich hatt auch Galea cis fo wol Caſttuccio / der offent lieh vñ auch vertrawlich 
ein ende. ſein guter freundt war / alß auch den Gibellinern in Etruria / ſeint huͤlff nicht entzo⸗ 
Schlacht gen / ſondern eie die zu rechter zeit geſchickt / deñ ſeln ſohn Actlus /alß ihm befohlen 
bey Altopaß War durch die Apuariſchen Genueſer biß gen Lucam hinab zuziehen / kam mit ſieben 
händert Pariſſer mehrer theils Deutſchen zu Caſtrucrio ins Leger / alſo eben vnd zu 
Curdonius gutem glück / daß in der ſchlacht fo bey Altopaſſo gehalten / der von Cardona wider ge⸗ 
muberges fangen wardt / vnd der Florentiner fenlein Geſandten vnd Hauptleut / wie der gantze 
fangen hauffen geſchlagen vnd erlegt war / in Caſttuceij gewalt kamen. 

Aber Galeacius der mitt vnuͤberwindtlichem much ſouiel zuſamen verſchwoꝛner 
greünbe bie finde Kriegsvolck / in fi ouiel geliefferten mißlichen feltſchlachtẽ / endtlich durch erlan⸗ 
ergſtẽ feinde geten loͤblichen Sieg alles vberwunden hatte / kondte letzlich da er allenthalben ein 

„ glucklicher Sieger war / dem haß vnd neid feiner Verwandten nicht entflichen. 
De 1 185 Dei Leodriſius zuvor wider Mattheum / vnd newlich abermals boͤßhafftiger vn⸗ 
ne trew beruͤchtiget / vnd derwegẽ ſtets vntuͤhig / hatte ſich nach vnterſehiedlicher zeit / wic 
„ es gemeinlich pflegt zuzugehen / zu ſolcher boßheit geſterckt / vñ dergleichen bubenſtuck 
mchrzubegehen / Galeaci brudern Marcum leichtlich verfuͤhꝛet / der zwar wol ein loͤb⸗ 


5 licher vnd beruͤmter Kriegoman / aber derentwegen auch für groſſer hoffart Aue en 8 
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ſen / darzu verboꝛgenlich eines gifftigen neidiſchen gemuͤts / vnd vber alle maß ſo wild 
vnd vnbendig war / daß er es in ſeinẽ kopff nicht bringenkondte / den Bruder deſſen ge 
ferte in aller gefehrligkeit vnnd alles Siegs fürnemer gehuͤlff er were / im Regiment 
zudulden / vngeachtet daß d jme an alter vnd verſtande vberlegen war. Vnd weil das 
Reich nicht zwene ertragen kondte / trachtet er mit gewalt ohne alle vernunfft auff mit gepfer Lud 
tel vnd wege daſſelbige an ſich zubringen. Vnd mit ſoleher boßheit nicht zufeyren / wig der Be⸗ 
fand ſich gelegenheit durch Keyſer Ludwigs des Beyern zukunfft / der auff anſuchen yer kombt in 
Galeacij / damit des Babſts / König Ruprechts / vnd der Florentiner zunemmender Welſchladr. 
macht geſteuret werden moͤchte / gen Veron kommen war. Di 

Daſelbſt beſchwerten Marcus vñ Leodriſius / alß fie dem Keyſer ihren Ehꝛerbietli 
chen dienſt zubeweiſen entgegen zogen / Galeacium mit vielen verleumbdungen / vnd 5 
beſchuldigten jhn des laſters der beleidigten Maieſtat / vnd zu ſolchem Bubenſtuͤck ſa⸗ = 1 
he Canis Scaliger mit durch die finger / vnd erwartet alß ein liſtiger vnnd ehꝛgeitzi⸗ En Yu 
ger mann / was für nutz vnd frommen jhine auß frembder zwytracht vnd vnelnigkeit ron noch ge 
wolte zuwachſen. babt. 

Alß nun Keyſer Ludwig von Marco vnd Leodriſto / die jm fuͤrzogen vnd die wege 
weiſeten / durch die Camonlſcheſteige biß gen Como gefuͤrt war / wartet aleacius ſei 
nen daſelbſt mit zierlicher Geſellſchafft vnnd groſſen Geſchencken / die dem newen vñ 
nicht fo gar ſtattlich gerüfteten Keyſer ſeer angenem waren / vnnd hatt alda mehꝛ be⸗ 
ſcheids von ſeins brudern hinderliſt erfahꝛen / deßglichen auch vermerckt daß Fran⸗ 
chinus Ruſca der Oberſt zu Como ſo wol alß Canis Scaliger ihme abwendig ge⸗ 
macht were. i RR F 

Er wurde hefftig beſchuldiget / daß er auß vnzeitiger begierde frieden zuerlangen Anklag wie 
verleitet / zu der Gibelliner groſſem ſchadẽ mit dem Babſt vertrag gemacht / inſonder⸗ 9 Galeaciũ⸗ 
or. aber den von Cardona fo ein trefflich? Oderſten vnter gemachtem fchein bewey⸗ 
ſeter vntrew den feinden wider vberantwortet hette / zu Melland aber gemeiner Statt 
freiheit vnterdruckte / vnd mit verachtüg feiner alten freunde vnd Verwandt ein hof⸗ 
fertig mutwillig Regiment fuͤrete. 4 

Vnd dieſem allem waren hochuerletzliche Leſterungẽ mit angehenget / vñ wie Gas Das gehön 
leacius zu der verantwortung ſeer cifferig war / ſoll er vnter andern weißlich geſagt zu falſcher 
1 In deme mein Brüder Mareus boͤßhafftig mich ſchlecht / verwundet er flag: 

euntlich ſich ſelber. Alß ſolchs Marcus von ſeinen freunden die jhn des berichteten 
hoͤrete / hatt er ſpitzig darauff geantwortet: Galeacius mag gewarten was hierauß « 
erfolge / dieweil er warlich keinen Bruder hatt / weil er alleine Regieret. Oiß geſchi⸗ 
Die entſcheidung hatt der Keyſer auffgeſchoben / vñ zog von Como durch Modoe⸗ yt gar Bir 
tiam vnnd kam gen Meiland / dahin Galeacins fuͤrher gewaͤdert war / damit er eilends meinlich daß 
vf prechtig zuruͤſtete / was zu ſolchem herꝛlichem eynzug vnd deſſelben zierde gehoͤret. vntrew jhꝛẽ 
Alſo wardt der Keyſer gar herꝛlich mit groſſem foften vnd Koniglichempracht em⸗ eignen herin 
pfangen / vnd endtlich den erſten tag des monats Junij in S. Ambroſij Kirchen mit Sum: ec 
der eiſern Krone gekroͤnet / die jme Guido Tarlatus der Biſchoff zu Aretio auffſetzte / ch 
der war in Welſchen lande der Gibelliner Oberſter / Es war auch gegewertig Canis 
Scaliger / der tauſent Pferde vñ etliche Fendlein auſſerleſenes fußuolcke den Keyſerli 
chen eynzug zuſtercken / vnd fein wilfarigen dienſt zuerzeigen / mit ſich fuͤrete. 

Den hatte der Ehrgeiz fo beſeſſen / daß er dem Keyſer eine groſſe Summa Geldes Ehigeitz 
anbot / vnd bey jm ſuchte / daß er jhn auß Key ſerlicher macht zum Fuͤrſtẽ zu Meilande macht vn⸗ 
erklären vnd benennen wolte / denn auß groſſer argliſtiger bo ßheit verdam̃et er Ga⸗ trew verra⸗ 
leacium bey den Deutſchen Fuͤrſten fuͤrher / ehe deñ er des bezuͤchtigten laſters d er belei ter- 
digten Maieſtet durch einige gewiſſe vermutung ſchuldig gemacht / vnnd darzu vom 
Keyſer zur verantwoꝛtung noch nicht erforderet war. 

Aber der Keyſer mit faſt ſchweren ſoꝛgen zweiffelhafftiges Raths beladen / wuͤſte 
nicht warauff er ſich hierauß entſchlieſſen ſolte / gab Scaligern eine ſolche antwoꝛt / 
daß er jhme ſeine hoffnung nicht gentzlich abſchnitte / vñ feins ee Mi 
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volcks zu feinem fuͤrhaben gebrauchen moͤchte. ET 
aMitler weil kehꝛet er fleiß an / daß die alten Deutſchen vnnd von Deutſehen geboi 
ne Kriegsknechte / ſo noch von Ottonis vnd Matthei zeiten her in Galeacij ſtetem 
Solde / vnd jhme dar gegen verpflichtet waren / 98 Galeacio abffelen / jhꝛe pflicht auff 
ſagten vnd hör auffs newe ſchwuren / denn ſolchs nicht fuoͤr vnbillich geachtet wurde / 
well er es zu feiner gemeiner Deutſchẽ Natton Ehre vnd wolfarth begerte / daß ſie mit 
einhelliger ſtarcker bewilligung den Adler des Roͤmiſcht Reichs wapen in acht habe / 
denſelbigen ſchüͤtzen / vnd jhme weiter nach Rom zuͤge folge wolten denn in gar kur⸗ 
gem würden ſie reichen ſoldt / vnd jhꝛer trew ſtattliche vergeltung bekommen. 
Wie nun die Deutſchen vnredlich ſhꝛer trew / wofern des Keyſers gegenwertigkeit 
ſie hierin nicht entſchuldiget / vergaſſen / vnd die heimlich verwandte / wurde bald eine 
N herdliche verſamlũg der Fürſten vnd groſſen Herzen beruffen / vnd Galeaclus mit ſei⸗ 
Ein Bruder nen Brüdern vn Sohne Actio auch darzu erfoꝛdert⸗Datrat erſt Marcus herfuͤr / vñ 
verklagt den ſpeyet herauß das gifft das dem gantze Geſchlecht abſchewlich / vnd he endtlich toͤdt 
andern. lich war / vnd bat demutiglich dz in die freiheit gleichs vñ Rechts die Stat möchte wi⸗ 
der geſetzt werden / die ſetzo verdrückt vnd gantz vertilget wurde durch vngewohnliche 
Tirgüey ſeins hofferti gen Bruders. Vnd weñ der aller gütigfte Keyſer wurde nach 
geben / daß die elenden Meilender ſolchs erlangeten / wolten ſie in ſoldt bezalen ſouiel 
Gelds alß ſie ſolten / ond von der Keyſer trew vnd freundtſchafft zu keiner zeit ſich ab⸗ 
wenden. a eee 2 18 
altas der beſoldung war vngefer gleich fur der handt / vnnd Galeacius / weil der 
gemeine Kaſten erſchoͤpfft/den hm der Keyſer mit ſeinem vnerſettlichen Geitz men 
bey dreyen monatẽ ein ſchwerer vnzeitiger gaſt war / verzoch ſolch Geldt auß zu zellẽ / 
vnd ohne groſſe gefahꝛ kondte er es / mit ſolchen verluͤmbdungen beſchweret / nicht er⸗ 
ſchatzen / weil die Edlen durch Marc vnd Leodriſij boßheit jezt gantz verkert waren / 
vnd das Volck an ſich ſelbs leuſtern nach etwas newes / zur hoffnung der freiheit den 
Kopff entboͤrtrug. ee een! K ir 
Galeacius Wie aber nun Galeacius der beſchuͤldigten Laſter ſich verantwortet / fuͤret jhn / 
2 1 8 wie es den zunor beſtelt war / der Keyſerlichen Guardy Hauptman / auch Luchinum 
vnd soße „PUR Joannem ſeine Bruͤder vnd ſeinen Sohn Actium in das neheſte gemach als vb 
gefangen der Keyſer in abweſen des beklagten etwas reden wolte. Vnd da ſie auff ſolche weſ⸗ 
ſe gefangen waren / bedrawet fiede 6 ce Leben zu ſtraffen / wa ſie nicht ver⸗ 
Vrſach der ſchhaffen daß jhme in dreyen tagen aß Schloß Modoctia eyngeantwortet wurde. 
e Solchs hart an aber von dem getrewen vnd manhafften Befelehhaber deſſerben 
8 2 Bern Mit gꝛoſſer bitt ſchwerlich erlangen muͤgen / als Sram Beatrix in ſolcher gefahr ihꝛes 
imd cheil Gemahels zaghafftig ſelbs dahm eilends gezogen. 1 gien 
Ztalix fol! Guido Tarlatus wurde hinaefehiebä er dz ergebene Schloß eynnem̃e / vñ newe 
675 beſatzag dreyn legte / vñ vber zwe tage hernach / den fiebende Julif / wurde Galeacius 
Se un nit ſeinem ſohn Actio auch feinen Bruͤdern Lüchmo vnd Joane im ſelben Schloß in 
nno. 327. ſchwere gefencknis gelegt / nieht ſo gar auß ſchuld des gluͤcks / ſondern dz er die kurtz zu⸗ 
uor von jhme erbawete ſchnoͤde gefengknis / vd wege des nidrigẽ gewelbes Backofen 
wer den an- Jenant / erſtmtals verſ uchte / welehs er zu ſtraff der gefangen? feines gegetheils alſo hat 
D te zurichten laſſen. Aber ſolch ih: Elend hatt in ter vermehꝛet d Wachimeiſter ober 
grübe gredt die gefengküuß Hans von Riſchach ein Beyer / der ſich ſo vngehewr gegen die gar 
fallt ſelber newlich vonn ſo hohem ſtand ernidrigte Elenden erzeigete / daß et auch teglich mit 
darein. geſchencken geſchmieret dennoch in feinem vnfreuntlichen gemüth nichts gelinder 
een Denen ase n 
Diäaieſes iſt warlich zuverwundern geweſen / weil die Herꝛꝛ dieſes Landes mit fo vie⸗ 
| len Drabanten/Kriegsteuten vnd Dienern beſorget / durch liſt vnd betrug gefangen 
8 Ne niemandt ſich daruͤber geregthat / denn wenig auß denen ſo darbey wart 
fein ſolchs innen worden. nd werhetke es gleuben ſollen 99 des Keyſetlichen 
en er mit hoͤchſter 
bitt 
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biet in Welſchland gebracht / vnd mit fo nutzlichem dienſt vnd groſſen geſehencken ge⸗ Hiernach in 
chꝛet hatte / in ſoleh elend hette kannen verſtoſſen werden. Zuvoꝛauß weil an dem den 37.capit 
Keyſer kein zeichen der vngnade oder verenderten geberde zuvoꝛher vermerckt wor— 25 lebens 
den / noch auch in dem mehꝛ verdambten alß ſchuldigen einige fuͤrcht / vber den zuſa⸗ er 
men gelefenen verleumbdungen/ wenn man die onuerdechtige roͤte des eifferigen er⸗ us: wenn die 
hitzten gemuͤts daruon auß ſchleuſt / geſpuͤrt werden koͤnnen. gnade auffs 
Aber die grauſame begierde des Goldes / die in Ludouico vnergruͤntlich vnd vnent bochſie gest 
lich erſchiene / iſt auff Marci anklage vnd vnmeſſige verheiſchung ſo hefftig gereitzt / gen iſt pflegt 
daß das gaſt vnd freundt recht ſambt der alten Schutzuerwandtnis vnd newen gelei⸗ N Se 
ſten dieſten alles dardurch zuriſſen vnd vernichtet worden: a zuſein. 
Folgendes tages ſein auß geſcheidem Rath des Keyſers viervndzwentzig fuͤrne⸗ Auri facra 
me Menner auß allen zuͤnfften in geſtalt voriger freiheit gewelet vnd ins Regiment fames. 
geſetzt / aber mitzu auch / in dem naſſien einer verehzung vnd ſteur einefchakungange =, N 
legt vnd gebotten woꝛden / die viel groͤſſer war / alß er ſte von Galeacſo gefoꝛdert hatte / Sevyermeine 
bald hernach wurde auch veroꝛdnet Graffe Wilhelm von Montfoꝛt mit eine mhauſ te freiheit be 
fen auſſerleſener Deutſchen / der Oberauffſeher vñ voꝛweſer im gemeinen Rath ſein / zalen. 
vnd die Statt ſchuͤtzen ſolte. G . 
Alß ſolchs alles zu Meyland ſo beſtellt war / zog der Keyſer gen Vreeos ein Stet bel 1 
lein in Breſſer gebiet / daſelbſt hin er eine verſamlung beſchrieben vnd erfoꝛdert hatte Montfort. 
der verwandten Stette Tirannen oder Bberherꝛen / vnd zu abwendung alles neids 
von wegen ſeiner begangenẽ that / legte er brieffe fuͤr / die das mit dem Babſt gemach⸗ 
te bůndtnis vermeldeten / vñ bey Galeacı) bottẽ / wle er bericht / vnternommen ſein ſol⸗ 
ten / welche doch meniglich fuͤr falſch vnd erticht hielte / wie Villanus der zeit der Floꝛe Aber viel 
tiner geſchicht Schreiber / vnd doch des namens der ViceComiten erklerter feindt / in mehꝛ des 
ſchrifften hinderſich verlaſſen hatt. | 0, Beyfer. 
Von nun an wurden die fürnemſten Gibelliner ober Gateacijonverhafftem vn⸗ 
fall / als vber gemeinem ſchaden vnd gefahr beſtuͤrtzt / vnd dem Keyſer vnuerholen ge⸗ 
119 0 wegen ſeins argwenigen / grauſamen / vnd ſeer geitzigen gemuͤts / dadurch er 
eines anhangs vermuͤgen ſelbſt ſchwechte. Wie er aber wenig tage hernach von Ser Bert 
a Scaligero / o Ateſtino / vñ Paſſarino zu Maͤtua / Zuſatz von Reutern erlanget hatte / zu Verona 
ſtellet er feine reiſe an nach Rom / vnd zog abwerts in Etrurien. 5 D der her 
Die Piſaner verſchloſſen jhme die Thoꝛ / vnd lieſſen ſich vngehoꝛſams gegen dem zu Ferzar. 
Keyſer / weil er die verwandten Stette ſo auß ſchatzte vermercken / wo nicht Caſtruc⸗ Br 
cius / von welchem der Keyſer auffs freuntlichſt empfangen / vnd mit Gelde voꝛſtreckt 1 05 
wurde / mit dem Zuſatz eins newen Kriegsuolcks den Pi anern jhꝛ vmbligendes feld rer. 
zuveꝛheeren getrewet hette. Wie aber der Keyſer die Piſaner vmb ein gelt geſtrafft 
vnd Eaſtruccium ſich anhengig gemacht hatte ( zog er auff der Aurelier ſtraſſe / welchs 
man die Meerſtraſſe neñt / nach Rom / vñ wurde daß elbſt vnnerzuglich durch ganſt vn 
willen Sarꝛe Columne vnd Jacobi Sabelli in des Babſes Pallaſt von Petro Coꝛ⸗ Reyſer Lud⸗ 
nario / den fie auß dem Cloſter gefüͤrt / mit dem Bebſtliche Hut gezieret / vñ Babſt Ni⸗ wig wirt ge 
colaum quartum genant hatten / gekroͤnet / damit in d Statt dom des rechten Babſts kroͤnet. 
Joannis nicht mehꝛ ſolte geachtet werden : din u eee eee: 
Denn Joannes als des Koͤnigs Ruprechts bundsnerwandter ond des Gibelli⸗ 
ner theils fuͤrnemſter feindt / hatte Keyſer Ludwig den Beyern ein falſchen Keyſer ge 
neſit / vnd jhn in Bann gethan. Auch wolte das Roͤmiſch Volck viel mehꝛ den gegen⸗ 
wertigen Babſt lieben / denn den abweſenden ehꝛen / dem fie auch derenthalben feindt 
waren / daß er durch viel botſchafften erfoꝛdert / dennoch Anenion dieſer heiligen 
Statt hatte fuͤrgezogen. 1 BR ee eee eee 
Mitler weil das ſolchs geſchicht / wurden Caſtruceis / den zuvoꝛ der Keyſer derer võ 
Luca / Piſtoꝛis vnd Luna Hertzogen genent hatte / feine Tittel gemehꝛet / vndet zum 
RNathsherꝛn der Statt Rom / Graffen im Lateran / vnd Fenderich des Keyſerlichen 
Adelers gemacht An jhm ſtunde damals des Keyſers thun vnnd laſſen / denn 4 0 
e ij mand 
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mand war ſhme an ſcharffem verſtand vñ trefflichẽ Ratſchlegẽ vberlegen / darzu muß? 
de er in allerley Kriegshendeln vnter allen der zeit fuͤrnemd beruͤmbten Kriegs Fuͤr⸗ 
ſten fur den gluͤckhafftigſten geachtet. bi er 
Weil er nun der BiceComiten geſchlecht zu allen vermuͤglichẽ dienſten hoch vers 
bunden war / hatte er aller gelegenheit in acht / gegẽ dem Keyſer Galegeij im beſten zu⸗ 
gedencken / vnd demuͤttig zubitten / daß er nicht langer dulden wolte / daß die Guelfen 
des Roͤmiſchen Reichs gifftige feinde vber des trefflichen Mannes north vnd elend ſich 
frewen moͤchten. ö 
Aber der Keyſer damit er nicht dafuͤr geachtet wurde / als helte er den vnſchuͤldigẽ 
freuelich vnrecht gethan / gab herter Antwort denn ſichs wol gebuͤrete / vngeachtet daß 
Sarꝛa vñ Sabellus anſehẽliche groſſe Herꝛn / vñ die ingroſſen gnaden ward / teglich 
mit darfuͤr baten / vnd Marcus / de feiner boſheit gerewete / auff Caſtrucei anhaltẽ vnd 
vermanen den vnuerſonnenẽ voꝛigen haß hatte Fahren laſſen / in ſoleher maß bat / daß 
für ſcham er ſich des weines nicht enthalten kondte / damit feinen des Regiments ent⸗ 
ſetzten Brüdern mit jrer erledigung nur dz lebẽ geſchenckt wuͤrde / welchs in dieſer ges 
fengnis nicht für langwierig zuachtẽ ſtundt / wenn der Keyſer auß gnaden an ſolcher 
ſtraff / daß ſie von wegen jhꝛer hoffart auß den allergluͤckſeligſten die aller elendeſten 
geworden weren / nicht vergnuͤget ſein wolte. da 
Vnter des daß zu Rom durch ſolche ſtattliche fuͤrbitter der Kryſer zu Barmhertzig 
keit bewegt wurde / kriegt Caſtruccius zeitung / daß die Florentiner die Statt Piſtori⸗ 
um durch verꝛaͤterey etlicher wenig Burger einbekommen hetten / hierob ward er heff⸗ 
tig beſtuͤrtzt / vñ faſt vnwillig auff den Keyſer / daß der auß verkehꝛtem rath den Gibelli⸗ 
nern ſchier groͤſſere feindſchafft alß den Guelfen bewieſe / vnd zog mit ſeinem Kriegs⸗ 
uolck die verloꝛne Statt wider zuerobern eilends ab nach Luca. 971 
Der Keyſer wurde bewegt vber dieſes Mannes Ab ſchied / weil es jhme an Gelde 
mangelte / vnd die Roͤmer nicht ſo gar behend waren ſolchs auß zuzehlen / darzu die 
nehſt gelegenen Stett vnter ſich Krleg hatten / vnd König Ruprechts Kriegsuolck 
bey Aquila vnd Latio auff der Roͤmiſchen grentze lag / wurde derwegen anders ſinnes / 
vnd ſchriebe an den Befelhaber des Schloß zu Modoetia Hanſen von Riſchach / auch 
an Graffe Wilhelm von Montfoꝛt den Dberfien zu Meylandt / mit befelch daß fie 
RR omiten auß der gefengknis / vnd frey wie fie zuuoꝛ geweſen wider ledig laſ⸗ 
ſen ſolten. ue d. GA Kunde eb 
Alſo wurde Galegelus ſambt feinen Brüdern vnd Sohne mit groſſen frewdennd 
frolocken jhꝛer freunde vnd der Modoetianer / wie ſie vom ſiebenden Julij biß auff de 
ſieben vnnd zwentzigſten Martij in harten gefengknis geſeſſen hatten / wider loß / mit 
dem beſcheid / daß ſie dem Keyſer wenn er von Rom ſchiede / ehꝛen halben biß gen Piſa 
ſolten entgegen ziehen NOTAR 0 5 f 
Aber Galeacius wie er ſich wider ermuntert hatte / ruͤſtet ſich zur reiſe mit ſeinem al 
ten hoff geſind / erfoꝛderte auß den erfahꝛnen Kriegsleuten die fuͤrnemſten Hauptleut 
vnd Rittmeiſter / vnd ließ jhm nichts mehꝛangelegen ſein / denn daß er bald zu Caſtrur 
cio in Etruriam koſſien / jhme für ſeine wolfarth vñ erloͤſung / daß er dieſelbigefuͤꝛnem 
lich befuͤrdert / dancken / vnd ferner mit jhme rath halten moͤchte. Der belegerte da⸗ 
mals Piſtorium gar ſtreng / auff ſolche weiſe wie Julius Ce lar Alexiam / alſo daß er 
ſein volck auff beiden ſeiten beſchantzte / daß ſie fuͤr dem außfall auß der Statt ſicher 
ſein / vnd ob gleich eine ſtarcke entſatzung kaͤme / Ihnen dieſelbe auch nichts abbrechen 
koͤndte / noch ſich an die hohe ſchantz / ſo mit groſſen Armbruſten / der man zu der zeit 
wie jego des groſſen geſchuͤtzes ſich gebrauchte / vnd anderm Scoꝛpiö ſchieß zeuge wol 
beſetzt war / wagen durfften. Te a 
Ggleacium empfieng er zu feiner ankunfft gar freuntlich / denn er jn ſeer lieb hatte / 
vnd hielt in wert vo wegẽ feiner großmuͤtigkeit vñ vieler maͤlich vnd gluͤcklich geuͤbten 
% or NN t ee ee e min Kriegt 
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Kriegs hendel / alſo daß er jhmo all ſein Kriegsuolck / vnd die ſchantzen vollend zuuer 
fertig befahl / biß er von Luca / dahin er Gelt zuverſchaffen reiſen wolte / nach veyꝛich⸗ 
ten ſachen wider in das Laͤger kaͤme. i 
Bie er nun nach wenig tagen wider kam / vñ die ſchantzen daß ſie wol erweitert werẽ 
lobte / verglich en ſie ſieh vntereinander alſo / daß Galeaclus die innerſte ſchantz gegen 
brlägerten auß fall / nit beſetzung der wacht bey tag vñ nacht / er aber die euſſt erſte / alſo 
daß er der Stat den ruͤcken zukehret / mit dem groͤſten hauffen ſchuͤtzen vnd verteidigt 
ſolke. Denn die Floꝛentiner hatten unter Phillppo Sanguineto einem Frantzo⸗ 
ſen der Piſtorſĩam mit liſt eynbekommẽ hatte / vnd Beltramo Baucio des Bapſts Rit⸗ 
ineiſter neben einer groſſen moge fußudicks ſibentauſent gehelmter Reuter der beleger 
ten Stat zu geſicht gefuͤrt / nd Caſtrucelum mit vielem drometen blaſen zur ſchlacht 
außgefordert / dieweil ſie es dafür hielten / daß es ein toͤrlich wagnuß ſein / vnd ein kleg⸗ 
lichen außgaug gewinnen wolte / die waͤle mit dem anlauff zuſtuͤrmen / fo von den 
allen eyfarneſten dieſer zeit Hauptleutt beſetzt waren vnd beſchuͤtzt wurden. Vnnd 
bald hernach zogen der Floꝛentiner Kriegsuolck ab / vnd wendten ſich in der von Pi⸗ 
ſa ond nen gebjet / daß Caſtruecius durch den brandt feiner Doͤrffer bewegt / den von 
Lien huͤlff zuthun getrungen wurde 
Well aber Caſtruccius des naͤrꝛiſchd anſchlags lachte / vnd jhnen jhꝛe zagheit fuͤr⸗ 
waff / ent flel den von Piſtoria der much alſo / daß ſie an aller entfegüg verzweiffeltẽ / 
vnd auff folchen beſcheld ſich ergaben: Wa jhꝛe ſpies geſellen in fuͤnff tagen jhnen 
nicht gnug Proulandt in die Stat verſehaffte / oder eine ſchlacht lifferten / ſie vo ſtund 
an / doch ſhꝛes lebens ſambt der beſatzung geſichert / die thor öffneten, . 
Inn dem daß hieruon gehandlet wurde / befiel Galeacium eine hefftige toͤdliche 
Krauckheit dieweil er von der Sonnẽ hitze im Augſtmond verbrandt / vnd mit ſteter 
sehe der langen belagerung außgemergelt war. Vnd als das hefftige fieber nicht Saleacias 
nachſteß / wurde er damit jhme bequemer geholffen werden moͤchte / in einer Senfften ſtirbt. 
in dz Sretelein Piſciam getragen / daſelbſt hatt jhn in dreien tagẽ hernach die Kranck 
heit gerodet / als er daß ein vndfuͤnffzigſte jar ſeins alters erfuͤllet hatte. Er hette 
zwar für vnglückſelig / als von ſolchem hohen ſtande ernidriget / koͤnnen geachtet 
winden / wenn jhm nicht als zum ſieg geboꝛen / auch im Elendt ſieghafftig zuſterbe bez 
ſchert geweſen were / vñ iſt von Caſtruccio mit groſſen ehren zu Luca begrabẽ woꝛden / 
deſſen begrebnuß auch mit dieſen Verſen gezieret warde. 


Der wer wol groͤſſer Ehꝛen werdt / Erhebt / ſtürtzt widerumb zuruck / 
Welſher hie ligt in fo wenig Erdt / Welchs er doch letzlich vber wand / 
Here Galeatz / im Brieg ein Held / Zog ab mit ſieghafftiger hand / 
Den nie verfuͤhꝛt Gold oder Gelt / Gluckhafft / darzu in gutter ruh 
Schon wolgeſtalt. Den bald das Glück Reißt endtlich er dem Himmel zu. 


Es hatt aber auch Caſtrueccius nicht lange nach ſolchem Sieg vnd ehren gelebt / 
deß ein gifftiger Herbſt eynſiel / der jhm auch von der arbeit diſer Piſtoiſchen belage⸗ ER 
rung ein feber brachte / daß er innerhalb zwentzig tagen Galeacio folgete. Er . su: ; 
bab ein mañ den alten Helds in Kriegs hendeln billich zuuergleichen / wenn der feind⸗ in Wabl de 
ſelige name / daß er von grewlicher thaten wegen ein ice wurde / den andern kan 
aan ſelner fuͤrtrefflichen tugenden nieht ſo leichtlich verdruckte. Er iſt geſtorben loben wenn 
bag jar unger als Galeacius / alſo daß man es dafuͤr hielt / er würde das lob eins er gleich nit 
volbommenen rechten Kriegs helden erꝛeicht haben / wenn er lenger Bette leben fi ollen. aten werd 


Biewol Machiauellus von Floꝛentz wider die warheit aller hiſtorien gantz vn⸗ 
ner ſchemet fein geſpoͤt mit ihm / diewiel er ſeins Vatterlands fuͤrtrefflicher feindt gez 
weſen / treibet / in dem er fein leben liederlich vnd luͤgenhafftig wider alle warheit zum 
ſpatt vnd verachtung beſchreibet / vnd auß boßheit alleine diß dadurch geſucht hat / 
daß die ſcheinbarliche warheit in Nieolao Tegrimo von Luca / der Lateiniſch von Ca⸗ 
ſtrnceis alles auffs einfeltigſte erzehlet / durch außgeſprengte luͤgẽ bey den Nachkom̃en 
vertunckelt wurde. 15 b N 
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e Sting anvermüglicher begirde zum Kriege vund hohem 
da beſtendiges gemüts de Vatter Galeacio / mit thetiger Klug⸗ 
. Ad 0 beit aber / vñ werender künheit eins vnuerzagten muts dem Groß⸗ 


1 


NT 1075 uatter Matthes zuvergleichen / hatt die gefallene hoheit des Ge⸗ 


„ clechts mit verwunderlichen tugenden widerumb auff gerichtet / 
8.68) AN > auch mit ſolchem gluͤcklichem gefell / daß mit widereroͤberung des 
Regiments die herꝛſchafft in wenig jaren ſeer erweitert worden. 


Solchs thũ Anfengklich aber iſt ſhme viel widerwertigs begegnet / deñ im Elend war er geboꝛen 
1000 viel vnd erzogen / daß er gleich feiner Kindtheit das blͤende alter hatt zubꝛacht / daß nichts 
muͤſſiggen⸗ 
ger. 


ruͤmlichs daruon zuſagen. Endtlich wie er bereit zum Manne woꝛden / ließ jhn 
f der 


Das die die Büch. 1 lo 


den auß ſtrewete / vñ die eyndꝛingendẽ / weil ſir es begierig aufflaſen / ein zeitlang damit ae 


Ge Abe endes woꝛdẽ / weil Galeacius ſeinem weibe in vnlehren nachgeſtellet hatte. Galeacins 
her 2 * er 1 


Denn die Florentiner hattennewe ahnen Reuter auß euſſerſtem Frankreich 
vmb ſoldt beſtelt / vnd mit König Ruprecht vnd des Bapſts hauffen zuſamen geſetzt 


hen / alſo daß Caſtruccius an der huͤlff zweiffelte / vnd ehe man damit ankolſten kondte / 
band wi Neo kondte 


144 


ſeiner ankunfft ſehꝛ erfrewet wurde / der von Cardona qher Ine vnngläckliche urbedeu⸗ 
tung bekam / wie er die e Ih n 
lein zwitzern fahre „ en T er e 
Es hatt auch Ackiug damals ein gluͤcklich zeichen des Sieg gehabt / wie wir es von 
Franeiſco Petrarcha mit dieſen worten beſehrieben leſen; Actius Vice Comes det her 
nach Herꝛ zu Meiland woꝛden / ein ſieghafftiger Jüngling /e he er von dem Zip erlin 
vberwundẽ wurde / ſt auß befehl ſeins Vatter mit einem Kriegsuolck vber de Apen⸗ 
nin gezogen / vñ wie die ind bey Altopaſſo vberwundt / wol vo em Caſtruccio / aber Yiater 
Fürnenlich durch dieſes hüͤlff / wendte er ſich mit gleichem gluͤck vn gewalt nac) Bono⸗ kreücht in 
nien / daſſelbig auch zuerobern. dh olkhernsuge alserpigefehtvon Dferdfiege helm. 

der neben jhm lag / daß keiner ſeiner ge et ‚ 
/ lch ga kran gemun | ö 


den vnd ſehrecklich / aber doch vnſchedlich an den ſchoͤnen wangen des vnerſchrockend | 
Hüͤrſte herab. Es lleß jhꝛ aber der großmuͤtige Juͤngling von niemand Fein leldt thun / 5 
vnn hieles für ein zeiehen zwijefaches ſiegs / furnemlich derhalbẽ weil er eine Nater im 
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Vnnd kurtz hiernach iſt die beruͤmte Schlacht geſchehen ben Altopaſſo / in welcher 
Caſtruccius durch Actij huͤlff obgeſiget / dem Feinde all fein Volck erſchlagen / faſt alle 
Hauptleut gefangen / vnd den von Cardona den Feld Oberſten ſelbſt ſambt ſeinem 
Sohn in ſein gewalt bracht / vnd das Laͤger gepluͤndert hatt. 

Mit ſolchem raub vnd gefangenen richtet er auff eine zeit hernach zu eine herꝛliche 
Sigefart nach Roͤmiſcher art / in welchem gepreng fuͤr dem wagen her gefuͤrt wurden 
der vo Cardona vnd der Vrlibach ein Deutſcher / auch Wilhelm Narſeius ein Fran⸗ 
zoß / vnd faſt alle Gottolaniſche vnd Langendockt ſche Rittmeiſter mit der Florentiner 
Geſandten / welchs dem Volck zu Luca ein angenem ſchawſpil war. 

Solchs erlangten ſiegs vermeint er nun zugebrauchen / vnd ruckt mit ſeinen hauf⸗ 
fen gen Florentz an die mauren / verwuͤſtet vnd verbrante daden feinden / vnnd ließ ſie 
zuſehen / alle jhꝛe Luſtgerten vnd gebewe fuͤr der Stadt / vñ auff ſolcher fart ließ Actius 
auff einem werden des Arni ſtrams vmb einen Braunen Sammat ſtechen / welchẽ ſte⸗ 
chen die Florentiner von d mauren zuſahen / damit jhꝛen jhꝛ geſpoͤt bezalet wurde / deñ 
fie ſich alß ſie Meylãd fuͤr der Comerthoꝛ belaͤgertẽ mit gleichem Ritter ſpiel auch da⸗ 
pfer hatten ſehen laſſen. f 

Von dañ ſchied nun Actius mit reicher beute wol begabet auß der Florentiner land 
vnd geſellet ſich in Mutiner gebiet zu Paſſarini von Mantua vnd Ateſtini von Fer⸗ 
rars hauffen / wider der von Bononien Kriegonolck / mit welche der Baͤpſtliche Ge⸗ 
ſandte gern an Mutinam vnd Regium geweſen wer / vnd wie bald hernach bey dem 
waſſer Sculteman die Feind geſchlagen wurden / erlanget er noch einen Sieg dem 
Florentiniſcht faſt gleich / vnd kam von dañ wider gen Meiland zum Vatter mit zwy 
fachen ehꝛen. 

Hiernach folgete dz jar / welchs von wegen der erfi chroͤcklichen ankunfft Keyſer 
Ludwigs des Beyern der Vice Comiten geſchlecht vnd faſt gantz Welſchemlandt vn⸗ 
gluͤcklich geweſen iſt / da Actius zugleich mit feinem Vatter oh Vettern in gefengnis 
gelegt warde. Wie aber die vngnade zum theil geſtillet / vnd ſie wider ledig wurden / ob 
jhn wol der vnzeittige tödliche abgang des Vattern Galeacij vnd auch Caſtruccij ſeer 
betruͤbte / vnnd durch ſolch new vnuerſehenes vngluͤck allenthalben noth vnd maͤgel 
ſpuͤrete / war er doch derhalben / wie ſichs dan des Groſſen Matthei Nachſohn gebuͤre⸗ 
te / vnerſchrocken alles zuverſuchen / wamit er dem vngluͤck in beharꝛlicher tugent zu 
ſtewr kommen moͤchte. 

Vnd war diß der genawſte rath / daß er beſtendiglich glauben hielte / vnd von dem 
Keyſer allein / der jhn verwundet hatte / Artzney vnnd 1110 demuͤtig begerte / dieweil 
fein Vetter Marcus / durch feine falſche anſchlege ver! üͤhꝛt / vñ nunmehꝛ dem Keyſer 
gehaß / weil der des Reichs Ehꝛ vnd der Gibelliner macht / vmb geringes Geldes willẽ 
das er von den Feinden bekommen mochte / in die ſchantz ſchlug / wider zu recht kom⸗ 
men war. Denn auff ſeine fuͤrbitt hatte der Keyſer nach dem Caſtruccius in zoꝛn von 
Rom weg zog / feine Brüder wider auß der gefengnis gelaſſen / zum theil erſchreckt 
durch ſeiner widertheil gluͤcklich gelingen / auch durch getrieb ſeins Gewiſſens / vnnd 
daß er ſich hoͤchlich befahꝛen muſte / damit ſeine gehuͤlffen vnd Schutzverwandten 
nicht von jhme abfielen. d 

Derwegẽ zog Aetius mit feinem Vettern Joanne zum Keyſer gen Piſa / vñ nach 
vielen vnterꝛedungen / darzu denn Marcus groſſen fleiß fuͤrwendete / bewegte er den 
Keyſer / vnderlangete von jhm / gegen zuſage einer ſumma Geldes von hundert vnnd 
fuͤnfftzig tauſent Kronen / daß er Fuͤrſt zu Meilandt genennet wuͤrde. 

Es war damals der Keyſer mit vieler wiederwertigkeit vmbgeben / vnd vber das 
alles hatte er gar kein Geldt / vnnd waren feine befehls Leute von Bertholdo 
Vrſino vnnd Konig Ruprechts Kriegsuolck auß Rom geſagt / der Bapſt Jo⸗ 
annes durch huͤlff Jacobi E olumme bey dem Volck wider in ein anſehen kom 
men / vnnd der Gibelliner anhang faſt ſchwecher woꝛden / dieweil er re 

hattum 
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Thattum den Oberſten deſſelben theils zu Viterbio / gar vnbillich hatte pein igen laſ⸗ Gelt macht 
fen / daß er ſeines Geldes / dep er vnzelich viel haben ſolte / mit gewalt koͤndte mech⸗ auß Recht 
tig werden | | | 435 gewalt. 
Wobr das war auch der Keyſer in groſſer fureht / daß die Deutſchen alß Sachſen St 8 
vnd Heſſen der beſte Kern ſeins volcks meuterey machten / verdienten ſoldt forderten no Ei 
vnd von Beiern vnd Schwaͤben / mit welchtfie zuvor bey Velitras ein blutigen Lerm 5 
gehabt / ſich abgeſoͤndert hatten / vnd gleich damals der haß wider new wurde / daß ſie 
des Keyſers befehl niehts aehteten / in der von Piſa vnd Luca gebiet ohn alle furcht der Ohne alle 
raff raubeten vnd plünderte / endtlich auff dem berge Ceruleb / der vber Viuſan fuͤr⸗ frucht der 

lengſt von Caſtruceio befeſtiget / vnd raub darauff zuholen wol gelegen war / jhꝛ laͤger ſtraffe. 

05 ſchlagen / vnd die vmbligende Landſchafft in ſolche Flegliche noth vnd ſchrecken ge⸗ 

bracht hatten / daß die Landleute an ſtadt der brandſchatzung jhnen ſpeiſe / Kleider vñ 


was ſie ins Laͤger bedorfften zufuͤren muſten. 5 

Def kurtz zuyoꝛ hatte ſie die eynwohner des Stettleins Camaiore den vs Luca zuſt⸗ 

dig / well ſie ſie nicht bald wolte eynlaſſen grewlich erwuͤrget / vñ dz Stettlein gepluͤn⸗ 

dert vnd verbrandt. Es befahꝛ ſich auch der Keyſer / dz ſolcher hauffe Reuter in die 

acht hundert ſtarck / die alle harniſch fuhrten / weil ſie ohne alle ſehew abtruͤnnig worde 

waren / alß naumehꝛ gar vmb Gelt feile / zu den Florktinern / die groſſen ſoldt verhieſ⸗ 

chen / fallen moͤchten. Solcher vrſachen wegen iſt leichtlich mit dem Keyſer dahin 

geſchloſſen / daß Marcus zu de Sachſen geſchickt wurde / der ſolte jhnen die helffte von 

Arch Gelde fur jhꝛe außſteh de beſoldung / die jhnen der Keyſer ſchuldig war / zuſagen / 

vnd ſo lange bey jhnen zu pfande bleibe / die ander helffte ſolte des Keyſers Pfenning⸗ 

meiſtern auff gewiſſe zeit zu Meilandt bezalt werden. N 5 
Marcus verweigerte ſich deß nicht / damit er den haß / den er durch vorige mißhan⸗ 

dla auff ſich geladd / etwas linderte / wardt auch von den Sächfen zu einem Buͤrgen 

fur ſolch Gelde gerne angenoſien. Damit auch dem Keyſer die Vieecomiten deſto⸗ 

mehꝛ perdunden / vnd die jhnen beweiſete ſchmach mit deſtomehꝛ vnd groͤſſern gnaden 

verſeinet wurden / erzeiget er hnen eine newe Ehe / vnd gab hnen darüber ſiegel vnd 

brieffe / deñ der Aber Babſt Nicolaus hatte Joannem Actij Vettern mit verwilligung 

des Keyſers in beſetztem Rath zum Cardinal gemacht. Er aber alß ein ernſter vnd 

weiſer maß nam zwar ſolchs fuͤr eine groſſe gnade mit danckſagung an / damit es 

nicht das anf ehen hette alß ob er es verachtete / wolte ſich aber doch der Ehꝛen vnd rotẽ 

Huts nicht vnterwinden / dem rechten Babſt Joan vnuerholen zugefallen / ſich ſelbſt 

aber zum groſſen ruhm vñ nutz / deñ der hatt hm hernach das Biſchofftumb Nouaria 

gelichen / welchs er endtlich mit Aycardo Camedojo verwechſelt hatt / vñ Ertzbiſchoff 

zu Meſland worden iſt. 2 ee 

Actius onnd Joannes zogen von Piſa ab / vñ brachten Ihre Keyſerliche brieffe gen 

Modoetiam / well ſie Graff Wilhelm von Montfoꝛt zu Meilandt auß neidt / darumb 

daß jhnen die Burger mit frewden / ſie zuentpfahe / waren entgegẽ gezogen / nicht eyn⸗ 

laſſen wolte. Aber ſolch ſein auffſchub wurde mit barem Geld balde abgewen⸗ > 

det / vnd zog alſo der von Montfoꝛt mit ſchmertzen / daß er ſeins Ampts entfegt war / 

wider in Deutſchlandt. . ER 
Hiernach entlehnete Actius von feinen alten bekandten vnd guten freunden / auch 

auß der Stadt gemeinem kaſten / Geldt / daſſelbige gegenwertigem des Keyſers Pfen⸗ 

ningmeiſter zubezalen / das war Conradus mit dem zunamen Poꝛcarſus ein Kriegs?⸗ 
ath / der vmb ſeins geitzes wille ein genieß an Gelde aller trew vñ glauben fuͤrzuſetzt Ses Reiſers 

vnnerſchembt genug war / deñ alß er faſt den vierdten theilder gantzen zugeſagten Pfennigmer 

Summa empfangen hatte / zog er damit viel lieber in Deutſchlandt / deñ daß er zum ie Zimt 
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Alß nun dem Keyſer ſolch Gelt entſtund / vnd die Sach ſen dꝛob erbittert waren —¶/ 
ſchatzte er auß ſtoͤrꝛigem muth / damit er allenthalbẽ was zuſamen brechte / die Piſ are ? 

van Ir ie 


| 
| 
| . Reh. 5 4 5 
| ii Pauli Jouij Actius / ode 
vmd eine groſſe ſumma Gelts / Raimunden von Cardona alß er ſich rantzunte / vnnd 
etliche Edele Florentiner ließ er vmb Gelt loß / Caſtruccij Gemahel nam er alle ſhꝛen 
weiblichen ſchmu ck / vñ feine Söhne entſetzt er des Regiments zu Piſa / vñ 500 ech 
| auß Luca) nam von Francſſco Interminello eyne groſſe Summa Gelds / vnd macht 
| 1 ihn zum Herzen derſelben ſtatt vnd zog von Piſa nach Meilandt, d e e 
| Aber die Meilender wolten einen fo vnerſetlichen geitzigen T rannen nicht eyn⸗ 
| Iafen/alßer fi o gußgeſchloſſen war / wandte er ſich nach Modoetia / daſſelbige 0 
| | 
| 


war mit Actij Kriegsuolck beſetzt / derwegen weil ſie fo wol alß die Meilender des Jh 
Richt vergeblich fuͤrchteten / ſehloſſen fie jhrechor auch zu / fo kondte man auch durch 
das Schloß in das ſtettlin nicht kommen / weil der Lamberſtram angelauffen war / daß 
die fo verſuchten hindurch zuſetzen flugs zu grunde giengen. N 
Wie nun der Keyſer in ſolcher welſe verſpottet / ſeins vnredlichen Geitzes halben 
0 ſtraff lidte / wandte er ſich nach Pauy / daſelbſt wurde ei von Actio mit dem geſamleten 
Gelde bald geſtillet. Vnd balde hernach wie er durch die verwandten Stette / gleich 
| einem der ſie berauben wolte / herumb zog / vnd ſeine Anſchlege ſo nicht gerathen wol⸗ 
ten / alß ſichs wol von Keyſerlichs ſtammẽs wegen gebüret hette / wurde er zugleich DE 
Il Gibellinern vnd Öuelfenverhaßt/ond kehrt wider in Deutſch land... 
Vnter des machten die Sachſen auff dem berge Ceruleo Marcum / der auß keckem 
| much viel thetiger vnd voꝛteilhafftiger / derwegen dem Kriegsvolck angenehme an⸗ 
ſchlege machte / daß ſie ſich fi einer geſchiekligkeit verwunderte / auß einem Gieſel vf ge⸗ 
| fangenen zu jhꝛem Yberſten. Der vereinigte für allen dinge Henrichen vnd Va⸗ 
II leran Caſtruccij Soͤhne / die von dem vndanckbaren Keyſer wider alle Recht von 
| Beifer Lud · Luca vertrieben waren / vnd nicht weit von dañ im elend ſaſſen / mit den Deutſchen / vñ 
|| 8 macht ein anſ chlag Lucam durch ſie zuerobern / von dene wurde auch die Wechter des 
| bef chuldiger Keyſerlichen ſchloſſes / weil es Ocutſche vnd Caſtruccißalte Kriegsleute waren / leicht 
| | get ſjch mit gelde beſtochen / daß man da eyn vnuerſehenen offenen kynfall in die Statt 
IN. hatte; 
| Vnd vngeſeumet kam Marcus mit den Sach ſen vom berg Ceruleo bey nacht ge⸗ 
en einem beſtimbten tage ſehnelle gen lucam / die Stadt wurde eingenomen / ranci⸗ 
Kues t Fi Interminell. den der Keyf er zum Regiment erhabẽ hatte / beſatzung erlegt / er zum 
| wider ero⸗ andern thoꝛ hinauß gejagt / vnd der wiederwertigen Burger heuſer geplůͤndert / bald 
9 bert. aber nach geſtilletem Lerm / vnd auff new Frewdengeſchrey / Caſtrucei Soͤtne an jres 
I Vattern ſtatt geſeght. 1 
Alß ſolchs gluͤcklich ergangen / vnd die Kriegs leut reich worden waren / vermeinte 
| Marcus des gluͤcks zuͤgebrauchen / vnd machte mit Fatio dem Herꝛn zu Donoratico 
welcher der fuͤrnemſte vnter den Piſaniſchen Edlen war / ein anſchlag / die Piſaner wi 
der in jhꝛe freiheit zuſetzen / vnd die Keyſerliehe Beſatung gußzußagen. N 
| Solchs gieng nach allen wunſch / den Marcus kam mit einem maͤchtigen hauffen 
1 Reutter von Luca / vnd wurde zu Piſa von Fatio eyngelaſſen / da hub ſich ein harter 
il ſtreit / vnd wurden die Keyſeriſchẽ von der alten Brucken bald abgetrieben in dz auſſer 
| theil der Statt / der gemeine man geruͤſt zur wehꝛ rueff ober laut den namen Freiheit / 
0 Tarlatus von Aretio d vom Keyſer den Piſanern zum Dberften verordnet war / alß 
|) er fich von den Sachſen vmbringet / vnnd die ſeinen erlegt ſahe / vnterſtund er ſich mit 
| den noch vbrigendieeingenoen Brucken wider zuerobern / verzagte aber gentzlich 
|| So kombt darane / vnd zog zur Stadthinauß. | 
9 man außde Da verdienten allererſt die Piſaner die loßwürckung des Bañes / darein ſie gethan 
I Baie. hatte Babft Spannes/weilfievom Keyſer / den er auch verdampte / abgefallen waren / 
1 ee Sie vbergaben jm auch mit gemeiner verwilligung den Aberbabſt Nicolaum / welche 
| chest der Keiſer in ſeinem Abſcheid Fatio befohlẽ hatte / wurde entlich in des Babſts ſchiffen 
better wol gen Aue nion gefuͤrt / vnd vertarb da vnglücklich / vnnd viel mehr anderer alß ſeiner ei⸗ 
mögen. 2 
| entberen. 


genen ſchuld halben elend in harter Gefengniß z ; 
Aber Marcum begabten Fatius vnnd die Piſaner / alß ein redlichen Stiffter 
ſhꝛer 
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rer Freyheit mit groſſen geſchencken gar miltiglich / vnnd als er vermerckte / daß er 
mit ehꝛen von den Sachſen ſich loß gewircket hette / vermeint er noch etwas dapffe⸗ 
vers anzufahen / vnd zog auff empfangen geleit gehn Florentz. ht 
Dien Achtmannen/ die daſelbſt im Rath ſaſſen bott er in der Sachſen namen Merck Wa 
an die Statt Lucam / wenn fie achtzig tauſent kronen dafür bezahlen wolten / mit dem len trew. 
beſcheidt / daß in guter geleitlicher ſicherheit Caſtrucciſ Söhnen ein ehelicher ſtandt 
in derſelbẽ Statt bleiben vnd gelaffen werden ſolte. Damit auch mitler weil das geldt 
vnbefahꝛlich möchte außgezehlet vnd erlegt werden / ſolten die Sachſen der Floren⸗ 
tiner beſatzung in das Keyſerliche Schloß eynnemmen / vnnd etliche der fuͤrnembſten 
vnter jhnen zu giſel ſetzen. 

Der Gemeine zu Florentz war es faſt angenem ein ſolche Statt an ſich zubringen / 
daß aber nicht vollkommenlich darauff geſchloſſen wurde / ſolchs verhinderten meut⸗ 
macheriſche Burger / derer Redleinführer war Simon Toſa gar fleiſſig / nur denen 
zur verkleinerung / die da hulffen zurathen / daß man ſolche gelegenheit nicht folte auß 
den henden laſſen / vnd wendten fuͤr / weil ohne das jetzo der gemeine Kaſten nicht viel 
vermochte / daß Mareo / als ſhrem alten bittern Feinde / zuvor aber den wanckelmuͤti⸗ 
gen Teutſchen / in gefehꝛlichem verlurſt folches geldts / mit nichten zutrawen were / 
auch des Tyrannen Kinder / die ſtets ſhre ergſten Feinde geweſen / nicht verſchonet 
werden folten. N 
Nun waren gleich wol auch Burger verhanden / die der Statewolfahronnd ge⸗ 

deyen auß liebe des Vatterlands ſuchten / vnnd ſolch geldt zu erkauffung de Statt 
von dem jhren darzuſtrecken ſich miltiglich erbotten / wann jhnen nur die Zölle zu Lu⸗ 
ca in billichem werth angeſchlagen / vnd auff drey jar lang verſchrieben wuͤrden. 
ʃ⁊iãdtitler weil forderte Marcus die fuͤrnemſten Sachſen / die kamen gehn Florentz 
vnd vnter denen der Herꝛ von Babenberg / vnnd Arnoldus der Feldtmarſchalck / daß 
man ſich für den Achtmannen d Giſel vnd ſuſſia geldts halben vergliche Aber der vn⸗ 
zeittige gifftige Neyd / welchen die wider wertigen vom Adelichen Geſchlecht gegen 

einander gefaßt hatten / machte des Volcks begeren / welehs ohne zweiffel ehelich vnd 2 
nutzlich war / zu nichte / vnnd verkaufften kurtz hernach die Sachſen / als die Florenti⸗ 
ner wegen ihres langen bedenckens damals mit geſpoͤt geſtrafft wurden / die Statt Lu⸗ 
cam / das Keyſerliehe Schloß / vnd das gantze Regiment in der Statt / einem Öenue- 
fer Gerardino Spinule / mit fo groſſem ſchmertzen der darob ergrimeten Gemein zu 
Florentz / dz beynahe alle ſtende auff Simond Toſam mit ſteinen hetten zugewoꝛffen. 

Aber Marcum / der nun mehꝛ vnverholen auff Actium erzuͤrnt war / weil er zu ſei⸗ 
ner erledigung das geldt ſo reich ich vnd fleiſſig / nicht wie ſichs wol gebuͤret / außge⸗ 
zehlet hatte / ruͤhꝛete feine vorige Seuche des alten Haſſes vñ eyngewurtzeltd Ehrgeigs 
auch Aiſo / daß er ſich dem Bapſt / König Ruprechten / vnnd der Statt Florentz mit 
Eydspflichten zu dienſte verhafftet / wenn hme mit geldt vnd huͤlff möchte fuͤrſchub 

geſchehen Actium zuvertreiben / denn er machte fich die hoffnung / die Sachfen/ weil 

ſie nun vom Keyſer Ludwigen gar abgefallen weren / wurde jhm / als d in allen Zügen 

ein ſonderlichẽ ruhm erlanget hette / auff reiche Sold vnnd newe beutte flugs folgen. 
Wie er nun ſolch bubenſtuck bey ſich beſchloſſen / vnd Buͤndtniß drauff gemacht / 
auch bey dreyſſig tagen zu Florentz die vom Adel ſampt Haupt vnnd Befelchsleuten 

teglich zu gaſt gehabt / vnd weiblich mit ihnen geſchlemmet hatte / auch von wegen ſei⸗ 

ner herzliche Perſon /hoßen muts vnd prechtige wort, ſeins Vaͤtterlichen Regime ts 

wuͤrdig geachtet wurde / verchrete] in gemeine Statt tauſent Frantzoͤſiſche kronen / da 

mit zog er gehn Bononten / vñ wardt jm für ein Geferten mitgegeben des Schuldtheſ 

fen Sohn / der zu Bononien ein Burger war. Dieſen Juͤngling hatte die Achtmann 


von feines ſtarcken verſtands wegen darzu erwehlet / daß er Marcum zum Baͤpſtlichẽ 
Statthalter fuͤhren / vnnd in ſemem beylheſen alles oꝛdenlich / wie es zu Florentz ver⸗ 
ſichert vnd beſchloſſen wyꝛden⸗ mitt widerholeter Eydsleiſtung beſtettigt werde ſolte. 
Alſo ſchiede Marelis mit groſſer hoffnäg erfuͤllet vom Statthalter zu Bonomen⸗ 
vnd kam gehn depland/ wurde da von Actio vnnd ſeinen Brüdern mit of en 11 
any vnn 
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vnd froͤlichen geberden empfangen. In dem er aber ſich ſelbs zum beſten auff etwas 
newes trachtet / anhang darzu ſuchte / vnd die alten bekañten⸗ weß fie geſinnet / er ſuch⸗ 
te / auch auß verwoꝛrenem trotzigem muthe ſchwerfeltige anſchlege des Regimets ſich 
zuunterwinden machte / ergriffen Actins / Luchinus vñ Jdannes gar leiehtlich die ge⸗ 
dancken feiner boßhafftigen vermeſſenheit. Denn flugs fieng er an mit vngeſtuͤmk wor 
ten vñ geberden foꝛt vñ foꝛt ſich zubeklagen / dz ſie hn fo lang wider zugeſagte glauben 
bey den grobd vngehewꝛen Kerln gelaſſen hett / vñ war gleich dazumal vber alle maß / 
Der Bube] vñ mehꝛ als ſonſt hefftiger vñ wuͤtiger woꝛden / als er ein edle Fraw / mit der er bulete / 
lobn 8 Hu Othorino Vicecomiti / des Eheweib fie war / vnverſchaͤmbt entfühꝛet / vñ auß hefftigẽ 
ren. rachzoꝛn zu Roſate im tieffen Schloßgraben erſeufft/ darumb daß ſie auß weiblicher 
leichtfertigkeit ſich ſchwanger erweiſet / vnd jm ein Kind von frembder Mutter / gleich 
als von jhꝛ geboren zuglegt hatte. 

Aber von folchs betrugs wegen hat er ſie gehaſſet / daß er wie fie getötet war / von 
vnmaͤſſiger liebe entzuckt / hernach auß zu ſpater rew der ſchnellen rache ſie wider be- 
weinete / vnd alſo der verworzene Kopff an ſinnen auffs new verruckt wurde. . 

Als nun in ſolcher weiſe Actins vñ ſeine Vettern auß vielk anzeigungen fuͤr gewiß 
wol erꝛathen kondtẽ / wz Marcus im fin hatte vñ ſich vnterſtunde⸗ verbunden ſie ſich 
einhellig zuſam̃en / vnd beſchloſſen ſich von der vnſinnigkeit diß wilden Thiers abzu⸗ 
helffen / vnd das grewliche bubenſtuck zuvor beweiſeter vntrew zurechen. 

Vñ darauff wurde Marcus vnverzuglich im Schawhanfe nach der Malzeit / als 
Marcus bb man etwas mit jm zureden hette / in ein Kaifier gefuͤhrt / vnd von etlichen darzu be. 
wirdt erwir ſtellten Trabanten mit einer Handtzwehel er wuͤrget / ſolchs moꝛdts halben erhub ſich 
get. kein getuͤm̃el / weil der tode Leichnam auff die ſtraſſe zum Fenſter auß gewoꝛffen / dar⸗ 
umb do niemandts tra wrete / vnd als ob er ſich ſelbs hinauf geſtuͤrtzt hette in S. Eu⸗ 
ſtorgij Kirchen bey feine Voreltern herzlich begrabẽ wurde. Des Schuldtheſſen Son 
aber von Florentz / der von dieſem anſchlag villeicht wiſſenſchafft gehabt / vnnd das 

klegliche ende mit angeſehen hat / ließ Actius guͤttig von ſich. 
Nicht lang hernach kam Johãnes d Koͤnig auß Boheme / der Key. Henrichs Son 


Bönig Zo⸗ vñ Keyſer Earln J. Vatter geweſen / mit einem gewaltigen Volck in Welſchlandt⸗ 


m vñ war nicht gar Keyſer Ludwigs des Beyern Feindt / auch nicht d GuelffenFreund/ 
sompt, die von Bergomo namen jn erſtlich an / vñ machte ſich Actius auch kein bedenkt von 
land. ernewerung wegen der alten Freundtſchafft / die zwiſchen feinen Voreltern vnd di ſes 
Vatter Henrico ſehꝛ groß geweſen war / zum Böhmen vber die Abdua zuziehẽ / dahin 
er dann geſchencke mit ſich brachte / als ſichs jn beyden wol gezimmete. 

Solche dienſterbietung Actij machte dem Böhmen ein groß anſehen / vñ Actius 
wurde von ſolchs Geſpꝛaͤrhs wege bey freunde on feindẽ dafür geachtet / als ob jm fern 
gewalt beſtaͤtigt were / zu ſolchem außtrag / dz auch die von Vercell jne zu rem Statt · 
regiment erfoꝛderten / auch hald hernach fielen die von Bergomo von Böhmen ab zu 
Die Ober Actio / weil ſie von feiner Beſatzung viel vberlaſts leiden muften. Dei Johannes hat⸗ 
N te in ſchnellem fortzuge Breß / Cremon / Pauy / Parmam / Regium vñ Mutinã eyn⸗ 
zu Luca iſt hekomen / war auch vber den Apennin gezogen / vñ hatte Lucam erobert / Gerardinum 
heftig. darauf entſetzt / vñ d Florentiner Kriegs volck / damit jr Oberſter Beltramö Baucius 
lucã belagerte / weit darvon abgetrieben. Solch gluͤcklichs gelingen erſchreckte nicht 
Bapſt vnnd weniger die Gibelliner als die Guelffen / vñ ſoviel deſto ſehrer / daß d Boͤhme mit dem 
Franzoß Baͤpſtlichen Statthalter hatte Sprach gehalten / vñ das geſchrey gieng / dz König 
wolle welſch Philips auß Franckreich ein heimlich Buͤndtniß mit dem Bapſt gemacht hette/ daß 
land theilen. ſie durch den Boh men alles vnter ſich bringen / vn die Welſchen Staͤtt mit einander 

theilen wolten / denn der Boͤhme war auch mit Frantzoͤſiſchem geldte gefaßt. 
Welch bünt Solcher vrſachen halben wurden die Florentiner / als vom Koͤnig Ruprecht gantz 
miß Serien verlaſſen / auß foꝛeht des newen Feinds gedrungen / mit jhren alten Feinden vmb ge- 
der gewinn Meines beſten willen Buͤndtniß zumachen / derwegen verbunden ſich Actius / 
all getheilet Maſtinus Scaliger / Paſſarinus von Mantua / vnd Obitius von Ferrar mit 
dem Volck zu Florentz auff ſolche maß / daß mit zuſammen geſetzter RR der 
rieg 


5 \ 
Das Vierdte Buͤh. llrj 
Krieg ſolte geführt / vñ von gewonnen? Stette Actio Cremona / Scaligero Parma⸗ 
Regium dem von Mantua / vnd Obitio Mutina wider eyngereumbt / Luca den Flo⸗ 
reminern zu theil werden. eee e eee 
nd vnlang hernach / als des Boͤhem Koͤnigs Kriegs volck Ferrar ſfuͤrmte / wur⸗ 
den fie in einer groffen Feldſchlacht erlegt vnnd zerſtrewet / in welcher ſich Actij Ober 
ſter Dinalla Aliprandus glücklich vnd wol brauchen ließ. Es verhinderte auch das 
Gluͤck dem Sieg feinen foꝛtgang nicht lange / vnnd gewerte die Bundogenoſſen jhrer 
bitt / daß Actius Eremonam eynbekam / vnd Ponzonum Joannis befelchhabern das 
rauß vertriebe / darzu auch Pauy bald eynnam / alß er die Feinde in das Staͤttlein ge: x 
tricken / vnd wie fie zur entſetzung keine hoffnung / ſich zuergeben gezwungen hatte 
Endlich hat er Placentz von Franeſſeo Seoto mit gold widereyngeloſet letzlich Ditz wil Fer 
auch Franchinum Ruſcam /dert von Como Tyrannen durch vielerley zugefuͤgten dericus Sco 
ſchaden dahin bracht / daß er das Staͤttlein Belliz on zum troſt feiner verlornen Herz- tus Placen. 
ſchafft annam / vnd jhm diſe Statt vber gab undun gung en lb 
Aber kuptz für diefer zeit / als er am zip perlein kranck lag / gerieth er in groſſe gefahr za Ga 8 
aller feiner wolfart / von Leodriſio vntrewlich hintergangen / der hatte zuvor dein gros ;; 95 u 
fen Matthes feiner ehren mißgoͤnnet / daß ob er wol fein Vetter / dennoch der Oberſt ſerafft in ae 
vnter den Geſaudten zu des Bapſts Statthalter war / zuwerben / daß vnter dem bloſ⸗ Corum / Zo 
fen namen der Freyheit Mattheus vnnd feine Söhne auß Meyland vertrieben wur um vnnd 
ben / endlich hatt er init Marco wider Galeac tum ein grewliche meuteren angericht e 
Es kondte auch das vnrühige vnnd von ehꝛgeitz vnbeſtendiges gemuͤh mit keinen gas n 
ben noch ehelichen Emptern / die man jm aufftrug / gewonnen oder erweicht werden / 
Aetio das Regiment zugoͤnne mn rg 
Der wegen ruͤhrete jhn die alte Seuche / daß er vnverſehens feldfluͤchtig ward / vnd 
eine Fahne Teut ſcher mit ſich fuͤhrete / kam darmit zu Franchino Ruſeg / vnd bald zu 
Maſtino Scaligero gehn Veron / vnd als er Schwaben vnd Schweitzer Fendlein / 
auch Teutſche Reutter vnd ein groſſen hauffen anfverjagtes hin vnnd wider verſam⸗ 
let hatte / zog er an die Abdua / vnnd kondt an dem vberzug nicht gehindert werden / ob 
leich Aliprandus Pinalla vnterſchiedliche fuͤrte des Strams beſetzt vnnd innen 
ate. 2 er ß J, , 1 Arx Ha. mt rn . * 
Boer ſolchem vnverſehenem eynfall frembder Vöͤlcker erhub ſich ein ſeheuß⸗ 
liche vnnd erbermliche flucht / von den Landleuten faſt in gantzem Meylender Ge⸗ 
biet / weil gleich damals tieffer Schnee die trifft felder bedeckte / daß weder klein noch 
Nea Viehe / dann es vom futter in ſichere oꝛt weichen muſte / fuͤterung oder weid has 
ben kondte. TTC 
Wiewol nun Aetius an fuͤſſen kranck lag / ließ er doch an eyl vnnd fleiß nicht man⸗ 
geln / von allen orten Kriegs volck zuverſamlen / vnnd die feſten Staͤttlein eilends zu 
beſetzen / biß die huͤlff ankam. Den etliche tage zuvor / ehe die Feind vber die Abdna ka- 
men / hatte er allbereit durch kundtſehafft erfahꝛen / was Leodriſius zu Verona ſich vn⸗ 


terſtunde / alſo daß die huͤlff von Freunden vnd Bunds verwandten zeitlich genug be⸗ 

gert / vnnd auch abgeſchickt / alle ſtunde erwartet wurde 
Der wegen wie ſie nun ſtarck von Genua / Ferrar vnd Placentz zuſammen kamen / 

führte fein Vetter Luchinus / ein verfuchter vnnd in vielen Schlachten gluͤckhafftiger 

Sberſter / die Reutterey des ganßen Adels / vnd ein außerleſenen hauffen der hurtigſtd 

Burger auß der Statt / vnd zog an die Feinde „Sch 5 eb s 

Leodriſius hatte ſich nidergelaſſen bey dem Doꝛff Neruiano drey fe e 77577 780 y 


von der Statt / vñ vngeſeumbt / als er die Feindt anſichtig wardt / ließ erzur Schlacht 
blaſen vnd ordnet ſein hauffen. Wie aber Luchinus den angriff thet / wardt Leodri⸗ 


fi) bꝛdnung erlegt / doch widerumb / als die Schwaben vnd Teutſchen nach jhrem ge, 
brauch ſich verſamleten / hielten fie den andern Strauß auß / trungen hefftig auff Lu⸗ 
chini Reutter / die ſich als die foͤrderſten erlegt waren weit verthan hatten Ihr fielen 
zu beyden ſeiten viel / vnd war allenthalben ein blutiger vnd harter ſtreit. Wie aber die 
Actianiſchen ſich kuͤmmerlich auff hielten / vnd jent gar zerſtrewet BE wurde Lu⸗ 


ij chino 
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8 chino / als er fie wider zu recht zubringen keck vnnd mutig ſich bearbeitete / ſein Pferdt 
guchinus ge erſchlagen / vnd er mit der Schweitzern Helmpartten untergebracht vnd gefangen. 
fangen: Da erhuben die groben Kerl ein groß geſchrey / vnnd fielen an den Meylendiſechen 
hauffen / dem ſie mit waffen vnnd groſſer kuͤnheit vberlegen waren trieben auch mit 
ſolcher gewalt die Placentzer Fendlein von ſich / daß Dondatius Maluicinus ein kuͤ⸗ 
ner Heldt / vnnd Lantelottus Anguiſolajhre Hauptleut erſchlagen wurden / vnnd die 
gantzt Schlachtoꝛdnung auff die flucht trachtete / auch Leodriſius ſich duncken lieſſe⸗ 
Ambroſiuns er hette nun gewonnen Two nicht der Heylige Ambroſius / der Meylender Schutz⸗ 
in derlufft her:“der in Neuttete geſtalt in Wolcken von vielen geſehen ward / dieſem gar verlornt 
ſchlecht die handel hette geholffen. 
feindt. Denn da kam gleich zu maſſe Hector Panicus mit einer Fahne Saphoyer Kuͤriß⸗ 
g teutter / welche Hertzog Ludwig von Saphoy Ati} Schweher vberſchickt hatte / die 
S zutrat / vnnd ſehlug die Schwaben / ſo all zuftü frolockten⸗ hre oꝛdnung verlaſſen / 
darzu gehol vnd zum raub vnd todſchlag ſich gewendet hatten daß die Schlacht wider friſch an. 
fen haßen / gefangen wurdt / vnnd ein ſeder von den mannhaffugſten auß dem newen zufall krafft 
als S. Am⸗ nnd muth empfieng / vnd die Leodriſianiſchen den rücken zu kehrten / Luchinus der 
Kofi, an ein Baum gebunden war / den Schweitzern / ſo fein huͤteten / genommen wurde / vñ 
Leodriſtus auff der flucht in der Feinde handt kame. i 
Deſſelben tags ſeind ober viertauſent Menſchen erſchlagen woꝛden / vnd hat dieſer 
Sieg Luchinum ſoviel deſto weniger erfrewet / daß Fuſce ſeins Weibs Bruder Joan 
nes Fliſcus der Genueſer Hauptmann im erſten treffen blieben war. 

Ltĩodriſij frembd Kriegsvolck / weil es ſo vmbher zog / vnd vergeblich zuflucht ſuch⸗ 
te mitten im Winter / iſt von dem wuͤten der Bawꝛen / auch empfangener wunden vnd 
kelte halben faſt alles vertorben. Lcodriſius iſt mit feinen Kindern im Schloß Dint 
Eolumbani gefenglich verwahret woꝛden / daß er nach Actij vnnd Luchini tode durch 
Ertzbiſchoffs Joannis guͤtigkeit erhalten wuͤddee 1 5 i 

In dem Felde aber / da die Schlacht geſchehen / zwiſchen Parabiaco vnd Neruia⸗ 
no haben Luchinus vnd Johannes ein Kirche in einem Schloſſe / welche ſie dem hey⸗ 
ligen Ambrofio gelobt / zum gedechtniß der Geſchicht erbawet / darinn fie järlich 
auff den ein vnd zwentzigſten Februarij mit groſſem pracht vnd herꝛligkeit / in gegen⸗ 
wertigkeit des Volcks von Meyland / auch Schuldtheſſen vnd Rathsherꝛen⸗ Meß 
hielten. In derſelben Kirchen zur lincken handt ſihet man abgemahlet / wie Hector 
Pom cus mit ſeiner Saphoyer Fahne die verlorne Schlacht wider zu recht bringet / 
welches man leichtlich erkennen kan / weil in der Kuͤriſſer braunroten Wapenroͤcken 
die weiſſen Creutz das Saphoyſche Feldtzeichen von andern vnterſcheiden werden. 

Wie nach ſolchem Sieg das Regiment bekrefftiget war / bekriegete Arie Maſti⸗ 

Was er has num Scaligern hefftig / biß er ſich endtlich an hm rechete / vnd ihm Breß nam. Hie. 
gebawer. nach ſtund es alles im Friede / vnd wurden die Stattmauren zu Meyland / ſo vor lan⸗ 
gen jahren angefangen / in rechte hoͤhe / vnnd vnterſchiedlich hohe fuͤrwehden daran 
auffgefuͤhrt / an welehẽ groſſe marmelſteinerne Natern gefeht werden. Er fuͤhꝛete auch 
in die Statt zwen Waſſerbaͤche / mit welchen zur ſauberung der Straſſen alle vnrei 
nigkeit außfloß / Lironem nemlich vnd Cantaranam / die nun faſt abgangen / vñ lang 
verſchlammet ſeind / weil auß vnachtſamkeit niemandt verordnet woꝛden / der ſie inj 
rem weſen erhielte. So hat er auch das herꝛliche Rathhauß ain alten Schawplatz 
neben dem Thor der Thumbkirchen gebawet / mit S. Gottharts Kirchen / vber wel⸗ 
cher Thurns hoͤhe wir vns verwundern muͤſſen / hat auch vil koͤſiliches ſchmucks zum 
Kirchen gepreng gehörig darein gegeben. i | 
Ando vg Er iſt geſtorben im Augſtmonat des acht vnd dreiſſigſten jahrs ſeins Alters / wie er 
ek: Aus gantzer neun jahr regieret hatte / ſo gar eins vnzeittigen tods / vnnd mit ſchmertzen der 
elfe ge Glieder alſo geplaget / daß er auch mit den Tuͤchern nicht ohne vnleidliche wehe im 
Gich. bette mocht vmbgewendet werden. Mit feiner keuſchen Gemahel Catharine der Her⸗ 
tzogin von Saphoy hat er keine Kinder gezeuget. Er war weiß vnd froͤlich von Ange⸗ 
ſicht / aber die Naſe war jhm fo hreit / daß keiner ſeiner Vorfahren im Geſchlecg 165 
b gleichen 
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gleichen gehabt hat / Haar vnd Bart war jm wie dem Vatter aͤhꝛin farb / vnnd ſehꝛ Ari j geſtalt 
krauß / aber grawe augen / vnd ein vnzeitige kale glitze / die jn zwar nicht verſtellte / ſon⸗ 
dern wol zierte. 9 „ 

In allen feinen handlungen iſt er für ein kecken dapffern Kriegsmann / in Raht⸗ Büſt zu des 
ſchlegen für ſehꝛ weiſe gehalten woꝛden / der jedermann / daran des Volcks gunſt zuer. Volcks sür. 
werben viel gelegen iſt / gerne hoͤret / vnd guͤtigen beſcheidt gab / von feinem eigenen vn 
gemeinem Gut mit beſcheidenheit gar milde. G b 
In ſchweren ſachen erzeigt er ſich ernſtlich / doch vnauffgeblaſen / vnd in ſchimpff⸗ 
reden war er gar lieblich / aber allwege Chriſtlicher Gottsfoꝛcht gemeß / alſo daß ihm 

ott vnd die Welt den Moꝛdt feines trewloſen vnruͤhigen Vettern nicht zurechnetẽ. 

r iſt begraben in einem herꝛlichen Marmerſteinern Grab bey S. Gottharts Altar ⸗ 

arauff ſein außgehawen vnnd verguͤldet Bildniß lgend geleben wird / mit gleicher 
nſtlicher arbeit in marmerſteinern Tafeln iſt auch das Grab vmbſetzt / darinn Keys 
fer Ludwigs Bild ſchoͤn erhaben in Key r zuſehen iſt / wie er Actium / der 
für jm kniet / mit dem Hertzogthumb Meyland belehnet / mit dieſer Grabſchrifft. 


Pe Der edel Azo iſt hieher glegt! 
1 Welchr zum Wapen die Schlange tregt / 
Ein gütiger Fuͤrſt nicht rauch noch hart. 
Von dem die Statt vmbmawꝛet ward / 
Ders Boͤſe ließ vngſtraffet nicht / 
Hatt viel Gottsheuſer auffgericht / 
Wuͤrdig daß er lang leben ſolt / 
Wa Gottes jhm zugeben wolt 
Damit ſein Tugent lange zeit = 
Den Menſchen brechte nutzbarkeit. ö 


% Pau 


1 


lxuuiix/ 


hinus / oder 


Paul Joun ud 


vu en das Funffte Buch 


* 
N 
BAR FAN IT RN) 
934 ER, 


7 7 N 
HANSER 
N Y 
mV 0 195 | 
BIER 


ZN N) INN 


8 


Bapſt Be⸗ 
nedictus u. 


Statt 


Schenckel geſchoſſen. Vnnd bey Alexandria / als er auff der Brucken des Tanaris 

mit Vgone Saucio Koͤnigs Supfechee ee 19 i 

ſo angegriffen vnd erlegt / daß er mit feinen eigenen vnnd der einde erſchlagenen Y- 

berſten Blute beſudelt / reiche Beute vnd ruͤmlichen Sie 1 te. Inglei⸗ 
üt ſich hatte die 


er 


außlieff an einen Nuß baum fo lange gebunden / daſelbſt er halb tod lag / biß die ge⸗ I 
ruhete Saphoyer Fahne darzu kam / von der die Schweitzer vnd er en geſchla⸗ 
edig wurde. 8 
„Der aber in ſoviel Kriegen hoͤchſter gefahr entgangen / kondte f e vnd Srennde die 


dark) 


ans Söhnen vmbſahen / die in jhrer blienden Jugent das Alter zum Krieg tuͤchtig / 
darzu ſie auch von art geneigt / erreicht hatten / von denen man ſagte⸗ 1 vnzei 
lecht ein auß⸗ 


48 Herꝛen ſuchten / vnd ſich nach Galeacio on Barnabe feines X 


Des heiß 

ne junge Geſellen in ſeiner Ne THALE gleiche ſtraff erlitten / vnd der boßhafftige e 
atter / ſo kurtz zuvor in gluͤcklichem ſtande lebte / der ſeinen groͤſtes elend mit anſehen ſtande genü 

muſte. ; gen / vnnd 


Bald hernach wurde auch fein Weib Margarita / darumb daß ſie nicht allein der rrachre nicht 
verreteriſchen anſchlege mit wiſſen ſchafft gehabt / ſondern anch dieſelbige eilends zu, nach hohen 
vollziehen eine hefftige Anhetzerin geweſen war / nur zu ewiger gefengniß ſtraffe ver Nacht 4 
damt / weil ſie Yttorim Vicecomitis Tochter / vnd Luchino mit naher Blutfreund⸗ 8 
ſchafft verwandt war. 8 un Au 

Auß der verurtheilten vergicht aber hat man erfahrt / dz Galeacius vnd Barnabas 


ii der 


lxvj Pauli Jouij Luchinus / oder 
a 2 RT verbuͤntniß wiſſenſchafft gehabt / vnd in vorbereitung des Regiments 
iich zuuftter winden / das ende ſolchs Bubenſturks erwartet haben. Damit nun 
gener Luchinus zu dem Moꝛdt ſeines Brudern Marci / des Geſchlechts Ehr vñ guten name 
mit dem Blut dieſer Juͤngling / wie hoch ſie es auch verſchuldet hatten / nicht weiter 
befleckte / hat er ſie auff fuͤrbitt Joannis des Ertzbiſchoffs dennoch herter als mit der 
verweiſung geſtrafft / alſo doch⸗ daß er ſie jhrer Gottloſen vntrew halben anruͤchkig 
machte / vnnd an das Teutſche Meer zu den euſſerſten Brabendern vnd Hollendern 
ins elend verſchickte | 55 N RN 
Von der zeit an / wie die Geſchichtſchꝛeiber vermelden / iſt Luchinus / der an ſich 
ſelbs von Natur trawrig vnd gar ernſthafftig war/uber f eine gewohnheit noch ſtoͤrri⸗ 
ger vnd vn ute weren e daß man jn auch in ſchimpff / deñ er ſtets verblaſt auß 
ſahe / nicht hat ſehen lachen / weil zu der beſchwerung des Gemuͤts die ſchmertzen in al⸗ 
len Gliedern mitanhi engen. a 
a Aber die nicht vergebliche tede von feiner Gemahel vnzucht in der Statt erſchollẽ / 
Luchinus Hat jm fem tratdꝛen alſo geheufft / dz fie dem noch nit zeittigem Tode zu dieſem mit ſo 
ein hankey. piel vnglöͤck beladene Alten den weg weiſete Ihm war vermehelt Jſabella mit dem zu 
Solch zucht namme Fuſta auß der Fliſcer N welchs bey den Genueſern hoch adelich vñ 
vñ ſitten fin inſonderheit von wegen zweyer Baͤpſte Innocentſo vnd Hadriano / vñ mehꝛ als drei 
der man bey fig Cardinaͤln ſehꝛ beruͤmbt iſt / daher ſie dann auffgeblaſen hoffertig / derwegen aue 
etliche noch geil vnd fůͤrwitzig / vnd in worten vnd geberden faſt vnverſchembt war. LE 
beutigs ta- Allen Meylendiſchen edlen Frawen gieng ſie fuͤr an Schoͤnheit an Lieblichkeit 
* vnnd Gezierde / zuvorauß aber mit jhꝛes Leibs Fruchtbarkeit / derhalben Luchinus fuͤt 
eue geſcheßzt werden. Denn erſtmals gebar fie Luchinum Nouellum / 
hernach Vrſinam / zum dritten mahl hat ſie zwen junge Söhne ſchoͤner art geboren / 
Die Beicht Frachten vnnd Foreſtinung / welches zwar nicht ein gemein gluͤck iſt / wenn fie ſolche 
iſt wol vers Frucht nicht auß blutſchendiger vermiſchung empfangen hette / denn diß iſt offenbar / 
ſchwiegen / daß fir Galeacium der an choͤner Geſtalt alle ſterbliche Menſchen vbertraff / fuͤrwitzig 
vnd ift hier lieb gehabt hat / welchs ober etliche ſahr hernach / als ir Herd ſchon tod war (an rem 
en E 29 letzten Ende in der a chtig vnd Chriſtlich von jhr bekannt woꝛden / damit ſie 
Sehenden hr gewiſſen von ſolche Sünde freyete/ gleich mit gewiſſem verterb der vngluͤckſeli: 
in der Beich Ae eint ſolche Herꝛſchafft auff die rechten Erben vnnd Nachkomnen 
te ſuchen. gelangetre. e 
Wie ſie nun ein eigenſinnig frech vnnd leichtfertig Weib war / Galeacius aber im 
elend vmbzog / vnnd jhr Herr am Zipperlein kranck lag / begerte ſie Venedig / ſo wol 
ſeiner n gelegenheit halben / als auch von wegen des herzlichen Feſtes 
vnnd Feyrtages der 0 / an welchem ſie wunderliche Schiffſpiel / vnd 
auch gemeiner Statt / vnnd ein jeder fein beſonder vermögen pflegen prechtig ſehen 
fag Feed vnnd weil Luchinus dem vnzeittigen ABabe allen Willen 
Iſt gleich eis ließ hat ſie leichtlich erlanget / mit einer zierlichen Schiffruͤſtung auff dem Pado 
He Reiſe wie dahin zufahren / vnnd wehlete in jhre Geſellſchafft die fuͤrnembſten Frawen vom A⸗ 
1 . N allzuglau benfeſte waren vnnd derer Menner auch nicht viel darnach 
Dieſe fuͤrwitzige Schiffart lieff aber zu dem ende / dz ſie mit hochverweißlichẽ auff. 
ruck vnd Fuͤrwurff / als ob ſie bey Vgelino Gonzaga vnd Dandalo dem Hertzogen 
zu Venedig jrer ehꝛen were verluͤrſtig woꝛden / herwider kam / eben ſoſch geruͤcht gieng 
auch vber vieler groſſer Herzen Weiber außjbrer Geſellſchafft / dieweil fo wol von de 
Frommen / als denen ſo mit gleichem Laſter beſchmitzt waren / auß Weiblicher leicht⸗ 
feertigkeit je einer von der andern ſre Ehebrecherey verrathen wurde. 
ns Die Schmach ſolchs Laſters / dadurch dieſer Fuͤrſt mit vnverwelcklicker boͤſer 
Nachrede ſo ehꝛen verletzlich beſchediget worden / hat er alfo verduldet / daß er nicht 
ſo gar verborgene Zeichen eines rachgierigen Gemuͤts mit geruntzelter Stirn vnd ſte. 
tiger zerbeiſſung der Negel an ſich ließ merckẽ. Derwegen kam Fuſca / die nicht ſchlecht 
huͤriſch / ſondn auch trutzig war / auß geſchwindẽ verſtand dð befahꝛlichẽ ſtraff Den 
55 al 


12 0 0”, 5 

8 Das Fuͤnffte Buch. bo 

Halff rem Gemaßel / der noch kranck lag / mit einem langſamen vnnd verzehrenden 
gifft vollends foꝛt / welchs man zwar damals nirgends an vermercken kondte / dieweil Er ift geftos 
des alten krancken alfo gefürderter abgang / einer newen krafft der zuneitienden kranck⸗ 2 3 
heit ſeichtlich zugemeſſen war. Er hat gelebt zwey vnd ſechhig / vnnd regiert neun jar / 8435 ſchribt 
Werde begraben in S. Öottharts Kirche neben Actium / vnd ſeind ihm Seelrecht ges Leand. Alb. 
halten worden mit Koͤniglichem koſten. e 8 

Als er aufgetragen wardt / wurde er von allen ſtenden der Burger mit rechten treh⸗Luch int tus 
nen betrawret / dan er pflag nach hoͤchſter billichkeit recht vrtheil zugebe / aller Feindtz : 
Ichafftzuvergeffenzdie Armen für gewalt zuſchuͤtzen / vnnd welches dem gemeinen „ 
Man faſt angenem ſcheinet / mit fonderlicher fuͤrſichtigkeit Koꝛn in vorrath zukauffen. 

Kriege hat er auch allezeit auſſerhalb ſeiner Landgrentze / welchs zu ruhe vnnd wol⸗ 
fahrt gereichte / gefuͤhret / mit dieſem fuͤrſatz / daß er das feine ernſtlich vertheidigte / vñ 
ſeine Bundsgenoſſen ſtandhafftig beſchuͤtzte. Parmam hat er zu ſeiner Herꝛſchafft 
bracht / vnnd für ſechtzig tauſent kronen erkaufft von Obitio Ateſtino / der dieſelbige 
Statt gegen die Gonzagen vnd Staligern nicht wol erhalten kondte . Weiter hat er 
auch den Piſanern Frieden zugeſagt / mit dem beſcheid / daß ſie jm jaͤrlith an ſtatt eins 
redlichen zinß zwey Pferde / eins zum Kriege tuͤchtig / vnd ein weiſſen Zelter / darauff 
ie Fraß reiten koͤndte / auch zwen frembde Falcken zum Weidewerck geben ſolten. 
Letzlich hat er die Genueſer / ſo auß mißlicher trew die alten buͤndtnuß brachen / mit ges 
waltigem hauffen vberzogen / in willens durch ſeinen Sohn Brutiũ deſſelben Volcks 
Hauptſtatt Genuam zubelaͤgern / wenn jhme der herzu eylende Tod ſolchs zuvolen⸗ 
den nicht erweret hette. —Vw. BR e 

Von herꝛlichen prächtigen Gebewen hat er faſt nichts denckwirdiges hinderſich 
verlaſſen / an Actij hauſe vergnuͤget / denn er zuvor in der Pauyer Straß gegen ©: 
Geoꝛgen Kirchen in einem hohen hauſe / der Pallaſt genañt / gewohnet hatte. Auſſer⸗ 
halb aber hat ey ein feſt Schloß auff einem hohen Berg / das nach der alten Kirchen 
die Capelle genannt wirdt / den Bergomatern zu zwang gebawet. 

Seiner geſundtheit zupflegen hat er ſein kurtzweil gehabt auff einem Vorberg / 

nicht fo gar fihön als guter lufft halben wol gelegen / zur lincken hand an der Comer 
ſtraß / ſieben Welſcher meyl von der Statt / darbey ein kleins Dorfflein ligt / welches 
Geſundelufft mit ſeinem rechten naſſten genennt wird. 

Kinder hat er nachgelaſſen Brutium von der Beyſchlaͤfferin / als der ein zeitlang 
zu Lody wild vnd wuͤſt Regiment gefuͤhret hatt / verſamlen ſich die Burger / vnnd ja 
gen jhn auß der Statt / daß er in einem geringen Dor ff in Euganeis arm vnd elend / are 87 
wie nicht vnbillich / ſein end nam. Borſius aber vnd Foreſtinus / als Ihrer Mutter Zus ler marck. 
ſce blutſchande an tag kam / daß ſie auß verdamlichem Beyſchlaff geboren / vertoꝛ⸗ 
ben / einer in grewlicher gefengniß / der ander / als er daruon kam / im elend. Gleich 
Gluck im elend vmbzuziehen hat Luchinus Nouellus auch gehabt / wie er aber nicht 
auß der art ſchlug / vnd zu Kriege ſich gewehnt / war er ſtets feiner Verwandte Feindk 1} 
anhengig. Auff ſeiner Begrebdniß feind diefe, Verß zuſehen. ö 


Ein liebhaber der Gꝛechtigkeit / 
Die Laſter zſtraffen ſtaͤts bereit / 
War allen Armen lieb vnd werdt / 
Auß Geitzigkeit nie gut begert / 
D.urch mannheit ond loͤbliche that 
W Im Krieg groß eht erwoꝛben hatt / 
Wer nur nicht gweſen trug vnd liſt / 
lle Dadurch er hingerichtet iſt. 
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Paul. Ion Joanneoder 


Ertzbiſchoff / oder das ſechſte Buch. 
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N 
8 Johann ſeinen leiblichen Bruder / der ein Fuͤrſt voller tugent / vñ 
in all feinem thun an hohem verſtand vnnd ſtetiger Gottsfoꝛcht 
mit gutem oꝛdentlicheim Regiment / feines Groß vattern Bruder 
Ottoni / vnd dann nach der acht des adelichen ſtammẽs vnd groſ⸗ 
fen ftandehafftige gemuͤts / ſeinem Vatter Mateheo zuvergleicht 
war / wurde auch darfuͤr gehalten / daß er dem Bruder Galcacio 


e 0 8 


an pbertsefflicher miltigkeit / ſchoͤnen geſtalt / vnd in groſſem fleiß gunſt vnnd guten 
„ willen zuerwerben / nichts bevor gebe / vnnd Actio mit holdſeliger / doch alle zeit das 
„ pferer vnd anſehenlicher freundtlichkeit / derwegen man wol zu jm kommen / vnd mit 


ihm 


Das ſechſte Bach. lee 
Im reden mochte / darzů mit groſſen herzlichen Gebewen vberlegen were / auch nach al⸗ 
lermenniglichs wahn das herzliche lob der Guͤttigkeit / welchs gar wenige ind 
verliehen iſt / auch Luchino als einem zuviel ſtoͤrigen Kriegs fůrſten / da er doch fonften 
sin fürtrefflicher Mann war / gemangelt hatt / erwoꝛben vnd erlanget hette. 

Er hat bald zu anfang feines Regiments vor allen dingen Galeacium vnd Barna 
bam auß jrem elend wider erfoꝛdert / die kamẽ auff Brabantiſch gekleidet mit Pump⸗ 
hoſen / wie zubeſehen iſt an dem vnverſeerten Gemaͤlde in der Kirchen S. Joannis 
zur Muſcheln / da fie Coſmo vnd Damiano jꝛen Schutzherꝛn jhr Geluͤbd bezahlen / 
demnach ſie ſich in Kriegen wolgehalten / vnd in Braband vnnd Engelland groß lob 
dardurch erwoꝛben hatten. 5 

Vnnd bald hernach bewarb ſich Joannes mit groſſer Fuͤrſichtigkeit zu erhaltung 
des Geſchlechts vnnd bekrefftigung des Regiments vmb mechtige Freundtſchafft bey 
den ga e Fuͤrſten / alſo daß Blancam Aymonis des Hertzogẽ von Saphoy 
Tochter Galeacius zu der Ehe nam / vnd Beatrix Maſtini Scaligeri Tochter / wel⸗ 
che man von wegen jhrer vbermeſſig hoffertigen Geberde die Koͤmgin nennte / Bar⸗ 
nabe vermehlet / darauff folgends beyde Beylager mit groſſem koſten / vnd viel renne 
vnd ſtechen gehalten wurden. 

Furt an volfuͤhꝛte Joannes den Krieg wider die Genueſer / vnnd brachte jren Her 
Kogen Murtham in ſolche foꝛcht / daß er ſich feines ſtandes verziehe / vnnd ſampt der 
Statt ſich an jhn ergab / vnd eine beſatzung / darzu ein Schuldtheſſen von Joanne ers 
wehlet eyn vnd auffname. Bald aber hernach / wie Murtha ſtarb / machte d Poͤfel / ſo 
ſtets zu Meutterey vnd etwas news 51 925 leichtfertig vnd vnbeſonnen iſt / Vale⸗ 
tem zum Hertzogen. Solchs verſchmachte Joannẽ / vnd ruͤſtet fich wider fie zubekrie⸗ 
gen / vber welcher gefahr die Genueſer erſchracken / ſoviel deſto mehꝛ / daß fie damahls 
gleich in groſſer Schiffräftung mit den Venedigern vnd Catalanern zuſchaffen / vnd 

ey Sardinia vngluͤcklich geſchlagen hatten. Begaben ſich derwegen demuͤtig in vo⸗ 
rige Hulde / vñ batten vmb huͤlff. Valens wurde auch gezwungeẽ / den allzuſchnell ans 
gefangenen Fuͤrſtenſtand wider zuverlaſſen / vñ wardt zu Genua eyngenolſſen Wils 
helmus Palauicinus / gemeiner Statt fuͤrzuſtehn / mit einer Beſatzung an Reutern vn 

Knechte. Vñ vnverzuglich ruͤſten die Genueſer newe Schiffart auß / darzu Joannes 
außerleſen Kriegs volck auch Geldt vnd Prouiandt reichlich verſchaffte / vñ noch 1. 
Kriegsſchiff auff fein eigen koſten mit Volck wol geruͤſt darzu thet. 5 

Dieſe Schiffräftung hat Peganus Auria jhꝛ Oberſter / der das Naterwapen in de 

endlein fliegen ließ / zu der Inſel Sphragia / die Sapientia genannt wird / gegen 
Methon außgefuͤhrt / vnd mit den Venedigern glücklich geſchlagen / d Feinde Schiff 
erlegt / vnd Nicolaum Piſanum der im Sardiniſchen Meer den Genueſt ern de ſcha⸗ 
den gethan hatte / mit sooo. Venediger Kriegsleuten gefangen / vnnd gen Genua im 
Triumph gefuͤhꝛt / da bekañten die Genueſer mit danckbarlichẽ Gemuͤt / dz fie durch 
ſonderliche huͤlff Joannis den Sieg erlanget hetten / vnnd erſtreckten das Recht jhrer 
ergebenen Statt / welchs nach Joannis tod auß war / zugleich auch auff Galeaciũ vñ 
Varnabã / alſo daß alle Stätte vmb Genua / von dẽ Vorgebirge Coruo Lunenſi an 
biß an die Anfurt Herculis Moneci d Vicecomitè Gebiet vnterthenig wurden. 

Vmb dieſelbige zeit hat er auch Bononien in feine gewalt bracht / den Pepulus ein 

eicher vom Adel / als er ſeins Vatterlands Freyheit eyngriff thet / vnd vom Bapft 
bekrieget wurde / rieff zu rechter zeit Joanne vmb huͤlff an / die im auch von den Mey⸗ 
lendern ſo ſtarck geleiſtet / daß er dadurch dapffer beſchuͤtzt wardt / endlich begab er ſich 
ſo fern / daß er die Schloͤſſer Crepacorium vnd Nouantulam / darzu ein groſſe Sum 
ma geldts lieber annemen / vnd fein Vatterland dafür verkauffen / denn den angema⸗ 
ſten Fuͤrſtlichen namen lenger vertheidigen wolte. BER 

Als Joannes Bononien eynbekam / begundte den Nachbarn fur jm zugrauſen / al⸗ 
ſo daß die Florentiner in betrachtung des alten grolls / vnd die Venediger jhrer news 
lich erlittenen ſchlappen / dem Baͤpſtlichen Kriegs volck fich zugeſelleten / mit dem 
Bapſt ſich verbünden / vnd bald ſouiel erlangeten / daß Joannes mit dem grewlichen 


pfeyl der Baͤpſtlichen Lehꝛe geſchoſſen / vnd jhm ſein Gotts dienſt verbotten in 


Guͤtigkeit 
iſt wenigen 
Potentaten 
verlihen. 


ooo. Vene⸗ 
diger kriegs 
leut gefange 


ht Pauli Jouij Ertzbiſchoff Joannes /oder 
Er machte aber Olegtanum zum Dberften zu Bononien vnnd erhielt die Statt 
glůcklich / vnd bald hernach wurd die ſache durch Wilhelm Griſantz des Bapſts Ge⸗ 
ſandten / der hernach Bapſt vnnd Vrbanus der fuͤnffte genennt worden / als der gehn 
Meyland kam / vertragen / daß er die Statt als ein Gnadenlehen innhaben / vnd jaͤr⸗ 
Bapſt Vrba lich ſechtzig pfund gelds für ein zinß davon bezahlen ſolt e. 119 
nus 5. Endlich bat er die Florentiner / als feine alten vnnd newe Feinde / die vnter ſich 
ſelbſt vneins waren / vberzogen / darzu ihn reiten die auß vertriebenen Vbaldini / 
Vberti vnd Paetij / die ſich geſterckt hatten mit zuſatz der Tarlaten vnnd Caſalter⸗ 
Herꝛn zu Aretio vnd Cartona / vnnd bey Ertzbiſchoff Johann / als dem fuͤrnemſten 
vnter ben Gibellinern / vnd jren gewiſſen Schußtzherꝛn mit fleiſſigem bitten vmb mehr 
huͤlff anſuchten. it at eee ee Ya 
Blegianus / der auch der Dieecomitt Geſchlechts vnd für Ettzbiſchoff Johannis 
Iſter nicht Sohn geachtet war / ſeinen zunamen hatte er von Blegiano / welchs iſt ein Dovff am 
Achte: doch Verbaner See, zog von Bononien vber den Apennin nam Das Dorff Sambucum 
auß dem ge⸗ eyn im Piſtoyer Hochgebirg / vnd als er das Land im Gebirge durchſtreifft hatte / zog 
ſchlechte. er herab Scarperiam auff drey Teutſche meyle von Florentz gelegen / zuſtürmen. Er 
hatte in ſeinem hauffen vber eine gre ſſe anzahl fuß volck / ooo gehelmter Reuter / die 
ver jagten fielen auch zu rechter zeit auß des Arni thal mit dem bewerten Landtvolck in 
das Feld fuͤr der Statt / vnd auß feindtlichem graͤuſamẽ muth brenten ſie alle gebew 
hinweg / vnd machtens ſchendlich wuͤſte / derwegen die Statt tratorig vnnd zaghaff⸗ 
tig / weil ſie zum widerſtand zu ſchwach / vnd von ſhꝛer Geſellſchafft verlaſſen war / ei⸗ 
nes Friedens begerte / wenn er gleich ſhnen etwas ſchwer were. So hatte Joannes 
auch nicht boͤſen luſt darzu / wenn nur die Gibelliner in ſolcher maß verſichert wurde? 
daß fie bey ehren bleiben moͤchten. m 
Derwegen wardt ein anſtandt gemacht / vnd ein oꝛt beſtimbt im Staͤttlein Sergi⸗ 
and Sunefer Gebiets / daſelbſt aller ſtende Geſandten auß Etruria / vnd dem Hertzog. 
thumb Vrbin zuſammen kommen / vnd zweyen Schiedes Richtern / Wilhelmo Pa⸗ 
lauicino von wege Ertzbiſchoffs Joannis / vñ Carln Strotzen von d Florentiner we⸗ 
gen alle klagen / warinn inen an jrem Rechten zu kurtz geſchehen / fürbringen ſolten. 
Man ſagt daß vber ſechtzig bottſchaffteu groſſer Herzen on Stätte ſeind zuſaſñien 
kom̃en / vñ fried auff billiehe fregfiche mittel ein jeder erlanget habe / mit hoͤchſtẽ preiß 
vnd lob Johannis / der auß gütigkeit ſeins gemüts den ſchaden / ſo vnſchuldigen arme 
leuten / die nichts verwirckt haben / durch Krieg zugefuͤget wirdt / fo gar nicht hat dul⸗ 
den vnd leyden koͤnnẽ / daß er auch den angefangenen Krieg viel lieber mit gutem frie. 
de als blutigem Sieg hat vollenden woͤllen. dne nagt 
Zufellig hab ich hier mit zuvermelden nieht vnterlaſſen moͤgen / ein that diß groß⸗ 
mutige Ertzbiſchoffs / die vnter andern wol gedechtniß wuͤrdig iſt / durch welche er ein 
Baͤpſtlich gebott / welche den ſcherffſten ernſt pflegen hinterſich zußaben / in gar viſier⸗ 
licher geftalt des gehoꝛſams groß in acht gehabt / zugleich auch mit verſpoltet hat. 
ger gehor⸗ „ Denn kurtz für dieſer zeit / als er von deim Bapſt auff anfuchend Florentiner gehn 
auf Bep⸗ Auemion bey ſtraff des Banns erfoꝛdert / vnd geladen wurde / gab er mit froͤlichem ge⸗ 
ſtlich gebot. berde die antwoꝛt / Er wolte ſich gar bald zur reiſe gefaßt machen / vñ wie einem getre⸗ 
wen vnd gehoꝛſamen knecht gebuͤret fich eynſtellen / den Bapſt gegen wertig mit eine 
fuß fall zu ehren N . i gen 
Er ſchickte aber feine Geſandten füran hin / die in allen gaſſen d Statt die groͤſten 
heuſer mieten / vñ deſſelben ars zinß bezahle / auch groſſen vorraht an allerley Speiſe 
eynkauffen muſten / mit welchem ein mechtige Geſellſchafft vnterhaltẽ werden koͤndte . 
Vund war der Rentmeiſter / denn er hierzu gelds genug hatte / ſo gar fleiſſig dieſes 
vberflůſſig zubeſtellen / daß das Koꝛn mit groſſer verwunderung auff dem marck thewr 
wurde / vnd freimde handels leut / die auß allen landen gehn Auenton dem Baͤp lichen 
Hofe nachzugen / gantz kein raum in Herbergen oder heuſern / denn es der Meylen⸗ 
der alles beſtellt vnnd eyngenommen hatte / bekommen kondten Jauch das Volck vnd 
ennmwohner offentlich vber die ſteigerung des Getreidichs klagten... 
N x Her DEREN . 155 Pe 8 Dar- 


Vberfluͤſſi⸗ 


4 Das ſechſte Buben la 
8 Dardurch der Babſt bewegt wardt / daß er die Melle diſch Geſandten / die alles 
dach der ſchwere eyn kaufften / forderte / vnd fragte vrſach / warumb ſie ein folchen voꝛ⸗ 
kath von ſpeiſe ſamleten / vnd allenthalben foͤuiel groſſer heurſer vnd herbergen mit 
vergeblichem koſten mietetẽ / daß gemeine Klage daruͤber gienge⸗ Darauff antwoꝛ⸗ 
teten die Geſandten / jhr Ertzbiſchoff Johannes hette ihnen ſolchs alſo zubeſtallen 
befohlen / der würde ſteben tauſent geruͤſter pferde / vnd ſouiel zufüß ſchutzes vnd ges 
lellſchafft halben mit ſich bringen. REEL re 
Alſo bald verſtůd der Babſt / inn was ſorglicher gefahr Jo ales mit ſolcher macht So ſolſ man 
geruͤſt jhme zuerwarten fein wolte / ſagte derwegen gütiglich lachend / er wolte den dem Bab ſt. 
Ertzbiſchoff der ſonſt genug zuſchaffen hette / vñ Baͤbſtlichem namen fecr wol geneigt zu bofe kom 
were dieſer ſchweren Reife erlaſſen. 11 0 4 7 4 
Wie nun die Geſandten abgefertiget waren / vberſieſſen ſie die gemieteten heuſer 
ehrlichen berůͤmten leutten / auch denen ſo es bedurfftẽ / wider gar vmb ſonſt / alſo daß 
ſie auch die ſpeiſe allzuſamen entweder in Cloͤſter / oder armen duͤrfftigen vom gemei⸗ 
nen volck außtheilten / mit ſolehem ruhm / daß niemand war der es nicht mit Ertzbi⸗ 
ſchoff Johann hielte. re. RN enn 
Aber nicht lang hernach alß ſeine Gewalt fo wuͤchß / wie es gemeinlich pflegt zu Neidt der tu 
gehẽ / wuͤchß der Neidt / der allezeit der Tugend vnd Gluͤck anklebt / zu gleich mit / vnd Ze vnd ˖ 
entſetzten ſich ob ihm auch ſeine freunde vnd alte Geſellen / alſo daß die Ateſtim / Gon⸗ 9 üchs Gſel 
zage vnd Scaligeri / Hirkogen zu Ferꝛar / Mantua vnd Veron auß furcht beſtuͤrtzt 
vnter ſich ein Buͤndtnuß machten / ond ein groß volck zuſaiſſen brachten / das Laͤger 
welchs mit gräben vnd wählen befeſtiget war / bey Mutina zu vberfallen / wie aber die 
Beſatzung den anlauff erhielt / vnd fie kecklich abtriebe / ſtreifften ſie in Cremoner ge- 
biet vnd verwuͤſteten alles. 70 | BERG EEE | 
Dieſes Laͤger hatte Joannes gleich einem feften ftettlein wider die von Rhegio bee 
ſchantzt / vnd ließ ſich anſehen / alß wolte er da herauß nicht Rhegium allein / ſondern 
auch Mutinã anfallen / daß er von Bononien gen Placentz ſeines gebiets eine ſtracke 
ſtraſſe haben moͤchte. un ſolchem fuͤrhaben vnd dem ſiebendẽ jahr feiner Regierũg 
begreiff jn im Augſtmoͤd ein d ieber / welchs algemach un ahm vñ werete biß in Herpſt 
da ſtarb er gar ſanfft daran im Pruͤfal jahr ſeins alters, Er iſt gelegt in ein marmel⸗ Anno 133 Ki 
ſteinern Grab neben rem fur der Saeriſten m Thumb / da dañ nachfolgende ifter geſtor⸗ 
Werß in ſtein gehawen zuleſen / welche wir hie kein. wegs fuͤruber gehn koͤnnen i Be 
| WITH N g f N vis Kid, 
ht RE TS u , 461 Ab. 
Wie aller ſelt Pracht / Ehr vnd Gwwalt 
Vubſtendig ſey / vnd falle bald / | 
Solchs nimb bey meinmerempelab: 
Der du fuͤrgehſt / beſchatv diß Grab / 
Vnd liß in dieſer Grabſchrifft fren 
Wer gweſtn ich / was ich jetzt ſey. 
Apen ich von edlem Blutt / 
om ſtamme der Vitzgraffen gutt / 
Ein Prelat vnd gar groſſer Hirt / 
Niemandt ſo ferꝛ als ich regiert. 
Hatt vnter mir die ſtatt Meyland / 
Ki en meiner hand / 
Placentz mir auch war vnderthon / 
Parma / Bononia vnd Cremon / 
Bergoma die großmechtig ſtatt / 
VBrtren / Pauy mich kennet hatt / 


9 Datho⸗ 


ri Pauli Jouij Mattheus Il. oder 
DerthonaFumerland / Verzell En e 
Nouar vnd Alba ich auch erzell en n 
Bemund Genua zu Saun 
War mir der Koͤnig vnderthon 
Vnd ſonſt noch orth ohn zahle vil / 
Dieich nicht kan noch nennen wil. 
Vor meinem erſchroͤcklichen nammen 
Entſetzten fie fich alleſammen. 
Florentz von mir belaͤgert wardt / f 
Von mir Perus bekrieget hart / 
Piſa vnd Sena mit aller ehr / 
* ie gantze March mich foͤrchtet ſehr. 
Italien in ſumma gar 
Alles vor mir erſchrocken war. 8 
h Nun lig ich vnter dieſem ſtein „ bee 
9 Mein Leib der Würme ſpeiſ muß ſein. e 
Was helffu mich nun Pallaͤſte gutt a 
\ Mein Reich tumb hie kein hilffethut: 1 
Mußßſem beuugrdaß ich herglegt 0 NN 
Vnd bin mit dieſem rein bedeckt. a 


Pauli Joni Mattheusder 


. Ander / oder das ſiebende Buch. 


N Martheo gefiel Vononia / welcher vermuͤge eines ſtattlichẽ hierüber auff gerichtẽ 


gelegen / darzu Lucum vnd Maſſam in Lombardy / vnd 
Oer Apua Pontremulum vber dem fluß 
ner Genue Stettlin Sancti Domini / welchs an der Aemilier ſtraß / ſiebentauſent ſchritt vom 
5 3 Fluß Taro ligt. 
i Aber Mattheus hatt Bononien nicht lange behalten weil ibn Hlegianus in be- 
herſchung dieſer Statt zunor kam. Denn der hatte vmb die zeit alß Ertzbiſchoff 
Johann am todtbett lag / mit denen vom Adel ſo trewloß worden vñ zur wehr grifft / 
auff dem marckt ſich geſchlagen / vnd ihnen glücklich obgeſieget / auch die Redlins 
fuͤhrer gefangen / vñ mit dem Beyl richten laſſen / vnter welchen etliche auß den Blan 
Adel zu Bo chis / Gozadinis / Bentiuolis vnd Sabadinis geweſen waren. 
* Hiernach alß er dz alte ſchloß von Ertzbiſchoff Jo hañ erbawt / wol befeſtiget hat⸗ 


te / bekam er eine luſt zu dem Regiment / deſſen fuͤrnemer beſchuͤtzer er zeug, war. 
a nd wie 


2 8 3 
1 Das ſiebende Buch. xi 
Dad wie daß Gluͤck ſolchem boßhafftigen fuͤrnemmen mit zuſahe / brachte er Mat⸗ 
hei Schultzen vnd Kriegs beſatzung mit groſſem betrug auß der Statt / ſchreckte die 
Bononier mit gewalt / vnd zwang ſie jhm zuhuldigen. a 

Mattheus war mehr zu fried als zu Krieg geneigt / vnd derwegen ſolche ſchmach 
zurechen nicht gefaſt / denn er von feinem Groß vatter de Groſſen Mattheo nichts an Mag iſt gar 
ſich hatte / als nur die leibs geſtalt vnd den naiſien / flieſſe fich auch nur auff faule gr 


5 ) 2 N x 14 € vnertig vnd 
tage / vnd achtet keins Ruhms im Kriege zuerwerben / ſein groͤſter fleiß vnd ſorge war 8 


auff Habicht vnd eitel ſolch weidwerck / daß auch die Weiber ohne groſſe muͤhe vnnd 
arbeit beſtellen koͤnnen. „ rare 
| Nach ſolchem tagwerck gienge denn die nachtarbeit an / vnd wurde durch vn⸗ 
meſſige Vnzucht an leib vnd gemuͤth fo weich vñ wey biſch / daß er offt zwiſchen zweyẽ 
beyſchlaͤfferin krafft vnd machtloß lag / vnd wie Corius in Hiſtorien von jhm ſchra⸗ 
et / frembde Salben jhnen in die mutterſtat troͤpffte / dadurch er zu der vermüͤde⸗ 
ten vnzucht vnnatuͤrlich wider ermundert vnd gereitzt wurde. 5 hr 
Alß jhm nun die lenden hieruon erlameten / vnd er in das Stettlin Seronum / 
daſelbſt er ein hauß mit Zinnen vnd Mauren befeſtiget gebawet hatte / auff halbem 
wege zwiſchen Meiland vnd Como gelegen ſpatzieren zog ſtarb er an einem Feber 
welche hn langſam verzehrte / im andern jahre nach feines Vettern Joannis tod. Matz flirbe; 
Seine mutter Valentina aber beſchuldigte feine bruͤder Galeatium vnd Bars 
nabam / daß ſie jhm mit gifft vergeben hetten / ſo offenbarlich / daß ſie ſie auch grewlich 
darumb verfluchte. Denn fie ſagte /F attheus hette durch neidige rede gegen ſeine 
Brüder fich toͤdtlich verhaſſet gemacht / als im Dorff Ereſcentiaco / darinn ſein Groß 
vatter / wie wir berichtet haben / geſtorben war / vngeferlich vnter der abendmalzeit 
Galeacius vnd Barnabas die macht vñ vermuͤgen einer folchen Herꝛſchafft / die jhre. 
voreltern zuſamen bracht hetten / ruͤhmeten / vnd ſagten / daß ein Fuͤrſtenthumb des $ en 5 se 
Ölürsaller gröften gaben eine wehre: vñ Mattheus vnfuͤrſichtig drauff geantwovt⸗ gröſter 58 
tet hatte: Es were wol war / vnd folchem Fuͤrſtenſtande were kein glück zuvergleichẽ ben eine. 
wa fern nur einer allein ohne mit Regenten darzu gehoͤrete. Alſo daß man deutlich N 
wol vermerckte / er hette feinen Vettern Joannem hiermit ſtrefflich geruͤret / daß der Wenn man 
nicht / wie fein Großvater gethan / einen allein / gleich Galeacium oder Actium / ſon⸗ en f. 
dern drey zugleich vnbillicher weiſe zu Erben eyngeſetzt / vnd das Regiment vnter ſiee 
getheilet hette. e Rah, „%%% v 
Sk fpige vnd ſtachlichte wort ſein den Brüdern ſo tieff zu Bergen gangen / Feiſt ſich an 
daß fie hm in folgender abendmalzeit ſeßtpeinine braten vñ ſchuͤncken die er ſeer gern ld 
aß / mit Gifft zubereitet haben fürfegen laſſen. . 5 
Er hatt zwů Toͤchter vnd kein meñliche Erben gehabt / mit Liliola Gonzage / 
Herzogen Philips von Mantua Tochter / Catharinam vnd Vrſinam / dieſe hat er 
Valtzern Puſterle einem reichen vom Adel / die ander Vgolino Gonzage einem bes 
tuͤmten Kriegsman vermehelt. Die Leich wardt mit gewoͤnlichem gepreng von Se 
rono gen Meyland gefuͤrt / vnd in S. a Kirche begraben ihm wurde aber 
kein Marmelſteinin Grab noch rabſchrifft geſetzt / weil jme die 8 Be 
Bruͤdere feind waren / vñ vmb die Gele ten / die er jn eine: ar die ge⸗ 
nein ſchnoͤden laben verac tet / fe 
NT verdienet halte. i N 
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en IE: Aebi der ander iſt nit allen gaben der Natur vnd des 
Ein gewin ( 9 Glucks / wie es ein menſch begeren moͤchte / aber wenigen widerfa⸗ 
ſchter meſch. SM ER) ret / gezieret geweſen. Denn alß er mit herrlicher ſchoͤner leibs ge⸗ 
Sk RS \ ſtalt die fuͤrtrefflichſten Juͤngling vbertraff / war er doch noch viel 
e yrechtiger vnd zierlicher anzuſehen / alß er auff eine newe art ein 
e woldtgeibs har zeuget / daſſelbige zuſamen offt in büfchel wigkelt / 
l biß weilen die krauſen loͤcke auff die achſeln herunter breitet / vnd 
mit einer hauben oder blumenkrantz zuſamen faſſete / denn diß zierte jhn wol / weil er 
fönft wegen feiner milchweiſſen farbe vnd tunckel gelben barts ſehoͤn war / wie viel 
ſeiner Bildnuſſen auß weiſen / ſonderlich eine im Harniſch zu roß / die zu Pauy im 
ſchloß zur lincken handt an dem gewelbten gang geſehen wirt. Alb 
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„ Das achte Buch . ee 
Alß er auß groſſer andacht ins Juͤdiſche lãd ſchiffte / des Het en Chriſti grab zuſehẽ⸗ 1 Rit 
iſt er zu Jeruſalem Ritter worden. Er hatt auch im Brabendiſchen Kriege einn 
newes Wapen / gleich wie Deto: der foͤrderſte des geſchlechts vor langen jaren die Au 
Nater in Siryen zum Stammeswapenviweon einem Edelen Brabender den er er⸗ Beſſert das 
ſchlagen / darinne waſſer vnd fewr bezeichnet / alß eine reiche beute erobert. Denn wapen. 
in dem ſchilde waren gemalet zwen fewrbraͤnde / vnd hieng an jederm ein waſſerkrug / 

zu bedeutung des vermuͤgens widerwertiger gewalt / mit einer ſo zierlichen Helm⸗ 

decke / daß ſolchs bey den Nachkommen / vnd auch bey den Sfortianern / der Vice⸗ 

comiten erweleten Stamerben / erhalten worden „ . 
Von Keiſer Carln dem vierdten alß der gen Meyland kam / iſt er in Lombardey Carolus 4. 
vnd Genueſer Landſchafft zum Statthalter gemacht / vnd hatt darüber ſtattliche iſts. 

brieffe empfangen / vnd mit ſolchem Ehrenſtande iſt ſein Bruder Barnabas auch Anno 1355. 
beliehen worden / der Keyſer hatt auch in S. Ambroſi Kirchen vnter der Maͤß jhrer zum erſten 
beider Sohne / wie wol ſie noch gantz Kindiſch / zu Ritter geſchlagen / nemlich Joan⸗ nde a 
nem Galeacumderendtlich des ganzen Regiments Erbe, vnd von wegen feiner in Jalle men 
macht allen Welſchen Fuͤrſten erſchroͤcklich worden iſt / weil er nicht vergeblich der zogen. 
tugenthafftigſten vnd weiſeſten zweyer feiner Vettern namen fuͤhrete / vnd Marcum Bindiſche 
Barnabe Sohn / der zu vngefelle ſeins vngluͤcklichen Vettern Namen empfangen Rüter. 
hatte / kame nicht zu jahren. W t: 4 Be, 

Alß nun der Keyſer mit groſſem gelt vnd vielem geſchenck begabet war / vnd wider 

in Deutſchlandt zog / iſt jr gewalt vnnd anſehen noch groͤſſer alß zuuor / endtlich 5 
durch ihren vnzurtrenten geneigten willen vnnd bruͤderliche liebe alſo beſtetiget wor Gute brüͤ⸗ 
den / Daß ſie ſo lang fie lebten mit eintrechtigem gemuͤt wiewol in getheiltem Lande derliche Kia 
regierten / in Kriegen einer dem andern ſeine huͤlffe leiſtet / vnnd den fuͤt ein gemeinen igkeit. 
feindt hielten / der ſhr einen vberziehen wolte / vnnd vber ihres brudern Matthei Erb⸗ 

ſehafft hatten fie ſich fo guͤtlich verglichen / daß ſie die Statt Meyland von auff⸗ 

gang der Sonnen biß zum nidergang durch die gaſſen ſehnurgleich abtheilen / vnnd 

ein jeder in der ſtatt fein ſonderlich ſchloß bawete / Galeaeſus bey dem Jouis thoꝛ 

als man nach Como zeucht / Barnabas am Roͤmiſchen thoꝛ / weil jhme das hauß 

zur Muſcheln / Galeacio Actij Hoff / gleich wie zuuoꝛ Mattheo Ertzbiſchoffs Joan⸗ 


nis Hoff / durch loß gefallen waren. r a 
Barnabe war Bononia zu theil worden / vnnd alß er das ernſtlich mit gewalt 
wider begerte / Olegianus aber mit des Babſts Kriegsuolck geſterckt / ſich hart dawi⸗ 
der ſetzte / gab es ein vrſach zu einem langwierigen ſchweren Krieg. Denn faſt alle 
urſten darzu die Florentiner vnnd Piſaner / die ſich fuͤr der macht der vbereinſtim⸗ Far) 
menden Brüder entſetzten vnnd fie darumb haſſeten / besten Conradt von Landaw Conrad von 
der Deutſchen Bberſten / vnnd Marcoaldum den Keyſer Carl mit den Boͤhemen Landaw ein 
in Piſa gelegt hatte / an die Vicecomites / vnnd gaben jhn eine groſſe Summa gelts Deurſcher 
auff dreyfachen ſoldt. ee N TERN be eee Obe. ſter. 
ur ſelbigen zeit zogen in Welſchland viel ſtreiffender rotten außlendiſches volcks grey frembd 
an groſſen hauffen vmbher / die / wie fie ſagten / auff gut Gluck Kriegten / vnnd darzu Ryı gaolck 
geſellete ſich alles was allenthalben vertrieben vnnd verweiſet war / in hoffnung in welſch⸗ 
guter beut. Alſo kamen der von Landaw vnnd Marcoaldus mit verwunderlich land. 
ſchnellen tagreiſen in das Meylendiſch gebiet / vnnd zu; hrer ankunfft / weil ſie alles 
1 vnnd ſchwert verwuͤſteten / wurden die Mey lender faſt zaghafftig. 0 
Galeacius vnnd Barnabas verduldeten dieſen ſchaden fo lang / biß ſie hr Kriegs⸗ 
volck allenthalben zuſammen gefordert / in ein laͤg er brachten / bald wie ſie nun ges 
süß waren / zogen ſie dem feind vnter augen / lieferten jhm ein ſchlacht bey dem Dorff 
Caſa aurata / alſo daß Marcoaldus gefangen / vnnd der von Landaw verwundet 
uͤchtig / auch faſt all ſein volck erſchlagen vnnd gefangen wurde / derer man ſagt 
echstauſent zuroß / vnnd viertauſent zu füß ſollen geweſen ſein. 
8 Noch ſolchem Sieg zog Barnabas fuͤr Bononien daſſelbige eynzun 


emen / wie er 


8 ij aber 


Ioj Pauli Jouij Galeacius II. oder # 
aber die feind ſtercker fande deñ er wol gemeint hette / wurde er nach viel beider⸗ 
Krieg vmb ſeits erlidtenem vnnd zugefuͤgtem ſchade in einen langwierigen vnnd ſchwaͤren 
Bononien. Krieg verwigkelt. Denn die Florentiner / Piſaner vnnd die Fuͤrſten zu Ferꝛar / 
Mantua vnnd Veron / hatten auß gemeinem rath mit Egidiv des Babſts Rates 
halter oder geſandten den Bundt vernewert / in der meinũg / daß ſie Bononien 
ſchuͤtzen / vnnd nicht leiden wolten / daß der beyden mechtigen Bruͤder gewalt all⸗ 
zuſeer zunemmen ſolte. nt | 
Zur andern feite wurde Margraff Johan von Montferrat von den Bundts⸗ 
verwandten angehetzt / daß er Galeaciü fchwerlich bektiegen ſolte / weil der mit liſt 
en erobert / auch durch der Guelffen verꝛeterey Pauy eyngenommen hatte / 
Albam vnnd einen groſſen hauffen Engellender in Welſchland erforderte. 
Dieſelbigen waren auß der inſein Engelland in Franckreich vbergefahren / 
vnnd nachverrichteten Brabendiſchen Kriegen in Prouintz gezogen / ſoldt vnnd 
Manche vn beute allenthalben zuſuchen. Aber Galeacius war ſo gluͤckſelig daß er von den 
pfaffen u Engellendern Albam wider bekam / vnd Pauy nach vilem ſcharmuͤtzeln mit hunger 
hr fein. bezwang / vnd in feingewaltbrachte/auch den gefapten Münch Buſſularium fieng/ 
der mit feinen auffruͤriſchen Predigten das volckzu Pauy verfuͤhrt / vnnd vber die 
elende Statt grewlich Tiranniſirt hatte. in 
Wie nun ſolchs alles wol verzichtet war / brachte Galeacius fein volck zufarfien/ 
vnnd halff Barnabe / dem fein hauff in zweyen verlornen fchlachtt ſeer geſchwecht 
ware / leichtlich wider auff / mit ſolcher huͤlff verheeret der ſtreng vnnd ernſthaffte mañ 
der Bononier land mit ſolcher gewalt / das Ylegianus an der ſache gar verzagte/ 
Verratet vnd die Statt fo er freuenlich eyngenommen hatte / gezwungen auß noth dem Statt⸗ 
lohn. halter Egidio wider vberlaſſen muſte / dargegen er Firmum eine ſtatt in Picener land 
zum verraͤterlohn empfleng. g 25 teen e 
Als aber Barnabas / nicht weniger auff Egidiũ als Vlegianum erzuͤrnt / von ſei⸗ 
ner Kriegs ruͤſtung nichts nachließ / ſchickten die Bundtoſtette vnter dem Dberfit V⸗ 
golino Gonzaga ein groß Volck in Meylẽder gebiet / meinten Barnabas ſolte durch 
ſeins Brudern gefahr bewegt / von Bononien abgewendt / vnd vber den Padum ge⸗ 
locket werden. Aber Barnabas bezalte Vgolinum / der vber den Padum gezogẽ war? 
Nouarid eingenommen / vñ Galeacio groß vnruh gemacht hatte / mit der ſelbẽ muͤntze⸗ 
Die ſchwa⸗ denn mit feindtlicher gewalt zog er an die Mätuaniſche grentze / brach durch dz Ser⸗ 
gerſchafft rallium / welchs ein Land wehre iſt vom Padiſtra biß gehn Medena / die alles felt vor 
apa: dop⸗ der Statt mit einem auffgeworffenen wahl in ſich beſchleuſt / vnnd erſchreckt die von 
Lochint wel Mantua / weil r Fürſk mit der Beſatzig weg war alſo/ daß Vgolinus als er meint 
be vnd at am beſten vnnd meiſten gewonnen zuhaben / ober der gefahr ſeiner Land vnd Leut be⸗ 
thei 2. toch kuͤmmert / frieden zubegeren genoͤtiget wurde / vnd die ſchwagerſchafft mit einer newẽ 
ter buͤndtniß bekrefftigte. gi 
Als in ſolcher maß friede wardt / Barnabas aber nichts deftoweniger mit ernſtẽ 
fleiß fortfuhre die Bononier herſchafft / fo jh me betruͤglich entwandt⸗ mit de ſch wert 
wider zuerlangen / befliſſe ſich Galeacius vmb außlendige freundt: vnnd ſchwager⸗ 
ſchafft / welche freundtſchafft zwar feinem Königlichen pracht wol ehrlich / as 
ber doch jm vnnd feinen Nachkomnen ſchedlich vnnd faſt verlerblich war. Neulich 
erwarb er feinem ſohn Joanm Galeacio Iſabellam / König Carls auß Franck⸗ 
reich ſchweſter / erlanget auch zum tochterman Hertzog Leonatum von Claren / 
des Koͤnigs von Engelland ſohn / demgab er mit feiner tochter Violante zur Ehs 
ſtewr zweymalhundert tauſent Kronen / vnnd die beide ſtette Mons Regal oder Ko⸗ 
nigs Berg / vund Albam Pompeiam. N N 
Wie aber Iſabella gehn Meylandt kam / war ſie dem Sch weher fo ein ſchwerer 
gaſt / daß fie jhn bey zweymalhundert tauſent Kronen geſtund / wiewol dem newen 
Breut⸗ 


r 


1 Dass achte Buch. lxxvij 
Breutg am das ſtettlein Virtus mit ſeiner zugehoͤrung zur heimſtewr gegeben / auch 
ein prechtiger Herꝛntittel darzu geſtattet wurde. 5 | * 
Fauͤrther iſt zu Leonati ankunfft ein ſolch groß gelt mit verwunderlicher miltig⸗ prechtige 
keit verthan worden / in dem er das Hochzeitliche beilager auff das koͤſtlicheſte auß⸗ hochzeit od 
gerichtet / viel ſtechens vnnd ritterſpiel darauff anrichtet / vnnd der Engellender auß Bellager. 
des Eidams geſelſchafft vber zweyhundert mit treffenlichen geſchencken verehre⸗ 
te daß man es darfuͤr achtete / er hette mächtige vnnd fehr reiche Koͤnige an pracht 
damit vbertroffen. 
Denn ober der mahlzeit / in welcher Srancifeus Petrarcha vnter Fuͤrſtlichen geſten 
mit an der tafeln geſeſſen / ſein auff jeder Tracht der ſpei ſen / welcher mehr dañ dreiſſig 
geweſen / ſouiel Geſchenck vngewonlichs koſtens erfolget / dieſelbigen alle hat Joalles Stattliche 
Galeacius / der herlichſt vnter der jungen Manſchafft / zur tafeln gebracht / vnnd Leo⸗ geſchenck. 
nato pberantwortet. 
Zu einer farth allein fein geweſen ſiebenzig ſchoͤne Hengſt / mit ſilber vnd ſammet 
beſattelt vnd außgeruͤſtet / in den andern aber Silbergeſchir / edle falcken / jaghunde / 
ritterliche waffen / koſtliche pantzer / ſchoͤne blancke harniſch vo dickem ci ſen / helm vñ 
hauben mit hohen federſcheiden gezieret / Kleider mit perlen geſtickt / ritterguͤrtel / letz⸗ 
lich etliche ſchoͤne edelgeſtein in golt kůnſtlich verſetzt⸗ auch gülden ſtuͤck vnnd purpur 
gewandt zu mannes kleidung / eine groſſe mennige. 3 — 
Zu der mahlzeit war auch fo zugericht / daß des eſſens / welches man von der tafeln Vberflͤſige 
wider abtrug / fuͤr zehentauſent menſcht reichlich genug war. Aber nicht lang hernach ſpeiſe. 
als Leonatus der newen Braut viel liebes erzeigte / vnd in frembder lufft der er vnge⸗Der Breut⸗ 
wont war nach feiner Landts gewonheit allzuviel vnnd vnmeſſig lang bancketierte / gam ſtirbt. 
ſtarb er zu Alba an einer verzehrenden Kranckheit. Endtlich wurde Violantes Mar⸗ Seh: 
graff Otten von Montferrat wider verehlicht / aber nicht glücklicher deñ zuvor / deñ 51 . 
Otto wurde im Parmenſer Gebirge von einem groben Eſeltreiber erſtochen / vnnd kn ee 
kam ſchmehlich vmb. d nern gehabt. 
Wie aber Galeacius lange zuvorher mit grewlichem wehe vnnd reiſſen in al 
len Gliedern geplaget war / vnnd der Sohn auß guter art des Kriegs Regiments 
ſich vnterwunden / Aſt wider einbekommen / Vercell befchägt/ vnnd den Krieg am Galeacius 
derſdnen gluͤcklich volendet hatte / befiel jhn die letzte ſchwacheit / vnnd ſtarb 2 ſtirbt Ano 
den füufften Auguſti / nach der Jungfrewlichen geburt im Tauſent dreyhundert vnnd 157 8 denz. 
acht vnd ſiebenzigſten jahre / ſeins alters im Neun vnnd fuͤnffzigſten / vnnd ſeins Re Auguſtt 
gimente im zwey vnnd zwentzigſten. 
Sein gantzes lebenlang ſo offt er fuͤr Kriegs hendeln vberigezeit darzu neifien Hatt luſt ge 
3 ondte / hatt er fein luſt zu Studieren vnnd Lefen ſonderlich in Hiſtorien / vnnd hielt Gabe Hiſto⸗ 
füͤrtreffliche gelerte Leute in groſſen ehren / vnter denen war fuͤrnemlich Franciscus rien zuleſen 
Petrarcha / der damals feines ſinnreichen verſtands halben hochberuͤmet war. Auff vnd gelert 
deſſelbigen anhalten hatt er einen groffen ſchatz von herlichen vnnd den aller bes leut geehret. 
ſten Buͤchern geſamlet / als er auß gnediger zulaſſung Keyſer Carls die beruͤmte Hohe ſchul 
bohe ſchul zu Pauy hatte angerichtet. | zu Pauy an⸗ 
Db er wol dafür geachtet wurde / daß er gelind vnnd leichtlich zuerbitten wer / gerichtet. 
vermengete er dennoch in ſtraff der ſchuͤldigen die gnade mit ſolchem ernſt / daß er 
die ordnung der beſchriebenen Geſetz nicht gern vberſchritte. Vnnd folcher vol⸗ 0 
kommenen Gerechtigkeit iſt ein beſonder Beyſpiel geweſen Picardonus Vaſallius Ein reicher 
von Vercell / der wie ein dieb erhenckt wurde. | vnd anckba⸗ 
Er war im Elend mit jhm in Braband geweſen / hat jhn derwegen von gerin⸗ rer Namer⸗ 
gem ſtande erhoͤhet / vnnd zum Rent: oder Kammermeyſter gemacht. In ſolchem Meiltergen 
Ampt hatt er als ein grewlicher Reuber ſo groß Gelt vnnd Gutt zuſamen gera⸗ 
ſpelt / das jhn das Voſck / als einen der das gemein Gelt veruntrewete / anklagte / vnd 


9 wi ſolchs 


lrrbij Pauli Joui Galeacius lloder . 
ſolchs von jhm wider foꝛderte / ſolehs auch von den Richtern erkandt war / alſo daß 
der Furſt darauff ſich vernemmen ließ / er wolte gar nichts auß des verdamten gi 
tern weder in ſeinen eigen noch gemeinen Kaſten eynziehen / vnnd frey darzu antwor⸗ 
tet / man müßte nach oꝛdnung der Rechte handeln / foniel deſto ernſtlicher derhalben 
daß er zu dem Diebſtal noch eine groͤſſere miß handlung begangen hette / vnnd der aller 


ſiſch Land. Pen 55 2 En 7 0 
In 15.25 ben / aber von ſtund an ließ er den Schultheſſt / als der feines Ampts vnd befelchs ver⸗ 


u it dr mern gleich ein gedechtnuß gemacht / vnnd zu Meyland daß ſchloß am Jouis thot 
den gericht in twunderlecher eyl außgebawet / alß er zuvor gegen der Thumbkirchen vber das 
ſchuldig dz foͤrder Rathauß mit ſeer weiten gewelben vnnd ſchoͤnen Saalen / auch in der mitte 
vber dieſen ein welten Hoff zum Ritterſpiel verwunderlich biß an Actij hoff gebawt hatte. Zu 


Deus lich befeſtiget iſt. Endtlich hatt er auch dz Schloß auff die hoͤhe der abhaͤgendꝰ Statt 
gegen mitternacht gebawet / vnnd mit ſo ſchoͤnen gemaͤlden geziert / daß es die an⸗ 


gleich wie er mit andern den mechtigſten Koͤnigen in Europa fuͤrgienge / ſich ſelbſt 
aus scream vbertk offen ee n ee ee e ee eee 

iſt aß. ſchritt Denn er hatte einen geuierten raum fünff vnnd zwentzigtauſent ſchritte weit 
Es wirdt ge 


eine Deutz 
ſche melle hatte. * 9 6 1 180 e en N 8 | ER ET } 
lag vñ breit. Aber forn im ſchloß / vber dem thoꝛ da man in den Thiergarten gehet / ſtunden 
Der Thier⸗ dieſe einfeltigen Verß in Marmelſtein gehawen / eht denn von dem Frantzoͤſiſchen 
Rauten zu geſchuͤtz daſſelbige theil der Mauren mit der ſchrifft herunter geſehoſſen wurde. 
Bong Eo ſtunde auch darbey das Wapen mit der Nater im ſchilde/ vñ wie es breuch⸗ 
von Franck⸗ lich der Helm oben drauff mit vielem Laubwerck zur Helmdecke / gleich dem fo er 
reich gefan⸗ in ſchlachten hatt pflegen zufuͤhren. Diß haben wir aber ſouiel deſto lieber da⸗ 
gen worden mit es in gedechtnuß bleibe hieher geſetzt / weil Galeacius auff ein eyl in einem hoͤl⸗ 
Schaden gern geheuß begraben / vnnd zu einer herꝛliehern begrebnuß der Marmelſtein lang⸗ 


chat webe ſam bereitet war / der Grabſchrifft mangeln muͤſſen. 


Galeatz ge 
e, e eee e 
glück. Mit dieſem helm Galeatz hatt 
er Beſchuͤtzet beide Schloß vnd Statt! 
Vnd darzu gar hefftig bedruͤckt 
Den feindt ſoͤ jhm entgegen ruͤckt / 


Auch 
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Ihn in verzagte flucht gewandt , 
Hielt gegen ſein freund ſich brůderlich // 

| Beſchuͤtzt fein vnderthan ſicherlich ͤéͤc/ 

f Die jhm von Gott waren gegeben 

Daß ſie in ſtetem friede leben. 

Für andern will er ſchuͤtzen hie 


Die Ghriſtlich loͤbieh Statt Pau. 
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Pauli Jouij Barnabas / oder 


O Arnabas nach feinem Muͤtterlichen Großuatter alſo genennet / 
gerieth alſo / daß man ſagte / Er were von der Aurien Geſchlechte 


Schiffleut CO \ ondart / welche von Schiffkriegen vnd Siegen ſeer beruͤmpt / vnd 
art vnd ſittẽ (7 a Bo 


wie die alten Aurie / Brancha / Paganus / Lamba / vnnd Lucianus / 
0 die nach der Schiffer ſitten vnnd Hofezucht / welche auß natuͤrli⸗ 
cher eigenſchafft grob vnd ſtoͤrrig / in Bluttigen ſchlachten geuͤbet / auch grewlich ſich 
erzeigten. 0 EHRE 
Mültigkeit; Aber der für fo grauſam ernſthafft mochte angeſehen werden ⸗ vbertraff an Kreff⸗ 
bedeckt alle ten Leibs vnd Gemuͤts / als ſtüts im harniſch vnd ſtreits begierig / vnnd ſonderlich mit 
lafter. groſſer freymiltigkeit / die alle Laſter bedeckt / vnd bey dem Kriegsuolck gutten willen 
erweckt / alle andere Kriegsfuͤrſten ſo zu der zeit ſein moͤchten. 
Sein gantzes Lebenlang / weil er aneinander Kriegefuͤhrete / hatte er nimmer keine 
ruhe / denn immer ein Krieg an den andern gezettelt wurde daß kein beſtendiger friede 
Seine zeit! oder gemachter anſtand vnter den argwhoͤnigen die immer feind ſchafft heunlch wi⸗ 
mit vnruhe der ſtiffteten / lang werete. Denn dieſes war ſein einiger fuͤrſaß⸗ nicht auß vngebuͤr⸗ 
lichem Ehrgeitz / ſondern auß ſeer geheſſiger halßſtarꝛigkeit / daß er Bononit/ welches 
jme durch Blegiani vntreuw entwendt / endtlich durch Egidij des Baͤpſtlichen Stat⸗ 
halters betrug unternommen war / wider in ſein gewalt bringen möchte, Vnd wo er 
daſſelbige einmahl eynbekommen hette / ſahen die von Florentz / Luca / Piſa / vnnd be 
nachbarte Fuͤrſten fürber wol / daß ſie nicht lange ficher für jme fein wuͤrden. 
per ſolchem ſtreit begab ſichs daß fie ſich mit de Bapſte verbunden / vñ mit zuſam 
men geſetzter höchfter macht die Vicecomites zuvertreiben vnd zuvertilgen gedachte. 
Derwegen wurden auff gemeinen Soldt in Welſchlandt beſchrieben / Engellender 
vnd Britanier vom Armoriſchen Meer / auch Spanier derer Oberſter war Albor⸗ 
nocius / endtlich auch Hungern vnter rem Hauptman Simone. Letzlich wurde auch 
Keyſer Carl der vierdte wider in Welſchlandt erfordert. Aber der Krieg in welchem 
fie zu beyderſeit wa nckend Glůck gehabt / lieff zu dem ende / daß Barnabas nicht weit 
von Bononien bey Raphaelis Kirche geſchlagen / vnd abermals bey Guaſtalla vber⸗ 
wunden / den erlidtend ſe chaden mit newem Sieg auß keckem muth wider erſtattete. 
Diäenn auff dem Pado hat er in einem Schiffſtreit vnter Vitelliana die feinde vber 
wunden / vnd eine gewaltige veſtung bey 1 forte / oder Starckenburg erbawet 
vnnd denſelben ort wider den gegenwertigen Keyſer alſo beſchuͤtzt / daß er entlich den 
Dam̃am Pado durſtochen vnnd ſchier den gantzen ſtram denen von Mantua in jre 
Felder lauffen ließ . . 
Neach ſolchem zugefuͤgten ſchaden / vnnd als ſie jetzt faſt alle muͤde / vnnd am Gele 
Mit dent erſchoͤpfft waren / wurd ein noͤtiger / aber nicht gar beſtendiger Friede mit dem Babſte 
er Aue vnnd den andern Bundtsverwandten gemacht / den Carolus auch mit verwilligte / 
ge f zieden welcher auff vnterhandlung Hertzog Ernſten von Beyern Barnabe ſchwager / weil 
zumachen. er auß verdruß ferner zukriegen in Deutſchland gefordert wurde / nach empfangenem 
Gelte vnnd beſtetigter alter Freund ſchafft mit den Vicecomiten / bald hernach wider 
Hertzog zu Hauß kame / alſo daß ſich anſehen ließ / daß Barnabas nach ſolchem Friede alle 
Em von hoffnung Bononien wider zubekommen habe fahren laſſen / doch mit ſouiel deſtowe⸗ 
cern. niger bekümmernuß / weil er zum troſt ſolchs vergeblichen beginnens Regium Le⸗ 
i 55 von Foltrino Gonzaga vmb bar Gelt erkaufft / vnnd in ſeine Gewalt bracht 
atte. 25 
Vngleublich iſt es wenn man eigentlich darvon ſagen wolt / wieviel das begerte 
vnd angefochtene Bononſen beyde Bruͤder geſtanden habe / druͤber jhnẽ neun Kriege 
| vnmb 


Das Neundte Buß lt 
bmb der einigen vrſach willen vernewt / mit hoͤchſter gefahr der verluſt jhrer Land N 
vnd leute in wenig jahren fein erreget worden. Denn man ſagt / daß vba dreiſſig vber zo cho⸗ 
ihoͤnen golds auff ſolehen Kriegs Foften gangen ſein / daß ſich alſo zuuerwundern iſt / nen golds 
wie fie ein folch merckliche ſumma gelds von hren vnderthanen haben erſchatzen vnd nach Bon o⸗ 
ee konnen / weilwir ſehen / daß beide Brüder auß gleicher vnd vnerſettlieher nien verkrie 
egierde zu vnnoͤtigen Gebeuw / darinn keiner dem andern nicht nur das wenigeſte AR mehr iſt 
155 geben wollen / noch ein viel groͤſſer gelt an Kalch vnd ziegel toͤrlich gewen⸗ a 
ethaben. | = . 
Vnter Barnabe ruͤmlichen wercken iſt das beſte geweſen die Bruck am Schloß Line dreys 
retio / mit verwunderliehem gebew des gewelbes ober den Abdua ſtram gelegt / vnd fache Bruck 
alſo in die hoͤhe gefuͤrt / daß er auff dreyen vbereinander gebawte vbergaͤngen / alß auff 
dem vnterſten die wuͤgen mit allem zeug vnd ruͤſtung / auff dem mittelſten die Reut⸗ 
ter / vnd auff dem Oberſten daß Fußuolck zugleich vberſchickte. Am Romiſchen thoꝛ 
hatt er auch ein ſchloß gebawt / das dem Muſchelhauſe angefuͤget wurde mit einer 
hangenden brucke / die vber der Bürger heufer hergieng wie ein langes gewelb oder 
dene daruon noch etliche zurbrochene ſtuͤck ober der Craſſorum heuſern ge⸗ 
en werden. — ER 
Zu Breß hatt er ein ſchloß gebawet / welches an einem flachen berg vber der 
ſtatt ligt / in der voꝛſtatt aber nach Modoetia hatt er der Vorfahꝛen gebew ſtattlich 
erfolget / vnd am Pfer des Lamberſtramo im dorff Melenmano ein groß raum 
hauß einem feſten ſehloß gleich mit einer Drucke von zietzelſtein erbawt / vnd auch 
das werck der Barmhertzig keit welche noch vorhandd iſt / den weiten groſſen Kercker Schuld 
zu Meyland geſtifftet / in welchem den verarmeten Schuͤldenern / vnd was ſonſt ohne hun zu 
We ſtraff gefangen ſitzt / auß gutem willen zu ihrer vnterhaltung etwas mit ge⸗ Meyland. 
eilet wirdt. a e 
Es hetten zwar auch nur allein die koſtbarlichen heim ſtewren vñ mitgifften den Barnabas 
vnermeßlichen Reichthumb der Schatzkammer leiehtlich erfchöpffen konnen / dieweil ſteurt Kun 
er ſouiel toͤchter durchleuchtigen in Europa vermehlete vnnd außſtattete. Denn ehliche toͤch⸗ 
lridem hatt er Hertzog Leupolden von Oſterꝛeich / Thedeam Steffano / Mag⸗ ter auß. 
dalenam Friderichen Hertzogen in Beyeun / Valentinam König Friderichen in 
Opern vermehlet /alß er Agneten Franciſco Gonzage / Catharinam feines Bruders 
Sohne Joanni Galeacio/ Antoniam vnnd Anglefiam Conraden vnnd Friede 
richen Grauen zu Wirtenberg in Schwabenlandt / bey gelegt hatte. Hernach iſt 
Lucia Edmundo des Königs Sohn in Engelland heimgefuͤrt worden / damit er 
auch in weit abgelegenem Meer fein gefchlecht fort pflantzte / vnd bey den außlendi⸗ Iwo vnehs 
ſchen freundſchafft machte. | mar liche tochter 
Die andern töchter aber fo er nicht mit feiner gemahel Regina erzeüget hatte 
vermehelte er beruͤmpten Kriegsleuten / vnnd wardt Dominia Joanni Aucutho ä 
einem Engellender“ Lucia dem von Landaw einem Deutſehen Edelman am Bo⸗ 10. thonnen 
denſce gegeben. Solcher aller heimſtewr zierath vnnd ſchmuck hatt jhn / wie füns golds. 
dig iſt/ vber zwentzig thonnen Golds gestanden. f e e 
Dennoch ſehreckten ſouiel vnnd vnmeſſige vnkoſten Barnabam von ſeiner Sünff ahlich 
prechligen hoff haltung / vnnd daß er die etwas eingezogen hette / gar nichts abe. Söhne: 
Sondern vnterhielt die Soͤßne in vnderſchiedlichen groffen heuſern mit vielem j 
wolgeziertem Hoffgefinde gar herrlich / Marcus / Ludwig / Ruͤdolff / Carl vnnd 
ge waren Ehelich geborn / vnter die theilet er gleich auß dz Land / Stett vnnd 
en. 
Den vnehlichen aber in gleicher anzahl / gab er alß ein Geſchenck Acker heuſer 
rund ſtattliche eynkommen. Das waren Ambroſius / Euſtorgius / Palamedes / 
ancelottus vnnd Sacramorus. i wor 
Dieſes ſtammens bekennen ſich fein die Vicecomites / ſo ihren Adel von dem 
groſſen Mattheo her rechnen / Weil die Ehelich gebornen an Fuͤrſt Philippo ab⸗ 
gangen fein. f . 
Es hatt 
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ea) Pauli Jouij Barnabas /oder 5 
Es hart aber vnter bieſen Ambroſius die andern alle an geſchwindem verſtande 
Kriegs hendeln fo weit vbertroffen / daß vnter feinem Regiment vber das Engellen 
diſche Kriegs uolck / Barnabas mit dem Romiſchen Babſt⸗ der Koͤnigin Joanna ii 
Auypulien / auch mit den Florentinern vñ Genueſern / auff manrherley gefelle de Krie 
gefürt hatt. Alß aber Ambroſtus im Bergomer Gebirge de trewloßẽ alzugeſchwin 
de nacheilete / kahm er in die auff jn beſtalte hinderhut / vnd ward von dem Landtuolck 
erſchlagen / welchs dem Vatter ſo wehe that / daß er ſeinen zorn an den Bergbauren 
mit hren euſferſten verterben rechete. * g 2 MILE: 
Entlich iſt auß dem loß der Regiments od Landtheiluͤg diß erfolget⸗ daß ein jeder / 
vnuergnuget an dem ſeinen / dem Vettern Idanni Galeacid / daß der fo vngleich viel 
mehr bete / mißgoͤnnete / vnd offtmals vorechtlich vnd leſterlich von jhm redeten. 
Weiber Su de halte die mutter Regina / ein ehrgeizig hoffertig Wrib die Soͤhne ſo an ſich 
Rarch ſelbs ſtolt vnd hochmůͤtig waren / vnd mehr vertheten den ſie eynzukommen hatten / 
keglich mit worten gereitzt / daß ſie ſich an nichts begnügen laſſen / ſonder durch ge⸗ 
wagte Ebentherbr einer kühnen dapfern that / wie ſich jhrem ſtande gebuͤrte / nach 
hohen dingen folten trachten lernen. 54 . 5 
Alſo daß ſte ſhnen nicht ſo gar verdeckt damit zuverſtehẽ gab / wan jhr Vetter auß 
dem wege gereumt / der mehr ihr feindt dan ihr freunde were⸗ wurden ſie balde võ ſol⸗ 
cher reichen Erbſchaßft mechtige vnd groſſe Herrn werden. nd bald nach Regi⸗ 
Vid wer nen tode kriegte Barnabas mil den Sohnen in dem einerley gedancken / aldieweil er 
doch Joan. fuͤrher 1652 Ja ſoutel Sohne / die jhmꝛe die Sehatzkalner gar leicht hielte / ein ſeer ges 
Galcacius ringe vnd ſch wach Regiment fuͤren wurden. 5 
einen Nahe Inn dd er aber mit fo boͤßhaffeigen anſchlaͤgen vmbgehet / vnd die gedancken ſeins 
sa er grewlichen haffes weitter oſfenbaret/ wirdts Soann! Öatracio alles verfund Schafft. 
dern ſohn. Der verbarg auß dapferm geſchwindem verſtand alles was er daruon höret vnd 
- Yıora. erfuhr / ruͤſtet ſich aber wider ſolchen auffſatz inn vnd auſſerhalb ſeiner hoff haltung 
Solche Tür der vertrawteſten diener machte er gar wenig / ſchaffte allen vberfluß ab / vñ verordnete 
kiſche biur⸗ zur Tafel ſonderliche gersißfe eſſen / die leibs Gwardy ſterckte er mit alten getreuwen 
b 5 Kriegsknechten / gieng oder rute nicht auß dem f chloß / er ſchickte zu vorab ein hauffen 
wahlen groſ Betwäpncter ond die Drabaunen vmbichher. an Men 
ſe weiß beit Fur allen dingen aber damit er den Fuchß lang fuͤrher koͤnnen / vñ mit einem Fuchß 
bargegen fie fangen möcht / beſucht er offt gar demuͤtig die Kirchen für der ſtatt / vnd ließ ſich groſ⸗ 
andere Na⸗ fir andacht vnd eins weichen zaͤghafftigen gemuͤts vermercken. Mit ſolchen fünfte 
tionen vers kam er in ſolche verachtüg / dz auch der verſchunitzte alte Vatter ſich nichts kuͤnthetigs 
Siber dul verſaht / vnd die Vettern offtvon im ſagten er were viel tuͤchtiger zů einem rei 
deiſſen 2&: chen Biſchoffthumb / alß zu einer ſolchen mechtigen Hereſchafft. x 
Wie er nun gar wenigen ſein anfchlag offenbareı hatte / zog er auß Pauy nach 
vVntreww Meyland / in ſolchẽ auff gebott / alß wolte er zu bezalüg eins Geluͤhds der Jungkfrau⸗ 
ſchlegeibren wen Marien Kirche / auff dem berge vber ban Geettlein Vareſio gelaͤgen / die ihrer 
1 groſſen wunderthaten halbẽ mit reichem Opffer begabet wurde / beſuchen. Darauff 
in ſuchs ſeumete ſich Barnabas nicht / im zu feiner ankunfft ehren halben entgegen zuziehen / 


ahet den . . 4 uns i ER 
ee entſetzte ſich gleich wol etwas ſolcher vnuerſehnen zukunfft / vñ beſaane fi 100 er ent⸗ 
i Verceller 


lich ſcham halben alle fureht fahren ließ. Vnd bald darauff alß er zum 7 
thor herauf zog / wurde er wehriof vnd auff einem Mauleſel daher reitend von den 
2 gewapneten Reutern gefangen / vnd mit zweyen ſohnen Marco vnd Rudolffo in das 
Exempel nehſte ſchloß am Jouis thor gefuͤrt. 79 ia 
ſchnel ver⸗ Und zog Joannes Galeacius fortan mit gewapnetem hauffen in die Stadt (gab 
reren Gluͤ⸗ auß recht bequemer geſcheidikeit / den Pofel munter zumachen / des gefangenen Vet⸗ 
. tern / alß eins feindes / heuſer dem Volck preiß Da wurde ein groſſer auff lauff in der 
Nun freſſen ſtatt / vnd zu denckwuͤrdigem ſpiel vnd geſpoͤtt des Gluͤcks / eine ſolche macht vnd ge⸗ 
fie alle mitt walt in einem huy oder augenblick von grund auß vmbgekehrt. Es fand ſich auch 
wie een durchauß Feiner der hie retten oder helffen wolte / zugleich freunde vñ feinde in berau- 
gen hundt. bung fo reicher ſchaͤtze geitzig mit zugriffen / vnd verfluchten Barnabam alß 955 
8 grewli⸗ 
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enn 2.0. 
grewlichen Tyrannen. Es kondten auch in ſolchem ee een die Sol 


ner vnd Schoͤſſer oder Re W denen das Volck feindt war / an keinem ort⸗ 
auch nicht in den miſtheuffen la WAs 8 b 
die Beſatzung erſchrocken war / nach wenig ſtunden auch ergeben / auß welehem wie 
iman ſagt / ſieben Wagen 50 nn d mee de d ſichen mahl 
bundert tauſent gemuͤntzter Goldkronen beladen wo den 

Solch elend vnnd vngluͤck hat auch feine fürbe sufung.achabe/ denn fieben tage 


ge verborgen bleiben / vnd wurde das Schloß / weil 


Die ſchrep⸗ 
ler muͤſſens 
mit entgeltẽ 
wie billich. 
Barnabe 
vorrath vnd 
Barrſchafft. 
Meyland iſt 
ſeither dem 


zuvor hat das Wetter das Dfalghauf fo gertiret / daß die Fuͤrhenge in der innerſten ſo vermoͤg⸗ 


Kammern verbrandten / vnd der Donner die marmelſteinin Natern vom Gibbel her⸗ 
unter ſchlug. Es hatte jm auch ein Warſager en enen den er am Hofe 
hielt / lang zuvor geſagt / er ſolte ſechc anni eee ai), / der wurde jhme 
des jahrs von dreyer geſtirn zuſammenkunfft wegen ung! icklich fi ein / hatte ſich auch 
vnterſtanden jn zurucke zuhalten / wie e 0 1 egen eilete. Aber die 
verboꝛgene Gewalt Goͤrtlichs willens trieb ihn da am ſßerckffen foꝛſ/als ſie hm feiner 

ernunfft zugebrauchen wehꝛetee. ade ’ 

Barnabas war kurtz bievor etwas ſtrenger vnnd grauſamer / denn er ſonſt zuſein 
pflag / vnd ihm das Volck derhalben ſehꝛ feind vnd gehaß woꝛden / daß fein ſtrack vnd 
ernſt gemuͤth im Alter ſich nicht linderte / alldieweiler Dur enge ch 
noch zu feinem ſchentlichen Geis auch rauſam wütete. Den ober die vnauff hoͤr⸗ 
liche / ſtreng vnd ernſtlich dem Volck aufferlegte Schatzügen / vnd darmit zugefuͤgten 
ſchaden / hatte er newe vnd grauſame Befelch außgehn! Sy nachzutrach 
ten / vnd in hafft zubringen / fo fuͤnff jar zuvor wider ein alt Gebot wi 


lich nie ge⸗ 
werfen, 
Vorbedeut⸗ 
tung ſolches 
vnglucks. 
Velletus Pa 
terculus ſa⸗ 
get: welchẽ d 
vnvermeid⸗ 
liche wille. 
Gottes ſich 


hat fuͤrgeſe⸗ 


Ber fein ſtan 
devndglüch 


zu verendern 


de Schweine dem macht 


geſchlagen / oder auch bey andern mit darpon geeſſen Hatten / mit ſo gar vnerbitt e fein rarhz 
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licher ſtraff / daß von armen Bawren meh als vber die hundert gehenckt⸗ den andern 
Alles genommen / vnd auß dem Lande gejagt wurden. * 


ſchlege zu 
nichte. 
Alt Wilt⸗ 


In den Doͤꝛffern / ſo an den Wildpanen gelegen / hatte er viel tauſent Jaghunde pret ſo fürs 
mit der Eynwohner ſchwerem vnkoſten zuhalten / vnd auffzuziehen von einem Doꝛff langſt gefreſ 


zum andern in die Höfe vertheilet / vnd zogen die Jaͤgermeiſter mit viel Hundsknech 
ten im Sande herumß / ein jedern Hund inſonderheit nach jhꝛem oꝛdentlichen verzeich⸗ 
niß zubeſchawen / ſtrafften denn nach jhrem trotz vnd freffelichem mutwillen mit ſchle 
gen oder vmb Gelt / nicht allein die jehnigen / ſo ſie zu ſtraubvnnd mager / als von hun 
ger gar zu matt / ſondern auch die / ſo fie wol außgefuͤttert / weil ſie all zu fett vnd vnge⸗ 
ſchickt weren / oder ſonſt nicht glatt gekemmet vnd vbel gehalten hatten. N 

Barnabas wurde endtlich in das Schloß / ſo er zu Tretio erbawet / gefuͤhrt / vnd 
wie damals die rede gieng / mit Gifft getoͤdet im ſiebenden Monat feiner Gefengniß 
als er dreiſſig jar regieret / vnd ſechs vnd ſechtig gelebt hatte⸗ vberwand fi ein vngluͤck 
ſoviel deſto gedultiger / weil jhme vnter den Henden Dominie Porre ſeiner zuvor ge. 
liebten Beyſchlaͤfferin die Seel außgienge / welchs ihm in ſolchem elend dennoch ein 
troſt war. Dieſe iſt Joannis Aucuthi des Engellenders Sram Mutter geweſen / vnd 
hat ſich freywillig dem armen Alten zu troſt in ſolch elend mit begeben / die Leich iſt 
zu Mey land in der Muſchel Kirche begraben / vnd ein Reutterbilde ohne Grabſchrifft 
darauff geſtellt woꝛden / von Luneſer Marmelſtein in folcher geſtalt vnd rüſtung wie 
er pflag zu Kriege zuziehen / doch ohne Grabſchrifft / da ſonſt die Koͤnigin ſein Weib / 
die neben jhme begraben ligt / dieſer Verſen würdig geachtet worden: 


Ein Liecht in gantz Italien 
Die Königin Beatrix ſchoͤn 

Als Chriſto ſie den Geiſt auffgab 
Ward gleget hie in dieſes Grab. 

Mit keuſchem Wandel den ſie gfuͤhꝛt 
War ſie wol aller Welte zierd 


b De 


ſen / wirt 


mit dem hal 


ſe bezahlt. 
Der hunds 
jungen trotz 
vnd mutwil 
gegen armẽ 
leutẽ iſt beuz 
nicht new. 
Hie wird d 
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Pauli Jouij Barnabas. 


Der Tugendn Kron der Zucht ein Bluhm 
Darzu des Friedens hoͤchſter ruhm 
Die allzeit ruh dem Adel ſchafft / 


Vndeeinigkeit der Burgerſchafft. 


Ibis Vatters Maſſin groſſethat 


Sie noch verzuͤmbter gmachet hatt: | 5 


Dem Groſſen Cane zu Veron 


of 


Als ein Ehegmahel zugethan. 


Mit dern der Helde Barnabas 
Der Vitzgraff der ein ruhme was 
Der Koͤnigen ein Zierd der Welt 
So von der Natur ſe fuͤrgſtell⸗ 
Diem Meyland vnd Italien ghoꝛcht / 
Fur dem ſich alle gegend foꝛcht / 
Als ſeinm Gmahel init gutem glück! 


Doch nicht ohn Glückes groſſe tuͤck 


ZJauubhrꝛacht ond glebt ein langezeit 
In wolfahꝛt vnd gluͤckſeligkeit / 
ie nam Gott zu ſich in fein Reich 5 
Da ſie nun herꝛſchet ewigu cht. a 
ahh 3 Paul 


n 
1 ke 
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cells /oder das Zehende Buch. 
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2 NM Joaſſe Galeacio erſchiene bald im anfang ſeiner Kinds 
eit eine ver wunderliche dapff erkeit vnd weiß heit / w ail ſoleher ver- 
N 75 fand vnd gedechiniß mehꝛ dann folch Alter / wenn es auch am ge⸗ 
Rs 8 ſchicklichſten iſt / begreiffen kan / in me fich ereugeten / daß es mens 
A niglich dafür hielte / vnd auß i gentzlich glau 
85 betenſer wurde bald ſterben / vnd ſolche allzu zeitig bluͤende gaben 
en feines verſtands nicht keiff werden noch frucht bringen. 
Denn man ſagt / wie wir auch in Petrarche leben leſen / f ein Vatter Galeacius / 


Als der nach gewonheit 


Fach hielt vnnd viel fͤttrefflieher weifer Menner in der Rath⸗ 


Huben beyſammen ſaſſen / habe den Knaben / der fie ngefehrlich damals mit ganzem 
aß nach einander anſahe /in ſchert gefragt / welchen er wol bitter diefen ee 
ö g ij l geſte 


„ 


Ein klug klugeſten achtete / da ſey der Knabe der zeit nun fünff yirig in I 
Rindt. als ob er eines jeden in acht hette / endlich zu Petrarcha gange 
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lrxxvj Pauli Jouij Joannes Galeacius / oder 
fen gedancken / gleich 
n / den er zuvor nie geſe⸗ 
hen gehabt / habe den bey dem Rock genommen / vnnd freundlich gebetten / daß er ſteh 
zu des Vattern Stul fuͤhꝛen laſſen / vnnd daſelbſt niderſitzen wolte vnd bald hab ſich 
mir aller verwunderung ein groß lachen erhaben daß der Knabe nicht auß blindem 
verſtande / der zeit den aller beruͤmbteſten Poeten außerleſen hette. 
Fort an iſt er durch ſein gantz auffſteigendes Alter mut hoͤchſt em fleiß von auß erle⸗ 
ſenen Lehꝛ vnnd Zuchtmeiftern alſo erzogen woꝛden / daß er in ſolchem verſtand vnnd 
guten ſitten / in dem daß er von Natur darzu geneigt war / beharꝛlich foꝛtfuhr. Denn 
als er nach ſeiner Kindtheit ein beſtanden Alter erreicht / hat er alle zeit ein folchen ver? 
ſtand in ſoviel mancherlen handlungen an ſieh vermercken laſſen / daß in ſeiner mei⸗ 
nung / ſo in natuͤrlicher Vernunfft befeſtiget / vnnd auß wille eden ſelbs erfa⸗ 
renheit aller dinge bekrefftiget war / hn niemandt betriegen kondte / ſondern dafuͤr ge⸗ 
achtet wurde / daß er alles / auch was gantz vngefehꝛlich geſchehẽ folte / zuvor merckte / 
vnd nach ſeinem rathe das Gluͤck regierte. se 90 i 
Vnnd war ſolchs zwar nicht zuverwundern / dieweil er auß langem brauch viel: 
mals in ſonderlichen gedancken allein zuſpatzteren / in allen ſachen mit den erfarnſten 
rath zuhalten / in allen dingen Beyſpiel oder ebenbilde auß den jar buͤchern zuerholen / 
vnd ſeiner Vorfahren weiſe vnd art / auff welche die Kriege gluͤcklichen außgang ge⸗ 
wonnen hatten / mit fleiß zufolgen gewohnet war. Hi 
Hat ſich vs Er ließ ſich auch keinerley lust noch furgweil/jogens oder weidewercks / kein Bret⸗ 
ernften fachẽ ſpiel / Bulerey / auch keines Schalcksnarren oder Lotterbubens maͤrlein von ernſten 
nichts abwe ſachen abhalten. Zu erhaltung Leibs geſundtheit vbet er ſich meſſiglich / vnd erqui⸗ 
den laſſen. cket das Gemuͤt mit vielem leſen / vnd daß er ſich mit gelerten Leuten vnterredie / oder 
der Gerechtigkeit vnd Gottsfoꝛcht bey ſich ſelbs nachtrachtete. 
Bet zu Er hatle vmb reichen Sold beſtellt aller freyen Künfte lehꝛer vnnd Leſer / die in der 
lerten leuten vom Vatter geſtiffteten hohen Schule zu Pauy die Jugent vnterꝛichteten. Auch die 
luſt gehabt / liberey oder Buchkammer mit viel felgamen Büchern erfuͤllet / vnd ein Kirche darne⸗ 
vnd viel ge⸗ ben erbawet / in welcher der Heyligen vnd Maͤrterer Gebein in koͤſtlichen vnterſchied⸗ 
leſen. lichen Keſtlein verwahꝛet wurden. 3 5 
8 Vnter den Lehdern ſeind die beruͤmteſten damals geweſen die gedechtniß jhꝛer des 
. leut ſchickligkeit den Nachkomnen hinter ſich verlaſſen haben / im weltlichen Rechten 
5 ſeiner Paldus vnd zwene Raphaeles / Fulgoſius vñ C be vñ Signorolus Amadeus. 
sr In freyen Kuͤnſten Vgo Senenſis vnnd Blaſius Pelacanis von Parma / deſſen 
ſcharffſinnige Fragen von der Sternſeher Kunſt vnnd Perſpectina noch verhanden 
ſein / vnd drey Artzte / Marſilius von Sancta Sophia / Sillanus Niger / vnd Anto⸗ 
nius Vacca / derer Schrifften in Schulen noch taͤglich geſehen werden. In Lehꝛung 
aber der Griechiſchen Sprach war Emanuel Ehryſoloras von Conſtantinopel det 
geſchickteſt / doch vber aller freyẽ Kuͤnſte lehꝛer der anſehenlichſte Petrus Philargus 
auß Creta / Außleger der H. Schrift! det ernach Bapſt vnnd Alexander der fünffte 
Bapſt Ale, iſt genannt worde. Auß dieſen fuͤrtrefflichen Mennern / vnd mit andern fo vieler dinge 
xander z. erfahren vnd ſehꝛ weiſe waren / hat er feinen Rath beſetzt / vnnd jhnen eine ehꝛliche be⸗ 
Vernünfftis ſoldung gemacht / daß nicht ſonderlich zuverwundern geweſen iſt / weil er ſelbs mit ſo 
ger rath lauf hohem verſtand begabet war / vnd im Rath alles auffs genawſte erwogen vnd außge⸗ 


fer zu gutem ecket wurde / daß nicht gemeinlich alles ſolte zu gewuͤnſchtem ende lauffen. 
ende. Alle Empter / die zu der verwaltung eines ſolchen Regiments gehoͤrten / beſtunden 
Gre in verwunderlich nn oꝛdnung / denn er pflag zuſagen / daß in aller menſchlichen 
nung nutz⸗ handlung zu hauß / vnd vber Land nichts beflers were / als gute oꝛdnung: mit welcher 
lich. allein zufoꝛderſt die Krieg / denn auch alle burgerliche hendel / ſampt der Hauß vnnd 
Hofezucht / als mit der aller gewiſſeſten fuge vnd nothſtall gezwungẽ vñ regiert wurde, 
Alle Befelch vnd Gebott in groſſen vnd geringen ſachen wurden ſchrifftlich gege⸗ 
Alle Befelch ben / vnd aller dinge außgaben vnd koſtens rechnung in gro ſſe Buͤcher verzeichnet / auß 
ſchrifflich. welchem er der Diener trew vnd fleiß / vnd zwar durch redlich frome Auffſeher erwug / 
ana | die 
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die es einem jeglichen nach feinem verdienſt zu ſtraff oder gnaden deuteten. Denn es 
waren an feinem Hofe faſt vnzehliche Buchhalter / Schꝛeiber vnnd Notarien / die de⸗ 
nen / ſo aller Empter rechnung aͤnhoͤreten / auff den dienſt warteten / mit ſolchem Fleiß 
vnd fuͤrſorge / daß nicht allein der gantzen Fuͤrſtenthumbs vnnd der Stätte oꝛdenlich Alles orden 
eynkommen / vnd auch der vnkoſten ſolchs zubewahren: ſondern auch wenn etwas lich verzeich 
an gemeine Schawſpiel auffgewendt / vnnd wie viel eſſen inſonderhei in herꝛlichen vet. 
Gaſtereyen geſpeyſet / auch was anſehenlichen frembden Geſten verehꝛet woꝛden / zur 
nachtichtung vnd gedechtniß verzeichnet vnd beſchꝛieben wurde. 
Wir haben in feiner Cantzley Regiſtratur kaſten gefeben verwunderliche Bücher 
von Pergamen / darinne von allen jaren beſonders / der Yberſten / Haupt vnnd alter Muͤſter Re⸗ 
Kriegoleut nammen / auch eines jedern Soldt ſampt den Fendlein vnnd geſchwadern giſter. 
verzeichnet ſtunden / auch abſchꝛiffte von Briefen / die in aller ſchwereſten hendeln / 
Krieg zufuͤhꝛen oder Frieden a entweder er an Fuͤrſten geſchꝛieben / oder 
von ſynen empfangen hatte. Daß wenn einer eine vollkommene Hiftorien beſchrei⸗ 
ben wolte / anderſtwoher reichlichers oder warhafftigers darzu gehörig nicht wun⸗ 
ſchen doͤrffte / dieweil der Kriege vrſachen / anſchlege / was ſich druͤber begeben vñ zu⸗ 
getragen / vnnd wie es ein außgang gewonnen / leichtlich darauß befunden enn 
Bey dem Vatter vnd Vettern Barnaba hat er in der Teutſchen vnnd Engellen⸗ 
der ankunfft ſich erſtmals im Krieg gebrauchen laſſen / vnd bald hernach / als er drey 
vnd zwentzig jahr alt war / iſt er vnter blindem namen vom Vatter außgeſetzt / vnnd 
Ihm zum Ertheil Nouaria / Vercell / Aſt / vnd Alexandria mitgegeben woꝛdẽ / daß er 
darauß den Stetten vnnd nimmer ruͤhigen Feindt Marckgraff Otten von Montfer⸗ 
rat/ gleich als ohne des Vatters willen bekriegen möchte. et 4 
Im dem er aber mit ſolchẽ Kriege zuſchaffen hatt / verleurt er durch verꝛaͤtherey der 
Guelfen Vercell / denn der Hertzog von Saphoy ob er wol ſein Ohm war / vnd die 
Genueſer Fliſci / in erinnerung jhrer ſelbs gefahꝛ / ſtunden jhrem Nachbarn Marck⸗ 
graff Otten bey / vnd hatten das Baͤpſtliche Kriegs volck zuhůlff erfoꝛdert / vnnd Jo⸗ 
annis Galeacij Schloß / welchs feine Beſatzung noch innhatte / vmbſchantzt / vnd fo 
ſtarcke Wacht vmbher geſtellt / daß Joannes Galeacius / als er ſich etlich mahl die be 
laͤgerten vnterſtund zuentſetzen / vnd die Feinde jhre Laͤger zuſammen ruckten / gantz 
vmbgeben vnd belegert wurde vnd endtlich die Beſatzung auß Hungers noth vnnd 
dagnuß an der entſetzung des Schloß auff beſcheid ergab. M 
Aber noch etwas vngluͤcklicher hat er in der Engellender ankunfft gekrieget / denn 
von Joanne Auchuto der Engellender fuͤrnemſten Hberſten / der ſich von Barnabe 
Ireundeſchafft abgewendet / vnd an Bapſt vnd Florentiner gehenget hatte / iſt er im 
Breſſer Felde in einer Schlacht vberwunden vnd erlegt / mit fo groſſem erlittenem 
ſehaden / daß faſt alle feine Hauptleut mit den Fendlein gefangen woꝛden / vnnd er in 
ſchneller eyl den Feinden ſchwerlich auß den henden entkommen kondte. . eee 
„Nach ſolchem vngefelligem Kriegs anfang / als er ſich beduncken ließ / daß er ſeine 
Mannheit vnd glück mehꝛ als genug verſucht hette / beſtellete er nach des Vattern ab⸗ 
ſcerben alle Kriegs hendel durch Statthalter. Ließ ſich beduncken / weil er des Vattern 
Erbe war / daß er ſich billich mit der gefahr / ſo in Kriegen zuhanden ſtoßt / verſchond / 
vnd einandern / d es vmb geldts willen thet / in d Feldiſchlacht fornen an die ſpitze ſtellẽ 
möchte. Vermeinte auch / wie er deñ von Natur klug vñ verſchmitzt / auch / wie ſichs 
bald auß weiſete / krefftiger mit rath alo in der that war / er wurde mehꝛ glück haben zu 
hauß als darauß. Zuvorauß / weil ihme die Sternkuͤndiger auß feiner Geburt ſtunde 
groß Reichthumb / erweiterung des Regiments / der Feinde noth vnnd elend / vnnd die 
hoͤchſte Ehre verhieſſen / wenn er Kriegsgefahꝛ wurde vermeiden. 5 W 
Es haben jhn auch die Warſager / oder der natürliche Geiſt / der des Menſchẽ wil⸗ Merck Niſen 


len regiert / nicht betrogen / in wenig jahren hat er wunderliche Sieg erlanget / ſeine Gottloſen 
heimlichen vnd offentlichen Feinde ſo geſchlagen vnd verterbet / vnd fein Land erweit Biſchoff. 
zelt / daß er auff geſetztes vertrawen zu feinem bluͤenden glück gantz Welſchland zu- 
˖ beherꝛſchen ſich vermaß · Denn allbereit war er vom Keyſer Wences lad mit einem ne. 

* | ij wen 
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lxxvuj Pauli Jouij Joannes Galeacius / oder 
Erfter Ber, wen Ehꝛentittel gezieret / weil er jhne in ſtattlichen Keyſerlichen Brieffen zum erſten 
si 5 5 (ie Hertzogen zu Meyland gemacht⸗ vnnd durch feine Bottſchafft die zu ſolcher Würde 
mi gehörige Zeichen / als Hut vnd Stab vberſchickt hatte. i 
An. 395. Zubeforchten ſtund des Ehꝛgeitzigen Fuͤrſten vermuͤgen / weil es vbermeſſig groß ⸗ 
N dazu mu hoͤchſter weißheit / verſuchtem erfahꝛenem Kriegs volck / auch dapffern vnnd 


zumahl glaͤcklichen Hauptleuten verſehen war. | 
Lieruon il. Den Scaligern hatte er Veron vnd Vicentz genommen / den Carrariern Padua 
das meiſte vnd Franciſcum den eltern zu Modoetz in gefengniß gelegt / darzu hatte er Teruis⸗ 
vn Gelte cis Feltrium / Bellun / vnnd die Staͤttlein im Gebirge mit Trident in feinen gewale 
alles der Oe hracht / die von Perus vnd Affıfio waren vom Bapſt zu jhm gefallen / die von Senis 


dierf. hatten verdruß an der vngewiſſen Freyheit / folgten ren Nachbarn den von Piſa / vñ 
ergaben ſich vnter feinen ſchutz / es hatten auch die von Luca kein beſchwerde jhn ober 
Rupertus iſt such herꝛſchen zulaſſen. Derwegen die Florentiner ſich nicht wenig befahꝛten / vnd die 


der 34. Teut⸗ gewalt dieſes mechtigen Mannes verdechtig hielten auch jhre Bottſchafft in gantz 
ſche Reyſer Europa herumb ſchickten / daß ſie jhm ein ſchweren Krieg erregten /zuvorauß Keyſer 
vñ ein Pfaltz Nupertum in Welſchland brechten / darneben ſie denn auch die Frantzoſen vnter jhrẽ 
graff am Oberſten Armeniaco vber das Hochgebirge lockten. 4 
Rein gewe. Aber ſolchem fuͤrnemmen der frembden Voͤlcker hat er fo widerſtanden / daß er die 
N Frantzoſen durch Jacobi Vermij Mañheit bey Alexandria in einer groſſen Schlacht 
eo vherwunden getilget / vnd jhren Oberſten erſchlagen. Den Keyſer aber / der ſich vn⸗ 
terſtund vom Breſſer Gebirg ſich abwerts zubegeben / durch Facinium Canem auff⸗ 
halten laſſen / der die Teutſchen im vorzuge geſchlagen / vnd ihn in Teutſchland wi⸗ 

der gedrungen hat. ' 

Darnach fuhr er foꝛt bewieſene Schmach zurechen / vnd belagerte Franciſcũ Gon⸗ 
zagam zu Mantua / tranck jhm durch auß fluͤſſe den Padum vnnd die Etſch zu / daß er 
die Statt faſt erſeuffte / vnd drang jhn friedes mittel anzunemmen. 

Luetzlich hat er bey Cglalecis neben Bononien dem Bapſt / Florentinern vnnd Bo⸗ 
noniern ein gewaltig Volck im Feld abgeſchlagen / vnd Bernadonem Aquitanum j⸗ 
ren Oberſten ein kuͤnen Held gefangen / auch bald nach ſolchem Sieg Bono nid eyn⸗ 
bekoſſien / derentwegen von Ertzbiſchoff Joannis Tode biß ſchier in die fuͤnfftzig jahr 
viel kampffs gehalten woꝛden. N f i 

Kurtz hiernach hat er den obfiegendt hauffen ober den Apennin in Etruria gefuͤhrt / 
vñ dẽ Florentinern ein ſolch ſchreckẽ gemacht / dz die Burger de muth ſinckẽ lieſſen / vñ 
mit jhrem vermoͤgen hre wolfahꝛt zuretten nicht getrawten / ſondern nur auff des vn⸗ 
treglichen grimigen Feindes tod dadurch erloͤſet zuwerden hoffeten / vnnd geweret fie 
das Gluͤck jhres wunſches / denn im Schloß Melennian an der Roͤm ſtraß / auff 

Stirbt den dem Lambro begriff jhn ein Peſtilentziſch Feber / daran er ſtarb den . Septemb. nach 
4. Septem. der Jungfrawen Geburt im 1402. jar / als er in das zy. jar ſeins Alters gieng / vnnd 24. 
Anno tas. jar regiert hatte. 5 5 N rt. 

Von Catharinen Barnabe Tochter hat er zwene vnmuͤndige Soͤhne Joannem 
vnd Philippum hinter ſich verlaſſen. Als er aber mit ſeiner erſten Gemahel Iſabella 
König Carls auß Franckreich Tochter keine Erben erzeuget hatte / gab er / zuvernewe⸗ 
rung der Schwagerſchafft mit dem Koͤnig auß Franckreich / Valentinam / welche jm 

Anno zs. Catharina zũ erſtẽmal geborn hat / des Königs Sohn Hertzog Ludwig von -Örliene. 
Fründſchaft Durch ſolche Heurath hat Valentina die Statt Aſt mit jrer zubehoͤrung zur Auß 
macht feind ſteur bek often / vnd iſt auff ſhre Kinder nach Erbgangs Recht das Hertzogthuſſt Mey 
ſchafft. land gefallen / weil der Valentine Bruder ohn Eheliche Erben verſtorbẽ / zwar zu groſ 
ſem vngluͤck vnd trefflichem ſchaden Welſchlandes vnd Franckreichs / weil ſich vber 
abfoꝛderung ſolcher Erbſchafft ein lãgwiriger grauſamer Krieg erhabẽ / des wir noch 

. heut bey tage kein gewiß ende ſehen. Auer 
Comet. Elliche tage fün feinem ende brandte ein groſſer Comet mit einẽ Leichbleichen lange 
chwantz / gegen dem ort des Himmels da der Noꝛtweſtwind her wehet: vnd ſoleher 
Hiifiliſchen fuͤrbedeutung iſt er nicht vnwuͤrdig zuachten / weil von der Gothen zeiten 
W. n her 
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her zurechnen in Welſchland kein Fuͤrſt an Land vnnd Leuten mechtiger / vnnd in der Ser mechtig 
Hoffhaltung prechtiger als er geweſen it. Wenn wir aber die Siege gleich unter des ſte vnd prech 
Glucks gaben rechne woͤllen / dennoch iſt hm keiner mit angeborner Oapfferkeit / groſ riafte fürft 
fen verſtand vnd weißheit / herꝛlicher ſchoͤner geſtalt von Leib vñ Angeſicht / geneigte in Weiſchlad 
willen lobliche Leute zuehꝛen / biß auff den hoͤchſten preiß zu vergleichen geweſt. Nora. Es 
„Wiewol ſich anſehen leßt / als mochte dardurch / daß fein Vetter Barnabas von ne 
Landen vnd Leute entſetzt / er endtlich im gefengniß zu Tretio getoͤdet / vnd fo vnmeſſi hoͤchſte geſti 
1 begierde nach frembder Herꝛſchafft / den ruhm ſolchs namens etwas beſchmizt gen / der we⸗ 
haben. Aber ſolchs wirdt ein jeder nicht fo gar vnbillicher vnd vnerſettlicher Tyrann / gen fiel es 
gleich wie Caius Cefar / leichtlich zuentſchuldigẽ wiſſen / wenn er vermeint / daß man auch ge⸗ 
vnnb des Regiments willen wol Eydbruͤchig werden moͤge / vnnd man es dafür achten ſchwinde wi 
wil daß Joannes Galeaclus feine grauſamkeit zuͤben / Barnabe / der jm gleich auff nende 
die weiſe vnverſchuldet nachſtellete / recht zeitig zuvor kommen ſey. vm del herr, 

Jedoch hat er als ein grewlicher geitziger vnguͤtiger vnd vnauffhoͤrlicher Schrap⸗ schafft will 
per feiner Stette fo chen Ney d / der jm in feinem gemuͤt ſchwer geweſen / auff ſich ge Schwere 
laden / dieweil der gefaßte Haß von feinen Vnderthanen nicht außbrechen / noch ſei⸗ ladſchatzug. 
nen willen haben doͤꝛffte / welcher endtlich nach feinem Tode in allen Stetten offen- 
bar wurde / denn die vermiedeten von der laſt der immer werenden ſchweren Scha- 
tung / achteten die vnnoͤtig ſelbs erregtẽ Kriege nicht fuͤr ein genug ſame vrſach / ſolche 
bürde zutragen / dieweil er nimmer nach dem Kriege jemals Friedens begerte / fon- 
dern auß dem Friede immer ein Krieg nach dem andern auß geſunnen vnnd geſpunnen N 
wurde. Welches nicht zuverwundern / dieweil er zu vnendtlichem Kriege zwentzig tau Stetig Un 
ſent zu Roß / vnd ſoviel zufuß ſtets foꝛt vnnd fort zu vnterhallen angenommen hatte / ese 
auch gantz keinen koſte ſparte / alle gute Kriegs leut / weß ſtands ſie weren / mit reicherm 

old zulocken / vnd damit dem Feinde leichtlich abzutringen / vnd an fich zubringen. 

Denn er pflag zuſagen / es were kein Geldt beſſer angelegt / als das / da man gutte 
Lent far kauffen könde zun ar gelegt. 

Antonius der Ertzbiſchoff zu Florentz hat jm in Niftorien ver weißliche vnzucht Freunde pfle 

fuͤrgeruckt⸗ vnnd ſich / weil er ſein Feind geweſen / mit viel vngeſchickten vergeblichen gẽ auch wol 
boſen Scheltworten ber hn onnüg gemacht. Er hat nichts ſonderlichs gebawt weil zubeuheln/ 
leine Vorfahren in der Statt vnd auff dem Lande Rathheuſer / Schloſſer⸗ Gerichts d Aden 
heuſer mehꝛ vñ koͤſtlicher deñ es witzigen leutẽ wol von noͤtẽ albereit gefertigt hatten. ſagt. 

Doch hat er von ſonderlicher ruͤmlicher andacht vnd Gottsforcht wegen der Car⸗ Zuerbaltüg 
theuſer Kloſter gebawt / vier Welſcher Meil von dem Vaͤtterlichen Schloß zu Pauy diß Kloſters 
da der Thiergartẽ ein ende hat / vñ zu vnterhaltung der Mönche viel liegender gründe ſeind veroꝛd 
vnd guter darzu gegeben. In derſelbigen Kirche hat er woͤllen begraben werden / vnnd ner geweſen 
wird ein verwunderlich Grab von auß gehawener arbeit hinter dem hohen Altar ge⸗ e 
lehen / an welchem die Hiſtorien feiner hendel vund thaten in marmelſteinern Bilden y ide Hraimi 
auffs zierlichſte fürgepellet/und Verß darunter geſchrieben / die noch wol werth fein/ in conuinio, 
daß ſie auch anderß wo als in der Earthauß geleſen werden / welche folgender maß religiofo col 


Belt wie es 
am beſten an 


verteutſcht worden. 3 loguiorum, 
Der Fuͤrſte ſo die Natern trege dk 
An manchem ort zu grab gelegt / es ſey das 
Auß gheiß zu Wien das Eyngweid ſein ſchoͤnſte Fl 
2 05 1 rt 7 ſter in Wel⸗ 
In S Authonijſhauſe fein / ſchland. 


Zu Pauy s Hertz S Nichael hatt / 
Sein Leib in der Carthaus beſtatt: 
Alſo iſt hie ſein Schild vnd Fahn / 
Die Siegzeichen die er gehan 
| Zu feiner gedechtniß auffgehenckt / 
| Dabey man ſein mit ſchmertzen 1 + 


fi Darzu 


Pauli Jouij Joannes Galeacius / oder 
Darzu denn dieſe Schꝛifft gemacht / 
Dieſelb von ſeint wegen betꝛacht. 
Anglus von Aſcanio thut 
Herkommen dem Tꝛojaniſchen Blut: 
Angleria der Gꝛaffen ſtamm 
Von dem hernach ſein vꝛſpꝛung nam: 
Von dieſem Gſchlecht vnnd eden Art 
Der Vitzgꝛaffen ſtamm kommen ward: 
Joannes Galeatz genennt 
Dieſe fuͤr ſein Eltern erkennt / 
Ein Mann bekannt in aller Welt / 
Von thaten ein mechtiger Held. 
Das Gſchlechte welches Natern führt 
Hatt er mit Ehꝛen hoch geziert / 
Sich ſelbs mit Tugenden fuͤrwar 
Erhaben biß ans gſtirne gar. 
Aller Tugenden höchfter ſchein | 
Seinm Vatterland ein Vatter fein / 
Deren zu Pauy Oberher / 
Beherꝛſchet die Ligusies; 
Es zeiget ſich im Gſichte fein 
Ein Mayeſtet gantz herꝛlich fein / 
An Lenge jm auch kein Menſch vergleicht / 
Darbey den Herꝛn zukennen leicht: 
An feinem Leib ſchoͤn wolgeſtalt 
Erſchien ſeins Gmuͤttes Tugend bald / 
Der in Vngluͤck durch trewen rath 
Sich bald zurkennen geben hat: 
Der mit Trew vnd groſſer Frombkeit / 
Gerechtigkeit / Barmhertzigkeit / 
Die nie kein Blut vergieſſen thet / 
Seinr Seelen vnſchuld hat errett. 
So wolberedt nie keiner war / 
Kein ſolch gwaltiger Herꝛe zwar 
In gantz Europa an allem end | 
Der tauglicher zum Regiment / 
Kein ſo Gotts foͤꝛchtig er je lebt / 
Der alſo ſehꝛ nach Frieden ſtrebt. 
Frieden vnd einigkeit zuſchaffen / 
Hatt er offt griffen zu den Waffen / 
Vnd allweg mit ſieghaffter hand e 
Von feinem Feind den Sieg erlangt. 
Vnd welches iſt die hoͤchſte Ehꝛ / 5 
Die bſtendiges Gmuͤtt zieret ſe hꝛ / : 
5 Dart. 


N 
8 A 


„Das Zehende Bae, 19 
Hatt er ſelbſt vberwunden ſich / 
Sem Zorn gedemmetgivaltiglich ;- 
Den Vberwundnen geben ſtatt 
Zufaſſen einen beſſern rath. 
In aller lc e DE len v 
Hatt allzeit er nach Fꝛiede tracht. 
Die Tyrannen zu boden gricht / 
Ließ keinen Stoltzeu bleiben nicht. 
Italien die Hoffnung faßt 7/ 
Zukommen ab des Krieges laſt / 
Zurlangen jhze erſte ch / 
Wenn dieſer da jhꝛ Fuͤrſte wer: 
Denn nur darumb wat er geboren 
„ud darzu von Gott gußerkoren / 
Zurichten auff die Gulden zeit 
Auſchaffen Fried vnd Einigkeit. 
Solch Liecht / das dem Welſchlande ſchein / 
Nam Gott wider zun Gnaden ſein: 
Vielleicht damit den Engeln ſchon 
Ein ſolche Zierd wurd zugethon: 
Oder darumb / weil das Welſchland 
Solcher gab vnwuͤrdig erkant / 
Daß alſo durch heimlichen ratcy 
Die boͤſe Welt Gottgſtraffet hatt. 
O wie iſt vns ſo pbelbſchehen 
Daß dieſer Held vns thüͤt eutgehen 
Der ohn ablaſſen tag vnd nacht 
Fuͤr vnſer wolfahit hat gewacht. 
enero ir Liguccgrk | 
Denn er war ewer trewer Her: 
Weinet o jr vbꝛiige Steett | 
Die er Weyſen verlaſſen the // | 
Die jr vnter ſeinm ſchirm in ruh ö | | 
An allem gutt genommen zu. | 
Gieß auß dein ehe o Meyland ; | 
Di.uſein geliebtes Vatterland / | 
Diedudes Landes Hauptſtatt bist / 
Vnd du Pauy vor langer friſt 
Der Longobarder Koͤnigen ſtatt 
Da dieſer Fuͤrſt gern grdohnet hat | 
Welch beyde dieſer Fuͤrſt vnd Her: 5 
Mit Ehren hat erhaben ſehꝛ. 
Vnd Lauda du verruͤmbte Statt 
Da Pompeius geſieget hatt / 10 
er rixe 


rciſ Pauli Jouij Joannes Galcarins. 
Brixen / Veron weinet nim al- / 
Vnd du Vicentz deins Fluſten fall. 
Sicher jr kleine Staͤttleiſ ſchona / 
0 Bellum / Feltzum darzu Fremon 
I BerzelliDerthonNonarial 
N Du Comerfee vnd Bergoma. 
Parma die fruchtbarliche Statt 
Die ſoviel guter Kniegsleut hatt. 
| | Placentz / ond Bouium die du 
i Altzeit geweſen in vnruß 
| | Ehe dieſer Fuͤꝛſt dir ward bekant / 
| Vnd ober dir hielt oberhand. 
Lucenſiſches Land kumb auch her 
I Vnd hebe an zuſeufftzen ſchwer 
Mit anden Statten vnter den 
| Bononla thut mitten ſtehn 
u Die klagt mit manchem ſeufftzen groß 
Ihꝛn ſchaden ober allemoß 
| Waljender Tod das Angeficht Er 
Irs Fur ſten lenger guͤnnet nicht 
N Der ſie beherꝛſchtmit Fried vnd frewd 
| In freundtlicher holdſeligkeit. 
| Geht alle mit einandern hin 
0 Zuklagen richtet ewꝛe ſinn 
| Piſamitder Stat Rom bekant t, 
Darzu das gantz 1% 5 
0 Maſſa / Gorſetum kompt herbeyh/ 
Perus Aſſiſiam da ſey / 
Sa e e zugleich 
| Vmb dieſen Fuͤꝛſten bitterlich. 
| Tratvꝛe du Römifch Kepferehumd 
| Du RömifeheKirchiweinedaumb! - 
| Dieſen zweyen Liechtern in der Welt 
N Ihꝛ Verfechter im Tod entfelt 
Deßgleichen gantz Italien 
Niemalhat keinen meht geſehn: 
! Der die Teutſchen auß Welſchlandſagen / 
N Die Fꝛantzoſen mit Kıteg that ſchlagen. 
| DerfetbeheeKomjegfah >, 
Im jaꝛe tauſent es geſchach!h/ 
Vierhundeꝛt vnd noch ziweye meh? 
Waꝛd jedermann bekuͤmmeꝛt ſeh / 
Des Septembers am dꝛtten tag 
Staub dieſeꝛ Her: mit gꝛoſſeꝛklag. 
| Pauli 
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4 FR Oannes Galeacius hat in feinen abſterbẽ zu ſeinem laz⸗ 


EN IN sandriam/ AR, Vercell vnd Derthon haben / vnd Graffe zu Par 


ö un willen/ den er zuvorher beſtendig verordnet / ein Codicill ge⸗ 
n nacb, vnd Jeannem Mariam eyngeſetz zum erben des groſ⸗ 
5 N \ N ſern theils der Herꝛſchafft / auch des newen Tittels / mit dem be- 

| Se ) 


tia / dem Huren Sohn / der elter war als die Ehelich gebornen / hat er Piſam vñ Cre⸗ 
mam beſcheide. f f 


Alſo nam ſich Joannes Maria Hertzogen tittels an / vnnd wardt mit empfabung | 


cheidt / daß Philippus die Statt Pauy / darzu Nouariam / Ale⸗ 


uy genennt werden folte. Gabrieln aber von Agneten Mantega⸗ 


xciiij Pauli Jouij Joannes Maria, oder 


der vetterlichen Eheenzierde im dae egi 
denn ald bald eſitſtund en a gchliehen. 
Guelffen vñ vnſinnig an ein er gerleten dien, 


Gibelliner jungen Fuͤrſten den alten ene ee welcher durch der vo- 
ich auffgeha 


Rotte. 


Der namme 


taugt nich ts 
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Enderung 
verbeſſert 


ſich nicht. 


Die Thür 
iſt dem zu 
enge. 


"trug hrer habenden ſtarcken Beſatzung Beher ee 
an ſich zureiſſen gedachten... 8 
In ſolcher warfe hat Pandulphus Malatefta “ ungeachtet feiner gethamen ud 


rgeſetzt / zugant yngluͤcklichen ſtunden: 
1 nen Gee 1 0 G neff en 


Wich Rotten hatten mie verachtung de 


en geachtet wurde. 

xgcht hat nicht allein Stätte vnd 
ner / die auch mit ſolcher wan⸗ 

ini Nan nd nV 

Freundt vnnd Schwaͤger 

Weltlich hieran verſchonen / 
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Allgemach wurde an fein ſtatt erfordert Facinius Canis / ein vnverdroſſen Kriegs⸗ 
wann den ch vnd hefftig partheyſch / wie er nun viel vnruhe Sue She ö 
let hatte / vnnd doch nicht gleiche wage haben wolte / derwegen auch gemeiner Statt 
nicht nutzlich fein wurde / weil erfich der Gibelliner Yberſten vnd Schutzherꝛn erkle⸗ 
rete / haben jm die Guelffen hinterliſtig nachgeſtellt / vnnd mit folcher gewalt auß der 
Statt gejaget / daß wie er mit denen / fo fich wider jhn zuſamen verſchworen hatten ⸗ 


vmbgeben war / vnd damit er nicht gefangen wurde / den Gaul anhieb auß Actij Hofe 

durch eine hinterpfoꝛte die flucht zunemmen / er die Stirn hefftig in der engen Thuͤr 
zerſtieß / den ſcharlacken Hut dahinden ließ / vnnd eins lauffs biß gen Roſatum 

eylete. un FTIR TOM RAND Wu N 
Da haben die Guelffen auff anhalten Antonij Turriani / der bey dem Fuͤrſten⸗ 
wie wol er jhm von wegen ſeines Geſchlechts verhaſſet fein ſolte / in groſſen gnaden 
war / 


4 8 7 © te 
| Das Eilffte Buch. 1 
war Joannem Mariam dahin gedrungen / daß er an Facinij ſtatt mit der ſelbigẽ ge: 
walt des Regiments / Buccicaldum ei nen Frantzoſen verordnete / der war damals vd 
König auß Franckreich den Genueſern / die ſich willig an jn ergeben hatte / um Ober a 
auffſeher verordnet / ein wuͤſter Mañ von Leib vnd gemuͤth. 5 Von Dielen 
Als der nun mit Frantzoſiſchen Reuteren vmbgeben gen Meyland kommen war / Buccicaldo 
verſuchte er vor allen dingen in vntrewer meinung / ob er koͤnte den Wachtmeiſter des fibe mehr in 
chloß mit Gele bewegen jm daſſelbige zuvberantworten. Solch bößlich gemeint 8 hai 
ubenſtuck / als es jm nicht nach feinem willen gelingen wolt / ver meint er es muͤſte ſchen Beyer 
nun alles nach feine wille ergehn / ſehlug offene befelch an / ließ in feine Namen Muͤntz 
ſchlagen / vnd gab ſein trotz vnd mutwillen fo weit an tag / daß er nicht von Joanne 
earia allein / ſondern auch von beyderſeits Rottierten Burgern verargwonet wur⸗ 
de / als ob er nach dem Fuͤrſtenthumbtrachtete. Be 
Vnter des aber / vñ weil er zu Meplandt in vergeblicher hoffnũg ſich vnermeßliche 
hohe ſachd fuͤrbildet / vñ groſſen haß auff ſich ladet / macht dz Stück ein geſpoͤt auß fein? 
wunſch / vnd wirdt die Frantzoͤſiche Beſatzung auß Genna vertrieben / jr Hauptmann 
Sarrato von den Spimulis erſchlaͤgen / vnd Margraff T heodorus von Montfer⸗ Wer ſich 
rat durch Faeinij fleiſſige huͤlff vnd ur ſchub / fuͤr ein Hertzog zu Genua außgeruffen. 1015 895 15 
ie er nun ſolcher zeitung erſchrack / vnnd nicht vergeblich der Haut foͤrchtete / f. dir ind 
nam er ſich eines zugs an wider die von Pauy / vnnd fuͤrte ſeine Frantzoſen auß der ferner gu 
Statt / ehe das geſchrey folchs erlidtenen ſchadens recht ruͤchtbar wurde / in ſolche auß ſchen zwey 
zug traff jn Faeinius zu eben gelegener zeit vnnd ſtette an / bey dem Stettlein Noujo / ſtuͤllen nider 
ſchlug vnnd erlegt jn / daß Buccicaldus fein Volck auch die Oberhauptmaͤnſchafft zu ſitzt. 
Genua vnd Meylaͤndt auff eine zeit zugleich verlorn / vnnd durch vngebanite wege des 
Hoch gebirges / in Frauckreich flüchtig wurde. n 172 5 | 
Dis iſt der Buceſcaldus / der zu Genua vermoͤge eines Gelt vnnd Blutgierigen vr⸗ 
theils Joannis Galeacij Sohn Gabrielem mit dem Beyhel hat richten laſſen / damit 
me das groffe Gelt / welches er vom Rath zu Florentz / als er jnen die Statt Piſa ver⸗ 
aufffe/ bekommen hatte / werden mochte. Fr 5 
Vmb dieſe zeit at Joannes ſeine Mutter verloren / derẽ ſolche ſorgliche ſachen / 
weil ſie an ſich ſabſt gering von Leibe war / leichtlich vollendt hingeholffen. Auß der⸗ Weiber rath 
eben verkehrtem rath hatte er ſich kurtz zuvor laſſen bereden / damit er die nechſtgele⸗ 
genen Stette leichtlicher ſchůtzẽ / oder den verꝛetern fo ſie jhm abwendig gemacht / wi⸗ V ate 
der auß den heuden bringen koͤndte / die andern fo weit abgelegen / dem Bapſt Bonifa⸗ freundſch aft 
dio eynzureumt / auff dz er durch folch anſehenlich geſchẽck freundtſchafft / die doch ver iſt vergebe 
geblich vñ nichtig / erwerben / vnd in fol chen feinen kummerlichen vnd gantz verlornt lich vñ nich⸗ 
achen ein ſchutzverbuͤntniß erlangen möchte. | ‚ug. 
Auff ſolche weiſe fein Bononia/das mit fo ſchwerer muͤhe vnd koſtẽ erlanget / auch 
ſiſtum vnd Perus die Stette in Vmbria zum Hertzogthumb Meylandt gehoͤrig / 
weil auß Joannis groſſer noth vnd leichtfertigkeit das Glück in beharlicher meinung 
anderſtwohin ſich wenden wolte / dem Bapſt in feine klawen gerathen. 1717 
Auß gleicher fahrleſſigkeit vnd zagheit hatt er auch den von Senis als ſie von jm 
abſielen / vnd dem Verweſer Corregio den Kopff abſchlugẽ / jre freyheit mit viel auff⸗ 
ruͤrigem Blutvergieſſen vermenget / gelaſſen. 31721 
Nichts deſto weniger wurde zu Meyland weidlich ſcharmuͤtzelt / vnnd der haß zwi⸗ 
chen den Dürgern immer newe / durch widergeltigen mordt / weil die vberwundenen 
auß Rachgier keinen frieden begerten / auch die Sieger den vberwundenen keinen an⸗ 
and / darumb daß es nach endung deſſelben ſtets erger wurde / zugeben vermeinten. 
g Durch ſolche beſchwerliche hendel wurde der Fuͤrſt zu ſolchem mittel bewegt / durch 
welches allein / wie fichs anſehen ließ / der Statt in folcher zerruͤttung ſolte wider zu 
ruhe geholffen werden koͤnnen. Er verſ unte ſich mit Faeinio 


Jebolſfen we 8 | io / gab jm Giſel / forderte jn 
wid eyn / vñ gab jm aller ſachen im Krieg vñ Friede volle gewalt / zu ſeiner anfüffe wur 


i den 
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pi Pauli Jouij Joannes Maria /oder 
den die Guelffen die vnter Bucticaldo rumort hatte / wider ſtille / vñ weil entlich die Gi 
belliner auch innehielten / vnd die Statt ruͤhig war / bekriegte Faeinius auff empfange 
nen befelch die Bergomater / fuͤrte das Kriegs volck ober die Abdua / vñ wer wuͤſtet alles 
feldeder vngehorſamen Statt. 5 N 

In dem aber die von Bergoma / weil jre Vorſtette vom Feindt verbreũt / damit fie 
nicht auch der euſſerſten noch auß warten doͤrfften / ſich zuergeben beſchloſſen / bekame 
Facinius ſo groſſe ſehmertzen in allen gliedern vnnd den Nieren / daß er ongefchaffter 
dingeabziehen / vnd gehn Pauy ſich fuͤren laſſen muſe. 

Mañ ſagt daß dieſe ſchwacheit / welche Faeinio den garauß machte / habe gelegen? 
heit gegeben etwas newes anzufahen denn trotzige vnruͤhige Bürger ſehwuren zuſa⸗ 

Ein newe men de fFuͤrſten den Tod / vnter denen die fuͤrnembſtꝰ waren Andreas vnd Paulus ge 
Verräters brüder die Bauen / ſeine vertrawteſten diener / zwene Puſterule ſtatliche vom Adel / vnd 
ere Franciſcus Mainus / Bertonus Mantegatius / vnd Acontius Trivultius. Dieſen als 
den anfuͤhrern folgeten andere auß belderley rote mehr als dreiſſig / vnnd war vnter 
Wer fagt fo vielen nicht einer / der in vnzweyffelter hoffnung gar flattlicher belohnũg feine 
HRS trew hette brechen vnd dieandern verzathen wollen / dieweil jm feines Lebens gefahr 
1 05 hende draufß ſtund / von wege verdechtiger mennige ſo vieler mitgeſellen. 2009 
Leut ſere? „ Darzu haſſeten ſie in alle als einen vber die maß grewlichen Tyrannen / weil er in 
fo jemerlichem zuſtand aller dinge in den neun jaren dieſes kleglichen Regiments gatz 
Grewliche tobend wilde geworden / vnd fo grauſam war / daß er auß grimmigem zorn in vnſinnig 
Cyranney. keit verkehrt / die verdamptt / oder denen er ſonſt feind war / geitzigen hungerigen hun? 
Von Türcke den zu zerzerꝛen EN ſolchs mit groſſen frewde anſahe / auch fein f onderliche 
vd Semen wolgefallen hatte an Squarcia Giramo / der ſonſt eines ehrlichen herkomens war 
bar inc ſolch aber zu der vnmenſchlichen grauſamkeit jm dienete / vnnd zu ſolcher metzgerey groſſe 
grewliche Hunde mit Menſchen fleiſch aufferzoge. F 
Epen; Wie nun Gott vnd die Welt an ſolchem wunderthier ein grewel hatten / brachten 
70 weil jn die Bauch beyde Bruͤder / denen die andern mitgeſchworne auff den dienſt warte⸗ 
dic aher aut ten / als er den vierzehenden Mai in S. Gotharts Kirche herunter zur Meß gienge / 
der Wahlen mit zweyen wunden vmbs Leben / als ſie jm den Kopff forn biß auff die augen geſpal⸗ 
ſabilen ge: ten / vnd den rechten ſchenckel am waden abgehawen hatten. 
bien her⸗ Den todten vnd eine zeitlang von menniglich verlaſſenen / brachten jren wenig võ 
ſleuſt / bind den allergeringſten Dienern in die Thumkirehe. Als er daſelbſt fo grewlich verwun⸗ 
andere bla det / vnd mit viel Blut beſchmiert beſehen wardt / that ei ine loſe Buſchhure ein 
tionẽ billich x ENT Rt PEN baten gement 1 f vr Rn A 1 
für Barbara werck der Barmhertzigkeit / vñ bedeckte den gantzen todten Leib mit viel frifche Roſen: 
gegen ſie zu durch ſolche n liebe hatt fie ſonſel erworben / daß hernach Philippus / als der 
achten. ins Regiment kam / jr eine reiche heimſtewr hat vermacht / darmit ſie herlich ſich vers 
e ehelichen koͤnnen. | Anse ö n 
5 1 Beneñnts tages wurde auch der fehelmifche Buͤttel Giramus / durch aufflauff des 
erlancer en Poͤfels auß dem winckel dahin er ſich verſteckt herfür getreckt / vnd lebendig mit einem 
beurat gut. hacken vmbgezogen / endtlich fuͤr der thuͤr ſeins verdampten vnd alsbald zur erden ge⸗ 
ſchleifften hauſes mit grewlicher vnd wolverdienter ſtraff hingerichtet. 

Facinius der Dberft vber das Kriegs volck / wie jm die vnuͤberwindtliche ſchwacheit 
das Leben enden wolte / vnd er der Fuͤrſten mordt vernommen / hat er ſeine Haupt vnd 
Kriegsleute gebetten / daß ſie die Moͤrder verfolgen / vnd Philſppo dem von rechtswe⸗ 
gen das Regiment gebuͤrte / ehrlich vnd trewlich beyſtehn wolten / iſt in wenig ſtunden 
hernach auch geſtorben / den meutmachern zu ee e die Haſtorem Bar⸗ 

nabe vnehlichen Sohn / ein ernſten Kriegsman / vnnd der des Vattern much 

fuͤrete / weil niemand war der des Fuͤrſtẽ tod rechete / mit groſſem 
frolocken zudem Regimẽt erhaben hatten. 
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Ls Joannes Maria erſchlagen / vnnd Faeinius deſſelben 
tages geſtorben war / wurde Philippus / der gleich wie ein gefange 
ner / vnnd vnſicher an feiner wolfahrt / im Schloß zu Pauy feines 
letzten vngluͤcks erwartet / durch Faeini / der allererf fi ein Feind ge⸗ 
2. wefen/ Mi wolthat ermuntert / daß er wider ein much 
faͤſſete zu gewiſſer hoffnung das Regiment zuerlangen / darzu jhn 
NET Facinij Hauptleut ermaneten: die denn für ein ſchelmenſtͤͤck ach? 
teten / das jenige / was jrem Yberſten am Todtbette fuͤr ſeinen letzten willen in die had 
gelobt vnd zugeſagt / nicht halten / auch als Kriegoleut vr ſach vñ gelegenheit ſuchten / 
jren handel vnd gewerb zu treiben. Fat 1 ä 
Am Gelt war der mangel / welches der Kern iſt etwas nuͤtzlichs h 
i i ij ollichs 


reoti Pauli Jouij Philippus / oder | 
ſollichs ward aber zu eilender auffnahme / von Beatrice Tenda Facinij Weibe behẽde 
erlanget / vnd jr die Gemahlſchafft des newen uͤrſtẽ angebot / dar zu / wie man ſagt / 
Pil „ Facintus in ſein letzten zuͤgen fol gerathen haben ere 
. iche Philippus verweigerte ſteh des auch nieht / als alters vnd ſtandes halben jm vnge⸗ 
9 meß / derowegen das leichtfertige Weib vnzeittiger luſt vnd hoͤchers ſtandes begierig / 
als ſie die augen noch nicht recht getrocknet hatte / fich unglücklich widernmb verme⸗ 
helte / vñ viermalhundert tauſent Kronen für jr eynbringen außzehlete. 8 
Philippus ruͤſtet ſich vngeſeumet / vñ zeucht nach Meylandt / Haſtor belegerte das 
Schloß / vnd hette es vmbſchantzt mit groſſem Bollwerck / aber Philippi Kriegsvolck; 
welches Franciſcus Carmagnola vnd Caſtellinus Beccaria anfuͤhreten / brach durch 
die Schantz / vnd ſchlugen Haſtorem / wiewol er heftigen widerſtand thet / bey de Co⸗ 
merthor. Da zog nun Philippus in die Statt / vnnd befahl in allen Creußgaſſen oder 
ſcheidwegen außzurüͤffen / er wolte niemandt leidt thun / denn nur feines Brudern 
Todtſchlegern / von ſtundan wurd er für ein Fuͤrſten angenommen mit ſonderliche 
Gunſt alles Volcks / vnd in Aetij Hoff geleitet. | * 
Moder ge. In ſolchem getuͤmmel wurden Paulus Baucius vnd Franciſcus Malnus die ſtiff⸗ 
ſtrafft. ter der Meuterey vnnd mordks erwütſchet / vnnd von wegen jres begangenen VBuben⸗ 
ſtucks am Leben abſchewlich geſtrafft. Hiernach ſeind Philippi Hauptleute Modoe⸗ 
tlam / dahin ſich Haſtor begeben hatte / zuſtuͤrmen auß gezogen / vnnd in wenig tagen 
haben fie das Staͤttlein in jren gewalt bracht / Haſtor der in das Schloß fein zu⸗ 
flucht genom̃en / wurde mit einer ſteinkugel die auff gut berath hingeſchoſſen / als er 
bey dem Brunnen ſaß /an die huͤfft getroffen / daß er darvon ſtarh. 
N Wie dieſer Brand außgeloſchet / der von wegen der Guelffen anhangs ſeer zu⸗ 
foͤrchten / vnnd Philippi macht nun groͤſſer war / greiff er die Tyranniſchen vers 
a rather an / vnnd mit groſſem Glück erobert er wider etliche ſeins Vattern geweſene 
verröter ge- Stette. Zu forderſt jagte er Pandulphum Malateſtam wider auß Bergom vnnd 
ſtrafft. Breß / ſteng Joannem Vinetum zu Lody / vnnd ließ jn hencken / die Arellos zu Pla⸗ 
centz ließ er würgen oder in das ellendt jagen / kranchinum Ruſcam der Comum hats 
te eyngenommen / brachte er wider mit einer gewiſſen verehrung auß derſelbigen 
Statt. a Bei, EB 22 
Eine vnauß ſprechenliche frewde aber iſts Philippo geweſen / daß Gabriel Fun 
dulius der Tyran zu Cremona mit liſt gluͤcklich gefangen ward. Wie derſelbige 
zu Meplandt auff dem Marckt das geſtell zu feiner ſtraff aufgerichtet anſahe / 
vnnd den Hals vnter den Beyhel zulegen genoͤtiget / auch wie gebreuchlich/ v 
Moͤnchen ermahnet wurde / daß er als ein Chriſt den Tod gedultig leiden / ſeine 
Kin verzwel begangenen Bubenſtuck ſich herzlich leid fein laſſen / vnnd verzeihung derſelben 
felter ſchelm von Sa Fele vñ gewarte ſolte⸗Hoͤret auff / ſagt er mit grewliche verkehrten au 


L 


gen / mir / der ich trewloß vnnd vnredlich bin verzathen worden / verdrießlich zu⸗ 

ſein / denn ſo fern iſts von dem daß michs gerewen ſolt / was ich nach Kriegs 
a gebrauch gethan habe / daß mir es noch im hertzen wehe thut / daß ich nicht den 
Reyſer vnnd Bapſt zugleich mit dem Keyſer / zu ewigem rühm folcher loblichen that / von mei⸗ 
Bao ſollen nem Thurn herunter geſtuͤrtzt habe. 8 . 
zuiamenen Denn wenig jar zuvor / als Keyſer Sigiſmundus vnnd Balthaſar Coſſa / der 
Pie PN damals einer von den Vaͤpſten vnnd Joannes zz. geneñt war / zu Eremona lagen / 
Walch mb, vnnd vmb des verwunderlichen ſchoͤnen vnnd luſtigen auß vnnd vmbſehens willen / 
tiliret darge auff die Kron zu oberſt des Thurns daſelbſt geſtiegen 1 ſich dis ſchelmen 
gen andere hertz gelüſten laſſen / war auch gaͤntzlich willens geweſen / ſie eide von dar herunter 
Dölcker jre uff den Marckt abzuwerffen. N eg IP 


ER aa Es hatt auch dieſe beyde Liechter der gantzen Welt keinerley bewegniß einiger, 


ſache / wie ſchwer die fein moͤgen / von folcher gefahr errettet / denn nur daß ſich 
der boßhafftige Tyran etwas geſchemet / vnnd dafuͤr nicht geachtet ſein wollen / 
als ob er gegen ſeinen Geſten / die damals feine Wirte waren / denn er deſſelbigen 


tag 


© . f 
Das zwelffte Buch. | xcit 
tages ehren halb mit jnen zur Tafel geſeſſen hatte / vngeachtet der ſonſt an ſich ſelbſt 
grewlichen that / ſich vndanckbar erzeigt hette. | TR 
ie nun Philippus wegen ſeines Brudern todts / vnnd an den Tyrannen ſolche 
Rache geuͤbet / vnnd zu feiner Kriegs Dberften des Carmagnole vnnd Sicolar Piel⸗ 
nini manlichen thaten groß vertrauwen ſetzte / nam er jm fuͤr / die abgelegenſten feinem 
Vatter zugeſtandene Stette auch wider zuerwerben. Denn die Venediger hatten 
N eron / die Florentiner Piſam / vnd der Roͤmiſche Bapſt Bononik abgezwaͤckt. 
Es haben aber die Kriege ſo zu dem ende vnnd dennoch mit Recht angefangen / vñ 
mehr kaͤnlich als gluͤcklich bey ſieben vnd dreiſſig jaren lang gefuͤret worden / die Stet 
te gautzes Welſehlandes in groſſe noth vnd verterben gebracht / vnnd haben letztlich 
auff Philippi theil ein ſolchen außgang gehabt / daß er / wie jme die Freyſtette ſo ſich 
amen wider in verbunden / an anſchlegen vñ vermuͤgen vberlegen war / Bergom 
vnnd Breß verlohr / auch der Herꝛſchafft zu Genua entſetzt wurde / well er gleich wie 
fein Vatter / dem er aber mit gluͤcklichem zuſtand nicht zu vergleichen war / zu Haufe 
ſtile ten wolte / vnnd durch Statthalter die Kriege zuführen vermeinte. f 
. Doch iſt er in ſo ſteter vnnd alwege mißlicher handlung ſolcher allerſchwereſten 
lachen / ſeiues großthetigen fuͤrnemmens vnnd ſonderlicher beſtendigkelt halben wol 
u loben / diewell er ſieben mahl zu waſſer vnnd Lande geſieget / aber offter vberwundd / Leander Alz 
5 alle zeit gleich kock vnnd mutlig geblieben iſt. Er war fleiſſig vnd hurtig ein berlus inne 
himliehen Name e darüber ſchonete er keines Koſtens noch gefahr / Del Italie 
denn er wagte es offt auffs Gluͤck / wiewol er ſonſt naturlich forchtſam war / daß er ſchreib. 0 
auch wann er ein wenig donnern horte gantz erzitterte / vnnd in die Keller lieff / gleich dene ir 
wle er vnſinnig geweſen wer / in verborgenen gemachen wohnet er gern / da pflag er Ahle ge⸗ 
gar wenig zu ſich zulaſſen / wer jn anſprechen wolt abzuwel f en / die fachen durch mit? weſen mir 
telperſon zuverrichten / vnnd die vielheit des Volcks zuſchewen. denn dle augen wart worten ond 
m ſo tunckel / daß er derer die zu me kamen einen für dem andern nicht wol erkennen beberde fi 
kondte / ond ſtets verborgenlich einen gebrauchte / der jhr jedes namen wuſte / vnnd jhn Fend Sn 
wurd. ERinmeree/Daiit er von froͤmbden vnd vnbekanten nicht für gar blind geachtet un eren 
n a et Er *. meinte. Dar 
Wenn er muͤſſig war / hatte er luſt zu Hiſtorien / derer Leſer Antonius Panhormi⸗ vber bait er 
ta eine zeitlang geweſen / vnnd feiner geſchickligkeit halben in hohen eheren gehalten auch ſo gurt 
worden iſt. Ehr jme das geſicht fo ſtumpff wurde / ſahe er der jungen geſellen Ballen⸗ I ers 
ſchlagen oder Ringen am aller liebſten zu durch ein vergittert fenſter / daß die Spie⸗ gesch 5 185 
lenden nicht wuſten ob er zuſehe / da ſiedoch glaubten daß er da were. jm ab gegen 
Denn da kondte er erfahren / welche von Leib vnd gemuͤt die ſchoͤnſten hurtigſten vi vmb lad 
vnd geſchiek teſten weren / vnnd die jhm dañ in ſolcher vbung am beſten gefielen / pflag vñ leurkom⸗ 
er 15 Tiſeh vnd Kammerdienern zuerwehlen vnd auffzunemen. e men iſt Cel 
„Aber ſolche luſt hatt Candidus December derſelben zeit Geſchichtſchreiber voll anton 
ers neidts / als er / was an Philippo ruͤmlich vnd loblich vbergangen / vnd nur ſei⸗ qui Here 1 
ne Laſter verzeichnet Vargwoͤnig zur vnzucht gedeutet. Er war / ſonderlich in ſeinem que fentire 
abgehenden alter eines argwenigen / hitzigen / vnbeſtendigen vnd offt grauſamen Ge⸗ Ammian us 
müͤts / weil der versäter ſtichangel in feinen ſchmeidigen ohren hafftete ſo man Mircellinus 
i 355 es ſhme auch nicht an vertrawten freunden die parteyſch waren / vnnd lob⸗ 710154 
ichen Leuten jhrer Ehren mißgoͤnneten / ihn auch / wenn er gleich auß rechter 
meinung war / offtermalen darvon abfuͤhreten. Vater welehen Oldradus Lem Verräter ha 
e jugent auff fein Kammerwarter / in Gnaden vnnd groffem an⸗ ben gehör 
chen ſo viel bey jm galt / daß er Carmagnolam den Kriegs VYberſten mit Philippi bey ſhme ge⸗ 
groſſem ſchaden in vngnad vnd vom Hoff abbringen kondte. n heb zu feine 
0 fo kame auch in groſſe gefahr ſeins Lebens Franciſcus Sfortia ſelbs / der 5 Er 
gen beſchwer, 5700 oder Tochterman erwehlet war / vnnd mit falſchen auffla⸗ 
Aeeſchweret / kondte er vermittels feiner vnſchuldt von vi ie 
„ Fer ſewwerüch erhalten werden. Pe ſthelkt DON Biden die z wel wolken 
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Ehe bringt 
wehe. 


Hertzog zu Dieſes iſt jm auch ſeer vbel nachgeredt worden / weil er ſonſt in haß ond li 


L Pauli Jouij Philippus / oder 


ſchuldigt / vb ſie wol in angelegter marter nichts Ehrnverweißlichs bekante / mit dem 
0 wie man ſagte / des vngleiche Eheſtands / mit welcher 
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Say dier ſtendig / in dem gantz feſt vñ vnerbitlich war / dzer e eee 


keinerley newem verdienſte getilget oder gußgewuͤſcheiſwerden.“ Le 
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welchen er mit allem feinem Hoffgeſinde zur genuͤge reichlich begabet hat. Arn 
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Das zwelffte Bach. 


die Statt vnd gantz Aer Meylandt zu deſſüben euſſerſter noch vnd verter⸗ 
war Lo paniech beſetzen vnd erfͤllen wurde. 2 

D auch rede gangen / es were ein Eodielzudem vorigen Teftament 
ar Bi erben 1 5 19 en ee ; 60 
I age e lfonſum / daß er ſo boͤßlich au geſchloſſen / ſo vbel verdroſ⸗ 
Se ſus fein, nckel aufer echt des vntertr ckten Codials, u vn⸗ 
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Kurtze auß den iſtorte bewelß 

liche erz hlung Grunds vnd vrſach / wadurch dieſe Erb⸗ 
are ſchafſt an das Furſtliche Hanf zu Orllens gelanget⸗ hour min 
ic A be wertniit'i das alte Fürſeliehe Geſehlerht den 
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anmaſſeten ft Meylen er der Freyßeit . Deñ des Fuͤrſten Bar 

2 J nabe Ehelie emefilieh Erben waren von ſouiel Kindern / biß auff 
n 10 "m 
en Eo hatten Joannes Maria als von den Moͤrdern bald hinge⸗ 
errichtet / mit der Malateſtin / nnd Philippus mit der Beatrice Ten⸗ 
da / endtlich auch mit Maria des Hertzot Köln tochter / die gantz vnfrucht⸗ 
bar war / als vnglüͤcklich verchlicht / keine Kinder erzeuget. e 


Vnnd war nur Blanca noch vberig / welel 8 
uch de stingR 10 Cremonam zur 
in Hu AN tgenant / ob ſie wol 


Adelichen Beyſchlefferin gezielet / 
Epeficurmptgegtbenhatte. A f ich ig 
vom Vatter zu Kinds recht erwehlet war) achtet 
giments vnnd Herꝛſchafft vnwuͤrdig / vnnd da 
Fecht auff Valentinam Philippi ſchäweſter gefüllen 

Dieſelbige hatte der Vatter Gee e en een in Franck⸗ 


Ka Ba t wuͤrden / weil 
Keyſer / auch die Deutſchen Fuͤr 


8 fuͤrnemer deuter vnd außgeber des Goͤttlichen vñ Men ſchlichen Rechts / ſollichs wol 
ſchrieben. thun koͤndte vnnd moͤchte / ſintemal doch der Keyſer ſelbs / der auß fuͤrlangſt erzeigter 
gůtte eins Romiſchen Bapſts / mitten im Deutſchland von den ſieben Churfuͤrſten 
Wer hat deñ erwehlet wurde / endtlich von jme geſalbet / fuͤr ein Keyſer benant / vnd letztlich mit der 
die mechtig güldenen Kron gekroͤnet werden muͤſte. 
Ne Wie nun auff ſolche weiſe die Ehſtifftũg bekrefftiget war / fundd ſich etliche Rechts 
ee e erer / die / de Key ſerlichen namen wol gewogen / ſolchs widerfochtẽ / damit fiede Bapſt 
ſeindtehr feines gewalts entſetzten / vnd machte eine ſeharpffe außlegung der beſchriebend Rech 
man von te / als ob d Bapſt gaͤtz kein fug ſolt hab? Reichs Lehe zuverenderen / vñ etwas Darüber 
Bapſt exwz zuerkeñen / wiewol fein Bottmeſſigkeit fich ſonſt weit gnug erſtreckte in den Rechtferti 
gewuſt hat · gungen / die von wege innſtehedes Grichts all zuſchneller erkantniß huͤlffe bedoͤrfften. 
N Solchs habẽ aber die Orlientziſchẽ / als etwas ſpitzfuͤndiger den es einẽ auffrichti⸗ 
3 das iſt ge Rechtslerer wol gebuͤret eingefuͤret / fuͤr falſch on vnrecht geachtet / auch vmb des ei 
2 nigẽ klare vnd vernuͤnfftigẽ Ertpels wille / weil das Delphinat ein groß theil des alten 
Es iſt aber Saffoyer Fürftenthübs on Arelat in Prouintz / zu der zeit auß keine zweyffelhafftigen - 
eine gemeine ſonder gewiſſem Rechte Baͤbſtlichs gwalts warẽ verendt vñ daruͤber erkant worden. 
Rechts Re⸗ Der wegẽ hette Valẽtina / die nach jre Gemahel Ludwigen / welche Hertzog Johan 
gel: Man von Burgund zu Paris zu todt fehlug / auch geſtorben / jren Kindern das Hertzog⸗ 
12 5 0 thumb Meyland nach vngezweiffeltem Erbrechten verlaſſen. 
na Ebene Wiewol noch andere Rechtsverſtendige / die nicht viel gelerter als die erſten / doch 
peln richtẽ. etwas ſittiger warẽ / weil ſie die erſte frage von des Bapſts gewalt / als die allenthalbẽ 
verworffen 


bann e Meylendiſchen Erbſchafft. ie 

verworfen vnd außgemuſtert / lieſſen fahren / ein ſonderlich fůndleim erdachten / zur Ois Bapſts 

Haupeſache griffen / vnd kein bedencken hatten in zweyffel zuziehen: gewalt it 
bauch der Valentine Vatter von einem rechten ordentlichen vollſtendig Key eußgemu⸗ 


ſer mit dem Tittel des Hertzogthumbs Meylandt were begabet / vnd für ein Hertzog“. 
erklaͤret vnnd beneñt worden! als hette Wenceſlaus / der mit willen des mehrern 
theils vbereynſtimmender Deutſt cher Churfuͤrſten zum Keyſer gewehlet vnd außge⸗ 
ruffen / auß Key ſerlicher macht vnd volkommenheit ſollichs nicht thun koͤnnen / weil 
er von Hertzog Ruprecht von Beyern dem neben Keyſer wer mit Krieg verfolget vnd 
vmb die Kron angefochten worden. Solchs aber weils eine vergebliche / vnnd auß ei 
nem ſchein Rechten geſchloſſene Eynrede ware / die menniglich wol leichtlich verlegen 
koͤnte / Riebe der Valentine ihr recht vnuerruͤckt vnnd feſt beſtehen. Bar 
Nun hatte die Valentina drey Söhne geboren / nemlich Carolum / der nach ſeind Roͤnig Kran 
alter Ludwigen Hertzog zu Brliens worden / Ibannk HMertzogen zu Engoleſme / Be 2 
der Franciſel des erſten / Konigs in Franckreich des dapffern Kriegs mans vnd ließ ha- 
ber Freyerkuͤnſte vatterlicher Großvatter geweſen / vnd Philippum Grauen zu Vir⸗ 
zuten welchen Tittel Joann Galeacius / als er Caroli ſchweſter J ſabellam ehelichte / Gaſtonis 
zum Brautſehatz mit bekam vnd gefuͤhret hake. ee wut⸗ 
Dieſe drey Brüder hatte noch eine ſehweſter / die / welches billich mit gedacht windt / 14 0 
Juſio dem edlen Hertzogen in Gaſconien vermehelt / Gaſtonem den oberkühne fung FL 
Heiden geboren hatt / welcher ehr ein Oberſter denn ein Kriegsman / ein ſchrecklicher ne ne 
plitz im Kriege geweſen / vnnd fuͤr Rauenna mit der Ehre des erlangten Siegs auff 28 bey g 
dem platz geblieben iſt. Weiter iſt von Carolo / der im Engellendiſchen Kriege gefan⸗ lege v Ans 
gen / vnd viel jar zu Lunden verwarlich enthalten worden / nnd Maria des Hertzogd ls Ne 
von Gitichonnd Cleue Tochter / geboren Konig Ludwig auß Franckrelch / diß Ja fe, 1 
mens der wehren rad irn. ine gen. 
Dieſer Carl als er vernommen / daß fein Ohm Philippus todt were / hatt die Ge⸗ 
legenheit nicht verſeumet / vnnd ein Oberſten Rainoldum mit genugſamen Volc hin 
Welfchtande geſehickt / der Erbſchafft ſich zu vnterwinden. Aber Kafnoldus / der „Dieſes Bö⸗ 
zwar ein ernſter aber all zu geher Kriegsmã war / hatte kein Glůͤck / denn als er Alexan a 15 85 
driam faſt mit aller ſeiner zugehoͤrung jenſeit dem Tanaro eynbekommen hatte / nder ſohn iſt 
das Stettlein Caſtellaceium ſtuͤrmete / kam er mit Bartholomeo Coleone vnd Aſtore Gastes gewe 
Fauentino der Statt Meylandt Hauptleuten infoscher maſſen zutreffen / daß ſein ſen. 
Volck geſchlagen / vnnd er / wie dapffer er ſich auch / doch entlich vergebens weh rete / 
gefangen ward. en ohr l nn .. 
ur ſelbigen zeit vnterſtunden fichdie Venediger / weil die angemaſſefreyheit noch ele nie 
vngewiß vnd in fchwachem ſtande war / mit zuzugreifen / deñ eine jegliche Statt / be n greifen. 
ſonders den Burgern zu Meylaͤdt / vnderthenig on gehorſam zuſein beſeh wer trug » 
vnd newe Herꝛſehafft ſuchten. Die von Placentz vnnd Lody hatten ſieh den Vonedi⸗ 
gern willig ergeben / die von Pauy vnnd Derthon namen Franelſeum Sfortia an / 
die von Nouarſa als den Vercellern die nechſtt / hatte luſt zů Hertzogk von E affoy. 
Aber Franelſcus Sfortia greiff in der Meylender namen die Venediger an / vnd 
als er Placentz wider erobert vnd Lody eynbekommen hatte / den p te er jne macht bey 
arauagio in einer ruͤmlichen ſchlacht f olcher maſſen / daß die Venediger mit ſorgen 
ſter gefahr / vnnd durch eins folchen Kriegsmans gluͤck erſchreckt / frieden von 
fortia zubegeren genotiget wurden: Mit ſolchem damals betrieglieh angehencket 
beſeheidt / daß wo er die Meylender / den Fuͤrſtenſtand laut feines Schwehers Leſta⸗ 
ment zuerlangẽ / bekriegẽ wuͤrde / ſie jm darzu mit Volck vnd Gelt ſtattliche huͤlff thun 
lte / derowegẽ zog Sfortia das ſchamhütlein ab / weil jm das Gluck ſeine hoffnung 
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erckte / brach eine vrſach võ zaun / dadurch er die freundtſchafft zertrennete / vnd vber 
ee Baer anerhiemg 
Wie es jm nun mit obſiegen nach ſeinem wun ſch vnd will gieng / ſcheietẽ ſich die 
Venediger gleich ſo wenig als er / vnd fielen bald võ jm ab / vñ den Meylendern beys 
851% In 


cilij Bericht der 
n dem aber die Meylender ein wildt vnnd wuͤſt Regiment fuͤhreten / ge⸗ 
fellete fich das Gluͤck zu dieſes vnuͤberwindtlichen Kriegsmans tugendt / deñ kuͤrtzlich 
wurden die Meylender mit Krieg vnnd hunger gezehmet / daß der Venediger huͤlff 
vergeblich war / vñ fie ſieh Sfortie ergaben / dergleichen theten auch die andern Stet⸗ 
te / vnnd wie endtlich alle ſachen geſtillet waren / vnd er fein Regiment / weleher en m it 
Krieg erlanget / auß Keyſerlicher gewalt beſtetigt haben mochte / ſuchte er bey dẽ Key⸗ 
ſer durch Bottſchafft darumb an / daß jm vber das jenige / was jm von erwelten Kind 
rechts wegen gebuͤrete / ein Keyſerlicher will vnd ſchutz oder Lehnbrieffe gegeböwärde, 
Dieweil aber der mit viel ſchwererem Gelt als er gemeint / erkaufft werden ſolte / 
ließ er ſtarckmuͤtig ſolche Keyſerliche Gnade fahren / denn es dauchte jn / als einen 
der an tugentlicher groß muͤtigkeit niemandt niehts bevor gab / ein vngeſchickt ding / vñ 
Sfortia wil de vnvermůͤgen der ſchatzkalmtern nicht gemeß ſein / ein ſolchẽ Ehren tittel vnd Namen 
7 fe den er mit kundtbarer dapfferer Maũheit vnd gewapneter hand erworben hatte / mit 
nicht leſcn. des Keyſers fellem pergamen onnd wachs erſt ſchuͤtzen vnd beweiſen. 

Es hat auch Galeacius dem Vatter gleich wie im Regiment / alſo auch hierinn ge⸗ 
folget / vnd ſolchs zuerwerben auch mit zimlichen vñ gleichmeſſigen koſten für vnnoͤ⸗ 
tig geachtet. Alſo daß Ludwig / der erſte vnter den Sfortianern / ſolchen Keyſerlichen 

looo Rro Brieff von Maximiliano mit viermalhundert tauſent Kronen gelöſet / auß Ehrgeig 
nen für ein begert / vnd ſeins Brudern Galeacij ohn darin außgelaſſen hatt / dieweil er in zeit 
Lehubrieff, ſeins Vattern Franciſci regierüg / vnd als er der Erblande ſchon mechtig geweſen ge⸗ 
borẽ / welches feine Bruder Galeacio / der zu Firmo in Anconer Marcke / als der Vat 
ter noch in geringem ſtadt vnnd ſtande geweſen / geboren vnd erzogen / nicht begegnet 
Vnnd wegen ſolcher Herꝛlig keit des Geburt Rechts / dar von er in Cornelij Taciti 
Hiſtorien geleſen / gienge er nach ſeinem gutbedunckẽ dem Bruder / feinen Soͤhnẽ vñ 
Nachkomnen billich fuͤr. nnn rennen ne . 

Dieſe Brieffe ſein erlanget als Carl der achte Koͤnig in Franckreſch / vermuͤge ei⸗ 
ner altẽ dem Hertzogthumb Aniou zuſteheder Erbgerechtigkeit / das Koͤnigreich Nea 
ples einzunemen vber das Hochgebirge gen Pauy komen war / Joannem Galeaciũ 
zubeſuchen / der in zweyen tagen hernach ſtarb. Wie er nun / nicht ohne argwon dz jme 
vergeben were / verſcheiden war / gebrauchte ſich fein Vetter Ludwig der wapen / vnnd 
wurde fuͤr ein Hertzog vnd Fuͤrſten zu Meylandt außgeruffen. . 

In ſolchem Brieffe / der ſo theur erkauft war gſchicklich geſetzt / daß er vnnd feine 
Kinder vnd nachkomnẽ Ehlicher geburt / Hertzogen zu Meylandt ſolten genent wer⸗ 
den. Corius der Hiſtorien ſchreiber henget auch mit an / dz bey ſolchem Keyſerlichem 
Brieffe / des abſchrifft er von worten zu worten ſeinẽ Hiſtorienbuch mit einverleibet 

Leander Al bat / noch ein Beybrieff fol geweſen ſein / für eine ſonderliche ſuma Gelts / wie wol zu 
1. bol gs. glauben ſteht / bezalet / in w elchem der guttig vnd faſt mildte Keyſer ſolch recht des Fuͤr 
ret ſich er ſtenthumbs / weñ keine Eheliche Erben mehr verhandẽ ſein wuͤrdẽ / auch auff die Baſt⸗ 
babe den hart vnnd Hurenkinder erſtreckte. Hiervon iſt aber keine glaubhafftige abſchrifft an 
Brieff geſe⸗ tag kom̃en / vnd võ Ludwig / endtlich auch von Maximiliano vñ Franciſco ſeind Soh 
hen. nen / wo es vorhanden geweſen / welchs ich nieht ſagẽ kan / hinderhaltẽ / aber baldt nach 
Franeiſci todt / auß der Sfortianer verwahrung den Keyſeriſchen zuhanden geſtelt 
worden / von Maximiliano Stampa des Schloß Befehlhaber / wiewol derſelbige / als 
etliche die gut Sfortianiſch ſeind darvon reden / Joanni Paulo / Ludwigs 
Hurenſohne / eine Abſchrifft freundtlich / aber vertrawlich ſoll darauß mitgetheilet 
haben. A 15 
Als aber Carolus ſchnel ohne blutvergieſſen geſieget / vnd die Arragoniſchen Kö 
nige zu Neaples ehe ein jar herumb kam außgetrleben hatte / daruͤber ſich die Welſehẽ 
fuͤrchten / nicht auß vergeblicher forcht feiner befahrten / ſich ruͤſteten vnnd von jm ab⸗ 
fielen: zog Hertzog Ludwig von Orliens mit dem Königlichen Kriegsvolck von Aſt 
feiner Statt ab / vnd nam Nouariã eyn / daß er fortan durch gelegenheit N newen 
Krieges 


..enlendifchen Erbſchafft. ch 
Krieges in die Erbſchafft zutretten den anfang machete / vnd neigten ſich die Mey⸗ 
lender mit Sfortie groſſen ſorgen albereit zum abfall. ** 
Aber ſolch fuͤrnemmen iſt zu dem ende des fuͤrher leichtlich vermerckten gluͤcklichẽ 
ieges nicht gelauffen / weil Hertzog Ludwig mit einem groſſen Volck der Bundts⸗ 
verwandtẽ feinde nach der Schlacht bey Taro in Nouaria belaͤgert / beſtuͤrmet vnnd 
perauß zuweichẽ genoͤtiget wurde / als jn König Carl mit der entſatzung zu lang auff 
hielte / vnd auch kein ernſt darzu thete. e ee e i 
Vber drey jar aber hernach wie Carolus ſtarb / vnd er König in Franckreich wur⸗ 
de / verband er ſich mit den Venedigern / veriagte S fortiam mit groſſer gewalt / vnnd 
wie der endtlich auß dem Deutſchland wider kam / ſieng er jn bey Nonarla lebendig. g 
der nun in ſolcher weiſe ohne Blutvergieſſen des Hertogthumbs Meyland 
mechtig wurde / vnd ſich kuͤnfftiger zeit hieruͤber nichts befahrte demnach / wie er deñ 
faſt fürſichtig / vnnd beyderley Glücks erfahrẽ war / vermeinte er / ſolchs / weßn er ſich 
durch gebuͤrliche Erbſchafft vnnd mit rechtmeſſigem Kriege vnter wunden hette / auß 
deyſerlicher gewalt bekrefftigen zulaſſen. Wa tat bl 
Derowegen iſt ſolchs von Keyſer Maximiliano der auß dem T ridentifche Gebir⸗ 
gean die gegne des Gardeſees kommẽ war / durch vnterhandlung Graff Georgen vß 
Ambroſia Cardinals zu Roan mit barem Gelt ſehlecht gemacht / vnnd die Brleffe 
daruͤber erlanget worden / des eynhalts: nf N ee 
Daß König Ludwig vñ Claudie feiner Tochter Man Herzog Frantz von Enge⸗ 
Ay ne/endelich auch jre Kinder vn Nachkomnẽ / ſoͤten auß Gnadenlehn Hertzoge zu Bönig Aud 
eyland genennet werden. * ent e 2 e 
Aber des Keyſers Rath hatten ein verſtandt von dreyen worte mitte in den Bri eff Seger 
ge ſett / durch welche bedeutet wurde / daß ſolche lehnung geſchehen were / einem andern Brieffe. 
an feine Rechten vnſchedlich / weil der Keyſer den vorigen Brieff / den er vor ſieben 
jaren Ludwig Sfortien vnnd feinen Erben gegeben hatte / ehren halbẽ gleichwol auch 
in acht haben muſte. Ar: . 
Damals war dem Cardinal Georgio zugeordnet Giofredus Carlius / der Dberz 
Reim Rath zu Meyland ein beruͤmpter Rechts verſtendiger / vnd vrſachen kuͤnfftiges 
haders zuvermerckẽ vñ abzuwenden faſt geſcheide / der ſagte dz die meinũg der dreyer 
wort des Koͤnigs ſuchen ſchedlich vnnd zu wider were / weil dadurch der Sfortianer 
echt nicht allein nit auffgehaben / ſondern jnen klerlich darmit vorbehalte wurde. 
ber der Cardinal / damit es nur / gehe wie es wolle / vertragen wurde / achtet der 
wort nicht / als die Keyſeriſchen Raͤthe feſt darauff beſtundẽ / vnnd ſagte / weil Ludwig 
fortia der Vatter in Kefig der Lochaulſchen gefencknis ſeſſe / die Sohne aber vn⸗ 
mundig in Braband in gemeinen Herbergen ein armſelig Leben fuͤrten / wurden fie 
ein mſolchen mechtigen Koͤnige langſam ein Krieg erregen. | Fe 
Giofredus iſt aber in vorbetrachtung künftiges ſtreits kein falſcher warſager gez Ein erempel 
weſen / weil entlich dieſe wort ſolchs zwyffelhafftigen leidigen Rechtens nicht allein vnachrſame: 
„Belſchland / ſonder gantz Europa mit eynfuͤhrung verterblicher Kriege ſter ſchwer⸗ leichtferri⸗ 
lich betruͤbet haben. | ee eg de Bu 
Denn als Koͤnig Ludwig der zwoͤlffte die Genueſer bezwungen vnd die Venedi⸗ gen, 
ger alle jrer Herꝛſchafft auff dem Lade entſetzt / auch Bapſt Juliſt vom Stul zuheben * 
as Concilium zu Piſa angeſetzt hatte / war dis der beſte grund vnnd vrſache / den n wir 
Bapſt Julius auß dieſen dreyen worten erweiſete / ſolchen Stand zuvertheidigẽ / daß 1 5 en 
Larimilianus Sfortia in feines Vatters Fuͤrſtenthumb wider enngefüre wurde. 0 155 4 2 
Wie denn noch bey vnſerm gedencken Bapſt Leo vmb eben ſol cher vrſache willen zu verachten. 
Arleg bewegt / damit er Placentz vnd Parmã wider bekame / die Frantzoſen auß Mey⸗ 
land vertrieben hatt. | 25 4 
Doch waren auch gar hochgeachte Rechts verſtendige / die da meinten / ſol⸗ 
che wort als dunckel vnnd gantz vngefehr in ſtattlichen Brieffen mit erzehlet / 
muͤſten ſouiel nicht gelten / ob fie verſtendtlich außtrucklichzu erklaͤrung des rechten 
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redlichen willens vnnd meinung hinzu geſetzt wehren / zuvorauß info wichtigen 
N Lehnfaͤl⸗ 


Ä wi Bericht der 
| Juriſten ha⸗ Lehnfaͤllen wie ſie es nennen / in welchen man klar außtruckenliche verſicherung / 
1 de ſters zu vnd dem was billich vnd recht iſt keinen zweyffelhafftigen verſtand machen ſolle. 
| enen ber ſolcher vnnd dergleichen zwytracht aber ſeindt auch die allergelerteſten 
| Nechtverſtendigen mit ſich ſelbs nimmer einig / weil die groͤſten Gezaͤnck nicht auff de 
| Nathaus / ſondern in Feldlaͤgern / da Mars Richter iſt / entſcheiden werden. 
Derowegeẽ iſt Koͤnig Franciſcus Bapſt Elementen vnd gantzem Welſchland auff 
| jr anſuchen vnnd bitt vnbeſchwert willfehrig worden / weil der fehwere Krieg in keine 
| andere wege kondte auffgehaben werden / daß er ein zeitlang ſeins rechtẽ ſich verziehe / 
| | vnd Sfortiam bleiben Liefle/den er doch kurtz zuvor / als er von den Keyſeriſchen bez 
leydigter Majeftet ſchuldig gemacht / vnd gewaltiglich bekrieget wurde / mit feiner zu⸗ 
| geſchickten huͤlff geſterckt harte/zuvoranß weil Keyſer Carl ſeer damals fich in aller 
billigkeit meſſigte / vnnd Franciſcum Sfortiam zu Bononien zu Gnaden fuͤr des 
| Reichs Lehnman / vnd in ſchutz widerumb auffname. 5 
| Aber Sfortia hat ſolcher Keyſerlichen wolthat / vnnd König Franafe bewilli⸗ 
* gung nicht lang genoſſen / denn er iſt ploͤtzliches vund den Leuten vnverhofftes Todes 
| geſtorben / damit er newe vrſache zu außvorſehenen Kriegen erregte / vnnd Europa 
N weiter verwuͤſtet wuͤrde. ˖ 
Derowegen war nun Koͤnig Franciſcus / weil der Sfortianer Geſchlecht gaͤntz⸗ 
lich abgangen / von allem fuͤrwurff ſolches zweyffelhafftigen Rechtens erloͤſet / vnnd 
begerte von dẽ Keyſer / der damals nach erlangetẽ loͤblichen Sieg auff der wider Reife 
| auß Affrica zu Neaples vnnd Rom ankommen war / daß jme das Hertzogthumb Mey 
land eyngeantwortet wuͤrde / welches jme vnd feinen Kindern nach klarem Erbrech⸗ 
| te / vnnd endtlich auch Keyſers Maximiliani gebuͤrlicher belohnung in feine beherꝛ⸗ 
N ſchung vnzweyffelich gebuͤrte. 
I Es hatt aber der Keyſer / nach dem er der Königlichen Bottſchafft zu bald folgen⸗ 
| der / aber noch nicht zeitiger beleihũg / wie mans dafuͤr hielt / eine hoffnung gemacht 
| hette / als er zu Rom war/fich vnwilliger deñ die Frantzoſen fich verfahen/ hier zu fin⸗ 
| den laſſen / vnnd fein Gemüt ſo beſtendiglich darvon abgewendt / daß / als die Koͤnigli⸗ 
| chen Geſandtẽ ſich beklagten / fie wurden mit vergeblicher zuſage vmbgefuͤrt / vnd jhr 
| Her: an feinen zuſtehenden Rechten verkuͤrtzt / Carolus für dem Bapſt im rath der 
0 Cardinaͤl vnnd aller Fuͤrſten warlich ein faſt zierliche ſchoͤne aber etwas zu ſcharffe 
| redethet / in der er zu feinem ſchutz vnd abwendung neids / alle alte gcheffige ſachen wi 
| derumb erholte. 
Der Beſchluß ſolcher rede war aber dieſes / daß er dem Koͤnig nichts zu willen wuͤ⸗ 
ſte / wenn Hertzog Carln von Saffoy die Stettlein vnter dem Hochgebirge / ſo jhme 
| durchs Frantzoͤſiſche Kriegsvolck newlich genommẽ worden / zu ſampt Taurin nicht 
wider eyngereumet wuͤrden. 5 a 
| TIrer viel haben damals vermerckt / des Keyſers endtlich gemuͤt / daß ſolang das 
Schwert ſehneiden koͤndte / die Frantzoſen in Welſchland nicht leiden wolte / dar 
mit er ſelbſt das bequeme vnd mechtige Hertzogthumb Meylaͤdt behalten moͤchte. Da⸗ 
rauff er auch bald hernach ſich geſterckt / zu waſſer vnnd lande das Delphinat in Pro⸗ 
| uintz / vnd zu einer zeit zugleich mit Brabandifchem Kriegsvolck die grentz im nidern 
0 Franckreich angefallen hatt / auff daß Franciſcus mit eynlendiſchem Kriege bedrenget / 
® die Beſatzung auß Pemondt abzufuͤhren / vnd der haͤndel in Welſchland gaͤntzlich zu⸗ 
=. vergeſſen gendtiget wurde. 
N Sfortia iſt Man darff ſich auch warlich nicht vermuten / daß er / durch vnſere von Gott ver⸗ 
I geſtorben zu hengete nachleſſigkeit nunmehr gewachſſen / dieſes jar / welches nach Franciſci Sfor⸗ 
I ende des ©= tig tode dieſes grewlichẽ Kriegs das zwoͤlffte iſt / ruhen / vñ die vbrigen Stette Vnge⸗ 
| ren vnd Beyerlandts auffs newe nicht beſchedigen werde / wa nicht der Keyſer ſo zũ 
ET Sieg wider die groben Voͤlcker geborn / auß Gottsfoͤrchtigem Keyſerlichem 1 05 
N die Ar⸗ 


rn RMeylendiſchen Erbſchafft ci 
die Artickel des newlich zu Creueceur gemachten Buͤndtniß in acht hatt / vnnd deinen Sleida.lib.is 
Taler der eins folchen fuͤrtrefflichen Sohns beraubet iſt / auch wenig hoffnung zů Loui lib. 45. 
Glleden hat gnediglich troͤſtet / durch fuͤrgeſchlagene billiche vnd tregliche müttel da. 
mit die Chriſtenheit durch feine vnvergeßliche wolthat endtlich doch eines Frieden / 
wie langſam der auch erfolge / genieſſen / vnd letzlich die Siegzeichẽ hoͤchſtes vnd war⸗ 


h ne lobs vnd preyß in des Ertzfeindes Landen gehefft vnnd auffgeſteckt werden 


Das Geben Sfor tie des beruͤm 
ten Kriegsoberſten von Paulo Jouio beſchrieben / 
an Guidonem Aſcanium Sfortiam Cardinal von 
Sancta Flora / vnd Schatzmeiſtern. 


p Jeweil du den hochwuͤrdigſten Cardinal ſtand / darinn dich dein mut 

terlicher Großvater Bapſt Paulus der dritte auß ſtattlicher füͤrbetrachtung / 
P wie du noch zumahl jung wareſt / doch zeitlicher als du vielleicht gehofft haſt / 
geſetzt hatt / ſo herꝛlich ziereſt vnd fuͤhreſt / daß du eines hoͤhern vnnd groͤſſern 
Glucks werth geachtet wirſt / hab ich dafür gehalten / Es werde dir lieb vnnd 
e Ye angenem ſem / wenn du / der du mit ſo hitzigem gemuͤth nach Tugenden trach⸗ 
Abdel teſt / auffs new darzu gereitzt wurdeſt / durch Beyſpiel deiner Vorfaren / zuvor 
; ß deines Altgroßvattern Sfortie / der mit groſſem preiß vieler loblicher handlungen vnd tha⸗ 

en ewrem Geſchlecht einen vnſterblichen namen gemacht hatt. 


8. 


bean deſſelbigen in allen Briegen gedechtniß würdigen Mannes reden vnd thaten / hab ich 
mit beſonderm fleiſſigen nachtrachten auß mancherley / auch etlichen vngeſchicktẽ Geſchichtſchꝛei 
1 zuſammen geleſen / vnd in ein Handbüchlein beſchrieben / damit die vergleichung ſeins hoch 
dle genden Gemüts / welchs augenſcheinlich beſchꝛieben / ſeiner herrlichen anf. ehelichen Bildnuß / 
Ein: Au bau abgemahlet fleiſſig beſchaweſt / zierlich möge beygeſtelt / vnd gegen einander ge⸗ 
. erden. M En ne ke ; 2 
. wegen befleiſſige dich Guido Aſcani / vnd vnterwinde dich mit vielen Tugenden vnd gu⸗ 
8 8 unſten / die Ehre vnd ruhm deines vaͤtterlichen vnnd mute lichen Geſchlechts zuerreichen 
vn zuvbertreffen. Vnnd laß dich ſolchs nicht ſchwer beduncken / denn einem geiſtlichen Manne 
wirdt es zierlich vnd loblich ſein / in ſo hellem Liecht ſeiner Vorfahren / mit dem ſchein 

der Gotts foꝛcht vnd freyer Ruͤnſte / verurſachtes Neyds gantz vnbeladen / 

== herfuͤr leuchten. Gehab dich wol. 


21. Rinder 
Mutter. 
Rechte Kin 
der zucht. 
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Don dem Eebendeshrof 
ſen Sfortie / das Erſte Kapitel. 

Von feiner Geburt. % 
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er, Fortia iſt geboren zu Cotignola einem alten Staͤttlein 
W der nidern Lombardey / neben der Aemilier Straffe im Fauentzer 
99 Gebiet / von ſtinem Vatter Joanne / auß der Attenduler nicht ſo a⸗ 
g delichem / aber ſehꝛ reichem Geſchtecht / welches eine groſſe anzahl 
en s kriegiſcher junger Mannſchafft vermochte. 
SA Sein Mutter iſt geweſen Eliſa / ein Weib mannlichs gemuͤts/ 
auß rumoriſcher Art der Petraciner / ſie war faſt hefftiger vnd gro⸗ 


ber Geberde / aber keuſch vnnd verwunderlich fruchtbar / denn ſie zielete ein vnd zwen⸗ 
gig Kinder / welche ſie / als zun Waffen geboren / alſo aufferzog / daß fie koͤſtlicher kley 
der / leckerhafftiger Speiſe / vñ weiches laͤgers nicht groß achteten / wendeten aber jre 

Kreffte 


Des Groſſen Sfortiee.. tk 
Kreffte Leibs vnnd vermoͤgens zu rettung jhꝛes ehrlichen namens / vnd ſolchs offt ver⸗ 
mittels der Waffen / denn ſie ſchwere Feindtſchafft hatten mit den Paſolinern / die 
gleich mechtig waren / weil Martinus Paſolinus der fuͤrnemſt deſſelben Geſchlech⸗ 
tes / artholo / Sfortie Brudern / ein edle Jungfraw / die jhme durch ein Handge⸗ 

chrifft zugeſagt vnd verlobt war / darumb daß ſie eine ſtattliche Erbſchafft zur mit⸗ 
gifftzuerwarten / vermeſſentlich abgefangen hatte. et Fra 
Daruͤber haben ſie ſich offt gleich wie in einer rechten Feldſch lacht mit einander KEhöruc 
gelchlagen/ vnd viel mordts begangen / daß Bartholus verwundet / vnnd Martini E at 
Sohn / darzu noch zwene feiner Freunde vmbkommẽ / letzlich iſt diß darauf erfolget / 9 Ei 
daß Martinus feines Sohns vnd aller Freunde beraubet / von ſeinen guͤttern entſetzt / 

vnd auß dem Stettlein vertrieben wurde. l 1 

Zur ſelbigen zeit ſahe man in der Attenduler Hauſe die gemach vnnd Schlaffkam⸗ Kriegs man 
mern nicht mit Teppichen / ſondern mit Schilden vnd Harniſch gezieret / auch groſſe Haußrath. 
weite Bette ohne thuͤcher / darinne die Verwandten vnd Schwaͤger rotten weiß in jh⸗ | 
tem Pantzer durch einander her lagen / vnd ſonſten ſo fleiſſig auff der Wacht vnnd in 18 

üftung waren / daß ſie am Tisch nicht viel geprengs trieben / ſondern gemeinlich 5 Veſts 
Eur ohne alle ordnung jhre mahlzeit hielten / welche jhnen mit geringem koſten die 9 
0 | 


[4 


Itreiber vnd Troßbuben/fo gut als ſie es gelernet / bereitet hatten. 


Das ij Capitel. 
{ Von dem Geruͤcht feiner Ankunfft. i 5 

Es ward etliche die da ſagten / aber der Braccianer rotte zugefallen / damit endtlich 
den Sfortianer Fuͤrſten die newe Ankunfft jhres Geſchlechts verweiſet wurde / Sfor By vs heiſ 
ia hette ſeines Vattern Ackerbaw fü beſtellet / daß er ſelbs den Pflug vnnd Karſten ſets Reutter 
in die Bande genommen / welches doch auß dem allein neldifch ertichtet ſcheinet / daß bier / aber in 
er noch ein Knab von dreyzehen jahren in Boldrini Feldlager kommen / vnnd darinn Welſchland 
olang geblieben / biß er fein Reuttertrunckgegebk. Hoch hat das beſtendige Geruͤcht / 1 200 Bier 
. Nachkomnen gebracht / ſolch geticht mit einer kurtzweiligen lügen glaub⸗ ſels am · 

afftig gemacht. a 117 5 Bier ö 

enn 4 er im Acker gereuttet / vnd vber der ſchweren Arbeit / als er da⸗ 

zan vermuͤdet / vngedultig worden / hab er auff gen Himmel geſehen / vñ ſich fein gantz 
le enlang gut gluͤtk gewuͤnſcht / auch vnſern Herꝛgott gebetten / daß er jm ſein wunſch 
wolte zum beſten kehren / darauff alſo bald den Karſt in die hoͤhe an einen groſſen 

Eychbaum / der von alters / wie wol zuglauben / ſtehet dem Marti geheiliget gewe⸗ 
fen/ geworffen / in ſolcher meinung / wo der wider herab fiele / wolte er gedultig der 

Arbeit ſein lebenlang auß warten / vnnd den Karſt wider annemmen / wurde er 
fü ch an Zweigen hangen bleiben / ſo wolte er von ſtundan ein Kriegsherꝛen 

en. 


Da hat das Gluck dem Marti den Karſten angehenckt / auff daß der veroꝛdnung 
Goͤttlichs willens der weg bereitet wurde N 5 
Solcher Fabel beruͤmete ſich Franciſcus ſein Vnternachſohn / daß auch darauß Adel ererbẽ 
feines Geſchlechts Nam nicht von Adelichem Alter / ſondern von Adelicher Tugent vñ erwerbẽ. 
zerkommen vnd entſprungen were / alſo daß / wie er mir gnediglich fein Schloß / von 
herrlichen Gebewen vnd Feſtungen das beruͤmteſte ſo in der ganzen Welt fein mag / 
Keröffnung der Zeugheuſer zuzeigen befohlen hatte / er fich zu mir mit froͤlichem ge⸗ 
erde wendte / Vnnd dieſes ſagt er des du dich verwunderſt vnd das Fürftenchumb 
wir beſitzen / haben wir von dem Karſt / der zu vnſerm groſſen glück / als jhn vnſer 
ltervatter auff den Baum geſchwungen / am Zweige hangen blieben / vnnd nicht Hontanus 
der herunter gefallen iſt. Daßer auch Pontanus / der ober die Verſtoꝛbenen ohne bönifeb vber 
maß hoͤniſch pflegt zuſein / ſagt: Sfortia vom Pflug ein Hertzog: Als ob es nicht die todten. 
die gröſte Ehre were / oder ſichs einer ſchemen doͤrffte / gleich wie C. Marius 
N auß einem Pflugtreibet ein Keyſer zuwerden. 1 > 
k ij Das 


ex Von dem Leben 
U Fr 7 un de Atte EIER 51:1 
damen Das id Capie ag e 10 a 
Von feiner eburtſtunde vnnd Namen 1 Kerr Mana Anl 
Er iſt geboren an einem Dinſtag /den acht ondzwensigfie Mai mi Auffgang dei 
Sonnen / im jar 369. faſt vmb die zeit wie Keyſer Carl ber Vierdte ſeines Geitzes 
halben vber beruͤchtiget / auß Welſchland gezogen. Wie er aber gelaufft woꝛden / habe 
ſie hn Jacobum Mutium genennt: aber bald hernach iſt des fit namens vergeſſen / 
vnnd er nur Mutius genennt woꝛden / biß ſo lang jhm feins ſtracken ernſtlichen vnben 
digen gemüts halben der zunammen Sfortia gegeben it. Den Namen Mutius ar 
ber fehen wir noch heute vernewet an dem Nachſohn Surf Ludwige Sfortien / wel⸗ 
chen fein vnehlicher Sohn Paulus von ſoviel Kindern einig vnd Ehelich hinterſich 


verlaſſen hatt. | 45 | 
Das iii Capitel. 

ht Von der Örernfeber Weiſſagung. Joa; 
In ſeiner Geburtſtunde haben die Himmels kkuͤndiger ein fuͤrtrefflichen ſtand des 
Geſtirns vnnd wunderliche gegenſchein geſehen⸗ daher ſie jhm ein groß Regiment / 
vnvergen gliche Ehre vnnd gluͤckſelige Kinder fürgedeutet vnd endlich diß mit an. 
gehenckt haben / er wurde kein voll ommen Alter erreichen / vnd ſchnelles Todes vmb⸗ 


kommen. 58 
Das v. Kapitel. 
„Von ſeiner Aufferziehung vnnd Unterwoeiſung, 5 

Von ſolcher Hauß zucht / wie wir geſagt / hal er alle gefahr / Schlege vnnd Wun. 

den nichts geachtet / vnd als er dreyzehen jar alt war / vnd ſonderliche luſt zum Kriege 

hatte / nam er zu Hauß heimlich ein Pferdt / vnnd ritte wider des Matters willen in 
Der Bapſt Boldrim Panicalię Lager / der des Bapſts Kriegsoberſter vn der gluͤcklichſte Kriegs 
wildes Her mann war.. 4 . 
ren Chriſtt Denn die weil er lebte / gewann er alle Schlachten / iſt auch nach ſeinem Tod offt 
Stathalter darbey geweſen / wenn ſein Kriegs voſck obgelegen vnd gef ieget hatt / denn ſie doͤrreten 
er au iſt nnd kalbten den todten Leichnam / vnd führeten ihn in einem Sarch mit ſich herum / 
95 Shan weil ſie keiner feiner Nachfolger des Kriegs Regiments wert gchteten 
balrer wid. Im wurde ſein Zelt auffgeſchlagen gleich als wenn er lebte / die Fendlein vmbher 
© bimpber geſteckt / vnnd die loſung von ihm gefoꝛdert / alſo daß fie fich des todten raths / deß fie 
oGotts le ſich durchs loß erholeten / zu hren hendeln gluͤcklich gebrauchten e 
Salt bil 8 Er begab ſich erſtlich zu einem reiſigen von Spoleta/ welche bon wege ſeins grim 
5 en migen zorns Scoruccio genennt ward: Dey dem iſt er vier fare blieben / vnnd ſich an 
fen haben ⸗ Leib vnd Gemüt fo hart vnd vnverdroſſen erzeiget / daß er auß einem jungen der ſpieß 
denn zorn vnd hauben fuͤhrete zum Hengſtbereiter / bald fuͤr einen leibknecht vñ dapfern Kriegs: 
ruhet im her mann angenommen / vnnd von Scoruccio / dem er all feine ſachen recht beſtellte / lieb 
gage S gehalten wann. | Er 
en Das vf. Capitel. 
cliſiaſ. ca 7. ; 


Dit gta Als er bey Boldrino des Kriegs nun gewohnet war / kam er von eynheimiſchen 


157 


{ Schtahtoinbfäinme/iollee von meinem Erbtheil redlich bezahlt werden. en 
Alſo wurde er erſtlich ein Kuͤriſſer / die zu der zeit vier Pferde mit ſich fuͤhretẽ⸗ bald 


bern Ampts werth geachtet wurde. 


Das 


Des Groſſen Sfortie. 17 
Das vij. Capitel. 
Von feinem groſſen muth vnd Ehꝛen begierde. 8 

Beruͤmbter Kriegsleute nammen / die durch jhꝛe dapffere mannliche thaten groß 

eichthumb / oder Land vnd Leute erworben hatten / lagen jhm ſtets im ſinn / alſo daß 
wo er etwan im Geſpraͤch erfuhꝛ / daß in Kriegen was redlichs gehandelt vnd geſchafft 
war / er gleich / als in feinem Gemuͤt bewegt / daruͤber erſeufftzte / vnd als einer der auch 
dergleichen gerne thun wolte / andern folch gefell mißgoͤnnete. 

f Das viij Kapitel. | 
25 Von Joanne Aucutho dem Engellendiſchen Oherſten. 
Fuͤr andern ſpiegelte er fich an Joanne Aucutho einem Engellender / der von den 

rentzen des euſſerſten groſſen Meeres her / Engellendiſch Kriegs volck in Welſch⸗ 
land gefuͤhꝛt / vnd ein groſſen namen damit erworben hatte / als er die Nider Lombar⸗ 
dy / ſo dem Bapſt Gregorio widerſpennig worden war / mit eroberung etlicher Stette 
wider zu gehorſam brachte / vnd fuͤnff Staͤttlein / darunter auch Cotignolam fein Vat 
terland zur beute für fein geleiſten Reutterdienſt erlangete / auch eylends in ein folchen 
beruff kam / daß jhm Barnabas Vicecomes / der mechtigſt vnter den Welſchen Fuͤr⸗ 
ſten / ſeine Tochter gab / vnd jhn endtlich die Florentiner zum Vberſten ober ein mech 
tig Kriegs volck machten / hme auch / als einem der ſich vmb gemeine Statt wol ver⸗ 
dienet / ein groß reittend Bilde auffs Grab in der Thumbkirchen geſetzt haben. 

e Das ix Capite.. wäntonsıı 
2 Von Brolia / Bior do / vnd Alberico/ gewaltigen Friegsleuten. 

In Kriegen hatte ſich auch Brolia ein Saphoyer fo weidlich getummelt / daß er 
am in Vmbria beherꝛſchete / weil er des Bapſts vnnd Florentiner Yberſter ge⸗ 

eſen war. 

Vnd Biordiss der in Franckreich wider die Engellender mehꝛ preyß als beſoldũg In Franck⸗ 
erworben / hatte das Regiment zu Perus erlanget. Fuͤr allen andern aber reitzte der ei reich mehr 
nige Albericus Balbianus der aller beruͤmteſte vnter den Kriegsleuten / beyde jhn vñ Er De | 
die Attenduler alle / ſich in Krieg zubegeben. U EDIT TREUEN NE 

Denn den allein verdroß es / daß außlendiſche Voͤlcker vmb gedingeten Soldt 
Welſchland betruͤbten / vnd hin vnd wider wild vnd wuͤſte haußhielten Hatte derwe⸗ 
gen den Wahlen / die auß faulheit zuſampt der Freyheit jren vorige alten preyß gantz 
verloren hatten / wider ein much vnd hoffnung gemacht / ſolchs wider zuerlangen. Welſchland 

Er führte vnter feinem Regiment ſtarcke Fahne Kuͤriß reutter / die in S. Georgens hat den Brie 
nammen kriegten / vnd ein ſonderlichen Eyd darauff ſchweren muſten / daß fie einem ges preyß 

rembden Feind den rucken nicht zuwenden wolten / von denen fein endtlich mehr daf verloren. 
an einem ort die Frantzoſen erſchlagen / die Teutſchen abgetrieben vnd vberwunden / 

ie Spanier zerſtrewet / die Saphoyer vnd Engellender vertilget / vñ alſo kundt wor- F 

den / daß bey den Wahlen ſhrer Vorfahꝛen lob vnd ehr nicht ganz erloſchen were. ode 
a Dae x. Capitel | 
Von Alberico dem erfinder der Kürißreutter. 
Dieſer iſt der Albericus / der den Kuͤrißreutter in ſoleher geſtalt als wir ihn ſehen 
gemuſtert vnd außgeruͤſtet / vnnd die art des beſchloſſenen doppelten Hauptharniſch / 
eß wir nun meiſt gebrauchen / vnd es mit dem alten Teutſchen namen ein Helm nen⸗ 
nen darzu erfunden hatt. 6 | 

r hatt auch decken auff die Pferdt gelegt / die Barſchen genennt werden / von gez 

garbtem Laͤder an ſtatt des Harniſch / damit die Perſen jhre Roß bedeckt vnd geruͤſt / 
97 auff die Teutſchẽ ehr / als auff die Welſchen gebracht haben / denen er hie. 

tfolgete. ö | 

Solche waren zumal ſtarck vnd feſte / woferꝛn nur das Buͤchſengeſchuͤtz / welches 
zum verterben menſchlichs Geſchlechts vnd aller redlicher Kriegs vbung erfundd / mit 
Aeineiner Bewilligung abgeſchafft wurde. Denn jetz Ehr vnnd Preyß loblicher hand⸗ 
Ges in Feldſchlach ten auff keine chetige fauſt oder vnuͤherwindliche Krafft Leibs vnd 
emuͤts / ſondern nur auff vnverſehenlichs treffen der fliegenden Kugeln / a das 

ij inde 


* 


cr Vondem Leben 
blinde Gluͤck dieſelbigen freffenlich fuͤhret / geſtellt vnd gewagt wirdt. 
Das ri Capitel. 
3 Von dem zunamen / den er mit der that erlanget. 5 . 

Als er in Alberiei Feldlaͤger faſt ohne Bart / eins wilden Gemuͤts vnnd fertig mit 
der fauſt war / auch offtmal zanck vnd hader erꝛegte / vnd ſtets der foͤrderſte am Streit 
vnnd Scharmuͤtzel fein wolte / gab der Oberſte auß ſonderlichem nachdencken fleiſſig 
acht auff ſein muth vnd geberde / vnnd ſagte zuvor her / wo er nicht allzu zeittig auff ge⸗ 
rieben wurde / vnd mit fuͤrſichtigkeit dem all zuhitzigem Gemüt ſteurete / moͤchte wol 
ein rechtſchaffener Kriegs mann darauß werden. 

Vnd als ſich kurtz hernach vnter den Spießgeſellen in theilung einer Bente Zwy⸗ 
tracht erhub / hatt er ein vnſterblichen zunafien erlanget/ vber dem daß er ſich der vn⸗ 
gleichen theilung beklagte. Denn als der gantze Hader dem Oberſten zuentſchetden 
fürgetragen/ vnd darinn erkannt wurde / wendet er ſich mit zoꝛnigem vnnd trotzigem 
Geſicht gegen Alberico / vnd ſagt: Mir wird / Her: Oberſter / durch diß dein erkant⸗ 
niß mein gebuͤrender theil der Beute ſo vnbillich entzogen / daß ich ein ander mal der⸗ 
gleichen vnrecht mit gedult nicht will vertragen: hierauff antwortet Albericus laͤch⸗ 
lend mit einem naſen rämpffe: Wil an niit auch / wie du andern pflegſt zuthun / dem 
trotz vnd mut willen beweiſene Dafür ſoltu Sfortia heiſſen / entſetzt ſhn al o des nam. 
mens Muti / vnnd gebott / daß ſie jhn alle fo nennen ſolten / welchs auff Teutſch fur 
ein Gewaltſamen verſtanden wird. 5 

Das xij Capitel. 
Don feinen erfien Spießgeſellen oder Briegsgenoffen. _ 

Auß feinem Vatterland hat er geführt ein feinthauffenjunger Mannſchafft / der 
bald mit etlichen fuͤrnemmen Reuttern gemehꝛet wurde: denn ein jeder guter Kriegs- 
mann vmb pꝛeyß vnd beute willen luſt hatte bey hm zu jun ; onter denen waren auß d 

15 zahl ſeiner Verwandten Bartolus vnnd Franciſcus ſeine leibliche Bruͤder / aber an 
Franciſco erſchien eine beſonder gute art / daß er von ſeiner groſſen Kuͤnheit wegen 
Boccaleto genennt ward / denn auch Boſius / Laurentius / Michaletus vnd Foſchinus 
Attenduli mit Sanctoparente Petracino feiner Muter Bruder Sohn / vnd viel an⸗ 
dere mehꝛ / die auß den nechſten Stetten jhm mit Freundtſchafft verwandt / oder ſonſt 
wol geneigt waren / ſeines nammens / wie der je lenger je meh beruffen ward / in guter 
acht hatten. Dieſe finden wir faſt alle in Hiſtorien beruͤhmet / vnd ſonderlich Michale⸗ 
tum / der von niderm ſtande die Kriegsempter nach einander bedienet hat / endtlich d 
Venediger Yberſter geworden / vnd ein vollſtendig Alter erreicht hat. 


Das xiij Capitel. 
Vnterſcheid Von Hauptleuten / denen er guͤnſtig geweſen / von wegen jhrer geſchickligkeit. 


0 Vor Rittmeiſtern vnd Hauptleuten hat er fürnemlich die lieb gag abt / vñ ſich mit 


berſten ond jhnen verbruͤdert / die jhrer fauſt fertig waren. Denn wo man obſiegen wolte / ſagt er / 
Briegslcure da muͤſte ein vntenſcheid gemacht werden zwiſchen Kriegsleuten vnnd dem Vberſten / 
weil in dieſem Vernunfft vnd groſſe Fuͤrſichtigkeit / in den andern aber eine tringende 

8 gewalt / geſchwinder anfall / vnd vnabtreibliche Krafft erfordert wurde. . 
Maulkrie- Derwegenpflag er fuͤrnemlich die zumeiden vnd von ſich abzuſoͤndern / die in Ver⸗ 
ger ſamlungen all zuſorgfeltig vnd ſcharffſinnig / vom fort vnd außgang des Kriegs re: 
den / vnd was darauff zuſchlieſſen vnd fuͤrzunemmen dem Yberſten rathen vnnd fürs 
ſchreiben wolten / ſich ſelbs aber wo etwas zuthun / vnd mit gefahr zu wagen war / fein 
darvon außdreheten / vnnd allein an dem vergeblichen naflien/ daß man fie für weiſe 
ſchalt / vergnuͤget / dapfferen Mennern die gelegenheit verlieſſen warhafftiges lob zu⸗ 
erwerben / die denn empfangenem Befelch frewdig nachzuſetzen vnnd weidlich darein 
zuſchlagen / auch für dem Blut oder Tode ſich nichts zubefoͤrebten gewohnet waren. 
Die fuͤrnembſten von denſelben hat er ſehꝛ lieb gehabt / Martinum von Fauentz / d 
vber etliche jar hernach von Pandulpho Malateſta don Tyrannen zu Arimino ges 
. koͤd et 


AUS Des Groſſen Sfortie. cxiij 
töder iſt / welcher nach ſeinem gelde trachtet / vnd auß grauſamheit dem vnſchuldigen 

Manne feiner Ehꝛen / darinne er zunam / mißgoͤnnete: darzu Euſtorgium Viceco⸗ 
nuten / Ludwigen Columnam / Thomas von Tipherno / Scorpionem vnnd Taren⸗ 
tulam von Luco Flaminie / deßgleichen Zenonem Criballum / Parinum von Oertho _ 


na, Gentilem Montaranum vnnd Angelum Lauellum / welcher von deß wegen daß ee 
er ſehꝛ ſtammelte / vnd all zuſchnell reden wolte / Tartalia genennt woꝛden. 
Das ri apitel .. 
Von der Freundiſchafft mu Braccko gemacht. 7 


Aber mit dem einigen Braccio von Montone/dem er an Alter ⸗Gluͤck vnd Tugent 

af gleich / ond mit vertrawteſter Gemeinſchafft verwandt war / hat er ſo gar gute vñ 
Bruͤderliche Freundtſchafft gehalten / daß ſie beyde in gantz Welſchland vnter allen 
die gewaltigſtẽ kuͤnfftige Kriegs Oberſten / etlich jar lang jre Rathſchlege / wehr / waf⸗ 
fen / Pferde / Gelt vnnd Gezelt vnter ſich in gemeinen brauch vnnd nutz zuſammen 
ſegzten / auch einerley Fendlein vnd Farb in Kle dungen fuͤhꝛten. Denn die Wapen⸗ 
roͤcke waren an allen Reuttern von der rechten Schultern ſchrem nach der huͤfft ſehar⸗ 
lacken farbe / vnd von der andern feiten her mitten herdurch weiß vnd blaw / eins vmbs 
ander mit waſſerblumen onterfcheiden. Damit aber eins für dem andern in etwas zus 
erkennen were / hat Sfortia gar ſpitzige fluten / Braccius aber etwas ſtuͤmpffere / büp 

che außgetruckt / welcher Feldzeichen vnnd 0900 wir noch heut die jenigen / ſo 

eden theylen anhengig / gebrauchen ſehen / nach dem nun hundert vier vnnd fuͤnff⸗ 
bigjar gezehlet werden / als die Stiffter vnnd Vberſten derſelben folche zuführen an 
gefangen haben. 


Das tv. Capitel. 
Von den vrſachen der mit Braccio zurtrennten Freundtſchaft. 
Aber endtlich hatt Sfortia ſolche Freundtſchafft / die vber dem daß einer dem an⸗ Neid trennt 
dern ſeiner Ehren mißgoͤnnete / vnnd fuͤr jhm geſehen fein wolte / ſehꝛ geſchwecht wor alle gute 
den / nach dreyſſig jaren mit erklehretem Gemüt frey offentlich auffgeſagt: dieweil freundt. 
Draccius als Sfortia zu Beneuent gefangen lag / vber feines Freunds Elend nichts 
ewegt / mit plöglicher verletzung ihrer Freundtſchafft die Staͤttlein / fo in Tuſcia 
zwiſchen der Caſſier vnd Aurelier Straß gelegen / vnd Sfortianiſch Gebiets waren / 
Tartalia zuvberfallen vnd eynzunemmen zugetheilet hatte: vnnd es ließ ſich anſehen / 
daß ſolchs deſto feindtlicher von Bractio gemeinet were / weil die anfenglich jhme in 
feine trew befohlen waren / vnd beweiſete Tartalia nach eynnemmung der Stettlein 
fortie noch eine gröffere ſchmach / daß er jhm fein Volck im Winterlaͤger vberfiel / 
vnd die beſten Befelchsleute vnd Einſpennigen gefenglich fuͤrenthielt. Nota. 
Denn als es Braccio in Vmbria wol gluͤckte / war jhm auß Hoffart vnnd groſſer Die mittel 
begierde der muth fo groß worden / daß er vermeinte die Statt Rom zubeherzſchen e. 7 ‚use 
Weil eben zur ſelben zeit die Cardinal auß grewlichem Ehꝛgeitz vnnd Hoffart drey nis, ge 155 
VBaͤpſte gewehlet hatten / die Ehriſtliche Kirchen zerriſſen / vnd Rom ehrmals die Be⸗ gebung des 
herꝛſcherin der gantzen Welt / mit Hunger / Fewr vnd Peſtilentz verwuͤſtet / mit moͤr⸗ G Gers 
dern beſetzt / des Bapſts beraubet / vnd der meutmacher vnd Rottierer luͤſten vnd freyk bergelan ze: 
willen vnterworffen war. Ro ein rech⸗ 
Solchs nun anzufahen vnd zuvollenden war Tartalia tuͤglich vnd bequem darzu / le 4 ge 
weil er tauſent Pferde vnd zwey tauſent zu fuſſe vnter feinem Regiment hatte. Das’ 
wegen auff gemacht verbuͤndtniß / auff daß ſie mit zuſammen geſetzter huͤlff vnnd ver⸗ 
moͤgen jhre grentze erweiterten / vnnd wider Feinds gewalt ſich ſchuͤtzten / brachte Tar 
talia leichtlich alles biß an der Seneſer Landgrentz in ſeinen gewalt / auſſerhalb Agken 
vnnd Porſennam / welche die Sfortianiſche Beſatzung noch jnne hatten. 
„Draccius aber ſchlug fein Laͤger bey dem Waſſer Anienis / ſcharmuͤtelt mit den 
Roͤmern / vnd bekam die Statt eyn. | er 
eo ii In 


cxitij Von dem Leben 

In denſelbigen tagen vrlaubte auch Braccius Michaletum / der als Sfortia ge⸗ 
fangen war / mit dreyhundert Pferden vermoͤge der Freundtſchafft ſein zuflucht zu br 
me genommen hatte / gantz vnverſchembt / zalte jhm darzu feine beſoldung nicht. Aber 
Piteinius / dem ſolchs an Braccio nicht gefiel / vergalt redlich ſolche ſchmach / in dem 
er alles Silbergeſchirꝛ des gantzen Credentz Tiſches Michaleto zufuͤhꝛete / damit er 
das Kriegs volck bezahlete. nc its 2925 

a Wie nun in ſolcher weiſe Sfortia vnd Braccius gefcheiden vnnd einander feindt / 
Ster er darzu in gantzem Welfchland die anſehenliehſten Kriegsleute waren / vnd groſſen ans 
Welſche krie hang hatten / erhuben ſich Rotten vnd Parteyen nach jhrem namen genennet durch 
gesleut fein welche endtlich der frey Stette Koͤnige on Baͤpſte macht vñ vermoͤgẽ ſehꝛ geſchwecht 
wechſelhaf⸗ woꝛden / dieweil ſie gleich als auff ein verſprechen / mit verweißlichem derſelben zeit 
tig vñ feile. gebrauchs / einandern ſtets in haaren lagen / vnnd ſich bald wider dieſen / bald wider 
jenen zů trutz oder ſchutz vmbs geldt gebrauchen lieſſen / wie mans von jnẽ habt wolt. 
Das xroj. Capitel. a 
g Von vrſach der Feindtſchafft mit Tartalia. n f 

Vmb erheblicher vrſach willẽ hat er viel jar zuvor mit Tartalia die Freundtſchafft 
zertrennt / als er ſich beklagte / daß er bey Caſalecio / ober dem daß Cartalia auß Ders 
raͤtherey oder Foꝛcht fein ſtandt verlaſſen hatte / von der Feinde hauffen / die beyſeits 
zu jhm eynſetzten / mit ſeinem geſchwader were erlegt vnd gefangen worden. 

Vnd ſolchs / weil es von vielen augenſcheinlich war geſehen / vnd in beyden Feldt⸗ 
laͤgern ruͤchtbar woꝛden / kondte nicht verneint werden. Derwegen gieng es Tartalie 

Es iſt beſſer heimlich tieff zu hertzen / alſo daß ein verborgener haß bluͤete / vnd fo viel deſto gefehlt 
offene feind cher / weil die alte Freundtſchafft durch gleißnerey im Geſpraͤch / vnd mit etlicher wil⸗ 
ſchafftals fahrung noch beſtund. a 5 
le Das xvij Capittel. 

Von feiner erſten Rittmeiſterſchafft. 

In ſeinem erſten befelch hatt er vnter Brolia fuͤnff vñ zwentzig Pferde gefuͤhꝛt / wel 

che anzahl Reutter zu der zeit ein Geſchwader machte. Aber bey Hertzog Albrecht von 

Ferꝛar hatt er ein gantz Fahtie Reutter gefuͤhꝛt / die iſtzweyhundert ſtarck / vnd Lauren 
tius ſein Lieutenant geweſen / wie aber dieſer Krieg verrichtet / kam er wider zu Brolia / 
blieb aber da nicht lang / denn es foꝛderten jhn die Raſpantes / ſo damals zu Perus der 
Gemeine das Regiment erlanget hatten. 

Derſelbigen Freyheit wardt angefochten von Joanne Galeacio Vicecomite / dar⸗ 
gegen ſuchten ſie huͤlff / inſonderheit bey Sfortia / vnd ſchuͤtzten ſich hefftig / weil aber 
die Statt dem mechtigen Feinde zu ſchwach war / muſten ſie endtlich ſich ergeben. In 
dieſem Kriege hatt Sfortia den preyß eins wackern vnverzagten vnnd faſt ſtreitbarn 
Kriegs mans erlanget / vnd von beyden theilen iſt jhm feine Mannheit vnd trew ver⸗ 
golten / in dem er von der Gemein zum zier des Credentz Tiſchs mitſilber werck ver⸗ 

ehret / vnd von der Feindt Oberſten in Joannis Galeacij dienſt beſtellt / vnd fein ſoldt 
jm zwyfacht worden. 

Damals hat er gar vertrawte Freundſchafft vnd Geſellſchafft gemacht mit Pari⸗ 
no / ſetzten mit jren hauffen zuſam̃en auff gewiſſen beſcheid / damit ſie zugleichem glüs 
cke angefuͤrt wurden. ü 

Als ſie aber in das Hertzogthumb Meyland kamen / vnd mehr als an einem ort auff 
gleich glück / aber mit vngleichem preyß kriegten / daß Parini nam je mehꝛ vnnd mehꝛ 

ne vertunckelt wurde / vnd Sfortia durch feine mañliche thaten beyder ruhm auff ſich al 
1 lein brachte / iſt er durch Parini neyd vñ vntrew entſetzt vñ geurlaubt / dieweil er felſch 
lich bey dem arg woͤnigẽ Fuͤrſten verklagt word / als ein heimlicher toͤdlicher Feind der 
Gibelliner vnd geborner Guelffe / fuͤr welcher widerwertigen ſich Galeacius / dieweil 

es jhm fo zutreglich war / mit worten vnd in der that fuͤrnemlich erklerete. f 

Als er in ſolcher weiſe verꝛathen / aber mit viel ehrerbietlichen wortẽ von Galeacio 
abgefertiget war / begab er ſich zu den Florentiner / die damals die Frantzoͤſiſchẽ Koͤ⸗ 
nige vnd Teutſche Keyſer wider Galeacium erregten. 2 

as 


Des Groſſen Sfortie. es 


ent Das xviij Capitel. en 
Von feines Geſchlechts Wapen / welches er von Reyſer Ruperto 
in geſchenckt bekommen. 10 

Vb dieſe zeit hatt der Romiſche Keyſer Rupertus Sfortiam / der feiner Tugent 
halben faſt berůmbt war / noch hoher erhaben. e 
Die Florentiner hatt en ihn mit geldt zum Krieg / damit daß Galeacius auß Mey⸗ 
land vertrieben wurde / bewegt / daß er in Welſchland zog / aber bey Breß wurde er in 
zweyen Schar muͤtzeln auffgehalten vnd zurück getrieben / vnd da er gehn Padua ſich 
wendete / ſein Volck wider zuſamlen / zog ihm ſchutzes vnnd Ehꝛen halben Sfortia 
entgegen der damals im Feldläger bey Montagnana dem Fuͤrſten von Padua / wel 
chen die Venediger bekriegten / zu huͤlff kommen war / als ein Oberſter der Florenti⸗ 
ner Kriegs volcks / welehs fie dem Fuͤrſten als jhrem Freunde vnnd Bundts verwand⸗ 
ten zu huͤlff ſchicken. | 8 

Er nam den Keyſer im Feld an in zierlicher vnnd nach Kriegsbrauch wolgeſtaltet 
ordnung / vnd vmbgab hn mit feinen Reuttern / die in zwene heuffen getheilet waren / 
alſo daß der Key er ab ſolcher Reutterey der Kuͤriſſer / die alle mit Federbuͤſchen ge⸗ 
dieret / vnd mit Barſchen bedeckt ſich tummelten / ein ſehꝛ groß gefallen hatte / vnd den 

lieg zuvernewen ein much faſſete / wenn er dieſen hauffen zu huͤlff / vnnd Sfortiam 
zum Oberſten haben möchte, 

Es wunderte ſich auch der Key ſer ſampt feinen Fuͤrſten vnnd Hoffgeſinde vbet 
Sfortie Pferde / daß das fo geſchicklich getummelt / in einem Ring gerennt / bald in 
vollen / bald in kurtzen ſpruͤngen / rundt herumb gewoꝛffen / vnd Sfortia / der darauff 
ſaß / für den erfarneſten vnd geſchlicklichſten Reutter geachtet wurde. Vnd lieſſen ſich 
die Teulſehen wol beduncken / weil ſie ſchwere vngeſchickte Geule hatten / daß ſie new 
lich bey Breß durch dieſe Kunſt allein nun vberwunden weren. 

In Sfortie Fendlein ſahe man den Quittenapffel / der Attenduler Geſchlechts 
altes Wapen / welches fie von dem nammen des Stettleins genommen hatten / wie 
men als dem fuͤrnembſten eynwohnendem Geſchlecht gebuͤret. Wie das der Keyſer in⸗ 
nen ward / wendet er ſich zu Sfortia / vnd ſagt: At 

Ein Lewen als deine dapfferkeit wol wert iſt will ich dir geben / der im lincken kla⸗ 
wen die Quitten halten / vnd damit jm keiner die begreiff oder nemme / mit der Rech⸗ 
ten bedrawen vnd ſchuͤtzen ſoll / ſehenckt jhm alſo ein gelben Lewen / der mit auffgereck⸗ 
tem Halſe auff den einen Fuß ſich ſteurte in einem groſſen Pergamenen Brieffe / 
vnd vergoͤnnete / daß alle Attenduler ſolehs Wapens fich gebrauchen / vnd in der Her⸗ 
bogen von Beiern / derer alt Fuͤrſtlich Wapen diß auch were / ſchutz fein ſolten / denn 
Ruper tus war ſelbs auch ein Fuͤrſt von Beyern / vnd auß wahl der Teutſchen Chur⸗ 
fünften / wie gebraͤuchlich / zu Keyſerlicher Hoheit erhaben. ö 

Das xix. Capitel. | 

3 Wie er im Brieg zu'gtoſſen Eh. en kommen. 8 1 
Nach ſeiner widerkunßft in Etrurien dienete er den Florentinern noch etliche jar / 
erſtlich im Bononiſchen Krieg / darinne er auch nach verlorner Schlacht / vnd als er 
in 25 Feinde gewalt kam / dennoch beruͤmter / vnd fein Beſoldung gebeſſert wurde. 

Aber im Piſaner Kriege hatt er ſich für ein Oberſten alfo gebrauchen laſſen / daß 
€ von der handt Nerij Caponıj/sdeiler der feind Oberſte Angelum Pergulanum gez 
chlagen hatte / ein Lorberkrantz empfieng / vnd ein Fendlein mit Lilien / auch auff ge⸗ 
meiner Statt erkanntniß miteinem jargeldt verehꝛet wurde. 

20 Wie aber die Piſaner vnter das joch gebracht waren / vnnd die Florentiner in 
ruhe vnnd friede lebten / zog er zu Nicolao Ateſtino dem Hertzogen von Ferꝛar / der 
eme von Ottone Tertio dem Tyrannen zu Parma heſſuug bedrenget / denn 
als Baleacius Vicecomes geſtorben war zerriſſen vnd theilten feine Hauptleut fein 
40 d / vnd nam ein jeder eine ſonderliche Statt pn. a 
Parmam vnd Rhegium Lepidi mit viel andern Stettlein kriegt Otto str auß beut / 

| der 
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<r6j Von dem Leben ü 
der war nun geruͤſt mit verſuchtem Kriegsvolck / darunter vber viertauſent Pferdt 
geweſen waren / damit hatte er Modena vnnd Kerꝛar getrewet / verwuͤſtet weit vnnd 
breit jhr Land / vnd erſchreckte fie mit Kriegsgefahꝛ. 5 
Aber zu Sfortie ankunfft wurde feinen fuͤrnemmen kecklich widerſtanden / da ge⸗ 
ſchahen zwo Schlachten / eine zu Mo dena fuͤr dem Thor / als er vermeſſenlich biß in 
die Vorſtatt ſich verthan hatte / vnnd Sfortia zu zweyen Thoren gluͤcklich zu jhme 
herauß fiel / vnnd abermal nicht weit von Roberia / da die Yttoniſchen weichen mu- 
ſten / von der Brucken abgetrieben wurden / die flucht namen / vnd jhrer viel dahinden 
lieſſen. ü i 
520 hernach hatt ſich auch bey Regiolo auff der Fuͤterung ein zweiffelhafftiger 
Scharmuͤtzel erhaben / als Otto die Sfortianiſchen / ſo von Guaſtalla ein raub von 
groſſem Viehe trieben / ernſtlich angegriffen / vnd mit mißlicher gefahꝛ geſchlagen 
hatte. Denn als er vmbringet / gefangen vnd fein Pferd erſtochen wurde / kamen jhm 
ſeine beſten Reutter zu huͤlßf / vnd entſetzten jhn mit ſolcher gewalt / daß ſie jhn loß krieg 
ten / vnnd dreiſſig Reutter auß den Sfortianiſchen mit Michaleto fiengen. Denen 
Solchs kan legte Otto wider Kriegsgebrauch Feſſel an die Fuͤſſe / hielt fie vier Monat in harter 
der Moſco⸗ Gefengniß / vnnd marterte fie fo vnmenſchlich / daß er ſie mitten im Winter nackend 
ke an: mit Falten Waſſer begoß. Endtlich aber brachen ſie auß der Gefengniß loß / vnnd 
rechter gro⸗ kamen gluͤcklich baruon / damit ſie jhm für ſolche ſchmach den halß entzwey ſchlagen 
ber Barba⸗koͤndten. ; | 


rus. 
Das xx Capittel. 
. Von Ottonis Textij Todſchlage. 8 n 
Als Otto vermerckte / daß ſeinem vorhaben durch Sfortie ſchutz vnd trutz fo heff⸗ 
tig widerſtanden wurde / ſtellet er ſich betrieglich als begerte er friedens / in hoffnung 
Nicolaus wurde von wegen der ſchweren Kriegskoſten Sfortie hauffen vrlauben / 
damit er jhn endtlich nach gelegenheit / weil er fo vnfuͤrſichtig vnd wehꝛloß / plotzlich 
vberfallen moͤchte. ö 
Derwegen begerte Ottho / daß ſich Nicolaus nicht beſchweren wolte ins Geſpꝛaͤch 
zukommen / damit gegenwertig vom Frieden klerlich gehandelt werden möchte. Sol⸗ 
ches hatte Nicolaus zweymal abgeſchlagen / denn er ſich eins betrugs für dem hinter⸗ 
liſtigen verſchmitzten Menſchen beſorgete / aber endtlich hat er es verwilliget / ſeiner 
vntrew fuͤrzukommen. N 
Die handlung iſt auff die weiſe fuͤrgenommen / daß fie beyde vnbewert ein jeder 
mit zwehen beyreuttern gleich im mittel zwiſchen jhrer beyder hauffen auff die nechſte 
meyle von Roberia in der Heerſtraſſen zuſammen kommen ſolten. Bey Ytten waren 
Guido Taurellus vnd Antonaceius Aquilanus dapffere Kriegsleut / Hertzog Niclas 
aber hatten Sfortia vnd Michalettus z wiſehen ſich. 
Welche Wie nun die handlung kaum angefangen war / ruckt Sfortia auff einem groſſen 
tre oder mutigen Gaul zu Ytten an / vnd mit dem Schwert durchſtach er unter den rieben ihn 
ſchelmẽſtuck vnd fin Pantzer / den er vergebens angezogen / vnd mit dem Wapenrock bedeckt hats 
te / als er lag / halff jm Michalettus vollend hin. . 15 
Taurellus vnnd Aquiſanus wurden von der beſtellten hinterhut / die auff empfan⸗ 
gene loſung allenthalben herzu eylete / gefangen / jhre geferten aber / die ſich ſchnell 
auff die flucht gaben / der mehrentheil jhꝛer Pferdt vnd Harniſch entbloͤſt. Als bald 
zog Sfortia mit dem laͤger fort nach Parma / da wardt er von den Buͤrgern auffge⸗ 
nommen / die es fuͤr billich achteten / jhrem Erloͤſer vnnd Tyrannenmoͤrder guten 
willen zubeweiſen / vnd belaͤgerte Ottonis Sohn im Schloſſe / das war Nicolaus 
mit dem zunammen Guerrerius / bedeut ſo viel als eine Kriegsgurgel. J 
Vnnd als ſich das ergab / bekam endtlich Ateſtinus Regium vnnd das Stättlein 


Glücks Sanet Domini / auch mehr als dreiſſig Schloͤſſer mit gleicher muͤhe in feine gewalt / 


ſchnelle en⸗ daß alſo das Gluͤck in einem augenblick Ottoni zugleich fein Regiment vnnd Leben 
Da 


derung. endete. 


| Des Groſſen Sfortie. xi 
Da nun ſolche ſachen in zweyen jahꝛen verrichtet waren / ſchenckte Hertzog Ni⸗ 
colaus Sfortie / als er abzog / das Stettlein Monticulum in der Parmer Pflege / 
perehꝛte jhm auch ein Fendlein / darinn ein Demantbundt in einen guͤlden Ring ver⸗ 
ſetzt gemahlet war / welchs Wapens er vnnd alle feine Nachkommen / wie wir ſehen / 
ſtets ſich gebraucht haben. 


Das xx Capitel. 
5 von mancherley Gerücht vber Ottonis Morde, 
FR Es waren etliche zu der zeit / die ſolche dapffere that hoch ruͤhmeten vnd lobeten / Genkofiho 
etliche aber die es anders außlegten / vnnd ſagten / daß trew vnd Glaube / ſo in gewil⸗ minis eſt ho 
ligter zuſammenkunfft zum Geſpraͤch redlich folle gehalten werden / durch ſonderli⸗ nefis ratio⸗ 
che Trewloſigkeit geſchendet / vnnd wider aller Volcker Recht zum ehꝛloſen Bey- nibus uc roa 
ſpiel den Nachkommenen gehandelt / vnd daſſelbige hiermit auffgehaben were alſo N Aids 
daß nach Kriegs Rechten Sfoꝛtie hierauß ein groſſer / Hertzog Niclas aber noch viel ene 
ein groͤſſer Neidt erwuchs. ee een N Plutarch. in 
Derwegen als Sfortia vermerckt / daß jhme ſolchs vbel gedeutet wuͤrde / hatt er Sertorie 
an einem offentlichen ort / da es von viel groſſen Herꝛen mit angehoͤret wurde / alſo prope find, 
geredet: Sie moͤgens bleiben laſſen heimlich mit woꝛten zuverleſtern / ſagt er / alles 
was an Otten begangen iſt / ſintemal ich vrbuͤtig bin / mit Kampff gegen dem der es 
tadeln will / zubeweiſen / daß er mit recht vnnd billich erſchlagen ſey: oder koͤndte ich 
nicht auch fuͤr ein vndanckbarn Schalck geachtet werden / wenn ich mich verweigert 
hette / dem Fuͤrſten / der mich vnnd mein Kriegs volck beſoldet vnnd vnterhelt / zuge⸗ 
horſamen / vnnd mein Dienſt zuleiſten / zuvorauß mit auffreibung eines ſolchen Ge⸗ 
ſelle⸗ der meineyds vnd grewlicher Tyranney halben beſehreyet / wider recht vnd alle 
billigkeit mit moͤrderiſchẽ waffen begerte was nicht fein war / ſo ich jhn doch fuͤr mich 
ſelbs von grewlicher bewieſener Schmach wegen / vnd zwar mit gutem Rechte / auch 
am hohen Altar wolte erwuͤrget haben. 


Das xxij Capitel. 
Was fuͤr Sürftener gedienet habe. 
Endtlieh hatt er vier Baͤpſten vnnd fo viel Koͤnigen entweder für ein Kriegsober⸗ 
ſten / oder neben dem in gleicher gewalt vnnd Regiment gedient. Erſtlich Gregorio 
dem zwelfften / vnd Alexandro dem Fuͤnfften / als er Ludwigen den andern Hertzogen 
von Aniou in ſein Vetterlich Koͤnigreich eynſatzte / vnnd endtlich Joanni dem drey 
vnd zwentzigſten / von welchem er auß groſſer miltigkeit / damit jhm fein verdienter 2 
Sold bezahlet würde) ſein Geburt ſtatt Cotignolam zur verehrung bekommen hatt / 
vnnd war ihm die gantze zeit ſeins Lebens nichts lieber noch angenemer geweſen / wie 
er ſelbs bekannte / als ſolch geſchenck / daß er fo eine ruͤmliche Regierung erlanget hat / 
vnd der Oberſte vnter ſeinen Bürgern worden ware. * 
Er hatt auch die Römer wider frey gemacht / Braccium auß der Statt gejagt / vñ 
den Statthalter Vſelanum / ſo lange im Schloß belegert / wider in fein Ehrenſtand 
gſetzt / auch den Cardinal Stephanuctum in Gefengniß gelegt / der der Ehre feines 
kands vnd Vatterlands vergeſſen / vom Bapſt ſich abgewendet / vnd an Braccium 
gehenget hatte. 5 b 
enn Martinus als er im Concilio zu C oſtentz mit aller ſtimme fuͤr ein Bayſt be⸗ 
nennt / vnnd Johannes wider vnter die Cardinal geſetzt / war in Welſchland koſnen. 
nd bald hernach hat Sfortia / wie ſichs einem Beſchuͤtzer Baͤpſtlicher Herꝛlich keit Goͤchſte ebt 
geburt / die Statt Rom Jordano Columns / der war von feinem Bruder dem Bapſt n Welſch⸗ 
rab geſchickt / vberantwoꝛtet / vnnd iſt des Baͤpſtlichen Kriegs Panier fü hrer wor⸗ land. 8 
den / daß er von ſolcher Ehre wegen / die in Welſchland fuͤr die hoͤchſte geachtet wird / 
die andern Oberſten ſolt vbertreffen⸗ e D 8 
. 9 


Amantium 
ir. 


ron | Von dem Leben 
Das xxiij. Capitel. 


Von Ludouico Il. vnd der Koͤnigin Joanne Liebe. 

Bey Ludouico dem andern hat er nichts denn nur groſſe Gnad vnd Gunſt verdie⸗ 
net / denn der / als König Ladislaus bey Fregellis in einer mercklichen Schlacht vber⸗ 
wunden war / des Siegs nicht wuſte zubrauchen / weil Paulus Brſinus dem gluͤck⸗ 
lichen zuſtand ſein foꝛtgang durch falſche liſt verhinderte. Endtlich weil er von dem⸗ 
ſelben Paulo mit groſſer vnd manigfaltiger ſchmach auß der Statt verſtoſſen wur: 
de / begab er fich zu Koͤnig Ladislao. Dieſer Koͤnig der gantz Welſchland zubeherꝛſchen 
großmuͤtig ſich vermaß / hatt jhm in Abruzzo oder Samnio vier Staͤttlein geſchen⸗ 
cket / wie er denn allbereit zuvor ſeinen Sohn Franciſcum zum Graffen der Statt 
Tricariei gemacht hatte / welcher ein Knab von dreyzehen jahꝛen / daß er zur verſiche⸗ 
rung des Vattern trew ein Giſel were / von Ferrar gehn Neaples kommen war. 

Wie aber Koͤnig Ladislaus allzu zeitig ſtarb / hieng er feiner Schweſter der Koͤni⸗ 
gin Joanne an / bey der hatt er wunderlich gluͤck gehabt / denn bald war er in groſſen 
gnaden / bald lag er von ſchwerem Neyd gar vnterdruckt. Es iſt zwar vngleublich zu⸗ 
ſagen / wie dieſer Koͤnigin jhr Hertz fuͤr toller Liebe / der fie gantz vnd gar ergeben war / 
gewallet hatt / denn nach Alopo hatte ſie Vrbanum Auriliam / vnd als der zum ſchein 
bottſchafft weiß in Teutſchland geſchickt ward / Caracciolum auffgeſetzt. 

Da kam nun Sfortia mit vnter / den die Königin mit jhrem frechen Geſicht zu j⸗ 
rer Liebe reitzte / der war den andern ein ſoviel deſto beſchwerlicher mitgeſell / daß er ſie 
all zugleich an großmuͤtiger Tugent vnd vnuͤberwindtlicher macht ſeines Kriegs⸗ 
volcks vbertraff. 

In ſolchem vnruͤhigen weſen vnnd zuſtand / als das gluͤck Sfortie bald wol 
bald vbel wolte / vnnd alle zeit vnbeſtendig war / bekam er von der Koͤnig in geſchenckt 
die Stette Benevent / Maufredonia / Barolum vnd Tranium / vnd mehꝛ als zwen⸗ 
sig Flecken / zum theil in Apulien vnd Samnio / zum theil in Brutijs vnd Lucanis. 

Endtlich aber iſt er von der Koͤnig in abgewendt woꝛden / als jhm Sergianus mit 
liſt vnd betrug nachſtellete / vnd begab fich zu &udonico dem dritten des Andern Sohn 
auß befelch Bapſts Mar tim / der Joannam / weil ſie mit vnableſſiger Hurerey dem 
Koͤniglichen namen ein ſolchen ſehandfleck anhieng / willens war auß dem Reich zu⸗ 
verſtoſſen. Jedoch lieff der liebhabenden Zorn / Krieg vnnd Argwohn zu dem ende / 
daß Sfortia wider zu gnaden angenommen / vnnd in vorigen ſtandt ſeins Kriegs Res 
giments geſetzt wardt. 

Zur ſelben zeit hatt er auch mit Braccio ſich wider in die alte Freundtſchafft bege- 
ben / vnnd kamen die fuͤrtrefflichſten beyde Kriegs oberſten in werendem anſtand auff 
dem Wald Saccomania zuſammen in ſprachen. Ae 

Endtlich als der Koͤnig Alfonſus von ſeiner angenommenen Mutter der Koͤnigin 
wie ein vndanckbar Sohn abfiel / alſo daß er Caracciolum ſieng / vnd die Königin im 
Capuaner Schloß belaͤgerte vnnd ſtuͤrmete / verdroß ſolchs Sfortiam / kam der belaͤ⸗ 
gerten eylend zu huͤlff / gewan dem König ein Schlacht ab / triebe die Catalaner in dz 

new Schloß / vnd bliebe fort an in Liebe / Dienſt vnd Freundtſchafft gar beſtendig. 


Das xxiiij Capitel. 
Wieviel Schlachten er gewonnen vnnd verloren habe. 

Siebenmahl hat er in rechten Feldſchlachten gluͤcklich geſieget / vnd nur dreymal 
verlohren / doch in ſolcher maß / daß jhm etwann die verlohrnen Schlachten ruͤmli⸗ 
cher geweſen fein als die gewonnenen. Denn niemandt war ihm gleich / des Feindes 
eynfall beſtendiger auffzuhalten / trotziger zuwider ſtehen / vnverweißlicher abzuzie⸗ 
hen / vnd endtlich für ein Oberſten vnnd Kriegs mann zugleich fich brauchen laſſen / 
all die weil er zu keiner zeit dem herzu nahenden vnnd treffendem Feinde den Rucken 
wendete / im abzuge alle wege der letzte war / ſich dapffer gegen dem Feindt kehꝛte vnd 
zur wehꝛ ſetzte. ö 


Das 


1 


Des Groſſen Sfortie. crix 
Das kv. Kapitel. RE 


44 
7 


rieg Oberſter war / den rath verwarff / vnnd mit dem Laͤger von der Mauxe vnnd 


att abziehen wolte / daß man nieht zu beyden fetten mit dem Feinde zuſchaffen ge- 1 
wunne/ aueh Tartalia ſelbs ſich ſolchs nicht gefallen ließ. 
Wie es aber Nerius Caponius der Florentiner Geſandte vnd Statthalter zugab / 0 


nus zwier vergeblich die Schlachtoꝛdnung machte / vnnd die Schlacht zweymahl 
ernſtlich wider anfieng / geſchlagen vnd gejagt wurde / alle Fendlein vnd plunder ver⸗ 
10 vnnd genaw den vierdten theil feinen Reuttern in der geſchwinden flucht er⸗ 
etteke. 8 1 Pr 1 > Mee Y 33 h 4 a 
Solchen Sieg hatt er verbeſſert mit einer mercklie en that / er gebott zum betrug / 
der ihm glücklich fort gieng / ſeinen Neuttern / daß ſie der Feinde Wapenkock anziehe⸗ 
vnd Dergufani Fahnen fuͤrfuͤhꝛen / vnd fuͤr das nech ſte Staͤttlein an dab Thor ruͤckt 
ſoltẽ / das war E aſtellionum vom Aprili einem Fifchreicht See Piſtarium genañt / 
am pfer des Meers auff einem ſteinfelß Bügel gelegen. Vnd alſo bald habt die Eyn⸗ 
wohner durch dieſe irꝛung betrogen die Feinde an ſtate der Freunde mit frolocken cyn- 
gelaſſen / vnd wie alſo die fürderften das Thor eynbekomen⸗ folgete der gantze hauff⸗ 
eroberten das Stettlein vnd pluͤndertens. „ Kita 
Als nun Pergulanus die ſchantze ſo vberſehen hatte / verzagten die Piſaner / vnnd 
ergaben ſich den Florentinern. Ein Rath veroꝛdnete abet Sfortie / weil er ſich vmb 
Ihre Statt wol verdient hatte / auff fein lebenlang järlich tauſent Frantzoͤſiſehe Kro⸗ 
nen zur verehrung. 0 e ? 


ns 1.8 
Das xxoj Capitel. e 
Vom Boͤnig Ladislao / wie der bey dem Lyr vber wunden. 


In dem Kriege / da der Hertzog von Arion Ludouſcus der 2. durch huͤlff Bapſt 
regori/ des beſtellte Oberſten Sfortia vnd Paulus Vrſinus waren / in das Ko⸗ 
nigreich Apulien wider geſetzt wardt / hatt er das Lob ſt eins nammens ſo wol von wege 
des verſtands als macht vnnd vermoͤg ens zum Kriege / ſehꝛ gemehꝛet. Denn als der 
König Ladislaus auß dem Caſſinater Felde zu beichügung feiner Grentz mutig her⸗ 
auß zog / vnnd Ludouicus mit den andern Kriegs Raͤthen daruͤber in ſorgen ſtunden / 
vnd ſich lang bedachten / entdeckte Sfortia ſeine meinung / vñ hielts dafuͤr / man muͤ . 
ſte durch den Lyr ſtram ſetzen / vnd den Feindt als bald angreiffen. ene in ze militari 

Denn einem der den Krieg anſienge / weren es vngeſchickte vnd verterbliche ſachen inicia perſæ⸗ 
lange ſtillſizen vnd ſich bedencken. Alſo zogen ſie oberhalb Fregelle durch den Furt v. pe rem totã 
ber das Waſſer / griffen zur Schlacht / darin dem Koͤnig ſein Volck erleat / ſein laͤ⸗ trahunt. Pau 
der vnnd Fendlein erobert / die Hauptleut gefangen / vnd ein mercklicher Sieg erlan. Ius Acmilius 
get wurde. 3 u 52 8 lib. z. de reb. 


Sfortia dem des tages das Feld Regiment befohlen war beſtelte die Schlachtor⸗ eln ran 
zung /fuͤhrte den erſten hauffen an die feinde / alſt o dz er faſt fuͤr allen der erſte die freu⸗ 
digſten jm zufolgen ermanete / vnnd mit eyngelegtem Spieß kenntlich bey feiner rot? 
ten wapen gezierde / Graffen Niclas von C aanpobaß/ dein feinen vergüͤldete Har⸗ 


cOorum. 
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che Von dem Leben 
u niſch vnd groſſen Federbuͤſchen hoch anfehenlich war / mit einem gewaltigen fo Baur 
Erden rennt vnd gefangen nam / vñ endtlich an allen orten der Schlacht / wo es nach 
pobas ver,; verwendung des Gluͤcks / wie es pflegt zuzugehn wenn man mit huͤlff vnd zuſatz bey⸗ 
serey findeſt derſeits folget / am gefehꝛlichſten war / entweder daß er andere vermahnete / oder ſelbs 
du im Phi. freudig mit drauff ſchlug / geſehen ward. ft 
lippo Cemi- Ex ritte deſſelben tags ein leicht braun Pferdt / welchs biß an die Knie mit harniſch 
nes feiner hi bedeckt / vnd von feiner geradigkeit wegen Cato genennt war Derwegen hat Ludoui- 
Be xo cus den erſten preyß Sfortig gegeben / welches jm Paulus Brſinus verneibeie. Aber 
ee Franck⸗ Konig Ladislaus hatt ſolchs etliche wenig jar hernach /als fie bende mit hm für Tu⸗ 
reich dem u. derto zu Feld lagen / durch fein herꝛlich zeugniß ſelbs bekannt / als er in Pauli gegen- 
lib. s. et 2, er wertigkeit Sfortiam fragte vnd ſagte: Kanſtu deñ dieſe Statt nicht auch gewinnen 
verriet Ber weil du dich am Lyr mit deinem Gaul Cato allenthalben fo weidlich brauchieſt / deß 
tzog Carln. du mich vnd mein Volck auß dem Felde ſchlugeſt? Solche wort giengen Paulo gar 
võ Burgid. tieff zu hertzen / welches allbereit vol gifftiges Nepde war / denn der hoffertige Mann 
kondte nicht leiden / daß man Sfortiam jhm gleich oder hoͤher achten wolte. 


Das xxvij. Kapitel. 
Vonder glücklichen Schlacht bey Aquila. IE 2 
Weil die Königin jhres luſts vnnd willens pflegte / vnnd Alopus in Koͤniglichem 
Pracht vollen gewalt hatte / Sfortia auch endtlich gefangen war / fielen alle ſtende 
des Reichs von jhꝛ ab / für andern aber ſchreckte Alopum onnd die Königin Antonac⸗ 
cus ein beruͤmter Kriegs mann / der die feſte Statt Aquilam eyngenommen hatte.. 
Solch ſchrecken iſt Sfortie zu gut kommen / denn er wurde darüber loß / ruͤſtet ſich 
vnd zog fuͤr Aquilam. 3 


Als er fein Lager für die Statt ſchlug / halte Antonius an much vnnd macht vnge 
halten / kein bedencken / alles ſein Kriegs volck / darzu die jungen Aquilaniſchen Buͤr⸗ 
ger / vnnd ein groſſen hauffen bewehrtes Landtvolcks herauß zufuͤhren / vnd auff groß 
vertrawen zu des orts gal ohen vnd des Poͤfels frewdigkeit / Sfortiam feindtlich 
zuüber fallen. Man ſagte / Sfortia ſey durch des Feinds Eh vnd vbermuth zulache 
bewegt / vnd habe fein Hauptleuten vnd Rittmeiſtern befohlen / fie ſolten mir der dick 
zuſammengeſetzten ordnung der Kuͤriſſer gegen dem ankommenden Feind ſtrack ſtille 
halten / vnd von dem ſtand nicht verrucken / biß daß er jhn mit der Trommeten / was 
er ferner begerte / die Loſung het geben laflen. 

Zur rechten hand war ein hangender ort / da ſtellet er die Fendlein hin / vnd befahl 
den leichten Reuttern / daß fie zur lincken auff einer ebene in krummer ordnung ſich ſe⸗ 
hen laſſen ſolten / vnnd er machte mit etlichen Geſchwadern / fo er hierzu erwelet vnnd 
aufigelefen hatte / ein weitten vmbſchweiff / vnd erweiſete ſich den Feinden / ſo darauff 
nicht gedachten / von hinden zu / alſo daß er die letſten / ſo zum Thor außzogen / eins 
theils wider in die Statt triebe / vnnd den andern / ſo von der Statt außgeſchloſſen zu 
jhrem hinderſten haüffen flohen / nacheylete. 

Da gab er erſt mit der Trommeten die Loſung / daß das Fuß volck von dem hang, 
abwarts ſchnell dem Feinde zur ſeiten eynbrach / vnnd dargegen die leichten Reuter zu 
beyden ſeiten jhre ordnung außſtreckten / vnnd auch den nutlen hauffen angriffen / die 
Kuͤrißreutter von ferne zu des Feindes anfall dapffer außhielten vnd erſtunden / vnnd 
faſt zugleich traff ſie Sfortia mit von hinden zu. 

Alſo wurden die Aquilaner gantz vmbgeben / geſchlagen / vnnd faſt alle mit Haupt⸗ 
leuten vnnd Fendrichen gefangen / vnnd von wegen jhres freffels geſtrafft: ſolche noth 
bewegte die / ſo noch in der Statt blieben waren / daß ſie den obſiegenden ihre Statt 
oͤffneten / vnd Sfortiam baten / er wol te der vberwundenen vnnd ergebenen verſcho⸗ 
nen / darauff gab er als bald mit einem wort die gefangnen loß / vñ lud zu forderſt An⸗ 
tonaccium vnd den Rath der Statt zur Abend malzeit. | 

Wie er ſolchs alſo volnbracht / vnnd dem Krieg ohne der feinen blutverg ieſſen ein 
ende gemacht hatte / vermanet er die Aquilaner / daß ſie forthin der Königin groͤſſer 
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trew beweiſen / vnd verzeihung ihrer mißhandlung zuerlangen ihn zum mitler brau- 
chen ſolten / er wolte gar gern für die bitten / welche er bey wolfahrt erhalten / vnd doch 
nach Kriegs Recht wol hette pluͤndern vnd wuͤrgen moͤgen. 

Diß war ein recht Affenſpiel des Gluͤcks / wie es das in menſchlichen hendeln zutrei Oe chlͤcks 
ben pflegt / daß man die Aquilaner kurtz zuvor in groſſer hoffart auff geblaſen / bald in affeaſpiel. 
gröfter angſt vnd noth verzagt / endtlich vnnd plöglich in vnverhofften freuden frolo⸗ 
ckend ſehen mochte / vnnd durch die Aquilaner wurden gewitziget Julius Ceſar Car 
puanus der Capuam eyngenommen hatte / Carolus Martianus vnd Chriſtophorus 
Caietanus / daß ſie die Stett vnd Flecken wider von ſich ſtelleten / vnd bloß von huͤlff 
vnd rath auff Sfortie Buͤrgſchafft / der jnen von der Königin wegen trew vnd glau⸗ 
ben zuſagte / widerumb zu gehoꝛſam kamen. 


Das xxviij Capitel. 
Wie Tartalia bey Tuſcanella vberwunden. 


Tartaliam verfolgete er mit offentlicher vnnd heimlicher Feindtſchafft / vnd ge- 
wan jhm vnverſehenlich ein Schlacht ab bey Tuſcanella / die ſchmach zurechen / ſo j- 
me vergangenes jars / als er gefangen ſaß / war bewieſen worden. 

Denn zu Viterbio zog er mit einem geruͤſten Volck bey nacht zum vnrechten thor 
auß / damit er die Kundtſchaffter betruͤge / verbarg dz Fußvolck in einem tieffen thal / 
daß fie auß dem hinterhalt / wenn es zur Schlacht geriet / bald Föndecherfür wuͤſchẽ / 
aber vier Geſchwader Reutter mit Sanctoparente ſtellt er an ein ort / da ſie vber quer 
felt zu jhm ankommen kondten / er ſelbs mit der gantzen macht der Reiſigen bliebe in 
einem Gehoͤltz / vnnd nach feinem befelch begundten die leichten Reutter / gleich ob es 
135 Reuber weren das Viehe an der Weide anzugreiffen / vnd die Hirten zu⸗ 

gen. 
1 Tartalia wird durchs geſchrey ermundert / wapnet fein Geſinde / vnnd heiſt fie de⸗ 
en / ſo den Raub triebẽ / folgen / das Getuͤm̃el wird groͤſſer vñ erhebt ſich ein Streit / 
wie ſich die Feindt ſtercken wirdt den Tartalianiſchen Reuttern zu Sattel geblaſen / 
vnd ziehen mit den Fahnen zum Thor hinauß. 

Zartalia figt auch nicht feſte / vnnd folget mit einem hauffen Kuͤriſſer nach / jhnen 
zugelffen / da kamen erſt allenthalben auß dem gehoͤltz die Sfortianer herfuͤr / vnd hub 
ſich ein Streit / ſo hart als zuvor nie geſchehen war. Wie aber Sfortia hefftig foꝛt 
trang / vnnd die Fahnen erlegte / wurden die Tartalianiſchen zum Thor hineyn getrie 

en mit jhrem groſſen ſchaden / vnd noch viel groͤſſerer gefahr jhres Yberſten / der als 
ober die Bruck hineyn / vnd die Sfortianer zugleich auch mit wolten / durch einen 
ſonderlichen zufall errettet wardt / weil Hugonẽ ein Sfortianiſchen Rittmeiſter auff 
ae Brucken eine kette fo hart ruͤrete / daß er in graben fiel / vnnd die Brucke vom ge⸗ 
enge fo voll vnd ſonſt verhindert war / daß die andern nicht folgen kondten. Denn 
artalia verwundet vnd voll ſchreckens / hatte befohlẽ eilends das Schußgatter fal⸗ 
fen zulaſſen / alſo daß er der andern rettung vergeſſen / vnd ſchier den dritten theil der 
Brüder haefchloff en hatte / vnter denen war Donatus Lauellus des Tartalie 


de an Stettlein wurd auch gefangen Pellin von Cotignola ein dapffer Rittmeiſter 
eife Kara gekannt / vnnd ihn gefolget / auch daß er Ihn fangen mochte nut einer ein Runter 
& 5 eule weidlich zerblewet hatte. In dieſem Streit rennte Franciſcus Sfortig von is. jaren 
0 > ade nur ſechzehen jahr / mit feinem Spieß frewdig vnter die Feinde / welchs jm darzu ein 

er Vatter zuvor nicht wollen gſtatten / vnd hat ſo allgemach auch durch der Feinde Burenſohn. 


. 


mich be anmtniß verdienet / daß er Ritter werden / vñ die guͤldene Sporen vmbguͤrten 


| Das xxix. Capitel. 
Ind Von der dapffern Schlacht an der brucken Sebethi. Wi 
In der mercklichen Schlacht die bey Neaples an der bruckẽ des alla Ka 
f ij etli 


er Von dem Leben | 
etliche ſtunden geweret / hat er groß lob feiner Mañheit vñ Tugend darvon gebracht / 
dep ſhm der König Alfonſus ſelbs ein herzlich zeugniß gegeben / der damals feindt 
war / vnd ſolchs alles mit ſein augen auß dem Schiff geſehen vnd gemerckt hat. 
Sfortta ſetzte zu der zeit Hertzog Lndwigen von Aniou den dritten in fein Vaͤtter⸗ 
lich vnd Goßmuͤtterlich Recht des Nönigreichs Neapels / auff anſtifften Bapſts Mar 
tini: weil der die Koͤnigin eine zeitlang ernſtlich / doch endtlich vergeblich geſtraffi hat⸗ 
te / gedacht er ſie mit Krieg zuverfolgen / denn fie fich ſo gar zuſchanden ergeben / daß 
ſie ſich weder Ehr noch Ehriſtliche Gottsfoꝛcht daruon bewegen ließ / vnd fuͤr langſt 
wider Recht vnd Königliche Wurde ſres buben Sergiani vnvertreglichen luͤſten / den 
nammen des edlen Königreichs ſambt allem was Geiſtlich vnd Weltlich darinn vers 
handen / vnter woꝛffen hatte. Ans! uf Gu,ꝗQ' die Ri 
Derwegen erforderte daſſelbige Weib / welchs von Hoffart vnd böfen luͤſten ſo ent⸗ 
brandt / daß ſie jhr ſelbs nicht mechtig war / Konig Alfonſum / der in Corſica kriegete⸗ 
erwelet ihn zum Sohn / damit ſie durch Spaniſche macht den Frantzoͤſiſchen Feindt 
abtriebe. tied e Aran Min A e > 
Sigift ge⸗ Neoprls war aber viel tage zuvor geſtuͤrmet / vnnd mit liſten / durch ein Waſſer⸗ 
ſchchen An. gang vnnd verſchuͤttete pforte / halb erobert / ala Ludvuicus in Sfortie Laͤget gehn 
o. wie Auerſam kam / vnnd Konig Alfonſi laſt vnnd geſchnebelte Schiff am Oui Schloß 
5 es anlendeten. Derwegen ruckte Sfortia / ſein dieuſt zuleiſten vnd maũliche talen ſehen 
feiner hiſto⸗ zulaſſen begierig / mit ſeinem Lager an das Waſſer Sebethum / von dar ſchickte er 
ien meldet. auff achthundert ſchritt an die Statt Thor die leichten Reutter vorab / vund foͤrder⸗ 
te herauß zur Schlacht nicht allein die Oberſten fo. in Beſoldung lagen / Vrſum Pr⸗ 
ſinum / Jacob Caudolam vnd Bernardum Cartheium / ſondern auch die Catalani⸗ 
ſchen Reutter / die Alfonſus mitgebracht hatte / ſampt den Neapolitanern / die ſich da⸗ 
mals Ich? auff Reutterey flieſſen. 2 | 11 
Die Schlacht wurd getroſt zu beyden theilen angefangen / da aber Alfonſus ſeine 
Schiffe in Port brachte / vnd das Geſchuͤtz mit den Steinkugeln dem Feind zur ſeiten 
offt ließ abgehn / wurde Sfortia dreymahl zu rucke gehalten. Wie jhm aber ein Buͤch 
ſenſchuß die Federn vom Helm kemmete / ernewert er mit ſolchem ernſt den Streit 
vnnd führte die Fendrich hinan / daß die Feinde weichen vnd den rucken wandten / jhr 
hauffe zerſtrewet / viel Pferde vnnd Volcks erſchlagen / vnnd ins Thor geſaget 
wurden. A: 8 
Als Sfortia nun ſo geſieget / wolte ex zugleich Ludoulco vnnd Alfonſo beyden an⸗ 
gemaßten Koͤnigen ſein begier vnd dienſterzeigen / vnd ſteckte ein Antouſch Fend lein 
auff ein hohe Feſtung am Thor / das verteidigte er bey eine halben ſtunde lang / daß 
jms von keinem / er wolte dann druͤber haar laſſen / biß fo lang er abzuge / weg genom . 
men wurde. b N N. 
In dieſer Schlacht hatte fich diß begeben / welches wol zumercken / daß vmb feiner 
Dapferkeit willen Alfonſus verbotten hatt ſchiff buͤchſen auff ihn surichten : Sfortia 
dergleichen hat auch nicht haben wollen / daß man mit dem groſſen geſehütz / ſo am va 
fer ſtund / auff des Königs Schiff treffen ſolte- Denn als ein Sfortianiſcher weidli⸗ 
cher Kriegsmann Squarcia Monopolitanus / dem ſein Pferd erſtochen / gefangen / 
vnd in einem gundel zu des Königs Schiff gefuͤrt wurde / zeigt er dem Koͤnig auff fein 
begeren Sfortiam im Streit / da hat er als bald auß Adelicher vnd recht Koͤniglicher 
gůttigkeit befohlen / man ſolte des ruͤmlichen Oberſten vnd dapffern Kriegsmanns 
verſchonen. 5 n 
Das xxx. Capitel. 
Wie er Rom wider befreyet / vnnd Picininum in der Schlacht gefangen hat. 
Er war abgefertiget von der Koͤnigin mit gewaltigem Kriegs volck / daß er die 


Statt Rom von des hochmuͤtigen Braceij beherꝛſchung frey machete / mit ſolcher 


groſſer wolthat bey Bapft Martino gnade zuerlangen / vnd lagerte 9 dem 
AI ji ppies 


| Des Groſſen Sfortie. Ä ri 
Appier vnd Latiner Thor. Vnd als er daſelbſt Braccium / dem er auch derhalben ein 
Handſchuch durch den Herold zuſchickte / daß er jhme ein Schlachtliffern wolte / ver Vberſchick⸗ 
geblich forderte / machte er endtlich oberhalb. Dfiien eine Brucke vber die Tiber / vnd a nigen 
fuͤhꝛt ſein Kriegs volck hinüber mit fo groſſem muth vñ gewiſſem vertrawen zum Site handſchuch 
ge/ daß als die Hauptleute zweiffelten / vnnd fragten ob er einigen Freund da hette / bedeut erfor 
von dem er Speiſe bekommen koͤndte / er mit begreiffung des Kreutz am Schwert ges dern zur 
antwortet: diß ſoll redlichen dapffern Mennern alles glücklich zuwege bringen / vnd Schlacht. 
alſo die Brucke wider abzuwerffen befohlen hatt. . 
Wie diß geſchrey gehn Rom kam / ſagt man Braccius ſey darüber fo beſtuͤrtzt 
worde / daß er auß mißvertrawen zum Roͤmiſchẽ Volck / vnverkuͤndiget einiges auff- 
feins oder abzugs / mit verlaſſung vieles plunders / ober die Miluier Bruck ſich habe 
darvon getrollt / vnnd von dar / als er ein ſtuͤck von der Bruck / damit hm der Feindt 
890 folgen koͤndte / eyngeriſſen / in die grentze Vmbrie geſchwinde fort gezogen 
Da nun in der Statt alles wider richtig war / hatt Picininus / der von Braccio 
mit einem theil Kriegs volcks vmb Preneſte verlaſſen / vnnd mit feindtlichem ſtreiffen 
vmb die Statt der Roͤmer Viehe raubete / erſtlich die Roͤmer / endtlich auch Sfortid 
ſelbs / daß er jnen zu huͤlff keme / zur Schlacht außgefordert. Da wurde geſtritten auff 
mancherley verwechſetung / vñ alle zeit zu beyder ſeit gar hefftig / jenſeit dem Waſſer⸗ 
gang / weil Pieininus fein raub vertheidigen / vnd die Sfortianer vnd Roͤmer den als 
bereit weit abgetriebenen widerzuholen mit groſſem ernſt ſich bearbeiteten. Zuleiſt 
wurden durch Sfortie anhalten vnd ermahnen die Braccianer geſchlagen / vnnd der 
raub wider erobert / auch zu Sfortie vnd der Roͤmer ſouiel groͤſſerer fremde der Feinde 
Hauptmann Pieininus ſelbſt gefangen / der iſt im Capitolio ſehꝛ güttig vnd freundt⸗ 
ich bewaret / vnd nicht ehe loß gezehlet worden / biß Braccius erſt ſo viel erlangete / dz 
die Sfortianiſchen Haupt vnnd Kriegs leute / welche von Tartalia in die Inſel des 
ulſiner Sees verſchickt waren / auff getroffenen wechſel ohne allen ſchaden zu 
fortia wider kamen. Bu | 


N Das xxxj Kapitel: 
N von der Schlacht mit Rönig Alfonſo. 
Mit dem Koͤnig Alfonſo hat er am aller ruͤmlichſten vnd gluͤcklichſten geſchlagen⸗ 
wie der auß vndanckbarem Gemüt mit Gottloſem Kriegin die Königin fein Mutter 
vberzog. Jenn auff anhalten Bapſts Martini / vñ weil Hertzog Ludwig darzu nicht 
vngeneigt / wardt zu Caieta ein Fried gemacht / daß Acerre ſolte wider eyngeantwoꝛ⸗ 
tet / vnd Sfortia dem König vnd der Königin zudienen verpflichtet fein / mit dem bes 
ſcheidt/ wer ſhn zum erſten erfoꝛdert / dem ſolt er folgen. 5 f 
Zur ſelbigen zeit kondte Alfonſus / der des Regiments begierig war / die ſchande ſei 
ner vbel berüchtigten Mutter / vnnd den vnzimlichen gewalt Sergiani nicht leiden / 
der wegen ſtellet er ſich mit ſchwach heit beladen / vnd durch folchen liſt / der jhm gluͤck 
te / locket er Sergianum / daß der jhn zubeſuchen / vnnd feine, willfahrung zubeweiſen 
zu jhm in das new Schloß kam. Da ließ er jhn mit all ſeinem Geſinde gefenglich an⸗ 
nemmen/griff flugs zun waffen / vnd mit einem hierzu außerleſenem hauffen Catala⸗ 
nern eylet er zu dem Capuaner Schloß / die Königin zuuͤberrauſchen. Aber zu d Koni⸗ 
gin groſſem Glück hatte jhr ein Knabe / der leichtlich den Huͤtern zwiſchen den beinen 
hindurch zum Thor hinauß entlauffen war / Sergiani zuſtandt albereit verkündiget / 
daß fig errettet ward. . . 
Der Konig war gewapnet allbereit mit ſeins Pferds fördern füllen auff ð brucken / 
als er vom Hauptmann Damiano / der jm das Pferdt bey dem Zaum vinbruckt( vo 
| der thuͤr abgewendet wurde. Aber vngeſeumbt fordert er allenthalben Kriegs volck zus 
ammen / ſieng ſie an zubelegern / vnd mit Geſchütz vnd werffzeug zuengſten / doch ka⸗ 
men der Königin Botten mit Brieffen durch an Sfortiam / die 9 verlornen fachen 
| ijij ep 


Mare doch 
kein ehre 
daran. 


ci Von dem Leben 
eylend zuhelffen begerten. Derwegen kam Sfortia in groſſer eyl von Mirabello gen 
Neaples / fuͤhꝛet fein Rriegsvold zum Schloß / vnnd bat durch bequeme mittel Per⸗ 
ſonen den König / daß er von fo ſchnoͤdem fuͤrnemmen abſtehen / vnnd an vergewalti⸗ 
gung eins Weibes / darzu ſeiner Mutter / Ehre zuerjagen ſich nicht vnterſtehẽ wolte 
denn ſolchs Koͤniglichs gemuͤts Tugenden nicht gemeß ſchiene. Er were nun von 
d Königin erſtlich erſucht / dwegen laut feiner beſtallung jr beſtes zuſchaffen ſchuldig / 
wolte aber allen muͤglichen fleiß fuͤrwenden / daß die Königin auff billiche mittel jhn 
zum Regiment geſtattete / vnnd alle vrſachen zur Zwytracht auffgehaben wurden / 
welches leichtlich geſchehen koͤndte / ſintemal er Sergianum in feinen handen helte / 
dem die Königin / fo alles was jhr gerathen wurde verwilligte / gantz ergeben 
were. Seel 
Hierzu antwoꝛtet Koͤnig Alfonſus hochmuͤtiglich / Er wolte Sfortiam/ weil der 
das Schwerdt in der hand hatt / für einen Schieds mann nicht gebrauchen. Vnd bald 
hernach als er allenthalben groß Volck verſamlet hatte / zog er mit Koͤniglichem mut 
auß der Statt / vnd liefferte Sfortie eine Schlacht. Wie nun in derſelbigz mannlich 
mit verwechſeltem gefell viel ftunden lang gefochten wurde / riß letzlich Sfortia auß 
glůͤcklichem rath die verwahrung der Gaͤrten dem Feinde zur ſeiten hinweg / vmbgab 
die mit zwyfacher ordnung vnd ſchlug ſie / druckt auch mit ſolcher gewalt beſeyts zu jn 
eyn / daß der König ſchier ſelbs wer beſchloſſen vnnd gefangen worden. 


In ſolcher mderlage Roß vnnd Mannes hatt Sfortia des Königs Fendrich mit 


feiner eigenen hand erſtochen / vnd fein der Reutter bey zweytauſent gefangen / darun⸗ 
ter der edlen Catalaner hundert vnnd zwentzig / vnnd andere fuͤrnemme Menner Nai; 


mundus Perilius / Joannes Moncata / Bernardus Contellia / vnd Lupus Corellia. 


Zugleich in derſelbigẽ hitze iſt Alfonſus in das Sehloß gejagt / vnd ſein von den Nea⸗ 
politanern vnnd Sfortianern aller Catalaner Heuſer geplündert vnnd beraubt 
worden. 1 . 5 Arte a 


Dias xxxij Kapitel. 
Von der vngluͤcklichen Schlacht bey Viterbio. 

Weiter hat er auch zu vngluͤcklichem gefell bey Viterbio mit Braccio geſtritten / 
aber verlaſſen vnnd verrahten von Gilberto vnd Nicolao Vrſino / die mit Braccio 
wenig tage zuvor ein heimlich verbuͤndtniß gemacht / vnnd hm zugeſagt hatten / wo 
das Gluck gelegenheit geben wurde / wolten ſie Sfortiam in der Schlacht verlaſſen. 

Vrkunds Brieffe ſolchs Schelmeſtuͤcks hatt Braccius hernachmals im geſpraͤch 
bey dem Saccomanex Walde Sfortig mit Nicolai eigen henden vnterſchkieben ges 
zeiget. Die Schlacht iſt geſchehen auff der Caſſier ſtraſſen / nicht weit von den Buffer 
tanifchen Waſſern / als Tartalia fein Volck vber den Vulſiner See gefuͤhꝛt / vnd zu 
Braccio ſich geſellet hatte / der von Aris pampano vnd Balneo Regio / welche Fero 
nie Wald geweſen / an Berg Faliſcum ankommen war. ain 

Da ſtritten mit einander die fuͤrtreffliehſten Kriegsoberſten auß groſſem haß / der⸗ 
halben auch mit hoͤchſter macht / von Mittag biß die Sonne vntergieng / da doch nie⸗ 
mands / welches endtlich der Obſieger Braecius ſelbs bezeuget hat / vnter fo groſſem 
hauffen / de in die acht tauſent Pferde gegen einander warẽ / mit groͤſſer geſchicklich⸗ 
1 9 5 eller gewalt / oder wehꝛhafftiger ſtandthafftigkeit gefochten hat / als Sfor- . 

Den verhinderte nun ein tödliche wunde / die er ins genicke bekam / daß er die einen 

nicht wider in ordnung zum ſtreit bringen kondte / darzu er ſie vergeblich anſchrye⸗ 
vnnd verlohr ſeiner Reutter ſiebenzehenhundert / vnter denen ſeind gefangen woꝛden / 
acht vnd viertzig Rittmeiſter vnd Hauptleute / die fuͤrnemſten derſelben waren Foſchi⸗ 
nus feines Schweſter Sohn / Acactadtiga vñ Mannus Bariles/ welche 


Vraccius in die Inſeln Veſentinam vnd Martanam zu⸗⸗ 
. verwahren geſchickt hat: 2 1 


Pr 


3.2 


Des Groſſen Sfortie. exo 
. Das xxxiij Kapitel. 
Von der Niderlage bey Cripta. 
Sergianus hatte jhm lange mit Gifft vnnd Meuchelmoꝛdt nachgetrachtet / auch 
newlich an des Sarni Brucken einen hinter halt auff jhn beſtalt: ſolche ſchmach an 
Ihm zu rechen / kam er mit gewapnetem Kriegs volck in Neapels / vnd rieffen die Sfor 
tianiſchen die Koͤnigin an / Sergianum aber erforderten ſie zum tode / der durch ſeine 
vppige hoffart vnd Boßheit alle Geiſtliche vnd Weltliche Ordnung zurüttete, 
Sfortie war der gantze Adel guͤnſtig / vnd durch ihren zuſammenlauff war auff 
anhalten raneiſei Morimini hm das Thor zu ſolehem eynzuge eröffnet. Sergia- 
nus erſchrack auß foꝛcht / vnd weil er ſolcher macht zuwenig war / gedacht er auff liſt/ 
vñ ſchickte Franciſcum Vrſinũ ein anſehenlichen Mañ auß dem Schloß / der Sfor⸗ 
tiam von der Königin wegen anlangen vnnd bitten ſolte / daß er ſich moͤcht zu frieden 
geben / denn dieſe zwytracht koͤndte auff billiche mittel wol vertragen werden / vnd wen 
Ihm ſeine eigene ſchmach zurechen ſo jach were / ſolte er nit gemeine Wolfahrt vnd be⸗ 
es daruͤber in noth vñ gefahe fi etzẽ / zuvorauß mit verletzung vñ mercklicher verkleine⸗ 
rung der Königin hoheit / die auch alles was hierauß entſtund zugleich mit Sergiano 
gegenwertig fein muͤſte. Nan | 5 
Hierzu antwortet Sfortia / Gleich wie er zuvor in alle feinem gluͤcklichem vnnd Welchs jm 
vnglüͤcklichem zuſtande die Koͤnigin mit allen trewen ſcheinbarlich gemeinet hette / felbs ſetzũd 
allo wolte er auch jetzt vmb jrent willen aller erlittenen ſchmach vnnd gewalts vergeſ⸗ Sate 
ſen / nur daß fie durch Sergiani liſt vnd betrug ſich ſo nit ließ bey der Nasen vmbfuͤh⸗ a Ben 
ven. Alſo gieng Vrſinus offt ab vnd zu / vnnd flellte fich als weren die fachen vertra⸗ büret er ſich 
gen / damit ſie zeit vnd raum gewinnen moͤchten / Kriegs volck zuſamlen vnnd außzu⸗ ſelbs nicht, 
ſten / vnnd wurde Sfortia auff anhalten der Koͤnigin dahin vermocht / daß er ſein 
lege polck auß der Statt in die Vorſtat Corregiam fuͤhꝛte / die ligt gegen dem nes 
5 Schloß / vnnd erſtreckt ſich voller ſehoͤner Luͤſtgaͤrten biß an das vfer des 
Meers. f 


Wie nun auff die weiſe ſolcher Rumor durch verhofften friedẽ geſtillet war / Sfor⸗ 
ga ſich auch nichts befahꝛete / vñ vnbewehrt am vfer ſpatzieren gienge / fiel vnverſehts 
Vrſinus mit einem groſſen verſamleten hauffen gewapneter herauß / griff fie alfo vn 
geoꝛdnet an / vnd zerſtrewt ſie in ſolcher eyl / daß Sfortia halb wehꝛloß auß der vnver⸗ 1 
ſehenlichen gefahꝛ / ſo beſt er kondte ſich retten muſte. Am ſtram oder vfer wurden die 
Sfortianiſchen allenthalben fluͤchtig / vnd kamẽ zu der Klufft des von Cocceio durch⸗ 
gegrabenen Berges Pauſilippi / da hielt Sfortia mit einem verſammelten hauffen 
ein zeit lang ſtand / endtlich folgt er nach durch die Klufft / vnd kam mit verlurſt fünffe 
hundert Reutter biß gen Caſale principis / endtlich als er fein Volck wider erfriſcht / 
wardt er zu Acerra von der Aurilier Geſchlecht eyngenoſſſen / kehꝛte wider gehn Nea⸗ 
ples / vnd engſte das fo hart / daß Sergianus ihme feine Söhne zu Giſeln geben / den 
zugeffgten ſchaden bey der Klufft erſtatten / ſich ſeins gewalts meſſigen / vnnd jhn zu; 
gleich neben ſich leiden muſte. 0 . 


Das xxx Capitel. 
. Von der vnglücklichen Schlacht bey Capua. 
In einem gewaltigen Scharmuͤtzel iſt er auch von Braccio vberwunden worden 
bey Marienburg / an welehem ort das alte C apua geſtanden hat darüber er mehr als 
echshundert Reutter verlohr / alſo daß von den Braccianiſchen Acactabriga vnd Ja 
nuccio gefangen / vnnd erſtlich Tartalta endtlich auch Sfortia felbs biß gen Auerſa 


getrieben wurden. Den Bracctus hatte etliche Geſchwader in einem faſt dicke Wal⸗ 

dean der Seiliceer Brücken des Waſſers Glan vnd dem wege nach Atella / verbor⸗ 

gen durch dieſer außfall / als fie dem Feinde zur ſeiten eynbrachen / wurden die vor⸗ 

ſten im ſtreit von den andern abgeſoͤndert vnd geſchlagen / vnd wie Braccius wider 

gen Capuam kam / ließ er den dapffern Kriegs mann Januccium richten / en 1 
ij weni 


cxxvpj Von dem Leben 


wenig jar zuvor nach empfangener beſoldung / ohne vrlaub von jhme auß dem Felde 


entritten war. — 
Das xxxv. Kapitel, 
Wie offt er in Schlachten / vnd hinierliſtig gefangen worden. j 
Nur einmal iſt er durch Feinds hand / zwier aber durch der Meuchler betrug gefan⸗ 
gen woöꝛden / aber ſtets zu ſolchem Gluͤck / daß er auß ſolcher noth zu groͤſſerer macht 
Vntergang vnd ehꝛen kam / vnd zu dem was er hieran durch fein vnſchuldt vnd groſſe Tugent hat 
85 . erlanget / iſtjhm auch noch diß gar bequem vnd glücklich begegnet vnnd widerfahren / 
es meaſchs welches dem Menſchen fein ganges lebenlang für die groͤſte luft vnnd fremde mag ge⸗ 


N achtet werden / daß faſt alle feine dockelmauſigen Feinde vnd Goͤnnenichts nach Got⸗ 
tes wunderbarlichem rath geſtrafft wurden. Ze 2 
Si Das rrroi. Kapitel. ie 


18 N Von der Schlacht bey Caſalecio. 15 
In der gewaltigen Schlacht / als bey Bononien an der Reinbrucken Bernardo⸗ 
| nus ein Frantzoß / des Bapſts der Florentiner vnd Bononier Oberſter / von Alberico 
| vnd Vermio Joannis Galeacij Kriegs Yberſten vberwunden vnd gefangen wurde/ 
g kam Sfortia ſelbs auch mit in der Feinde gewalt. Denn als er gar ernſtlich ſtritte / vñ 
Tartalia fein ſtand verließ / dardurch er zur ſeiten bloß wardt / drengete der geſtrenge 
Vberſte Facinius Comis mit einer Fahne Kuͤrißreutter in dicker ordnung vnverſe⸗ 
| | henlich mit folcher gewalt zu jm eyn / daß jr viel / auch Sfortia ſelbs / dem fein Pferde 
| mit einem Spieß durch den fürbugf gerent war / auß dem Sattel gehaben / da freund 
vnnd feind vber jhn her fielen / daß er ſchier erdruckt worden / vnd in groſſe gefahe ſeins 
| lebens kam. f EEE weit 15 b 
| Als ex aber durch Alberici huͤlff ſich auß der Feinde laͤger drehet / ermahnet er keck. 


| 1 ur der willen vñ vermögen muttwillig geſchaffet. So feren wir aber würdig fein durch ewꝛe 

| 80 Aa fuß gůtte mit Pferdt vnd Harniſch wider geruͤſtet zuwerdẽ / wolle wir alle muͤglichen fleiß 

7 y anwenden / daß jhr in ewer meinung nicht betrogen werden / oder der koſten euch ge⸗ 
f rewen / ſondern ons einer noch beſſern beſoldung werth achten ſollet. An folchem da⸗ 


FRE Des Groſſen Sfortie kxxvij 
wie die luſt ſie reitzte / alſo daß Alopum / den ſie zum Schatz oder Kammermeiſter / ja 
zum mit Regenten / vnnd aller dinge thun vnnd laſſen gemacht hat / die Neapolitaner 
nach Griechiſcher art zur Heucheley gantz geneigt / in Koͤniglichen ehren hielten / der Gnad am 
wolte nun der allzu groſſen Gnade nicht vertrawen / weil die als dann / wann ſie auffs höchften amt 
höchfte geſtiegen iſt / am aller ſchlipfferigſten pflegt zuſein / vnnd begundte Sfortiam f&lifferigfte 
als einen Micbuler zuveragwohnen. | BE el 
Denn die Königin / weñ man in wichtigen ſachen gerathſchlaget hatte / pflag mit 
Sfortia freundtlich vnnd lieblich im abſchied zuſchertzen. Denn von gerader leibs ge. 
alt onnd Angeſicht war er ein herꝛlich Perſon / vnnd frewdig als ein Kriegsmann 
it worten / daß dafuͤr zuachten ſtund / er ſolte der Königin gemuͤth / welches feinen 
ehngepflantzen boſen luͤſten ſtets folgete / leichtlich koͤnnen gefangen nemmen / damit 
er folgends / weil er an Kriegsmacht vnd Ehren allbereit ſo gewaltig war / durch das 
eb band der Gnaden vollend verknuͤpfft / eins Kriegs Yberſten vnd endtlich 
des Königlichen namens ſich gebrauchete. 1 a 
Derwegen wurde Sfortia durch Panduſphi neyd vnd vntrew mit verleumbdun⸗ 
gen auff eine newe art beſchwert / vnd etlich beſtellt die da ſagten / das geſchrey gienge 
ur gantz gewiß Sfortia were fuͤr allen darzu erwehlet / dem die Koͤnigin ſich vermd- 
heln / vnd auch fo hald beyligen wolte / daß er in wenig tagen König wurde genennt 
werden/ daruͤber für man Sfortiä) der ſich nichts arges vermutete / auß dem Saal 
in ein Kammer / vnd vberantwoꝛtet jhn in verwahrung. ani 
Die nun die Königin nichts herters oder beſchwerlichers gegen jhm fuͤrnam / vnd 
doch gleichwol ihres Bulen vbermuͤtigem fuͤrnemmen auch nicht widerſtund / begab 
ſichs / daß gar niemand von ſovielem riegsvolck vnd Hauptleuten / wie Alopus wol 
Hehoffet hatte / von Sfortia abfiel / ſondern von Laurentio alle Sfortianiſche zu der 
att Tluſium verſamlet wurden / mit gewalt für Neaples zuziehen / vnnd ihres Y⸗ 
berſten ſchmach zurechen. Eben recht kam auch damals zeitung / Julius Cgſar auß 
der Capuaner Geſchlecht hette Capuam / daher er bůrtig / eyngenommen / Chriſtoff X 
Saltfanuıs were von der Rönigin abgefallen / vnnd Jacob Candola ein gewaltiger 8 
Kriegs Oberſter hette die Aquilaner zum abfall bewogen. € 
Solche nolh drengete Alopum/weilniemand war der ehr vnd beſſer als Sfortia 
die Königin ſchuͤtzen / die vngehorſamen zwingen / vnnd mit Krieg verfolgen kondte / 
daß Sfortia mit viel ehꝛerbietlichen worten auß der Gefengniß gefuͤhret / vnd als er 
el gefegt/eine groſſe Summa Gelds empfing / vnd jhme von ſtundan den Krieg 
zuführen befohlen wurde / mit dem beſcheid / daß er Alop Sch weſter Catellam zur 
nemme / vnnd mit ſolcher Schwegerſchafft bezeugete / daß er mit Alopo auff gu⸗ 
ten Glauben wider vertragen were. Der fuͤrnembſt vnter den Giſeln war fein Sohn 
anciſcus / der hernach an Mannheit vnd gluͤcklichen thaten alle Kriegsoberſten der⸗ 
ſelbigen zeit vbertroffen hat. F f Nu 
1 Das yrxviij Capitel. | 
Dit er zu Beneuent gefangen worden. 


Mit gleicher vntrew / aber mit groͤſſer gefahr vnd langwierigerer noth / iſt er aber⸗ 

als in gefengniß geworffen. | | 
Die Königin hatte ſich verpflicht Graffen Jacob von Martia auß Langendocken 
in ranckreich / Koͤnigliches Gebluͤts vnd herkommens / von heiner andern ehrliche⸗ 
den vrfache wegen / denn daß ſie jn zum Schandtdeckel gebrauchte / mit dem beſcheid / Ser Bone 
daß er ſich Koͤniglichs Tittels gentzlich enthielte / vnnd nur allein Fuͤrſt zu Tarento gin ſchand⸗ 
genennt wurde. Die Rönigin hatte jhm entgegen geſandt vnnd geſchickt / die jhn / deckel. 
wann er auß Manfredonta nach Neaples zuͤge / empfahen vnnd annemmen folten/ 
ſurnemlich Sfortiam / der damals Conneſtabel vnnd hoͤchſter ehren halben den 
andern allen fuͤrgienge / vnnd darzu mit jhme auch Perettum N / 1 

* oͤnigi 


cxxviij Von dem Leben 
Königin Hofemeiſter Graffen zu Troia / auch Julium Ceſarem von Capua mit 
Fabricio feinem Bruder / vnd Cecholinum von Perus / der eine Fahne Reutter fuͤh⸗ 
rete / citel ſolche Geſellen / die Sfortie ſeiner Ehren vnd auffforiiens gantz nichts goͤn⸗ 
neten / dieſe hatte die Koͤnigin ernſtlich vermahnet / vnnd jhnen außtrucklich befoh⸗ 
len / ſie ſolten Jacobum anders nicht denn wie einen Fuͤrſten ehren vnnd an⸗ 
ſprechen. 
Diß geſchi⸗ r Aber wie ſie nun zuſammen kamen / vnnd die andern betrieglich vnnd meineidig 
= en heuchelten / folgete Sfortia allein der Königin befelch⸗ ließ ſich auch der andern ges 
l/ wenn genwertigs beginnen nichts bewegen / daß er mit dergleichen Bubenſtuͤck die Köniz 
einer feines | gin erzuͤrnen / vnnd mit vergeſſung feiner Amptspflicht vnd freyen aufrichtigen Ge⸗ 
anpis / muͤts / vnverſchembt heucheln wolte. Alſo machten ſich Sfortie Geſchwoꝛne alte 
pflicht vnnd Feinde an Jacobum / fuͤhren ein bittere ſchwere klage mit warheit vnnd lügen vermi⸗ 
dlichen ge ſchet vber Sfortiam / mit groſſer verheiſſung / wo er eines Koͤniglichen Gemuͤts ſich 
baben vans erwerſen wurde ſie alle fo ernſten fleiß anwenden wolten / daß yhme mit verwilligung 
haben vnnd n & Pi 5. . 
nicht heuch⸗ der Reichsſtende vnnd groſſen frewden des gemeinen Volcks / auch endtlich ſon⸗ 
len wi / daß dern vnwillen der Königuudie Koͤnigliche Krone angebotten / vnd auffgeſetzt werden 
er bey andn ſolte. 
leuten vn Fuͤr allen dingen aber muſte die Königin von zweyen verwegenen Ehebrechern 
Band? 77 15 vnnd Todtſchlegern gentzlich erloͤſet werden die das Koͤnigreich nach jhrem luſt zu⸗ 
85 gun den zerreiſſen vnnd zuverwuͤſten ſich vermeſſentlich vnterſtanden / auch die Koͤnigin mit 
jxſo tre w vñ boͤſen fünften darzu eyngenommen hatten: das weren Alopus vnd Sfortia / aber A⸗ 
Stich zuech lopus koͤndte hernach zu Neapolis leichtlich beſeits gebracht werden / wenn fie gegen⸗ 
ten / als er/ wertigen Sfortiam eilends hinrichteten. J 
wenn er jn? ¶ Als ſie ſich auff ſolche maß vereiniget hatten / beſchloſſen fie jhn auff der reife erſte⸗ 
folgete. chen zulaſſen durch die hatſchierer / die ſolcher hendel gewohnet waren / derer Haupt⸗ 
mann war Sclauettus Illyricus / denn wie manes dafuͤr achtete / koͤndte ſolchs leicht⸗ 
lich geſchehen / wenn er durchſetzte im furt des Waſſers Caloris / da er ſich nichts ver⸗ 
mutete / vnnd von den ſeinen abgeſoͤndert were. 
Aber den Todſchlegern entfiel endtlich der mut / ein mordt an einem ſolchen Man⸗ 
ne zubegehen / weil er auff einem fo gewaltigen reiſigen Gaul ſaß / der von deß wegen 
daß man ſich wol auff ibn verlaſſen moͤchte⸗ Sperantio hieß / vnnd in gevierter ord. 
nung mit ſo trutzigem Geſicht durch das Waſſer zog / daß fie fich für jhm entſetzten 
denn auß eigentlichem nachdencken hatt er als ein ſcharffſinniger Mann wol vermer⸗ 
cket / daß heimlich hinter jhme her etwas befohlen vnd ordnung gemacht wurde / vnnd 
wie auch etliche verblaſt waren / daß man ſehen kondte / wie fie in tieffen gedancken mit 
gefehrlichen vnd grewlichen hendeln vmbgiengen. 355 
Aber der redliche auffrichtige Mañ font es in fein hertz nicht bringen / dz man gegen 
jhm ein ſolch grauſam Bubenſtuck im ſinne haben ſolte / alſo daß er ſich kein bedenckk 
machte zu Graffen Jacob hinauff auffs Schloß zu Beneuent zugehen / da hatten ſie 
es mit einander angelegt / daß Julius Ceſar ihn mit ſchmehworten angriff / vnnd das 
welſche vn⸗ Laſter der vntrew jhme auffrucke / dargegen er in zorn vber der falſchen verleumbdung 
e bewegt / hnen als einen der es boͤßlich luͤge⸗ außfoꝛderte, wie ein Kriegsmann den an⸗ 
iher. dern / ſich mit jhme zukratzen / daß Graff Jacob mit zuſahe. Die ſache wardt dahin ge⸗ 

bracht / daß Peretus vnnd Cecholinus gleich als vmb des beſten willen ſich ſtellten 
fie voneinander zuſcheidẽ / ergriffen ſie auch vnd fuͤhꝛtẽ ſie in vnterſchiedliche gemach / 
aber Julius wurde bald wider außgelaſſen / dargegen fortie die hende in eiſerne ket⸗ 
ten geſchloſſen. Von ſtundan wurde auch Sfortie Hauß mitgroſſem zulauff gepluͤn⸗ 
dert / ſeine Reuter beraubet / ſeiner Kinder drey gefangen / vnd faſt mit alle feinen Ver⸗ 

wandten in gefengniß gelegt / ohne der einige Sanctoparens / der im anfang 
des lerms ſolchen außgang ſich wol hatte treumen laſſen / vnd 
glücklich entkommen war. 


Das 


Des Groſſen Sfortie. cexit 
Das xxxix Capitel. | 
Wie Jacobus auß einem gůrſten ſey ein Rönig / vnd Sfortia 
; errettet worden. 
Da Sfortia gefangen war / kam Jacobus gehn Neaples / vnnd nam das new 
Schloß eyn / welchs jm verrathen war vom Hauptmann Auerſano / der wider finniz 
ger meinunge der Erhalter genennt wurde / Paulum Vrſinum macht er loß / vnnd 
ſchlug Pandulphum Alopum todt / deſſelbigen Blut war das rechte Weihewaſſer 
vber die hochzeitlichen Tiſche / die Koͤnigin nam er auch wol bald drauff an zum Betz 
genoſſen / entſetzte ſie aber alles gewalts im Regiment / ruckte jhr alle hre ſchande auff 
vnd ſtraffte ſie ernſtlich / damit ſie jm auch nicht fluͤchtig wurde / befahl er ſie den Fran⸗ 
gzoſen zubewaren. ron m 
Er gebrauchte ſich koͤnigliches Tittels / vnd theilte die Ehrenſtende Empter vnd 
brigkeitẽ vnter die Frantzoſen. Mitler weil wurde Sfortia in das Schloß d Inſeln 
legaris / welches vom Ey den nammen hat / gefuͤhrt / vnd Bernardo einem groben 
erln grewlich zupeynigen vnnd zumartern vberantwortet / damit man die Loſung 
von jhme erfragen / vnnd die Stett damit eynbekom men koͤndte / welche die Sfortia⸗ 
niſchen inne hatten / doch geſchach jme an feinem Leben / wie zuvorhin vber in beſchlof 
en war / kein gewalt / denn ſie beſoꝛgten ſich ſo vieler dapffer Hauptleut ſeiner Ver— 
wandten / vnnd ſolcher mennige altes verſuchtes Kriegs volcks / das dem Sfortiani⸗ 
en nammen guͤnſtig vnnd geneigt / jhm auch durch viel gutthaten verbunden / vnnd 
des lange zeit gewohnet war / gedachten auch noch / dz man es vergangenes yars auch 
o verſucht / aber ein unglücklichen fortgang daran befunden hatte. 1 
Es verſamleten ſich auch die Sfortianiſehen Kriegsleute auß der flucht in das 
Stettlein Petrafixe in Abrutzo / vnnd ſtreifften Michaletus vnnd KHaurentius Atten⸗ 
fie Danstopasens feindtlich indie Doͤrffer vñ Meyerhoͤfe / ja biß an die Thor 
eaples. a f 15 
Dardurch wurde Jacobus gedrungen Kriegsvolck zubeſtellen / mit welchem Ju⸗ 
lius Ceſar onnd Cecholinus dem Feinde ſteureten / vnnd die Stat Tricaricum bes 
lagerten / welche König Ladislaus Sfortie Sohne Franciſco von feiner guten art 
wegen / die er an jhme vermerckte / geſchenckt hat. 
n der Beſatzung waren Michaletus ſelbs vñ Michelinus Rabinianus / welchen 
Sfortie Schwoſter Margarita / Foſchini vnd Marci der Attenduler Muter / nach 
Ihres vorigen Mannes tode wider genommen hatte. Die waren nun bekuͤmmert wie 
ie Sfortiam loß macheten / vnnd begundten bequemlich vmb ein anſtandt vnnd ver⸗ 
trag zuh andeln / darauff auch ficherung gemacht wurde frey zuſammen zugehen. 
Auß der Feinde Laͤger kamen gehn Tricaricum fuͤrnemme hohe Adels Perſonen / 
Antonellus Pudericus /Ruffus Taietanus / vnnd Angelus Vellianus des newen f 
Flosse Hauptmann. i Ein Weib 
Margarika die wol ſo mutig als der Bruder war / wuͤſchte mit angelegtem Pautzer me keen 
ond gefaßtem Spieß dapffer zu nen loß / vi mit bedrawung eins ſchmaͤhlichen tods / leut gefan 
wo ſie jhr den Bruder nicht friſch vnnd geſund wider verſchaffeten / nam fie ſie mit gu gen. 
tem recht gefangen / dieweil fie von jhr / als die zu Tricarico zuſchaffen vnnd zugebie⸗ 
len / vnnd mit nichten zu Mich aleto oder Michelino die gantz keine Gerechtigkeit dar Die wire 
ran hatten / geleit ſollen ſuchen vnnd haben. Dieſe Mannliche thatt hatt ohne zwey⸗ můͤſſen in 
el Sfortiam vom Tode errettet / denn von ſtundan erhub fich ein zuſauff zum Koͤni⸗ kriegshend⸗ 
ge von den Verwandten der Geſaͤndten / die leichtlich erhielten daß Sfortie verſcho⸗ len d elbe. 
net wurde. bewilligüg 
haben / 1 
. es mabe 
Das xl. Capitel. 995 alten Ro 
Mit was beſcheid Sfortiadem Tod entrunnen. g mern nicht 
Es ſein aber die ſachen zwiſchen den Sfortianern vnd Koͤnigſchen auff ſolche maß erfahren hat 
vertragen worden / daß nach ergebung Trieariti vnd erledigung der an 
ortig 


xxx Von dem Leben 
Sfortie Kinder vnnd alle Verwandten / ſampt dem Kriegs volck ſolten frey werden / 
ohne Franeiſcum / der zum troſt der außgeſtandenen noth in nunmehr freyer vnnd 
freundtlicher hafft bey dem Vatter gelaſſen wurde. "as! 
Laurentius aber vnnd Santtoparens folten mit tauſent Pferden in des Königs 
beſtallung ſein / Michaletus mochte mit Leone / Joanne vnd Alexandro Sfortie Kin 
dern in Etrurien ziehen / wahin es ihn geſiel / vnnd ſolte ſich der König eydtlich ver⸗ 
pflichten / hinfoꝛt Sfortie nichts zufchaden/ Margaritẽ wurde frey gelaſſen im Koͤ⸗ 
nigreich Neaples zu wohnen wo fie wolte / deßgleichen auch Catelle Sfortie Gema⸗ 
hel / die in ſolchem getuͤmmel zu den Nonnen in Sanct Claren Cloſter mit Sifiajbrer 
Stiefftochter geflohen war. Michaleto wurde auch vergunnet Sfortiam zubeſuchen 
ſo offt er wolte / vnd allein mit jhme zureden / der zog endtlich mit ſechshundert Pfer 
den auff Sfortie gut achten vnnd bewilligung zu Braccio / als jhrem alten Freund / 
der Sfortie Stette / ſo er in Etruria noch hatte / beſchuͤtzte. pr 


Das xlſ.Capitel. 

Von Leſaris Sraff vnd Sfortie Gluͤck. nc n 
Wie das Koͤnigreich von der Sfortianer eynfall befriediget war / behielt nichts 
deſto weniger Jacobus die Königin in verwahrung / vnnd gebrauchte ſich des Regi⸗ 
ments ſo vbermuͤtig / daß er es nur alles mit Frantzoſen beſtellte / die Wahlen aber biß 
auff den eckel gentzlich verſtieß vnd verachtete / auch endtlich ſeiner guten Freunde 
vergaß / die jhm durch fo groſſe Bubenſtuͤck mit hoͤchſter gefahr zum Koͤniglichẽ ſtand 

geholffen hatten. f 41 du 


4 


Solche vnbilligkeit bewegte den hochmuͤtigen vnd vnfuͤrſichtigen Julium Ceſa⸗ 
rem / daß er rath ſuchte feine ſonderliche vnd die allgemeine ſch mach zurechen / denn er 
8 war drey mahl durch den Koꝛb gefallen / als er begerte an des hingerichteten Alopi / o⸗ 
R r 8 der des gefangene Sfortie / oder endlich des Peretti / ſo newlich zuvor geſtoꝛben war 
fe zu Hea⸗ ſtalt zukommen / da allewege die Frantzoſen fuͤr jhme eyntretten / die denn vermeinte 
ples. daß jnen die groͤſte Ehre gebůrete. Als da waren der Stabelmeiſter / der Hofemeiſter 
vnd Schatzmeiſter / ſo nun mit newen nammen / als Conneſtabel / Seueſchal / vnnd 
Kemmerling genennt wurden. Ja * 
Derwegen gieng Julius Ceſar auß toͤdlichem Haß ergrimmet heimlich zu der Koͤ⸗ 
nigin / beweinte jhre ſchmach vnnd jhrer aller gemeines vngluͤck / dem er / wie er ſelbs 
bekennte / ein anfang gemacht hette / aber woferꝛn es glaube ſein ſolte / verhieß er jhr 
Bete Die ernſtlich / er wolte mit fo kuͤnem als zuvorhin vnfuͤrſichtigem much allen dieſen ſachen 
aan B . ein ende machen / wo ferꝛn fie feinem rath / wie ſhr von Koͤniglichs Gebluͤts vnnd ges 
er bar ſt aber genwertigs zuſtands wegen gebuͤret / in warer trew vnd glauben folgen wurde. Vnnd 
mirverröihe verhieß jhr den falſchen König mit feiner eigen hand zuerſtechen / damit er zugleich die 
riſchen eydt Königin vnnd das Reich von der groben Voͤleker Tyranney erledigen moͤchte. 
vergeffenen Deß danckte jhme die Koͤnigin / vnnd drengte die threnen auß den augen / gab jhm 
fhelmentiä auch die rechte hand zur trew / dz ſie jm wolte zuvnvergeßlichen gnadẽ verbunden fein/ 
br 5 1 ich wenn Gott vnd das Gluͤck ſeinem redlichen fuͤrnemmen ſtatt geben. Er ſolte ſich mu⸗ 
ſolchen kun tig in die ſache ſchicken / vnd in dreyen tagen wider zu jhr kommen / damit alle ding be 
ſcen wil er ſie quemer hierzu möchten beſtelt vnd geoꝛdnet werden. ö 
auch wider Aber das grauſame Weib / ſo der newlich bewieſenen fchmach noch nicht vergeſſen 
berang brin hatte / kondte es nicht verſchmertzen / daß auff anſtifften Julij Ceſaris Alopus war 
gen: das iſt gewuͤrget / den ſie noch offtmals heimlich beweinete / Sfortia der Beſchuͤtzer des 
7 W Reichs vnnd Koͤniglieher Hoheit gepeiniget vnd gemartert / auch ſie ſelbſt vom Koͤ⸗ 
Alben dafür niglichen Stullgeſetzt, vnd groben Kerln in hut befohlen worden. 
es die Wah⸗ Wendet derwegen jhr gemuͤt zur widergeltung / vnnd vermeldet ſolchs alles orden⸗ 
len achten. lich jhrem Gemahel / auff daß ſte hm eynbilden moͤchte / ein gentzlich vertrawen in jhr 
hertzliche Liebe vnd geneigten Willen zuſetzen / vnnd endtlich durch gezwyfachte ver⸗ 
kaͤt herey fie alle beyde vnterſchiedlich ins netz bringen koͤndte. 


Jacobus 


Des Groſſen Sfortie. xxxj 
Jacobus war ober ſolehen newer gefahr erſchrocken / wolte boch des Welbs bericht 
nicht gentzlich glauben / wir er aber auff geſtelten betrug in der Koͤnigin kammer hin⸗ . 
tex einem fuͤrhang verborgen / ſelbs hoͤret / was Julius Ceſar in volbringung des e h 05 
mords der Königin verhieß / wuͤſchten gewapnete herfuͤr / vnnd wardt Cxfar eigene ai 
als bald gefange / vnnd auff dem Marckt mit dem Beyhel gerichtet / lidte alſo endtlich ren. 7 
die ſtraff / der er wegen ſeines vnbeſtendigẽ gemuͤts wol wert war. Als nun in ſolcher 
weiſe die Königin vmb jren Herꝛn ſich wol verdienet hatte / beſuchte er fie hernach Off 
ter vñ freuntlicher / vnd ließ jhr zu / daß ſie freyer vnd ohne Huͤtter im gantze Schloſſe, 
mochte vmbgehn / weiter als ſie ſonſt pflag. 
Das flij Capitel. 
Wie der Roͤnig gefangen / vnd die Rönigin log worden. 
Als Julius Ceſar getilget / vnnd vmb ſolcher that willen die Koͤnigin zu beth 

vnnd tiſch aufgenommen war / ließ fühs dennoch anſehen / als hette Jacobus 
Noch nicht allen argwon fahren laſſen / dieweil die Königin nicht macht hat auß dem 
Schloß ſpatzieren zugehn / oder mit einem ſchifflein zu fahren. anne ö 

. Derowegen vnterwunden ſich zwene Neapolitaner / dapffers gemuͤts / die 
Königin zuer wüſchen / in Ihre freyheit zuſetzen / vnnd den König außzujagen / Ot⸗ 

tinis Caracclolus / der unter den Edlen an macht vnnd groſſem anſchen fuͤrtreflich 
war / pund Ancchinus Moriminus der furnembſt vnter dem Volck, 85 eben rech⸗ 
ter zeit / war in denſelben tagen der Conneſtabel Lodinus ein Frantzos mit dem 

Nriegsvolck in der Aquilaner pflegegezogen / vnnd wurd groß freud eins täges mit 
eſſen an freyer tafel far jederman / vnnd mit tantzen auff dem ſchawplatz gehaltk. Dar 
zu wurden ehren halben die Frantzoͤſiſchen Herꝛn geladen / vnnd weil man alle newe 
junge Breute deßgleichen die Edlen vnd ſchoͤnen grawen an dieſen tantz fuͤrete / ward 
lelehtlich / aber doch mit groſſer bitt vom Koͤnig eranget / daß die Koͤnigin ſolchem lu⸗ 
Figem vnd lieblichem ſchawſpiel auch beywohner moͤchte. 


nie aber nun gegen abendt der tantz ein ende nam / erwuͤſchten Ottinus 
vnd Anechinus die Koͤnigin als ſie den Burgen gnadete / vnd ſich ſtellete als wol 
95 le wider nach dem newen Schloß kehren / zu beiden ſeiten / vnnd mit einem 
auffen ſtarcker junger Manſchafft vmbgeben / fuͤren ſie fie nach dem Capuaner 
oß / von ſtundan wirdt der Koͤnigin namen außgeruffen / die Frantzoſen vber⸗ 
alen / vnnd in der gantzen Statt vmbher zejagt / letztlich in das Schloß ge⸗ 
Der Koͤnig hieß im ſchrecken von wegen der vnuerſehenen gefahr die thor zu 
ſehlieſſen dargegen führen die Neapolitaner fort das Schloß zubeſehantzen / die 
außgenge zuverſchuͤtten vnnd den Koͤnig ringe vmbzubelegern. Vber ſolchẽ handel 
11 ahrte er ſich nicht allein feines ſtandes / ſondern auch ſeines Lebens / vnnd hat⸗ 
te kein Kriegsvolck in der Beſatzung / noch jenandts der jhme riethe / ward alſo 
nut dieſem beding auff ergeben angenommen / daß er forthan Koͤniglichs tittels 
ſich enthielte / vnnd Fuͤrſt zu Tarent genent warde. Die Frantz oſen alle biß auff 
is in Franckreich wider ſchickte / vnnd Sfortia alsbald auß der gefencknis ge 
‚len / feine Stette fo jhme mit gewalt genommen wider eyngereumet / vnnd er 
in ſein vorigen Eherenſtandt wider geſetzt / vnd zum Coneſtabel gemacht wurde. 
ning: ni j -r iin * rene ; 1 * 
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ON Wie feine erlidtene ſcbmach von Gott gerech et. 
85 hne eee verleihung vnnd gnaden hatt er ſein gantzes Leben Rach vnnd 
bas die frewd vñ luſt gehabt / welche für die aller ehrlchſte vnnd gröfte geachtet wirdt / ſiraff an fein 
"OB crfeinegroffeerliscene ſchmach an denen die ſenoergſten feinde waren gemeinlich den erlebt 
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Von dem Leben © 

war / auch durch keine vmbſchweiff / falſche liſt oder betrug / fi onder durch offenbarliche 

manliche thaten / nach warem preiß vnnd cheren ſtrebete / fuͤrnemlich die jenigen mit 

liſt nachtrachteten / die zum Kriege vntuͤchtig / nur von iter fuchs ſehwentzeren / trewlo⸗ 

fer gleißnerey / vnnd anderer loſen fuͤnde wegen an Fuͤrſten hoͤfen in groſſem anſe⸗ 

Neidern / hen waren eh een An eee e e 
Fuchs ſchwẽ ¶ Oder weil ſie jhm an manlichen redlichen thaten nicht zu vergleichen ſtunden / ſich 
tzeren / Ver⸗ auß gifftigem verblendtem neid in jren gedancken felbs plagten vñ marterten. welche 
rätern folgt denn jren angebornen laſtern fo nachhengeten / hatten jre gewiſſe verdiente ſtraff / die 
re ſtraff. & den ſchuldigen auch auff hinckenden fuͤſſen folget / vnd ſie zeitlich genug ereilet. 


Das rxliiij Capitel. 
| von Alopi tode. at 
andulphum Alopum / welchen die Königin Joanna von groſſer liebe wegen 
zum Schatzmeiſter vnd ſeer reich gemacht / dar zu die verwaltung des gantzen Koͤnig⸗ 
reichs auffgetragẽ hatte / jhme dle schehen ch vnd zucht / ſo willig vnnd bereit 
geweſen iſt / daß fie von dem vulerſchambten feigen Kalſchnabel / den vnſchuͤldigen 
manlichen Heldt Sfortiam ließ in gefencknis werffen ‘/ ant die Neapolitaner ſe⸗ 
hen mit dem Beyhel richten / vnnd drey tage auff dem Marckt vnbegraben ligen / 
als Koͤnig Jacobus der damals Sfortian auch gefangen hielt / hn den Alopum in 


U 


0 


der Königin ruheleger verborgener griffen / vnd gefangen hatte. 
a Das xlb. Kapitel. une 
a. Vondem tode Julij Exfaris/Perettivnd Cecholini. 


Julius Ceęſar von Capua / Perettus Graff zu Troy / vnnd Cecholinus von Per 
rus 118 5 gleich auch ſo ein ende genommen. Ae, ee re 


enn als ſie Sfortiam ſeiner Eheren vnd tugent halben neideten / handfeſtigten 8 


ſie jhn zu Beneuent / deß er ſich mit nichten zu jnen verſahe / waren auch willens ge⸗ 
weſen / zwen tage zuvor jn durch jre meuchelmoͤrder vmbzubringen. Weil nun durch 
dieſer boßheit vnnd vntrew Sfortia ſo gefangen ſaß / vnnd durch des Koͤnigs grau⸗ 
ſamheit in peinlicher frage angezogen wurde / erfehrt er noch ehr er auß der gefenck⸗ 
niß kam / daß Julius Eefar ſeine wol verdiente ſtraff / wegen ſeiner vntrew vom Kos 
nige empfangen habe / vnd offentlich getoͤdet worden. Perettus aber / der deß gleiche 
wartet / an ſchmertzlichem darmgicht / vngewiß ob es gifft geweſen / geſtorben ſey. 
Vnnd m ee hat Braccius im Aſſiſer felde Carolum Malateſtam vnnd 
Cecholinum in einer ſchlacht vberwunden vnnd lebendig gefangen / vnd durch ſolehẽ 
Sieg die Statt Perus wider erobert / Carolum als ſein abgeſagten feind vmb Gelt 
loß gelaſſen / aber Cecholinum als ſeinen heimlichen feindt vnnd anhetzer ſeiner wi⸗ 
derwertigen / hat er in gefencknis getoͤdet. Fei mene un an n 
Diaas flo. Capite. 
ne Von Bonig Jacobs noth vnd ellendt. f 
Jacobus ſelbs auch / der die Koͤnigin fein Gemahel gleich wie ein gefangene mit 
Frantzoͤſiſcher huͤt bewaren ließ / vnnd durch Julij Ceſaris vnnd Cecholini vngluͤck⸗ 
lichen beyfal war Koͤnig genant worden / hatt kaume eilff Monat regiert. 
Deñ durch der Edelſten Bürger verbundtnis kam er wider in der Königin gewalt / 
vnnd name ſeine hoffart vnd grauſamheit ein ſolch ende / daß er mit gleicher muͤntz be⸗ 
zalet wardt. Aber als jhm endtlich Bapſt Martinus eine freyere enthaltung erlange⸗ 
te / trat er eilends zu ſchiff / vnd entkam gehn Tarentum / doch mit ſolchem gluͤck / daß 
er von einem weibe Maria Baucia Königs Ladißlaj gemahel befriegee yon ſchendt⸗ 
lich von dar wider gejagt wurde. wi 
108 n ndt⸗ 


* 


Des groſſen Sfortie. kxxxiij 
Endtlich hatt er / als er auch auß Welſchlandt vertrieben / Gottes ſtraff gefoͤrch⸗Koͤnig Ha⸗ 
tet / daß er von ſturmwinden in die Inſel Cephaleniam geriſſen / letztlich noch als er 7% Beh 
lang irꝛe hin vnnd wider geworffen / in Frackreich gebracht worden / darüber er an ein oͤnch. 
allen thun verzagte auff daß er aber ſolche ſchand vnd nöth vnter Chriſtlicher andacht Heſperatio 
verbergẽ moͤchte / zog er eine Moͤnchs kappen an / vnd endet alſo / der von he vnd facit mon 
grauſamheit wegen vnvertregliche Man / inder zelle vnter den Moͤnchen ſein leben: nachum, 


Das xloij Capitel. 
Wie der groſſe Seneſchal Sergianus vmb kommen. 

Sergianus Caracciolus it Sfortie auch ſtets feind geweſen / der ward von der Koͤ 
nigin fo zärtlich gehalten / vnd kam durch jre gnade zu folchem gewalt / daß er mit jrem 
angenom̃enen ſohne Koͤnig Alfonſo gleicher macht vnd vermuͤgens geachtet wurde. 
Als den der König fieng / vnd die mutter gern auß jrem böfen geruͤcht hette / machte 
jn Sfortia wider loß / alſo daß er jhm zum beſten / doch ſonderlich auff der Koͤnigin be 
ger vnd anſinnen / zwoͤlff adeliche Catalaner / die er wie er den König fehlug gefangẽ 
hatte / in einem zumahl ſchweren wechſel wider ledig ließ. 

Aber vngeacht wie hoch er jm durch ſolche wolthat verbunden war / ließ er doch von 
feinen tůcken nicht / vnd richtet wider Sfortiam zu wege / alles was er auß feinen ſchel⸗ 
miſchen practicken feind ſeligs vnd grauſames erdencken kondte. Gr | 

Letztlich als er eine nacht im Capuaner ſchloß war / forderten jn anſehenliche Men 
ner / die ſolche mißgeburt nicht leiden kondtt / vnd der Koͤnigin ehre gerne gerettet hen 
ten / auß der kammer / vnd ſtachen jhn todt. Solch noch halb lebendiges aß lag an offe⸗ Wie gelebt 
ner / ſraſſen / in ſolchẽ geſpoͤt des Glücks / daß die Königin nicht ein wort drumb vers ROTE 
lohr / auch eins ſolchen mannes freunde ſeinen todt zu rechen ſich nicht vnternamen / 
darzu die Obrigkeit ſolche that fein ſtilſchweigend hinſtreichen ließ. 


Das rloiij; Kapitel. | 
Von Hlicolei Vrſini ſchentlichem tode. a | 
Es hatt auch Nicolaus Vrſinus Bertholdi ſohn / von welchem Sfortia in der 
ſchlacht bey Viterbio verlaſſen vnnd verrathẽ wordẽ / wie albereit erwehrt / vnd Brac⸗ 
dus ſelbs im geſprech etliche jar hernach bey Gaianello klar bekant hat / ſolchs ſchel⸗ 
menſtuͤcks ſtraff mit einem ſchmehlichen todt erlitten. Deñ als er bey dem ſtettlein 
Soana in der Seneſer pfleg / welches jhme ſelbſt gehoͤrte / den Bawren die weiber 
mit gewalt zuſchanden machen wolte / hatte fich ein Geſchlecht wider den Tyran⸗ | 
nen verſchworen / die verſamleten ſich / vnnd ftach jhn ein zorniger Bawr mit einem 
ſpieß grewlich zutod. De e gun 
| Das rlir Capitd, 
Von Paulo Vrſino den Braccius mit liſt vmbgebracht. 
En Mit dem fuͤrnemmen Kriegsoberſten Paulo Vrſino hat er nach alter zer⸗ | 
wennter freundtſchafft / auch fo hefftige eifferige feindtſchafft gehabt / daß fie auß ö 
9 0 onnd haß / von ſchlechter im Krieg gewonlicher palgerey biß zu einem ſon⸗ | 
lichen Kampff aneinander gerieten Aber folches hatt Bapſt Joannes / ſonſt 
mia bafar Coſſa gcnant, vnternommen welchen da erſtmals wic er von Bono⸗ 
folchen. Nom reifete / Sfortia als ſein beſtelter Kriegsman / begleitet / vnnd in 
ee Pracht gar wol gerüͤſtete fahnen vnnd etliche fendlein alter verſuchter Kriegs 
9 1 mitten durch die Statt zur ſchaw gefuͤhret hatte / darumb in Paulus nei⸗ 
8 5 mit der Vrſiner Rott vnnd andern ſchutzverwandten auch mechtig war / 
alle einen an gewalt vnnd ehren jhme gleich zudulden / ſondern zu Rom ſtracks 
ein zu regieren begerte. Denn er war ein ſtrenger Kriegsman / aben ehrgeitzig / 
f m ij vbermuͤ⸗ 


cxxxiiij Von dem Leben | 
Welſch vbermuͤtig / Blutgierig / vñ auß vnbeſtendigem gemuͤth von wegen offtmaliger ſchent 
Briegs man. cher feldfluchten / von einem Herꝛn zum andern / vbel beruͤchtiget. 5 
Derowegen als er nun anhielt / Sfortia mit viel ſehmach gereitzt / yon des Bapſts 
freundtſchafft abzuwenden / vnd auß der ſtatt zubringen / damit wañ er hinweg / keiner 
vberig vorhanden were / der ſein em trotz vnd mutwllen ſtewren koͤndte / fo verſuchte 
er vnuerholen alle mittel / dardurch Sfortia ſouiel gewalts vnnd ſchmach angelegt / 
auff daß er nicht etwas ergers gewarten doͤrffte / auß der Statt weiche / vnd ſein Laͤger 
in Algido auffſchlug / vnnd ſich nicht bereden laſſen wolte wider eynzukommen vnge 
achtet daß der Bapſt den Cardinal S. Angeli ſein alten bekandtẽ freundt zu jm ſchick⸗ 
te / vnd von Pauli wegen jme trew vnd glauben zuſagte / darauff er zu antwort gab: 
ne Er wuͤſte ſein leib vnd leben einem ſolchen freuenlichen men ſchẽ nicht zuvertrawẽ / 
laesst der hieuor kein bedencken gehabt hette/ den dapffern Kriegsman Moſthardum in bey⸗ 
auch dem ſein vnd angeſichts Bapſts Gregorn mit eigener hand zuerſtechen / vnd weil jme ſolch 
Bapſt ſelbs vngewonlich Bubenſtuck für gutt außgangen / ſich nun groß bruͤſtete / vnd ſeind muth 
nicht. wie wilde jme der hernach von andern geringerer leute todtſchlagen worden ware / die 
| leute zu ſchrecken ſehen lieſſe. 
Von dar hat Sfortia zu Koͤnig Ladislao ſich begeben / zu welchem bald hernach 
Paulus ſelbs ankam / als er die ſtatt Rom verrathen / welche er kurtz zuvor mit groſſem 
lobe vertheidiget hatte. Endtlich wie er im Vrbaniſchẽ Kriege der verraͤterey beſchuͤl⸗ 
diget / vnd zu Neaples der ſtraff gewertig gefangen ſaß / wurde er durch Ladislal vnzei⸗ 
tigen todt auß der gefahr errettet. Damit er aber der verdienten vnnd außvorſehenen 
ſtraffe nicht entlieffe / furte jn das Gluͤck mit ſolchem geding auß der gefenckniß / daß 
es jn Braccio in die hende brachte / der jn weil Sfortia in banden enthalten ward / 
für dem thor des ſtetleins Coll eflorido ſpatzierend antraff / vnd mit huͤlff Tartalie vnd 
Ludouici Columme zu todt ſchlug. 5 
Als Sfortia die zeitung gehoͤrt / ſol er geſagt haben / nun wirdt Gott mich vn⸗ 
ſchuldigen von dieſen banden auch baldt loͤſen / der als ein gerechter Richter dem got⸗ 
loſen aller ergſten Buben ſein leben wie er es gefuͤhret / alſo auch bald geendet hatt. 


Das l. Capitel. 


Von der ſtraff des verraͤters Armaler ij. 


Walch treu Armalerium Aſculanum / welchem er wider alten Kriegogebrauch ein geſchwader 
e dels Reutter vnnd ein fendlein Knechte zugleich vntergeben / hatt er allein vnter all feine 
volck befunden / daß er ſolcher wolthat vergeſſen / vnnd mit vntrew jhme Die beza⸗ 

Denn als fein Oberſter zu Neapels gefangen lag / verenderte er feine trew mit 

dem Gluͤck / verkaufft vnnd verꝛiethe Braccio die ſtatt Orbitum / die von natuͤrli⸗ 

cher gelegenheit wegen nicht zugewinnẽ war. Er genoß aber nicht lange ſolches ſchent 

lich erworbenen gelts / denn als er feindt werden wolte / vnnd mit ferner vntrew vnd 
verräterifchen anſchlegen vmbgienge / ließ jhn der Patriarch Vitellius Cornetanus 


hencken. i f 
Das li Kapitel. 


Von dem vngefell der Braccianer / vnd der Sfortianer glück, 


Nach dem gerechten vrtheil Gottes iſt jm auch in dem ſein gluͤcklicher zuſtandt ge⸗ 
heuffet worden / daß nichts ſo an jhm verwuͤrcket / auch nach feinem abſterben vnge⸗ 
rochen bliebe / aldieweil fein ſohn Franciſcus des Vattern macht / vermoͤgen vñ gunſt 
des Kriegs volcks alſo an ſich erhalten hat / daß er baldt hernach Braccium vnnd feine 
Hauptleut nacheinander in vielen ſchlachten erlegte. 2% nt 
Dienn in wenig jaren hatt er Nicolai Pieinini vnd feiner ſoͤhne gewalt / die jhme in 
nichts benor geben wolten / mit gluͤcklichen groſſen thaten alfo geſtewret / vnd dieſelbe 

Geſchlech⸗ 


| Des groſſen Sfortie. cxxxo 
Geſchlecht alſo vertilget / daß von der Braccaniſchẽ Ritterſehafft / die ſich feines ab⸗ 
gehenden nam̃ens vnd herkommens beruͤmpten / jrer wenig gefunden wurden. 
Das li Capitel. | | 
ien Von der wunden ſo er bey Viterbio empfangen. , 
In der ſchlacht bey Viterbio hatt et eine gefehrliche wund quer ober das genick be 
kom̃en / als jme Graff Brandolinus mit einem ſtarckk ritt den Helm auffgeloͤſet / vnd 
mit dem ſpießeiſen an hals kommen war / hat auch nicht ehr wie ſeer er auch blu⸗ 
tet auß der ſchlacht konnen gebracht werde / biß jm Sanctoparens nicht viel guter 
wort darumb gab / ſein pferdt bey de zaum erwiſchte / vñ zu ruck wandte. Deñ fo war 
er von zorn vnd vngedult ergriſſiet / daß er auß rachgier gantz tollkuͤhn offt mit weni⸗ 
gen mitten vnter die feinde biß zu den Fahnen durchzutrengen nicht nee 
er Das liij. Capitel. i 
Von ſeiner gefahr am ſturm für Capito. 
‚Saft auß gleicht trotz / ſeine ſchmach zu rechen / als er in Vmbria von wege Bapſts 
Martini Braceium verfolgete / it er auch am ſturm des ſtettleins Capitonis in euſſer⸗ 


ſte gefahr ſeins lebens gerathen. A e 28 | 
Das ſtettlein wardt von den Braccianern ernſtlich geſchuͤtzt / alſo daß die Sfortia 
ner weil ſie viermahl vergeblich geſtuͤrmet hatte / vnd ſeer verwundet ward / nicht gern 
wider dran wolten ; daß nun ſolcher ſchimpff da er gegenwertig were / ſolte eynge⸗ 
legt werden / daß verdroß jn vnd wolt es nicht leidẽ / nam derwegẽ ſelbs eine leitter zur 
hãdt / lehnt ſie an die maur / vñ ſtiege hinauff / da fandt er feinde genug / die groſſe balcke 
vñ muͤhlſteine auff jn vñ die Kriegsleut ſo jm folgeten herab weltzten / daß die leittern 
zer knirſcht / vñ ſie erſchrecklich herũter geſtuͤrtzt / in grabk hin vnd her zerſtrewt lagẽ; 
Sfortia fiel faſt zu oberft von der maur herunter getůrmelt / alſo daß er mit vielem 
labniß in einer gantzen ſtunde kaum wider erquicket wurde. Doch iſt von folches fals 
wegen der ſturm daruon ſie nicht ablieſſen heftiger worden / vnd haben die Sfortia⸗ 
niſche mit groſſem ernſt die maurd erobert / das ſtettlein gepluͤndert / vnd die Braccia⸗ 
niſchen Hauptleut gefange / da ſchier Braceius mit zuſahe / weil er ſie zu entſetzen mit 
kibeewahe hauffen gleich ankam. Vnter den gefangenen warẽ Graffe Braͤdolinus 
lbs / von welche Sfortia bey Viterbio / wie geſagt / verwundet war / vnd Gattame⸗ 
lata von Narnia / welches ehrine reitende Bildtniß / vom Rath zu Venedig zu Padua 
gesetzt / geſehen wirdt. eee e eee naar 
ae | Das ij. apitel. 
Nita n Von gefahr feines lebens / darinne er zu Rom geweſen iſt. b 
bald bschſter gefahr feines lebens iſt er auch geweſen / als die Columneſer vnd Sa 
99 ler / dent Sfortia beyſtand leiſtete / mitten in der Statt Rom eine bluttige ſchlacht 


V iclten mit den Vrſinern / drey gantzer tage aneinander, 8 
Denn nicht weit von det Kirchen Minerus / da man nach de Turrianiſchen bogen 
e gehet / wurd er auß eine fenſter mit einẽ groſſen ſtein auff de arm geworffen / 
0 ruon er fo groſſen fi ease MAGIE die ſennen erſtarreten / die augen verfin⸗ 
Ice ond vom pferd fiel als ob er tod were / auch von den ſeinen vnd von den feinden 
8 N 900 zertrette wardt. Doch ließ er ſich den ſchmertzen nicht vberwinds / richtet ſich 
der, das auff ein ente vn argreiff mit der kucken den nachſten Reutter bey dem ſteigle⸗ 
an Feaurentats ein Nomifch eiufpenmiger/der Taube genant der ſchlug mit 
1 Feule auf die fo im begegucten (zerſtoberte auch die feinde voneinander 
big er an S fettieznhälffkäme,vnnd tummelc ſich mis ſeinem mutigen Gaulſo lang 
durch dete da vermaneter in dp er das helm Visier auffichlug/ wi.gedulderedz er 
da ei 50 Gauls macht mochte weg geſehleyt werde / vnd nam jn alſo bey di Viſier / 
u tele er ſich an dz ſteigleder / daß jn der Taube faſt ſchwerlich mit ſehlepte an ein 
fort. Wurde alſo durch groß wunder erhalten vnd geheilet / den er lenger als in 
scene a ri bangen den ien, de 
5 ie UN a m ij as 


cxxxoj Von dem Leben 
Das lv Capitel. g 
Von dem beſtelten mor dt am waffer Calore / dem er ernſtlich entgangen. 

Orey mahl iſt er von beſteltẽ auff ſatzes wegen in hoͤchſte gefar feines lebens gera⸗ 
then: erſtlich am waſſer Calore bey Beneuent / des tages zuvor ehr er von Koͤnig Ja⸗ 
cob vnd ſeinen mitgeſchwornen in gefencknis gelegt wurde. Den etliche darzu beſtelte 
Reutter hatten beſchloſſen / weñ er durch den furt ſetzẽ wurde / abgeſoͤndert von den fe 
nen / daß ſie bald von leder ziehen vnd zu jm anſetzen wolten. So hat er doch / ob er wol 
nichts dergleichẽ argwohnete / gleichwol ſahe / daß ohne ſeind rath bey ſolchẽ hauffen / 
der fich keins feindts zubefahren hatte / mehr als gewonlich geſchafft vnd befohlẽ wur⸗ 
de / ſich mit ſeinẽ Helm auff de Gaul / den er in ſchlachtẽ zubrauchen pflegte / geſetzt / vñ 
mit fo freyem muth fein hauffen in ſolcher ordnũg gefuͤrt / daß die moͤrder plotzlich er⸗ 
ſchrocken / von jrẽ fuͤrneſien / nur durch fein ſchrecklich geſicht allein / welchs jnen den 
todt dr ewete / abgeſchreckt wurden. 

5 Das lvj. Kapitel. LTE 
Wie er den Hufflag Bey Sar no mit liftrberwunden. 8 

Als Sergianus Caracciolus / des man bey feinem ſchmaͤhlichen tode wol gedenckt 
mag / engſtlich feiner mitbuler ſich beſorgete / vnd derwege Vrbanũ Auriliam / der der 
Königin auch nicht vbel geſtel / vermeinter ehrẽ halben gehn Coſtnitz auffs Cöeiliũ ges 
ſchickt hatte: vnterſtund er ſich Sfortid auch mit gleicher liſt auß de wege zubringen. 
Darzu er entlich dis võ der Königin erlangete / daß er wider die Graffen von Sanſe⸗ 
uerin in Brutios abgefertiget wurde / deñ dieſelben leiſteten nicht mehr jre alte dienſte / 
waren aber doch nicht gar abgefallen / daruͤber vermeinte Sergianus / wurde Sfortia 
entweder nicht gluͤcklich der Koͤnigin jre ſache außrichtẽ / od die Sanſeueriner / durch 
vnuerſünliche ſchmach gereitzt / die gemachte Schwagerfi chafft vnd freundtſchafft wi 
der trennen. l a 

Aber Sfortia brachte die Sanfeneriner wider zu recht / viel mehr durch fein groß 
anſehen als forcht des Krieges / vnd richtet die ſachẽ ſo behend auß / dz jm Sergianus 
mehr als an eine ort nachſtellete. Den in Picentinis waren die engen wege beſetzt / die 
prouiand abgeſchnitten / vnd vmb Salerno die Bawren auffgemahnet / die Sfortia⸗ 
niſchen in verknicktẽ wegen zuůberfallen / endtlich der Hauptman Campanus an die 
brůͤcke des waſſers Sarnibey Scaſſata verordnet / dz er jn im vberzuge anfallẽ vñ vm 
bringen ſolte. Aber Sfortia hat ſolehs erfahrn / vnd ließ fein Volck bleiben bey dem 
Dorff Ancharia / zog ein alten wapenrock an / vnd machte ſich bewehret mit eine kurtzẽ 
ſpieß vñ helm / daß er alſo einem ſtallknecht gleich die todtſchleger betrog. Deñ weil er 
wie gebreuchlich hinter ſieh auff dem pferdt ein wiſchtaſche mit dem ſtrigel fuͤrte / vnd 
eine futter ſchwinge am ſattel hienge / wer wolt jn für ein folchen beruͤmpten Kriegs⸗ 


I 


oberſten haben angefehene Want 
| Das loß. Capitel. e e 

Aussee Wie er auß gefahr bey Caleta geringlich erloſer. 
Vmb ein kleine geringe zeit / vnd mit groſſer wolthat des Gluͤcks das ſeiner ſchon⸗ 


te / kam er auch dem auff ſatz des Königs Alfonſi zuvor. 


Sp ortia war zu der Konig in kommen / die fich / weil zu Neaples ein vngeſunder 
Herbſt / mit Sergiano gehn Caietã hatte begebẽ / vnd zugleich auch König Alfonſus / 
am Formianiſchen Meerufer / zwiſchen den Brunnen vnter den Citronen beumt / zu 
vermeidung der hitz / jr weſen fuͤrete / auff daß er mit beyden / weil die ſtatt Acerra wider 
eyngeãtwortet / võ wegẽ der beſoldung vnd innehabũg der ſtatte ſich moͤcht vnterredẽ. 

Da ka de Koͤnig plotzlich eyne grauſame luſt aͤn Sfortid vmbzubringẽ / deñ er war 
der einige / der an manliche tugenden vñ Kriegs macht erſchrecklich / jme verhinderlich 
fein kondte / wenn er auß ehrgeitigem gemuͤt ſeine hoffnung fortſetzen / vnd vnuerho⸗ 


len das Koͤnigreich einnemmen wolte. 2 
Er hielts aber darfüͤr / das Sfortia / ſtets mit groſſer vnd gantz Königlicher geſel⸗ 
ſchafft auch vielen dapffern Hauptleute vmbgeben / ohne mißliche gefahr nicht koͤndt 
a „ange 


| Des Groſſen Sfortie. cxxroij 
angetaſtet werd. Oerwegẽ erdachte er ein liſteder Spaniſche Koͤnig gieng zu ſchiff / 
vnd begerte an Sfortiã / daß er vnbeſchwert were den Baͤpſtlichen Geſandten ehren 
halben mit entgegen zůͤfahren / das war der Cardinal Fonſeca / der von Bapſt Maͤrti⸗ Gier kus 
no zu jm geſchickt wurde. Sfortia hatte kein bedencken mit zufi chiffe zugehn / befahrte S-, Aden 
ich der Catalaner vntrew gar nichts / denn er auß auffrichtigem redlichem gemuͤth als droben 
vermeint / er als ein vnſchuldiger doͤrffe ſich für nichts foͤrchtẽ. Die fußbaͤde wars albe in dem 29. 
reit herfůr geſucht / auch ſtrick on ſack / nach des Volcks gebrauch / darein man in ſteckt Lapittel. 
vnd ins tieffe ſencken wolte. Da fahren ſie gleich ſchneller denn ſie alle gemeinet hat⸗ 
ten / fur de Vorberge / darauff das wunderliche Grab Planci weit Mi wirdt/fürns 
ber / vñ werden des Baͤpſtlichen Geſandtẽ ſchiffs am Speluncaner vfer gewar. 
Da wandte Alfonſus / der die beſtelte auff ſolch ſchelmenſtuck an ein beſonder ort 
zu hinterſt im ſchiff zuſich erfordert hatte / fein gemuͤth von ſolch everräterifcehem an⸗ 
chlag zu voriger gůͤttigkeit / auff daß er die groſſe frewde vber eines ſolchen Mañes zu 
kunfft / vnnd das ehrengepreng ſo darzu gehört / mit einer fo grewlichen that nicht 
ſchampfierte. Al ſo ward Sfortia durch Gottes gnadeerrettet / vnd kam wider zu den 
einen / als jn alle Sfortianer gleich als ob er ſchon todt geweſen / albereit hertzlich be⸗ 


trawret hatten. 9 ö 
Dias lviij Capitel. 8 
dere Von feiner miltigkeit enthaltung vnd nicht achtung des gelts. b ES Miltigkeit 
Koſtfrey vnd milte zuſein / mit welcher einig en tugent alle groſſe laſter leichtlich bes bedeckt alle 
deckt werden / hielt er mittel vnd maſſe / daruon mancherley rede gieng / dieweil er ſich laſter. 
in geſchenckẽ vnd außgabẽ bedachtſamer vñ fuͤrſichtiger miltigkeit gebrauchte / gleich 
als ob eine Kriegsheren / der nach ehren / landẽ vnd leutẽ ſtrebet / nicht gebuͤrete / hieriñ 
rechnung bey ſich ſelbs zumachen. N N 
Zuvorauß weil ein Kriegsman die vnuorſt ehenliche vnd vngeſeumete gabe die an⸗ 
genembſte were. Aber er hat reichtumb nie nichts geachtet / auß ſo redlichem bedencken / 
aß er gemuͤntzet gelt nicht an ſehen mocht / vnd vbel auff die zufrieden war / die fo groſ 
en luſt vnd gefallen daran e daß es jnen das hertz erfrewete. g kr fad 
Seine auß gaben erſtreckte er nicht hoͤher denn es ſeine beſoldung vnd zinſe in ſtet⸗ RR lige 
ten ertragen kondtẽ / darmit er nicht / wie er ſelbs ſagte / Banckerot machte / oder eiſern n 
wurde. Seine gleubiger hat er ſelten veraͤchtlich abgewieſen / vñ nie betrogen. pferdt vnnd 
Denn er hielts dafur / wei einer für reich vnd vermuͤglich wolte geachtet ſein / dz jm knechte auff 
fuͤrtreglicher darzu were / wenn er gutten glauben hielte / vnd mit borg vnd nicht beza⸗ andern leute 
lung ſich nicht veraͤchtlich machte / als daß er Bargelt im kaſten hette. beutel. Hat 
Es war auch zu der zeit keiner vermüglicher oder in groͤſſerm vorrath / weil jm alle Sen 
echßler fo geneigt ward / daß fie jm / wañ es noͤtig / auch bee ſige zinſe fort Schuld vnd 
olffen / wie damals geſchach als er bey Viterbio vber tauſent pferde verlor / vñ Gelts Frantzoſeu 
benotiget wurde / daß jme ſeine freunde vnd gutte goͤnner zu Rom am Marckte auff ei⸗ machen kei⸗ 
b. ah handſchrifft treiſſig tauſent kronen mie gantzem fleiß vnnd ernſt zuſammen lich W 
achten. Use Ei et ane on 


Er verſpottet die alle / vnd darunter auch Braccium ſelbs / die etwan lieber andern = Ma 
as re rauben vnd nem̃en / als jre ſehuld bezalen wolten / damit ſie auß vnuorſehener nicht geach⸗ 
vnd vnordentlicher miltigkeit der Kriegsleut hertz fangen / vnd zu ſich neigen mochten. tet / die für 
eine fuͤrnembſte ſorge iſt alle zeit geweſen / die Bawrẽ vnd Landleut / auch die Wirte reich vnd ge 
wider der Kriegsleute geitz zuſchuͤtzen / vnd jren mutwillen im winterlaͤger vnd auff zu⸗ a er 
gen mit auffgeſetzter ſchwerer vnd vnnachleſſiger ſtraff zu zehmen:wiel lieber warm len angeſche 


Ie ö vn 555 in / weñ fie 
auch / daß ſich eine ſtatt ergab vnd erhalten / denn erobert vnd gepluͤndert wurde. is 10 


Alſo daß jn Braccius / im geſpraͤch bey dem Sackmanner walde / welches zwiſ⸗ chen armen hãdt⸗ 
d beiden das letzte geweſen / nach viel dapfferer vnterredung von Kriegshendeln vnd wercks leu⸗ 
ungen / gefragt / warüb er doch vermelnte / daß mieſtrenge Regiment vnd meſſiger en 
enthaltung ſo groß lob zuerwerben fein ſoͤlte / weil doch wol zuerachten / daß ſvlehs all dig ſeind. 
gluͤcklichẽ fortgag im Krieg zuwider vnnd entgegẽ were: die weil / nach feiner meinũg / 
* eine ützog min der 


cxxxvuj Von dem Leben 
der Kriegsleut gutter wille gleich auch mit jedermeñiglichs verterben / erhalten werde 
muͤſte / wa fern man groß Reichtumb vnd land vnd leute / wie bey jnen von geringem 
a ſtand auff nicht vngluͤcklich zuthun beſchloſſen were / erwerben wolte. 
Ein lobliche Sierauff fol Sfortia / wie man ſagt / geantwortet haben: Gott de almechtigẽ were 
meinung. nichts angenemers als die billigkeit vñ Gerechtigkeit / durch welche fuͤrnẽlich alles / wz 
mã im Krieg erlaͤgt / endtlich weñ wid fried gmacht / mit groſſen ehrẽ bekrefftigt wuͤrd. 
num Das hx. Kapitel. R aer 
5 Don ſeinen zweyen Beyſchlefferin. | 1 
Als er den Peruſinern dienete / bey welche Biordus vnd Cecholinus gebrüder/ Ta 
daulphũ Baleonhm den fuͤrnemſten des Adels erſchlagẽ / vñ den Poͤfel in das Regimẽt 
& es geſetzt hatten / vnd fein winterlaͤger in dem ſtettlein Martiano hielt / gewan er eine faſt 
Porn edie Jungckfraw lieb Luciam Trezaniam / die er mit liebdienſten vnd gemachter hoff⸗ 
nung zur Ehe fo begerte / daß er ſie an ſtatt eins Welbes hielt vnd ehrete. 
Durch dieſer glůckliche fruchibarkeit hat er viel wolgeratener kinder bekom̃en / da⸗ 
rauß Fuͤrſten vñ groſſe Herꝛn worden. Aber vber etliche jar hernach / weil ſie me nun / 
von wegen ſo groſſer erworbener guͤtter / vnnd erlangten herlichen nam̃ens / gantz vn⸗ 
gleich / verehelichte er fie Ludouico Folianeo / vñ gab jr eine reiche Ehſtewr / weil in kurtz 
zuvor / als er mit groſſer hoffnung in ſeinen gedancken vmbgieng / ein herſchafft zuwe⸗ 
gen zubringen / die noth darzu getrieben hatt / daß er zu rechter zeit ſich verehlichte. 
Endtlich gebar fie auch Conradũ / der Franciſco Sfortie ſeinẽ muͤtterlichen Bru⸗ 
der in vielen Kriegen redlichen getrewen beyſtandt geleiſtet hatt. 
Aber in nachfolgenden jaren gewan er Tamiram lieb / die wunder ſehoͤn vnd auf 
Calle dem ſtettlein Vmbrie an der Flam̃inier ſtraß buͤrtig war / mit der er zu Aquape⸗ 
dent in Etruria eine tochter lieblicher geſtalt / Poneſtina genant / erzeuget hatt. 
Das lx. Kapitel: 
1702 49 Von ſeiner gemahel Antonia Salimbe nia 
Des Ehſtandes hat er aber alſo begeret / daß man es dafür achtete / er gebe ſich nicht 
mit willẽ vnter ſolch joch / dieweil er ſeinẽ ſtande nach ſouiel Kindet hatte / dz er nichts 
mehr begerte / denn / weil er nunmehr lange den Kriegẽ naehgezogẽ war vnd Herꝛn ge 
ſucht hatte / ſich endtlich an ein gewiß ort / das jm von rechter gebuͤrlicher ankunfft zu⸗ 
ſtunde / in ſicherung zubeg eben. ar geg nnn 
Derwegẽ ließ er jm vermaͤhelen Antonid Salimbenia / eins gar altẽ geſchlechts zu 
Senis / der war jr mañ raciſcus Caſalius Herꝛ zu Cortona / kurtz zuvor im aufflauff 
der Buͤrger erſchlagẽ wordt / daher er zu jr geſchmuck ein ſtattlichẽ haußrath vnd vier 
ſchloͤſſer zur Ehſtewr mit bekam / Mons Jouis / mit Monte nigro / Ripa vnd Balneo 
bey den Cluſiner waſſern. Ananen are aud 9 * 
Cocchus Salimbenius Antonie Brud / der fürlägft auß Senis ſeinẽ vatterlandt 
verſtoſſen war / als der Poͤfel die oberhad gewonnẽ / hat jm auch die alte beruͤmpte ſtatt 
Cluſiũ noch darzu gegebẽ. Deñ weil er durch huͤlff newet ſchwegerſchafft fein ſtandt 
vnd weſen zu ſchüͤtzk vnd erhalte begerte / hat er ſich bedũcken laſſen / dz fuͤrnelich Sfor 
tia alle denẽ fo vmb die ſchweſter freyeten / als ein beruͤmpter Kriegsman / den reichen 
vnd Kriegs vnerfahrnen fuͤrzuziehen ſein ſolte. t an rr 80 
Auff ſolchẽ ans. chlag brachte er auch Cluſiũ in Sfortie gwalt / vnd ließ jm daruͤber 
gutte Brieff gebt / damit wañ die võ Senis ſolche Satt vnd pflege auß altem Rechte 
wider forderten / ſie einen fuͤnden der zur gegenwehr mit ernſt geruͤſtet were. 
Mit dieſer Antonia hat er einen einigen ehlichen Erben auß adelichẽ muͤtterlichem 
geſchlecht erzeuget / den Sfortia Boſiũ zuneñen befohlen hat / ſeins vettern Boſij At⸗ 
teduli des kecken Rittmeiſters / den er bey Spoleto verloren hat / gedechtnis vnter den 
ſeinẽ zuernewern. Dieſer Boſius an manlichẽ thaten in Kriegshendeln dem Bruder 
Fraͤclſco faſt gleich / ehr d ſelbe das Hertzogthũb Meylaͤd durch gůſt des gluͤcks einbeka / 
nam zum weibe Eryſeidẽ Aldobrandeſcam eine tochter des Grauen von Santaflo⸗ 
ra / von hoher geburt vñ ſeer reich / deũ ſie ſiebẽ ſtettlein nicht weit vo Porſeno / welcher 
nam̃ coon Porſena dem Etrurier Koͤnig herꝛuͤret / erblich unter ſich hatte / vnd wur⸗ 
de jre 


Des Groſſen Sfortie. eerrir | 
deſre ankunfft nach zeugniß des Poeten Dantis von dem gar alten geblüͤt der Etru⸗ RR nn 
rier Könige her gerechnet. Er a 

Alſo fehen wir deines Großuattern Großuatters naten / als jm zur gedechtniß bil⸗ poctas, 
lich geſchicht / an deine Vattern Boſio vernewert / du aber tregſt deines Großuattern 
Vatters Guidonis namen / den er von ſeinẽ muͤtterlicht Gro ßuatter de Grauen von 
Saͤcta Flora in edẽ ſolcher vñ gewoͤnlicher meinung hat empfangẽ. Aber deinẽ Groß 
natter hat Federicus Feltrius Hertzog zu Vrbin ein vnuͤberwindtlich Kriegsmä als 
der vber die Schwagerſchafft auch zur Geuatterſchafft gladẽ / feine nam̃en mitteilt. 

Dieſem Boſto Sfortie hat Bapſt Paulus z. ſ in tochter Coſtantiã zur Ehe gegebẽ / mit derſer 
Abs bulete: auff dz er nun võ jrẽ mae deſto weniger ſich zubefahrẽ hette / töͤdet er jn mit gifft. 
ieruon beſihe Sleidanũ in dẽ ei. buch feiner hiſto rte. Alſo iſt nun vngwiß / ob diſer Boſius Sfor 
dia Guidonis Aſcanij Sfortie Cardinals zu S. Flora an welchẽ Joutus dieſes ſchreibt / jme auch 
diß gantze leben des ohen Sfortie zugeſchrieben hat / Vatter gweſen ſey: oder ob jhn Bapſt 

aulus 3. mit ſeiner Bopſtlichẽ tochter ſelbs erzeuget habe / weil er zugleich Großuatter vñ mitt« 
vatter gewordẽ. Dieſes iſt alſo das ehliche vñ ehrliche herkommen / daruon am ende dis Cap. ges 
rhuͤmet wirdt. 

Dir iſt auch der namen Aſcanius noch zugſetzt wordt / auß ſonderlicher außvorſe⸗ Bier meint 
hener fuͤrbedeutũg / damit an dir der nam̃e vñ ehre des beruͤmbteſtẽ vn allerbeſtẽ Cardi⸗ er den Cardi 
nals de ſtame vñ geſchlecht zu widerauffwachſendẽ ehrt endtlich beguͤnſte wid zublůhẽ: ai Aſcaniũ 
vñ ſouiel deſto loblicher / weil er eb auß de ſtafe / aber nicht vö ehlicher geburt herkom Slortis des 


8 ; * 2 0 . neh; 2 
men / den namen führete/deines ſtaſtes Vorfahrẽ aber ordtlich nacheinander ehlichs e 
vnd vnuermalgetes herkommens ſich berühmen. cifei Sfors 
Das lxj. Kapitel. tie ſohn/ der 
Von ſeiner andern gemabel Catella Alopa. 5 mit ſeinem 


Daß er aber zu der andern Ehe geſchrittẽ / darzu hat jn wie gehoͤrt grauſame noth ee 
gebracht / weil er võ Pandulpho Alopo de ſchatzmeiſter auß neidt vnd abgunſt / daß er .;, gefange 
ey der Koͤnigin zu groſſe gnade hatte / war in gefenckniß geworffen. Deñ auff kein an fun Franck 
dere weiſe kondt er Alop / der in alle facht thũ vñ laſſen war / ver ſuͤhnẽ / od des argwös reich gefüre 
ſich zureche / bey ð Koͤnigin frey macht / er nem̃e deñ Catellã Alo piſchweſter zur Ehe. wurde. * 
Deñ võ wegẽ ſeiner ſchoͤnẽ geſtalt / vñ dz er zierlich vñ manierlich ſich außbutze kon 
te auch in lendẽ noch vnuerlamet war / hatte Alopus die Koͤnigin fo ga eyngenomen 
vñ ſich vnterwerfflich gemacht / deñ jr weiblich gemuͤth wurde durch jre meiſterloſe lie⸗ 
be leichttich bezwũgẽ / dz er fie nach ſeinẽ wille regierte. Vñ ſolche ſchwagerſchafft die 
mit de hochzeitlichẽ beylager eilendts vñ auffs koͤſtlichſte vollenzogen wurde / hat ohne 
zweyfel Sfortie fein leben errettet / vñ auß der gefenck niß loß / anch Alopum groſſer 
ſorgẽ frey gemacht / dieweil er ſich verdienter ſtraff / von wegẽ angelegter ſchmach / fuͤr 
em kůhnen vnd mit ſouiel Kriegs volck geruͤſten Manne befahrte. | 
Doch hat Catella gaͤtz niehts võ Bruder de Mañe zubracht als die ſchoͤnheit / die Ko 
uigin aber hat ſie reichlich außgeſtattet / vnd hat Sfortie fuͤnff ſchloͤſſer zur Ehſteior 
mit der Braut in Samnio bekommen. In noch nicht gaͤtz verfloſſend dreyẽ ſare hat ſie 
un drey kinder geborẽ / erſtlich eine tochter / welche die Koͤnigin nach jrẽ namen Joan⸗ &, Besbarbi 
nã geneẽt / vñ zwen ſi oͤhne / eonardũ / welche namen er jme S. Leonhart zu ehre gehen buff. 
den im ſehlaff hatteer S. Leonhart geſehd / in der geſtalt wie maͤjn in der Kirche pflegt 
zumalc / als ob er jm zu huͤlff kaͤme / vñ die eiſernẽ getter am gefenckniß / auch die fuß baͤd 
entzwey bre che: ſolcher traum iſt jme war worden. u 0 1nd 
Den bald des folgend tages hat König Jacob das Reich mit der freyheit verlorẽ / 
VER Sfortie die gefencknis eröffnet / vnd er mit jedermaͤs groſſem frolockt wid Con⸗ 
neſtabel wordẽ. Leonardus iſt aber bald nach feiner Kindtheit geſtorbẽ / der ander auch 
allzu zeitlich / welch? Sfortia Bartholũ geneñt / zũ gedechtniß ſeines Bruders vnd das 
die peſtilẽtzverlore hatte. 


fern Kriegsgeſellt Bartholi / dd er vorlaͤgſt bey Perus dure 
een Das Irij: Kapitel. | 
Bi di? ‘ Von ſeiner dritten Gemabel Maria Martiana. f 
3 nale als er fuͤnfftzig jar alt war / hat er faſt ehrgeitzig ſich e 
gen rachtet 


al Von dem Leben 
trachtet / vnnd bewarb ſich mit fleiß durch ſtattliche Reutterdiẽſte vmb Maris Martia 
na des Hern od Sueſſa tochter / die in Capania vñ am Fuciner ſee viel Stett heherſcht. 
Zuvor war ſie Ludwige dem. Hertzoge von Aniou verlobt geweſen / wie der aber 
vor dem ehlichen beylager ſtarb / hatt ſie ſich zum andern mahl dem Grauen von Cela⸗ 
no ehlich verſprochen. Dieſer hatte in Marſis vnd Furconenſibus viel ſchloͤſſer / nnd 
als er ſtarb / vermacht er im Teſtament feiner Gemahel groſſe guͤtter / derowegen fich 
auch / als Sfortia vnzeittig vmbkam / der vierdte man bald zu jhr fandt / Frantiſcus 
Vrſinus Graff zu Manappelli / der zweymahl bey Neaples mit Sfortia ſich geſchla⸗ 
gẽ / vnd vnter vnd obgelegen hatt. : , ER 0 
Maria hatt Carolũ geboren / welche nam̃en jm die Koͤnigin gab zu ehrẽ jrẽ vattern 
doͤnig Carln / der in Wel ſehlandt viel groffer thatt gethan darũb man jn den Fried⸗ 
macher genent hatt / endtlich iſt er in Vngerland von den Landtherꝛn / ſo ſich vber jhm 
zuſamen verſchworen / in einem pancket erſchlagen worde. Der knab hatt aber den na⸗ 
men Caroli nicht lange behalten / deñ als jn das viertaͤgige feber lang plagte vnnd feer 
8 2 Earln matt machte / daß er zu Kriegshendeln vntuͤchtig war / gelobt er Geiſtlich zuwerden / 
Nielddes zog eine Moͤnchskappe an / obergab den vorigen namen vndwatd Gabriel genafit. 
heiſt auß de Den holete darnach ſein Bruder Franciſcus / als er Hertzog zu Meylandt wurde / auß 
Rriegeman de Cloſter / damit er de Geſchlecht zu ehrẽ zu hohẽ wuͤrdẽ komen moͤchte / vñ ſolchb wur 
ein HMonch de võ Bapſt Pio leichtlich erlanget. Baldt hernach ward er zu Meylandi Ertzbiſchoff. 
oder Pfaff, | Das lxiij. Capitel. | 
Von feinen Kindern auß Lucia Trezania. 1 
Die S Sucia Trezania hat jm zum erſtenmahl einen ſohn geboren / der nach ſeins vattern 
e Sfor- Srnder Fanciſcus iſt geneut worden / dieſen habe die Tuget vñ das Gluͤck durch wun⸗ 


en 38 lie derliche zuſamenkunfft des geſtirns alles was den Menſchẽ zu gluͤcklicher wolfahrt zie 


landtſein ren mag verliehen. Er iſt gebore im ſtettlein Etrutie S. Minati am Arn vnd der Pi⸗ 


vngleichs ſaner ſtraſſe gelegẽ / im jar nach der Jungfrewllichẽ geburt tauſent vierhundert vñ eins 
herkommẽs den 23. Julij / mit der ſonnen vntergãg. Sfortia war damals zi. jar alt / vnd war in der 
von bann, Florenemer beftallüg/alsfie wid die Piſaner zu feld lage Zum andern hatt ſie Eliſam 
geborn / in welcher wir der Großmutter namẽ widerholet ſeht. Zum drittẽ hatt ſie mit 
verwech ſelter fruchtbarkeit wider ein ſohn geborn / der von wege des wapens welches 
jme Keyſer Rupertus im Paduaner Krieg hatt verehret / Les iſt genañt worden Bald 

hernach Antoniam / die ſcer ſchoͤn geweſen. ee e 
Leo hatt von jugẽt auff de Bruder Franciſco in allen Kriegs fleiſſigẽ beyſtaͤd gelei⸗ 
ſtet / vñ fich ſo dapffer gehaltẽ / dz er de Bruder nicht viel zuvor gab. Zwey jar nach Leo 
neiſt Johannes gefolget / nach de großuatter fo gentt / an verſtandt / gluͤck vñ vermuͤgẽ 
den Brüdern nicht zu vergleicht. Aber dieſem folgte der vierdt ſohn / nach dem Bapſt 
Die Baſtart DE fuͤnfften / Alexandet genant / der hatt ſich mit ſolchẽ fleiß zũ Kriege gewehnet / auch 
fieige enıbor ein ſolcht muth darzu gehabt / dz er de Bruder Fräcfeonicht allein an krefften leibs vñ 
gemuͤts / ſond auch an gluͤcklichẽ thatẽ vergliechẽ wardt / deñ zu Pifauro erwarber ſich 
vnd feine Kindern vñ Kindskindern eine Fuͤrſtlichẽ ſtand / dz er gleich wie fein Brud 
Fraͤciſcus in d obern / alſo er in d vntern Lobardy des Sfortianer ſtam̃e Erbe pflaͤtzte. 

| Das lxiiij Kapitel: 
TR AN Wie furſichtiger ſich beſchwaͤgert habe. A 

Sconato auß der Sanfeneriner geſchlecht eine edle vn manhafftẽ juͤngling / hat er 
Eliſam verehlicht / auff dz er ein tochterman hette / der ein Kriegs man / vñ an Leutẽ vñ 
vermügein Picentinis vñ Brutijs mechtig were / damit er jm das ſeine koͤndte helffen 
Robertus ſthůͤtze / wid den gwalt feiner feinde / inſonderheit Sergiani / an welchẽ er gnugſam ver 

Sanſeueria merckte / daß der jhme auff allerley weiſe mit liſten nachſtellete. 7 
nus. Von Eliſa iſt geborn Graff Ruprecht von Sanſeuerin ein gwaltiger Kriegs⸗ 
ern man / vñ den fuͤrnebſte ders. elben zeit Oberſten fuͤrzuziehen / weñ er nicht in ſeinẽ letzten 
hittorix Ve zuge von den Deutſchd an der Etſch wer geſchlagen vnd erſchlagen / dadurch fein vo⸗ 
"er Leader iges lob vertunckelt worden, Er vermehelte auch Marino Caracciolo Sergiani leib⸗ 
ol. 727. * N lichem 


1 


5 = 2 14 . 
Des Groſſen Sfortie. cr 
liche Bruder / Clara Artidulä Foſchini vñ Marci ſchweſter / ſeiner ſchweſter Margre, 
ten tochter / welches die Koͤnigin alſo verſchaffte vnnd zu wege brachte / damit der auß⸗ 
brechende haß / mit welchem ſie durch verwechſelte reitzung vnd verletzung albereit an⸗ 
einander gewachſen ward / auffgehaben wurde. Endlich hat er auch Antoniam ver⸗ 
lobt Arditioni des Grauen F Carrarien / welehem die Statt Aſculum in A⸗ 
Pulia gehörte / damiter deſſelbe Vatter ein dapffern Heldt / der damal ein groß Kriege 
volck hakte / auff der Koͤnigin ſeitte brechte / in welche er auch feines fei ndts Braccij hoff 
nüg zu nicht machte / der den vd Carrar mit groſſen verheiſſunge an ſich zubringe eilete. 
Bey der Koͤnigin erhielt er auch gluͤcklich / das Polirena Ruffa in Brutijs / welche 
drey Stette vnd mehr als zwentzig Schloͤſſer zum Brautſchatz hatte / ſeine fi 195 Fran 
eifeo beygelegt wurde / folths gieng aber nicht gluͤcklich auß / als ex vernam / daß Polire 
nam vnnd jhr toͤchterlein / welches fie vngluͤcklich geboren / jres Vattern ſchweſter ein 
boßhafftig grauſam weib / mit gifft fo ſie jnen in der ſpeiſe beygebracht / hingerichtet 
atte. So verſchaffte er auch das Polirena Sanſeuerine Michaletto Attendulo / vnd Ein welſch 
oannella Jeſwaldia Dominico Boſij fi ohne vermehlet wurden / dieweil ſichs anſe⸗ ſeupplein. 
en ließ / daß die ſelbigen frawen in Hirpinis nach alter gewonheit des Landts jhnen 
ftattliche güttet, ber Sforcanerfürhabk dadurch fort zuſetzen / zubringe wurde. Vmb ehe 
einer andern vrſach willen hatt er auch Tartalie tochterfeinefohn Joanni verlobt 0 
vnd ſie fůr eine ſehnur an feinen Hoff geno mien / deñ daß fein alter feind der ernſthaff ie 
te Kriegsmañ / Braceib Montonio entzogen wurde: den er pflegte gemeinlich zuſage / 
es were nichts nuͤtzlichers / weñ einer drey feind hette / als daß er mit dd erſten friede / mit 
dem andern ein anſtand machte / damit er den dritten deſto ſtercker vberziehen onndfi ein 


mechtig werden koͤnde. 5 
Sr Das lv. Kapitel, 5 
Von ernſt vnd guͤtigkeit gegen den feinen. Be“ 
Mit ſolcher ver wandlung aber hat er ſich d Gerechtigkeit vñ ernſts gebraucht / dz er 
3 diemißhandlüg ſeiner diener vn Kriegs volcks bald grewlich ſtraffte / bald leichtlich ver 
lahe / vñ in dieſen tugende einer od der andern das lob der Beſtendigkeit nicht erlaͤgete. 
Slauetti des Dalmaten vñ fuͤrnembſten Ritmeiſters / welcher Julio Erſari zuge 
fallen ſich verpflichtet hatte / daß er der erſte ſein / vñ Sfortie im durchſetzen des walls: 
ers Caloris ein kalt eiſen in die rieben ſtoſſen wolte / hat er fo großmutig verſchonet / 
aß er in / als er bey Caſa Mari gefangen / vnd nach Kriegsbrauch ſeins pferdts vñ al r, Freunde 
er ruͤſtung beraubt war // nicht allein wider feiner freunden willen vnuerletzt / ſonder liche frage. 
auch mit widerſtattung alle ſeines plunders / den er mit fleiß / auff daß jme nichts dar⸗ 
ane mangeln mochte / zuſamen ſuchen vnd außforſchen ließ / dapffer außgeruͤſt wider Sele 
won ſich gelaſſen / vergnüget an dem / daß er jn freundtlich fragte / als er zu fin fagte: ſelle entlau 
welcher T euffel hatt dich doch geritten Sclauette / der du ſonſt ein friſcher kautz biſt / fen der ſtraff 
daß du dich ohne alle meine ſchuldt fo gentzlich haſt vermeſſen / dein ſchwert durch mei⸗ nicht. 
nen todt mit blut begoſſen / Koͤnig Jacob fuͤrzubringene Aber der vngehewr Kerl/ſo 
auff damals die augen zu erden nider ſchlug / wurde bald hernach bey Hertzog Phi⸗ 


"ps zu Meylandt der vntrew vnd meineidts vberwieſen / vnd an galgen geheneken fa 


Das lxvj. Capitel. | 

Don Martins Paſolino / wie der erhalten worden. le 

Gleicher großmuͤttigkeit hat er ſich gebraucht gege Martino Paſolino den Ober⸗ 

ſten ſeiner widerwertigẽ / mit welche die Atte dull etliche jar lang ein fondertiche Krieg 

gefütet / vnd beyderſeits viel erſchlagen hattet. sr e 

„Denn dis iſt offenbar / als er allenthalben geſchlagẽ / fuͤr den Attendulern fluͤchtig / 

vñ an alle dingẽ verzagt war / dz er Sfortie zu fuß gefallẽ / friede / verzeihũg vñ alle wol Ehe 
Arch als bald von jm erlãget habe / mit ſouiel deſto groͤſſerm ſeinẽ lobe / dz er zu der zeit 
faneung vnd auß rachgien entzuͤndet / ſeinen haß mit grimmigem muth vnd bluttiger 
uſt ſtets euſſerte. and ene Ratte 5 137 31149 3 U 3 mug 
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cl Von dem Leben 
| Das lxvij Capitel. 


1963 | Von der guͤttigkeit gegen Biſio. %% . ebene: 


Bifio einem Knechts Hauptman von Cotignola / hatt er auch vber alle zuverſicht 
einer vnuerſuͤnlichen ſchmach vndallerſ. chwereſten mi ßhandlung / ſtraffe erlaſſen. 
Denn als Sfortia/ in beynahem an ſchawen zweyer Koͤnige / ſeine obſiegenden 
Fendlein / ſo jetzt den Feindt zerſtrewet vnd verſaget / faſt in die Statt Neapels durch 
das Carmeliter thor gebracht hatte / iſt er durch dieſes einigen Biſij vnfleiß vnnd vn⸗ 
trew verhindert worden / volkommenen Sieg zuerlangen, den dem war befohlen / mit 
zweyen fendlein verſuchter alter Kriegsleut in dem garten hinter der verwahrung ver 
borgen ſich zuhalten / vnd auff empfangene loſung herauß zufallen / die Feinde wenn 
fie fich auff den ſcharmuͤtzel zu weit herauß begeben zuhinder kommen. Er hatte aber 
den bezeichneten ort nicht eyngenommen / noch ehr ſich ſehen laſſen / biß daß er gehoͤrt / 
wie das Volck / ſo bey drey kunden lang geſcharmuͤtzelt / mit der Trommeten wider ab 
gemanet wurde: derowegen ſagt man habe Sfortia / der an ſolchem mittelmeſſigem 
Siege nicht vergnuͤget war / auß zornigem muth mit hei ſerer ſtimme hefftig geruffen / 
Welſcher vnd dis offt widerholet: Biſi du ſchelmiſcher verraͤter / gib mir nun wider her der fein⸗ 
Briegaleure de gefangene Hauptleute vnd eroberte Fendlein / die durch deine nachleſſigkeit vñ vn⸗ 


tutel· trew vns jetzo auß den henden entrunnen ſeind. e e ehe 
Als er aber auß forcht vñ boͤſem gewiſſen erſchrocken / mit vergebliche vmbſchweif⸗ 
fenden worten ſolch ſchelmenſtuck entſchuldigte / hieß er jn das Laͤger raumen mit dem 
beſcheidt / daß er fuͤrthin ewig ein ſchelm bleiben / vnd wo er ſich im felde bey dem hauffe 
jemals weiter ſehen laſſen wuͤrde / der ſchwerſten ſtraff gewertig fein ſolte: das war ſo⸗ 
uiel / daß man jn in einen groſſen fewrmoͤrſer ſtoſſen / denſelben anzuͤnden vnd jn in die 

lufft ſchieſſen / vnd zů ſtucken zerreiſſen wolte. 


Das lxviiß Capitel. 


Von vngewoͤnlicher art der ſtraffen. 


Einem Reuter von Padua vnter der Fahne Scorpionis von Luco / der einem Artzet 
von Bononien / welcher ſeine kunſt zugebraucht dem Laͤger nachzog / vñ in der nacht 
hart ſchlieff / feinen ſeharlacken langen rock geſtolen hatte / ließ er denſelben rock anzie⸗ 
hen / vnd mit gebundenen henden auff dem mumplatz vnnd für alle Loſament herumb 
fuͤren / vnd wurde vom gantzen Kriegs volck verlacht vnd auß gepfiffen / alſo daß er fer 

ö nern ſpott vnd ſchmach zuvermeiden / mit einem tolch ſich ſelbs erſtach. r tz 
Auch in die. Den Hengſtbereiter vñ des Stalmeiſters lieutenant beide von Capua buͤrtig / als 
ſem a ok fie ergriffen wurden / daß ſie hatten den reiſt igen Geulẽ beginnen das futter zu entziehe 
free Deut vnd zuverkauffen / hieß er ſie mit den füllen den pferden an ſchwantz binden / vnd in vol 
ſchẽ ſe hr vn⸗ lem rennen durch acker vnd wieſen zu todt ſchleiffen. Wanzen Fun At 
gleich / denn Einem rittermeſſigen vom Adel auß Ferrar / der wider verbott vnnd offtmah⸗ 
alhie hat ma lige warnung eine Hure gleich einem Spießbuben bekleidet / vnnd mit verſchnittenen 
gnug zu we⸗ haren bey ſich im Laͤger hatte / legte er eine ſpoͤtliche ſtraff an / vñ befahl jhn / mit weib 


5 5 1 kledern angezogen / auff einem geruͤſten Gaul im Laͤger herumb fuͤhren / vnd ſchawen 


jrẽ Herꝛẽ dz zulaſſen. 1 55 „ . de 
futter fielen EIER RHEIN Das lxix. Gapitel. ee ö le 2 


ace e e eee. 
mehr da jnẽ Als die Koͤnigin Joanna vom Koͤnig Alfonſo eilends vberfallen / vnd im Ca⸗ 
gut iſt. puaner ſchloß belegert war / vnd auff Sfortie ermahnen vnd abführung gehn Auer⸗ 
ſam ſich begab / befahl ſie Gratiano von Fauentz das Schloß zubewahren / weil hu 

Sfortia wegen feiner trew vnnd geſchickligkeit dar zu fuͤrſchlug / deñ der hatte jm viel 

guts erzeigt / vñ von einẽ ſchlechten Kriegsmañ zu Ehrẽ vñ hohen neee 

nf es 


| Des Groſſen Sfortie. Tarif 
Des vergaß er aber alles / vnnd beſchmitzte fein gut Lob in Kriege erworben mit 
geitz vñ vntrew / ließ ſich von dẽ Catalanern mit viele geld beſtechen / vnd ſagte jnen zu 
das Schloß zuverrathen. Als aber die Brieffe von Sanctoparente auffgefangen / 
dardurch die Verraͤtherey entdeckt wurde / mach te ſich Sfortia kein bedencken / mit 
ernſt wider den zuhandeln / der ſeins Eyds vergeſſen / vnnd die trew verbundener fon- 
derlicher Freundtſchafft mit ſchendtlicher verraͤtherey verbrochen hette / ließ ihn ders 
wegen bey der Scilieeer Brucke des Waſſers Glanij an der Auerſaner ſtraſſe / an ei⸗ 


denen: 


Das Irr. Capitel. 
Vonder guͤtigkeit gegen Graffen Brandolin. TR 

Zu dem daß er gegen den feinen ober die maß ernſtlich geachtet war / hatte er gleiche 
wol das Lob der Freundtlichkeit vnd auffrichtigkeit gegen ſeinen Feinden. 

Graffen Brandolin / durch welches handt er in der Schlacht bey Viterbio ver⸗ 
wundet vnd ſchier vmbs Leben bracht / als der in eroberung des Stettleins Capito ge⸗ 
fangen war / vnd er in ſolchem getuͤmmel jhn als ſeinen offentlichen vnnd heimlichen 
Feindt leichtlich / auch ſonder neyd oder verweiß hette mögen vmbbringen / hat er jo 
freundtlich bey ſich gehalten / daß er jn / als ihm auß bedrucktem gewiſſen vbel treu⸗ 
mete / im bancket hoͤchlich lobete / vnnd von aller forcht befreyete / auch ſich es für ein 
groſſen ruhm anzog / daß er in ſolchem vngluͤck nicht von eine gemeinen Kriegsknecht 
oder ſchlimmen tropffen / ſondern von einem adelichen dapffern Kriegs Oberſten was 
re verwundet worden. Graff Brandolin war der Braccianifchen Rotte gentzlich er⸗ 
geben / deßgleichen war fein Sohn Tibertus auch geſinnet / vnd den Sfortianern al⸗ 
lezeit widerig vnnd entgegen / in dem er des Vattern vnterweiſung folgete / welches 
jhme endtlich zum verterben gerieth . Den als Francifeus vom Gluͤck zum Hertzog zu 

eyland erhaben / vnd er ſahe / daß der Braccianer vermoͤgẽ allenthalben geſchwecht 
vnd getilget wurde / wandte er auß langwierigen neyd vnd haß fein verworꝛen gemuͤt 
zur vntrew / daruͤber er ergriffen vnd in Gefengniß gelegt wardt / auff daß er aber der 
fuͤrſtehenden ſtraff nicht gewertig fein doͤrffte / ſtach er fich mit einem ſcharffen ſpitzigẽ 
handigriff von einer eiſernen Leuchte die gurgel ab / vnd ſtarb. 6 


Das lxxj. Capitel. 
Von zugewachſenem neyd wegen Tartalie tods. L 
Gar trefflichen groffenneyd hat er auff ſich geladen / mit der ſtraff am Ta talia / 
wiewol er doch die mit feiner vntrew verdienet hat. Deñ man ſagt / weil er ſich mit jm 
befreundet vnd beſchwaͤgert / daß er jhn vnredlich damit hintergangen / vnd feiner na- 
lur boß heite biß dahin verboꝛgen / vnnd denn erſt entdeckt hette / damit er ein ſolchen 
mannhafften Kriegs Oberſten / der mit jm nach gleichen Ehren ſtrebte / ſein alten haß 
vnd fchmach zurechen / auffreumen moͤchte. Eh k 
Daß es aber auß Bapſts Martini geheiß geſchehen ſey / bekennen die Geſchicht⸗ 
ſehreiber / zuforderſt Campanus / der doch ſonſt allenthalben in der Hiſtorien Sfor⸗ 
lie feindt / vnd dargegen Braccium hochzuloben mehꝛ als zuviel geneigt iſt / vnd vn⸗ 
verſchembt verſchweiget oder mit worten verringert / alles was Sfortia mit rath vnd 
that gluͤcklich geſchafft hat. 15 = 
Bapſt Martinus ließ durch Sfortiam Hertzogen Ludwig den dritten von Anion 
ins Koͤnigreich eynfuͤhren / Joannam / die aller ſchandt vnd Laſter vol war / darauf 
zuvertreiden. Sie hatte aber Alfonſum auß Hiſpanien zum Sohn angenommen vnd 


nen hohen Baum hencken / von dem Winde ſchwencken / vnnd durch die Vogel zur⸗ 


Vntrew iſt 
den Wahlen 
gar gemein, 


Bart. Fac. li. 
1. hiſt. ſchrei⸗ 
bet Bracci⸗ 
us ſey an ei⸗ 
ner ſeiten 

lam vnd zur 
web: vntůch 
tig geweſen 


zu ſich erfoꝛdert / darauß ein ſchwerer Krieg entſtund / dem Sfortia ſchier zu wenig ge⸗ 
weſen were / weil Braccius / der zeit der beruͤmteſt Kriegomañ / in der Königin beſtal⸗ 


lung war. Aber endtlich wurden fie gleich ſtarck durch Tartalis anzug / welchen Mars 
tinus voriges jars von Braccij Freundtſchafft abgewendet / vnd mim fuͤnffzehenhun⸗ 
ER n n dert 


li Von dem Leben | 
dert Pferden Sfortie zu huͤlff geſchickt hatte Doch hatt Tartalia dieſes jars ſeine 
huͤlff alſo geleiſtet / daß er wider feine gewonheit etwas träger vnd langſamer ſich ver⸗ 
merckk ließ / als ob jm lieber were / Sfortia verliert fein vorigen preyß / deñ daß Brac 
cius gentzlich vber wunden werden ſolte. Denn bey dem Waſſer Sarno hatte er fein 
ſonderlich laͤger geſchlagen / vnd zu ſeinem zugeordneten ſich niemals begeben / auch 
die Neapolitaner vnd Capuaner auß Auerſa nicht beſtreifft / wie Sfortia befohlẽ / vnd 
fichs anſehen ließ / daß fie gar leicht dardurch geengſtiget vnnd gedruckt werden 

ndten. f I t den 

Solchen argwon hatte Braccius auch gemehret / weil er zurſelben zeit die Sfortia 
niſchen Kriegsleut / jo gefangen wurden / wider Kriegs gebrauch in der Catalaner 
Schiffe auff die Ruderbanck pflag zuſchicken / die Tartalianiſchen aber guͤtig wider 
loß zulaſſen Es ritten auch viel Botten vnnd Trummeter von Tartalia zu Bractio 
zu vnnd ab / alſo daß es nun menniglich dafür hielt / die alte Freundtſchafft wer zwi⸗ 
ſchen jhnen wider vernewet / vnnd wurde ſich derwegen nach gelegenheit Tartalia zu 
den Feinden begeben. Nek 

Als ſolchs dem Bapſt zugeſchrieben wurde / kam ein Roͤmiſcher Rechts verſtendi⸗ 
ger Colaus Squarcia von Rom / auß den vermutungẽ mit recht wider den ſchuldigk 
zuhandeln vnd zuverfahren / der ließ Tartallam / durch Sfortie vnverſehene zukunfft 
vberfallen vnd gefangen peinlich verhoͤren / vnd auff fein bekenntniß nach dreyen ta. 
gen zu Anerſa auff dem Marckte den Kopff abſchlagen. 


Das lxxij Kapitel, 
Von Eigenſchafft feines Gemuͤts. N 

Demnach wie er erzogen worden vnnd gelebet / auch was er fuͤr Gluͤckgehabt hat / 
kan man es dafür achten / er ſey fertiger vnd geſchwinder mit der that als mit rath ge- 
weſen / dieweil er auß vnfuͤrſichtiger leichtfertigkeit oder trotziger Halßſtarꝛigkeit ge⸗ 
meinlich in ſolche anſchlege verleitet wurde / darauß er ſich ſonder vnfall nicht wickeln 
kondte / vmb vieler willen / die ſich anderſt ſtellten deñ ſie es vermeinten / vñ derwegen 
hm noͤtig war / bey angeborner Kuͤnheit oder Goͤttlicher huͤlff zuflucht zus 
ſuchen ns munen hit Oh 15 F et 

Vnnd ob er groffes unrecht vnnd gewalt offtmals mit gedult lidte / kondte er doch⸗ 


0 


f „ endtlich eine geringe ſchmach nicht ertragen / alſo daß er offt den zoꝛn ſich vberwinden 


* a, R 
Veraͤchter 


wil er nicht 
leiden. 


„ ließ / wenn er nicht darzu gefaßt war / vnd ſagte / es were beſſer ſterben / denn von vnbil 
„ licher ſchmach gar nichts bewegt werden / daruͤber trieben jn Paulus Vrſinus / endt⸗ 
lich Alopus vnd Sergianus mit verborgenen liſten vmb / vnd brachten jhn in hoͤchſte 
gefahꝛ ſeines Lebens. Aber a 0 feine. tugent vnd vnſchuld / hat Mott dieſer Boß⸗ 
wichter hinterliſtigen anſchlegen fo begegnet / daß ſichs anſehen ließ / als hette er fur 
fich ſelbs die ſchmach an jh nen gerochen. na R 
iemals iſt er Schöflichtig woꝛden / hat auch niemals feine Pflicht auffgefagt.on 
groſſe vrſachen / alſo daß er niemals vnverſehens feindt wurde / vñ die ſpitze vmbkehꝛ⸗ 
te / er hette denn zuvor mit widerſchickung dex Fendlein die Freundtſchafft auffgefün- 
diget / dadurch er die vrſach der zwyſpalt auff einen andern waltzte / vnd bezeugte / daß 
er zu erhaltung feines guten namens keinen Krieg mit trug vnd liſt / ſonder frey offen⸗ 
lich für der fauſt führen wolte. rr. 693 eb 


Das lxxiij Kapitel. 
f Vom Hauß vnnd Kriegs Regiment. | Ma 
Die weil er es dafür achtete / daß man in vielen dingen vberſehen muͤſte / vnnd auch 
alle dinge nicht zu genaw rechnen wolte / hielte er eine ſolche Haußordnung / daß er die 
Veraͤchter Gottes vnnd der Menſchen gar nicht drinne leiden wolte / die nächtlichen‘ 
Diebe / auch die ſo bey tage in ſchertz etwas entwendtẽ / hatten jre ſtraff / Kundtſt chaff 
ter ließ er nicht frey außg ehen. a 75 a 

17. 7 11 a 
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Des Groſſen Sfortie | cxlo 


An Narꝛen vnnd Wahnwitzigen den etliche ſparꝛen mangelte / hatte er ein abſcheu- Abit neren 


iſt nicht gut 


en / weil ſie mit jhrem mißlichen ſchertz zugleich weinen vnnd lachen anrichten kond⸗ Cherne, 


ten / dureh ſeine eigene gefahr gewitziget: denn bey dem Stettlein Colle in der Sene⸗ 
fer Pflege hatte ein Geck / als er vom Kriegsvolck vbermeſſig gereist ward / vñ nach 
dem der jhn vbete mit einem Stein werffen wolte / Sfortig ſelbs mit groſſer gefahr 
fein Lebens den Hut vom Kopff gewoꝛffen. 

Sein gang leoͤenlang hat er im Laͤger das Mumſchantzen vnd Wuͤrffelſpiel / als umſchan 


zugleich dem Yberſten vnnd Kriegs volck hoch ſchedlich / gehaſſet / vnnd die muͤſſige eu den krie 


zeit alſo vertrieben / daß er feinen gantzen hauffen des Kriegs zugewohnen in Fechten gesleuten 
vnd Ringen vbete. N ſchaͤdlich. 
Denn der zeit war es im brauch Fünftlich Ringẽ / ein ſchweren ſtein werffen / ein er Müſſige 
ferne ſtange ſchieſſen / ein runden Pfal mit zuruck gekehꝛten hende auffſchwingen / vnd Briegsf⸗ 
in die Wette ſpringen vnd lauffen / in welchen Spielen er von Leibe ſtarck vnnd wol bung. 
geuͤbet / die aller ſterckſten leicht vberwand. 8 
Bey naͤchtlicher weil oder in Regenwetter / weil er von Lateiniſcher Spꝛach gar 
nichts gelernet hatte / wurden der Helden vnd Frantzoͤſiſcher Herzen Geſchichte vnnd 
etichte / reimẽ weiß in Welſcher Sprach beſchꝛieben / geleſen / darauß die jenigen ein 
Veyſpiel nemmen köͤndten / die ſich fuͤrgeſetzt hatten / auff fein anfuͤhrung das lob ſꝛer 
Tugent mit redlichen thaten weiter auß zubreiten. en f 


Das lrxiiij Capitel. 
Von feiner Rleydung vnd Speiſe. 
In Kley dung hielt er ſich mehꝛ meſſig als zierlich vnd koſtbarlich / vbꝛigem fleiß an 
Kleydern war er feindt / aber fein Wapenrock vnd Harniſch wolte er fo glat vñ glin⸗ 
end haben / daß wo er es anderſt fand / nicht viel guter wort / biß weilen auch wol 
ER darüber gefielen. e 
Einem Reutter / der auß dem Winter läger mit roſtigem Harniſch gezogen kam / 
hat er in Angeſicht der Feinde ernſtlich gebotten / daß er mit offnem Helm in der 
chlachtordnung halten ſolte / auff daß man bey ſeiner gefahꝛ mercken koͤndte / wenn 
er ſieh nicht dapffer wehren wurde. Aber wenn er auff den Pracht ritte oder muſterung 
hielte / ſo ließ er ſich im ſammaten Wapenrock mit Gold vnd Silber verbremt ſehen 
deß gleichen mit verguͤldeten vnd ſchoͤn geſtickten Barfche/ damit die Pferd auff Pers 
iſche ſitten bedeckt waren. Vnnd ein jeder Reutter der nicht ſchoͤne Federbuſche auff 
dem Helm fuͤhrte / wurde außgepfiffen. Seine baneket wurden nicht bereitet von koͤſt⸗ 
lichen vnd mit fleiß zugerichteten eſſen / ſondern einfeltig / vnnd täglich in gleicher an- 
dahl/ mit froͤlichem Geſpraͤch vieler Geſte volnbracht / vnnd darngeh geachtet. 


| Daskere.Gapite. 
= Von feiner Goits forcht. | 2% Er 
Gott vnnd alle Heiligen hat er viel mehꝛ auffrichtig als andechtig geekrct/ aldie⸗ 
weil er es Dafür hielt / daß es dem Kriegs weſen nicht gemeß were / mit vnſchicklichem 
gepreng vnd gleyßneriſchem Gebet Gott zubemuͤhen: Dieweil von noth wegen einer 
er Kriege fuͤhrete / alles mit raub / mordt vnnd brandt beſchmitzen muͤſte: zucht onnd 
ordnung im Kriege darzu alſo gefallen were / daß auch die aller groͤbſten Bubenſtuͤck 
nicht geſtrafft werden koͤndten. In welchem ein Kriegs Wberſter vnd Hauptmann den 
eraſt zugebrauchen / von der Obrigkeit einer Statt weit vnterſcheiden werden muͤſte. 
Ace ne er offentlich in folchen hendeln feine ſchuld / vnd bat heimlich vmb ver. 
hung. 


Zegtich pflag er Meß zuhoͤren / oder wo er durch geſchefft darane verhindert / des Was einem 
nechſten tags hernach / auch jaͤrlich mit rew vnnd buß das Sacrament zuempfahen. Briege®= 
notlich ruͤhmet er diß an einem frommen ehꝛliebenden Yberſten der redlich ſten ſa⸗ 18 rum 
Rem Kriege beyſtehen / Kirchen vnbeſchediget / die gefangenen bey zucht vnnd ehren 
|‘ * e i 5 a 7 


n ij erhalten / 
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Genüge an erhalten / die Kriegsient ohnenorh nicht ins Blutbad fuͤhꝛen / vnd vber den erſchlage / 
der beſoldũg nen Feinden fich nicht erfrewen. a 5 
gehoͤrt auch 
SR, Das lxxvj. Kapitel. 
e Von der Trew gegen dem Vatterland. 1 
Groſſe trew hat er auch beweiſet feinem Vatterland Cotignola / welches er / als es 
vnverſehens außgebrant war / auff ſein eigen koſten wider zuerbawen auff ſich gend- 
men / vnnd jedern Bürger inſonderheit ermahnet hatte / daß fie koͤſtlicher bawen wol⸗ 
ten / weil er ihnen Kalch vnd Ziegel vmbſonſt Darzu zugeben ſich erbote. Daher begab 
ſichs / daß die Heuſer eylends zierlich wider erbawet / die ſtraſſen in richtige oꝛdnung 
gebracht wordt / vñ in gemein vñ ſonderheit dem großthetigen Fuͤrſten groſſe danckſa⸗ 
gung geſchach / daß er mit rechtzeitiger miltigkeit ſeinem eigenen nutz vnd gemeinem 
wolſtand rath geſchaffet hatte. 5 | 


Das lxxvij Capitel. 
Von der trew gegen ſemen Verwandten. 2 
Vngleubliche Liebe vnd Trew hatt er auch an ſeinen Freunden erzeiget in ſolcher 
weiſe / dergleichen gar ſelten erfahꝛen wirdt. | lieh iR 
Denn als die Peſtilentz der Peruſiner Pflege gentzlich verwuͤſtete / vnd feine Bruͤ⸗ 
der Barcholus vnnd Franciſcus zu Martiano darane toͤdtlich kranck lagen / 
hat er ſie ſo vnerſchrocken beſucht / daß er auch / wie feb; feine Freunde jn dafür baten 
davon nicht abgehalten werden mochte / nen als verlaſſenen in ſterbens noth den puls 
zubegreiffen vnd erquickung zureichen / vnd endtlich als fie ſchnell verſchieden / richtet 
er ihnen ein Begrebniß auff / veroꝛdnet darzu ein Altar vnnd Prieſter / die zu gewiſſen 
tagen in der Meß jhꝛer gedencken ſolten. Dergleichen lieb vnnd dienſt erzeigte er 100 
ſeins Vettern Brudern Sohn Boſto / als der im Winterlager bey Spoleto an de 
Gicht kranck wurd / ließ er ibn bey feine Brüder herꝛlich begꝛaben. Ar 
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Von den lehren / ſo er feinem Sohn Franciſco gegeben. 
Als Sfortia feine Sohn Franciſcum / der bey dem Vatter nunmehꝛ aufferzogen / 
vnd ſolcher hendel vnterweiſet war / in Brutios zu den Stetten / welche er mit Heu⸗ 
rath erlanget hatte / von ſich abfertigte / ordnete er jhm zu dapffere Befelchs vnnd 
Togent for Kriegs leute / die in Krieg vnd Friede ſhm raͤthig waren / vnnd vermahnet den Juͤng 
ling nach der lenge / daß er Gott foͤchten / die Gerechtigkeit lieben / vnnd dieſes fuͤr ge⸗ 

dert beſſerl ling nach der lenge chten / die Gerechtigl DEN 4 9 
als loſe fn · wiß vnd eigenlich beſchloſſen ſieh in feini hertzen fuͤrſetze ſolte / dz man viel mehꝛ durch 
de. Tugent / als mit boͤſen Kuͤnſten vnnd lofen Fuͤnden zu Macht vnnd Ehren gelangen 
muͤſte. Solchen loblichen vnterweiſungen de l dieſes noch angehenckt vnnd 

darzugeſetzt: e f . 

Er ſolte fich je vnnd allwegen huͤten / ſeines Freundes oder Vnterthanen Eheweib 
mit vnzuͤchtigen geberden oder begierden anzuſchawen / keinen mit verwundung oder 
harten ſchlegen ſtraffen / oder ob es je vngefehꝛ oder auß rachz oꝛn geſchehe / denſelbige 
als 105 wider beguͤtigen / vnnd mit zimlicher verehꝛung weit genug von ſich weg 
ſchaffen. ö u 9 

N ih folte er auch nimmer kein vngezeumbt oder onachaften Pferde beſchreit⸗ 
ten / nimmer keins reiten das weichhuͤfftig were / vnnd die Eyſen leichtlich abzuwerf⸗ 
fen pflegte. Denn jm noch vnvergeſſen war / daß wit der Braccianiſche Feind auß be 
ſteltem hinterhalt herfuͤr bꝛach / ſein Pferdt / welches ſonſt nicht zuverbeſſern / ohn dz 
es vngehalten / vnd derwegen der Drache genennt war / ungeachtet alles zaumrichtẽs 
mit jhme außgeriſſen / vnnd jhn bey Auerſa in den Statt Graben geſtuͤrtzt 
atte. 2 
Vnnd als er in Vwbria auff einem Scharmützel mit feinem Gaul / der 9 
| undten 


z 
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bundten haar wegen der Elſter geneñt wardt / ſich fo weidlich getummelt / daß der alle 
wier eiſen verloren hatte / vnd er zu fuſſe den Feinden genaw auß den Henden ent⸗ 
rinnen koͤnnen. Wie nun Franciſtus ſolcher vnterweiſung mit fleiß folgete / hat er / 
welchs ſonſt faſt wenigen widerfehꝛet / in allen feinen anſchlegen vnnd Kriegen Gluͤck 
vnd Sieg gehabt / vnnd die hoffnung ſo ſein Vatter zu ſeiner guten anlaſſung geſetzt 
hatte / fo wol als Gottes oꝛdnung vnd der Menſchen begeren / dardurch erfuͤllet vnnd 


vergnuͤget. N | 
Das lxxix Capitel. 

28 Von feiner Fuͤrſichnigkeit andere auß zuerfoꝛſchen. 4 

Beſtendiglich biß an fein ende hat er die Fuͤrſichtigkeit gebraucht / daß er vnbeſon⸗ 
nen in Kriegs hendeln nichts beſchloß / er erforderte zuvor auch die aller geringſten 
Haupt vnnd erfahrne Kriegs leute / vnd erfoꝛſchete eins jeden meinung beſonders / da⸗ 
mit was zuthun ſtuͤnde / jhr vielen mit geſellig were. eee 1 
Dem fragte er nun in ſolcher weiſe nach / daß er allwegen etwas anders denn fein | 
meinung war auff die Bann zum anfang brachte / vnd denn endtlich gar geſchicklich 
zu dem was er begerte mit woꝛten gelangete / dardurch er denn / weil er nie eröffnete | 
was er bey ſich ſelbs beſchloſſen hatte / in groſſem anſehen bliebe / auch die vntern Be⸗ | 
felchsleuke ſich groſſes verſtands nicht beruͤhmen vnnd des vberheben doꝛfften⸗ 
dieweil ſie ſtets vermeinten / daß ſie nur anderer ſachen halben erfordert vnnd durch 
jufellige reden von wegen des Hberſten Freundlichkeit auff wichtigere rathſchlege 
kommen weren. Wenn denn die fachen darauff wol verrichtet wurden / lobte er in ver- 
lungen mehr ſchertzhafftig als ernſtlich die jenigen / fo in der vnterꝛedung die rech⸗ 
te meinung getroffen hatten / welches jhnen ſoviel angenemer war / weil ſichs an⸗ 
ehen ließ / als ob er ſie gar milliglich ohne abgunſt ſoleher Ehꝛen theilhafftig machte: 


Das lxxx. Capitel. Re 

® Von feinem anffrichrigen Gemüt vnd guter gedechtnif. . 
Von natur iſt er geweſen mehr eines redlichen auffrichtigen als verdeckten vnd hin 
kerliſtigen gemuͤts / der wegen als er ſich auff betrug vnd verborgene Hofkuͤnſte nicht 
verſtund / wurde er leichtlich ins netz gebracht / doch bald wider erledigt / daß er durch 

ein eyngeſtirnte Tugent wider zun beinen kan. 4 en A 
Aber in feinem geſtandenen Alter lerneten ihn der Leute verborgene gemuͤter vnnd Steur dem 
derſinnige geberde / vnnd auff daß er auch die Kundtſ⸗ 1 5 betriegen moͤchte / die zoꝛn vnd der 
unge im Zaum halten / dem zorn ſteuren / vnd geſchicklich nach gelegenheit ſich ſelbs zun gen. 
verendern /d och alſo / daß wenn er etwas redet oder thet / daß jm kein ernſt war / ſolehs 
von ſeinen Dienern vnd Verwandten an ſhm leicht vermerckt wurde. 

f Denn natürlich haſſete er die jenigen / ſo zweiffelhafftiges gemuͤts on voller hunds⸗ 

cken waren / zuvorauß wenn ſie anderſt denn fie geſinnet ſich ſtellen kondten in jhrẽ 
geberden / auß welchen dach an allen auff richtigen redlichen frommen Leuten ſhꝛ trew 
vnd glaube / vnd daß fie ſich der vntrew ſchemen / geſpuͤret vnd vermerckt wirdt. 
b ute woꝛt vnnd falſche trew ſeind heur nicht new. Zu der zeit iſts albereit in Welſchland im 
auch geweſen / von dar iſts bey Menſchen gedencken vnnd noch bey vnſern zeiten gar grob in 
anckreich gebꝛacht woꝛden / die Ceutſchen beginnen auch darane zubüchſtaben. Es were aber 
dauſie ſpie gelten ſich an Welſchland vnd Franck reich / wie hoch die von macht vnd Ehren darũ⸗ 
1 Atunter geftürgt vnd gefallen ſein / und giengen nicht in ihre Schule / damit fie auch nicht 
fen iger zeit ſagen vnd klagen doͤrfften / gleich wie die Crolaner Fuimus &c. Wir ſeinds gewe⸗ 


Ins» 


Dad wieder letſte Vicecomes Philippus / dauon droben. 48 f erh | 

Er hatte auch aller ſachen vnd nammen ein ſolch verwunderlich Gedechtniß / daß 
60 chier nicht zuglauben ſtehet / denn wiewol er ſich auff kein verzeichniß verließ / wu⸗ | 
ſte er doch nicht allein feiner Kriegsleut / ſondern auch der Pferde namen | 
von vielen jahꝛen her zuer holen / wurde auch in zahlung der er | 
rt beſoldung auff keine weiſe jemals betrogen: e ere ce. i 
And n if Das 


cxlo ij Von dem Leben 
st 3 1 rn) ent 7 
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f Von feinem fleiß zu der Etruriſchen Spꝛach. . 

Sateinifche Sprach hat er gar nicht gelernet / aber doch ein gefallen daran gehabt ⸗ 

vnnd der Etrurier vnnd gemeiner Mutter ſpꝛach ſieh gebraucht / die zun Kriegshen⸗ 
deln für nutzlicher geachtet worden / daran wendet er die muͤſſige zeit / ſo er von feinen 
hendeln vbꝛig hatte / von noth wegen / daß er der Hiſtorien innen werden moͤchte / die 
er auß Griechiſchen vnnd Lateiniſchen Geſchiehtſchꝛelbern verdolmetſcht pflag zule⸗ 
ſen / vnnd bewegte gelchzte Leute ſolcher Arbeit ſich zubeladen mit groſſer miltigkeit / 
Sie mühe vnter denen war des Poeten Porcellij Vatter / welchem er fuͤr den verdolm etſchten 
des verdol⸗ Ceſarem vnnd Salluſtium ein ſtattlich Hauß vnnd luſtigen Garten geſchenckt 
metſchens hatt. g x | 
iſt wol ange ¶ Daß er aber nicht geſtudiert hatte / des entſchuldigte er fich gar hoͤfflich / alldieweil 
legt. er mit einer Hand das Buch vnnd Schwerdt zugleich nicht halten oder fuͤhꝛen koͤn⸗ 
nen. So hatt er auch mit eigener Handt kein Brieff / denn nur mit zerſtümmelten on 
laͤcherlichen Buchſtaben / ſemals gefi chꝛieben / alſo daß wenn jhme die Schreiber auff 
fein fuͤrſagen die fertigten / er ſie nur / mehꝛ mit einem gemerck als beſchꝛiebenem nam⸗ 
men / vnterzeichnete vnd abſchickte. 7 * 

Zu Schꝛeibern vnd Leſern gebrauchte er Muͤnche / vnd fi agte / daß man ſicherlicher 
vnnd ne keine bequemere Rundifchaffter weit vnnd breit auſſenden koͤndte / 
Müuͤnche ge als ſolche Geſellen. Dieweil ſie onter dem ſcheim Goͤttlicher Leh vnnd groſſer ans 
den die befre dacht / allen Geiſtlichen vnnd Weltlichen Hendeln / von wegen ſhrer Gleißnerey / die 
N jhnen allenthalben ohne ſtraff für frey außgienge / eynvermenget / vnd darzu gezogen 

e wurden. 


* 


Das lrxxij Capitel. 
18 Von ſeiner großmuͤtigkeit gegen ſeinen Feinden. 

Als Konig Ladislaus mit groſſer macht Tudertum belaͤgerte / vnd Braccius in ei⸗ 
nem ploͤtzlichen ſtarcken außfall Paulum Vrſinum feinen alten Feindt angriff / auch 
ſeinen hauffen alſo ſchlug / daß ſie von der Wacht vnnd endtlich auß jhrem gaͤntzen 
Laͤger / als ſhꝛ.Oberſter geſchlagen vnd flüchtig wardt/ getrieben wurden / machte ſich 
Sfortia kein bedencken / jn als er faſt vmbgeben vnnd ſehier gefangen war / noch zeit⸗ 
lich gnug zuentſetzen / da er doch nach Kriegsrecht vnnd gebrauch wol hette in ſeinem 
Laͤger feinen beſtimten oꝛt zuſchüͤtzen bleiben / vnnd ſeines Feinds Niderlage anſcha⸗ 
wen moͤgen. Denn er zog abwarts von einem hangenden or geruͤſtet mit Reuttern 
vnnd Knechten / vnnd verhinderte den folgenden vnnd obſiegenden Feindt / alſo daß 
ſich ein langwieriger vnnd ernſter Schar můͤtzel erhub / darin die Braccianer groſſen 
ſchaden erlitten / vnnd ſich zuwenden vnnd des Thors zuraͤhmen gedrungen wurden / 
mit Braccij groſſem vnd ſpoͤttlichem Geſchrey / daß Sfortia ihren en e 2 
den er billich wuͤrgen ſolte / von ruhms wegen der Guͤtigkeit vnnd thoͤrlichen anfft⸗ 
mut errettet hette. 2 Zi | 

Wie nun Paulus mit forcht vnd ſcham Sfortie danckete / antwortet er ſhme mit 
heller ſtimme / daß es jederman hoͤrete: Es iſt nicht noth⸗ Paule / deiner danckſagung 
dafuͤr / daß du mit deinem Kriegs volck vnd Fendlein durch meine groſſe gutthat heut 
biſt erꝛettet woꝛden / die weil alles was alſo ritterlich vnnd zu rechter zeit auß gerichtet 
geachtet wirdt / dem Koͤnig vnnd vns allen zu ruhm vnd ehren geſchehen iſt / damit 
nicht dem König vnnd mir für vnſern Augen eine vnvertilgliche ſchande eyngelegt 
wurde. Aber nichts deſto weniger fahr du foꝛt mit deinen gifftigen verlipten Pfeilen 
mich zuverfolgen / ich will dir fuͤrwar die ſchmach / ſo du mir ohn vrſach beweiſeſt / red⸗ 
lich vnd ritterlich vergelten / ſo bald dich das Gluͤck / welches mich jetzt dir zum Geſel⸗ 
len hatt gemacht / mir zum Feinde veroꝛdnen wirdt. 

König Ladis lao gefielen dieſe rede vnnd handlung ſehr wol / vnnd ſchenckte Sfor⸗ 

tie ein 
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tie ein Gaul zierlich geſchmuͤckt vnnd bedeckt / auch ein Wapenrock von Purpur vnd 
olde / mit ſilberem blech ſchuͤppicht belegt / deſſen er in Schlachten zugebrauchen 
pflegte / damit er Sfortie offentlich zeugniß gab / feiner Mannlichen Tugenden vnd 
groſſer Guͤttigkeit. | | 
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Von ferner ſtarckmütigkeit alle widerwertigkeit zuperdulden: 


Verwunderliche gedult vnnd ſtarckmuͤtigkeit / allen ſchmertzen in widerwertigem 
zufall zuverdulden / hatt er allwege erzeigt / deñ wehmuͤtig ſein / den mut ſincken / oder 
emige thꝛenen fallen laſſen / achtet er nicht für mannlich / wie ſichs denn damals bes 
gab / daß ihm zugleich auff eine zeit ſoviel vngluͤcks zu henden lieff / daß er dadurch 
chier vberſchůͤttet / dennoch nicht ein einig zeichen trawꝛigs oder betruͤbts gemuͤts an 
ich mercken ließ. 

denn als er auff einem hohen Huͤgel / oberhalb des Capuaner Thores / mit einem 

ö beſchantzten Lager auff Roͤmiſche weiſe Neapels belaͤgerte vnnd ſtuͤrmete / ehe denn 
Dergog Ludwig der dritte mit feine Schiffen des oꝛts noch ankam / wurde ſein Sohn 

Franciſcus mit einem ſchweren Spieß eins groſſen Scorpiongeſchoß / der jhm durch 

anz wyfachen eyſſern ringkragen gieng / toͤdtlich verwundet: deßgleichen ſeiner 
dchweſter Sohn Foſchinus auch mit ſolchem geſchoß getzoffen/ daß ſie faſt an allen 
uff verzagt darnider lagen. Alſo war auch ſein Tochtermann Leonatus / der ſich fuͤr 
ein Kriegsmann wol anließ / die Mannliche Kunſt des Ritterſpiels ſehen zulaſſen / 
von Caraffello Caraffa eine Rittermeſſigen vom Adel / mit dem er ſonſt in vngutem 
nichts zuthun hatte / außgefoꝛdert / vnd mit dem Spieß durch den Helm geſtoſſen woꝛ 
en daß er mit betruͤbniß alles Kriegs volcks zur Erden fiel. Solch tratoren hat wun 
derlicher weiß vermehꝛet ein leidiger Botte auß Brutijs / der die Zeitung brachte / daß 
Polixena / Franciſei ſeins Sohns Fraw on Toͤchterlein / von jres Vattern Schwe⸗ 

er mit gifft vergeben / vnd bitters todes geſtoꝛben weren. b 

Durch Sergiam Kunſt vnd betrug iſt auch ein ſchaͤdlich Gerücht erſchollen / vnnd 
im gantzen Lager zum vngewoͤhnlichen ſchꝛecken vnnd groſſen bekuͤmmerniß außge⸗ 
g kater worden / daß man ſagte: Ludouieus hette ſeine Schiffruͤſtung bey Maſſilien 

Affen anſtehn / auch feine zukunfft vnd dieſes angefangenen Kriegs heerfart auff dem 

er verſchoben / biß auff den angehenden Fruͤling / alſo daß das Kriegs volck weil 

an aller huͤlff verzagten / vnnd Alfonſus ankam / mit groſſer foꝛcht darauff gedach⸗ 
te / mit was für Krieg vuͤbung fie feinem fuͤrnemmen begegnen / vnd vnbeſchediget in 
ſichere gewarſame widerumb abziehen moͤchten. N 
ber vngeachtet daß er mit ſolchem ſonderbarem vnd gemeinem trawꝛen vnd kuͤm⸗ 
merniß beladen war / vberwand er doch fein ſchmertzen mit ſ olcher gedult vnnd groß- 
muͤtigkeit / daß er weder im Gezelt ſich innhielte / oder mit ſeufftzen noch ſonſt in an 
dere wege fein gewohnlich geberde verſtellete. Denn mit ſo mutigem Geſicht vnnd 
zapffern woꝛten pflag er dem Kriegs volck den much zuerregen / vnnd ſich ein anſehen 
zumachen / daß einer denn erſt / wenn er vom Gluͤck vberwunden war / hette ohne zweif 


fa glauben muͤſſen / er hette gentzlich gewonnen. 


Das lxxxiuij. Capitel. 

| von ſeiner Höffligkeit. 
In reden iſt er ſehꝛ höflich geweſen / gemeinlich ſcharff / vnd geſchickt zuvergelten / 
enn er von jemand gereitzt wurde / wie denn dem groſſen Senefchal Sergiano ge⸗ 
hach als ihme der / die Newerung feines Adels auffzurucken / das Geticht von dem 
ar fürwarff: In dem / ſagt Sfortia / ſeind wir / wie ich ſehe / von gleichem Stam 
moeneſpꝛungen vnd herkommen / dieweil Adam der erſte Menſch das Erdtreich auch 
gehacket hat. Aber ich bin warlich / welches du mit warheit nicht neinen kanſt⸗ 205 
n ij ieſen 


Gerichtſchꝛi 


tl. Von dem Leben = 
nenn viel adelicher gewoꝛden / als du mit deiner groben vnnd kleinen 
dern ann: mc | 
Solche ſtich woꝛt drungen geſcheide durch / weil er hm / daß er ſeinen Ehrenſtandt 


der Teſtamkt mit groſſem neyd durch Hurerey erlanget hette / auch ſeinen Vatter / dz der ein ſchlech 


verfelſcher 
geſtrafft. 


ter Gerichtſchꝛeiber geweſen / vnd von gefelſchtes Teſtaments wege des Falſches ver“ 
vrtheilt vnd verdampt worden were / fein geſchicklich ver wieſe vnd auffruckte. 


a Das lxxxv. Kapitel. 
N = Von feiner geſcheiden Antwort. 8 
Als ein Feldtfluͤchtiger Reutter von Nola ehꝛloſes Gemuͤts / damit er bey Sfor⸗ 
tia huld erwerben moͤchte / anbꝛachte / Tartalia hette in einem gelag mit viel vnnuͤtzen 
woꝛten Sfortie Ehꝛenverletzlich gedacht / vnnd damit man ſhme des glauben gebe/ 
oftmals gar thewꝛ darzu ſchwur: Guter Kerl / ſagt Sfortia / es iſt nicht noͤtig⸗ daß 
du dich hoch bemuͤheſt mir ſolchs eynzubilden⸗ weil Tartalia von miemandt jemals 
anderſt denn vbel geredet / vnnd denn noch viel hefftiger vnd vngehaltener / weil er ein 
gelegen oꝛt bekommen hat / an welchem wol zuglauben ſtehet / wie du ſageſt / daß er das 
gantze vermögen feines vbelredens habe außgeſchuͤttet. Dadurch ſtopffte er zugleich 
dem Verraͤhter das Maul / vnd ſtacherte auch auff, Tartalie gebꝛechen / nemlich ſeine 


ID 


Cartalia ein ſtam mernde Rede / davon er denn den zunammen bekonſten hat vndie Trunckenheit / 
Sauffer. weil er vnter allen mehꝛ von Natur als Alters halben der groͤſte Sauffer war. 


e mi hl Dasirrroj. Kapitel. 

Ch une mi Von feiner geſchwinden Eynrede. 0°. Sartre 
Wie er durch Pauli Vrſini gewalt vnnd liſt erſchreckt auß Rom zog / vnd ſein 
Lager bey Algido auffſchlug / kam zu ſhm ein Baͤpftlicher Geſandter / der Cardinal 
Sanct Angeli / daß er jhm trew vnnd glauben zufagte / vnd ihn wider zu Recht vnnd 
in die Statt brechte. 8 ˖ nn: YA tig: 

Als aber vnter vielen reden der Cardinal zu ihm geſagt hatte: Wiltu Sfortia dich 


fuͤr ba foͤꝛchten / weil du hinter der Seulen ſicher biſt? Darauff antwortet 


wert 


er als bald; W deſtu / Vat ter / mich nieht für gantz vnſinnig achten weñ ich von ei 
nem tauben Marmorſtein vergeblich huͤlff begerte / vñ für einem groſſen wildẽ Thier / 
das vngehewꝛe Zehne vnd Klawe hat / vñ offt gleich wie ein Menſch daher geht / nuch 
ee er gar ſchoͤn der Columneſer weuleuffige vnnd noch vn⸗ 
fertige huͤlff bedeutete / vnnd Pauli Vrſun Gemuͤt vnnd gegenwertige Macht 
abmalete. aid, d 100m 27 
ö e zt Ning! Dine 
Anme ua Das lxxxvij Capitel. 
VvVonlenge vnd geſtalt ſeins Leibs. arent 
Von Leibs lenge war er auffrecht vnnd hoch / vber die mittel maſſe / mehꝛ mager 
als feucht oder ſafftig / ſtarcker vnnd mit Sennadern feſt zuſammen geſetzter Glied⸗ 
maſſe / nicht faſt rund an ſchenckeln / mit fleiſchichten Waden / die Hende waren jhm 
breit vnd lang / die Finger in knoͤbbeln fo ſtarck / daß er ein Huffeiſen leiehtlich kondte 


1 Meter Kali ft 


Ban ein huff entzwey reiſſen / vnnd ein langen Rennſpieß / wenn er ihn bey dem oꝛt faſſete / in die 
eiſen zerreis höhe richten. Seine weite Bruſt vnnd breite Schultern zierten jhn als ein Kriegs⸗ 


ſen. 


mann / vnd hatte fo ein eyngezogenen vnd zierlich gezwungenen Bauch / daß er kond 
te gar enge geguͤrtet / vnnd in der mitte mit den bey den vorderſpannen leichtlich vmb⸗ 
griffen vnd beſchloſſen werden 
Etwas bewuſch vnnd nieht ſehꝛ froͤlich war er von Angeſicht / vnd nach bleygel⸗ 
ber Farbe etwas tunckel / die augen blaw / lagen ihm krutztger geſtalt tieff im Kopff/ 
vnnd giengen die ſehꝛ Harigen Augbrawen weit fuͤr / aber die Naſe in der mitten erhoͤ⸗ 
het / doch nicht krumb / zierliche Lippen vnnid fehr weiſſe Zeene / erweiſeten das 
redliche vnnd gantz dapffere Gemuͤt vnnd Hertz Mit verf. chnittenem ee 
91319 | abgeſchoꝛ⸗ 


Des Groſſen Sfortie. e 
abgeſchornẽ Bart zog er all wegen daher / weil ſichs mit denen / ſo beſchloſſene Helm 
ühꝛten nicht anderſt ſchicken wolte. Stets führte er ein ſcharlacken Hut / der zwey⸗ 
mal vber einander verſetzt / ſehꝛ hoch / ſpitzig vnd gefalten war. ‘ 
ih Aber in ſolcher geſtalt traffen vngleiche dinge / ein anſehenliehen Kriegsmañ auß 
eme zumachen / mit geſchicklicher ordnung alſo ober eyn / daß er von vnverſtendigen 
vnd Bawesleuten / die hn niemals geſehen hatten / vnter viele in gleicher Kleydung / 


pund offt ohne Diener vnd Geſellſchafft / als für der andern aller Fuͤrſten vnnd Ge⸗ 
bieter erkannt wurde. | 


Das riic, Kapitel, | 
Von behendigkeit feiner Glieder. 
So behend vnd gerad war er von Leib / wann er fein lincken Fuß in den Stegreiff 
ſetzte dz er ohn alle huͤlff in voller ruͤſtung / ſampt auffgeſetztem Helm / ſich huͤpſch in 
den Sattel ſchwingen kondte / gieng auch offt in der Ruͤſtung viel tauſent ſchrit / denn | 
er fein Leib zu aller auch ſchwerer Arbeit vbung daurhafftig / zuvorauß auch kelte zuver 
dulden gewehnet / vnnd ſein lebenlang keines frembden Futters wider den Froſt vnter | 
len dern gebraucht hatte. ; u | 
Der Durſt plagt jhn aber leichtlich / wenn er in groſſer Hitze des Sommers reitten | 
vund fireitten muſte / alſo daß er ſagte / wenn er gewapnet were / loͤndte er ehe mit durſt | 
denn mit Stachel vnd Eyſen vmbgebꝛacht werden / auch ſich ſolchs Todes fuͤrnem⸗ 
lich beſorgete / vnd derwegen ein Spieß buben verordnet hatte / der Flaſchen mit wa 
er vnd wein / auch etwas von zucker ſo fuͤr den Durſt dienlich auff einem ſtarcke Gaul geber mit 
mit ſich führen / vnd von jhm in der euſſerſten noth der Schlacht nicht weichen muͤſte. 1 
Donſten iſt er fo ſtarcker vnd vermuͤglicher Leibskreffte alle zeit geweſen / dz er Kranck 555 x 
eiten mit vbungen bald anfenglich leichtlich fürfommen kondte / vnd wen ſich Feber : 
creugetẽ / vertrieb er die gluͤcklich mit vngleublicher gedult deß ſchweiß / darein er ſich 
Yon u fleiffig bedeckte / aber zuvorauß mit hunger / dargegen er alle Artzney hin. 
ellete. 


Das xic. Capitel. 


Von ſeinem vngluͤckhafftigen Tode. 


Endtlich als er fünff vnd fuͤnfftzig jar alt war / vnnd ſich anſehen ließ / als weren ſetz 
e Tugenden / die einen Kriegs fuͤrſten zieren moͤgen / reiff vñ zeittig bey jhine gewor 
PH beraubte jhn das vnbeſtendige Gluͤck zugleich feines Siegs vnnd feines 
ens. 115 | Ä 
(a Denn als Braccins auß eyngepflantzter Halsſtartigkeit die Statt Aquilam be- 
lagerte / vnd endtlich Koͤnig Alfonſus / der feiner huͤlff in feinen noͤten vergeblich bey 
me geſucht hatte / wider in Hiſpanien gezogen war / ruckte Sfortia / der nun der 
mechtigſten Fuͤrſten in Welſehland Kriegs Oberſter geworden war auß Apulien / 1 
aß er im nammen Bapſts Martini der Koͤnigin / vnnd Hertzog Philipſen zu Meyh⸗ 
and die Statt Aquilam entſetzte / vñ denn endtlich in hoffnung groſſe ſachen außzu⸗ 
nichten / foꝛt in Etrurien zog | (ane 
u Seins Kriegs volcko hatte er ſiebentauſent zu Roß / vnd ein ſtarcke. 1 00 8 9 
volcks / derwegen als er Braccı) beſatzung zu Aurano Buccianice vnnd Millionico 
außgetrieben hatte / kam er gen Ortonam / daſelbſt ließ er ſein Volck zwoͤlff tage ru⸗ 
den /feyrete mit groſſer andacht das Feſt der Geburt Chriſti / vnnd zog darnach an 


bar aſſer Aternum / welches nunmehr von dem Stettlein ſeinen nammen 


„ Braccius war in Marucinos ankommen / vnnd hat te die helffte feines Kriegs⸗ 
0 las Aquilam zubelegern verlaſſen / daß er Sfortie den vberzug wehrete. 
at er viel ſcharffer vnd ſpitziger Pfaͤl eyngeſchlagen / vnnd ſ Bar 


“ 


clij Von dem Leben 
mit ſtarcken ſtricken daran gebunden / welche er mit ſchuͤtzen beſetzt / daß ſie den ort 
an welchem der durchfurt gewiß war / innehaben vnnd erhalten folten: mit vier⸗ 
hundert Pferden vnnd zwey Fendlein Knechten hatt er auch die Feſtung an der ſtei⸗ 
nern Bruͤckẽ bey dem Stettlein Piſcaria beſetzt. Vñ von wegen folcher verhinderung 
des vberzugs / befahl Sfortia die Fahnen zuwenden nach der rechten hand / zu dem ort 
da das Waſſer in das Meer fleuſt / denn es daſelbſt am ſtram fürtig war / vnd als man 
dem nachſuchte / ſchwemmeten Michaletus / Sanctoparens / vnd Franciſcus Sfor⸗ 
tie Sohn in Helm vnd Harniſch mit ſechshundert Pferden vber das waſſer / den fol⸗ 
gete Sfortia bald nach. 
Franciſcus ſcharmuͤtzelte glücklich mit den Braccianiſchen / fo auß Piſcaria dem 
Feinde das vfer zuwehꝛen and omen waren / alſo daß jr viel erſchlagen / gefangen / die 
vbrigẽ zum Thor wid hineyn gejagt wurden Solchs anzuſehẽ iſt Sfortia eine befon- 
der groſſe frewd geweſen / denn an ſeins Sohns dapffern mannlichen thaten hatte er 
feine groͤſte luſt / dieweil er ſahe / daß feine hoffnung / die er zu ſeiner gutten anlaffung 
gefaßt hatte / nicht vergeblich war. a 
Mitler weil wehrte der Noꝛdtweſtwindt / vnnd ſtaucte das Meer den ſtram daß er 
wuchß / alſo daß man die Reutter an ſenſeit des vfers innehalten vnd fuͤrziehen ſahe⸗ 
kondten auch durch kein wincken oder deuten bewegt werden/ ſich in den tieffen ſtram 
So iſt er ſe zuwagen. Da ſatzte Sfortia mit ſeinem Gaul wider in das waſſer / auß getrieb Goͤtt⸗ 
nicht durſts lichs verhengniß / daß er die foꝛchtſamen durch ſein anweiſen foꝛt brechte / vnd als er 
geitorben. feinem Spieß buben / der in noth kam / die rechte hand reichte vnnd helffen wolte / wan 
18 er ſichbe der grund ſchlammicht / daß fein Gaul / wie ſtarck er war/ mit den hintern ſehenckeln 
ae ſich nicht außarbeiten kondte / vnnd gieng alſo vnter der ſchweren Ruͤſtung zu grunde. 
Mann ſagt er habe zwier die gewapnete rechte hand in die hoͤhe geregt / doch geſchach 
jm von niemands huͤlff / weil ſein ſtuͤndlein kommen war. 


Das xc. Capitel. 
Von Braccij Vrtheil vnd Lob des Verſtorbenen / auch von ſeinem Tod. 

Es gieng auch die rede / daß Braccius auff eynkom̃ene erſte zeitung / daß der Feind 
vber das Waſſer ſetzte / eylends zu Theate war auffgebrochen / vnd den Troß vnnd 
Plunder fuͤran geſchickt hatte / daß er hm auff groſſe tagreiſen biß gehn Aquilam zu⸗ 

vor keme / als jhm ein Poſt vber die ander kam von Sfortie Tode / habe gar kein froͤ⸗ 
ligkeit an ſich derhalben vermercken laſſen / ſondern habe mit nidergeſchlagenen augen 
betrübt außgeſehen / vnd ſey vber des dapffern Manns vnfall trawꝛig geweſen / alſo 
1 5 0 Verſtoꝛbenen / weil der Neyd mit verloſchen war / nun erſt recht ſehꝛ vnnd 
hoch lobete. nn 23 11 | 
Ob er auch wol von fo groffer gefahr gegenwertigs Kriegs errettet war / erzeigt er 
ſich doch gegen ſeinem Volck derwegen nichts frolicher / alldieweil jm fein Fuͤrſtehen⸗ 
ber unfall bewußt war. Denn er von den Sternſehern erlernet hatte / Sfortia wurde 
wol fur jhm eines ſchnellen Tods verterben vnd vmbkomm'i / aber doch wurde es bald 
Ceand. febri hernach jme auch eine gleiche ſchantze gelten. Braccius war elter als Sfortia nur acht 
ber In De Monat vnd neun tage / alſo daß damals der Sternſeher kunſt von wege dieſer zweher 
Iteliẽ Brac trefflichen Menner vnfall groſſer beyfall gegeben wurde / den er hatt genaw fuͤnff Mo 


Ba An. nat hernach gelebt / da iſt er bey Aquila / welche er bey dreyzehen Monat lang belaͤgert 

1424. vnd geſtuͤrmet / in einer trefflichen Schlacht von dem Sfortianifchen Kriegovolck v⸗ 

berwunden vnd erſchlagen worden / dadurch er des Geſtirns vñ vieler Warſager glau⸗ 
5 f td Milk 


ben beſtetigte. 


124 


Das rei. Kapitel, 
Morat Von den zeichen / die feinen tod fuͤrbedeuttet haben. I 
Vorgereu Des tags zuvor / ehe er von Orthona auffzog / als er nach gehaltner Meß von alle 


ne werden 


war. Befelchs leuten angeſprochen wurde / erzehlet er im ring fuͤr allen de O1 
raum 


Des Groſſen Sfortie cl 
Traum / der Ihm gegen morgen im harten Schlaff were fuͤrkommen: den es hatte 
an eeuc wie er im Waſſer biß auff euſſerſte gefahꝛ feines Lebens verſuncken / 
en Mann in Rieſen geſtalt / Sanct Chriſtoffeln gar gleich /geſehen / vnd den mit hel Niemant be 
ler ſtimm offt vnd doch vergeblich vmb hülff angeruͤffen hette. Durch dieſe vngluͤckli⸗ denekt das 
che fuͤrbedeuttung wurden Srancifeus der Sohn / Michaletus / Sanctoparens / Aca. ende / derwe 
tabriga/ vnd Mannus Bariles / die ſolchs hernach bezeuget / vnnd weit vermehret ha⸗ gen ſagt der 
ben / alſo erſchreckt / daß ſie den fuͤrgenommenen Zug eynzuſtellen / vnd noch drey tage zo. vnnd 90. 
zuruhen mit fleiß baten / aber nicht erhalten kondten / die weil er in ſeinem fuͤrſatz ver⸗ 2 
arrete / vnd alle hoffnung dem Feinde fuͤrzukommen / vñ den Sieg zuerlangen allein doch mich 
auff die eyle geſetzt hatte. a daß ein ende 
Als auch der Oberſte Fendrich / der die gevierte Hofffahne fuͤhꝛete / zu Ortona auß mit mir ha⸗ 
dem Thor ritte ſtuͤrzte jhm der Gaul / vnd kam die Fahne in koth zuſtecken / daß die ben muß vñ 
apen daran heßlich beſchmiert wurden / vnd die ſtange zerbrach: noch ließ er ſich mein 1 857 
ſolchs auch nicht verhindern / ſo ernſtlich eylet er zu ſeinem fuͤrbereiteten Tode. on 10 805 
Denn der Menſch hatt des endes feines Lebens nimmer in acht / vnd verꝛathet den muß / lehr 
erſt am meiſten die fuͤrbedeuttung deſſelben / wenn er durch Gottes willen vñ verhenck⸗ uns beden = 
ß darzu getrieben / vnnd die erſchroͤckliche euſſerſte noth / ſo noch mechtiger iſt denn cke / daß wir 
daß ſie mit einiger Fuͤrſichtigkeit koͤndt abgewendet werden / den wider⸗ ſterben muͤſ⸗ 


ſtrebenden gleich ſo wol als den vnachtſamen auff⸗ g , 
getrungen wirdt. 2 9 — 
Ende. N 


N 
* 
1 1 


chin 


Das eben Afonfidl teſtun 


Hertogen zu Ferꝛar / von Paulo 
Jouto e a 


Siſtoffenbar / daß das Fuͤr ſtliche Geſchlecht der Ateſti⸗ 

ner / Hertzogen zu Ferꝛar / von dem vhralten Stettlein Ateſte den 

nammen empfangen habe / wirdt derhalben vnter allen / die in 

" MWetfchtand einen ge wiſſen vnd langwierigen Sürftigand gehal⸗ 
ten haben für das aller eftefte geach tet /vñ iſt noch / wie man ſagt / 

von den Nachkomnen des Trotaners Antenoris / der Paduam 
re vnd Ateſte ſoll erbawet haben: wie wol etliche viel mehr wallen/ 

eo babe n orfprung auß Teutſchlandt / etliche auch auß Franckreich. Diß wiſſen 


4 wir für gewiß / daß es an Alter vnnd Gluͤck der immer bleibenden ſtamm Erben / den 
andern 


| Hertzogen zu Ferꝛar. clb 
andern allen inn Welſchlanden vberlegen ſey / dann wir ſehen je daß allenthalben 
die g en Geſchlecht verfallen / oder mit verlurſt des Fuͤrſtenthumbs abgan⸗ 7 
gen ſeyn. f l 1505 
Die von Montferꝛat welche Keyſerlichs geblůͤts / ond für dic aller Edelſten geach⸗ fo bg 9255 
tet waren / ſein zu grund hinweg. Die Turzianer fein mit Krieg ver jagt / vnnd haben 
endlich die Vicecomiten nach Philippi tode das Hertzogthumb Meylandtverlohꝛen. 
Der Scaligern vnd Carꝛarier iſt vergeſſen woꝛden / der Ardagonier Regimtt zu Nea 
ples iſt an den dꝛitten Erben nicht kommen / fo ſein die Sfoꝛtianer in wenig ſaren ver⸗ 
ſtoꝛben / vnd haben jhꝛ Landt vñ Leut frembden verlaſſen. Die Gonzagen zu Mantua / 
nach dem Paſſarinus erſchlagen worden / rechnen kaum zweyhundert ſarſhꝛes Regi⸗ 
ments. Die Gꝛaffen von Sanſeuerin fo in Brutijs vnd Picentibus groß Landt vnd 
Leut / aber zum Erben ſchier keine hoffnung haben / konnen ſhꝛen <del ferꝛner nicht / 
dann von Gulſcardo Tancredo an / außrechnen. Die Malateſten habe he a egimẽt 
veꝛlohꝛen / vñ ſein gar auß jhꝛer Voꝛfahꝛen loͤblichen vnd tugenklichen ger geſchlagk. 
ie Matefpinz fein wol ehꝛmals in groſſem anſehen geweſen / nun aber der Stan 
gecheſlet vnnd ſehꝛ verꝛingert iſt / koͤnnen ſie vnvermoͤgens halben hen alten ſtath Be: 
chwerlich erhalten. Die Geſchlechter aber in den Freyſtettẽ / zuvoꝛauß was Romiſch Ei 
Gebtätsift/wöllen mit nichten jhꝛes ſtandes vnd vermoͤgens halben / ſondern nur von * 
Mer Voꝛfahꝛen tugent wegen für Edel geacht ſeyn / derwegen haben vnter allen nur 
allein die Ateſtini / ſo auß vnerfahꝛenheit Eſtenſes genennt woꝛden / wie es klar amtag A1 wil ng 
iſt in onzertrennlich nacheinanderfolgender foꝛtpflanßung ſhꝛes Geſchlechts wel- die vnehlich 
ches für ein groß glück zuachten / hꝛen Standt on verletzt / doch ut verenderten Ehrk geboꝛnd mit 
nammen / biß an dieſe zeit herbꝛacht:dann ein zeitlang fein fie Marggraffen endtlich eynrechnet. 
auß Keyſerlicher vnd Baͤpſtlicher gewalt Hertzogen zu Ferzar genennt worden. 
Vnnd iſt dieſer Alfonſus / deſſen abgemalete Büldnus in vnſer Studierſtuben ge⸗ 
ſchen wird / der fünffischend Fuͤrſt / vnd dritte Hertzog zu Ferꝛar geweſen. 
Weil aber in dieſem vhꝛalten Stamme jhꝛer viel mit groſſen ehren loͤblich regiert 
haben / beduncken mich doch die beruͤmpteſten geweſen ſeyn die beyde Aectij / deren der 
erſte zu groſſen ehren kommen iſt / durch vermaͤhlung Mathildis Keyſer Henrichs des 
andern Schweſtertochter / welche mit jhꝛer Gottfi eligkeit vnd groſſer miltigkeit gegen 
den Römifchen Baͤpſten / jhꝛem Nammen ein ewig ruͤhmlich gedechtnis hat er woꝛbe. 
Der ander aber 1 der erſte Fuͤrſt zu Ferꝛar / vnd ein beruͤhmpter Kriegs⸗ 
Mann / denn er dem verfluchten Tyrannen vnd ſtetigen feinde Baͤpſtliches nammes 
ctiolino von Romano fein Volck geſehlagen / vñ jhn in der flucht mit feiner handt Ohe 15 
gefangen hatt. | 0 Ei 
Vnd dann folgig dieſen / wiewol mit vnterſchiedlichem lobe / nach verfloſſenẽ vie⸗ 9095 1 5155 
naren / Boꝛſius / der wegen ſeines hohen verſtands vnd ſittigen wandels/offentlich ber worden 
der Gemein mit dem nammen des Friedfertigen begabet / auch die zier des Vatter⸗ von Reyſer 
10 00 genennt woꝛden iſt / mit welcher vberſchrifft wir Ferꝛariſche guͤldine Muͤntz be⸗ 1 55 
ichnet ſehen. | | 7 
Er war von art ein guͤtiger Mann / ohne falſch vnnd betrug / mit dapffern anſchle⸗ e 
gen /koſtbarlicher gaſtfreyheit / vnd koͤniglicher miltigkeit allen andern Fürſten zu ſei⸗ Ceandrü Al 
ner zeit fur zuziehen / vnd von wegen ſeines gelimpffigen auch luſtigen vnnd froͤlichen bertum inn 
weſens vnd lebens war er dem Volck fo lieb vnnd angenem / verließ ſich auch auff der 9 0 5 Ita⸗ 
Durger gunſt vnnd geneigten willen fo feren / daß er / wiewol er vnchlicher geburt / Bess © 
Hereulem feinen chlich geboꝛnen Bruder von der Regierung außſchloß / Ihn gen „,,, Ferran 
zleaples ſchickte / vnnd er fich des Regiments vnterwande / aber doch in ſolchem Bez ſein auch vn 
endigem fuͤrſatz / daß er ſich nicht verehlichte / damit er nicht Kinder zeugete / die herz eblichs bera 
nach vrſach Betten mit Hercule jhm zu groſſem vnrecht vmb die Regierung zuſtreittk. Fommens. 1 
Derwegen foꝛderte er Herculem / alß der nunerwachfen war / vnd ein Fuͤrſtlich ges Diefer Ber 
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muͤth in ſich mercken ließ / gar guͤtlich wider zu ſich / dardurch er vnzweiffcliche hoff ue ik 


nung zu der Regierung bekam / weil er jhme die Statt Modenam ſchenckte / wie er aberauch vn 


ann auch bald her ius ſtarb Hertzog zu Ferꝛar wurde. echte gewe⸗ 
bald hernach alß Boꝛſius ſtarb Hertzog zu F 0 i 
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Vnnd iſt Hercules dieſes Alfonſi Vatter inn vnd auſſerhalb landes ein frergewal 
tiger verſtendiger welſer Kriegsman geweſen / denn gegen die Venediger / als die ſhme 
mit gantzer macht zuſetzten / hatt er ſich dapfer geſchuͤtzt / vnnd im Frantzoͤſiſchen Krie⸗ 
Welſchland in hoͤchſter gefahr feine freyheit zuverlierẽ ſtůd / mit Koͤnig Carln 


geals gefa | 
frieden gemacht / dadurch er feinen Tochter man Ludwig Sfoꝛtien erꝛettete. 
a Koͤnigs Ferdinandi toch⸗ 


Nach feinem tode verließ er fuͤnff Klüder von Eleonor 
ter / wie er allenthalben frieden gemacht / vnd ſein Land durch groſſe freundſchafft vnd 
ſchwagerſchafft zu ruhe gebracht hatte. N f 

Dem Sfoꝛtianiſchen hauſe war er verwandt / in dem daß er Galeacij tochter / der 
von den meuchelmoͤrdern fuͤr der Kirchen erſchlagen wurde / ſeinem elteſten Sohne 
Alfonſo vermaͤhlete / aber dem Fuͤrſten von Mantua Franeiſco gab er ſeine tochter. 

Da nun die Sfoꝛtianiſche Schnur nach der hochzeit ſtarb / gab er Alfonſo / auß 
begieriger verwandtniß mit Bapſt Alexandro /Lucretiam Borgiam zur Ehe / mit 
groſſem gewinn einer ſtattlichen heimſteur an dem eigenthumb feiner Land vnd Herz 
ſchafft / welches Baͤpſtliche Lehn waren ⸗ daher jhme auch die ehre des roten Cardinal⸗ 
huts / dem gantzen geſchlecht zur zierde / zuſtunde / welchen der Babſt ſeinem Sohn 
Hippolito auffſatzte. J 

Wie aber der Vatter Hercules noch im Regiment / vñ Alfonſus faſt muͤndig war / 
vnd beſſer luſt zum Kriege als zum ſtudieren hatte / zog er / ſieh in der welt vmbzuſehẽ / 
in Franckreich / erzeigte de Koͤnig ſein ehrerbietung / vnd weil er jm vom Vatter / der 
albereit hievoꝛ in der Hrantzoͤſiſchen Könige ſchutzverwandtnis auffgenomen / befoh⸗ 
len war / machte er jn zum Ritter Bruder Sanct Michels oꝛdens geſellſchafft / ſcheckt 

jme eine Guͤldene Ketten / daran des Engels Michels Guͤldene Bildniß wie er den 
Teufel mit fuͤſſen tritt hanget / in maſſen es derſelbig Oꝛden pflegt zutragen ⸗ os pfle⸗ 
gen ſich mit ſonderlichemgepreng u WED vnd glauben auch in allerley noth zu ſchutz 
vnnd beyſtand gegeneinander gar feſtiglich zuverbinden / vnnd bekent ſich der Koͤnig 
ſelds für ein Oberſten dieſer Geſellſchafft. 5 
Inn gleichem fuͤrſatz hatt er auch die Brabendiſchen Stett beſucht / die von aller⸗ 
ley Kraͤmerey vnd ſchoͤner gewuͤrckter Tapezerey halben beruffen ſein / von dar iſt er 
vbergeſchifft in Engelland / daß er nach erkundigung derſetben Voͤlcker ſitten vnnd 
vermuͤgens / mit dem newen Ehrengezierd / damit jn der Koͤnig in Franckreich hatte 
begabet / vnd vieler frembder ſachen vnd haͤndel erfahrenheit wider zu hauſe keme. 
5 Endtlich wie der Vatter ſtarb / iſt er mit allem wille des volcks in dz Regiment ge⸗ 
Alfonfus treten / bald aber zu anfang deſſelbigen entſtund von wegen der verdorꝛeten ſaat ein 
ai ins grewlicher hunger vnter dem Volck / da erzeigte er ein ſonderlich werck der liebe gegẽ 
egiment. ſeine vnderthant / vnd theilte dzfrembdeyngefürte Getreidich gar miltiglich in Zuͤnff⸗ 
te vnnd gantze geſchlechte / beſucht vnd troͤſtete auch offtmals die geringſten duͤrfftigen 
des gemeinen Volcks auß verwunderlicher zuneigung: Deñ wie dz vbel immer aͤrger 
Ceurung on wurde / welches faſt durch gantz Welſchland des ſars ſich erſtreckte / feten die leute fůr 
bũgers not mattigkeit hin vnd wider ſeer vngeſtalt fuͤr todt darmder / vnd weil die gemeind Spit⸗ 
in welſchlad tal heuſer die krancken nicht alle herbergen kondten / hatte ein jeder die Peſtilentz ſo die 
Statt verwuͤſtete hart fuͤr der thuͤr. | 
Solcher noth vnd gefahr begegnete Alfonſus gar fleiſſig mit groſſer miltigkeit 
vnnd gutthaten / welches den Buͤrgern ſo angenem war / daß er Vorſio der auch von 
ſolcher wolthaten wegen des Volcks gunſt erlangete / verglichen wurde / vnnd noch 
mit ſoviel deſto groͤſſerer zuneigũg / dieweil er vnlangſt des Wattern Zölle geringert/ 
auch deſſelben Zeughauß eroͤffnet / vnnd allerley zierlichs koͤſtlichs vorꝛaths guten 
freunden darauß vertheilet hatte. 

Dieweil er aber in friedens zeitten vber den Büchern lag⸗ vnd fuͤrnemlich mit ſol⸗ 
cher kuͤrtzweil ſeine zeit vertrieb / darzu ein gelerter ſeine ſonderliche luſt haben moͤchte / 
hieltens ettliche dafür / dz er viel mehr eines eyngezogenen ſtillen lebens / als Adelicher 
vbung begierig were. Aldieweil er nicht ſtets/ wenn er luſtig fein wolte / gewaltige 


vom Adel / ſonder fuͤrtreffliche / jn allerley Kuͤnſte erfahrne Meiſter / mit dene er wi 
v 
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pund hoflich geſpraͤch hielt / zu feiner ſonderlichen Tafel erforderte / auch offt muͤſ⸗ 
ige zeit zuvertreiben ſich in eine Werckſtadt verbarg / vnd da ſo fleiſſig mit luſt ar⸗ 
eikete / dz er gedrehete pfeiffen / Schach ſpiels bilder / vñ wůder ſchoͤne buͤchßlein / auch 
biß weils gefeß von Toͤpffer arbeit mit gar kunſtlicher hand bereitet vnd zurichtete. 
Solchen fleiß / der hme hernach groſſen nutz vnd ruhm im Ertzgieſſen brachte / 
triebe er vnuerdroſſen fort vnd fort / vnnd gerieth jhme die arbeit fo gluͤcklich / daß er 
le beruͤmbteſten Kuͤnſtler vbertraff / auch nach feinem angeben den zeug fo geſchick⸗ 
ich zuſammen eynſetzte / das Gefchüge in vngewoͤnlicher groͤſſe darauf gegoſſen 
wurde. Denn es galt jhme gleich viel wer mit jhm aß oder redete / oder wie er geklei⸗ 
ware / vnnd hatte ſolche luſt in freyer gemeinfchafft zu leben / daß er es für ver⸗ 
geblich vnnd vnnütz achtete / wenn ein Fuͤrſt zuviel auff ſich ſelbſt hielte. Wer aber der 
meinung were / dz er eins frositen ehrliche Fuͤrſt ſtadt vertreten wolte / derſelbige ſich « 
eins ſtarcken beſtendigen auffrichtigen vnnd redlichen gemuͤts / ohne allen betrug / Luͤ⸗⸗ 
gen vnd widerſinnige geberde in aller handlung erzeigen vnd verhalten muͤſte. “ 
Weil man nun vermeinete / daß er von wegen folcher handthierung in beſtellung 
Wichtiger ſachen / die eines Fuͤrſtlichen ampts fürforge erforderten / nicht ſo gar auß 
nlchtſam were / erregte er dadurch wider ſich die boßheit ſeines leiblichen Bruders a, E 
Verdinandi / alſo daß der durch ſchentlichen Ehrgeitz verblendet vnd auß verworꝛe⸗ le 
nemhoffertigem gemuͤch vntrewer tuͤcke ſich annam / jhm den Fuͤrſtenſtandt ohne gen. 
alle feine ſchuid / des er ſich auch nicht vermutete / mißgonnete / vnd mit feinem Bru⸗ 
er Julio / der von einer Bey ſchlefferin geboren war / ſich verband jn zu toͤden. Dieſer Bi⸗ 
Dieſer Iulius hatte den E ardinal Hippolitum auß hoffart vñ freuel hefftig auff ſchoff ſche⸗ 
ſich erzuͤrnet / auch eine ſchwerere ſtraff den die verwuͤrckung werth war erlidten / vnd mer lich dem 
faſt die augen dadurch verlohren. Und durch ſolehe grewliche ſchmach gereitzt / triebe 5 
mt ſeh meicheln vnd vermahne Ferdinandum / daß er mit gifft oder dem ſchwert de vrſach zu er⸗ 
Jürſten hinrichten ſolte / welches Bubenſtuck zubegehn Graff Albertinus Buſche⸗ zellen / aber 
tus ſampt ſeinem Tochterman Gerardo Roberto mit wuͤſſenſchafft hatte / vnd ein Guicciardi⸗ 
au reitzer darzu war. Den der Ehrgeitzige boßhafftige Menſch hoffte / von Ferdinan⸗ nus ſetzt ſie 


wenn er ins Regiment keme / ſo wol der Schatzkammer als aller dinge verwaltung ee si 
zuerlangen. ; zu ende des 


Aber ſolche vnbeſonnene that verhinderte der meuchler zweytrechtiger fuͤrſatz / ne 
weil Julius füͤrnemlich des Cardinals allein begerte / Ferdinandus aber weil er zu jm vnd iſt eine 
nen haß trug / vnd an einem Geiſtlichen Manne ein mord zubegehn ſich ſchewete / võ d Baͤpſt⸗ 
onſum umb ſeines nutzes willen auffzureumen vermeinete / denn auch beyde zu 1 
gleich nicht leichtlich angetroffen vnnd erſtochen werden kondten / als die da felten zu 55 1 28 
ſammen kamen / vnd auch ſtets mit den Bürgern oder Trabanten vmbgeben waren / vnd redlichẽ 
zu niergents miteinander aſſen: diieweil der eine mit feiner froͤlichen geſelſchafft thaten. 
balich ließ abſpeiſen / der ander aber mit ſich ſelbſt prangend / auß Geiſtlicher auffge⸗ 
| ener hoffart feine Bancket biß in die ſinckende nacht erſtreckte. N 
dla u ſolcher zeit jres verzuges errettete der Cardinal / der auß wunderlieher geſchei⸗ 
igkeit alle ding fleiſſig erforſchete / Alfonſum / als er fich des nichts befahrte / vnnd in 
er von Jano Cantore einem auß der meuchelmoͤrder geſelſchafft ſich binden ließ / 
Mitten auß dem tode / vnnd als die Buͤndtniß an tag kam / wurden Albertinus vnnd 
ein Tochterman auff dem Marckte gerichtet. Julius der gen Mantua entkommen 
ar ward bald wider vberantwortet. Es vbergab auch Bapſt Julius durch die grau 
jaunheie des ſchelmeſtucks bewegt / Janũ Cantork / dz er nach viel angelegter marter 
ſeine wolverdiente ſtraff empfienge. Ferdinandus aber vnd Julius ſeind auß ver⸗ 
zel ad gelindigkeit Alfonſi nicht zum leben / ſondern mit ewiger gefenckniß ge⸗ 
orden. 0 N . 
da Nach ſolcher gefahr wurde Alfonſus ſo auffgemuntert / daß er ſeine ſinne vnd ge⸗ 
R cken auff wichtigere ſachen wendete. Den bald hernach als die Genueſer ein auff⸗ 
uhr an richteten / den Adel vnd Oberkeit auß der Statt verjagten / vnd von en 
* o ij en 
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fen abſielen / auch flugs ein Hertzog wehleten Paulum Nonium ein geringen Hand 


bald Bern wercksmann / vnnd vnzeitig das Freyheits Fendlein richteten / kam Koͤnig Ludwig in 


mache dar» 
nach kompt 
ein ander 


vnd hawet 


deme den 
kopff ab. 


Welſchland / vnd weil er mit groſſer gewalt die Genueſer bekriegen wolte / erforder⸗ 
te er Alfonſum / daß er mit darbey were. f 
Alfonſus ſchlugs dem Koͤnig als ſeinem guten Freunde / vnd der nichts vn billichs 
ſuchte / nicht abe / ruͤſtet ſich jm ein Reutter dienſt zuleiſten / vnd kam in ſein Laͤger / wie⸗ 
wol es nicht heimlich war / daß er Bapſt Julium damit gantz hoͤchlich erzuͤrnen 
wuͤrde. tilt 
Denn Julium als der Genueſer Landtsmann / drengete die natuͤrliche zunei⸗ 
gung feine Volck / das ſich frey macht wolte / beyzufalld. Er hat auch durch tüchtige 
mittelperſonen gelt darzu verſtreckt vnnd verſchafft / daß der Piſaner Kriegsvolck / 
welches langwierigs Kriegs gewohnet war / mit etlichem groſſen Geſchuͤtz auff dem 
Meer gen Genuam gefuͤhrt wurde. | 

Aber Konig Ludwig führte fein Kriegsvolck in das Poreiferthal / vnnd ließ der 
Genlueſer hauffen / die man meinete daß ſie die hoͤgen der Berge / darauff ſie ſich bez 
ſchantzt hatten / beſchuͤtzen wurden / durch die Schweitzer vnd Gaſconier ohne groſſe 
mühe vnnd arbeit herunter ſteubern. Solches endes vbel außgerichteter ſachen er⸗ 
ſchrack die Statt / vnd erlangete demuͤlig durch Geſandten auß den fuͤrnemſten ſtet⸗ 


Groſſe Her ten von dem Sieger verzeihung vnd Frieden / als Alfonſus den Koͤnig wie zornig er 


ren ſpielen 
mit groben 


Hern kopff 
abe. 


Bapſt hetzt 
zu Hriege. 


auch war mit preyß der guͤtigkeit gelindert hatte / alſo daß der Koͤnig von Natur vn⸗ 
verfüntich vnd hoffertig nur jhrer zwene ſtraffte / denn Pautus Nonius wurde auff 
der flucht widerumb geholet / vnnd muſte von wegen feiner vngluͤcklich vermeſſener 
Ehren / deßgleichen Demetrius Juſtinianus / der mit feinem fleiſſigen vermahnendz 
Volck erreget hatte / von wegen feines vberfluͤſſigen vnbeſonnenen geweſches / mit de 
Kopff bezahlen vnd herhalten. 41755 
Endlich entſtund durch verbuͤndniß aller Koͤnige in Europa ein ſchwerer 
Krieg wider die Venediger / denn ein jeder von dem jenigen was ſie vorlengſt vn⸗ 
ter ſich gezogen hatten das ſeine wider forderte / auff anhetzen Bapſts Julij / der 
nicht leiden wolte daß Fauentz / Ariminum / Ceruia vnnd Rauen fo vngebuͤrlich 
vnnd vbermuͤtiglich der Baͤpſtlichen herſchung entwendet bleiben ſolten. 
Alfonſus der auch ein Bundtsgenoß mit war / erforderte wider die halb Inſel 
Rhodiginam / welche die Venediger im Kriege wider ſein vatter Hereulem eynge⸗ 
nommen hatten. EHE J | 
Derowegen als Bapſt Julius die Venediger bekriegen wolte / vermeinte er 
daß Alfonſus fo wol ſeiner mantichen tugenden als gelegenheit halben ſeiner lan⸗ 
de den Krieg zufuͤhren faſt bequem were / vnnd ordnete jn zum Panierfuͤhrer des 
1 Kriegsuolcks / ſchickte jh me auch die Wapen ſolches Ehrerenampts gen 
era j 1. . . 
Don Schweitzern wurden erfordert außerleſene Fendlein die den Padum abs 
werts fuͤhren / vnnd Felerio dem Hertzogen von Vrbin zugeordnet wurden / der 
war an dem Apennin vnnd im thal Anemonis in die grentze der Fauentzer pflege 
gefallen / vñ hatte auß dem ſtettlein Breſeghella verjaget alles was den Venedigern 
guͤnſtig war / dar zu das ſtettlein Spinum mit geſchuͤtz erobert. 1 
Vmb dieſelbige zeit hat auch Graff Carl von Amboiſe vom König verordneter 
Oberſter in Meylandt / mit eind gewaltigen hauffen Frantzoſen Triuicum jen ſeit 
der Abdua eyngenommen / vnd die Hauptleut der Venediſchen Beſatzung Naldum 
vnd Vitellium gefangen. N N zun 
Bald hernach kam Koͤnig Ludwig auß Franckreich gen Meylandt geruͤſtet zu roß 
auff das aller zierlichſte / darzu mit einem gewaltigen hauffen Schweitzer vnnd Ga⸗ 
ſconier fendlein / vnd bey Caſſano zog er vber den Abduaſtrahm auff zweyen Brucke / 
vnd eroberte Ripaltam / denn Linianus hatte die gelegenheit jme den vberzug zuwehrt 
verloren / mit dem daß ſein Volck durch das plündern verhindert wurde / als er Tri⸗ 
hi uicum 
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ulcum wider eyngenommen / vnnd Himbaldum vnnd Frontaliam die beruͤm⸗ 
pten Frantzoſiſchen Hauptleute gefangen hatte. 2 | 

Von an nn ir Frantzoſen vnnd Venediger fort zu dem Dorff Pan⸗ 
dino / vnnd hielten eine ſchlacht am vierzehenden May jm jar tauſent fünff⸗ Bonig Lud⸗ 
dundert vnnd neun / welche die Venediger viel Bluts koſtete / denn der Venedi⸗ wig ſchlegr 
ger Feldherꝛ Peulianus vermitte die Schlacht mit allem fleiß / vnnd wolte ſich die Venedi⸗ 
gegen der Frantzoſen begierige kuͤnheit nicht wagen / aber fein Geſell Liuianus der en 
des tages ein all zu jaher Oberſter war / ruckte mit dem Laͤger fort / vnnd als er ſetzt den 6. 


* 2 ** N 836 M * idi 
muthwillig vngebannte ſtraſſe vber querfeld zoge / vrſachte er den König zum None hier 
angriff. 


i pridie Idus, 
Denn das Welfche fußuolck / welches in keinen Kriegen verſucht vnnd allent⸗ vnd damit 


balben zuſamen geraſpelt war / kondte der Schweitzer gewaltigen hauffen oder ſtimet Gute 
der Frantzoſiſchen Reutterey gar kein widerſtand thun / vnd als daſſelbige gejagt d 
ound geſchlagen war / wurden auch die Reutter gerent vnd gaben ſich in die flucht / faßt din 14. 
alſo erlangete König Ludwig einen herlichen Sieg vnnd ſieng Liuianum / von May. 
ſtund ergaben ſich an in Cremon / Bergom / vnnd Breß / denn die Beſatzung 
nicht harzen wolte. Vnnd bald hernach wie die Venediger fo gedemuͤtiget / daß 
he gan verzagt waren / ließ ſich der Keyſer Veron Vicentz vnd Padua huls 

gen. 


Annd 1509. 


Es ward auch Alfonſus durch die zeitung dieſer bluttigen ſchlacht alſo er⸗ 
weckt / daß er feine gelegenheit nicht verſchlieff / vnnd mit feindlicher macht die 
halb Inſel Ahodiginam vberzog / in welcher er die Stett fo jme von ſeins Vat⸗ 
tern wegen gehoͤrten / mit der eynwohner geneigtem willen wider eynnam / darun⸗ 
ter waren Ateſte ſeiner Vorfahren geburt ſtatt / Montagnana vnnd Monſilix. N 

Alſo bekamen auch die Baͤpſtiſchen Hauptleut / denen Alfonſus mit prouiand 
Sechs vnnd vielem puluer groffen fuͤrſchub gethan hatte / Ariminum/Fauentz⸗ 
vnnd Ceruiam / bald auch Rauenn wider eyn / daß alſo gleich als auß Gottes ver⸗ 
hengniß der Venediger macht vnnd anſchlege geſtürtzt wurden / denn auch die 

ette in Apulien / ſo von der Arragonier Koͤnigen den Venedigern verpfendet wa⸗ 
ren / wurden König Ferdinand in Hiſpanien zutheil. u 

Endlich ſchemete ſich das Gluͤck / vnnd ließ ſich gerewen ſeiner boßhafftigen 
vnnd all zufrechen luſt / daß es die herꝛliche vnnd einige zierde vnnd ehre elſches 
nammes frembden Volckern fo verraten hette / vnnd wendete ſich wider mit ſo 

meichelndem geberde / daß ſich es anſehen ließ / als wolte es den Venedigern 
das jenige was ſie in einer ſtunde verloren hatten / auff guten glauben hernach 
widerumb zuſtellen / deß dann der anfang bey den Paduanern gemacht warde / 
die mit des Keyſers geringer Beſatzung geſterckt / als durch groffen liſt Andree 
Grittj die Statt eyngenommen vnd die Deutſchen erſchlagen wurden / zu der alten 
trew ſich wider verpflichteten. . 
d Aber wenig tage hernach kam der Keyſer Maximilianus durch ſolchen fchas 
en bewegt mit einem gewaltigen hauffen Deutſches Kriegsuolcks Paduam zu 
Armen / bald waren bey ihm die Frantzoͤſiſche huͤlff vnter Palicia jrem Dbers 
zue auch die Spanischen fendlein mit jrem Hauptman Petro Geuarꝛa/ vund 
zu gleichem Reutterdienſte ſchickte Alfonſus feinen Bruder Hippolytum den Cars 
dinal mit ſeinem Kriegsuolck vnnd vielem groſſem geſchuͤtz zum Keyſer ins Lager / 
enn vmb vieler vrſachen willen wolte Alfonſus zu dieſer vnruͤhigen zeit von Ferꝛat 
ſich nicht begeben. | s 

Hippolytus hatte aber ſelbſt luft darzu / denn er von jugend auff auch mit feinem 
‚Toten Cardinalskleide des Kriegs in Vngern gewohnet war / dem anweſenden Key⸗ 
ſer ſolchen dienſt zuleiſten. | 

Tol ſteng fich nun der ſturm gar hefftig an / aber durch des vnuerdroſſenen vnd 
ſtandhafftigen Oberſten Petiliani dapfferkeit vnd groſſen fleiß der Geſandten a 
o ij i vn 
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i vnnd Mori lieffs zu dem ende / daß der Keyſer ob er wol ein groß ſtuck von 
der mauren gelegt hatte / vngeſchaffter dinge abzog / vnd flugs wider in Deutſch⸗ 
land kehrete / weil ſichs anſehen ließ daß die Statt ſo dapffer beſchuͤtzt / vnnd die 
Spanier als fie einsmahls ſich zu weit hinan verwaget hatten weidlich vber 
die Koͤpffe geſchlagen wurden / nicht dann mit groſſem bluttigem vnd zweyffel⸗ 
hafftigem wagniß anzugreiffen ſein wolte. 

Es hat aber der Keyſer in dieſem Kriege Alfonſo feinen geleiſten dienſt dapffer 
vergolten / denn durch ſtattliche Keyſerliche Brieffe hat er jhme die Stette ſo ſei⸗ 
ner Vorfahren geweſen waren / vnd er newlich wider eynbekommen hatte / zu Reichs 
Lehen gemacht. 3. 

Als der Keyſer wider nach Deutſchland zog / wurden die Venediger ſo muttig⸗ 
daß fie jhr Kꝛiegsuolck auß Padua fuͤhreten / vnnd wie fie Vicentz ohne mühe ehn⸗ 
bekommen / in Veroner grentz ſtreifften / vnnd hetten ohne zweyffel die Statt 
auch wider erobert / wenn ſie nicht durch die ſtarcke Deutſche vnnd Frantzoͤſiſche 
Beſatzung in des Keyſers gehorſam were erhalten worden. 

Sie führten auch zur ſelbigen zeit eine ſtattliche Schiffruͤſtung den Padum auff⸗ 
werts / Alfonſum zu waſſer vnd lande zubekriegen / darmit fie ſich / weil er jhnen 

5 0 1 7 wol gelegen war / vnnd feine geweſene Stett wider forderte / an ihm re⸗ 
chen moͤchten. 
Venediger Vber ſolche Schiffräftung von mehr als zwentzig geſchnebelter Kriegs ſchifft vñ 
Schiff krieg kleinern ſchiff in groſſer mennige / war Angelus Tremſanus Ammirant oder Ober⸗ 
wider Serzar ſter / vnnd wie der gen Puliſellam auffwerts gefahren / beſchantzte er ſich zu beyden 
feiten an des feinds Vfer / vnnd fuͤhrete die ſchiff gleich wie eine Brucke quer vber 
den ſtrahm darzwiſchen / daß er das Kriegsuolck biß für die Statt ſtreiffen ließ / mit 
der von Ferꝛar groffer foreht vnnd gefahr. Denn etliche Illyriſche Sclauen wa- 
ren auß den ſchiffen mit dem fendlein zu Lande geſtiegen / die pluͤnderten / verbrenn⸗ 
ten vnd verhergten die ſchoͤnen Vorberge vor der Statt nach grober Volcker art. 
Aber Alfonſus der zuuorher ſeine kundſchafft von des feinds Schiffruͤſtung vnd 
anfchlegen eynbekommen / auch mit des Keyſers Bapſts vnnd Frantzoſen huͤlff wi⸗ 
der jhre allgemeine feinde fich zeitlich genug gefaſt gemacht hatte / fuͤhrete fein Kriegs 
pol auß Ferꝛax / denn er war geſterckt mit der Gaſconter fendlein durch Melini 
Alegrie Sonhs ankunfft. So hatte auch Ramazottus auß der Bononier pflege vd 
feine Rriegsgeübtem anhang den Landſeſſen im gebirge ein gewaltigen hauffen zu⸗ 
gefuͤrt / neben den zogen auß die Bürger fendlein vnnd alle verſuchte alte Reiſigen / de⸗ 
nen ſich faſt der gantze Adel mit Pferd vnd Harniſch geruͤſtet zugeſellete. 

Vnd als er nun fein Laͤger gegen dem feinde ſchlug / wurde den Illyrtern ihr zu 
Lande ſteigen vnnd außſtreiffen gewehret / vnd dieſelbe ſchantz geſtuͤrmet / darüber 
hub ſich ein ſtarcker ſcharmůtzel / in welchem die Venediger mit pfeilen vnnd kugeln 
auch mit grobem geſchuͤtz von jrer hohen ſchantz abwerts ſich gebrauchen lieſſen. Aber 
ſolcher ſchnell angefangener kampff lieff zů dem ende / daß beyderſeits jrer viel / Ra. 
mazottus auch mit einem pfeil verwundet / vnnd die Gaſconier abgetrieben / alſo daß 
die Illyrier ſich zum auß fall ermanneten / vnd mit noth wider in die ſchantz gedrenget 
wurden. il 8 

Deſſelben tages if Hercules Cantelmus ein jüger ſtattlicher vom Adel durch feine 
vngehaltenen Gaul mitten vnter die feinde gefuͤrt / vnnd durch der Dalmatier groſſe 
grauſamheit vmbkoſen / die jhn / auch wie er ſich albereit ergeben hatte / wider Kriegs 
gebrauch auß grewlicher grobheit zu todt ſchlugen / deß gleichen wurde Graff Ludwi⸗ 
gen von Mirandula / der ſich mit einer Rattlichen fahne Reutter gegen den fehisfen 
hatte ſehen laſſen / der kopff mit dem Helm auß einem falckonetlein abgeſchoſſen / al⸗ 
fo daß der rumpff des geharniſchten Leibs eine gute weil auff dem Gaul huͤpffend 
herumb geführt worden. | 0 

el 
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Aber bald hernach erfand der Cardinal Hippolitus / der dem Bruder in aller 
Mühe vnd gefahr fleiffig beyſtund / ein glücklichen anfchlag dem feinde obzuſiegen / 
vund ließ den tha am Pado allenthalben wo es die gelegenheit geben vnnd ſich 
ſchicken wolte / ſchratgleich dem waſſer durchſtechen / vnnd ſchießloͤcher darein m a⸗ 
chen / durch wel che man daß groſſe geſchuͤtz mit fleiß auff die ſchiffe richten / vnnd zu 
den feinden mit jhrem vnuermeidlichen groſſem ſchaden weidlich loß brennen kondte. 
Das Gluͤck vnnd liſt ſtimmeten hierin vberein / vnd wurde in einem huy eme ſol⸗ 
che macht von kugeln vnter die Venediger / die ſich des nichts verſahen / geſchoſſen / . 
daß kleine vnnd groſſe ſchiff mit vnzehlicher mennige der ſehiff vnnd Kriegsleute zu Schi 
grund giengen / der Padus von Blutt geferbet / vnnd die Venediger mit ſolche kleg⸗ gr ges 
ichen vnfall vmbgeben vnnd bedrenget / in die flucht gebracht wurd / in welcher Tri⸗ (offen; 
iſanus der Schiffoberft nicht der letzte war / wiewol er ſich ſchwerlich herauß drehen 
ondte vnd mit feine Hauptſchiff vnuerletzt genaw den ſtram abwerts darvon kame. 
Da vermanete nun erſt der Cardinaͤl / welcher ein loblicher vrſaͤcher diß ange 
henden Siegs war / das Kriegsuolck / daß fie die ſchant fo von der zaͤghafften Be 
ung verlauffen war / erſteigen / vnnd des plunders in den zerſtoͤberten ſchiffen 
theilhafftig werden ſolten / die ſeumeten ſich nicht je einer den andern in dem fuͤrzu⸗ 
omen / erſtiegen geſchwind die Schantz vnd die Schiff / vnd ſchlugen eine groſſe 
Meninige der Illyrier darinne tod / den Brandſchaden vnnd vnbillichen mord an 
Lantelmo begangen zurechen. 
Fuüͤnffzehen dreyruͤderige Kriegsſchiff wurden erobert / der zweyruͤderigen vnd 
f einern eine groſſe anzall / es kam auch ein groſſe mennige allerley geſchuͤtz mit 
aller ſchiffruͤſtung in der Ateſtiner gewalt. Sie brachten vber vierzig fendlein dar- 
von / die ſie mit den ſchiffſchnebeln vnnd ſegelſtangen in der Thumbkirchen auff⸗ 
Nengen / den Nachkomnen zum gedechtniß folchs erlangten loblichen ſiegs. 
Die eroberten Kriegsſchiff wurden in dem einen ſtram des zertheilten Padi 
guffwerts gen Ferꝛar gefuͤrt vnnd in die ſchifflende geftellee / aber endlich hat fie 
Alfonſus nach etlichen jaren wie es wider friede war / dem Rath zu Venedig auff 
in anſuchen ohne entgeltniß wider zugeſtelt. 
Wie ſolchs luͤcklich alſo volbracht / vñ der Krieg auff dem Pado verꝛichtet war / 
erfrewte ſichs Affonſus gar ſeer / es betruͤbte auch der gantzen ſtatt frolocken nichts 
chr / als der vnuerſehene mord an dem dapfferen Mane Melino / denn als der auß 
gem bewegtem gemuͤt / wie vber einer geringen Beute vngefehr fich ein zanck 
1 ub⸗ darauß ferner eine bluttige meuterey zwiſchen den Gafconiern vnd Rama⸗ 
zotti fendlein entſtund / etwas zu frech ſeinen geſellen mit gerichtem fendlein bege⸗ 
1 5 ſchlugen jhn die groben Landleute auß dem gebirge / in dem fie feinem gewaltige 
erfall zu hart widerſtrebeten / zu tode. 5 
in Alfonſus achtet jhn einer gar ehrlichen Begrebniß würdig / ſo wol von ſeiner Der bleibt 
hr tiegen erweiſeten manlichen thaten wegen / als vmb ſeins Vattern Alegrie Patri bne 
kanten Fuͤrſtlichen Rands vnnd beruͤmpten groſſen naſſiens villen denn man von Yuan 
fi nem erfahrnerem mehr geübterem vnd anſehenlicherem Kriegs Dberften Frantzoͤ⸗ biernach in 
ſches nalliens zuſagen wuſte. der ſchlacht 
ih eſe Niderlage welche die Venediger / fo ſonſten in Schiffruͤſtung hoch ver für Rauen 
fenttich waren / auff dem Pado jo vnuerſehenlich erlitten hatten / erfſchreckte fig auch todt. 
0 f er / denn die noch zwang fie auß Iſtria vnd Libutnia jre Kriegsſchiff abzuforde⸗ 
10 vnnd wider der Deutſchen / Frantzoſen / vnd Ferꝛariſche macht zu Land ſich zu⸗ 
ie ften. Es hatte ſich aber das Gluͤck noch nicht gentzlich jnen zugewandt / alſo daß 
IN fürnerfüen ſetzt für ſich dañ hinder ſich gieng. Denn in der Inſel Scaligera einem 
eroner gebiets / hatten ſie durch die Epirotiſchen vnd Griechiſchen Reutter 
em Rittmeiſter Lucio Maluetio in einem nechtlichen eynfall Franci⸗ 


Dorff Y 
vnter ihr 


onzagam / welcher ein Fuͤrſt zu Mantua war / alfo lebendig gefangen / 
e iiij auch 
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auch zugleich eine fahne Frantzoͤſiſcher Reutter dem Rittmeiſter Boniuetto er. 
legt. Darzu waren Sacramorus Vicecomes vnd Carolus Baleonus bey dem 
Dorff Sanct Martini mit viel Keyſeriſchen Reuttern durch gleiche gewalt vnd 
gewarſam derſelbigen leichten pferde auch auffgehaben / vnd zu Venedig in gefengk⸗ 
niß gelegt worden. N 

Alſo daß ſichs anfehen ließ / als hetten fie ſich durch vielfaltigen / den Win⸗ 
ter jhren feinden zugefuͤgten ſchaden / der ſehnappe ſo ſie im Schiffkriege erlit⸗ 
ten / zu gutem theil ergetzt. Aber dieſes war ihre groͤſte engſtliche ſorge / waher 
fie das Kriegsuolck bezalen / vnd ferner vnterhalten ſolten. 

Denn ob wol der König auß Franckreich nach feinem begeren vnnd vor⸗ 
möge der Buͤndniß Crema / Bergom / Breß vnnd Cremon hinweg hatte / ließ 
er doch vom Krieg vnd bittern haß gegen fie dem Keyſer zum beſten nicht abe/ 
ja er hielt noch immer fleiſſig an bey dem Koͤnig in Vngern / vnd both jme Gelt 

darzu / daß der Liburnſam vnd Dalmatien vberziehen / vnnd die ſtette fo ehrmals 
dem Koͤnigreich Vngern zugeſtanden / den Venedigern / die jetzo allenthalben 
mit Krieg bezwackt wurden / in ſo gutter bequemigkeit wider abſtreichen ſolte. 
Demnach erſchreckten den Rath nicht allein ſouiel mit grewlicher begierde 
Aber Suche auff wachende feinde⸗ ſondern noch viel mehr das vnuermuͤgen jhrer ſchatzkam⸗ 
2i thbonnen mer / vnd aldieweil Sanct Marxen gemeiner vorꝛath erſchoͤpfft war / truckten 
goldes ver die ſchwere laſt gelt zuſammen zubringen einen jedern in feinem ſonderlichen ver⸗ 
krieget vnnd muͤgen. Dann in dieſen faſt verſchienen zwentzig Monaten weil dieſer Kriege 
alles verlorẽ geweret / hatten die Schatzmeiſter ober zwentzig thonnen goldes in der auß gabe 
berechnet. | 

Derowegen trug ihr Hertzog Leonardus Lauredanus ein weiſer vernuͤnffti⸗ 
ger Mañ / dem Rath ein bequem nuͤtzlich bedencken für: Ob der Bapſt zuver⸗ 
ſuͤhnen vnnd auff verſuchen frieden von ihme zu bitten were / damit von jhme 
als dem fuͤrnembſten ſtiffter jhres vngluͤcks / verzeihung zur wolfarth vnd Bunds 

5 freundſchafft erlanget wuͤrde. Dieweil doch durch kein ander mittel die Bunds⸗ 
Die Welſche verwandten Potentaten koͤndten getrennet werden / vnnd dann der Bapſt der fich 
an labs ſeins Ampts in gemeinem anligen iederzett wol erinnerte / in dem er nunmehr 
dafur / daß er nach wider eroberten Stetten die luſt feins haß vnnd zorns wol gebuͤßt hette / als 
in erften ein erfarner jetzt aller dinge wol fuͤrher ſehe / wo die Deutſche vnnd Frantzoͤſiſche 
Fönne Büd⸗ ruͤſtung hinauß wolte / denn jhe die außlendiſchen Könige anders nicht ſuchten 
ben chig vnd als wie fie Welſchland in dienſtbarkeit bringen / vnnd die herꝛſchung derer ſie ſich 
wendig ſtoltziglich vermeſſen hatten Darüber erhalten möchten. Welches dann endlich dar 
dem. hin gereichen wolte / daß man es dafuͤr achten wuͤrde / der Bapſt hette mit dem daß 
er den Venedigern ſchaden wollen Welſchlands naſmten durch vngluͤcklichen grew⸗ 
lichen Krieg in groſſe verachtung gebracht / vnnd das Vatterland / ſo ehrmals die 
gantze Welt beherſchet hette / außlendiſchen groben Voͤlckern zubewohnen / 
dadurch er vnuerſuͤnlichen haß vnd den gemeinen fluch auff ſich geladen / vbergeben 

vnd verꝛaten. 

Als der gantze Rath auff ſolche meinung einhellig ſtimmete / verziehe jnen 
der Bapſt durch Hieronymum Donatum einen Gelerten vnd weiſen vom ge⸗ 
ſchlecht / vnnd nam ſie zu gnaden auff mit ſolchem beſcheid / daß ſechs jhrer Ge⸗ 
fandten des hoͤchſten ſtandes zu Rom für S. Peters Muͤnſter demuͤtiglich ſolten 
buͤſſen / vnd ſie jhres rechtens an den verlornen fetten ſich verzeihen / auch forthin des 
Tittels der herꝛſchafft auff dem Meer ſich enthalten. 

Denn weil die Venediger zu ſchiff mechtig waren / vnnd die Seekandt von 
freybeutern over Seereubern rein hielten / nenneten fie ſich auß verneideter hoffart 
Herꝛn des Meers / vñ hielte die gewonheit / dz alle Schiffe fo auff de Meer d Venedi⸗ 
ger Schiffen begegnelẽ / denſelbigẽ zu ehrẽ / bey vermeidũg bedrewtes feindliche anfals 

jre 
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re ſegel muſten ſincken laſſen. | Tem: Hoher 
Es moͤchte wol dafür geachtet werden / als ob ich villeicht von fuͤrgeſetzter ord⸗ 
nung des lebens Alfonſi / in dem ich die vrſachen getroffenes Friedens zwiſchen 
Dapſt Julio vnnd den Venedigern erzehle / zu weit außgeſchweiffet were: wenn 
nicht ſolcher vnuerſehener vnnd den Bundts verwandten Potentaten verdrießli⸗ 
ther vnnd beſchwerlicher friede / groſſes vngluͤck / vnnd gleich eine fluͤt langwieri⸗ 
ges vnbilliches gewalts vber Alfonſum gefuͤhret hette / dadurch ein ſchoͤner ſtrich 
dablſchlands an Stetten vnd gebewen gaͤntzlich zurꝛuͤttet / vnnd faſt zu grund ver⸗ 
erbet wurde. ö a 5 a 
Es ließ ſich anſehen als hette Bapſt Julius in dem wider die Artickel der 
Cameriſchen Bundtsuereinigung gehandelt. Aber auff beſchuldigung vnnd be⸗ 
er Koͤnig Ludwigs auß Franckreich / daß man vermüge ſolcher einigung den 
cnediger Krieg mit geſampter macht vnnd vermuͤgen eynmuͤtiglich ſolte zu en⸗ 
de führen / ſagte er: Den Bundsuerwandten were volkom̃lich genug geſchehen / 
dieweil König Ludwig nicht allein ſeine Stette wider bekommen / ſondern damals 
auch Veron / welches einem andern Herrn zuſtuͤnde / mit Frantzoͤſiſcher Beſatzũg 
Inne hette. So weren dem Könige auß Hiſpanien die Seeſtette in Apulien vnd 
alentinis / deßgleichen was Baͤpſtliches gebiets in der vndern Lombardy / nun 
auch wider geworden. | 
Es hette auch der Keyſer zu anfang des Kriegs alles was er begeret wider er⸗ 
langet / vnnd weren die Bundsartickel dadurch nieht gebrochen / dieweil er Padu⸗ 
am ohne der ſeinen Blutuergieſſen in ſeinen gewalt bekommen / vnd endlich durch 
vnfleiſſige Beſatzung wider verloren hette / ob man gleich / wie etliche vermeinten / den 
reg nicht wider vernewete / vnd es noch ein mal gewuͤnne f 
Denn die bande der Buͤndtnis wereten nicht ewig / vnnd were nach gemei⸗ 
nem wahn ja billichz / dz die jenigen fo durch zuſammen geſetzte macht erlangkes Sie⸗ 
ges nicht zugebrauchen wuͤßten / allen fehaden fo fie durch jhre nachtefi ſigkeit oder 
eigene vngluͤckliche verwarloſung erlidten / auff jren eigenen koſten / fahr vñ wagnis 
auch ſelbs erſtatteten. 7 1 Aenne GH anne Nun er 
Vber das were es feines Ampts vnnd ſtandes / menniglich zum frieden zuer⸗ vnd er fieng 
manen vnnd anzuhalten / auch die Venediger / ſo demuͤtig friedens begeret vnd dꝛeſen Krieg 
ie genommenen Stette wider von ſich geſtellet hetten / darzuͤ wie gebreuchlich an / andere 
außgeſuͤhnet vnnd zu gnaden auffgenommen weren / in friede vnnd ruhe zuſetzen. mehr fol⸗ 
die Frantzo ſen aber hieben viel zuweit vber die ſchnur / in dem ſie an fo vielem zuge- gends. 
fügtem ſehaden / vnnd fo vielen wider eyngenommenen Stetten noch nicht vers 
duuͤget weren / vnnd nach verhergter / verbrennter / beraubter vnnd verwuͤſteter 
deut Venediger Landſchafft / auch die Statt Venedig ſelbs / faſt das einige wun⸗ 
dwerck der gangen Welt / zuvorauß aber die ziorde Welſchlandes / welche die 
Natur mit dem vmbgoſſenen Meer von aller wilden wuͤtter ey beſchuͤtzte / auß groſſer 
auſamheit zuverbrennen vnd außzutilgen begerten. ne Tara 
ber nichts deſto weniger bekriegten die Frantzoſen mit ſpott vnnd verachtung 
a Bapſts die Venediger noch viel harter als zuvor / denn Graff Carl von Am⸗ 
olſe Oberſter in Meylandt vnnd vber das Kriegsuolck / zog für das ſtettlein Al⸗ 
leniacum / welches an der Etſch gelegen / vnnd eine Brucke darüber hatt / vnd auff 
aß er es mit ſouiel deſto groͤſſerer gewalt angriff / erforderte er Alfonſum auß krafft 
fen en / onnd begerte daß er jhme groß geſchuͤtz von Ferꝛar zuführen laſ⸗ 
di Alfonſus ſeumete ſich hietan gar nicht / dem Graffen wie er zuthun ſchul⸗ 
Be zufolgen / vnnd mit wolgeruͤſtetem Volck zuzuziehen / vnd zu ſeiner ankunfft 
es das geſchuͤtz fort geruckt / vnnd das Stettlein mit ſolcher gewalt beſchoſ⸗ 
n /d Carolus Marinus pi Paulus Cötarenus fo in der Beſatzůg ware auß 5 
zagha 


clxiiii Von dem Leben Alfonſi 
zaghafftig wurden / die euſſerſte maure verlieſſen / vnnd in das Schloß ſith bega⸗ 
ben / dieweil inſonderheit zweyen vngewonlithen groſſen gewaltigen ſtucken weder 
Maur zehen die maur diedoch zehen ſchuch dicke war / noch einige ſehantz von erd vñ raſen auffge⸗ 
ſchuch dicke worffen / vnnd mit groſſen querbalcken zuſammen verbunden / lange ſtutz halten kond⸗ 
vmb ein ſol⸗ ten / vnd mit wenig ſchuͤſſen durchbohret zerſtoͤbert vnd eben gemacht wurden. 
1 Derſelben ſtucke eins hatte Alfonſus als ein dapffer kunſtlicher Werckmeiſter mit 
feiner hand gegoſſen / vnnd laut der darauff gebildeten Buchſtaben / von wegen ſei⸗ 
5 nes vnuermeidlichen gewalts den groſſen ſchrecklichen Teuffel / das ander von ſeines 
Alfonfi FÜR vngehewren Braſſelns vnd trummens wegen das Erdbeben genant. 
luke, Wiͤe aber die genanten beide Edlen Venediger ſich ergaben / wurde das Stett⸗ 
lein mit dem Schloß erobert vnnd geplündert / jhrer auch viel darinne, erſchlagen. 
Maiäit gleichem Gluͤck / aber groͤſſerm zu beyder ſeit Blutvergieſſen / gewonnen die 
Frantzoſen auch das Staͤttlein Monteſilir / vnnd ſchlugen die Beſatzung ſampt den 
Hauptleuten zu tode. Endtlich ſeind auch andere nachgelegene ſtettlein die der Ateſti⸗ 
ner geweſen waren erobert worden /alſo daß Alfonſus deß / was fuͤr alters jme zuge⸗ 
ſtanden / vnnd er anfengcklich eynbekommen hatte aber bald in des Keyſers abzuge 
zu den Venedigern wider gefallen war / durch huͤlff der Frantzoſen abermals mechtig 
wurde. 1001 f 211841 
Durch ſolche Heerfart Alfonſi vnd den Venedigern dadurch zugefuͤgten ſehadẽ / 
ward Bapſt Julius hefftig bewegt den er ſiracks wolte daß er als ſein Lehenman / 
vnnd mitdes Panier fuͤhrens herzligkelt ſhme verbunden, von den Frantzoſen ſich ab⸗ 
geben / vnnd die Venediger vnbekriegt laſſen ſoͤlte / dieweil er ſich erbot vber dem ſtreit 
von wegen der halb Inſcl Rodigina beſitzung / S cheidis Richter zuſein / in hoffnung 
die Venedlger wurden ſich Alfonſo zu mercklichem vorteil in chrlichen ſcheidts mit⸗ 
teln aller Billigkeit weiſen laſſen. 
is Ob nun wol Alfonſus leicht verſtund daß Bapſt Julius als ein jachzorniger 
Maß / der auch damals auff groß wagnis vnnd gefehrliche Ebenthewr ſeine anz 
ſchlege wider die Frantzoſen machte / mit nichte zu reiten fein wolte: achtete er doch 
zu erhaltung trew / glaubens vnd guttes namens noͤtig vnd zu feiner ſicherung nutz⸗ 
lich fein / daß er ſich nicht ab wendete von der gemeinen Buͤndtniß vnnd freundt— 
ſchafft der Frantzoſen / in welcher ſchutzberwandtniß er vnd ſein Vatter Hercules fuͤr 
langſt auff vnd angenommen weren. f 
Er achtete es auch fuͤr ſehwerer / darzu verweißlich vnnd ſchedlich / vnnd gar weit 
vnnd fern von den zu anfang des Kriegs recht gemachten an ſchlegen / den Siege 
nach des Bapſts newen luͤſten zuverhinderen vnd zuvnternem̃en / weil er jetzo im 
zutritt vnnd gar ſehr gluͤcklichem fortgang were / die halb Inſel wider zueroberen / 
derowegen vnd daß die Venediger jhme die vbermuͤtiglich hetten entzogen / er jn der 
gemeinen Fuͤrſtlichen verbündtniß mit were begriffen worden / vnnd ſolches be⸗ 
duncket jhn ſouiel deſto verdrießlicher zu gedulden / daß die andern Bundtsgenoſ⸗ 
ſen alle / außgenommen er allein / was fie chrmals verloren / krafft der Buͤndt⸗ 
nis wider erfordert / vberflůſſig erlanget vnd bekoiten hetten. a 
Er ſahe auch wol / daß dem Keyſer bey dem er in groſſen gnaden war / mit merck⸗ 
lichem vorfang vnnd fehaden hierane zu nahe geſchehe / vnnd ex feiner Mayhe⸗ 
ſtet vndanckbar were / von welcher feine Vorfahren die Ateſtiner die Statt Mo⸗ 
denam geſchenckt / vnd zu Gnadenlehen em fangen betten. Denn damals Kriegten 
die Frantzoſen beneben dem Keyſeriſchen Kliegeuolck dem Key ſer zum beſten / wie⸗ 


wol ſich Julius vnterſtund durch geſchwinde Kuͤnſte vnnd newe fünde den Keys 
‚fer von des Frantzoſen freundtſchafft abzutrennen. Denn er ſagte / der Keyſer 
ſchaffete mit dem beharꝛlichen Kriege wider die Venediger nicht mehr / als daß er 
feine ſtetẽ feind die Fraͤtzoſen / ſo jm nach de Reich gleich ob daſſelbe vnbillicher weiſe 
auß Fraͤckreich in Deut ſchlaͤd verlegt / dwegẽ Deutſches nam̃es feind werẽ / trachtete / 
d 


vber 
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vber die Venediger / vnnd fo foꝛt zu gleich mit vber das Koͤnigreich Neaples / endtlich 
auch vber gantz Melſchlaͤd zu Herꝛn machete. Denn jetzo hetten fie Veron inne / 
welches fie alſo verteidigten / daß fir fich ruͤmeten es were jnen verpfendet / biß fo lange 
Men der Keyſer die beſoldung verſieherte / welcher Gelds beduͤrfftig / auß verdruß 
des langwierigen Kriegs / des ende er mit ſeinem nutz nieht hoffen kondte / die Statt ſo 
nun in frembder gewalt vnd gantz falle were / den Innehabern zuſchreiben wurde. 191 

Solches gieng de Keyſer / der ſich ninmer in die ſachen bequemlich zu ſchiicken wuſte / 
zu gemüth. Erich ſich aber / dafür man es achtete / nichts bewegen / vnd verharꝛete 


auff ſeiner vorigen meinüg bey der Buͤndtniß / wolte auch von de Frantzoſen ſich nicht 


trennen / noch die friedsmittel welche jm der Babſt von der Venediger wegs fuͤrſchlug 
guneiſien / die doeh nicht fo gar vnbillich waren: dieweil dem Keyſer / nach dem er 
Padua verloren / vñ kein hoffnung mehr daran / auch Vicentz verlaſſen hatte / darzu 
Veron in mißlichen handen vnd gewalt / vnnd von fremder beſatzung geſchuͤtzt war / 
alles was jm hieruon durch des Bapſts vnterhandlüg werds moͤchte / zu gewinn reich? 


le / vnd man es auch dafaͤr hielte / daß er allem Koſten / daran er erſchoͤpfft war / darmit 
eln ende machen würde, nenen; kat): 
Auff daß aber König Ludwig den Keyſer / ſo von natur argwoͤnig / vngewiſſen zeit⸗ 


tungen offt glauben gab / jme auch mit groſſen ſchulden verhafftet war / zum freunde be 


hielte / wendete er allen ernſtlichen fleiß fuͤr / damit die Keyſeriſchen niergents keinen 


mangel an jme ſpuͤreten / vnd die Venediger mit ſtets zugeſetzter huͤlff zum hefftigſten 
eſchediget würden. Durch ſolchen der Frantzoſen beharꝛlichen ernſt wurde Alfonſus 
geſterckt / darzu jn auch fein Schiffſieg vñ mehr gluͤcklicher zuſtandt in der Halb änfel 
verleitete / vnnd je mehr vnd mehr reitzte / den Frantzoſk mit getrewer vnd fleiſſiger fol⸗ 
ge den wohn ſeiner beſtendigkeit zubekrefftigen. Den was kondte fuͤr törlicher gez 
achtet werde / alß von derer freundtſchafft ſich abwendẽ / die an ruͤſtung acht vñ macht 
den feinden wett fuͤrgiengen? Vnnd was were vngeſchiekters / als ſeine vnd der ſeinen 
wolfaßrt / die noch vollkomlich vnbeſchedigt / mit den Venedigern vñ jren verwuͤſtetẽ 
vnd verloꝛnen Land vñ leut in gleiche noth vñ gefahꝛ ſazen? von welchen endtlich ehr⸗ 
liehe frieds mittel zugewartẽ weren / auff verpflichtung vnd entſcheidung des Bapſts / 
er von wegen ſeins hitzigen gemüts vnbeſtendig / auch von Alter vnnd Kranckheiten 
auß gemergelt / das jenige was er zu feinem fuͤrſtehenden nutz leichtlich verhieſſe / nicht 
eiſten kondte / in dem er vnbeſonnen drawete Krieg zuerꝛegen wider die / ſo viel mechti⸗ 
ger als er / vnnd vnuͤberwindtlich weren / vnnd die noch darzu feine geiſtliche waffen 
vnd Bapſtlichen fluch oder Bann würden verachten / vnd auff das rechte ſchneidende 
ſchwert / welches ſie in handen hetten / dargegen trotzen / vnd darauff ſich verlaſſen. 


von de ban 
iſt mehr zus 


halten alß 


Auß ſolchen orfachen entſchuldigte ſich / von wegk des Cameriſchen Bůͤndtniß vñ des Bapſts. 


der alten freundtſchafft die er mit den Frantzoͤſiſchen Koͤnigen hette / auch der gewalt. 
aß ihm hieuor die Halb Inſel genom̃en / vnd / wie er wol anders gehoffet / noch nicht 
wider zugeſtellet wer / Alfonſus gegen dem Bapſt / vnd erbott ſich Baͤpſtlichs namens 
hoheit allezeit in ehren zuhaben / vnd / wie er es fuͤr billich achtete / in dieſem Kriege von 
onig kudwigen mit nichten abzuweichen. f N 
Eh / ſagte Julius in zoꝛn bewegt / fo wollen wir jm den gebrechen feines alten ans 
haͤgs vertreiben / daß er gleich wie ein vnſinniger wider feinen willen durch huͤlffliche 
Artzney geſid werde / vñ fur alle dinge erklraͤt er Alfonſũ offertich für eint feind / vñ im 
ach der Cardinal fuͤrte er eine ernſte bittere klage wider jn. Suchte auch feine geiſtli⸗ 
che waffk herfü r / thet jn in dẽ Bañ vñ gab jn dem Teufel / darumb dz er die Venediger 
ane vñ des Baͤpfklicht Regimkts bundtouerwaͤdte bekriegte / dz er die Stette Plebẽ vñ 
Lentũ dem Biſchoff zu Bononien / welchs ſie von alters zuſtedig / nicht wider einren⸗ 
mete dz er wider Lehnopffieht vñ vertraͤge zwiſche den Baͤpſte vñ Ateſtinern auffge⸗ 
Uchte, ſich des Salgzſiedens gebrauchte / bey Comaclo / welches ein Stettlin iſt in de 
Daduſer geſämpff / zů Sattzwerck bequem / den Baͤpſtlichen Zoͤllẽ zu groſſẽ abbruch vñ 
ſchaden. Vnd daß er endtlich das Volck zu Ferꝛar / welches auß der Baͤpſte milden 
guͤtigkeit den Ateſtinern in jhretrew befohlen were / mit new erdachten vnnd 1 billich 
geſteiger⸗ 


Vrſachen 

Baͤpſtlichs 
Bannes wi 
der Alfonſũ 
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geſteigerten Landt, vnnd Waſſerzoͤllen ober alle maſſe beſchwerete. 
Wie die Zi» In welchem allem Baͤpſtliche Hoheit / die auß Gottesforchtiger zuneigung zun al⸗ 
ſtoꝛien vnnd ler billigkeit die verdruckten zuerledigen pflegte / hoͤchlich wurde beleidiget. 5 
tagliche er⸗ Dieſes waren ſo geſuchte vrſachen / darunter der haß wider die Frantzoſen fuͤr⸗ 
fabzung ſol· nemlich herfuͤr ſchiene / welcher anſchlege er gern entdeckt geſehen hette / damit eine 
De en rechtmeſſige vrſach zum newen Krieg wider ſie / die von wegen jhrer groſſen Ruͤſtung 
ißweiſen. gefoͤrchtet wurden / erfunden wurde. | EN 
Bapſt Zu⸗ Denn dahatte niemands zweiffel an / wenn die Frantzoſen Alfonſum des Bapſts 
lius har Al⸗Vnderthanen fehügen wolten / daß der Bapſt ſie von ſtundan bekriegen wurde / wie 
fonſum mit dann auch bald geſchahe. | 
bedruckung Der wegen ruͤſtet fich Alfonſus / alß er das / weß er beſchuldiget / alß nichtig zu ver⸗ 
1 antwoꝛten / vnnd den Bapſt zubeguͤtigen fich vergeblich vnterſtund / kecklich zur 
Herculẽ fein wehr / ſterckte feinen Hauffen / vnnd legte an bequeme oͤrter newe Beſatzungen / dle 
Stieffmut⸗ Frantzöſiſchen Befehlsleute vnternichtet er eilends was man beſtellen / was man blei⸗ 
ser ſagt Sco ben laſſen ſolte / ermahnete ſie trew vnd glaubens / vnnd foꝛderte von ſhnen zum Zuſatz 
tus Dlacen= etliche Fehnlein Knechte vnd ein außerleſene Fahne Reutter. Denn er hatte gegen 
er en ſein anfuchen vñ bitten Juli) ohꝛen verſtopfft gefunden / welches frecher much vnnd 
sende on weil er zum Kriege geräftet war / durch kein fuͤrbitt des Königlichen Geſandten oder 


ſo ultimo. Kol : 
Senn mit verwandten Cardinale kondte gemiltert werden. 


ſterem reit Vnd was kondte vnbilliches oder vbels daran geſchehen / daß er die Venediger nit 
ins Kriege Krieg verfolgete / von welchen die gantze pflege der halbe Inſel / ſo man jhme / weil ſie 
er 75 RR ſeinem Vatter Herculi vnbillich abgezwackt woꝛdẽ / vermoͤge der buͤndtnis / zugeſagt 
155 en hette vñ ſchuldig were / jme thetlich voꝛenthalten würde / vñ an denſelben alß an ſeinen 
ſte in Welſch bitterſten Feindẽ ſich rechete / võ welchen ſo wol damals /alß ſonſtẽ auch / nach grober 
landẽ auß jh Voͤlcker art alles verwuͤſtet / vnd die nechſt Ferꝛar gelegene Heuſer vnd gebewde mit 
me gema⸗ Schwert vnd Fewr vertilget werene Wer wolte auch daran zweiffeln / daß er nicht 
Her mit allem Recht die Stette Plebem vnnd Centum behielte? welche jhme zur Ehſtewr 
Bapſt Alexander mitgeben hette / dafür dem Biſchoff zu Bononien viel ligender 
Gruͤnde vnnd Guͤter im Nackerfelde / die er fuͤr ſein eigen Gelt erkaufft / durch einen 
gewoͤnlichen wechſel weren zuerkannt woꝛden. Von wegen des Saltzwercks zu Co⸗ 
maclo / welchs jm außtrucklich nicht verbotten geweſen were / erbott er ſich vberfluͤſſig 
gnugſam / daß er zuſagte / der Baͤpſtlichen Schatzmeiſter erkenntnis hieruͤber zu leide. 
Aber bald hernach verſafſilet Julius allenthalben Kriegsvolck / vnnd befahl daß 
Franciſco Reuereo feines Brudern Sohn / der war in den Stamm von Feltrio an⸗ 
genommen / vnnd Hertzog zu Vrbin gewoꝛden / Alfon ſum damit zu verziehen. 
Er zog auch ſelbs von Rom gen Bononien dem Kriege inn der nehe beyzuwohnen. 
Voꝛ allen dingen befahl er den Venedigern / daß die auß der Paduaner Grentze 
das Landt jenſeit dem Pado feindtlich durchſtreifften / vnnd den Ateſtinern ſo viel ſie 
immer koͤndten / ſchaden zufuͤgeten. Inn ſolchem fürhaben ſchiffte auch Joannes 
Morus ein Geſchlechter mit etlichen geruͤſteten vund dreyen drehruderigen Schif⸗ 
fen durch zwen außflüß des Padi Volanem vnnd Primarium auß dem Meer auff⸗ 
warts biß gen Argentam / ſtieß da zu ande / vnd verwuͤſtete hin vnd wider nechſt dem 
vfer das Feld vmb Ferꝛar. Aber den Venediſchen Schiffkriegern begegnete Als 
fonſus mit allenthalben eyngelegter Beſatzung alſt o / daß ſie zeitlich geſchlagen vnnd 
gejagt / jhꝛes raubens vnd pluͤnderns ein ende zu machen / vñ biß an Clodij Grube mit 

ſchaden wider vmbzuwenden gedrungen wu rden. ö 
In denſelbigen tagen hats auch weiter gegluͤckt / daß Leonardus Alecius ein Sa⸗ 
lendiner vnd Rodiſer Ritterbꝛuder / ſeiner Mannlichen thaten wegen in Kriegshendlẽ. 
fehr berůͤhmpt / derwegen auch vom Rath zu Venedig zum Dberften vber die leichten 
Neutter veroꝛdnet / alß er inn einem Dorff Belloger genennt eynkehrte / vnnd Al⸗ 
fonſus der allenthalben ſeine Kundtſchafft hatte / die Frantzoſen der elegenheit ſol⸗ 
che ſachen außzurichten vnterꝛichtete / durch plöglichen eynfall der rantzoſen vn⸗ 
verfehens vberfallen vnnd erſchlagen wurde Valß er inn der eynfahrt des Doiffs 
| gar 
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gar ſtandthafftig nach feinen euſſerſten vermuͤgen vergeblich ſich wehrete vnd wider⸗ 
ande thete. Sem todter leib iſt gehn Venedig gefuͤrt / vñ daſelbſt ehrlich begrabẽ / auch 
vom Rath ein reitendt Bilde jm zu ehren in eil geſetzt / vnd darneben geſchloſſen wor⸗ 
den / weñ die ſtatt zu ruhe kehme / dz man jm ein ehrines an ſtadt des hoͤltzernd ſetzẽ wolt. 
Herwiderüb aber außf der andern |‘ eite hat Julius durch vervaterey etlicher Buͤr⸗ 
ger / derer anſtiffter / wie man ſagt / Gerardus Range geweſen / Modena vnd bald da⸗ 
rauff Regjum Alfonſo eyngenommen / vnd zog hin vngeacht vnd vnerſchrocken für 
dem ſchne / eyß vnd vngewonlichen kalten winter / fuͤr die Statt Mirandulaͤ/ dies. elbe 
zuſtuͤrmen / vnd Franciſcum Picum / der für ſich ſelbs vnd von wegen fi eins vettern Jo 
annis des Hochgelerte mannes hochberuͤmpt / vnd durch der Frantzoſen huͤlff mit vn⸗ 
recht drauß vertrieben war / wider eynzuſek en. e er 
Der Bapſt tar gar erhitztes vnnd vnbeſtendiges gemuͤts zu dieſem Kriege / damit Der Bapſt 
auff ſolehẽ zug d Fraͤgoſen fůrha hd ſich euſſerte. Den es ließ ſich anſehẽ / dz die Fraͤtzo⸗ 16 70 BE 
en wurde die von Mirädula gege jm entſetze / well Triwultij Tochter Ludouiei Pici/ gun. 5 
der kurtz zuvor wie gemelt bey Pollſella er ſchoſſen war / nachgelaſſene Witwe die ſtatt 
anne hatte. So war Alexander Trivultius Vberſter vber die Beſatzung / vnnd der . 
itwen nahe verwandt / darzu des Kindes Galeotti / von wegen ſeines muͤtterlichen 
roßuatters / Fuͤrmund. rue ee et Mer zt 
Es lag in der nehe auff ſechs Welſcher meylen das ſtettlein Concordia 0 
ner gebiets / das befahl Julius niit gefchäg zuerobern / vnd erforderte darzu auff diſ eit 
des Padi der Venediger huͤlff / daruber Hauptleut warẽ die Vitellij von Tiferno Jo 
annes vnd Cepinins junge Kriegsleute die ſich wol anlieſſen / vnd wie ſolchs glücklich Sie ſolt jhn 


riege. 


| fort gienge / ruckte er das gefchäg für Mirandula gegẽ die Maure / mit groſter gefahr billich ſelbs 


eines lebens / denn eine eiſerne kugel auß einem groſſen gefchüg vom thurn herab ge⸗ 5% fe ba 
Hoffen flog in fein gezelt / vnd erſchreckte feine Dienert. l ed 
Solche grauſamme that / als ob gar vnbillicher weiſe dem Fuͤrſten der Geiſtligkeit blid er nicht 
u erſchrerklichẽ tode gewalt darmſt geſchehen were / wie wol es gleublich war / daß der in 3 Kirche 
ſchuß wol vngefehr fo abgangen fein mochte / hat Julium / dem die galle von ſich da der Geiſt 
ſelbs vberlieff / alfo erzuͤrnet / daß er brennend vor Nachgier / alles geſchuͤt zuckte / liche Fürtt 


vund nieht allein die maure von oben herab / daß niemand ſich drauff zur wehr ſtellen billich bin 
ondte / ſondern auch weite Löcher dadurch ſchoß / da das K riegs volck hinein ſtuůͤrmen 
ndte / mit ſouiel deſto groͤſſerer bequemigkeit / weil damals der tieffe grabe von vn⸗ 
gleublicher kelte wegen mit eiſe ſo hart beftorẽ war / dz mans dafür achtetſte koͤndten 
gleich als auff einer feſtd Brucke daruͤber hinein lauffen. 5 N 
olch vnuorſehener ſchade zwang Alexandern / dz er ſich auß noth ergeben muſte / 
erwegs erforderte er Marcũ Antonin Columna zum geſpraͤch / vnd in gewiſſer hoff⸗ 
nung der gnaden / gab er die Statt auff mit ſicherung der Buͤrger. ae 
Als Mixandula crobert war / wuchß Julio der mich wider Alfonſum / vnd ließ ein 
cheillſeins Kriegsuolcks neher auff jn ſtreiffen / denn er hatte gehoͤret / wie die Frantzo⸗ 
n von ime erſucht weren / daß die jme / weil er zwo Stette hette verlorn / zeitlich moͤch⸗ 
enn zu huͤlffkommen. Baldt darauff verſamlete auch Graff Carl von Amboiſe fein 
zallegsvolck / vñ durch Alfonſi zimliche bitte bewegt / beſchloß er auff der Emilier ſtraſ 
e gegen dem Bapſt / der des Koͤnigs auß Frauckreich ſchutzuerwandten die federn 
pffückte / anzuziehen. 1 R ee e ne pe nber 
Later des kriegt Julius / d gen Bononiẽ gezogẽ / vñ mit Alter vñ / laͤgwirigẽ Kraͤck⸗ 
ait die ſich offt ernewetẽ beladẽ war / vo d arbeit vñ kelte die er im feldlaͤger erlittẽ᷑ / ein 
eber / welches ſo viel deſto hefftiger / weil er kein widerdrieß noch ſeumniß leiden kond⸗ 
te / vñ dẽ Krieg zufuͤhrẽ begierig war / doch gleich wol hoͤrete / dz die Fraͤtzoſen imanzug 
weren / vnd der von Bononien gutem geneigtem willen nicht vertrawen doꝛffte / wel⸗ 
chen wie man ſagte / der vnerfahene Poͤfel auß wanckelmuth vnnd boßhafftiger luſt 
den Bentluolis zugewendet haben ſolte. TEEN ren 1 e 
Feltrius war mit dem Baͤpſtlichen Kriegs volck zu Modena geblieben / vnnd hatte 
fürneme Oberſten bey ſich / Mareum Antonium Columnam / vnd Paulum Baleos 
kum: Aber die Srangofen zugen vber das waſſer Gabellum / welches nun Segia heiſt / 
b | 5 vnnd 
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vnd fuͤrten jre Fahnen ſtracks weges biß gehn Nodena für dar tor / daſclbſtetrenneten 
vnnd traten die Kuͤrißreuter mit jrer gewalt den feinden ein fahne leichter Reutter / 
fo auff kundtſchafftjnen herauf entgegen gezogen war. Auff ſolchen froͤlichen Allß⸗ 
trag des abgetriebenen feindes hielten die: rantzoſen ſtille / wa ſie jnen aber auff de fuß 
gefolget wert / hette ohne zweyffel Feltrij gan ger hauffe / der in ſolchẽ ſchrecken vnd ge⸗ 
tümmel durch einander ohne ordnung zum thor außgefuͤhrt wurde / koͤnnen geſchla⸗ 
gen / ond die Statt wider eyngenommen werden. u eee 
Amboſius vermeinte aber mit fernerm ſtracke fortzuge de Bapſt auff der nehe eln 
ſchreckẽ einzujagẽ / zog vber den Panarũ welcher vor zeit Scultena hieß / vnd ſtreiffte 
Sas waren An die Brucke des waſſers Labini / das von der alte vereinigung dreyer Menner noch 
Octauins ſeer beruffen iſt / alſo daß mans dafür hielte / er wuͤrde vber die Reinbrucke biß fuͤr Boa 
Auguſtus / nonien an die thor fort rücken / zuvorauß weil in die außueriagt? Bentſuolidarzu reit 
vil. Antoni ten / die in r Vatterlad begertè wider eyngefuͤrtzuwerden / mit eben den waffen / durch 
795 5 x (8 welche ſie darauß waren vertrieben worden. Durch anführung Hermetis Veneinoll 
dbell eſich in wart ſie auch fo nahe an das thor geruckt / daß ſie ein Schaͤffeleln hatten drein zu ſteckẽ 
das Nö geſchoſſen / mit einem angebundene Brieffe / in welchẽ ſie das Bold zu jrer alten frey 
che Reich. heit beruͤffen / deñ alfo nennete der meutmacheriſche Poͤfel / der vnter den Tyrannen 
ſeins eigenen willens zu leben gewohnet war / die blutruͤnſtige vnd frommen ehrlichen 
Burgern abſchewliche Dienſtbarkeit. 
Wiewol nun Julius mit leibs ſchwachheit beladẽ war / deñoch entſchloß er ſich auß 
a vnuͤberwindtlichẽ gemůͤt eins weiſen raths gegẽ ſolche gefahr. Erforderte zu ſich für 
Hapft Juli; das bette aller Fuͤrſten Geſandten / vnd beklagt ſich nach der lenge der Frantzoſen ver⸗ 
‚uhr meſſenheit vnd hoffart / befahl inen mit gar hefftiger ermanũg feine wolfahrt vnd die 
f. Ehre Vaͤpſtliches nanñens / mit bit daß ſie von wegen jrer Koͤnige vnd Heren de Graf 
10 v5 Amboiſe / wo er võ ſeink gewaltſamen vberfall nieht wolte abſtehn / vñ mit ſeinẽ 
hauffen ſich wider wenden / feindtlich wolten entſagẽ / vnd bezeugẽ / daß ſie die ſchmach 
des beleidigte Bapſts mit ſchwerẽ Kriege wurde recht. Deñ Alfonſus wurde mit recht 
vnd allet billigkeit von dẽ Baͤpſt vberzogẽ / weil der mit lehenspflichten den Roͤmiſchẽ 
Baͤpſtẽ verwandt vnnd vnderthan ſre Gebott verachtete / re Stette innhette / auch des 
Salßzwercks zu groſſem abbruch der Baͤpſtlichẽ ſchatzkaſter ſich nicht enthielte / darũb 
i nie⸗ mochte der Graff ſich gar wol fuͤrſehen / auff daß er nicht in DE er vermeint den Bapſt 
der freuentlich zubekriegẽ / vnd von Alfonſo den Krieg abzuwenden / den ſelbẽ von allt or⸗ 
oſece ken her den Frantzoſen aufflade. Deñ es wert die Fuͤrſten in Europa des gemuͤts / daß 
uͤder ſie den Bapſt fuͤr der gottloſen gewalt beſchuͤtztẽ / vnd die were Gottloß / die wider den 
Fuͤrſten der Geiſtligkeit ſchentlich waffen führeten. N uns 
In ſolcher abſagung oder Kriegsverkuͤndigung wider den Graffen von Amboiſe 
war feer hefftig vnnd ernſtlich Chriſtoff der Cardinal von Eborach auß Engellandt / 
des Koͤnſgs Heinrichs Geſandter / de ſtunden bey gar beredte Menner Albertus Pius 
es Keyſers / vñ Hieronymus Vichius Koͤnigs Ferdinandi auß Hiſpaniẽ Geſandte / 
dleſer feine Koͤnigezu ehre vnd in hoffnung feins genieß hierzu bewegt / der ander aber 
auß heimlicher zwytracht / darũb er Alfonſo ſeer feindt war. Den Modena hat Julius 
da küͤttz zuvor auß verſchlagenẽ vnd nutzlichè rath / damit es nicht das anſehẽ als ob er es 
mit lautere vnrecht oder vnuerſchäpt eyngenomen hette / well es võ gewiſſer vnd lang 
„ ocrjahreter alter gewonheit her Keyſerlich Lehen war / eint Deutſchẽ / Veit von Fuͤrſt 
genant / im nam̃en des Key ſers zubeſchuͤtzẽ vnd zubeſitzẽ vbergeben / auff daß von ſyme 
der neid abgewendet / vnd der Keyſer ſelbs / arm von gelt vnnd reich an Keyſerlicher 
mach t vnd rechtẽ / auß hoffnũg eins newen vnd vnuorſehenlichen gewinnes / mit der 
Frauoſen vñ Alfonſi groſſem ſchmertzẽ vñ ſehadẽ in diſen Krieg mit eingezogẽ wurd. 
So hat Julius auch den Konig Ferdinandũ / der zu aller zeit auff ſeine vortheil ver⸗ 
ſchmitzt geſpitzt war / zů gutẽ theil von de Frantzoſen abgeriſſen / weil er von jm de Ritz 
meiſter abriciũ Columnã mit einer fahne von dreyhũdert Kuͤriſſern zur huͤlff vnd zu⸗ 
fan erlangete. Den durch ſolch verdienſt ſuehte der Keyſer mit fleiß / in rechter gebuͤr⸗ 
licher befigung des Koͤnigreichs Neaples auß Baͤpſtlicher macht beſtetigt re 


ſelbs. 
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den / welehes der Bapſt in hoffnung der huͤlff vnd newer Buͤndniß pflegte zu zuſagen 
aßer es thun wolte. r il peng ne d 
In dem daß die Frantzo ſen ankom̃en / vnd der Bapſt in groſſen engſten vnd ſorgen 
an der Bononier trew vnd glaube vnuerhole zweyfelte / wurden ſie alle wider geſterckt 
durch eine fahne leichter Reutter / welche die Venediger eben zu rechter zeit ſchicktẽ / die 
waren Illyrlſcher art an kleidůng / wehren / vnd jres Glaubens halbe Tuͤrcke /zu Roß 
mit ſchilten bedeckt / denen weder die Frantzoſen noch Alfonſus die vberfahrt des Padi Turcken be⸗ 
atten wehren konnen / well ſie nut eyl der zeitung jrer ankunfft waren zuvor koſſten. (Bögen den 
Derowegen als die Geſandte herauß kame / vnd mit groſſem geſchrey de Graffen Bapſt. 
von Amboiſe die forcht eines newe Kriegs eynjagte / beſetztẽ die Frätzoͤſiſchen Haupt⸗ 
leute mit de Vberſtẽ ein Kriegs rath / vnd ſchloſſen dahin man ſolte wider zu rucke zie⸗ 
ben / auff daß ſie nicht durch eine vnuerſuͤnliche that in mißliche vnd gefehrliche hendel 
freuenlich ſich eynlieſſen / dadurch fie alle Könige jn Europa wider ſich erregẽ moͤch⸗ 
ten / welche die ſes fur eine anugſame vrſach zü Krieg achtete / wenn ſie vnter de ſchein 
Chriſtlichs Glaubes den Fuͤrſten der Geiſtligkeit zubeſchůtz ſich vnterwunden. f 
un war es wol für ein wunder zu achte / dz der freche feind fo mit waffen nicht ko⸗ Der Teuffel 
ke auffenthaltẽ werde / mit wenig wort iſt zuruͤck gewandt / daß er mit ſehneller veren⸗ 5 Et kreff⸗ 
derung feines willens von ſ eine fuͤrgenomienen zuge vnd anſehlegẽ gewichen iſt. dere 11 05 8 
Don dar an wurde der von Amboiſe vd König in Franckreich nicht für einẽ tuͤch⸗ ter 
ligen Krjegsman geachtet / vñ von ſeinẽ mißgoͤñern hefftig angegriffen / dz er den wol 
luͤſte vñ Bulmeſſige lappenwerck ergebd / auch mit fi chawſpielẽ zu Meylaͤd geſchefftig 
weder dene vs Mirandula auff jr anſuchẽ hülffe gethan / noch Alfonſo / wie er wol thů 
ollen / Modena wider erobert hette. Solche ſchmach ſchmertzte jn ſo ſeer / daß er baldt 
hernach zu Corregio tab. „=. l RE FE Fer 
Wieaber Julius gegenwertiger gefahr durch der Sräßofen abzug loß ward / wur⸗ 
de er Alfonſt o im̃er feinder / well er vermerckte dz durch jn zu ſeinẽ ſchaden vnd verterbẽ 
die Fratzoſen were auffgemanet wordt / vñ ſchickte ein groß theil Kriegsuolcks in 8 
errariſche grentze. erer Hauptleute wart Guido Vainus / Meleager po Furli / vñ Ein recht 
Verdegſus ein Spanier / der zu Bononit feines Volcks fendlein beſchrieben hatte. 444% 8 
„ger dieſem gz Krieg war z Hberſte verordnet Antonius Brpheus Bif hoff de, Oberſter 
zu Calenula vom Cardinal Alſdoſid Bon oniſchen Statthalter darzu abgeferliget / iſt / ſo glůcks 
weleher damals bey dem Bapſt in groffengnaden war. auch zu Brie 
Alſo verhergten nun die Hauptleut des Feindts lande weit vnd breit / vñ kamẽ mit ge. 
zerſtrewte v plüͤnderende hauffen / deñ jnẽ kein gefehrlicher feindt begegne / zu d Gru⸗ 


ben gentola/ die ſt fo weit vnd tief / dz man weder zu Roß noch zu fuß ee nd de 
ume fich von vlelẽ waſſern die von dem Apennin gebirg zuſam̃en flieſſen / vnd in de 
lachen feldt ein See machen / den hernach die bey wohner in graͤben abführen / entwe⸗ Dis iſt aud 
der f enn nn DR 7. is iſt auch 
an den Padum / oder in die nechſten Paduſas⸗ anna deten ſo eynſteben 
fi Die B pſtiſche waren mir der einen verwahrũg dieſer breitẽ grube ee nder cen der ſee bey 
besnderßcea her ſich keins feindts beſorgetẽ / vnd laͤgertẽ ſich nicht weit von der Gru * auenna. 
den bey de Baſpren hüt lein / ſehlemeten nach Vrphel jres Vntet fa ene 
gebrauch vnd ward frolich / de er war des Kriegs ein vnerfahrner Man / Geiſtlichem 
näſſigang vnd wolläſten ergebe. Lud die Hauptleut zu gaſt / in welche ſie im gerne fol 
cken / vnd jres thuns vergaſſen / gleich als ob man die Faß nacht ſo damals mit einſie⸗ Ay 
5 i eh allein 0 0 friede vnd ſteherheit / ſondern auch zu beſoͤrglichen Kriegs zei⸗ 85 h 5 
ol feiren moͤchte. ede lr eee Auen e 57 855 
fa e größfprecht war bey jnd alle eine wunderliche verachtũg des ſch Be 
N des / alſo dz ſt e alles Kriegs gebrauchs vergaſſen / das Laͤger gar niehts heſchatzten / S panier 
Te keine gewonliche wacht beſtellte / endtlich gantz nicht glaubte geben be auch zu feld 
. öndte ſoas man von einen vnnerdroſſenen ende en. ſleonderlich 
. aber Alfonſus / der mit groſſem fleiß wie er de r e feine ſchmach w fie Tor 
rech / vnd die Beute wider eynholẽ möchte / allet zeit vnd oͤrter gelegen heit in acht hat⸗ fen b 1 15 
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te / von der feindtlichen ſchlemier vnd zechbruͤder vnac otſamer verwegenheit vnd groſ⸗ 
fen ſtreichẽ bey der weinkandel kundtſchafft bekam / brach er eilends auff mit ſeinem 
Kriegsuolck / ſampt zweye Gaſconier Fendlein vñ etliche geſchwadern Frãtzoͤſiſcher 
Reutter: Vnterrichtet Federſel Gonzaga Bo A reach ſeins vorhabẽs / vnd 
befilcht jm dz er die ſchiff vnd Fahne fo auff de wa er Santerno waren / welches fuͤr al⸗ 
ters Datrenus genent iſt / in die Grube oder fee Zeniolã weit võ der feinde Lager führe 
laſſen ſolte / die wurde nun bey nacht in gloſſer ſtille vbergefüͤhret / vñ eine Brucke dar⸗ 
mit gemacht / zu welcher / dz ſie zuſamen geſetzt vnd fertig wuͤrde / menniglich vnuer⸗ 
droſſen huͤlffe vnd groſſen fleiß thete / dz ſichs Alfonſus ſonderlich erfrewete. 
Aber die weitte der Grube oder fees hatte die Bawmeiſter / weil ſie groͤſſer war dañ 
fie es in abmeſſung der Brücken geächtet hatte / alſo betroge / dz Alfonſus die Brucke 
vmb ein Schiff zu kurtz vnd maͤgelhafftig befand. Deñ die ſtrecke der ſchiffe wie ſie mit 
ſeilẽ aneinander gebunde ward / reichte gar nicht biß an das ander vfer der Grube / wel 
ches Alfonſum vbel verdroß / vñ derhalbẽ auff dẽ Bawmeiſter ſehr zornig war / weil er 
aller dinge geruͤſtet das Kriegsuolck vber zuführt vñ de Feind zu vberfallẽ / mb ſolch⸗ 
es geringẽ dinges wille jm der Sieg ſolt vnternoſſien on auß do hende geriſſen werde. 
Doch / wie er dañ ſtarckes vnd nachdenckendẽ Gemuͤts war / gieng er hinfuͤr auff dẽ 

ort der Bruckẽ / vnd vermerckte / wan man ein ſtarck Brett hinuͤber wuͤrff / dz man des 
Feindts vfer damit erreichẽ / vnd ein jed inſonderheit nicht ſo gar ſchwerlich / aber doch 
geferlich drauff hinůber komen koͤndtd e. eig 
Vnd vngeſeumet nam er auß der gelegte Buck ein Brett das kaum anderhalber 
ſchuch breit war / legte das zu recht / vnd wie fie fich alle beſorgten dz er daruͤber in noi 
komen moͤchte / ritte er zũ erſtẽ fur allen in feiner růͤſtung hinüber an des feindes vfer / 
Bozolus folgete jm nach / bald darauff Maſſinſus Furnius mit den cinfi pennige oder 
Ber ſchierern / vnd alſo mit verachtüg der gefahr die andern alle / alſo glücklich daß kei 
er abfiel / vnd das Bruͤcklein mit noch zweyen zugelegt Brettern erbreitert ward ⸗ 
vnd bey viertauſent geruͤſter pferde vnd fußuolcks an des feindes vfer hinüber zogen. 
Die Baͤpſtiſchen Hauptleute wurde auch durch der feinde eynfal vñ getuͤm̃el nicht 
ee dz es liecht morgẽ ward / dz ſie die fendlein [ehe 

kondtt / vnd die Furnianiſche Reuter im e BAR RLANENT wacht die auge ge 
wiſchet hattẽ. Da fiel Alfonſus mit gevierter Reuterordnũg in das Laͤger / vnd erfuͤlle 
te alles mit ſchreckẽ / flucht / vnd todtſchlag. Guido vnd Meleager als un erſt ge⸗ 
ſchrey auffzeumtẽ vnd zu roß ſaſſen / kamen der feinde vorzuge munter genug entgegẽ / 
da aber Alfonſi nachtruck ſich ſterckte / vnd mit verhengetẽ zaum heran kam / wurde ſie 
ab / vnnd mitten durch jren hauffen / der zaghafftig ſeine wehr herfuͤr ſuchte / in ſchent⸗ 
liche flucht getrieben. 5 bee Graben FAR We 
Orpheus ſelbs da er erſt auß de fehlaff erwacht / vnd vs den feinen auff ein ſchnel 
Roß gebracht war / entran auß der gefahr / die andern alle auß forcht verzagt / wie es g 


meinlich den vnuer ſehẽs ergriffenen pflegt zu widerfahren Tastijr Heil vñ wolfart 


hi auff die ſchnelle flucht / doch hielten die Spanier ſo vorn im Laͤger in e ſi 


verſamlet hattẽ / vnuerzagt eine zeitlag ſtand. Wie aber dz Fußvolck in dicker ſchlacht 
ordnũg zu ind anzog / vnd Alfonſus zur linckẽ ſeiten mit den Kuͤriſſern in ſie drengete 
wurden fie durch ſolche vnuerſehenen ſchweren eynfal des feindts erſchreckt / vnnd 
weil ſie noch in keiner ordnũg / nut dichte verſamlet waren / durch der reiſigen erſtel 

angriff zerſtrewt vnd erlegt / fuͤr andern bliebejr Hauptman Verdegius auch auff di 


platz / der wa die groͤſte gefahr war ermanete / vnd gar ane ſich wehrete. 


Als der lag vnd die fendlein verloren waren / wandten ſich die andern alle / vnter⸗ 
ſtunden fi aber vergebẽs die flüchtigen Reuter zuerholen vnd jnen gleich zulauffen / 
deñ durch die Reutter fo jnt mit de fertigen fußuolck folgetẽ fein ſie mehrer theils er⸗ 


ſchlagen vnd wenig gefangen worden. Vnnd man ſagt daß bey drey tauſent Man 
feind vmbloſien / weil die Laͤdleute gegẽ den vermuͤdetẽ vnd võ Kriegsuolck verwüdetẽ 


Dis 


wüteten/ondjren ſchaden des verwuͤſteten feldes zurechen eileten. 
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Das Laͤger welches an Kriegsruͤſtung / prouiand / gereitſchafft / ſ. onderlich des Vn⸗ 
berſtatthalters / auch der Hauptleute plunder vnd gerethe ſehr reich war / gab der Sie⸗ 
ger Alfonſus dem Kriegsuolck preiß / vnd behielt fuͤr ſich drey ehrine falckonetlin vnd 
le beſten fendlin / auff daß wan er wider gen Ferꝛar keme / er mit ſouiel deſto groͤſſer 
einer vñ d Buͤrger frewd des gſchlagnẽ feinds raub ſchawẽ laſſen / on bezeugẽ koͤndt / 
er hette jm den mit raub vñ braͤd zugefuͤgten ſehadẽ gluͤcklich vnd reichlich vergolten. 
Mit dem dz nun in ſolcher weiſe Alfonſus durch ſeine ſelbs mañliche thaten vnnd 
Frantzoſiſcher huͤlff ſich dapffer fehünte / erklerten ſich der Bapſt vnnd Koͤnige auß 
ranckreich auß vnter ſich verbittertem haß / gegen einander jres gemuͤts mehr als ge⸗ 
nugſam. Dan im vergaͤgnẽ herbſt hat Julius die Frantzoſen ſo Alfonſum gar ſtrack⸗ 
ſinnig beſchuͤtztẽ / zu einer zeit an dreyen orten / jre macht dadurch in ringerung zuver⸗ 
theilen / bekrieget / in de er befohlen hat / daß die Venediger ſo nun mehr geſterckt warẽ / 
as außlendiſche Kriegsuolck welches die gantze Venediger Landſchafft auffs hefftig⸗ 
ſte verwuͤſtete / bey dem Dorff Leo nico angreiffen fi oltẽ. Er hatt auch Venediger drey⸗ 
ruderige Schiff auß de obern weiten du rch das Meſſaniſche enge Meer herumb fuͤh⸗ 
ren / vnd bey Oſtia eine Schiff ruͤſtůg zum Krieg fertigẽ laſſen / derer berſter war 
Grillus Contasenu / dadurch er ſich vnterſtund den Genueſern eine hoffnung zu jrer 
vorigen Freyheit zumachk / vnd das feindſelige Frantzoͤſiſche Volck / welches nach de 
new erlangten Sieg vbermuͤttiglich herſchete / auß Genua zuvertreiben. 72 
Del er verſahe ſich / weñ der außuertriebene Octauianus Fregoſius / der fo wol võ 
ener tugent als alten adelichen herkoſſens wegẽ den Buͤrgern lieb vnd angenẽ war / 
des Vatter auch in der Statt die oberhad gehabt hatte / ſich erzeigte vnd angebe / wurde 
er von den meutmacheriſchen Buͤrgernauffgenomen werde. Den ſelbigen einzufuͤh⸗ 
ven war M. Antonius Columna mit Kriegsuolck zu Land auß der Luneſer gegend 
vber Berge vnd Klippen / dz er mit den Schiffen zugleich ankame / fuͤr abgeſchickt / vnd 
vmb die zeit warẽ auch auff gmachtẽ beſcheldt die Schweiger mit Gelt gelockt vñ auff 
ie Fratzoſen verhetzt / dz ſie die Comer vñ Meylaͤnder pflege feindlich durchſtreifften. 
Aber in folche fůrhaben vnd anfı chlegen derer ſich Julie großmuͤtig vnterwunde 
hatte / ſtund das Glück wunderthetig bey den Frantzoſen. Denn erſtlich hatte ſich das 
Deutſche Frantzoͤſiſche vnd Königs Ferdinandi Kriegsuolck / welches in viel hauffen 
zercheilet / der Venediger Landt mit Raub vnd Brand ohne widerſtandt verwuͤſtete / 
Meinen hauffen nach geſtalt eines volſtendigen Kriegsheeres verſamlet / vnd der fein 
eleichte ruͤſtung / die ſich vergebens fie zubezwacken vinb ſie her tum̃elte / abgetriebd / 
aß ſie in dicker ordnung vnbeſchedigt in Veron kanien / durch abfuͤhrung An⸗ 
lee võ Capua Fuͤrſtens zu Termulo / der durch ſolchẽ kecken glücklichen abzug den 
preiß des Kriegs erfarenheit / welcher andern ſeltè wirdt gegoͤet / hat darud gebracht / 
well Grittus der Geſandte / vnd Ludwig Maluetius die doch ſonſt ſtreitbare Maͤſter / 
mehr auß ſicherlichẽ dañ ehrliche bedencken / de Fußuolck / welches hitzig vnnd begierig 
zur chlacht war / widerſtande hattẽ / alſo daß die Venediger den jenige / fo ſie auff dE 
zuge hetten angreiffen ollen / mit ſchimpff verlorner gelegenheit im abzug folgett᷑ / vñ 
AN in die eiſen zutrabẽ nicht ehr ablieſſen / biß ſie die feinde gen Veron in die Statt trie 
en / vñ vergeblich gefchüg Dafür brachtẽ / in der nichtigen hoffnung vnd meinung / die 
n Vers wurden jrenthalb mit der außlendiſchen Beſatzung ſich in die haar legen. 
5 Es lieff aber ſolchs / wie es von Rentio Cerite freuentlich angefangen war zu de 
ende / daß die Venediger zwene der fuͤrnembſten Hauptleut / Citulum von Perus vnd 
actantiũ von Bergomo verloren / vnd mit jren fendlin wider abziehen muſten. . 
ſtec gleiche glücklichen fortgang hat auch Gaſto Foſſeius Koͤnigs Ludwigs ſchwe⸗ 0 
fer Sohn / der damals kaum muͤndig war / dẽ Schweigerndie mit raub vnnd Brand ben diebe 
sd zoge mit vier tauſent pferden auff der Comer ſtraſſen begegnet / vnd ſie wider zu gibt er jhm 
auß getriebe, Vnd zu ebẽ ſolchẽ ende der feinde vergebliches anſchlags / fuͤr Preianes ein andere 
et Srankofif he ſchiff Vberſte oder Am̃iral mit Kriegs on Laſtſchiffen auß der Ge⸗ mutter / er iſt 
nueſer port zu rechter zeit Grillo entgegẽ / deñ fo bald er de Venediſchẽ Schiffkriege⸗ Aber Bönig 


en zu geſicht kam / wurde fie ſo feig / dz ſie nichts gegẽ jm anfahẽ dorfftẽ / fondern nach ee 


p ij wenig ſohn gweſen 
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wenig ſchuͤſſen die von weitẽ zuſamen gefahrn / die Venediger Kriegs ſchiff mit ſe geln 
vñ rudern in vollẽ lauff zu ruck wichen / vn Marcus Antonius der feine Reuter biß gen 
Nacũ ſiebẽ welſcher meil nahe an die Statt geführt hatt / als er an der ſchiffruͤſtũg huͤlff 
verzagte / võ dẽ Genueſiſchẽ Bergkbawren die jn pluͤnderen wolte / groſſen ſchade litte. 

Wiewol nun Alfonſus mit de dz durch die Bundtsverwandtẽ des Bapſts Kriegi⸗ 
ſche anſchlege zu nicht gemacht wurdẽ / der ſorge eines mißliche Kriegs / des er ſich für 
der thuͤr befahrẽ muſte / loß ward / ſaß er doch derhalbẽ nicht muͤſſig ohne fuͤrſorge / be⸗ 
gab ſich aller wolluſt / vnd macht anſchleg mit groͤſſem fleiß die Statt zubefeſtigẽ / ver⸗ 
legerte die maurẽ vñ erweiterte die Graͤbẽ / ließ auch vd erde breite vnd hohe fuͤrwehren 
gleich wie ſchloͤſſer bawd / darauff man groß geſchuͤtz ſtellẽ / dz man de feinde vd weitem 
den anlauff zur mawrẽ darmit wehrt / vnd ſie leichtlich abwendẽ koͤndte. 

Deñ er vermeinte weil hiedurch die gefahr vmb ein guttẽ theil geringer were / koͤnd⸗ 
ten die Kriegsknechte in jrer pflicht mit weniger beſoldung / vnd die Bürger fo an ſich 
getrew vnd gehorſam in guter zuneigũg leichtlicher erhaltk werde. Vnd wie er dann 
auß guͤte vnd holdſeligkeit nichts vnterließ / wa mit er liebe vñ gehorſam der Vnder⸗ 
thanè gegen jm gewiſien mocht / achtete er ſich gegẽ dẽ feindẽ gnugſam geſichert zuſein 
wen er mit dieſem herlichen vnd de Volck angeneiſien gebew den neid von wegen ge⸗ 
hofftes friedes vnnd langwierigen Kriegs auf gemeine ſchadẽ erwachſen vertilgete. 

Fuͤrthin vberhub ſich Konig Ludwig / wegẽ der feind anſchleg ſchmehlichẽ außgaͤgs / 
ſeins Glucks / damit er feiner feinde muth gedepfft / ſo ſehr / daß er vngluͤcklich anfteng 
zuberatſchlagẽ / wiewol er lang daraͤ gearbeitet hat / wie ein Coneiliũ möchte angeſtelt 
werden. Vndvermittels gemeiner Chriſtẽ heit vrtheil / vnterſtund er fich Julio von 
wegen ſeines fehentlichen lebens fein anſehen zuverkleineren. . 

Denn wadieſer pfeil võ KNoͤnigen / die an gwalt vermuͤglich / in die Baͤpſt ge⸗ 
ſchoſſen wirdt / ſo iſt er jn faſt erſchrecklich vi toͤdlich / wie ſolches dienewlichſtẽ Coͤci⸗ 
liazu Coſtẽtz vnd Baſel außweiſen / in welchẽ etliche Baͤpſte ehrloß gmacht / jrer würde 
entſetzt / vnd vd jrem hohẽ ſtul geftärgt warde. Den kurtz zuvor hatte ſich etliche Cardi⸗ 
Was ein Cõ naͤl an König Ludwigẽ gehenget / vñ warẽ võ Bapſt abgefallt / erlaͤgete auch bey den 
ili n gegẽ de Florentinern / dz ein Coͤciliũ gen Piſa gelegt wurde / daſelbſt ſie jre handlũg mit hoch 
Baͤpſtẽ vers verbittertem gemuͤth anflengen / vnd Jullum darzu luden. 
1855 5 815 Wie aber die Geiſtlichẽ fo da verſamlet / vnnd ſich des als gar vngůtig erreitzten 
En 1 eher’ Bapftsbefahrett/eine Fratzoͤſiſehe Beſatzũg begerte / derwegẽ auch der vd Lautrech 
daß man de mit einer fahne Reuter ankomen war / gerewte die Florẽtiner jres all zuſchnellẽ gehor⸗ 
part nicht ſams / daß die Piſaner durch gegẽwertiger Fraͤtzoſen gũſt erweckt / wie dañ in K. Ca⸗ 
left Richter roli s. anküfft auch geſchehen / jre Freyheit wider zuerlangenmoͤchtẽ zur wehr greiffen. 
1 Seind der wegen der võ Lautrech nicht ohne gfahr ſeins lebẽs vnd die Cardinaͤl durch 
die ſchaffe des poͤfels getů mel ſo auß der Statt getrieben worde / dz fie zu Meyläd wider zuſamen 
ſetzt. Vide im kamen / vnd alda mit des Concilſſ angefangenen handlungen fuͤrfuͤhren. 
lebẽ Bapſt Alfon ſus kondt aber / durch viel bitten võ de Fraͤtzoſen bemuͤhet / nit bewegt werd / 
Econis lib. dz er ſeinẽ Brud de Cardinal Hippollitũ zu de Eöcilio / welchs Geiſtliche vnd weltli⸗ 
* che hendel durcheinader zuverwirrẽ erregt war / vermocht hette. Den Chriſtlicher Bil 
ligkeit achtete er es gemeß / das man gegẽ des Bapſts gwalt ſich wehrete / doch dz mañ 
jm keine anlegte / zuvorauß wenn er mit gefahr geheffiger fache vmbgebẽ were, 

Es war jm auch nicht ſchwer / dẽ Brud / als eint welſen Man / der feiner ehren mit 
beſtendigkeit in acht hatte / abzuhaltẽ / dz er ſich mit der fach nicht vermegete. Welcher 
es auch dafür hielt / dʒ man auſſerhalb Kriegshendeln / weñ nicht mehr dañ Glaubens 
ſachen in gefahr ſtuͤnden / dem Bapſte gar nicht ſehaden / ſondern glauben vermuͤge 
geleiſteter Eyde haltẽ muͤſte / auff dz er des rotẽ huts Ehre vnd wuͤrde fo er võ Roͤmiſchẽ 
Bapſt de gaͤtzen Geſchlecht zu ehrẽ erlãgt het / mit vnzeitiger beypflichtüg der kaum 
angefangnẽ Verſamlung nicht entferbete, Vmb die zeit / als die fach ein Coͤciliũ auß 
zuſchreibẽ vnter den Juriſte gerechtfertiget wurde / weil es ein groſſe ſchande ſein / daß 
ein Cöeiliũ vd jemandt anderſt dañ dẽ Bapſt auß geſchrieben werde ſolte / ordnete Koͤ⸗ 
nig Ludwig / mit bittere haß gegẽ dẽ Bapſt / Tripultiũ zu Oberſten des Kriegs Regi⸗ 

ments 
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mts an des verſtorbnẽ Graffen vo Amboi fe ſtatt / vnd befalch jm Miraͤdula wid eyn⸗ 
zunem̃ẽ / alle ſchmach zurecht / auch Bononiẽ zu erobern vnnd den Bentſuolis wider 
eynzuantworten. Weil nun des Bapſts macht hiergegẽ nichts war / er auch etlicher 
n Bononien vntrew ſich nicht heimlich befahrte / befalch er feine Statthalter Alido⸗ 
ſio die Statt / vnd wich er auff eyngebrachte zeitung von Trivultij ankunfft gehn Ra 
nenn / daß er von darauff der Slaminier ſtraß wider nach Rom zoͤge. 
Feltrius war geſterckt mit der Venediger zuſatz / vnd hatfich gegen die Frantzoſen 
gelaͤgert im felde für Modena an de waſſer Gabello. Aber Trivultius als ein alter er⸗ 
ahrner gege dieſem junge Oberſten / drengete jn mit ſolchergwalt / daß wie er jm al⸗ 
gelegene oͤrter zuvor eynnahm / vnnd taͤglich laͤger bey laͤger ſchlug / auch lets in der 
chlachtordnũg geruͤſt vñ zů treffen bereit war / die Baͤpſtiſchẽ an macht vnd geſchurk⸗ 
ligkeit viel zu wenig / des drengende feindts gewalt weichen muſten / vnd hinderſich zu 
ziehen genoͤttiget wurden. a EN 
Es horte auch Trivultius nicht ehe auff ſie zu drengen / biß daß er fie gen Bononiẽ 
an die Statmaure brachte / vñ wie ſie daſelbſt vnordklich jr Laͤg 


er ſchlugen / greiff ſie Schön 


-Moultins an / zerſtoͤrete den gantzen hauffen ſampt der Venediger zuſatz / ohne cis Briegsüolch 


nig der ſeinen Blutuergieſſen / welehs ein wunderlich Gluͤckwar / eroberte vnnd pluͤn⸗ 
erte auch jr Laͤger / dz Feltkius au ß de felde ritte / vnd ſich beklagte er were verraten auß 
boßheit on vntrew des Stathalters Alidoſij / daß der jm derer dinge ſo zũ Kriege gehe 
ig vnd noͤtig / auff ſein erfordern nichts verſchafft / auch d Betſnoler zugewaͤdten die 
althor in jre hut vnd verwarung befohlen hette. Den die Arloſti vnd Ranuch Bor 


ger vnd Hauptleut vber die fendlein als ſie dasgetuͤm̃el im Lager horte / vnd Feltriũ Ein Bapſt⸗ 
t laͤg / eroͤffneten die thor bald / vnd na⸗ licher Stat⸗ 


vñ BSaleonũ üchtig ſahen / ſeumeten ſich nic 


hat d Bapſt 


men die Bentinoler gebruͤder jre alten Hain gutwillig auff. Der Statthalter / von halter trew 
mer maͤcherley Bubẽ ſtuck wegen gegen meniglich verhaſſet / flohe ehrloß vñ wehr Ber: trew 


oß daruon / vnd ließ gelt vnd fahrende hab ven Frantzoſen zur beute Es that auch Ju 


necht. 


ius Vitellius dem das Schloß zuverwaren befohlen war / weil er es mit proujaͤd nicht Michel Coe 

verſehen hat / nicht lange widerſtand / vnnd ergab das Schloß den VBononiern / dz es cinius fo mit 

er ‚pöfel zerſtoͤrete / weil es fich anfehe ließ dz es d freyen Satt auff den Nacke gebawt. bey diſen hẽ⸗ 
Als Feltrius die Emilier ſtraſſe der lenge nach gemeſſen hatte / vnnd der Ritmeiſter deln gewe⸗ 


uratius mit einer fah 0 8 
erzogen, verfo lgete / daruber Hieronimus Pactius der fich dapffer zur wehr ſtelle⸗ 
te / bey Claterna erſchlagen wurde / kam er gen Rauenna. Dalſelbſt ach er folgendts 
tages den Cardinal Alido ſiũ / wie jm der im lauff der ſelbigen flucht begegnete / vn mit 
Fort Hut vn Mäntel nicht bekleidet war / mit feiner eigenen hand zu todt / auß bitterli⸗ 
che ſchmertzẽ ſeines verlornen Kriegsuolcks vnd erſt eingeleglen ſchimpffs vnd ſpots. 


ed „en hatte, vundden Rümeiſte net di 
hne Frantzoſiſcher Reuter die ſeinen / ſo gleich wie die füichtige fen een 
Vadiſtum. 


Cardinal A⸗ 
lidoſius ers 


Solchethat hette moͤgen für ſeer grauſam vnd bey fein: Vatter di Bapſt fuͤr vn⸗ ſtochen. 


erſünlich geachtet werden / man hielt es aber dafüͤr / dz dieſer wůſter / vnd mit gelt vnd 
lerleny grewlichen laſtern vberheuffter / auch des Cardinals ſtands vnwirdiger mifch 
Arch Gottes Rach vngeſf parte ſtraff ſeiner boßßheit erlitten hette· Wie es nu Julius 
erfuhr / de ohne das von wege ſeins vngluͤcklichẽ Kriegs nicht wol zu muth war / wurde 
er fer betruͤbt / eilet in groſſer vnordnũg ſeiner geferten vñ hofgſinds nach Rom zu. 
&, . Damit aber Trivultius nach erlangtem ſolchem loblichem Siege / dem 
Könige nicht groͤſſern vnnd hefftigern neidt auffluͤde / denn ſichs einem Gotts⸗ 
urchtigen vnd geruͤhmetẽ aller Chriſtlichſtẽ gez immet / ſetzte er auß ſehr vernuͤnfftige 
weiſem bedencken ſeink Sieg eine maß / vnd geboth außtrucklich den Frantzo ſen / dem 
unde im abzug ferner nicht zufolgen / weil er vermeinte daß er an eroberte vñ den Be⸗ 
einolis zugeſteltem Bononien feinem ampt genug gethan. Der 
uß eben der meſ ſigung ſeines fürhabens im Kriege / ließ er auch de Bapſt anzeigt / 
der nur mit gemach ohne alle forcht ſein rei ß vollendete / deñ er wolte verſchaffen / dz 
IMS Frantzoͤſiſchen Kriegsuolck niergendts geſchadet werden ſolte. 


Auß des 
Bapfis bild 


Aber die Betivoli gebrauchten ſich in jr? Sieg nicht dergleichen beſcheidenheit / als werdẽ Büch 
ſie die ehrine Bildniß fo Julio dem Erloͤſer auff de Gibbel der Thumbkurchk geſetzt 


Bu /durchden erregte poͤfel herunter reiſſen / im kath heßlich herumb [| chleppen / zer⸗ 


rechen / vnd geſchuͤtz drauß gieſſen lieſſen. W Als 


fen gegoſſen 


| 
| 
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Als Triuultius die ſachen fo glücklich auß gerichtet hatte / erfrewie ſichs Alfonſus 
gar ſehr / weil er ſahe daß Bononſen der auffenthalt des Baͤpſtlichẽ Kriegs / an Gelt 
vnd Volck reich / dẽ feinde nicht allein entzoge / ſondern ſeind verwandte de Bentiuolis 
eyngereumet war / vnd es dafuͤr zuachte ſtund / als ob zu ſeiner nuͤtzlichen groſſen ſicher 
heit Julio vrſach gegeben were / viel mehr frieden ſeine vberige zeit zuſuchen / als den 
Krieg wider anzufahen. 

Aber Julius ließ ſich weit anderſt / deñ der mehrer theil Leute meinten / keinẽ ſchadẽ 
des geſchlagenen vnd zerſtrewte Kriegsuolcks / oder verlurſts an Bononien / nach des 
Feltrij begangener boͤſen that irꝛen / vn bef chloß bey ſich / mit gleiche erhitzte vnd vner⸗ 
ſehrockend ſtarckem gemuͤth / als er den Krieg hette angefange/denfelbe auch kecklich / 
es moͤchte gehn wie es wolte / hinauß zufuͤhren. 

Vor allen dinge entſetzt er die Cardinaͤl ſo das Conciliũ hatten außgeſchriebt / als 
Goͤttloſe vnd Eydovergeſſene / jres ſtandes / vñ erklaͤret ſie fur feind Bapfiliches nam 


Bapſt macht mes. Entgegẽ aber verkuͤndiget er mit mehrere Rechte ein heilige Verſamlüg die fol 
un gege Cör gendes jares im Lateran werden ſolte / zu handlen vnd rathſchlagen von ſachen die ge 


cilium. 


meiner Chriſtenheit ehre belangeten / vnd tilget auß den vngluͤcklichen namen des Pi 


Gottes ehre ſaner Concilij/ that den König auß Franck reich als den anſtiffter einer grewlichen 


wird nicht 
geacht. 


trennũg in Baf / erklaͤrte jn vnwuͤrdig ſeins alten Ehre naſſies des aller Chriſtlichſtẽ. 


Die Verds⸗ Nach folcht handlunge wurde faſt alle Koͤnige vnd Voͤlcker Chriſtlichs namens 
niß geht für fo wider die Frantzoſen auß neidt von wege jrer vermeſſenen kuͤnheit vnd entwendete 


ber. 


Dis iſt der 


Algemeine. 


Der Reyfer 


ſol Bapſt 
werden. 


Alfonſus ru 
ſtet ſich zum 
Briege. 


Bon oniens entbrant ward / mit gebottẽ vnd maͤcherley Geſandtẽ gereizt. Vnd zwar 
für andern ohne maſſe König Heinrich auß Engellandt / der von natur den Frantzo⸗ 
ſen feind war / vnnd newen preiß mit Kriege zuerwerben ſuchte / welchen er fuͤr alberelt 
erlangt achtete / weñ er zů ſchutz des Roͤmiſchen Bapſts hoheit die Fraͤtzo ſen bekriegen 
wuͤrde. ü 5 de 
Wiewol auch König Ferdinand in Heſpanien offenbarlich vonder C ameriſchen 
Buͤndtniß nicht gewicht war / doch weil er vnnerholen der Frantzoͤſiſchen macht / daß 
die mit ſolcher kuͤnheit fo weit vmb ſich greiffen fi oͤlte / ſich befahrete / kondt er vmb vie⸗ 
ler vrſachẽ willen den Bapſt nicht verlaſſen. Zuvorauß derhalbẽ / weil er von den Roͤ⸗ 
miſchen Baͤpſten von wegen ſeins groſſen verdienſts vmb den Roͤmiſchen glauben / 
were Catholicus genennet worden. 

Derwegen befahl er Graff Petro von Nauarren / der von wegen gluͤcklich verrich 
teter ſachen bey Tripoli vñ Bugea beruͤmpt war / dz er das Affricaniſche Kriegsuolck 
in Sieilit / vnd von dar in Welſchland vberfuͤhren ſolte. Der Koͤnig von Engellandt 
aber fuhr mit groſſer Kriegsruͤſtüg in Gaſco nien / vnd ließ ſich vernem̃en daß er auffs 
fuͤrderlichſte auch in Braband vberſetzen wolte. ö . 

Ob dan wol die falſchen Cardinal dẽ Keyſer / der von anfang jrer verſamlůg miß⸗ 
lich vnd nicht feſt ſtund / die Eyre des Bapſtumbs verheiffen hatten / wurde er doch vic⸗ 
ler vrſache halbe võ der Fraͤtzoͤſiſchen geſelſchafft fo fern abgewedet / daß er die Koͤnigi 
ſche Beſatzung fo zu Veron jre Winterlaͤger hatte / vrlaubete / vnd in gefaßter hoff⸗ 
nung Burgund wider zubekoſſten / ſich zu den Schweitzern vnd dem Bapſt hielte. 

König Ludwig der eins vnbendigen Gemuͤts / vnnd auch wol wuſte wie vermuͤg⸗ 

lich er war / als diß offenbar wurde / hetzte König Joan von Nauarra in Cantabrien 
an die Spanier / vñ Koͤnig Jacob auß Schottlaͤd / deñ ſie beide der Koͤnige auß Fraͤck 
reich vieliaͤrige freunde vnd ſchutzuerwandte waren / wider die Engellender. Mit ſon⸗ 
derm fleiß aber ſterckte er die Frantzoͤſiſchen Reutter / derer ein groſſe anzahl war / vnd 
ließ in Deutſchland bey zwey Regimenten Knecht anneſm̃en / die fordert er in Welſch 
land / weil die Schweitzer als vd Frantzoſen / nach vielen dapffern manlichen thatẽ die 
ſie jm in Kriegen erweiſet / ſchimpflich vnd vnwuͤrdig verachtet / der Frantzoſen freun⸗ 
de nicht mehr ſein / noch jm dienen wolten. 

Als die Koͤnige auff ſolche weiß in groſſer Kriegs ruͤſtüg geſchefftig wart / vermeint 
Alfonſus / dz jm von keiner zu Kriege gehoͤrigen arbeit zufeiren fein wolte / vnd macht 
ſich gefaßt mit alle was zu ſchutz wider feindes gwalt gehoͤrig vnd bequem war. Den da 

N wurde 
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wurde beſtelt eine außerleſene fahne Kuͤriſſer / die auff ein pferdt ein Monat ſoldt zu⸗ ſtet ſi 5 
verdienẽ pflegten / vnd neun geſchwader leichter Reuter den vorige vnd hatſchierern Friege. 
zugelegt / er name auch in reichen ſoldt ein jedern wackern Kriegsmaͤ auff der ihm be⸗ 
kant war / durch welchen zuſatz er die Bürger fendleinf ehr ſterckte. | 
Aber mit Geltauffzubringen hielt er ſolehe maſſe / dz er viel mehr ſeine Hoffhaltüg Schatzt die 
eynziehẽ / vnd de Zoll auff Kauffmaͤswahrẽ ſteigeren / als den Buͤrgeren ein ſchatzung Onderchan® 
aufflegẽ wolte / derwegen er auch nicht ein geringe Suma Gelts voͤden Wechßleren nicht. 
entlehnete / vnd ſe einer Vorfahrn koͤſtliche edel geſteine / auch feiner Gemahel Lucretiẽ 
one Perlen jnen darfuͤr verpfendete. il N a | 
De des gemeinen Kaſtens war er geſinnet zuverſchonẽ / daruͤber er auch den Cre⸗Ulacht ſich 
dentz Tiſch ſo ledig machte / dz er auff ſeiner Tafeln jrdene oder T oͤpfferſchuͤſſeln ge⸗ Ei: ſchuͤſ⸗ 
hauchte / welche ſouiel deſto ehrlicher anzuſehẽ / weil ſie mit des Fünfte kunſtlicher haͤdt |" 
gemaeht ware / vnd in de begerte er mehr eineb e ngezogenen meſſigẽ lebens / als groſ⸗ 
er vergebens verborgener ſchaͤtze eo enen ein. F 
Doch hielt es menniglich dafür / es koͤndtejm auch in langwirigẽ Kriege auß altẽ 
vorrath an Gelt nicht maͤgeln / vñ auff ſolchen gemeint wahn erhielt er in alle Kriegs Mit de Die 
koſten den glauben eines gewiſſen ſchuldners / der wol eynhlelte. Zu de wurden do den ſien eiler ma 
Landleuten vnd Burgern / die jre aufferlegte frondienſt zuſamen theten / mit groſſem nat ſcer 
ieiß in de es je einer de andern zuvor thũ wolte / die angelegten waͤlle auffgefuͤrt vñ gar! v 
tieffe graben gemacht: auch in den gießheuſern auß zeuge der võ Zuͤnfften vmb eynge⸗ 
Set gelt zuſamen gebracht ward / allerley geſchuͤtz / wie es der Fuͤrſt ſelbs angab vnnd 
arzu halff / gegoſſen. 0 14 enen 
Ein wunderlich waſſer getrieb hat er auch verordnet / in kurtzer zeit ein groſſe mege r uluermüh 
uͤchßenpulffer darmit zumache / deñ dadurch wurden eyſerne ſtempel einer vmb den [., 
andern auff gehaben / dz ſie wider nider ficten in ehrine Morſer / vnd die kolen / ſchwe⸗ 
el vnd Salpeter darinne zerſtieſſen / mit ſolcher behendigkeit / dz ein einiger Knabe der 
s zu recht ordnete mehr auß richte kondt / als ſt onſt viel tagloͤhner mit jrer arbeit. 
Er bawte auch newe Kornheuſer / darein man allerley getreid auffgeſchuͤttet / hun⸗ 
gers noch zuverhuͤtẽ / ſo etwa ein ſchwerer vn lãgwieriger Krieg einfiele / ließ darzu ein 
groſſen vorrath von geſaltzenẽ fleiſch vnd fiſchen darinn verwahren / nach Schiffers 
art daus zu lebẽ / dz ließ er zü theil in den Paduſis / zũ theil in de Inſeln Illyrie vñ Dal 
matie / da es gmeinlich viel Fiſchfangs gibt / fuͤr Gelt einkauffen on zuſamen bringen. 
Es hatte aber Alfonſus vmb dieſelbige zeit võ den Venedigern / die anderß wa zu⸗ 
f chaffen hatten / nicht ſonderlich anfechtũg / ſo ließ er ſie auch vngeirꝛet / den er ſahe zu⸗ 
vor wol / dz er einen groͤſſerẽ ſtrauß dapffer auß zuhalten ſich mit allen dingen zeitlich 
kuchen gefaßt machen. N ng 
Vnd weil er alſo mit ruͤſtung vnd fuͤrſorge zu einreiſſen dem Kriege beladen war / 
fahrt er dz Nauarꝛus mit de Spanifchen Kriegsuolck auß Apulien durch Picenum 
auff der Flaminier ſtraß in die vnter Loͤbardy ankomen war / vñ Raimũd võ C ardona 
Gabrieius Columna mit einẽ fo gwaltigen vnd treflich ſchoͤnen hauffen Neuter jm 
lgeten / dergleichen auß de Koͤnigreich Neaples zuvor nie were gefuͤrt / vnnd kaͤmen 
noch zu dieſem Kriegsuolck des VBapſts fendlein / vnd etliche gefchmader Reuter ſchwe 
Bl ond leichter ruͤſtung / die mit groſſem koſten vmb Rom vnd im Hertzogthumb Br⸗ 
in weren beſtelt vnd angenommen worden n 
Hur ſelbigen zeit hatte auch der Bapſt durch Mattheũ den Cardinal von Sitten 
die Schweiger mit doppeltem ſoldt erregt / vnnd befohlen / daß ſie in der Meylender 
pflege herab ziehen / vnd die Frantzoſen bey Meyland dapffer angreiffen ſolten. 
Miller weil legte Alfonſus / damit er den Spaniern im fuͤrzug von der Emilier 
ſlerſtraſſe ſouiel möglich ſchadẽ koͤndt / ein Befagüg in Baſtia / nicht weit võ Argeẽta / 
vnd befahl den ort eine kecken Meylender Veſtidello Pagano zuverwart / dz er bey ta⸗ 
de vnd nacht herauf falle / de feindt die prouland abſtrickẽ / vnd allenthalbẽ / wo er vö der 
ſikaſſen wanckete vnd ſich abgeben wurde / bezwacken ſolte. . 
Dieſe Veſtung mit maur vnd wal gleich ein? Schloß vmbgeben / war alſo ine 
j 


Baſtia ein 
Veſtung. 
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lich vñ an bequemẽ ort gelegt / deñ auch ein ſtrahm auß dẽ Pado an die maur laufft / der 
die Grube Zeniola macht / dz man es dafuͤr achtete / es koͤndte nicht den durch macht vi 
gwalt eins volſtedige Kriegsuolcks gewonen werdd. Vñ alſo wurde Nauarrus dureh 
etlicher ſeiner Kriegsleute ſchadẽ gereitzt / dz er zu erhaltung ſeines guten nantens vnd 
ſehreckẽ des feindts / fuͤr Baſtiam ruckte / vnd mauren vnd waͤlle mit de geſehuͤtz heftig 
erſchůͤttete / gebrauchte ſich auch feiner ſonderlichen kunſt / dadurch er den namen als 


ob nichts für jme bleiben koͤndte / in vorigen Kriegs erlanget hatte / vntergrub es vnnd 


ſprengts mit puluer / dz der vorderthell der Veſtüg võ grund biß oben auß mit ſchreck 
liche gebraſſel hinweg riß / machte alfo feine Kriegs uolck an de ort raum zũ ſturm / vñ 
vngeſeumt wuͤſchten die Spanier hineyn / den widerſtunden die Ateſtiner ein zeitlang 
mit groſſer gewalt / erſchlugen auch im eingaͤg die ſtreitbarſtẽ vo den feinden / wie dene 


aber der much wuchß / vnd mit vielen fendlein zugleich den ſturm anlieffen / kondten ſie 


Dieſcs erzel 
let er nur dẽ 


Melſchẽ zur 


web an muth noch macht wie keck ſie auch ware / ſolcher gwalt ſich lenger auffenthaltẽ. 

Veſtidellus wurde in de vorhoff des Schloͤßleins gedregt / wie er ſich nun dapffer 
wehrete / vñ der feinde viel verwůdete / die ſeinẽ aber alletgalbẽ erlegt / vñ er auch ſo wũd 
vñ jnůde war / dz er die wehr kaum halten kondt / ergab er ſich auff zugeſagtẽ glaube / wie 
ſter jn aber Nauarrus ſchuͤtzte / kondte er jn doch nicht erretten / vnd wurde jm mit alle 


beuchlerey / den feinen fuͤr feinen augen erſchlagẽ / deñ derhalben wuͤktcte ſie ſonlel deſto grewlicher 
den folgen- wider Kriegsgebrauch / dz Franciſcus Möͤtaneſius jr manhafftigſter Hauptman am 


ds im leben 
des LUlar⸗ 
graffen vo 


Piſchera lib. 


». lautet es 
viel anders. 


ſturm gebliebt war. Dieſes Montaneſij ruͤmliche that zu erzelle wirdt nicht ſo gar ver 


n geblich ſein / damit Kriegoleut zur hoffnung preiß / gleich jm/zuerwerbe gereist werde, 


Vergangenes jares hatte er zu Senis in allen verfamlügenmit groſſen praͤchtigẽ 
worten der Spanier manliche tugent vber alle andere Voͤlcker erhaben / vñ ſie ſe vnd 
je geruͤhmet / dz mit d wehre fůr der fauſt keine geſchicktere vnd vngeſtuͤmigere leut we⸗ 
ren als die Spanier. Solche vnzimliche vbermũtige reden kondte ein junger Roͤmer 
auß de Stam Parrionia Julianus genaſt / nicht leiden / vñ ſagt: Er wolte mit dem 
kampff in gleichd wehren / ſo es der Spanier mit jm auff nem̃en dorffte / beweiſen / daß 
kein auß lendiſch Kriegsuolck beſſer were als das Welſche. Dieſen lobte die Walk vñ 
Spanier ſo darbey waren / dz er redlich vñ gebuͤrlich verantwortet hette. Er weigerte 
ſichs auch nicht / in ſolcher maß wie es Mötaneſius fünfchlng / dz ein jeder eint geſellẽ 
wehlen / an ſtatt eines ſchilts den mantel vmb die lincke fauſtwickeln / vnd mit Spani⸗ 
ſchen Rappierẽ jedes theil zu ruhm on preiß ſeins Volcks fechte ſolte.Mötaneſius nd 
Gometiũ vd Corduba zu ſich / der jm wol bekañt vñ ein beruͤmpter Fechter war / vñ als 
RN 15 Tiracoxa von Sipherno freundtlich darzu vermochte / verſagte er es jhme 
guch nicht. 1 agu f RO N l 
Wie nun ein tag darzu beneñt vñ verkuͤndigt ward / kaͤ faſt die gatze Errurier Lädt 
ſchafft gen Senis zuſamẽ / vñ wurd jn der euſſerſte Vorhoff am Rathauſe / welcher 
wie ein groſſer ſchawplatz zugerichtet iſt / võ der Obrigkeit zum Kampffplatz vergoͤnt. 
Da gieng nun der haͤdel beyderſeits mit mutigẽ vermanũgen / weil gemeiner preiß 


verwegẽtlich in zweyer hand geſtellet war / alſo an / daß die Spanier ſo nach der alten 


Kempffer weiſe fochtẽ / zũ erſtẽ vermuͤdetẽ / vñ mit ſiebenzeht empfaͤgend offnen wun⸗ 


den / derer entgegè die Welſchd nur achte bekom̃en hatte / ſich geglich vberwundẽ / vñ dz 


ſie zuviel geredt hattẽ / beka nei, Dieſer kaͤpff iſt nicht allein von alles Volcks frewden⸗ 
geſchrey geruͤmet / ſonder auch vd Gelertẽ Poetẽ / derer Etruria alle zeit viel getragen 
hat / in Reymẽ beſchrieben worde. Doch entſtund auch Mötanefio ſein lob nicht / fuͤr⸗ 


nẽlich derhalben dz er rechte maſſe gehalt / ſich den zorn nicht vbereilẽ laſſen / vñ damit 


nicht allein ſeiner / ſonder auch feines geſelld Gometij wolfahrt in acht genoſſien het⸗ 
te / vnd mit ſolchẽ lobe gepreyſet / hat er eins Fendleins Hauptmaͤſchafft erworben / zu 
höchern Emptern dadurch zuſteigẽ / weil jm das geſicht kreutzweiß vol wundẽ geſchla⸗ 
gen / ſeine mañliche thaten bezeugte / wenn jm das Gluͤck in dieſem ſchlechten fuͤrhaben 


nicht entſtanden were. 


Wie Nauarrus in ſolcher wei fe Baſtiã erobert / zog er nach Bononien bracht den⸗ 
ei ar A id eld ar inet ſelbigen 


— 
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Ibint free feiner wunderlichẽ arbeit vnter die feinde / ſchlug fein Laͤger vnter ei⸗ 
ner hohe / vnd ruckte das geſchuͤtz fort / zu Beſtia ließ er aber zwen fuͤrnem̃e Hauptleut / 
Sarũ ein Welſehen vnd Formunda ein Spanier / mit einer Beſatzung den ort zu be⸗ 
üͤtzen / dieſe h tte in Nauarri abzuge die weit eroͤffnete maur vñ eingeſunckene wahl 
dorch der Kriegs leute arbeit wider gebeſſert / vnnd ſich fuͤrſehen vnd geſterckt mit not⸗ 
turfft vnd vorrath aller dinge / was man dar gegen Alfonſigewalt auß de Laͤger vnd 
nechſtgelegenen Stetten kondte ver ſchaffen vnd zuwege bringen. Den fie fich verſa⸗ 
er wurde die verlorne Feſtung mit gleicher macht als ſie jm abgedrungẽ were wid 
auffordern / vnd in ſolche wahn hat er die feinde auch nieht betrogẽ / den in wenig tagen 
verſamlet er fein Kriegsvolck / fuͤhret das groß geſchuͤtz zu felde / vnd zog fur Baſtia ehe 
man ſein gewar wurde. Da ließ er die mauren vnnd waͤle mit ſolcher gewalt auß dem 
offen geſchuͤtz zerſchieſſen / daß die kugeln fo recht mitten durch eins ſehuchs dicke wa 
ul vber den weiten außfluß des Padi von allen oͤrtern zu ohne vnterlaß daher flogẽ / \ 
daß die Spanier die ober maure verlaſſen / hauffenweiß fuͤr die new geſchoſſene lucken 
tretten / vnd de eynfallendẽ feinde in voller růſtũg widerſtehn muſten / den ſie furforcht 
vf mennigeder kugeln erde zu ſchuͤtten on die luckẽ zu bůſſen wed raum noch zeit hatte. 
Alfonſus ließ ſich gegen de feindt ſehẽ / vnd vermanete die ſeinen / neben jm zur ſeitẽ 
fund in namhaffter Frantzoͤſiſcher V erſter Catellio nus / der jm zu alle faͤrnemmen 
fig auffwartete : vñ wie vngefehr eine zinne von der maur geſehoſſen ward / ſpraͤg Alfonſum 
ein ſtuck von zurſchmettertem ſtein zu ruck Alfonſo auff den Kopff / daß er faſt fuͤr tod ſchlecht ein 
ur erden nider fiel. So weit feilte es aber daß das Kriegsuolck als ſtejren Fuͤrſten fal fein. 
vnd in ſolcher gefahr ſahen / ſolten verzagen / oder am ſturm nachleſſig werden / dz 
e von zorn vnd ſchmertzen noch hefftiger gereitzt / die aller dapfferſten in der Beſatũg 
mit dem eynfall abtrieben / vnnd in Baſtiam hinein kamen / daruͤber der feinde viel er⸗ 
ſchlagen wurden. Da war keiner der des feindes ſehonẽ wolte / ob er gleich vmb Gnad 
batte vnd die wehr zur erden nider warff / deñ ein jeder ver meinte es muſte jr Fuͤrſt den 
fic ir todt hatten ſehen von der erden auffheben / vnd der kurtz hieuor wider trew vnnd 
glauben erſchlagen LS nn öl der feinde Blutt gebüßt werden. Forundam vnd 
Sarum die vergeblich vmb jr leben baten / vertilgete des Rach gierigen vnd erzuͤrnten 
urlegsuolcks wuͤten auch. Dis muß aber wie ſichs anſehen leſt eine ſonderliche ſchick 
ung geweſen fi ein / daß Alfonſus der ſeine luſt an feinem Sieg / weil er Catell oni fuͤr 
den faſſen lag / nicht fehen kondte / mit dem neid des vnmeſſigen todſchlagens / darinne 
ein vnterſcheidt gehalten / vnd den rachgierigen Frantzoſen faſt gentzlich zugemeſſen 
wardt / nicht iſt beladen worden. I f 
7 ie aber Alfonſus gen Argentam gebracht / vnnd jhm der Helm abzogen wurde / 
der jhm den kopff hefftig zert ruckt hatte / ſtund ſein leben in ſolcher gefahr / daß er 
kauln nach drehen tagen wider zu fich ſelbs kam / vnnd ſein gedechtnis behlelt. fe 
Mitler weil als die Spanier in groſſem erſt mit ſchieſſen vnd vntergrabẽ den Bo⸗ 5 
onlern zu ſchaden ſieh bearbeiteten / vnd Nino Alegria der Frantzöſiſt chen Beſatzung gern 
Oberſter die mauren ſehwerlich kondte erhalten. Kam jnen Gaſto Foiſſeius in ſolcher 
NO zu rechter zeit zu huͤfff / der hatte newlich die Schweitzer ſo biß an Meylaͤd feind⸗ 
lichſtreiffte / in etlichen ſcharmüͤtzeln durch die Reutter müde gemacht / vnd mit gleiche 
SE wie in vergangenem jare wider anheims zuziehen genötiget, me 
ie nun die Meylender von ſolcher groſſen forcht erloͤſet waren / nam er keinen 
I chlaff darfüͤr / vnd zog mitten im winter ſtracks nach Bonon / vnd muſte das Kriegs 
holck in tieffem boͤſem wege mit fort / in ſolcher eile auff ſtrengen ernſten befelch / dz das 
fußuolck/ zeug vnd Buͤchſtenmeiſter / es were in tieffem ſchlam oder vber twaſſer / ſich ſo 
Mg als die Reiſigẽ ſeumẽ / o dend gleich ziehe muſtẽ. Durch ſolche eil vñ mit luſt vñ 
wellen des Kriegsnolcks / kam er vonder eindruck in die ſtatt / che dañ es faſt die ſeinen 
oder die einde inne wurdd / vñ ſolche feine ankunfft / derer die feinde erſt des andern ta⸗ 
ges durch ein ab gef ingenẽ Epyiretiſch? Reutter kũdtſchafft kriegtẽ / nachte / dz ſie das 
Iſchüg eiledts abfůrtt / vñ auff p Emilier rechtẽ ſtraſſe ſtracks nach de Dorff Claterne 
Ire abzug namen. Den es ließ ſich anſehe / der Frantzoß wurd auß begierde zur fehlacht 
8 von 
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von ſeiner eile nicht ablaſſen / vnd in beſtelter ordnung gen Claternam folgen. 
Gaſto war gantz wild vſt vngehalten darzu / vñ derwegẽ bereit ein kuͤne that zuwa⸗ 
gen / aber Alegria als ein erfahrner Oberſter / wendete den erhitztẽ jüngling von ſeiner 
meinung ab / denn er es für eine groſſe tollkuͤnheit achtete / einen ernſtlichen feindt der 
verſucht Kriegs volck bey ſich hatte / in feinen beſchantzten Laͤger anzugreiffen. 
Derwegeenderte Gaſto ſeinfüörhaben end well die von Breß eine Fahne Franto⸗ 
ſen zu der zeit erſchlagen / vnd ſich an den Rath zu Venedig in vorige pflicht wider ers, 
geben hatten / zog er vber den Padum durch der Mantuaner gebiet / nach Breß / ihre 
vntrew vnd leichtfertigkeit ohne zweyfel zurechen / weil er mit vngewoͤnlicher eile / alle 
zeittungen ſeines anzuges zuvor kame. nd. eilete auch das Gluͤck mit jme zuglei ch / 
dann er ſchlug allhandt im fortzuge Paulü Balkonſ an der Eiſch / da ſich keiner des 
andern verſchen hatte / der war võ den Venedigern mit zimlicher anzahl Kriegsuolcks 
das Schloß zu Breß zuerobern abgefertigt / vnd vermutete ſich nichts wenigers / als 
daß jm Gafio auffſtoſſen ſolte / von welchem er nicht anderſt wuſte oder glaubte / denn 
daß er mit den Schweitzern zuthun hette / vnd mit einem newen Krieg vmb Meyland 
beladen were. 140411 ne 18070 Finn ig 
In ſolcher weiſe kam Gaſto mit ſiege gehn Breß / vnd wurde durch das ſchloß eyn⸗ 
gelaſſen / da fiel er von ſtundan herauß / ſchlug die Buͤrger mit der Venediſchen beſatz 
ung todt / vnd pluͤnderte die Statt fläglich/fieng den Geſandten Andream Grittũ / 
vnd ließ Aloiſium Aduocatum / der den abfall erregt hatte / mit dem Beyhel richten. 
Darauff goͤnnete er dem Kriegsuolck ſieben tage zur ruhe der ſchickung vñ Beute / 
vnd zog dann in gleicher eile als er kommen war wider nach den Spaniern / ſeine ent⸗ 
liche meinung war dis / daß er ſich an gelegenem orte mit inen ſchlagen wolte / denn zũ 
obſiegen hatte er gutte hoffnung / wa er den verſchmitztẽ feindt ins freye feldt vd aller 
beſtelten hinterhut weit abreiſſen koͤndte / vnd ſolchs getrawete er leichtlich zuwege zu⸗ 
bringen / wenn er das geſchuͤtz für Rauenna rücken wurde. f 
Solchs ließ ſich Alfonſus färnemlich gefallen / der mit einem gewaltigen hauffen 
ſeins Kriegsuolcks / vñ mit vielem geſt chuͤtz vñ artelerey geruͤſtet / in das Frantzoͤſiſche 
Laͤger ſich begeben hatte. Denn ſie vermeinten / N. Antonius Colüna der zu Rauen⸗ 
na in Beſatzůg gelegt war / wurde die gewalt des geſchůtzes nicht lang erleidẽ / vñ weil 
er ſchwerlich enefegung zuhoffen hatte / ſich ergeben. A 
Ob dann Raymund vnd Fabricius auff ſein an ſuchen vnd huͤlff jn nicht verlaſſen 
wolten / wie ſie jm zugeſagt / vnd fortzuzieht ſich vnterſtehn doͤrfften / wurde ſich lang 
gewuͤnſchte / vnnd noch damals hoch begerte gelegenheit zur offentlichen freyen feldt⸗ 
ſchlacht wol geben / als dann ſie mit Kuͤrißreuttern vnnd geſchůͤtz / welches jre groͤſte 
Macht war / groſſen vortheil zum obſiegen zuhaben ſich beduncken lieſſen. 
3 Vnd vngeſeumet rucktẽ ſie die Maurbrecher fort / vnd zer ſchuͤtterten die feſtung an 
fi bum zweyen oͤrtern / hier Gaſto / dort Alfonſus / daß die zinnen vñ vorwehrẽ mit der Beſatz 
ung herab fiele / vñ die Gaſconier den ſturm anzutrettẽ ſich vnterſtunden⸗ deßgleichen 
auch die jungẽ Kuͤrißreutter von pferden abſtiegen / vñ ſich hierzu erbottẽ / den Gaſto 
hatte die ſterckſtẽ vnter den Fahnẽ darzu außerleſen / vñ mit zugeſagter verehrũg leicht 
lich bey jnen erhalten / daß ſie jm zu fuͤß den dienſt leiſten wolten. 
Aber dieſe frewdigkeit / eine freuel wol gleich / nã ein ſolch ende / daß ſie wie ſie hauf⸗ 
fenweiß mit getrẽg den ſturm anlieffen / v feinde mit dẽ geſchuͤtz ſo jnẽ zur ſeitẽ gerich⸗ 
tet / zu grund geſchoſſen wurdt / vñ todt im raben heufſig vbereinander lage. Deñ die 
Antonlaniſch lieſſen ein gantze ſchlange / die auß einem weit fuͤrgehendem zwinger 
gar eigentlich auff ſie gerichtet ſtund / zum offterma vnter ſie abgehen. ö 
In ſolcher gewagter kuͤnheir bliebe der Zeugmeiſter Spineus / vñ Catellionus ge⸗ 


Des zu Pa⸗ 
vis verräter { 7 
lich ermörde bor auß de durchleuchtẽ hauß võ Colinea / vñ in vielẽ zuͤgẽ einberuͤmpter Kriegsmaͤ / 
ten Amirals wurde mit einer kugel toͤdtlich geſchoſſen / dz er muſt vom ſturm abziehe. Alfonſus be⸗ 
Ben. ei · trawrete jn wie er ſtarb / denn er jm viel nutzlicher dienſte erzeigt hatte / vnd wurde von 
für Kann Gaſtone hoch gelobt / daß er jn zu vngelegener zeit mit klag vnd ſchmertzen des gantze 
erſchoſſen. Krlegsuolcks verloren hette⸗ 10505 Wie 
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| Hertzogen zu Terranın © clxxix 
Wie man nun ſolch brummt vnd aneinandern werendes donnern des Geſchuͤtzes 
hoͤrete/hieltens der Feinde Oberſten dafuͤr / es wolte ſich zun Ehren anderſt nicht ge⸗ 
buͤren / den daß ſie Antonium in ſolcher noth / wie ſie jhm trewlich verheiſſen hatten / 
entſetzen muͤſten / beſchloſſ en derwegẽ als bald gegen dem Feinde anzuziehen / vnd ruck⸗ 
ten miedem Lager naher Rauenn a.. ö 
Gaſto verſeumete die gewuͤnſchte vnnd erkundigte gelegenheit auch nicht / vnd ey⸗ 
lends ward das Geſchuͤtz auff befelch vnd anweifung Alfonſtabgefuͤhꝛt / vnd das Laͤ⸗ 
ger verruckt / alſo daß man es in der Statt nicht mehꝛ ſehen kondte / damit fi ie nicht 
mitzweyerley Feinden doͤrfften zuſchaffen haben. Denn jetzt naheten die Baͤpſtiſchen 
vnnd Spaniſchen Oberſten herzu / das von der Frantzoſen vorleuffern kundtſchafft 
eynkam / jhꝛe Fendlein wurde geſehen / als Gaſto durch feine außverſehene anreitzung 
vnmeſſiger Kuͤnheit erhitzt / ſtracks gegen dem Feinde zuziehen befohlen hatte. 
Da wurden ein gantzen tag aneinander / zuverſuchen was ein jeder vermoͤchte / ge · 
ringe Scharmuͤtzel gehalten / in welchen er viel ſelbs gegenwertig geſehen vnnd ge⸗ 
chicklich gemerckt hat / was jhm nutzlich vnd zutreglich ſein moͤchte / alſo daß er durch 
einen Furt im Waſſerfluß gegen dem Feinde anzuziehen kein bedencken hat. BEE 
Derwegen wurde am heyligẽ Tage / an welchem Chriſtus von den Todten auffer- 1 5 fi Eh 
ſtanden iſt / ein Schlacht gehalten / die vnter allen andern derſelbigen zeit gedechtniß 


len die blutigſte / vnnd zugleich den obſiegenden vnd vnterliegenden betruͤblich ſcheden den 
eweſen i nnen \ EN EIER INGE Nr RR TRY 2011 51 ape u. Aprilis 
Alone vnd der Seneſchal auß Noꝛmandy fuͤhꝛten den erſten hauffen / vnd weñ len amo 
derſelbe außgebreitet wurde / machte er den lincken fluͤgel / den mittelſten aber hatte ſtertag An. 
Gaſto vnter ſich / alſo daß der Herꝛ von Legra alle ding beſtellte / vnnd bey den Fend⸗ ist 
lein hielte / er aber gar hurtig allenthalben vmbher fegete / zubefehlen was nötig war / 
vnd die ſeinen / ſo an Spꝛachen / Waffen vnd Kriegsübung vnterſcheidt hatten / zuer⸗ 
mahnen vnnd zuunternichten / in dem letzten waren maneherley Hauptleute. Vnnd in 
ſolcher ordnung brachte Gaſto fein Heer hinuͤber / denn die Spanier gar nicht were⸗ 
ceny daß die Gaſconier zu fuß / vnd die Teutſchen auff Karꝛen ohne jrꝛung durch das 
Waſſer ſetzen mochten / welches für Alters Vitis geheiſſen / die von Rauenna nciens 
A aduſſam / wirdt vermehrt vom fluß Romho/ darnach lauffts in den 
PVadum. hte ande Hui dend l Weener 
Alſo wurde die Schlacht angefangen / daß von beyden theilen das groſſe Geſchuͤtz 
mit ſchrecklichem Donner bald abgieng / zwar in ſolcher verwechſelung / daß die Fran 
boſiſche Kugeln der Feind Reutter mit grewlicher vñ vnvermeidlicher Niderlage zur⸗ 
quetſchten / Der Frantzoſen Fuß volck aber von der Feinde Geſchuͤtz / welches zů offt⸗ 1 
termal abgieng / groſſen vnd zuſehen gar abſchewlichen ſchadẽ empfieng. Denn durch 0 hr 2 : cr 
die dicke oꝛdnungen des Fußvolcks vnnd gantze Fahne Reutter machten groſſe eyſer. , 1 5 
ne Kugeln eine klegliche fahrt / dz die Koͤpffe mit den Helmen / auch andere Glieder 
don Roß vnnd Mann mit Harniſch bedeckt / in die Luͤfft ſtoben / vnd auch den andern 
ſo vꝑverletzt ſtunden vnvermeidlichen ſchaden zufuͤgten. sende nt 
be enn damals hatte Alfonſus / welches er lange zuvor wol geſehen / vnnd in der zeit 
ſſtellete/ſeinen Fuheleuten vnnd Buͤch ſenmeiſtern mit einem groſſen vmbſchweiff 
gegen dem Meer ſein eigen Geſchuͤtz zufuͤhꝛen / vnd ſolchs den Feinden in rucken vnd 
zur ſeiten zurichten / au ch mit ſolchem fleiß vnd eyle loß zubrennen befohlen / daß nicht 
Allein die Feinde / ſondern auch die Freunde mit den Feinden vermenget / bißweilen 
getroffen wurden. Vnnd wie jhn derwegen etliche vermahneten / daß er mit dem Ge⸗ 
dals inhalten / vnnd das an einen andern oꝛt rucken wolte / damit er nicht / wenn er 
N ſeiſſig vñ begierig den Feindt vermeinte zutreffen / den Freunden auch wider feinen 
wellen zugleich mit ſchadete / an woꝛtete er jhnen / als die jhme zu vnrechter zeit eynre⸗ 
dalen auß erhitztem ernſtem Gemuͤthe: Es were einem tuͤchtigen vnnd nit vngeſchick⸗ 
Fe AYberſten nůtzlich vnd gut / ſo er mit ihrer wenigen zweiffelhafftiger Öefah? von 
fe nde gewiſſen Sieg erlangen koͤndte / derwegen folten fie vber der hren zufelligem 
chaden ſo hoch nieht beſoꝛget ſein / vnd nur drauff gedencken / wie fie 991 auh 
. en s 


clexx Von dem Leben Alfonſi 
ten moͤchten / welcher auß geringer vrſachen / ſo ſie viel bedenckens machen winden. 
leichtlich koͤndte verhindert vnnd unternommen werden. nd amen dA 
Etliche ſagten / Alfonſum bey den außlendiſchen dadurch verhaſſet zumachen „el 
hette auch dieſe woꝛt darzu geredet: Lieber Buͤchſenmeiſter / brennet nur frey ohne al⸗ 
Ja vntrew les bedencken zu jhnen loß / jhꝛ koͤndt nicht jrꝛen / trefft welehen jhꝛ wolt / fie ſeind doch 
an falſchheit alle Welſches nam mens erklerete Feinde. Solche auß Welſcher groß vnnd freymuͤ 
igkeit wider die Außlendiſchen verlautere woꝛt / haben ihme vielma o neyd erweckt / 
weil man ſagte / daß Molardus vnd Mongironus die Hberſten vber das Gaſconier 
Fuß volck / vnnd etliche Reutter Fendrich / wie ſie ſetzt mit dem Feinde im treffen ver⸗ 
menget waren / von ſeinem Geſchuͤtz waren entweder erlegt / oder ſa ſonſt hefftig be⸗ 
ſchedigt worden. Ich glaub aber daß jhme ſolchs von feinen mißguͤnſtigen fen felſch⸗ 
lich zugemeſſen / denn wie ich ihn hierumb ernſtlich befragte / verneinte er ſolche grau⸗ 
ſame rede / wie ich jhn dafür anſah / gar auffrichtig. f 501.5 
Wie nun Alfonſus offt vnnd vielmals das groffe Geſchuͤtz hatte abgehen laſſen⸗ 
ſetzte er mit einem hauffen Kuͤrißreutter feiner Diener vnnd Verwandten in die zer⸗ 
ſtoberte Schlachtoꝛdnung der Feinde / vnnd kam au Fabricium Columnam dem 
waren feine Beyreutter erlegt vnnd zerſtrewet / er aber verwundet vnnd allenthalben 
vmbringet / vnnd mit Schwertern vnnd Fauſtkolben beteubet / als er den ſahe / denn 
er als ein Rittmeifter von gold vnd Purpur kanntlich war / ritte er hinzu: Roͤmer⸗ 
ſagt er / laß dich nicht todt ſchlagen / ſondern hab acht des Gluͤcks dieſer Schlacht / vñ 
ergib dich mir. tun} De eng! 
8 Darauff antwortet Fabricius: Wer biſtu denn der du mich meines bedunckens 
3 lenneſt / vnnd ermahneſt daß ich mich ſoll ergeben? Da ſagt er wider: Alfonſus Ate⸗ 
ſtinus redet mit dir / vnnd begert / du woͤlleſt dich nichts befahren. Als Fabricius die 
ſtimme hoͤrete: Auch wider meinen willen / ſagt er / ergebe ich mich gern einem ſolchen 
redlichen Mann / nur daß ich meinen alten Feinden. den Frantzoſen nicht ergeben 
werde 4 15675 ame] ARTIST ö 
Hierauff ſagte jhm Alfonſus mit dargeſtreckter Fauſt trew vnd glauben zu / erret⸗ 
tet jhn mitten auß dem Tod vnd aller gefahꝛ / vnnd beſtellte / daß er gen Ferꝛar geführt 
ward) aint f tac cem: ENG 9 71 
Dieſe wort der ergebung hab ich nicht ohne vrſach von jhnen beyden ſelbs erkundi⸗ 
get / denn hernach hat ſich ein groſſer zanck vber Fabrieio erhaben / den die Frantzo⸗ 
fen auff des von Palicia anſtifften erfoꝛderten / als ſolte er von ſeines hohen ſtandes 
wegen / dem Konig zu feiner Gnade vnd rechtem gefangen fein „Aber Alfonſus hielt 
N hun: ten Glauben beſtendig / achtet ſolchs vnzimlichen begerens nichts / vnnd 
ugs in Windt. Nen og ee N 
Mitler weil wurde Nauarꝛus / der feinem Fußvolck ſich voꝛwerts auff die Erde 
zulegen / vnnd das treffen des Geſchuͤtzes damit zuvermeiden befohlen / ſie aber zu ſpat 
wider auffgemahnet / vnnd faſt aller Reiſigen klegliche niderlage daruͤber angeſehen 
hatte / zu angehender ernſten Schlacht gefangen / vnnd hierdurch fein erſter hauffe⸗ 
hier von den Teutſchen / dort von den Reiſigen / erſchlagen vnnd zertreten / daß der 
faſt gar zu grunde gieng / doch zog der ander hauffen vnerſchrockens Gemuͤts in gu⸗ 
ter oꝛdnung / wiewol mit verlurſt faſt aller Haupt vnd Vefelchs leute / wehꝛlich vnnd 
ſtandhafftig abe / vnd war nun von Roſſen vnnd Mannen am allen orten ein grewli⸗ 
che niderlage / fuͤrnemlich aber vnter andern gefangen / der Cardinal Joannes Me⸗ 
Die gefan⸗ dices Baͤpſtlicher Statthalter / vnnd Piſtarius der leichten Reutter Gberſter / wel⸗ 
genen. cher deß wegen dz feine Fahnen mehꝛertheils erlegt / vnnd er vnter den Todten halb le⸗ 
bend gefunden woꝛden / ſich ergeben hat. Solch Gluͤck widerfuhr auch . 
dem Geſehlecht Cardonia / der den mittlern hauffen fuͤhꝛete / vnnd ein Auge darzu 


verlohr. 50 12 
Si cnliiie Es wurden auch des Bapſts vnnd König auß Hiſpanien Fendlein erlegt / Rai 
nen. mund der Feldoberſte/Antomus Leua vnnd Reſtanius Cantelmus verzagten an der 
ſache / wolten der Buͤffe nicht erwarten / vnd ritten auß dem Felde / deßgleichen 1 
naja 


x Hertzogen zu Ferꝛar. cherr 
paſal / der den letſten hauffen fuͤhꝛte / wandte ſich mit feinen Fahnẽ / vnd kam vnver⸗ 
et gen Ceſennam. Aren ng t a erg 
ie nun Gaſto allenthalben obſiegete / vnnd jhn vnmeſſige begierde den Feindt 18 
zuvertilgen reitzte / ſetzte er an das Spaniſche Fuß volck / die vber einen auffgewoꝛf⸗ Gaſto wurd 
enen Graben abzogen / ſchlug da etliche mit ſeiner eigenen handt zu todt / vnnd fol⸗ erſchlagen. 
gete ſhnen ſo vngehalten / daß er von einem newen hauffen Feinde / der in der flucht 
dem vordern beyzukommen eylete / vmbgeben vnd erſchlagen wardt. Fuͤrwar auß 
kleglichem vngefell / daß ein ſoleher gluͤckhafftiger Kriegs fuͤrſt / der ſich fo trefflich 
kerbanließ/ von wenig gemeinen / vnd darzu flüchtigen Kriegsknechten ſolte vmb⸗ 
mmen. 

Denn ob er fich wol nennte / vnnd offt ſagte er were der Koͤnigin auß Hiſpanien 
Studer / war gleich wol keiner der ſeiner gedachte zuſchonen / wurde auch von den 
feinen zeitlich nicht gerettet. Doch erloͤſete den Herzen von Lautrech / welchem neben 

viel wunden g 5 doch hernach ein beruͤmbter Kriegs Oberſter woꝛ⸗ 

pal Moifins ein Spaniſcher Hauptmañ / mit dem zunammen Gordo/ das iſt det 
e genennt. jet 

Die zeitung aber des erſchlagenen Gaſtonis erꝛeitzte bey den obſiegenden Fran⸗ 

koſen eine vngewoͤnliche Rachgier / denn in die verwundeten vnnd gefangenen / ſo 

dun vund her demütig vmb jhꝛ leben baten / wardt grewlich gewuͤtet / vnd zu ſolchem 

abſchewlichem moͤrden waren fuͤrnemlich geflieſſen / die fojre Hauptleut / gut freun 

de vnnd Spießgeſellen verloren hatten / vnd vermeinten / daß man eines ſol⸗ 

RN ſo vnbarmhertzig erſchlagenen Kriegofuͤrſten Seele der Feinde Blut opffern 

e. 


Der Teutſchen Hauptleute ſeind faſt alle gemiſſet worden / vnnd für andern die Michael Co 
berumteſten⸗ als Jacob von Embs vnd Junckherꝛ; Fabius / auch der dlucius zwar cinins von 
von deib aber groß von mut / vnd Philippus auß Teutſch Brabandt der a 
Onlangf zu Breß vber alle maß wild vnnd grauſam geweſen war. Aber auß dem ar Fund 
en eöflfchen Fuß volck waren zu ſampt dem Molardo vnnd Mongisonvan alten ſchlachtauch 
erfahꝛnen Kriegsleuten vmbkommen / Agramontius ein Gaſconier / Bouetus ein beſchrieben / 
Nanir/und Bardafanius Ferꝛerius ein Saphoyer faſt mit allen Fendrichen. iſt damals 
le nun Alfonſus des Kriegs Oberſten Tod eigenlich vernam / ließ er der Fein⸗ Veit 5. 
de Geſchuͤtz zuſammen fuͤhꝛen / vñ nach gehaltenem Rath mit dem Cardinal San- 5 
derino vnnd andern Hauptleuten / befahl er zum abzug auffzublaſen / derhalben d en e 
dabzieldeſto zeitlicher / daß der Her: von Legra/ welchem Ehren vnnd Alters halben aher gas 
10 Aniegs Regiment gebuͤrete / zu groſſem vngluͤck auch vmbkommen war / in dem bian von 
ſeinem Sohn Viuerreo / den die Feinde von einem hohe vfer in das waſſer dren⸗ Schlabern⸗ 
gelen / daß er zu grund gieng / al zuſpat ſich vnterſtund zuhelffen. nin dee are 
ia nach nam Alfonſus der gelegenheit erlangtes Siegs vnd aller gefangen Pp f 
nicht ließ der verwundten ohne vnterſcheid mit groſſem fleiß pflegen / daß ihnen „bn $riberg 
der le mangelte / vnd der erſchlagenen groſſer Herꝛn vnd vom Adel todte Leich auff vnd andere 
aa en Bahlſtatt zuſammen leſen / vnnd gen Ferꝛar fuͤhren / daß ſie daſelbſt mehr. 
6 dgewveidet/ eyngeſalbet / vnd in Franckreich fort an zu jhrer Vorfahren Begreb⸗ 
ih gebracht wurden. | - 
Schl oer nach dieſem allem feind die von Rauenna / ſo vber ihres theils verlorner Rauenng 
ſicht acht erſchreckt / nach außgewichener Beſatzung ſich ergaben wider ihre zuver⸗ vmedlich 
geit von den erzuͤrnten Frantzoſen erſchlagen vnd geplündert / vnd iſt auß zorn vnd geplündert. 
0 in die elenden Leute ſo gewuͤtet woꝛden / daß die Gaſconier vnd Teutſchen kei⸗ 5 
dem u auch keiner Kirchengezierd verſchoneten. Wiewol Alfonſus für andern 
thun egligen verterben der Statt halff wehꝛẽ / ſoviel er in ſolchem Rumor eylends 
daß die roche, vnd wie er das Kriegsvolck hatte befohlen zuzehlen / fand fiche/ 
le Grantzoſen mehr als die helfft im lauff blieben waren / vher die vnzehliche 
N q ij mennige 


kompt gen 
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clxxxij Von dem Leben Alfonſt 
mennige des Troß vnd Sudler / von den Gefangenen wurden auch nieht als zwen⸗ 
tzig groſſer Herꝛen nammen vermeldet / darunter ſeind geweſen Römisches Gebluͤls 
Joannes Contes / vnnd Janus Capoccius / auch von Bononien zwene Bruͤder 
der Papuler Geſchlechts Cornelius vnd Romeus / vnd Raphael Pactius ein edler 
Florentiner / auß dem Spaniſchen Kriegs volck ſeind geblieben Joannes von Car⸗ 
dona Herr zu Auelin / Hieronymus Glores / Didacus Dingnonins ond Albera⸗ 
dus / auch Petrus Cunius vnnd Caſanoua / reiche Geiſtliche Ritter⸗ Rodiſer Or⸗ 
dens / vnnd Corbellanus des gantzen Kriegsvolcks oberſter Fendrich / deßgleichen 
Petrus Paceus Gibberder / ehrmals vnter dem groffen Conſaluo groß lob erwoꝛ⸗ 
ben hatt. Vnter den erſchlagenen des Affricaniſchen hauffens wurden gezehlet die 
aller dapfferſten / ſo im Tunetiſchen Zuge beruͤmt waren / Zamudius vnnd Sama⸗ 
necus / vnd denn die aller fuͤrnembſten Jaymes Diecius / Joannes Nauarꝛus / vnd 
Didacus mit dem zunammen Paneaqua / darzu Claueſius vnnd Arcteta die aller 
ſtreitbarſten auß Cantabria. 2 Cre. 

Nach ſolchem trefflichen Siege achtets Alfonſus auß groſſer fuͤrſichtigkeit ba⸗ 
fuͤr / daß in ſolcher jhme guten vnnd feinen Feinden widerwertiger zeit von dem er⸗ 
zuͤrnten Bapſt Friede zubitten ſein wolte / derſelbige auch auff ehrliche mittel gege— 
ben vnd angenommen werden koͤndte / weil er hoffte Julium gelinder / vnd darzu ge⸗ 
neig ter zuſinden / fuͤrnemlich derhalben / weil fichs anſehen ließ daß er noch zu dem 
ſchaden des verlornen Kriegs volcks / mit foꝛcht vnnd groſſer gefahr vmbgeben 
were. 0 

Dienn von jhm waren ab vnd zu den Frantzoſen gefallen Roͤmiſche Herꝛen/ Pö.: 

peius Columna vnnd Robertus Vrſinus / vnnd neben ihnen Petrus Marganſus 
der Rumoriſchen jungen Burſche anfuͤhrer / mit fo grewlich boͤſen anſchlegen / daß 
ſie von den Frantzoſen vnter dem nammen der beſoldung eine groſſe ſumma geldts 
empfiengen / in fuͤrhabens den Bapſt auß dem Vatiran vnd der Statt Rom zuver⸗ 
jagen / vnd das Koͤnigreich Neaples anzugreiffen. 

Derwegen triebe es Alfonſus durch Fabricium Columnam / den er zu Ferꝛar in 
beſtrickung hatte / gar fleiſſig / daß er auff zimliche mittel zum vertrage kommen 
mochte / vnd ſolchs ins werck zuſtellen war Fabricius / als Julio mit Freundtſthafft 
vñ Schwagerſchafft verwant / gar gut darzu. Aber dieſe durch etliche Cardinale als 
vnterhendeler eine zeitlang geforderte ſache / verhinderte die zeitung eines newen 
Siegs / denn die Schweitzer waren durch Mattheum den Cardinal von Sitten wi⸗ 
der erregt / vnnd durch das Tridentiſch gebirge in Welſchland kommen / hatten ſich 
zu der Venediger Kriegs volck geſchlagen / vnd die Frantzoſen von den waſſerſtro⸗ 
men der Etſch Yllio vnd Abdud abe / auch Paliciam / der ſich niergends an fie wa⸗ 
gen dorffte / auß der Statt Pauy / daruͤber nicht wenig erſchlagen worden / getrie⸗ 
ben / vnd endtlich / als er vber den Padum flüchtig wardt / auß Welſchland zuwei⸗ 

chen gedrungen. estar t nge a 

ae lebe Durch folchen glücklichen zuſtandt wardt der Bapſt erquickt vnd hoͤchlich erfre 
ompei Co⸗ wet / gab doch Alfonſi bitten derhalben deſto mehr ſtatt / weil Pompeius auff Pro⸗ 

. ſperi Columns anhalten war zu recht bracht / vnnd das Geld wider von ſich geſtellt 

das gelt nie batte“ auch Brſinus vnnd Margomus ſchande halben auch durchſhret Freunde 

wider gege⸗ vielfeltige bitte bewegt / vnnd mit geſchen cken erweicht / von jhrem fuͤrnemmen ab⸗ 


2 


ben / ſondeꝛn ſtuͤnden. g Pr" ö 
vnnůötzlich Der wegen kam Alfonſus / ſeine güttigfeit vnd fuͤrſichtigkeit in dem klerlich zuer⸗ 
977 weiſen / auff Fabric zugeſagte trew vnnd glauben gen Rom / vnd geſtattet jhm der 
lfonſus Bapſt / als er demuͤtig vnnd ernſtlich feiner ſachen beſtes redete / dermaſſen verhör/ 
daß er im anſprechen vnd geberden kein zeichen zweiffelhafftiger Gnaden vnd guͤte 
an ſich vermercken ließ / jedoch aber kondte der ſonſt herꝛliche vnnd dapffere Mann / 
dergleichen ſelten zuwachſenden nutzung / gnade zuerzeigen / vnd fuͤrtrefflich lob da⸗ 
durch zuerlangen / nicht genieſſen / weiljhm Albertus Pius Graff von C a 9 
anſehen⸗ 


Bom. 
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anſehẽlichſter Rath ſolchs verterbete / d das gemein beſtes leichtlich in wind ſchlagẽ / Ein rach gie⸗ 
aber ſeines beſondern neyds vnd gezencks nicht vergeſſen kondte. Denn mit Alfonſo riger eigen⸗ 

atte er von wegen eines alten haders ober dem Stettlein Carpy tödliche Feindi⸗ nuͤtziger raih 
ſchafft / dadurch er ſich ſo gar nicht ſtewꝛen kondte / daß er im geheimen Rath des 
Vapſts ſich vernemmen ließ / Alfonſus wer als ein Gottloſer widerſpenſtiger Frie- 
dens vnnd verzeihung nicht wert / rieth auch man ſolte jn / vngeachiet Fabricij zuge⸗ 
ſagter trew vnd glaubens / nur bey dem Kopff erwiſchen. 7 

Aber folch thetlich vnd Baͤpſtliehen Ehren verwelßlichs fuͤrnemmen kondte nicht Sag es vn⸗ 

lang verboꝛgen bleiben / vnd gelangete durch Ludouicum den Cardinal von Aragonie ehrlich ſey be 
Alfonſi Freunde an die Columneſer. Fabricius vnd M. Antonius waren mitſt olcher kennen die 
zeitung von wegen ihnen darauß zuſtehender ſchmach vbel zufrieden / verſamleten ein Bepſtung 
hauffen ihꝛer eden vnd getrewen / ſehreckten vnd verſagten mit gewalt die be⸗ ſelbs/ dene 

elite Wacht am Lateraner Thor / welches ehꝛmals das Efelthor geweſen iſt / vnd 5 12 
führten bey Nacht Alfonſum vnbeſchedigt auß Rom gen Marinum ein Stettlein erde 

Ihrer Herꝛſchafft. Den nam hernach / als er hin vnd wider in Stetten in Latio ziehen / Baͤpſte. 
nnd vmb ſicherung willen fich verbergen muſte / Proſper Columna auff / der war 

almundo / als er wider Kriegs volck ſamlete / zum geſellen geoꝛdnet / vnd fuͤhrte ein 

Kriegs volck in Lombardy wider die Venediger. er 8 

Durch gelegenheit ſolchs Zugs begab ſichs gar bequemlich / daß Proſper / der ſei⸗ 

nes Vettern Fabricij verſatzte trew / auch ſeins Geſchlechts guten nammen zuretten 
willens war / Alfonſum bald in eins ſchlechten Reutters / bald in eins Kochs / denn in 
eins Jaͤgers geſtalt / bißweilen in einer Muͤnchs kappen verkleydet / in gewarſam fuͤh⸗ 

rete / vnd Julius jn vergebens begerte vnd ſuchen ließ / der hn zukennen vnnd auß zu⸗ 

forſchen viel kundtſchaffter außgeſchickt hatte / mit jhrem führer Antonio Saxetano / 

den er in ſeinem getrewen fleiß / ob er jhm gleich zu Geſicht gerieth / alle zeit betrog / 
vnd nach volbrachter glücklicher Reiſe kam er wenigen bekannt gen Ferꝛar. 

Wiewol nun Julius von natur rachzoꝛnig war / vnd man merckte / daß er vber 

der ſchmach ſolcher vermeſſenen that ſich hefftig engſte vnd grißgram̃ete / vnternam er 
ſich doch derwegen nichts ernſtlichs oder vngebuͤrlichs gegen die Columneſer Herꝛn. 

Er ſchemete ſichs aber / daß er Alfonſo / den er in hoffnung der verzeichung fuͤr ſeinen 
Fuͤſſen ligend geſehen / als dem demuͤtigen / auß dapfferm adelichem Gemuͤte nicht 

atte wiſſen gnade zubeweiſen / vnd verfolgetejhn mit Kriege ferꝛner nicht. Denn fo 

weit ſtrebete er nach ruhm vnd ehꝛen / daß er fuͤr ſich ſelbſt vnd von wegen Baͤpſtlicher 

hoheit mit dem gar wol vergnuͤget war / weil er Maxuͤnilianum Sfortiam in fein. 

Erbland wider eyngeſetzt / vnd die Frantzoſen ober das Gebirge getrieben / jnen auch 

zu hauſe die Engellender auff den hals geſetzt / nd Bononien / darauß die Bentiuoli 
vertrieben / wider eynbekommen hatte / in welchem gemein em lauff auch die Spa⸗ 

1 König Joannem von Nauarꝛa / der Frantzoͤſiſch war / auß Cantabria gentzlich 

ehzten. f 8 en WERE 
Mit zu frewete er ſich auch deß gar ſehꝛ / dz er fich an den Florentinern / von wegen 
der ſchmach des angeſetzten Concilij zu Piſa / dapffer gerochen ſahe / weil er in ſeiner 

ſallung die Spanier / ſo ſich zu jhrem Vberſten dem von Cardona wider verſam⸗ 

leten / vnd in Etrurien zogen / Joannem Medicem in ſein Vatter landt vnnd Obern 

Fand der Statt wider geſetzt / vnd Soderinum drauß gejagt hatten. Denn derfelbige 
F ardinal Medices / als man jhn in Franckreich gefenglich ſchlepte / wardt durch grof 
e wolthat Rainaldi Zatij eines edlen von Pauy / an der vberfart des Padi den Frä⸗ 

8öfifchen Huͤtern mit gewalt genommen / vnd kam gen Bononien vnd den Sieg mit 

loch mehꝛerm Gluͤck zuheuffen / hatten die Genueſer ihrer alten Freyheit bequem⸗ 
Ich ſich auch angemaßt / vnd die Frantzoſen auß der Statt geſagt. 

Nach dieſen geſchichten allen beruͤmbte ſich Julius des erloͤſeten Welſchlandes 
1 ſehꝛ / daß er leiden kondte / daß jhm hin vnnd wider ein ſonderlicher Ehrennamme Bapſt 
derhalben angeſchrieben wuͤrde / dep fich denn die Heuchler nicht ſchemeten iR An 1 

5 | muſte | 
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muſte Julius die freye rede des fronten Cardinals Grimani hoͤren / d ſolchs allzuhohẽ 
vnd doch nichtigen Tittels ſpottete / weil ein groß vnd mechtiges theil Welſchlan⸗ 
des / damit er das Koͤnigreich Neaples meinete / der Spaniſchen Dienſtharkeit noch 
vnterwoꝛffen were. ar 
Hierzu der Bapſt den Stab / darauff er fich lehnete / ſchuͤttelte / den auch mit griß⸗ 
Beit ein weil grammen wider den Boden ſtieß vnd ſagte: Es ſolten die Neapolitaner durch Got 
tes gnedigen willen in kurtzem des frembden Jochs ledig woꝛden / denn er verließ ſich 
auff der Schweitzer gunſt vnnd vnuͤberwindtliche macht / dadurch er Ferdinandum 
König Friderichs Sohn / der zu Tarent wider aller Voͤlcker Recht gefangen / vnd in 
Hifpanien gefenglich enthalten war / wider abzufordern / vnd in ſein Vaͤtterlich Ko 
nigreich eynzuſetzen gedachte / auff wege vnnd mittel die Koͤnig Ferdinando treglich 
vnd anzunemmen weren. it 
Bapſt Zulis f, Aber in ſolchen gedancken ſeines ſtarcken gemuͤts vnnd ſehwachen Leibs / nam jhn 
8 feine langwierige Kranckheit des Bauchsfluß hinweg / vnnd kam auß wunderlichem 
a. Jebrnarj Spiel des verkehꝛlichen lücks durch der jängern Cardinal Wahlſtimmen der Cars 
Anno 1g ;. dinal Medices an feine ſtatt / der nennte ſich Leonem den Zehenden. N 
Dieſer zeittung des new erwehlten Bapſts frewete ſich Alfonſus ſehꝛ / die weil er 
ſahe / daß an ſtatt eins geſchwinden alle zeit vnrůhigen vnnd vnbendigen Bapſts / ein 
anderer glimpflichs gemuͤts vñ guͤtiger art außgekuͤndiget war / von welchem er vori⸗ 
ge gnade vnd ehꝛe / deren er wat entſetzt woꝛden / wider hoffte zuerlangen. Die weil er 
nicht allein von adelichem / ſondern auch aller Tugendẽ halben ſchier durch die gan⸗ 
tze Welt beruͤmbtem Geſchlecht geboren / mit ſo tieffſinnigem fuͤrbedencken den 
nammen Leonis an ſich genommen hette / daß man es dafür achtete / er wolte dadurch 
ſcheinbarlich bekennen / jedermenniglich weß ſtandes er were / ſolte von ſhme anderſt 
nichts denn was billich vnd recht⸗ dadurch er des Preyſes erzeigter großmüͤtiger guͤ⸗ 
tigkeit wol wert were / zu ewarten haben / alldie weil er aller ſchmach vnd altes grolls 
vergeſſen wolte / vnd zu allgemeiner ruhe vñ Frieden / an ſtatt gegen wertiges betruͤb⸗ 
lichen Kriegs weſens / eine froͤliche friedliche vnd guͤldene zeit für die eyſerne / zu wel⸗ 
cher Bapſt Alexander vnd Julius luſt gehabt hetten / eynzufuͤhꝛen gedechte. 
In ſolcher hoffnung kam Alfonſus gen Rom / auff gnediges erfoꝛdern / ſein Ampt 
außzurichten / weil jhm von Alters die Ehe das Panier zufuͤhzen gebuͤrete. Denver 
new Bapſt hatte aufgefchrichen/dz er mit groſſer fuͤrbereittung die dreyfache Kron 
in der Sateran Kirchen am eylfften Aprilis aufffegen wolte: damit ſhme derſelbige 
tag / welcher jhm in der Schlacht für Rauenna betruͤblich vnnd vngluͤcklich geweſen 
war / nach verlauffener jars friſt vnd verkehttem Gluͤck in einen roͤlichen vnd ange⸗ 
nemen wider verwendet wurde. Vnnd in ſolchem Pracht / der auß dem Vatican oder 
Bapſtlichen Hoffe biß in Efquilias ſich erſtreckte / fuͤhꝛete Alfonſus nach gewohn. 
heit in feiner Ruͤſtung das Baͤpſtliche Panier / mit frolocke der Zunffte in der Stay 
weil ein jeder den dapffern vnd newlich erlangtes Siegs halbe hochberuͤmbtẽ Heldẽ /d 
fo ein herꝛlich Kriegs mans geberde beer ae zukenne. Es ritte auch der Bapſt 
eben daſſelbige weiſſe Pferdt / darauff er fuͤr Rauenna war gefangen worden. 54 
Nach volendetem ſolchem gepreng dergleichen zierlicher in der Statt bey altet 
Leute gedencken nie geſehen war / hat Alfonſus an ſtat der Gnaden nicht geringen ver 
drieß daruon gebracht / wiewol er mit viel ſtattlichen verheiſſungen vnd dienſter bie⸗ 
ten bey dem Bapſt vnd Cardindlen in gro en ehꝛen gehalten wurde. Denn er befand 
daß auß Rath vnnd angeben Alberti Pij / Julius kurtz fuͤr ſeinem ende die Car dinaͤl / 
fo bey dem Bette vmb ihn her ſtunden / mit groffen fleiß gebetten hatte / zuverſchaf⸗ 
Statt Modena von dem Keyſer erkaufft / 


fen / daß durch feinen Nachkommenen die 


vnd auß der Schatzkammer bezalt wurde. Dleweil er vermeinte / dz mit dem Keyſer / 
der ob er wol nimmer vbrig gelt hette / dennoch auß gewonhyter guͤttigkeit ſolchs ohn 


vnterſcheid außzutheilen pflegt / vmb die Statt / auch wol auff ein gering gelt⸗ 9100 
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lich zuhandeln fein ſolte. Denn es gehörte zu des Baͤpſtlichen Reichs macht feiner 

hohen Ehr vnnd groſſen vermoͤgens halben / daß man einen vn verhinderten Zug / 

darauff man frembder Herꝛen Land vnd Gebiet nicht beruͤren doͤrffte / auß Rom auff 

der Flaminier vnd Emilier ſtraſſen biß an den Padum haben möchte. 1 

Albertus ſuchte aber ſolchs nicht mehꝛ vmbs gemeint beſten willen / als von wegen Untrewel 

| ſeins toͤdlichen haß gegẽ Alfonſum / deñ er war ein ſcharffſinniger ernſthaffter Mañ / Baht. 
| vnd fo beredt / daß er die hertzen vnd gemuͤter nach ſeinem willen bewegen kondte / daß 
er nicht ohne vrſach unter wenig weiſe gezehlet werden moͤchte / wo ferin man die ge⸗ 
haͤſſige ſache wider Ferꝛar dauon außſoͤnderte / durch welche er / daran kein zweiffel 
iſt / vnd das ende hernach bald auß weiſete / die Statt Rom in allgemeinen ſchaden / 

vnd ſich in ſonderlich verterben geführet hat. Durch ſolch feine kunſt vnd geſchicklig⸗ 
keit wurde er gefoꝛdert / daß er / gleich wie zuvor Julio / nunmehꝛ Leoni auff fein bege⸗ 
zen beywohnete. | . RR 
n Hie war nun kein ſeumen / weil er zu Rom auch des Keyſers ſachen gleich ſeiner 
SGeſandten einem außrichtete / wurde das Geldt bald außgezehlet / vnnd vom Key⸗ 

ſer bewilligung die Statt dargegen fahren zulaſſen erlanget / da zwar Veit von 

Jurſt nicht gerne an wolte / vñ allerley auß fluchte ſuchte / deñ es war jm beſchwerlich / 

100 er durch folchen verkauff fein hochgenießlich Oberauffſeher Ampt ſolte ent- 

ren. 


Aber die Rangonij fuͤrnemmes Geſchlechts / erfoꝛderten vnnd brachten ihn mit 
geſcheider liſt / vnter dem ſchein als ob fie wichtiger ſachen halben mit jhme zureden 
Al poet die Brucke auß dem Schloß / da muſt er ſich geben. Alſo verließ Veit von 
Jürſt das Schloß vnd Statt den Baͤpſtiſchen / vnd beklagte ſich gar vergeblich / daß 
er verrathen were. er ene 
| Wie wol nun Alfonſus in ſolchem Kauff / dem Keyſer vnnd Veit von Fuͤrſt folch 
Geld / welchs nicht viel war / auch zubieten bey ſich beſchloſſen hatte: fo ſahe er doch 
noch groͤſſere verhinderung / jhm die Statt wider eynzubefommen im wege ligen 
| 1 worauß weil er an den Rangonijs keine hoffnung zu trewem beyſtand vermerckte / 
die des erſten abfals noch nicht vergeffen hatten / vnnd wie ſichs anſehen ließ / auß 
f ne Straff zu jhm ſich nicht wenden / noch vmb ſeinet willen etwas thun 
wolten. NS | ' 


Aber doch faßte jhm Alfonſus / wie er wider gen Ferꝛar kam / noch ein hertz vñ hoff⸗ 
nung alle fein Land wider eynzubekommen. Denn er hatte erfahꝛen / daß Koͤnig Fer 
dmandus mit Koͤnig Ludwigen heimlich einen Frieden / der ſhnen beyden nußlich / 
auff ſolche maß beſchloſſen hette / daß die Spanier / weil er ſoꝛgfeltig war das Reich 
Cantabrien zubekrefftigen vnd zuerhalten den Frantzoſen ver willigte / fie möchten 
Ar yland bekriegen / vnnd gelobte / daß Spanifche Kriegsvolck / ſo zu der zeit am 
Kuala Trebia lag / ſolte ſie an ſolchem jhrem Zuge keines weges nichts ver⸗ 
Denn das hielt jedermann für gewiß / Sfortia der ſich allein auff der Schweitzer 
gulf die doch noch zweiffelhafftig / verliß / wurde bald zu der Frantzoſen erſten ein 
fall auf Meyland vertrieben werden / vnd die Frantzoſen / wenn ſolchs geſchehen / in 
altem Zuge Placentz vnd Parmam wider eynnemmen. Durch ſolche dieſes Könige 
als feines beſten Freundes Nachbarſchafft vnnd groſſes vermoͤgen koͤndte ihm für- 
8 chub geſchehen / daß denen von Rhegibd vnd Modena ihr voriger alter gehorſam vnd 


wan zu dem Ateſtiniſchen Regiment widerumb vernewert vnnd gebeſſert 
. nde 32333 f een 73 


Aber ſolchen wohn betrog vnverſehenlich der Frantzoſen vngefell in dieſem Zuge: 
free ond Tramulius die Frantzoͤſiſchen Kriegs Yberſten / fo mit groſ⸗ 
N macht ober das Gebirge ankommen waren, vnnd Sforttam in der Statt No⸗ 
ara belegert hatten / wurden dureh der Schweitzer vnverſehenlirhen 1 55 
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auß dem laͤger geſchlagen vnnd verjaget. Solche vnverhoffte zeittung betruͤbten Al⸗ 
fonſum deſto ſehꝛer / daß Bapſt Leo Sfortie zu bezahlung feines Kriegsvolcks Gelt 
füͤrgeſtreckt / vnd Placentz vnd Parmam mit der Bürger gutem willen wider befom- 
men hatte. Denn Sfortia hatte im abſterben Bapſts Julij dieſe Stette eyngenom⸗ 
men / als er aber von den Frantzoſen ploͤtzlich erſchreckt / von den Venedigern vber⸗ 
zogen / vnnd von den Spaniern verlaſſen wuͤrde / dem Bapſt auff gewiſſen vertrag 
wider zugeſtelt / nemlich daß der jhm mit barem gelt auß helffen ſolte: vnnd als er das 
eylend erlangete / bekannte er / daß er dadurch were errettet worden / vnnd den Sieg 
behalten hette. Denn ſo bald die Venediger die Schlacht für Nouara erfuhꝛen / ver 
lieſſen fie Cremon / vnd zogen jhm auß dem Lande / vnnd wurden die Adurnij / welche 
als der Frantzoſen Schutzverwandte der Herꝛſchafft zu Genua fich vnterwunden / 
vnd die Fregoſier vertrieben hatten / auß der Statt gejagt: dieweil der Schweitzer 
Schweitzer groſſer namme jedermenniglich groß ſchrecken brachte / die ſich zu der zeit beſchuͤtzer 
tirtel. Baͤpftlicher Freyheit / Beſchirmer des Sfortianiſchen Hauſes / vnd der Frantzoſen 
Feinde pflagen zuruͤhmen. 
So feirte auch der König auß Engelland nicht / vnnd bekriegte Franckreich mit 
macht / denn er ein groß Kriegs volck in Flandern vberfuͤhꝛen vnd zu Lande ſetzen wol⸗ 
te / alſo daß Alfonſus nicht vergeblich ob König Ludwigs gefahꝛ fich befürchten mu⸗ 
ſte / in welches macht vnd freundtſchafft er die groͤſte hoffnung ſein Land vnd Leut wi⸗ 
der eynzubekommen vnd zuerhalten geſetzt hatte. Doch verduldete Alfon ſus mit fon 
derlichem fürbetrachten dieſes Kriegs vngluͤcklichen außgang vnnd was in Franck⸗ 
reich dergleichen mehr erfolgete / alfo daß er von feiner lang gefaßten hoffnung nicht 
abſtund. Denn von natur war er langmuͤtig / vnnd troͤſtete ſich vnerſchrocken der ge⸗ 
dult / in fleiſſiger erwartung was die zeit für gelegenheit weiter etwas anzufahen brin⸗ 
gen koͤndte / darinne er denn auß fürfichtiger erfahꝛenheit mit beſtendigem gemuͤt vn⸗ 
wandelbar verharꝛete. 
ber wenig Monat hernach erlangete Koͤnig r nach dem er zwo Stette 
in Braband verloren hatte / vnnd fein Kriegs genoß der Konig auß Schottland von 
den Engellendern erſchlagen / auch ſchier gantz Franckreichs Reutterey bey Ginga⸗ 
ta verjaget war / von dem obſie genden König Henrich Frieden auff ſolche maß / dz er 
Mariam Koͤnigs Henriei Schweſter zur Ehe nam. Es wurde aber Alfonſo die kurtze 
Sen 1, Jan. Frewde / ſo jhme von dieſem Friede vnnd fuͤrgenommener Ruͤſtung zum Welſchen 
Anno plz. krieg entſtund / durch König Ludwigs tod / de m dieſe Hochzeit verurſachte / in groß 
iſt er geſtoꝛ⸗ leyd verkehꝛt / weil er vermeinte / daß durch ſolchen des Koͤnigs Tod alle hoffnung 
ben. zum newen Krieg in Welſchland verloren / vnnd faſt ein gewiſſer Sieg damit vnter⸗ 
nommen were. Zuvorauß weil ſein Tochtermann Franciſeus an feine ſtatt kommen / 
der noch gar jung war / vnd erſt begundt baͤrtig zuwerden: welcher ob er gleich luſt vñ 
willen hette dem Schweher in feinem fuͤrnemmen zufolgen / doch in liebung eins ſol⸗ 
Das war er chen zugeſtandenen Gluͤcks vnd newer Kron / vnd weil er auch Alters halben mehꝛ zu 
fein lebenlag wolluͤſten als dapffern anſchlegen geneigt / darzu durch feiner Freunde vnnd Diener 
heucheley / von den gedancken eins ſolchen ſchweren Kriegs leichtlich koͤndte abgewen 
det werden. ö Nn KT | 
Aber viel anderſt / als er meinte / begab ſich alles zu glück vnd frewden. Denn Fran⸗ 
cifeus ſteurete wunderlich auff eben den finn vnd gedancken preyß vnd ehr zuerwerbẽ / 
wie ſein Schweher / vnd vnterwunde ſich gantz begierig des Kriegs / zog vber das Ge⸗ 
birg / enden die Schweitzer / die Maximiliani Sfortis fach zum hefftigſten ver? 
teidigten / bey Mey land in einer groſſen gefehꝛliche Schlacht / vnnd dadurch brachte 
auch Franeiſcus allhand Parmam vnd Placentz auff Leonis nachgeben wider an jre 
vorige Herꝛſchafft das Hertzogthumb Meyland / wie er fuͤrnemlich begerte. 
Denn der Bapſt fürchte ſehꝛ ſeiner ſachen zu Florentz/ dieweil man es dafuͤr hielte 
demnach der König jung / vnnd wegen erlangetes Siegs faſt hochmuͤtig⸗ darzu 
mit der Venediger vnnd Genueſer ſtattlicher huͤlff geſterckt war / wo er vber 
b den 


1 Hertzogen zu Ferꝛar. (kelxxxbij 
den Padum keme / daß er nicht allein Etrurien oder Florentz / ſondern auch Rom 
vnd Neaples vberziehen wurde / zuvorauß weiljhn Auianus darzu reitzte / der da⸗ 
mals des Venediger Kriegsvolck Oberſter vnnd bey dem Koͤnige war. 

Ar Alfonſus dem ſolchs nicht vbel gefiel rieth auch darzu / alldir weil er hoffte daß 
Frantzoſen / wenn ſie das Land gar durchzogen / nechſt Placentz vnnd Parma . 
einem ſtrich auch Rhegium vnnd Modenam zu feinem groſſen nutz onnd vor⸗ 
R zul eynnemmen loͤndten. Doch ließ er nicht abe / vnnd handelte durch den König 
8 it Leone zu Bononten in jhrer zuſammenkunfft / daß er auff tregliche mittel / zu⸗ 
o auß mit verlegung einer ſumma geldes / jhm feine Stette wider eynzuloſen / goͤn⸗ 
en mochte. Wie er nun den Bapſt hierinne ſtoͤrriger vermerckte als es wol billich 
hr nam er ihm fuͤr ruͤhig zu hauſe zuſitzen / vnnd mit fleiß in acht zuhaben / wie die 
en allenthalben wurden zu ende lauffen / ob villeicht gelegenheit fich darauß fin⸗ 
fon wolte die ihn auff newe anſchlege ſeine Stette ſicherlich wider eynzukriegen / 
en koͤndte. N N 

dem Krige aber / fo ober zwey jar hernach in Vmbria gar hefftig angieng / 
anciſcus Maria Feltrius fein Hertzogthumb vnd Statt Vrbin / deß er vom 

uit gewalt war entſetzt woꝛden / wider foꝛderte / leiſtete Alfonſus Feltrio / der 

de verwandt war / ſo meſſiglich huͤlffe / daß er den Bapſt nicht hart erzuͤrnte / 

Altrius im Hertzogthumb Ferꝛar fein Volck verſamlete. 

Indtlich erfolgte die zeit / in welcher nach abſterben König Ferdinandi/ vnnd et⸗ König ers 
was lenger hernach auch Keiſers Maximiliani / die Frantzoſen eine begierliche luft dinandus 
aulkam / das Königreich Neaples zuüͤberziehen / dieweil ſie wuſten / daß die Venedi Reyfer Ma 
ger vnd Genueſer mit jhrem Kriegs volck vnd Schiffen jhnen beyſtehen / vnnd ver⸗ ximilianus. 
meinten / daß an verhofftem Siege ſie niemand hindern wurde / wenn ſie den Bapſt ſterben. 
in ſhre Geſellſchafft brechten / von welchem ſie den nammen vnnd ſchein des Lehen. 
reehts / auch fichern paß vnd geleite durch Roͤmiſchen grund vnd boden haben koͤnd⸗ 
ten. Denn zweyen feinen Groß vaͤttern groffes mechtiges nammens vnd gewalts / 
were der Juͤngling Carolus nachgefolget / der wurde Teutſchlands vnnd Hiſpa⸗ 

Men macht ſchwerlich vermögen auffzubringen / den befig des Königreichs Nea⸗ 
s zu Waſſer vnd Lande damit zubeſchuͤtzen. yo Frantzöſiſ 
ach ſolchen gemachten anfehlegen beſonnen fich die Frantzoſen eins groſſen Bubenſtück 
ubenſtücks / mit welchem fie Alfonſum billich als jhren Freundt / deßgleichen jh⸗ 
rer ſelbs Ehren / denn ſie dadurch der vntrew vnnd leichtfertigteit beruͤchtiget wur⸗ 
en / hetten follen verſchonen / vnd ſchickten zu Leone einen jhre Schreibern / Joan⸗ 
es Sanctomarcellus genannt / der mit verheiſſung groſſer widerſtattung den 

Vapſt in diß Buͤndtniß zutretten vermögen ſolte: vnnd ſagten ſhm zu / fie wolten 
Alfonſum verlaſſen / vnd durchauß mit nichts jhme behuͤlfflich ſein / wenn die Stat 

errar / als dem Bapſt von Recht zuſtendig / von den Mediceern bekrieget wurde / 
alſo daß fie mit ſchrifftlicher verpflichtung dieſe zuſage zubetrefftigen kein beden- 

ens hatten. Vnnd ließ ſich anſehen / daß Alfonſus dureh folche der Frantzo⸗ 
len Verpflichtung nicht in geringe gefahr aller feiner Wolfahꝛt gerathen were. 

Denn man ſagte / daß Leo / nach dem er der Statt vnd mehrern theils des Her- 
bogthumbs Vrbin were mechtig woꝛden / auß vermehꝛter vnd wach ſender begier⸗ 

die Herꝛſchafft zuerweittern / auch Ferꝛar feines Brudern Sohne Saurentip ſol⸗ 
x zugedacht haben. Aber Leo / dem es noch im Kropff ſtack / daß die Frantzoͤſiſchen 

Füge ſo wol Welſchland als fein gantz Geſchlecht in gewiſſes verterben geführt 
gatten / kehꝛte folche anſchlege vmb / vnd zog Sanctomarcellus vngeſchaffter ſache 
wider in Franckreich. ie | 


Wie Alfonſus was zu Rom gehandelt vnd mit Brieffe vnnd Siegeln bekreff⸗ 
. liget war erfuhr / ſtellete er fich auß ſonderlicher fůrſichtigkeit / als ob er nichts dar⸗ 
lion wüßte / vnnd kehꝛte allen müglichen fleiß an / durch hierzu dienliehe groſſe 

ren vnnd Geſandten / daß er die Gnade feiner alten Schutzverwandtnis 550 


| 
. 
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con Von dem Leben Alfonſi 
dem Koͤnige erhielte vnnd beſtetigte / in welchem ſich der Koͤnig ſo guͤtig erzeigete / 
daß er etwas beſchembt den argwohn ſolcher hendel abzulehnen / vnd der Gefandten 
freffel nach der lenge zuentſchuldigen ſich vnterſtund. : 
Etliche waren die vermeinten/ daß in ſolchem handel je ein theil von dem andern 
mit widerſiunigen woꝛten vnd geberden were betrogẽ woꝛden: Leo / auff dz er damit 
in das Verbuͤndtniß gelocket wurde / die Frantzoſen aber / daß der Bapſt ſeine Ver⸗ 
wandten in hoffnung damit auffenthielte / weil ſie vnmeſſige ding begerten / deren 
ſie ohne ergerniß C heiftlicher Lehꝛ vnd böfes geruͤcht ſeines nammens nicht kondten 
eweret werden. f N . 
Vmb dieſelbige zeit verlohꝛ Alfonſus feinen Bruder den Cardinal Hippolitum/ 


politus Are dem Haufe von Ateſte zu groſſem ſchaden / dieweil die Geiſtlichen Lehen vnnd feiſte 
ftinus ſtirbt Pfruͤnden Alfonſi Kindern / als ein zugedachtes Erbe / durch feinen onverfehenli- 


chen Todt entſtunden / er auch als ein ſtarckmuͤtiger ſcharffſinniger vnnd biderber / 
darzu in Kriegs hendeln vnd andern fachen erfahꝛner Man / all zuzeitlich / weil Land 
vnd Leut noch nicht wider zu recht bꝛacht / abgangen war. 

Eine zeitlang hatte er fich ſtets bey Leone zu Rom am Hofe enthalten / damit er 
gegenwertig dem Bapſte / der es mitder Ateſtiner ſachen nicht zum beſten meinete / 
viel liebs / Ehꝛ vnd dienſts erzeigete / weil er ſeins Ampts wartete. Wie er aber wi- 
der gehn Ferꝛar kam / fiel er nach etlichen Monaten in ein Feber / welches anfenglich 
gelind / nachmals ſtercker vnd toͤdlich / vnd wie manes damals dafuͤr hielt / von vn⸗ 
meſſigem Krabbeneſſen vnnd allzu ſtarcken Schlafftruͤncken faſt ſcharffer 
weine geurſacht war / alſo daß der Mann in ſeinem beſten Alter bey ſtarckem Leibs 
vermoͤgen an geſtalt vnd krefften in wenig tagen verſiel. | 

Wenig Burger haben hn / als er begraben ward/ mit ernſt / ohne was Alfonſus 
ſelber thet / betrawꝛet⸗ die weil ſiejhn faſt gemeinlich haſſeten / als einen grauſamen 
vnvertreglichen hoffertigen vnnd ſtoltzen Herꝛen / der ſich offt des Brudern Ampts 
in der Regierung gebrauchte / vnnd von ſolchs wandels wegen pflag er den Buͤr⸗ 


chen iſt feine gern vnd ſeinen Verwandten vnd Dienern deſto vnwerder zuſcheinen / weil in dem 
ſelis vnver⸗ Fuͤrſten Alf onſo Guͤtigkeit / Meſſigkeit vnd Freundtlichkeit loͤblich ſich euſſerten / 


treglich. 


Der iſt naͤ⸗ 
her dar zu 
verwandt 


geweſt. 


Cardinals 
Erbſchafft. 


alſo daß auch das Volck in dem beſtendigen wahn es gentzlich dafür hielt / wo der 


Cardinal auß verboꝛgenem grimm ſtrack vnnd onverfünlich jhn nicht daran gehin⸗ 


dert / er feine gefangene Brüder / die doch fo ein grewlich Bubenſtuck wagen dorff⸗ 
ten / wider frey gelaſſen beste. 8 N an 

Durch Geſandten hatt er auch vom Bapſt nicht erlangen koͤnnen⸗ daß ſeinem 
Sohn daß Biſthumb zu Ferꝛar verliehen wurde / welches Joannes Saluiatus 
Leonis Schweſter Sohn empfieng / vnnd Niclas von Schonberg ein Teutſcher 
erklerter Biſchoff zu Capua / der des Cardinals Julij Medices geheimer Rath 


war. Ins AH 10 in 
Des verſtoꝛbenen fahrende Habe aber vnd allen reichen Vorꝛath im Hauſe / ei⸗ 
nem Koͤniglichen ſchatze gleich / hatt Alfonſus von einer gebaweten hangenden bru⸗ 
cke auß des Brudern Biſchofflichen Hofe gegen ober in das Schloß eplends zu⸗ 
bringen befohlen / damit ſolch Reichthumb vom Volck nicht beſehen vnnd vernei⸗ 
det wurde / vnd hatt der Bapſt fuͤr feine anſprach zu der Geiſtlichen nachgelaſſenem 
Naub / den er in ſeinen Sack zuraffen pflegt / von dieſen dingen nichts begeret / au 
daß er den gefaßten haß / der nachmals gegen das Hauß von Ateſte auß brach / nicht 
zu bloß an tag gebe. + 
In dem andern jar aber nach des Cardinals Hippoliti Tode erhub ſich der 
Krieg zwiſchen Konig Franciſco vnnd Keyſer Carln in Brabandt vnd dem Stifft 
Luͤttich / deßgleichen wir zu vnſern zeiten ſo hefftig vnnd langwierig nicht geſehen 
haben / weil der alte Haß vnnd Neyd ernewet / vnnd newer darzu erweckt wardt. 
Derwegen daß vnlangeſt bey den Teutſehen Churfuͤrſten ſo einen Keyſern 
zueewehlen verſamlet waren / Koͤnig Franciſeus mit groſſem fleiß vnnd 125 
i ic 


c e 22 45 ” A ep 4 2 
Hertzogen zu Fer. (lkxxxix 
ſich bewoꝛben hatte / daß die Keyſerliche Hoheit ehrmals durch Carln den Gtoſſen 
erlangt / endtlich durch die Teut ſchen entwendet / von etwas billigkeit wegen dem 
Frantoſiſchen Adel moͤcht wider zugeſtellt werden. Aber dieſer bey dazugtee t aner 
dender Streit nam ein ſolch ende / daß die Wehler fo mit Frantzoͤſiſchen Ktonen er 
aufft waren / ſich ſchemetẽ an eſchwoꝛner trew dem Valterland bruͤchig zu werden/ 
vnd Carotum als Teutſchen Sebfürs fuͤrzogen / daß der Konig auß Franckreich in 

deinem wahn betrogen durch den Korb fiel. E cee u Ai, 


u Vber ſolchem widerwillen griffen ſie beyderſeits bald zun waffen / alſo begierig / N 
daß die Teutſchen Graffen Rupꝛecht von Arburg / Herꝛen zu Sedan im Stifft Kuͤt⸗ Srangofen, 
uch / der dem Frantzoſen anhieng / mit Krieg verfolgeten / vnd die Frantzoſen ober den zleben in H 
Brenner Berg das Reich Cantabrien wider zuerdbern biß in Spanien hineyn / fo ſpanien. 
damals innert ichen Krieg hatte / ſich wagen doefften. r eee eee e 

Wie nun die Feindtſchafft offenbar vnd der Krieg angefangen war / befliſſe ſich je 

eder / Bapſt Leonem in feine Geſellſchafft vnnd newe Buͤndtniß zubringen. Aber 

Leo hieng ſich an den Keyſer / fuͤrnemlich vmb zweyerley vrſachen willen / deren die er⸗ 
le war / daß er vermeinte Feltrius were auß fuͤrwitz des Herꝛn von Lautrechs mit Fra 
lichen Kriegs volck geruͤſtet gewefen / vnnd jhme dadurch der Krieg in Vmbria fo 

wer vnd gefehꝛlich geworden: die ander aber / daß er eine hoffnung bekam / durch 

diefen Krieg Placentz onnd Parmam wider zuerlangen / welehe Stette Julius mit 
lob vnnd preyß erobert vnd eyngenommen / er ſie aber endtlich durch der ſei⸗ 
R bea dendiliche nachleſſigkeit vnd ſelbſt verweißlichen vertrag ſchimpfflich verloren 


Was aber Leo zu dieſem Kriege geſinnet were / verhelete er fo liſtig / daß ey vnter 
dem ſchein vnnd geſtalt wideriger meinung / die Frantzoſen zubetriegen vierzehen 
endlein Schweitzer beſtelte / die man dafuͤr achtete / daß ſie gegen die Spanier / ſo 
auß Apulia in Anconer Marck anzogen / gefuͤhꝛt werden ſolten. Alſo daß der von Lau⸗ 
rech nicht allein vnbeſchwert / ſondern auch guttwillig denſelben Schweitzern / als 
Meundsvolcke vnd des Bapſts Verwandten / durch gantz Meylender Gebiet freyen 
paß ließ / vnnd auff dem Pado Schiffe zuzuruͤſten befahl / in welchen fie gun Rauen⸗ 
nam gefuͤhꝛt wurden. | 
Derſelben ankunfft brachte nicht verge lh Alfonſo forcht vnd kuͤmmer niß / denn 
auß fuͤrſichtigem bedencken hielt er es dafür / daß einem frembden Volck / wenn es 
fein Land zuͤge / nicht viel zutrawen were / weil er vom Bapſt / deß anſehlege vn⸗ 
er widerſinnigen geberden verborgen lagen / weß der gegen jhme geſinnet were / nicht 
eigentlich wiſſen koͤndte. Keil 
‚gdttwegen legte er Beſatzung an oͤrter wo es ndtig vnd bequem war / vnd vmb die 
Statt veroꝛdnete er die Wacht noch eins ſo ſtarck / beſtellt auch mit fleiß Kriegsvolck 
viel er bekommen kondte / damit jhm nicht als einem vngeruͤſten ein vnfuͤrſichtiger 
ſchaden begegnete. Wie wol die Baͤpſtiſchen ſo die Schweitzeriſchen hauffen führten 
fi deutlich vernemmenlieſſen / ſie wolten niemandts zu nahe ſein / vnnd ohn ſchaden 
tepflich durchziehen. 
5 ber endtlich wurden die Schweitzer / als ſie eine zeitlang im Rauenniſchen Ge⸗ 
let / vnnd durch die Stette in Flaminia / doch nimmer vnter fliegendem Fendlein / 
dinbgefuͤhꝛt / wider zuruck geſchickt / in jhr Land da ſie herkomñen waren. Deß ſich Als 
fonſus ſehꝛ verwunderte / warumb Leo vergeblichen Soldt außgegeben / die Fendlein 
mehdern theils geurlaubet / ond ſich an nichts damit verſucht hett. 
Nachmals hatt er aber für gewiß erfahren / daß er fie derwegen nicht gebrauchen 
wollen weil man ſagte / daß ihr anſehenlicher Dberfier der Goldeler von Zuͤrich all 
ugut Frantzoͤſiſch ſein ſolte. Daher ſeind nun den Frantzoſen / vnd zuvorauß Alfonſo 
donis anſchlege verdechtig / vnd der verdacht bald groͤſſer woꝛden / weil etliche auß⸗ 
vertriebene Mey lender / deren führer Hieronymus Moronus vnnd Aſtor Viceco⸗ ö 


mes waren / nach erkundigter jhrer vergaderung gen Rhegium entkamen / vnnd von 


Dieſel⸗ 


der VBaͤpſtlichen Beſatzung freundtlich empfangen wurden. 


1, Diefelbigen begierig zuvertilgen / zog leſcutus des Herzen von Lautrechts Bru⸗ 

der freundtlich vber die Parmer Grentz / vnd kam cylends mit einer ſtarcken Fahne 
Oise bands lier vnverſehens gen Nhegium fuͤr das Thor / aber die Wechter als ſie die Fran- 
lang wird boſen autommenſagen ſchloſſeneylende die Thor zu. Alſo begerte Leſcutus / wie er 
in dem ig. vonder Mauren gefragt wurde / was er fo gewaffnet ſuchte / das jm moͤchte vergoͤnnt 
buch Franci wor den / mit dem Hauptmañ Guicciardino ſpꝛach mc ward er allein zu 
ſci Guicciar fuß auff den Platz zwiſchen beyden Thoren eyngelaſſen. Vnnd wie er da von wegen 
ft n nA 5 N ſeiner vergebl ichen hoffnung in zorn entbrandt / mit viel ſchnarchen vnd pochen daß 
15 pid iſt an ihm die perſagten von ſtundan herauß geben ſolte ohn vnterlaß anhielt / vnd ſol⸗ 
geſchehen ches nicht erlangen kondie / wurde er in ſoleher meinung wider außgelaſſen / daß jhme 
auff S. Jo- groſſe gefahꝛ darauff ſtund / er ſolt ſrin erſchlagen oder gefangen worden / wie denn et⸗ 
annis tag liche feiner Reuter / ſo vmb die Statt herumb zogen vnd offene Thor ſuchtẽ / dadurch 
An. a ſie hinenn kommen mochten / von der Maur mit dem Geſchuͤtz geruͤret wurden / daß 
dt vnter welchẽ ein Fendrich vom Adel vñ der dapffer Haupt⸗ 


Pe Von dem Leben Alfonſi 
al! 


ſiezur Erden ſich 
mann Alexander Triuultius auch erſchoſſen ward t ö 
Durch dieſes Leſeuti vngewoͤhnlichs vnd vbermuͤtig es fuͤrnemmen war der Friede 
off tutlich gebrochen / vnnd gab ſolchs Leoni gewuͤnſchte gelegenheit / ſeine verdeckte 
anſchlege ohne ſchew zueroͤffnen / vnnd ſich zum Kriege / wie er heimlich fuͤrgenom⸗ 
men / vnverholen zuruͤſ ten. inne an SM 
Dit iſt gra Quicciardinus vnd Guido Rangonus bꝛachten auch / Alfonſo zu neyd vnnd haß⸗ 
cifeus Guic hiem it ein geſchrey auß Leſcutus were von Alfonſo hierzu ermanet vnnd gereitzt woꝛ⸗ 
ciardinus d den / daß er auff einen einigen vnverſehenlichen eynfall die auß vertriebenen / ſo den 
Hiſtorien Frantoſen allenthalben Krieg vnd Feindtſchafft erꝛegten / vertilgen / vnnd Alfonſus 
ſchꝛeiber 867 durch der Frantzoſen huͤlff ſeine Satt wider eynbekommen moͤchte. TEILE). 
Wen Ich hab aber hernach von Alfonſo ſelbs gehoͤꝛt / ſeine Feinde vnd abtruͤnnige die 
Rangoanj hetten ihm ſolche aufflage felſchlich zugemeſſen / denn er were ſo vnfuͤrſich⸗ 
tig vnd wabeſonnen nicht geweſen / ſagt er / dieſes zurathen / dz man mit ſolchem miß⸗ 
lichem Gefehꝛlichem vnd vorfenglichem beginnen / den noch vollſtendigen Friede zu⸗ 
ruͤtten / vnd dem Kriege ein anfang machen ſolt e ihn 
Bald barauff eylete der Bapſt den Krieg anzufahen vnd zu Feld zuziehen / derhal⸗ 
ben ſoviel ſchneller / weil Leſculus zu Meyland etliche fuͤrnemme des Geſchlechts / ſo 
gerne newerung gemacht hetten / vnd der vntrew beſchuldigt waren / zu ſeinem groſſen 


neyd gꝛewlich am Leben geſtrafft hatte / vnd ſichs anſehen ließ / daß die andern Stett / 


weil der haß gegen den Frantzoſen fo außbꝛach / auch abfallen wurden. 


Derwegen kam Proſper Columna / der an des Verſtorbenen Herꝛn von Cardona 


ſtatt vereadnet war / gen Bononien / da die Welſchen Knechte beſchꝛieben wurden. 
Dem folgete Margraff von Piſchera mit dem alten Spaniſchẽ Fuß volck / vnd nach 
jhm Antonius Leua mit den Rei ſigen / der Fuͤrſt von Mantua Franciſcus Gonzaga 
wurde zu des Baͤpſtlichen Kriegs voleks Yberſten gewehlet / vñ zog auß Teutſchland 
herab Franciscus Caſtellatus / mit fünff fendlein Teutſchs Fußvolcks. Es wurde auch 
newe Fendlein Schweitzer / des theils ſo nicht Frantzoͤſiſch waren / mit des Bapfts 
Gelde beſtellet vnd auffgemah net. a 

In ſolchem ſchweren Kriegs weſen ſterckte Alfonſus ſeine vorige Fahnen Reutter / 
beſchriebe new Fuß volck / damit er gerůͤſtet were / es ſchluge das Gluͤck / zu welcher ſei⸗ 
ten es wolte: legen die Frantzoſen oben / ſich an den von Rhegio vnnd Modena zuver⸗ 
ſuchen : 1 a jn denn was vngefelliges / daß er fein Landt mit geruͤſter Beſatzung 
koͤndte ſchuͤtzen. wre | chen 

Mitler weil als die Baͤpſtiſchen die Statt Parma geſtuͤrmet / vnnd halb erobert 
hatten / zogen fie wider ab vber das Waſſer Niceam / weil d von Lautrecht mit Schwei 
hern ſich auch geſterckt / darzu Andream Grittum mit der Venediger Kriegsvolck zu 
ſich gezogen hatte / vnnd ſich vermercken ließ / daß er vber den Padum ſetzen / vnd mit 
Ihnen ſchlagen wolte. 10 l 


Aber bald hernach ruckten die Baͤpſtiſchen Oberſten / als fie ee 5 
0 el 


Hertzogen zu gta nd 
beit ſtraffte / auff anhalten des Cardinals Juli Medices / der als Baͤpſtlicher Stars 
alter in das Lager kam / ober den Padum in das Cremoner Feldt / zogen in wenig 
tagen ober die Waſſer Hllium vnd Abduam / vnd trieben den von Lautrech / der fich 
morgends an ſie wagen dorffte / auß Meyland. 0 4. 
fonſus halff den Frantzoſen zur ſelbigen zeit fo beſt als er kondte / vnnd durch die 
dutter die am Waſſer Gabello ſtreifften / fieng er dem Bapſt einen Botten auff. 
Wiewol nun die Brieff nit nach gemeint verſtand / ſondn auff eine beſonders bedeut⸗ 
liche art geſchriebẽ war / kondte doch gleichwol Sorus ein Venediſcher Schreiber 
hre bedeutung außlegen / vnd wurden dem von Lautrech ins Laͤger gebracht. Die 
mach ſolcher that gieng Leoni fo zu hertzen / daß er befahl / man ſolt Alfonſum 
als bald in ſeinem Land vberzichen. 11 1 1 2 105 
un waren den beyden Stetten / nach welche Alfonſus / weil ſie jm vnd illich ent⸗ 
wandt weren / trachtete / zu ſchutz hinterblieben Vitellius von Tiferno mit zweyen 
ahnen Reuttern ſchwerer vnnd leichter Ruͤſtung / vnnd Calzemitus ein Schweitzer 
mildrey Fendlein Fußvolck feiner Landsleute. Dieſe hauffen ſtreiff ten feindtlich biß 
au das Doꝛff Bondenum / vnnd wie Alfonſus kurtz zuvor von der Feinde fuͤrhaben. 
dem Zuge gewiſſe kundtſchafft bekam / fuͤhꝛt er fein Kriegs volck auch ins Feldt / vnd 
ſchlug eine Brucke von Kahnen ober den ſtram des Padi / der nach Ferꝛar laufft / deñ 
as ander theil des ſtroms / welches mit einem ſpitzen werder abgetheilt wirdt / fleuſt 
am ſterckſten nach Francolin vnnd Pulicella / das von der Venediger niderlage we⸗ 
N beruͤmbt iſt. Vnd dieſen theil des Padiſtrams nennen ſie das dunckel waſſer / wel⸗ 
ches vberey nſtimmet mit dem / was Plimius von Bondinco meldet / denn er ſagt / dz 
ach Frantzoſiſcher Sprache ſolch wort tieff bedeute / welches ſchier ſouiel iſt als 
unckel / alſo daß mich bedunckt des Plinij Bondincum ſey / daß man gemeinlich jetz 
nennt Bondenum— i fe, n 
um rande diſſeit des vfers war ein Tuͤrnlein mit einer geringen verwahrung vmb 
die hutten her / da man pflag den zoll von den fuͤruͤberſchiffenden eynzufordern / vnnd 
in demſelbigen oꝛt lag zur beſatzung ein dapffer kecker Hauptmann Cabriana mit ei⸗ 
nem Fendlein Knecht. Aber nicht weit von A hatte Hector Romanus fein beſtelten 
ort mit einem ſterckern hauffen / das ander Kriegsvolck war bey Alfonſo. 
die nun Vitellius vnd Calzemitus mit eyl ein ebenen weg fortgezogen waren / 
kam Furnius / der mit den leichte Reuttern ſich kundtſchafft erholete / eylends geren / 
vnd vermeldet Eabriane der Feindt ſey nicht fern. Der wurde vber fo plotzlichen din. 
IA ſtüͤtzig / vnd ſouiel deſto mehr / weil er zuvor der feſtung nicht vertrawet / vnd ver⸗ 
gebens pon Hectorn begert hatte / daß er jm ein Fendlein ſolte zu huͤlff ſchicken. Doch 
UNE iin der muth nicht / onnd vernichtigte bey den ſeinen den anſchlag ſo auff die 
ſuchtgemacht war / beſchloß auch des Feindes zuerwarten / begerte darauff ohne vn⸗ 
ap von Hectorn huͤlff / vnd berichtet jhn / in was für gefahr er ſtuͤnde. Aber Hector 
wolts auß verwegener Hoffart nicht nachgeben / daß er anderer huͤlff bedoͤrffte / vnnd 
ABLE gar vermeſſenlich / daß dae Geſchrey von der Feinde ankunfft gantz vngewiß 
locke Alſo entſtund Cabriane die hoffnung zur huͤlff / vnnd wurde von den Feinden v⸗ 
erfallen / vnnd mit den ſeinen / wie ernſtlich er ſich auch werete / erſchlagen. Da riſſen 
e Furnianiſchen Reutter auß / vnd Hectors gantzer hauffe folgte der zagheit ſeines 
rſten / daß ſie dem Feinde den rucken wandten / ehr fiejhn nochzuſehen kriegten. 
die aun Alfonſus ſolchen ſchaden der ſeinen erfuhr / befahl er auß notigem Rath 
le Brucke eylends auffzunemmen / vnnd an ſeinen vfer die Schiffe alle aneinander 
zufüͤhꝛen/ vnd dadurch daß ſolchs alſo behend vnd geſchicklich gefchach/ wurde ohne 
zweifel der Feindt fuͤrdruck verhindert vnd zunichte gemacht / dieweil mans dafür 
Diele daß ſie in einem rauſch / als fie den Thurn erobert / vnnd die beſatzung erſchla⸗ 
gen wenn ſie die Brucke eynbekommen hetten / vber das Waſſer vnd biß gen Ferꝛar 
an die Maure gezogen weren / weil ſie keinen mechtigen widerſtand ee ale 
| vürde 
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wurde von Alfonſo auß zorn geurlaubt / ehꝛloß gemacht vnnd des Meineyds ver⸗ 
dacht / daß er ſo verzagt / vnd vrſach zu dem erlittenen ſchaden geweſen war. Man 
vermutete ſich bey jhm groſſer thaten / derwegen er auch zu dieſem hohen ampt erha⸗ 
ben / weil er einer von den dreyzehen Kempffern geweſen war / die in Apulia vm 

Welſches nammens willen mit ſoͤviel Frantzoſen gluͤcklich gefochten hatten. 

Als aber hier die noth den Mann erforderte / hatt er entweder den mut verloren / 
oder war mit Geld beſtochen / daß er für den nicht beſtund / dafuͤr man ihn hieelt oder 
achtete. hi 

Ich habe hernach Antonium Pucium Biſchoff zu Piſtorio / der dieſem hauffen 
als ein Baͤpſtlicher Statthalter fürgeſetzt war / vber Vitellium vnnd Calzemitum 
offentlich ſich hoͤren beklagen / daß fie / wie die erſten Feinde erlegt / mit der pluͤnde⸗ 
rung lenger als er gerne geſehen verzogen / vnnd mit ſolcher ſeumniß Alfonſo raum 
vnnd platz gegeben hetten / die Brucke abzufuͤhꝛen / vnnd wo dieſelbige erobert were⸗ 
hielt er es gentzlich dafuͤr / die von Ferꝛar hetten in groſſe foꝛcht koͤnnen gebracht wer? 


den. 

Nath verꝛich teten ſolchen dingen ward Pucius mit dieſem Volck gen Placentz 
erfoꝛdert / denn die von Placentz hatte ſich freywillig ins Bapſts gehoꝛſam ergeben / 
vnnd dem zufolge war Robertus Sanſeuerinus / der es mit den Frantzoſen hielt / zu 
Payma außgejagt / vnnd des Baͤpſtlichen Regiments Wapen / wo es die Frantzoſen 
hatten auß gekratzt mit groſſen fremden wider hin geſetzt woꝛden. 

18 Mie aber der Frantzoſen ſachen allenthalben ſolchen vmbſchlag kriegten / wurde 
Bapſt Leo Leo / als ſich die frewde vber ſolchem Sieg kaum recht anſteng / etwas zu eylend durch 
ir ae den tod entzuckt. Durch welchs zeitigen abgang Alfonfus fich auff das mal ſo erfre- 
ie wwete / daß er bald von wegen des Nachfolgenden faſt forgfeltig war. | 

= Doch befalch er eine filberne Muͤntze zuſchlagen mit der Bilonif eines Lewen / der 

mit offnem rachen auff ein Lamb laurete / vnd war diß die vmbſchꝛifft: Ein Lamb auß 

Alfonſt new des Leiden rachen errettet. Er hatt aber ſolche Muͤntz / weil durch jhre bedeutung jhm 
Münz. neyd eriegt werden kondte / bald wider vertilget: 

A Lev nis ſtatt kam durch vnruͤhige wahl Hadrianus ein Hollender / der damals 
das Koͤnigreich Hiſpanien verwaltete / vnd wurde von wegen ſeiner groſſen Fromb⸗ 
keit darzu gefordert. n 

Zu dem ſchickte eylends Alfonſus dienſtlicher Ehrerbiteung / vnnd ſeiner ſelbs ſa⸗ 
chen halben Ludouicum Catum einen fuͤrtrefflichen Rechtserfahꝛnen / daß er ſich be⸗ 
klagte / wie jm mit hoͤchſter vnbillich keit die Stätte ſeins Vaͤtterliche Fürftenthuffis 
genommen weren / vnd ihn als einen ve eh Welſcher hendeln der gelegenheit 
Kriegs vnd Friedens vnd der Fuͤrſten vnnd Freyſtette anſchlege vnter richtete. Der 
brachte bald hernach antwort eyn / die aller billigkeit gemeß war / vnnd geleitet jhn / 
als er von Tarracone nach Romſchiffete. 
Verrͤther Alfonſus hatte mitler weil daß der Bapfte Stull ledig ſtund / die Statt Regium / 
auff beyder⸗ ſaſt durch eben dieſelbigen Buͤrger / durch welche er die zuvor verlohren / wider an 
ley recht. ſich bracht / vnnd in hoffnung / daß die fachen wol ſolten vertragen werden / ſchickte 

er feinen elteſten Sohn Herculem dem Bapſt / als der gen Rom kam / entgegen / der 
an ſtatt des Vatters jhm gebürliche Ehr vnd dienſt erzeigen / vnd ſich erbieten ſolte / 
daß er willig vnd gern der gantzen ſache zwytracht zu des Bapſt erkentniß ſtellen wol? 
te. Es ward auch bald hernach ein fried auff leidliche mittel zwiſchen dem Bapſt vnd 
Alfonſo auffgerichtet. fut un 1 * 
Alfonſus hatte ſich auch vmb die zeit als Hadrianus mit der 1 in Du 
ardin 


fpanien noch beladen war / vnd ſich zur Schiffart ruͤſtete / da zu Rom drey 


das Regiment dieweil beſtellten / mit dem Cardinal Julio Medice / damals Statt⸗ 
halter zu Bononien / vmb beyderſeits beſtes willen den haß gegen eynander fallen 
zulaſſen / verſuͤhnet / vnnd Antonium Conſtabilem an jhn geſchickt / fleiß fuͤrzuwen⸗ 
den / daß der alte groll durch bande newer Freundiſchafft möchte außgetilget 

vnnd 


Hertzogen zu Ferꝛar. cxciij 
vnnd durch fein anſehen / welches zu der zeit von wegen des Regiments zu Florentz 
1 vnnd gewaltig war / Frieden zuerlangen ein gute fuͤrbereitung gemacht 
: Franciſcus Maria Feltrius / der nach Leonis Tode fein Land vnnd Leute wider er⸗ Die Heilige 
5 ert hatte / machte mit dem Bapſt der guͤtig war vnnd ſich zu aller billichkeit weiſen holen das 
leß / ſeine ſachen zu der zeit auch richtig. Wie aber Hadrlanus mit dem Keyſer vnnd Wachs wi⸗ 
elſchen Fürften wider die Frantzoſen ſich verbunden hatte / vnd man es dafür Biel: der. 
te / daß er der Geiſtlichen vnnd des Roͤmiſchen Hoffes laſter vnnd vnzucht endern 
vnnd beſſern wurde / ſtarb er an einem ringen Feber / als er gelts notturfftig/ 
die Schatzkammer ledig / die ſtatt mit der Peſtilentz beladen / des Baͤpſtlichen Regi⸗ 
ments Stette von Tirannen verwegenlich eyngenommen / Rodiß vom Tuͤrcken bes 
legert vnnd erobert zu feinem groſſem vngluͤck gefunden hatte / vnnd ward hiernach 
weil auß vielen vrſachen der Juͤngern Cardinal ſtimme den Eltern fuͤrgieng / Julius 
16 50 der ſich Clementem den Siebenden nannte / für einen Bapſt außge⸗ 
idiget. | | 
Zu welchen hohen Ehꝛen idme Alfonſus durch feine Abgefandten von Hertzen 
Gluck wuͤnſchte / vnd doch das ende zuvorher wol ſah / daß er bald ſein vnd der Fran- 
kofen Feind werden wurde. 
urtz vor dieſer zeit ſtarb Alfonſo fein Gemahel Lucretia Borgia noch in vollkom Alfonſi Ge⸗ 
nen jahren / als fie lange zuvor aller vorigen Vppikeit vnnd Wolluͤſte ſich verziehen mahel ſtirbt. 
er begeben hatte / vnnd ein Ehriftlich zuͤchtig eyngezogen Leben vnnd Wandel 
hꝛete. N ö 
Durch ihre gluͤckliche Fruchtbarkeit hatte Alfonſus Soͤhne gezeuget / als Hercu⸗ Alforfi 
lem den erſtgeboꝛnen / den wir / nach dem Groß vatter genennt / dem Vatter im Regi⸗ Sohne. 
ment folgen ſehen. Zum andern Hippolitum / den wir / weil er des Battern nammen 
vnd wuͤrde erlanget hatt / von vieler feiner groſſen Tugenden weg? in ſcheinbarlicher 
ardinals Zierde ehꝛen. Zum dritten vnd letſten Franciſcum / de Koͤnige auß Franck 
reich zu Ehꝛen fo genennt / welcher fein hohen ſtand / den er bey Keyſer Carln im Krie 
ge erwoꝛben / mit aller ehren vertheidiget. Es hat aber Lucretia nicht ein ſchlechts vers 
geblichs Lob einer gleißneriſchen Chuiſtenlichen andacht auß Weibiſchem Gemuͤte 
geſucht / ſondern mit erwartung des nutzes jhꝛes vollkommenens vnd nimmer verwe⸗ 
elichen verdienſts von jhrem eigenen Gelt vnd vermögen ein Fuͤrſtlich Nonnen Klo 
ſter / mit einer ſehꝛ ſchoͤnen Kirchen erbawet vnd gefitfftet. 
Endtlich iſt die zeit erfolget / darinne gantz Welſchlands macht vnnd vermögen 
durch Elementis vngluͤckliche anſchlege mit verwirzung vnnd zerſtoͤrung Geiſtlicher 
vnd Weltlicher hendel trefflich iſt verꝛingert vnd geſchwecht woꝛden / darzu der an⸗ 
fang von den Keyſeriſchen Kriegs Oberſſen gemacht wardt / die Franciſcum Sfor⸗ 
tam / der mit bewilligung der Bundts vereinten Fuͤrſten wider eyngeſetzt war / der 
vntrew beſchuldigten / vnd als er geferlich Franck lag / jhm faſt alle feine Stette eyn- 
gamen / vnd im Schloß zu Meyland belegerten. 5 
Def nach dem der König auß g ranckreich fur Pauy geſchlagen vñ gefangen war / 
verdroß es die Keyſeriſchen Kriegsfuͤrſten / den Hertzog von Borbon / den Herꝛn von 
anoy / den Marckgraffen von Piſchera vnd Antoni Leua / daß Sfortia das mech⸗ 
tig Hertzogthumb Meyland beſitzd ſolte / welchs durch des Kepferlicht Kriegs volcks 
mannliche thaten erobert / dafuͤr geachtet wurde / daß es Keyſer Carln zuſtuͤnde. 
Nun fahen der Bapſt ſelbs / der Rath zu Venedig / vnnd König Franciſcus / der 
vnlangſt ſeine Ranzon bezahlet / zwene Sohne zu Giſeln in Hiſpanien geſchickt vnnd 
Ich gelöfer hatte /zuvorher wol / daß folche der außlendiſchen vbermuͤtigen Kriegs- 
ürſten vermeſſene Kuͤnheit auff des bald dienſtbarn Welſchen Landes verterbt auß⸗ 
lauffen wolte. Derwegen der Bapſt / weil er lange zeit vergeblich Sfortiam bey dem 
Keyſer verbetten hatte / der Key ſer aber beſtendig bey der feinen an ſchlegen verharꝛe⸗ 
e / gedrungen wurde / das Schwert zurucken / denn er als ein Fuͤrſt der a 
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Der Bapſt Kriegs vnd Friedens mitler / vñ der Sfortianiſehen ſache entſcheider ſein wolte / auff 
wil die nafe daß er Welſchland auß der befahꝛlichen dienſtbarkeit erloͤſete. 

in allen ll Aber das halſtarꝛige Gluͤck / weiche nichts darnach fragt / was gleich recht oder 
Ben we billich fey/ erweifete da klerlich / daß keinerley Bundtsartickel den ſtich halten / wo 
wer bar ſbn Kriegsmacht vnd gewalt die oberhand gewinnt / auch aller Gottes dienſt für nichts 


darzu beſtel ) 
8555 wi geachtet werde bey denen / ſo es da fuͤr halten / Gott bekuͤmmer ſich vmb der Menſchen 


net. hendel nicht oder gar wenig. ; 
Den folche gemachte anfchlegeficffen zu dem Flegliche boͤſen ende / dʒ der Bundts⸗ 


verwandten verſamletes Kriegsvolck / als das die Keyſeriſchen / fo Sfortiam bele⸗ 
gerten / wider zubelegern / vnd Meyland zugewinnen eylete mit ſchanden vngeſchaff 
ter dinge abgetrieben wurde / vnd folche ſehmach zurechen / Bao Moncada durch der 
Columneſer huͤlfft geſterckt / denn die waren alle auff Pompeſ anreitzung vom Bapſt 

Rom erſt⸗ abgefallen / auß Neaples Rom vberfſel / das Vatican oder Baͤpſtlichen Hoff pluͤn⸗ 

mal gewun⸗ derte / Clementem in das Schloß jagte / vnd daß er Fried vnnd glauben halten wolte 

* Giſel von jhm begerte. Vnd da war zu beſehen daß das Kriegsvolck Gottes oder ſei 
nes woꝛts nichts achtet / weil ſie die herꝛlichſte Kirche in der gantzen Welt S. Peters 
Muͤnſter ſtuͤrmeten / die Altar vnd Kirchen Zierde pluͤnderten. 

Hiernach gieng der Krieg wider an / doch endtlich wurde er geſtillet / als der Herr 
von Lanoy Königlicher Statthalter von Neaples gen Rom kam / vnd von des Key⸗ 
ſers wegen zum Friede ſich erbot. Wie aber Bundts artickel nur auff betrug / wie ſichs 
auß weiſete / beſchrieben wurden / brach eben daſſelbige Gluͤck / ſo der Statt jr verter⸗ 
ben zubereitet / die trew dieſes Bunds alſo / daß in kurtzer zeit hernach der Hertzog vo 
Borbon durch ankunfft des Teutſchen Regiments geſterckt/ die Buͤndniß vom Het? 
ren von Lanoy gemacht / als vnkrefftig vernichtete / vnnd den Bapſt bey dem Kopff 
zuerwiſchen ſeinen zug ſtracks nach Rom nam. 

Zu anfang dieſes Kriegs handelte Alfonſus durch ſeinen Geſandten Jacobum Al 
uarotum einen gar fuͤrſichtigen Mann / bey dem Bapſt bequemlich mit fleiß vmb ver 
trag feiner fachen / denn er verhoffte jhn auff etwas gůtiger vnd billicher meinung als 
er ſonſt zuſein pflag zufinden / weil er wol verſtund / daß er jhm zu fuͤrgenommenem 
Krieg wider den Keyſer ſehr nutzlich fein kondte / wenn er in der Welſchen Fuͤrſten ges 
mein verbuͤndtniß auff des Bapſts zimliche zulaſſung mit gezogen wurde. 

Aber eben daſſelbige vber Clementem / der ſonſt auß vieler dinge erfahrenheit fuͤr⸗ 
fichtig war / vnnd Rriegsgefahr fleiſſig erwegen kondte / durch Gottes vngnedigen. 
willen verhengtes vngluͤck / entzog jm allen rath. Denn die ſache wurde gerichtet auff 
beiderſeits tregliche mittel / vnnd wie es ſetz faſt gentzlich folte vertragen ſein / verhin⸗ 
dertens zweene vngluͤckhafftige Rathgeber durch vnzeitige eynrede / das waren Ja⸗ 

Exempel ge cobus Saluiatus / der zu allen hendeln gezogen wurde / vnnd Marius Peruſcus der 
newer Ri. cal. Dieſer begerte von Alfonſo eine gewiſſe ſumma gelds vnverſchembt zur vereh 
the. rung / ſo wolte er der ſachen foꝛt helfen: Dem andern war auch mehr an feinem eigenẽ 
denn gemeinem nutz gelegen / dieweil er vermerckt / daß der Saltzzoll jhme als einem 
Zoͤlner von Leone verſchrieben / durch verpflichtung ſolchs vertrags geringert wer⸗ 
den wolte. 
Alfonſus Als nun hiedurch die hoffnung zum vertrage abgeſchnitten wurde / beſchloß Alfon 
richt die Se⸗ ſus / den ſolche ſchmach verdroß / bey ſich / den Keyſeriſchẽ als Clementis Feinde bey- 
gel nachdem zufallen / denn wenn er ſchiffte onnd allerley Wetter gegen jhme auffſtuͤnden / ſo hatte 
winde. niemands beſſer gelernet / geſchicklich vnd hurtig die Segel zuwenden / die winde su 
fangen / vnd den Schiffzeug zuverendern / als er. 

Ettliche des Bapſts befte Freunde haben offentlich hinwider geredet / vnd ſichs 
als ein vnzeitigs vnnd hoch ſchedlichs beginnen nicht gefallen laſſen / daß man Al⸗ 
fonſum verachtete / vnnd feine Freundtſchaff gentzlich außſchluge. Denn was 
hette der Bapſt fleiſſiger ſuchen vnnd begeren koͤnnen / ſonderlich im erſten eyngang 
eines ſolchen fuͤrſtehenden Kriegs / denn daß er dem Keyſer feines anhanges / ſopiel 
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er gekondt entziehen / vnd an fich bringen moͤgen. Denn wol zuerachten / daß einem 
nicht gar vnwitzigen mit eynſtellung widerwillens nur allein des endtlichen Siegs 
fich zubefleiſſigen gebüren wolte. Dieſes hat aber Alfonſum bewegt / daß er deſto frey⸗ 
mutiger vnd vnver weißlicher zu den Keyſeriſchen ſich begeben mochte / weil es mit de 
rantzoſen faſt gar auß war / vnd er bekennen muſte / daß er Keyſer Carln gegen funds 
bare empfangne wolthat verbunden were. | . 
Denn in vergangenem jar / als der Königin Hiſpanien gefuͤhꝛt woꝛden / hatte 
lemẽs mit dem Keyſer auff gewiſſen vertrag ein Buͤndtniß vernewert / in krafft wel 
ches er ein groß geld außzehlen ſolte / das Spaniſche Kriegs volck damit abzuzahlẽ / 
war nach folch em Sieg vber die maß vbermůtig vnd frech woꝛdẽ / vnd foꝛdert nicht 
allein Monatliche / ſondern auch von etlichen jaren verdiente beſoldung / vnd wo das 
elt nicht bald bezahlet wurde / dreweten ſie alles Land vmb die Meylendiſchen 
fette feindtlich zuverwuͤſten. 70 1. 10 
Aber Clemens von natur geltgeitzig liefferte das geldt nicht ehꝛ / biß das jhme der 
Her: von Lanoy / der in allen dingen thun vnd laſſen war / von des Keyſers wegen 
außtrucklich zufagte / er walte das Spaniſche Kriegsvolck fuͤr Regium fuͤhꝛen / vnd 
e Statt dem Bapſt wider vberantwoꝛten. Aber hernach ward Clemens von Las 
nolo betrogen / vnd jhme eine ſchmach darzu bewieſen / denn vber das daß er jhm die 
zuſage nicht hielt / weil der Keyſer dieſe vereinigung / als feinen meinung vngemeß / 
ncht eyngehn wolte / vnnd auch das gelt nicht widergab / hat er die Spanier in der 
Placentzer Gebiett lauffen laſſen / die auß vnverſchemtem mut willen / faſt als Fein⸗ 
den von Placentz vnd Parma ihre Doͤrffer vnd vorwerge verwuͤſteten. Alſo das 
egium durch ſolch Mandat vnd Befelch des Keyſers / der nicht ſonder fuͤrbedacht 
etwas verwilligte / Alfonſo nicht allein vnverſehenlich erhalten / ſondern auch 2 
een des Keyſers zugeneigten willens gantz ſcheinlich bekrefftiget vnnd be⸗ : 
igt wurde. Gn tg n 5715 1 15 
Wie nun die Teutſchen Regiment durch das Mantuaniſch Gebiet herab zogen / Wallfahrt 
daß ſie ſich bey die Spanier begeben / vnnd mit einander nach Rom walleten / thet j nach Rom. 
nen Alfonſus an allem was jhnen mangelt ſo freundtlichen vnnd guͤttigen fürs 
ſchub / daß er jhnen auch / weil ſie durchauß kein Feldgeſchuͤtz hatten! zwey kleine 
uck den Padum auff warts ſchickte / die lagen verboꝛgen in einem groſſen Kahn vn⸗ 
fe Saltzſecken vnnd flechten oder matzen / vnnd kamen den Teutſchen bald zu groſ⸗ 
nut. d en f N N lieu 
Deñ wie die Teutſchen Rotten weiſe an dem oꝛt da die Ming in den Padum 
ſleuſt auff den Tammen daher zogen / vnd Joannes Medices mit ſtettem ſcharmuͤ Georg von 
eln durch wacker ſchuͤtzen vnnd leichte Reutter ſie zur ſeit warts vnnd von hinden zu Fronſperg 
orb vnd foꝛt zwackte / daruber ihr viel verwundet wurden vnnd tod blieben / warde ſol dieſen 
einige Medices / wie er jdnen fo hefftig zuſetzte / mit einer Kugel / ſo auß dieſem ſchutz ſelbs 
eſchütz auff gut berath daher flog / ins Knie getroffen vnnd darmit erfchoffen/ gethan habẽ 
ch, Welſchem Lande zu auß verſehenem vngluͤck / als der Mediceer Geſchlecht zus 
Ich aden. Dieweil bald mit dem vntergang dieſes wunderthetigen doch vngluͤck⸗ 
af 0 Vberſten / algemeine hoffnung vnd vermögen mehꝛer theils mit dahin ge⸗ 
en ein. 5 * u ö * 


2 


fi 3) et 
Das Regiment in vnd vmb Florentz beſitzt noch jetzt in anſehenlichen groſſen Chr Cofinus 
zen fein Sohn Coſmus. Es war damals bey allen ein beſtendiger wohn / daß keiner Medices. 
auter alle vnſern Dberften den Preyß Roͤmiſches nammens wider die außlendiſchen 
ande beſſer vnd mechtiger hette ſebůͤtzen koͤnnen / als dieſer Joannes. 7871 
Sald hernach fiel Geoig von Fronſperg / der vngewoͤnlich wild vnnd wuͤttend ein Georg von 
guͤldenen ſtrick im buſen / vnnd andere mehꝛ von roter ſeide gemacht ſonſten mit Fronſperg 


2 . x 2 . * d 
ſich füͤhrete / daran er den Bapſt vnnd alle Cardinaͤle mit eigener hand auffzuhen. Ban Dune 


wen trunckener weiſe drawete / in eine Kranckheit fo man den Tropff oder Schlag Cardinal zu⸗ 
nennet/alſo dzer an allen Gliedern lahm / durch Gottes Vriheil vmb ſolch hen hencken. 
nad | FEN) uͤrhaben 


cxcvj Von dem Leben Alfonfi 
fürhaben verdampt wurde. Den ließ Alfonſus gen Ferꝛar führen / daß ſhm von den 
Artzten geholffen wurde / vnd erzeigte jm miltiglich als einem angenemen Gaſt alle 
f Freundtſchafft / aber Clemens ward durch ſolche guͤtigkeit als vnzeitige / vñ die etwz 
Oas ſeind neyds ſcheinen ließ / zuvorauß einem Gottloſen Menſchen beweiſet / nicht wenig er⸗ 
die Baͤpſte. bittert / darumb daß Fronſperger auß haß gegen der Roͤmiſchen macht vnnd herꝛlich⸗ 
keit fur langſt ð Lutheriſchẽ Ketzerey beyfellig / ſich ſolcher grewlich ſtraͤfflichen dreu⸗ 
wort hatte vernemmen laſſen. Mn 
Wie aber zu erſt angehendem Fruͤling die Teutſchen mit den Spaniern vnter dem 
Hertzog von Borbon in das Bononier Feldt kamen bey S. Joannis Caſtell ihr 
Iſt nun noch lager ſchlugen / vnd mangel an Prouiand littẽ / fuhꝛ Alfonſus fort mit groſſem fleiß 
das Wel 15 in allen dingen jhnen behuͤlfflich zuſein / denn ſie hatten nach grober Voͤlcker art das 
de Viche vnd verborgen getreide geraubet / vñ nee e vngeſpart verthan⸗ 
darzu die Doͤrffer biß an die Statt hinan verbrandt. Vnnd dorfften weder Feltrius 
mit dem Venediſchen / noch Michel Salaſſus mit dem Frantzoͤſiſchen / oder Guido 
Rangonus mit dem Bäpftifchen Kriegsvolck / wie vbel auch dieſer ſchaden ſie ver? 
droß / hre anſchlege zu wercke ſetzen / oder ſich an fie wagen / vermeinten es were ge⸗ 
nug zu glaͤck vnd den endtlichen Sieg zuerlangen / weñ fie mit abſchickung der Reut⸗ 
ter die zufuhꝛe des Prouiando jhnen hinderten / denn wenn jhnen das abgeſtrickt wer 
re / hielten fie es dafuͤr / wurden die Feind hungers noth halben jhren Zug muͤſſen wi⸗ 
der zurucke nemmen. N 
Aber Alfonſus kam ſolchem mangel bequemlich fuͤr / vnnd ſchickte viel Weitzen 
Maͤhlo / auch ein vnzehlige mennige ſo wol friſch / als nach Schiffer art zwier ge⸗ 
backnes Brots / welches viel tag lang weren kondte / jhnen taͤglich zu. Er vorſtreckte 
Der võ Bor auch den Hertzog von Borbon / der den ergriſten Knechten als fie Meuteren mach? 
bon in gefar ten / entlauffen / vnd für Leibs gefahr zu oberſt vnter dem Dache fich verbergen muſte / 
Palben, mit barem Gelde / vnd wie die Meuterey ſtille wardt / daß er wider herfuͤr kam / thet er 
Er ihm Gefchür. Aber der von Borbon hoffte / der Feindt koͤndte nur allein mit eyle 
vbervortheilt / vnnd der Bapſt / fo vngeruͤſtet bey Lanoio das new gemachte Bünde 
niß zuhalten vergeblich anhielt / vberfallen werden / vnd ließ das Geſchuͤtz am Apen 
nin Gebirge ſtehen / daß er deſto fertiger von der Aretiner hoͤhe in Etrurien kaͤme. 
Mit ſolcher eyle iſt er Feltrio vnd den andern der Feinde Yberſten / die jhren zug auff 
gewöhnlicher ſtraſſen zur rechten hand namen / damit ſie Florentz entſetzten / ſo weit 
zuvor kommen / daß ſie jhn / weil er miergends ruhet / vnd bey tag vñ nacht durch tieffe 
boͤſe ei das Kriegs volck ſo des raubs begierig war fortführete/ nicht kondten 
erreichen. N 
Alſo kam er vnverſehens an die Statt / die vbel verwahret vnnd nicht wol beſetzt 
Rom geſtür⸗ war / vnd wie er die ſturmleiter mit feinen henden an die Maur ſetzte / wurde er mit ei⸗ 
met. ner zimlichen Kugeln oben durch die huͤfft / etwas ehr denn die Knecht hineyn kamen / 
Oe vs Bor vnd wie der Sieg noch mißlich war / er ſchoſſen. Fuͤrwar durch merckliche auß verſe⸗ 
bo erſchoſſen hung Gottes / der nicht wolte daß er folcher that genieſſen oder fich erfrewen folte/ 
vnnd alle ſeiner Gottloſen vntrew ein ſcheinbarlicher Recher geweſen iſt. 

Wie aber nach Borbonij tode das Kriegs volck in die Statt kam / gebrauchten ſie 
ſich des Siegs fo grauſamlich / daß fie die Kirchen beraubten vnnd verwuͤſteten / die 
Burger grewlich tod ſchlugen / die vnwerhafftigen marterten / den Bapſt belegerten 
vnd ſiengen / vnd der alten Gotten grauſamheit weit vbertraffen. In ſolcher verwuͤ⸗ 
ſtung der Statt / vnd des gefangene Bapſts groſſer noth / vergaß Alfonſus feiner ge 
legenheit nicht / wiewol ihm die begangene boͤſe that des verachteten Gottes dienſts / 
vnd gemeiner ſchade ſehꝛ weh that / vnd Elementis verkehꝛte anſchlege offt verfluͤch⸗ 
te vnd klagte / daß er verweiß lich vnd unglücklich were verachtet / vnnd die hoffnung 
zum vertrage zu nicht woꝛden. Zi 

Derwegen als er auß nachfoꝛſchung weß die von Modena gegen jhme geſinnet 
erfahren hatte / daß ſie gegen den Ateſtinern gar wol geneigt weren / verſamlet 1 

a hauff en 


Hertzogen zu Tran reif 
hauffen Reuter vnnd Knecht / vnnd zog auß Ferꝛar nach Modena ohne Geſchuͤtz 
enn er wußte zuvor wol / daß darinne ein geringe beſatzung / vñ Ludwig Rangonus 
nicht von geſchwinden anſchlegen / darzu vber der noth des gefangenen Bapſts heff⸗ 
tig erſchrocken war. 1 ö | Rank 
Auß ſolchen vrſachen vermeinte Rangonus / daß der gewalt des ankommenden Alfonſus 
Alfonſi mit nichte zuerwarten fein wolte / vnnd als er ſich nicht getrawete zuſchuͤtzen / kriegt Mode 
vermahnet er die Bürger ſelbs zun ſachen zugedencken / wie aber niemandts zur wehr na wider ein 
griff / zog er auß der Statt / vnnd auff ſolche weiſe wurde Alfonſus von den zu Mo⸗ 555 ‚wong 
ena nach ſechzehen jaren wider angenommen / vnnd mit groſſem Frewdengeſchrey eden ich . 
es Volcks als ein Fuͤrſt geehꝛet. | 
Auß ſehꝛ weiſem Rath verſchonet er aber getrewlich aller die zuvor des abfalls an⸗ 
ſtiffter geweſen waren / vnd nam ſie zu gnaden auff / welches ſcheinet daß er es ſoviel 
eſto lieber gethan habe / weil die Alten / ſo auß verkehꝛtem halſtarꝛigem gemuͤt fuͤr die 
ougetrewſten zuachten ſtuͤnden / mehꝛerntheils nach ſoviel jaren ſich nicht funden. 
ließ auch ein gnedig Außſchreiben anſchlagen / in welchem alle fluͤchtige vnnd vers 
triebene / ſonderlich die Edlen Rangonij / alle des jren geſichert / zu vorigen Gnaden 
widerumb auffgenommen / vnd eyngefoꝛdert wurden. Denn zur ſicherheit vnnd 
preyß achtete er nichts dienlichers / als der ſchmach gentzlich vergeſſen / vnd mit gne⸗ 
digen gutthaten der V nderthanen hertzen zu ſich wenden / auff daß die mit vielem vn⸗ 
glück beladene Statt / welche die Elteſte feines Fuͤrſtenthumbs war / durch nutz froͤ⸗ 


0 Friedens vnnd ſicherung gebeſſert / widerumb wachſen vnnd zunemmen 
chte. 


Die zeitung der verlornen Statt Modena machte Clementem gantz verirꝛet / aber 
wie endtlich das vngluͤck von allen orten zuſchlug / war jm diß das aller groͤſte betruͤb⸗ 
niß /als er hoͤrete / daß die Florentiner nach ihrer alten Freyheit ſich widerumb ent⸗ 
öret / abgefallen weren / vnnd die jungen Mediceer Hippolitum vnd Alexandrum⸗ 
bann hoffnung der lang erhaltenen Herꝛſchafft aufferzogen wurden / außgetrieben 
atten. a 5 5 
Dieſer abfall hatt Alfonſo vrſach gegeben / daß er ſich wider zun Frantzoſen ſeinen Ser Bapſt 
alten Freunden vnd gefellen hielte. Denn weil die Keyſeriſchen nach verwuͤſtung der wil chꝛiſti 
tatt / den ergebenen vnd gentzlich gefangenen Clementem viel Monat in der En. Stathalter 
gelburg bewachten / achteten es die beyde Könige Franeiſcus vnd Henricus für hoch 100 nl 
ruͤmlich vñ ehꝛlich / die allgemeine ſchmach ſolcher vnerhoͤꝛte Gottloſen that zurechẽ / nenf ben zü 
vl den Bapſt auß des verwegenen Rriegsvold's handẽ zuerretten / dieweil diefer des beſchüczer 
herzlichen tittels Baͤpſtlicher Hocheit Beſchuͤtzer / den er vom Bapſt Julio erlanget haben. 
115 ſich ruͤhmete / der ander aber von alters her der aller Chꝛiſtlichſte genennet 
urde, 


Derwegen ward der Herꝛ von Lautrech / der faſt allein von den alten Dberften in 
Franckreich noch vbrig war / mit mechtigem Volck in Welſchland geſchickt / dem 
ſelben kondten die Keyſeriſchen beſatzungen / die das Staͤttlein Boſchum / auch Ale⸗ 
Landriam vnd Pauy inne hatte / nieht ſtutz halten / vnnd als er die eynbekam / ſtellete 
ſich der Frantzoß ſo gegen Meylandt / daß weil Antonius Leua vieler dinge noth vnd 
mangel hat / auch ſich foͤrchtete / wie man es dafür hielte / die mechtige vñ des Lands 

auptſtatt wurde jm ſein zu theil wordẽ / wenn er nit durch verkehrte vñ endtlich jm 
ſelbs verterbliche anſchlege getrieben / in dem er Sfortie das gluͤck des wider erober- 

en & ürſtenthumbs mißgoͤnnete / an feinem eigen Gluͤck vñ Siege ſich gehindert het. 

enn er wandte ſich mit feinem hauffen auff der Flaminier Straſſe nach Nea⸗ 

ples / in welchem zuge er mit dẽ Florentinern ein Buͤndtniß machte / auff ſolche maß 

aß der Frantzoß zuſagte jhre Freyheit zubeſchuͤtzẽ / weil ſie jn mit einem hauffen auß⸗ 

erleſenes Fuß volcks mit dem Yberſtẽ Horatio Baleono auß krafft der newen buͤndt⸗ 
erckten. a 

Alfonſus der zu ſolchen betruͤbten zeiten vmb vieler vrſachẽ willen fein beſtes auch 

rij pruͤffen 


cxeviij Von dem Leben Alfonſi 

prüfen muſte / kondte dem Frantzoſen auch nicht abſtehen / ſonderlich weil er ein fol- 
chen Krieg fuͤhꝛete / darzu man groſſe hoffnung vñ gut fug vnd recht hette / vnd ſchick⸗ 
te jhme ein ſtattliche Fahne Reutter mit dem Rittmeiſter Cantelmo. f 

Wie aber jetzt nach dem ſiebenden Monat Clemens gegen eine gewiſſe zugeſagte 
Suſſia gelds auß dem Schloß entrunnen war / nam des Kern von Lautrechs Krieg 
ein ſolch ende / daß jhn / nach dem er die Key feriſchen mit gewalt in die Stat Neaples 
getrieben vnd lang belegert hatte / die Peſtilentz / ſo durch den Herpſt eynfiel / faſt mit 
einem gantzen Kriegs volck / vnd allen fo wol Frantzoſiſchen als Welſchen Rittmei⸗ 
ſtern vnd Hauptleuten im laͤger erwuͤrgete. 

— Vnnd Clemens kondte nicht vermocht werden / daß er jm / als doch einem ſchein⸗ 
ah BE barlichen Erföferder Statt Rom / wie er an vielen dingen noth vnnd mangel litte⸗ 
and lohn. ck per zu hůlff oder ſtewꝛ kommen / da doch allein durch des Bapſts anſehen / gelt vnd 

Volck / den Frantzoſen hette koͤnnen außgeholffen / vnd die gemeinen Feind leichtlich 
getilget werden. g 

Denn er ſahe wol daß er auß feinem Vatterland vnd voriger Herꝛſchafft zu Flo⸗ 
rentz gentzlich außgeſchloſſen war / vnd durch Frantzoͤſiſche macht darzu micht wider 
gelangen kondte / dieweil die Florentiner geeylet hatten mit dem Herzen von Lau⸗ 
trech geſellſchafft zumachen / die weit von feiner hoffnung vnnd derſelben gantz entge⸗ 
gen war. 

Derwegen wolte im / als einem der nur darauff trachtete wie er moͤchte wider eyn⸗ 
geſetzt werden / gebuͤren / des Keyſers zuſchonen / vnnd erlittener fi chmach gentzlich zu⸗ 
vergeſſen / auff daß er bey zeit wider geheilet wurde von dem / der jhn gleich auch mit 
vnvergeß lichem ſchmertzen gewundet hatte. 

Vnd alſo machte er mit dem Keyſer newe Freundtſchafft vnnd Buͤndtniß / vnnd 
foꝛderte jhn auß Hiſpanien in Welſchland. 

New Bund. Auff ſolche maß wurde aber das Buͤndtniß zwiſchen jhnen geſchloſſen vnnd beſte⸗ 
niß zwiſchen tigt / daß der Bapſt vnd Cardinal den Keyſer mit gewohnlichem herꝛlich em gepren⸗ 
dem Beyſor ge kroͤnen / er aber mit feinen Kriegs volck auff gemeinen koſten den Bapſt zu Florentz 
vnd Bapſt. wider eynfetzen / den Florentinern als der beleidigten Mafeſtet ſchulbigen / weil fie 
huͤlff wider ihn für Neaples geſchickt hatten / hrer Freyheit alte Gerechtigkeit nem⸗ 
men / vnd Alexandrum Medicem / dem er laut der Buͤndtniß feine Tochter geben 
fe Keyſerlicher macht vnnd Vollkommenheit Ihnen zum Fuͤrſten oꝛdnen 
olte. 5 5 
Ac Derwegen zog Clemens von Rom / vnd kam gen Bononien / daſelbſt hin der Key⸗ 
ber nach Bo fer/fo mit ſein Schiffen zu Genua angelendet war / mit herꝛlichem Hoff geſinde fol- 
nonien zur gete. Bey ıhm war auch Antoni Leua / mit dem alte Kriegs volck Keyſerlicher Ehren 
Krönung. vnd ſicherheit halben zu dieſem pracht erfoꝛdert. 

Alfonſus aber empfieng den Keyſer auff folchem zuge zu Regio vnd Modena mit 

groſſen Ehren / vnnd thet jhme außrichtung / wie ſichs geburt / nach allem vermoͤ⸗ 


gen. f 
Jedermenniglich hatte groſſes verlangen nach der zuſammenkunfft dieſer beyder 
mechtigſten Herꝛen / die erſt newlich durch feindtlichen Krieg jhren bitterſten neyd 
vnd haß gegeneinander außgegoſſen hatten. Denn offentlich / daß es jederman ſe⸗ 
hen kondte / ſolte die geſchehen / darzu denn fuͤr der Thumbkirchen ein zierlich geruͤſte 
erbawet war. Der zorn ſtilte ſich aber bald / in dem ſie ſich Chꝛiſtlicher Lehre erinner- 
ten / vnd lieſſen die heimliche Feindtſchafft fahren / wie ſie von hertzen verfuͤhnet / die 
newe Freundtſchafft nach beyder ſeits gleichem nutz vnnd frommen ermaſſen / alſo 
daß wie bey derſeits ruͤhiges Gemuͤt vnnd Hertz / als fie einander anſahen / eigent⸗ 
lich vermerckt wurde / ſie die vrſachen des vorigen vngluͤcks vnnd vnfahls / vnnd 
des 1 fuͤrſtehenden Argwohns nach heimlicher vnterꝛedung vñ geſpraͤch leichtlich 
vergaſſen. 
Hiernach iſt in ernſten vnd wichtige Rathſchlegen gehandelt woꝛdẽ / wie Welſch⸗ 
; fand 


Hertzogen zu Ferzar. ereik 
land widerumb in ruͤhigen ſtand zubringen / vnd von gemeinem Frieden auffzurich⸗ 
en. Denn Solimanus hatte damals mit vnzehlichem Volck auß Vngern biß an Turck für 
as Beyerland geſtreifft / vnnd ſich vergeblich an Wien verſucht / weil er ohne Ge- Wien. 
utz eylends ankommen / vnnd nach vielem brandſchaden vnnd weg fuͤhrung einer 
groſſer anzahl Teutſcher zur Dienſtbarkeit / in der meinung wider abgezogen war / 
gigen drewete widerumb zukommen / vnnd alles mit Fewꝛ vnnd Seh wert zuver⸗ 
n. 


{ Solche noth vnnd gefahꝛ von einem ſolchem Feinde niemals vergeblich angekuͤn— 

diget / erfoꝛderten huͤlff gemeiner verwilligung auß beſtendigem Frieden / welehen 

lan gar nicht kondte zu wege bringen / es were denn daß der Keyſer Franciſco Sfor- 

1e / welcher auß neyd von etlichen / fo da vermeinten es moͤchte ihn leſtern vnnd zwa⸗ 
en wer nur koͤndte / der beleidigten Mayeſtet were beſchuldiget woꝛden / auff des 
apſts vnnd der Venediger fuͤrbitte gantz gnediglich verziehen / vnnd Alfonſus 

bil auffs new verſuchten vertrag vom Bapſt zu gnaden auff vnnd angenommen 

e. 


t 


Darauff wurden ſie als bald beyde erfoꝛdert / vnd kamen in offnem Geleite gen ge 
Vononien / vnnd weil der Key ſer zu gnaden vnd aller billichkeit geneigt war / erlan⸗ Sfortia krie 


ete I get ſein land 
15 wer fortia bald drauff fuͤr achtmahl hundert tauſent Kronen ſein Land vnnd Leute as Or: 


thonen golts 


Wie aber der Bapſt ſich beklagte / daß jhme als er mit allerley vngluͤck heuffig be⸗ 
laden geweſen Modena were genommen woꝛden / ſtelte Alfonſus dieſe gantze fache 
an den Keyſer vnnd zu ſeinem erkenntniß / deſſen verwiderte ſich Clemens auch 
nicht / ließ ſich aber beduncken / er muſte fich wol verſehen / vnd begerte an den Keyſer Der Bapſt 

eſonders in geheim / daß wo er auß den eyngefuͤhꝛten vnd fuͤrgebrachten vrkhunden bat böse ſach 
vnnd beweiß beyderſeits Gerechtigkeit vermercken wurde / daß der Bapſt die ſache vnd vnterba 
verlieren möchte / er jh me hierinne willfahꝛen vnnd darauff nicht erkennen / ſondern wer bey dem 
le zeit der veranlaſſung verflieflen laſſen ſolte / damit es nicht das anſehen gewuͤnne / Richter vnd 
1 ob dem Baͤpſtlichen Reich fein: Recht durch ſolch verfenglich geſprochen vrtheil 5 
ommen wurde. Derftebe 
ie ſich nun beyde theil in ſolcher maß verpflichteten / vnd der Keyſer den gantzen en 
zwytracht zuentſcheiden auff fich genommen hatte / legteſer Petrum Zabarctam mit mi der hat 
einer Spaniſchen beſatzung in Modenam / vnd traten die Ateſtiniſchen Amptleut vö das meint er 
Idrem befehl abe. Darüber wol Alfonſus in engſten vnd ſoꝛgen ſtuͤnde / aber doch an der Bapſt. 
des Keyſers Weiß heit vnd Gerechtigkeit nicht zweiffelte / ſahe auch wol / daß des Key 
ſers vnnd ſein recht in einander ſtacken / weil ſeine Vorfahren die Ateſtiner Fuͤrſten 
odenam von den Keyſern in Lehen empfangen hatten / vnd nicht zuglauben ftund/ 
9 der Keyſer der ſich wol fuͤrzuſehen wußte / vnd mit willen ſich nichts nemme ließ / 
in ſolch Keyſerlich Lehn leichtlich wurde fahren laſſen. 
ndtlich folgete Alfonſus dem Keyſer / der auff feinen Geburtstag gekroͤnet war / 
5 d nach Teutſchland zog / weil er in ſolchen hohen Ehren nicht hatte bey ſhme fein 
nnen / gen Mantua / daſelbſt er jm / Ehꝛ vnd dienſterbietung wegen / feine elteſten 
Men Söhne Hereulem vnd Hippolitum in fein ſchutz ergab. | | 
nnd vmb dieſelbe zeit als der Keyſer durch das Tridenuſch Gebirge den Rein⸗ 
ſtram ab nach ſeinen Erblanden in Braband zog / vnnd die Florentiner in die Statt 
Vtrieben von den Keyſeriſchen vñ Baͤpſtiſchen jetzt viel Monat belegert waren / auch 
deni Franciſcus nach getroffene Friede / als er ſeine zu Giſeln verſetzte Sohne wi⸗ 
er bekomen / Franckreich / das ſoviel trefflichs ſchaden erliitẽ / durch Friede vnd ruh 
iuvorige vermögen brachte / wurde mit groſſen frewdẽ ein verloͤbniß gehalten / in wel 
em Kon. Ludwigs Tochter Alfonſi elteſtem Sohn Herculi ward zur Ehe gegeben. 
enn wie Koͤnig Ludwig ſtarb / hatte er von feiner Gemahel Anna welche Her⸗ 
809 Frantzen in Britannie Tochter vnd einiger Erbe geweſen / nur zwů Toͤchter vers 
laſſen / E ſaudiam vnnd Renatam. Claudia war König Francisco e 
vnnd 


| 
| 
| 
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vnd mit nutzlichem rath bedacht / das man Renatam auſſerhalb Franckreich/ fonder- 
lich in Welſchland zu hoͤchſten ehren beſtatten ſolte / damit nicht / wann fie etwan ei⸗ 
Sa ſich Ro: nem mechtigen Herden in Frankreich zucheil wurde / weil jhr der halbe theil ſhres m 
155 e terlichen Erbes gebürete/hadder darauß entſtehen der Franciſci Kindern mit Clau⸗ 
cher kriege dia erzeuget vngelegen / vnd dem Koͤnigreich hoch ſchedlich fein moͤchte / denn man be 
befahrete / ſol fahꝛte ſich das uͤmerliche Kriege dadurch angezettelt werden koͤndten. 
te er ſeinem In dem daß der Keyſer in Braband zog / vnnd auff Reichs vnnd Landtagen ge⸗ 
Sohn die meine vnd ſonderbare ſachen richtig machte / war die zeit des angenomnen entſchieds 
ee bald gar verſloſſen / in welcher der Ferꝛariſche zweyfertiger handel ſolte außgefuͤhet 
1 05 E vnd geoͤrtert werden / derwegen hat beyder theile Geſandten mit raht der Rechts ver⸗ 
gegeben ha⸗ ſtendigen die ſache fleiſſig begriffen vnd verfaßt. 
ben. Der Keyſer war aber des gemuͤts / daß er nach ſeinem Keyſerlichẽ Ampt vñ ſtand⸗ 
vnbedacht nicht vrtheilen / noch ſeins rechtens ſich begeben / vnnd etwas zu ſeiner ver⸗ 
kleinerung entziehen laſſen / frembde gerechtigkeit aber vnd weß ein jeder befüge mit 
fleiß erwegen / vnd was klerlich bewieſen den rechten beſitzern vnnd innhabern zu er 
kennen wolte / wie balde geſchach. 

Denn als des Bapſts Geſandter ernſtlich anhielt / daß er drinne erkennen mochte/ 
vergaß der Keyſer ſeiner zuſage / vnd ob er wol mit fug hette koͤnnen ſagen⸗ die ſache 
were noch dunckel / vnd die beſtimte zeit des entſchieds daruͤber verlauffen laſſen / gab 
er Aal erkandtes rechtens krafft vngeſchewet ſtat / vnnd ſprach ein vrtheil dieſes 
innhalts: 

Ferꝛar ſolte des Baͤpſtlichen Reichs macht vnnd Freyheit für ſeine hohe Obrig⸗ 

1 keit forthin erkennen / vnd Alfonſus vnd ſeine Nachkomnen eins Roͤmiſchen Bapſts 
Ober Mode- Lehnleute mit frei vnd gehoꝛſam ſich bekennen / vnd eine gewiſſe ſumma Geldts zur 
verꝛeichen. Modena aber / wei das der Keyſerlichen Hocheit zuſten⸗ 


na zwiſchen Metz oder zinß | 
Alfonſo vnd dig / vnnd für langſt als ein alt Keyſerlich Gnadenlehn erlanget were⸗ ſolte Alfonſo 


dem Bapſt vnd dem Hauſe von Ateſte wider eyngeantwoꝛtet werden / der ſolte / wenn er diſes vr⸗ 
theils genieſſen wolte / Elementi ein anſehenliche ſumma geldes zahlen. 

Wie ſolchs des Key ſers erkanntniß eroͤffnet war / erfrewete ſich Alfonſus vber die 
maß / weil er durch ſeinen geſandten Caſelium einen Rechts gelehꝛten / der am Hofe 
bey allen vnd jeden des Keyſers anſchenlichſten Raͤthen mit groſſer bit vnnd vermah⸗ 
nung fleiſſig anhielt / erfaren hatte / das groß Geltgeſchencke vnd verehꝛung gefallen 
were. Elementem hats aber fo gar hefftig vbel verdroſſen⸗ daß er mit gantz bittern 
worten bekannte / es hetteſhm nichts beſchwerlichers widerfahꝛen koͤnnen / denn vom 
Keyſer / ſagt er / wer er betrogen / der jhme / wz einer dem andern vertrawlich auff gu⸗ 
ten glauben mit viel woꝛten verheiſſen vnd zugeſagt / nichts gehalten hette. 

vnd ſie bar⸗ Er hat auch bald hernach wie ſehꝛ jhm ſein Gemüt durch ſolche ſehmach ſey ver? 

te nicht mehr wundet worden offentlich an tag gegeben / als er das Gelt / welchs vber hundert tau⸗ 

als 400. ſent Kronen war / vnd nach dem Keyſerlichen erkentniß jhme gen Rom gebracht / vnd 

dafür gege zu feinen fuͤſſen geſtellet wurde⸗ anzunemmen ſich ernſtlich verweigerte / da jhme der 

be Guicctar. Geſandte Aluarotus ſolchs vergeblich anbott vnd darzu batte. Denn er ſchlug rund 

lian. darzu ab dem Keyſerlichen vrtheil ſtat zugeben / in dem da es ſeins iñhalts Baͤpſtlichem na 
e men verſchmehlich Föndte geachtet werden. 

e hs —Aſſo laßt Aluarotus fein außgeſetzt gelt / weil ſich der Bapſt nichts dargegen ver⸗ 

pflichten noch das annemmen wolt / zu hauffe / vnd brachts wider zu hauſe. Wie nun 

Elemens von dem hohen Stul / der in dem Saal da man moꝛgens rath helt auff⸗ 

geſtellet war / herab ſtieg / kehꝛte er ſich hohnlaͤchelndes munds gegen mich / der ich als 

ein erfoꝛderter Zeuge bey ſolcher handlung war / vnd ſagte: Wirſtu Jouj in den Hi⸗ 

ſtorien mich fuͤr einen geitzigen oder geltgierigen außſchreiben / weil ich einen ſolchen 

hauffen gelds willig vnd gern außſchlage? Daher ich wol für vnwitzig möchte geache 

tet werden / daß ieh mir laß mehr angelegen ſein / wie ein Bapſt moͤge gefoͤrchtet vnnd 

geehꝛet werden / als gegenwertigen nutz vnd gewinn. 1 

9 


| Hertzogen zu Ferꝛar. ie 
Noch eine groſſe Gnade iſt Alfonſo von dem Keyſer auch vberfluͤſſig widerfahrẽ / 
denn das Stettlein Carpum / vber welchem er mit Alberto Pio ein langwierigen 
Otreit gehabt / hat er jhme geeignet / vnd erlangete zu vrkundt deſſelbigen rechtmeſſi⸗ 
ger beſitzung / gar ſtattliche Keyſerliche Brieffe / dieweil Albertus dem Frantzoſen an 
gengig / der wegen beleidigter Maicſtet ſchuldig / vnd dadurch aller Lehns gerechtig⸗ 
keit verlürſtig fich gemacht hatte. Fuͤr ſolche gnade wurden von Alfonſo hundert tau⸗ 

ent kronen an ſtatt einer vetehꝛung bezahlt / daß die in des Keyſers Schatzkammer 


So hats pi 


geliefert wurden. | Ba 
Aber das Stetllein Nouium / welches zu dem Carpiſchen Gebiet gehörig / ober ſcar ius nicht 
welches beſitz mit Alberti anhang vnd Kriegs volck eine zeitlang bald mit gewiñ / bald bekommen / 
mit Schade war ſcharmuͤtzelt woꝛdẽ / verſtoͤrte Alfonſus / wie er es eynbekam / in grund / wie er ſichs 

fach machts der Erden gleich / auff daß er vmb des geringen dings willen fo offt nicht vertröfter/ / 
echten dorffte / welches nutz nicht bezahlte den koſten des ſchutz. dauon unde 


Endlich kam der Keyſer wider in Welſchland / vñ zu Bonon abermal mit dem Er 


ſelben mit wiſſenſchafft gehabt hetten. 


4 


ichem Laſter hetten beflecken woͤllen / daß ſie ein ſolch Bubenſtuck vmb ſonſt ſolten vimb eins lo 


4 


elfen ins werck ſetzen / wie mans darin dafür hielte / daß ſie nach der Cardinaliſchen 15 Ba: 1 
Würde hefftig trachteten / dazu ſie von Clemente gnedige vertroͤſtung hatten. Wool ein jo 
N a 9 menſtuck 
o/ er wolte nicht allein die Statt den Baͤpſtiſchen verꝛahten / ſondern auch Al⸗ wagen. 


fonſum/zu welchem er / als der ſich des nichts befahꝛte / alle ſtund ein freyẽ zutritt hat⸗ 


darumb hatten vnfuͤrſichtig war geredet woꝛdẽ / kam jhnen Robertus Boſchetus auß 
fr t vergeblichem nachdencken auff die ſpuͤr / vñ weil er an ſolchem groſſen ſchelm⸗ 


5 vergeſſen war / denn er war Albertini Sohn / der ober der beyden Brüder boß⸗ 


- 
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im Regiment ſaß zu nend / der jhn als einen vnruͤhigen Kopff von eins erꝛegten auff. 


ruhrs wegen auß der Statt verwieſen hatte / in das Stettlein Cẽtum nicht weit von 
Jerzar. uf nch . 87 N 
gonſtabilis fit Nun war C onſtabilis ein vnanſehenlicher blukarmer Zungendreſcher / Alters hal⸗ 
verrätherey. ben nicht faſt witzig der weder das vermoͤgen noch den anhang hatte das außzufuͤh⸗ 
ren / weß er ſich boßhafftig doꝛffte vermeſſen. Er hatte, ein gering Hauß gemietet / dz 
an die Stattmaur ſo gebawet war / wenn man die Maur durch hiebe hette er koͤnnen 
ſeinem bedencken nach was fuͤr Feinde er gewolt durch das Loch leichtlich eynlaſſen. 
Vnd war der vntrew gemachte anſchlag fo geoꝛdnet / dz ein erleſener hauffe Kriegs⸗ 
volck mit groſſen Kahnen / gleich als ob fie getreid fuͤhꝛten vnd damit handelten / den 
Padum ſolten abwarts fahzen zu dem Schloß Thedaldi / daſelbſt die Brucke eynnẽ⸗ 
men / vnd denn die Statt mit groſſem geſchrey anfallen. a FR 
Hierzu hatten fie die gelegenheit eriehen / daß Alfonſus damals abweſend vnnd 
vmb ſeiner geſundheit willen ins warm Bad gen Apono / feine Soͤhne aber nach 
kurtzweil auff jhr altes vaͤtterliches herrlich Luſthauß Belloquardum gezogen 
waren | Er 
Allo wurde nach eröffneter Conſtabilis boßheit dem peinlichen Gerichts verwal⸗ 
ter befohlen / daß er den vngetrewen Alten eynziehen / den gantzen verraͤtheriſchen han 
del durch peinliche Frage auß jhm erfoꝛſchen / vnnd wie recht mit ihm verfahꝛen ſol⸗ 
te. Bald hernach lag der vnſelige Alte / der des edlen Geſchlechts nammens nicht 
wert war / eins Kopffo fürker gemacht auff dem Marckte / dafuͤr die Ateſtiner dem 
allmechtigen Gott danck ſagten / vnd bekannten daß ſie durch ſeine gnade erhalten 
worden. ni 
Vmb dieſe zeit ſchiffte Clemens nach. Maſſilien / daß er ſelbs mit dem Koͤnige 
Da gieng ſich vnterꝛedet / wie Catherinen des jüngern Laurentij Medices Tochter Beylager 
5 anzuſtellen / denn die hatte er des Königes andern Sohne Hertzog Henrichen von 
Orliens verlobt. Man hielts dafuͤr / ſie hetten in der zuſammenkunfft mit einander 
gerathſchlaget / vnnd einer dem ondern fein leyd vnd vngluͤck geklaget / vnnd darau 
gedacht / wie doch des Keyſers vnmeſſigen befahꝛlichen macht zubegegnen ſein 
moͤchte. MY. Br 
Aber ſolche anfchlege hat eben daſſelbige Gluͤck / welches dem Keyſer ſtets bey⸗ 
ſtund / wunderlich auch zu nichte gemacht. Denn bald hernach als Clemens wider gen 
Rom fam / fiel er in eine ſehꝛ langwierige kranckheit / die zu letſt toͤdlich war / dz man 
es dafür hielt / weil er ſo offt artzney vergeblich gebrauchte / er wer mit gifft angefoch⸗ 
ten / vnd alſo wanderte er / den man meinte daß ihn ſeins Leibs ſtere e halben keine 


Ko 


Baͤpſt Cle⸗ kranckheit zwinge koͤndte / den 26. Septemb. in ſeinem gemuͤt noch gar wilde / auß die⸗ 


mens ſtirbt ſem Leben. T ond u; 
den 26. Se. Man ſagt / daß Alfonſus vber ſolcher Bottſehafft ſehꝛ fen erfrewet / vnd fein frew⸗ 
ptemb. An. de zwyfach gröffer woꝛden / als er gehoͤrt daß Farneſius / der ſich Paulum den driitẽ 


5 genannt / in den erſten Wahltagen flugs an ſeine Statt kommen were / welcher dem 


Geſchlecht Borgic mit allem guten geneigt war / vñ des Bapſts Alexandri noch mit 
groſſer danckbarkeit gedachte / von welchem er anfenglich leine ehꝛ vñ wuͤrde empfan⸗ 
gen hatte / denn er vermeinte / der wurde jhme oder ſeinen Kindern / die er mit Lucretia 
Borgia erzeuget hatte / nicht zuwider ſein. 1 a 5 
Was Heintz Er wurde auch in ſolchem wohn nicht betrogen / denn bald zu anfang ſeins Bap⸗ 
nicht mag / ſtumbs machte er fich kein bedencken / daß vom Keyſer geſprochenes vrtheil zubelie⸗ 
das nunbt ben / vnd nam das Gelt mit begierlichem vnd geneigtem willen alles zu ſich / das Cle- 
Cuntze. mens von Ehꝛgeitz vnd ſtinckender hoffart wegen nicht gemocht hatte / vnnd machte 
feinen Sohn Hippolitum den Ertzbiſchoff zu Meyland zum Cardinal. 
Alfonſus hat aber Paulo von wegen ſeines Bapſthumbs kaum Gluͤck gewuͤn ſcht⸗ 


da fiel er in eine fo beſchwerliche Kranckheit / daß er ſich vber ſeins Feinds Tod / vnnd 


dem vnverſehenen Gluͤck ſeins beſten Freundes / nicht lange frewen kondte . Denn an 
ö dem 


Hertzogen zu Ferꝛar. Kell 
dem fuͤnff vnd dreiſſigſten tage nach Clementis tode / ſtarb er auch vnd ward begrabẽ / 
als er das acht vnd fuͤnffzigſte jar ſeines alters kaum abgelebet hatte. n 
Man ſagt er habe in vnluſtiger Herbſtzeit allzuviel Melonenapffel geſſen / on den 
agen ſo damit verterbet / daß jm ein feber darauf entſtanden / deſſen verborgenlich 
ombſich greffender gwalt / ober wol ſtarcker natur war / er nicht widerſtehn kondte. 
Vor ſeinem tode ſeind etliche zeichen geſchehen / die von dend ſo für vngelegte E⸗ 
der ſorgen in acht genommen worden. Zu vorderſt iſt das Fuͤrſtlich Schloß grewlich 
verbrandt / mit ſ⸗ olchẽ ſehrecken vnd zagen der Bürger vnd die leſche zuhelffen mit zu⸗ 
ieſſen / daß man meinte die gane Statt wurde in dem wuͤtenden fewr vergehen. 
Aber in ſolcher vnuerſehenlichen hoͤchſten gefahr / befalch der Fuͤrſt der für andern 
gautz keck vnd vnerſchrocken war auß nüglichem bedencken / daß man das Hauß mittẽ 
erdurch abreiſſen / vnnd das Dach herunter werffen muſte / welche geferliche arbeit 
zwar ernſtlich / aber nich ohne ſchaden / die durch des Fuͤrſten gebott vnd hierzu außge 
ſchickte diener / auch mit ſturmglock / huͤlff zuthun erfordert wurden / außrichteten. 
Alſo wurde mit Beyhlen vnnd anderm werckzeug durch groſſe arbeit / 
daruͤber etliche kleglich vertorben / faſt das mittelſte theil des Hauſes wegk ger 
reumt / biß an den Hoff des innerſten gewelbten gangs / da zu Comedie vnnd andern 
cbawſpielen groſſe weite gemach gebawet waren / daß das wuͤtende fewt / welehs ſonſt 
Alles nechſt anſtoſſendes gar ſchnel begriff / nur de bloſſen offenen raum für ſich fand. 
her mehr als an eine ort gieng es wider auff / ſouiel deſio vnuerhinderlicher vnnd ers 
ſchreckljcher / daß die ſtockfinſter winter lange nacht in ſolchem rumoriſchen zuſam⸗ 
meulauffen den ſchrecken meh rete / vnnd alle menſchliche huͤlff gaͤntzlich verhinderte. 
Solchen erſchreckliehen vnnd grewlichen anblick hat Alfon ſus fuͤr keine boͤſe be⸗ 
kutung auffgenommen / weil din ſer fewrige glantz gewiſſe frewde verkuͤndigete / vnd 
hat jn ſolcher wahn auch nicht betrogen / denn ſeins Sohnsfraw Renata hat bald her 
nach ein gewuͤnſchten Sohn geboren / mit mennigliehs ſouiel deſto groͤſſerer frewde / 
Ak: fie alle vermeinten / Renata wurde nicht fruchtbarer fein als jre mutter Anna / die 
zweymahl zwo Toͤchter geboren hatte. ! . 
Es iſt gen daß Alfons e feines ruhigen endes feines lebens / weil aha 
me nach allem ſeinem wunſch ergangen / ſeliglich auß dieſer Welt in den HM? liche Bis 
mel gewandert ſey / denn er die gantze zeit ſeins lebens mit ſteten ſorgen geaͤng⸗ ſchoff für 
mit ſouicl feindſchafften / nachſtellern ſeins lebens / vnd allerſchwerlichſten Artichel der 
wiegen vmbgeben / alle zelt bekuͤmmert / vnd bißweilen wenn alte hoffnung auß war / EN 
le elend mochte geachtet werden / welches alles wie endtlich das Gluͤck ſich wende⸗ Jug Sende 
mit groſſem nutz ift erſtattet worden. 15 1 ne 
Kr Denn er hat geſehen wie dreyen Baͤpſten / die dem Ateſtiniſchen naſſien ſpin⸗ 
feind waren / fruͤhe / aber doch zu rechter zeit / das liecht iſt außgangen / feine verlor⸗ 
ren, Dlette hat er wider bekommen / vnnd darzu / welehes er alle zeit wuͤnſchte / erfah⸗ 
aß ſein allerhefftigſter feind Graff Albrecht Pius vom Keyſer verdampt / vom 
Vrantzoſen in dem lezten Bundts vertrage vbergangen / vnnd derwegen auß bekuͤm⸗ 
ertem gemuͤt zu Pariß im ellende geſtorben were / dadurch er ſeins Landes Erbe / vnd 
eine frewde geheuffet ward. Yuan, 
Ach Dat auch Alfonſus noch gefchen/ welches für ein volkommen Gluͤck mag ge⸗ 
5 10 werde / daß der Name ſeins Geſchlechts / durch viel feiner vnd ſeins ſohns Her 
lis Kinder weit auff die Nachkommenen gepflantzt wurde. Denn vber die fuͤnff Alfonſus 
under ſo er mit feiner Gemahel Borgia erzeuget / hat er auch zwen Soͤhne mit hal z Kliche 
eimer eyſchlefferin Laura gezielet. Denn die hatte er / mit abſtellung des einſamen 22 855 vnd 


Brand zu 
Fertar. 


le ens / 
vnnd 

9 v 
25 A 
für verweiß 


welches jm / der zum Kinder zeugen fo wol geneigt als vermuͤglich / ſchedlich z vnebliche 
erdrießlich war / nicht ohne willen jres Vatters eines gemeinen handwercks ſoͤhne. 

un / für Jungfrawe zu ſich genommen / fuͤrnemlich auch derhalben / daß er ſichs Abe 
8 lich vnnd gefehrlich achtete / der Bürger ehrliche Geſchlechter mit hu⸗ Beyſchleſfe⸗ 
Lerey vnnd Ehebruch zuverunehren. Aber endtlich weil dieſe fromb vnd eee in 

. | x * 5 ge 4 
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eciiij Von dem Leben Alfon i 
geberde / ſchoͤn von geſtalt / vnnd nach alle fein? wille geneigt / aueh darzu fruchtbar 
war / hielt er ſie gleich wie ſein rechtes Ehegemahel / vnd nañte jre beyde ſoͤhne nach MH 
nem nasfien Alfonſos. | eee, 
Alfonſus hat von natut etwas ſawr außgeſehen / aber in geſelliger gemein⸗ 
Alfonſi ge⸗ ſchafft war er luſtig vnnd leichtſinnig / der Lügner zuvorauß / auch der Diebe vnd 
—— 5 Mꝛentmacber ernſter feindt / da er ſonſt in anderer Laſter ſtraff ſich wol erbitten 
er Lügner ., 47 0 56 1120 7777 g 

feindt, nd guͤttig finden lle ß. W are 2 
Aber in einerley iſt er ſehr ernſt vnnd von etlichen ober die maß erſchreck⸗ 
lich geachtet worden / daß er die Landbawren ſo mit dem Fuͤrſten in feiner geheg⸗ 
ten Jagt vnnd kurtzwelligem Weidewerck zugreiffen dorfften / durch offene ver⸗ 
bot mit dem Strange zuſtraffen trewete. Doch hielt er hierinnen die maſſe / 
Der Wilde daß er den ernſt ſolliches gebots zum ſchein nur gebrauchte / vnnd etliche ſo durch 
Sicbeftraff: gröbere mißhandlung den todt verwuͤrckt / auff vnrechte anklage als ob fie Wildt 
geſtolen hetten / die Bawren daruon abzuſchreeken / hencken / vnd jnen Faſanen an 
die helſe knůͤpffen ließ / daß man meinte fie weren daruͤber ergriffen vnnd darumb 94 
ſtrafft worden. N 

Wiewol er nun in allen Regiments vnnd Kriegshendeln eines weiſen verſten 

digen vnnd ernſthafften Gemuͤts war / dennoch wurde er von etliche nicht fo gar 
Hockwerck heimlich ſchimpfſteret von wegen veraͤchtlichen vñ Bewriſchen fortheils on ge⸗ 
vnd Krume tvinſts / weil man ſagte / daß er mit geſaltzenem Fiſchwerck auch allerley obs on Kreut⸗ 
rey. tern / handel vnd vorkauff durch fi eine Vnterhoͤcker treiben lieſſe. 
> Denn die groſſe mennige Fiſche fo gewoͤnlich vmb die Paduſas gefangen 
wardt / vnnd allerley Fruͤchte die in ſeinem groſſen Garten wuchſen vnnd ver⸗ 
kaufft wurden / reichten ſo weit / daß man nicht allein den Hoff ſondern auch die 
gantze Statt vmb ein zimlich Gelt damit verſorgen fondte, Den gantzen Wall in⸗ 
nerhalb dem Zwinger am hang vnnd auff der ebne / wie es die gelegenheit des ort 
erforderte / hatte er mit fruchtbaren Beumen / gebogenen Weinleuben / vnd geteil⸗ 
ten Krautbetlein aneinander huͤbſch grün gemacht / welches alles mit groſſem fleiß 
vnd taͤglicher feuchtung auß einem weiten Graben / den er auß dem Pado daß man 
darauff ſchiffen kondte hinan geführt hatte / von allem Erdgewechß ſo fruchtbar 
Sn herdurch zu ſpatzieren fo luſtig war / daß ſtattliche frembde Geſte fich des ver⸗ 
wunderten. 

Vnerfahrne Leute aber / fo freuentlich den Fuͤrſten pflegen vbel nach zure⸗ 
den / verſtunden nicht / daß die gewiſſeſte vnnd redliche auffname fuͤrnemlich auß fleiß 
vnnd ſparſamheit die niemandt ſchadet / leichtlich gehaben werde / alldieweil ſie lie⸗ 
ber ein Fuͤrſten wolten der verthuͤlich vnnd ohne vnterſcheid milde were / als der 
fta N Recht auch fein Land vnnd Leut lieb hette / vnd etwas genaw auff das 

eine ſehe. f 

Vnd zu ſolchen ſachen hatte Alfonſus einen getrewen redlichen vnnd fleiſſi⸗ 
gen Diener Alfonſum Trotten / der ſein Kammermeiſter vnnd geheimiſter Rath 
war. Der erinnerte den Fürften was für ein treffenlich Gelt auff ſolche Kriege 
vnd zu erlangung Friedens / deßgleichen auff den langwierigen Koſten der verwun⸗ 
derlichen Gebewe dadurch das Land vnnd Statt fo nothfeſte gemacht / were ge⸗ 
wendet worden / vnnd was noch täglich durch die Söhne verthan wurde / die / ob 
er wol für ſich ein einzogen Liben fuͤßrete / nichts deſto weniger Fuͤrſtlich Hoffhiel⸗ 
ten / vnd darauff gehn lieſſen was ſich ehren halben darzu gehörte, 

Alſo daß nach meinem beduncken er nur von boßhafftigen für geitzig geſchol⸗ 
ten worden / dieweil er bekante / er wolte lieber fuͤr einen Gleubiger als fuͤr einen 
Schuͤldner geachtet fein / derowegen er dem Kriegsvolck alle wege zu rechter zeit 
ſeine Beſoldung ohne abbruch zalen / vnd die Lehrer in der hohen Schule ſo die jugẽd 
in guten Kuͤnſten vnterweiſeten / mit jrẽ jargelt nimmer auff halten ließ. 


Denn 


Hertzogen zu Ferꝛar. ccv 
Denn er hielt es dafuͤr / daß ihm ſolches zur ſicherung vnd beſondern Eh⸗ 
ren gelangete / deren eins durch des Kriegsvolcks trew zuwege gebracht / das an⸗ 
der durch der blühenden hohen Schul Ehrerbietung / dieweil er ſtets nach lob vnd 
ehren ſtrebte / einem beduncken nach erlangt wurde. 8 
Solcher vrſachen halben / weil er ohne vnterlaß bawete / meſſigte er er 
ſolches vner ſettlichen luſts / dieweil es den Beutel dünne machen kondte. Deñ 
in einer al des Padi gegen der Statt hatte er mehr nach Burgerlichem luſt 
als auff Fuͤrſtlichen pracht / ein Hauſe gebawet / welches er Beluederlam nante/ 
da waren ſchattechte gruͤne wilde Gaͤrten / mit Indianiſchen Thierern vnd fremb⸗ 
den newen Voͤgeln beſetzt: zu der andern ſeitten der Statt hätte er noch ein Hauß 
gebawet / von ſchoͤnen Gemaͤhlden vnnd ſpringenden Brunnen gar luſtig / wel⸗ 
ches er derhalben Montanam nante / daß es vnter waldechten hoͤhen gelegt war. 
ber in ſolchen ſchlechten Gebewen / die nur zur kurtzen luſt in den ſchweren 
riegsleuffen auß der Statt darein zuſpatzleren gemachet waren / ſuchte er kei⸗ 
nen ruhm oder preiß / ſondern mit den gewaltigen Veſtungen vnnd wunderbar⸗ 
lichen fuͤrwehren / auch dem treffenlichen geſchuͤtz vnnd artlerey / dadurch er ſich 
vnnd feinen Vnderthaͤnen gegen den feinden ein anſehen vnnd gute ficherung 
gemacht hatte. f a 
Welches alles mit ſouiel deſto groͤſſerer verwunderung des vngleublichen 
Koſtens angefangen vnnd vollendet zuſehen war / daß er niemals den Buͤrgern 
in gemein oder ſonderheit einige ſchatzung aufferlegt / noch das Kriegs volck / auß 
vrſachen jhrer nicht bezalten Beſoldung / den Bawren auff dem Lande zu vnter⸗-Hat kein 
halten in die Koſt geſchickt hatte; ſchatzũg an⸗ 
Denn mit fleiß forgte er dafür / daß der Bürgern vnnd Bawren guͤtter in gelegt. 
riegs zeiten moͤchten vnbeſchedigt bleiben / dieweil wol zuerachten war daß ge⸗ 
meiner Statt Ehr vnd wolfahrt / auch aller gunſt vnd geneigter wille gegen jhme 
dadurch erhalten wurde. | 
Von wegen der jenigen aber die jm fein ſparſamheit vnnd eingezogene Hoff⸗ 
haltung verweißlich auffrückten / ſagte Alfonſus offtmals ſonder ruhm gar ernſt⸗ Newe 
lich: Ein Fuͤrſt were nichts geachtet / ja gar verachtet / wenn es nicht jederman Muͤntz 
dafür hielte / daß er gegen alle zuſtehende gefahr ſich mit einem groſſen vorzath an ſchlag ich⸗ 
elt gefaßt gemacht / vnd des alle Kaſten voll hette. a en 
Dieſes will ich jhme auch nicht für das geringſte Lob zuſchreiben / daß er e 
Gelehrte Leute ſtets in groſſen Ehren gehalten hat / vnnd wolte dafür geachtet 
ein / daß er gleich wie ſein Vatter Hercules mit ſchweren Kriegen beladen / die Gelehrte 
dans vnnd Lehr viel mehr daruber verlaſſen muͤſſen / denn daß er fie verachtet Leut hat er 
hette. Alſo daß jhn offt vbel verdroß / daß er nicht gelehrt war / vnnd ſhne ge⸗ lieb gehabt: 
rewete / wie er offt mit ſchwacheit beladen / daruͤber er mantherley zeit vertreibens 
geſucht / daßer mit den vnnoͤtigen / wiewol auch kurtzweiligen handwercks Kuͤnſten 
einen Kopff zerbrochen hette. 5 
Ps Vnter denen aber die er lieb vnnd werth zuhalten pflag / waren noch / zu den 
eyden beruͤmpten Rechtsverſtendigen Mattheo Eaſſellio vnnd Ludouico Cato / in 
Sroflem ruhm vnnd ehren / Nicolaus Leonicenus ein Hochgelehrter frommer al⸗ Manardus 
er Philos ophus / nechſt jhm Manardus ſeiner Lehre Nachfolger / der doch lieber ein reicher 
ein reicher Arhet als ein dͤrfftiger Philoſophus fein wolte. So war Piſtophilus ein Ares. 
gelehrter Mañ ſein Cantzler / vnd Celius Calcagninus / der durch feinen groſſen fleiß 
vnd vil leſen mit allerley Schrifften einen ehrlichen nam̃ en erlangt hat ⸗ auch Andre⸗ 
as Maro / der in eyl ſolche Lateiniſche Verß ſchreibẽ kõdt dzkein Poet jm gleich war. 
ber dieſen allen gienge Ludouicus Arioſtus fuͤr / der Etruriſche Reimen zuſchrei⸗ 
on der beſte / vnnd dem Fuͤrſten der nechſte war / welches hoͤffligkeit in vermengeten 
eimen / lieblicher Newerung in ſchawſpielen / vnd zierlicher dapfferkeit in Heldens be 
chreibungen / verſtendige Leut ſich verwunderten. 


s ij Dieſe 


ccbj Bon dem Leben Alfonſt 

Dieſe ſein nunmehr alle geſtorben / werden aber durch jrer Kunſt hinderlaſſene Vr . 
kundt vnd ſampt jnen Alfonſus ſelbs den ſie für feine erzeigte Gnad vnd guthat hoch 
geehret haben / auff dieſer Welt in groſſen ehren noch lange leben. Deñ dieſer loͤblichẽ 
meinung ſein alle Voͤlcker miteinander einig / daß fromme vnuerdroſſene Leute / ſo in 
dieſem leben / welches des Gluͤcks mancherley widerwertigkeit vnterworffen iſt / nach 
chr vnd tugent ſtreben / vnnd beſtendiges lob dadurch zuerlangen begeren / allein nach 
diefem nutz / den ſie als den beſten auß dieſem mühfeligen leben daruon bringen moͤgẽ / 

trachten / daß jhres namens gedechtniß in loͤblichen beſtendigen Buͤchern 

vnd Schriften / weil alle andere ding die verzehrende zeit ſchnel ver⸗ 
tilget / auff die Nachkomnen ſo weit es immer muͤglich / 
erſtreckt vnnd gebracht werde. 


PAD 


ccbij 


en betruͤbten zeiten kein geringer Troſt geweſen were / daß dieſer 

RO Man der vnter allen weit füͤr den beſten vnd vnüberwindlichfien 

N zu vnſern zeiten geacht worden/darinne Bette ſollen gebohren 1 ein. Wein 
Denn weil wir durch vnſere vnſinnige zweytracht / vn ſere vo⸗ 155 Lee AR 

rige Ehre vnd preiß in Kriegshendeln gantz verloren haben / koͤn⸗ „, hivalsre 


dte der bittere ſchmertze vber der zernichteten freyheit durch dieſe einige frewde ja 


s ij Dieſes 


etwas gelindert werden. 


co Von dem Leben des Groſſen 

Dieſes außlendigẽ Maũes leben aber hab ich mir derhaͤlben für andern zubeſchrei⸗ 
ben fuͤrgeſetzt / dz ich nach langwieriger arbeit des vnendtlichen Wercks vermuͤdet / mit 
zimlicher luſt etwas ruhe ſuchen wolte / doch fuͤrnẽlich der meinũg / darmit den Nach⸗ 
kom̃enen hochloͤbliche Exẽpel oder beyſpiel volkommener Tugent / welche in der Hi⸗ 
ſtory zuberühre ſich nicht geburt hat / denſelbigẽ zu folge wurden fuͤrgetragk. Wiewol 
ichdeioch Italien an dapffern leuten die in Frieds vñ Kriegs handlügs alles lobs wert 
fein / fo gar vertrocknet nicht achte / dz mein meinung were / als ob die art vnnd ge⸗ 
ſchlecht der alten Kriegsfuͤrſte / die ehrmals alle andere zu was zeitẽ vñ orten der Welt 
die geweſen ſein / in preiß rechter warhafftiger Tugend ohne zweyffel vbertroffen ha⸗ 
ben / gentzlich vergangen ſein ſolte. ö 5 — 

Den ſo wir zugemüt führen die groſſe noth vnd ſehaden der Kriege / ſo nicht allein 
Welſchlande ſondern auch der gange ſampt der zuvorhin vnbekanten Welt faſt in al 
len dingẽ eine ſchuͤtzliche verenderũg gebracht haben werde wir bekennd / dz dieſe vn⸗ 
ruͤhige zeit warlich viel ſolcher leute getrage hab / die mit den hoͤchſtẽ Tugendd fuͤrtref⸗ 
lich gezieret / dafuͤr zu achten ſein / dz fie den Alten gleich gar herꝛlich geſieget haben. 

Vnd wo das Romiſche Reich in ſeinẽ ſtand vnuerꝛuͤckt blieben / vñ der alte Kriegs 
Niemandt Regimet vnd gute ordnung vnuerterbt auff dieſe zeit gelangt were / auch vnter des die 
bat ſte eynge grewlichen Rottereyẽ / die der grobe außlendiſche feind hat eyngefuͤhret / nicht hettẽ alle 
u ache mañ ſo toll vnd toͤricht gemacht / warlich zu keiner zeit / gegen dieſe vnſere zu rechnen / 
Boͤpſte. fuchs wildere Haubt vnd Kriegsleute ſolten gefunden werden. | 

Daf der wolſtand des gemeinen nutzes / vnd der Keyſer felbs vnerſchoͤpflichs ver⸗ 
muͤgen / auch die gluͤckhafftige vnd heilſame Einhelligkeit Welſchlandes dadurch al⸗ 
les iſt bezwungen worden / hat offt nicht ſo gar fuͤrnemen Maͤnnern / die durchs loß 
in das Regiment komen wart / gar wunderliche Siege vnd Siege pracht erlanget. 

Blage vber Aber vnſern Kriegsfürften gibt das Stück zu dieſer boßhafftigen zeit viel eine and 
rechtſchaf⸗ dern anblick / vnd offtmals wird es ind faſt ſchwerer jr Kriegsuolck zu zwingen dz ſie 
fen kriegs thun was fie ſchuldig ſein / als die feinde in einer gefehrlichen mi ßlichẽ Feldſchlacht zu 
Regiment. vberwinden. Den fo fern ſehẽ wir gut Kriegs Regime / entweder durch Welſchlaͤds 
Wz machts? vnuermoͤgen / daß es von wegen vntreglicher mennige ſeiner Herꝛn zu krefften nicht 
RE dene kotfien kan / oder langwierige Kranckheit verterblicher nn ſigkeit / geſchwecht vnd 
wuüdt es ge hernider ligen dz ſichs jetzo anſehen leſt / wir werden es von rembden Voͤlckern / denk 
ſchencktt es vnſere“ orfahrẽ (welchen wir ſo nachfolgen / dz wir kein ehre daran erjagen / weil 
Die es ver: wir durch ober ons verhengete Faulhelt gar fein erlegẽ)in groſſen Ehren mitgetheilet 
wircken die haben / wider lernen muͤſſen. . | 
dane. ge⸗ Vnd ſo wir recht bedencken wollen in was für gehorſam des Kriegs volcks / in was 

er Für betrachtung der Dberften/ Haupt vnnd befelchs Leut eyd vnnb pflicht / oder in was 

Hieher ge⸗ für ernſtẽ auffſehen des Feldherꝛn ſollichs beſteht / werden wir es dafuͤr achten / daß jrer 
bören die warlich wenig des naſmtes rechtſchaffener Kriegsleute werth ſein. 
blinden 55 Darzu auß alter boͤſer gewonheit dieſer gebrechlichen zeit / rechnẽ ſichs fuͤr allẽ din⸗ 
1 gen die jenigen ſo ein wenig mehr als gar gemeines ſtands / vnnd an muth vnd krefften 
vnnd Pfer⸗ zum Krieg tuchtig fein / fur groſſe ſchande zu / daß ſie ſich vnter das Fußuolck ſol⸗ 
de / die in ten ſchreiben laſſen / welches vnſern Vorfahrn gar eine groſſe ehre geweſen iſt. 
der muſte Daher kompts daß eitel loß hudelmans geſinde verſamlet vñ beſchriebẽ wirdt / welchs 
rung mit inehr auß tummem freuel deß mit vernunfft vnd ſinnen zur ſchlacht greifft / oder auf 
durch gehn. zagheit mit groſſen ſchanden den Feldherꝛn verꝛeth / in welches rat) vnd that der gaͤtze 

Kriegshandel beruhet. Er EN, 

Solches iſt auch nicht zuverwundern / weil das Kriegsuolck in mancherley ſpra⸗ 
chen vnd ſitten vngleich / nicht alle auff eine weiſe den Krieg außzufuͤhren fuͤrhaben / 
auch auff mancherley meinung nicht gebracht / noch von den Oberſtẽ im zwang gehal 
ten werden koͤnnen / wo ſie die macht des Regiments / welches in Ehrentbietlichè groſ⸗ 
ſem anſchen alle zeit beſtendiger geweſen iſt dan in firengem ernſt / auß ſchrecklichen 
Exempeln gegenwertiger ſtraff / durch welche ein anf ehenlicher groſſer name offt be⸗ 
fleckt wirdt / nicht inne werden vnd erfahren. n 

n 


_ Konfalni das Erſte Buch. | telt 
Vnd wie kan ein Feldherꝛ od Oberſter weñ er gleich der aller klüͤgſte iſt ein Kriegs⸗ 
gewerb mit vernunfft regierẽ / weil die Knecht weñ ſie haben jren Sold empfangen 
offt zum feindt flüchtig werden / Kriegs arbeit nicht thun wollen / auff dem Zuge mau⸗ 
en lauffen / im Laͤger an Wein vnd friſcher Koſt keinen gebrechen leiden koͤnnen / vnd 
endtlich weñ man fie wil in die Schlachtordnũg ſtellen / dz der Feind ſehon jetzt im an⸗ 
zug iſt / ſich nieht ſchemien beſoldung zu fordern / vnd Gelt Geld zuſchreien⸗ 
a wer kan jrer ſchonen / weñ fie offt vmb geringer vrſach willen meuterey machẽ / 
vngehorſam / auffrürifch vnnd feldflüchtig werden? oder wer kan ſemals ſolche des 
riegsuolcks mißhandlungẽ / welche groffer noth vnd vorterbens Vorbottẽ ſein / mit 
witz vnd vernunfftendern vnd beſſerene Eh . 
Auß ſolehen beſchwerungen abfallender zucht vnd Regiments / haben fich vnſeret 
zeit Kriegsoberſten mit groſſer mühe vnnd arbeit wuͤrcken muͤſſen / alſo daß niemandt 
zweyffelt ſie ſein darmit an jrer angebornen Tugend / durch welche fie nach de hoͤchſtẽ 
ehren im Kriege zuerwerben ſtrebten / ſeer gehindert worden. Wen. 
Ihrer ſeind zwar viel zugleich in groſſem preiß geweſen / welcher handlungen vnd 
thaten wir nach der lenge in Hiſtorien beſchrieben haben / ſo wol Welſche als außlendti 
ſche Kriegsoberſten / die aber durch gantz vnterſchiedliche Tugenden zu ſolchen hohen 
ehren gelangeten: vnnd fuͤr andern Trivultius / Petilianus / Franciſeus Gonzaga / 
Paulus Vitellius / Liuianus / Gaſto Foiſſeius / Nauarus / Proſper Columna / vnnd 
er jetzt erſt vnzeittigs tods verſtorbene Ferdinandus Daualus. 
Den wer hat mehr vnd beſſere Kuͤnſte gewuſt Kriege zu fuͤhre vnd zu vollendet als Oieſta wa 
Trivultius / der von kind auff biß in fein hoͤchſtes alter alle Kriegs Empter ehrlich bes n Verräter, 
lenet hate vnd zu dem dz er in aller Tugent bluͤhete / iſt er in de der aller beruͤmpteſte vñ 
mit preiß jm keiner zuvergleichẽ geweſen / dz er offt ohne der feine Blutvergieſſen grof 
ehauffen der feinde hat vertrieben. Wer wil des tieffbeſinten Dberften Petiliani bes 
ſtendigkeit geſcheidigkeit vñ vnuerdroſſenheit ſich vergleicht? Oder wer hats Gonza Die vs Klon 
ge dem Hertzogẽ von Mantua an prechtigd anſehen / gunſt des Kriegsvolcks / kuͤſtüg rentz hieben 
an Pferden vñ Harniſch / frewdigkeit vnd erhitztẽ gemůt zů ſtreit zuvor gethan? Wel⸗ jm de Bopff 
ches lobs kan Vitellius nicht wert geachtet werden? der auß brennender begier preiß abe. 
im Krieg zu erwerbẽ gereizt / mit ſolcher dapfferkeit ſeins gemůͤts / mit ſolcher geſchick⸗ Er mag fie 
ligkeit darzu er an ſeins Vattern hofe ſich gewehnet / vnnd in ſeine geſchlecht eine ſtete ah ie lobe fet 
vbung geweſen iſt / endtlich mit folcher gewalt Krieggierigen gemuͤts waffen geführt ne Wahlen 
hat / daß wo er nicht in ſeinem beſten fuͤrhaben verfallen wer / er allein dafuͤr geachtet ſo ſer er wil / 
wurde / dz er Welſchlandts Freyheit hetle beſchuͤtzen koͤnnen? Werden dañ nicht alle (6 fest er 
achkomnen des ſcharpffſinnigen geſchwinden vnnd geuͤbten Mannes Liulani vn⸗ folg 1 
uerdroſſenen fleiß vnd behendigkeit zum hoͤchſten lobenn!: 2 mer Hiſterzz 
d u welchen zeiten wirdt man ſich vber de jungen helden Foifleio nicht verwüdern/ Fuife illos 
er faſt ehe ein Oberſter als ein Kriegsman / ehe ein beruͤmpter Vberwinder als ein potius cre⸗ 
angenoſſtener Oberſter war / vnd viel mehr ruͤmlicher Siege in wenig tagen mit vn⸗ bris tranffus 
gleublicher eile vnd geſchwindigkeit / als ſchier kein alter erfahrner Oberſter fein ganz Ne quam 
es lebenlang erlanget hat. 8 ber welt 
Auch wer es dafur zu achten / daß Nauaͤrzus / der durch ſeine mañliche thaten vnnd ches ſich da 
adelich herkom̃ens wegen in gluͤck vnd vnfahl den preiß darvon brachte / eins trefli⸗ an viele ortẽ 
chen Oberſten beruff vnd nam̃en erlanget / weñ jn das vbermuͤtig Gluck in ſolch elled in feiner vnd 
ſeins l ei ui 725 f auch Guicci 
letzten gefenckniß nicht geſtuͤrtzt hette. 8 1518 2 
In Proſpero Columna leuchteten eins ſonderlich hochtragenden vnd doch meſ— ER 
ſigen gemüts groſſe fuͤrſichtigkeit / vnd trefflich dapffers anfehl/dadurch er beſſer / als auß weiſet. 
üeſtrengem ernſt / Regiment erhielt / in teglichem prechtlichem leben vnd hoffhaltüg. ö 
66 r derenthalbẽ geneuſt er auch ewigs lobs / dz er auß liebe ſeins Vatterlands / vñ wie 
int Oberſten Roͤmiſchẽ geblüts geziemet / den grewlichen Kriegs ſchaden / fo wol 
up Chriſtlichem fürfag als ſtrengem Regiment / zuvorauß ober das außlendiſch 
iegsuoſck / alle zeit verhütet vnd abgewendet hat. 


s ij Welches 


cex Von dem Leben des Groſſen 


Welches herlichen Lobs wolverdienter Ehren ſollen wir aber Davalum / ſeinen 
piſcarius. Nachfolger in deſſelbigen Kriegsoberſten Ampt vnd hohem Stande / wuͤrdig achte? 
Gleich wie denſelbigen ein vngewoͤnliche zuſamtenkunfft großthetiger Tugendẽ in al 
len Kriegen zur verwunderũg fuͤrgeſtellet: alſo haben jn fo viel herꝛlicher reicher Sie⸗ 
ge / denen keine zuvergleichen / vnd allein durch ſeine hochvernuͤnfftige anſchlege / auch 
faſt durch ſeine alleinige hierzu von Gott außverſehene kecke fauſt erlanget ſein / zu 
höchftem lob uber alle Ehr vnd preiß / welches gar wenigen widerfehret / haben. 
Neun kan aber nicht geſehloſſen werden daß einer vnter denen die wir ſetzt für die 
Nemo ex o- heſten erzehlet haben / mit allen tugenden ſo zu einem Kriegsman gehoͤren zugleich be⸗ 
1 ih gabet geweſen ſey / dieweil es etlichen auff jren Zuͤgen an thetiger behendigkeit / etlichen 
f an zeittigem reiffem Rath / etlichen an guttem geruͤcht vnd nam̃en von wegen nicht 
gehaltens glaubens vnnd geſchworner trew / den meiſten aber am Gluͤck ſelbſt / wel⸗ 
ches ſich nunmehr außdrucklich aller Kriegohendel verwaltüg vermeſſen daͤrff / gaͤntz⸗ 
lich gemangelt hat. Alſo daß wir rund bekennen muͤſſen / wir haben einen volkomme⸗ 
nen Oberſten / darnach wir mit ſinnen vnnd gedancken vergeblich trachten / niemals 
Iſt ein lag geſehen / werden auch hernach jemals keinen zuſehen bekommen. A. 
1 15 71 Jollen wir nun aller vnnd eins jedern ſonderliche Tugend zuſammen in eins ver 
ſchwantz. mengen / vnd einen tuͤchtigen volſtendigẽ Oberſten / der von allen groben Laſtern frey 
ſey / in gedancken vns fuͤrbilden / vnd den zubeſchawen vnd gegen andere zuvergleiche 
darſtellen: So wirdt warlich der Groſſe Conſalvus ſowol ſeins gluͤckliche wolerwor 
benen namens / als großmuͤtiger tugenden vnnd herlichen laͤngen Leibs geftalt halbe 
weit für andern zu vnſern zeiten am neheſten darzu gelangen. Er iſt geboren zu Cor⸗ 
duba einer alten Statt in Betica / die ſhr ſelbs zu hohen ehren viel gelerter Leute erzo⸗ 
gen hat / wir moͤgen den von des Roͤmiſchen Reichs des orts Regiments zeiten her / 
als die beruͤmpten Poeten Lucanus vnd beide Senece daher vrſpruͤnglich kommen 
obe ſein / ſolchs gleublich erholen / oder der newlichſten hendel in Affrica vns erinnern / als 
Schul u faſt gantz Hiſpanſen von den Mohren mit gewalt erobert / die Gotten vnd Wenden 
Corduba in Darauf vertrieben vnnd zu Corduba ein hohe Schul zu allen guten Kuͤnſten in Aras 
Arabiſcher biſcher ſprache / mit viel gelehrten Leuten beſtellet / angerichtet worden. 
ſprache. Man ſagt / daß Conſalui Vorfahren gleich Edel von hohem Stafie geboren / 
vnd dapffere Kriegsleute geweſen ſein / die Aguiları) genañt / daß ſie / wie wol zu glaube 
ſtehet / dẽ Adler / des Roͤmiſchen Kriegsvolcks gewaltigſtes fendlein / jnẽ ſonderlich zu⸗ 
Spaniſcher ſtehender Ehren halben pflegten zufähren/alfo daß man es dafür helt / die Ehre dieſes 
Adel ilt von herzlichen Ampts ſey dem ſtattlichen Geſchlecht / welchem dapffere Maͤñer die es ver⸗ 
Gorten ge⸗ waltenfondten nimer gebrachen / in feinen namen verwandelt / daher auch das Staͤt⸗ 
zehlet. lein darin ſie wohnetẽ / vñ võ alters jnẽ zuſtendig iſt / alſo geneñt worde. Den wz Kriegi 
ſcher art iſt / das hat luſt des Kriegs Ehrenſtaͤdt alle Gottiſchẽ geſchlecht vñ herkomen 
fuͤrzuziehe / dieweil wie wir heutzu tage erfahre / des man ſich wol ſchemen moͤchte / dz in 
Spanien des Gſchlechts Ade niergẽdts her deñ auß Gottiſchẽ gebluͤt grechnet wirdt. 
Aber diß von des Roͤmiſchen Kriegsvolcks Adler wil ich fuͤr gewiß nicht ſetzen / 
wie wol es faſt der warheit ehnlich ſcheinet / weil die Aquilarij zuvor / ehe 0 von Cordu⸗ 
ba geneñt / einen Adler in jren alten Geſchlechts wape gefuͤhret haben. Doch ſtehets DE 
Schreiberen frey der Helden Adelſchs geblüts vrſpung vnd herkommen / mit gutem 
verleubnis der Leſer / auch von gedichten mehrlin eynzufuͤhren. 
Daher kompts dz wir ons billich etlicher gedicht: vñ Geſchichtſchreibern verwun⸗ 
Jouius nen dern / dz da ſie Conalvũ gantz recht vnuerendert einigs Buchſtabens mit ſeim gwiſ⸗ 
net jn ſelbs ſeſten naten Aquilariũ hette nenen koͤnnen / ſie jn doch lieber gewolt jetzt Agidarſum 
alſo im lebt dan Agellariũ vngeſchicklich neñen / in dem ſie / wie mich bedunckt / dem verterbtẽ wort 


Pompei Co oder nam̃en des Stettleins Aghidarij gefolget haben. 


dan Daher wir ſehen daß nach Landes gebrauch wie man auch in Spanien vnnd 
inen Groß Franck reich erfehret/ den Geſchlechtern von hren Erbbeſeſſenen Herꝛſchofften vnd 
nicht darzu. Stettlein ein newer zunam̃e zuſthet. Aber onſalvus / wie wir von feinem Toch⸗ 


terman 


| Lonſalui das Erſte Buch. 5 
kerman Ludouico verſtanden haben / ſaget / daß er von dem Geſchlecht E orduba her⸗ 
ommen were / wiewol er derſelben Statt vnnd geſchlechts namen in gemeinen ſend⸗ 
Erieffen nicht ſetzte / damit er von den andern ſeines Geſchlechts mit benennung der 
att vnterſcheiden wurde, e 
Denn die groſſen Herꝛn in dem euſſeren Hiſpanien / als ſie die Statt Cordubam 
lang belaͤgert vnd endtlich erobert hatten / achteten ſie den namen der ero berten Statt 
ur eine ehrliche Beute / euſſerten ſich jres Geſchlechts vorigen alten nam̃ens / vnnd 
amen den newen als einen viel Edlern von der Statt Corduba an. 
Biewol das Geſchlecht Corduba auß einem altẽ Staifien in viel zweigegeſchoſ⸗ 
ſen ſeandere vnd andere zunaſſien / die Sipſchafft vnd nehere verwandt niß damit zu 
kn aibenyentweber von den Erbbefi lee 9 8 5 5 auch offt von dem muͤt⸗ 
en Geſchlecht eyngefuͤhrt vnd an ich genommen hat. Mae i 
Es tab. en Petrus / nach dem er von jugent auff in den Affrica⸗ per Co⸗ 
NÄHE Kriege geͤbel / zuvor ehe dañ Granata belegert war / vnd die fuͤrnemſte Kriegs⸗ ſalu vatter. 
ſten mit rath vnd that vbertraff / em loblicher Kriegsman worden / nicht fi onderlich gnutter. 
alt zu Toleto am ſeiten wehe geſtorben / vnd hat von ſeiner Gemahel Eluira Erꝛeria 
die gar edles gebluͤts vñ vnuergleichlicher ſchoͤne war / ſeine ſoͤhne Alfonſum vnd Cds Bruder ls 
alvum / die endtlich in vielen ſchlachten mit groſſem Gluͤck vnd ehren ſich haben ſehen fonſus. 
laſſen / noch vnmuͤndig hinder ſich verlaſſen. b x 
Denn in der Statt Corduba waren zwů wider wertige Rotten / beyde auß Cordu⸗ Rotten zu 
bi hem Geſchlecht / deren eine apre Comitis oder des Ziegen Graffen geneñt war / Corduba. 
die andere v den Aquilarijs jren nam̃en hatte. Dieſer ernſter Beſchuͤtzer vnnd Vor⸗ 
echter war Petrus geweſen / alſo daß nach ſeinem tode die Aquilarij in ren hadern vñ 
charmuͤtzeln gantz keine andere fuͤrer vnd Vberſtẽ lieber haben wolten / deñ dieſe Bruͤ⸗ 
der ſo jren Vatter verloren hatten / ob fie gleich noch vnmuͤndig waren / vnd I A 
fie offt mit zur Schlacht / weil ſie vermeinten / dz ſie vnter derer Hauptmanſchafft von 
en feinden nimmer koͤndten vberwunden werden. * 
n dem Granatiſchen Krieg aber / welcher als ſie jetzt erwachfen vnd in innerli⸗ 
chen Kriegen geboren vñ erzogẽ / dadurch auch hoch beruͤmet wart / ade auß dem 
ſtettlein Antichera / welches Granate nahe gelegen / den Mohrẽ viel chadẽs zugefügt, 8 
un ererbte Alfonſus der drey jar elter war / des Vattern Lad vnd Hereſchafft faſt Elteſte fobn 
ar allein nach Spaniſchẽ Rechte / alſo daß Con ſaluo nicht viel vberigs den allein die tber nach 
doffnung was er durch Gluͤck vnd mañliche thaten erwerben koͤndte / gelaſſen wur⸗ Spaniſcher 
de. Den es habens die alten Vaͤtter dafuͤr geachtet / daß die jungen vom Adel / weñ in recht allein. 
Wer Geſchlecht de elteſten ſohne die gange vaͤtterliche Erbſchafft allein geſiele / auß 
urfftigkeit koͤndten gedrungen werden / nach newen guͤttern durch Kriegsge⸗ ö 
re5 de daruon gute Beute gefelt / zutrachten / dieweil doch kundtbar daß gutartige artiſt geweh 
fi lich⸗ vnd lobliche junge Geſellen von dem ſchentlichen Ma lager vnd müffigang net ſich nicht 
ch ſelbs gewehnen / vnnd reehtſchaffen ehr vnnd preiß im Kriege zuerwerben / mi zum můͤſſi⸗ 
vergehtung aller leichtfertigen wolluͤſt ſich reizen vnd auffmuntern. gang. 
liegen ward Conſalvns noch vnbaͤrtig auß miltigkeit ſeins Brudern Afonft 
Ratten Aufßgerüftee/ vnnd zu dem König Alfonſo der noch ein Knab war geſchickt 
8 in fuhrte jn Oidacus Chartamus ein loblicher Ritter / d als ein Hoff vñ Zuchtmei Conſalut 
Re den Juͤngling / ſo auß ſcharpffem verſtand vnnd ſtarcker Leibs vermuͤgenheit nach Zuchtmei⸗ 
manliche ehrẽ ſtrebete / in gãtz hoͤflichẽ ſitten vnterweiſete. Er wurde auch durch Hochs ſter. 
2 ige groſſe Herꝛn feins Vattern freunde Alfonſum Earillium Ertzbiſchoffen zu 
BO / ond Joannem Pacecum Hochmeiſtern des Ritterlichen Ordens zu Compo⸗ 
ſtel/ dem Koͤnig mit fleiß befohlen. N 
und ade bald hernach ſtarb Alfonſus in erſt angehendem ſeinem Reichs Regiment / 
al in wenig Monaten hernach / als er ſeins Herꝛn vñ Koͤnigs / mit dem er in gleiche 
ler / beraubt war forderte jn Iſabella in gleichem ſtand vnd weſen gen Segobiam 
ſewar Konig Joannis von Ea ſtell Tochter / des knaben Alfonſi vnd Koͤnigs * 
ic 


Groffer 


muth klein 
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sic Schweſter vnd Erbe / Koͤnig Ferdinand von Arragonien vermehelt / vñ brach⸗ 
te durch jre Ehe oder heimſtewr das euſſer vnd innere Königreich Hiſpanien zuſam⸗ 
men / jres herlichen weiſen großmuͤtigen verſtands / auch zuͤchtigen vnd Gottsfoͤrch⸗ 
tigen Lebens halben den alten Heldinen zuvergleichen. An jrem Hoff wañ Ritterli⸗ 
che Sſchawſpiel entweder mit reñen vnd ſtechen / oder mit dem Pfeil vñ Bogenſchieſ⸗ 
ſen nach Moͤriſcher gewonheit getrieben wurden / hat ſich Conſalvus vber ſeins glei⸗ 
chen Juͤnglinge Hochadelichs ſtam̃ens fo weit herfuͤr gethan / daß er mit frewdenge⸗ 
ſchrey des zuſchawenden Volcks der andern Fuͤrſt vnnd Oberſter geneñt ward / den 
mit Krafft vñ ſtercke / ſchoͤnheit võ angeſicht / vñ Labs geradigkeit / darzu mit verwun⸗ 
derlicher zierlicher Rede / dadurch / weñ andere Tugenden mut vbereinſtim̃en / der Leu⸗ 
te hertzen vnd gemuͤter gewaltiglich bezwungen werden / vbertraff er die anderen alle: 
Hierzu kam dannoch die vberfluͤſſige vnd nim̃er vo rtheil ſuchende freymiltigkeit / 
die des Volcks gunſt erlangen vnd fangen kan / deñ fein freygebiger muth ſparte gab 
keinen Koſten / vnd ſtrebete mit fleiß darnach / wie er es der mechtigſten Seren ſoͤhnen 
ee e ruͤſtung / vnd auff allerley welſe an Fuͤrſtlichẽ pracht 
vnd teglicher reyer Tafel moͤcht zuvor thun. 120 none tt 1 
Solcher koſten erſtreckte ſich nicht allein ober ſein vermoͤgen welches gering war⸗ 
ſondern auch vber alle vernuͤnfftige menf chliche hoffnung die man etwa zu eine newe 
eynkomen oder auffnahme haben koͤndte, Alſo dz / wie er eine ſeidene Schaube mit Zo 
bein gefüttert / die jn bey zweytauſent Kronenkoſtete / vnd noch darzu nicht an Feſt od 


n a Feyrtagen anzog / Chartamus murzete / der Bruder Alfonſus aber durch ein ſchrei⸗ 
ben jhn ernſtlich ſtraffte / doch zugleich Bruͤderlich vermanete / daß er von ſolchem vn⸗ 


witzige verthuͤlichem weſen abſtehn wolte damit ſie nicht ehr das jar herumb kehme 
ſchuld halben in ſchand vnd ſchaden / vnd jren feinden si ſpott gerathen moͤchten. 
* de ſchriebe jim Conſalvus wider vngeferlich mit dieſen worten: Durch die 
eyngebildete vergebliche forcht kuͤnfftiger armuth / wirſtu mir warlich / lieber Bruder 
Alfonſe / den groſſen much ſo mir Gott gegeben hat nicht dempffen / deñ das weiß ich 
für gewiß vnd für war / du wirft mich als deinen Bruder der dich von hertzen lieb hat / 


gut / 
Se mit Deine vermögen nim̃er verlaſſen / vnd Gott ſelbs / der durch feine vngezweiffelte 


gewagte 


- 


fen noch 


that / Schaf: fuͤrſorge allen fo nach hohen Ehren fireben ſtets beyzuwohnen pfleget / wird mir was 


er mir durch verborgen geſtirn trewlich zugeſagt / wol halten. Den er fuͤrbedeutete ſich 


wol gutten albereit groß Reichtumb vnd vermuͤgen / dadurch er den wunſch dz er gegen menni⸗ 


rath. 
Aber 
Groſſr 


muth Klein 


glich gutthetig vnd mild fein möchte erfüllen wolte, 


Als er in ſolcher weiſe durch erlangetes lob Adelicher hoͤfflicher Sitten dem gantzẽ 


Hofe ein zierde gab / vnd luſt hatte zum Krieg / der auch damals mit den Portugaleſern 


gut vnd fau ſich erhub / ſchickte jn J ſabella zu Alfonſo Cardone / der war damals in de Königliche 


le tage / 


feldleger bey Trongillo Dberfter Feldmarſchalck. C onſalvus erhielt aber / daß er ſei⸗ 


Balten ein- nes Brudern / der damals ein fahne Reutter fo hundert vnnd zwentzig geruͤſter pferde 


andern in 
der wage. 


ſtarck fuͤhrte / gieutenant wurde / vnd war alſo dieſes vnter Cardone ſein erſter zug / da⸗ 
rinne es ihm fo gluͤckete / daß wie bey Albohera eine groſſe Schlacht geſchach / in wel⸗ 
cher Cardones obſiegete / vnd hernach Gemein hielt vñ dem Kriegsuolck danckſagt / 
er für allen den einen Conſalvum vnter denen fo ſich am beſten gehalten mit groſſen 
Ehren ruͤhmete / alldieweil er jn als die ſchlacht am herteſten geweſen / in ſeinem Har⸗ 
niſch vnd Federbuͤſchen keñtlich / am hefftigſten ſtreitten geſehen hatte. 

Bald hernach als König Ferdinandus vnnd fein Gemahel Iſabella ein ſchweren 
Krieg wider die Mohren anfiengen / vnd die hoͤchſte gewalt vnnd groͤſten ſchreckẽ ge⸗ 
gen die Statt Granaten in der nehe zuwenden fuͤrhatten / ſchlugen ſie jr Laͤger / nach 
jetzo erobertem Alhama / fuͤr Taiaram / das war ein wolgelegene vnnd feſte Statt / al⸗ 
ſo daß ſie Conſaluo / der ſolchs ernſtlich begerte / Taiaram anzufallen vnnd zuſtuͤr⸗ 
men aufferlegten. 15 8 

Der vnuerdroſſene junge Kriegsman machte ſich auch kein bedenckẽ den ſturm 
anz utretten / vnnd ließ viel außgehabener Thuͤren an ſtadt eines ſturmdachs fuͤr ſich 
a ö in 


in die hohe richten / weil der ort ſtreub vnnd voller ſteinklippen war / daß man ra⸗ 
A vnnd erdſebollen ein ſchantze auffzuwerffen nicht gewinnen kondte. Solche 
Sturmdach bedeckte er auch mit vielem Korck / deß man auß den Gärten daſelbſt ge 
mug bekommen kondte / alſo daß das Kriegvvolck für pfeilen vnnd allerley geſchoß 
unter geſichert / ſturmen kondte. C onſalvus aber ſelbs für allen vnverzagt in 
dle gef, ahr ſich wagte / vnnd ein ſtreit an allen orten / niergedns vermuͤdet / anſieng / da⸗ 
über die Mohren durch die newen ſtüximdach vnd Conſaliu manliche vermeſſenheit 
iger chreckt / Geſpraͤchs begerten / vnd auff Conſalim vnterhandlung ſouiel ver⸗ 
krägs machten / daß fiefichergaben. ka irn 
Als Talara in ſolcher weſſe erobert war / vnnd Conſalvus das lob eins ſtrengen 
Kriegsmans daruon brachte / hat er auch wegen ſeins fleiß vnd gluͤckhafftigen Ge⸗ 
Fracht / dardurch er der wilden Mohren Hauptman feine fürſchlage anzunem̃en bei 
wegen kondte / ein namen erlanget / vnnd iſt das Laͤger von dar bey Hlloram geſchla⸗ 
en worden / welches ein feſt Staͤttlein vnnd Granaten auff eine halbe Deutſche mei⸗ 
enahederwegen den Mohren zufuhre halben des proujands ſeer wol gelegen war / 
eß ſie ſich auch als einer ſicheren haltſtadt vnd zufluͤchtiger gewarſam in teglichem 
relffen vnd außfallen gebrauchten. N g f 
Der Konig / weil er ſich vber Conſalui behendigkelt vnd newer in eil vnd mit flei 6 
gefertigter ſchutz wehren für Talara treflich verwundert hatte / befahl er nur jme Hilo 
ram zuſtärmen / vnnd wurde die Veſtung mit gefchüg fo erſehüttet / daß die Maur an 
lichen orten ernider lag / vnnddle Mohren durch viel fechten vermuͤde t / vnd mehe⸗ 
rentheils vonden ſchuͤtzen verwundet den muth fallen lieſſen auch Halatar der Beſa⸗ 
zung Hauptma auff ſicherung zutrachten raths ward / vñ Conſalvñ zů Geſpraͤch er⸗ 
orderte / hne auch zu Mitler der gantzen vertragshandlung vertrawlich gebrauchte. 
„10 ward das Stettlein auff Conſalui fuͤrgeſchlagene mittel / derer ſich der Koͤ⸗ 
nig nicht verwiderte / auch eingenommen / welches hernach den Mohrẽ zu groſſem ſcha⸗ 
an gereichte. Ferdinandus hatts aber auß groſſem vorbedenckẽ Confatuo vmb feiner 
Maflichen thatẽ wille gabeſheh vnd zubeſchuͤtzen vntergeben / vñ jn da erſtmals võ we 
en ſeins groſſen verdienſts zii Rittmeiſter vber hundert vñ zwentzig pferde gemacht / 
wie ſein Bruder Alfonſus zuvor geweſen war. N 
Jude hat die Königin Conſaluo / daß ſie jm gar geneigt vnd guͤnſtig war / ein groſ⸗ 
fen vorzath allerley wehren geſchuͤtzes vnd prouiands / darzu ein außerleſen Volck zu 
Noß vnd fuß jm zur Beſatzung erlanget / damit er anffs beſte geruͤſtet den Krieg ernſt⸗ 
ich zuführẽ deſto mehr gereizt wurde / hierzu iſt auch Ecke auß eine gewiſſen Zoll ver⸗ 
ordnet worden / das Krlegsuolck auff einen ſtracken tag darmit zubezalen. 
eden dieſem Hilora iſt ohne zweyffel der anfang gemacht / daß er der Groß gendt 
worden / wie er mit ſleiß begerte / vnd die gwalt ſeins ſtarcken vnbendigen lelbs vnd ge⸗ 
muͤts ein nasiten dadurch zuerlangen erzeigte / weil er für allen den feinden am nechſtẽ 
d glichen ſeharmutzeln ſich vbete / vnd den zu Granata fürjren augen die vmbligen⸗ 
0 eck en ohne vnterlaß beſchedigte / alſo daß er vnd Alarco der Hauptman zu Mu⸗ 
Bio lre Beſatzung zuſamẽ geſelleten / vñ gen Granata biß an das Thor / welches ſie 
ibatabim nefen / ruͤckten / jre Mahlmuͤlen vber ein hauffen wurffen / vnnd die darein 
legte Wacht zutodt ſchlugen / auch das T hor mit fewr anſteckten / vber welcher that 
der K nig ſelbſt auffgemuntert / vn die Statt von dem Laͤrm in groß ſchreckẽ gebracht 
fond dieweil fie argwonete Conſalvus hette nicht auff Gluck oder auß keckẽ muth / 
künden von betrugs vnnd Meineydiger Verꝛaͤter verdeckter hinderliſt wegen ſolche 
hne that wagen doͤrffen. Beer Se a | 
WER. Denn in Granaten Regierten zur ſelbigen zeit zwene Koͤnige / die vnter 
0 1210 eins waren / als nach König Bulahacis tode fein Bruder Baudeles 
Eealber 


Uatſies ſi 


gal / 


cheildes Re ichs an ſich gezogen / vnnd ohn alles bedenckẽ des Koͤniglichen 
ch gebraucht hatte. Er war in der that / gleich wie auch dem nammen / Alza⸗ 
welches worte in Carthaginiſcher Sprach einen gewaltigen kuͤhnen vnnd 
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hurtigen Maß bedeutet. Der ander aber Bulahacis ſohn war deſſelbigen nasfies/ vñ 
bey des Vattern leben von wegen einer Statt die er beherſchete König Gaudir ge⸗ 
nant / die Spanier nenneten jhn Ciquittum / daß iſt den Kleinen / weil er jünger vñ 
von perſon kleiner als ſein Vetter war / er enthielte ſich in dem Schloß Albaizina / der 
ander hatte aber Alabram inne. 

Denn die Statt Granata / ſo auß der verwuͤſteten alten Illiberis hat zuge⸗ 
nommen vnnd gewachſen / erzeigt ſich in geſtalt eins Granatapffels / der ſo reiff / 
daß jm die ſchale geborſten vnnd auffgethan iſt: vnnd ligẽ zwey! doͤnigliche Heuſer 
auff zweyen huͤgeln gegen einander erhohet / fo etwas mehr zur luſt / als zur wehre 
oder feſtung / von fuͤrwitzigen Koͤnigen erbawet ſein / welche von wegen der wohl? 
riechenden luſtgarten von Citronen beumen / huͤbſchen ſtets lauffenden Springbrun 
nen / vnnd bundten verſetzten pflaſtern für wunderbarlich geachtet werden / vnnd iſt / 
gleich wie in eine fuͤrgebildte Schiff / dz ein für das vorder theil dz ander für das hind 
theil der Statt an zuſehẽ / darzwuͤſche aber im thal ligt die Statt vol ſchoͤner heuſer. 

Nun waren die Eynwohner gaſſenweiſevnter ſich zwyfertig / vnd erſtlich mit 
bittern worten vber dem recht zum Regiment / bald darauff mit innerlichem Krie— 
ge vnnd ſchlaͤgen aneinander vnnd daruͤber in die gewonheit gerathen / daß ſie die 
Creutz vnnd ſcheidgaſſen mit Baleken vnnd groſſen Riegein wider den eynfall be⸗ 
ſchantztt / vnd in weer vnd harniſch darben wacht hielten. 

Denn dem geigigen auffruͤriſchen Volck / welches von natur vber die maß / vñ 
mehr dan zuglauben fichet argwoͤnig / derwegen auch vntrew / war der Koͤnige zwy⸗ 
tracht / ſo lang ſie die mit fleiß erhielten / eine gute Beute / reiten ſie alſo alle beyde weil 
ſie vmb des Regiments willen (z leich vnd Recht nichts achteten / vnd ein jeder oder 
feinen vntrew ſich befahrte / zu raub vnd todtſchlag. 

In ſolchem Laͤrmen vnd zwyſpalt der Staͤttkondte der junge Koͤnig / am ver⸗ 
muͤgen etwas ſchwach / ſein Regiment ſchwerlich erhalten: der Elter aber ſo jm vberle 
gen war / vnd mit groͤſſerer geſcheidigkeit vnd beſtand die ſeinen meſſiglich zu regieren 
pflegte / krachtete mit allen ſinnẽ darauff / wie er allein in Bethica König ſein / mit vol⸗ 
kommener macht dem euſſerlichen Kriege die wage halte / vnnd die Cartaginiſche fach 
des Reichs grentzen vnd Hauplſtat wider der Spanter gewalt ſchuͤtzen möchte, Den 
jungen König machte auch fein vnzeitig geitziges Kriegsuolck noch verzagter / die jre 
beſoldung / welche weil die Zoͤlle nicht viel trugen ſchwerlich auffkam / mit verdrießli⸗ 
chen worten forderten / vnd ſich faſt bedrawlich verneinen lieſſen / daß fie Alzagali / der 
gůttig vnd mildt / derwegen auch der rechte Roͤnig were / zuziehen wolten / alſo daß et 
auß ungedult vber ſolcher ſchmach vnnd gefahr / wegen der vntrew bey ſich beſchloß⸗ 
viel lieber der Spanier huͤlff zubegeren / als feine Vettern zugehorſamen. 

Dieſes des Königs groll vn ſchreckens wurde Conſaluus durch abgfan gene vnd 
feine Kundtſehaffter inne / vnd bewegte durch tuͤchtige mittelperſonen den K onig / da f 
er jn gegen geſetzte Giſel in die Statt forderte / vnd wider den feindtlichen Konig feine 
Vettern der Spanier huͤlffe ſich gebrauchte. Band wie die ſache heimlich alſo verha⸗ 
delt wurden / vnd der Konig feine Brüder zu &ifeln gegeben hatte / og Coͤſalvus mit 
Martino Alarcone / der ein kuͤner Man vnd fein treweſter freund war / den in vielen 
ſchweren ſachen hatte er jm trewlich mit ernſt beygeſtanden / in Granaten / vnnd hatte 
zweyen fahnen Reuter einen gewaltigen hauffen Bogen vnd Buͤchßenſchuͤtzen zuge? 
ordnet / die in de enge vñ krumen gaſſen on winckeln der Statt die groben Mohrs an 
zwacken koͤndten / brachte auch Gelt mit ſich an ſtadt der beſoldung dem Moͤriſchen 
Kriegsuolck außzutheilen / darzu Kleidung von ſeidenem vnd wollenem tuch / als be⸗ 
queme geſchenck auff erinnerung des Koͤniges den fuͤrnembſten am Hofe zuverehren / 
damit er die mißlichen vnd wanckenden in trew vnd gehorſam erhalten moͤchte. 

Der junge Koͤnig verließ fich fo fern auff dieſe huͤlff / daß er offt mitten auff 
dẽ plaͤtzen vnd ſtraſſen ſcharmuͤtzelte / vñ feinem Vettern lzagali groſſen ſchadẽ thet / 


in de er die lerm ſeins anhangs allenthalben depffte. Den durch Con ſalui miltig te, 
| vs 
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unnd der Spanter geſellſchafft wurde dem gantzen volck fein langwieriges trawren 
plotzlich in frewde verkehꝛt / daß ſie / als von euſſerlichem kriege entladen Vvngezwey⸗ 
felte hoffnung ſchoͤpfften groſſes nutzes vnd fortheils / weil durch diß buͤndtniß Con⸗ 
alui den Kauffleuten viel genieß zuſtund / in dem den Mohren auff des jungen Koͤ⸗ 
nigs ſeiten ihre wahren allenthalben zukauffen vnnd zuverkauffen ſicherung vnnd ge⸗ 
walt gegeben war / darüber ſie auch von den Spaniern ſo gar nicht gefehrt / das ſie 
ohne allen ſchaden guͤtlich zu Hilora vnnd hin vnnd wider in andern Stetten eynge⸗ 
nommen wurden / vnnd biß gen Corduba vnnd Hiſpalim reiſeten / denn die Chriſten 
"ur allein des Alzagalis vnderthand verfolgeten. a 

Wie Conſaluus zu Granaten ſo zuſchaffen hatte / richtete er alle feine gedancken 
ahin / wie er Al zagalem auß der Stutt locken / vnnd wann er ſich weit hinauf ver- 
than hette hinterkommen vnnd erlegen moͤchte. Auff der nähe war Alhendinum ein 
chloß zu dem anfchlage wol gelegen / welchs Alzagalis beſatzung innchatte/ Conſal⸗ 
uus mahnete die Hauptleute der neheſt vmbligenden beſatzunge auff / dz ſie dieſelbige 
zuſtürmen anziehen ſoͤlten / vnd beſtimbte zu ſolchem handel einen tag / daß der Mohr 

onig den feinen zuhelffen / vnnd zur ſchlacht herauß zuziehen genoͤtiget würde. 

Aber das gluͤck hatt den foꝛtgang des gemachten anſchlags ſo regiert / daß wie 
auff beſtimbte zeit Alfonſus Pennauela auß dem Stettlin Loxa / vnnd Sancius Lo- 
bes von Alhama auff Alhendin anzogen / vnnd alles verwuͤſteten / Alzagal als er ſol⸗ 
ches durch der ſeinen flucht innen wurde / darmit m nicht für feinen augen en klaͤgli⸗ 
cher ſchaden widerfuͤre / nicht kondte abgehalten werden herauß zufallen / vnnd den 
ſeinen zuhelffen. ö . 

Er war auch albereit in das feld für der Vorſtatt Almoraua / wie mans neft/Fome 
men / da erhalten die hohen Prieſter welche fie Alphaches nennen / vnnd bey den Ks 
nigen / weil ſie darfuͤr geachtetwerden daß ſie weiſſagen koͤnnen / in groſſen ehren wer⸗ 
den gehalten / mit ernſter vermanũg vñ bitt bey Alzagale / dz er nicht fort zuͤge / darmit 
e nicht von dem innerlichen feinde auß der Statt verſchloſſen / vnnd von den Spa⸗ 


Alphaches 
der Moren 
Pfaffen ſein 


weiſſager 


mern erſchlagen wuͤrde. Es kondte auch der erwachſene argwohn dieſer dinge / auß villeicht wie 


zug verhindert / weil Conſaluus vnnd Alar cb auch eilends mit den fendlin herauß ges 


allen waren / Alzagal aber weiter dann gen Almorauam nicht fort zoge / hub ſich ein 
charmuͤtzel in welchem die Spanier fo begierig anhielten / das Alzagal viel feiner bes 
en diener vnnd freunde in dem Lerm verlor / vnd mit zerſtrewetem hauffen zum thoꝛ 
mein getrieben wurde / welchs jm ein groß ſchrecken brachte / weil er auff der Alpha⸗ 
5 weiſſagung ein engen raum zum abzuge bekofſten / vnnd hoͤchſte gefahr dardurch 

mitten hatte. . 

Bald hernach ſchickte Conſaluus Alareonem wider gen Morlinum / vnd kehrte er 
198 wider gen Hiloram / trachtete fort vnnd fort auff anſchlege / vnnd arbeit wie er 
en feinden groſſen ſchaden thun moͤchte. Fuͤr allen dingen machte er freundſchafft 
Eden Mohren Beiderley anhangs / die entweder zu Granata oder in den ſchloß be⸗ 
ſatzungen lagen / ſonderlich durch miltigkeit / vnnd daß er die gefangenen ohne ent⸗ 
gelcniß loß ließ / vnnd etwas darzu verehrte. 

Juür andern aber griff er mit beſondern kuͤnſten Halatarem an / der zuvor Haupt⸗ 
aan zu Hilora geweſen war / vnnd damals das Stettlin Mundajar mit einer beſa⸗ 
hung innehatte / mit dem handelte er / daß er jme das vberantwoꝛtete / vnnd als er es 
N ekahm vnnd mie Spaniſchem Kriegs volck beſetzte / bracht es den zu Granaten 
r groß ſchrecken / weil man ſahe das Mundajar der benachbarten beſatzung zu Al⸗ 
N uff Conſalui anregen viel ſcharmuͤtzelns machen / vnnd groſſen fchaden thun 


fab Hauptman zu Alhendin Mamphot ein dapfer Kriegsman / zog durch dieſe ge⸗ 
er bewe 


0 910 mit einem eheil ſeins Kriegsvolcks gen Nihulam / welchs ein kleinen 
b 600 von Mundajar ligt / daß er den Spaniern mit einem wackern hauffen auß einem 
quemen oꝛt den weg verlegen / vnnd den außfall weren moͤchte. Aber durch 15 
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ſalui eyl begab ee Mamphot vngcruͤſtehr er ſich beſchantzen kondt⸗ von ihm 
vberfallen / vnd lebendig gefangen / vnd als er zu Hilora in der beſtrickung freundtlich 
enthalten wurde / vnnd all zubegierig war wider loß zuwerden / ließ er ſich in wenig 
tagen hernach auff die wege behandeln / daß er ohne entgelt ledig gezehlt / Alhendin 
vbergab / mit ſouiel weniger ſchanden als Halatar / weil ſich anſehen ließ daß er vm 

feiner erledigung willen ſo redli ch gehandelt hette. 

Dieſer anweiſung folgete Abemelech / weil er an der Mohren ſache von wegen der 
Koͤnige vneinigkeit verzagte⸗ vñ meinete dz / wie jn Conſaluus hatte berichtet / Fer di⸗ 
nandus mit dem gewaltigen hauffen bald ankommen wurde / vnnd vbergab Maha⸗ 
lam / welches jm auff feine pflicht befohlen war / damit er das ſein ohne ſchaden 
daruon brechte. 

Solche zeitung haben die zu Granata fo trawrig vnd betruͤbt gemacht / daß die Al⸗ 
phachen darzwiſchen liefen / vñ mit bitt an beiden Koͤnigen ſouiel erhielten / dz ſie vmb 
jhres glaubens vnnd gemeinen nutzes willen den haß gegen einander ein zeitlang hin⸗ 
legten / vnd gewiß verbuͤndtniß machten / darauff der jünger Baudeles feiner verſetzten 
Brüder vergaß / vnnd Alhendinum zuerobern / ehr die Spanier re ſchantz fertigen 
kondten / eylends fort zog / die beſatzung herauß ſchlug / vnd es in aller eyl wider eynbe⸗ 
kam / wolle auch alßbald Mahalam da Conſaluus ſich enthielt belaͤgern / vnd hielts 
für gewiß / wenn er den erlegt vnd gefangen hette⸗ ſo wolte er ſeine verſetzten Bruͤder / 
die bey Alarcone im fi chloß Poreunna waren/ leichtlich wider bekommen. 

Aber von ſolchem zuge wendete Baudelem ab eine ploͤtzliche Boiſchafft / die jm 
zeitung brachte / daß die Spanier zu Salobrena belaͤgert / an waſſer mangelhafftig⸗ 
vnd durſts halben an beſchuͤtzung der Statt verzagt weren / daß wo er dar keme / ſie 
ſich vnverzuͤglich wuͤrden ergeben. 

Wienun Baudeles den belaͤgerten ſchwere firaff drewete / die Spanier aber viel 
mehr bereit waren die euſſerſte noth zuleiden / denn daß ſie ſchande einlegen ſolten / vnd 
alſo die zeit vergeblich darmit zugebracht wurde / kamen Tendilius vnnd Cifonſius 
mit einem gewaltigen hauffen Reuter vnnd viel fendlin knechten darüber zu maſſe⸗ 
denen folgete Ferdinandus | elbs nicht ſo gar ferne mit dem vbrigen hauffen: vnd wie 
Baudeles jre ankunfft vermerckte vnnd ſahe / reiß er auß in vngewonlichen wegen⸗ 
durch Serꝛam welche fie Niuoſam nennen nach Granaten zu / in folcher vnoꝛdnung⸗ 
daß er allen plunder verlohꝛ / vnnd jhrer viel nicht von den geringſten in ſeinem nach- 
zuge erſchlagen wurden. 

Weil nun Baudcles folches ſich vnterſtund / vnd viel groſſes dinges ſich vermaß / 
brachte jn das gluͤck zur rach ſeiner vntrew vnd vndanck barkeit zu banden. Den als er 
an Lucennam ſtreiffte vnd ſcharmuͤtzelte / wardt er von Didaco Corduba Graffen zu 
Capra Conſalui wapens gen oſſen vnd verwandten geſchlagen vñ gefangen. Der war 
Ludwigs von Corduba Conſalui tochtermans / ſo zu Rom Keyſerlicher Geſandter 
geweſen vnd alda geſtorben iſt / Vaͤtterlicher Groß vatter. 

Wie aber Baudeles leugnete daß er der Koͤnig wer / vnd ſich fuͤr einen Hauptman 
außgab / wurde er von einem Moriſche Reutter / der mit heulen für ihm nider fiel vnd 
die fuͤß kuͤſſen wolte / verꝛathen / alſo fürete ſhn der Graff zum Koͤnig Ferdinando / vn 
erwarb daß er zum herrlichen gedechtnuß ſolcher dapfern that in ſeinem Wapen ein 
Koͤnigs bilde mit ketten gebunden / vnnd viervndzwentzig Moren fendlin die in der 
ſchlacht erobert waren ewiglich fuͤren moͤchte. 

nn wenig tagen hernach als der König das ſchloß Montem Frigidum oder Kal⸗ 
tenberg ſtuͤrmete / erwarb Conſaluus die ehre eins mawren oder ſturmkrantzes / deñ wie 
etliche ſtuͤrm vergebens wider angelauffẽ / dz die knecht druͤber vermuͤdet waren: vnd 
langſam wider zutraten / auch die verwundetẽ vnd todten fo zu hoch geſprungen hatten 
für den fuͤſſen lagen / reitzte er vnverzagt die andern preiß vnnd ehr zuer werben / ſtiege 
eine leiter ſo an der mauren lehnete hinauff / mit einem langen fußknechts ſchilde au 
dem ruͤckẽ hangend vnd ſturmhaube auff dem kopff verwart⸗ dargegẽ er die Abc 

en 
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Feine vnd pfeile nichts achtete / vnd ergreiff die zinnen der aufen / ſtach den voꝛ⸗ 
arker todt / nam dieſelb Dberwehr eyn / vnd warff die Moren herunter. a 
Aber ſolches faſt vnzeliches / was er fo in dem Bethiſchen Kriege entweder als ein 
Kriegsman⸗ oder auch als ein Rittmeiſter vber ein einige fahn Reutter / hatt außge⸗ 
richtet / vnd nur ernſten vnnd ſtrengen Kriegsleuten zuerfolgen ſtehet / weil es in den 
Spaniſchen jarbůchern beſchrjeben wirdt / laß ichs fahꝛen / auch derenthalben daß er 
es unter anderer anführung getz an / wañ der König Ferdinandus felbs gegenwertig / 
Goiwar mit ſeiner Gemahl / die jome auß manlicht gemuͤth in aller Kriegs arbeit ein 
Geſellen gegeben / zu felde gelegen / oder in ſeinem abweſen fuͤr andern Inicum Men⸗ 
doaum Graffen zu Tendilien ein dapferen ernſthafften man mit voller macht vnd ges 
alk um laͤger gelaſſen hatt. a 2 
Von dieſem Bberſten / der in allen fo wol Friedens als Kriegshandlungen vol⸗ 
koenes Lob hatte / nichts weniger als zuvor von Alfonſo Cadeno feinem erſten ges 
ſeheideſten Meiſter ſelber / bekannte er / daß er Lehr vnd vnterweiſung zu volſtendiger 
riegs vbung / dadurch er hernach fo groß / als er genannt / gewoꝛden iſt / em fangen 
ette / mit ſo gar fleiſſiger danckbarkeit / daß er ihn nicht anderſt als feinen Vatter in 
| londerlicher Ehrerbietung hielt. . * 
| Gleich wie nun Conſaluus von anfang des Kriegs / wie ſichs einem 50 nach preiß 
N nd ehren ſtrebet gebuͤret / vngeachtet aller beſchwerung der langwierigen arbeit / auß 
dem Lager fich niemals begeben hakte / alſo brachte er auch wie die arbeit zum ende lieff 
die letzte Ehre des volendeten Kriegs darvon / weil ihme allein auß vnuerhoffter gabe 
des bluͤhenden Glucks diß begegnete / daß er dem bereitet / aber ſchwerlich hernach fol⸗ 
gendem Siege die thuͤr oͤffnete | | 
oͤnig Ferdinand hatte fein laͤger der Statt Granaten zu geſicht geſchlagen / vnd Loͤnig Kira 
das ſo dapfer mit einer mauren auff groſſen koſten vmbgeben vnd befeſtiget / daß es dinand bes 
gleieh wie eine newe Statt den feinden zum groffen ſchrecken anzuſehen war / vnd nen⸗ ke Kin 
nete denſelben vmbfang auß beſonder andacht die Statt des Heiligen Glaubks. Hier, lager. 
auß vermerckten die Mord genugſam / die fich zwar nun auff anders nichts deñ allein 
| auff ſhre vnfinnige halſtarꝛigkeit zuverlaffen hatten / der Koͤnig wuͤrde bier nicht wi- 
| der abziehen er hette denn DE Kriege erſt ein Garauß gemacht / vnd die zehen ſaͤrige ars 
| beit miedendräffiern des zurſtoͤreten Granaten bezalt / denn nunmehr hatten die Mo⸗ 
ben alle jre vorige innegehabte Stette vnd Flecken verlohꝛen / vnd waren ihre beſatzun⸗ 
gen von den Spaniern mit gewalt drauß gejagt vñ erſchlagen / alſo dz fie nur ein we⸗ 
nig ackers vor der Statt noch innehatten / welchs ihnen doch mit teglichẽ ſtreiffen ver⸗ 
eetet ward / zu dem dz ſie mit allerley vnglůck der ſchwerẽ belaͤgerůg vmbgebdẽ waren 


s hatte ſich auch der haß zwischen den Moren Koͤnigen nicht geſtillet / vnnd man 
1 wol dz der Junge Baudeles nieht mit ernſt / ſondern feine Raben zu ehren / 
a 


d auff der fuͤrnemſten Herꝛn bitt von der Spanier freundtſchafft gewicht were / mit 
feind Vettern auch gar nicht trewlich ſich vereiniget hette / weil von deydẽ theilen nicht 
fi u heimlich auff newe gelegẽheit einander nach zuſtelle vnd vmbs leben zubringen 
artet wurde. 11 14 
ie nun in ſolcher weiſe die Statt in die alte Rotterey getheilet / von beſtendigem 
Nach bloß vnd aller dinge notduͤrfftig war / daß fie gleich wir zwiſchen widerwertigen 
flaͤchwellen in hoͤchſter gefahr ſchwanckte / beſchloß der Jünger Baudeles / der ſich ven 
dienter ſtraffe befahꝛte / vnd beg dz er bey dem Koͤnige nicht wie zuvor zu gnaden 
koſſien mochte / mit angebottener ergebung Ferdinandi gemuͤt zuerfoꝛſcht / ob er durch 
olchegabe gnad wider erlangen koͤndte. Kiel i 
enn ihm war noch vnuergeſſen / als er wenig jar zuvor in einer ſchlacht bey Lucen⸗ 
da von den Cordubiſchen Herzen gefangen woꝛdẽ / dz ihn Ferdinadus / mit groſſe lob 
Öniglicher gnade vnd miltigfeit/ wider loß gelaſſen / vñ in ſchutz wider feind Vettern 
auffgenoſjen hatte / nicht der meinung dz er endlich mit vndanck bare gemuͤth empfan⸗ 
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gener gutthat vnd erledigungvergeſſen / vnd mit feine Vettern ihrem gemeinen Feind 
wider freunde werden ſolte. ve 
Wie nun der Koͤnig fich mit ſolchẽ gedanckẽ tag vnd nacht engſtete / befand er mie⸗ 
mand tuͤchtiger ſolche ſachẽ getrewlichen außzurichten / als Conſaluum / vnd ſchickt 
zu jhm einen feiner getreweſten Mohꝛen hierzu dienlich / der hn mit grofli er bitte ver⸗ 
moͤchte / daß er auff guten glaubẽ heimlich in die Statt kommen / vnd mit jhm von be⸗ 
rathſchlagung einer gar ſchweren ſache fich vnterreden wolte⸗ ſolchs erzeigten guten 
willens ſoͤlte jhn nimmermehꝛ gerewen / vnd wurde ohne das ein beſ onder groß gefal⸗ 
len dran haben. 5 
Conſaluus bracht ſolchs alles an den Koͤnig / vnd kondtẽ wol errathẽ / warvon Dies 
fer Rathfchlag fein wuͤrde / der ließ ſich die gelegenheit zu folcher groſſen hoffnung ge⸗ 
fallen / vermahnet jhn aber auß fuͤhrlich / daß er ſich wol fuͤrſehen / vñ dem Carthagini⸗ 
ſchen glauben freuentlich nicht zuuiel vertrawen ſolte. Darauff ſagte Conſaluus: 
Zweiffele nicht / groß mechtiger Koͤnig / denn die groſſe furcht des feindes macht mich 
vnuerzagt / vnd wirdt ohne zweiffel Gott der Almechtige / fuͤr den wir fireitten meine 
wolfarth ſich angelegt fein laſſen / vñ deine wunderthetige mañ heit durch diß Kriegs⸗ 
volck / welches murmeln die feinde zaghafftig in der Statt hoͤren / mich in meinem da⸗ 
pferen redlichen wagnuß ſchuͤtzen. 
Hierauff wurde nun Conſaluus als er den Bottẽ wider zu ruck geſchickt / vnſeum⸗ 
lich zur beſtimbten ſtunde der finſteren nacht / damit ſeine ankunfft verboꝛgen bliebe / in 
die Statt gelaſſen / vnnd brachte mit ſich vollkommenen befehl / frieden mit Baudele 
zumachen. Deſſen inhalt war / ſo er lieber wolte auß der Statt Granata weichen / 
vnd dieſelbe trewlich vberantwoꝛten / als die euſſerſte gefahꝛ auſtehen vnnd erwarten / 
wuͤrde jhm Ferdinandus ſeine vntrew / vnnd alle hieuoꝛ erzeigte grauſame halſtarrig⸗ 
keit verzeihen / vnd jhn als ein Lehnman zu Almeria in Bethica gedulden / vnd ſein ei⸗ 
gen Regiment geſtatten / vnbeſchediget der Mohꝛen haab vnd guth / wuͤrde auch keine 
zwingen fo in Bethica lieber bleiben / als in Africam wider ziehen wolten / jhꝛen glau⸗ 
ben zunerlaſſen. Wolten dann etliche ſich freywillig bekehꝛen / den Mahometiſchen 
Glauben fahren vnd ſich tauffen laſſen / die ſolten ſolchen ſchutz vnd ſo einen gnedigen 
Koͤnig haben / daß ſie an keinem orth freyer vnd ſicherer leben vnd wandeln koͤndten. 
Dieſes altes brachte Conſaluus mit fo zierlichen woꝛten an / daß er auch den aller 
mutigſten ein ſehꝛeckẽ einjagte / weil er fich vernemmẽ ließ / daß denen ſo den angebot⸗ 
tenen friede nicht wuͤrden anneifien / die groͤſte vnnd euſſerſte noth fuͤr augen ſtuͤnde / 
vnd bezeugete / dz Spaniſche Kriegsuolck / alß verbittert vber der langwierigen Krie⸗ 
ges arbeit / vnd ermundtert zu vngezweiffelter reicher beute / hette ſich verſchwoꝛen / zu 
Weib vnd Kind nicht wider zukom̃en / Granata were dann erobert vnd geſchleifft. 
Daß Baudeles dieſe euſſerſtẽ friedes mittel / darzu er gantz geneigt war / nicht alſo⸗ 
bald mit feinem Eyde bekrefftigte / verhinderte jhn allein diefes daran / daß er ſich be⸗ 
ſoꝛgte / es mochte das anſehen haben / als ob er feinen Vettern boͤßlich hieruon auß⸗ 
„ ſchlieſſen / vnd den feinden verrathẽ wolte / deñ in Koͤniglichen hertzen wohnet gemein⸗ 
lich ein ſolcher abſchew für ſchanden / daß er / auch in widerwertigẽ zuſtand / alle furcht 
» der gefahr vberweltiget. a 
Der wegen machte fich Conſaluus kein bedencken / ſondern daß es nur bald vertra⸗ 
gen wurde / hieß er Baudelem / der für ſich was billich / vnd Ferdinaͤdo nicht vnehꝛlich / 
begerte / die gedancken faſſen / dz er alles was zu ſeins Vettern des Koͤnigs Ehꝛ vñ wol 
farth vñ aller Mohꝛen ſeins anhangs nutz vnd beſtem gereichte / auß Ferdinandi guͤte 
vnd miltigkeit zugewarten hette. | 
Solche zuſage betrog Ihn auch nicht / denn als Conſaluus wider kam / wurde die 
gemachte abrede nach Baudelis meinung in ſchꝛifften verfaßt / vnd von dem Koͤnige 
verſigelt vnd vnterſchꝛieben. Aber Alzagal der von natur eins wilden hartneckigen 
gemuͤts war / wolte die gnade nicht aller dings annemmen / vnd ehr dan Baudeles auf 
Granaten nach Almeria auff ein kurtz Regiment zog / erlangete er ſchiffe / vnnd 15 
vber 
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vber in Africam / verfluchte offentlich Bandelis leichtfertigkeit vnnd vntrew / als dem 
oͤniglichen ſtamme vnnd Affricani ſchen nammen gantz verterblich / dieweil / daß er 
o ſchantlich von jhme verrathen woꝛden / der verlurſt des guten alten Ehꝛlichen nam 
ae der met als das gantz Königreich zuachten wehle / bey den Mohꝛen in rede 
ehme. - : . 5 » 8 
Durch ſolche mittel zog Ferdinandus / wie er allen Burgern zu Granata die jhm 
huldigten durch außruͤffer vnd dolmetſcher gnediglich hatte fuͤrtragen laſſen / in was 
ebarlicher geſtalt vnnd maſſen ſie daſelbſt wohnen ſolten / mit zuſchꝛeyen alles volcks .» 
da er lang gluͤckhafftig ſein ſolte / ſieghafftig in die Statt / des andern tages Janua⸗ 5 an an 
ui um jar nach der Jungfrawen geburt 1402. faſt nach ſiebenhundert jaren / als Mi⸗ 1 en ben 
ramolinnus / der Mohren ſo an dem berge Atlante wohne Kriegsfuͤrſt / ſchier gantz Hi⸗ 2. Januarij 
panien bezwungen / vnd diß Reich in Bethica angefangen hakte. 5 Anno 149% 
Solcher ſieg hatte ſeine gedenckwirdige fuͤrbedeutung gehabt / denn kurtz zuuoꝛ che 
ranata ergeben ward / entſtund ein fewr auß einem nachtliecht in der Koͤnigin ge⸗ 

zelt / daruon des Koͤn gs laͤger welche weit vmbfangen war / ehe man jhm mit waſſerFtm ... 

kruͤgen ko ndte zu huͤlff kommen / ſich entzuͤndete / vnnd alles Betgereth verbrante / daß 1 

die Koͤnigin faſt nackend vnter den frehen Himmel entlauffen muͤſte / vnnd jhꝛ gantz 9 

nichts von Wei blichem leinen gerethe / darmit fie ſich bedecken koͤnnen / vberbllebe / des 

war der Koͤnig erſchꝛack / aber bald wider ein hertz gewan / vnnd von der ſcheinenden 

flamme eine fuͤrbedeutung gewiſſes ſiegs faſſete. 6 a | 

Da vermerckte nun Conſaluus gelegenheit bey der Koͤnigin gnade zuerlangen / Lon ſaluus 
vnd erinnerte fein Gemahl Mauricam / die in der naͤhe auff dem Schloß zu Hlͤora verkauft ein 

ſaß / daß ſie der Koͤnigin / ſo aller nötigen zier an Hembden vnd Betthuͤchern beraubet e 

were / ſouiel fie des im vorꝛath hette / vnnd mit Ihren Hofmegden vnd vielen Model die Boͤnigin 

naͤterinnen zu wege bringen koͤndte / vnnd alſo allerley leinen gereths die mennige zu⸗ mir allerley 
ſchicken wolte Dem Adelichen Weybe / vnd die / ſo ſichs zuſ. agen gebuͤrt / noch Prech⸗ gerethe. - 
tiger als jh: freygebiger Hert war / mangelte es in jhꝛem vermuͤglichen Hauſe nicht / 

der Königin ober Conſalui wunſch vnd hoffnung eine ferttige vnd vbermeſsige mil⸗ 

deverehꝛung zuthun / denn gar eilends vnnd zu guter gelegenheit wurde ein geſchenck 

geſchickt / von fol cher vñ fo vieler zierde zu Weyblichem gebrauch / daß es dafür geach⸗ 

tet ward / es koͤndte dem Koͤniglichen vermuͤgen verglichen werden. Darunter wa⸗ 

ren von koͤſtlicher arbeit gewuͤrckte fuͤrhenge mit geſtrickten modeln zuſamen gefuͤgt / 

derer ſaum von Purpur gemacht vnnd allenthalben mit Gold durchſtickt war / damit 

man eins Königs Beylager hette zieren muͤgen. i rn ar 

ber die Königin hatte mit froͤlichem muth die gantz luſtige arbeit der vnterhemb⸗ 

de / Bettůcher vnd allerlei arth ſehnuptuͤcher die auffs ſchoͤnſte außgenehet wahꝛen / al⸗ 
vin acht / daß wie ſie den koſten der ſeuberlichen koͤſtlichen arbeit vnd kunſt vnermeß⸗ 
lich ſchatzte / ſich doch nur vber der eyl vnd fleiß viel nicht verwunderte / daß man es das 

fuͤrhielt / ſolch geſchenck were viel jar zuuoꝛ in bequehmen vorꝛath gegen dieſen braͤd⸗ 

chaden verfertiget. Er ar 11752 | a 

Vie nun Conſaluus dariiber zu maſſe kam / hatt die Königin in ſchertz zu jhm ge⸗ 

ſagt / der plotzliche brandſchaden were jhꝛ zu groſſem nutz kommen / weil das vnzeitige 

Kr 115 Ihrem angezuͤndtem gezelt durch feine reiſſende gewalt biß in Coͤſalui hauß 
EICHE Bette, ee dr 4 SEE 
Die mildigkeit dieſes vnuerhofftẽ geſehencks hatt der Königin gemuͤt fo verſtrickt / Die Boͤni⸗ 

i daß ie Conſaluum in all jhꝛen reden ſeiner tugend vnd hofligkeit halben allen andern gin WIDE 7 
fürzuziehen vnd höflich zupreifen Fein bedencken hatte / alſo daß es etliche dafür hieltẽ / 195 . 
die K nigin liebete Con ſaluum gar zu zartlich / da doch an jhꝛer vnuerſehiten keuſcheit tig. 

ein zweyffel war / C onſaluus auch allenſchertz in groſſer zucht vnnd Ehꝛen beschloß. 
. Wie nun Ferdinandus die ſachen zu Granata verrichtet / vnnd Indico Mendocio 
Grauen zu Tendilien auff ſeine trew vnnd fuͤrſichtigkeit die Statt mit dem Schloß 
t ij Alembra 
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Alembra befohlẽ hatte / ſchenckte er gar miltiglich C onſaluo für fein glucklichen fleiß 
vnd verdienſt ein gewaltig hauß / mit einer gewiſſen Eynkunfft auß dem ſeidenzoll. 
Mad als Conſaluus nach dem Baͤpftiſchen Kriege zu Hilora ein wenig außgeru⸗ 
het hatte / folgete er me de Konige / als d ſampe ſeiner gemahl die Mittellendige Spa⸗ 
niſchẽ Stette beſuchte / er hielt fich aber am Hofe fo beſcheidẽ in Hoͤflichen ſitten vñ ge 
berden / daß er bey allen beruͤmt vnd angenem war. Vnnd wiewol faſt gemeinlich die 
andern Spanifchen Herrn / wie man es dafür achtete / alters oh vermuͤgens auch wol⸗ 
verdientes redlichen namens halben hme voꝛgiengen / ſtund er doch feiner friſch er⸗ 
welſeten thaten halben in hohen Ehꝛen / vnd bey dem Koͤnige / zuuoꝛauß bey Iſabella 
der Koͤnigin in groſſen gnaden. Er at 
Denn mit außerleſenen zum Hofeleben gehoͤrigen kuͤnſten war er reichlich gefaſt⸗ 
vnd wuſte ſeine Kriegiſche thaten zugleich mit ernſtlichen vnd auch ſchertzhafftigen ge 
berden zuvermengen / alſo daß wenn in guter ruhe vndfriede ſchertzens zeit mit einfiel / 
0 menniglich auch mitten im Frawen zimmer feier hoͤflichen rede in acht nam. 1 
Beyfer Cars Die Königin Iſabella hatte jhꝛe tochter Joannam des ſetzo regierenden Keyſers 
les mütter. Caroli mutter / an die neheſte anfürth Cantabrie / daß fie von dar zu ſhꝛem Gemahl 
Philippo in Braband vberſchiffen folte/ geleitet / vnnd wie ſie auß muͤtterlicher liebe 
von jh ter hertzlieben tochter nicht wol ſchelden kondte / war ſie in einem Both mit zun 
fchiffen gefahꝛen / vnd ſchwellet ſich in der widerkunfft das Meer alſo / daß das Both 
bequemlich nicht kondte an das Land gefuͤrt werden / die Schiffleut foꝛderten breter / 
vnd wurde am gantzen Yfer ruͤſtung gemacht die Koͤnigin darauff außzufuͤhren / da 
g vermeinte Conſaluus es were vnbillich / wann ſie von fo vnachtſamer Leute henden 
lie ſolte betaſtet werden / vnnd in ſeinemkurtzen rock von Purpur mit Gold durchwirckt⸗ 
nigmauß wit er da ſtund ließ er ſich ohne bedenckẽ in dz Meer biß an die bruſt / vmſieng die Konz 
dein Both. gin nam ſie auff feine Ach ſeln / vnd trug ſie mit d andern aller freudẽgeſchrey zu laͤde. 
g Durch ſolchen vnvoꝛſehenlich vnd fo wol bequemlich als frewdig geleiſteten dienſt 
haͤtt er die Koͤnigin / die ſich liebdienſts erfrewete / zumahl luſtig gemacht. alſo daß ſie 
weil fie wegen jhꝛes Menliche verſtands mit in wichtigſten Rat ſchlegen ſaß / vnd mit 
jrem Gemahl dem Koͤnige zugleich regierte / fuͤr andern den einen Conſaluum preiſe⸗ 
te / daß der durch Gottes gnade darzu geboꝛen were / alles dapfer vnd anſehenlich zuucr 
richten / der Koͤnig auch / gleich weiſe vnd er nſthafft / in beratſchlagung der aller groͤſ⸗ 
ſeſten ſachen / auß danckbarem gemüth der Koͤnigin gemeinlich folgete / weil er das 
euſſer Königreich Hiſpanten von ſh bekommenhatte. F nne ttt 
Al ſo begab ſichs / wie man eine Schiffruͤſtung außfertigẽ / vnd ein vnnerdroſſener 
Kriegs Oberſter in Sieilien geſchickt werden ſolte / daß auff der Koͤnigin befuͤrderüg 
Conſaluus fo viel beruͤmten Spaniſchen Herzen fuͤrgezogen würde, Denn zu der 
ſelbigen zeit nam Carolus der achte König in Franckreich / auff ermanung Ludwigs 
Sfoꝛtlen / der das Hertzogthumb Meyland eyngenommen / vnd ſeins Bruͤdern ſohn 
verdrungen hatte / fein Zug mit vnuͤberwindlichem Kriegsuolck der lenge nach durch 
gantz Welſchland / wider den Koͤnig Alfonfum. Vnd ſolches gluͤcklichen groſſen 
Zuges erſchꝛacken die Welſchen Fuͤrſten / aldieweil jhnen die befahꝛliche waffen des 
Jungen vnerſettlichen Obſiegers feer verdechtig waren / daß ſie anders ſinnes wur⸗ 
den / vnd ein Buͤnduis zu gemeiner wolfark vnter ſich gemacht hatten / auff anſtifften 
Babſts Alexandri. Der war zu der Frantzoſen ploͤtzlichen ankunfft als ſie die Stat 
Rom einnamen in das Schloß geflohen / vñ als er vnzimliche mittel zur freundſchafft 
anzunemmen gedrungen war / hatte er feinen ſohn den Cardinal Ceſarem zu Giſel ge 
ſetzt / darmit er auß gegenwertiger fab: ich wickelte. J b a 
Diem nach zog Carolus in vngleublicher eyle auff der Latiner ſtraſſe fort / eroͤffne⸗ 
te alles mit dem ſchwert / vertriebe die Arragoniſchen Könige auß Neaples / erober⸗ 
te das Schloß / vnnd brachte alles biß an das Sicilier Meer ohne Bluͤtuergieſſen in 
feine gewalt / alſo dz mans dafür hielt / er würde auch gen Meſſanã vberſetzen / weil die 
beherſchung derſelben Inſel von alte Erbrecht an die Frantzoͤſiſchẽ Könige gelagete. 
ö a Solcher 
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5 Solcher vrſachen halben gedachte Koͤnig Ferdinand auß Hiſpanien Sieilit mit 
einer ſtarcken beſatzung zuuerwaren / damit nun keiner vnter den groͤſſern Herꝛn ſol⸗ 
cher Ehꝛen begeren / vnnd dem andern die mißgoͤnnẽ moͤchte / ordnet er fuͤr andern den 
emen Conſaluum zum Yberſten ober die Schiffruͤſtung vnd Kriegsuolck / mit befehl 
her mit erſten wetter tagen zu Newen Carthago von Land ſtoſſen vñ abſegeln ſol⸗ 
te denn ob wol Ferdinandus kurtz zuuoꝛ die Statt Derpennian / am Bremergebirge 
dom Könige auß Frankreich / der es jhm guͤtlich nachgab / angenomen hatte / mit dem 
beſcheid / da ßer den Arragoniſchen Koͤnigen zu Neaples zu Waſſer oder Lande keine 
NR thun ſolte / bewegte jhn doch gemeine vñ viel mchꝛ feine eigene gefahꝛ in dz Bund 
mis zutretten / welehs Keyſer Maximilian / der Babſt / der Rath zu Venedig vnd Lud⸗ 
big Sfortia / Welſchlands freyheit zubeſchůtzen gemacht hatten. dr 
Derwegen hatte er durch feinen Geſandten Anto mum Forſecam König Carln 
vermelden laſſen / er wolte vnſchedlich jhꝛer freundſehafft nicht gedulden / dz der Babſt 
ond zuͤrſt der Geiſtligkeit warinne vergewaltiget wuͤrde. are 1 
So begerte auch Alfonſus / der gleich als von ſchꝛeckẽ erſtarret dem Sohn Ferdi⸗ 
nando das Reich verließ / vnd in Seil ien war geſchiffet / als er hoͤret daß die Fuͤrſten 
ich vereiniget / vnd zum Kriege geruͤſtet hatten wider die Frantzoſen / vom König Fer 
dinando huͤlff / vnd ermahnet jhn fleiſsig / daß er Sielliens in acht haben wolte / weil 
von wegen d öbfiegende Frantzoſen anligender begier Sieilien wider zueroͤbern / Ca⸗ 
rolus durch fein wilfehꝛiges glück gereitzt / von feinem Zuge nicht würde ablaſſen / biß 
er gantz Sicilien in feine gewalt brechte. e e Ve 
Alſo iſt C onſaluus eben recht mit fuͤnfftauſent zu Fuß vnd ſechshundert zu Roß / Cöſalui zug 
auff Spaniſch geruͤſtet / zu Meſſana angelendet / faſt vmb die zeit / als Carolus in je⸗ in Sicilien 
redes Koͤnigreichs herꝛſchafften beſatzungẽ vertheilet hatte / vnd mit dem beſte theil 
des Kriegs volck von Neaples nach Rom gezogẽ / vnd als der Babſt flüchtig war / ſei⸗ 
nen Zug in Franckreich rnam. es Be eg 
In ſolchem verkehꝛtem weſen hatte Koͤnig Ferdinandus auß gleicher verzweiflüg 
dem Vattern Alfon fo gefolget / war auß Aenaria in Sieilien geſchiffet / vñ zu Meſſa⸗ 
la gebliebẽ / daſelbſt er mit feinem Vettern Federico vñ andern befreundeten Fuͤrſten / 
e dem Konig in folchem vngluck geſelſchafft leiſteten / von ernewerung des Kriegs / 
vnd wie Feaples wider zuerobern / rath hielt. König Alfonſus war von Mazara auch 
au komſien / daß er den Bruder vnd Sohn zufürderft auch Conſaluum beſuchte / nnd 
diewol er dafür angeſehen ward / weil er ohne Königliche zierd in eines beſchoꝛnen 
Munchs kappe daher zog / daß er ſich Weltlicher ſoꝛgen vnd wolluſte enteuſſert hette / 
gab er doch dem Sohn anſchlege zum Kriege / vnd halff jhm dar zu mit gelde / ſouiel jm 
in ſolcher euſſerſten noth noch vberblieben war. Da wurden nun vngeſ cumt knechte 
angenoſſten / darzu Vgo võ Cardona ein Sieilier fleiſſig halff / de er bey de Sieiliern 
ſuagroſſem anſehẽ / vñ dem Koͤnig anhengig war / ſouiel deſtomehꝛ derhalbẽ / dz er feine 
ſchweſter Alfonſo Daualo vnter des Koͤniges Hberſtẽ dem fuͤrneſtẽ / v ermehelt hatte. 
ls nun der Kriegs rath beſchloſſen / vnd die Schiff mit viel prouiand vñ volck or⸗ 
entlich beladen ward / ſtieſſen ſie auff Coſalu vermanen / der alle verhinderũg hieran 
abſchaffte/ zu Meſſana von lande / vnd ſetztẽ mit gutem winde vber gen Ahegin / die zu 
Agegio ſcheuhete ſich nicht / weil die Frantzoſen / als ſie die groſſe Schiffruͤſtung ſahẽ / 
ſchꝛocken waren / zur wehꝛe zugreifen / vnd jhꝛen gemünfchte Koͤnig mit beſondern 
den auffzunemen! Die Frantzoſen flohen faſt alle in das Schloß / dz fieng C on⸗ 
aluus an zuſtuͤrmen / vñ als er es an allen oꝛtẽ mit gewalt angriff / bracht er die Fra⸗ 
En dahin / dz ſie anſtands begertẽ / in welchem von d ergebung ſicherlicher möchte. ge 
Handelt werden. Aber auß liſt vnd nicht mit ernſt ſuchtẽ ſie ſolchs ⸗ damit ſie in der zeit 
mnerhalb eine feſtũg mach / vnd Ihren gefellen fo in den vmbligenden Stetten Bru⸗ 
ti in be ſatzung lagen / jhꝛe noth koͤndten zuwiſſen thun. ö 


Nane aber Conſaluus den liſt merckte / machte er dem anſtand ein ende / ſouiel mehr 
erhalben / daß die Frantzoſen dem anſtand zuwider / kurtz zuuoꝛ etliche Spanier / die zu 
e iii vnfuͤrſich⸗ 
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vnſuͤrſichtig fuͤr das Schloß gegangen waren / mit Kugeln auß den langen Rohꝛen 
tödlich geruͤret hatten / vnd brachte allen ſturmzeug fürd; Schloß / vñ weil die Knech⸗ 
Regium ge⸗ te in hoffnung der beute ſeer begierig daran fielen / erobert er es / vnd wurden der Fran 
ſtür met. tzoſen viel erſchlagen / die vbrigen alle / ſo in einen ficherern winckel im Schloß geflo⸗ 
hen waren / ergaben ſich auff verſicherung jhꝛes Lebens. * 

Als Rhegium eingenoifien war / vnnd die Frantzo ſen ſich in die feſtungen funden 
begaben ſich die Brutij mehꝛer theils wider in Arragoniſche pflicht / der Koͤnig zog vo 
dar vnd legerte ſich bey das Stettlin S. Agatha / vñ hatten die einwohner kein beden⸗ 
cken die Thoꝛ zu oͤffnen / als ſie den König ſahen. 

Zur ſelben zeit ſamletd ſich die Frantzoſen / ſo auff den Doͤꝛffern / weil fie fich nichts 
befahꝛten / jhꝛ ſommerlaͤger hatten / als ſie zeitung von dem vnuerſehenen feind / der 
ſchneller als ſie vermeinten ankam / vernamen / zu des Dbegniniderfelben landfi chafft 
veroꝛdenten Oberhauptmans Fendlin / auff mancherley ſtraſſen vnd mit zerſtrewe⸗ 
ten hauffen / daruͤber ſie von den Brutijs beraubet wurden / denn die Landbawren hat? 
ten fich bewehret / vnd die bekanten engen holtzwege beſetzt. So hatte Conſaluus et 
liche Fahnen Spanier auff beute vnd kundſchafft außgeſchickt / von welche eine Fah⸗ 
ne Fransofen die nach Semenaria zog / in einem tiefen thal vmbringet vnnd auffge⸗ 
haben ward / als die Brutij mit groſſem geſchꝛey der Frantzoſen furcht groͤſſer machtẽ 
denn die gefahꝛ war / daß ſie ohne ſtreich ſemptlich gefangen wurden. hu 

Auff ſolch glück zog Con ſaluus mit dem gangen hauffen Reutter / dem der Koͤnig 
mit dem Fußvolck folgete / fuͤr Semenaria an das Thor / vñ vermahnete die Buͤrger / 
daß fie Ferdinandum als einen guͤtigen vnd tugendhafftigẽ König / den fie auch zuuo: 
bey ſeins Vattern Regierung als einen guͤtigen vnd milden Herꝛn erkañt hatten / den 
wuͤſten außlendigen Frantzoſen wolten fuͤrziehen / er were da mit geruͤſtem Kriegs- 
uolck / in hoffnung die von Semenaria wuͤrden jhꝛes voꝛigen guten willens vnd zunel 
gung zum Arragoniſchen nammen nicht haben vergeſſen / die Thor bald öffnen vnnd 
hm huldigen / denn albereit hoͤrten ſie ja des anziehenden Kriegsvolcks trumien ſchla⸗ 
gen / vnd beguñten jhꝛe Fendlein zuſehen / fo zeigte jhnen Conſaluus auch die Frantzö 
ſiſchen Reutter / die ſhꝛe beſatzung welche ſchwach war hatten ſollen ſtercken / darüber 

jhnen der weg war verlegt woꝛden. i ; 
Semenaria Nach ſo geſtalten ſachen namen die von Semenaria / als ſie anders ſinnes wur⸗ 
wird einge⸗ den / vnd der wenigen Frantzoſen nicht achteten / der Arragoniſche anhang auch mit 
nommen. groſſem geſchꝛey ſich gewaltig machte / den König auff / vnd lieſſen die Frantzo ſen zu 
dem andern Thoꝛhinauß. ö 
Obegninus Eberhart Stuardus mit dem zunammen Dbeaninus ein geboꝛner Schotte / ver⸗ 
ſamlet damals alles Kriegs volck gen Terramnouam / welches / wie etliche meinen / die 
alte Statt Terina ſoll fein geweſen / dieſer dapffer kecke vnd vnuerdroſſene mañ war 
von Konig Carln den Brutijs zum Oberhauptman veroꝛdnet / vnnd als er der von 
Regio abfall erfuͤhꝛ / hatte er Perſiuum des Herzen von Legria Brüdern mit den 
Schweytzerfendlin vnnd ſtarckem reſſigen zeug auß Lucania erfordert / auch auß der 
neheſten Landſchafft die beſatzung abgefuͤrt / vnd einen hauffen / ſtercker von muth vnd 
krafft als nach der anzal / zuſam̃en gebracht / vnd als er damit geſterckt war / begab er 
ſich vnſeumlich damit ins feld / vnd zog nach Semenaria / che deñ die Feinde des Per⸗ 
ſiul ankunfft inne wurden / in der meinung daß er auffs erſte mit Ferdinando ſchlagẽ / 
oder da er ſich in Semenaria enthalten wuͤrde / vnd ins freye feld zur ſchlacht nicht wa 
gen doͤrffte / als ein Vberwinder / der der Feinde zagheit geſpuͤrt hette / widerkere wol⸗ 
te. Welchs feiner acht nach / das Land in gehoꝛſam zubehaͤlten viel nutzen koͤndte. 
Zuuoꝛauß weil er ver meinte / daß in wenig tagen auß Campania / Apulia vnnd Peli⸗ 
gnis ſich huͤlff zu jhm verſamlen wuͤrde. 

Ferdinandus hatte aber kein bedencken / weil er von Perſiui ankunfft noch nichts 
wuſte / ſondern nur von Obegnint hauffen / welcher geringe / durch feine kundſchafft 
berichtet war / ſein Kriegsvolck auß der Statt zufuͤhꝛen / vnnd dem eee 

a feinde 
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fande zubegegnen. Dieweil wol zuerachten ſtuͤnd / daß er alle die gunſt vnnd anſe⸗ 
gel ſo er kurt zuuoꝛ auff wagnus vnd mit dapferen thaten verſuchtes gluͤcks hette 
N ARE / durch die ſehande vnd nach rede der eyngejagten furcht / wañ er in der State 
elbe vnnd ſich darinne belaͤgern vnd beſchlieſſen ließ / wider verlieren wurde. 
Dargegen aber hub C Unfall an / auß hochuerſtendigem gemüͤt / damit er faſt al⸗ 
Landeredieſer zeit Kri egs Oberſten hatt vbertroffen / den jungen Koͤnig / der zugleich 
ain Reich vnd preyß damit wider zuerlangen begirig wat / zuermahnen vnd zubitten / 
daß er nicht ehꝛ auß der Statt ziehen moͤchte / biß er gewiſſe kundſchafft von der feinde 
macht vnd fürnemmen erfahꝛen hette. b e * 
„Anſchlege die mißlichen hendeln ſicherheit brechten wehꝛen ruͤmlich genug / die a⸗ . 
ber auß vermeſſenheit / in dem wir onfern kecken muth vergeblich wollen ſehen laſſen / E 
" gruntliche fürgefegte meinung vnnd darauff gemachte abrechnung / wie endlich , 
leg zuerlangen / wider pflegten zu nichte zumachen vnnd zuuerwirren / das weren die „. 
alerſche ndlichſten vnd kleglichſten. ie r 
Sollen wir dann / ſagt darauff Ferdinandus / das Reich mit eben fotcher zagheit 
als wir es verlohꝛen haben wider erobern? Vnd das Gluck / welchs uns in Emilia vnd 
Lampantia / als wir ſtil ſaſſen vnd von der ſchlacht vns enthielten / zuwider geweſen 8 
iſt lego in fo glucklichem anfang mit gewagter that nicht verſuchen / gleich als obam . 
aufang des K riegs denſelben zu gutem ende zufůren nicht am meiſten gelegen were? 5 
eder dasſhenige was man keck vnd mutig hatt angefangen / wañ mans nicht auch als |; 
o hinguß fuͤret / nicht ein ſchmehlich vnd vnglucklichs ende gewinne? Dz Gluck wird 
den kähnmuͤtigen beyſtehen Conſalue / welchs bißher auff der Frantzoſen ſeiten gewe⸗ 
an iſt / weil ſichs jetz zum anfang guͤtig erwieſen hatt / vnnd die jenigen nimmer verlaſ⸗ 
en / welche es freywillig zum ſieg erfoꝛdert / wo wir es nicht verlaſſen mit vn ſerm feige 
angenbedencken. Laßt vns ein mahl den Frantzoſen vnter augen ſehen / die nur 
allein das geruͤcht welchs zwar vergeblich vnnd nichts iſt / er ſchꝛecklich macht / vnd rit⸗ 
erlich mann an man verſuchen / was wir gegen die außlendiſchen vermügen.. Mit 
küttern vñ knechten ſambt des volcks zunelgüg / endlich auch mit gunſt des gluͤcks fein, 
er ihnen vberlegen / ſo iſt an ewren manlichen thaten nicht zuzweiffein / denn welcher 
i vnter euch / ſo er ein ſonderlichen kampff beſtehen ſolt / der nicht ein Deutſehen od „ 
Grangzoſiſchen feinde frewdig wolte begeren / vnd den dapfer hinrichtene Warlich den Nee 
ſten den ich in der ſchlacht am beſten geruͤſtet ſehen werde / wüͤl ich als der erſt vnd fürz 
ſemſt mit eingelegtem Spieß anrenen / vnd mit kuͤnem wagnis euch ein anweiſung ge 
a daß hr mit gleicher begier anfallen / vnd in eyl den Sieg an dem trunckenen feind 
einmütig erlangen ſollet. 9 MR Kart 1 050 
in d an dem Kriegs rath ſaſſen faſt eitel färtreffliche meñer / die hernach groſſen preiß 
fehlen haben erworben / Andreas Altauilla eins Hoffadelichen Capuaner ge⸗ 
Glechts Ngo Cardonius / Theodorus Trivultius / vnnd von Spaniern Emanuel 
75 enauldius / Petrus Paceus / Alberadus vnd Pennaloſa / als die mit ernſt der fchlache 
onen baten fie Conſaluum / daß er kein mißuertrawen zu dem Kriegsuolck ſetzen 
Ger / vnd ſagten zu / ſie wolten ſich dapfer laſſen gebraucht / Ferdinandus ſolte nur 
Fehlen daß man die Fendlein ins feld fuͤrete. N N Bas 
de Maria iſt gelegen an einem hohen orth / vnnd ligen Huͤgel an einander vor der ir. 
er Statt biß zu einem kleinen thal / darauß ein flaches waſſer laufft / am ſelben thal fe⸗ Felge, 0 > 
Habe alt ein plaeh feld / in welchs die Frantzoſen von Terrandua gezogen waren. uit. 
8 tadinandus fürte feinen hauffen durch die huͤgel / vnnd in dreitauſent ſchritten kam 
an das waſſer / ſtellete ſein fußuolck zur lincken handt dieſſeit am vfer/ vnnd ſtreckte 
5 18 hauffen Reutter zur rechten gleich einem fluͤgel / wartet alſo wañ der feind | 
waſſer ſetzte, 5 3 
wide gegen felleit Obegninus vñ Perſiuus die Schweytzer in einer dicken ordnũg Kctlche 
0 einde fußuolck / vñ die Brutier Fendlein hinder ſie zum nachtruck / die Reute r 15 Deinen 
alte ſie vnd ſich / das ward nicht gar god, Kuͤriſſer / vñ leichter ruͤſtung nach Frantz ůͤ⸗ Maria. 


ſiſcher 


den 
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ſiſcher art zwe hal ſopiel onnd zogen mit gefiertem hauffen dur ch das waſſer an dit 
Feinde. Wie die Spaniſchen Reutter ſolches ſahẽ / ſtutzten fie frewdig zu ihnen an / vnb 
weil ſie als in vngleicher ruͤſtung vnnd vermügen der Küriſſer dicke ordnung nicht 
grehen oder abtreiben kondten / begundten fie ſich mit einein geſchrey zuwenden / 
vnnd in geſchloſſenem Ring / wie die Spanier ein art haben zuſtreiten / wider zu den 
ihren zukommen. N a 
Solches brach dem Arragoniſchen fußvolck den muth / weil fie meinten die ihren 
tbeyen vom feind geſchlagen vnnd flüchtig / vnnd reitzte die Frantzoſen daß ſie an⸗ 
hielten. Alſo zog Obegninue zur Rechten vnnd Perſiuus zur Lincken ſeiten au 
dem Zuſatz ein jeder mit ſeiner Fahne gar geſchwind an des fußvolcks bidnung / vnnd 
zurtreñten die gar / faſt ehr dann die Schweitzer an der ſpitzen ihre ſpieſſe noch ſencki⸗ 
erſchlugen ihr viel vnnd zurſtreweten ſie gentzlich. En | 
Ferdinandus vermahnte die feinen daß fie wider zur ſchlacht kehren ſolten verge⸗ 
blich / vnnd rennte ritterlich mit feinen Kuͤriſſern die am neehſten vmb ihn wären vn 
ter die Feinde / brach auch feinen ſpieß auff einem fürnemen Frantzoſen / wie er aber 
von mennige der feinde vberfallen wurde / begab er ſich in die flucht / da folgten ihr 
ihm viel nach / weil er mit federbuͤſchen vnnd verguldetem harniſch anſehenlich war⸗ 
aber niemands kondte ihn ereylen ⸗ vnnd ſtuͤrtzte mit dem Gaul in einen engen hole 
weg · Die Frantzoſen ward nicht weit hinder jm / als im Andres Altauille (d hernach ein 
berümter Kriegsman wardt vnnd feinem Adelichen geſchlechte groſſe Ehre einlegte) 
Bruder Joannes / wie er vnter dem Gaul lag / vnnd in den ſteigbuͤgeln vnnd ſattel⸗ 
Garewer fügen verwickelt in groſſer gefahr ſeins Lebens war / zu huͤlff kam / vnd ihm auß denck⸗ 
8 würdiger liebe vnnd trew ein ſchnell Pferde fuͤrzog / des er ſich zu feiner errettun 
für feine Ro gebrauchte⸗ auff daſſelbige ſprang Ferdinandus / wiewol er mit ſchwerem Harni 
nig erſchla⸗ angethan / denn er auß erfarenheit der ſpringerkunſt von einem Pferdt auffs ander 
gen. fee gerad vnnd behend war / vnnd entkam den Frantzoſen auß den henden. Altauilla 
aber alſo zu fuß geſtellet / wurde bald hernach von den feinden erſchlagen. I 
Als Obegninus ein groſſen theil des fußvolcks erlegt hatte / hielt er nicht weit 
von demſelben oꝛth ill / vnnd verlohr gelegenheit dem Krieg ein ende zumachen / alſo 
daß weniglich ſagke / er hette des Siegs nicht wiſſen zubrauchen⸗ weil er foniel für? 
trefflichen Leutten / darunter auth Ludwig Cardinal von Arragonien geweſen⸗ nic 
urn auch das obſiegende Kriegsvolck nicht alsbald gen Semenariam gefuͤrt 
hatte / darüber die / weil man ihnen ſoviel raum ließ / auff allerley ſtraſſen mit dem 
Koͤnige vnbeſchedigt zun ſchiffen kamen / vnnd Confaluus der hefftig geſtritten vnnd 
an vielen ortten die ſchlachtoꝛdnung erhalten / ohne zweiffel ihrer viel auch errettet 
hatte / in die Statt zog / vnnd allen Plunder vnnd beſte ruͤſtung darauß bracht / vnnd 
15 Dun: gen Rhegium machte / dahin ihm nachmals die Frantzoſen vergeblich 
olgeten. ne 
Der Biefer vngluͤcklich gehaltenen ſchlacht hatt Conſaluus / welches ſonſt an? 
dern nicht begegnet / das Lob groſſer fuͤrſichtigkeit daruon gebracht / weil er ſeine vnnd 
frembde macht recht erwogen / vnnd darauß geſchloſſen hatte man ſolte freueli 
nichts anfahen: denn hier fand ſichs / das die Spaniſchen Reutter mit den Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Kuͤriſſern / auch das Spaniſche vnnd Siciliſche fuß volck mit den Schwer? 
gern weder in wehren vnnd waffen / noch in ſtandthafftiger oꝛdnung mit einander 
waren zuvergleichen. 1 65 
Wiewol nun Ferdinandus nach folchem empfangenen ſchaden von hoͤchſter hoff⸗ 
nung zu euſſerſter verzweifflung in einem augenblick gerathen war / ließ er doch den 
muͤth nicht ſincken / war wol ſo trotzig als ob er geſieget / klagte nur daß ihn ſein wohn 
betrogen / vnd zweifelte nichts am Gluck? welches iegt durch viel fuͤrbedeutung ihme 
eine zeitige widerkunfft in fein Vetterlich Koͤnigreich verheiſſen hette. 
Er hatte in feinem Hertzen ein ſolchs vertrawen / welches mehr auff Gluͤck denn 


auff einerley menſchliche vernunfft geſtelt war / alfo daß er alle gefahr / 190 0 c 
f reunde 


— 
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freunde vorbetrachteten / verachtete / als ob er nicht anders meinete / denn daß nicht a 
allein die vnderthanen jm zufallen / ſondern auch Gott ſelbs zu Waſſer vnd zu Lande Die Götter 
gegenwertig jhm beyſtehen würde. Vnnd betrog jn die hoffnung / wiewol fievers fest Ss 


äpftlid 
meſſentlich war / nicht / als er eine zumal ſchwere vnnd vnbeſonnene that wagete. Biſchoff im J 
Denn als er vber das enge Meer geſchiffet / vnnd zu Meſſana bey ſiebenzig ſchif⸗ Le 


en / darinnen etwas weniger Kriegs als ſchiffknechte waren / verſamlet hatte / für auch ſonſt in 
mit gar gluͤcklichem wind / vnnd kam gen Neaples ehr dann man die zeitung von der der gantzen 
ſchlacht bey Semenaria geſchehen daſelbs erfür/ die Burger namen jn gar gutwile Story 
gauff / vnnd endtlich nach viel glücklich verꝛichteten ſachen / triebe er die Frantzoſen Bei en 
auß den ſchloͤſſern vnnd der Statt / wie wir nach der lenge in hiſtorien beſchrieben 82105 
haben im dritten Büch. Bapſtiſch 
8 . . 22 4 « 
Mutler weil aber als der Koͤnig ſo zuſchaffen hatte / kam Conſaluus / der den gan⸗ wer ſo mů⸗ 
zen Sommer lang auß Regio die Stette im euſſerſten Eck Brutier Landſchafft mis ſte er verbrẽt 

er Obegninum / der ſich des newliehen ſiegs vberhub / ritterlich hatte verteidiget / werden. 
auff erfoꝛdern des Königes ins laͤger für Atella in Hirpinis. Inn dieſelbige Statt 
waren die Frantzoͤſiſchen Haupleut nach viel erlidtenem ſchaden von den Arzagor 
Üfehen getrieben vnnd drinne belaͤgert / erwarteten da mit krancker hoffnung / was ihr 

uͤrnemen moͤchte fuͤr ein ende nemmen. er 

Denn als Ferdinandus vergangens Soiniers für Semenaria die ſchlacht verlohꝛ⸗ 

war er nichts weniger wol ſo mutig als wenn er gewunnen hette / trat auff gluͤcklich 
wagnuß mit den vberigen ſeins geſchlagenen hauffens zu ſchiff / vnd fuhr gen Naples 

a wurde er in die Statt gelaſſen / vñ hatte die Frantzoſt im ſchloß beſchantzt / vnd mit 

zünger ſich zuergeben genoͤtiget / wiewol Perſiuus von Obegnino die belagerten zu 
eutſetzen geſchickt / der auch vnter wegen die Arꝛagoniſchen bey Eboli in Picentinis 
kon geſchlagen / vnnd von gedoppeltem ſieg gar wilde / dem Schloß zu geſicht ans 

mmen war. 


Denn vermuͤge des gemachtẽ anſtands / dorfftẽ die im Schloß / weil fie Giſel von 
ſich gegeben hatten / nichts anfangen / Perſiuus hatte ſich auch an die ſchantze / die jm 
zu feiner ankunfft von Proſpero Columna an de berge Eccia für der Voꝛſtatt entge⸗ 
gen auffgewoeffe war / nicht duͤrffen wagẽ / zog derwegẽ / wie fein fuͤrnem̃en vergeblich / 
Mn die klufft des berges Paufllippimit feinem hauffen wider in Lucaniam / daher 
ommen war. 
Nach ſolchem ſchmehlichen abzug wurde Gilbertus Borbonius genafit Monpen⸗ 
ſerius /der der Oberſt vber das gantz Kriegs Regiment war / mit feinem vberigen hauf⸗ 
u Neaples auß dem Schloß gelaſſen / vñ durch huͤlff des Fuͤrſten von Salerno 
Veget er wider ein Krieg in Apulien / hefftiger denn der vorige geweſen: Virginius 
f mus / ſambt Paulo Vitellio Paulo Vrſino vñ Liuiano fuͤrten jhm zu dreytau⸗ 
ant Pferde beiderley ruͤſtung. Der war nun derhalben Frantzoͤſiſch / daß es jhn ver- 
ob daß zwen E olumneſer Proſper vnnd Fabricius fein widertheil / bey Ferdinan⸗ 
in groſſen ehren waren / vnnd feine ſtette in Marſis eyngenommen hatten / vnnd 
ng po 155 Roͤmiſchen Landtſchafft in Apulien / da kam er zu Monpenſerio 
Verſiuo. 

f fo wardt von den drey zuſamen geſelleten fuͤrnemſten Dberfien vnnd ihrem groſ⸗ 
Di volck mit den Arꝛagoniſchen viel kampfs gehalten / darinne das gluͤck die hoffnung 
lͤderſeits verwechſelte. Den der König war ſelbs auch mit der Bundts verwandten Er gewan 
dand ſonderlich der Venediger newen hülff geſterckt / daß er fich gegen dem finde aber nichts 
dapfer auff hielt / dieweil für andern der Hertzog von Mantua Franciſcus Gonzaga vnd weiſet 


zu hm kam / der in der ſchlacht bey Taro dz lob eines ſtreitbarẽ Fuͤrſten erlaget hatte / lich 9 — 
nad Nach ergebenem a ir die Frantzoſen auß Welfehlandevertriebt/ des Der anden, Va 
nediſchen Kriegs volcks Yberſter Feldherꝛ geworden war. chs Cöſalut 
0 "hatte bey ſich wunderthetige Griechiſche Reutter / die man dafuͤr achtete / daß lebens. 
nen die Frantzoͤſiſchen Kuͤriſſer / von denen ſie behend ab vnd zu ſtutzten / im blachen 


felde 
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felde Apulie nicht viel abbrechen koͤndten. 1 
Vfft haben die Frantzoſen vnnd Arragonier in gemachter ſchlach toꝛd nung gegen 
einander ſich ſehen laſſen / ſein aber nie zu rechtem treffen gerathen / welchs den Fran⸗ 
gofen ſoviel zutreglich war / daß meniglich bekennen muſte / ſie hetten gelegenheit zu 
kide vf ab Kar gewiſſem Sieg bey dem Stettlin Frengeto verloren“ vnnd ſolchs auß neid Per⸗ 
güftbringe fiui/ der Mompenſerium vnd Pirginium der fürſtehenden ſchande noth vnnd ſcha⸗ 
ſchaden. an wolte mit theilhafftig wiſſen / dan ſie in ſieg vnd vberwindung zu geſel⸗ 
Er hatte auß halſtarꝛigem hoffertigem gemuͤt die Schweiger dahin verhetzt⸗ daß 
fie beſchließlich darauff verharꝛen ſolten / ſie wolten nicht ſchlagen man hettejnen denn 
zuvor jhren nachſtendigen ſoldt bezalt. Alſo verloren die Frangoſiſchen Bberſten he 
voriges anſehen / der König ſaß jn auff den ſocken / vñ zwackten die Griechiſchen Kent 
ter jhren nachtzug / das ſie drüber in Atellam gedrenget wurden. ' 
Derwegen faßte der König hoffnung den Sieg zuerhalten / vnnd beſchloß mit 
gantzer macht die feinde zubelagern vnnd zuengſten / die ſich ſo vnbeſonnen in dieſe 
Statt gelegt hetten / darauß ſie ſonder groſſen ſchaden nicht entkommen koͤndten / 
wenn ſie nur allenthalben vmb vnnd vmb belagert vnd beſchloſſen wuͤrden. Aber ſol⸗ 
ches zu wege zubringen / muͤſt man den hauffen mit newem kriegovolck ſtercken / daß 
man mit geſonderten verwarten lagern alle ftraffen den feinde verſchlieſſen koͤndte⸗ 
welche man darfuͤr achtete dz ſie denoch von ſtarcker art verſuchte Kriegsleute / vñ auß 
I allerley voͤlckern rittermeſſige Dberfit vñ Hauptleute hettẽ / die nicht zuverachte werk. 
Dieſes war die vrſach darumb fuͤr gut angeſehen wardt / Conſaluum auß Brutijs 
zuerfoꝛdern / dann wenn er darbey wer / in welchem ein ſolche macht fleiſſiger Kriegs 
übung ſich ereugete / hielt mans darfuͤr / der Krieg wurde zeitlich mit gluͤck können ge⸗ 
endet werden. N a 
| Bernardus Brutius ein Nathsweiſer vnnd getrewer / Derwegen bey dem Koͤnige 
| | groß anſehelicher Mat / wardt zum Conſaluo geſchickt / der brachte ihm die befelich⸗ 
vñ ermanete ihn / dz ſolche gelegenheit zum Siege darauß groß ehr vnd nutz erwachſen 
| koͤndte / er als eingroßmütiger kuͤner Oberſter nicht mochte verſeumen. Damals hielt 
| er fein winterlaͤger zu Necaſtro / vnnd wie er die zeitung bekommen / daß Neaples er⸗ 
oͤbert / war er auß Regio gezogen / vnnd in viel fart hatte er die Brutier Stette eynge⸗ 
9 nommen vnnd die Frantzoſen drauß geſchlagen / vnd vnter denen Scylaccum / Cro⸗ 
| Bey Siber tonem / vnnd Sibarim am Joniſchen Meer gelegen / darzu Semenariam ober wi 
5 ds cher der Koͤnig vngluͤcklich geſchlagen hatte / vnnd Terramnouam ſambt viel andern 
ener ge- vermuͤglichen ſtettlin / mit ſolchem gluͤck / daß an der Seckandt des groͤſſern Griechen 
0 Lands / vnd am ſtrand des Tyrꝛeniſchen Meers die Arꝛagoniſchen fendlein trotz glich 
Il auffgeſteckt wurden. 
| Denn Dbegninus fo mit dem halben theil des Kriegsvolcks ſchwach in dem oꝛt 
|| lands geblieben war / enthielt fich in den feſtungen / weil Perſiuus nach Neaples zog 
N die belagerten im ſchloß zuentſetzen / das beſte Frantzoͤſiſch Kriegs volck die Schwer? 
ger fendlein vnd verfuchte Reuter mit fich gefürthatte/ durch welcher-manitiche that 
N er darnach ein loͤblichen Sieg bey Ebuli erlangete. 
0 Inn ſo geſtaltẽ ſachen / erwuge Eonſaluus in zweifelhafftigem Rath mit fleiß: Ob 
9 es nutz vnd zu fuͤꝛgenomtener Kriegsuͤbung dienlich / in ſolchem des Landvolcks zuge 
neigtem willen Dbegninum zuverfolgen / an des widerigen Aniouiſchen (heils feint⸗ 
lichen groffen Herrn Rath zuſuchen / vnd das Kriegs volck mit ihrer beut reich zuma⸗ 
chen: oder ob es noch ehrlicher vnnd ruͤmlicher were / dem Könige auff fein anſuchen 
vmb huͤlff / ohne langes bedencken zuwillfahren / des Siegs teilhafftig zuwerden / vnd 
den ietz auffgeheden tugẽtlichen chart den weg zu noch groͤſſerm fuͤrneſſten zubereiten? 
| Vnd wie dieſe meinung indes großmuͤtigen manns Rath ſtatt fand / zog er mit ge⸗ 
|| rruͤſtem hauffen in das Conſentiner feldt / plünderte die Dorffer fuͤr der Statt / vnd 
ö vngeachtet der Frantzoſen gegenwehr ſo ſie auß dem ſchloß vergeblich theten / erobert 
Conſentia er ex die Statt Conſentiam / welche in Brutijs die fuͤrnemſte iſt. Im abzug ließ er 1 
A 


orbert. 


N 
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alle die Voͤlccker huldigen / ſo in dem Thal des Waſſers Cratis wohnen / welchs mit 
viel kruͤmmen in das Joniſche Meer laufft / darzu auch Caſtrum Francum / welches 
auß der alten verfallenen Statt Pandoſia / die von wegen Alexandri Epirote tode 

TUE geweſen / erwachen fein ſoll dafür mans helt auß dieſem nachdencken / weil 
8 fluß Acheros da fuͤrüͤber laufft / den die Eynwohner jetzt Campanianım nen⸗ 
n. 


Wie er hernach das Jäger foꝛt ruckt nach Eaſtro Villar einem groſſen Staͤttlein⸗ 
ger zeitung von des Arzagonifchen theils Kundtſchafftern / in dem Walde bey 
urano hettẽ ſich ein groſſer hauff Anioufche Bawre verſteckt / die Spanier im fürs 
zug / weil es nur ein einiger vñ enger weg war / zuuͤberfallk. Derwegẽ erkundigte er ſich 
es Walds gelegenheit / vñ in verwunderlicher oꝛdnung zog er vnverſehens mit drehe Conſaluus 
auffen an die wegelaͤgerer / beſchloß ſie gleich wie in einem Wildtgarn / vnd wie ſie ſchlegt Baw 
des Kriegsvolcks eynfall vnnd geſchrey nicht vertragen kondten / ſchlug er fie meh⸗ re für Wild. 
5 theils todt / vnd gluͤckt jhm alſo / daß er ſagte / er hette auff der jagt niemals ſo viel 
eſangen. N ER: 
Folgendes tages ergaben fich die von Murano auß zagheit / vnd weil er die Baw⸗ 
dl erſchlagen / vñ alſo die ſtraſſe geöffnet hatte / zog er nach dem Stettlein Laynd an 
dem Waſſer Lao gelegen / welchs Lucaniam von Brutijs ſeheidet / daſelbſt hatten die 
Herzen von Sanſeuerin ſo gut Aniouſch waren / mit etlichen Fahnen Frantzoſen 
UND andern hren zugehoͤrigen vnnd verwandten ihr Laͤger / etwas vnachtſamer deñ 
1195 nach Kriegs Recht gebuͤret / weil fie ſich Conſalui ankunfft gantz nichts vers 
Uteten. f | | 
Derwegen vberfiel ſie Conſalvus vnverſehẽs im Schlaff / vñ erobert dz Stetlein 
aſt ohne alles der feinen blut vergieſſen / ſo glücklich / daß Für Emerich von Sanſe⸗ 
deri der halb bewehꝛt zum lerm gelauffen kam / erſchlagen / vnnd mehr als zwentzig 
Edlen deſſelbigen Geſchlechts mir allen Bürgern vnd Frantzoſen gefangen / vnd die 
panier von vieler Beute ſehꝛ reich wurden: ger. n N 
Bald hernach vberfiel er auch die Brutiſche Bawꝛen / die in Thaͤlern die engen 
kruſſten wege beſetzt hatten / vmbringet fie vnd ſchlug ſie / alſo dz die Feinde allenthal⸗ 
en wo ſie ſeine zukunfft vernamen / fuͤr foꝛcht fich in die flucht gaben / vnd er ein vn⸗ 
verhinderten freyen durehzug vnd offen paß fand. 5 | EN 
b lo er naͤher zu des Königs Laͤger kam / vnnd in guter oꝛdnung nach Kriegs ge⸗ 
auch mit Reuttern vnd Knechten daher zog / ritten der König ſelbſt / der von Mã⸗ 
na ond Borgia der Bäpfitich Statthalter ſhm entgegen / vnd empfiengen jhn mit 
groſſen Ehꝛen vnd beſondern frewden. Wie nun C onſaluus das Staͤttlein Atella 
55 ferꝛn ſahe / vnd gelegenheit der Hügel / die gleich wie ein Schawhauß das vnter 
a Feldt vmbringeten / in acht hatte / ſchlug er ſein Lager an einen bequemen 0267 
f Gauß Begierde dem König ein dienſt zuthun / nam er jhm fuͤr die Frantzoͤſiſche Be⸗ 
"ung anzufallen / vnnd als bald mit einer dapffern manlichen that allerley Voͤlcker 
doe ſehen zulaſſen / was der Spanifche Kriegsmann vermöcht vnnd wagen 


kri 


„Dieſe Beſatzun lag auſſer der Statt in einer Kornmuͤlen die ein gering Waſſer 
duch, weich 106 10 1 Bergen in den Aufidum lieff / vñ zů mahlen vñ traͤnckẽ 
en belagerten ſehꝛ bequem war. Derwegen befahl er / daß die Spaniſchen Fendlein 
. Hilde fühseren gegen den Gafconiſchen Bogenschützen anziehen vnnd darnach 
pie Spieſſer die Feinde angreifen ſolten / vnnd theilte zu gleich die Reutter in zwene 
bauffen⸗ mit der veroꝛdnung / daß der eine in welchem etliche Kuͤrißreuttet warẽ / ſich 
zwiſchen der Statt vnnd Muͤlen den Fraͤntzoſen / ob die der beſatzung zu huͤlff herauß 
due enn den entgegen ſtellen / der ander mit einem weiten vmbſch weiff allenthalbẽ 

ande vmbgeben ſolte. Wr wre 3 

jo gerieten ſie 110 beyden theilen aneinander / es erhub ſich ein Geſchrey vünd Scharmötzel 

wardt ein blutiger Scharmuͤtzel. Die Schweitzer beſtunden e Auen für Atella. 
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nier namen die flucht ehe ſie zum andern mahl abſchoſſen / vnd wurden von den Spa⸗ 
niſchen leichten Pferden vmbringet vnd erſchlagen / wie ſie ſo zerſtrewetnach der 


Statt eyleten. 
Zur andern ſeiten hielten die Kuͤriſſer / darvon wir geſagt haben⸗ die Frantzoͤſiſche 


huͤfff / ſo auß der Statt kam / ſtandhafftig auff: mitler weil zurbrach Conſaluus die 


Muͤhlen vnd hoͤltzerne rade vnd getrieb / vnnd foꝛderte bald die einen ab / ehr denn die 

Frantzoͤſiſchen Hauptleute der huͤlff groͤſſern zuſatz theten. 
Als Conſaluus ein ſolche ritterliche that des tage als er ankam begangen hatte? 
Spaniſche lobten ſie jhn alle von wegen feiner behendigkeit vnd fi onderlichen Fuͤrſichtigkeit / er 
Briegsü⸗ erwarb auch zugleich de Spaniern ein groſſen preiß / deñ re geſchickligkeit in Kriegs⸗ 
Suben uͤbung noch vnbekannt war. Vber dreh tage hernach haben auch die Spanier ſampt 
ekandt. den Welſchen das Stättlein Ripam Candidam / an der ſtraſſen nach Venuſia gele⸗ 

gen / kecklich erobert. 

Vnnd wurden die Frantzoſen vber des Conſalui ankunfft fo kleinmuͤtig / daß fit 
keins guten außgangs ſich getroͤſteten / weil ſhnen die Trencke gewehret / vber welcher 
fie offt vngluͤcklich bey dem waſſer ſcharmuͤtzelt hatten / auch die zwene Pauli / Vrſi⸗ 

Briegin Ne nus vnd Vitellius / als ſie nach Venuſia außreiſſen wolten / herauf gefallen / auff d 
ie en dt ſtraſſen erlegt / vnd zuruck in das Staͤttlein getrieben waren / vnnd anfiengen zuhan⸗ 
ragen. deln von der ergebung / endtlich als Perſiuus ſelbs mit dem Koͤnig ſprach hielt / ward 
es alſo vertragen / daß alle Frantzoſen in Franckreich vnbeleidiget gefuͤhret werden/ 
vnd in jhrem abzug das Geſchuͤtz vnd Pferde mit dem Königliche Mahl bezeichnet 

Binder ſich verlaſſen folten- 

Aber ſolch Volck das des Weins vnd allerley Opffel / zuvorauß in der groſſen hi⸗ 
tze des Sommers gar zubegierig war / vnd die in frembder lufft zu vnmeſſig fraß / ver 
zehrete der Peſtilentziſche Herpſt mehrern theils bey Stabijs vnnd Puteolis. Vn⸗ 
ter andern ſturben auch der Oberſt ſelbs Gilbertus Mompenſerius / vnnd Lenon? 
Tauch genannt Bailiuus Vitrius / auch vier Hauptleute der Schweitzer vnnd 

eutſchen. 

7 Vuginius Vrſinus wurde wider zugeſagtẽ Glauben beſtri ckt / vnd ſtarb nach el⸗ 

lichen Monaten zu Neaples im gefengniß. 
Rönig Serdi König Ferdinandus ſelbs bekam auch ein Feber in ſolcher boͤſen Herpſtzeit bey 
Veſeuo / verſchied auß dieſem Leben ehe er des frölicht Siegs genieſſen kondte / vnd 


nand zu Nea \ . 8 
ples erſchla · verließ ſeins Vattern Brudern Federicum zum erben des Koͤnigreichs / der erzeigte 


gen. ſich gegen Conſaluo gantz gnedig / vnd bat jhn / daß 
vnd daſelbſt den Krieg zu ende bringen wolte. Conſaluus ſchlug auch dem newen Ko⸗ 
nige ein ſolchen auff getragenen befelch nicht abe / zog wider in Brutios geſterckt mit 
newem Kriegs volck / vnd brachte drey Stette Aniouiſchen theils in ſeine gewalt / in 
willens Obegnino den Kopff zubieten / der nach ſeinem abzug ſich an die Stette⸗ die 
der Beſatzungen entbloͤßt waren / gemacht hatte. 
Aber Ybegninus war beriehtet von der vngluͤcklichen Atellaniſchen belegerung / 
vnnd als er Conſalui widerlunfft erfuͤhr⸗ welche er jhme faſt befahrlich vermerckte / 
wolte er lieber der Atellaniſchen ergekungs Axtickel genieſſen / als auß vergeblichem 
fuͤrnemmen ſich wider zur wehe ſtellen / welches allbereit zweymal auß Gottes ver 
hengniß vngluͤcklich geraten war / zog alſo mit ſeiner Fahne ab / vnnd verließ dieſelbe 


Landtſchafft. 
Roderich Bald hernach wurde Conſaluus von König Friderichen die Oliuetaner zuzwin⸗ 
dert / denn an den grentzen der Aquinater vnnd Marſer waren die mit wun⸗ 


Daualus er gen erfoꝛ 


ſchlagen. derlicher Halſtarꝛigkeit Frantzöſiſch geblieben / vnnd hatten einen Oberſten der fi 
ſehꝛ wol anließ / Rodericum Daualium Monteriſium Alfonſi Piſcarij leiblichen 
Bruder / als der ſie bekriegen wolte / bey dem Dorff Inſula erſchlagen. 
Als ſie aber Eonſalui nammen hoͤreten⸗ vermeinten ſie gentzlich durch 
fein groſſes anſehen / vnd auch von wegen feines Guͤtigkeit bey dem Könige Gnad 
ö 


uerlan⸗ 


er ſeinen zug in Brutios nem̃en / 
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zuerlangen / vnnd der gewalt eines ſolehen Yberſten nicht zuer warten / ergaben ſich Cönſalüüs 
vnd wurde wider Arꝛagoniſch. Vnter def als er die Dlinetaner zu Frieden auffnam / 5 
vund wider nach Neaples zu Koͤnige zog / dahin jhm viel bottſchafften der ergebenen Bapſt zu 
olgeten / damit fie auff feine fuͤrbit bey dem erzuͤrnten Koͤnige jhres trutzes halben ſchutz gen 
fosdseerlangeten wurde er durch groſſe bitt vom Bapſt Alexander gen Rom er⸗ 855 eꝛfor⸗ 
ert. N ert. 
Del zur ſelbigen zeit verhinderte Menaldus Guerra ein Cantabriſcher Spanier 
ond groſſer Seereuber in dem Schloß vnnd Anfuhrt bey Oſtia die Schiffart auff⸗ 
warts der Tiber / alſo daß das Roͤmiſche Volck an vielen dingen / ſonderlich am 
ein groſſen mangel litte / weil die Siciliſchen vnnd Brutiſchen Schiffer / Ye 
gleichen die ankommenden Spanier vnnd Genueſer ſich für dem grewlichen Kerln 
vrehteten / vnd jhre farth an andere orte f e fo bald ein Schiff bey Ds 
len eynlieff / vnd die Schiffer jre Segel nicht ſtreichen lieſſen / oder die Ruder eyn⸗ 
legten vnd ſtillhielten biß fie geplündert vnnd gefangen wurden fie in grund gefchof- 
en / vnd feilete vmb ein wenig / daß er die Baͤpſtlichen Schiffe / ſo zu vnfuͤrſichtig an 
unten waren / nicht auch erwuͤſchet oder ja gar zuboden verſenckt vnnd er⸗ 
thette. | 
Es kondte auch des trutzigen Reubers wilder much durch keinerley fuͤrgeſchlagne 
mittel gelindert / oder durch andere gewalt gezwungen werden / denn daß man jhn in 
einer vnſinnigen vermeſſenen halſtarꝛigkelt / weil er des Bapſts Bann nichts achte⸗ 
te mit Kriegsmacht vberzoͤge. Niemands wurde aber geſchicklicher vnnd auß⸗ 
richtſamer darzu geachtet / als Conſaluus / der bey zeit mit glück diß vngehewꝛ ge- 
Kan alich zehmen / vnd die Statt auß auſſerſter hungers gefahr vnd noͤten erretten 
e. 


Ein wildel 
Sechan; 


Conſaluus willfahꝛete dem Bapſt / zuvorauß weil jhn König Friderich darzu 
ermahnete / vnd zog als bald mit feinem befonderlichen Kriegsvolck nach Rom / vnd 
wenig tag hernach ſchlug er fein Laͤger an einem bequemen vnnd komlichen ort für 

ſtien / weil Menaldus auß trutz vnnd halſtarꝛigkeit ſeins böfen fuͤrhabens nicht abs 

ehn / noch auch einerley von newem fuͤrgeſchlagene Friedes mittel eyngehen wol⸗ 
e. ie er ſich nun nur drey tage lang zum ſturm geruͤſtet / vnd gar eigentlich alle 
ort vnnd zugaͤnge beſichtiget hatte / verſamlet er die Befelchsleute / vnnd beneñte jh⸗ 
nen den ort / an welchem der Eynfall geſchehen ſolte / vnnd an der einen ſeiten ruckte 
91085 Geſchuͤtz für / auff daß er daſelbſt mit dem maurbrechen von wegen der gefahr 
N 8 einde wach behielte / zur andern ſeiten aber ließ er ſturmleitern anlegen / damit 
er die mawr / weil der Feind daruon abgewandt war / vñ ſich da nichts vermutet / er⸗ 
agen koͤndte. Gar frewdig giengen die Spanier zu beyden ſeiten daran / doch ges teonſaluus 
den dem raum der gewoꝛffenen Mawr etwas ſtuͤtziger / wie jhnen befohlen war / an ſtörm e Oe 
105 beſtimbten ort aber erſtiegen fie mit den leitern die masor in ſolcher eyl / daß fie ſtien. 
e wenige beſatzung daſelbſt herab wurffen / vnnd mit groſſem geſchrey den groͤſten 
A en der Frantzoſen / der den ort da die Mawr zum Sturm geſchoſſen war be⸗ 
hüte, daſeloſt abwendeten / daß die Frantzoſen allenthalben erſchlagen / gefangen / 
ſtia ſampt dem Schloß erobert wurde. 7 F 
bar enaldus wie alle ſchantz verloren / vnd der wilde muth jhm etwas linder wardt / 
nur vmb fein Leben / vnnd ließ ſich ſehmehlich binden / dz er bald jederman zum ge- 
fat nnd zeichen des Siegs eyngefüͤhrt wurde. Vber drey tag hernach zog Con⸗ 

"us durch das Oſtien Thor gleich einem vberwinder in die Statt / mit ſolehem 
iſtſoldengeſchrey des Volcke/ als ich für Iofehe empfangene wolthat gebürt. Vnd 
w | er herꝛlicher eynzug noch ruͤmlicher als ein rechter Triumph geachtet worden / 

eil dieſer Sieg mit vnaußſprechlichem nutz vnd frommen des Roͤmiſchen Volcks 


Beinahe allen ſtenden der Bürgern vnd Eynwohner ein hertzlichs frolockẽ / vnd 

der groſſe fred vnd wonne erregte. — we 

dus ritte gebunden auff einer ſchlimmen Ackerzoͤhre e Ei 
u 1 vnge⸗ 


0 
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vngekembten grawen grewlich langen Barte⸗ trutziges vnnd erſchrecklichen An⸗ 

geſichts / darane man weil er etwas trawrig aber doch zornig mit außſahe feinen ge— 

dempfften / doch nicht gar gezehmeten wilden muth mercken kondte / vnd wurde mif- 

ten durch die Stat zum pra eh eines gefelligen Schawſpiels mit trummeln vnd krom 

meten / denen Reutter vnd Knecht mit jhren Fendlein folgeten / in das Vatican oder 
Baͤpſtlichen Hoffe gefuͤhꝛt. 

Der Bapſt aber ſaß in einem herzlichen weiten Saal vnter einem Himmel auff 
ſeinem Stul / vnd empfieng den ankommenden Conſaluum / der als der gantze Rath 
der Cardinal auffſtund / mit gebogenen Knien ihme zufuß fallen wolte mit angebot 

Conſaluus tenem Mundtkuß / preyſete jhn mit zierlichen woꝛten / vnnd dancket jhm / daß er der 

Fompt zum Statt aller dinge vberfluͤſſige zuführe verſchaffet / vnnd fie auß groſſer noth vnnd 

Bapſt. gefahꝛ errettet hatte. Darauff gab ſhm Conſaluus ein dapffere kurtze antwort / vnd 
bat endtlich nichts / denn daß nach gebrauch vnnd gewonheit Ehriftlicher guͤte Me⸗ 
naldi / der demuͤttig zun Fuͤſſen lag vnnd vmb verzeihung bat / moͤchte verſchonet⸗ 
vnnd denen zu Oſtien die Zoͤlle erlaſſen / vnnd fie auff zehen jar lang / nachdem fie 
ſo groſſen ſchaden erlitten / befreyet werden / welches alles der Bapſtvmb Conſalui 
bitt willen guͤtig nachgab / vnnd warde Menaldo zugelaſſen in Franckreich zu 
wandern. vn * 3 u 

Bald hernach kehꝛt Conſaluus /als inder Bapſt vnnd das Roͤmiſche Volck mit 
ſtattlichen geſchencken verehret hatte / zu König) Friderichen widerumb gen Neaples. 
Als er aber auff dem Zuge vnnd der Latiner Straſſe auß der Roͤmiſchen Grenze 
kam / brachte er durch feinen groſſennammen das Stettlein des Schloſſes Guliel⸗ 
95 zwiſchen Venafro vnnd Jregelle⸗ welches ſteiff Frantzoͤſiſch war / vnnd ſich der 

rantzo ſen vngefell nichts bewegen ließ / in feine gewalt. KR 

| Denn ſolche Tugent vnnd Guͤtigkeit ließ er an ſich erſcheinen daß er mehꝛ mit 
Conſaluus ſchꝛecklichem eynbilden / als mit gewalt vnnd der that außrichtete / vnnd jetzo keiner 
kan n vnter den widerſpenſtigen war / der nicht lieber auff gewiſſe hoffnung billicher mittel 
Phe 1 fich wolte ergeben / als zu vngezweiffeltem ende vnvermeidlichs verterbens des vn⸗ 
erwinden ſiherwindtlichen Kriegsfürften macht vnnd gewalt. Wie er nun widerumb gen 
Neaples kam / zog er mit ſolchen Ehren vnnd frewden / als jhm der König entge⸗ 
gen gieng / vnnd die Neapolitaner die Straſſen ſchoͤn gezieret hatten / in das 
Schloß / daß ihn menniglich des Nammens wert achtete daß er der Groſſe ge⸗ 

nennet wurde. e e f 

ꝛach wenig tagen als ihm der König von ſeiner dapffern mannlichen thaten we⸗ 
gen zwo Stette vnnd ſieben Flecken geſchenckt hatte / ſchiffet er in Sieilien / weil er 
auß der Sieilianer klage vernommen vnnd erfahren hatte daß jhr verweſer Joan⸗ 
nes Nuctcia auß geitz den ſachen vnrecht vorſtunde / vnnd die Zoͤlle des Kornhandels 
dem Koͤnige zu nutz nicht trewlich vermietet noch eyngebracht wurden. Vnnd war 
fuͤrwar feine zukunfft gantzem Sieilien ſehr lieb vnnd angenem / vnd als er bald da⸗ 
rauff allen Sicilianern einen Landtag zu Panormo angeſeßzt hatte / verzichtet er 
durch ſein anſehen vnnd groſſe meſſigkeit nach billichem Rechten in wenig tagen alle 
ſachen / vnnd vermahnete Nucciam ernſtlich / daß er glimpfflicher ſolte lernen re⸗ 
gieren. Pin * an . 

Da nun die ſachen in Sicilien nach Königs Ferdinandi willen beſtellet waren 
wurde er von Koͤnig Friderichen widerumb in Welſchland erfoꝛdert / vnnd kam zu 
jhme in das Laͤger vber das Waſſer Sylarim / als er das loͤbliche Stettlein Dias 
num ſtuͤrmete: denn die Dianefer / Antonelli des Fuͤrſten von Salerno vnnd der 

laffen von Sanſeuerin Schutzverwandte / waren gut Aniouiſch/ faſt allein vn⸗ 

ter allen noch in guter hoffnung / weil fie vermeinten / daß Frantzoͤſiſche Schiffruͤ⸗ 

ſtung den Krieg zuvernewern des orts ankommen wurde. Derwegen verlieſſen 

fie ſich auff jhre Feſtung vnnd groſſen vorzath zuvorher verſchafften Prouiandts“ 

vermeinten es wurde ihnen zu herrlichem groſſem ruhm gereichen / wenn ne 405 
a ander 
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17 5 dem ſieghafftigen Koͤnige ergeben / vnd fie faſt allein vnter allen trew vnd be⸗ 

endig blieben. daga. 
Conſaluus vnterſtund ſich durch Geſpꝛaͤch die Dianeſer dem Koͤnige zuverſuͤh⸗ 
nen / aber bey des vnſinnigen Poͤfels halſtarꝛigem gemuͤt war es alles vergeblich ob 
er gleich die allergüͤtigſten mittel vnd die ſelbs zuverbürgen ſich fuͤrſchlug. Alſo ward 
er handel mit Kriego gewalt angefangen / vnd auff Conſalui ermahnen die Maw⸗ 
renbrecher an zweyen orten fuͤrgeruckt / vnnd vnter ſtuͤrmdachen den anlauffenden zu 
chutz der Sturm etlich tage erlengert. Solche langwierige arbeit machte die Kriegs 
leut je mehr vnnd mehr begieriger zur rach vnnd hoffnung der Beute darentgegen 
die belegerten auß foꝛcht des Todes vñ anderer ſtraffe / wiewol ſie auß euſſerſter hab 
arugkeit in vermůͤdeiẽ Leibe kuͤmmerlich den muth erhielten zur gegenwehr hefftig 
gereitz wurden. Conſaluus hat aber durch feine guͤtigkeit den Dianeſern diſes ſturms 
cu ſulche endtſchafft gegeben / daß als fit mit groſſem gewalt erobert vnd gezehmet 
aren/ vnnd der euſſerſten ſtraff vnnd marter nach jhrem verdienſt erwarteten 
15 auff feine fuͤrbitte bey dem ergrimmeten vnnd zoꝛnigen Könige gnade er⸗ 
ngeten. N a au 
Demnach als Koͤnig Friderich widerumb gen Neaples kam / wurden Conſaluo 

Drieffe vberantwoꝛtet / darinne jhn Koͤnig Ferdinandus / wie er die ſachen außgerich⸗ Con ſaluus 

let eigentlich von jhme zuerfahꝛen / in Hiſpanien erforderte. Derwegen gieng er wund wider 

miteinem außerleſenen hauffen feines Kriegs volcks / vnnd fuͤrnemlich mit den Ritt. in Hiſpanie 

meiſtern vnnd Hauptleuten / die in ſoviel Kriegen Lobs vnnd Lohns wuͤrdige thaten gefordert. 

begangen hatten / zu Schiff / vnnd fuhꝛ in Hifpanien- Vngleublich iſts zuſagen mit 
was groſſen Ehren jhn der Koͤnig vnnd die Koͤnigin Iſabella empfangen haben / 
daß auch der König bekannte / dem Spaniſchen nammen were etwas mehr ruhms 
amit erwoꝛben / daß feine Bluts vnd Geſchlechts verwandten in jhr altvaͤtterlich 
onigreich widereyngeſetzt woꝛden / denn er ſelbſt newlich mit eroberung Illi 
dere vnnd vertreibung der Mohꝛen auß dem Koͤnigreich Granaten erlanget 


Mit der that hat er auch klerlich bezeuget / daß er jhme ſolch Lob vnd preyß nicht 
auß heucheley / fondern auß beſtendigem gemuͤt habe zugemeſſen / in dem er jhme auß 
8 vnnd recht Koͤniglicher miltigkeit vnnd guͤtigkeit viel groſſer wolthaten 

eigete. 


lo er aber auch noch alſo nicht am vermoͤgẽ vñ Vaͤtterlicher Erbſchafft den grof- 
ken Spaniſchen Herꝛen kondte gleich werden / weil dem eltern Bruder Alfonſo die 
1855 Vaͤtterliche Erbherꝛſchafft nach Spaniſchem Recht zugefallen war / gieng er 
och mit dem einigen lob ſcheinbarlicher Tugend den andern faſt allen fuͤr. 
d ſſo bald hat auch eben das Gluͤck / welches hie vor mit nichten vnbeſtendig / ſon⸗ 
f arg als ein getrewer gefert feiner Tugenden jhn erhaben hatte / nicht gar nach ver⸗ 
n uffenen zweyen jaren / da ſiehs anſehen ließ / als ob er nach ſolcher arbeit ruhe vnnd 
uſſiagang in feinem Vatlerland geſucht hette / jhme der nicht faul ſondern keck 
igen unter war / preyß zuer werben newe gelegenheit zu Kriegen vnd Siegen ge⸗ 


Denn in ſolcher zeit zugelaſſener ruhe wurden die Mohren in Granaten / die ſh⸗ 
0 Könige Sales 121 1 1 Kricge bezwungen / des Koͤnigreichs Bethica vers. 
tig / vnd auß Hiſpanien geſcheiden war / nicht hatten folgen wollen / auff wegig / 
Re ſie zur wehꝛ griffen / vnnd ſichs anſehen ließ als ob ein newer ſchwerer Krieg dar 
f werden koͤndte / weil ſie nicht leiden wolten / daß man ſie mit gewalt zum Chats, 1 
ehen Glauben zwingen folte. Vnnd war nunmehr Ane e e plöglich ab⸗ 1 10 
eien / vnnd einen Juͤngling Koͤnigliches Stammes auß nebern Mohrenland zür en rieg 


offnung eines Königreichs erfoꝛderten / der / wie man es damalen dafuͤr ach⸗ 
mit mechtiger nnd acer buͤlff der wilden Voͤlcker geſterckt / bald wurde 


u ij Durch 


oberſchiffen. 
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Durch ſolchen aufflauff ward Koͤnig Ferdinand bewegt / daß er allen Landther⸗ 
ren gebot / dem Koͤnigreich Hiſpanien zu Ehren vnnd wolfahrt ſich zuräften ſo 
ſtarck ſie immer koͤndten / vnnd weil ſie alle darzu geneigt vnnd vnverdroſſen waren 
kam in kurtzem zu Roß vnd Fuß faſt eine vnzehliche mennige zuſammen / denen ſtellte 


In Ceuiſchẽ er Conſaluum fuͤr zum Oberſten des gantzen Kriegs Regiments / auß beſonderm 


land iſt man 
nit ſo fertig. 


wichtigem bedencken / damit er die groͤſſern mechtigen Herꝛen / wenn auß jhnen einer 
fuͤrgezogen wurde / gleich als den andern zur verkleinerung / nicht erzuͤrnete / weil kei⸗ 
ner den andern ſeins gleichen erhaben ſehen / vnd lieber ohn vergunſt einem der gerin⸗ 
gers vermoͤgens gehoꝛſamen wolte / der feiner Tugenden halbẽ fo beruͤmt / in Kriegs 
hendeln fo erfahren / auch der oͤrter gelegenheit fo fündig were / an welchen er ſo da⸗ 
pffere thaten begangen hatte / daß er mit mennigliches bewilligung jhr jederm beſon⸗ 
ders fuͤrgienge. N 5 

Als er in ſolcher weiſe das Regiment empfieng / vnnd das Kriegsoolck nach 
Schwadern vnnd Fendlein fleiſſig muſterte / vnnd auß ſeinem gutbeduncken die 
vnerfahꝛnen von den wolverſuchten abſonderte / vnd nach hauß ſchickte / gebot er ſei⸗ 
nem Bruder Alfonſo / der eine Fahne Reutter fuͤhrete / daß er mit ſeinem hauffen ey⸗ 
lends foꝛt vnd durch zuge, ſo dapffer vnnd ernſtlich als ob er vergeſſen hette daß der 
fein Bruder / vnnd nur allein gedechte wie hoch er zun Ehren erhaben were / darob 


Ihn die groͤſſern vnnd mechtigern Herꝛen / die jhme gantz fleiſſiglich gehoꝛſameten / 


2050 lobten / vnnd die Mohren jhn allein vnter allen Kriegofuͤrſten zufoͤrchten 
achteten. 
Bald hernach wie die Mohren in jhrer hoffnung zu der Hülff fo vber Meer 
kommen ſoltel betrogen waren / erſchracken ſie vber dem gewaltigen anzug eines ſol⸗ 
chen geruͤſteten Kriegs volcks ihrer Feinde / vnnd lieſſen den much fincken / weil auch 
Eonſaluus zweyen jhren Koͤnigen in ſo viel gehaltenen Geſprechen bekannt war / 
vnnd fich ſtets zu gleichmeſſigem Frieden geneigt vnnd willig erzeigte / wurde alſo 
auff gnedigen verzieg Koͤnigs Ferdinand / durch groſſe mühe vnnd arbeit Mendo⸗ 
cij Tendilij des Hauptmannes im Schloß zu Granaten / gantz Bethica ohne blut⸗ 
vergieſſen widerumb ruͤhig vnd ſtille. 5 * 
Conſaluus brachte aber durch ſeine friedſame freundtlichkeit ſa ſo groſſen preyß 
daruon / als er mit Kriege hette erwerben fönnen / die weil er durch feine vernuͤnfftige 
beſcheidene Rede ein ſolche ſchwere ſache dem Koͤnig zu nutz vnd ehren ohne blutver⸗ 


gieſſen verrichtet hatte. | 
Zur ſelbigen zeit hattẽ fich Koͤnig Ludwig auß Franckreich / welcher Carolo als er 


Welſch vnd plötzlich mit tod abgieng folgete / Bapſt Alexander / die Venediger vnd Florentiner 


Frantzoͤſiſch 
Buͤndniß wi 
der Ludwig 


Sfortien vñ 
Rönig Fri⸗ 
derichen. 


wider Ludwigen Sfortiam vnnd Koͤnig Friderichen / gantzem Welſchem Lande zu 
ſchaden mit einander verbunden / auff ſolche maß. / daß König Ludwig Meylandt / 
die Venediger Eremon haben / vnnd des Bapſts Sohne Ceſari Borgie / der feine 
Cardinals hut wider abgeſe tt / ſeinen Bruder Candianum grewlich erwuͤrget vnnd 
getoͤdet / vnnd ſich in Franckreich mit Earlota Alebreta des Koͤnigs Tochter in Can⸗ 
tabrien vermehelt hatte /huͤlff geleiſtet werden ſolte⸗ dadurch er die Stette in Flami⸗ 
nia Aemilia vnnd dem Hertzogthumb Vrbin anfalle / derſelben altfuͤrſtlichen Stat 
wuͤrgen oder vertreiben mochte / aber das Konigreich Neaples wollen Konig Ferdi⸗ 
nand vnd Ludwig vnter ſich theilen. 

In dieſem Buͤndtniß iſt aber Ferdinandi namme ſo liſtiglich verdruckt worden 
daß Koͤnig Friderich in forcht dieſer höchften gefahr von niemandt groͤſſere vnnd 
vnd gewiſſere huͤlff erwartete / als von feinem bluts verwandte vnd vorigem Beſchu⸗ 
tzer Ferdinando. ra: 

Wie nun Sfortia mit ſoſcher grewlichen Buͤndtniß geenſtiget / von Keyſer Ma⸗ 
ximiliatio / der für ſich ſelbs ſtets Gelts benoͤtiget / vnd damals mit dem Schweitzer 
Kriege beladen / vergebens huͤlff gewartete⸗ ſchickte er leine Bottſchafft zum zu 

ckiſcher 


| Conſalui das Erſte Buch. Fexxxiij 
dliſchen Keyſer Baiazeth / die jhn berichteten: durch dieſe Buͤndtniß wuͤrde allein 
zu dem ende ein Kriegs ruͤſtung angefangen / daß wei in Welſchland die ſachen nach 
wunſch verrichtet weren / die gantze macht zu Waſſer vnnd Land in Griechenland v⸗ 
ergeſetzt werden ſolte. a ; 
Der grobe Kerl vermerckte die gelegenheit vnnd ploͤtzliehe gefahr / vnd bedeckte als 
balde das Joniſche Meer mit groͤſſer Schiffruͤſtung / befahl auch dem Schender 
aſſa verweſern in Illyria mit den leichten Pferden biß in den innerſten Meer win⸗ 
ckel an Teruiſer Marck zuſtreiffen / vnnd der Venediger Land mit Fewꝛ vñ Schwert 
konchalben zuver wuͤſten / alſo nahe hinan / daß er der Statt Venedig Tuͤrne ſehen 
ndte. 


Aber vom hoch gebirge herab wurde Sfortia durch der Frantzoſen macht / auch 
binder jhme von den Venedigen fo hart bedrenget / daß er ellend von menniglich ver⸗ 

alen / vnnd von den feinen gentzlich verꝛathen / Mey land verlor / vnnd in Teutſch⸗ 
land zufliehen genoͤtiget wardt / vnnd folches wenig tage zuvor ehe die Tuͤrcken die 
fürflieffenden tieffen Waſſer / Liquentiam / Natiſonem / Tiliauentum vnnd Ana⸗ 
zum vberſchwemmeten / vnnd an Teruiſer Marcke gereichten/ daſelbſt ſie denn 
: zal Landtvolck / das ſich des nichts befahrete / grauſamen vnnd grewlichen ſchaden 

uͤgten. 


Die Venediger haben auch noch mehr ſchadens mit groſſem ſchimpff vnd ſpot ers 
litten / bey Prato zwiſchẽ den Inſeln Sporades an der Peloponneſer Landtſchafft/ 
rimaànus viel ſtercker geruͤſtet / als er mit der Tuͤrckiſchen Schiffruͤſtung 
treffen ſolte / etliche dreyruderige Schiff vnnd noch zwey groſſer Schiff / die Ih 
10 55 8 endtlich die gelegenheit zu gar gewiſſem Siege alſo ſchendtlich 
Floh. a 
Aber in noch nicht gantz verlauffener jares friſt / als Ludwig Sfortia mit der 
Ichweitzer huͤlff vnnd Burgundiſchen Reuttern geruͤſtet Meyland wider eynbekom 
men / die Frantzoſen vertrieben / auch Nouariam erobert vnnd gewonnen hatte / lieff 
udllich der Krieg zu dem ende / daß er Tramulio dem Frantzoſiſchen Oberſten ver⸗ 
rathen wurde / auch fiengen die Venediger feinen Bruder den Cardinal Aſcanium / 
47 1 flucht nam in Placentzer Gebiet / vnd vberantworteten jhn den Frantzoſen 
Ihr begeren. fi | 
Vajazethes aber zog durch dzenge Land zwiſehẽ beyden Meerẽ mit groſſem Bold 
5 eloponneſum vnnd gewann Methonem / brachte auch Juncum / welches für zei⸗ 
ten Neſtoris Pylus genennt / vnd Criſſeum jenſeit dem Atrito / das man jetzt das 
anen Haupt nennt / darzu Coronem in feine gewalt als er kurt zuvor auch Nau⸗ 
menu im Aetoliſchen winckel / vnd Dyrꝛachium in Epiro den Venedigern genom⸗ 
en hatte. 


Solch gutt gefell der Tuͤrcken erſchrecket die Venediger / daß ſie bey allen Chꝛiſt . , 
lichen 8 ſuchten / vnnd 5 allen war Ferdinandus der erſte / ſo jhnen 900 145 5 
ihr bit troͤſtlich antwort gab / denn er zu dem new beruͤmten nammen noch mehr Ein neh dẽ 
GR zuerlapgen ſtrebete / weil er vnlangeſt auß groffer Tugent vnnd Frombkeit der um Cürcken 
Mohren Könige auß dem Reich Bethica vertrieben hatte / wiewol ein verborgener gelegen. 
Anfchlag darhinder war / nemlichen daß er fein halben theil des Königreichs Nea⸗ 
ples „welches er vnnd der König von Franckreich vermöge der Bündtniß fich 
dee außgeſetzt hatten / mit geruͤſtetem vnnd gewapnetem Volck eynnemmen 
Derwegen ließ er zu Malaca eine gewaltige Schiffruͤſtung zurichten / denn es fuͤr 
gar ruͤmlich zuachten ſtund / wenn er gemeiner Chriſtenheit / ſo des Glaubens halben 
noch litte / ſhleunig zu hͤlff kaͤme / Steilien verforgete / vnd darmit auch ſeine ſon⸗ 
une anfchlege/di fich damals noch nicht wolten offenbaren laſſen / zeitlich zus 
lk ſetzte. f 


Alſo wa gemeine Wahl vnnd gunſt zum Kriegs Öberfien 
ſo ward Conſaluus durch gemeine Wah 9 10 10 erkohren, 
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erkohren / daß er in Sicilien vberſchiffen / vnnd von dar wider den Tuͤrcken ziehen / 
vnd zu der Venediger Schiffen fich geſellen ſolte⸗ demnach befalch er dem Kriegs⸗ 
volck ſich gen Malacam zu Schiff zuſamlen / vnd wurde von feinem Bruder Alfon⸗ 
ſo nach ſeinem vermögen miltiglich befuͤrdert / fuhr von Malaca gen Meſſanam / vñ 

von dar mit gutem Wetter gen Zacinthum. 

5 In dieſer Schiffart wurden gezehlet vier gro ſſer Genueſer Schiff / mit aller 
Conſaluus Kriegs ruͤſtung ſtaffiert / darunter das größe Camilla genannt den Oberſten fuͤhrete, 
kompt wider Noch fünff vnnd dreiſſig kleinere laſtſchiff / ſieben Rennfchiff zum Kriege geruͤſtet / 
785 Welſch⸗ acht dreyrüderige vñ vier zweyruͤderige / in denen waren bey acht tauſent außerleſener 
222 Fußknechte / tauſent vnnd zweyhundert Reutter / darunter viel ſtattliche junge vom 
Adel / die vmb Conſalui willen mitzogen / fuͤr andern der mechtig vnnd fuͤrtrefflich an 


did 1 a i 
ns leib vnd gemůth Didacus Mendocius des Cardinals von Toleto Sohn / ſich ſehen 


ein Pfaffen lieſſen. 
Sohn. Cephalenia hatte ſich kurtz zuvor an den Tuͤrcken ergeben / welche hernach Mel⸗ 


chior Triuiſanus / der an Grimani / ſo von des wegen daß er die Sachen vbel auß⸗ 
gerichtet hatte vom Rath verdampt / vnnd in die Inſel Oſſarum Abſirtidum vers 
ſchickt war / ſtatt kam / vergeblich bekriegete. 
Dieſe hatte die groͤſte bequemigkeit zu der See handlung / vnnd beſoꝛgten ſich die 
Venediger / daß nicht die vngehewren Feinde zu gleichem gewagtem ende die naͤher 
Zacinthum auch eynbekaͤmen. f 
Benedictus Piſaurius vnter den Venedigern fuͤr einen beſtendigen Kriegs mai 
feines tugentliche Gemuͤts halben hoch beruͤhmet / hatte damals das Regiment au 
dem Meer / vnnd hielt fich mit aller Schiffruͤſtung bey Zacintho / den ankom⸗ 
5 menden Conſaluum empfing er mit hoͤchſten Ehren vnnd menniglichs groſſen 
frewden / vnnd beſchloſſen in gemeinem rath die Statt der Cephalenier zu⸗ 


ſtuͤrmen. 

Die Tuͤrckiſche Schiffruͤſtung hatte fich damals wegen des eynfallenden Herpſts 
in das enge Meer begeben / als dem Baiazethe das Geſchrey fuͤrkam / daß in Spa⸗ 
nien / Franckreich vnd Welſchland Schiffe wider jhn außgeruͤſtet wurden: vnnd et 
war wider in Thracien kommen als er Methon gewonnt / vnd im Argoliſchen Win’ 
ckel an Nauplio ſich vergeblich auff dem Zuge verſucht hatte. Cephalenia iſt gelegen 
zwiſchen Zacintho vnnd dem Ambracifchen Winckel im Joniſchen Meer / beruͤmbt 
von wegen zweyer anfuhrt / fruchtbarkeit des Feldes / vnnd mennige der ſuͤſſen Waſ⸗ 
ſerbrunnen. Sie wardt dafuͤr geachtet daß ſie groſſe bequemigkeit zur handlung 
auff dem Meer haben ſolte / zuvorauß weil Methon verloren war / bey welcher 
en jenigen fo in Syrien zuſegeln pflegten / zuvorhin die ſicherſte Schifflende ge⸗ 
habt hätten. 

erwegen wie alles was man zum Sturm bedorfft allenthalben zuſammen 
bracht war / ſchickte Conſaluus ehe denn er noch da anfuhr / Geſandten zum Tuͤr 
Puctium eines Schiffs Hauptmann / vnnd oliſium einen fuͤrnemen Fuß knechts 
Hauptmann / jhnen zuvermelden: Des aller teichſten Königs auß Hiſpanien / vnd in 
vielen Zügen wol verſuchtes Kriegs volck / dir auch ihres Glaubens genoſſen die No 
ren hatten vberwunden / weren den Venedigern zuhuͤlff kominen / derwegen fo fie die 
Inſel ſampt dem Schloß ergeben wurden⸗ möchten ſie alle vnbeſchediget abziehen: 
ob ſie aber der Spanier gewalt erfahren⸗ vnnd die macht des groſſes Geſchuͤtzes 
erwarten wolten / doͤrfften fie hernach keiner gnaden oder verzeihung ſich ver 


ſehen. i 
Türcken fein Hierauff ſagte Gißdares ein Epirota der Beſatzung Hauptmann mit froͤlichem 
vnerſchrockẽ geberde: Wir ſagen euch danck / hr Ehriſten Menner / bab vns eintweder leben⸗ 
kebren ſich digen oder dapfer geſtorbenen bey Baiazethe ein Herzliche ob der ſtandhafftigkeit 


an kein dre · wollet zu wege bringen / wir erſchrecken für keiner Leute dreuwoꝛten⸗ weil das Glů 
e allen vnnd jeden das ende des Lebens hat für die ſtirn geſchrieben / derwegen fagt 
| ewerm 
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eberm Oberſten wider: Es habe ein jeglicher meiner Kriegsknechte ſieben Bogen 
dund ſieben tauſent Pfeile / damit wir vnſern Tod dapffer wollen rechen / ſo wir 
durch Gottes verhengniß oder ewre groſſe thaten werden unterliegen. Mit dieſen 
worten gab er jhnen einen ſtarcken Bogen mit einem verguͤldeten Kocher Conſaluo 
mur vereheung zubringen / vnnd machte dem Geſpraͤch ein ende Wie aber Con⸗ 
aluus vnnd Piſaurius guten wind bekamen / fuhren ſie von Zacintho in beyde an⸗ 
fürth Cephalenie / ſetzten ihr Volck zu Lande vnnd ſchlugen ihr Laͤger / die Vene⸗ 
haft der einen die Spanier zu der andern ſeiten / vnnd suchten alles Geſchuͤtz 
herfuͤ n. 


Piſaurius hatte groſſe gewaltige Stuͤck / die man Baſilißken nennte / die ſchoſſen 
Ic Raretpap ſie mit eiſernen Kugeln ein Mawꝛ acht Schuch dick durchboreten / vnd 
es w 
den die Türcken vnverzagter ald jemands glauben mag / lieſſen fich nichts irꝛen 
aß diejhren fo ſcheußlich zerfleiſcht wurden / beſſerten ihre Feſtung inwendig mit 
geſchuͤtteter Erde / lieſſen das Geſchuͤtz ohn vnterlaß abgehn / endtlich ſchoſſen ſie ein 
unden hauffen pfeil herauß / daß die Gezelt im gantzen Jäger damit erfuͤllet 
en. H 


— ug. 
as darhinter war mit grewlichem gepreſſel in hauffen wurffen dargegen ſtun⸗ 


Vnd war der Schimpff ſoviel deſto gefehrlicher / dz die Pfeil mit gifft bestrichen / Ser Tür 


vnd vmb ei 


bie denn dem hochadelichen vnnd mannhafften Juͤngling Sernantio Velaſco auch 
gegnete / der an einer geringen wunden ſchnell ſtarb / ehe denn man von den Vene⸗ 
Neben Feldſcheren gewiffehülff dafür bekommenkond ie. 
Das Schloß lag auff einem Steinfelß / derwegen war der anlauff / weil der Berg 
an wenig hoch / vnnd mit der geworffenen Mawren beſtrewet lag / deſto ſchwerer⸗ 
dennoch giengen die Spanier vnverdroſſen hinan / vnnd hatten ein blutigen Kampff 
Fallen ſtunden. Die Tüuͤrcken vergaffen] hrer auch nicht / vnd mit Fewr⸗ Pfeilen vñ 
reinen ſchoſſen vnnd wurffen fie darunter wo ſie am dickſten ſtunden. Etliche ſo die 
kurmleitern auffſtiegen / begriffen ſie mit nidergeſenckten eiſernen Hacken die fie 
Voͤlffe nenneten / vnten bey dem Wammes oder in dem Guͤrtel / vnnd vnterſtunden 
ſich dieſelben hinauff auff die Mawren zuziehen. An ſolchen Hacken hat fuͤr andern 
mut höehſter gefahr feines Lebens gehenget Didacus Garcias Paredius / der hernach 
inviclen Kriegen den preiß groſſer Küͤnheit erlanget hat. ee 
hen Tüͤrcken fielen offt in finſterer nacht herauß / die weil ſie zu ſolcher zeit von al⸗ 
gefahr des Geſchůtzes frey waren / vnnd vber Hue das gantze Lager mit ſol⸗ 
Ki ngeber e ſie offt in Conſalui Gezelt mit hoͤchſter gefahꝛ wenn er 
e zuſtecken kamen. ö N 
m Wie nun ſolchem ſchaden faſt mit keinem nachdencken kondte fuͤrkom⸗ 
N en werden / erfand Conſaluus in ſeinem verſtand ein faſt nutzliche huͤlff/ 
Mi recht gegen dem Thor / da die Tuͤrcken herauß fielen / ließ er nach Kriegs ge- 
ch cin Katze bawen/ vnd ſtellte Geſchütz darauff / das gleich dahin gerichtet war 
bond Nie auff vnfeilbare ſchůſſe gedempfft / vnd jhnen der außfall gewehret werden 
ndte ehe ſie den fand jhre Pfeil zuſchieſſen erreichten. 
Hiedurch wurden die groben wagehelſe kleinmuͤtiger. Denn Pignerius ein da⸗ 
7 45 Kriegmann dem die Katze zuſchützen befohlen war / hatt durch alle zeit fleiſſig 
ſo alf gehaltene Wache ſie / wenn ſie nach jrer gewonheit herauß fielen / zweymal 
11 glücklich empfangen / daß durch ploͤtzlich eynfallenden Hagel von kugeln ihrer 
heine geringe anzahl im lauff beben 
her deu widerumb machten die Tuͤrcken eine Erdthoͤlung / durch welche ſie bey nacht 1 
kraut fallen / vnnd biß an Conſalui Loſament gelangen möchten: aber weil Gott 
Lerlich eines ſolchen Mannes wolfahrt ſchuͤtzen wolte / ward er durch einen Traum 
ahnet / daß er ſolche gefahr vermitte / vnnd ein hoͤlung dargegen ee 


Mer geringen ruhꝛ willen die verwundten Knecht daruon ſterben muſten / vergifft pfeil 
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dadurch man den Tuͤrcken begegnete / Puluer eynlegte vnd anzuͤndete / daruon 
viel grewlich vmbkamen. N 
Mittler weil litten die Spanier nicht geringen mangel an Prouiand / zum theil 
von wegen etlicher Kauffleut vnfleiß vnnd langſamkeit vmb jhres geitzes willen / 
Spriß vnd Tranck zu vnterhaltung einer ſolchen mennige Schiff vnnd Kriegs leut 
zuzufuͤhꝛen / zum theil von wegen vngelegenheit der Schiffart / vnnd hinderte das 
! Meer / wuͤtkend von den graufamen Nortwinden / die zufuhr auß Corcyra vnd Zacin⸗ 
| tho / alſo daß ſie faſt vnbekante Kreuter vnnd geſteud zueſſen gedrungen wurden / dar⸗ 
auß jnen Bauchgrimmen entſtund:doch war noch in beyderſeits Laͤgern vnd Schif⸗ 
fen etwas vorꝛath von Getreide. f 
Derwegen richtet Conſaluus handmuͤlen zu / die in jederm Schiff von den ange⸗ 
Der Briege ſchmideten Ruderknechten getrieben wurden / vnd weil ſie keine Siebe hatten / zog el 
dure ſchleyer den Kriegshuren die leinen duͤnnen Schleyer von den Koͤpffen / die Kleyen dadur 
geben gute zubeutteln / ließ auch kleine oͤfen an dem vfer macht Brot darinne zubacken / da die an? 
mehlbeutel. dern 8 e weitzen in Keſſeln mit Speck kochtẽ / welches zwar dem Magen 
vngeſundt iſt. 
Vnnd hiedurch wardt nicht allein der Hunger geſtillet / ſondern auch beyde Laͤget 
mit newer hoffnung zum Sieg erfuͤllet Denn in denſelbigen tagen hatte Petrus von 
Nauarꝛa ein erfinder wunderlicher werck / vnd der hernach zum hoͤchſten ſtand vnnd 
Ampt in Kriegsleuffen erhaben woꝛden / ein theil der Mawren nidergewoꝛffen / als 
er ein loch in den Felß vnter dem Schloß gegraben / vnd daſſelbige vol Buͤchſenpul⸗ 
uer geſetzt hatte ſolchs anzuzuͤnden / durch welche gewalt des plöglichen Fewꝛs / weil 
jhm allenthalben die lufft verſtopfft war / alles in einem augenblick zerziffen wurde. 
Vnnd hoͤret man jetzt des Kriegs volck verdruß vnnd vnwillen⸗ daß ſie in ſtuͤrmung 
eines fo ſchlechten Stettleins wider wehꝛloſe Schuͤtzen ſoviel tage hatten zuge⸗ 


bracht. ; | 

Deswegen getroͤſtete ſich Conſaluus der Kriegs leute fo erhitzten gemuͤts / hielte 
rath mit Piſaurio / der den andern theil der Statt zuſtuͤrmen ſich vnterwunden da 
te / vnd beſchloß die gantze macht zugleich daran zuwenden / bott in der vermahnung 
groſſe ſchencke vnnd verehꝛung auß / denen fo den erſten eynfall in die Statt thun 


wurden. 
un alle ding zum euſſerſten Scharmützel dieſes Sturms mit fleiß 


Derhalben wien chat 
bereitet waren / bließ man lerm / vnd giengen alle Stuͤck klein vñ groß zu einer zeit zu⸗ 
gleich abe / darvon ein ſolch gebreſſel wurde / daß man meinete die gantze Inſel wurde 


plöͤtzlich / gleich als von einem groſſen Erdbeben erſchuͤttet / verſincken vnd vnter 


| gehen. 

ö | Hie hinderte die Spaniſchen keine Mawre / keine innerhalb auffgewoꝛffene Fe⸗ 
Cephalenia ſtung / keine ſtandthafftigkeit der Feinde / die Fendlein wurden mit gedreng wer der 
gewonnen. erſte war hineyn gefuͤhrt / vnnd die keckſten Tuͤrcken auff hrem ſtand erſchlagen / die 

Statt als bald gewonnen. Bey achtzig Tuͤrcken wurden lebendig gefangen / fuͤrnem⸗ 
lich auß denen / ſo voriger tage verwundet vnnd ſchwach zum ſchutz der Mawren ſich 
nicht hatten koͤnnen gedrauchen laſſen. Die andern alle bey dreyhunderten wehreten 
ſich biß auff den tod / vnnd blieben ſampt jhrem Hauptmann ißdare auff dem 
platz. Alſo daß die / fo erſt der Tuͤrcken Wehꝛ vnd Ruͤſtung vnnd vngeſchickte art zu⸗ 
kriegen verachteten / hre gewalt / vnnd wenn man mit jhrer groſſen mennige fechten 


ſolte ſehꝛ gefehꝛlich achteten. 
Als Cephalenia gewonnen war / vermeinte Conſaluus / daß jhme vieler vrſachen 


len wider in Sitilien fich zuwenden gebüren wolte / wiewol die Venediger rat 


ihren 


ielten Leucadem zubekriegen: denn auß des Koͤnigs Brieffen war er kurtz zuvor be⸗ 


richtet woꝛden / daß die Frantzoͤſiſchen Dberften ſo zu Meylandt warẽ viel Fendlein 
Schweitzer beſchrieben hetten / auch zu Genua mit gewaltiger Schiffruͤſtung fertig 
and mit erſt angehende Fruͤling Ko. Friderichẽ zuüberziehẽ 

Derwegen 


weren / zu waſſer vnd zu L 
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Derwegen ſagte ihm in feinem Abzuge Piſaurius von wegen des Raths zu Ve. 
ledig fo groſſen danck als er immer ſolte / vnnd zur verehrung für feinen geleiſteten 
ent chene er ſhme von koͤſtlicher arbeit gälden vnnd ſilbern Geſchir: Seiden 
charlach vnnd guͤlden ſtuck / auch wulline Tücher / zehen Tuͤrckiſche Roß / vnd 
Ale iner vnnd ſilberner Muͤntz in die zehen tauſent Gulden / welches er faſt alles dem 
denegsvolck in gemein auß Röniglicher miltigkelt vnd ſonderlich denen fo fich am 
fen getummelt hatten / außtheilete / vnd nur vier groſſer Trinckgeſchir / in Frieds 
len den Credent Tiſch damit zuziert/ zumzeugniß feiner mannlicht ehaten vnd der 
enediger freymiltigkeit behielt. Denn er auß dapfferm much den Lorberkrantz fo er 
den fen desſeroberten Cephalenia mit arbeit gewonnẽ hatte / alle dieſen Öefchen- 
urzog. en 
Aber das Gluͤck vermiſchte jhme die ſüſſigkeit der Ehren dieſes herlichen preyß .. 
a birterkeit eines enen e Den vmb die zeit wurde jm ſein Bruder e 
a U6/der Oberſte ſeins Geſchlechts vnd ein anfehenlicher Kriegsmali vol den der erſchlage 
hen den Silna Dermegia erſchlagen wie daſſelbige Volck ale es auff gewiſſe 
Uiledes mittel nach dem Granatiſchen Kriege indem Turduler Gebürge gelaſſen 
den don Biſchoff zu Toledo Chriſtlichen Glauben anzunemmen gezwungen wur⸗ 
Ar wehr griff vnd auffruͤhrig wardt. a 
Seuchen 15 Alfons fie anjuskeiffen vnd zubekriegen befelch hatte/ vnd in ein 
charmuͤtzel ſich zu weit ins Feld gab / daß die Mohꝛen zu miteynfallender nacht al⸗ 
"halben auß der hinterhut auff ihn ſtieſſen / ward Ihm fein Pferdt geſtochen daß er 
el/ vnd dorffte ſein zugeoꝛdenter Graff Gironius Vronia/ als er ſo vmbgebẽ war⸗ 
ſich micht erwegen jhn zuretten / wiewol auch Petrus Alfonſi Sohn neben Be Vat 
erhefftig verwundet in gleicher gefahr war. Aber Franciſcus Aluarus von Cordu⸗ 
a ſein ſtandthafftiger vñ getrewer Freund / treib die Feinde mit groſſer gewalt abe⸗ 
vues ihn auff da er lag vnd durch die huͤfft geſtochen war / bracht jn auff ein Pferd⸗ 
und errettet jhn mit groſſen Ehren. ehe; f 
daß it wir aber widerkommen da wir es gelaſſen haben“ wie die 9 1 — un 
1 onſaluus nicht allein mit vnbeſchedigter / ſondern auch mit fieghaffter a 
0 len bey Meſſana eyngelauffen were / kamen allenthalben auß allen Stetten Ob 
li botefcpafften zu hm mic geſchencken vnnd glückwünfchung zu ſolchem Siege. 
mit or Konig Friderichen war feine widerkunfft am aller an ene ( See Er lehnt ſich 
auf o gendes fuͤrſtehende Frantzoͤſiſche Kriegs geengſtet“ alle eine vorige n offnung auff ein rohr 
der Spanier vnnd Conſalut dapfferkeit von alter Freundtſchafft wegen geſetzt das ſiicht jn 
Hatte, denn die Venediger vnnd Florentiner waren in der Frantzoſen Geſellſchafft/ durch die 
chest Alexander hatte ſich mit dem Frantzoſen wider König Friderichen vers hand. 


Solcher vrſachen halben ſchickte Koͤnig Frideri mals bottſchaſſt zu jhme in 
icli 4 Friderich offt h 
(lien, vnnd 1 oben in vielen Schrifften / was für Ruͤſtung zu waf 
no Land die Frantzoſen fuͤrnemmen wurden Sieilien anzugreiffen / wenn er ei⸗ 
5 enStriegemachezu ſchwach / von aller altẽ Geſellſchafft verlaſſen / auß Nea⸗ 
eim Reich zuweichen gedrungen wurde. zen 
hei als / 5 nicht Iren a daß die Könige Ferdinand vnnd adele 
batten ſich vereiniget / vnnd das Koͤnigreich Neaples gleich vnter ſich geo 5 
es zw (hielt Konig Friderichen mit hoffnung der hülff eine zeitlang auff / wiewo ; 
ebe al wider feinen willen thet / denn den auffrichtigen handlungen ſeines vorige en 
dacht. vnd vngefelſchtem ehꝛlichem gemuͤte / derwegen er fuͤrnemlich gepreiſet wur⸗ j Je Leute 
0 er es gantz vngemaͤß / den fromen Koͤnig / der fich vmb fie fo wol verdienet auch 
mit Nun von gewechſelter gutthaten wegen mit ihm in gro ſſer liebe vereinbart war⸗ 
rieglichen verheiſſungen vmbzufuͤhren / daß der bald auff ein Affen ort ge⸗ 


fuͤhret/ vnd fei N 
vnd ſe de inden / di am / vñ wegen erlittenes ſchadens 
feinen Feinden / die da von natur grauſ. 8 it 
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in vergangenem Kriege erbittert waren / verꝛat hen wurde. 

Aber Koͤnigs Ferdinandi befelch muſte er folgen / damit es nicht das anſehen ge⸗ 
wunne / als wolte er mit dem / daß er ſeiner Ehren vnnd wolſtands in acht name / I 
nem Koͤnige vntrew beweiſen / deſſen gemuͤt Konig Friderich in etwas wider ſich be⸗ 
wogen / vnd von jhm abwendig gemacht helte. 

Denn man ſagte / er Bette mit Konig Ludwigen vmb Frieden vnnd ſtete Einigkeit 
gehandelt / welche er vmb eine gewiſſe jaͤrliche Geltſtewꝛ zukauffen fuͤrhatte. 

Solchs ließ ſich anſehẽ als ob es Ferdinandũ faſt vbel verdruͤſſe / weil er nicht wol⸗ 
te / daß ſolch Reich dem feindtſeligen Volck zinßbar werden ſolte / welchs fein Vetter 
der elter Alfonſus durch ſonderliche gefchicklichkeit vnnd ſchwere Kriege / auch ® 
miß liche Siege erlanget / vnd kurtz zuvorher mit Spanien vñ Siciliens dargeſtreck⸗ 
tem vermögen wider dieſelbigen Frantzoſen beſchuͤtzt vnd erhalten baute. 

Bald hernach als die Frantzoͤſiſchen Kriegs Oberſten mit groſſem Volck geruͤſtet 
auß Lombardy in Campanien kamen / vnd die Statt Capua in gemachtem anſtan 

Könige fein eyngenommen/grewlich gepluͤndert / vnnd den Arꝛagoniſchen hauffen vertilget hat 

auch verraͤ⸗ len / flohe König Friderich an allem thun verzagt mit feiner emahel vnnd Kindern 

ther. in das Schloß If clam der Inſeln Aenarie / vnnd erzuͤrnet auff den Spaniſchen 
nig / von welchem er durch vnredliche gleißnerey verꝛathen fein ſich beklagte⸗ vertrug 
ehr fich mit Namurtio vnd Dbegnind den Franssfifche Kriegs Oberſten mit vber⸗ 
gebung des Schloß zu ? deaples / daß er ſicher in Franckreich ſchiffen / vñ König Lud⸗ 
wigs gnade / den er demuͤtig erſuchen wolte / erfahꝛen möchte. 

Als in ſolcher weiſe König Friderichs ſachen gleich als durch einẽ ploͤtzlichen wuͤr⸗ 
belwind zerſtrewet lagen / ſetzte Conſaluus / wie es zuvor, im heimlichen Buͤndtniß 
beſchloſſen war / von Meſſana ober gen Regium/ vnd brachte kurtzlich alle Staͤtte in 
Brutia in ſeinen gewalt. 

i Denn auff ſolche maß hattẽ die Könige den Bundt gemacht / daß in der theilung 
a 9 35 des Reichs gantz Campania vnd Sammum / darzu die Voͤlcker der Marſer vnd er 
a ligner ſampt Naples ſelbs / Frantzöͤſiſch ſein / aber dz Brutier Land vñ Lucania auf 
ples. gang Apulia mit den Salentinern den Spaniern gehoͤren ſolte. 5 

Zuvorauß aber ehe Conſaluus König Friderichen bekriegte / ſchickte er auß da⸗ 
pferm fuͤrtrefflichem gemůt eine Bottſchafft zu jm gen Neaples mit befelch / daß er 
die Stette vnnd Flecken in Veſtinis am Berge Gargano / mit welchen er von jhme 
in vergangenem Kriege vmb feiner geleiſteten Dienf willen war verehꝛet worden / 
durch ſtattliche brieffliche vrkunden wider frey ſtellen ſolte damit er weil er auff be⸗ 
felch ſeines Königs Ferdinandi fein Feindt werden wolte / nicht als ein vndanckba⸗ 
rer / der alter empfangner wolthat vergeſſen hette⸗ geachtet werden möchte. 5 

Aber Koͤnig Friderich verwunderte ſich der Ehꝛerbietung vnnd großmuͤtig keit in 
Conſalus / vnd antwortet darauff / daß er auch an Feinden lugend ſpuͤrete / derwegen 
ihn der vorigen miltigkeit gegen jhm nichts gerewete / vernewekte alſo die Gabe / vn 

chickte die Bottſchafft mit ſtattlich darüber auffgerichten Brieffen wider von ſich⸗ 
preyſete auch C onſaluum hoͤchlich / daß er als gedrungen auß Koͤniglichem befelt 
den Krieg zu fuhren / durch herꝛlich zeugniß das ſchandtmal eines vndanckbaren ge⸗ 
muͤts hette außgewuͤſcht. 

Nach ſolcher handlung reumete Conſaluus den Graffen von Sanſeuerin in ſon⸗ 
derheit Bernardino Bejenniano hr Land vnnd Stette wider eyn / welche vor dreh 
jaren Koͤnig Friderich weil ſie ſhm feindt vnnd hefftig gut Frantzoͤſiſch waren da’ 
rauß vertrieben hatte. Denn er vermeinte/ daß durch folche miltigkeit jhr guter wille 
zuerlangen were / daß ſie eins mals des Aniouiſchen theils vergeffen moͤchten / we 
chem / wie er wol geſehen / in vorigem Kriege faſt alle Brutier ſtets guͤnſtig geweſen 
waren. ˖ 

Auß geſcheidem Rath brachte er auch die Roͤmiſchen Herꝛn von Columna an ir 


vnd machte fie zu Rittmeiſtern vnd Hauptleuten / denn als Fabricius zu 910 90 5 
gefang 
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gefangen worden / hatte er ſich mit gelt auß der Frautzoſen henden geloͤſet. Proſper 
aber verließ König Friderichen / als jhn das vngluͤck jetzt fo vberheuffte / vnnd vnge⸗ 
ſchewetvernichtigte er jhm offt feinen anſchlag / daß der ein kleglichen vngluͤcklichen 
Abgang gewinnen wurde / weil er auß haß des Koͤnigs in Hiſpanien vnnd . 
5 ling Frantzoſiſcher guͤtigkeit verleitet / demuͤtig vnnd erbermlich in Franck. 
lich zu Konig Ludwig ſchiffete. wär ihr min 
In Sicilin hielt ie Proſperi Bruder der Cardinal Jodneg Columna /d 
auch ſelbs auß Rom war flüchtig woꝛden / als Bapft Alexander die Vrſiner Herzen 
in ſeinen ſchutz vnd ſtattliche beſoldung feinem Sohn Ceſari zudienen genommen / 
vnd die E olumneſer auß der Statt vnd jhren Erblanden verjagt hatte 
Eigentlich ſahe Conſaluus auß hock begabtem verſtande vnd nicht ſo gar duncke⸗ 
lem nachrahten zuvorher wol / daß die Frantzoſen gleich wie von Natur hitzig / alſo 
on wegen ſonder muͤhe erlangten Siegs vnmeſſig vbermuͤtig / mit den beſtimpten 
eichs grentzen nicht wurden zufrieden ſein / vnnd ſich daruͤber etwan ein Krieg erhe⸗ 
end in welchem er zu einem ruhm die Feinde verjagen / vnd König Ferdinands auß 
Hiſpanien ſampt feinen Nachkommenen das edele Königreich zueigenen möchte. 
ey ſolchen ſachen die er auß großmuͤtiger hoffnung ſich fuͤrbildete foꝛtzuſetzen / 
vermeinte er ſolte viel thun / wann er die C olumneſer als hochadeliche mann, 
iche Kriegoleute fich vnd dem Könige auß Hiſpaniẽ beyfellig machte / welche er wol 
vermerckte daß fie nicht allein dem Bapſt als Frantzoͤſiſchem geſellen / vnnd auch 
fürnemlich den Frantzoſen ſelbs hefftig feindt weren / fondern auch die erfahrnen 5 
Bel 5 Kriegsleut / vñ alles was Arragoniſch / darzu ein groſſe anzahl jhrer Freun 
e ond Verwandten auff ſeine ſeite bringen wurden. e 
doͤnig Friderich als mus dem Reich vnd Welſchlanden wiche / hatte feinen eltes 
Re ohn Ferdinandum / welche etliche vngeſchicklich den Hertzog von Calabrien 
nenten, zu Tarent gelaſſen / daß er dieſelbe aller bequemſte vnnd feſteſte Statt des 
Hantzen Reichs mit einer beſatzung ſchuͤtzen ſolte. Bey Ferdinando waren Joannes 
Oeuarꝛa Graffe zu Potentia / vnnd Leonardus Aletius ein Rhodiſer Ordens Her: 
vnd weidlicher Kriegsmann⸗ amn en eee ee 
anfredonia am Berg Gargano / da für zeiten Sipontus geweſen iſt / war auch 
don Konig Friderichen beſetzt / vnd die andern Stette vnd Schloͤſſer in der Frantzo⸗ 
Vet oder Spanier gewalcgeralhen. eee eee N2 1 
„Derwegen brachte Conſaluus ſein Volck alles zuſammen / nam von Namur Conſalbus 
tlo/ der aller Frantzoſen Vber ſter war / zwey Fendlein Gaſconier ſehůtzen / vnd ſo viel belegert Tas 
Jahnen Reutter / vnd legerte fich bey Tarento / daſelbſt hin kamen auch Proſper vñ rent. 
da neius / vnnd gieng der Krieg an / denn die Arragonifchen fielen gemeinlich her⸗ 
10 vnd in dem Felde für der Statt gelegen ſcharmuͤtzelten ſie / zu Roß vnd Fuß ver- 
ienget / mit den Spaniern. 5 e 
8 aber Conſalus die boffnung entfiel die State mit gewalt vnd Geſchuͤtz zuge⸗ 
winnen vermeint er ſie mit ernſter Belegerung zuzwingen vnd außzuhuͤngern / denn 
cer wol hohe Schanki gegen DE Thor auffgeworffen hatte / vñ ſie daruon beſchoß / 
ſowar doch die gelegenhett Des orts / daß die Aragonien ihr Geſchüͤtz dargegẽ rich 
Pr, dapffer wehren kondten / vnd von ſolcher gewalt der Feinde nichts erſchreckt 
den. 


„ „Dieſelbe Statt hat ein wunderliche gelegenheit / denn das Meer allenthalben her⸗ Ir e 
ar euſt / vñ hatte ſie der uͤnger Alfonſus / geneñt der Schieler / vom Land abgeſchei rs 

an als die Tuͤrcken Hiörunt gewonnen / vnnd vnter andern Stetten in Salentinis 
wegen der gar bequemen anfurth an Tarent wolten / vñ iſt jetz die Statt an den 


A I da vor zeiten das gewaltige Schloß Tarent geſtanden hat / welches von 
Wals dm 


fd wol langer als ver eblicher belegerung wegen betuͤmbt iſt. Auff der Reis 
en alten Farente iſt jetz ciel zerriſſen verfallen groß Gebe / vnd ſiehet man ab 
en d 


X Der 


er vertilgeten Statt verwunderliche warzeichen. 
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Derwegen iſt Tarent ein newe Statt in dieſelbige Inſel verſetzt / vnnd mit dem 


Meer vmbfloſſen / daß man allein vber zwo hoͤltzerne Brücken von Auffgang vnnd 
Nidergang darzu kommen kan. An den innerſten enden derſelbigen Brucken ſein zwe) 
ſchoͤne Schloß kuͤnſtlicher arbeit gebawet / ſo von beyden orten zu Lande ſchwerlich 
koͤnnen von wegen zweyer darzwiſchen lauffenden ſtrame geſtuͤrmet werden. Von 
dem weiten Meer aber kan man gar keine Schiff hinan bringen / denn zurſelben ſel⸗ 
ten iſt die Statt von Natur mit eyteln ſteinklippen bewaret Durch folcheungel® 
genheit wurde Conſaluus abgeſchreckt / vnnd mit beſonderm nachdencken führete e! 
vnter d Statt herumb eine ſchantz vnd graben rechter groͤſſe auff einen Büchfenf chuß 
nahe / vnd die zweene außgenge von den Brucken beſchantzte er auch mit Erdtheuſern 
darauff geſchuͤtz geſtellt / vnnd beſchloß alſo da zu wintern. So hatten der Spanier 
vnd Sieilaner Schiffe das offene Meer weit vnd breit inne / vnd hielten ſtete Wacht 
gegen beyden eynfarten zu der Inſel die die Schifflende machet / dz dadurch die eyn o⸗ 
der außfahrt in die anfurth oder zu der Statt einigem Schiff nicht wurde zugelaſſen. 
Dieſe Belegerung iſt vnter allen daruon man in Welſchland gehoͤrt hat die lang⸗ 
wierigſte / aber faſt ruhig vnd fahꝛleſſig geweſen. 

Denn gleich wie von den Arꝛagoniſchen die Statt / ſo an ſich ſelbs auß fruchtbar⸗ 
barkeit des nechſt gelegenen Feldes vnnd bequemikeit der ungehinderten Schiffart 
aller dinge vberfluß hatte / noch darzu mit eyngefuͤhꝛtem Prouiand erfuͤllet war / alſo 
achteten fie es für den hoͤchſten freffel die ruhige Feinde zureitzen / vnd ihre macht / ſo 
faſt gering war / an jhnen zuverſuchen. dd f 
In dem daß Conſaluus Tarent belegerte / befliß er ſich / wie er in allen Kriegs vn 
ſonſt ſchlechten handlungen vmb etwas tugentlicher thaten willen von den Wahlẽ / 
zuvorauß aber auch von den Frantzoſen in ſonderlicher acht vnd anſehen moͤchte ge⸗ 
halten werden. ya 4 

Vnter andern groſſen gaben die jhme nicht allein von Natur / ſondern auch von 
angewehnter kunſt bey wohntẽ / war die miltigkeit / dadurch der Kriegs leut hertz für? 
nemlich gewonnen wirdt / faſt groß / dei niemandt hat fürfichtiger / bequemticher/ 
endtlich auch frewdiger jemals nicht allein gegen die feinen/ ſondern auch gegen den 
Feinden ſelbs / die guͤttigkeit herꝛlicher ſcheinen laſſen 

Der Frantzoͤſiſch Amiral oder Oberſt ober die Schiffruͤſtung Herr Philips von 
Rabenſtein ein Brabender war damals vngefehꝛ auß der Inſel Lesbo an die neehſt 
gelegenen vfer Calabrie ankommen / vnd von grauſamem vngewitkter außgeworffelt 
woꝛden / daß die Schiff eins theils zerbrochen vnd verloren / eins theils durch gewa 6 
der Winde zerſtrewet / des Amirals Schiff auch ſelbs alſo zerriſſen war / daß als es 
mit gewalt an die Felſen der Inſel Cythera geſchlagen / durch groffe klimſen allent⸗ 
halben waſſer ſchoͤpffte / er halb nackend mit den fuͤrnemſten entran. N 

Wie er nun von ſolcher fahrt vnluſtig / auch vber der eyngebildeten gefahr vnnd 
kuͤmmerniß vbel außgerichteter ſachen erſchrocken / darzu von aller bereitſchafft 19 
er zu Krige vnd anheims bedorffte bloß war / ſchickte ihm Conſaluus bald gef chen 
die gegenwertigem vbelm zuſtand wol zuſtatten kamen / vnnd angeſehen jhren wer 
vnnd mennige dafuͤr geachtet wurden / daß fie Koͤnigliche miltigkeit vbertreffen. IH 
runter waren auſſerhalb eine vnzehlichen Vorrath von aller Prouiand / ſeidene KIM 
der mit koͤſtlichem zobeln vnd Luͤchſenem Futter / ſeidene Bette / Decke / Teppich / vnd 
Silbergeſchirꝛ zum Tafel brauch / etliche ſchoͤne vnd zierlich bedeckte Roß / vnd des 
dinges in ſolcher anzahl / daß auch ſolche miltigkeit faſt an all ſeine mitgeferten reich⸗ 
te / mit welchen geſchencken er der Frantzoſen gemuͤter fich fo verbunden machte⸗ da 
fie ein ſolchen Mann gleich wie alles lobs / alfo auch des Reichs fo er verwaltete 
wert ruͤhmeten. 8 1 | 

Bey dem von Rabenſtein waren viel junge Frantzoͤſiſch Adels / vñ für andern Jo⸗ 

nes Stuardus Graffe zu Albanien in Schottland / ein jůngling von Koͤniglichem 
tamme / den wir hernach ein Oberſten beruͤmtes nammens in Welſch land 15 

f hen ha- 
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e haben / vnd nunmche vertrug der von Rabenſtein fein erlittenen vnfall mit ſoviel 
beit weniger vngedult / weil er bekante / dz er Cöſaluo in ni chts zuvergleichen ſtuͤnde. 
en kurz zuvor war er auß mißgunſt der Ehꝛen bewegt / auff erfordern der © enedi⸗ 
ger in die Inſul Lesbum geſchiffet wider die Tuͤrcken / damit er Conſaluo an Preiß / 
an erin Eephatenta glücklich erwoꝛben hatte / wenn er Mithylenen als eine beruͤm⸗ 
re Statt vnd Inſel eroberte / vberlegen ſein mochte. 7 | 90 
„Aber ſolcher Sturm vnd Heerfarth von den Frantzoſen mit etwas mehr frewdi⸗ 
gem als ſtandhafftigem keckem muth angefangen / hatt zumahl einf chmehlich ende 
nommen: denn als ſich die Tuͤrcken dapffer mehrere / vnd ſie von der S tatt / daran 
fie ain groſſen theilder Mawꝛen mit dem Geſchuͤtz erlegt hatten / abtrieben / daß ſie 
auß der Inſel wi chen / zerſtrewete vnd verwarff fie ein hefftig vngewitter in dem Ae: 
geiſchen Meer alſo / daß von den vberbliebenen chiffen keins bey dem andern blei⸗ 
en noch feine fahrt halten kondte. LEER ENT RA 
un waren ihr vnter dem Spaniſchen Kriegsvolck verhanden / die den Franto⸗ 
en ſolch geſchenck fehr mißgonneten / vnd in ihren Loſamenten vnd zuſam̃enkunfften 
off entlich ſagten⸗ Conſaluus theilte fein vermögen auß mit Koͤniglicher hand vnter 
rembde / hette viel billieher feines Kriegs volck noth damit fuͤrkommen ſollen / als de · 
nen man viel Monat ſold ſchuldig were. Vnd gieng die gewalt des onbillichen neyds nde 
eim vnmüͤtigen Kriegsvolck ſo tieff zu hertzen / daß der gantze hauffen einmuͤtig auß Meutterey 
Plöglicher verenderung aufffuhr / zur wehꝛ griff / vnnd faſt als in einer Schlachtord. Et Con⸗ 
ung gegen ſhrem Oberſten ſeine beſoldung forderte / vnd waren auß vnſinn jetzt ſo ſaluum. 
n kommen, daß ſie die Spieſſe gegen dem vnbewehꝛten ſenckten / vnd ſchuͤtzte jhn * 
Wa gefahꝛ nichts mehr denn fein verwunderlich ſtandthafftig geberde vnnd ge⸗ 
tige Rede. 5 N i 
Denn einem gemeinen Knecht / ſo jm mit troßigem Geſicht die ſpitze bot / vnd an 
in ſegte / begriff er mit der linke hand den Spieß / vnd ſagt lachend zu jm: Richte auff 
u vnfuͤrſichtiger Kriegs mann / richt auff deinen Spieß daß du mich im ſchertz nicht 
derleteſt / vnd folchs mit ſo freundtlichem geberde / als ob es von dem Kriegsmann / 
der ſonſt gar verbittert die zehne in einander biß / fuͤr ſchertz zuachten were. 20 
ber doch iſt er mit gar ſchmehlichen worte angegriffen woꝛden / deñ als er den ver⸗ Spanische 
ig der bezahlung entſchuldigte / vnd ſchwur daßer in euſſerſtem mangel an gelt we⸗ dofflachkeie, 
de antwortet Ihm Hiſchia ein Hauptmann auß Cantabria vppiglich: Wenn du kein 
ele haſt / ſagt er/ſo verkuppelier deine Töchter. Wiewol er fich nun ſolcher wort hal⸗ 
ben keins zorns auff das mahl mercken ließ / giengen fie jhm doch ſo tieff zu gemuͤeh⸗ 
aß wie die Meutterey durch gewiſſe zuſage des gelts geſtillet war / er in folgender Meuterey 
nacht Hiſchiam zuerwiſchen / mit dem ſtrang zuerwuͤrgen / vnnd dem hauffen zum geſtrafft. 
ſchaw fuͤr das Fenſter zuhencken befahl. mee e e 
vnd ch ſolchen ernft erlangete Conſaluus nicht allein wider das vorige anſehen 
ud gewalt ſeines Regiments / welches durch der Kriegs leut Meutterey ſchier gantz 
di oſchen vnd verl oren war / ſondern erſchreckte auch die frechẽ Meutmacher durch 
ieſe ſchreckliche vnnd ploͤtzliche ſtraff / daß ſie jhn hernach mit worten oder wercken 
b. 't dorfften beleidigen / doch ruͤffen ſie offt bauffen weiß / daß er ſie entweder ſtracks 
cdaolen / oder vrlauben vnd lauffen laſſen ſolte. „ 
un damals ſtund jhnen ein ander Gluͤck vnd beſſere beſoldung fuͤr⸗ darnach ſie 
verlange hatten / weil vngefehꝛ vmb die zeit Borgia Bapſts Alexandri Sohn nach 
ag derben in Vmbria der nidern Lombardy vnnd Etruria Landen vnnd Leuten 
tg vñ die erfahrne Kriegleute / ſonderlich die Spanier mit groſſem Sold vnd 


ichyaf eut auß den vermöglichen Stetten an ſich lockete: alſo das ſichs anſehen 
als 


moͤcht ob ſie bald alle einzehlich ſich verſchleichen / vnd die Fendlein verlauffen 
eln a | | 

ber das Gluck welches jn in ſchweren ſachen nie verließ / erſchien jm bequemlich 

gegenwertig/ wie das Kriegs volck gar ſich von jhm abgewendet / vnnd 1 . 
* e 
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Gelt weder auß Hiſpanien noch Sieilien zugewarten hatte. 5 
Deñ auß gar koͤſtlicher Rauffinafis Wahꝛe eines Genueſer Schiffs / welches in 
Aften fahren wolte / vnd vngefehꝛ bey Tarent eyngelauffen war / wurde er plotzlich 
reich / weil er daſſelbige / welches fich des nicht verſahe / vnd mit Liſcani des Spam⸗ 
ers Schiffen vmbringet war / mit etwas fugen / denn es den Tuͤrcken eiſen zufuͤhꝛete⸗ 
durch Pucium den Schiffs hauptmann pluͤndern ließ / man ſchatzte den wert ſolcher 
wahren hoͤher als auff ein mahl hundert taufent Krone. Nat 
Zwar wurde Conſaluus gezwungen mutwillig wider ſeine art zuhandeln / doch 
nicht auß geitz bewegt / ſondern weil jhn dit euſſerſte noch darzu drang / damit er das 
Kriegs volck in feiner Pflicht behielt / auff welches er ſich verließ / daß er gar treff liche 
ſehwere ſachen damit hoffte zuverꝛichten / wenn jr muth / ſo jetzt etlicher vrſachen hal⸗ 
a ben verkehꝛt vnd hefftig entzůndt war / mit bezahlter beſoldung geſtillet wurde. N 
Damuften Er pflag zuſagen / wenn er fo vnrecht handelte: Ein Kriegsfürft muͤſte gedencken 
Aer 1 wie er gewuͤnne / es were mit recht oder vnrecht / damit wenn er endtlich den Sieg er⸗ 
a 55 > hielte / armen Leuten der zugefügte ſchade doppelt wider erſtattet werden koͤndte. 
ſchaden hat / Er hatte jezt etliche Monat mit dieſer langſamen Belegerung zugebracht / da ek 
darff fur allgemach auß vielen vermutungen innen wurde / daß die Frantzoſen mit nichten a 
ſpot nicht der theilung des Reichs geſettiget / verboꝛgen feindlichs beginneten / vnnd mit pber- 
ſorgen. ſthickten Brieffen bey Geuarꝛa des junge Arꝛagoniers Ferdinandi Hoff meiſtern v 
Le eonardo dem Yberſten ober die Beſatzung anhielten / daß ſie lieber den Frantzoſen 
als dem Koͤnige auß Hiſpanien / der jhm feinen Vatter den Konig verꝛathen hette⸗ 
Tarent vbergeben wolten. 1156 1 i 
Dieſen argwon hatte d Her von Legria b hurtigſte vnter den Frantzoͤſiſchẽ Kriegs 
Oberſten auch geſterckt / als er kurtz hieuor in geſtalt groſſer Andacht begert hatte / In 
in S. Cataldi Kirche zulaſſen / welcher von den Tarentinern fuͤr einen Schutzherin 
andechtig geehꝛet wirdt / damit er jhme das geſchenck / feier jhm für feine wolfarth 
gelobet heite / ſelbs gegenwertig vberantworten mochte N | | 
Eben vmb dieſelbige zeit hatten auch die Frantzoſen den Befelchhaber in Manfre- 
donia mit groſſen verheiſſungen angelanget / daß er viel mehꝛ jnen als den Spaniern 
die Statt vnnd Schloß vbergeben möchte Aber Conſaluus war der Frantzoſen be- 
ginnen / Manfredoniam eynzunemmen / mit wunderlichen fünften zuvorkommen / 
handelte auch mit Geuarꝛa vnd Leonardo die von art den Frantzoſen feindt waren / 
daß ſie auff billiche fuͤrgeſchlagene mittel ſich fuͤrderlichſt zuergeben bey dem jungen 
Arꝛagonier anhielten. pet ihn ans un e 
Nach der art vnd weiſe Annibals von Carthago hatte er jetzt auß hochverwunder⸗ 
lichem anſchlag bey zwentzig Schiffen auff waͤgen gelegt / vnnd von dem weitẽ Meer 
in das innere vnd beſchloſſene führen laſſen / das iſt vier meilẽ breit gleich eine groſſen 
See / in dem vmbſchweiff aber begreifft es achtzehen tauſent ſchritt / vnnd haben ſtete 
auch in grewlichem vngewitter die Schiffe da ein ruͤhigen ſichern ſtand / vnnd gibt 
reiche Fifcherey. Am ſelben ort war Tarent gar nicht feſte / vnd des gemeinen Volck⸗ 
Heuſer foꝛne aneinander gebawet waren an ſtatt einer Mawꝛen / denn ſich die Ta⸗ 
rentiner zur ſelbigen ſeiten einiges Feindes nicht vermuteten. ieh 1 en 
Der wegen als die Schiff mit groſſem frewogeſchrey des Kriegs volcks / auch mit 
vil Truſñeln vñ Trometen gedon in die anfurth gelaſſen wurden / vñ auff dẽ gantzen 
See herumb fuͤhꝛen / brachto den Arꝛagoniſchen groſſen ſchrecken / wiewol es meh? 
zum ſchein / als daß es möglich zuſtuͤrmen ſein ſolte / ſchrecklich anzuſehen war. 
Vnd bald hernach als ob alle ſache verloren were / beredeten Leonardus vnd Ge⸗ 
uarꝛa den jungen Ferdinandum / daß er ſich in gutem vermoͤgen zu beſſerm Gluͤcks⸗ 
fall erꝛetten möchte. Denn wo er in der belegerten Statt gedechte lenger zuverharꝛẽ⸗ 
ſtunde jhme gewiſſe gefahr feines Lebens darauff / weil fo mechtige Könige jm feindk⸗ 
lich nachſtelleten / vnnd die andern Fuͤrſten jhre Bunds verwandten were / von denen 
man huͤlff zugewarten verweiß lich hoffete / ſolchs auch einen kleglichen außgang 5 
N f winn 
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winnen koͤndte. Zu dem weren die Tarentiner mit ſo vberheufftem ſchaden vnnd ver⸗ 
druß der langwierigen belaͤgerung jo bekuͤmmert / daß fie ſich jetzo viel vnleidlichers 
wüufchten / wenn ſie nur der Belagerung vnd Kriegs loß ſein / vnd ſie vieler noth vñ | 
beit ein ende finden möchten: wenn er die Statt vnd Schloß vbergebe / wurde er Ä 
von Conſaluo leichtlich erlangen / einen freyen abzug mit feinem Königlichen Vor⸗ 
rath vnd Hoff geſinde / an welchen ort es hm am meiſten geliebte. 11 
Alſo ward Ferdinandus durch dieſen Rath bewegt / daß er Geuarram hinauß ſchi⸗ a 
ckete / vnd auff ſechs tage ein anſtand gemacht / in welchen Aloiſtus Erꝛera vnd Des Carent erge 
NS Paceus Conſalui Hauptleute in die Statt ab vnd zu giengen / vnd von der erge⸗ ben. 
ung Tarents beſchließlich handelte / durch welche allzuſchnelle ergebung Leonardus i 
ind Geuarꝛa ſampt den fuͤrnemſten der Statt ſich mit neide belüden. 8 
er Ferdinandus / den Conſaluus mit hoͤchſten Ehꝛen zu ſonderlicher Freund⸗ 
ſchafft guffnam / als er eylete vermoͤge des vertrags auß dem Reich zuweichen / vnnd 
fun‘ altern Rath zufolgen / wurde bald hernach auß dem Stettlein Bytunto wi⸗ 
derum gen Tarent geholet / ſeufftzet vnd klaget vergeblich / daß er von den ſeind auffs 
belrieglichſte verfuͤhret / vnnd vnter Koͤniglichem Glauben ſchendtlich verꝛathen / in 
eſtuckung gelegt wurde. | | ee 
: und ober wenig Monat hernach ward er / welches ihm fein kuͤmmerniß hefftig 
mehꝛete / in Hiſpanien gefuͤhet / daſelbſt er in ehꝛlicher freyer erhaltniß zugleich ſeins 
Dattern vnd fein eigen vngefell mit gedult vertragen lernete. Denn E onſaluus be⸗ 
oꝛgete ſich / daß der Juͤngling auß Rath ſeins Vattern Frideriei zun Frantzoſen ſich 
geben / den Arꝛagoniſchen / in hoffnung das Reich wider zu erobern / einen muth erꝛe⸗ 
gen vnd ſie von den Spaniern abzuwenden ſich vnterſtehen moͤchte. 
Oenn des Koͤnigs befelch / der auch nicht ſo gar redlichs von jm begerte / vermein⸗ 
te Conſaluus auch mit nachtheil feiner Ehꝛen zugehorſamen / dieweil ob er wol ein 
yd geſehworen / dennoch was er zugeſagt nicht hielt / ſolches alles zu ſeines gebie⸗ 
tenden Königs gefallen ſtuͤnde / der als abweſend vnd ſolcher dinge vnwiſſend / nach 
rath der Nechtsverſtendigen dafuͤr geachtet wurde / daß er durch Conſalui keinerley 
uſage koͤndte verbunden werden. f Bir. * 5 
Sp erdes erhub ſieh ein zanck vber den Landgrentzen zwiſchen den Frantzoſen vnd 
pamern / ſo erſtlich von weifen Leuten vnnd Rechts verſtendigen / bald durch Hoff⸗ 
aft vnd begierde der Kriegsleute zů blutigen Kampff eyngefuͤhrt wurde / wiewol bei⸗ 
der ſeits von E onfaluo vnd Namurtio offentliche vhrkunden / vnd fuͤrgeriſſene Land⸗ 
tafeln auß der Landtbeſchreiber vnnd Jaꝛbuͤcher zeugniß zum unterricht der enefi chei⸗ 
dung fürgelegt wurden: dieweil der Stette onnd Landſchafften vorige nammen von 
gelen ſaren her durch verwandelung des Alters verloſchen / oder verkehrlich vnd mit 
. verenderten vnd verbrochenen worte geſetzt / den ſchreibenden vnd leſenden tun⸗ 
el vnd vnverſtendtlich ſein. Ah eee 
un war diß offenbar / daß das Koͤnigreich Neaples / welches faſt auff gleichen el 
anſchlag die Könige Franckreich vnd Hiſpanien vnter fich getheilt hattẽ / in vier Dr 855 90 
wauptmannſchafften durch die vorige Koͤnige geſcheiden war. Nemlich in Cam- e baren 
damen welehe mehꝛer theils Saborin Terra das muͤheſelig Erdtreich genennt wird / ples. 
Onderſtreckt ſich nach des Reichs newen grentze vom Fundaner Gehoͤltze vber den 
num vnd Sylarim der Picentiner euſſerſte Waſſer biß an den Laum / der Luca⸗ 
Nam von den Brutijs ſcheidet / welcher Landtſchafft Haupt iſt die Koͤnigliche Stat 
eaples ſelbs / an allen dingen vngleublich fruchtbar vnnd luſtig außzuſchawen auff 
Ca er / die auch die gemůͤter mit ihren allezeit grünen Luſtgaͤrtẽ ermundtert Nach 
ampania gehet an die Landtſchafft Aprutina / vor zeitẽ Drecutina/ die erſtreckt ſich 
vom Apennin Gebirge durch Samnium an die Venediſche See kandt / derer haupt 
iir die newe Statt Aquila / erbawet auß den alten ſtucken vnd bruͤchen Amiterm vnnd 


oͤconẽ . Die noch vbrigen beidẽ aber zur lincken hand begreiffen bie ion a 
r i lentini 


corkiüif Von dem Leben des Groſſen 
lentini in ſich / nemlich vom Berge Gargano an Japyglum / das euſſerſte voꝛgebirge 
da Welſchlaͤnd ſich endet. = 
Die virrdte Landſchafft aber iſt den Brutijs zugetheilet / welchen nun verkehrlich 

Celabris der nammen Calabrie gegeben wird / weil dargegen dieſes die Calabri fein / die in 2 

pulia vmb Brundus an dem Obern Meer wohnen / der Brutier hauptſtatt iſt Coſen⸗ 
tia. Alſo werden die Brutier vnter dem vnrechten nammen Calabrie / vom Sylari 
In außthei- biß an das Sicilier Meer erſtreckt / begreifen zwar in ſich am Joniſche Meer die gro 
ſüg des gna hen groß Griechẽ lands / daſelbſt auch ein theil Lucanie zugleich mit eyngefange wird / 
den gelts welchs zwiſchen dem Lao / jetzt aino / vnd Sylaridz Tyrrhenſ ſch Meer vfer beruͤhrt. 
finden Alſo waren die Brutij vnd Apull den Spaniern / gantz Campania mit der Apru⸗ 
Sn 101 tiner landſchafft den Frantzoſen zu theil worden. Darzwiſchen waren aber zweh 
onen kleine Lendlein eins newen naſſtens / namlich Capitanata vnd Bafilicata ohnezwey - 
ruhme / dar⸗ fel von Apulia vnd Iucania abgeſcheiden / weil die vorigen Koͤnige ſtets luſt hatten zu 
nen man newer theilung / daß fie woluerdiente Landſeſſen / die an der zahl vber die maß ſich an⸗ 
doch nichts gaben / mit Emptern begnaden koͤndten. . 
9 5 aufn? Capitanata begriffen zwene fluͤſſe / namlich Fronto / nunmehꝛ Fortoris genaũt / vñ 
Teich 1855 t Aufidus in dem waſſernoͤtigen Apulien beruͤmpt. 5 . 
N ſprich⸗ Baſilicatam aber befchlieffen der Hirpiner vnd Lucaͤnier grentze in ſich / derwegen 
wort war: machte Tripalda / welchs ein Stettlein iſt in Hirpinis / de fuͤr bereitete aber noch nicht 
Die Pferde angefangenen Kriege den eyngang / als die Frantzoſen daſſelbige eyn namen / vnd mit 
ſo 5 bafer den Spaniern, ſo druͤber zu maſſe kamen / vnnd es als in jhꝛ gebiet gehoͤrſg wider for⸗ 
Ber en derten / ein unglücklichen blutigen kampff hielten / vnd von diefen / wiewol geringem 
glücklichem ſeharmuͤtzel empfiengen fie eine gewiſſe fuͤrbedeutung des gantzen Siegs / 


zufreffen. BE] eh 5 
Diſer erſter ſo ſie daruon bringen würden: 
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des BVon dem Leben vnd Thaten Konſalui Ferdi⸗ 
nij. Anno nandi Cordube der Groß genañt / 


5 . 


Ls in Hirpinis ſich folchs alſo begebe hatte / fielen die yrantzoſen / 
als in zurſtoͤrtem friede / die ſchmach zurechen / auß den nechſten be⸗ 
ſatzungen an die Spanier / vnnd ward mit viel todſchlags gefoch⸗ 
ten vmb beſitzung derer Stette / fo in zweifel ſtunden wem ſie ge⸗ 
hören mochten. 5 e 
Weil aber Conſaluus derwegen daß er ſein volek ins winterle⸗ 
5 ger verteilt hatte / dem mechtigen vnnd geruͤſten feinde zu ſchwach 
war / wolte er lieber mit recht als mit der that handeln / vnd bezeugte durch ſeine abgé⸗ 
ſandten zum ddamurtio / daß er den zwiſchen den Koͤngen gemachten Bund in nichts 
wolte brech / wa man nicht mit höͤchſtem vnrecht gewalt an jhn legete / damit er nicht 
freffelich zun waffen griffe / vnd beiden Koͤnigen einen vnnerſchenen Krieg erregte 
welcher endlich keinen andern denn nur ein klegliehd außgang gewinnen moͤchte / well 
die mittel friede wider zuerlangen verſeumet fein worden / wo das Glück ein mal des 
einen theils ſache / auch nur geringlich beyfall zugeben ſich Bette vermercken laſſen. 
Hierauff antwortet Namurtius:Er begerte gantz nichts von denen Landen / die in 
der Buͤndnis außdruͤcklich dem Koͤnige auß Hiſpanien zugeſchꝛieben weren / die man 
aber dafür achten koͤndte daß fie nicht darinne vermeldet ſtünden / als € apitanald 
vnd Baſilicata / achtete er daß ſie mit recht viel inehꝛ jhme zugehoͤrten / alß denen / ſo 
die fruchtbarſten vnd Koꝛnreichſten lender auß vnuerſtandener oder al zuverſchmib⸗ 
ter theilung erlanget / vnd den Frantzoſen / ſo endlich nach klarem Erbrecht mehꝛ fugs 
zu dem Reich / der Peligner vnd Precutiner vnfruchtbare rauhe Berge gelaſſen hette⸗ 
Als in folcher weiſe beiderſeits mit gezuckter wehꝛ / ober dem Bündnis vñ billigkel 
des getheilten Reichs gehandelt wuͤrde / kamen Conſaluus vnd Namurtius zufall 
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wege ſprech bey S. Anthonij Kirchen / die war Gottes dienſt halben ſeer beruͤmt / Beiderſeits 
zwi ſchen Atella vnd Melphi 0 N 8 an 15 
Mo ſtunden beide Kriegs fuͤrſten an geweihetem oꝛt bey dem hohen Altar / da man men zuſamẽ 
herzliche Meß hielt / ſagten einander alda ihꝛe meinung von beiden theilen / vnnd 
Merten ſich eine weil vber den grentzen vnd erklerung der Buͤnd nis. 
Aber diß war der beſchluß daruon / daß mittler weil die Stette / vber welchen man 
der eigenthumbs halbe ſtreittig war / gemeiner herꝛſchafft ſein / vnd beider Könige fen⸗ 5 
dein da gerichtet werdẽ ſoͤlten / biß daß zugleich auß Franckreich vnd Hiſpaniẽ der Koͤ 
nige willen erfoꝛſchet / vnd was ſie in der Bundsbeſchreibung für einen verſtand ha⸗ 
el wolten ißre genugſameerklerung erholet wuͤrde. lat Sn bn 
ald hernach brach das Kriegsuolck / welchem von wegen gewiſſer hoffnung der 
der Krieg ſeer nützlich / Eyntracht aber alle zeit nichtig vnd vnfruchtbar iſt / auch 
le Oberſte ſelbs / auß ver ſchmitztem ehꝛgeitzigem gemuͤth / gewalts vñ preyß in Krieg 
aſt begierig / den vngluͤcklich gemachten anſtand / alle rumoriſch / dz & onſaluus nicht 
vergeblich fich befahꝛend / well er mit Frantzoſiſche beſatzungen allenthalbe ſich vmb⸗ 
geben ſahe / von Atella durch vnwegſame ort bey nacht / des verdechtigen volcks hin⸗ 
derliſt zuuermeidẽ / weg zog / durch Bytuntum vnd Andriam gen Barolum kam / vnd 
zum krieg ſich růſtete. ’ an al BE te 
Def die Könige fo ein ding viel anders meinetẽ als ſie es redet / vñ mit gleicher luſt Dal au 
des gantz vñ gar was man durchs Gluͤck im Kriege erlangen koͤndte hefftig begierig / milch 
antwortete fo tunckel vnd verworꝛen daß ſie geſtunden / ſie hetten als denen die lands nua 5 
ſchafft vnbekandt / in gemachter Buͤndnis die artickel nicht erwegen noch auff genawe 
Heilung außgerechnet / derwegen ſtellten ſie inn verhaͤlter jhꝛer meinung die gantze 
rledshandlung mit volkomener macht zu erkentniß der Kriegsfuͤrſtẽ / denen fie doch 
heimlich darneben vermeldeten / wie man hernach erfaren hatt / daß ſie nichts vber der 
zweytracht beſchlieſſen / ſondern nur auff dem allein / was nuͤtz vñ zutreglich ſein moch 
te auch wider recht vnd billigkeit verharꝛen / vnd die gelegenheit zu Kriegen / ſo groſſen 
ond gewiſſen nutz vnd vortheil ſchaffen koͤndte / ergreifen ſolten. den 
ls nun in ſolcher weiſe beiderſeits ſpitzfuͤndig die vrſach zum Kriege geſucht wut / S Geinkecht 
de vnd das gleiſſende recht vnd billigkeit / welchs fie wolte dz man es für war achtet ſol⸗ hat kein be 
te(langwierig nicht fein kondte / entſtund der Krieg auß erklertem gemuͤthe / zwar mit ſtand. 
gralſerer vngeſtümigkeit dFrantzofen / die als geruͤſteter / nicht allein was zwelffclhaff⸗ 
tig ſeins eigenthumbs halben fein kondte / ſondern auch Stette vnd flecken in Apulia / 
„letz gar dem Spanier zugethellet waren / angriffen. Dargegen die Spaniſche be⸗ 
atzungz ſich dapfer wehꝛetẽ / offt herauß fielen / vnd tegliche fi charmuͤtzel gehaltẽ / daruͤ⸗ 
verdieeynwohner von belderſelts Kriegsvolck beraubet / der Apulier zoll vñ weidegelt 
1 Nichtet/die Hirtten verlagt vnd dz vihe gepluͤndert wurden. deñ auß den kalten tha ⸗ 
es Apenninigebirges ward jerlichs ein groſſe mennige klein vnd groß viehe in die En tall 5 
warmen vnd ſonnenſcheinig' felder Apulic getrieben. daſelbs zuwintern / welchs den vihe zoll. 
onigen groſſen nutz trug / weil vber hundert tauſentkronen darum zu zoll gefielen. 
„Wie nun daruon gerathfchlaget wurde / welches orts man den Krieg fuͤren ſolte / 
el etliche Herꝛn vermeinte / daß Lucanta zu vnterhaltung des Kriegsvolcks vnndden 
eg beharrlich zuerlenge bequemer vnd feſter ſein ſolte / wehlet Coͤſaluus auff Pro⸗ 
peri erinnerung Apulien vnd die Statt Barletta für den andern allen / vñ beſchloß 
erbequemigkeit des Meers ſich daſelbſt zu gebrauche promand vnd hülff gewiſſer vñ 
nütlicher zuerwartz / vnd dz zum anfang der Frantzo ſen groſſe vngeſtuͤmigkeit / durch 
verzug vnd nutzlichs nachdencken moͤchte geſtillet werd enn 5 
lan ſagt die Statt Bareletta ſey vom Keyſer Heraclio erbawet / deſſen iſt leicht Barletta⸗ 
85 anzeigãg ſein Ehꝛnes bild zu fuß / welchs am Marckt auffgericht geſehẽ wird. Sie 
hatt ein anfurt von eine geſchüͤtten bolwerck mit handarbeit gemacht / zu einer Kriegs 
hr fü gar zu enge / auch nicht gatz ſicher / weñ der ven vñ Weſtnoꝛdwinde weht 
e wenig dreyruderigen vnd kauffmaſis ſchiffen faſt bequem. | 
gdrey uderigen vnd kauffmañs ſchiffen faſt beg T f Entgegem 
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cexloj Von dem Leben des Groſſen 
Entgegen als Namurtius in beſetztem Kriegsrath der Yberſten vnnd Befelchs⸗ 
leute anſchlege wie der Krieg zufuͤhren erforderte / weil ſie nicht vberein ſtimmeten / 
beſchloſſen ſie nichts das den Sieg zuerhalten nutzlich fein mögen / vnnd namens in 
ferꝛner bedencken. Auff der Frantzoſen ſeiten fund Andreas Mattheus Aquautua 
Herꝛ zu Hadria in Precutims / gelehꝛt in freyen Kuͤnſten vnd Kriegs erfahren vnter 
andern Heren des Antouiſchen anhangs faſt der fuͤrnemſt / denn ſchier alle dieſelbige 
Rotte von den Spaniern zu den Frantzoſen gefallen war / der berichtete / daß gantz 
nichts beſſer / nutzlicher vñ ſicherer wer zu vnzweiffelicher hoffnung den Sieg ohne 
blutvergieſſen zuerlangen / denn ſo man bald mit gantzer macht fuͤr Barizoge / daſſel⸗ 
bige ſtuͤrmete vnd eroberte / als die es mit dem Feinde hielte / vnd dem am nechſten ge⸗ 
legen / darzu eine beruͤmte gewerb Statt were des ganken Venediger Meers / auß 
welcher groffer ſchaden zu Waſſer vnd Sande Conſaluo koͤndte zugefügt werden / vn 
gebe darzu gelegẽ heit die vermuͤgliche Statt Bitonto zugewinnd / auch an dem Meer 
Juuenatium eynzukriegen / welches vor zeiten Juventus Egnatia gewefenift. _ 

Bari hatte aber Koͤnigs Alfonſi Tochter von Arꝛagoniẽ Iſabella inne / ein Weib 

feindtlich gemuͤts gegen den Frantzoſen / weil die das Fuͤrſtliche Sfortianiſche Hauß 
Iſabella võ verſtoͤrgt / vnd ihren Sohn von Joañ Galeacio Sfoꝛtia geboren in Franckreich ge⸗ 
Arragonien führt hatten / daß er da als ein Fuͤngling in die Muͤnchskappe geſteckt / gleich einem 
5 gefangenen vnd bloß von aller hoffnung ſeines DVaͤtterlichen Regiments im beſchlo 
ſche Witwe. ſenen Kloſter gezwungen wurde zuveralten. 

Dieſe / wie es einer hochgebornen / vnnd die des Vattern muth hatte geziemet⸗ 
kondte nicht leiden / daß die Frantzoſen Oberhand haben ſolten / welche zugleich jres 
Vattern vnnd auch Ihres Gemahels Regiment vnd Herꝛſchafft außgetilget hatten 
derwegen war ſie den Spaniern ſehꝛ guͤnſtig / von welchen jhꝛe ankunfft herruͤhꝛete. 
Zuvor dem Conſaluo / welcher ſie / weil er offt gen Bari kam vũ ſie beſuchte / in hoͤch⸗ 
ſten ehꝛen hielt. N . 

Aquaulue Nun war ſolcher des Aquauiue anſchlag zun ſachen der tuͤchtigſte / aber doch von 

anſchlag. Gott ſolchs außfuͤrſehen / daß die Frantzoſen auß gantz Welſchland vertrieben wer. 
den ſolten. Denn darentgegen verworffen zweene erfahrne vnnd gefirenge Oberſten 
mit Freundtſchafft vnd gedancken einander verwandt / Alegria vnd Palicia / ſolchen 
Rath ein Weib zubekriegen / als vnloͤblich / vñ dapffern Kriegsleuten verſchmehlich⸗ 
vnd war jhr meinung / daß man viel mehꝛ mit gantzer macht für Barletta ziehẽ ſolte⸗ 
daſelbſt des Feinds vnd Kriegs Haupt vnd Oberſter / vnnd der Kern von Span 
ſchem Kriegsvolck / darzu die Columneſer verruͤmbte Kriegefuͤrſten vn Frantzoͤſiſch 
nammens Feinde / erlegt werden koͤndten / weil die Mawꝛen zu Barletta nach alter 
weiſe gebawet / ſchwach / vnd innerhalb mit keinem Wahl befeſtiget / auch zwar die 
erfien Schuͤſſe nicht außzuhalten vermoͤchten. 

Denn hierauß wurde folgen / wenn fie fo einen dapffern loͤblichen angriff / dadurch 
der Frantzoſen preyß ſtets zugenommen vnd vber andere Voͤlcber fie gluͤcklich erhab 
hette / vermeinten zuwagen / dz fie die Statt eroberttẽ / die Feind vertilgeten / vnd dem 
Krieg ein ende machen che denn er recht angefangen / od je Conſaluũ / ehe deñ er mi 
new auffgewoꝛffener Feſtung fich verwahꝛen / od ſein hauffen ſtercken moͤchte / zu gar 
ſchweren vertrags mitteln dringen / vñ ſeins alten beruͤfften namens beraubt koͤndte. 

Hierauff ſagte Namurtius: Solchs als loͤblich vnd hoch rümlich gehet wol in die 
ohrẽ / aber kein vernuͤnfftiger / weil es mit d that zuvolnbringen faſt groß vnd fi chwer / 
wird ſichs laſſen zu hertzen gehn / den des laß ich mich nicht bereden zuglauben / dz der 
ernſthaffte Feindt / der für ſein Ehꝛ vnd wolfahet ſtreittet / vnſerm Geſchuͤtz bald wel? 
chen / od im naſmen der ergebung etwas eyngehen werde⸗ ſo jm an ſeinem erlangten 
ruhm vñ Ehren verweiß lich zuachten ſteht. Daher ich den Barlettaͤ viel beſſer zubelaͤ⸗ 
gern als zuſtuͤrmẽ achte / weil d Feind mangel an zehrung leidet / darzu kein Gelt hatt⸗ 
vnd die Brutier / welchs deñ die groͤſte fuͤrderung bringt de gantze Krieg mit Sieg zu⸗ 
erhalten / freywillig abfallen / vnd Frantzoͤſiſche Fendlein in allen Stette auffſteckan 

Ba 
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„Bald fielen dieſer meinung bey Ludwig Arſius / vnd Caſtellio genennt Forman⸗ 
les aueh Ciandeius der Schweitzer Regiments Hberſter. Denn Obegninus / fo 
nlchſt Namurtio bey dem hauffen das groͤſte anſehen hatte / war faſt mit dem dritten 
(heil des Kriegsvolcks auß Apulien in Brutios gezogen / bey weichen für langſt fein 
i aume ſehe derämbt war / weil er in vorigem Kriege vnnd ſeiner Hberhauptmann⸗ 

0 tmeſſig vnnd gelinde vber dieſelben halb Griechiſchen Voͤlcker regieret hatte⸗ 
OR in Kriegshendeln beruffen / als er den Confalnum felbs ſampt dem Könige 
der Schlacht bey Semenaria vberwunden/ nach menniglichs wohn den andern 
EBEN Oberſten fuͤrgezogen wurde. eee ee ee 
Solcher vyfachen halben hatte er in denen Landen viel Freunde vnd anhangs/ von 
gen der alten Anionifchem theils verwandtniß / vnd weil damals zu rechter zeit als 
der Konige swptracht erfahren hatten / die Fürſten von Sanfenerin den Spam 
hauch abfſelen / vnter denen ward Bernardinus Beſenmanus / Robertus von Sa⸗ 
o/ vnd Honoratus Graff zu Mileti / die ein Krieg anzufangen in groſſem vermo 
gen bereitet ſaſſen / wenn Hbegnimnus daß in zukommen eylen / vñ die lang gewuͤnſch⸗ 
en Frangoͤfiſchen Fendlein dem zum abfall geneigten Volck zeigen wurde / wie er 
denn durch viel Brieffe vnd Botten erfoꝛdert war: Es hat ihn aueh / als er dahin ei⸗ 
ke / ſein nicht vergeblich gefaßter wohn von den Brutihs nicht betrogen denn da 
ab kei Flecken ſampt der Statt Coſeng⸗ die jhm zu feiner ankunfft nicht hetten die 
dor geöffnet / daß er in ſolchem zufall die Spaniſche Beſatzung vnnd Herꝛſchafft 
enthalben außſagte unnd faſt ohne blutvergieſſen mit Sieg biß an das Meſſani: 
Ihe Meer gelangete. | Ber RZ 033 Can OK 
„amurtius der den mitteln vnnd derwegen am wenigſten nutzlichen weg an die 
hand nam / vertheilte vnter des den hauffen in die vmbligende Flecken / vndnamſhm 
a eindt / ſo in Barletta ſich hielt / von ferꝛne zubelaͤgern / die zufuhꝛe des Pro⸗ 
mands ſhm abzuſtricken / den auß fall zuwehꝛen / Ihre ſehweehſte Beſatzungen anzu⸗ 
greiffen vnd außzutreiben / alſo daß viel tage das Kriegovolck beiderſeits in zuͤgen / ſo 
re nach gelegenheit bey tag vnd nacht fuͤrnamen / ſich vbete / nur geringe Scharmuͤ⸗ 
el hielte / vnd als ſie jhte Manmheit zubeweiſen vergebliche zuſammenkunfft ſuchtẽ / 
aglen die Frantzoſen: Es were zwar das Spaniſche Fuß volck für ernſthafft zuach⸗ 
ten die Reutter aber nicht / als die mit verwendung vnnd tumlen der Roß der Fran⸗ 
= 8 ſtarcke Rennſpieſſe foͤrchteten / vñ mit vnredlicher flucht zumeidẽ ſich gewehnte. 
„Etliche paniſche Reutter kondtẽ auß hochmut ſolche ſchmaehwoꝛt nicht vertra⸗ 
dan alſo daß fie darzu antwoꝛteten / wenn ſiein gleicher anzahl / auch in gleicher wehr 
f waffen derer die Kaͤriſſer ſich gebraucheten / luſt hetten vmb Eh vnd preyß zu⸗ 
Nüen wolken ſie im freyen Felde jhnen begegnen / damit durch ein loͤblich gehalten 
ken Piel Manns gegen Man warhafftig an tag keme / welchs die ſtrengſtẽ Kriegs⸗ 
* weren ⸗Frantzoſen oder Spanier. f e eee 
jhn le Frantzoſen ſehlugen ſolch geding nicht auß / vnnd auff beſtimten tag gonnete 
be 0 der Venediger ver weſer zu Tranto / der / als bewußt / niemands verwandt vnd 
10 ertgeil gleich guter Freund vñ Wirt war / einẽ ort zum Kampff / mit der Vene. 
fur Tat verſlehert / neb der Stattmawꝛ. Conſaluns frewre fich aber ſoleher auß⸗ 
ki ung gar ehr / dieweil er ſahe / daß auß luſt preyß zuerwerben die Krieg leute ge⸗ 
ond auß loblicher Zwytracht ihre Künheit geſterekt wurde. m 
entgendenommenen Beſcheld zogen eilff Frantzoſcu auff die Ban denen er ſoviel Kampff 
Agen ge e dem loß darzu erwehlet / weil vber hundert reiſige auß ehꝛgei⸗ 1 525 = 
oe eng fich darzu angaben. Frans 
ir folcher I Beh fie beyder ſeits zuſammen / daß niemals mit erhitzterm 5 Spas 
Wit vnd hefftigern krefften gekempfft woꝛden. 
wurd 
batten / vnd faſt 


ver viel fo herunter gerennt / oder die Pferde erſtochen daß ſie zu Fuß abgeſetzt 


en / kempfften fo beharꝛlich / daß wie fie ſechs ſtunde aneinander gefoch ten 
alle mit jhrem eigenem vnd frembdem Blut beſudelt vnd Abe 


Außgethell⸗ das lob thetiger Kreff 


ter preyß.· 


Taxa oder 
ſchatzung 
er Rantzon. 
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dennoch vnter ſolcher ſchweren Ruͤſtung nicht vermuͤdet waren / ſie biß zu der Son- 
nen Vntergang den ſtreit erlengerten / da jetzt der gewiſſe Sieg zu den Spaniern ſich 
neigete / wo vier Frantzoſen durch ein denckwuͤrdigen eynfall den nicht gewendet her 
ten. Denn mit den todten Pferden waren ſie vmbgeben / vnnd ſtritten da mit wun 


der balicher ſtandhafftigkeit glücklich wie auß einem verwarten Laͤger / vnd 


noͤtigten 


die Spanier jhre Roß vergeblich hinan / weil dieſelben von dem anſehen vnd gerue 
der erſtochenen Pferde geſcheuhet / jhre Reutter ab wegs dem eröffneten Siege ent 


fuͤhꝛten. 


Auf den Frangofen haben am allermannhafftigſten gefochten / Torſeius Pal 
vie Leutenant / vnd Mondraco / der endtlich Hauptmañũ in der Beſatzung des Schlo 


ſes Meylandt / durch einen vngluͤcklicht Donnerſchlag / darvon der Thurn 
te / ſchier mit einem gantzen Fendlein Knechte vertarb. 

Auß den Spaniern aber haben das groſte lob darvon bracht / Didacus 
Paredius / der als jm fein Spieß zerbrochẽ / vnd das Schwert ohn gfehr au 


entbran- 


Garcias 
ß d hand 


geſchlagen wurde / ohn vnterlaß mit ſteind von fich warff / da der Kampff platz e 
vmb mit verzeichnet on belegt war / vñ Didacus Vera / eine zeitlang hernach beruͤm 


von wegen des vngluͤcklicy verlornen Kriegs volcks für Algier in Africa. 


Die Schawer vnd Entſcheider haben vom Richterſtul abgekuͤndiget / der Sieg 
were vngewiß / doch mit dem zeugniß / daß man es dafuͤr achtete / die Spanier hetten 


te / vnd die Frantzoſen vnvermutlicher ſtandhafftigkei 


t erhalte. 


Conſalui ſpitzige vnd hoͤffliche rede hab ich nicht moͤgen außlaſſen. Denn als di 
Reiſigen auß dem Kampff wider kamen / vnnd Alarco / der war zur ſchaw des Kam: 


pffes veroꝛdnet geweſt / des einigen Garcie Paredij thaten fuͤrnemlich h 


och lobe⸗ 


te/ wie der den Spieß / Schwert Kolben nach einander verlohren / in der noth aun 
ſchnellen Rath gefunden / ſteine geleſen / die gegen die Feinde geworffen / vnd ſich für 
allen andern am beſtendigſten damit gewehret hette. Alarco / ſagt er / es iſt ni cht noͤig⸗ 
dz du dich daruͤber ſo hoch verwunderſt / dz Garcias an ſich ſelbſt ein dapffer ernſter 
Mann / mit feinen beſondern wehren / darauff er ſich auß eyngepflantztem verſtan 


verleßt / fuͤr allen das beſt gethan vnd am hefftigſten geſtritten hatt. 
Alſo erhub bald ſich vnter den vmbſtehenden ein lach / den damit wurde 


f ubtil vñ 


artlich gedeutet auff die hefftige Kranckheit von der ſchwartze Gallen in Garcia / da⸗ 
durch er offt zu vnterſchiedlichen zeiten gleich einem vnſinnigen begriffen / wer jhme 


begegnete mit feuſten ſchlug / vnd mit fleinen vnter den hauffen warff / wie 
pflegen zuthun. 


tolle Leut 


Nach dieſem woltẽ die Spanier vnd Frantzoſen je einer beffer als der ander fein/ 
vnd kriegten mit einander vil hitziger vnd kuͤnmuͤtiger als zuvor / alſo daß ſichs anſe 
hen ließ / als ob fie vielmehr vmb Ehr vnd Preyß / denn vmb das Reich kempfft 


Darauf erfolgte / daß teglich ihr viel gefangen vnnd erſchlagen wurden 
gemneinlich in beſtelter hinterhut / biß weile auch in freyem Felde einander be 
vnd ſchier einer rechten Schlacht gleich mit einander ſcharmuͤtzelten. 


en · 
/ weil ſie 
gegnetẽ⸗ 


In loͤſung vnd verwechſelung aber der Gefangenen machten mancherley zanck vñ 


klage beiderfeits den Haupt vñ Kriegs leutẽ viel zuſchaffen / dieweilofft den 


gefange⸗ 


nen vber die billichkeit allzu ſch were Ranzon auffgelegt wurde / vnnd die Kriegsleute 


auß geitz in angebottenem wechſel nimmer keinen gleichen finden kondten. 
Solchem gezanck vermeinte Conſaluus fuͤrzukommt / vnd handelte mit 


Namur“ 


tio auff gewiſſe wa ock ein gemeiner Fußknecht mit einem Monat / ein Reutte. a 


ber mit dreyer Monat 


old ſich loſen / Hauptleut aber vñ Fendrich vmb ſechs Mos 


nat Sold Rantzont werden / vnd ein jar ſold eines Regiments Yberſten Lieutenan 
bezahlen ſolte. Die andern Befelchs leute vom Adel ſolten ſich loͤſen nach erkenntniß 


des Yberſten Kriegsfuͤrſten. 
Er gebott aber vnnd ermahnete ernſtlich alle Befelchsleute / daß ſie guͤ 
r 


unnd 
ttig vnn 
dtlich 


ſreund tlie 


Korifalnidas Ander Buch cexli 
die gefangenen halten ſolten. Deñ darnach trachtet er noch groͤſſern preiß 
range daß die Spanier fich fleiſſigen folten / den Frantzoſen nicht allein an 
anne ſondern auch mit Freundlichkeit vñ miltigkeit obzuligen. Denn in denſel⸗ 
an Ben hatte Batardus ein Frantzoß einen Spaniſchen Reiſigen auß do edeln gez 


ſchlechrder Sottemcieren zum ſonderlichen Kampff außgefoꝛdert / weil ſich der Fra⸗ 


freundtlie 


605 beklagte / das hm von dem Spanier groſſe ſchmach bewieſen / vnd er herter vnd 
genawer den ſichs geburt gefenglich enthalten worden were. Vnnd nach gehoͤrter 
ſache file Conſaluus denſelbẽ vbel auß / vnd befalch ini den Kampff anzunemmen / 
ie ſchmach ſeiner beschuldigten Bewꝛiſchen ſitten entweder mit dem Schwerk 
B. ſich abzuwenden / oder durch ſeh mehlich ende ſeins lebens / dafuͤr daß er feines 
1 geſchlechts ruhm mit verweißlicher that beſchmitzt hette / verdiente Straff 
en. 
Alſo ſprach das Gluͤrk in dieſem kampff das recht / der ſich ſo endete / dz der Fran⸗ 
zoß den Spanier / welcher ſich faſt ſchemete / vnd zur gegenwehꝛ vbel ſchickte / mit 
dem Schwert durch den Ringkragen ſtach / vñ eylends vmbrachte / welch die Spa⸗ 
Et, weil er billich erſchlagen were / alles vbel nachredeten / als der ſein Vatterland 
‚vor mit leſterlicher that / vnd jetz ſchmehlichem tode geſchendet hatte. und: 
„Dieſes iſt der Baiardus / ſo hernach auß mennigliches wohn als fuͤr den allerſtreit 
barſten geachtet / am König Franciſco auß Franckreich verdient hatte! daß er für an⸗ 
ern darzu erkohrẽ wurde / von welchem er / als er ind Schlacht für Meyland ſiegte⸗ 
no Die Schweitzer ſchlug / zu Ritter geſchlagen werde wolte / welches nach verdienſt 
ſchembarlicher mannlicher thaten auch den gewaltigſten Könige eine beſondere Ehr 
iſt/ alldieweil erworbener preyß in ruͤmlicher Schlacht / auch in einem Koͤnige oder 
weehſer die ehre ihrer groſſen herꝛlichkeit / ober welcher wir an jnen ſo gar vergaffen / 
RE vnd ſonderlichs lobs wuͤrdigkeit heuffet vnd mehre t. 
Nun verließ ſich Namurtius auff die groſſe mennige feiner Reutter / vnd ſtreiffte 
n Hbwenter durch Apulien denn die Spanier /alſo mutwillig vnd verwegen / daß et 
en Hirten gebot / ſie folten alles Viehe in die Graſefelder bey Cerignola zur werde 
treiben / denn des orts wolte er ſie durch gelegte Beſatzungen für der Feinde eynfall 
oe en. Solcher handel lockte vil Spanier / als es öffentlich außgeruffen / vñ durch 
X Kundtſehafßter ihnen verꝛathen wurde / auß den nechſtgelegenen Beſatzungen zur 
Deute / vnd zogen auß in ſo gemachter oꝛdnung jhrer hauffen / daß der dritte theil da⸗ 
zwe, urig zur wehe gerͤſtet/ das Viehe vnnd Hirten zugleich vberſiel / die andern 
00 cheil aber in der hinterhut warteten / vnd die Frantzoͤſiſche entſatzung / wenn ſie 
eſen Reubern folgeten / angriffen. a rs ee eee 
der oſcher liſtiger anſchlag gerieth wol / denn die Frantz oſ enals fie die erſten Fein · 
| Er das Viehe vnnd Hirten anfielen vnnd raubten in die flucht geſchlagen ſa⸗ 
eff dere ſie bald mit gewalt auff ſie / vnd folgten jnen als fie fich flüchtig ſtelleten ſo 
meli / daß ſie der hinterhut in die hende kamen / vnd jhrer viel erſchlagen / noch viel 
Se en f il die nach wunfch ergien⸗ Glück ing 
ide groſſe frewde vber ſolcher begangenen that / weil die nac unſch ergien⸗ Glück ma⸗ 
bald das Ga wal = 10 7277 pflegt ein geſpoͤlt zumachen / den Spaniern chet liſt zun 
h offauß den henden / als ein ſtarcker hauff Frantzoſen / die vngefehꝛ auff vngewiſſe gefpst: 
Vi eng ur Beute auß Canuſio zogen / den vermuͤdeten vnnd mit abtreibung des 
der Jo geſchefftigen feinden begegnete. Denn zu ſolcher vnverſehener ankünfft 
an Seide, onterſtunden ſich die Spanier nicht eins ordnung zumachẽ / oder fich zu⸗ 
PNA werlkeſſe allen raub vnd gefangene / vnd lieffen dauon / vñ wie in fo verwech⸗ 
weren die Reutter das Feldt iũhatten / wurde etliche Spanier erſchlagen vnd 


D t. 


e, Didacus Vera einer auß den eilff Kempff ern daruon wir geſagt habẽ / wardt ge⸗ 
fangen vnnd e ein Edeler Griech von Sparta Oberſter vber die leich⸗ 
u Aloiſius genennt Gordus / welches auff Spaniſch ein > 4057 N 


ten Aeutter/darz 


Ein vn ver⸗ 
weißlicher 
abzug nach 
eꝛgebener 


feſtung. 
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bedeut / Hauptmann ober ein Fendlein Nauarꝛiſche / vnnd iſt der⸗ ſo hernach in der 
Schlacht für Rauenna Herꝛn Odettum von dautrech / der vbel verwundet in feinen 
Blut auff dem platz lag / damit er von ſeinen Spieß geſellen / die Gaſtonem der Fein⸗ 
de Kriegsfuͤrſten neben jhm erſtochen hatten / nicht erſchlagen wurde / mit feinem Lei⸗ 
be bedeckt vnd errettet hat. 5 

Als folche fach ober zuverſicht wol außgericht/ ſamleten ſich die Frantzoſen in einẽ 
hauffen / vnd ſtreifften biß gen Barleta an das Thor⸗ erzeigten ſich aber nur in einer 
Schlachtordnung / vñ wendeten Ihre Fahne von dar zuruͤck gen Cerignolam. 

Cerignola iſt von alters geweſen das Schloß oder Stettlein Gerionis / beruͤmt 
daß Annibal von Carthago es vergeblich Kürmete vnd nichts ſchaffete. Von dieſem 
Stettlein ſein die Frantzoſen / als fie an die Mam: lieffen / vnnd Acunia der Rittmel“ 
ſter vnd Zaracte der Schuͤtzen Hauptmann ſich ernſtlich wereten / mit ſchaden alſo 
abgetrieben / daß ſie bald hernach mit newem zuſatz geſterckt / vnnd au not⸗ 
duͤrfftigem Geſchuͤtz Canuſium zuſturmen eyleten. 

Zu Canuſio war Petrus Nauarꝛus mit feinem Nauarꝛiſchen Fendlein / dem Col⸗ 
lius bey zweyhundert Schuͤtzen zugegeben hatte / mit dieſem erleſenen hauffen hielt er 
Namurtium / ſo mit fuͤrgerucktem Geſchuͤtz die Mawꝛen nider warff / vnd ein Fend⸗ 
lein Gaſconier vnd Frantzoſen nach dem andern anlauffen ließ / daß ſie den Sturm 
mit groſſer begierde ernewerten / in vngleublicher ſtandthaftigkeit drey tag lang au / 
ohne zweiffel vnter den truͤmmern des auch gleich vergeblich gefchügten Fleckens / 
mit ehꝛlichem Tode dem ruhm ſeines nammens ein genügen zuthun / wenn er nie 
gedacht hette Conſaluo gehoꝛſam zuleiſten / der ihm durch heimliche Bottſchafft be⸗ 
falch / daß er ſein beſtes gedencken / vnnd die mannhafften Kriegsleut erhalten folte: 
dieweiljhin vielmehr angelegen were / feine vnd des Kriegs volcks wolfahrt / als der 
verlurſt ſolchs geringen Stettleins / denn er jhme in ſolcher arbeit vnd gefahr beque⸗ 
me huͤlff nicht thun koͤndte / wo ferꝛn er nicht gedaͤcht die Schantz in mißlicher Aben⸗ 
thewꝛ auff eine vollkomne Feldſchlacht zuwagen / welches der gedachten endtlichen 
auß fuͤhꝛung diß Kriegs gantz vngemeß zuachten. 

Denn jetzt hatte er auß gleichem betracht / damit ſie nicht wider in gefahr geriethẽ⸗ 
Acuniam vnd Zaracten auß Gerion zuweichen befohlen / vnnd fie zu fich ins Laͤger 
genorlien/weiler wol gedencken kondte / wenn die Feinde Canuſium in jhren gewa 
brechten / wurden ſie bald dar wider hin kommen erlittenen ſchaden zurechen. 

Der wegen gab Nauarꝛus / wiewoler fo kuͤnſtlich es ſich immer ſchicken wolte ſich 
hartſinnig vnnd vngeneigt darzu ſtellete / den Frantzoſen / die nicht ſo gar vnbilliche 
mittel fuͤrſchlugen / gehor / doch alſo beſchwert / daß man auß ſeinen trutzigen rede 
vnd geberden vermeinte / er wurde keine / denn nur die aller ehꝛlichſten mittel vnd fürs 
ſchlege eyngehen / wiewol kaum der dritte theil ſeines Volcks unverletzt noch vbrig⸗ 
denn jhrer viel vmbkommen / die andern faſt alle verwundet waren. So ſeumete ſi 
Namurtius hieran nicht / vnd ſchloß bald zum vertrag / weil auch vnzimlichs vñ vn⸗ 
gewoͤnlichs verwegenen Leuten / die vnvergolten nicht ſterben wolten / nachzugeben 
zurathen ſtund / vnd erhielt Mauarꝛus alles / was einer noͤtigen ergebung vnverweiß 
lich fein kan / nemlich daß er mit Trummeln vnd Pfeiffen vnter gerichtem Fendlein 
mit hab vnd gut gen Barleta ſicherlich abziehen mochte / die Frantzoſen jhnen auch 
Thiere verſchafften die verwundten damit abzufuͤhren / vnd die zu Canuſio für allet 
noth vnd gefahr von Namurtio genugſam verſichert wurden. 

Wie ſolchs beſchloſſen wax / fuͤhreten die Spanier ihren hauffen in einer Zuger 
dnung fo hochmuͤtig auß der Statt / daß niemandt geglaubt fie vberwunden gewe⸗ 
ſen / ſondern geſieget hetten / vnd die Frantzoſen ſich verwunderte / wie ein ſolch heul? 
lein ihrer groffen macht heite doͤrffen widerſtehen / vnnd ſouiel ſchadens vnd ungeft 
koͤnnen ertragen. 

Aber Conſaluus zog Nauarꝛo zu ſeiner ankunfft entgegen / danckte jhme / vnnd 
preiſete jhn offentlich / daß er auß zeitigem rath ſich vnd die guten e k 

. 5 eine 
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ſeiner hoffnung nach in kurtzem eines volkommenen Siegs theilhafftig werden foltt/ 
erhalten hette. Denn ſie brachten mit ſich das Lob eines ſonderlich taurhafftigen vñ 
vnbendigen muths / dadurch des vermeſſenſten Volcks hochmuth gebrochen geach⸗ 
tet werden kondte / nach dem auß aneinander verſuchter macht vnnd kuͤnheit offen⸗ 
ar war / daß der Frantzoſen gewaltigſter anfall durch wenig erfahrner Kriegsleut 
ſtandhafftigkeit kondte außgehalten werden. b . 
ald hernach als dieſe Fendlein ein wenig außgeruhet hatten / ſchickte € onſalvus 
Nauarzum gen Tarent weil er vermeint daß die Statt / an welcher de Krieg zufuͤh⸗ 
ren vnnd endtlich den Sieg zuerlangen gar viel gelegen were / nach welcher auch der 
eindt auff der nehe hefftig trachtete / gar ſtarck vnd ſicherlich beſetzt werden muͤſte. 
In gleichem fleiß ſterckete er auch die alte Beſatzung zu Andria / ſchickte den ein 
Fendlein friſch Volcks / damit diß Stettlein fieben meil vnter Barletta gelegen ein verſtehe N 
aufenthalt zu guter bequemigkeit wider die feinde were: Den fürnemtich war er auff weelfpe mei 
den anſchlag gefliſſen / wie er den anfallenden feindt mit gedult auffenthielt / biß jhme den 75 Nr 
hülff kehme / weil er von anfang des gebrochenen friedens bey dem Könige Ferdinan⸗ Oeurſche 
do geſucht hatte / daß in Spanien new Kriegsuolck zu Roß vnd fuß beſchrieben / vnd 
in Brutios geſchickt wurde. I as 
. er wartet er auch vom Keyſer Marimiliano ſieben Fendlein Deuefi cher / jedes 
fuͤnffhundert ſtarck / die er den Schweitzern in der ſchlachtordnung / als denẽ ſte gleich 
an macht vnd art zu Kriegen / entgegen ſtellen koͤndte. Denfi olchs ließ der Keyſer ſei⸗ 
nem ſohn Philippo auff fein an ſuchen leichtlich zu / weil der als Koͤnigs Ferdinandi 
Tochtermaͤ dafür geachtet / dz er beyde Koͤnigreich Hiſpanit vnd Siciljen erbẽ wurde. 
Auch hatte er getreidt auß Sicilien erfordert / weil er daran mangel lidte / vnd ver⸗ 
wunderte ſich daß es nicht angefůhrt wurde / ſo er es doch zumahl ernſtlich von dem 
erweſer Nucia begeret / vnnd zetzo Liſcanus der Salentiner ſtrandt inne hatte / daß 
er den Sieilier Schiffen ſchutz hielte / wider Dreianem den Frantzoͤſiſchen ertz Meer⸗ 
Feuber / von dem man ſagte / daß er an dem Vorgebirge Japygio den fuͤrfahrenden 
auffſetzig fein ſolte. 1 ae ene 
Zu dem ſagt er were er gewertig / daß auff Wech ſelbrieffe ſo auß Hiſpanien gehn 
Venedig ankommen weren / me von den Wechß leren ein groß Gelt verſchafft wur⸗ 
e / damit er das Kriegsuolck reichlich bezahlen wolte. Als er mit ſolchen worten grofz 
8 hoffnung erregte / bedeckte er damit den mangel an vielen dingen / vnnd erhielt 
menniglich in zuverſicht / daß das Kriegsuolck in hoͤchſter Gelts notturfft / als jne 
prouiand auch vmb vbermeſſige bezahlung mangelte / vnnd in zerriſſenen Kleide⸗ 
ren halb nackendt daher zogen / ſo manche noth mit hoͤchſter gedult erlidte / dennoch 
chet was es ſchuldig war. | 5825 AR 
hr Oeñ ſein vnuerzagter frewdiger muth / zierliche Anſehenliche Rede / vnd in groſſer 
cibg lenge froͤlichs Angeſicht / alle zeit voll guter hoffnung / machten ſeinen worten 
o verheiſſungen fo groſſen glauben / daß auch die aller geſcheidigſten Kriegsleute / 
10 cs dafür hielte / daß faſt alles auß nichtig wunſch gehofft / als viel zu hoch vñ ſchwer 
zuthun / kein rolich ende gewinnen wurde / denoch gleubten / daß er auß verborgenem 
gewalt fürtreflichs verſtandts auch vber alle vernunfft kuͤnfftige dingeerrathen koͤnd⸗ 
weil in den ſelbigen tagen ein Schiff mit viel Getreidt au ß Sieilien / auch offt mit 
1 iderwertigem Winde eyngelauffen war. er t alete 
0 Dieſelbigef „opde vermehrte noch ein Schiff voller Waren in ein Feldlaͤger ges 
N ig / damit ein Venediſcher Kauffman gehn Barletta ankam / darinne waren auſ⸗ Ein Schiff 
vnbalb Helm vnd Bruſt harniſch etlich tauſent par Hoſen auß wullenem tuch / vnd „n Arte es 
ne thembd/vict mutzroͤcke / Huͤte vnd hembder / darzu eine groſſe anzahl ſchuch. Wel⸗ maß 
des alles Conſalvus alſo kauffte / dz er Gelt von verwandten vnd bekandten heimlich ren. 
t Arzu enthlenete / dafuͤr die reichſten Haupt vnd vnter Befelchs Leute ſich verp flichte⸗ 
en, Auch von Iſabella Arragonia die zu allen dienſten bereit war / auß den Bürgern 
zu Bart dem Kauffman Buͤrgen geſetzt wurden. . 


9 Als 


cclij Von dem Leben des Groſſen 
Als er nun ſollichs mit menniglichs frewden in Fendlein vnd Rottẽ vertheilet hat? 
te / butzte er den hauffen der auß langwierigem wuſt gar vngeſchaffen worden war / mit 
newer zierde gar ſchoͤn / alſo fertig vnd mildt / daß wie er Gelts am aller noͤttigſten be⸗ 
dorffte / er dennoch dafuͤr geachtet war / als ob er des heimlich ein groſſen vorzath het⸗ 
te / in welchem wohn er das Kriegsuolck pflag zubehalten. Deñ weñ fie ſich etwan be⸗ 
klagten / daß ſie mit der bezahlung viel lenger deñ ſie es verdulden koͤndten auffgehal⸗ 
ten wurden / redet er ſie an / vnnd pflegte zuſagen: ſeit guts muts lieben Kriegsleut / 
deñ der verſiegelte groſſe Kaſten iſt vnuerſeeret noch fürhande / auß welchem zu rech⸗ 
ter zeit weñ es noͤtig ſein wirdt obzuſiegen / ein vnzehlicher ſchatz an Get menniglichs 
begierde zuerfüllen ſoll gelanget werden. ji 4 
Same Wie nun Namurtius Canuſium vnd Gerion erobert hatte / zog er mit ſeinẽ hauf⸗ 
dert HB fen herumb / vnd zwang leichtlich die andern Flecken / weil ſie bloß von Beſatzung wa⸗ 
vum zur ren / ſich auch zuergeben / zog vber die Brucke bey Canuſio vber den Aufidũ / vñ ſchlug 
Schlacht. ſein Laͤger auff zwo meil für Barletta / ſchickte da einen Truſſieter ab an das thor / der 
die Spanier fo ſie kuͤhne weren zur rechten Feldtſchlacht außforderte / daß beyderley 
Volcks manheit in freyẽ felde geſchen wurde / vnd auß folchem Siege durch entſchei⸗ 
dung des ſchwerts der Krieg ſein ende gewunne. ö f f 
Conſalvus der gemeinet war des geruͤſten vñ erhitzigtẽ feindes vngeſtůſmigkeit mit 
verzug zuſtillen / antwortet hierauff: Er pflegte gar nicht auff erfordern vnd begeren 
des feindts / ſondern nach de es jn gelegene zeit bedunckte / zu ſehlagen / nicht deſto we⸗ 
niger aber wuͤſſe er es Namurtio groſſen danck / dz er fich ſo frewdig darzu erbiete / noc 
viel mehr wolte er es jm dancken / weũ er vnbeſchwert were ſo lang zu warten / biß ſeine 
pferde beſchlagen wurden / das Krieg suolck die wehren geſchliffen / vnd den Harn ſch 
außgewuͤſcht hetten. Hk t, 10 int 80 RG g aun 
Die Spanier grißgram̃eten damals / vnd begerten der ſchlacht ſouiel deſto vnge⸗ 
haltener / weil ſie es verdroß / dz der Feind abermals die mauren zu Barletta zubeſcha⸗ 
wen ſich verwegen doͤrffen / vñ ohne entgeltnis ſo auff der naͤhe ſeſſe. Aber Con ſalvus 
lobte jre begierde zur ſchlacht alſo / daß er ſie mit groſſer bitte ſtillete / vnd ermanete / ſie 
moͤchtẽ ſolchen much auff einẽ gluͤcklichern tag / dd er jetzo vorher bedechte / zur ſ chlacht 
ee vnnd behalten / deñ in kurtzem wurden fie ſich ſolchs verzuges hoͤchlich er⸗ 
rewen. he une 1 
Vnd ſolche rede war auch vnbetrieglich / deñ bald hernach als er erfuhr / dz Namur 
tius der da vermeinte er hette den ſachẽ mit ſolcher außforderung genug gethan ‚fein 
Lager verꝛuͤckt / vnd wider nach Canuſio den hauffen gewendet hette/ ließ er Oidacum 
Mendociũ ein fuͤrtreflichen Oberſten mit allen reiſigen jme bald folgen / vñ den nach⸗ 
zug angreiffen / in ſo gemachter ordnung / dz zwey fendlein Knecht in fluͤgel außgebrel 
tet zu beiden ſeiten den Reuttern im anzug gleich folgeten / vnd mit den langen wehren 
dapffer handelten / deren wackere Hauptleut waren Pizarꝛus / Scaladda / Speſſius 
vnd Zaractes. Derowegen wendeten ſich die Frantzoſen frewdig vnd fiengen ein vn⸗ 
geſtůͤmen ſtreit an / alſo dz die Spanier als ſie der Kuͤriſſer gewalt nicht wol auß halte 
kondten / wie ſie zuvor vnterweiſet waren / mit erweittertẽ hauffen ſich wider wendete 
vñ jetzt die Fratzoſen nicht in dicker ſonder getreñter ordnũg die gewendten nicht allein 
drẽgtẽ ſondern zurſtrewt ind folgetẽ / da giengẽ die fendlein ſo mit eim vmbſehweiff ein 
zimlichẽ weg fortgezogẽ ward / zů beyder ſeit an die nachfolgenden feinde / vñ der gr 
lumneſer Kuͤriſſer fahne / ſo den teichre Reuttern zur entfasüg geſchickt war begundt 
in dicker ordnung zutreffen. Alſv gienge eine zeitlang der handel an beyderſeits zun 
hefftigſten / aber die Frantzoſen faſt allenthalben vmbgeben vnd verwundet / kondtẽ ſo | 
che gewalt des drengenden feindes nicht erdulden / vnnd muſtens auff die flucht ſetzen / 
weil Namurtius / der ſich nicht beſorgete / nach Frantzoͤſiſcher art mit getheiltem hau 
fen den zug fuͤrgenommen / das Fußuolck mit dem geſchuͤtz fuͤran geſchickt / vnd Pali⸗ 
ciam vnd Formantem von ſich gelaſſen hatte / deren einer gen Quadratam der ande 
gen Rubes in jhr Winterlager vnd Befatzung wider zogen. 


Tonſalui 
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Conſalui das Ander Buch. echt 
Mendochis in folcher weife ſiegete / verfolgete er die zerſtreweten durch das 
gantze Feldt / erſchlug vnd fieng jrer viel / faſt ehr dann Namurtius daß er 15 entſetzt 
Nette des empfangenen ſchadens durch der ſeinen flucht gewahr wurde. Demnach 
ſhrter mit dem Raub vnd den gefangenen wider gen Barletta / vnd begegnet Con⸗ 
ſaluo fuͤr dem Thor / deñ der hatte auß guttem bedacht den vbrigen hanffen vnter flie⸗ 
gender Sahne außgefuͤhrt / wa Medoclo etwan ein vngluͤck begegnete dz er moͤcht mit 
frife ordnung zutreffen komen / da preifet er nun Mendo ei / der fo wol feiner vori 
SU adelichen tugenden als dieſer fonderlichen begangenen thät halben beruͤmpt 
warnach geſchehener empfahung mit groſſem Lobe / daß er des vbermuͤtigen feindts 
free eit gedempfft / vnnd für allen das einige mit verſuchtem vermuͤgen zur gewiſ⸗ 
en vorbedeutun geitlichs ſiegs hette zuwegẽ gebracht / daß die Spanier der Frantzo⸗ 
en kuͤnheit vnd vngeſtümigkeit damit ſie fuͤrnelich wollen gefi ehen ſein / leichtlich ler⸗ 
ten verachten. Aber der Hauptleute angewaͤdten fleiß lobte er / vnd ließ ſich den alſo 

efallen / daß er jnen zuſagte jren fendlein alsbald einen Monat ſoldts N, Ä 
Folgendts tages hielt Men docius ſeinen freunden ein koͤſtlich Bancket / alſo ver⸗ 
ordnet / daß die gefangenen Edlen Frantzoſen ehren halben mit den Herꝛn zu Tiſche N 
Aſſen / wie aber das Gelag froͤlich zumachẽ die Bacher herumb giengen / vnd von DE Nes e 
Ack geſtriges ſtrelts rede gefielen /bekante Mendocius fre / daß die Frantzoſen ſeer gibt a 
ſtrenge vnd in aller gefahr ſich dapffer vnd manlich gehalten aber in dieſem ſchar⸗ 
ban bel gebärte ohne zweyffel der preiß den Wahlen weil die Kuͤriſſer der Columne⸗ 
I n/a an Mani weit für andern am geſchicklichſten / wie er geſehen vñ ſichs 
ſerſoundert / gekempfft hetten. 8 1. Ain A 5 
Carolus 5 genant Motta freches muts / dem auch der Kopff von ſtarckẽ ae a 
truͤncken vielleicht erhutzt war / ſaß mit oben an. Gott beffer es Mendoc / ſagt er / als . 
daß wir ſe Alichs / daß die Wahlen in Kriegsthaten ons fürgesogen werden / leiden ſoͤl⸗ ge 255 
ten / denn ob wir wol bekennen daß die Spanier ons zuvergleichen ſtehen / koͤnnẽ doch 
ut nichten die Wahlen / ſo Harniſch vnnd Kriege zuführen vnerfahren / auch nicht 
„gar auffrichtig darbey handeln / den Frantzoſen in keinerley wege vergliechen 
werden aldieweil ſie / ob anderſt einem gefangenen zuruͤhmen gebuͤret / von vns offt⸗ 
bent Nicht an einem okt in Welſchland geſchlagen den volkomenen prejß in Kriegs 
henden vns haben nachgegeben. 18516, 
Icheſt beh dem Frantzoſen / als er fo vberlaut rieff vnnd hitzig auffgeblafen war / 

ſaß Indiens Lopes Hayala ein Spanier des elteſten edlen Geſchlechts / der ich Mot 

am mit dem arm vnd ermanet jn freuntlich / daß er wolte auffhoͤren den Wahlen 
a nachzureden / damit ſie nicht mit erinnerung jrer Vorfahren tuhms / vnnd gantz 
chtertreglich aller ſchmach / wenn fie es erfuhren / ohne zweyffelzu abwendung ſol⸗ 
baff Landtſchande jne zum ſonderlichen kampff außforderten. Erſt rieff der noch 
a0 ger Sie mügen mich fordern wie fie es gelüſtet / ſagt er / dieweil ich mir nichts 
3 üicklichers wünfchen möchte / denn mit redlicher haͤndhafftiger that zu bezeugen / 
aß ſolches wahr ſey / welches mich kein trunck hat reden Heiſſen. . 1 % rapn. 
1 Solche wort wie He ergangen / vermeldete Hayala Proſpero C olumne in ſeim 
f oſantent / da viel Welſches Adels nach gewonheit beyſamen war / vnd hub ſich vnter 
h en die rede / der Welſche naͤme wurde geſchmehet von einem vermeſſenen Frantzo⸗ 
5 vnd derwegen fuͤr gut angeſehen ſolche ſchmach mit der fauſt zurechen. 
Aug er Proſper ſolchs vernam / gedacht er / zuvorauß in ſolcher ſachen die gant 


er Aeblandee ruhm vnd ehr beruͤrt / nicht zuſeumẽ / vnd ſchickte ab zwene Janos / Rit⸗ 
Röm ö 


mana üiſches gebluüͤts / Brachalonium vnd Capociam / zu erfahrn ob es war wer daß 
f an von Motta ſagte er im Bancket ſolte geredet haben / vnd wañ der Frätzoß ſolchs 
75 onda des Gelags bekante / ſoltẽ fie von ſtund ſagen daß er es toͤrlich lüͤ⸗ 
0 x mund der Frantzoſen ſoviel als jrer kommen wolten gegen gleiche anzahl jre re⸗ 

Ahaten zuerwelſen / zum kampff fordern. n 505 | 
antzoß erſchrack des nichts / vnnd mit ſtandhafftigem muth nam er den 
y il beſcheidt 
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beſcheidt an. Dieſes iſt der Motta / welchen wir von wegen des Hertzogen von Bor⸗ 

bon leſterlichen vntrew verdampt / vnd daruͤber verjagt / in verſtoͤrung vñ verwuͤſtüg 

Wie Motta der Statt Rom mit angemaſtem Schultheſſenampt auff dem Richterſtul ſitzen / vnd 
vmkommẽ. vrthel ſprechen geſehen haben / weil vnter denen fo Geiſtlichs vnd weltlichs vnterein⸗ 
ander vermengeten / noch ein ſchein des Rechtens vñ der billigkeit geſucht wurde. Aber 

endtlich wie er mit koͤſtlichem raub beladen nach Hiſpanien ſchiffete / wurde er vo den 
geitzigen Schiffleuten als er auß ſchwacheit nur halb lebete / in das Meer geworffen. 
Nun loͤſete ſich der Frantzoß mit gelt vnd kam wider zu Namurtio als der bericht 

ward was ſich begeben hatte / ließ er ſich auff der feinen anhalten die vrſach des verwil 
ligten kampffs / auch was Motta geredet vnd zugeſagt hatte / gefallen. Vnd bald fun⸗ 
den ſich auff Motte anreigen dreyzehen fuͤrnemme Frantzoͤſiſche reiſigen / die jrem 
Volck zu ruhm vnd ehren in den kampff zutretten vnd den zuwagen ſich erbottk. Der⸗ 
gleicht wehlete Proſper auch die außerleſenſtẽ Welſchlaͤdes / damit d preiß des Siegs 

vberal reichete / vñ ſich niemandt zubeklagehette: drey waren Roͤmer / damit dieſe ehre 

der Statt welche alle andere vberwundd zugelegt wurde / fuͤrauß die ſo wir eneñt hab 
Brachalonius vnd Capocria / vnd Hector mit dem zunaniten Peracius / Neaples ver⸗ 
ordnete Marcum Corolarium / vnd Capua Hectorn Feramuſca oder wilde Huſ̃el / 
der von Kriegiſcher art war / dieſen folgeten Ludwig Benauolus von Theano Sedl⸗ 
cino / Marjanus Abignentius von Sarno / vnd Meiates auß Eeruria buͤrtig. Sid’ 
lien die Inſel durch das Meer mit gewalt von dem erdrich abgeriſſen / auff daß ſie 
nicht dafuͤr geachtet wurde / als hette ſie jr Burgerrecht an Wel chland verloren / er⸗ 
Kanfulla hielt daß ſie zwenedarzu ſchiek en moͤchte / nemlich Franciſcum Salamoniũ hernach 
Beige ein in viel zügen berümet nd Wühelmen Albamontem. Auß den Stetten aber am Pado 
Waghals. gelegen erfuͤlleten die zahl Riecius von Parma / Titus von Lody / vermeſſentlich Fan? 
fulla genant / weil er in Kriegen mit verachtung aller gefahr fein leben in die ſchantz 

ſchlug / vnd der geſtrenge Romanellus von Furly an der Emilier ſtraß. sei 
Ob wir dañ wol auch der Frantzoſen naiſten von Motta ſelbs deutlich ſeind berich 
tet worden / haben wir doch derſelben diß orts zufchweigen geachtet / auff daß an ſtadt 
verhofftes preyſes die eyngelegte ſchande vbel außgerichteter ſachẽ / dieweil ſie vngluͤck 
lich gekempfft haben / mit ſchmehlichem verweiß der Adelichen Geſchlechter auff die 

Nachkomnen nicht gebracht wurde. N Ri 
Proſper ermanete die ſeinen / deñ ſie faſt alle auß ſeiner oder ſeins Brudern Fabri⸗ 
bricij Fahne gewehlet waren / daß fie gedencken wolte gantz Welſchlandes allgemeiner 
loblicher Nane were jetz auff ſie geſetzt / derwegen ſolten ſie fleiß ankehren / daß fie ihn 
in feinem wohn nicht betruͤgen / weil er ſouiel dapffer rittermeſſige vbergangen / vnd 

fuͤrnemlich ſie als die beſten beſchuͤtzer Welſches namens erwehlet hette. 
Da war keiner den nach ſolchẽ Ehren nicht verlangete / vnd ſchwuren in das Laͤger 
nicht wider zukommen ſie hetten dann gewonnen. kam 

Fr vermanete aber einen jeglichen / vnd ruͤſtet fie fo fleiſſig daß er jhre Pferde vnd 
Dis iſt ein Harniſch beſonders beſahe / einem jeden gab er auch einen ſtarcken ſpieß faſt einer elen 
betrug / dro⸗ lenger als der Frantzoͤſiſchen / vnd zwey ſchwert / eins mit einer ſtarcken ſpitzen / welehs 

be aber ſteht zur lincken am ſattel hieng / das ander an die fenen gebunden kurtzer vnnd breiter war 
. . daß ſie damit hawenond ſtechen koͤndten / zur rechten hand hieng er jnen auch an einem 
wich ren eyſernen kettlein an den ſattelkopff an ſtadt des fauſtkolbens eine ſchwere holtz Axt 
Der Wel⸗ mit einem ſtarcken Helb anderthalben ſchuch lang / vnnd waren jre pferde mit blaͤckem 
ſchen ruſtũg. Harniſch am kopff vnd halſe / auch mit verguldeten vnd gemahlten Barſchen von ge⸗ 
jaͤretem leder bedeckt / welches die alten Backöfen genent haben / damit ſie die Brut 
vnnd hinder leiſt geſchicklich verwahreten. Endtlich ſeind auch als für newe vnnd 
Dieſes ges nuͤtliche ruͤſtung ein par ſchwein oder jaͤgerſpieß darzu ge ent / vnd die hinder der ord⸗ 
1 nung in die erde geſteckt / damit die jenigen fo abgereñt ſolche erwiſchen vñ damit had⸗ 
dome, tieren koͤndte. Vnd wie wir von Proſpero vnd auch von denen ſo da kempfften be⸗ 

Buch ſei⸗ richtet worden / haben dieſelbigen zum Siege den groͤſten vortheil geſchafft. 

er Hiſtory. - Namur 


Conſalui das Ander Buch. ri) 
Lamurtius rüftete die feinen auch nicht mit weniger ſorge / die zogen daher gar 
fatttich gebutzt mit jren wapenroͤcken mit gold vnd ſeiden vnterſcheidlich verbremet. 
alicia hatte ſie auß vielen ſo der ehrenbegerten erwehlet / auch jeden beſonders wie er 
lch halten ſolte vnterüchtet / vnnd der Frantzoſen ritterliche vbung mit der that zube⸗ 
welſen hefftig gereist. f N F N 
Alſo wurde auff halbem wege zwiſchen Quarati vnd Andria ein raum / faſt auff 
us. ſchritte weit / mit einer furch bezeichnet on ein ſchawſtul da auffgericht / auff welche 
rey erwehlte Richter vnter einem ſchattentuch ſaſſen / die ordneten daß die fo ſich auß 
an platz drengen lieſſen folten für vberwunden gehalten / einem jeden Obſieger aber 
vnd Harniſch / ſampt hundert kronen zur verehrung gegeben werden. 
ble nun die Richter den kampffplatz für allem vberfall zuverſichern begerten / vnd 
Palida in fo gefehrlichem vnd ſchweren handel etwas zuverpflichten ſich verweiger⸗ 
tler bothſich Con ſalvus menniglich genug ſame ſieherung zumachen / vnd fuͤrte alle 
ain Kriegsuolck auß Barleta / in ſolcher beſtelten ſchlachtordnung / daß ſichs anfche 
1 15 ob er fechten wolte / vnnd damit den Frantzoſen eine zweyffelhafftige forcht 
agte. 155 2 | 
Endlich forderte er die Welſchen zu ſich / vnd ermanete ſie mit keinen andern wor 
ten / deñ daß ſie auß dapfferm fuͤrſatz ſtandhafftiges gemuͤts die Kerl ſolchs Volcks 
old herkoſſtens nichts achten wolten / welche / wie ĩnen wuͤſſentlich / re Vorfahrn als 


en ſolten / daß denjenigen fo für gerechte ſache ſtritten / der Gott des Sieges wi⸗ 
er v ermutige hoffertige Narꝛen gewißlich beyſtendig fein würde: 


ſengegen nen anzogen im fordern glide gleich ſtarck in die ordnung / vnd vngeſeumt 
als man ſtille zuſein / vnd zum dritten mahl auffgeblaſen / geriets zum treffen. 


dann mennigli 5 * * ngen es: ; Rainpff 
eliniglich nach Kriegs gebrauch fich verſehen hatte / hielten fiedie Frantzoſt Rr 
N mit groſſer gewalt zu Ihn anrenneten / ſtandhafftig auff / in ſoleher maß / daß die a 
ansofen ehr ſie mit jren ſpieſſen der feinde Harniſch ruͤreten / die lengeren ſpieſſe in ſen v 
1 renneten / vnd etliche in der eufferen ordnung des kampffplatzes kreiß vberſchritte. viel Wahle. 


den Sen Hoch wurde der ſtreit für gleich geachtet / weil der von Albamont vnd der Jager 
Idi 1 757 


inner ein / als jnen die pferde den zaum namen / vnd vom feinde gedrenget wurdd / ſpieß verſa⸗ 

nstc nechſt jm Fanfulla als jnen jre pferde erlagen zu fuß geſtelt wurdẽ / erwuͤſch⸗ 
7 8 b 

"eigen den Sieg auff jre ſeite. Rick BERR 

fetter von den Frantzoſen Claudius genafit als jm fein Helm hefftig zer⸗ 

11 i war / daß jm das gehirn mit dem blut zur Naſen auß lieff / iſt vmbkom̃en / 


2 le 1 N 5 8 e 4 x 8 7 5 N 
rem Sitzen dle Richter ſahen daß der Krieg ſo ein ende gewahn / kuͤndigten ſie ab von 


v ee e e . 8 
Ka en gen alſo die Frantzoſen weil jhr keiner die beſtimpten hundert Kronen 
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daß fie gewinnen wolten / hatten fie ſich für gewiß fürgeſetzt / vnnd vermeſſentlicher 
als ſichs gebüret auß nichtigem vertrawen / auch wider die gewalt feindlicher Rach / 
ein ſo groſſen muth gefaßt. N — ae e 
Ein redlich Conſalvus empfteng fie frölich roͤſtet ſie mit freundlichen worten / vnd ek 
man niemãd mant ſie daß fie es mit gedult vertragen wolten / was inen durch Gluͤcks Recht 
veracht / vber alle zuverſicht / ob fie gleich maälich gefochten hatten / widerfahren were. 
Den nur de Sie möchten aber fort mehr in worten ſich meſſigen denn Erbarliche Adels 
en fre“ Werfonen/die Rittermeſſiges ſtandes würdig geachtet fein wolten/ pflegten nie⸗ 
n mand denn nur in beſtelter ſchlachtordnung zuverachten / auch ſich nichts mit 
nur ſtoltz vñ vergeblichen vngehaltenen worten zuruͤhmen / ſondern mit dapfferen redli⸗ 
vppig iſt / chen thaten nach preyß vnnd ehren zuſtreben. Darnach befahl er hnen / daß fie 
mit Luge ſich fich widerumb erquicken folten / vnnd wurden von Proſpero vnnd Fabriclo ſo 
. freundlich vnnd gaſtfrey auffgenommen / daß die Frangoſen wie wol ſie ſich 
hat ſeine tag ſchemeten vnnd kleinmüttig waren / faſt alles trawren fahren lieſſen / vund 
nichts ade⸗ etliche des bewieſenen hohns wenig achteten / weil fie an manheıt denen gewichen 
lich gethan / waren / von welchen ſie auch in holdſeligkeit vberwunden wurden / bald hernach 
wie Fan der kriegten fie gelt auß dem Laͤger / damit wurden fie gelöfet vnd ledig gelaſſen. Aber 
510 ein E= den Welſchen ſprach Alfonfus groſſes Lob / ſchlug ſie zu Rittern / verbeſſerte inen 
elman? xe Geſchlechts Wapen mit dreyzehen halßbanden / zum zeichen Ihres mañlichen 
Siegs. Die Geſchicht dieſes rümlichen kampffs damit er den Nachkoſſinen zu 
wiſſen wurde / hat Hieronymus Vida von Cremon mein alter Bulßgeſt ellreimeweiß 
zuſingen luſtig beſchrieben. pr 8 
In denſelbigen tagen wurde auch Conſalvus durch einen newen vnuermutli⸗ 
chen zuwachß hoch erfrewet / dadurch jme der mangel an getreid derhaͤlben er groſ⸗ 
fe noch lidte /geſteuret ward / in dem feine Kriegsſchiff ein Vencdiſch ſchiff mit 
vielem getreid geladen bey Siponto auffiengen vnnd gen Barleta brachten. Den 
der Her: von Legria ein Frantzoß / als er Fogiam / welches vor zeiten Eccana ge⸗ 
weſen / eyngenommen / vnnd groſſen vorzath von getreid in dem ſtettlein ge⸗ 
funden hatte / bott er ſolches als feine beute feile / vnnd wolte es lieber dem Ve⸗ 
nediſchen Kauffmann vmb bar gelt / denn den Neapolitkauern laſſen / die hun; 
sr gers noth lidten / vnnd es auff gewuͤſſe zeit zubezalen / zu borgen von jme begerten / 
auch etliche fuͤr gut anſahen / daß man es vmb gemeines beſten willen / das Krlegs⸗ 

uolck zuunterhalten / auff geſchuͤttet hette. er. er 
Alſo daß Conſalvus durch des feindes geitz ein groſſen vortheil erlangete / nnd 
zwar ohne allen verwelß / deñ er es den Venedigern thewrer als er es von dem Flantzo⸗ 

ſen angenommen hatte / bezalete. N 

Pr Hiernach kamen jhm zeitung die jhn noch mehr erfreweten / von erlangtem Siege 
s u waſſer. Denn Liſcanus hatte den Frantzoſen Preianem bey Japygzis autrof⸗ 
Een /onnd als er jme eine ſchlacht lieferte alſo zerſtoͤbert / daß etliche Schiff ver⸗ 
ſenckt vnnd gefangen / die andern in die flucht gebracht wurden / hette auch ohn 
zweyffel das Mauptfchiff erobert / wa Prelanes damit nicht eplends in die Anfurt 
zu Hydrunt gelauffen were / in welcher der Venediger verweſer als beyder Könige 
;;reund / ſicheren ſtand jnen beyderſeits pflag zugewehren. 0 
nn Vund nach ſolchem pngefell Preſanis kamen ficben Schiff auß Sicilien mit 
nt etrcid beladen gen Barleta / die ſich freyer ſicherer farch gebrauchten weiß der 
rand allenthalben befriedigt war / vnnd wurde zu derſelbigen ankunfft das ge⸗ 


treid fo wolfell / daß faſt alle ding vmb den halben werth abſchlugen / denn mit den 
ſelbigen ſchiffen beſtelte Conſalvus / daß vber Weisen vnd Gerſten „Mamertini“ 
ſcher wein / Sieiliſcher keſe / vnnd groß geſaltzene Fiſch in groſſer mennige jme zuge⸗ 
fuͤhrt wurden. b int. 15 
Namurtius fo auß Canuſio / Altamura / Gerione / Nuadrata / Rubis / Fe 

1 v 
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bund Siponto durch vmbher zerſtrewete hauffen Conſalvum mit langer belaͤgerüg 
m rucken ſich vnternommen hatte / wurde durch der von C aſtellaneto ploͤtzlichen ab⸗ 
all bewegt / daß er jm für ſetzte / das Laͤger eplends fort zuruͤcken / vnnd die vnereid 
zuüſſraffen. Denn in vergangenen tagen hatte er Meſapiam / Dauniam vnnd Ja⸗ 
Phgtam durchzogen / vnnd viel ſtette jn Salentinis in 5 5 gewalt gebracht / vnd 
Inter denen das edle ſtettleln Leccium für alters Lupia genañt / darzu Calatanam 
der Theſſalter vyralte Setzling / welche heuttigs tazes von S. Peter den nam̃en hat / 
dund Nardoum auß Leucadia / von Griechen fo es erbawer haben Neritho genañt / „ 
glich Rudlas berümpt von wegen des Poeten Ennif geburt vnnd herkunft / wel- 
des nun Rhodcia genent wirdt / endlich Driam vund Mottulam: vnnd als die terland. 

endlein wider gewendet / vnnd auff dem zuge an Gallipoli ſich vergebens ver⸗ 
ſucht den hauffen an Tarent gefuͤhrt / wie ſich aber die Beſatzung nichts euſſerte 
vnnd die Tarehtiner ſtille ſaſſen / griff er Conuerſanum an / vnd zwang den Hera 
deſſelben ftettleins in / ² mw 
Leglich hatte er die Statt Caſtellanetum / ſo auff halbem wege zwiſchen Tarent 
vnd Hrundus doch zur ſeiten abgelegen / auff ſolche maß in ſeine pflicht genommen / 
her zur Beſatzung zwey geſchwader Frantzoſen drein legte / welche fie gegen die 
panier ſo offt auß Tarent herauß fielen ſchuͤtzen ſolte n. 
lls er nun in ſolcher wels viel ſachen durch ſchrecken des gegenwertigen Kriegs / 
nd meiſtes theils ohne fehmwertichlag mit geſpraͤch vnnd verheiſſungen verzichtet 
hatte, weil er des treffenlichen anhangs Andree Aquaniue vnnd Fabrieij von Geſ⸗ 
walden Aniouiſcher Herꝛn genoß / ließ ſichs anſehen daß er groſſe hoffnung balde zu 
Negen gewonnen bete e e e ee ee 
Aber vngefehr begab ſichs / daß die von Caſtellanceo durch der Frantzoſen vers 257 95 ae 
Seivaltigung erregt fich zuſammen verſchwuren“ weil etliche vnzuͤchtiger denn on er 
on ed in Apulien gewohnet war mit ehrlichen Weibern handelten / etlichejbrer ſufften jren 
Wirte vorꝛath vnnuͤtzlich verſchwelgeten / etliche auch jhre Wirte wenn fie nicht Hern vnnd 
bald res willens leben wolten freuentlich geſchlagen hatten. ſich ſelſt al⸗ 


vnnd 


menten auff gegebene lofüng ergriffen / di panier von Tarent erfordert / vnnd 
nen die Aa beg e In ſolchem beſcheid / daß die Frantzoſen wie⸗ 
1 i Ik vnnd Harniſch beraubet / vnbeſchediget biß fie in jre gewwarfart 
gelaſſen wurden. 7 e e e l ea > 

niche Solche vnuermutete meineydige that hat Namurtium alfo bewegt / daß er 
dacht kondt daruon abgehalten werden / er brach mit dem Laͤger auff / vnd zoge 
9 ih / ob es jme gleich det Herr von Aquauina widerriete / denn der war des 
7 1198 erfahren / vnnd der feinde anſchlege jme bekant / vnd ſagte daß Gerions 
te d Nubis oder auch endtlich Canuſij zubefoͤrchten were / damit nicht in ſeiner wei⸗ 
"reife die Spanier gelegenheit erwüfchten eiwas nutzliches außzurithten. 
treu amurtius aber fagte/ er wolte eiylendts reifen vnnd nach gerochener ons 
w gar bald wider kom̃en / zoge alſo fort bey taz nacht vnd katne gen C aſtellanetũ. 
fei „Eynwohner wurden vber der ploͤtzlichen ankunfft des erzuͤrneten ſchnellen 
aldes ſcer betrübet 7 weil wenig Spanier ih der Beſatzung / vnnd ſie wider ge⸗ 
al des Geſchuͤtzes vngeruͤſtet waren / auch der Weiber onnd Kinder wehklagẽ 
fra Männernin jhrem bedencken kecken rath entzog / ſchloſſen fie dahin / daß fie die 
ken ad Pegangerien miſſethat mit gelt abtragen wolten / weil ſie jnen duch am Leib 
gerhan. 2 8 3 1 SUR e ER, N 
ſtate m ls aber der zornige Yberſte des gelts dreymahl mehr begerte / vnnd wo 
0 


ficht alſo bald bar bezaltẽ allen die euſſerſte ſtraff drewete / brachte er es vnzeitig 
ahin/dz die Eynwobneralle hoffnũg fahre lieſſen / innerhalb eylẽds eine fchäg auff⸗ 
vnnd etliche ſchüß ſtandhafftig außhielten / auch die fo ſich 9 die maurẽ 


wurffen 
mis 


erowegen wurde die Beſatzung bey 455 nacht im ſchlaff in jren Loſa⸗ les vnglůckd 
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Palicia 
wir dt gefan 
gen. 


Rubes ge⸗ 
pluͤndert. 
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mit Leitern zuerſteigen / mit abgeweltzten balcken vnnd groffen ſteinen von der zinnen 
abſchreckten. 

Wie er aber in ſolchem fuͤrnemmen behafftet war / vnd im zweyffel ſtund ob er mit 
angeſetzter gewalt welches gefehrlich / oder mit anneifiung gebottenes gelts / welches 
koͤndte verweißlich geachtet werden / die ſchmach rechen ſolte / zerſtoͤrte im eine Bott? 
ſchafft folche Rathſchlege / die brachte zeitung: Coſalvus were auß Barleta nach Rs 
bes gezogen / Paliciam daſelbſt auffzuheben. f 

Denn als der von Namurtij relſe zeitung bekom̃en / hat er auß der gelegenheit ſich 
raths erholet / vnnd den eylends zu werck geſetzt / zog bey nacht mit all feinem Vol 
vnd dem geſchuͤtz auß / alſo daß er die Rathsherꝛn von Barleta als gewehrs Buͤrgen 
ſchuͤldiger trew mit ſich fuͤhrete / vnnd eylete nach Rubes / ruckte das geſchuͤtz dafuͤr / 
vnnd begundt es mit ſolcher gewalt zuſtuͤrmen / daß ein groß theil der mauren erlegt 
ward / vnnd gleich als in einer feldſchlacht ein treffen geſchach / auch mehr als an eine 
ort die Spanier ſich vnterſtunden mit leitern die mauren zuerſteigen. 

Sieben ſtunden lang wurde gekempfft mit groſſem ernſt / denn Palicia ſtund vner⸗ 
ſchrockens muths den feine bey / wo es die gefahr erfordert mit fechten vñ vermahnẽ / 
als er die Kuͤrißreutter ſo zu fuß fochten an ſtadt eines wahls den eynfallenden entge⸗ 
gen geſtellet / vnd die Gaſconier ſchuͤtzen an bequeme ort verordnet hakte / die der herzu 
nahenden viel verwundeten. 

Wie aber endlich Palicia auch verwundet / vnnd die Kuͤrißreutter durch der eyn⸗ 
fallenden feinde gewalt vnnd macht mehr vnterdruckt als erſchlagen wurden / riſſen 
die Spanier mit gewalt in das ſtettlein / wie die andern faſt zu einer zeit die mauren 
mit leiltern erſtiegen vnnd die zinnen beſetzt hatten. Das erſte fendlein fo als die 
Frantzoſen abgetrieben hinein gefuͤhrt worden / iſt geweſen Franciſei Sances / delt 
des Königs auß Hiſpanien ſchaffner war: aber der erſtiegenen mauren preyß! 
Traiano Morminio einem Edlen Neapolitaner gegeben worden / welchen man 
geſehen daß er zum erſten die zinne der mauren ergriffen hatte. 

Wie jrer nun viel im erſten eynfall erſchlagen / wurden die andern Frantzoſen 
alle mit den Ruboſiſchen Bürgern gefangen / darunter war Palicia der fuͤrnembſte / 
mit Amideo der Safoiſchen Reutter Oberſten / vnd Peralta einem Spanier / del 
für gebrochenem frieden dem Könige auß Franckreich gedienet / vnd in ſolchem dienſt 
zubleiben für billich geachtet hatte. i 

Conſalvus gab in ſolchem getuͤmmel des gepluͤnderten ſtettleins fuͤrnemlich 
acht / daß die Weiber fo in die Kirche zuſam̃en getrieben waren / fuͤr ſchand vnnd 
ſchinach erhalten wuͤrden / vnnd folgends tages / als das ſtettlein noch nicht gantz 
geplündert / eylete er fo ſeer als vor / vnd kehrte wider gen Barleta / faſt ehr dann 
Namurtius / der auff dem zuge die Schweitzer vnnd mehr Reutter zu ſich verſam⸗ 
let hatte / vnnd eylends ankam / von Palicię vnfahl zeittung erfuhr. Vnnd bald 
hernach ließ er die Ruboſiſchen weiber ſo gen Barleta gefuͤhret waren / an ehren vn⸗ 
uerletzt vnnd ohne entgelt ledig / zugleich auch die Männer alleſampt / denen ein 
gering loͤßgelt oder Ranzon auffgelegt ward. 7 

Die Frantzoͤſiſchen Reutter aber wolte er keins wegs ledig laſſen / ſondern ließ 
ſie in hafft enthalten / weil geſagt wurde daß kurtz zuvor Namurtius der gemach⸗ 
ten abrede ſich nicht gemeß verhalten hette. Den andern hauffen Fußuolcks ſchickte 
er in Liſcani Kriegsſchiffe / biß zu des Kriegs außtrage / zu etwas herterer ſtraff den den 
Kriegs gebrauch unter Chꝛiſten mit bringet. i 

Durch folches fuͤrnemmen vermerckte der bißweilen wider fein art vnnd ge⸗ 
wonheit grauſam vnnd liſtige Kriegofuͤrſt / der auch derwegen widerwertiger 10 
den vmb vortheils willen nicht leichtlich achtete / gar ſcheinlich / daß der feinde ſchwa⸗ 
der vnnd fendlein ſeer ſchwach vnnd geringe wurden. Auff daß er auch in we⸗ 
nig tagen an Reuttern dem feinde / der damit vber die maß ſtarck war / gleich e 

vn 
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unkergab er den außerleſeſten fußt nechten ober ſiebenhundert reiſſiger pferde / diein | 
maucherley ſeharmützeln / vnd fonderlich zu Caſtellaneto vnd Rubis waren erobert | 
worden. Yıfo daß die Fußknecht unter die Reutter gef chrieben / allerley noth zuverſu⸗ 
chen ſich wageten / vnd ſouiel deſto frewdiger / damit fie ſolcher ehren vnnd vortheils | 
nicht onwürdig geachtet wurden. Aube ö ö N f 
81 0 ter ſolcher handlung in Apulien fch ift Bo von Cardona mit dreytauſ⸗ ent 
verſaleleten Knechten vnnd dreyhundert Neuttern / auß Sieilien vber gen Regium / N | 
wberwindet in einem ſcharmuͤtzel Graffen Jacob von Sanſeuerin Herꝛn zu Mileto / N 
der die rütios zum Abfall bewegte erloͤſet Didacum Namirum der im Schloß zu | 
Terzanoua bel gert war plündert das ſtettlein vnnd verbrennts / endlich wendet er 
ſich nach der gegend groß Griechen lands / vnnd macht Martianum den Fuͤrſten 
von Roſſand flüchtig. eee eee eee Dung ang | 
„Als die Sanſeuerkner Heren der von Beſſanjan vnnd der von Salerno / | 
ſo zuvor wie geſagt / von den Spaniern zu den Hrantzoſen gefallen waren / | 
olchs erfuhren / forderten ſie allenthalben Kriegsuolck zuſaſſten / ruͤſteten jre verwan⸗ | 
OD geſelleten ſich zu dein ankommenden Sbegnino / der ließ ein geringen hauf | 
ch zu Coſentz / damit Solitius Gometius im ſchloß belagert ward / vnd zog an Ir | 
gonem fo eilends als er kondte / daß er auffs erſte mit jm ſchluͤge. Bey jm ware Gri⸗ | 
SEURIEHE Malherba/dieſt er der Gaſconier fchügen vnd dreyer fendlein Sehweitzer / 
er aftder aller leichten Reutter Bberſter / aber die groͤſte macht ſtund auff den Reut⸗ | 


m chend welcher vom ſtettlein Terranoua nach Mittag warts ſich erſtreckt. f | 

Als er davon der feind ankunfft zeitung bekam ſtellt er es in rath / vnnd wiewol Sc 
menden Kriegouolck geſterckt war / achtet er es dafür dz das raume feld jme zu⸗ | 
0 fein wolte / vnd ſatzt jm für / zu S, Georgen ſchloß am Apenningebirge gele 5 | 


Antonius Leua / der hernac ein fürnen cr Oberſter worden vnd zwene Aluara⸗ | 
bade vn Sohn belt pferde eiderley ruͤſtung vñ vier fendlein Knecht 
Aken mit gebrach un ſehin 5 


ehen tagen noch nicht ankommen. 


agb def ge ogen / zur lincken waren Grigninio alle leichte Reutter / wie wir ge⸗ Spanier 
See one geben ander 


e SRäerba hai Die Schweiger Cerancahı 
Griamg UND Gafconict DAR fie anf kaummer ordnung mit vortheitfehieffen konder 
"SR Reuttern beygeſtellt. Wir 


\ * 5 * 7 
dich üetrogen waren / als ſie den feind ſahen jre ordnung vnuerzagt / ermaneten 


N 
das g 0 da N ſich eine grewliche Schlacht / vnd hatten beyderſeits nicht raum 
Ye ıcht 5 loß zubrennen. 1 N 10 N * 16 ＋ A. any | 
Gap Laber die f chlacht hefftig / vñ der von Cardona mit verwunderlicher ſtandhaff⸗ | 
„Ikeit eins Oberſte vñ Kriegomas Ampt beſtelle / treckte Grigninius fein Rüge! 15 | 

Tanne N |} 


| 
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flohen / welche man dafuͤr hielt daß der Frantzoß fi chwerlie 
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mit einem weiten vmbſchweiff / fiel zur ſeiten werts in der feinde Fußuolck zertrent vnd 


ſehlug ſie / die Schweitzer vnd Gaſconter machten ſich auch als bald dran / mit ſolcher 
gewalt / dz ſie von de Spieſſern gedrenget / vnd mit pfeilen durchſchoſſen / in die flucht 
gebracht wurden. 2 

Zur andern ſeiten aber ſamleten ſich alle Reutter auff Vgonis ermahnen in einen 
hauffen / vnd hielten die Brutier auff mit gleichem widergelt der ſchlege. Jedgch als 
Obegninus mit ſeiner ordnũg fort ruckte / kondten weder Siciliſche noch Spaniſche 
Reutter der Schottiſchen Kuͤriſſer gewalt widerſtehen / wandten ſich eilend in fi chnel 
ler flucht nach den Bergen / vngeachtet daß der von Cardona jnen fluͤchte / vnd verge⸗ 
bens ermahnete / daß fie fich wenden vnd algemach abziehen möchten. 

Da die Reutter in ſolcher maſſen geſtoͤbert / wurden die fußknecht vmbringet / er⸗ 


ſchlagen vnd zertretten / die Reutter entkamen aber mehrern theils in das enge gebir⸗ 


olgete / vnd das Viſier am Helm auffgeſchlagen daß er das geſicht bloß hatte / bekam 
ein ſtich vom feinde der ſich gegen jme wendete durchs auge / daß er todt ligen bliebe. 
Obegninus geriet auch in nicht geringe gefahr ſeins lebts / wie die Spaniſchen Reut 
ter / als ons hernach Antony Leua berichtet / jn vmbringet vnd fehler gefangen hattẽ / 


500 Grigninius der in ſolcher verwirꝛung der feinde den flüchtigen gar zu vngehalten 


ſie vnterſtundem jm den Helm abzuziehen / vnd ohne zweiffel nach der gurgel zutrach⸗ 


ten / weñ er durch die Salerniſche fahne fo Darüber zu maſſe kam / vnd mil gemachter 
ſpitze die vmbher haltenden zertreũte / nicht wererrettet worden. f 
Vnter allen zu letzt hatt auch Vgo / wie die andern Befelchsleute vber das gebirge 
außgeriſſen waren / vnd er ſein pferd verlaſſen dem er die ſchenckel abge awen / damit 
es dem feinde nicht zutheil wurde / durch eee en nach Bubalina Motta ſich ge 
drollt. Vnd von dar / als er das Kriegsuolck fo von der Schlacht vberblieben war / 
wider geſamlet vnd ein wenig erquickt hatte / zog er herab zu der Statt Hieracium in 
der Locrenſer pflege / der plunder iſt dem raubenden Kriegsman vnd Landbawren ge⸗ 
laſſen / die fendlein aber mit viel ſchoͤnen Spaniſchen Roſſen wurden Dbegnino zu⸗ 
bracht. Die zahl der gefangenen war groͤſſer als der erſchlagenen / vnnd kondte dieſer 
ſieg Obegnino nicht fo gar frewdenreich geachtet werden / weil jn der feins beſten 
freundts des kuͤhnmuͤtigen Manes Grigninij todt gekoſtet hatt. N 
Nach diefer ſchlacht als Obegninus Bubalinam Mottam / dahin fichjdie feinde 
nach der flucht begaben / ohne ſchwertſchlag gewonnen / vnnd in Locris das ſtettlein 
Pentadactilos erobert hatte / war in Brutljs faſt niemand der es nicht von ſtundan 
mit den ſiegenden Frantzoſen hielt / da die Spanier wel den in die feſten ſchloͤſſet 
den Winter durch bekrie⸗ 
gen wurde. 1 r 8 N 
Wie ſo verlauffene ſache in Brutijs vnd Apulien Koͤnig Ferdinando in Hiſpa⸗ 
nien kundt wurden / ließ er als bald eine andere vnd groͤſſere ſchiffruͤſtung im Hafen 
bey newen Carthago außfertigen / die nach Meſſana fahren ſoͤlten / der Sberfie vber 
ſpiche Schiff vnd Kriegsuolck mit vollem gewalt war Porkacarerius / buͤrtig võ Ge⸗ 


Portocare? Hud auß dem edlen Geſchlecht Buccaddigra / den andern Spanifi chen Herꝛn / ſo nach 
e Buccò ber ehre dieſes Regiments ſtrebeten / auß bedencken des Koͤnigs derentwegen fuͤrge⸗ 


FSK 


zogen / daß er Confaluo mit naher ſchwager ſchafft verwandt war/den er hatte Man⸗ 

sice Conſalui Gemahels fehwefter zu der Ehe / vnnd wurden beyde 0 eintrech⸗ 

5 Gemuͤts geachtet / daß kein neid oder zweytracht zwüfchen jhnen eynfallen 
ndte. N Ye m‘ 

Portocarerio gehorfamten Alfonſus Caruajal / hernach in Welſchen Kriege be⸗ 
růmpt / der go. pferde fuͤhrete / vnd Ferdinandus Andrada der auß Gallieia / Aſturia / 
Cantabria / vnnd vom vfer des groffen Meeres bey 5000. zu fuß hatte auff bracht. 
Auff der fart waren die Winde Portocarerio ſo zu wider / daß er durch groß vngewit⸗ 
ter — den Acoliſchen Inſeln verworffen / etwas langſamer dañ er willens war / doc 
an Schiffen vnbeſchediget gen Meſſanam kam. Als 


Als er aber vber das enge Meer vnnd zu Ahegio das Volck auſſetzte / begreiff jhn Der pn 
örtliche Kranckheit / vnd wie er vermerckte daß ſeine letzte ſtunde vorhanden were / be⸗ en 
ich er mit rath Nuciedes Verwefersin Sicillen Andrade des Oberſten Ampt vnd 3} 
egiment / wiewol Emanuel Benauidius vnd Alfonſus Caruajal jres Adelichen her Welſch land 
mumens vnd Kriegs erfarenheit halben tuͤchtiger ats Andrada darzu geachtet wur⸗ ge legẽ man 
en. Den Benauldius vnd Caruajal hatte auß zweyer partehen anhang ein altẽ groll nent e 
vnd widerwillen fo neidig zuſamen / daß außtruͤcklich einer dem andern nicht vnter⸗ ee can 
Pr fen fein wolte / ſondern beyde jn Andradam gantz vnbeſchwert zu gemeinem be⸗ ö 
n verwilligten. öder air 
\ empaſtorbrnen Portocarerio hielten ſie ſein Begengnis vnd als das Kriegs⸗ 
nolck auß den Siclli ſchen Zöllen bezalt war / vnd Andrada mit Vgone rath gehalten 
hatte / fuͤrte er den hellen hauffen auß Rhegio / vnd mit der dritten Laͤgerſtatt kam er in 
as fade fuͤr Terꝛanoua. Wann eee eee bi 
f Eben deſſelbigen tages kam auch Obegninus auß Bubalina Motta Terram⸗ 
Rouam eynzuneiie weil jm aber Aluaradus zuvor kam / ver ſucht er der Feinde macht 
einem ſcharmuͤtzel / vnd wendete ſich zum Schloß S. Joannis nicht weit von Se 
menaria / an welchem ort er vor ſieben jaren Koͤnig Ferdinandum vnd C onſalvum in 
einer ſehlacht erlegt hatte / nicht weit daruon war auch das Feld von Vgonis friſcher 
alberlageberüͤhmet / alſo dz Hbegninus durch beyderley Sieg mutig / ob er wol weni⸗ 5 
ger Volcks hatte / in dem er die felder ſo jm Gluͤck vnd dem feinde ſchaden getragẽ hat⸗ 70 
ten mitaugen ſahe / auff froͤliche deutung geleitet ward / daß er mit dem erſten die dritte + 
ſchlacht wagen wolte / vnd Ferꝛacutum ein Herolden an die feinde ſchickte / der obermü 
Uglich die Spanier als nicht ſeer ſtrenge Kriegsleute / vnd die alwege gewuñen gebe / 
zum bampff auß forderte. f and sth. Heap 1991 
Igo an ſich ſelbs den eyngenommenen ſchimpff abzuwenden auß erhitztem griß⸗ 
Fiamendem gemüth / durch dieſe wort noch mehr bewegt / ſchloß dahin man ſolte die 
ſchlachtverwiligen / vnd Ferzanımım derwegen mit einer ſilbern ſchuͤſſel vnnd trinck⸗ 
geſchir vere hren / erforderte auch zu ſich feinen Bruder Joannem / der mit einẽ hauf 
en fußuol nicht weit von dannen war. Aber dieſelbigen Kriegsknecht weigerte ſich 
tzuziehen / wa jnen jhr verdienter vnd offt zugeſagter Soldt nicht bezalet wurde. Sit krfchrt 
olche halßſtarꝛigkeit wendet er nun leichtlich mit dem / daß er alles was er an en ſelten / 
Goldt vnd fülber hatte darſtreckte / vnd f eine freunde zu Buͤrgen ſetzte / vnd ward alſo d gemein 
o ſußuolck in das Laͤger gefuͤhrt. ati: 


ich das ge⸗ 


dem ſtettlein Gioia: Andrada vnd Vgo verꝛuckten eilendt ihr Laͤger vnd folget? 

4 nach / vnd kamen in eben dem ſelbigen furt durch das waſſer in fi olcher ordnung / dz 

eder Reutter einen Fuß knecht zu ſich auffſitzen ließ vnd vberfürte, 110 

lein er folgendes tages zog Obegninus in gemachter ſchlachtordnung vom ſtett⸗ Die ſchlacht 
bre la herab / vnnd beſtelten die Spanier ſo bald ſie der Feinde fendlein ſahen für Gioia 
hre ſchlachtordnung §ͤin fluͤgeln waren Emanuel vnnd Caruajal / dle mitler ord⸗ verlieren die 
AN ng hielten Vgo / Antonius Leua vnnd Aluaradus der elter / mit den verſuchteſtẽ Frãtzoſen. 
ken vnnd Knechten. Nach dieſem hauffen war ein klein raum gelaſſen vnd 

aun de dann Andrada mit den Reuttern vnnd Galliciſchen vnd Afturifchen fend⸗ 

ll new auß Hiſpanien geführt waren. Dieſe Voͤlcker brauchten nach alter wei⸗ 


ſen k ondemiſchen Kriege lange gebogene Schilte vnd ſpieſſe / dee man von fich ſchieſ⸗ 
b te. 


nd Obegninus war ſelbſt im erſten hauf en begierig die ſchlacht anzufuͤhren / im 
dern ve TER eng e 2 5 5 die Saͤnſeueriner / die jhrer 

uczeandten vnnd mittgenoſſen fahnen fuͤhreten. Aber dem gefierten hauffen des 
5 "Ruolcko war Malherba zugeordnet / neben de ſtund das Geſchuͤtz / vnd wie das bey⸗ 
rſeits war abgangen / ruckten die Reutter gegen einander. 


Die 


ZA 2 lich das ge⸗ 
nuch gninus aber hielt etliche ringe ſcharmuͤtze / vnd zog vber das waſſer Petracam genſpiel. 


cclxij Von dem Leben des Groſſen 

Die Spaniſchen leichten pferde kamen Obegnino zuvor mit eynnemmung des 
orts / da er der Sonnen gegenſchein vermeiden wolte al ſo daß er ſich wendete vnnd 
hefftig auff Emanuels fluͤgel ſtieß / wie nun die Schlacht am hefftigſten war / vnd Be⸗ 
nauidius der Schotten gewalt ſich genaw auffenthielt / kamen jm Vgo / Antonius 
vnd Alueradus zu huͤlff / vnnd gieng die Schlacht f o mit erhitzten gemuͤttern fort / dz 
Frantzoſen vnnd Spanier mit den vnterwehren durch einander vermenget wurden 
vnd keiner am Sie ge zweyffelte / biß Caruaſal auß reiffem rath den lincken flägel her 
umb fuͤhrete / der feinden erſten hauffen von hinden zu angriff / vnd ein ſolchẽ ſchrecken 
als ſie ſich allenthalben wehren muſten jnen eynjagte / daß Obegninus als jhme ſein 
hauffen zerſtrewet / in die flucht gebracht wurde / Alfonſum aber / als er jn entſetze wol⸗ 


te / Andrade Reutter erlegten / onoratus auch mit gleichem gluͤck als der dritte hauſ⸗ 
fen angegriffen vnnd erſchreckt wurde / feld eynritte / nnd alſo in einer halben ſtunde 


1 welches ſchwerlich gleublich iſt / das Frantzoͤſiſch fußuolck faſt alles erlegt / vnd ein ge⸗ 
er gefägen. waltiger Sieg erobert ward / beyde Sanſeueriner Honoratus vnd Alfonſus wurde 


gefangen / ein hauffe Schotten errettete Obegninum auß der feinde henden / der ren⸗ 


* 


te endtlich eins lauffs mit Malherba nach Gioia zu. Aber da verzog er nicht lang⸗ 
weil zeitung kam daß die Spaniſchen Reutter auff dem fuß hernach folgeten vnd für 
der hand weren / vnd entritte bey finſterer nacht eilendts in das Schloß Angitulam / 
W beſchuldigte offt das Glück / daß es jn / der bißher vnuͤberwindtlich geweſen / vnnd in 
N ee Engellendiſchen vnd Frantzoͤſiſchen Kriegen zwoͤlff rechter Feldtſchlachten gewon⸗ 
ſchlachts ge nen ſeßo betrogen hette. ü 
fieger. Folgendes kages kamen für andern Valentius Emanuels Bruder / nechſt jm Car 
uaial vnnd Alueradus der jünger / endtlich Antonius Leua / ſo von der 0 nicht ablieſ⸗ 


Wurdt bels. ſen / gehn Angitulam / vnd als ſie das Stettlein eroberten / beſchloſſen fie Obegninu 


gert. im Schloß zu belaͤgern / nnd bald hernach kam Andrada der Oberſt mit dem gantzen 
hauffen ſelbs darzu / wurff Schantzen auff vnd beſtelte die Wacht vmb vnnd vmb mit 
gantzen fendlein / daß der feindt nicht entwurde / vnnd ſchlug das Laͤger dem Stettlein 


zu geſicht / doch daß mans mit dem Geſchuͤtz nicht ablangen kondte. 


In den ſelbigen tagen als nach ankunfft der Schiffe vnnd PortoC arerij tode in 


Brutijs der newe Oberſte Andrada mit Dbegnino in jeßo gantz verkehrtem Gluͤ 
zu felde lag / kamen die Deutſchen fendlein welche Betauianus Columna / von ſein 
Vettern Proſpero zum Keyſer geſchicket / erhalten / durch das Kerndter gebirge nan 
ö Trieſt gefuͤhrt / vnd daſelbſt zu Schiff geſetzt hatte / gehn Barletta. Der ſelbigen an⸗ 
Eonfelons kunfft erfrewete ſich Conſalvus fo ſehr / daß er die zuvor geſchoͤpffte hoffnung des ent 
Briege Seut lichen Siegs wunderlich bekrefftigte / vnd derwegen mit ern einer Schlacht 
ſche buͤlff. lenger nicht vermeinte zuverziehen. 36: 

Denn in den fiebenden Monat war er nun in der engen Satt Barleta vmblä⸗ 
gert / weil Namurtius alle benachbarte ſtette ohne Andriam innegehabt / vnd er alles 
vngemach des Kriegs mit der einigen vnuͤberwindtlichen großmuͤttigkeit aufßgeſtan⸗ 
den / da jm zwar das Gluͤck die koͤmmerliche hoffnung erleichtert / vnnd offtermals in 
cuſſerſter noth beygeſtanden hatte / alſo daß mans dafür hielt / er hette an recht zeitl⸗ 
gem ſiege nicht gezweyffelt. din) 

Als er nun ſolches fuͤrſetzlich beſchloſſen / vnnd alles was zu ſolchem Zug von noͤ⸗ 
ten den Rittmeiſtern vnd Hauptleuten zuverſchaffen befohlen hatte / bedachte ar Pes 
trum Nauarꝛum vnd Ludwigen Erreram feinen Verwandten ſo ſtarck als ſie kondt 
auß Tarent zuerfordern / den er ſatzt auff ſie groß vertrawen. | 
Auff gleichen anſchlag ſchriebe Nauarꝛus / der ſich wol beduncken ließ der feind 
wurd auff ankommenehuͤlff der Deutſchen fich etwas vnterſtehn vnnd in Barleta 
nicht lange bleiben Andree Mattheo Aquaulua/ daß er auß Conuerſano nach Alta 
mura ziehen / daſelbſt war Arſius / vnd beyde mit zuſammen geſetzter macht zu jm gen 
Canuſium ins Laͤger kommen ſolten. Denn ſeine groͤſte hoffnung ſtund in han’ 
dlungen zu dieſes Mannes rathſchlagen / vermeinte auch nicht daß er ohne den 155 
hafft! 


Conſalui das ander Buch. celxiij 


baffcigen vnnd vnverdroſſenen Dberften Arſium etwas wagen dorffte. 
n dem aber Arſius vnd Aquauina fich eins tages zum anzug vereinigen /fahet ar 
Nauarrus vmb Tarent Arfi) Brieffe auff / vnnd als der verſchmitzte Mann der ide, aus 115 
Ben gewar wird / beſtellt er dem Aquauiue im fuͤrzug ein hinterhalt / alſo wirdt der dt gefan 
ME vnverſehenem vngluͤck vmbgebẽ / ſchwerlich verwundet vñ gefangen / denn Ihme gen. 
ſein Pferdt erſtochẽ ward / da er ſich dapffer zur weh ſetzt / ſein Bruder Joannes focht 
auch ritterlich vnd blieb auff dem platz / ſeine Reutter wurden geſchlagen / vnd kamen 
alle in des Feindes gewalt. N t e 
Nach glücklich ergangenen ſolchen ſachen auff dem Zuge / kamen Nauarꝛus vnnd 
era gen Barleta. Man ſagte daß Conſaluus von doppelten frewden zum lachen 
ewegt / dem beyfallenden Gluck groffe geluͤbde gethan habe / weil er zu aller beque⸗ 
meſter zeit der Feinde fuͤrſichtigſten Dberfien gefenglich / vnd die redlichſten getrewe⸗ 
ſten Menner / die hm ſehꝛ nutzlich fein wurden / in fein Laͤger bekommen hatte. 


Der Fruͤling neigete ſich jetzt mit gruͤnenden Feldern vnd erwachſenem getreidich conſeluus . 


gegen dem erſten Meyen / wie vngefehꝛ eben deſſelben / als recht erwehlten vnnd ſehꝛ e 


gluͤcklichen tages / an welchem bey Gioia der Sieg erlanget / vnd die Frantzoſen ge⸗Barleta. 
ſeblagen wurden / Conſaluus all ſein Volck auß Barleta vber den Aufidum fuͤhrete / 
Aud für Gerion fein Läger ſchlug der meinung / daß er mit Geſchütz das bequeme 

tettlein erobern / oder ſo es die Frantzoſen entſetzten / in freyem Felde jhnen ein 

chlacht lieffern wolte. ö ö en 
mit 0 a dahin in ſehꝛ heiſſer Sonne auff brennender vnnd ſehꝛ ſtaubiger ſtraſſen⸗ 

0 
tigkeit erle en / hin vnd wider vmbkamen / vnnd auß begierde des naſſen reiffer ſo der ſie vnter de 
außgedornete Acker trug / als vom naͤchtlichen taw befeuchtiget außzuſaugen gedrun Briegs volck 

en wurden. Solcher noch ſteurete Conſaluus / vñ ließ bey alle hauffen ſchleuche mit PN 
waſſer herumb fuhren / denn auff ſolchen fall hatte er die befohlen auß dem Aufido führt ſelbs 
utragen / vnd gebot allen Reuttern / daß ein jeder einen Fußknecht / ſonderlich die ein Teutſche 

apneten hinterſich aufffitzen laſſen muſte / welches die Reutter ſoviel deſto willi. Fendrich. 
ger vnd lieber thaten / weil zur gütlichen anweiſung ein Teutſcher Fendrich von 

1 Oberſten ff elbs hinter ſich auff ſein Gaul genommen / vnd mit geführe wardt. 8 
Jehle elo it / wie wir zuvor geſagt haben / viel mehr berumt von wege Annibals ver⸗ Gert der 
3 f chen fuͤrnemmens / als mennige der Öebewzligtauffeinem Huͤgel / vnnd iſt mit 5 
Re Weinbergen den hang abwarts beſchloſſen / die Weinberge aber mit einem ge- genbert. 
usch graben vmbgeben / innerhalb welchem Proſper vnnd Fabricius ein ort auß⸗ 

uff denſelben abmaſſen / vnd das Laͤger darſchlugen / alſo daß der Graben eilends 
vnd ee dumeter wetter vnd ein klein Wahl innerhalb auffs bort geſchuͤttet wardt / 

dende lch alſo / ſo viel in der kurzen zeit gefchehen kondte“ dapffer genug gegen der 
rüber e Reutter verſchantzten / zu welcher arbeit verfertigung Conſaluus ſelbs die ge⸗ 
aut vermahnete / vnnd zugleich mit das Geſchuͤtz an gelegene ort ferꝛn 
& e ſtellete. * bie ek 
te des war Namurtius auß Canuſio gezogen / vnd enthielt ſich nicht weit von 
fing daß er mit gemeine rath aller Befelchsleutedie Schlacht anzufahen ſchlief 
die nochte. Aber durch vnzeittige zwytracht begab fichs / daß vber den Rathſchlegen 

zen weite zeit des tages verging / weil er vnnd Formantes vnnd Arſius auß wichti⸗ 
ſahen Jochen mit der Schlacht biß auff folgenden tag zuverziehen fuͤr gut ans 


Cuand | ter! ia i in Das Reich 
ich deine aber der Schweiger Dberfter vnd der von Legria bewerten daß man Das d 
det mit langſamen berechen bedencken / ſondern mit hurtiger mañlicher that⸗ ae 
re nac den rankofen die es kuͤnlich wagen dorfften allezeit glücklich ergangen we⸗ 

GN lege trachen ſolte. | 


urtius vermerckte wol / daß auff ſolche meinung jhme zu ſchmach vnnd ver⸗ 
ng geſchloſſen wurde / denn kurtz zuvor hatte er ſchmehliche woꝛt Er BHO 


am 
kleinern 


her vermuͤdung des gantzen Heers / daß viel Kriegsleut von durſt vnnd mat⸗Groſſer dur 


celxiiij Von dem Leben des Groſſen 

von Legria jhme nachgeredet hören muͤſſen / daß er als ein nicht zu gar erfahꝛner vnd 
ernſter Kriegsmann ſich ſchewete ein gefeheliche ſchantze zuwagen / vnd mit nachtheil 
der Frantzoſen ruhms / vnd ſchwechung Ihrer macht / durch das hinterliſtige Vol 
feinen hauffen einzelich zwacken vnnd verringern ließ. iur 

Vnnd als bald vnverborgens zorns wegen folcher ſchmach / Weil ihr es fo fit 
gut anſehet / ſagt er / daß wir heut dem Kriege mit ſchlagen ein ende macht / fo gut als 
es · das Gluͤck gibt / wil ich zwar / ob es nicht nach des Koͤnigs auß Franckreich willen 
gereth / mir zu beſonderm ruhm vnnd ehꝛen mein Leben daran ſetzen⸗ ließ alſo durch 
göttlich verhengniß die Schlacht anfahen / wiewol zu Vntergang der Sonne kaum 
noch anderhalb ſtunde tages vberig war / vnnd mit dreyen geruͤſteten hauffen zog er 
an die Feinde / an der ſpitzen nicht gleich außgebreitet / ſondern daß die hauffen nach 
einander in vngleicher vꝛdnung fortzogen / daß wenn der rechte Fluͤgel / in welchem et 
488 vnd Arſius waren / fuͤrauß ruͤckte / Ciandeius auß der mitlern ordnung / in welcher a 

: 01 en les Fuß volck ſtund / das Geſchuͤtz loß brennen / onnd den erſten vnterſchiedlich folgen 
dung. fölte/ingfeichem auch der Her von Legria die dritte ordnung dem Schweitzeriſche 
hauffen wenn es nötig mit verhengtem Zaum zur lincken ſeiten anhencken koͤndte⸗ 
alſo daß alle drey hauffen in jhrem anzug vngleicher ſtrecke halben / den euſſerſtẽ drey 
Fingern einer außgereckten handt ſich verglichen. f 1 
3 Conſaluus aber ſtellete ſechs hauffen foꝛne gleich außgebreittet den Feinden ent. 
ee gegenszwene hauffen Reutter hielten zu beyden ſeiten / einer im nachzug hinter den 
ang, Teutſchen / denen die Spaniſchen Fendlein beygeoꝛdnet / vñ ſo nahe zuſammen ge⸗ 
f ſtellet waren / daß man es von ferne fuͤr einen hauffen Fuß volcks anſahe⸗ doch in del 
mitten ſoviel raums bliebe / daß die Reutter wenn es noth zwiſchen herdurch fegen 
kondten / die leichten Reutter aber ſchickte er alle mit Fabricio Columna vnd Didaco 
Mendocio fuͤr auß / daß ſie den anziehenden Feindt zwackten vnd verhinderten / vnn 
wurde ein ſolcher dicker ſtaub erꝛeget / daß die Frantzoͤſiſchen vorltuffer nichts da 
ſehen kondten / vnd ſolche blendung wardt von dem Dampff des Geſchuͤtz noch groß 
ſer / doch theten die all zuh och vberfliegende Kugeln keiner ordnung fchaden. 
Wie aber Conſaluus befalch zum andern mahl abzuſchieſſen / ſagte jhm Leonhart 
Aleccius engſtlich vnd zaghafftig / daß alle tonnen mit dem Puluer verbrent / obs vn⸗ 
Schlacht für gefehꝛ oder auß verraͤtherey geſchehẽ were / wuͤßte er nicht. Vber ſolcher zeittung 12 
Gerion vnerſchrocken / Ich nein es für ein gute bedeuttung an / ſagt er / deñ was kan uns fro⸗ 
lichers zuhanden ſtehen / als des fuͤrſtehenden Siegs frewdenfewꝛ geſehen haben? 
Solche gluͤcksdeutung war auch nicht vergeblich: denn als Namurtius die Teut“ 
ſchen vnnd Reutter im lincken Flügel anfallẽ wolte / fand er den graben / dz er onzeitig 
ſtille halten muſte / alſo daß er abgetrieben / vñ in dem er ſich mit dem hauffen wende 
Der von Na wolte ein newen weg zum eynfall zuſuchen/mit einer Kugel durchſchoſſen vnnd erlegt 
murſy wird wurde / faſt ehe denn Ciandeius an die Teutſchen kam / der halte von wegen des gra⸗ 
erſchoſſen. bens eben ſolch gefelle / denn die Teutſchẽ als fie mit den fuͤrgereckten langen Spieß 
vnd die Spanier zur ſeiten her mit den langẽ rohren die Schweitzer erlegten vnd zer⸗ 
ſtreweten / als er mit trug vñ gewalt an vnebenem ort vber den Wahl hineyn zufa en 
55 vnterſtund / ſtachen jhn in dem Graben wiewol er nicht tieff war zu grund. 
einde augen vnd hende waren alle auff jhn gerichtet / weil er zu fuß fochte⸗ vnnd an 
feinem groſſen weiſſen Federbuſch für andern kenntlich vnd anſ ehenlich war. 

Wie nun Namurtius lag / ſchickten ſich Arſius vnd der Herꝛ von Legria auch zut 
flucht / wiewol ſie nicht bey einander hielten / vnd trug ſich alſo zu / dz dieſer in Sam; 
mum ſeinen weg nam / jener aber nach Venuſia eins lauffs eylete / denen folgeten di 
Spaniſchen Reutter eine zeitlang / erſchlugen jhꝛ viel / fiengen jhr aber noch mehꝛ mit 
Formante / vnd kamen wider in das Laͤger / als die Sonne vntergieng / die kaum 
ner halben ſtunden lang rechten tages ſchein zu vollendung d Schlacht gegebẽ hatte 
dadurch auch Arſius vnnd Alegria mit finſterer nacht vmbgeben / ohne zweiffel erde 
tet wurden. 17 f 3 en 
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üͤr allen andern kam Proſper zum erſten in der Feinde Laͤger vn Namurtij Lo- 
ſament/ da . I ph Ti ſch in verguͤldetem Silbergeſchirꝛ beſetzt / vnd RR 
die Mahlzeit auffs koͤſtlichſte bereit / vnd hatte das Glück dz er gar herzlich lebte / vñ verkehrung. 
der Feinde erſchlagenes Dberften Bette die nacht ſchlieff / da mitler weil Conſal⸗ 
lag au Fabricius die gantze nacht jme nachgefragt / vnd fuͤr tod geachtet vnnd bes 
t hatten. N ie 
Wie aber die Sonne auffgieng / kam Proſper mit groſſem frolocken der ſeinen 
ider ins Lager / vnd wurde Namurtius vnter den todten gefunden / den ſeiner leib⸗ 
ungen einer bey einem anmahl auff der Schultern erkandte / Conſaluus ließ ihn mit 
gloſſen ehꝛen zur Erden beſteligen / denn er war auß dem Geſchlecht der Armeniackk 
fler den edelſten in Franckreich ſehꝛ berumt / welchs etliche mahl Koͤniglichem ge⸗ 
ulverwandt gemacht / von recht adelichem Stammen war. | 
e Schlacht für Gerion iſt geſchehen auff ein Freytag den 2s. Aprilis / als Cõ. Anno isog: 
ſaluus mit doppelten frewden von den gefangenen erfuhr / daß am ſiebenden tag zu⸗ 
der Obegninus fur Gioia von Andrada auch geſchlagen were. Alſo daß man ſagte⸗ 
MINEN were durch keinen vnbedachten freffel / ſondern mit zeitigem rathe zů der 
Chlacht zueylen bewogen / damit nicht / wann die zeitung der verlornen Schlacht 
ankemen / die Frantzoſen kleinmuͤtig wurden / der Feindt aber verſtewꝛt auff erwar⸗ > 
“ung N erer macht / mit allem fleiß die Schlacht vermeiden möcht: e dese erſchlz 
Oer Feinde ſeind bey viertauſent erſchlagen in ſolcher eyl vnd mit ſolchem Gluͤck/ ge der Feind. 
daß alo in einer halben ſtund friſt der handel angefangen vnnd vollendet war / vnnd nicht ioo. der 
von den obſiegenden nicht hundert vmbkamen. A andern. 
babs gehoͤrt von Fabricio Columna / da er erzelte wie es mit der Schlacht it ce 
were zugangen daß er ſagte: Es were deſſelben Siegs keine andere vrſach / weder 125 un 5 
erſten oder des Kriegs volcks halben / denn nur allein der einige geringe auff⸗ man groſſen 
geworffene Wahl vnd Grabe geweſen / welchem zufolge wir nunmehꝛ die Oberſten nutz ſchaffen 
wei groſten fleiß die Laͤger zuverwahren ſehen anwenden / mit ernewerung der alten 
5 iſe ein Lager zuſchlahen / als nach der aller beſten / die bey vnſer Voreltern zeiten 
ommen,ſowol als das gantze Kriegs Regiment ſchendtlich verterbt war. | 
8 ſelbigen tags vermeinte Conſaluus den u eee eee, 
1 50 oder raum zulaſſen / vnd ſchickte Garciam Paredium ab / daß er den Arſtaniſche 5 
nach X enuſia eyleten folgen ſolte / Petro Paceo aber vnnd Theodoro Boccalo 


zuſſgen tg gab er befelch dem Herꝛn von Legria nachzuhengen / vnd auff den ſocken 


je Herꝛ von Legria hatte Traianum Caracciolũ Herꝛn zu Melphi on flucht⸗ 
AR en / vnd als die zeitung der niderlage jm zuvor kam / wurde er in keiner een 
Kun kondte kaum Speiſſe vnd thewꝛ genug vmbs gelt bekommen / die man ſhme 
la ben herab ließ / vnd kam gen Tripaldam / da ruhete er einen tag auß / vnd 15 
wie Nreiſen mit vermeidung Neaples begab er fich gen Auerſam / daſelbſt erfuhr 1 
herzn x Aples ein getuͤmmel woꝛden / daß der Koͤnigliche Schatzmeiſter vnnd Zoll⸗ 
1 darüber auß forcht ins Schloß geflohen weren / vnnd alſo verzaget er gantz an 
vnd Hecreiſele Capuam vnd Sueſſam fuͤr bey / zog vber den Lyrſtram gen Fundos 
SCH vnd kam endtlich gen Caietam. ne een de e eee 3 
telmo d len tages nach der Schlacht zog Fabricius Columna mit Reſtanio Can⸗ 
men / N m Graffen zu Populi auß / Aquilam der Precutiner Hauptſtatt au 
falın roſper aber vnd Andreas von apua Her zu Tremulano wurden von Cs⸗ 
Dürer abgefertiget/ die lieſſen ſich die Statt Capua / dannenhet der von Tremulane 
nete 50 nen Tuldigen, vnd trieben die Frantzoͤſiſche Regierung darauß. Endtlich öffs 
Sr en ueſſa auch die thor / als ſie das KRriegsvolek hinfuͤhꝛeten / trieben alſo die 
aluo ſoſen pber den yr / vnd gedachten in dteſer Statt zuhauſen biß daß von Con. 
gewiſſer befelch ankaͤm / wie er es ferner wolt gehalten haben. | 


tler weil kamen E onſalui Brieffe an die Spaniſchẽ Hauptleut / 17 1 
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zu Antigula Obegninum belegerten / von dem erlangten Siege. i 
Als die ins Schloß geſchickt wurden / antwortet Obegninus: Er vermerckte bas 
Gluͤck vber alle maß dem Frantzoͤſiſchen nammen gehaß / derwegen weil er es fuͤr ein 
vnſinnige halſtarꝛigkeit achtete / dem vngluͤck lenger zuwiderſtreben / gelobte er ſich 
alſo bald zuergeben / wenn dieſe zeittung war weren: alſo wurde Malherba herau 
geſchickt / daß er Buͤrge folcher verpflichtung fein ſolte / vnd jm zwelff tag zum Fried⸗ 
ſtand verguͤnt / in welcher zeit drey Frantzoͤſiſche Reutter / fo er alle handlung zuerfa⸗ 
ren außſenden wolte / widerkommen koͤndten. a 
Wie nun dieſelbigen bald hernach alles wie ſichs zugetragen von den gefangnẽ ber, 
richtet waren / vnd daß Namurtius erſchlagẽ / der hauffen zerſtrewt were / wider eyn? 
Obegninus brachten / gieng Bbegninus in einem guͤldenen ſtuck gar ſanfftmuͤtig herfuͤr / vnd er? 
gibt ſich ger gab fich mit ſolchem beſcheid / daß die andern alle frey ſein / vñ er allein in beſtrickung 
fangen. behalten werden folte. | 
Man ſagt daß Dbegninus zwene Juͤngling ſeine verwandten / ſo hernach beruͤm⸗ 
te Kriegsleute worden / mit ernſten worten hart geſtrafft habe / daß fie weichmuͤtiger 
als Mennern / zuvorauß gebornen Schotten vnd dit auß Koͤniglichem Gebluͤt herke 
men / wol anſtuͤnd / des widerwertigẽ Kriegs ſich beklagten / vnd nicht gedechten / da 
> ein dapffer e. nimmer ſoll verzagen / ſondern durch wider auffquickende vnuͤber⸗ 
windtliche Tugend / ſtets was news fuͤrnemmen vnd das Gluͤck widerumb holen. 
Vnter des nam Cõſaluus Melphi eyn / vnd als auff dem zuge alle Stette den Sie 
gern die Thor oͤffneten / er aber niergẽts die zeit verlieren / ſondern aneinand die Fran 
gofen verfolgen wolte / nam er fein Zug auß Apulien durch Samnium vi Campan 
am / vñ kam gen Acerras / daſelbſt baten die Neapolitaniſchen Geſandten des fuͤrnem 
ſten Adels den Sieger / als ſie ſeine Sieghaffte hand ergriffen / vnnd jm Gluͤck wuͤn⸗ 
Neaples ers ſchten zum Sieg / den er ohn der feinen blut vergieſſen erlangt hatte / daß er die Statt 
gibt ſich. ſo in erwegung voriger gutthaten dem Arꝛagoniſchen nammen ſtarck verbunden we 
re /wolt in pflicht nemmen / jhr Recht vnd alte Freyheit beſtetigen / dieſelbigen auch / 
wie ſie mit trewen wol verdienet / mehren vnd erhalten f 
Solche Brieue die ſie der vorigen Könige Brieue gleichlautend anheims hieruͤber 
verfaſt hatten / vnterſchꝛiebe Conſaluus miltiglich / vnd ſagt jhnẽ zu er wolte verſchaf⸗ 
fen / Koͤnig Ferdinandus ſolte alle jhꝛem begeren gnediglich in ſchꝛifften verwilligen. 
Dieſer eins Vnnd bald darauff wurd er vnter einem Schattentuch mit Koͤniglichem pra 
zug iſt ges in der Statt empfangen. Ihm war gantz herꝛlich zubereitet des Fuͤrſten von Salet 
95 25 no hoff / welchen man für den ſchoͤnſten vnd luſtigſten achtete unter allen endlich wur? 
non. den den iz. Meyens alle Zuͤnffte zuſamen erfoꝛdert / die huldigeten dem Könige Ferdi. 
nando. Dem Kriegsuolck aber welchs in der Stat einfurirt war verbott er es bey 
Leibſtraff / daß ſie niemand keine gewalt ſchand noch verdrieß anlegen oder beweiſen 
ſolten. Hiernach ließ er die Maͤurenbrecher zuſamen fuͤren / welche er mehꝛentheils 
für Gerione in der ſchlacht erobert hatte / vnnd nam jhm für die Schloͤſſer zuſtuͤrmen⸗ 
darzu ſich Nauarrus erbotten er wolte jhꝛer bald mechtig werden. Das erſt vntet 
allen welchs man Vintentz thurm nennt / ligt auff einem kleinen felſen ſchꝛem gegen 
dem neuwen Schloß / wardt mit ſchieſſen gewonnen / als ſich die Huͤter ergaben / denn 
fie das puluer nicht vol riechen kondten. Von dar richtete ſich Nauarrus mit alle 
ruͤſtung an das newe Schloß / alſo das er bey tage die zinnen oben auff der Mauren ⸗ 
vnd die dach auff den Türmen beſchoß / nachts aber ſicher mit vntergraben handelte⸗ 
vnd verbracht in wenig tagen eine ſolche arbeit / daß nach ſeiner vnterweiſung etli 6 
tonnen Puluer vnter den grund geſetzt vnnd angezuͤndet / das gantze Rundel ſo gegen 
den luſtgaͤrten ſtehet mit grewlichem gebraſſel zerriſſen / dadurch vber einen hauffen 
ſiel / vñ die Spanier mit jrer weht geruͤſt ober das eyngefallene eilends hineyn rauſch⸗ 
ten / vnd den euſſerſten vmbgang des Seͤhloſſes eroberten / auch viel Fraͤntzoſen dio 
erſchlugen. Die vbrigen Frantzoſen aber / als ſie durch ſolchen vnuerſehenen vnfall 
erſchꝛeckt / durch das Triumphthoꝛ in den innerſten hoff des Schloſſes fluͤchtig den 
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den / alſo drengeten / daß ſie die erlangete zugbrůcke den weehtern fo ſchwer machten 
daß ſie die nicht erheben kondten. Inn ſolchem gedreng ſchlugen aber die Frantzoſen 
die Eherinen gegoſſene vnd kuͤnſtlich außgegrabene thorflügel für den eyndringenden 
zu verrigetten die / vnd ruckten ein ſchlangenſtuck dargegen / das wolten fiedrinne loß 5 

enen / vnd die Spanier ſo auff der Brucke vnd im Vorhofe ſtunden damit empfahe / le 

a bliebe durch wunderliche fchickung die eyſerne kugel in dem dicken thoꝛfluͤgel ſtecke zubeſi tige 
2 ſie nicht gar durch das Ertz durchdrang / vnnd wird noch heut zu tage für ein groß 

under den frembden ſo das Schloß beſehen gezeiget. RE. 

AC e e 1 behecl en der Knechten geſehꝛey / vnd dz fie Ser 
das Schloß einnemmen geſagt wurde / welches er doch nicht gentzlich glaubete / er Schloß zu \ 
wiſcht er nur ein fußknecht ſchilt / vnd lieff zum Schloß / vnd mit feiner verwunderung Naples ges 
wurde der innerhoff des Schloſſes erobert / welchs der Spanier mit verwunderlicher wunnen. 

ünheit erſtiege / vnd ergaben ſich die Frantzoſen fo auff die Thuͤrme entlaufen wa⸗ 
den ziternde. Joannes Pelaes von Berry ein Junger geſell Conſalul ſpießſun⸗ 
gen einer / hatte das dach an der Zinnẽ kecklich ergriffen / daruber hm ein x rautzoß die 
beuſtabſchlug⸗ vnd der erſtigenen mauren Ehꝛenkrantz mit ſolcher mannlicher that 

erdienet. * ee e 

Die Kriegsleut machten faſt alles reiß was im Schloß war / alſo vermeſſentlich 

das ſie ich 5 e iin geireidich ligen zulaſſen / vnd C onſaluum de Ober⸗ 
en ſelbs mit verechtigẽ worten druͤber faſt ſchumpfierten / wenn man der Kriegsleute 

van tfehemte grobheit / vnd eins folchen Mannes herꝛliches anſehen gegen einander 
echnete. 5 


Er hielts aber dafür / daß in meniglichs groffem frolocken den Knechten nach ſol⸗ 
cher begangenen 75 u HEN day were. Alſo daß er gedrungen wurde allen 
vorzath von koꝛn den Kriegsknechten / die es nicht ſeer wolfeil gaben /abzukauffe n / deñ 
dar vpplglich ſagten ſie / daß alles jhenige was mit ſo grofler gefahr eee, 
f, lage nen zuſtünde / diewell die dalung jhzer beſoldung fo ſchwerlich berna⸗ 

er folgete. 


os ach gemeiner acht wurden dieſe ding für eine reiche beutte gerechnet / weil des A⸗ 
nchen anhangs Dunger Ka eto Wechßler verſiegeltekaſten jhꝛes beſſen 
chagzes ins Schloß als in eine der ſicherſten veſtungen geflohet hatten: Dennoch Dig kombt 
ware noch etliche viel auß den gemein Knechten / die da ſchwurẽ ſie hetten gar nichts feer ab / daß 
von der guten beute bekommen / vnd mit leſterlichem fluchen beclagten fie ſich jhꝛes vn man ſo ſagt. 
Rläcks zu denen wendete fich Conſaluus / Gehet hin / ſagt er / auff daß h durch meine 1 
wildlgkeit ewern ſehaden verwinnet / vñ plundert mein hauß / auff ſolche angebotene baut ritt. 
vorehrüglieffen fie alß bald frewdig hinzu / mit folcher gierigkeit des vnter permengetẽ 
wunde daß alle zierde von den wenden geriſſen / auch des weinkellers nicht verſchonet 
de. ) BR 8 
Wie nun Conſaluus die erſchlagenen auß dem Hofe reumen / vnd die gefangenen Hernach. 
enn . wider fein 
dane Camıpeio das Schlöfäuuerwaren/den er ein onuerdioffenman, n den e leg 
trewen verwandt war / vnd hieß Nauarrum mit dem geſchuͤtz fich an das Bui Schloß 
Üchten/dag ligt in einer Inſel / welche nach einer auß den Syrenen Megaris fürzeite 
Dane worden ſtehet gegen dem berge Eccia / vnd gehet von Lande eine lange Bruck 
zu. — 7 


Nauarrus macht ſich an den Felß / durchgrub den ſtein / vnd am an, tag hernach / als 
145 | | 1 7 Wird geſpꝛẽ 
dec, Juni das cal Schloß erobert hatte / legte er Few zu / wie daſſelbige durch ya 8 1 05 


Hautzen euſſerſten ten I ere TATEN weten eit zerriſſen init grewlichem braſſeln den der Bea 
uſſerſten theil des Schloſſes weit vnd breit zer riſſen init g 3 10 Dan ber 


gezuͤndte lundeen algemach die Puluertonne erreichte / fiel der hohe felß mit dem lichem ſcha⸗ 


Piſcari lebẽ 
folget her⸗ 
nach in y bů 


cher beſchrie 
ben. 
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der durchdringenden flamen ernider / als gleich vngefehꝛ der befehlhaber des Schloſ⸗ 
ſes mit den fuͤrnemſten Kriegsleuten in der Kirchen zu rath ſaß / vnd kondte der Goͤtz ſo 
des oꝛts geehꝛet wird / die armen tropfen auß ſolcher noth nicht erretten / den der pl oͤtzli⸗ 
che ein fall des Schloſſes ſie faſt alle erdruckte. 

Vnd wie nun der Hauptman mit den Befelchsleuten in ſo kleglichem grabe ver? 
ſcharꝛet lag / machten ſich die vberbliebenen / er ſchꝛecket durch ſolche noth / kein langes 
bedencken / vnd vbergaben das Schloß balde. 5 

Die Frantzoͤſiſche Schiffruͤſtung ſo in denſelben tagen die Schloͤſſer zuentſetzen 
zu ſpat ankam / als ſie fich für Neaples hatte ſehen laſſen / vnnd ſhꝛ anſchlag feilete / 
wendete jhꝛen Segel nach Aenarſa / ſich an der Statt Pythacuſa / ſo nun Iſcla ge⸗ 
neũt wird / zuuer ſuchen / vnd die Spaniſchen Kriegſchiff / die alda vnter dem Schloß 
ein ſichern ſtand hatten / zuuͤberfallen. 1 N 

Aber Conſtantia Dauala ein tugendſam getrew Weib / welche Koͤnig Friderich 
im Schloß gelaſſen hatte / verteidigte die Spanier fo dapfer mit dem geſchuͤtz von der 
hohen feſtung / daß ſie ein Arragoniſch Fendlein fliegen ließ vnnd zuuerſtehen gab / 

ie wolte mit dem Schloß vnd der Statt / ſambt der gantzen Inſel die ſiebẽ doͤrffer hat? 
te / dem Könige auß Hiſpanien trew vnd glauben halten. 

Dißß iſt die Conftantia Dauala / welche Ehre vñ fromkeit halben vnter wenigen be 
růmt zweyer Brüder Söhne Piſcarſum vnnd Vaͤſtium / fo in Kriegs hendeln den 
groͤſten alten Helden zuuer gleichen / glücklich auffer zogen hatt / alß ſie die / ſo von ſu⸗ 
gend auff jhꝛer loͤblichen Eltern beraubet waren / wie ein auß buͤndige vnterwelſe⸗ 
rin / fuͤrtrefflichs ehrbaren Lebens / auff den weg / in welchem man durch ware tu⸗ 
gend nach hohen dingen trachtet / richtig geleitet hatte. * 

Nach dem nun Conſaluus mit fo vngleublichem Gluͤck die drey Schloͤſſer eroͤber⸗ 
te / ſchꝛeib er Andrade / daß er auff zimliche tagreiſen mit dem Kriegsvolck nach Nea⸗ 
ples eylen / vnnd Obegninum ſicherlich vnnd wol enthalten mit ſich fuͤren folte/ 
denn er ließ fich duncken / Caieta muͤſte gewonnen werden / dahin fich Die vbrigen 
Frantzoſen verſamlet hatten / vnnd auff die huͤlff fo Ihnen vber Meer geſchickt wer? 
den ſolte verlieſſen / daß fie vnter Marggraff Ludwigs von Salutz Regiment / 
dem ſolchs auffgetragen vnd befohlen war / den Krieg auff ein news wider anzufahen 
gedachten. f 

Andrada aber als er jetzt die Schloͤſſer in Brutijs wider eyngenommen / vnnd ne⸗ 
we be ſatzung wie es noͤtig drein gelegt hatte / zog Peſtum / Veliam / vnd Buxentum / ſe 
nun Capacclum / Bucca / vnd Pylocaſtrum geneüt werden / fuͤr bey / vnd kam an durch 
der Picentiner Land. 3 

An Didacum von Arellla / den er zu Melſi in der Beſatzung gelaſſen hatte / fi chrei⸗ 
be erauch / daß er Arſium / ſo offt auß Venuſta ſtreiffte / von der Pluͤnderüng ihrer zu⸗ 
gewandten zuruck halten ſolte. Aber Proſperum Columnam vnnd Andreſen den 
Hertzog von Thermula hieß er mit dem erſten hauffen Kriegsuolck fuͤrtruͤcken von 
Sueſſa biß gen PonteCoruo / das bey Fregellis ligt. 

Er ſelbs zog durch der Calener feld gen Sanct German / welchs für zeiten Caſi⸗ 
num wegen eines ſchawhauſes ein berůmt Stettlin geweſen iſt / ließ dz Stettlin Wil⸗ 
115 ſchloß ſich huldigen / vnd jagte die Frantzoſen drauß / bey Fregellis zalte er das 

riegsuolck / zog abwarts in der Fundaner feld / vnd ließ ſich nider für Cajeta mit 
zeigung des geſchuͤtzes. 

Nauarꝛus hatte jest dreytauſent Fuß knechte vnd feine ruͤſtung die Statt zuerobern 
zerbey gebracht / aber der Marckgraff von Salutz vnnd der Herz von Legria, ſo ſit 


auff die Frantzoͤſiſche vnnd Gafconifche beſatzung verlieſſen / verſtoͤrten Nauarte 
fein fuͤrnemmen / welchs er an vnſicherm ort anfieng / vnd ſchoſſen auß flange 
al 
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falckonetlin ſo fleiſſig vnnd fo ernſtlich zu jm loß / daß nicht allein die ſo bey dem ge⸗ 
ſchůg vnnd in der ſehantze jßꝛe arbeit hatten / ſondern auch die ſo weit drinne im Laͤger 
waren jhꝛes lebens in gefahꝛ ſtunden / denn die Frantzoſen ſchoſſen fo küͤnſtlich / daß 
= oe gerichten vnnd auch vngefehr beſchehenen ſchuͤſſen jemmerlichen zer flei⸗ 

get wurden. Dang | 

Solcher ſchaden ward auch bey den Spaniern / fo geferlich in freyem felde lagen ⸗ 
gehen durch die Frantzoͤſiſchen Kriegoſchiff / die fuͤr Aenaria vnd Prochita abgetrie 

au zwiſchen Molam vnnd Caictam eyngelauffen waren / vnnd mit ihrem geſchuͤtz 
Nacken wa ſie hin wolten / auch mit vieler gefahꝛ vnnd verterben am Jormianiſchen 
crandvnbher fegeten. Lau | 
gel S anier erſchlagẽ / vnd Conſaluus dardurch erinnert wurde / daß er des Kriegs⸗ 
volck che 905 ae e verſehonete / das geſchuͤtz abfuͤrete / vnd bey das 
lin Forntanum / da fuͤr zeitten Cicero feine luſt vnd kurtzweil gehabt / vnnd nun 
llon geneũt wird / das Laͤger zuruck ſchlug. A 
olchs ward eretas zeig ger dennen 10 willens hatte zuthun gedrungen / denn 
noch vber mehr als dreyhundert dapferer Kriegsteut / waren Noboricus Manricus 
1s Herꝛn von Nagerel Brüder /f einer Zemahl Manrice nahe Verwandter / vñ fuͤr⸗ 
N Hauptleute Joannes Speſſſus vñ Alfonſus Lopes / auch Sancius Armenta⸗ 
les auß Cantabria / der mit den ſehiffkriegern von Neaples erfoꝛdert war / ſambt vier ae ben 
Jonderichen vomgeſchüͤt erlegt / vnd newlich Hans von Liechtenftein der Deutſchen 7 

berſte mit einer Falckonetkugel zuriſſen / vnnd Vgo von Cardona der gewaltige Deut | 

AN U ſo newlich die zeitung vom ſiege auß u He nn 5 W e 
von einer offenen ym in knie ſprang / alſo geſchle en. 
aruonſtarb. geſehoſſenen maure ihm an ein knie ſprang geſch Wa 


da En ſolchem groſſem ſchmertzen vnd gemeinem leid des Rriegsvolcks/ ſchlug er dena wird. 


; e , g erſchoſſen. 
ger bey Formiano / daß er die beſchloſſenen vnd offt gejagte feinde in der hunge⸗ ſchoſſe 
rigen tatt ſicherer vnnd weitleuffiger belaͤgerte / vnnd folchs kondte er bequemlich 
aun well ſein hauffe geſterckt wat / denn Andrada war nun mir den ſieghafften haupt 
leuten au Vrutio gen Caieta ins laͤger ankommen / als er kurtz zuuoꝛ Obegninum 
voll dieandern fuͤrneme gefangenen Nonio Campeio des Schloß befelhabern zu⸗ 
e When, wis ranworter batte nd von ſchoͤnen quelbrunnen gar luſtigen ort fein pz Salz 
Ie er nun an dem geſunden vnd von ſchonen quel un k ulm 
Ager hielt / bekam ef bn von Fabricio Columna vnd Reſtanio C antelmo / daß na iſt Ouidt 
Theatein Marrucinis / auch in Veſtinis vnnd am berge Gargano etliche Stette gar us buͤrtig he 
voßtau gewalt ſondern von gutem willen ſich ergeben hetten / vnd denen zu folge die n 
30 ulmona / Hadria / Interana / Pinna vnd Calano / ſo vmb den Fuciner Seele aul. 
M. auch endlich alle Stette der Precutiner Landſchafft / zuforderſt Tagliacozo / 
der ou Alba vnd Aquila ſelbs / ſo auß dem zurſtoͤrten Amiterno erwachſen / vnd 
legchangzen Landſchafft hauptſtatt iſt / in jhꝛen zwang kommen / auch Hieronymus Ga 
oſus der bey den Aquilanern des Franzzoͤſiſchen anhangs Oberſter geweſen / mit 
F b vertrieben / vnnd die Vrſiner zu ruck gehalten weren / die ſich auff anfuͤren 
n Pantif ohns / vnterſtanden hatten die Stette / fo ehrmals Birginio Vrſino 
= men / vnnd den Columneſer Herzen zugeeignet waren / eynzunemmen / daß 
Nel, racalſa von Sanſenerin den Aquilanern dahin er vom Babſt mit einer Fahne 


ſoncurgeſſhicktwar/ vergeblich auff den dienſt gewartet / onnd fich an ihnen vb 
verfüchthette. 


nter dieſem allem kriegte Cöſaluus auch zeitung / daß König Ludwig auß Fraͤck⸗ 


bech derden Much gar nicht ſinckẽ ließ / noch dem vngluͤck zuweichen 84 wieer 
& 


if denn 


er welchem ſtreiffen ſichs denn begab / daß von wegen vngelegenheit der oͤrter 12 
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Yiewe 8275 denn eins vnbendigen ſtandhafftigen gemuͤts war / den Krieg ernewete / alſo daß er 
en zwey Regiment Schweygzer beſtellen / vnnd zu Genua eine newe Schiffart außruͤſt 
De enfeinjbi laſſen / auch huͤlff an Reuttern von den Hertzogẽ zu Mantua vnd Ferꝛar / von Benti⸗ 
geweſen uolo d zu Bononien herſchete / von den Floꝛentinern / vnd des Babſts Alexãdrj ſohne 
ſchꝛeibt Gu⸗Cęſare Boꝛgia / erlanget hette. N 
icciardinus. Dieſen hauffen hatte er Hern Sudwigen von Tramullia einem groß anfı chenticht 
| hochberůmten Dberfien vntergeben / vnd jhinesugenzdnet Franclſcum Gonzagam 
In der Hertzogen zu Mantua / welcher fur denn geſchickteſten dieſen Krieg zufuͤrtn geachtet 
ſchlacht für wurde / fo wol von wegen ſeines thetigen vnnd begierigen gemuͤts zum ſtreitt / als 
Pauy wird daß ihm faſt alle Landſchafft in Apulien ſonderlich wol bekant / vnnd er der 0 
ies wie ten von glücklich begangener thaten wegen beruͤmt / gar hoch vnd fuͤrtrefflich geach⸗ 
tet war. 5 
nn Den beiden gab Antonius Baſſeius ein Burgunder dritten mann / vnnd war der 
Buch des le Schweytzer Oberſter / darumb daß er jhꝛe ſprache kundt / vnd ſie / wie ehrmals auch ge 
bes Piſcarij. ſcheßen / gar wol zufuͤren vnd zuregieren wuſte. N N 
Jetzt ſagte man daß der Frantzoſen Kriegsuolck durch der Florentiner Landſchafft 
anzůͤge / als von Rom Conſaluo durch ſeins Koͤnigs geſandten zugeſchrieben wurde 
2 Babſt Alexander were vmb den iz. Auguſti mit Toͤdlicher kranckheit befallen / vnd des 
Ra vierdten tages hernach geftorben/fein Sohn Ceſar Borglalege an eben der gefchwitt 
Guckiardis den kranckheit auch ſchwerlich darnider / alſo daß das volck in gewiſſe erfahrung kom⸗ 
nus li s. ſagt men were / Vatter vnnd Sohn hetten auß einer flaſchen gifft getruncken / welch®| ie 
er ſey bald den geſten zugerichtet hatten / auß von Gott gefi chickter irrung des dieners / der vn uͤr⸗ 
des andern ſichtig die flaſchen verwechſelt hatte in der Abendmalzeit / welehe fie bey einem Brun? 
DD is. nen zur andern feiten des Vaticans gelegen beide gantz froͤlich gehalten / aber traw⸗ 
= Haut ed rig beſchloſſen haben. on hard ran 
* n. Die Ertzte / als ſie den Alten / der die macht des giffts zuüberfichen nicht vermoch⸗ 
s te / nicht retten kondten / erhielten noch mit mancherley artzney den Sohn Ceſarem 
denn er war eins ſtarcken krefftigen alters. 75 
Vom Hadriano dem Cardinal von Coꝛneto / in welches Meyerhofe das Abedmaß 
gehaltẽ wurde / hab ich gehoͤrt / jhme were des tödlichen giffts auch zugetruncken wor? 
den / das hatte jhn ploͤtzlich in allen glidern fo entzůndet / daß jhm das geſicht vnnd 4 6 
vernunfft vergangen / ſich hette in ein faß voll kaltes waſſers tauchen muͤſſen / wer 
jhm auch das eingeweid ſo verbrennet geweſen / daß er nicht hette koͤnnen wider zu 
ſich ſelbs kommen / biß jhme die euſſerſte haut vber den gantzen leib gar abgange 
were. 
Abet dieſes als ein verfluchts vnnd gantzem Welſchland ſeer vnglucklichs haubt / 
Guieciardi. weñ du den Geiſtlichen ſtandt darud abſoͤnderſt / hatt das volck ſo begierig beſchawet / 
nus li 6. nẽ· mit grewlichen flecken ſcheutzlich verſtellet / daß es meniglich vnd zuuoꝛauß ſeine fein 
net ihn ein die Vrſiner dafuͤr hielte / Gott hette die grauſamheit des verfluchten menſchẽ mit ver⸗ 
doe lg Dieser traf feiner versünrekung gleich an hm gerochen / wel eretliche reiche Cardi⸗ 
wesen. nel mit ſolchem gifft hingerichtet hette. p ni; A 
Proſper vnd Fabricius Columna als ſie hoͤrten daß der Babſt tod war / eilten mi 
erleubnis Conſalui nach Rom / auff das ſie die Stette darauß ſie mit vnrecht vertrie⸗ 
ben waren mit gewalt wider einnemen / Ceſar mit geferlicher kranckheit vnd ſchwe⸗ 
rem neid beladen / ſtellet jhnen die auch vnweigerlich widerumb zu / damit er nicht vo 
den 510900 angefochten / auch der Columneſer nicht vnbilliche feindſchafft gewar⸗ 
ten doͤrffte. ö nl 
Den Columneſern war ſolche / wiewol mit noth erzwungene / mildigkeit faſt N, 
Pabft hat fei genem / weil fie die Schloͤſſer Neptunum in Antiate / Genatlanum in Lat io / vnd Pa 
nen feinden peam 
zu gut ge- 
bawet. 


, Lonſalui das Ander Buch. tele | 
beam bey Algido mit koͤſtlichen Gebewen vnd Thuͤrmen vom Baͤbſt befeſtiget ohne 
mühe wider bekamen. er 
Ceſar enthielt ſich im Vatican oder Baͤbſtlichen Hofe / mit einem ſtarcken gehoꝛ⸗ | 
ſamen Kriegsuolck bewaret / alſo dz die Cardinal als ſie zur Wahl eins newè Babſts 
greifen wolten furchthalben in der Kirchen Minerue fi ich verſamleten. | Ä 

Solchs war ein auffruͤcklicher vnd mit newem neid beladener handel daß noch zu g 
analen haß der Cardinaͤl Rath auß der Kirrhen vñ dem Baͤbſtlichen Sitz ſolten gr⸗ 
Neben werden. Sa | 
wegen beſchloſſen die Roͤmiſchen Herten vnnd Oberkeiten im Capitolio oder 
S: oß / es wolte Ihnen Ehꝛenhalben gebuͤren / zur wahl ein freyen ſichern orth / auch 
dau gern vnd frembden die Statt frey von aller Krirgs gefahr zuuerfi chaffen / vnnd 
erhieſtens mit ernſtem begeren / daß er das Kriegs volck auß der Statt fuͤrete vnnd gen 
pe wiche. N 


Denn in den ſelbigen tagen waren die Vrſiner angefuͤrt von Liuiano in die Statt 

gezogen / hatten etliche Spanier erſchlagen / ſich auch vnterſtanden durch Turrionis 

55 aran ſie die flugel verbrant / inn das Vatican zufallen / vnd ein groſſen Lermen 
regt. 


Abo wurde die Statt befriediget / vnd Pius der dritte fuͤr einen ale außgekuͤndi Papſt Pine | 
get wie er aber in wenig tagen ſtarb / kam Ceſar / mit dem ſich die ſchwac delt etwas ge⸗ der drilte. | 
veſſert / wider in die Statt / daß er nicht zu welt von der andern Wahl were / denn er het 
h rgeſetzt den ankommenden Frantzoſen beyzufallen / alſo daß er jhnen huͤlffe l 
zuſagte / vnd bey ſeinen freunden vnd dem geſchlecht Borgie verwandten Cardinaͤln 
beſtellete/ daß ſie Graff Geoꝛgen von Amboiſe Cardinal zu Roan / fo gern Babſt 

eweſen were / wehlen ſolten. N f Re 1 l 
de nn ſolcher gelegenheit vermeinte C onſaluus den dingen recht zuthun / vnd hans | 
hi Itegar beguemlich mit den Spaniſchen Aittmeiſtern vnd Hauptleuten / die Boꝛgie | 

ſencken, daß ſie jhꝛen beſcheid fuͤrdern / mit Reutern vnd Knechten Ihm zuziehen / vnd | 
x nig Ferdinando jhꝛen getrewen / auch dem Spaniſchen nammen von gemeiner | 
volcker rechts wegen ſchuldigen dienſt wider die Frantzoſen Ki ſolten. Fuͤrnem⸗ | 
lich derenthalben weil die ein vnuerſehenen Krieg auff der paniſchen grentze bey | 
al ulis erweget hatten. en. 
f Ufo zogen him zu pargegen ſich Ceſar ſtelte als ob es nicht wider ſein willen ge⸗ | 
wehe weil gemeine Chr mehr als eine ſonderbare verwaͤdtnis in acht zuhaben war / | 
Kit andern go Moncata / Hieronymus Dloriis/ Ludwig Hiſcet vnd Petrus Ca⸗ | 
Fauna dann auch Diparns Chignones / von Adelichem ſtamm geboꝛen vnnd beruͤmte 
vers deleute. Denen ordnete Conſaluus ehrliche Empter vnd ſtattliche beſoldung / | 

Kelüchteſich endlich auch an den Vrſiner Herꝛen / ſchlug jhnen annemliche wege fuͤr | 

erd 9 dcllando dienen / vnd wiewol es ein wunder mißlich anſchlag war / gieng | 
glücklich fort. r var ® | 
enn wer hets geglaubt daß die Vrſinet vnd Columneſer auß verwurtzeltem haß | 
ie fi Wer zuſalſten 5 ein Laͤger ziehen ſolten Den Brſinern hatte Graff | 
org von boiſe vrſach gegeben / daß ſie einem frembden Heron dieneten / vnd 
at glück auff widerige welſe denn ſonſt jhꝛe gewonheit war ſuchten / weil der Ceſa⸗ | 
Irgie von wegen der Wahl ſo ae o 
mic i ain auß Frantzoſiſ. cher gefencknis hatte er den Cardinal Aſcanium Sfoꝛtiam | 
1 ſich gebracht / vñ die hoffnung gefaſt / daß er das Babſthumb erlangẽ wurde / waß | 
li 5 uche norauß durch Borgie beyſtand / welches als eines Blůtduͤrſtigen leſter 
; chen enſchens kopff die Vrſiner begierig geachtet wurden / jhꝛer Freund todt zu⸗ 
ern el kurtz zuuoꝛ der Bluͤthund ſouiel Herꝛen jhꝛes Geſchlechts grewlieh hatte 
et. 


Zu | 


celxxij Von dem Leben des Groſſen 
Zu vn willen waren fie auch der halben leichtlich bewegt / weil ſie es dafür. 
daß man jhrer nicht achtete / als Trantius des Koͤnigs auß Franckreich Geſan 
dem fie ihren dienſt mit Volck vnnd vermögen angebotten hatten / ihnen a 
onrichtigere antwort gab / als es die noth des fuͤrſtehenden Kriegs wol erforderte | 
Denn der Frantzoß war fo geſcheides wohns / der jhn doch betrog / daß er vermein⸗ 
te / die Vrſiner ſolten vnbeſoldet vnd ohne widergelt jhm beyſtehen / welche man nit 
geglaubet hette daß ſie von jhrem lang hergehabtem zugeneigtem gutem willen ab⸗ 
weichen wurden. li 
Für andern war Liniano des Trantij vppige vnd ſcheinbarlich im geitz verwickelte 
Narꝛheit gar vnvertreglich / daß der vermeinte er hette ſchon fo ferꝛne gewonnen „5 
er ber Vrſiner huͤlffe nicht bedorffte / derwegen geſelleten ſich die Vrſiner auß reiffe 
rath alle biß auff Joannem Virginij Sohn eylends zu Conſaluo / mit dem beſcheid⸗ 
Vrſiner zie⸗ daß ſie vmb ſtattliche beſoldung mit 2000. gehelmten Reuttern beyderley ruͤſtung 
ben Confals vnnd vier Fendlein Knechten durch der Sabmer grentze ſhm zuziehen wolten: recht 
uo zu. zeittig hatten auch Proſper vnd Fabricius ſie / als fie auff dieſe meinung geneigt wa⸗ 
ren / mit gar freundtlichen vermahnungen darzu gereizt / daß ſie zu zeitlichem Sieg 
gut vertrawen haben / vnd endtlich folche belohnung zuerlangen hoffen folten deren 
man von einem redlichen auffrichtigen getrewen Yberſten / vnd von dem danckbarn 
Koͤnige ſelbs gewertig fein koͤndt oder mochte. | 8 
In ſolchen zuſagen ſtellten ſich die Columneſer zu Buͤrgen / vnd gelobte für fie alle 
Didasıs Mendocius / der gegenwertig ſolchen verheiſſungen groſſen Glaubẽ mac 
te. Für andern zogen mit fort Linianus vnnd Ludwig Pitillani Sohn / auch Fabius 
der ſich noch jung wol anließ / Pauli Sohn / den Borgia vmbrachte / darzu Franck, 
ottus der hernach Cardinal ward / Rentius Ceres von Anguillaria / vnd Julius G 
tellius von Tipherno. i a er u 
Mittler weil zog das Frantzoͤſiſch Kriegs volck vnter dem Vberſten Gonzaga / weil 
Anzugdes der vs Tramullia mit groſſer ſehwacheit beladen war / für Rom an der Stattmawb, 
newen Fran ren vber / vñ kam auff der Latiner Straß an des Reichs greutz ohne jemands ſcha 
tzoͤſiſchen den / denn Julius fuͤr langſt erwehlter VBapſt hatte ſich hören la ſſen / wo ſich die Fran 
Ariegs volck Kofen anderſt hielten / wolt er jr Feindt werden. 2 f 
Als aber Conſaluus der Feinde ankunfft vernam / kam er auß Formijs gen Caſi⸗ 
nam / auff dem Zuge nam er Rocham Guilelmam wider eyn / denn der Poͤffel im 
Stettlein hatte auß leichtfertigkeit Triſtanum Acunin der vnfuͤrſichtig gnug vom 
Schloß herunter zur Meß gieng / auffgefangen / vñ die Frantzoſen erfordert / dz fich® 
anſehen ließ als ob ſie ſich ſchuͤtzen wurden. - 105 
Aber Nauarꝛus erſchreckt ſie / jagte die Frantzoͤſiſche Beſatzung herauß / vñ ſtraff⸗ 
te ſie vmb ihre leichtfertige vntrev. Ae a 
Vobber Caſino ligt ein Benedictiner Cloſter auff einem hohen Berg / darinn es vil 
andechtiger Muͤnche hatt / das hielten Frantzoſen inne als jhr ſicherſtes Schloß / die 
ſich kurtz zuvor durch gegebene Giſel verpflichtet hatten / ſie wolten mit der Beſa⸗ 
Benedicti⸗ sung herauß ziehen / wenn innerhalb gewiffen tagen ihnen keine huͤlff keme. Der be⸗ 
ner Slofter e ſtimbte tag war herbey kommen / aber die Frantzoſen verzogen die ergebung au 
oller gefaßte hoffnung zu den zenungen des new ankommenden Kriegsvolcks: Solches 
gedachte Conſaluus mit nichten zuleiden / brachte den hauffen dafuͤr / vnd ermunter⸗ 
te die Knechte mit hoffnung zur Beute / derer gewalt vnd behendigkeit den Felſen zu⸗ 
erſteigen vnd Geſchuͤtz dafuͤrzubringen war fo groß / daß wie nach erhabenem fire! 
gen Schar muͤtzel zweene dapffere Hauptleute cha vnnd Joꝛdanes Artiaca / det 
eine mit angehencktem Stricke die Mawꝛ erſtiegen hat / der ander durch ein erngen 
riß der zerbrochenen Mawꝛ hineyn gegangen war / die gemeine Knechte folgeten /d 
Fan fee Beſatzung erſchlugen / vnnd das gantze beſchloſſene Kloſter ero⸗ 
erten. 10 
Aber fo begierig waren die Kriegsleute auff der Mauſerey / daß fie 55 


hielten 
oter / 


Conſalui das Ander Buch. ect 
der Dacriſtey nicht ſchonten / ſchrenck vnd Kaͤſten drinn zubracht/ die geweiheten ge⸗ 
fich KaſeinKorkappen⸗Meßgewandt herauß namen. e 
aer Lund wenn Garcias Liſonius / der auß groſſer Frumbkeit zu Rubos den 
gefangenen Weibern ihre Ehre beſchirmete / mit angeſetzter bloff er wehꝛ die Mauſer 
9 dlzu ruck gehalte helte / were das wuͤrdige Gebein der alten Vaͤtter / als in ſilbern 

Mein verwahꝛet / den geitzigen Kriegsleüten warlich auch zu theil worden. f | 
d leich vmb dieſelbe zeit ſchlug Gonzaga fein Jäger bey Kochafleca / welche der 

Maler Stettlein nahe an der Baͤpſtlichen grentze iſt / vnnd ſehickt ein Dromme rer 
fi der Befagung den tod drewete / wa fie fich nicht ergeben ehe denn das Geſchuͤtz Crommete 
ugeruckt vnd gebraucht wurde. RE e e ee gcheneb. 
Vllalba ein wilder Kautz war der Beſatzung Hauptmann / der erwiſcht den Trũ 


meter / alg er zu trutzig fein gewerb auß richtete / vnd ließ jhn am ſtrick vber die Mawꝛ⸗ 


Kauf gehenckt die Feinde beſchawen. Vber ſolcher grauſamkeit erzuͤrnten die Fraͤ⸗ 4 
ond ruckten das Gefchüg für. 233 73 | 
Ind als ſie den ſturm geha verſuchten / die Spanier aber ſich dapffer weh⸗ | 
reten/ verruckten ſie bey nacht ſhꝛ Laͤger / weil fie vernamen daß der Feindt ankem / 
St cracks wegs nach Aquin. Deng Conſaluus hatte Profpero Eolumne vnd 
b ddaco Mendocio auch mit einem theil Fußvoleks Nauarꝛo Rochafiecam zuentſetz | 
oblen/ond Villalbe geſchrieben / er ſolt die Beſatzung herauß fuͤhꝛen vnd ſich zu 
Zuen geſellen Er aber nam mit den Teutſchen vnd allem vbrigem Kriegovolck fein? 
b g eben dieſelbige ſtraß / daß er mit dem Feinde treffen wolte / weil aber der Feindt | 
eh nacht abzog / begab ſichs leichtlich daß nichts den tag drauß wurde. Hernach 
verzogſichs auch noch etliche tage von wegen der ſteten Regen / die waren den Fran⸗ 
: ofen ch: entgegen / vnd klagten ſie hetten nie hertern Winter gehabt / weil Gesch 
5 5 Prouiands ſchwer hernach gieng / vñ die ſtraſſen tieff von fach das Geſchu 
n Reutter, damit fie am beſten geruͤſt / anzufuͤhren vnbequem waren. 55 
vnd wſolcher beſchwerlichen verhinderung vermeinte fie Conſaluus anzugreifen / 
bei ſchi te die Vrſiner Hauptleut / fo vorlengeſt ins Laͤger kommen waren mit 5 | 
te 45 Columna nach Aquin / zuerkundigen wo hinauß der Feindt den Topf res | 
m abr icius ſtieß auff ſie als ſie das Laͤger verruckten / vnd fieng ein hefftige Schar⸗ 
Wan lan mit dem Nachzug / darinn war der Her: von Legria. Vnnd als derſelbige 
ve lich anhielt /geriets dahin / dz Fabricius dem Feinde sufchwach 7 1 0 19 5 
2 erh abzuziehen / vñ Confaluns/berichtet von des Feinds für habe die Schlacht 
ewas fortruckte / damit wenn der Fee 71000 N die Srangofe | 
Aber Meinten zuwagen / er mit dem gantzen hauffen arbey were. | 
ſche er die ehnfallende macht hat bey derſeits Yberſten / ſo auff der nahe ihre 8975 
deen lieſſenleichtlich geſcheiden. Die Frantzoſen wichen nach der N regellaner > 
daſelhand Conſaluus ſchlug fein Laͤger bey Aquin / darauf der Feindt gezogen war 
auß ar erhielt er auß groſſem mitleiden viel Frantzoſen vnnd Schweitzer ſo | 
5 zanckheit / hunger vnd froſt im Spittal verſchmachtet gefunden wurden. Der⸗ 
e 


g ; 1 Spänier der 

chen der Frantzoß Preiannes nicht gethan / als er kurtz zuvor ein Schiſſ⸗ darinn a 

15 beenundte vnd krancke Spanier auß Formian nach Neapels geführt wur⸗ 

goberhalb E uma / nach vngehewꝛer Meerzeuberifcher art verſenckt hatt.. 

nod aD hernach kehrte Conſaluus von dem därfftigen verwüſten e a 
tert der gen Caſinum / mitler weil brachten die Frangzoſen vmb Fregellas ſieben ge 5 
aldietge mit rathſchlegen zu / denn is erſtes beginnen hatte gar nicht gluͤcken Ya 
fch weil ſie / wie fie wol nicht geglaubet hettẽ / von dem erſtẽ der Feinde Stat ein ſo 
bfeablich abgeweiſet / durch die engen wege des C. aſinater Gehoͤltzes in Calener 
Wege vñ Leborier Feld nicht hatten koͤnnen durchkommen / welches jnen von vnfletigẽ 
nu ER Od der Feinde widerſtand / die an gelegenem ort zur Schlacht in der oꝛd⸗ 

80 bielten/ wol verbotten war. 


ich Frantzoſiſ che. Heren hattz auch krancke hoffnũg zur endſchafft des eee 


echriij Von dem Leben des Groſſen 


achtetens nicht vergeblich für eine widerwertige bedeutung / daß flugs kaum zum keel 
ten anfang Bapſt Alexander / der jhr gewiſſer beyſtand fern ſolte / jhnen plotzlich ent 
fallen were / vnnd Tramulius auff welchen das Frantzoͤſiſche Kriegs volck die gro ‘ 
hoffnung ſetzte / ſo ſchwerlich Franck lage / auch die Vrſiner Herzen/ fo fich trewli 
zudienen erbotten hattẽ / auß Trantij irꝛung / die wol zu rewen kommen moͤchte / 6 
nichts geachtet zun Feinden fich begeben hetten. 

Als aber der von Mantua mit dem von Salutz / dem von Legria / Baſſeio vñ andn 
Hauptleuten rath hielt / bedunckte jhn zum dieſem handel nichts nutzlichers oder be- 

* quemlichers ſein / als auff Minturnas ſich wenden / den Lyrſtram mit einer Brucken 
belegen / vnd durch die Felder / ſo zu den Sinueſſaniſchen Waſſern gehört/ auff das 
Stettlein Mondraconis / welches vor zeiten Petrinum geweſen iſt / vñ von dar dure 
das Stellater gefilde / welches nun Mazzonij genennt werden / nach Capua ziehen 
oder ſo vielleicht / darnach der Feindt wanckete / ein ander weg eroͤffnet wurde / wenn 
man vber den ſtram were / vñ dẽ zur lincken hand ließ / durch das Stettlein Caſcanu 
vber die engen wege des Berges Maſſiei / ſtracks durch Falerner vnd Calener Pflege 
zum Waſſer Vulturno herab wandern. 

Nun vermerckte Conſaluus auß ſcharffſinnigem nachdencken in Kriegshendeln 
vnd der Feinge Zug leichtlich was fie beſchloſſen hatten / vnd ſchickte Petrum Pa⸗ 
ceum mit den leichten Reuttern den Lyrſtram abwerts / daß er das ander vfer gegen 
dem Feinde beſtreiffen in acht haben vnd fchligen ſolte / biß er jm endtlich folgete / vnd 
an bequemen ort fein Laͤger ſchlug / fuͤrete an feinem vfer wo der furt eine Brucke zu⸗ 

ıl ſchlagen den Feinde am bequemſten beduncken kondte / eine lang ſchantz auff / darben 
| die Fendlein wachten / vnnd die Frantzoſen fo Brucken machen wolten mit geſchoß 
verhinderten. ü 
Wie nun Spanier vnnd Frantzoſen zu beyder ſeit des Waſſers mit fleiß hierauff 
Fabius Vrſi achtung gaben / auch mit langen rohren vnd Armbruſten gegen einander handtierte⸗ 
nus erſchoſſe wurde Fabius Vrſinus von einem Gaſconier mit einem dicken pfeil durch den off 
nen Helm Pal chen den augen hineyn erſchoſſen / mit groſſem ſchmertzen feiner Wa⸗ 
pensgenoſſen. 

Mitler weil machte ſich Fabricius Columna an das Schloß Euadriam am yr 
gelegen / vnd mit feiner plöglichen ankunfft jagte er der Beſatzung ein ſolch groß ſchre 
cken eyn / daß Friderich von Montfort feine Sohn zu Giſel gab / vnd ſich verpflich⸗ 
te das Schloß zuergeben / wenn die Frantzoſen innerhalb fünff tagen jhn nicht ent e⸗ 
geten. Aber der von Mantua war mit dem Brucken bawen fo hefftig / daß er den vet? 
100 des Schloß für gering achtet / vnd der von Montfort gezwungẽ wurde die Tho 
zuoͤffnen. 

Vmb dieſelbige zeit ruckten die Frantzoſen das Geſchuͤtz gegen dem Thurn am 
Der Spas Meer / da der Lyr dreyn fleuſt / vnd brachten den in jhren gewalt / folcher geſtalt / da 
Ferne „ wenig Spaniſche Fußknecht geſichert an leib vnnd gut auß der Beſatzung wichen. 
n SH Solche ergebung wardt im Laͤger als vnredlich / vnd Spaniſchẽ namen fo verwelſ⸗ 
; lich geachtet / daß die fo auß foꝛcht des Todes jr leben gerettet hatten / durch zuſalſſen 
lauff der ergrimmeren Kriegs Knechte / als durch ein gemein vrtheil verdampt / her 
nider geſtochen wurden / vnd eines kleglichen grewlichen todes vergiengen. 

Solche auch vber die maß grauſame that ließ dennoch Cöſaluus vngeſtrafft⸗ da⸗ 
mit freylich die andern / ſo in beſatzungen lagen / ſich hieran ſpiegeln / vnd gedencke 
möchten jhr ehꝛ vnd wolfahꝛt ſtůnd allein auff friſchem freyem vnverzagtem muth. 
Denn von art hatte ſich Conſaluus fo einen beſtendigen fuͤrſatz aller ſchande zuwl? 
der gefaßt / daß es jhme nicht entgegen war / wenn man jhn gleich in rettung Ehe vn 

glimpffs fuͤr ernſt oder auch fuͤr grauſam achtete. 

Etliche tage waren jetzt vergangen / als zwiſchen beydẽ Lägern der Lyr durchfluß 
daß auff befelch des von Mantua tüchtige Kahne an das vfer zu hauffe gefuͤhꝛt⸗ die 
mit querbalcken wie gebreuchlich aneinander gebunden / vñ beyde vfer mit * Me, 

en 


cken z zu 6 je S er fo i Schiffbꝛuck 
cken zuſammen zuſetzen angefangen woꝛden / welchs die Spaͤniet fo in der Ichanne ze en 
on vergebens wehꝛeten / vnnd wendete der von Mantua ſampt den andern Y ff 
en vnnd Hauptleutten das werck zuverfertigen in eyle ſolchen fleiß daran daß als | 
dit Brucke huͤbſch bꝛeit vñd feſt gemacht war / di e Frantzoſen in gemachter Schlacht | 
znung zu Roß vnd fuß alsbald mit gewalt hinuͤber zogen / vnnd fehlügen die Spa- 
ſchn o ufoꝛderſt auß der wacht ſich zuͤr weh ſetzten / die andern wichen für dem Ge⸗ 
Utz züruck. a + | 
al waren ihren mehꝛ als tauſent an das ander vfer mit glück hinüber kommen / 
as mit getümmel des Kri ego volcks / fo da laͤrm vnnd ſich naher zum Laͤger machte / 
Conſal 
abgeſehlagen⸗ vñd kemen heran. Der hieß nun / wie er denn in aller noth vnerſchꝛo⸗ | 
Pad nulld frewdig war / Laͤrm blaſen / vnnd ſich zuͤr Schlacht ruͤſten / die andern 
De allpele A . 
endlein 


Conſalui das Ander Buch. celrxv | | 


> waſſer gedꝛenget wurden / mit furcht alfo begeiffen / daß wie ſie ſich in die 

ſwcht nach der Brucken geben / fie jhꝛe geſellen fo Ihnen zuhelff en eyleten wider vm b⸗ 

fonoeten/onno Ihrer viel von der Drucken herab fielen / vnnd in dem tieffen waſſer er⸗ 
fen < 


on en Geſchüͤtz mit allem fleiß auff ie loß gebꝛennt wurde / vnnd ſetz ein geſchwa⸗ 
denon endlein nach dem anden Fabꝛicio war ankommen. Mit ſolcher that / 

durch di 
den vnnd i Fahrten ö ö dep jhin meniglich 
e vimbkamen / hat Fabricius groß Lob vnnd ehr eyngelegt / deß hin menig 3 
me gab. Sffentlich iſt auch gepꝛieſen worden Ferdinandus Hilaſca ein Spar ein Spe- | 
„ulcher Fendꝛich / der vnerſchꝛocken als ſhm eine kugel auß dem gꝛoſſen geſchüͤtz die niſch vnuers | 
mit te hannd weg riß / das fendlein mit der lincken hand in die hohe ſchwang / vnd da zagt Feng 

nitgegend 


a | 1 | 

tende bin bericht von Vgone Moncata / der in dieſer vnnd vielen andern ſchlach⸗ | 

sfr waſſer vnnd lande geweſen iſt / er hette niemaln in keinem treffen ſo ſchꝛeckliche 

Ben; Banden, denn fie ſich kein bedencken gemacht hetten⸗ 1 Geschütz 15 

10 en tode entgegen zulauffen / daruͤber Roß vnnd Mann in fü ken zur ſſen w f 

re ſo ng ekante auch / Fabꝛieius / der ſich ſelbs wenig gegen mir zuruͤmen f flag / we⸗ | 
> auß noͤtiger als gluͤckſeliger Kuͤnheit für einen vnerſchꝛockenen vnnd recht 

N duultigen Vberſten beſtanden. er ne weste 

(ehr ie rantzoſen denen jhꝛ anſchlag fehlete / vnnd die fuͤr e 795 ſo 0 he 

Schi; be gelitten hatten blieben nichts weniger wie es dapffern 1 Oberſ 

dem er elbigen Läger/ der meinung daß ſie die betth von den Saflichiffen auß 


auff „deer herauff fuͤhꝛen / vñd damit noch eine Brücke legen wolten / damit zugleich 
5 Feingzeien i 


. 1 % 1 Y jeder Hauffen | 
eutter vnnd Knechte vnuermenget vnnd oꝛdenlich ein je a, 
uff ſeiner igenen bꝛucken beſonders an jenes vfer gelangen möchte / daſclhſt Bi | 


/ 
cclxxoj Von dem Leben des Groſſen 
weit begriffene runde ſchantz fuͤr der Brucken gegen dem feinde auff werffen wolten⸗ 
in welcher ein ſtarcker hauffe ſich verſammeln / der nachfolgenden im hinuberzug 
erwarten / auch zu dem auß fall ſich ſtercken / vnnd mit dem geſchuͤtz entſetzen koͤndt⸗ 
deſſen fie eine folche mennige hatten / daß damit das vfer ob vnd vnterwerts / au 
die auff jenſeit fuͤrgebildete ſchantz leichtlich beſtellt werden koͤndte. ’ 

In dem ſie nun folchs wider Gottes willen zuruͤſten / begundte der von Mantua 
den Frantzoſen verhaßt / bald auch veraͤchtlich zuwerden / dieweil alles anderſt denne 
fie gemeint vngluͤcklich angefangen / ſchwer hernach vnd vbel außgangen wer / di 
ſchuld alles ſolchen mangels rechneten ſie des Oberſten / wie ernſt vnnd mannhafft 
er auch war / langem bedencken zu. n 

Denn in Kriegen geſchicht dieſes gemeinlich / daß verſuchte ſachen wenn ſie nicht 
alſo wol gerathen / auch der zunoꝛ gluͤckhafftigen Oberſten acht vnnd anſehen leicht 
lich verꝛingeren /alfo daß die Frantzoſen von natur ſtreits begierig vnnd die au 
keinen verzug oder arbeit lang leidẽ koͤnnen / auch mit vngelegenheit der Schlacht be 

gerten / dadurch wenn ſie gleich mißriete zugleich dem Kriege vnd ſouiel vngemachs 
ein ende / es were denn wie es wolte / gegeben wurde. 

Derowegen denn etliche / welcher rede durch die Loſament außgebꝛeittet warde / 
nach dem von Tramullia / fo nach groffer ſchwacheit noch nicht zuͤkrefften war ko 
men / vnd zu Rom lag / mit gedancken ſich vmbſahen / durch welches gluͤckliche anf 
rung ſo er da geweſen were ſie jetz den Sieg erlanget / den Krieg verꝛichtet / vnd Nea⸗ 
ples erobert gehteten. Denn auß loͤblichem geſchwindem rath wurde er den finſteren 
nebel des vnzeittigen beſinnens zertheilet / vnd ein kurtzen richtigen weg / wie er zuvos 
mit groſſem ruͤhm vñ ehren alle zeit gethan hat / dem Sieg eröffnet haben. 9 

Sandricur⸗ Vnter den Rittmeiſtern fo mit dem von Tramullia auß Franckreich kamen / wa 

tus. Sandꝛicurtus wol ein dapffer Kriegs mann / aber weil er ein Huͤrenſohn / war er auc 
frech mit woꝛten / vnnd ein fehr verworꝛener kopff / der redet nun in verſamlung etli⸗ 
cher Kriegs leut wild ins gelack: Ihꝛ Frantzoſen / ſagt er / wir werden billich von dem 
Gluͤck geſtrafft / weil es vnß darzů kommen iſt / daß wir einem geheyten Wahlen ver⸗ 
meint zufolgẽ / als ob jhꝛ ſonſt nicht meh: als genug vnſers Lands vñ ſtandes viel tü 
tiger darzů verhanden werẽ / die als beruͤmte Kriegs leut auß dieſen beſchwerũgen vn 
wickeln vñ zů onfsilbart ſieg den feind / er were wo er wolte / zuuͤberwinden alſoba 
füchen koͤndeen. f 

Solche woꝛt als von vielen gehoͤꝛt wurden dem von Mantua bald fuͤrgebꝛacht⸗ 

vnnd giengen jhm faſt tieff zugemuͤth / wiewol er den ſchmehlichen fuͤrwurff gan 
Schimpfie⸗ fuͤr nichts achtete. Denn das war bey den Kriegsleutten im gebꝛauch welches 10 
rung der nicht vnuermeldet laſſen moͤgen / wenn fie die ſchlachtoꝛdnung für fich ſahen / vnd die 
Briegslent. ſcharmuͤtzel angiengen / daß einer den andern in ſchimpff vnnd ernſt / mit ſpott vn 
ſchmachwoꝛten / ſo einem jedern beſonders / oder dem Land da er her war anhiengen 
1 8 reitzte vnnd ſtumpffierte: vnd hieſſen die Spanier die Frantzoſen Borꝛacios / das if 
So Vollſeuffer / die auß vbꝛiger fülle den wein von fich liefen: die Frantzoſen aber nen⸗ 
Siebe. neten die Spanier von wegen ihrer Fleberigen hende henckmeſſige Diebe. Gleich wil 
Schweitzer die Teutſchen pflegten die Schweitzer / jres volcks bewꝛiſche art jhnen damit zuver⸗ 
Rumelcker. weiſen / Kuͤmelcker zuheiffen: dargegt die Teutſchen von den Schweitzern Schmo⸗ 
W cker / welchs woꝛt zuͤ Teutſch ein Vnflatsbuͤben bedeut / die Wahlen aber von den an 
Welſche dern Bugrones / das iſt Knabenſchender genennt wurden. N uf 
Sodomiten Nun vermeinte der von Mantua der gewalt feins Regiments / weiche faſt verach⸗ 
tet oder fuͤr nichts geachtet war / gegen den Frantzoſen gar nicht zugebꝛauchen / vnn 
wendete fein gemuͤth durch vnbilliche ſchmach bewegt dahin / daß er von ſtundan da 
Regiment auffſagte / fuͤrnemlich auch derhalben / daß flugs anfenglich ſeine wol 
dachte meinung daß man in Apulien ziehen folte nicht gelten muͤſſen / vnnd daß 
wenig waren ſo auff ſein befehl etwz gaben oder des achteten / auch daß man es 1115 
hie 


„ FKLonſalui das Dritte Buch cclexvij 
wel Hauptleute hetten die zahl jrer Knechte nicht voll / vnnd die das prouiand ver⸗ 
(haften ſolten / wendeten das gelt vnderſtwahin. i 142 
amit er nün des fürftehenden vngluͤcks mit verweiß ſeins guten nammens nicht | 
1 warten dorffte / beſchloß er auß dem unglücklichen Kriege wider heim zu ziehen⸗ 
CB Drieffe mit vieler glaubhaffligem zeugnis bekrefftiger/ barinne grund vñ vrſach 
ſeiner Ratſchleg vnd handlung begriffen waren / verfertigen / vñ Rönig Ludwigen zu⸗ 
cken / vnd kehret alſo / wie das Regiment dem von Salutz / als alters on Kriegs er⸗ 
rengeit halben dem fuͤrnembſten / auff getragen war / wider gen Mantua. 


* Jo / Se | N 
Don dem Leben vnd Thaten 
Lonſalm Ferdinandi Kordube der Groß genant 
Das Dritte Buch. | | 


Ach des Gonzagen abzug / als die Frantzoͤſiſchen Oberſten vnuer⸗ 
droffenes leibs vnd gemuͤts der Brucken zwo zumachen vnnd die 
ſchantzen zu erweitern fleiffig ſich bearbeiteten / vnd ſoſchs alles in 
en aller fürgeften wintertagen langſamer vnnd Ichtwerticher fort 
trieben / regnete es von wegen eins entſtandenen ſtarcken Sude⸗ 5 
windes de gantz? Winter ſtarck aneinander mit fo vnbillichẽ boͤſe m 
beyd wetter / daß als zwiſchen beyden Laͤgern der Lyr e vnnd zu 
nichen vfern das feld vberſchwelſtete / auch die leinine gezelt die een eb ve 
trag (Fügen kondten / Leut vnd Thiere in kotichtẽ felde die groͤſte not 5 li 5 N Dort 
uefa am meiſten die Spanier / weil das gantze ebene feld ſo ſich biß an die 55 
daß anche Bade erſtreckt / den Winter vom waſſer fo ſcheußlich vberſchweſſiet war 
Van meinte es wurde eine ſtete pfuͤtze darauß werden. ee 
Laͤge ehe bewegte C onſaluum / daß er im fuͤrſetzte auff aller feinen ermahnung In 
ſeauffwerte zu ſchlagen nach den Bergen / vnd zu Sueſſa zu wintern / wie wol ſob⸗ 
ertige werlich bey jme erhalten wurde / weil er bey dem ſchloß Deusdracen feat iu 
nis „Jen eine Brucke damit zulegen / heimlich beſtelt hatte / daß er mit g eichem wage 
11855 an hoͤherm ort vberſetzẽ / oder als ob er es willens wer / d feind zu ſchreckẽ 
einander zu halten / ſich ſtellen wolte. M nis 
won en ſelbigen tagen 105 er ſich auch vnterſtanden den feinden jre Brucke entz 


utreiben oder zuverbrennen / welches beyder nußlunge / weil die Beume vnd Wie man 
frre ug von oben ad geflöne / ſo durch die gewalt des firams an die Brucke ge⸗ Dr 1 8 
langen den olten / zum theil am vfer hengen blieben / zum theil nu ben 1 u Ei brenn 
wurde „fangen auffgefangen wurden /daß fie an die Brucke nicht kamen. Dund nen. 
haus dchiff/ welches mit duͤrem fewrwerck beladen / darunter viel puluer/pech 
Wagen NR zum entzuͤnden vermenget warn / als es abgieng vom fetwr⸗ welch 10 et⸗ 
daß ac enn fie es der zeit nach aufaerechnet hatten auffgieng alſo ve zehrete 
ch ehe denn es an die Brucke gelangete biß auff den boden gantz vnnd 
gar verbrann. 


ruhm it mehrer ſicherheit / vnnd / daran dann am meiften gelegen mar / 4 7505 e 
ver nn ehren vnuerkleinerlich / verꝛuckte auch Conſaluus ſeꝛn Laͤger / wen * 
merckte daß die feinde in gleicher noth ſtacken uvnnd weder vber das waſſer 


> 2 


ichen /noch N ö 5 . dem beſchloſſenen 

5 > auch wenn ſie gleich hinüber gekommen weren in dem oſſenen 

IN weder fort dne nent ſtille ligen kondten. Es war auch das TBeihnachten | 
für der hand / welches den Kriegsmañ / ſo vielerley kummers 4 bea | 


7 > oa * 9 r 4 
celxxviij Von dem Leben des Groſſen 
auß den zelten in die nechſten heuſer lockete / denn er wolte / wie ſichs einem Gotti 
fuͤrchtigen gebuͤrt / mit nichten im felde vnter dem gezelt / ſondern in einer geweihe⸗ 
ten Kirche da es etwas andech tiger vnnd beſſer geruͤſt zugienge / des Herꝛn Ehri f 
Geburts tag begehen / welches er auch vermeinte daß die feinde thun wurden ⸗ die in 
ſolchem Feſt / als ob in Gottes gebott ein ſtillſtand verordnet / von Kriegsweſen vnd 
arbeit zu ruhen / herꝛlich Meſſen zuhalten / in luft vnnd fremden zu leben / das gemuͤlh 
zu erquicken / vnd des Leibs zu pflegen gewohnet weren. f 
onſaluus feyrete nur zwene tage / vnnd gedacht nun weiter dem Kriege ein 
ende zu machen / tag vnnd nacht ware dis fein groͤſtes nachdencken / wie er v er 
das waſſer kommen / vnd die feinde fo von wegen des ſteten regens das Laͤtzer ve? 
ljeſſen / vnnd nach den Heuſern lieffen / vberfallen möchte. Denn die Frantzoſen 
ſagten / wie Conſaluus mit feinem Jäger auffbrach / jhme were der muth entfallen ⸗ 
daß er den regen nicht erdulden koͤndte / vnnd were vom Vfer ab vnnd zurucke 
gezogen / hette ſich von den jren die der Brucken genahet gewendet die ſchlacht 
. zuvermeiden / ſie aber hetten auch an vngelegenem ort jre Brucke dapffer verteidi⸗ 
get / Bu als ſtandhafftige Kriegsleut zur ſchlacht ſtets bereit / vnd die mechtig⸗ 
en geweſen. 
R Aber ſolche ruhmredigen wort wurden durch des harten Winters vngewitter 
ſelbs fo zur wachtel / daß fie vermeinten / weil ſie / wie jnen ſelbs am beſtẽ bewuſt war / in 
fo kalten winter gerathen / ſo kleglich frohren / vnnd nicht allein gegenwertiges / ſon 
N dern auch noch vorſtehendes vngemach nicht mit froͤlichen gedancken anſchawetẽ/ 
45 fo viel regens / als der jn zum verterben gereichen wurde / were jnen durch Gottes 
verhengknis zugeſchickt. Denn viel der alten Kriegsleut / vnd faſt alle Oberſten 
vnnd Hauptleut gedachten zuruͤck / welch ſchoͤn klar wetter König Carl wenig ſar 
zuvor gehabt / als er eben daſſelbige Königreich eynzunemmen gantz Welſchland der 
lenge nach durchzogen hette / in eitel bluͤenden vnnd grünenden feldern / von we 
fie mit verkehrtem gluͤck in allen dingen / vnd ohne zweyffel auß Gottes zorn a gm; 
halten wurden. a 
Der von Salutz vnnd die andern lieſſen ſichs gefallen / daß das Laͤger bleiben / vñ 
ein groß theil der Reiſigen / damit die beſten Pferd / die jetz gar ſtraub vnnd mager 
auß ſahen / durch kranckheit nicht gantz vertuͤrben / in die e Stett vnd Doͤrffer 
der Minturner vnnd Fundaner pflege verlegt werden / die Schweitzer aber vnd an⸗ 
der Fußuolck vnter Traiecto mit vnter ſich vertheilter wache das Lager erhalten 


fölten. 7656 
Aber jrer viel ſturben albereit / vnnd verturben in den vbel bedeckten Bawrhuͤttlin⸗ 
denen gelt mangelte jr leben zu erꝛetten / vnnd jre kleider damit ſie ſich des 7 er⸗ 
wehren ſolten / von wegen ſteten regens auff dem leibe erfaulet waren / weil die fen 
Sihe hierus ning vnd Prouiandmeiſter weder gelt noch brot mit ſolcher trew vnd fleiß wie es wo 
Guicciardi⸗ die noth erforderte verſchafften / ob wol gelts genug vorhanden war / welches vi 
er nig Lud wigen zu allen fuͤrfallenden des Kriegs ſachen mit groſſer fuͤrſichtigk eit ven⸗ 
um macht vnd vberſchickt / in den ſchiffen verwaret wurde. 
Denn der Pfenningmeifter Eorcutus vnd Bailiuus / die in dieſen ſachen macht of 
befelch hatten / brachten jres geitzes halben einen hoͤſen namen daruon / weil klag v 
ſie kam / daß ſie die Beſoldung vntrewlich berechneten / vnd die prouiand ſteigerten 
vnd wolts der Kriegsmañ nicht leiden / daß vmb jres ſonderbaren genieß lichen Bu⸗ 
5 benſtucks willen gemeine wolfahrt ſchendlich verraten wurde. 0 
Confaluns Auf Liuiani rath der ſolchs alles erkundſchaffte / nam jme Conſaluus fuͤr eine newe 
e e Brucke zumachen / vnnd ahnte jhm einen gewiſſen ſieg an dem zerſtreweten mach tlo⸗ 
ne Bruck. ſen feinde zu erlangen / weil Liuianus Kriegs erfahren / vnd dapffere thaten mit hihi, 
gem gemuͤt zu wagen gewont / zuſagte fuͤr andern hinüber zu ziehen. Alſo ward dünn 
no befohlen zuthun vnd außzurichten was er in willen Bette / da ließ er ſechstauſent y 
dritthalbhũdert ſchrit oberhalb der Frantzoſen Brucke Kahne bey nacht zuſamẽ nur 


Vntrew be⸗ 
zalung. 
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die aneinander vñ Weinfaſſe darzwiſchen binden / darauff legte er eine Brucke⸗ vnnd 
mit dem vbergefuͤrten Kriegsuolck vberſiel er vnuerſehener fach? eine fahne Reutter / 
Bu die Normandier fendlein / welche in dem ſtettlein Sugio das Winterlager 
en. ö x N 
Liuiano folgete Nauarrus / dem zogen Proſper vnnd Mendocius mit der ſchwerẽ 
fung a fuoͤrete C line die andern Reutter vnnd der Deutſchen Regi⸗ 
Ant ober / vnnd hieß Andredam der dem nachzug ſchutz hielte / folgen. Die Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Reutter vnnd Normanner Fuß knechte wurden durch der feinde vnuermutete 
aukunfft geſchlagen vnd in die flucht zerſtrewet / das geſchrey kam in das Frantzoͤſiſche 
ger die Oberſten rüßen ſich zur wehre / vnnd forderten jhre allenthalben zerſtrewe⸗ 
bedauere doch ward keine gewiſſe verſamlung gemacht / die die ankoſien⸗ 
auffenthalten hett. 10 te e eee ee 
n ſo 5 ale ſachẽ legte der von Salutz das groſſe geſchůtz in Kahne / weil we⸗ e 5 
in Pferde noch Ochſen da waren die es abfuͤreten / deñ die Frantzoſen achtens für die 5 7 
roſſe 1755 vnd ſchelmenſtuck / wenn man 5 eſchuͤtz verleſt / vnnd ſchnelles laͤuffs 3 
„Ne alle flüchtig waren / nam er fein weg nach Caieta. * ee 
= A Basen die leichten Reutter vnd nehſt jnen die Nauarꝛiſche fend⸗ 
lein in das verlauffene Laͤger / vnnd als jnen da faſt niemand gewapnet begegnete ⸗ | 
wurden ihr be gezelt gepluͤndert / etliche ſeelzuͤgende vnnd von froſt er⸗ | 
laat durch der Cantabrer groffe grauſamheit erſtochen. 88 N 
Dey Menſchen gedencken iſt nie keine ſchendlichere vñ erbermlichere flucht geſehen 
worden / denn Reutter vnd Knecht durch einander gemengt / ſtieſſen vnd zertraten ſich 
25 auff / achteten keins fendleins oder befelchs / wandten ſich auch nicht gegen dem fol 
kunden einde vnd ſtrichen dureh die Appier ſtraſſe nach Stauros / vñ ferner gen For 
x das. Es kondte auch die flucht nicht geſtillt werden / biß daß nicht mehr als hundert 
1 upffere Menner auff ermanen Bernhart Adurnij eins Genueſer Rittmeiſters / ſich 
ten hau en ſamleten / vnd auff der ſteinernen Brucke des Formianiſche waſſers 
finden daſelbſt fie den feind eruſtlich abtreiben / vnd jren geſellen ein hertz machten ⸗ 
gutalenthalben auß den nehſten Dorffern in dis feteleinzufanien liefen. Darüber 
hub ſi nun als ſie beyderſeits mit hülff geſterckt wurden ein ſcharmuͤtzel anfengklich Sal e 
in a. dab aniern zu ſchaden / weil darinne Bernardinus Torſetilla / der bey Confaluo Daualue. 
„offen gnaden vnnd fein vertrawter Kem̃erling war / vmbkam / auch Conſaluus 
Allalus der feichten Reutter Oberſter abgereüt vnd verwundt wurde 
ls aber zu ruck gemeldet ward / daß die Frantzoͤſiſchen Vberſten zu Mola beftün- 
5 die jren von der flucht auff hielten / ſich im ſtettlein vnnd vo der Brucken ſchuͤtztẽ / 
Pr dafelbft fich zu wehren beſchloſſen hatten / rieff Conſaluus daß ein jeder das 
R ſt hin gegen dem feinde eylen ſolte / vnnd drengete fich eine ſolche gewalt von 
euttern vnd Knechte auff die Brucke / daß Adurnius der eine zeitlang die Brucke 
Re w vertheidiget hatte / bald abgetrieben / vnd von den Deutſchen erſchlagen wur⸗ 
zu 8 der lag war keiner der ſich nicht wandte / vnnd nach der Statt Caieta 


Petrus Packus vnnd Fiauarzus folgeteninen in der richte durch die Formiari⸗ 
N vnnd Nauarꝛus folgeten jnen in der richte durch di niani⸗ 
8 ban erge / daß ſie jnen den weg verlegten / vnnd kamen eilends an den ſcheidweg 
a er Appier ſtraſſe ab nach Caieta gehet / dz alſo viel auß den Frantzoſen auff⸗ 
augen wurden / vñ etliche geſchwader Reutter / ſo vom ſtettlein Itri genant / an der 
fe ſtraſſe / vnnd auß den Fundaniſchen Doͤrffern herab zogen welche Wie 
angaben Stattaußgeſchloſſen waren wegen hin wüßte ur feucht en a 4 
Kane ſaluus hielt fein Lager die nacht zu Formijs / vnd lehrele fleiß an / daß die 
mananiſchen mit dam sage. die Vortat ſampt dem Berge Orlandio eynbeka⸗ 
dach er lige für Caieta / vnd iſt berümpt von wegen des Marmerſteinernen Be⸗ BE 
muß Munatij Planci. Wie Nauaxꝛus den / des er ſich ma e 590% ar | 


echrr Von dem Leben des Groſſen 
vom feinde vnbewacht vnnd gantz verlaſſen fand / erobert er jn leichtlich / vnnd 
uns auff feine ſpitze etlich klein geſchuͤtz / welches die Kriegs knecht mit den henden 
inauff zogen. t 
Da wendete fich der von Salutz mit ſolcher noth vberheufft zu den Hauptleuten: 
Der aller groͤſte Gott vnnd alle Heiligen / ſagt er / kommen dapffern Mannern alo⸗ 
dann ſcheinbarlich zu huͤlff / wenn diefelbigen / auch etwas ſpat klůg werden / daß ſie 
in widerwertigkeit nicht verzagen / noch auch der toͤdlichen wunden des wuͤtenden 
gluͤcks halßſtarziglich zuerwarten vermeinen. Derwegen hab ich mir fürgefeht mit 
weiterm wagniß oder hoffnung das letzte gluͤck dieſes Kriegs nicht zuverſuchen⸗ 
ſondern jhrer viel auß folcher noth zuerꝛetten / welches ich hoffe auß zeitigem rat 
vns widerfahren koͤnne. Denn das were die aller groͤſte torheit / die auß Gottes willen 
ſo offt verfluchte waffen wider zu henden faſſen / daß wir endlich auß noth / die wegen 


geſchwechter macht ons auff dem halſe ligt / kleglich bezwungen / von dem ergrimme⸗ 


ten vberwinder als opffer geſchlachtet / vnd nemlich dem von Cardona /Manrico vn 
andern jren Hauptleuten / ſo newlich von vns erſchoſſen für dieſer Statt ins graß 
arbillen babensain Sceelrecht gehalten wurde. he NUN i 
| zir haben uns warfich offt vnterſtanden / dem Koͤnige vnſern dienſt zuleiſten ö 
mit ernſtlichem wiewol vnglüͤcklichem reif‘. Aber wie das glück in behanliche, 


verlengerung der noth alle rathſehlege im grund verkehrer / alſo kan es vns da 


vbrige ſo in vnſer gewalt ſtehet nicht nenen / daß wir nicht vnuerhindert vnſel 


wolfahrt bedencken / vnd drauff ſehlieſſen ſolten. Derwegen laß ich mir es gefallen 
“fo euch gut bedunckt / des ſiegenden feinds gemuͤt zuerforſche / dann wo er in 


reich moͤgen wandern. 0 


ner vberwindung maſſe zuhalten bedacht iſt / vnd wir ſhme Caleta vbergeben ! wine 
er ons leichtlich verwilligen / daß wir zu waſſer vnnd zu lande von hier nach Franck 


Als der von Salutz ſo auß eredet hatte / war keiner ſo wild vnd verwege / der niche 


vermeinte jhme als jrer aller Vatter zu dancken / daß et in gefundenem rath jn allen 30 


Frantzoͤſiſch 
geſchütz ver 
fi unchen. 


Dem Artzet 
iſt vbel be⸗ : 
lohnet. 


beſten alleine darauff krachtete / daß ohne ſchaden jrer leibs gefundheit dieſer nothein 
ende gemacht wurde. Den die zeitung eins newen vngluͤcks harte fie auch noch bett 
erſchreckt / daß die ſchifflein mit dem geſchuͤtz beſchwert im eynfluß des yrs ine dec 
verſuncken vnnd vertorben weren / ſampt allen ſchiff vnnd Kriegs leuten / vnter den 
iſt geweſen Petrus Medices des groſſen Laurentij ſohn / ſo ehen far zuvot zu Floren 
auß dem Regiment vertrieb / vnd wol ſolchs ſchmehlichẽ todes vnſchuldig war w 
er nicht Petrum Leoninum einen hochgelerten vnnd beruͤmpten Artzt / der jm ſeinen 
Vatter Laurentium gefund zumachen zugeſagt / ſolehs jme aber nicht gegluͤckt hatte 
auff dem Meyerhoff Careglana in den Brunnen geſtuͤrtzt hette man 
Derowegen wurde ein Rittmeiſter auß des Hein von kegria hauffen / Sancta Co 
lumba genant / herauß gelaſſen / der gieng zu EConſaluo fo zwiſchen zweyen Kirchen in 
der Vorſtatt ſein Lager hatte / vnd zeiget jme an / die Frantzoͤſiſchen Dberfien weren 
erboͤtig Caietam zuergeben / vnnd erlangete es leichtlich / daß mit den fürnemb m 
A auff was maß ſolchs geſehehen ſolte gegenwertiglichen gehandelt werd 
mochte. ' 8 it netmeeting . 
Da kamen folgendes tages ins Lager der Herr von Legria von wegen der Franto, 
ſen / wegen der Schweitzer Antonius Baſſeius / vñ von der Wahlen wegen Theodo⸗ 
rus Triuultius / die haben mit viel einreden den handel nicht lange verzogen vnd da⸗ 


hin geſchloſſen: Daß die Frantzoſen Eaieta ergeben was zu der gemeinen Veſtung 


gehoͤr et an geſchuͤtz vnd prouiand im Schloß verlaſſen ſolten / vnd ſie zu waſſer 11 
Land wie fie es gelüſtet in Franckreich wandern mochten alſo beſcheidenlich / daß di g 
Reut ter mit jren Pferden möchten abziehen / die Fuß knecht aber keine wehr denn di 


ſchwert vnd ſpieß daruon die eiſen abgebrochen fuͤren / vnd die gefangene zu beyderſel 
Nr e TEE 8 en 714117 


loß gezelt werden ſolten. 0 in if en m 
Bey Conſaluo war aber dis nicht zuerhaltẽ / daß die Neapolitaniſche Henn g 
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efa ahrt wurden / des getroffenen friedens hetten genieſſen Gefengkniß 
wegn Page ne Palicia / Sorbo Tornonius vnnd andere zu Neaples. 
tkrewlich erlediget / ſeind Andreas Mattheus Aquauiua der wol eins befli eren zuſtands 
wert war / Honoratus vnd Alfonſus von Sanſeuerin in grewlicher gefengkniß Foſ⸗ 
amiliaria genant / zu vnderſt des thurns im newen Schloß behalten worden. 
order mehrer theil Frantzoſen traten zu ſchiff / die andern wanderten zu fuß 12 
Rom / vnd befunden die Winters kelte ſo hefftig / vnd des manch erley bittern vngluͤcks 
ſo viel / daß die Siechen heuſer ſo in der Statt aller Voͤlcker krancken offen fuhr 
N mennige der armen vnd duͤrfftigen erfuͤllet wurden / vnnd viel N ey 
der Cardinale Roßſtellen von froſt erſtarꝛet vmbkamen / wiewol Bapſt Julius 
gal groſſer E hꝛiſtlicher fuͤrſorge die jenigen ſo es ſ uchten / oder ſonſt gefunden wurden 
befahl zu kleiden zu peiſen / vnd endlich zu ſehiff zu bringen. N 
Den Oberſten iſt faſt gleiche ſchmach von dem vngluͤck bewieſen worden / nn 
det von Salutz bekam au b bekmſternuß wegen vbel auß gerichteter ſachen ein ſchwind⸗ 
Wichtig feber / ſtarb zu Genua / vnnd ward herzlich begraben. Sandricurtus der ſich Ein ſtraug 
don wegen ſeins auff geblaſenen muths der ſtraff befahrte / war ſeins lebens fo müde/ 5 95 5 
man ſagte als er am H ochgebirge kranck ward er hette ſich das ſelbs verkürtze ne gen 8 
C orcutus unnd Bailiuns Cadomius / ſo noch groͤſſeren neid auff ſich geladen hat⸗ | 
ten / wurden von ehren vnd Emptern dermaſſen entſetzt / daß ſie bald hinder dem kopff 
st weren hergangen. Aber Baſſeſus / als dem der Rönig eine fahne Reutter / des 
der Rſttmeiſter er war / entzogen / wie wol er ſie ſeinem Bruder Gruerio wider vnter⸗ 
geben ha / kuͤmmert es jhn doch fo ſchwerlich / daß er vber ſchweren gedancken in 
wahnwitz geriet vnd als er vergebens ſuchte daß der König ſeine verantwortung hoͤ⸗ 
be mochte / aber ſolchs nicht erlangete / inſolchem vnſinn ash. op 6 
| . Conſaluus hatte durch ſolchen vertrag den preyß groſſer fuͤrſichtigkeit vnnd meſ⸗ 
ſcgkeit erlanget / alldieweil er / auch in groſſer hoffnung eines reicheren ſiegs / ſeins 
Ariegsuolcks blut nicht vnnuͤtzlich brauchen wollen / in meinung daß der ergebenen 
NRlic zuverſchonen were / die Conſalui nammen / als zeugen feiner tugend vnnd 
guͤttigkent / in andern Landen ruͤhmen koͤndten. So groſſe forg vnnd fleiß hatte er 
auch d ſie vnbeſchedigt vnd wol gehalten abziehen moͤchten / daß als ein Spanier 
einem fuͤrvber gehendem Schweitze reine guͤldene ketten mit raubender hand abzu⸗ 
1 0 ſich vnterſtund zer dem Spanier / da er es inne wurde auch biß in das Meer 
5 er entlieff auff feinem Roß nachfolgete / vnnd mit eigener hand hefftig 
undete W 


| un Conſaluus Caietam inne hatte / befalch er feinem verwandten Ludwi⸗ 


ta das Schloß vnnd Statt alſo zuverwahren / daß er an ſeine ſtatt Pe⸗ 
115 Nicoffam ne verordnete/Linianum aber vnd Petrum Paceũ Ih 
ii in Apulien / Arſium zubekriegen / der ſchuͤtzte Venuſiam / Atellam/ ers 5 
beldan mit ſtarcken Beſatzungen. Didacum Arellianum hatte er auch ad elf 
de nc vnnd etliche ſtettlein erobert / erwartete darbey wa es hinauß wolte 1 
fuͤreten „egsweſen / das der von Mantua vnnd Salutz bey Caſino 255 am De 
| vnd na auff daß er mit Kriegsuolck geſterckt / die Aniouiſchen zu be weg 3 
| Lin in Apulien einen Krieg / der ſchwerer als der vorige / erꝛegen möchte. Aber durch wi 
| Wies macht wurde Arfius innerhalb wenig Monaten mit viel erlittenem ſchaden⸗ 
| puff wel iu den Caietaniſchen vertrag nicht eyngehn wolte / dahin gebracht / daß er an 
| te q balczagte die ſtette ergeben / vnd auß dem Reich weichen muſte. Paceus brauch⸗ 
| gi 15 gleichen fleiß / was noch von Frantzoſen vnd Aniouiſchem nammen anhen⸗ 
5 erig war / verjagte er auß der Salentiner Land. b eis AR 
ie 0 1 Daualus / der ſampt feiner ſchweſter Conſtancia / wie wir geſagt 1 en / 
geſt ag ichen ſchiff von Iſela abgetrieben hatte / eroberte auch mit bene tem 
zue das ſchlo zu Salerno / aber er hatte ſich ſo wol verꝛichteter ſache nicht lange 
N tfrewen⸗ weil er in wenig tagen mit einem peſſilentziſchen en 


o 
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Inicus Al in ſeinem bluͤenden alter abgieng / er verließ einjungen ſohn Alfonſum Vaſtium / bey 
fonſi Vaſiij welches zeiten kein Kriegs Yberſter / weder von fchöner geſtalt noch von freymil⸗ 
vater. ter großmüͤttigkeit / oder auch in dapffern Kriegsthaten vber jn geweſen iſt. 
Da nun Conſaluus von Caieta zum erworbene vñ beſteltem ſiegprechtigẽ eynzug 
Conſaluus wider gen Neaples kam / fiel er / wie wol zu gedencken / von langwieriger Kriegs 
wirds krãek. arbeit in ſchwerliche Kranckheit / mit fo gar hefftig geferlichem anſtoß / daß wo jhme 
das gebett der Moͤnch vnnd Nonnen neben herꝛlichen geluͤbden in allen Goͤtzenkit⸗ 
chen vollnbracht nicht zeitlich geholffen hette / hielt mans dafür / alle Menſchliche 
huͤlff zu feiner geſundheit wer zu ſpat geweſen. 
Als er aber wider zu krefften kam / vnd friſch vnnd geſund auß dem Capuaner 
Schloß dariñe er gelegen herfuͤr gieng / in das newe ſchloß / welches geſundern lufft 
hat / ſich zubegeben / hatte er ſieben tag lang genug zuſchaffen daß er der mennige de 
rer ſo jn grüßten vnnd empfiengen guͤttlichen beſcheid gab. Denn es ehreten jhn aller 
Adel vnnd das gantze Volck / als ein jeder nach feinem verſtand / vnd darna er 
jhm geneigt war / entweder die zier ſeiner herꝛlichen lenge vnnd guͤttigen ange ichts⸗ 
oder die groß anſehenliche dapfferkeit mit hoͤflicher freundligkeit vermenget obet 
etliche aber feine fürtreffliche gerechtigkeit / welcher ernſt vnnd guͤttigkeit wunderli 
zuſamen beywoneten / hoch achteten / in gemein aber ſeiner miltigkeit / Koͤniglichem 
pracht vnd macht zuuergleichen / ſich verwunderten. 40 ‘ 
Denn den Yberſten hatte er ſtett „vnter die Ritemel⸗ 
Coſaluus iſt ſter vnd Hauptleute Heuſer / Vorwerge / ligende gruͤnde vnd 
koſtfrey. vertheilet / vnnd als er dem Kriegsuolck in gemein eine verehrung gegeben / ha 1 


nach aller gleichſter acht keinen auch vnter den gemeinen Knechten nicht vbergangẽ a 


Didaco Mendocio Miletum / Liuiano die Statt Sant 
Marci in Brusijs/ vnnd Nauarꝛo Dlinerum in Precutinis / Joanni ven 17 
d da 


d Fabri⸗ 

eius / jre Stette ſo ſie im Srangöfifchen Kriege verloren / zu ſtattlicher vergeltung wi⸗ 

der eynbekommen hatten. * 

| Denn in dieſem mit außerleſenen Tugenden vberheufftem Manne /gruͤnete ein 

Conſaluus ſolcher verſtand vnnd vernunfft daß es wunder war / weil er die Lateiniſche ſprache 

te gar nicht verſtund (denn zu der zeit die Spaniſchen Herꝛn zum Kriege geborn v 

doch gelerte erzogen / daß fie nichts geachtet wurde) daß er dennoch derſelben erfahrne⸗ vnn t 
Leut in Eh⸗ derwegen beruͤmpte Leut in ſolchen ehren hielt / vñ vnuergengklichs lob / wie nich 
ren · vnbillich / bey jnen ſuchte. Auch Poeten mit ſtatlichen verehrungen begabete / die ſein 

thaten vnnd handlungen mit adelichen Reimen zubeſchreiben fich e w 

ter denen waren Cantalicius vnnd Earmelita Mantuanus geiſtliche Maͤnner⸗ ai, 

Dur us die auß friſchem muth / aber nicht fo ſubtiler kunſt / etliche gedicht fo die ſcharpffvel⸗ 

rauina. ſtendigen zu ſtumpff bedauchten lieſſen auß gehen / reitzten fie Petrum Grauinam Kr 

hochberuͤmpten Poeten zu Neaples / daß er ruͤmlichere Verß machte / die einem ſo 

chen Helden baß gezimmen. . ci 29A 7 N 
Denn Pontanus war kurtz zuvor / als er Cajetam beſtritte / ſeer alt auß dief emle 

ben geſcheiden / als Actius Syncerus dem auß ſeinem Reich vertriebene Koͤnig I 
derichen in Frankreich folgete / vnnd Deswegen bekuͤmmert von wegen des zu grun 

s Arꝛagonien / vnd verbittert mit haß wider die Außlendiſchen / etwa 


0 


Pontanus. 


Actius Sin \%: De e 
cerus. erſtoͤrten Haufe 


geſchickter geachtet wurde ſcharpffe ſtacheliche / als adeliche lobſpruͤche zuſchreiben. 9 
Deũ auß vbertreflichẽ hohem verſtand vermerckte er leich tlich / wie groſſe Chrom / 
preyß zuvnuergenglichem Lob Schreiber / derer guten willen man gefangen, N Mr 


' Conſalui das Dritte Buch cell 
Auem zulegen koͤnnen / da er doch ſonſt von wegen der freymiltigkeit ſelbs / durch wel⸗ 
Fkeallein fürnemtich alle laſter bedeckt werden / nach ruhm vnd ehren ſtrebete. ; 
; Dieſelbige erlangete er aber damit noch gewiſſer vnnd ſcheinbarlicher / daß in ſein 
leben vnnd wandel von einem ernſthafften auch gleich vbel deutendem Meiſter Kluͤg⸗ 
ane oder Tadel ſchnabel nichts Gottloſes oder t e eine Kriegs fuͤrſten ' 
genden verweißlich feinmöchte / kondte vermerckt werden. N ee 
Denn zu Naples win 10 ehrlichen Weibe jemals zun ehren ein warhaff⸗ 2 95 ieh 
fig böß geruͤcht gemacht / wiewol er mit groſſer freundligkeit bey den Adelichſtẽ frawẽ Füfcheit. 
cher triebe: Denn es wereein toͤrlich ding an einẽ 10 ſagt er / vmb geringer | 
verfi windenden luſt willen vnuergenglichen ſchweren ha auff ſich laden / ſo doch 5 | 
om der nicht gar keuſch ſein wolte der Fuͤrſtenſtand ſelbs viel gelegenheit gebe / fo | 
De luſßohneſemands ſchmach wol zu bůſſen. Er achtets auch von einem groffen trew⸗ | 
10 en Bubenſtuck nicht weit vnterſcheiden / an der freunde weibern / wie gemeinlich ge⸗ 
chicht⸗ ſich zuverſuchen / dañ gantzen geſchlechten vnd verwandtniſſen / weil der Klaf⸗ 
fermicht ſchweiget/eime ſchande damit angehenckt wurde. . 3 Ne | 
r noch zu dem daß alle andere tugenden wunderbarlich in jme vberein ſtimme⸗ | 
ten⸗ erſchein warhafftige Gottes forcht an jme vbertreflich. Denn nichts ließ er ſich 
mehr vnnd befftiger angelegẽ ſein / als in allen handlungen zu Kriegs vnnd friedes | 
zeiten befürderung E hriſtlicher Lehr allem genieß vnnd vortheil fuͤtziehen / den Kirche | 
lor recht ſchützen vnd erhalten / die Gottloſen ſtraffen / vnnd endlich allen fleiß daran | 
algen daß die Kriegsleute gleich jme der meinung werẽ / des ſiegs vnnd fürderung 
inge auß Chriſtlicher vnterweiſung zuerwarten. R Conſaluuis 
. Innd iſt 5 r er neben Krieg vnd Harniſch ein ſolch Erbar 713 verwi 
züchtig vnnd Gottsfoͤrchtig leben fürete, daß Gott vnnd alle feine Helligen die bey per noch ges 
eim Himmel wohnen / jn zu erheben vnnd groß zumachen beſehloſſen haben / unnd fangen. 
dar durch fein gewiſſer wunder werck / als dz er info viel ſchier vnzehlichẽ ſchlachten 
ndgeferligkeiten nie von keinem iſt gewundet oder gefangen worden. 
term unit er aber gleichwol das Glück nicht gantz gefreſſen hette / kondte er dem ons 
lch weidlichen vbel des dringenden Nteids nicht entflicht/ wiewol et das mit vngleub⸗ 
(chem groſſem vnd ſtandhafftigem gemüt vberwand. Denn nach vollendetem Krie⸗ 
ſpann erlangetem frewdenreiche Siege, vermeſſe ſich jter viel als fie wider in His 
dean kamen/ſein guten naffien mit vielen verleumbdungt bey de Konige zubeſchwe⸗ 
b au n air bald fagen werden / wiewol alles was C onſaluus den Kriegs leuten gege⸗ 
5 der Konig ſelbs gnediglich befrefftigte/onnd Lehenbrieff auß Hiſpanten wie die 
Ugualaus fürgeſchrichen halte darüber ſchickte / damit er durch ſolche ſchnelle bewil⸗ 
eng für einen wolthetigen danckbarn Koͤnig geachtet wurde. TE 
und aber zuglauben / daß jmenoch etwas jrꝛiges im gemüt/welches die begna 
ſahe weit auß zubreiten gar nicht geneigt war / verborgen ſtecken mochte / weil man 
gele AD faftder gange preyß aller gnade einem andern / der ſolchs alſo geordnet / zu⸗ 
dle oder ja das beſte daruon gegeben ward. Ver 3 
für AP nun der eine von allen den danck haben ſolte / der ſeins gefallens dem Herten 
eto griffen / vnnd gar zu koſtfrey von frembdem gut alles / auch vnbekanten zuver⸗ . 
Dr gemeint hatte / ſolchs war dem König für eine vnehr zuachten. Derwegen ſagte viel Zap 
mera der König einmals etlichen die jme vnderthemige Bittſchrifften begnadung viel mühe. 
einc schen vberꝛeichten / geantwortet habe: Ich ſehe nicht wes un des zuwachs 
ſonſt; hen $ oͤnigreichs groß zuerfrewen habe / als daß ich mehr vnkoſten als ich 
Rei zuthun pflege muß auffwenden / denn der ſo dafuͤr wil geachtet ſein / daß er das 


uff meinen namen habe erlanget / mit nichten mir / ſondern jme vnnd andern 

buche erworben an fo Er mit groſſen thaten zuwege bringet / endlich mit 
gien Mer vnd vnmeſſiger mileigkeit wider hindurch gehet. re 
Koni in den ſelbige tagt als die Fraͤtzoſen mit Krieg bezwungen / auß de grentz des 
Sreichs Neaples wichen / kã Ceſar Borgia mit dẽ zunam̃en Valẽtinus Al 


. Exfaris Rei ſeind gemüt nicht 


ccherrütij Von dem Leben des Groſſen ; 
Alexandri john auff Conſalui geleit gen Neaples / vnnd ward bald hernach in vel⸗ 
wahrung vberantwortet⸗ daß er in Hiſpanien / wie kurtz zuvor Ferdinando Konigs 
Frider ichs von Arzagonien ſohne zu Tarent auch war widerfahren / mit den Kriegs⸗ 
init gefuͤrt wurde. 1 Sa e e 
Conan ell nun etliche für gut angeſehen haben / des gro ſſen Conſalui guten nammen⸗ 
halt nicht ge der von wegen des verbrochenen geleits etwas beſchmitzt geachtet werden kondte / zu⸗ 
leit Y retten / hab ichs der mühe wert geachtet / etwas weniges in eyl von Borgis anſchlegen 
Ceſaris Bor vnnd thaten / wie wir es von denen ſo darbey vnnd neben geweſen berichtet ſein / zu 87 
Sr 985 zehlen/ wiewol ſolche weitleuffiger in vnſern Hiſtorien beruͤret werden. 
154 50 5 Ceſar iſt geboren von Vanoctia einer Roͤmerin / ſonſten ein frommes Weib die 
ſchlege wel⸗ Wir gerne haben / vnd da er erwuchß / begab er ſich auff ſeins Vattern des fürn! 
ches die rech hen Cal bingls fleiſſig anhalten etwas zulernen vnnd zuerfahren gen Piſa / daſelb 
te grundſup der zeit eine beruͤmbte hohe Schüle war / vnd nam in Lehr ſo zu / da ß er auß ſcharpffem 
pe aller Etz verſtand auff fuͤrgelegte Fragen in beiderley Rechten geſchicklich kondt antworten. 
nn... Vber ſolchem gutem anlaß des juͤnglings frewete ſich der Vatter / vnd endlich als 
werde hier ini das glück geriet) daß er das Bapſtumb erlangete / machte er Ceſarem zum Car 
zum theiler⸗ dinal / denn den eltern Sohne Franciſcum Fuͤrſten zu Candian hatte er in anden, 
zehlet. wege bedacht / daß er das Geſchleeht vermehren / vñ zu groſſem reichthumb vnd Heri? 
ſchafften erhöhen ſolte. Weil aber Ceſar ſich beduncken ließ / die wuͤrde des sort Hus 
were ſeinem groſſem muth vnd gefaſter hoffnung vielzu gering vnnd wenig / befal 
er ſeinen Bruder den Eandianum / als er auff einen abend froͤlich mit jm geeſſen hatte 
die hachtzuerwurgen alſo daß er bey dem zugeſpitzten pfeiler auff dem platz Cam? 
pi Marei in die Tyber geworffen / vnnd von den Fiſchern die jhn zwene tage ſuch ten 


herauß gezogen wurde. 

Bald hernach legte Ceſar das rote Purpurgewand abe / kleidet ſich als ein Kriegs⸗ 
md vñ ward z Fürſten vnd. Oberſten ober das Kriegsuolck gemachtider Vatter war 
zwar ober der grauſamheit eins ſolchen Bubenſtucks hefftig beſtuͤrtzt / weil aber Cam 
dianus von den todten nicht kondte erweckt werden / gab er alles gedultig nach. 

Vnd als bald darnach der Bapſt mit König Ludwig auß Franckreich zu Welſch⸗ 
lands verterben ſich verband / machte Ceſar auff anſtifften Koͤnigs Ludwigs ve 
luͤbdnis mit Caxleta Alabreta Könige Johans von Nauarꝛen verwandtin. Na 
ſolcher Bündnis ſieng Ceſar an feine hoffnung an tag zugeben / vnnd mit v 
meſſigem grauſamem gemuͤt der Beherzſchung des groͤſſern theils Welſchlands 
ſich zuvermeſſen / init ſo gar grewlicher begferde / daß er in den fendlein dieſen Rei⸗ 
men fürete: Entweder Keyſer oder nichts. Als ob er wolte gefeben ſein / daß el in 
zimlichs / ſondern vermeß lichs vñ was jme viel zu hoch were begert. 
allen dingen name er jme fuͤr die Römiſchen Herzn Columneſer vnd? 
Azureumen / als er eine zeitlang vergebens Krieg vnter jnen geſtifftet hat 
te / daß beide theil eins das ander vertilgen on verterbẽ ſolte / vñ nach ſolchem inner? 
lichem, Kriege / da ſie Borgie liſt vermerckten ſie ſich friedlich mit einander wider 


verfünet hatten. n 
r Columneſer vermerckten daß es jr beſtes were in das elend fliehen / vnd verlieſ⸗ 
Jen len Borgie jre Erblande. Die Vrſiner wurden mit, Kriegsbeſoldung gelocket / daf ge 
bal Saure traweten vnd glaubten / vnd faſt alle mit einander grewlich dar er 

nn 1 erwürget / darunket war der C ardinal VBaptiſta der erſte / der muſte inder Engelburg 
beiſt die En⸗ her halle als Pitellstſus zu Tip Lerne “Liberottus zu Firmo in ber nidern söbardy 
gelburg. e ran f ‚finds det Latiner Cardinals ſohn⸗ vnd Franc“ 
ſcug Nn Fuͤrſt zu Grauing ſolch glück zu ſterben guch gehabt harten. 

Die Herin des Caſetaner geſchleehts „Jacobus / Nicolaus vnnd Sernardinus | 


die das ſtettlein S 5 g 
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ſiner außzure 


ermonetam in Latte bey Prinerno inne hatich / feind Je einer an⸗ 
erichtet / vnnd haben VBorgie ire Schloͤſſer vnd guͤtter ven ⸗ 


den S er orte’ haben Vorgie re Schloſ 
laſſen. Die Cam erter Herꝛn ohraltes Adels / Julius C eſar / Venaͤtius / Anmibal / vñ 
Pixꝛus ſeind jres Fürſtenthumbs entſetzt / vnnd mit dem ſtrange erwuͤrget A 

i form 


am, Lonſalui das Dritte Buch celxrxd 
osten Manfredum Füͤrſten zu Fauentz als der ſich auff trew vnd glauben ergeben / Sieſen hat. 
fo 15 n grewlich erwuͤrget hatte / verſchlucket die Tyber: Catharmam Sfoꝛtiam er füͤrher eiſt 
o die Stette Foꝛſy vnd Foꝛo Coꝛnelj beherſchete / zwang er mit geſchuͤtz / vnd führte Dodomi⸗ 
an gefangen gleich wie in einem Triumph gen Rom: Pandulphus Malateſta / Jo⸗ uf gſchẽdt 
an Sfoꝛtia / vnd Guido Vbaldus Feltrius namen die flucht / vnd wolten lieber Joni IND 
Br 5 darnach er trachtet / Ariminũ / Piſaurũ vnd Vrbin verlieren / als ſich wuͤr⸗ Eleg. Borg; 
| a aſſen: Jacobus Appianus verlieff auch dem vnerſettlichen Blüthund das ſtet⸗ 
Ye oPufonim in Etrurien. 
auch leer aber nun ſo bluͤtdurſtiger weiſe in frembde Fuͤrſtenthumb wuͤttete / hatt er 
Luer dem jungen Biſelier Fuͤrſten / Königs Alfonſi von Arzagonien Sohn / vnnd Dieſe Kıls 
it ien / welehs wol ſchande zuſagẽ iſt / ſeiner Schweſter Man / als er jn auff dem ani bekam 
d ofe im Vatican verwundet / vnnd ſich beſoꝛget daß er es verwinnen moͤchte / in hernacher 
giam weſter kammer vnd Ehebette zuſchlachten befohlen / auch den jüngern Bor Hertzog Als 
ger vnd Cardinal / darumb daß er dem Candiano guͤnſtig geweſen / mit gifft Binz fonſus von 
ken ee endlich hat er auch Joannem Cerbellionem in Krieg vnd friede ein beruͤm— Ferꝛar. 
als ar gal daß er der Ehꝛe eins Weibes Borgier gſchlechts in al zugutter acht hette 
er bey nacht von einer Abendmalzeit zuhauß gieng grewlich erſchlagen. 
Guns vom heiligen Creutz ein Roͤmiſchen Burger fuͤrnemes adels / der doch des 
kein nia beſter vnnd vertrawteſter freund war / hatt er auch enthaupten laſſen / vmb 
andern vrſach willen / den daß er auß der Vrſiner anhang ein ſtarcken wackern Sol 5 ole 
en eylends ſamlen / vnd die wazů er ſie nur haben wolt kuͤnlich bꝛauchen föndte: gehet zu Re 
ſagt⸗ le er aber nun in ſo grewlicher luft vnd durſt fein Reich zuͤweittern / gifft / wie ge⸗ in die Birch. 
e Snit dem Vatter getruncken hatte / vnd endlich jhm als er von Nepe wider in 
ſtieß/ 1 kam ein anderer wind als er wol vermeinte auß dem Walhauſe vnter auge 
rin er vom Bapſt Julio in gefengkniſſe gelegt / den der foꝛderte die Schloſ⸗ 
Ven, der nideren Lombardey von jhme wider / ſoviel deſto ernſtlicher / weil die Sen Deniz 
ndediger auß ſchedlicher begier verblendet / von Rauef ein Kriegouolckab führen. EHER 
vnnd Arimi ) er begier verblendet / von Raue 9 gefuhrt / digern gilt 
Cop minum vnnd Fauentz eyngenommen hatten. f hres auch 
aufßnuſch vonterſtund ſich mit betrieglichen woꝛten die ergebunge dem Bapſt immer mit. 
de aweben dieweil er ſich in die nider Lombardey gedachte zuuerſchleichen / 
lich auß ermeinte an des Volckes gunſt wurd es jhm daſelbſt nicht manglen / ſonder⸗ 
vnnd Gz er hoffnung / weil beider wideriger theil Dberfien Joannes Saratellus 
bey 75 Vainius mit reichem ſold vnnd erzeigten guͤtthaten eyngenommen / 
die Han in groſſen Ehꝛen waren. Derwegẽ ſehꝛeib er vergebliche falſche Brieff an 
vom let, darüber fichs auch begab / dz Petrus Duedius mit ſolchen Brieffen u 
Wurde, 9 gen Ceſenã geſchickt von Didaco E hignone vber die mawer abgeſtuͤrtzet in 9 57 1 
drewete 95 der Bapſt durch ſolche grewliche that hefftig bewegt Ceſari ein ſcherffers ner 
di wa nicht als bald die Spaniſche Hauptleut die Schloͤſſer ergeben wurden. 
ſchlecht 5 ardinaͤle Boꝛgia vñ Remolinus Ceſaris verwandte vnd dem Boꝛgier Ge⸗ 
aples. G gepflanzte erſchꝛacken vber ſolchem des Bapſtes zoꝛn⸗ vñ flohen gen Ne⸗ 
es ndlich ward es beiderſeits dahin verglichen / daß Ceſar weñ er loß gelaſſen 
a verborgene loſung die Schtöffer zuergeben an die Hauptleute zuſchicken 1 
nardinug Eolebes aber zuleiſten vnnd zuerſtatten warde Buͤrg der Cardinal Ders 0 5 
in mitler w aruajal / mit ſolchem bſcheide / daß Cefar ym ſolte vberantwoꝛtet werdẽ / laub zu Rs. 
Vnter 5 en Schloß Oſtten zuverwahꝛen / biß er ſeiner zuſage genügen thet. 
ren vo eß erlangeten die beide Cardinal ſo zu Neaples waren auff Ceſaris bege⸗ 
geliebet idle daß Ceſar auff geleit gen Neaples kommen / vnnd wenn es jm 
in wider von dannen ziehen mochte. Solches verwilliger Conſaluus fo hoch— 


rdigen M 5 EEE NR 
ennern gar vnbeſchwert / vnd ſchicket einen Geleitsbnieffe mit feinen 
pitſchafft verſiegelt 5 N eich Ich N f 6 


und id eigener hand unterzeichnet gen Yſtien. 
dñd der 15 d hernach als Didacus C hignones vnd Conſaluus die loſung geſehen / 
apſtlichen Beſatzung die Sehlöffer Ceſenna vnnd Foꝛly ergeben hatten 
N wa yd 


sches Von dem Leben des Groſſen | 
ward Cefar vom Cardinal Caruaſal flucks loß gelaſſen / der dinget eylend ein ſchiff 
vnnd kam gen Neaples gantz froͤlich / weil hn bedunckte daß er vber alle hoffnung ſel⸗ 
nem alten Feinde auß den henden entrunnen were. 
Da hüber erſt an zu Reaples mit den Cardinaͤln vngd Spanifchen Hauptleuten 
feinen alten bekanten freunden zurathſchlagen was er guͤts newes anfahen wolte / de 
der müth war ihm nicht entfallen / er ſteurte ſich gantz auff Die vorige hoffnung / ſuͤchte 
Haupt vñd Kriegsleut all bekante vñd vnbekante allenthalben zuͤſamen / vnnd ru et 
ſchiffe zu damit nach Piſa zufahꝛen. Den das gemein gſchꝛey gieng / er wolt dent von 
Piſa zuh if ziehen / die jr freyheit gegẽ den Floꝛttinern nun ins neunde ſar ſtandhaff⸗ 
tig beſchuͤtzten. g m3 
Darhinder lag aber dieſer fund vergraben / daß er vom Piſaner vfer durch deren 
von Luca gebiett vnd Calphurnianiſche waͤlde ober den Apeñin ziehen / vnd durch del 
von Modena grentz ſtracks an die ſtett Aemilie gelangen wolte: geſterckt nemlich mit 
gunſt vnd volck Alfonſi Ateſtini Hertzogẽ zů Ferꝛar / dem ſein ſchweſter Lucretia ver“ 
chelicht war / hofft er feine gůtte goͤnner vnd alte ſchutzuerwandten ſolten jm beyſtehn 
dz er allenthalben mit meniglichs geneigtem willen auffgenommen wurde 
Als Julius erführ dz er folchs fuͤrhat / nam er kein ſchlaff dafuͤr es flugs anfenglich 
zuhind ern / vnd ſehꝛeib Conſaluo / vermahnet jn ernſtlich / dz er dem blutdurſtigẽ ver⸗ 
wegenem vnd gantzem Welſchland zum verterben geboꝛnem menſchen / der ſeine vn 
derthanen mit grewlicher tyranney beſchwerete/ auffs newe zuwuͤtten vnnd zuto en 
nicht wolte geſtatten. 
Vnnd wie er fölliches auch durch die Koͤniglichen Geſandten / fo zu derſelben 
zeitt zu Rom waren / vnnd durch die ſeinen / ſo in Hiſpanien dem Königlichen 
Hofe folgeten / bey Ferdinando offt ernſtlich vnnd zum aller hefftigeſten geſuͤchet 
hatte / kamen Königliche Bꝛieffe auß Hiſpanien an Conſaluum / darinnen jhme 
befohlen wurde Ceſarem zubeſtricken / dieweil verdechtig von jhme geredt wurde 
daß er mit aller Fuͤrſtlichen Stende gꝛoſſem nachtheil etwas newes/ auch wider den 
Bapſt ein vnbillichen Krieg zufuͤhꝛen ſich vnterſtehn ſolte. 
Alſo wurde Ceſar / wie er mit zuruͤſtung der Schiff vñ beſchꝛeibung des Kriegs⸗ 
volcks in voller arbeit ſtuͤnd / vnd nach dem es die noth erfoꝛderte C onſaluum anzu⸗ 
redẽ / offt zů jhm in das Schloß gieng / von Nonio Campeſo / wie er wider herauß ge⸗ 
hen wolte / freundlich angehalten / vnnd in verwahꝛung geſtellt / vnnd kondt jm nie⸗ 
mand von den ſeinen / als er tieff er ſeufftzete / auch fein vngluͤck vnnd daß er mit dem 
Geleit verꝛathen were beklagte / zuͤhilffe kommen. N 
Leſar wird Bald nach deme ſolches ſich alſo wie erſtgemeldt zugetragen hatte / warde er 
25 e auff gebenen befehl des Koͤniges von Liſcano in Hiſpanien gefuͤhꝛet / alſo daß er eine 
gefüͤhꝛt. zeitlang zů Concilia / vnnd endlich bey der ſtatt Medina im ſchloß Metta genenne 
faſt bey zweyen jaren verwahꝛet wurde / doch mit ſolchem gefelle / dz er die huͤtter ( 
trog / vnd an einem ſeil herab gelaſſen / auff pferden die jhm Pigmentellius Fuͤrſte zu 
Beneuent beſtellet / zum Konig Joan von Nauarꝛen entran. Der hatte damals ein 
Krieg mit dem Herꝛn von Marin der jbm abgefallen war vnd wie er in ſolchẽ Krieg 
Ceſar wirdt dem Könige dapffer dienete / vnnd bey Mendauta eine Schlacht hielt / ſiegt er vnn 
erſchlagen. ward erſchlagen / alſo daß er vnerkant gepluͤndert / vnnd bloß ligen bliebe / aber ſei 
ſchiltknecht legt den Todten dem pferd vber den hals / vñd bꝛacht jn gen Pampe on. 
Zu welcher Statt er ohne zweiffel durch Gottes außuerſehenen willen alſo wider ge⸗ 
1 bꝛacht wurde / weil er zuuoꝛ Biſchoff daſelbſt geweſen war: den man ſchier nie keine 
J hatt erfahren der eins gutten todes geſtoꝛben wer / wenn er ſich dem Geiſtlichen ſtan 


verlaſſen nee ?. ; 
me 5 ein mal ergeben / nachmals demſelben wider entſagt hette. 


ende. Wer wil aber Conſaluñ dz er ſolchs auß befehl des Koͤnigs zuthuͤn getrunge worde 
nicht entſchuldigens dieweil es je die noth erforderte / des Koͤnigs gebott zügehoꝛſa⸗ f 
men / vnnd dem Bapſt info billichen ſachen zuwilfahꝛene Damit ihm nicht ein Bu 
benſtuck / als ob er dem Koͤnige wenig getrew were / vnnd etwan auch noch Söll, 
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it vngleublichem groſſen ſchm 
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cchxxxviij Von dem Leben des Groſſen 
vndanckbar en vnd karg en gemůts were / zugezogen hette . Er aber nichts deſto wen 
ger bey den ſeinen / denen er vnuerzuͤgliche güte befuͤrderung zugedacht hette / a 4 
die nicht von me ſondern vom Könige darmit vbergangen weren / gunſt vnd gult wi 
len / daruͤber der Konig gehaſſet wurde / ſuchte. thiash opt IR 
So waren auch etliche die da ſagten / er were vom Sieg hoffertig / vnd von 190 
ö Reichs ſtattliehen gefellen reich wo rden / vnd hette ſieh vnd feinen freunden vnd gute 5 
| gönnern die herꝛlichſten vnd mechtigſten Stette außerleſen / dem Koͤnige aber n. 1 
| tüglichs oder volkommenes / denn die Ehr die Krone zutragen / vñ den bloſſen Nam 
N men des newen Tittels gelaſſen. 
0 
| 


Andere aber grieffens auff ein anderen weg an / vnd vnterſtunden fich.jhn gaͤntzlich 

zuverkleinern / von Spaniern Joannes Nuccia der Verweſer in Sicilien / alte 

us Benauidius / Franciſcus Sancius der des Koͤnigs ſehaffner war. Aber für a 55 

| viel boßhafftiger vnd grewlicher Nonius Campeius / der von ſolcher verꝛaͤtereh we 
gen der aller vndanekbarſte geſcholten wurde / denn den hatte er auß geringem gan 
| in die hoͤhe gebracht / vnd zu feiner Guardy Hauptman gemacht / endlich jn zu groſſe 

ehren vnnd gutem / fuͤr einen Hauptmañ in das newe Schloß geſetzt . 

IE Mai ſagt daß auch Proſper Columna / als er auff nachforſchen des Königs voll 

5 Proſper, der Arꝛagoniſchen Könige verſtand / Regiment / auch gemeinen vnnd ſonderbaren 

bieddſtreic ordnungen bericht thete / dann er von jugend auff /nechſt Alfonſo dem erſten⸗ in jhrek 

iche aller Kriegen ſich hette gebrauchen laſſen / vom Conſaluo fo welche had 
t nicht verge 


N 
che reden mit eynvermenget hette / dadurch dem Koͤnige ſein gemuͤt mi 0 
lich gemachtem argwon beſtrickt wurde. Aldieweiler aufrichtig / wa nicht auß bol 
ö heit / in der warheit bekante / Conſaluus vbertreffe ſie alle mit groſſem dapffern anſe 
| ben in fuͤrſichtigkeit / prechtigem leben / mit des Kriegsuolcks gunſt⸗ vnnd des 
Volcks anhang / alſo daß es dafuͤr zu achten ſtuͤnde / daß ſhme / der jezt in Königliche 
| pracht alle ding nach feinem willen regierte vnd fuͤrderte / nichts dann der Tittel man⸗ 
gelte / vnd wenn jn das geluͤſtete were es zu glauben / es wurden ſich auch wol Leut 
a finden / auß denen welchen er guts gethan hette / die ſhm die Kron auffſetzten. 
f Dieſes ſahe zuweit auß nach der hoheit / vnnd erinnerte den König daß er bey zel⸗ 
ten acht auff die ſchantz gebe / damit er durch zuviel nachgeben vnd vollwort auß einem 
Oberſten vnd Vorſteher nicht einen mit regierenden Koͤnig machte. 
Aber Nonius / welchem Jo an Baptiſta Spinellus ein Neapolitaner weidlich dar⸗ 
| zu halff / verleſterte Conſaluum noch viel ſeerer / denn er alles eynkommens vnd au 5 
N gebens rechnung zum fleiſſigſten erforſchete / vnnd berichtete / Er hette dem gemeinen 
Kaſten oder der Koͤnig lichen ſchatzkammer nichts vberig gelaſſen / ſondern alles ohne 
vnterſcheid verthan / den ruhm groſſer mildigkeit dadurch zuerlangẽ / dz endlich dure 
| ſolchen pracht fein eigen vermuͤgen verborgen bleiben / vnd ſolcher Reichtumb fo vie⸗ 
ler Beute / fo vieler geſchenck / ſo wol an gemuͤntztem golde vnnd gewuͤrcktem ſilbet 
als an edelm geſtein vnd ſeidenen Tepichten / welches hoͤher als des Königs eynkom⸗ 
ö men zuachten / gar fleifſig geſamlet vnnd liſtig beſeits gebracht were / von emal 
geſehen wurde / damit es die Neider / ſo mehr frembde als fuͤr ſich ſelbs ſorge haben /. 
3 nicht in die augen ſtechen / vnd nicht ohne vrſach albereit gefaſten neid erregen möchte 
Wiewol aber dieſe auß ſonderlicher boßheit geſtifftete werzäterey entweder falſe 
oder weniger als wahr geachtet wurde / bewegte ſie doch des Königs gemuͤte / we 
ches zu meſſigkeit vnd ſparſamheit luſt hatte / ſeer. Zwar ſoviel mehr vnnd Heftige! 
daß weil er nicht ſeer geltreich war / auch in pracht vnd zehrung nie nichts verſchwen⸗ 
dete / zu fo vielem golde vnnd mancherley guͤtteren nicht vnzimliche begierde ſich in) 
entzündete. Doch alſo / daß die hoͤchſte Billigkeit vnnd hoͤchſte weißheit ſo in dem nie? 
| mals jahem noch iemals freuenlich vndanckbarem Koͤnige ſcheinbarlich leuchteten / 
| dieſelbige leichtlich erlöfcheten: | 
| 
| 


Deñ er hielts dafuͤr / daß viel vnd ein groſſes / auch vber die maß der zugleich auf? 


gehenden rechnung / nachzugeben were / ſo wol der fuͤrtreflichen Tugend / als der na 
luͤrlichen mildigkeit dieſes Mannes / der nach ſouiel gluͤcklich begangenen bag 70 
f e 


Conſalui das Dritte Buch. cclxxxjr 
Keich mit groſſen ehren erobert / mit noch gröfferem preyß erhalten / vnd endlich dafuͤr 
geachtet wurde / daß er dem Spaniſchen nammen ein groſſen ruhm vnnd beruff in 
negshendeln erlanget hette. ü f , 
Doch hatte er lea fo tieff zu Bergen gezogen / vnd behielts bey ſich mit ſol⸗ 
cher gleißnerey / daß er ſich gegen Conſaluo keiner gefaſten vngnad vermercken ließ 
0 banatern nur in geheim daͤnckſagte / off entlich aber Conſalui handlungen im al 
r beſten gedachte. F t i 
Wie 101 Dann mit viel ſchoͤnen roſſen / die im Petrus Corduba Margraff des 
ſtettleins Plegoi / an ſich ſelbs milde / auff erinnerũg ſeins Vettern Co ſalui geſcheckt 
hatte, wider gen Neaples kam / fand er nicht ſo groffe gnade wie zuvor. Aber Noni⸗ 
ampeius als der wider auß Hiſpanien in Welſchiãd kam / ward er mit gifft / wie 
man ſagt / von einem Drabanten / dem er zuvor eine groſſe ſchmach bewieſen hatte⸗ 
hingerichtet warlich mit verdienter ſtraff / wenn man bedenckt was Gottes gericht 
nel mag / dieweil er durch ein ander Bubenſtuck feins vndanckbaren gemuͤts / vber den 
ln en Mann / ſeinen Oberſten vnnd fuͤrderer zu allen feinen ehren / ſein gifft außge 
URL hatte. 5 N 1 = 
Miller zeit als Conſalvus in vorigen gnaden / vnd noch groͤſſerm anſehen vnd eh⸗ | 
en zu Neaples das Regiment fuͤhrete / machte Koͤnig Ferdinandus mit Koͤnig Lud⸗ | 
wig auß Franckreich Frieden vnd Verbuͤndnißwarlich vmb vieler vrſachen willen 1 
bi 5 orts zuerzellen vnnoͤtig / weil ſie in vnſern Geſchichtbůchern auffs ſteiſſigeſt | 
zehlet werden. | e . 
Es ward auch eine S chwagerfchafft mit eyngefuͤrt / damit die eintracht ſo auß 
ſolchem hat ſchwerlich zu hoffen ſtund / mit deſto ſterckerem Bande bekrefftiget wur⸗ 
6 Denn Ferdinandus / ob ſichs wol zum alter mit jme neigete / verehlichte ſich mit 
mans König Ludwigẽ ſchweſter tochter. Sie war vom Vatter eins fuͤrtreflichen 
die dmmens in Gaſconien auß dem vhralten Grafengeſehlecht der Fuſier / welche 
dan zoſen vnrecht die Foiſſeios nennen. Gaſto war dieſer Königin German 
se er / welcher feinem Vehmen nach artet / vnnd vnlengſt hernach als er in wenig 
na auffener zeit viel groſſer thaten gethan / in der denckwuͤrdigen ſchlacht für Rauen⸗ 
ſiegete vnd erſchlagen wurde. N 8 E 
1550 ſolcher Frieds wirckung verziege ſich Koͤnig Ludwig des Reichs⸗ vnd erlangete 
e den Herꝛn Frantzoͤſichen anhangs die ſtette vnnd flecken ſo fie für de Kriege het⸗ 
ume gehabt / ſolten wider eyngereumet werden / vnter denen waren der Fuͤrſt von 
nus anan ond der von Salerno / Traianus Caracciolus vnnd Honoratus Caieta⸗ 
End für andern die fo auß der gefengknis erlediget / jre Freyheit / Erbland vnnd 
Nultand neben andern wider bekamen. el nh 1 
nien 5 gehaltenem beylager funden ſich aber gar mechtige Herꝛn im uf ern ale er 
nien 15 Geher Maximilian: Sohn Herꝛtzogen Philips auß Braband in Hiſpa⸗ Pbilippus 


jun erten das Reich eynzunemmen / vnnd hieltens dafuͤr / ſie wolten vnter NE Caroli z. Vat 
als del friſchmuͤtigen Könige etwas freyer vnnd mutwillige jres gewalts brauchen Hiper 19 
ſeren ber einem ſtoͤrꝛigen vnnd kargen / wie fie ſagten / alten Catalaner. Denn die enf- Hiſpanien. 
die wait panier/fo groß Land vnnd Leute hatten/ haſſeten entweder oder verachteten 
ve des innern Hiſpanien zu Terꝛanoua / dieweil ſie geringes vermoͤgens wa 
rn aft auff bitt in den Freyſtetten herꝛſcheten. al 
en hpus wolte feine guten goͤnner nicht lange vergeblich auff ſich warten laſſen / 
weite Meat er ſeine Reich nach ſeinem willen zuuerwalten eynnem̃e / fuhr er ober das | 
beer in Cantabrien / vnnd kam in die Anfurt genent ad Columnas oder zun | 
1 15 villeicht daß daſelbſt noch andere ſeulen Herculis wie auch bey Gadibus 
5 gr ofen nit am ſelben euſſerſten vfer das ende des Landes Hiſpanien die fluͤt 
„men Meeres beruͤrt. er 1915 DRS 
benvnd manduszogzu den Seulen fein Eydã zuempfahen / daſelbſthin faſt alle Fürs 
den er ſich at zuſafſten komen waren / die erzeigeten Philippo höher vnd groͤſſer ehre 
ſich vermutet hatte / alſo dz er der Reichs verwaltung ſich zu ir 5 5 


9 
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cexc Von dem Leben des Groſſen AN 
gewonlicher begierde entbreñte / vnd es für nicht ſonderlich vnbillich oder ongebürt! g 
achtete / weñ er den König feinen Schweher auß ſchluͤſſe / vnd die Reich annemme, ee, 
che jme von allem Adel frey willig wurden angetragen / vnd jme von gar guter mitte 
lichen Erbgerechtigkeit wegen zuſtuͤnden. f a (s 
Derowegen als für andern der eine Joannes Manuel / ſo lange in Braband 90 
ein Geſandter geweſen war / Philippum verfuͤhrete / ward die ſache ſo ferne gebrach 


Dis iſt auch daß der Eidam nicht fo gar freundlich dem Schweher ſich zu geſicht gab / als fie beyde N | 


cin Munch von pferden abſtiege / vnd ein kurzen weg zuſamen giengen / da diefer in Srangofl®dF 
der den Apt der ander in Spaniſcher ſprache / vnd mit faſt kurtzen wortt / die fie zwar nicht vel 1 
regiert, den / einander gruͤßten / auch das geſpraͤch võ Manuele ſelbs bald getreñt ward / dan 
der junge Rönig als der fachen vnerfahren von dem verſchmitzten Alten liſtig ni 
hindergangen wurde. rl 
Vnd ohne langes bedencken / welches ſchier nicht wol zuglauben ſtehet / verlie I 
die Fuͤrſten vnd Herꝛn faſt alle Ferdinandũ ohne ſchew / denn ein jeder lebte ſeiner ho 1 
nung / vnd ſagte er muͤſte fein beſtes gedencken / vñ viel mehr die auffgehende als die MT 
dergehende Sonnen anbetten. Einer vnter allen Friderich von Toleto Hertzog? 
Alba blieb am beſtendigſtẽ ſeint alte Herin anhengig / vñ kondte mit keinen verheiſſun⸗ 
gen bewegt oder abgehaltẽ werdẽ / er ehrete den Koͤnig mit hoͤchſter trewynd gehorſam. 
Aber Ferdinandus / wie ſolchs einem hoch weiſen Man gebuͤrete / vermeinte ſole 
vngluͤck zu meiden / mit dem daß er thete als ob er es nicht verſtuͤnde / vñauß dapfferem 
zeitigem rath beſchloß er auß Hiſpanien zuweichen / vñ nach Neaples zu ſchiffen / da⸗ 
mit er ſeins vnfreundlichen Eidams wort vnd werck weder hören noch ſehen doͤrffte⸗ 
welche alſo bald fie der hoheit zu nahe ruͤretẽ / als zu demuͤtig verduldet in ſchmach ve 
kehret wurden / weil fo viel groſſer Herꝛn dem newen Koͤnige zu lieb entweder auß ha 
oder leichtfertigkeit von jme abgefallen weren. 
Der wegen ſetzt er Hertzog Friderichen von Alba den ſeer anſehenlichen vnd hoch⸗ 
verſtendigen Mañ / weil er kurtz zuvor feine warhafftige trew an jme hatte ſcheinẽ laſ⸗ 
ſen / zum Schutzherꝛn des Reichs / nam die Koͤnigin mit ſich on fuhr von Barchino⸗ 
ne ab mit zwentzig dreyruͤderigẽ ſchiffen. wi 
Einen Schiffgeferten gabe jm / ehren halben darzu erfordert / Bernardus Rot 
us eins alten Fuͤrſtlichen geſchlechts auß Dennemarck / vnnd gar beruͤmpte fuͤrneſſie 
| Ritter des hiewertigen Hiſpanien zierten die Königliche gefeltchafft. In wenig tagen 
Hertzog aber als er des Frantzoͤſiſchen vnd Genueſer Meeres ſtrand beſegelte / vnd in des Del 
Pbilip ſtirb phins anfurt zulendete / bekam er gewiſſe bottſchafft von Philippi feines Eidams to⸗ 
de. Wiewol ſichs nun ließ anſehen / daß ſolchs jme in feinen innerlichẽ gedancken nichl 
geringe auch nicht gar verborgene frewde bringen kondte / hat er ſich doch nichts da 
ſich der verwandinis / vnd feiner tochter vnd jrer Vatterloſen kinder betruͤbniß halbe 
nicht gebuͤren möchte vermercken laſſen / vnd kam alſo mit hingelegter zierde / doch dz 
das Hauptſchiff mit ſehwartze nicht bedeckt war / im angehende Winter gen Neapleb. 
Kurtz zuvor vmb den dreyzehenden Septembris hatte ein bleicher geſchwentztek 
ſtern gebreũt / an der gelegenheit des himmelb die fich wendet gegen dem Weſtnorde⸗ 
wind / alſo daß man ſagte / es gelde den Brabendern. Denn Philippũ der noch nie ot 
gantzer aß. jar alt war / vñ auff Brabendiſch ſehlem̃ete / auch vnzeitigen vbungẽ ſich er⸗ 
gab / vberfiel in verenderter lufft eine heftige Kranckheit / vñ reiß jn hin als er ohne die 
andern kinder einen ſohn faſt von ſieben jar nach ſich gelaſſen / Carln genañt / den wit 
hernach vmb feiner loblichen tugenden vnd glücklicher thaten willen für einẽ Keyſer / 


i ' Res 2 Würd 94 
Guicciardi- vnd des naimtes Auguſti am aller wuͤrdigſten geachtet haben. 


ee Wie nun Conſalvus zeitung kriegte / dz der König das Vorgebirge Mifeni vmb· 
er habe zu faren hette / vñ herzu keme / führe er me entgegẽ in einẽ zweyruderigẽ ſchiff / vnd Mi 
Genus ſei⸗ ge in des Königs ſchiff / mit fo froͤlichẽ geberde guten gewiſſens halbe / dz es ſchiene als 
ner gewartet hette er an des Koͤnigs gnedigẽ guten wille gegẽ jme niemals gezweiffelt. Den etliche 
auß der Sdeider zall hatte kurtz zuuor geſagt / er wurde fich fo ferne nicht ergeben daß er 
in des Koͤnigs ſehiff ſtiege vñ me zuviel vertrawete / weil der als ein geſchwindel gie ) 

| ne 


> 
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Conſalui das Dritte Der n 

fies was er bey ſich beſchloſſen nach gelegenheit zu offenbaren dapffer zuverhelen g 
lernethatte. e fade jm kene groͤſſere gefahr zuſtehen koͤndte als im ſchiff/ 
dieweil er zu laͤde mit fo viel Orabantẽ vmbgebẽ / ſich gaͤtz keiner gwalt zubeſorge hette. 
em Koͤnig war eine hoͤltzerne Brucke am Bollwerck zierlich gebawet / vnd er da⸗ 
ſelbſt mit herlichẽ pracht von den Neapolitanern empfangen / vieles dinges ſo me auß 
uchlerey zugerichtet war / wie ſolchs eins newen Königs ankunfft erfordert / nam er 
auß f onderlich er meſſigkeit ſich nicht an / vñ hielt de Eydacin begengnis in trawrklei⸗ 
n / daß er bald von der 1 Geſandten vnd des Reichs ſtenden in Königlicher 
züerde / vnd neben jme k onſaluus allezeit in hohe Ehrenſtande geſehen wurde Durch 
daſſedenzeugnte vnd bericht wolte fuͤrnemlich ein jeder auch der geringfte Kriegsma 
and ungen ſeins verdienſts vnd trew halben dem Könige fuͤrgeſtelt vnnd befant wer⸗ 
den welches er guch keinem abſchlug / veñ es war me nichts angenemers / als mit be⸗ 
weiter guͤnſtiger fuͤrderung vieler geneigten will? erlangen / vnd ſolchs geſchach de⸗ 
euffigern vnd anſehenlechern danck zuverdienen / weil er offtmals vngebetten etlis 
die er ſahe daß fie fich ſche weten vnd bedachten / oder ſchwerlich etwas hofften / võ 
15 ſe Rt anſprach / vnd dem Könige anzutragen / vnd jme ſeine rechte hand zu kuͤſſen 
zustellen pflegte. . a u Br 
7 due ien den danck der endlich erlangeten begnadung alleine verdiene; 
durch t 
Or fereig war / bald wunde abgeſchafft. Hen der König wolte von wegẽ Rechts vñ 
ligkeit gerumet fein / dieſer aber trachtete nach ehren die mit groſſer tugend wor? 


wegen ließ der Konig gutwillig leichtlich geſchehen / in betrachtüg wie ein ges 
Leg eich durch C dall Maheit gewonnen vnd erhaltẽ / me zugeſtaden were / dz 
Ans 


gen im newlichen Kriege gef wecht / durch fo viel nachgegeben freyheit vnnd 
ee erichöpt vnd fort a e wurde. Den er wolte nicht vnter alle für 
f anckba | 


dale gedacht hatte / das war heimlich / da feine verdienſt auß ſouiel Siege der 


n Weltft Be 
er den gen tagt hatte er auch der Pfeñingmeiſter vnd Neider fleiß / der jm faſt 


Kalter 9 
dern ORT einander geletzt / waren vmb einen groffen vbertrit vngleich / vnd traffe mit 


tet: G nung nicht vbereymhatte er fo wol ernſtlich als ſchumpflich darauff geantwor 
teefürt wolte als bald ſeine ſonderliche Rechnũg / die gewiſſer als die gemeine fein ſol⸗ 
genoſſeche darauf klerlich fich erweiſen wurde daß er viel mehr auß gegeben als eyn⸗ 
ien hette / vñ darnebẽ bezeuget / er wolte alle das jenige / was jme auß klarer rech⸗ 

der Konerig nachſtendig fein mochte / als das man jme von rechts wegẽ ſchuldig / auß 
8 va Slicht Kanter ſolte es auch mit Rechtszwäg vñ zaͤck ge chehẽ / wid fordern. 
alſo dz delds tages aber hat er fuͤrgelegt eine Rechnũg mit einer dapffern vberſchrifft / 
nich eh x Pfeüingmeifter darzu [chiniegen, d Konig ſichs ſchemete / andere aber die 
Alle feine Slecßambt waren zü lachen dadurch bewegt wurden. Fur das erſte / Gott vñ 
Arme ce en erlangung des Siegs zuverfünd/ hatte er außgebẽ duͤrfftigen 
ſweym ſchchen⸗ dottsfoͤrchtigen Prieſtern vnd Nonnen die in ſtetem gebet lagen⸗ 
auß Kader lauſent ſiebenhundert vnd krone / vnd neun ſilbern Regal / ſolche 
kront/ die n er geſetzzu anfag ö Rechnüg⸗ In andern hatte er hernach geſeßt 600404 
vnd wi 1 mut verborgener hãd den Kundſchafftern gegeben werk / durch welcher güft 
ſolchen a der feinde anfchlege erforfchet/ viel Siege vnd endlich den freyẽ beſitz eins 
en Königreichs erlangt hette. Ferdinandus verſtund den ſpitzen fund⸗ an 42 
ij ruckte 


D 


Jen Regiſtern verzeichnet / zu vberfehen / denn die zal der auß gabe vnd eyn⸗ vnd KEinſt. N 
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cexcij Von dem Leben des Groſen 
druckte den ſchmelichen handel mit ſtilſchweigen. Denn wer wolte von einem ſolchen 
Kriegs fuͤrſten fordern / die zahl des mitverborgener hand außgezelten geldes⸗ vnd be⸗ 
gerẽ zuwiſſen jre namen / den nun allein ein feer vndanckbarer vnd gantz karger filz? 
Deßsoch hatte er ſich fuͤrgeſetzt / alles was geſchehen Conſalus zuvberſehen / vñ W. 
er vergebe hette als mit gutem vorbedacht außgetheilet / genem zuhalten / aueh zuver⸗ 
geſſen alles argwons des angemaſten Reichs / darauff jn / wie ſichs ließ anſehen⸗ die 
verꝛaͤter gefürt hatten / auff dz er jn faſt gnediglich / doch liſtiglich / mit groſſen verheiſ⸗ 
jungen gelocket / mit ſich in Hiſpaniẽ fuͤrete / vnd durch verordnung eines newen ver⸗ 
weſers / des volkommenen beſitzes vnd aller nutzung des newen Reichs mechtig wer? 
den koͤndte / nach de er von ſeins widerfinige Eydas Philippi mißgüſt erloͤſet / befand 
dz er zu de ſelben gantzen Hiſpaniſchen Königreich zeitlich ſich wider begeben muͤſte. 
Derowegen als alle ſachen beſtelt / vnnd die Antouiſchen theils Fuͤrſten auß kra . 
8 N des getroffenen friedens jres gefengknis wider erlediget / jre Stette / ſo ſie in Kriegen 
Riba Curſi⸗ hatten verloren / jnen wider eyngereumet / vnd fie alle mit gnaden auff genoſſien / an 
us an Cõſal⸗ Riba Curſius zů Vorweſer verordnet ware /gieng er mit det Königin nach fünf 
ui ſtadt. Monaten von der zeit als er gen Neaples kommen war zu ſchiffe / vnnd fuͤrete Con 
Meiſter des ſaluum in der gemachten hoffnung mit ſich / daß wenn fie in Hiſpanien kemen / ſolte 
Ritte lichen er Meiſter des ritterlichen Ordens zu Compoſtell werden / das die groͤſte Ehre vnnd 
ordens zu hoͤchſte gewalt nechſt dem Könige. denn faſt der gantze Adel in beiderley Hiſpaniel 
Compoſtel iſt mit ritterlichen Ehren vnnd gar ſtattlichem jaͤrlichem Eynkommen begabet / vnn 
Maeftr a dieſem einigen Herin Meiſter gehorſam. | | 
es werden aber die Ritter bezeichnet im Kriege vñ frieden mit cin? rotẽ kreutz fuͤrd 
panier. pr uſt gleich einem kreutz am ſchwert / ſolch zeichen wirdt mit ſonderlicher andacht in 
hohen ehren gehalten / vnnd nicht denn durch groß verdienſt vom Könige oder Herrn 
ae Meiſter erlanget / damit denen fo für Chriſtlichen naffich wider die Heiden ſtreitẽ von 
Dem Graf. Geiſtlichem eynkommen jre beſoldung bezalet werde. ö A 
fen zu Sant Nun hatten Ferdinandus vnnd Jſabella Königin Hiſpanten des Herzn Mel⸗ 
235 m 8 ers naslien vnnd gewalt von etlichen ſaren her / mit zulaſſung des Roͤmiſchẽ Bapſis⸗ 
e abgeſchafft / weil ſolchs Ordens Heren Meiſter dem Koͤniglichen naſſten an man 
gieg es auch vnd reichthumb gleich / vnnd der wegen geferlich worden waren. Daruber ſichs vel 
alſo laut Cos gangener jar mit Aluaro Luna hat begeben / daß der durch feine vnnmeſſige gewalt vn 
minei Hiſto hoff art an Koͤniglicher hoheit ſieh vergriffen / vnd derwegen den kopff ſchuldig wor? 
ry. den / damit er auch bezalet hatte. Vnd darauß entſtund / weil in ſolchen Ehrenſtand 
Sete niemand wider gewehlet daß er gantz ledig war / vnd alle das ſtatliche eynkoiien / au 
ſtchrüme 120 die freye macht vnnd gewalt Ritter zuerwehlen in des Königs gefallen ſtund⸗ glei 
ſich Ludwig Wie auch die vbrigen beyde Meiſterſchafften des Ordens Calatrane vnd Alchanta⸗ 
von Auila 19 des vermoͤgens / durch gleichen gebrauch kurtz zuvor jhme auch heimgefallen 
der de Deut Waren. f 
ſchen Riege Alſo war dieſes die groͤſte Ehr / ſonderlich wenn fie einem frey willig angeboten 
befh 5.47.  turde/onter allen die ein wwiderfaren Eondte.Deromwegt Eöſaluus dieſelbe leichte 
5 75 ir fuͤrzoge allen Stetten vnnd Flecken die er im Reich Neaples hatte. Denn der junge 
gen mit vn⸗ Ferdinandus von Arragonien hatte /me geſchenckt Terramnouam in Brutijs / vo 2 
dergemengt König Friderichen war er begabet mit det Statt Sanct Angelo genant / am Berg 
hat. Gargano in Veſtinis / letzlich vom Könige Ferdinando auß Hiſpanien ſelbs mit 
Sueſſa Arunca der beruͤmpte Statt in Campama / darzu noch vierzehen andere ver 
müuͤgliche Flecken / ohne die kleinen ſchloͤſſer vnd doͤrffer / auch gehoͤr ten. 

Es kondte aber der ernſthaffte vnnd ſcharffſinnige Mal ſich kaum darein ergeben 
gentzlich ſolchs zuglauben / daß der allzu genawe Koͤnig jn zu ſolchen dingen freymil⸗ 
diglich würde geſtatten / wiewol er ſolche thewre zuſage mit feiner Koͤniglichen han 
ſchrifft auch geſterckt hatte / auff daß er in ſa deſto glimpflicher vnd verbindlicher / den 
er mit willen von Neaples nicht gerne ſchiede / mit zu ſchiffe brechte. 


Doch hat Conſaluus nicht alſo bald dem Koͤnige als er abſebiede gefolget⸗ dane 


0 


88 Conſalui das Dritte Buch kexciij 
wolte feine freunde vnd alle Burger zuvorauß die edlẽ Frawen erſt freundlich geſegnẽ / | 
nd alle dend er ſchuldig war / wie ſolchs zu ehren jme gebuͤrt vnd wol anſtund bezalen/ Cõſaluns vn 
erwegen er ſie off entlich fuͤr den Pfeñingmeiſter fordern ließ / daß auch der geringſte feine Kriege 
haͤdwercksman oder Gartkoch nicht vberfche wurd / vn niemand ſich beklagekondte / leure zaleß 
aß er vmb einigẽ heller were betrogẽ wordt. Hat auch bey feinen Haupt vnd Kriegs; rein ab. 
1481 ernſtlich angehaltẽ / daß ſie gleicher geſtalt auch den Kauffleuten glaube halte 
ſolten / vnd Ihr viele gutwillig gelt fürgeftrecke jre ſchuld zu bezalen / vñ alles nach not⸗ 
urfft zukauffen / damit ſie gar huͤbſch gebutzt vnd wol geruͤſt wider anheims kemen. 
, Denn er hat ih eine geſelſch afft von mancherley art dapfferer Maͤnner auß⸗ 
erleſen/welche nach acht jrer zall vnd zierde der Koͤniglichen vberlegẽ war / vnd fo läge 
der König zu Neaples geweſen / hatte er mit teglichen Bancketen vnd geſchencke fol 
chenk oſte auffgewẽdet / dz er es des Koͤnigs eyngezogener hoff haltung zuvor thet. Den 
mit vielem geſinde vnd herlicher koſtlicher hoffhaltung vermeinte er den Groſſen nam 
men / ſo er mit dapffern thaten erlanget / gentzlich zuerhalten. fi h 
en handen verließ er ein ſolch verlangen nach; me / daß wie er zu ſchiff gehen wol 
be“ vnzellich viel Weiber ſich in die anfurth begaben / vnnd endlich als er abſtieß nicht Fels 
ohnetrehne jme em glückliche ſchiffart vnd zeitliche widerkunfft wunſchten. Bönig Ferdl 
„Bald hernach kame Ferdinandus als jme Conſaluus folgete gen Genua vñ pur. nand Bomb 
deverchret mit zweyen guldenen gießbecken vnd vielem friſchem ſchiff prouiad. PAD wider gen | 
zewol er fat nach Sauona eilete / wolte er doch erſtlich das gewethete trinckgeſchir Genua. | 
chawen vf begreiffen . Daſſelbe gefeß wirdt in der ſchatzkammer der Thumkirchen an⸗ Schöner ö 
be eg wer waret / vnd iſt ein ſechb eckiger Schmaragd groſſes gelts wert / gleich einer S den 
beiten Al außgehs let vor alters im ſieghafften zugt in Syrien erobert / vnnd ge⸗ zu Genua. 
aer Statt zu ehren Sanct Lorentzen geweihet worden. 
Konsens Ludwig auß Franckreich war gen Sauonã komen / Ferdinandum vnd die 
ode gn feiner ſchweſter tochter zubeſuchen / denn kurtz zuvor hatte er die Genueſer / a 
da del außgeiagt vnd abfellig worden waren / mit Krieg zu gehorſam gebracht/ 
behnedie freyheit name / vñ ein feſt Schloß bey Pharo anff den Nacken bawete, 
ma, In ſolcher zuſamenkunfft iſt nichts herlichers geweſen als Conſaluus / den die Ks 
age als e zu abend miteinander aſſen / vmb feiner fürtreffenlichen tugendlichen tha⸗ 
An dund verdienſts willen für den dritten gaſt zu ſich luden. Es verwunderte ſich 
a0 der Koͤnig Ludwig ober dem Mañ / der mit dapffern geberden ſeines geraden ERBEN: 
Leibs vnnd auffrichtigen angeſichts die zierde der alten Helden fuͤrbildete / vnnd oͤnig aug 
moble 1 il er ſo fuͤrtrefflichs herlichen leibs vnnd ges Sranckreich 
mu le ihn ſo ſeer / daß er bekante / weil er ſo fuͤrtrefflichs herlichen leibs vnnd ge: 7% Hupe 
h ME were/ daß er derwegen auch mit allem recht der Groſſe genant würde / welchen nien of 
cgi er mit feinen thaten erlanget ! vnd deſſelben warhafflig wert were . zuſamen. 
ai weiſete fich auß⸗ daß beide Koͤnige in ſolchem geſpraͤch vber der Venediger bes 
deerdeſich ſter gegeneinander beklagt / vnd beſchloſſen hetten mit dem ſchwert das wis 
Ir zufordern was nen genoſſen / oder freywillig von ſhnẽ nicht verlaſſen were. Bapſt 
uli Geſandter Antonius Pallauicinus ein Genueſer / ließ es an ſich auch nieht 


ö naschen Königen ſo zu folchen anſch legen erhitzt wareu / bequemlich Brande zu 
ren. 


fen, ehe rgogthüb Meyland entzogk: alſo auch der Spanier / daß die ſtette in Apu 

ig alentinisden Venedigern vnderthan fein ſolten. Aid nne ig $e 
dem a Präch nam fein endeomb den erſten Julij / vñ als König Ludwig fich nach dinand 5 
dem Ge 


i da m fich } dus mit glücklichen wider in Bi 
winde gen Se wendete daß er in Franckreich zoͤge / kam Ferdinandus mit gluͤcklich 


ond rech n empfiege de Konig fen fort zog / wuͤnſchtẽ jm ein gluͤckliche 
vnd tech tel ſiege dẽ Konig d auff kurtze reiſen fort zog ſch 


Heuchlẽ i 
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cexciiij Von dem Leben des Groſſen 
Er erzeigete ſich aber mit tieff erholeter gleißnerey / als ob er aller beleidigung gen 
lich vergeſſen hette / geberdete frölich gegen einem jedern / vnd ſtellete ſich als ob er alle 
mit gnaden gewogen were / vnd das ſo geſchicklich / daß jrer viel die vermeinten daß ſie 
zur ſtraff behalten wurden / forcht vnd argwons frey wurden / vnd ſolchs ſo vielgewiſ⸗ 
ſer vnd vngeferlicher / weil er in ſchertz zu Antonio Cueus einem hochadelichen vnnd 
nach hofe ſitten zu rechnen ſeer hoͤflichem Manne / als der jhm entgegen kam / ge agt 
hatte: Vnd du Antoni haſt mich auch bey den Seulen verlaffen? den er hatte ſich für 
andern mit alzu zeitiger heuchlerey zu Philippo begeben. ö 
Darauff ſagt er / verzeihung zuerlangen / als bald fertig mit worten: Dem iſt alſo 
Herꝛ Koͤnig / vñ ich leugne es nicht / deñ wer hette es geglaubt / dz ein jung ſtarck wolge 
ſetzt vñ ſchoͤn roͤſelicht wolgeſtalter Mañ von ꝛ g. jaren / hette ſollè in dreyen tagẽ fierbi? 
Der König lachte des gůtig / als ob er an der freyen antwort gefallens truͤge / vnd 
ſagte hinwider: Dich als einen genug geſcheyden / wo nicht alzu leichtfertigen vnder⸗ 
thanen hette der außtrag deines vnzeitigen Raths nicht betrogen / wen du bedacht het 
teſt / daß ein gnediger vnnd rechter gebuͤrlicher König lange leben vnnd gluͤcklich re⸗ 
gieren koͤndt. Dieſe hoͤfliche von den vmbſtehenden mit luſt angehoͤrte / vnnd andern 
bald fuͤrgebrachte rede / machte fie alle leichtlich frey von aller forcht vnd ſchew. 
Denn der Koͤnig in glück vnnd vnfall allzeit ernſthafft / vnd gewont mit meſſigkeit 
des gemuͤts der ſeinen hertz zu lencken vñ zubiegen / verſchonete jhrer aller auß gnaden. 
Alſo daß er auch Joannem Manuelem / de er für feinen hefftigſten feind erfand halte⸗ 
Herꝛn Manrico Hageres ſchenckte. f 
Fortan kehreten ſie ref alle vom Koͤnige bald zum Conſaluo / den zu empfahẽ Er 
war etwas nach dem Könige / denn jhn ein verdrießlich Fieber verhinderte⸗ bey 
Valentz angelendet / vnd von der gantzen ſtatt mit ſonderlichem frolocken empfang 
worden / wie alles Volck jung vnd alt Mañ vñ Weib jn zuſehen an das Meer ſich be⸗ 
gaben / vnd fein Wirt Seraphinus Centellia Graff zu Oliua vnd der Vberſt vntel 
den Valentzer Rittern mit fo herzlichen pracht vnd groſſem koſten jn empfangen hat⸗ 
te / daß der Koͤnig ſelbs nicht hette koͤnnen prächtiger vnnd koͤſtlicher empfangen me 
den / vnnd wurden zu den fehiffen fo viel ſchoͤner Roß vnd gedeckte Manleſel geſchickt⸗ 
daß fehier keiner vnter ſolchem hauffen Kriegs uolcks zu fuß in die Statt gieng. 
Wenig tage gab er jnen zur ruhe / in welchen die gantze geſelſchafft von dem e el 
vnd allem vnluſt der ſchiffart ſich erquicken vnd außbutzen koͤndte⸗ vnnd zog nach der 
Statt Burgos dahin der König kommen war / mit ſolchem hauffen / daß eine ſtraſſe 
allen zu wenig war Denn die vnzehliche mennige machte den zuſehern faſt eine ge alt 
eines Heers / weil er ſo viel verſuchter alter Kriegsknechte mit fich auß Welſchland ge 
bracht hatte / darzu ſo viel ſeiner freunde vnd zugewandten jhrer dienſt erbietung hab 
ben feine ſieghaffte hand zuberuͤren allenthalben ber zufamen kamen. Alſo daß auch 
der heuſer vnd herbergẽ / darzu der ſpeiß vnd trancks / ob wol fuͤrher darzu beſtelt / ſo vie 
len hauffen nicht genug war. 2 
Es verwunderten ſich aber die Eynwoner der newen herlichen zierde von ſcharlackẽ 
kurtzen roͤcken / ſeidenen vnd ſaſmeten hoſen vnd waſſies / huͤtt vnd bareth mit guldenem 
geſtick vnd mancherley federn geziert / vnd der manhafften Hauptleute helſe mit gul- 
denen ketten behenckt / darzu fo wunder groſſe vnd muntere Geule mit ſchweren zeume 
vnd ſetteln / nach Welſcher vnd Frantzoͤſiſcher art mit eiſen beſchlagen / außgeruͤſtet, 
Daher entſtund daß er etliche in die augen ſtach / ſo ohne das mit neid verblendet 
waren / aber viel preyß vnd beyfall bey dem gemeinen Volck erwarb / die ingedichtet 
liedern ſangen / dz er nicht allein der Groſſe / ſondern auch der aller Groͤſſeſte genañt zu 
ſein wol wuͤrd ig were. f 
Derwegen fagte man dz Herr Giro von Yroniẽ / der ſieh ober dieſem allẽ verwun⸗ 
derte / wie er dann ein Man feer ſcharpffſinniges vnnd in dieſem handel vbertreflichs 
verſtands war / von Conſaluo ſolle geſagt haben: Er achtete Conſaluum eine 
groſſen Laſtſchiff gleich / welches ein tieffes Meer haben muͤſte wenn es fort a 5 
ren ſolte / ſonſt wurde es noth halben in ſeichten fuͤrthen leichtlich hafften leite 


g Conſalu das Oritte Butz ſkeccrcb 
Als wolte er fagen/ Hiſpanien wurde zu wenig ſein ein ſolchen ſchweren gaſt bey Ko. 
nigs Ferdinandi Regi zu vnterhalten. dar Fl? 1 

5 nd Gelee die zeit / daß Conſalvus in feinem lauff nicht allein halten 


lebe / ſondern auch durch die grewlichen wellen des Neids an Felſen geſchlagẽ ſchier 
erſcufft wurde. 


Als er an Burgos kam / zog im der Koͤnig ſelbs ehren halben herauß entgegen/ohd 
wie er ſich des fuͤrherziehenden Kriegsuolck in fo mancherlen koſtlicher Kleidung ge 
ziert verwunderte / vnnd Conſalvus ſo zu aller letſt vber ein kleinen vnterſchiedlichen 
raum nachfolgete / de König die hand zu reichẽ herzu nahete: Cö ſalue/ ſagt der Koͤnig / 
Deich ſehe ſo haſtu mit dieſen / vnd zeigete mit dem ſinger auff die lange ordnung des 
Hilegsuolcks /in rechter trew geleiſtet was du ſchuͤldig wareſt/ weil ſie dir ſo offt im 
Aliege / wenn du fuͤr jnen herzogeſt / gefolget hahen / nun endlich nach erlangetem frie⸗ . 
den vn geenderter ordnäg billich nachgibſt / dz ſie fuͤr dir her ziehe. Lobete in alſo höflich 
Su heimlich dz er oftmals als ein vnuerzagter Kricgsfürf die groſſe gefahr in der 

dacht forne an der ſpitzen außgeſtanden hette. 1 

ie 12 C 0 eh. zu Hofe auffgewartet ond beyhendel ver zich 
(CE auch viel zeit vergeblich vom Könige erwartet hatte daß er Meiſter des Ritterliche N 

dens zu Compoſtel gemacht wurde / vnd darumb weil es me bey glauben vnter ei⸗ e 
nager handſchrifft zugeſagt war / deſto fleiſſiger anhielt / war die gnade algemach vers J 
OFLE/ vnnd erlangete ö | 
debbereſte vngnad. Denn wie cr gewohnet war mit worten einen abzuweiſen / vnd vers 
gebliche vrſachen des verzugs nach einander zuſuchen / erzeigete er ſich von folcher 
i dung o gar abgewendet / daß Conſalvus bey ſeinen beſten freunden / wie wehe 
ane ſolche ſchimach thete / vnnd wie vbel es ihne verdroß ſich auffricheng entdeckete⸗ ac 

dzum hefftigſten beklagte daß er betrogen vnd hintergangen were. Zuvorauß gege Conſalvus 
Bernardino Velaſco / der war aller Ritter Meiſter in gantz Hiſpanien / vnd von deß⸗ verlobet ſei⸗ 
wegen daß er neben dem Konig figt/ wird er Comeſtabel jego genennet / vnnd iſt feine 8 5 
aue n gewalt groß in der ſtatt Burgos / vnd weil er mit Conſaluo gleichs ſtads / Holuit 5 
auch von wegẽ daß er jn herbergte fein beſter freund war/ offenbarte einer dem andern 10 
(el anſchlege ohne ſchew / vnd wurden die vertrawteſte geheimeſten freunde zuſamẽ/ 
alſo daß Conſalvus auff gewechſelte zuſage trew vnd glaubens Welaſco feine tochter 
ocluiram verlobte / deñ der hatte kurtz zuvor fein Gemahel verloren welche des Koͤs⸗ 
gan tochter auß verdamptem beyſehlaff geweſen / vnd war die liebe des Eydams ge⸗ 

Schweher faſt erkaltet / weil Velaſeus feiner Diener einem / der zum tode ver⸗ 
urtheilt war / bey feinem Schweher dem Konige das leben nicht hatte erlangen konne 
inen nig verdroß ſolch Ehgeluͤbdniß zum hefftigſten / denn er hatte Heluiram 


Die groſſe 


50 oniglichen hatte: Meinſtu 
nicht/ dad vnfreundlichem blick Velaſcum angeſprochen vnd geſagt harte: Meinſtu 
,der due o gar tufies vn vnadelichẽ gemůts nicht biſt / dz dir es verweiß lich fein 
Mrd, wo du Cöſalui tochter ehelicheſt / vñ haſt zuvorhin des Koͤnigs tochter gehabt 


g ar 0 
ſpielh zu aber Y 
t 


Spaniſche 
boffligkeit. 


er ; 5 3 = 8 N £ N 
lich auf die Königin geſtochd / die auch keins Koͤnigs tochter / vnd doch eins 


zufür ele außgieng bey dem arm / oder ſo ſieritte den Mauleſel bey dem zuͤgel pflage 
wuſlren⸗ durch Fuer | 


Wutzlich ſey abgetriebẽ wo 


wie Ei Sl hafft alſo verdruckt habe / dz er dieſelbe gantz verlorẽ / vnd bald hernach / 
i ei 


ener idlichen gemuͤts / vnd groſſes reichthums halben feindſelig 
ond verdechti hen vnleidlichen gemuͤts / vnd groſſ ) 


| Kurt 


ccxcvj Von dem Leben des Groſſen 


Kurtz zuvor hatten ſie auch anders denn es Koͤnig Ferdinando wol zu willen wu 
Ein Barfuß Franciſcum KXymenem Ertzbiſchoffen zu Toledo zuvertheidigen ſich vnterfange 
Münch den achtete man eins ſolchen Chriſtlichen lebens / daß er durch fuͤrderung der König 
wirdt der Iſabella / ob er wol ein vnachtſamer Münch war / der wuͤllen vnd Barfuß auff ho 5 
reichſte Bis ſchuhen mit einem knottichten firick vmbguͤrtet gieng / zu dem aller reichſten Biſchoff 
ſchoff. thumb in gantz Hiſpanien erhaben wurde: alſo daß er ſolch reichlich eynkommen le 
nes gefallens in Gottes forcht zu Chriſtlicher zucht vnnd Erbarkeit anwendete / we 
ches zwar der Koͤnig jme nicht goͤnnete / vñ begerete daß er ſolch Ertzbiſthumb mit ſei⸗ 
nem ſohn dem Ertzbiſchoff zu Caragora verwechſeln ſolte. ’ 

Solche des Koͤnigs vermeſſentliche vnd verweißliche anmutung lieſſen fich an 

Ein anderer laſcus vnnd Conſalvus / als Kymenes für folche gewalt bat / hefftig mißfallen We 

wurde das ſolcher wechſel dafür geachtet wurde / daß er als gantz vnbillich der Koͤnigin Iſabella 

wol laſſen. bedencken / welches einfeltig auff Gottes forcht gegruͤndet war / entgegen were / vnn 
KXymenes auß ſtarckem vnd ſtandhafftigem gemuͤt ſagte / wenn ein wenig hart in ihn 
gedrungen wurde / wolte er als bald den hut vnd ſtab niderlegen / vnd wider in die alte 
Kappe kriechen. a 

Denn des Königs anſchlege waren dahin gerichtet / daß er dem Sohne groß reich? 

tumb zuwege bringen / vnd er / wenn es die noth erforderte / des Geiſtlichen eynkom⸗ 
„ mens zũ Kriegskoſten gebrauchen moͤchte / wie er es mit den drey Geiſtlichen ſtenden 
ECalatran / Alcantar / vnd Compoſtell Ritterliches ordens / ſo des Könige perſon zu⸗ 
gelegt / auch alſo gemacht hatte. 

Alſo ließ der Koͤnig den handel / welchen er mit ſchwer auffgeladenem neide beguſt 
hatte / bald fallen / et was mehr erzuͤrnt auff Velaſcum vnd Conſalvum die jn daran 
ee als auff Xymenem der fein hoch wuͤrdigen and zuerhalten fich geſtren c 

atte. 

Das vngluͤck / welches fo es dem entſtandenen Neid die thuͤr öffnet / dem eyndrin⸗ 

genden vbel die vrſachen heuffet / ſetzte vmb dieſelbige zeit Confaluo auch noch etwas 
Dorbereitüg harter zu. Denn Petrus / ſeins Brudern Alfonſi ſohn / war vo Corduba gen Burges 
zu newem kommen / daß er den Vettern zu ſeiner widerkunfft auß Welſchlanden beſuchte. nd 
vngluck. wie er jn faſt vnmuts fand / weiljme vom Koͤnige zu den verfprochent ehren kein g au⸗ 
ben gehaltẽ wurde / erzürnt er ſich / wie er den eins freyen gemuͤts / vnd ſchmach sup! y 
dulden vngewohnet war / vber dem vndanckbarem Koͤnige / vnd zog wider gen Cordu 
ba / daſelbſt er ſtets in groſſem anſehen / wie auch fein Vatter vnd Großuatter / als ein 

Fuͤrſt oder Oberſter der Statt / auch wider des Koͤnigs willen gechret wurde. 

Dem Könige war es beſchwerlich / vnnd er Petro derwegen feind / daß die von Cor 
duba jme fo ſeer anhiengen / vnd er daſelbſt fo gewaltig were / alſo daß er jn da nicht wol 
te herꝛſchen laſſen / vnd ſchickt zu dem Rath von Corduba Lucerum einen Nachfol⸗ 
ſcher / iſt ein nam eines Amptmañs der ein ſtab fuͤr ſich her tregt / vnd bedeutet damt 
die hoͤchſte gewalt eins Koͤniglichen Blutrichters / wer ſich an dem vergreifft/ wird 
ſchuldig an beleidigter Koͤniglichen hoheit ſelbs. 

Der kuͤndigte dem Rath an / es gefiele dem Koͤnig nicht / daß Petrus in der Statt 
Corduba lenger fein ſolte / ſondern möchte in feine Erbland vnd ſtette ziehen / wie ! 
andern Herꝛn des gefchlechts von Corduba / vnnd zwar mit jhrem groſſen nutz vnnd 
frommen / zuthun gewohnet weren. 

petrus ver Solcher handel wurde Petro von den Rathsheren feinen guten goͤnnern fuͤrge⸗ 
greifft ſich bracht / vnd ſein hoffertiger much alfo bald hefftig dadurch gereitzt / vnd auß ſehnelle 

an des Ro- zorn bewegt befalch er vnſeumlich feinen Drabanten Lucerum anzugreiffen / vnd 5⸗ 
nigs Ge⸗ berantwortet jn feinen Reuttern / die ſetzen jn auff ein pferd / vnd fuͤhren jn gebunden 


ſandten. gen Mondelliam: das war ein ſtettlein von ſeinem Großuatter Petro mir ſtarcken 
mawren vmbgeben / vnd mit einem feſten Schloß verbeſſert / mit Marmorſteinern ge 

zierden fuͤrtreflich / vnd vnter allen im Reich Granaten das ſchoͤnſte. 77 
Koͤnig Ferdinandus kondt ſolche mutwillige that gar nichtverdulden/weilſnſ 


die zu berkleinerung ſeiner hoheit gereichte / vnd man jm fuͤr mit dem Schwert ſolchs 
Bi IV weil Petrus nach des Reichs recht als ein offentlicher vngehorſamer vnnd 
derſpenniger ver dampt zu achten war. 


8 ls abend 211 056 2 
ſolche n en der Konig ſich zum K 


gemuͤt ſo eee d ee 


erfo danch weiter fich daruon nicht abgeben doiffte / denn daß er auff einer tagreiſe 
ordert werden / vnd ſich wider ſellen kenden. 
Kun: groſſerer beſchwerung hat er auch dahin geſchloſſen / daß Mondellia ſoͤlte in 


EN gegen 
y bitter 
5 en erbaw 


banden vertilget wurde / ob er auch gleich des Königs auß Franckreich Ge⸗ 


daß d en Konig zuer weichen vmb fuͤrbitte vermochte die es für billich achteten/ 
te Horde, undert Seltte vnd Flecken ohne maß dem Konig zum beften erpbert herz 
auf fen ternflattzun gegenverehrung erlangete / bliebe dennoch der König. feſt 
einer 5 8 


verfamf neige doch mit ſolcher meſſigung / daß er für Mondelliam / welche dürch 


9 0 8 uo die Statt doxam zubeſitzen ſchenckte / daß nemlich die granſamheit ſoleher 
N dieſe verehrung gelindert wurde. 

„ Dieſelbige S ; 

dun boden S 


Kun liter guaden / daß Lord ein Erbeigenthumb fein folte/ wenn Conſalvus der 


wurd g en verpflichtung vber das Hochmeiſter Ampt zu Compoſtel ſich verzeihen 


: Aber mit 1 247 329 4 . a es ln IE icke 
le großmuͤtigen worten hat er drauf geſagt: Er wolte für ſo toͤlpiſch nicht 
fo fein / daß er en dem Nen Koͤniglicher verheiſſung freuentlich abweichen 
men Diet lieber billiche rechtmeſſige vrſach zu klagen haben / als durch angenom⸗ 
oilliche vergleichung verneinen was man jme ſchuldig were. 
tine BEN in feinen reden / zuvorauß wann er warauff antwortete / ei weiſete ſich 
hens inelliche dapfferkeit / mit hoͤflicher holdſeligkeit vermenget / wenn pnuerſe⸗ 
fen fo ap Iefündige liebligkeit / damit er die wort vmbkehren vnd einen ſelbo tref⸗ 
a a die ſcherpffe ſeines geſchwinden verſtands an tag brachte. 
der Sr iſt aber die Lateiniſche ſprache fo einfeltig daß ſie nicht begreifft oder erꝛejcht 
die wa iſchen ſprache gejchwinde rencke / welche leichtlich entſtehen auß worten 
viel gar iel „weberley oder mehr verſtand kan lencken / daher kompts / daß wir 
ten V5 lib aber ſehimpffwort auſſen laſſen muͤſſen / welche fo fie in des verſchmitz⸗ 
dlich in. &fremdigen gemuͤttern ein lachen vnd verwunderen erregen koͤndten / en⸗ 
vnd ſch andere ſprachen verſetzt / als ob fie jren werth verloren hetten / vnd gar ſtumpff 
„ Dalin ateincoder Deutſchen ) zu hoͤren nicht angenem ſein. 
fen 1 0 hab ich dieſe nicht vnuer n eldet laſſen mogen / als daß wie die Frantzo⸗ 
de geſe cr pper die Brucke zuziehen ſich vnterſtunden / vnd die kugeln auß der fein⸗ 
4905 allenthalben mit niderlage Roß vnnd Mannes daher ſtoben / Conſal⸗ 
te Jer zwenmerſchrockens muths die feinen zuermanen in der gefahr herumb fege⸗ 
ſorgfeit 16a Pacedio einem kecken Rittmeifter/fo zu hme anſtutzte / vnnd jhn 
Dost 4 nanete daß er auß dem geferlichen ſtaub ſich machen wolte / fagte/ 
gefahr. becher ſchlimmer Kerl nicht jego bey mir / Paredi s vnd fi o dich in aller 
Oben dag dos vnd lebens nimmer keine forcht begriff / was darffſtu mir den vnzeitig ra⸗ 
dh ich mir grauſen laſſen ſolle? 


Da 


Mondelliek 
Conſalui ga 
burtſtatt 
wirdt vera 
ſtoͤret. 


Spaniſche 
ſprach wird 
der Lateini⸗ 
ſchen fuͤrge⸗ 
zogen. 


cercbiij Von dem Leben des Groſſen 
Da das ſtettlein Mondellia / wie wir geſagt haben / auß des Koͤnigs befelch zerſts⸗ 
ret ward / auch die Frantzoͤſiſchen Geſandten vergebens baten / daß man des ſtettleins 
ſchonen mochte / in welchem Conſaluus geboren were / der das Koͤnigreich Hiſpanten 
mit 200. ſtetten vñ oo. flecken gebeſſert hette: vnd die zeitung eynkame / daß mehr als 
hundert Bawren auß denen die man an die arbeit beſtellet / von der vntergrabenen vnd 
ſchnell einfallenden maure erdruckt vnd erbaͤrmlich vmbkommen weren: Hier erſchei⸗ 
net klerlich / ſagte Conſaluus / wie manlich Mondellia / wenn man fie gantz vnd vn, 
zerriſſen gelaſſen / ſich hette beſchuͤtzen ſollen / weil fie verurtheilt vnd gantz tod⸗ mit 
05 gemachten Leichen derer ſo jhr verterben ſuchten / jhre Ehre ſtandhafftig ven 
theidiget. N 
Des tages als die Frantzoſen am vfer bey Rormian in dem langwierigen vnnd 
wandelbaren ſtreit vber wunden / vnd zu Caieta in das thor getrieben wurden / vin 
Cerbellio ein edler Ritter auß dem innern Hiſpanien / dem ſchertz beyzuwohnen ſich 
etwas langſamer denn er wol ſolte fertig gemacht hatte / vñ nach vollendeter ſchlacht 
vnd erlangetem ſieg gewapnet in einem ſchiflein eylends gefahren kam / vnnd zu ſein 
ſieghafften geſellen ſich nahete / daß jrer viel am vfer Killer von welchen Didacus 
Mendocius forfchete wer denn der were der fo geharniſcht herbeh keme: An wortet jm 
Conſaluus ſchnel vnd ſagte / Iſt dir denn das geſicht fo vertunckelt / daß du S. Hel, 
S. Hermus mum nicht erkenneſt? denn der Ehriſten Schiffleut nennen das Sant Hermi geſtun⸗ 
welches nach groſſem vngewitter ſtille wetter bedeutet / wenn es an der Segelſtange 
af babe hab gleich wie die alten zu Caſtoris vnd Pollucis glantz oder fewr ein glauben 
gehabt haben. N e 
Die anweſenden verſtunden die ſchimpffwort / daß der geſcheide Kriegsfuͤrſt 
Cerbellioni ſeine langſamheit verꝛuckte / der nach geſchehener ſchlacht vnnd geſtillete 
ſachen geharniſcht war ankommen / vnd erhub fich bey allen ein ſolch lachen / daß ſie 
Cerbellionem als er auß dem ſchifflein ſtige in Sant Hermi nammen empfiengen / v 
er heknach den namen vnter dem Kriegsuolck ſtets behielt. 
Mie nach auffgegebenem Caieta die Frantzoſen auß dem Reich wichen / vnnd von 
Conſaluo vielen fo zu lande weg zogen pferde gegeben wurden / ſagte Obegninus 
Oberſter froͤlich hohnlechelnde: Ich bitte dich Conſalue / du wolleſt ons gutte ſtarck⸗ 
daurhafftige pferde geben laſſen / die zu der hinreiſe / vnd ob wir auch bald wider kom⸗ 
men wurden / tüchtig gnugſam ſein / als ob er vnuerholen den Krieg von newem balde 
wider anzufahen zuſagte. Conſaluus verſtunde die liſtige rede vnnd antwortet balde 
darauff: Kommet wider wenn es euch gelüͤſtet / denn was ich euch jego guttwillig gebe 
Kleider Pferde / Paßfort / ſolt ihr wenn ihr widerk oſſiet auß meiner guͤte vnd mildig⸗ 
keit leichtlich erlangen / gab jnen frey damit zuuerſtehn / wen fie wider kemen / ſolten 
fie eben fo viel glück haben als zuuor. 
Bernardinus Velaſeus der Dberft des Ritterlichen ordens ein gar Adelicher da⸗ 
Confaluus pferer Maf / bulete hefftig vmb eine Jungkfraw auß der Königin Frawenzimmer v 
bar dem her nach Spaniſchem firten erzeigte er jhr viel liebe dienſts / vnnd als Velaſcus jhre 9 
ee ſtalt trefflich lobte / ſagte er daß ihr an volko mmener ſchoͤnheit nichts mangelte / 4 
ee daß ſie etwas leibiger fein möchte / denn ſie war ſchlanck wie Jungfrawen pflegen. 
gemeldel Dieſe hatte jrem Bulen Velaſco zum zeichen gutter hoffnung / wie es an Herꝛn 00, 
fen pflegt zuzugehn / ein geſtick von gruͤner farben freundlich verehret / deren er ſich in 
kleidung feins gefinds ſolte gebrauchen / wie nun Velaſcus daher trat vnd feine jun⸗ 
gen vnd Knechte die auff jhn warteten in gruͤn gekleidet ſchawen ließ / begegnet ihm 
Conſaluus / vnd als er die newe zierde lobte: Ou biſt recht klug / ſagt er / Velaſce⸗ oe 
von ſolch em grünen wird fie ohne zweyffel feiſt werden: machte alſo ein ſchertz 0 


feine magere Bulfchafft / vnnd nam die ſchimpffrede von fürterung der Maule 1 
denn die Spanier heiſſen das friſche graß vnd allerley gute Kreutter gruͤn / vnd mi 
ten im Lentzen fuͤttern ſie damit die mauleſel daß ſie ſeer feiſt werden. Fuͤrnemme 
am Hofe achteten ſolche ſchimpffrede für gantz holdſelig. 

Als er bey Tarent einen mißthetigen meutmacheriſchen Kriegotmechebefablat 


gun 


‘ 


msi Conſalul das Dritte Buch. ccxcix 
chre 175 zufuͤren vnd jhm ſein recht zuthun / vnd der ſich hart dawider ſperꝛete / vnd 
8 1055 aß er vnrecht verurteilt were / auch C onſaluum je allhand mit lauter ſtiite fuͤr Drobẽ neñt 
aluns / richtſtul forderte ſich zuueranwoꝛten: Gehe nur eilends fort ſagte Con⸗ eres Syluam. 
wirdt y auff ut vertrawen zu dem gerechten Richter vnd foͤrder deine ſache denn da uermegiam 
gel on meinet wegen mein Bruder Alfonſus ſein / der dir gebürliche antwoꝛt ge⸗ 
a cher newlich auß Serra vermegia in den himmel gewandert iſt Denn damals 
olchent onſaluo zeitung kommen / daß ſein Bruder von den Motten vmbringet eins 
PR EN ods geſtoꝛben were / der ſich einem manhafften vnd Gottsfuͤrchtigen Dberftz 


in ldap wir nun w iderkommen da wir es gelaf en haben / fo begab ſich Coͤſaluus 
empfan att Loram / ſuchte ruhe vnnd friede nach ſoulel adf chlegiger antwort vnnd 
tes gam tem widerdrieß biß der neid verwiche / vnd Jerdinandi jetzo gar abgewend⸗ 
lach / imtclerzeit ſeins abweſen /» in betrachtung der fuͤrigen gutthaten zu etwas 
germ bedencken ſich wenden mochte. 5 Renn 
te zu 155 arm Conſaluus gleich als ob er reehte muß vnd dienftfrepfeit erl ägethet: 
lich ei vnd Granata zwey ja: hin pergußget an feinem verm igen / welchs wars 
chic NG war vnd endlich an feinen Ehꝛen / wenn jhme die wie gemeinlich ge⸗ 
In durch feiner mißgoͤnner vnmeſſigen neid nieht were verhawen worden. 
Na en ruhigen leben hatte er meſſige vbung des leibes / gebrauchte auch ſeins 
li oe dz er ſhrer vil in feinen verſpruch vnd ſchutz nam / mit leiſtũg dienſt⸗ 
Vet ver ae e daß er allen f o armuts halben geträckt oder mit gerichtlichen: 
erſuchten, lebelt oder ſonſt mit eynigerley gefahꝛ vmbgeben waren / vnd jn vmb hülff = 
den / vnd auffs fleiſſigſte beyſtund. Mit ſolchen hendeln erhielt er ſeine acht vnd anſe⸗ Maranen 
voranßb erwarb dardurch ſonderliche gunſt im ganzen land bey allen menſchen / zu fein getauff⸗ 
S bdeyden Maranen vnd Moꝛen. te vnnd wid 
Hg Br neũen die Maranen / ſi o geborene Juͤden, ein mahl C hriſtlichen glauben Su 
ſichh men haben / vnd wider abgefallen ſein. Vnd weil das eine leibſtraff auff Urfprüg vñ 
einig 10 ceman kundſchaffter auff ſie zubeſtellen / die jhꝛe woꝛt vnd w cock / auch die anfang der 
anbringe . glaubens fleiſſig erforſchen / vnnd die verdechtigen den Amptleuten Spaniſchen 
fewr enen wurden dann erſtlich alle jhꝛ guͤter genommen / vnnd fie endlich mit Inquiſition 
verbrennt. 8 viel mel 
1 28 8 . : > ö 0 * 
Ser ae 11 geiſtlichen Richter jhꝛen fleiß zum Gottes dienſt deſto 0 cheinbarli⸗ x 5 fie 1555 
werden /o Te nn gegen fotchen leuten fo heimlich vnd offt auß boß heit verrathe verdambte n 
cher frage ol die ſtraff des todes verwircket / dennoch hefftig mit ſeharffer peinli⸗ 10 u 5 
Jie . EN ; 3 Ba 
Ton ıehigen ſchützte aber Conſaluus nach billigkeit auf menſchlicher gelindigkeit / da 195 815 
gangen unde heiſtlicher lehr vnergerlich / leiden wolte / damit fie nicht kleglich hinder⸗ rechte Spa⸗ 
ſen ond zu au färiche in das elend zuweichen gedrungen wuͤrden / Hiſpanien verlaſ⸗ niſche Jn⸗ 
auffenchalt funden cken fliehen duͤrfften⸗ bey welchen die verfluͤchtigen Juden jhꝛen quifirion iſt 
vnd ſond Sa inden, weil ſie als kunſtreiche vñ eer gefliffene leut / allerley handwercks 1 
ſenmeiſter des des wullenwebens / auch / welehs d Chꝛiſtenheit trefflich geſchadet / buͤch 6 1 2 on 1 
uff gl en offen geſchuͤtzes hatten zugebracht. ene de Tene 
bleiben 5 iche weiſe / aber in andere wege / mäften auch die Moren / fo in Granaten den auch ge 
gelindeſt zu 7 0 an jhnen zu vben bequehim ward / ſich leiden / mit welche er auffs breuchlich 
volck welch An für gut achtete vmb viler vrſachen willen / damit ſolch vnbeſonnk wird. 
lich iſt /nie 5 geſtt enger herꝛſchafft vngewöt / vñ zur wehr zugreiffen gar leicht beweg⸗ 
nicht ermundert / wann Ihnen die vbrig gelaſſene freyheit genomten warde / in 


ea zuͤge 5 h N RL ee: 
forderte. ge oder huͤlff daſelbſt her wider die vnſern / fo alzu ſtrack herſcheten / 


$ © ' 8 , 
Choition al wenig jaren war durch Königs Ferdinandi einiges gebot / welchs wol 
ters in aber hernach vilen vnbequemlich / eine faſt vnzeliche mennige Juden / ſo võ 
iſpanien gest eſſen hatten / weil ſie jhꝛem glauben nicht entſagen / vnnd zum 

Chꝛiſtli⸗ 


ccc Von dem Leben des Groſſen 


Chriſtlichen fich bekehren wolten / jhrer hab vnd guͤter beraubet / auß Hiſpanien vertrt 
ben / vnd durch die gantze welt flüchtig wordt / alſo das jhrer eins theils die edle Statt 
Teſſalonich in Griechẽland / welche der Tuͤrck Amurates mit gewalt erobert vñ ver⸗ 
wuͤſtet hatte / baweten vnd bewonett / welchs den Tuͤrcken zu groſſem nutz vnd voꝛtheil 
kam / alſo daß der Tuͤrck Bajazetes / wie wir von Gritto dem Hertzogen zu Venedig 
gehoͤrt haben / ſagte: König Ferdinand in Hiſpanien der vnter den Chriſten fuͤr den 
kluͤgeſten geachtet wuͤrde / beduͤnckte jn gar nicht weyſe ſein / in dem er die Juden auß ſei 
nem Reich vertriebẽ hette / welche er in Griechenland gar begierig eynneiie / weil man 
ſehe das die lande allein durch meñige des volcks Reich vnd vermehret wuͤrden. 
Einerley ge Dem gemeinen nutz were auch darane nieht viel gelegẽ / wañ die Einwohner nicht 
laube iſt mit einerley glauben hetten / wenn nur ein jeder dem andern gleichs vnd rechts pflegte / 7 
nöng zum bars weſens vnd wandels ſich befliſſe / nd den hoͤchſten Gott vnd Schoͤpffer aller din 
En we u ge anbettete / in welchem einigen die Mahometiſten mit den Jude ondChriften ſchein⸗ 
Türck darus barlich vbereinſtimend geachtet würden. l 
redet. Denn Vajaͤzetes war ein folcher weiſer gelerter man / daß er Auerꝛois meinung 
folgete / vnd des Propheten Mahomecs geticht in allem ſich nicht gefallen ließ. Vn 
gleiches fürfages in deme mit feinem Vatter Mahomet / der allen Gottes dienftfür 
nichts hielte / vnd ſagte man ſoͤlte nur zweierley von goͤttlichs gewalts wegen Ehren 
die Tugẽd vnd das Gluͤck. . 1 85 
Nun entzog Conſaluus in ſolcher muͤſſigen zeit Xymeni dem Ertzbiſchoff von To 
ledo / der in Morenland vberfaren wolte / ſeine huͤlffe nicht / vnd foͤrderte jhn mit ral 
vnd that zu Kriegs vnd befelchsleuten. Denn auß Chriſtlichem lo blichem fürfat 
ſeins fuͤrtrefflichen gemuͤts / damit er den Neid fo jhm wegen des mechtigen Ersfift® 
Stattlichem einkoiſien zugewachſen war / tilgen moͤchte / ruͤſtete er ſich mit zoo. ſchiffen 
damit er vberfahꝛen wolte in nehſt gelegene Moꝛenland / ſampt Reuttern vnd Knech⸗ 
ten iq ooo. ſtarck / die er vmb feinen eigenen ſold gedinget hatte / derer Oberſter war 
Nauarꝛus / von Cõſaluo als der tüchtiafte zu ſolchem zuge & ymeni hierzu vberlaſſen. 

Der hatte ſolch gutgluͤck / daß er der groſſen Anfurt Mazanchibir genant mech⸗ 
tig wurde / vñ die Edle gewerbſtatt Oranum ehꝛmals Vasbaria genant eroberte / auch 
in einer hitz der Tremiſenier Koͤnig in einer ſehlacht erlegte vnd des Reichs verjagte⸗ 

Ferner gewan aueh Nauarꝛus / als Xymenes mit groffen ehꝛen wegen ſolthes Ol? 
ges wider in Hiſpanien gezogen war / der Numidier Statt Buzea / fuͤr alters Vitcata 
in dem merhafen Holcachite / die jhꝛes groſſen vermoͤgens halben vnd von wegs einen 
hohen Schuͤl in freyen kuͤnſten ſeer beruͤmt iſt / erlegte auch die Numidier in zweyen 

Tripolis. gluͤcklichẽ ſchlachten / vñ eroberte endlich Groſſen Leptim welche nun Tripolis gene 
wirdt / als er ſie zu waſſer vnd lande mañlich beſtuͤrmet hatte. 

Solche / von Oberſten vnd Kriegsleuten die durch Conſalui anleitung ſoleher 
hendel gewonet waren / dapfer vnd in eyl auß gerichtete ſachen / zogen jhren vngetzwel 
felten preiß auff den lehꝛmeiſter ſolcher glücklichen Kriegs vbung ſelbs / den verlie 
nimmer feine fuͤrtreffliehe Tugẽd / durch welche er fo. groſſen preiß erlanget hatte / als 
er ſolcher geſtalt in ſeinem abgeſond erten oꝛt zu Lora / wie wol ſolehs einer ehrlichen 
verweiſung nicht vnenlich geachtet wurde / ohne vnterlaß mit groſſen rath vñ aͤnſehle⸗ 
gen vmbgienge. * 4 

Denn auß groſſer ſtarckmuͤtigkeit war er gegen aller auß neid zugefuͤgter ſchmach 
ſo nothfeſt / vnd vnbendiges gemuͤts / daß es jhme gleiche viel galt / ob es jhm wol ode 
vbel gienge. Ufo da wie herr Giron von Dronicn einen der von Conſaluo an 
den Koͤniglichen hoff kam fragete / wie tieff das groſſe laſtſchiff / welchs Conſalub ſei⸗ 
ner groͤſſe halben / wie wir oben geſagt haben / verglichen war / zu Lora auff dem fante 
geſegelt hette / vnd Conſaluo ſolchs wider gemeldet wurde: Sage dem von Dronll 
ſprach er / dz ſchiffe warte / zu allen ſeiten wol befeſtiget / auff des Meeres vberſchwall / 
daß es erhaben werde / vnd die ſegel nach demwinde richte / welcher nicht alle zeit pflegt 
widerwertig zu fein, Tut 

Vnd 


| Conſalui das Dritte Buch. Lc 
Od ſolcher hofelichen antwort gemeß wolte ihm faſt gelingen / denn ehr noch ein 
Zantzes jatberti le der König durch zeitung erlidtener niderlage für Rauenna 
Tg erſchreckt ward / wurde für allen andern der einige Conſaluus / verlorne fach? 
wider zultechte zubringe / gleich wie von den Römern Furius Camillus / als ein ander 
fd gewalthaber / wider die obſigenden Frantzoſen auß ſeinem elend wider er⸗ 


Elngroſſer theil des erfarnen verſuchten Kriegsuolck welche Nauarrus auß Afri Wie es fep 
a wider ee hatte / A in derfi 125 15 5 ſchlacht vmbkonimen / vnnd ober der 
ſechs vnd dreiſſig beruͤmte vnnd bekañte Obekſten vnd Hauptleute auff dem platz bli⸗ für Salze 
ag, De Oberſte feldherꝛ: Raymund von Cardona war entritten / der Cardinal findet man 
Joan Medices Bab licher Statthalter gefangẽ / vnd Fabrieius Columna / auch Na bieuo im le 
uarkus ſelbs in der Feindege wal tenmenn n 4 285 Zen 
Dabſt Julius mit ſolchem jammet vberheufft / vnnd in der Statt mit viler vntrew Keane 50 
lch dabei trachtete auff die flucht / vnd alle Bundsuerwante Fuͤrſte begerten fuͤrnem J abſt Abe 
lich darzu außver ehenen Kriegsfuͤrſten achteten. 2215097 8 
Alſo hl oͤnig in aug a ſorgen / wie er Hertzog Friderichen von Alba 
in Cantabrien geſchickt hatte / den vertriebenen König von Nauatren zu rucke zuhal⸗ 
zen Conſaluum zum Ki egs Oberſten / daß d auffs fuͤrderlichſte in Welſchland ziehe / 
a helffen / vnd fleiß ankebien ſolte / daß im Königreich Neaples nicht ſchade 
6 1 1 ur 
„Och Malaca wurde die ſchiffruͤſtung beſtelt / daſelbſt hin verſamleten fich vnzelich 
Die Reutter vnd Machte vnd an 5 1151 tuͤſtung an erde vnd harniſch / daß die 
70 bogewiſſe hoffnung hatten / Conſaluus würde die Frantzoſen / o von jhine pflegten 
\ erwunden zuwerden / auß Welſchland verjagẽ / vnd ein newes an dem volck erlang⸗ 
Sr gseichen mit ſich in Hifpanienfüren. 0 Pe ee 
len ſcon allen orteii auß dem groſſen Meer / zuiiorauß von Gadibus waren jetzo allers 
= chip gen Malacam zuſamen gelen en dieter ſpeiß vnd tranck verſorget / 
50 außerleſene Reutter vnnd Knechte namhafftig in die groͤſſern ſchiff veroꝛdnet / 
in teten auff gut wetter / daß fie zufchiff gehen wolten. Da gieng es wegen Man el 1 
leodcher zeitung vfiverfeheries Siegs auß Koniglichem befehl alles wider zurück 1 1 Nr 
990 daß das Kriegsvolck ſo Ehꝛ vnd guth auff dem zuge zuerwerben ſich bermeſſen 300 v8 
un ke vnmuts vnd vbel zufrieden ſolehs vngluͤcks ſich ſeer beklagete: auch Eonfals er geber ſo 
5 5 ſelbs als vnglüͤck lich veroꝛdenter Oberſter / der fein eigen ver muͤgen mit gaben vñ bald hinder 
lachs er ſchoͤpfft hatte / ober ſolchem ſchaden vnd verloꝛner hoffnung nicht feer 00 als fürd 
g war. ni BE ut inen \ 

Es iſt zwar der muͤhe werd / kuͤrtzlich zuerzehlen / welcher geſtalt der außgang des 
ge in Waſchland die hoffnun bse 1 ſiegs habe vnternomen / damit 5 ö 
n 1 ſo un als vngefahꝛ geſchehẽ achtet / Gottes willen vnd oidnung zugemeſ⸗ 9 

„en muͤge. l | a: 
Nicht gantz verlauffener zwey jar hernach als die Koͤnige / wie gemeldet / u Sauo⸗ 

e nan jar hernach als die Koͤnige / wie gemeldet / u Sauo⸗ 
keönltelnander ſprach 17 Hätten verbund ſie ſich gantzem Welſchland zu ver⸗ 
wag ſchem ſchaden wider die Venediger / daß ſie denen jhꝛe herꝛſchafft zerreiſſen / nnd 
derne vermeinten daß jhnen genommen were / zu jhꝛem vorigen recht vnnd gebiet wi⸗ 

8 > Senden wolten. Vnnd alſo begab ſichs / alß ſie von den Frantzoſen auff an⸗ 
vnd i 885 onigs ſelbs an der Abdua in einer ſchlacht erlegt / allejrer Stette verluͤrſtig 
lio 900 die pfügen gen Venedig in die Statt getrieben wurden / daß ſie vom Babſt In 

enn tig gnade erlangeten / denn der hatte durch Schweytzeriſch Kriegsvolck nicht 
bie in Fauentz vnd Ariminum / ſondern Rauenna vnd Ceruia / welche die Venediger 
te 90 zuuoꝛ innegehabt / wider bekommen / vñ nach dem Siege an der Abdua erober⸗ 

Ber deudwig Eremon / Crema / Bergom vnnd Breß / damals ergaben ſich auch 

on / Vicentz/Padua / Feltrium / vnd die Voͤlcker an dem ſtrich des E f 965 


en einigen Conſaluum / den fie die Frantzoſen zuuͤberwinden für einen ſonder⸗ ex. lib. 


tecii⸗ Von dem eben des Groſſen 4 
ges an Keyſer Maximilian / auch die Stette in Apuliẽ hatte Koͤnig Ferdinaͤdus ohne 
ſehwertſchlag wider eynbekomen / vnd war Hertzog Alfonſus von Ferrar in der halb 
Inſel Rhodigina wider angenommen. 11 25 tt ee 
Nun forderte Babſt Julſus vom hertzog Alfonſo als des Baͤbſtlichen Reichs 
. Lehnmanne das Saltzrecht zu Comaclo in Paduſis / denſelbigen Saltzzoll gedachte 
Diefer hatt Alfonſus weil er ein ſtattlichs trug mit gewalt zunerteidigen⸗ verließ ſich auff Fran? 
ER feiner gtzoſtſche huͤlff / vnd ſchlug des Babſts hauffen etliche mahl. Solchs verſchmehete den 
Nane Babſt vnd thet Alfonſum in den Bann entbott auch König Ludwigen wuͤrde er ſei⸗ 
brauche kon nehülff nicht abfoꝛde n / ſo wolte er ſön für feinen feind achten / mit dem anhang! Es 
nen / andere wuͤrde jhme an Koͤnigen nicht mangeln / die Baͤbſtliche hoheit wider gewalt ſchuͤtzten. 
Beyſer Ko. Konig Ludwig verlachte ſolchs / achtete nichts des Baͤbſtliehen Bannes als eine 
nig vñ dem vergeblichen ſehꝛeckens / ließ fein Kriegsvolck fort drucken / vnnd jagte den Babſt auß 
be eren, Bononſen / ſchꝛieb ein Coneiltum oder verſamlung Geiſtlicher Vaͤtter auß gen Pi⸗ 
Enten wolle ſa / in welchem vom Babft Julio feiner Lehr vñ Lebens rechenſchafft gefordert / vnd ek 
mit (chende vom Babſtsſtul gekürt werden ſolte. md eas 2 n 
augen vnnd Dieſer handel etwas bitterer vnd vermeſſentlicher denn ſichs gebuͤret von Koͤnig 
boͤrede obꝛẽ Ludwigen angefangen / bewegte die andern König vnd zuforderſt König Henrithen 
0 in Engelland / der des Babſts Ich? zu verteidigen gantz gefliſſen war / alſo / daß er mit 
Stab fen groſſer ſehiffruͤſtung die Secftettein Noꝛmandy angreiff fo wolte Koͤnig Ferdinan⸗ 
vnd von der dus feinen Tochterman Konig Henrichen / d von Baͤbſtliches Gottes dienſt wege die 
Babiloni- Frantoſen rechtmeſſig bekriegete / nicht verlaſſen / zuvoꝛauß weil der Babſt ſeinel 
ſchen Hůrẽ hüͤlffe begerete / dem er es nicht verſagẽ kondte / thets auch ſouiel deſto lieber / weil er die 
77 8 8 Engliſche ſchiffruͤſtung in Cantabrien erfoꝛdern / vnd König Joan von Nauarren 
en. der Frantzoſen verwandten / vnd derwegen vom Babſt zugleich mit verbañten ſeins 
Wer wolt es Reichs vertreiben möchte: a ne 024 75 
bier mercken Bapſt Julius hatte jetzt auch die Venediger an ſich gehencket / vnd König Ferdi⸗ 
3 vmb nanden leichtlich auff ſeine ſeiten bracht / weil ihm auß Baͤbſtlichem Rechten das Koͤ⸗ 
die Religion nigreich Naples zugetheilet / hatt auch die Schweytzer in ſold beſchrieben / vnd den 


2 h yd 7 1 x Sn 3 * 
5 en Sransofen allenthalben ein ſchweren Krieg erꝛeget / welcher Krieg letzlich zu dem ens 


5 e serifchen Kriegsuolcks innerhalb ſiebentzig tagd auß Welſchland vertrieben wurde / 
auarı ha⸗ 


5 ſten dem Herꝛn von Legria bald zu alifang des Sieges auff dem platz bliebe / vñ faſt alle 
der Religis Nittmeiſter vnd Hauptleut vmbkoſten waren. 


Conſalui 
glück vnnd 


ieg war viel Ih Be 5 21 
der zee welchs von den Engellendern zu waſſer / zu lande von den Schweytzern ſo 


hierzu als ds in 


N Man fagt daß keine bottſchafft jemals Conſaluo fo beſchwerlich geweſen / an) 


5 KLonſalui das Dritte Buch. eccciij 
lein kleinmüͤtiger gemacht habe als dieſe / es hatt auch kein Haupt oder befelchsmaͤ 
das Kriegsuolck einiges widerwertigẽ vnfals oder erlidtener niderlage halben ſovn⸗ 
muths vnd beſtuͤrtt geſehẽ / als ober dieſen zeittungen. Daher es warlich für ein wun⸗ 
der zuachten / daß dieſer mann / welchem niemals einige gefahr oder vngluͤck guten 
ach haben koͤnnen thewr machen / den fi onderbart ſchmertzen ſeins gemuͤts durch die 
allgemeine frewde nicht hatt können lindern. Denn darauff trachtete er / daß er 
durch gelegenheit eins ſolchen Krieges / in welchem er ohne zweiffel fein heil verfuche 
vnnd das beſte thun wollen / ſeinen mißgoͤnnern jhren neid vndertrucken / vnnd den 
muth brechen moͤchte. ee | Hin: ER 
Kundtbar iſts / daß er mit den erſten woꝛtẽ beſiñlich zu den beyſtehendẽ geſ. agt habe: 
Alſo wirdt noch / anderſt denn ich ſelbſt gemeinet hette Giron von Dronien ein 
le warſager werden / dieweil / wie er eshöfelich abbildet / meinem fchiff / welehs 
durch glückliche fluch wuͤnderlich erhaben wal / vnd vber Meer fahꝛen wolte / der be⸗ 
nd auffgeſtandene wind fo albereit die ſegel ſpannete / plöglich wider enſtehet 
ich leget a We ME e BE 
Bald hernach hatt er in Antichera / welchs ein Stetlin iſt faſt auff halbem wege 
zwiſchen Granaten vnd Malaca / den Kriegsleuten vnd auffgeforderten landſeſſen 
apfer vnd ernſtlich zugeſprochen / vnd ſie wol getroͤſtet / daß ſie es mit gedult vertra⸗ 
gen mochten / weil ſie vom Gluck betrogen / vnd gefaßter hoffnung jhꝛe mañliche tha⸗ 
len zuerzeigen vnd preiß dadurch zuerwerben entſetzt weren. 


„ 


„Denn je billich der allegemeine wunſch mehr als jhꝛ ſonder barer gelten muͤſte / vnd 
ſolten wie ſichs gebuͤrt des gemeinen Siegs ſich erfrewen. Er wolte aber allen fleiß 
ankehꝛen / daß jhꝛes vnderthenigen geneigte willens gegen dem Könige der ſcheinbar 
lich fi Ich ereuget hette / auch des koſtens vnd muͤhe auff der reyſe ſo ſie jhme zu liebe vnd 
NR auff gewendet nicht ſolte gerewen. e 2d . 8. . f ee 
ao ſhnen ferner mangelte / ſolten fie von des Koͤnigs gnaden vnd mildigkeit ers 
/ denn er wolte einen jeglichen gute fuͤrſchꝛifft an den Koͤnig miktheilen / vnd 
icht zweifeln / weil er zu aller billigkeit genelgt / er wurde einen jeden in ſonderheit be 
füge alſo daß jhme die reiſe / vnnd darauff gewendter koſten gnedigſt erſtattet fein 


warte 


Wie ſie nun von hm abgeſcheiden waren / vnd er von dem marckte wider zu hauſe 


Ei ließ er außruͤffen: Er wolte in dreyen tagen jederm eine verehꝛung thun die bes 
coe un zum theil in gemuͤntztem gelde / welchs fuͤrnemlich den gemeine ſoldknechte 
1 beben ward / das ander an gewircktem ſilber / ſammet / ſeiden vnd purpur gewand vd 
lerley art vnnd farben zu kleidungen in groffer mennige / auch Föftliche pferde / gez 
0 Er gezelt / verguͤldete harniſch / vnd reiſe bette / ꝛc. derer ſouſel vnd man dar ane 
Con lolehe alles die Kauffleut vmb gewinſts willen gleich wie zum Jarmare 75 f 
ee) Hiſpali / Medina / Valentz vnnd Granaten / zugefürt hatten / vnd es dafuͤr 
Miel wurde / daß es mehr als hundert tauſentkronen außgetragen hette. 
var d ſolehs theilete er mit folcher mildigkeit auß / daß er auch ſeins eigenen hauß⸗ 
s nicht verſchonete / vñ er dafuͤr geachtet wurde / daß er bey vielen wucherern vnge 
aſchuld gemacht heite/ weller etlicher Stette Eynkommen verpfendet hatte / daß 
wegen ſchwerer wucher zinſe nicht bezahlen noch glauben halten kondte / deſſen ſei⸗ 


er nur gönnen in das feuſtlin lachten / daß er mit vnnuͤtzem vergeblichen koſten / damit 


fein. nen verhaſſeten vbrigen pracht Koͤnigliches vermügens möchte fehen laſſen / 
ſich Bun off an allen dingen zuerſchoͤpffen vñ laͤr zumachen vppiglich vnd freuentlich 
Hatte vermeſſen. a ann: Bee ir 
a ſagte der Koͤnig hette auß verborgene boͤſem willen Con ſalus / weñ fein 
belegen elſo geſchtwecht würde ſenn groß anſchen vnd guten nanımen Kanes in 
leinern geſucht / vnd jhme derwegen eine hoffnung gemacht / daß er mit erſtem fru 


Wiggle ares mit ſolcher ruͤſtung in Welſchland fahꝛen ſolte / damit er alſo ger 
en w̃ 


vürde des abziehenden Kriegovolcks guten willen mit ſtattlicher verehꝛung 
des abziehenden Kriegs 9 E u zuerhal⸗ 


ccciiij 


Von dem Leben des Groſſen 


zuerhalten. Wiewol ich nun folchs von fuͤrnemen Spaniſchen Herren gehöre 
an ich mich doch nicht bereden laſſen folchs gentzlich vnnd für wahr zuglauben / auß 


E 


daß des weiſen vnd gantz fuͤrſichtigen K 8 
werde / denn was koͤndte er ſich Conſalui gemüts oder vermuͤgens halben anders da 


vergeblich zubefahꝛ 


oͤniges guter naiſie freuentlich nicht beſchmit 


en haben / weil er dem ruhigen vnd fridſamen Hiſpanien das newe 


Königreich Nauarren zugelegt hatte / vnd in Welſchlanden dafuͤr geachtet wurde /d 
man alle Kriegs vnnd frieds handlungen nach ſeinem als des Obſiegers willen rich⸗ 


t 


Conſaluus 
bezalt vnd £ 


en muͤſtes 
Conſaluus hatte mit ſolcher vberſch 
hem keiner zuuergleichen / vnd begab ſi 


balt gelau⸗ glůckſeliger / daß er mit feiner ſchuld jed 


ſhme vngeſucht begegnete. 


denn als ob er mit fuͤrtrefflichen hende 
erquickte fein gemuͤth / welehs alle zeit nach hohen groſſen dingen trachtete / mit g 
wichtiger hendel gedancken. 


Hat allent⸗ 
halben ſeine 


kundſchafft. 


etwas fuͤrnem beruͤm 
auch in Aſia vnnd Africa / d 
gehandelt ſhme mit getrewem ſleißz 


Solche muͤſſige zeit welche ſich auff 


in eins auffrichtigen gemüts beladen were / vn 


wengklicher mildigkeit den preiß erwoꝛbẽ wel 
ch bald hernach gen Loxam / in dem ſouiel de 0 
erman glauben hielt / vnd mit froͤlichem gutem 


tigen redlichen handlungen den ruhm vnd Ehre erlangete / di 


zwey ſar erſtreckte / brachte er nicht anders zue 


roß⸗ 


Denn mit groſſem fleiß vnd koſten hatte er veroꝛdnüg gemacht in allen Stettẽ die 


er faſt alle tage von wichtigen wunder 


zugetragen gegenw 
waren freundlich mittheilete. In 


erůmt oder jhꝛe eigene Herꝛen waren / nicht allein in Europa ſondern 
aß durch gewiſſe tuͤchtige leute was in Krieg oder frieden 
ugeſchꝛiben wurde. Alſo begab ſichs leichelich⸗ dz 


chen hendeln zeittung bekam / vñ alles was fie 2 


ertigen feinen guten freunden erzelete / vnd denen ſo weit von 101 
ſolchem lauff der zweyer jar darinnen ſich ſein lel 


endete / fielen wunderliche verenderungen aller dinge mit eyn. Dieweil / anders deñ i 


viel hun 
wurde, 
vnter allen geweſen iſt des Baͤ 


{ 


richtete/an feine 


en / geſtoꝛben / vnd Leo io. der gelerte leu 


dert jaren zunoꝛ nicht geſchehen war / die gantze welt zu Lerm vnd krieg errege 
Er haterfaͤren daß Babſt Julius welcher der mechtigſte vnd ſtandhafftig e 
pſtlichen Reichs hoheit zu ſchutzen vnd weiter auß zubre 


telieb hette / vnd alles zu dem guldenen III 


ſtatt kom̃en / vnd mit auffgeſetzter dreyfachen Krone deſſelben tages 


nach abgelauffenem jar / vnd auff dem ſelben Roß darauff er in der ſchlacht für Rauen 


na gefangen worden / vnter gemat 


fo auß Nouaria gefalle 


htem Himmel ſieghafftig eyngeritten ware. 


Auch hatt er in wenig tagen hernach erfahꝛen / daß ein geringer hauff Schweybel 


fuͤrſten geſchlagen hette. Daß auch Ro 


in Flandern vbergeſe 


Daß auch in denſelbigen tagend 
Hauardo Surreio bey dem waſſer Tuedo in einer ſchlacht vberwundd / vnd ſamp 


lè Schottiſch Kriegsvolck were erſchlagen: hernach nicht in gantz verlauffener mo 


lig tagen gang Fran 


0 


/ Tramuliũ vnd Triuultium der Frätzoſen Hberſte Kriege 


nig Henrich auß Engellaͤd mit groſſem volck 


bifft / ſeine macht mit Keyſer Maximilian zuſamen geſetzt in we⸗ 
ckreichs reiſigen zeug geſchlagen vnd verſaget / vnd die fuͤrnem 

Stette Derwan vn Doꝛnach in Flandern vnd Neruiſs in ſeind gewalt gebracht hette⸗ 
er Schotten Koͤnig Jacob diß nalſiens der vierd v 


tal 


nats friſt / die Venediger bey Mieent von dem von Cardona vnnd Proſpero Colum⸗ 
na in einer betruͤblichen ſchlacht erlegt worden. ö 
Dieſem aber was Konig Ferdinands durch feiner zugewandten anhang nach ſei⸗ 
nem wunſch vnd willen alſo glucklich hergangen war / wurde auch andere der vnſere 
vnd außlendiger grober voͤlcker Koͤnig Kriege vnd Schlachten zu noch groſſerer lu 
mit einuermenget. Denn nach getroffenem friede zwiſchen den Frantzoſen vnd EI 
gellendern / hatt Koͤnig Ludwig Koͤnig Heinrichs ſehweſter zur Ehe genom̃en / wal 
aber als ein aͤlter ſchwacher maß in der hochzeit geſtoꝛben / vnd Fräciſcus fein tochter? 


mañ zum Koͤnig erkleret worden. Ko 


U 


nig Vladislaus in Ungern war durch d Baue 


en auffrur mit geferlichem Kriege vmbgeben / vnd hatte die vngehoꝛſamen Auffruͤre 


durch den Hauptman Boꝛnamiſſa in einer ſchlacht vberwunden / vnnd zu . af 
G 


hä „ Lonſalm das Dritte Buch. ccc 
Ben acht — onſtãtinus ein Reuß von König Sigmund auß Polen hierzu auß⸗Anno 1514 
rſthene hatte ein vnzelichen hauffen Moſcowiter bey anolencho am waſſer Bo⸗ 8 
hin er in einer denckwirdigen ſchlacht erlegt. In den moꝛgenlendern aber lagen die \ 975 em 
enh hi e Könige Selimus der Turck vnd Sophus Hiſmael der Perſa einander in 
RR di RAN ward die fach fo fern gebracht / daß bey der Statt Artaxata in Armenid 

ars 150 C alderani fi chen felde eine bluͤtige ſchlacht geſchach / in welcher zwar Sely⸗ 

len ver BE Hiſmael verwundet / auß der forderſten ordnung weit hineyn in Me⸗ 

kugh Inder vnd luſtiger kan es aber geachtet werden / was mitler weil von der Por⸗ 

75 evo ſcgbafften chaten geſchꝛieben wurde / denn es war kundbar daß ſie das euſ⸗ 

mals an gebirge in Morenland mit groſſer fü chiſfruͤſtung gegen dem mittaͤgigen Him 

ſenſeſtd er fahren/ennd die Könige faſt in gantz Indien bezwungen hetten / auch 
12 güde Arab. ſchen vnnd Perſiſchen groſſen Meerhafen oder buſen an Malacam 
das dandde halb Inſel / endlich gar an die Inſel Taprobanam kommen weren / vnd 
vnzelich 0 das gute Gewuͤrtze wechſt gefunden / auch allenthalben derſelben voͤlcker 

ten agree zu waſſer vnd lande erſchreckt hetten / weñ die daß groſſe geſchuͤtz hat 
ner helft vnd kurtzweil war es auch zuhoͤren / vnd mit gröfferm preiß d Caſtella⸗ 
geſchl Koh del von den wilden volckern der vnbekanntẽ Welt / vnd dem grewlichen 
bt gelte ein er Leutfreſſer / als Königs Ferdinadi ſchiffart fo nach der ſoñen nidergaͤg 
clgegre 15 andern vnd faſt vnermeßlichen Erdkreiß gefunden hatte / dannenher ſo⸗ 
ondiedern enes golds / perlen vnd edlen geſteins in Hiſpanſen / das Land in gemein 
Jun inſonderheit reich zu machen / gefuͤrt wirde. A8 . 
fein leben n er nun mit ſolcher kurtzweil nicht auß angeboꝛner ſondern geſuchter luſt 
nichtgar anbrachee/fict eb in ein zwyfachs vierteglichs feber / welchs zwar an ſich felbs 
gieng nicht tig / aber einem alten vnd darumb daß es ihm nicht nach ſeinem willen 
Granat dee bs frewdenkeichen / todlich war / vnnd wurde gefuͤrt von Lora gen g. nſalllüs 
Jar ſeins alt aſtarb er als er die Chꝛiſtlichen Sacramient genommen hatte / im pruͤfal ſurbt. 
tags im Choice in den armen ſeiner Gemahl vnd ſeiner tochter Heluire des andern 
ca. ſar e dee nach der Jungfrewlichen gebürth gig. als er hatte gele 
EF at vnd u. tage. u f 

Grab dag begraben im Barfuͤſſer Cloſter / vnd mehr als hundert Fendlein vmb fein 

ue zu T EN eckt / vnd hielte ſhim ſtattlich begengknis Indieus Mendocius ſelbs / Gra 

von C ordubg. vnnd Königlicher Statthalter zu Granaten / ſampt andern Herzen 
Cffenfehapen fein Gemahel / welche krafft ſeins veroꝛdenten letzten willens aller ver⸗ 
abe benin el a 
ingerh 0 weng tagen hernach er dem Groſſen wegweyſer in Himel folgete. Den Seed 


— ckreic nr esse! 253 ri ; . 5 4 R 4 
halte mit Ba nach der groſſen ſchlacht fo er bey Meyland mit den Schweytzern gez b 


E auß de ; 472 „ 17 7} 8 Ne 2 N 77 
Tarracen u cuſſern Hiſpanien vertreiben / daß er ſich noth halben zu den feinen gen 


fi chmitztem 170 en muͤſte / vñ ſeine Tochter wider eynſetzẽ / welche der Vatter auß vers Beyſer Car- 
her geſund gel lage als were ſie an ſinnen etwas verruckt / in ein geringes Stettlin / les Reutter. 
ſohns Kön del daſelbſt zupflegen / verſtoſſen hatte / algemach auch Carolum ſeins 


— On fr „ & Ex n N fi fe 2 2 
funffzehen 155 5 Hilippf ſohn auß Brabaͤd erfordern / welcher jetzt ein Juͤngling von 
/ gar loͤblichen anlaß zu d Reichs verwaltũg an ſich vermercken ließ: 
Ei vnter 


cccbj Von dem Leben des Groſſen 


vnter welches gluͤcklichen Regierung / weil er ſeins Vattern freunde vnd zugewandte 
albereit bey nammen kennete / ſie jhꝛe ſchmach gedachten zurechen / vnd jhꝛer widerſe⸗ 
cher macht vnd vermuͤgen zuunterdrucken. 8 5 

Noch vber dieſen gemachten anfchlag hatte Conſaluus fich eins groͤſſern vntel⸗ 
ſtanden / nemlich daß er Ferdinandum von Arragonien König Friderichs ſohn au 
der verwahꝛung des Schloſſes Setabe nem̃en wolte / damit ſeine trew / ſo er dem juͤn⸗ 
gling vnbedechtig verſetzt / geleiſtet / fein gewiſſen von ſchuld des meineids erledigt / 
vnd jhme ſeins Vattern Reich wider eingereumet wärde / mit ſolchem beſcheid / da 
er jaͤrlich ein Zins bezalen / vnd ð Koͤnige auß Hiſpanien Lehman ſein / ja darzu feine 
tochter Heluiram zum Gemahel nemmen / vnd an ſtat der Ehſtewr die Statt vnd fle⸗ 
cken ſo er inne hatte zu des Reichs vorigem rechten wider kommen ſolten. iur 

Denn fo krefftig war der haß den er gefaft hatte / vber dem daß jhm die Herꝛ Mel⸗ 
ſterſchafft des Ritterlichen ordens zu Compoſtell nicht werden mochte / daß dieſes / 
wiewol es vber die maß ſcharff vnd ſeinen gedancken frembd vnd vnbekant zuachten 
nicht fo gantz vergeblich geglaubt werden kondte. | nn 

Afoıheda Denn es begibt fich gemeinlich bey groſſen Fuͤrſten vnnd Herꝛn / daß vbermeſſt ige 

jaseres feine groſſe verdienſt vnd gutthaten / welche fie mit billicher belohnung nicht könnt verglel⸗ 

waſcha dem chen / endlich mit groffer ſchmach vnd vnrath vergolten werden. 

Acomathi / Vndereugen ſich Neid vnd haß an ſtatt der Gnade meiſtlich alsdann / wan Fuͤr⸗ 

x ſten die nicht ſo gar auffrichtiges redliches gemuͤts fein / mit verdienſt võ andern vber⸗ 
heufft werden / ſo erdencken ſie mittel vnnd wege / daß ſie den ſchendlichſten nammen 
eins vndanckbaren daruon bringen. 5 i 

Dieſes aber wird den beruͤmteſten Kriegsfuͤrſten für alſo außfuͤrſehen geachtet 
daß ſie nach alle jhꝛen handlungen zum letzten mit neid hindergangen / hꝛ ruhm vnn 
guter namme jhnen verkleinert wird / vñ vber dem ſchmertzen ſolcher ſchmach verſtel⸗ 

Vndanck in ben. Dann was hatt ſonſten (dz wir der alten gleichnis Coriolan / Alcibladis vñ Nar 
fine labor. ſetis /ꝛc. vnerzehlet laſſen) als eben dieſer vnmuth den Hertzog von Borbon vnd Na⸗ 
uarrum geſtüͤrtzt / daß dieſer wider feine eigene Landsleute ſtrefflich kriegete / vñ in dem 
gefencknis des Schloſſes welchs er mit feiner fauſt erobert hatte / kleglich vertarb / ſe⸗ 
Da meint er ner aber ein boßhafftiger verꝛether ſeins eigenen / vnd gottloſer verſtoͤrer des gemein 
Rom mit. Vatterlands im anfang ſeins grauſamen fuͤrnemmens geſtrafft warde 

Daß ich alſo mit nichten glaube / Ob wol Conſaluus dem Koͤnige gantz frembd 
vnd widerig woꝛden / daß er fo weit zuuerthun ſich ſolte erwogen haben / dannenher ek 
ohne vnuer windliche ſchande nicht wider abkommen koͤndte. 

Ob er dann nun je in ſeinem / von ſchwartzer gallen des viertägigen fiebers beweg⸗ 
tem gemuͤth / ein ſolch bubenſtuck zubegehn gentzlich begeret hette: muß man doch be⸗ 
kennen / er fey allein derhalben / daß er keinen dingen fo ſeiner alten getrewen fuͤrſich⸗ 
tigkeit vngemeß fein moͤgen / deñ allein den gedancken / raum vnd ſtatt gegeben / ſeligen 
als er ſelbs geweſen auß dieſem leben geſcheiden. Denn was hett jhme / der mit Siegzel 
chen rechtſehaffenes preifes vnnd ehꝛen beladen war / gluͤcklichers vnnd gewuͤnſchters 

begegnen muͤgen / als daß fein hoher geiſt vnbeſchmitzt an ehꝛe vnd gutem nam⸗ 

men widerumb floͤge in den Hinimel / daher er kommen ware 


pA 


cbt | 
oki | Vorꝛede Ei 0 
Wau Joun von newen Como 
Biſchoffs zu Nucerla in die Bücher von dem Leben 
vnd thaten Ferdinand Dauali genañt > 
Piſcarij / ꝛc. 112 
An Victoriam Folumnam feine Gemahel. 


„ 
INI 


glück ſeligkeit entweder Gott auß beſondern gnaden / oder die welt 

auß danckbarkeit dir zulegẽ vnd heuffen kan / achte ich dieſes einige 
1 dafür / daß die gedechtnis deines Herꝛen Piſcarij trewlich vnd ge⸗ 
e ſchicklich in ſchꝛifften auff die nachkomnen gebracht werde / das 
onuͤberwindlic en mit die verwunderliche vnnd ſeltzame vngewonliche tugend dieſes 
gedancken n hen Fürften deinen fuͤrtrefflichen vnnd nicht weybiſchen Chꝛiſtlichen 


genglichen Eg nicht von vergeblichem weinen vnnd trehnen / ſondern von pnuen⸗ 
deine v hop, hen jhꝛe ſchuldige belohnung / vnnd dann auch die nachkomnen durch gte mz 9 5 
ond preiſes ac ein beyſpiel haben mögen rechtſchaffenes vnd warhafftiges ruhms ſich laſt eine 
nutz nichtd nach dem fie anheims vnd im Kriege ſtreben / vnd lernen koͤnnen / daß der Oberſten 
feuchen E er falſchen vnd zum fi chein geſuchter / ſondern der aller gewiſſeſten vnzwei ſchelten vnd 
dlicher 5 mit nichten durch Ehꝛgeitzigen prechtigen nammen vnd Tittel vner⸗ va tage 
Warnem, geſondern durch herzliche dapfere thaten erlanget werde: deñ gleich wie n 
hoͤchſtem mhm et gräber bawen / vnnd Ehꝛne Nitterbildnis auffſtellen / welche du mit Felde geſehẽ 
\ Bi neten 85 heiſtlicher mildigkeit prechtig zuruͤſteſt / ſehr muͤheſelig / vnnd doch Laurentius 
weil ſolch 
ten buen den faulen vnd zaghafften zun ehꝛen geſchicht; alſo werdẽ dieſe ſchꝛif⸗ N 
weil w N : i 0 5 
ter ER eTDi geit noch die leute dieſelbigen vertilgen oder befchedigen koͤnnen / al⸗ buch na 


frewdi elbigen hab ich mich / wo nicht mit gluͤcklicher / wie ich hoffe / doch warlich mit für gelt Do 


8 leute 
Ihren fler d 
J. u venden/groffer mangel fein möchte. . 1 a 5 
dieſeg Befehlen als die gantze Hiſtory oder gefchicht zu vnſern zeiten / hab ich auch 
Welcher welch m ne durch verwunderung deines verſtands vnd groſſer tugend. 
Mich viel; ; 
hen zu Pfichtecachte/atf o geficheich nicht / daß ich Piſcario jn etwas zu ſonder⸗ 
ten in holdſ l en verbunden ſey / wiewol er mich offtmals zu Kriegs vnnd friedens zei⸗ 

Lu ſeliger gemeinſt chafft bey ſich gehabt hatt / wie ich dan jetzo gleich als von et⸗ 


ſchůler geler 
ter iſt dan er⸗ 


= vg fanden 
war / die i 
lich abel beduncken druͤber ſagen kondten / frey ohne alles fuͤrbedencken offent⸗ 
gen / auff das ich etwas vnuerſchambt mich brüfsete vnd ſehen lieſſe / fo ich 

doch 


cecviij Vorꝛede. | 
doch den ruhm der vollkommenheit vnnd fleiß allem preiß der wolredenheit fuͤrſehe 
vnd diß einige als das fuͤrnemſte in Hiſtorien oder geſch ichten mit fleiß in acht ha 0 
daß den ſchꝛifften vnerwogener glauben zugeſtelt werd. Denn nach meinem tode 
wenn glſo der gewiſſeſte zeuge hinweg gerafft / koͤndten die villeicht von vnerfahꝛnen 
oder Neidigen boͤßlich gezwackt vnd angefochten werden. ö 
Derowegen ſo du dieſes mit ſolchem willen als ichs geſchꝛiben habe wirſt auff vnd 
anneiflen/ wirdt mir albereit die gantze belohnung ſolcher redlichen arbeit / die ich ent⸗ 
weder zu vnuerſchembt verhofft / oder mir guͤtig in ſchulden bleibt / heuffig eynge⸗ 


gluck vnnd Ehlen ſitzeſt / vnd dann von dieſem dein bedencken recht oder viel mehꝛ mit 
zu guͤtiger willfaͤhrung / welche ich am meiſten begere / etoͤffenen wirſt / iſt mir alles 


vergolten / wenn du es auch nur halbes Lobes werth achten / vnd 


O 


son dem Leben Berdinandi 
Kon Dauali Pifcarii | 


De Das Erſte Buch. 


2 


Den 


8 


e 


| W Enn wit fürtreffliche Tugenden leibs vnnd gemuͤts mit teti⸗ 
gem gluͤck in begangenen thaten vergleiche wollen / wirdt ohne 
e z weyfel Ferdinandus Piſcartus nicht allein ſeins gleicht / ſon⸗ 

dern auch hoͤher geachteten Kriegsfärfte in ritterlichem preyß 


IL & Ay vnnd Ehꝛen fuͤrgehen. 


Die ſo wir die ſo es mit jhm auff die fauſt geſetzt haben erzehlẽ 


gen vñ gef Nr ſoltẽ / wird ſichs klerlich auß weiſen / dzſie faſt alle vö jme geſchla 
u ugẽ / od mit groſſem erlidtenem fehaden auß dem felde ſein gejagt worden. 

Ihm auff n nun ſemands weiter der jenigen Rhum nachforſchen wuͤrde / die neben 
ſeiten in zůgen ſich haben gebrauchen laſſen / der wird warlich 

a befinden / 


des Keyſers 


boch Von dem Leben Ferdinandi 
an befinden / daß fie biß weilen widerwertigen zuſtand vom glück erlitten haben da doc 
gefel S fel ey in allen Kriegen ſtets vnuͤberwindlich / niemals vnter gelegen / ohne wie er in der ble 
ger eitel tigen ſchlacht für Rauenna in feinem erſten zug / ob er wol ein Rittermeiſter / doch e 
gluck. nem gemeinen Kriegsman gleich ſich dapfer hatt gewehꝛet. Den damals ließ ſich 
dz glück / welchs ſich bald guͤtig wider zu jhme wendete / alſo vermercken / daß aller ha 
den es jhm noch ſchuldig ſein moͤchte / ſonder mißuertrawen dadurch gantz auß vnn 
verloſchen were. | 
geriet Ferdinandus iſt vrſpruͤnglich herkommen in dem euſſern Hiſpanien / nicht ie 
der kom̃en. Toleto / auß dem geſchlecht der Daualer / welchs mehꝛ alt als beruͤmbt / dem aber Ro 
REN ricus fein elter Vatter einen groſſen nammen gemacht hatt. i 
Roderich Denn als der noch in feiner Jugend auß hohem muth vnd groffer leibskrafft einen 
Oaualus Portugaliſchen Ritter der Jän gußfoꝛderte / in einem ſonderlichen kampff dem bel 
femplft. Kriegsherꝛ mit zuſahen / erleget hatte / erlangeteer durch ſolche dapfere that eine ſolche 
gaunſt bey allen Kriegs ſtenden / vnd bey dem Koͤnige ſo geneigten willen / daß er balb 
5 7 hernach Oberſter Rittmeiſter / oder des Reichs Cofſeſtabel wuͤrde / welehs als der hoc 
ed on ſte Ehrenſtand im Kriege allein den Herzen des Elteſten Adels pflegt auffgetraͤgen 
vnd befohlen zuwerden. 
Inicus Piz Von dieſem Roderies iſt Inicus geboꝛen / der des gluͤcks bey dem Arragoniſchen 
ſcarij groß Könige Alfonſo erwartete / vnd mit jm in Welſchland kam / auch in der ſchiff ſchlacht 
W bey Pontias ſampt dem Könige in feinen ſchiffe von den Genueſern gefange ward. 
Vnter den Spießjungen war er Alfonſo der geheimſte vnnd angenemſte / von wegen 
vieler tugenden die ſich an jhme ereugeten. N 
Hertzog zu. Wie aber bald hernach Philippus ViceComes auß groſtmuͤtiger vnnd ruͤmlicher 
Tieyland. freymiltigkeit Alfonſum wider loß gab / vnd mit groſſem geſchkek begabt das Koͤnig⸗ 
Deluon fir reich Neaples wider zueroͤbern von ſich ließ / erlangete er von dem Koͤnige / daß Ini 
15 d cus bey ſhim zu Meyland gelaſſen wuͤrde. Denn er als ein ſittiger vnd lieblicher Se 
ViceCöhhiite gling hatte Philippi gemut mit luſt alſo gefangeẽ / daß er vnter den liebſten d fuͤrnem 
Ph ilippo geachtet war. Re 75 f 1 ifo 
Hertzogen Nach Philippi tode kam er wider an den Arragoniſchen hoff / in guten kuͤnſten a 
zu Mieylad. vnterwelſet / dz er bald jedermeniglich / zuuoꝛauß dem Koͤnige angenem / ein Gene 
Chomas de erwarb / für allen andern die Adellchſte vnd reicheſte / auß dem Alten geſchlecht der 
Aquino. ren von Aquina / daher auch Thomas der fuͤrtreffliche vnnd in Heiliger ſcheifft er⸗ 
fahꝛne Lehꝛer geboren iſt. | 
Mit dieſer feiner Gemahl Ehſtewr vnnd endlich groſſem angefelle vieler Stette, 
kam Inicus zu groſſem gluͤck / wuͤrde auch von König Ferdinando miltiglich vere ! 
mit dem ſchatzmeiſterampt / vnd ober alle Rechnungen des Königlichen eynkommel 
geſett / vnd mit einem gewaltigen Hofe / darinne das Gerichte der Sieben Mannege 
halten wirdt / begabet. , 
Er hatt gelebet viel jar ſtets in Koͤniglichem pracht / vnnd derwegen allzeit in hoͤch⸗ 
ſter gemeinſchafft des Königs Ferdinand / der in gluͤck vnnd unfall des Aniouiſchen 
Kriegs ſeine trew vnd ſtandhafftigkeit hatte erfaren. i 
Seinen letzten zug hatt er in feinem alter gemeiner Chꝛiſtẽ heit zu gut / wie es einem 
gotsfürchtigen wol anſtchet / wider den Tuͤrcken für Hydrunt gethan / da er Alfon ? 
dem andern zum Kriegsgeferten gegeben war. f f 
Bio n . Bund bald nach vollendetemſ olchem Kriege iſt er zu Neaples geſtoꝛben / da er 10 
de be. Ca AR andern drey vnmündige ſoͤhne vnd Erben der Muͤtterlichen guͤtter vnd Vaͤtterlich 
des lebens lugẽd hinder ſich verlaſſen / nemlich Alfonſum / Roderſcum / vnd Inicum. 
Sfortir. Alfonſus der elteſte / ſo von dem Stettlin Aterno in Apulia / vnd dem waſſe r welch 
woher er Pi daruon daß der groſſe Sfortia drinne vertarb bekant iſt / vnnd jetzo Piſcaria genen! 
ſcarius ge: wird / den Tittel eines Marckgrauen von Piſcaria bekom̃en hatt / iſt dieſes Ferdinal 
8 di Vatter / vnd ein mann mit allen natürliche vnd des gluͤcks gaben gezieret gewesen 


card 27 SQ , Kar j ; 
Hiſcard vat Deñ mit dem jungen König Ferdinando wurde er von jugend aufferzogen/ vnn PR 
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leib vnd gemut zum Krieg vnd guten freyen fünfte zugleich fo geuͤbet vñ vnterwieſen / 
4 — onter allen Neapolitaniſchen Seren leichtlich für den fuͤrnemſten gehalten 


ba alles war in dieſem Juͤngling vbertrefflich nemlich zu teblicht vnd thetigen 
b o krefften ein vngleublich vermuͤgen des gemuͤths / an lehꝛe / weißheit vnd guten ſit⸗ 
en / da urch er in verwaltung des Frantzoͤſiſchen Kriegs ſo an der Emilier ſtraſſe ge⸗ 
ret wurde de fuͤrtrefflich? Yberſten Triuultio vnd Petiliano gleich geachtet ward. 
FR ls aber zu Neaples die Frãtzoſen von dem Hern Alegria auß dem Schloß an die 
0 irth gefůrt / die veſtũg zuriſſen / vnd alles durch todſchlag mit ſchreckẽ erfuͤllet wor 
9 batefür alle andern der einige Alfonſus mit einem Fußknechts ſchild bedeckt / auß 
Ki s üblicher dapferkeit der feinen flucht geſtillet / vnd als er durch die innern fliegt 
60 nd auff das Bollwerck komen / mit verachtung aller gefahꝛ des geſchuͤtzes / die Fran 
ſenſo abgetrleben daß hoer viel erſchlagen / oder in der flucht in das anſtoſſende 
er geſtuͤrzt / der thurm Phari mit zu erobert / vnd er voͤ volck zu Neaples ein Erꝛet 
es Vatterlands des tages geneñt woꝛden. g 
i ber bald hernach als er in ſolcher weyſe an vielen oꝛten König Ferdinando viel 
5 ende ente erzeigete / vñ durch meniglichs gunſt zu hohem ruhm vñ ehren in Kriegs 
Adeln gelangete / verließ jhn das ſtoͤrꝛige Gluͤck. Denn wie die Frantzoſen im 
chlo beſchantzt waren / vnd er mit einem geboꝛnen Moͤriſchen knecht wie man die 


fache it verbrennen moͤchte anſchlege machte / vnd zu beneñter zeit jhm daß ver⸗ 
bimauff ti 


Pifca Vat 


ter verretter 


ell dels e wurde er durch vntrew deſſelben knechts / der ihm ein pfeil gleich de vier- ſen. 
f „e monds außgeſehweifft in die kehle ſchoß / grewlich erwuͤrget. Jouius li.. 
wan e keines menſchen gedencken hatt jemals ein König feinen freund vnnd vers hiſtoriarum. 
ton. Oderein Kriegsuolck feinen Oberſten / oder eine ſtatt jhꝛen bürger wenn er ö 
de a gangen mit groͤſſerm trawren vnd weinen geehret. 
war A ongluͤck begegnete auch feinem bruder Roderico / der ein vnuerdroſſen mañ 
erſter bembruder nichts zuuor gab / als er im glücklichen Frantzoͤſi ſchen Kriege O⸗ 
mit 8 er das Fußuolck war / vnd bey dem Doꝛff Inſula in der Arpinater pflege 
„langen roh durch den Kopff geſchoſſen wurde. | 
hareana echem verſchonete die macht goͤttliches willens / den Daualer Heren etwas 
auß bi gegen / des Inici auch nicht lange / der jetzt ein beruͤmter Kriegsmaſidarzu ein 
diger ſchoner Juͤngling war. Er hatte ſich / wie König Friederich von 


Ar | % 
balbenente des Reichs vertrieben war / vnd die Spanier vnd Frantzoſen der grentze Qaueler 


in Lucanta 8 - werdẽ nicht 
der O a Kania im kampff lagen / auß haß des Frantzoͤſiſchen namens / der alle zeit Ein 


inder In ba Neſchlerht abſchewlich / zu den Spaniern begebe / vnd als er Hauptman Alfsſus Da 
lich dae el Aenaria wurde / ſchlug er ſich zu waſſer vnd lande mit den Frantzo ſen / letz ualus Vaſli⸗ 
met / m das Schloß zu Salerno vom groſſen Conſaluo ſonderlich derhalben geruͤ⸗ us / den hart 
hi Aae eroberte / vnd zu dem Kriege eilete / welchen die Spanier am Lyrſtrahm un, 
ſoui elde vollendete / toͤdet jhn in wenig tagen ein peſtilentziſch feber / mit meniglichs e 
Kriegs. gröfferm ſehmertzen / daß ſie das hochadelich geſchlecht ſo hoch erpreiſeter Guaſt. 
todes word eſten die ſich ſo wol anlieſſen beraubet fahen / deren keiner / fo unzeitiges Ferdinadus 
Da Hen / dreyſſig jar erreicht hatte. han! ö . Saualuspi 
en Obe nicus ſtarb / verließ er feinen fi ohn Alfonſum / welehen wir noch heut als ei⸗ Ken 32 
hind wich un Key ſerlich en feldlaͤ zer / vnd fein lob in Kriegshendeln blühen ſehen / domus 


| neñet den 
er Wong Mal . 5 nn Marckgras | 
Ferdinandus! fonſo der durch verreteriſche vntrew des knechts vmbkam / iſt dieſer gen va Dis 


derla mit dem Vaͤtterlichen zunammen Piſcarius zumahl noch ein kind hin⸗ ſchara / vnd 
ſen / der den verſtorbenen nammen des geſchlechts durch ſeine groſſe mannliche ſein dieſe bei 


aten / wie wit 
wir bald er z | lichem gedechtnis de zweyer 
dapffer WdE DEE werden / zu der Daualer vnuergenglichem gedechtnis SER Ini 


; ci vn Alfons 
D Ferdinan⸗ ſi ſone gewe 


e ſen. 


rachte / damit er bey nacht an einer leiter eine hohe wand in einem garten lich erſchoſ⸗ 


ecerj Von dem Leben Ferdinand? 
Serdinsdus Ferdinandus iſt geboꝛẽ zu Neaples / vnd feine Mütter iſt des loͤblichen geſchlechts 
Piſcarius v5 Cardonia auß Sieilien / vier beruͤmter Kriegs Fuͤrſten Sehweſter geweſen. OP 
9 8 bald er auß Mutter leibe ans liecht kam / hatt er ein groß weit kleid von einem duͤßen 
geboren. heutlin mit ſich gebracht / gleich als ein pantzerhembd / einem da ma fo gutte hoffnung 
zu hette / auß Vaͤtterlichem vnd Muͤtterlichem ſamen zu vnzweiffelichem Erbrecht 
geoꝛdnet. Gnu ene 
piſcarij ge- Iñ feiner geburtſtunde hatt er vmb die rechte hoͤhe des Hüſſtels das geſtirn Mar! 


Offebarlich. geſicht fur verwundũg fleiſſig ſoͤlte verwahren / als ob Mars / ſonſt wol gůtig / ſeinem 

herlichen anſehen mit waffen eine mißgeſtalt drewete / wiedann hernach erfolget⸗ 

Piſcarijkin- Bald als er in feiner kindheit hatt ſteiff gehen vnd recht reden begunt / iſt er fo 

derſpiel. vnd fleiſſig geweſen Kriegsſpiel zu treiben / daß er albereit deutliche anzeigung 90 f 0 
i 


ſelber klein Feldgeſchuͤtz auff redern / redet dapfer zun fachd / vnnd fuͤrte Fendlein wel⸗ 
chen die Knaben folgeten / hielt viel ſchlachten in welchen er wie fichs anſehen ließ a 
Empter eines Dberften beſtellete / dafuͤr ihn fein zuchtmeiſter Muſephilus offt bal 
daß er ſeinen verſtand von ſolchen vergeblichen ſpielen zu lernung der Lateiniſchen 
ſprache wenden moͤchte <. 5 124 gm ne 1 
Aber wenn er ja ſtudieren ſoͤlte / ſo hatt er viel mehꝛ luſt zu hiſtorien vnnd getichten 
reimen / in gemeiner oder zuuorauß Spaniſcher ſprache beſchrieben / darinne ſtart 
helden verwunderliche ritterliche thaten geruͤmet wurde denn fein ehrduͤrſtig gem 
richtet er in hoffnung preiß zuerwerben⸗ N nah 900% 0 
Sechzehen jar war er alt / als König Ferdinand auß Hiſpant gen Neaples kam / 
daß er den groſſen Conſaluum / welchen er verdechtig hielt daß er ſich des Reichs vn⸗ 
terwindẽ wolte / mit ſich in Hiſpanien fuͤh rette 254 770% % 
Ju feiner ankunfft ward jhm von den Neapolitanern hoͤchſte ehre bewieſ: en / vnd in 
ſonderheit alle fuͤrneme ſchoͤne Weiber in einem herꝛlichen bancket dem Koͤnige gezei⸗ 
get / den ſelbigẽ dienetẽ die zierlichſten Juͤngling / welche bald nach geſchehener malz 
Piſcarius ein tantz anfiengẽ / in weleher kuktzweil Piſcarius fuͤr andern fo kuͤnſtlich vnnd mit ſo 
en Fe dapferen gemeſſenen tritten alle fprünge vollbr achte / daß der Koͤnig ſelbs an verſtan 
fi vnd weiß heit fuͤrtrefflich / als er auff den einigen Piſcarium feine augen geworffen han 
te / zu den nehſten Herꝛt öffentlich ſagte / vnd mit einem finger auff Piſcarium zeigte. 
Dieſer Juͤngling leſt ſich alſo an von geſtalt vnnd geberden / als ob er vber die an⸗ 
dern alle ein groſſer Here wer / vnnd wo mich mein wahn nicht treuget / wirdt er vntel 
allen weit der fuͤrtrefflich ſte werden. 0 7 81 110 8 1 
Dieſes vrteils eines folchen Koͤnigs von jhme hatt er ſich mit nicht vberhaben / 
vnd geſagt / der Konig / in dem er jhme als einem jungen geſellen vnzeitigs lob zumeſ⸗ 
ſen wollt / hette ſeinem zarte vermuͤgẽ eine ſeh were laſt auffgelegt / dieweil er in Kriegs, 
vnd friedens zeiten noch groſſe arbeit haben muͤſte / wenn er den preiß erwerben wo 0 
den jhm der Koͤnig auß etwas ſehꝛ geneigtem willen / daß er jhm noch zuſtehẽ fe olte / ſo 
guͤtig hette fuͤrher beſtime ti... e? 0c 
Piſcarij Erb Aber wie der Koͤnig wider in Hiſpanien zog / begab ſich Piſcarius in ſeine Erblal⸗ 
N de vnd Stette / die zum theil in Ferentanis vnd Samnio / zum theil in Cãpania vnd 0 
centinis gelegen / vnd nach angehoͤrter klage der vnderthanen vnd oberfehener De 1 
nung der Richter vnnd Reüitmeiſter berichtet er alle vnd jede ſehwere ſachen nach hoͤt 
ſter billigkeit auff zimliche maß zum geſcheidiſten / vnd in ſolchen handlungen hat 
bey allen feinen vnterſeſſen ein ſonderlich Lob herꝛlicher freymildigkeit erlangt, An) 


% 
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Bald hernach hatt er in Koͤnigliehem pracht mit Victoria Columna Hochzeit ge⸗ piſcariß 
halten / denn die war kaum dreyjaͤrig / auff begeren des Jungen Koͤnigs Ferdinandi hochzeit. 
Be ragonien/Pifcario faſt in gleicht alter verlobet / weil Fabricius Victorie Vat 
der im Fr autzoͤſiſchen Kriege Arragonifch wurde / vnd die gemachte freundſchafft mit 
Alfonſo Daualo / dem Könige zugefallen / auch mit ſehwagerſchafft zuuerbinden für 
dil hatte ange, ehen. Gleich als ob das glück Piſcario / der damals in der wiegẽ noch 
net weil er dureh gũſt des geſtirns ein einiger Kriegs Dberfter feiner zeitt werden „,,. torte 
Ae ein ſolch Gemahl vverhieſſe vnd zuſagte/ die eindſondern bedeutliche namen deß beige Sieg. 
legs als eine Ehſtewr jhrem Herꝛn zubringen / vnd ſie als vnter allen die einige / an 
Ki keit, Ichönheit/gefchietigkeit vñ hohem Adel außerwelteſte / einem vnuͤberwind 
0 he anne mit gegeneinander verwechſeltem gluͤck vnd wolfahꝛt / welchs ſelten ge 

bach zugefuget werden folte, ö REDET, 
her, nn Piſcarius Kinder zuzeugen eine zeitlang vergebens ſich befliſſen hatte / 
f er bald hernach auffgemundert durch das dapfere Frantzöſiſche Kriegs ge⸗ 
10 Denn ſtets war er in vngleublicher begierde zu waffen entzůndet / daß er nichts 

che wüͤnſchete als Krieg / darinne er ſeine mannliche thaten möchte ſehen laſſen. 3 
nion er hochwirdige ſtand Babſts Julij war damals durch der Frantzoſen gewalt er⸗ 690 Dres 

get vnd faſt außgewurtzelt / denſelbigen hatte Koͤnig Ferdinand auß Hiſpanien / 2 


= A tzoſen noch 
wieſhim das billich gebuͤrt / zubeſchützen vnd zu erweitern ſich vnternom̃en / vnd wurde 
lich das Camerif, 


2 = „ein wenig 
meriſche buͤndnis getreũt / vnnd Koͤnig Heinrich auß Engellaͤd vnd die kla 3 gewe- 
Fro behtzer fo in Kriegen befarlich waren auch auff ſeine ſeiten gebracht. Denn die ſen jetzt ha⸗ 
N autzoſiſche macht / weil die durchs gluͤck ſo vnermeßlich ſtiege / begundte faſt allen an ige 
dach aten in gantz Europa erſchrecklich zu werdd / als ob König Ludwig auß Frack Berl 
mech wegen vnerſettlicher begirde Welſchland zubeherſehen begerte / aldieweil er das 
Bebe hertzogthumb Meiland in feine gewalt bracht / die Genueſer gezwungen / die 
gefr diger in einer groſſen Schlacht erlegt / endlich nach des Babſts herligkeit nichts 
noni a hergog Alfonſum von Ferꝛar Daͤbſtliche Lehnman freuenlich beſchüͤtzt / Bo 
be Babſt zugehoͤrig eyngenom̃en / vnd jhꝛen vorigen Herꝛen den Bentiuo⸗ 
zubeſitzen wider vbergeben hette. | e 1.2. 
Nan 75 wegen weil ſie Bononien mit gewalt wider zueroͤbern beſchloſſen hatten / fuͤrte en Arkehe 
war b "5 fein Regiment vber auß Africa / der fi eins geſchlechts halben nichts beruͤmt man. 
hatte oe durch ſonderliche Kriegs erfarenheit die hoͤchſtẽ Empter in Kriege erworben 
n ſamlete Babſt Julius wider ein hauffen in groſſer eyle. | 2 
teifigen Apolitanifchen Herren zierten ſich auch mit ſchoͤnen Wapen vnd wafen vñ an 
roͤcken/ pferden / je einer vber den andern / fuͤrauß aber hatte fi ich Piſcarius an Wape U Pifearitis 
ſeden ft rbüfchenond Roßdecken mit gewirckter vnd geſtickter arbeit von gold vnd e 
bare HH fondertichem wolſtand gar koſtbarlich geruͤſtet / vnnd wiewol er noch rat vn⸗ Kriege. 
vnnd Vene ger doch vmb ſeins wunderthetigen anlaſſens auch vmb ſeins Vattern 


ern gedechtnis willen / von jederman berſten Ampts vber die leichten 
Reutter werdt. htnis willen / von jederman des Oberſt p 2 


lis 


N enn ein c 7 . i 0 & n ler 
geſchleh ſchwager Fabricius Columna vnnd beide Ohemen auß der Cardonie 


X) 
erlichem gro er 
“7 ’ fter vber die 
en kan gewieſen werden / den namen eines ſtrengen fertigen vnd wacke leichten pfer 
uhren d en zuerlangen / als die leichten Reutter vnter ſeinem Regiment vnd befehl de. 
ürer in un dadurch werden alle ploͤtzliche vnd ſchwere eynfelle verrichtet / vñ ihꝛe an⸗ 


"chi V vñ ließ ine F t / dariñe ein Spar 
tan dar oleher ehꝛen frohe / vñ ließ ſich eine Fahne fuͤrfůrt / dariñe 0 
duch ſehild gema e den woꝛten der ernſthafften Mutter / die jhrem ſohn 1 
zubez ſimalem Krieg zog befahl / er ſolte mit oder in dem wider kommen: damit Eine Fend⸗ 


cccxiiij Von dem Leben Ferdinandi | 
Obſieger zu hauſe kommen / oder auſſen bleiben. Hatt auch die leut in jhꝛem wohn 
nicht betrogen: denn als die Baͤpſtiſchen vnd Spani ſchen befchlhaber mit zuſ ammen 
geſetzter macht Bononien zuffürmen ankamen / vnd mit groſſer gewalt des gefchliht® 
auch von dem vntergraben die Mauren erfchättere wurden / beſtelte Piſcarius a . 
was den leichten Reuttern zuthun obliget ſo fleiſſig / daß auff zuͤgen vnd wachten vn 
täglicher fütterung feine einige Fahne geſehen wurde / welche die andern Rittmeiſter 
ſo ſonſten jhꝛe ſonderliche Fahnen pflegen zurichten / jhme zu ſonderlicher ehꝛerbie⸗ 
tung in acht hatten. ü 

Aber Gaſto Foſſeius ein Junger Kriegsfuͤrſt verwunderlicher tugenden / als 15 
eins mals bey Como / vnd abermals bey Meyland die Schweytzer / welche Julius zu 
hilff erfoꝛdert / hinder ſich getrieben hatte / kam in vngleubiger eyle mit Franßoͤſiſchen 
geruͤſteten hauffen gen Bononien gleich wie geflogen / eroͤffnete die belaͤgerung / vnn 
wie die Spanier auß forcht zuweichen gedrungen wurden / wendet er allen gewalt vn 
nachdruck an die Venediger. 

Vnd bald hernach als das gluͤck des erhitzten Juͤnglings kuͤnheit vnmeſſig beyftel 
ward der Venediger hilff in Veroner Pflege auff der farth nidergelegt / Breß durch 
das Schloß eroͤbert / die beſatzung erſchlagen / vnnd die Buͤrger nach empfangenem 
groſſem ſchaden von den Deutſchen vnd Frantzoſen grewlich gepluͤndert. 

Won dar wendeten ſich der Frantzoſen Fendlein vber den Padum / vnnd wurden 
auff der Aemilier ſtraſſe ſtracks für Rauenna an die Maur gefuͤrt / da verließ Foiſſeũ / 
als er mit gewaltigem aber ſehr leidigem fuͤrſatz die Mauren erſchuͤtterte / das luck / 
welchs leichtfertig vnd vngetrew mit ſchlipfferigem fuß jhme biß daher gefolget / ſich 
Schlacht fi mercken ließ / daß es jhn an den ort der zuuoꝛ außfuͤrſehenen ſchlachtzoͤge. her 
ee a Wie nun dieſelbige Schlacht geſchach / welche vnter allen fo von vielenjareh 
geſchehẽ am in Welſchland fein gehalten worden ſcer denckwuͤrdig iſt / het Piſcarius allenthalben 
Oſtertage / alles was einem Nittmeiſter vnd Reiſigen zuthun gebuͤrt. Als aber die ſchantze fa 
vi weitleuf verloren war / wurde er durch getrieb des Gluͤcks fo fern hinan gefuͤrt / daß er entwe⸗ 
figer beſchi der zeitlich mit der flucht fein leben retten / darzu jhm dan etliche fuͤrneme Oberſtẽ / die 
ben im a. ſich mit kuͤrtzem bedacht auß der Schlacht wendeten anleitung gaben / oder / wi 


Buch d : 2 = 
deus en ſichs einem geboꝛnen Daualer gebürct / vnter den gewapneten vnd obſiegenden fein? 
ein 


Leonis auch den auff dem platz bleiben muͤſſen. 
biene: im Al Denn Dꝛauarrus hatte / auß vnſinnig verſtocktem hochmut verfuͤhꝛet / nicht all 
foſo Hertzo den gantzen Frantzoͤſiſchen reiſigen zeug ſondern auch die Deutſehen Fendlein oh 
gen zu Fer alle hinderung vber das waſſer ziehen laſſen / als ob er eins gar gewiſſen vollkomme 
FR nen Siegs des tages an den feinden fich vermeſſen hette / auff geſetztes vertrawen 
feinem manbafften füßuolck / welchs er an einem nidrigen orth fuͤrwerts auff der e 
den ligend / die vberhin rauſchenden kugeln zuuermeiden / je mehꝛ vnnd mehr enthicll 
dargegen ſhn Fabricius vergebens auffmanete / vnnd des grewlichen außgangs 
Schlacht erinnerte. 40% 4 
Derwegen als Nauarꝛus auß betruͤbtem rath zu langſam mit den ſachen vmb i 
gieng / wurden die zierlichen hauffen der Spaniſchen vnnd Baͤpſtiſchen Reutter vd 
dem Frantzoͤſiſchen gefchäg erlegt / vnd mit kleglichem ſchaden im gantzen felde zer 
ſtrewet / Raimund von Cardona der Oberſt vnd viel andere Hauptleut riſſen auß / 
bricius aber zum gewiſſen tode vnter die dickſten feinde gefuͤret / wurde verwundt vn 
gefangen. 1 
Wie nun alles mit grewlichem blůtigem getuͤmmel ſo vermenget war / vermeinte 
Padullus / der die mittelſte Schlachtordnung fuͤrete / ehr deñ der gantze hauff von vs 
auffhoͤrlichem hagel des gefchüges vertilget wurde mit der fauſt den angriff zunerſu 
chen / vnd vermanete Piſcarium / der mit ſeinem zuſamen geſetzten hauffen in der naͤhe 
hielt / daß er mit allen leichten Neuttern den Feind zur ſeiten anfallen / vnd die Fahne 
dapfer hineyn führen ſolte / wie er recht vd vorne zu mit den Kuͤriß Reuttern in die o 


6 
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nung brechen wolte. Vnd vngeſeumet gehoꝛcht Piſcarius fi einem Hehm / verſamig 
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cecroj Von dem Leben Ferdinandi 
pfangen wurde / deñ er hatte erfahꝛen / daß jhm Piſcarius / als er auff dem zuge bey Bo⸗ 
nonien in ein dorff eingekehꝛet war / hette auff den dienſt gewartet. Vund wendete 
zwar rn Sieg mittodten erfülle/visterhergen von guͤtigkeit vnnd barmhertzigkeit 
gentzlich ab. f j 25 ’ 08 
Es erquickte jhn aber ſehr / daß fein ſchweher Fabricius vom Hertzogen Alfonſo zu 
Ferrar vnbeſchedigt war erhalten woꝛden / deßgleichẽ Auellinus fein Behm / vnd ſein 
Fendrich Nomiciclus / wiewol hefftig verwundet / welche er ver meinte daß ſie in der 
ſchlacht geblieben weren. 10 
Bald hernach als Gaſtonis des Kriegs Fürften Leich / denn der war nach erlange⸗ 
tem ſieg auch auff dem platz bliben / vom volck hin vnd wider angenommen / vnnd ge 
Meyland mehꝛ mit ſieghafftem als todem gepreng in geſtalt einer ſtets werenden Be⸗ 
gengnis gebracht ward / wurde Piſcarius mit viel gefangenen vd Adel auch dahin ge⸗ 
fuͤrt. Darunter waren der Cardinal Joannes Medices Baͤbſtlicher Statthalter / 
der hernach in nicht gantz verlauff ener jars friſt Babſt gewehlet wurde / vñ Nauarru 
ein fo berümter Oberſter / welche des Siegsfuͤrſten begengnis zu ehꝛen vnter den en 4 
berten Fendlein des Königs auß Hiſpanien vnd des Babſts / fuͤr der ſenfftẽ vnd dem 
Sarch hergiengen. 
Nun ward Piſcarius in das innerſte Schloß am Jouis thor gelegt / vnd in zimli⸗ 
cher verwahrũg enthalten / den Triuultius Hyppolyte Dauale ſeins Vattern ſchwe 
fer mann / befahl jhn den Frantzoſen gar fleiſſig / von welchem ſampt feiner Gema 
ihme ſo beſt ſichs nach geſtalt des vnglucks leiden wolt mit allen dingen fleiſſig vnn 
miltiglich außgeholffen wurde. 2 
piſcartus 15 Fur allen dingen aber verhieß er auß groſſer fuͤrſichtigkeit alſo bald den Frantzo⸗ 
fer ſich mit ſiſchen Reuttern / denen er ſich bey Rauenna ergeben hatte / ſechs tauſent Kronen zu 
Goo ron · Nanzon / denn er beſorgete ſich / daß König Ludwig der des Daualer geſchlechts nam 
men / welchs ſich in allen Kriegẽ wider die Frantzoſen dapfer gebrauchen laſſen / fein 
war / befehlen mochte / jhn in engerer vnd langwieriger gefengnus in Franckreich zu⸗ 
verwahren. 
Aber Triuultins / der auch bey dem erzuͤrnten Koͤnige in groffem anſehen war / 8 
langete leichtlich / daß er nach bezalter Ranzon ledig gezehlt wurde / als noch ein Ju 
Se we ger Kriegsman / der vom gluͤck durch ſouiel empfangene wunden wol gewitziget were 
ſen des feld d aß er nicht leichtlich ſich wider in Harniſch bringen laſſen würde , Denn der Kor z 
baren wir, hatte veroꝛdnet / daß kein Oberſter / Befelchs oder Kriegsmann einigen mamhaffti⸗ 
kein gefange gen gefangenen vnerſucht des Koͤniges loß geben ſolte / auff daß in vermeldung des 
ner loß. nammens dem Könige frey ſtuͤnde / dem Kriegsmañ ein genant gelt zuzalen / vnd wel? 
che er wolte in gefengknis zubehalten. 
Alſo wurde Piſcarſus durch Triuultij ſonderliche wolthat auß dem gefengknus er⸗ 
Piſcarius lediget. Dieweil er im Schloß / vnd jhm keinelufft gelaſſen war zur leibs vbung y 
macht ein 9° bet er feinen verſtãd / welcher auß vnterweiſung feines Lehrmeiſters Muſephili in li; 
Ns von d lichen künſten zimliche anleitung hatte / alſo daß er in wenig tagen ein gar holdlf! 
0 geſprech von der Liebe an feine Gemahel Victoriam beſchꝛiebe / welehs Buch mit ga 
dapfern vnd außerleſenen ſehoͤnen lieblichen fprüchen erfuͤllet / darauß man ſich fein 
verſtands verwundern muß / noch fuͤrhanden iſt. ö 7 k 
Denn nunmehr hatte er fein an fich felbs ſtandhafftig vnd vnuͤberwindlich gem 
von aller furcht vnd ſchweren ſorgen erloͤſet / vnd fich ſelbs durch viel botſchafften fer 
ner Verwandten zur hoffnung thetlicher handlung ermundtert. Denn er verng f 
daß fein ſchwager Fabricius auß guͤt / gkeit Hertzog Alfonſi von Ferrar erledigel/ A 
fein Dehm Padulius durch beſtehung eins gemeinen Frantzoͤſiſchen reifigen auß del 
gefengknis gluͤcklich entrunnen wer. 5 57 
Schweytzer Darneben ſagte man auch / dz Babſt Julius mechtige hauffen Schweytzer erfo⸗ 
ſagẽ die Frã te / welcher anzug vnd gewalt die Frantzoſen nicht würden außhalten koͤnnen. 


Wllchland. Vnd in wenig tagen hernach raus chten die Schweytzer Regiment mirzngeſach 


Dauali Piſcarij das Erſte Buch. cccxbij 
macht der Venediger vnter Paulo Baleono von Veron durch dz weite feld gleich 
nem brauſenden waſſer daher / ſchlugen Palitiam der Frantzoſen Dberften von der 
ubrucken / eroberte im fuͤrzug Eremon / vnd eyleten geſchwind Pauy zuſtuͤrmen / 
t in ſich eylends Palicia mit ſeinem gaͤtzen hauffen begebe hatte. Vñ da er vermerck 
edaß er an Fuß volck zu ſehwach / vnd der feind ſo vber das waſſer T heſin geſetzt die 
nſcl einzunemmen für hatte / hm den auß zug verſchlieſſen wuͤrde / eylete er vber die 
fi merne bruͤcke herauß / ließ die Deutſchen im ſtich / vnd in einer zugoꝛdnũg packte er 
ch ohne ſchaden der Reutter wider nach Franckreich. hehe 
a lain ſolcher weiſe die Frantzo ſen wider veriagt waren / huldigten die Meylender 
ald Marimiliano Sfoꝛtie / desgleichen thet en die andern Stette / vnd namen die 
Olaner mit frewden wider auff. 
15 Marius woh nete damals zu Meylad in der Triuultier hofe / vñ hatte ſein groſſe 
nenn dd frewde vber dem daß ſichs anſehen ließ / daß alles was in der Schlacht für Na 
Suna verloꝛẽ / endlich durch dleſen dapffern Sieg wider eroͤbert war. Denn Babft 
us hatte Herzog Frantz Marien von Vrbin mit Kriegsuolck fuͤr abgeſchickt / vñ 
Kae ſampt allen Stetten der nidern Lombardey wider epnbefommen/onnd war 
mũd vs Cardona / ſo wider ein Kriegsuolck geſalet / in Etruri geſchickt / daſelbſt 
dern aan Soderinum / der gut Frantzoͤſiſch war / auß Florentz treibe / nd die Medi⸗ 
er in a opnfeßte/dennder Cardinal Joannes Babſtlicher Statthalter wurde als 
nya uß den reich geſchlept am Dadiftrahm durch kuͤhne that Rainaldy Zactij võ Pa 
N a 3 rantzoſen henden erzettet, N En 
reif He ie ſache in Etrurien damit richtig warẽ / zog Proſper Columna mit ſtarckem 
ge Merce von Rom zu dem von Cardona / vnd funden ſich beide fuͤr Breß daſſelbi 
Tr Inn Breß war zur befagunggelaffe Obegninus mit einer ſchoͤnen 
deines rangtoͤſi ſcher Reutter / vnd wurde von Baleono mit gaͤtzer macht geſtůrmet / 
te Nutz dafür gefürt hatte. Wie aber Obegninum die euſſerſte noth zwang / da 
Sta zwytracht zwiſchen den Bunds verwandte feinden erzegen möchte/ ergab er die 
Ober chtden Benedigern /ſondern den Spaniern vnnd des Keyf ers Deutſchen 
ſen wender F Solche ſchmach reiste die Venediger / daß fie ſich plotzlich zum Frantzo 
land z dete / daher balde der newe Krieg entſtund / durch welchen ſchier gantz Welſch⸗ ; 
| as Tendtliche noth geraten vnd verwuͤſtet woꝛden. | 
fangen vnd anche Jußvolck harte damals keinen Oberſte / alldieweil Nauarꝛus ge⸗ 
ernſten vnd in Franckreich gefuͤret war / vnd wurde regieret vom Soliſio zwar einem 
leute / den dapffern manne / aber nicht fo adeliches herkom̃ens / daß jhme alle Haupt 
werden en er ebenbürtig / auch an Kriegs erfarenheit jhnen nicht kondte fuͤrgezogen 70 
dulio das lig hetten gehoꝛſamet. Derwegen ward fuͤr andern dem einigen Pa⸗ Padullus. 
ret er den egiment befohlen / der war geboꝛen auß Sieilien / aber auß C eltiberia fuͤ⸗ 
feiner ku ammen des geſchlechts von Cardona / ein beruͤmter maſi fi o wol zu foͤrderſt RE 
gen loblich: en halben / als von feiner Mannhafften Brüder ehrlichen todes wer done 1 
en era penn go als er ehꝛmals in Brutijs ein ruͤmlichen Sleg an den Franto fell. 
vanne der hatte / wurde endlich bey Cajeta mit einem groſſen ſtuͤck erſchoſſen / ſo war 
owden zu uellinus an den wunden die jhm in der ſchlacht fuͤr Rauenna geſchlagen 
eines A1 errar geſtoꝛben / als jhm ſelbs das vngleiche vertheilte glück mit verlurſt 
Inn . daruon halff vnd jhn errettete. UA de 
Ange al elbigen tagen wurde das Land diſſeit der Abdua bey Meyland durch der 
fich hattenbegehede eynfall beſtreifft / die als Palicia verjaget war ind Schloß Tretz 
nas ele 1 geben das ligt in einer halb Inſel gar ſchoͤn / von dem Abduaſtrahm me⸗ 


ice wöftoſſen mehr namhafftig von wegen der Gefengknis vnd todes Bar⸗ 
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Nauarꝛi / waren die Spanier fuͤr ſonderlich geſchickt vnd wunderlich kunſtreich ge⸗ 
achtet / Feſtungen zugewinnen. ulld 428 ra 
Derwegen als das groſſe gefchüg für Tretz geruͤckt / vnd zum ſturm gerůſtet war / 
fieng mann an das Schloß mit ſolcher gewalt zuerſchůttern / daß Biorner / als er ein 
zeitlang ſich dapfer geweret / viel ſchadens gethan on erlitte hatte / Padulio ſich ergab. 
Piſcarius ſtund damals feinem Ohm Padulio fleiſſig bey / gereitzt auß vngleubll“ 
cher Begierde zu thetlicher handlung / welche er doch mit fittigen vnd meſſigen reden ſo 
verbarg / daß mans dafur hielte / er wuͤrde viel höher Kriegs Empter erwerben / als 
hoffen oder begeren koͤndte. Denn vber das beruͤmte herkommen auß d Daualer ge⸗ 
ſchlecht / ereugete ſich in dem Jungen Mannc eine gewiſſe fuͤrbereitung eines ſchar 5 


Piſcarij ſinnigen dapfferen vnd fuͤrtrefflichen Kriegs Oberſten. Seinen leib der jhme meh? 


leibs geftalt hurtig vnd gerade / als lang gewachſen / vnd mit ſtarckẽ ſennadern ohne alle verh 


Geborner 


tadel. 


inder 


liche feuchtigkeit zuſamen geſetzt war / hatte er zu ro ß vnd fuß vnd allen ſaͤtteln gerech 
ſich gebrauchen zulaſſen gewehnett fein bluͤendes alter zierten trefflich der erſt wach⸗ 
ſende gelbroͤtlichte bart / hoehgebogene naſe / vñ wen es zum ernſt kam fewrfuͤnckelndt 
augen / die doch / welehs wunderlich zuſagen / in ſchertz vnnd frieden lieblich vnnd von 
zůchtigem anblick gar holdſelig waren / doch alſo daß von wegen ſeiner nicht gar 
freundlichen leibs geberde / vnd in aller rede wenig froͤlich / auch kurtzen vnnd ſtras e 
ernſten antwoꝛt / man ſagte er were zu vbermuͤttig⸗ Denn mit allen feinen ſitten 
hatte er fich gantz gewehnet auff Spaniſche art / auch an ihrer ſprache ſtets ein ſo 
gefallen gehabt / daß er auch mit den Wahlen vnd ſeiner Gemahl Victoria Spaniſe 
redete. 5 N 11050 nd 2112 
Durch ſolche mittel wurde er dem Kriegsvolck angenem / vnd bereitet ſich leicht⸗ 
lich den eingang zum Kriegs regiment. 5 KR 
Bald hernach als Padulius gen Florentz zu den Mediccern zog / die ihn auff re 
chen ſold zu jhꝛem Kriegs Dberften beſtellt hatten / vnterwand ſich Piſcarius der Re 
giments verwaltung ober das gange Heer / darzu zwar alle Haupt vñ Befelehs leutte 
geneigt waren / ond mit gnedigſtem willen Koͤnige Ferdinandi. Den die beyde Her⸗ 
ren von Columna Proſper vnd Fabricius / auch die von Cardona Raimund vnd 7 
dulius / darzu ein jeder von den Mannhafftigſten geringern befelchsleuten waren mi 
jhꝛen ſtimmen vnd herꝛlichem zeugnus jhme hierzu ſehꝛ behuͤlfflich⸗ 4812 
Mittler weil machte König Ludwig auß Franckreich mit Konig Ferdinand auß 
Hiſpanien ein anſtand / vnd ſehickte die zwene beruͤmbtſte Kriegs Fuͤrſten Tramuli 
vnd Friuultium in Welſchland. Die Venediger waren mit dem Frantzoſen in 


newer Verbuͤndnus / daß ſie die ſchmach recheten / welche jhnen newlich jhꝛe vnge? 


trewen Bunds verwandten / die Spanier vnd Teutſchen / als ſiejnen Breß vnbillich 
für enthielten / bewieſen hatten. | 1 0 Un 10 
Derwegen wurden Andreas Grittus vnd Liuianus ſo in Franckreich beſtrickt wa⸗ 
ren / vermuͤge der Bundnuß ledig / vnd Liuiano die Fahn vnd das Seepter des Ober 
Kriegsregiments / weil der Graff von Petilian geſtoꝛben war / auß beſchluß des 
Raths vberantwoꝛtet / Gritto aber aufferlegt / daß er als ein geſandter Tramulio vn 
Trimultio folgen ſolte. Arie net i nenen an, aa 
Auianus vnd Baleonus hatten jetzt mit zuſammen geſetzter macht ein volkommen 
heer zu felde bracht / damit zog er fort gen Cremon / vnd als ſich die Buͤrger ergaben er? 
oberte er die Statt. Zu Genna hatten die Adurni Frantzoſiſch anhangs die Fr 
goſios außgetrieben / Saeramorus Vite Comes ein Rittmeiſter / feines Adels halbe, 


Adel voller zwar beruͤhmet / aber au ß wuͤtendem gemuͤt in miſſethat d vbertrefflich / war võ Mar a 


miliano Sfortia zu den Frantzoſt en abgefallen / vnnd mit verenderter Fahn in 

land gezogen / daſelbſt er das volck Koͤnig Ludwigen zu huldigen gezwungen hatt 
Dazumal hielten der von Cardona vnnd Piſcarius Ihe Feldlaͤger bey dem 61 

Trebia / vnd vom Koͤnige Ferdinando des Anſtands erinnert / theten ſie mit race Pr 


pi 


that / auch auff viel bitt der Sfoꝛtianiſchẽ zun ſachẽ nichts: doch fuͤrt Piſcarius I en 


un 
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balken vberwunden den hauffen vnter Claſtidio zu dem flecken Ilie / vnd ließ die leich⸗ 
h Reutter ſtreiffen vber Berthonam in der von Alexandria gebiet. 
N Meiigtich war geblendet von furcht / weil allenthalben herumb fo viel Kriegs war 

ein jeglichs Stetlein zweifelte / ob es in voriger pflicht verharꝛen / od weil das gluͤck at 
noch mißlieh / ſich an andere herꝛſchafft geben ſolte. EN 
Derentwegen verſchloſſen die im Flecken Irie / entweder daß fie dem Fratzoſen ges- 
igt waren / oder die Spanier als grauſam faubgierige Feinde einzulaſſen fich befa⸗ 
ſcten hee Thor / vnd erbottẽ ſich dem Kriegs volck mit prouiand vnd allem des Stett 
aus vermuͤgen mildiglich auß zuhelffen / wo ſie von gewalt vnd feindlicher handlũg 
ſich wurden enthalten. Dans 

ſſcarius achtet es vnbillich ein / daß er ſolte võ einem ſolchen Flecken / welehs ohn 
a riegs beſatzung von Bawren auff die mawr geſtelt beſchuͤtzt wurde / abgetrieben 
50 den fond beſehloß auff anhalten des Kriegsuolcks mit gewalt hineyn zufallen. 
50 daß er durch ſolche wie wol vnbilliche that / ſein anſehẽ erhielte / vnd dem Kriegs⸗ 
fun i pluͤnderung des vermägend? Flecklins ein verehrung thette / den er wol ver⸗ 
und / daß alleine hierdurch des Kriegsuolcks hertz fuͤrnemlich gewunnen wurde /n? 7 
1 Unlich zogen die endlin mit groſſem getuͤm̃el an die Maur / legtẽ die leittern an / Jria gep lůn 
zuorach daß Thoꝛ vnd hoͤlzerne zugbrucken / eroberten den Flecken / vnd erſchlugen dert. 
Hl wehꝛhafftig waren / die andern wurden faſt alle gefangen / vnd der Flecken ges 
et, 


| aa 
Solcher jammer des Fleckens Irie gieng hefftig zugemuͤt fo wol Maximiliano 


ie als Mattheo dem Cardinal von Sitte / der der Schweytzer Vberſter war / 
dir als er nach Roi zog zu Placentz den von Cardonafleiffig gebeten hatte / daß et 
for derhelung des geruͤchts vom anſtande den Frantzoſen zum ſchrecken das Laͤger 
Seen / vnnd doch nur zum ſchein feindlichs gemuͤts fich vermercken laſſen wolte. 
nien ſouiel der Frantzoſen feinde waren kondtens vbel verdulden⸗ daß von den Spa⸗ 
dec als mißtrewen bundsgeſellen / vnd die fich verweigert k vber den Padum zu ziehe 
N een u geplündert woꝛden / die man ſahe daß ſie von den fenden ſelbs vn⸗ 
Idigt blieben. 0 8 a 
S vnter deß waren Tramulius vnd Triuultius für Norarlant Foinen / in welcher 
a arimilianus mitzcht Fendlein Schweytzern ſich enthielt / nd fienge an mit 
lange cha die Maure zuerſchuͤttern / vnd zwar mit fröͤlicher hoffnung / weil eben 
M ige beide Oberſten ſich erinnerten / daß ſie für dreytzehen jaren Ludwigen 
hi enilfani Vattern / der ſich eben auff der Schw eytzer hilff auch verließ / bey derfet 
robe et gefangen / vñ ein trefflich Krieg / darinnen ſie dz Herzogthunt Meyland 
Fkt / faſt ohne bluͤtvergieſſen verrichtet hetten. eee 
nut Igienge dem Frantzoſe jetzt alles zu glück / vñ war dem Sfoꝛtie keincanderehof⸗ 
m ober gelaſſen / als zu der Schweytzer trew vnd redlichen thaten. Dei Sacra⸗ 
haltend hatte Meyland eyngenomme / Liuianus war in Cremon gezogen / die Adurnij 
lich die Fregoſtos auß henna vertriebẽ / die Spanier als zu dem Kriege nichts dien 
def ſpießgeſelle bliebe diſſeit dem Pado ſitzen / BVabſt Leo als keim theil ver wadt / hielt Stück ſt bi 
hatten auch ftilte/ half Marimillano allein mit gelde. Aber der Frangzoſen Läger ge ee 
ien dzolter fo greffliche Oberſten an Reuttern / Geſchuͤtz / der Deutſchen hilff vnd al⸗ i gſpiel. 
Fr ae A . Doch machte das glück nach ſeiner luſt ſo gwiſſe hoff nung der 
ten ſchneil zunichte. ‘ \ 
durch als die Sartaditer die vorige ſchmach nicht vertragen kondtk beſchloſſen ſie 
y Vongewonliche Manlichethat/das gedechtnus der Vntrew gantz zunertilgen Schlacht 
waren) vnerwartet jhꝛer Landsleut hilff / die auff zwelff meylen noch 10 ahinge für Nouaria 
sig; ſtelen ſie in dreyfach gemachter ſchlachtordnung ohne Reutter vnnd ohne ge⸗ iſt hernach 


bender fei ; ht manhafftig auff die fauſt / vnd / welehs wunder⸗ in Babſt Leo 
lich zug er einde Laͤger / ſetztens recht mañhafftig le fa 05 nee 
und in 100 iſt / er ſchlugẽ dz fußvolck / eroberten das geſchuͤtz zerſteuberten die Reutter becher 


Als 


er halben ſtunde erlangten ſie ein vngleublichen Sieg. 
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Als die Frantzoſen ſolcher maß vberwunden ward / vnternam ſich Piſcarius Dita 
uianum Fregoſium widerumb eynzuſetzen / deñ Babſt Leo war jhim ſehꝛ guͤnſtig / vnn 
begerten fuͤrnemlich die Genueſer ihn allein / die Janum / ſo kurtz zunoꝛ von den 7 
durnijs vertrieben war / ſehꝛ haſſeten / weil fie es dafuͤr hielten / dz fuͤrnemlich auff jein 
Be anhalte / durch fi eine blutgierige Bruͤder Hieronymus Fliſcus ein trefflicher vom . 
oder grob⸗ del / als er auß dem Rath gieng grewlich war erſchlagen worden. Denn die Genue 
beit, ſer wiewol ſie vnter fich viel anhangs machten / pflegen ſie doch nicht mit todſchlag / 
ſondern durch guͤtliche entſcheidung vber dem Fuͤrſten ſtande zuſtreitten. So war 
Octauſanus kriegs thaten vnd ehrliche wandels halber beruͤmet / Piſcario auch mit 
Schwagerſchafft verwãdt / von wegen ſeiner Gemahl Victoria / welche / zu leich wie 
Fregoſtus / hꝛe muͤtterliche ankunfft auß der Feltrier der Hertzogen von Urbin ge⸗ 
ſchlecht her rechnete. 

Der wegen ob er wol durch ſeine kundſchafft vernam / daß die Adurnij groſſen an⸗ 
hang hetten / ſich mit volck ruͤſteten / auch die Frantzoͤſiſch ſchiffruͤſtung / ſampt dergan 
ken beſatzung der Frantzoſen fo im Schloß war / jhnen dapfer beyſtunden / gedachte 
er doch nichts deſtoweniger dahin zuziehen. Denn es ließ ſich anſehen / daß fi olcher zug 

von wegen groſſer verhinderung auff der reiſe an allen dingen ſo wol arbeitſelig als 
| ruͤmlich fein wolte. 
Piſcarius Das volck muſte man fuͤhrẽ durch das thal Seriuig / welchs wir meinen chemals 
5 nach nl geheiſſen habe / eines fehrverhinderlichen vnd faſt wuͤrbel tieffen waſſers / vn 
nua. af der gehen ſeitten des Apennin gebirgs auff engen vnd ſehmalen ſteigen. 

„Die Genueſer Bergbawren / wilde vnd ſtreitbare leute / hatten die hohe der berge 
vnd bekañte Welde inne / erzeigetẽ ſich mitt ſchnellem lauff bald von foꝛn / bald zur fat 
ten vnd von hinden zu / doch alſo / das fichs anſehen ließ / als ob fie mit grewlichemge⸗ 
ſchꝛey die hauffen mehꝛ ſehꝛecken als angreifen wolten. Denn Piſcarius hatte au 
erleſenehurtige Kriegsleute / fo faſt alle Schügen waren / in den für vnd naͤchzug ge⸗ 
ſtelt / vnd den plunder in der mitten gefaſt / vnnd fuͤret den hauffen in ſolcher oꝛdnung / 
daß er nicht einem einigen Kriegsman darauf zuweichen geſtattete / befahl auch den 
Neuttern fuͤrauß zuziehen / alles zubeſichtigt / vnd wie fie es befunden wider zuberic £ 
ten / auch freuentlich in kein treffen ſich zubegeben. N 
Alldie weil die Genueſer Bawrd durch bekañte richtſteige des nachts jhꝛen weg na⸗ 
men / vnd fo bald es taget fuͤr der hand waren / vnd biß zur Soñen vntergang ſich ſe⸗ 
hen lieſſen / offt von fernem ſelten aber in der nahe ſtritten / ſolche gefar leichtlich zuck 


1 , “ 


meiden war die gemachte ordnung / wie wir gefagt haben / ſehꝛ nutzlich / ober welcher 
Ilſcarius ernſtlich vnd faſt erſchꝛecklich hielt / dz er vmb geringer verwirckung wi en 
chwere ſtraff aufflegete. a f 
Denn es trug ſich zu / welchs ich nicht muͤgẽ vnuermeldet laſſen / dz ein Spaniſcher 
Krlegsknecht zu jhm gebracht ward / der in das nechſtgelegene Bawrẽ hauß nicht we⸗ 
niger geilzig als vermeſſentlich entweder Prouiands oder ander loſer beutte halb ge’ 
Piſcarj lauffen war / dem befahl er für ſein ſtraff ein Dhrabzufchneiden:als aber der Span! 
ſcharff Regi ſich dargegen ſperrete / vnd ſchꝛey / dz er ſolche ſchmach nicht leiden / ſondern lieber per 
15 ben wolte: Laſſet vns zuwillen werden / ſagt Piſcarius / dieſem Kriegs mañ / der fo € 4 
geitzig iſt / vñ befahl hn ſtracks / wie vergeblich er ſich darwider ſperrete / mit demſtra 
ge an den baum zuhencken. } 
Nunmehꝛ war er vber das gebirge gen Ponteſimo kom̃en / als die Adurnij vnd 91 
ſei / entweder durch ſchꝛecken des herbey nahendẽ Kriegs volcks bewegt / oder auß mib 
uertrawen zu den Buͤrgern / welche jhre gedancken nicht auff vnverſonnene Notte 
rung / ſondern zu gemeinem nutz vnd beſten richteten / ſich eins raths entſchloſſen / Di 
aller billigkeit gemeß war / nemlich dz fie auß der Statt weiche wolten / damit nicht 1 
zweiffelhafftigem ſtreit / weñ ſie ſich halſtarrig widerſetzten / Statt wolfart in euſſel 


Welſche 


HER 1. ſte noth viianter gefuͤrt würde Vñ iſt kundbar / dz Hieronimus Adurnius ein Ji 
nos ing besonders tugendlichen fuͤrtrefflichen gemuͤts ſolchen rath gegeben habe. Auch 


8 8 N 
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1 Auch hieltens Ottobonus Fliſcus ein geiſtlicher vnd Sinibaldus / als friedſame 
Jungling / vnnd die mehꝛ jhꝛer eigner als gemeiner ſachen halben rottieriſch waren / 
afüͤr / weil fie kurtz zuuoꝛ jhꝛes Brudern Hieronymi mord dapfer gerochen hatten / 
legoſij Brüder Ludwig vnnd Zacharias in dem getůmmel der eroberten Statt 
waren erſchlagen vnd zerfleiſcht woꝛden / daß in mãgel genug ſamer huͤlff vnd zuſatzes 
den Spaniern vnd Fregoſiern nicht zukempfen ſein wolte. b 
fo ward der Krieg ohne blutuergieſſen gerichtet / vñ Octauianus Fregoſius eyn⸗ 
gefürt / der handelte mit den Buͤrgern vnd im Rath / daß Piſcario achtzig tauſent kro⸗ 
nenan ſtatt feiner beſaldung gezalt wurden / vnnd fagte Janum Fregoſium / weil er 
don dieſem Regiment außgeſchloſſen war / damit er ihn dennoch mit einer verehꝛung 
veguͤtligte / in die Vberherꝛſchafft zu Sauona. Wendete ſich hernach zu der belaͤge⸗ 
ung deg Schloſſes / auß welchem mit geſchuͤtz den ſchiffen in der Anfurth viel leids 
geſchach / vnd eroͤberts nach etlichen monatẽ durch hungers noth verſtoͤrte es auch in 
fund auß beſonderer groß muͤtigkeit / zum zeichen wider erlangeter freyheit. 
Wie aber Piſcarius zu Genua alle ſachen nach ſeinem willen geordnet hatte / wend 
teerſich zu ruck mit de hauffen vnd zog in den Venediger Krieg. Liuianus vnd Baleo 
mus beſtürtzt vber jhꝛer geſellen der Frantzoſen vngluͤck / die fuͤr Nouara geſchlagen \ 
alsbald in Franck reich entlauffen waren / achtetẽs nunmehꝛ für verlohꝛen / verlieſſ len 
lemon / begaben ſich ober das waſſer Ollium / vnd als ſie ſich auff dem zuge an Ve⸗ 
on verſuchten / welchs die Deutſchen dapfer beſchuͤtzten / weichen fie in Paduaner vñ 
d. fer marck. Denn mit aller Bundgenoſſen bewilligung war dahin geſchloſſen / 
nediger mit Kriege zuuerfolgen / fo auß wanckelm muth / von wegen daß jhnen 


* 22.82 br i 5 Ren illi 
vnrecht geſchehen / dem Frantzoͤſiſchẽ namen anhengig / welchem faſt alle Fuͤr - a 29 
ſein. 


etwag 
cken in gantz Europa feind waren. i ni 
6 AN hieuoꝛ hatte ſich Koͤnig Ludwig vermeſſen den Babſt zudemuͤtigen / auff daß 
wülltanſezung eins Concilij etlichen ehꝛgeitzigen vnnd vnruͤhigen Cardinaͤlen zus 
wle wuͤrde / vnd alhand gantz Welſchland ſich vnterwuͤrffig machete / wenn er Babſt 
p dußgehaben vnd vnterdruckthette / der allein auß wildem muth vnnd mit ge⸗ 
che goiſtlichs vnd weltlichs Rechtens zu vnerſchoͤpfflichem vermügen gefaſt / der Kir 
fee beſchützee. ane 1. . 
wid cher vrſachen halben folgete Babſt Leo Juli) anſchlegen / vnd ſchickte huͤlff 
ſer un Venediger / war auch gentzlich mit dem K onige auß Hiſpanien dem Key⸗ 
ſelbs / ſambt den Schweytzern vnd König Henrichen von Engelland einerley ſin 
warf ud gemuͤts / dieſe alle bekriegten den Frantzoſen vnd Venediger auff eine zeit zu 
Han ond gande / vnd ſchwechten das vermuͤgen dieſer fuͤrtrefflichen Künigreich vnd . 
en ten auß truͤbſeliger vnbeſonnenheit / da doch ſolche waffen von geringlich & 
rümandener zwytracht aufägs freuentlich gezuckt / billich hett nidergelegt / oder viel « 
0 cher wider die Tuͤrcken gewendet werde koͤnnen. 57 55 - 
fuck enn vngefer zu der zeit das Yttomaniſche geſchlecht durch Selimi f. chelmen⸗ An den Tue 
lief, atters vnd bruͤder moꝛd / ſaſt gantz zu grund vertilget war / daß ft ichs anſchen cken wollen 
Kriele wuͤrden die C huſtlichen Koͤnige zu der aller ſchoͤnſten gelegenheit eins Tuͤrckẽ fie nicht get 
ges / vnd vngezweyueltem Sieg vnd vberwindung gelocket. ne. 
piſe r das Kriege volck / derer Oberſte der von C ardona/Proſper Columna vnnd Frieg wider 
lein aus waren / wurde in der Venediger Land gefürt/ ſambt den Deutſchen Fend⸗ die Venedi⸗ 
Bir nd des Babſts geſchwadern. Auff dem zuge eroͤberte Piſcarius das Stetlein ger. 
gr Jam am Minsfiram gelegen / da der auß der Gardſce fleußt. 
aus enthielt ſich vnter des zu Padua / vñ verließ Vicetz / Balconus beſchuͤtzte 
ten 16 / vñ fuͤrten den Krieg nur mit den leichten Reuttern / die Feinde aber verwuͤſte⸗ 
„it ond breit die aller fruchtbarſten acker / vnd fl reiffte gen Padua an die Statt⸗ 
dev ond in ſolchen Reutter ſchar muͤtzeln lagen die Venediger offtmals ob / vñ 1 Carustel ges 
ua 10 er Epiroten Rittmeiſter Mercurio ein edler Spaniſcher Herr gefangen / Car fangen. 
der für Ranenna die letzte ordnung gefüret hatte. 


Weil 
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Weil ſie es aber dafůr hielten / daß weder Padua als eine feſte Statt leichtlich koͤnte 
geſturmet / noch auch der feind zur feldſchlacht herauß gelocket werden / vnnd jetzt der 
Herbſt fuͤr der hand war / beſchloſſen ſie vber das waſſer Medoacum zuziehen / welchs 
jetzt die Brenta geneñt wirdt / in meinung / wie auch hernach geſchach / Liuianus als 
ein wacker hitzig kuͤhn vnd ſtreits begierig Kriegsmañ / wuͤrde alsbald fein volck zur 
Schlacht herauß führen / weñ er die Doͤrffer breñen / die bawren fangẽ vnd todſchla⸗ 
gen / vnd daß viehe weg treiben ſehe. 

Alſo ſchlugen ſie eine bruͤcke vber den Medoac / zogen hinuͤber / vnnd verwuͤſteten 
die Deutſchen vñ Spanier daß Land grewlich / verbraͤdten die Meyerhoͤfe welche die 
Edlen zu Venedig in lang gehabtem Frieden mit trefflichem koſten erbawet hatten 
vnd zugen ohne gegenwehr fo trutzig foꝛt / daß das volck zu Venedig von den ho en 
Kirchtuͤrmen den grewlichen brand ſehen kondte: der Spanier raubete ſeinen ack 
vnd pack voll / aber der Deutſche als noch grewlichers gemuͤts / vertilgete es allenthal⸗ 
ben mit fewer vnnd ſchwert. 

Die Statt Bey dem dorff Margherio ſtreckt ſich das vfer gleich wie eine zunge in das Meer / 
1 neig ber an denſelben oꝛt wurde geſchüͤtz gefurt vnd loß gebrennet / alſo das die eiſerne Kugeln 
Seyſcriſche vber das Meer daſelbſt biß gen Venedig an gelangeten. | 

Dem Rath ſtund folche ſchmach nicht zugedulden / vnd ſchreibe von ſtundan au 
uiano der folchs mit groſſer bitt erhielte / daß er alsbald mit feinem Kriegsuolck auß⸗ 
zuͤge / Baleonum von Teruis erfoꝛderte / zu ſich neme / vnnd fleiß ankehꝛet die ſchma 
fo ſie von den groben voͤlckern erlitten / wenn er gute gelegenheit darzu haben koͤndte / 
mit gleichem werth zuuergelten. | 

Auff folchen empfangenen Rathsbeſchluß hielt Liuianus Gemein / vnd ermanete 
fein Kriegsuolck daß fie freymuͤtig mit ihm an die feinde ziehen / welche mit raube bela 
den / zwiſchen waſſern beſchloſſen / vnd in faſt tieffen vnd ſchlipfferigẽ ſtraſſen verhin⸗ 

Das ge⸗ dert weren / vnd den dienſt leiſten ſo Welſches nam̃ens werth / auch mit nichten gedu 
ſchach auch. den wolten / daß die groben Reuber fo es mit grauſamheit den wilden thieren zuuoꝛ the 
ten / ohn entgelt entkommen ſolten. ö 

Wie ſie nun alle ſchꝛeyen / vnd zuſagten daß ſie jhꝛ lelb vnd leben darbey auff ſehen 
vnd jhm folgen wolten / richtet er die Fendlein / vnd zog mit groſſer eyl an den Medos 
jenſeit des vfers / der meinung daß er ſhnen in der widerkunfft den zug vber das wa er 
wehꝛen / zwiſchen waſſern fie beſchloſſen halten vnnd außhuͤn gern / oder ob fie mit ge⸗ 
walt in jhꝛe gewarſam auß reiſſen würden / in gutem fortell als dann mit ihnen ſchla⸗ 

gen wolte 

Inn Liuiani laͤger waren faſt bey 700. Kuͤriſſer / etwas weniger alß 7000: leichter 
pferde / ſteben tauſent zu fuß vnd viel groß geſchuͤtz / dieſeanzahl vermehrte Sacra⸗ 
morus Vice Comes / der nach der Frantzoſen niderlage bey Nouaria zu Pauy aufge? 
ſchloſſen war / den Venedigern in die Joo. wolgeruͤſter pferde zugefuͤret hatte / darzu 
war daß Landuolck auffgemahnt / vnd Paulus Manfronus ein Kriegsma zu jhnen 
für ab geſchickt / der mit vernunfft vnd rath den vnuerſtendigen hauffen fuͤhꝛen / vn 
keine gelegenheit verſeumen ſoͤlte / den Feind von hinden zu anzufallen / wenn er! he 
in gchölgen oder waſſern verhindert / oder auch in angehender ſchlacht geſchefflüg 
vermercken wuͤrde. g 

Als ſolchs alles Liuianus fo beſtellte / hoͤrten die Keyſeriſchen auff zubrennen / für’ 
ten nur den beſten raub zuſamen / vnd kehꝛten mit geſamleten hauffen wider an del 
Medoac / da Liuianns jenſeit des ſtrams am vfer ſein laͤger geſchlagen hatte. 

Da fiel es nun ſchwer für brucken zubawen / zuuorauß weil d Feind mit zuſehẽ mol 
te / der an bequeme oꝛt fein geſchuͤtz geſtellt hatte / vnnd in d naͤhe dz verterbẽ drewete alle 
denen fo ſich vnterſtehen wolten hinuͤber zu ziehen / derwegẽ zogen die Keyſeriſchẽ m 
jhrem Kriegsuolck in finſterer nacht ſtillſchweigẽds auß / nach den fuͤrten oberhalb de 
ſtrams / lieſſen nur alda die leichte Reutter / welche viel fewer haltẽ muſtẽ / zum ſche 


als ob das gantze heer noch da lege / betrogen alſo Liuianũ / vnd kamen vber das wah 
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Ale Xeifigeh in einen hauffen verfaniler/ hielten oberhalb in dem ſtram / daß jme fer 
N 7 . 1 waſſers e die fur⸗ 


taſeichter wurde / daß die Fuß knechte deſto bequemer durchziehen koͤndten. Da ſtund 


iſcarius ab vom Pferde / vnd in voller ruͤſtung gieng er für der forderſten ordnung / 
darmanete vnd De frewdig die fich bedenckens machten / vnd kam auff jenſeit an 


dare doch gieng den Kriegs knechten das waſſer biß an die Bruſt vnnd ſchul⸗ 
en. 


f Wie aber der tag anbrach vnd der feinde abzug entdeckete / ruckte Hiujanus / dem 
durch vele e ein einiger wege den Keyſerlichen offen ſtund / wenn ſie auff Vicentzer 
ſraß rer un Den 8 keren ſich vnterſtehn wurden. Der ort iſt gelegen vs 
der ſtatt Vicentz auff drey meilen / hart bey dem Dorff welches von wegen eins groß 
fendreigen ſchattechten baums Vlmus genennt wirdt. . e tt n ii 
EN Wanus verhiebe daſelbſt die wege/fürete eylends einen graben herdurch / ſtellete 
chi darauff / vnd verſchantzte den durchzug alſo / wie er dann Kriegs hendeln 
wo erfahren war / vnd ſich der hefftig annam / daß in gleichem derſelben niemand ſo 
vnerfahren ſein kondte / der es nicht darfuͤr hielte / die feinde wurden toll ſein / wo ſie 
\ onterfünden daſelbſt ſtracks durch zuziehen. Vermeinten ſie dann wider vmb zu⸗ 
hren / vnd durch das gebirge vnd rauhe wege des Baſſianiſchen gehoͤltzes herauß zu 
ommen / ließ ſichs anſehen daß jhr zug gleich einer flucht were/ daruͤber ſie alle jhren 
mand vnd Kriegs vorꝛath auch als gantz vberwundene jre vorige acht vnnd anſehẽ 
verlieren 
welches inen ſchwerer als eine verlorne ſchlachtſ ein wurde. , g greg, 
l eyſeriſchen waren jetzt den feinden zu geficht kommen / vnnd hatten jre gezelt 
da den Benediſchen alſo nahe gelegenen ort geſchlagen / daß ſie das wiehern der fein⸗ 
bohlarde vnd gereuſch im Lager hoͤreten / auch von Liuiano offt mit dem geſchuͤtz vom 
deen ort leichtlich angelanget wurden. Da ſuchten nun in ſolchem wilden rauf 
6 Reutter die nidrigſten ort / oder groſſe dicke Beume / dahinder ſie ſich ver ergen 
fa dten / das fußuolck aber legte ſich fuͤrwerts ſtrack auff die erde / daß ſie die vberhin 
fanden kugeln vermeiden möchten die gemeinen Kriegsknechte waren faſt alle bes 
den ot, vnd erwarteten eins erſchrecklichen außgangs. Aber zu angehender nacht wur⸗ 
Gin le fewr außzuloſchen befohlen / damit der feind im finſtern nicht koͤndte ſehẽ was 
O das geſchüg richten folte. 4215 . e Ban End gn 
beger ein Kriegsuolck begundte / vnd zwar nicht auß vergeblicher forcht zu grauſen / vñ 
gepareten alle fuͤrnemlich des Proſperi rath vnnd Piſcarij that / als ob jener der ſolehe 
ru ahr vorher vermeldet / vñ den zug widerꝛathen hatte / die jetzo vorſtehenden beſchwe 
was mit guter fuͤrſichtigkeit / dieſer aber der ſolcher noth nichts achtet / mit kuͤhnem 
das e dieſelbe glücklich abwenden wurde: Denn Proſper / ob wol der von Cardona 
anſch lte Regiment hatte / gieng ſeins ehrlichen alters vnd lang herbrachtẽ groſſen 
Hels halben den andern allen für. 1 5 Ta 1594 
erowegen als alle Haupt vnd Befelehsleute ſich zu jme verſamleten / befalch er 
wurd agen vnnd plunder zuſamen zubringen vnnd zuverbrennen⸗ mit vertroͤſtung ſie 
uig N folgends tages ein loblichen Sieg erlangen / wenn ſie zu rück zugen daß Li⸗ 
7 0 o jnen folgete / vnd in eyl auß erhitztem muthe / wie er in anderen Kriegen zu thun 
wa ie were mit drengen vnd reitzen das geferlich glück einer Feldſchlacht mit jn 


zu nie aber der plunder verbranit ward / ließ ſichs anſehen als ob Piſcarius den rath 
1 cher vnruͤmlichen that tadelte / denn mit hochmuͤttigen worten ſagt er: Es we⸗ 
Prey 9 echten folche Kriegsleute / die auch den aller koͤſtlichſten raub mehr als ehr vñ 
leich teten / ſonder ein jeder des manlichen gemüts / daß fichs anſehen ließ / wann 
leichte feind noch eins fo ſtarck were / fie doch denfelben fuͤr nichts achten / vnnd 
i Mic vberwinden koͤndten. | Reg. 
ͤlſolchen frewdigen worten gleich als ob er den gluͤcklichen auß eng Rn 


aan 
Dez 


ein öfter anfchlag feilete / fort / die enge der nehſtgelegenen Hügel vor eynsunchien/ 


darzu wenn fie das Landuolck verfolgete / in ein vngluͤck gerathen koͤndten ⸗ 


ei Von dem Leben Ferdinand 
fehlacht zuvor ſehe / machte er allem Kriegsuolck einen friſchen muth nicht allein zn 
gewiſſer hoffnung jrer erretkung /fondern auch mit frewden des fuͤrgebildeten gewiß 


fen Siegs. \ a e 
Auff dieſelbige nacht erfolgete ein dicker finſterer ſeer nebeliger tag / wie faſt gemein 
lich in nidrigen waͤſſerigen orten gefchicht / mit fo dicker lufft / daß als die KW 
ſeriſchen jr Laͤger auffgebrochen / jhre hauffen ordentlich gewendet / vñ nach der Baſ⸗ 
ſianiſchen ſtraſſe ſich zu rucke gekehret hatten / Liuianus weder von dem hoͤhern Berge 
ſolchs nicht abſehen / noch auch von Reuttern die er biß an die feinde außgeſchickt von 
jrem abzug etwas fuͤrher erfahren oder vermercken koͤnnen. * tze ann 
In den innerſten gedancken ſeins hertzen hatte er auß hoͤchſter fuͤrſichtigkeit bey ſich 
beſchloſſen / er wolte den feind nicht denn nur mit beſtem fortheil reitzen / den für den 
erfahrnen Spaniſchen Fußknechten / vnd zuvorauß den Deutfcht fo in dicker ſchlacht 
ordnung zuſtreiten pflegten / denen die Welſchen an geſchickligkeit vnnd krefften ; 
wenig waren / foͤrchtete er fich ſeer / wiewol er ſich offentlich mit hochmuͤtigen worte 
ruhmredig / damit er den ſeinen mehr muths machete / als ob er ſie verachte ſich vel 
mercken ließ. Deñ er war etwas verſehmitzter vnd bedachtſamer worde als er ehrma v 
Supra omne geweſen / nach dem er nicht wenig puͤffe bekommen / weil er ſein vermoͤgen offtm 1 
Numen, vngluͤcklich verſucht hatte / wie man dan fichet daß vber alle Heiligen das glück im 
ſtehet im 5 5 eine ſcheinbarliche Zuchtmeiſterin ſey alles freuels vnd vnbeſonnener tumm 
tein / der Le- küͤnheit. 100 Min 
fer babe in Weil aber die fuͤrſichtigkelt Gottes auß vorſehenem willen zu ſchwach iſt / halt fit 
wo deffelbigen tages Liuiani gemuͤt mit vernunfft vergeblich befeſtiget / denn wie el on : 
Weiſche vnd von art jach vnd ſchnell war / wurde er durch zweyer freuel von ſeinem lang gema 
De pfliſchen fuͤrſatz abgewedet / vnd greiff zur ſchlacht / welches er doch anders bey ſich beſchloſſen, 
Biſchoffe Ju zweyen hauffen zogen die Keyſeriſchen ab / vnd der von Cardona vor an / Pro⸗ 
für ein Gott ſper war bey dem letzten hauffen der da treffen vnd fechten ſolte / dem ſprach er zu vn 


habe möge. ſtellet fie in die ſchlachtordnung. Fornen an der ſpitzen aber war Piſcarius mit dem 


Spaniſchen vnnd Deutſchen Fußuolck dem feind vnd der gefahr am nechſten vnn 
zog in ſolcher ordnung ab / daß ſein Kriegsuolck in kurtzer wendung dem feinde wenn 
er 1 5 den kopff vnnd ſpitze eilends bieten kondte / vnnd die ordnung nicht tren⸗ 
nen dorffte. nern 1 
Linianıis hatte Bernardinum Antiniolam ſeiner ſchweſter Sohn ein wacker 

jüngling mit den leichten Reuttern vnnd zwey kleinen ſtucken feldgeſchuͤtz für an 90 
a er den nachzug zwacken / vnnd zuerkundigen wa ſie hinauß wolten v 
gen ſolte. N 

Denn wie jetzt der Nebel allgemach vergieng / vnd man allenthalben hell genug ſich 
vmbſehen kondte / waren jme zeitung kommen daß die Keyſeriſchen zu suche zuͤg 
derhalben wurde aber Liuianus gantz nichts bewegt / daß er auß dem engen vnn nd 
feſtigten ort in das fleye feld feinen hauffen fuͤren wolte / ver meinte auch den fein 
nicht mit rechter Feld ſchlacht / ſondern nur mit geringẽ ſcharmuͤtzeln auß guter genen 
ſam / wenn er durch onmwegfaine örter zuge zuverhindern / damit er von hunger arbel 
vnnd wachen vermuͤdet / der mennige vmbher auff wartender Bawren zuvertilgen zu⸗ 
getrieben wurde. n 

Aber Antiniola fiel gantz begierig in den nachzug / vnnd erregte mit den Deutſche 4 
Kenttern ein hefftigen fereit/in welchem ale er abgetricben wurd vnd fein gefehlt 77 
ließ / erforderte er ein geſchwader nach dem andern zu huͤlff / vernewerte den kampf 
eroberte fein geſchuͤtz wider / treibe die Deutſchen alſo ab / vnd ſehlug fie daß Prosa 
dem reiſigen zeuge befalch ſtill zuhalten / vnd die Deutſchen fo fluͤchtig waren mitte V 
durch die hauffen durch zulaſſen / damit ſie die gaͤtze ſchlachtordnũg nicht irꝛe ma 1 
vnd Piſcarius mit frewdigem muth in richtiger ordnung die fendlein gegen dem fan⸗ 
de wenden moͤchte. 15 rat 

Bey Liuiano ware ein Venediſcher Geſandter Andreas Lauredanus ein hefftig 5 
Man / nicht weniger rach als ehre begierig / aber der Kriegohendel gantz vnerfaht 0 


Andreas 
Cauredanus 
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dereilete zu des Vberſten Loſament / wie allenthalben von den vorleuffern fo gute zei⸗ 
ung eynkam / vnnd wie er in ſcharpffer begierde auß hoffnung vnd ſchmertzen hefftig 
bewegt war Oberſter was bedenckſtu dich? ſagt er / die feinde entfliehen / loblicher 10 
gewwiſſer Sieg entgehet vns auß den henden / vnd dis wirdt viel mehr eine vntrew als 
fahrleſſigkeit ein wa du dich lenger beſinneſt / auch folcher wohn nicht Fönen benom⸗ 
den, wa du nicht alß bald 5 1 155 55 ha; zur ſchlacht ruͤſte / vnnd dem 
dgen getrennten feinde mit hellem hauffen folgeſt. en re 
1 Aula 5 durch ae ſchein des bereiteten Siege betrogen / vnd der⸗ 
wegen zu der art ſeins Kregiſchen gemuͤts leichtlieh widerkehrend / oder / wie er her⸗ 
dachlagte/ gleich als auff albereit gefertigte anklage wenn er nicht ſchlagen würde/ 
de aths erkenntniß ſich beſorgend / ſagte hierauff: Laſt vns folgen vnnd gehorchen 
derzeittung vnnd dem Geſaͤndten / auch wider die vernunfft / damit wir nicht als gar 
ſolbig durch der vnerfahrnen fellwortzu grund gehn / vnnd fuͤrte alſo das Kriegs⸗ 
Bi auß / zog in drey fach gemachter ſchlachtordnung geſchwind vnnd vnbeſinnet an 
eſeind. 


f | 
_ Antonius Pius war zur lincken / vnd Baleonus mit Gritto de Geſandten zur rech⸗ | 
en welchen 17 55 : 17 5 anfchlag dem feinde zu folgen vnnd zu zwacken zu beiden 8 | 
ten das Ampt alſo befohlẽ war / Linianus ſelbs fuͤrete auff einer breite ſchnurgleich s An f | 
Scheren /pnd zu beiden feiten mit Beumen beſetzter ſtraſſen eine fahne Reutter Heber Vicetz | 
0 dwerer rüſtung / darunter die fuͤrnembſten vom Adel waren / daher / vnd auff beiden iſt geſcheben 
Men das Fußuolck zugleich mit fort / von den Venediſchen Reuttern wurde gar heff- de. Oeiob. 
ug geſtritten / vnd mit gleicher ſtandhafftigkeit hielten ſich die Keyſeriſchen gege jnen / Ano 1513. 
dend war für andern Troilus Sabellus. Aber das Venediſche fußuolck kondte 
erſſen angriff der Spanier vnd Deutſchen kaum erleiden / alſo daß ſie gar ſchend⸗ 
lich jre ſpieſſe hinwurffen / vnd ehe ſie an die feind kamen ſich in die flucht gaben. — 
a 5 der anfang des zagens vnd fliehens von Baleonis fendlein gemacht ward⸗ die | 
f b dem dal Anemonis waren / wenndten die anderen faſt alle gar ſchmehlich dem | 
daadeden ucken / wiewol gar mannhaffte Hauptleute mit abſchrecken vnd fir affen⸗ : | 
a fi olche ſehande nicht eynlegen moͤchten / ſich vnterſtunden die in die flucht ger SER | 
wendten anzuhalten / vnd mit vngleublicher ſtandhafftigkeit fornen an der pi foch⸗ Venediſche | 
/ das waren für andern Alfonſus Mutus von Piſa / Bernardinus Aleccius / Briegeleur; 
op Callia / vnd Baptiſta Doctus ein Paduaner⸗ welche von Piſcario/ der 
075 auffen dapfferer Kriegsleut welche er auß allen Rotten zuſamen geleſen / vnnd | 
aich . — leibs Guardy zu ſich geſellet hatte / gedrenget / gebremſet / vnd alleſampt | 
gen wurden. ee 
ef » ſſearins vom pferde abgeſtanden war / vnd mit einem etwas langen | pieß zu 
teig n wie ſie fich hefftig wehreten für andern dapffer angieng / ſahe er zu ruck: 75 707 5 
ob Ri ſpießgeſellen /ſagt er / daß jr mich /der ich ſetzo in der feind ordnung drengen / vñ Pifcarij vn. 
als guete wille iſt ehrlich auff dem platze blerden wil / nieht mehr von der feinde We 
ven füffen zertreten laſſet. 1 3 
W auauffſchreyen die Rrilefenrefrihni EG ß er nur froͤlich fort fi 0 al 
ih fie wolten jme entweder als jrem Hauptman mt dapfferm gehorſam / oder als | 
"VPießgefelenmietün gewagter chat höchftes Ind und HA eee | 
Sei; ende hat auch jhrer beiderſeits hoffnung nicht betrogen / denn durch dieſen an⸗ 
feiny: FA betsczwepffelten Sieg fuͤrnemlich der anfang gemacht worden / wie die | 
s bekennten. 8 n | 
ter ſa 098 Fußuolck erschlagen war / greiffen die Spanier vnnd Deutſchen die Reut | 
10 o gar mafilich fochten zu beiden eiten an / vnd erlegten ſie/ Baleonus wurde auch 
ec, gg vnnd gefangen / als er vnuerſehens in ein ſuͤmpfig feld kam / wie er in die 


gen ⸗ vnd mit Luiuano der da ſeer eilete zugleich daruon rennen wolte. in die 

tue Pius als feine gantze ordnung getrennt / vnd Gen 

chegeſchlagen war bette wol ehrlich fterben mogen flohe aber daruon / vnd wie er 

das waſſer Bachilionem/ welches dic alten Togiſonum e 45 e 
* 


vber 
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met / vnterdruckt jn die laſt ſeiner waffen / vnnd erſeufft ſchmelichs todes. Satramo⸗ 
sus Vicecomes / Hermes Bentiuolus / Conſtantius Pius Antoni ſohn / Meleager 
von Furly / Carolus Montomus / vnnd Franciſcus Saxatellus die Rittmeiſter blei⸗ 
ben in der Schlacht. f me e! n 
Der Geſandte Lauredanus vñ truͤbſeliger anſtiffter der Schlacht / in dẽ er eine gro 
[ fuifia gelts den Spaniern die ſich darũb dehnetẽ zuſagte / wurde von eine wehrt® 
en Sudeler erwuͤrget. Aber Grittum der auff einem ſchnellen Pferd auß dE getuͤm⸗ 
mel entkam / zogẽ die von Vicentz / weil der nidergelaſſene Schußzgarter im Thor mit 
groſſer muͤhe muſte auffgezogen werden / vber die mawr hineyn. 15 
Im Latein Ljuianus vnterſtund ſich vergebens nach verlorner ſchantz die ſchlachtordnũg mis 
ſtehet 5 der zu recht zubringen / kam vber das waſſer Eretanũ / beſchuͤldigte offt die Heilige 
b pn daß ſie den Welſchen gar zu ſeer zu wider weren / vnd zog nach Padua. Die aber an 15 
dere Wel. Vachilion / welcher an vfern vnd fuͤrten ſeer mißlich / vnd doch vo waſſer nieht ſeer l 
ſche oder goſſen war / auß der ſchlacht kamen / wurden entweder von den wirbel tieffen ſuͤmp 
Baͤpſtiſche des ſtrams verzuckt / oder in dem fie ſich beſinnen ob fie vberſchwemmen wollen? vn 
Biſchoffe ſie durch anderer gefahr gewitzigt ſeichtere fürte ſuchten / von dẽ nachfolgenden fein. 
05 Goͤner de ymbgebracht. : 11121 | fin ingen 
viel ſſe der Von den Vene diſchen fein bey ſiebentauſent vmbkommen / faſt ohne Blut vn 
heben / md⸗ roͤhren der Keyſeriſchen / denn nurzwenefürncifie Männer auß der Columneſer fa 
en ſie wiſe ne gemiſſet wurden / nemlich Eberhart Corneus ein Fendrich von Perus / vnnd 4 
dees it millus Maximus ein Roͤmiſeher Edelman / ein jung geſell der ſich wol anließ. Denn 
he zuachtẽ hey vnſern zeiten hat nie kein Krirgouolck fo ſchandliche ſchlacht volbracht / odermit 
9 ring erm ſchaden des obſiegenden feinds ſich vberwinden laſſe n. 95 
müſſen. Alſo daß Piſcarius als man im gluͤck zü Siege wuͤnſchte des Venediſchẽ Kriegs; 
uolcks zagheit verfluͤchte / vnd off entlich ſagte: Es were jm leid daß er Welſchem Lan- 
Preyß des de das fo vntuͤchtige Kriegs leute gebe von feinen Vorfahren eyngepflantzt were⸗ mi 
75 1552 1 worten er ſich damals vnnd hernach bey den Welſchen heimlichen neid std 
2 eg nn en 
* Denn Piſcarius / anders als fein Vatter Alfonſus geſinnet der den Spaniern gar 
gehaß war / pflag mit verachtung der Welſchen / denen er auch nimmer nicht dañ © 
niſch / als ob jhme fuͤr der Mutterſprach eckelte / zureden / nur allein den Spanien 
mit gunſt zu willfahren / dieſelben zu ehren vnnd in Empter zuſetzen / jnen auch jhre 
ſoldung zuverbeſſeren. Entweder daß er es dafuͤr hielt / daß von jrer feheinbartiche® 
glücklichen manlicher thaten wegen jnen ſolches zu zulaſſen were / oder daß er fuͤrneln, 
lich mit miltigkeit vnnd willfahruug jme die jenigen vermeinte geneigt zu mache 
durch welche er in Kriegs hendeln gedachte ein groſſen nammen zuerwerben. al 
Nach erobertem Siege / hatt er die von welchen wir geſagt haben / daß er ſie auß al 
len rotten außerleſen / nach dem fich ein jeder im erſten treffen redlich erzeiget hate 
hoͤhern Emptern mit beſſerung irer Beſoldung gefuͤrdert / vnd für andern hat er Jo 1 
annem Manciũ der jme ſtets zur feiten geſtanden / vnd am aller dapfferſten gerempfl 
hat / zum Hauptmañ vber cin fendlein alter Knecht gemacht. Andere hat er ſonſere 
Hauptleuten oder Fendrichen gemacht / vnd die vbrigen mit imer werende geſchencke 
vnnd verehrungen begabet / welches alles wie er das auß ſonderlichem gutbedun 0 6 
verſchriebẽ / Konig Ferdinandus alſo verwilliget hat / ſo getrewlich / dz noch heuttig / 
tages in der Pfenningmeiſter Regiſtern derer Rriegsleute namen / die in der ſchla m 
bey Vicentz forn an der ſpitzen gefochten / vnd durch groſſe thaten den Sieg erhal 
haben / außtrucklich verzeichnet ſtehen / an welcher verſtorbenen ſtatt andere noche 
gends wie ſie es verdient / darmit noch die lobliche belohnũg in gedechtniß bleibe / na 
der Kriegs Bberſten gutbeduncken eyngefuͤrt werden. | 
Vnter den gefangenen iſt gefunden worden Htto ViceComes feins Bruder 
Sacromori Lieutenant / der hat vergangenes jars mit ſeinem Brüder Aſtore eine 


verworzenen thufmtkuͤhnen zuͤngling zu Meyland für der Trivultier Hofe in eine 
hader bey nacht Piſcarij geſinde freuentlich vberfallen / in welchem 2 


mel 
ſca⸗ 
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Piſcarius ſelbs als er eilete den hader zu ſtillen in kopff verwundet / vnd Pomarꝛus 
ein Rittmeiſter vnnd fuͤrtrefflicher Man erſchlagen worden. Wie nun Mancius/ | 
der ehrmals Pomarꝛi Fendrich geweſen / vnnd hierüber billich eyferig war / eilete piſcarh gür | 
iefen zuerſtechen / vnnd mit dieſes Blut Pomarꝛo ein begengniß oder Seelmeſ⸗ ugkeit. 
ezuhalten / widerſtund jme von ſtundan Piſcarius / daß fo boͤſe that nicht ergien ——. ö 
e vnnd erꝛettet nicht allein auß befonder großmuͤttigkeit feinen ergſten feind / 1 
aer nach feinem verdienſt fich des Lebens erwegen hatte / ſondern begabet Ihnen Ar h 115 | 
duch in ſolcher noth mit duͤrfftiger verehrung / vñzeugete Dadurch ſcheinbarlich Kachgier. ö 
aß nach feinem beduncken der nutz fo auß gütigfeit erwechßt einem großmuͤlige 
ali / ſo rechtſchaffenes Lobes begierig / ohne zweyffel lieblicher vnnd angenemer 
Mals alle Rach / wie billich die auch ſein moͤchte. | Aue nit 
Nach ſolchem Sieg weil es Winter war / vnd weder Padua noch Teruis mit 
geringer ruͤſtung vnnd nicht zu gar ſtarckem hauffen leichtlich kondte beſtürmet 
d erden zogen die Keyſeriſchen in das Winterlaͤger gen Ateſte vnd vmb die Etſch / 
i enn daſelbſt waren viel Stettlein / mit aller ding vberfluß erfuͤllet / vnd zu vnterhal⸗ f 
ug des Kriegs uolcks ſeer bequem. 5 ufer u e 2 | 
Krı Folgendes jars zu erſt angehendem Lentzen zoge Liuianus / der wider ein Ano 514 | 
TIgBUOLCE/ weil der Rath zu Venedig gegen alle noch vnvberwindlich mar 7 f | 
SM er hatte / mit einem wackern hauffen ins Friaul. Denn die Keyſeriſchen ſo Krieg in 
u Julier vnd Kerndter gebirge wohnen / verwuͤſteten das Land mit eynfall Friaul 
0 anfuͤhren Graffen Chriſtoffels von Francipan / hatten etliche Stette eyn⸗ 4 
vmmen / vnd kriegten mit Mord vnd Brand nach grober Volcker weiſe. J 
cn dem ſtettlein Portonono war Ricianus ein Deutſcher mit einer fahne Reut⸗ 1 
ted en lockete Liutanus als er Malateſtam Baleonum Pauli Sohn fuͤran ſchick⸗ 
bern zer an das Thor ſtreiffte / leichtlich herauß / Malateſta reit mit jm zuſamen / 
n et n / ſtieß jn võ Pferd vnnd fieng jn / die andern wurden geſchlagen Kiuia⸗ ö 
am mit darzu / ruckte flugs das geſchuͤtz gegen der mawren / vnd bracht in zweyen 
a das Rettlein ſampt dem Schloß in feinen gewalt. Reduce eue 
groffer auf ließ er dem Kriegsuolck wenig ruhe / zog vber den Tiliauent / vnd kam in 
apa er eylgen Oſophium / Hieronymi Sauorgnani ſtettlein / welches der von Fran⸗ 
det an mit groſſer gewalt beſtůrmete / Francipan ward geſchlagen vnd ſelbs verwun⸗ | 
perlohr fein Volck vñ gefchüg mehrern theils / vnd entkam auff das hochgebirge: 
ohned olchen gluͤcklichen handlungen eroberte Liuianus das Land wider welches 
well er zw den Venedigern getrew war / daß ſich das Volck guttwillig ergab / vnnd 
niche aum zuſchaffen / hatte er Antiniolam mit dreyhundert Pferden der Padua⸗ | 
geſc chend Vieentziſchen pflege zu ſchutz gelaſſen / dar mit nicht ſchaden hinder ſhme | 
hielt fü Der ſchuͤtzte nun die ſelbige Landſchafft dapffer gegen der Spanier eyufall⸗ | 
cam, nemlich drey Stette inne / nemlich Cittadellam/ Baſſianum/ vud Maro. ö | 
raſſer in ſolcher weiſe daß er in dem vmbreiten die hauffen nicht theilete / noch andere 
Ste aan denden tage das Land durchritte / des nachts aber in einer von den dreyen | 
verharꝛete. e re bc n . 
ger vnd ph ſol chen fleiß vnd ploͤtzlichen außfall ſchreckte er die Spanier / daß ſie weni⸗ | 
Dip IE ringerm vertrawen in den nechſten Doͤrffern raubeten. f | 
liche AUS wendete alle ſeine gedancken drauff / vnd erforſchete mit fleiß durch täge | 
zeiten Ei die er mit gelt darzu bewegte feine züge/ was er fuͤr gewonhelt vnnd je zu | 
ſchaden hette / damit er einer dapffern that wuͤrdige gelegenheit ergreiffen⸗ vnnd den | 
druͤber zu Portonono vnd Pſophio newlich empfangen Liniano der ſich prechtig 
Da duhmete mit gleichem wort vergelten mochte. Bu 
niolad lůck ſtunde dem wackern bey / denn als Piſcarius hatte erfahren daß Anti⸗ 
im für in nach gewonheit im feld herumb zoge zu Citadella benachten wurde / ſatzt er 
Cordon bey nacht zu vberfallen. Vnd vngeſeumt bracht er ſolchen anſchlag dem von 


(Ager, va für vnd wie jm der ſolchs gefallen ließ führer er außerleſene roten auß dem 
get, vollendet den zug bey nacht / vnd kam gen Citadellam / des ſich die feinde nicht 
N E iij vermute 


. 
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vermuteten. Der von Cardona folgete nach / daß er fie in der handlung entſetzte⸗ pi 
ſcarius fuͤhrete dreyhundert Reutter die fo viel Hockenſchuͤtzen zu fich auff dit 
Pferde genommen hatten / vnd mit ſich brachten. 

Antiniola ein ernſt vñ vnuerzagt Ma wuͤſcht plotzlich zu jnen herauß / mit groſſer 
macht vnd getuͤmmel wurde beyderſeits ſcharmuͤtzelt / vnd Piſcario als er für andern 
ſich brauchen ließ fein Pferd erſchlagen / da ſprang er auff die fuͤß / erwuͤſcht ein AD? 
knecht ſpieß / vñ mit hulff der fchügen drenget er die feinde zum Thor hineyn Mittler 

weil kam das geſchuͤtz vnd vbrige Fußuolck darzu / damit wurden die mawren vnn 
thor erſchuͤttert / doch ließ Antiniola den muth nicht ſincken / vnd wehrete ſich dapffer 
an geferlichẽ ort / die einziehende Spanier triebe er kecklich mehr als ein mahl wider 
ab / auß dent wurde erſchlagd Ferdinãdus genãt d Schwartz / ein thetiger Hauptma 
Wie aber Piſcarius ſahe daß an dem ort nicht geſchafft ward / gebott er / daß fit 
mit hefftigem ſturm vnnd groſſem zulauff den feind des orts da das geſchuͤtz die mae 
durchbrochen vnd ein eyngang gemacht hatte / auffenthalten ſolten. Aber zur andern 
ſeiten des Stettleins ließ er leittern zutragen / vnd hub ein newen ſturm an / die Kriegs 
knechte ſtiegen mit groſſen frewden die leitern hinauff / er kam mit groſſem mag? 
REN nehſt dem erſten Fendrich auff die mawre / vnnd innerhalb war die mawre faſt ſo ho 
ſtuͤrme b. ge als ſie die auſſerhalb mit leittern erſtiegen hatten. Wie ſie ſich nun alle bedachten⸗ 3 
Piſcarius ober dem daß er die folgenden fort forderte mit einem ſchwert ins knye ge 
ſtochen wurde / machte ſich Romerius ein ſonderlich keck Fendrich gar kein bedenckk 
vnd ſprang gleich vnterwerts in das ſtettlein / vnd als jm die ſchenckel von fo hohem 
ſprung zerbrachen / folgete jm Mancius / die andern lieſſen jre ſpieſſe herunter / fuhren 
daran herab vnd buͤrtzelten in das ſtettlein / alſo wurden die feind erſt erſchreckt vnd ge 
ſchlagen / Antiniola verwundet vnd gefangen / das ſtettlein vol koͤſtlichs raubs an vie 
len Pferden vnd allerley dingen / gepluͤndert. 
Als ſolchs gluͤcklich vnd in eyl verꝛichtet war / erlangete Piſcarius groſſen reh 
Was zu einẽ vollkommens verſtands vnd geſchwindigkeit in Kriegohendeln: welchem nun dieſe 
rechtſchaffe⸗ natürlich eyngepflantzt fein vnd beywohnen / der erhelt dadurch gar dapffer das a 
nen Arıegs ſehen eines vollkommenen Kriegs Dberften: 9 
Oberſten ge Bald hernach ſtreiffte das Kriegsuolck in das Paduaner feld mit verherung vnn 
hoͤrig verwuͤſtung fuͤrnemlich der ſchoͤnen Luſtheuſer / welche ſie im vorigen Kriege vn 
ſchedigt gelaſſen hatten. Solche Landsuerwuͤſtung hielt Liuianum der Gradiſca 
zuerobern gedachte von feinem fuͤrnemmen abe / er verſamlete ein Kriegsuolck/ on, 
legerte ſich bey Brentellas nicht weit von Padua an einem bequemen ort. Dia 
ſeriſchen aber theilten vnter ſich das Kriegsuolck / vnnd begaben ſich in die Stetle 15 
voll vorꝛaths wart / Piſcarius enthielt ſich mit dem Fußuolck zu Lendenaria alſo nat 
ſieret vnnd verwahret / daß er auch Baſtiam auff der nehe mit einer Beſatzung in 
hatte / die Spaniſchen Reutter wurden faſt alle von Garcia Manrico gen Rhodig „ 
um gefuͤrt / der von Cardona aber vnd Proſper zogen mit allen Deutſchen gen Verb / 
daß ſie mit den Keyſeriſchen Geſandten vom Kriege rath hielten. t 
Liuianus welcher damals für den wackerſten vnnd hurtigſten Dberften geacht 1 
wurd / auch mit hoͤchſtem fleiß zu tag vnd nacht auff alle gelegenheit des Kriegs tra 
tete / nam jme vnter des für die Spaniſchen Reutter zuuberfallen / denn er kriegt of 
zeitung daß die Spanier in groſſer ficherheit nach jrem willen bey den Nhodiginel 
lebten / vnd nichts weniger fich befahrten als des feinds ankunfft / den fie offt ohn I 
ſchaden hetten geſchlagen. Derowegen zoge er in finſterer nacht ſtillſchweigend auß f 
Laͤger / ſchickte Malateſtam mit wackern Pferden vorab / vnd befilcht jm wen el 10 
dem zug vnd im felde ſehen werde / ſolt er eilends gefangen nemmen / damit dem fein 
keine zeitung von feiner ankunfft zukeme⸗ m 
Deſſelben tages war vngefehr zu Rhodigio gleich jarmarckt / derhalbẽ komp en j 
Venediger lateſta mit gluͤcklichem wagnis durch offene vnd vnuerwachte thor hinepn ſchar en 
kom̃en auff elt mit den vngeruͤſteten / die ſich nur mit bloſſen Rapieren vnnd dem Mantel vmbd 


de jarmarckt lincken arm gewunden wehreten. Bald folgeten die Kuͤriſſer vnd geruͤſtete aueh 
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in welcher ankunfft alle Spanier mit jrem Oberſten Garcia gefangen wurden. 
ach gluͤcktich verꝛichteter folcher ordnũg vermeinte Sintanuıs/ Piſcarius koͤndte 
in ſolcher eile zu Lendenaria auch auffgehaben werden / wenn er den zeitungen zuvor 

eme / vnd wendt ſich zu den Reuttern dahin. Aber Piſcarius der nimmer keine ſchilt 
oder ſe arwacht / der feind were gleich ruhig oder weit von im / fuͤr unnötig zuachten 
gte / vnd damals zuvorauß / ſagte / daß man ſich fuͤr duiano dem verſchmitzten vñ 
efferigen Vberſten hüten ſolte / hielt den feind leichtlich auff / vnd wende jn von ſich 
abe als er Jdannem Mancium mit einem fendlein Knecht vnnd zweyen ſtuͤcken feld⸗ 
geſchütz vorab ſchickte / der mitten auff freyer Landſtraſſen mit fliegenden fendlein das 
eſehuͤtz vnter der Venediger vortrab gehn ließ / vnnd ein ſpiegelfechten eines gerü- 
beten Kriegsuolcks machte. Alſo verſuchte ſich Liuianus vergeblich an Piſcario / vñ 
gab lich vernuͤget mit einem Sieg / wider in das Jäger. . 1 
t olche that nicht weniger am rath als der folge gluͤcklich / ſatzte Kiuianum wider 
dem bon ruhm vnd ehren / vñ beſſerte jm fein hauffen mit mehr als tauſent guten Pfer 
el ond allerley Beute / Harniſch vnd wehren. | ur 
di amit aber Piſcarius das Fußuolck von aller Reutter zuſatz gentzlich entbloͤſt an 
eil en zu hinderliſtigem vberfall bequemen oͤrtern lenger nicht halben doͤrffte / zoge er 
ds in gevierter ordnung gen Veron. | 
Si Mb dieſe zeit hatte Rentius Ceres der auß Er ema gefallen war⸗ vnnd bey nacht 
die S5 abellico fein Laͤger mit fackeln angezuͤndet hatte Bergomũ eyngenoſſten / 
mite panier drauß geſchlagen / welcher vrſach wegen der von C ardona vnd Proſper 
te, eilte theil des Kriegsuolcks nach Bergom eileten / Rentiũ / der die mawrẽ befeſtig⸗ 
gelt zuſamen ſchrepelte / vnd auß Glocken geſchuͤtz goß / aufzuheben. 2225 
entius war jetzt in die euſſerſte noth gedrenget / vnd mit fuͤrgerucktem geſchuͤtz die 
er vnd Veſtung fo geworffen vnd eroͤffnet / dz wenig fehlete die Statt wer gaͤtz 
obert worden. Aber Proſper der vber verwuͤſtung der ſtette vñ todſchlag des Kriegs 
Ref, o gantz kein frolocken hatte / vñ den Krieg ſo zu fuhren achtete / daß die feinde ab⸗ 
B aft vnd man endlich eins froͤlichen friedens genieſſen moch te / ſehonete der von 
die De vnd 3 hn mit der Beſatzung gen Crema abziehen / vnnd ſtraffte HN 
yo. Bergomo vmb gelt. 27 75 
erſei ie nun Liuianus 4 bekam von des von Cardona vnd Proſperi zug / ruͤckt 12 Gba 
die 5 Läger nach Veron / vnd zur lincken werts gen Alieniac da es eine Brucke vber ſter der dem 
die tſch hat /alſo daß ſichs anſehen ließ / er hienge Piſcario nach! vnd trachtete auff feinde nicht 
Re gelegenheit das Fußuolck zuerlegen. Aber Piſtarius nam Alarconem mit den wil zu wehe 
uttern zu fich / fuͤrete alle fendlein auß Veron vnnd zog nach Monte Silice / in hun. 
le, von meinung / daß er Liuianum fo jenſeit der Etſch hin vnnd wider feindlich ſtreiff⸗ 
n Padua vnd feinem alten Laͤger abſuͤndern moͤchte. b 
ns Mer des als Liuiano vo vielen zugeſchriebẽ wurde / dz Bergs verlorẽ vnd Renti⸗ 
geſchlage wer / auch der von Cardona vñ Proſper Columna durch ˖ Mantuaner 
zu in Allgemach ankemẽ / enderte er vnuerſehẽs raths die fuͤrgeſetzte meinũg de Krieg 
waffen hesch Piſcarius gãtz betrogẽ ward / der da vermeinte er hette jhn zwiſchen 
1 ern cheil des Volcks bracht er zu ſchiff / vñ durch aneinäder werẽde vngewöͤli 
füßebiß an das ort des Taſſies riß er auß / die Etſch abwerts biß in das Meer. 


ort amn auf faſt ſeharpffem nachgedẽcken bewegt befohlẽ hatte / ein ſeer bequemen 


na i . * 2 — 3 — 
wunde igkeit n faulheit / ob wol nicht ſcharpff denoch anſehẽlich zů abſchew geſtrafft 


ine dr vmb Venedi irgie bRönig Ludwig in Fräckreich / den wig in Sräck 
ein kler enedig ſolchs fuͤrgiẽg / ſtarb Koͤnig Ludwig in F reich / den don 
1 555 feber verzerete⸗ Fe er mit Rönig Henrich in Engellad vertrage / vnd fein dach Rirbe 
erzur Ehe genoſſſen hatte / weil er nũmehr alt / d newen Braut all zu vnmeſſt 
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Franciſcus viel liebs erzeigen wolte / vnnd kam alsbald fein Tochter man Franciſcus / ein juͤng⸗ 
wird Rönig ling bluͤends alters vnnd dapffers gemüͤts / an das Regiment / der war nun © 
1 nde vnnd Kriegs begierig / vnnd auff ermanen Triuultij / der jhme auch einen unge 
ne wonlichen weg durch das gebirge in Pemont weiſete / zog er vngleublicher ei 
in Welſchland / betrog die Schweitzer fo die hoͤhen vnd ſtraſſen vber das gebirge 
vergeblich bewacheten / vnd erlegte Proſperum Columnam faſt mit allen Reutterſt. 
Den Sfortianern waren zu huͤlff kommen die Schweitzer / von jres Regimkts vn 
vnerſchrockenen muths wegen vnvberwindlich / wenn einigkeit darbey geweſen wert 
denn jhrer viel entweder von ſich ſelbs bewegt / oder vom Koͤnige mit gelt beſtochen⸗ 
waren den Frantzoſen fo gewogen / daß die Oberſten Dreyer Ort ſich vnuerholen wel 
gerten mit dem König zu ſchlagen. Darauß entſtund daß der von Cardona vñ Pi 
rius fo den gantzen hellen hauffen in der von Placentz gebiet gefuͤrt hatten / vber 
Padum zu ziehen ſich beſorgten. Denn was were toͤrlicher / wie Piſcarius vnuerhelk 
ſagte / als dem widerſpennigen willen vngetrewes vnd verwentes Volcks folgen? vn 
daruber alles Kriegsuolck / endlich das Konigreich Neaples / wann auß vnbeſonnen, 
heit von de feind in der nehe ein ſchnap ſolte erlidten werden / in hoͤchſte gefahr fenen? 
Laurentius Medices war mit des Bapſts vnd der Florentiner Kriegsuolck a ch 
zu Placentz / auff etliche ſeiner freunde vnd ſonderlich der Florentiner Geſandten an 
ſuuff ten nach der Frantzoſiſchen feiten geneigt / wiewol Gorius der Gberhauptman 
zu ne 5170 Ina trew vnd erfarenheit beruͤmet / was redlicher vnd auffrich tiger we 
mit fleiß rieth. 
Wie fie ſich nun alſo bedachten / vñ welcher am erſten vber den Padum ziehen ſolte 
der mit einer Brucken belegt war / ſich ſchmelich vnnd verweißlich zanckten / wert‘ 
Sieſe meten ſie die ſchoͤnſte gelegenheit / welches nen Bapſt Leo nicht befohlen hatte. a, 
ſchlacht die Schweitzer / als der Cardinal von Sitten die gemeinen Knecht erꝛegte⸗ ob 5 
wirdt weit⸗ wol von den Spaniern vnd Baͤpſtiſchen verlaſſen waren / zogen plötzlich mit gert 
leuff iger Be» fendlein auß Mey land vñ fielen de Könige auff fuͤnff meil an der ſtraſſen nach god 
ſchriebẽ hier in fein Laͤger / vnnd traffen mit ſolchem grim̃ vnud gewalt auff einander / daß dieſe 
Ban Na nacht vnnd folgends tages die ſchlacht ſeer bluͤttig vnnd mißlich aneinander werete 
f 115 Teonis Letzlich wurde die Schweitzer als fie auß vnbeſonnene freuel on verwegenheit gege 
0 das geſchuͤtz angienge / von der menige der Reutter vmbgebẽ / geſchlagen vñ zerſtrewet, 
In folchem vnuerſehen getuͤmmel hat der Konig felbs eherig mit werhaffter han 
als er mitten in der feind ſchlachtordnung mit dem Gaul drengete / wie ſie alle bekan⸗ 
ten / den ruhm vnd preyß erworben / der ſich für ſolche hoͤchſte gefahr eigent vnnd ge 
bürt. Liuianus fuͤrete auch eilends der Venediger Kriegsuolck vber die Abdua / vnnd 
kam den Frantzoſen zu rechter zeit zu huͤlff. 
Als die Schweitzer in ſo groſſer ſchlacht vberwunden waren / vnd bald auff der Co 
mer ſtraß wider heim zogen / ergaben ſich König Franeiſco alle Steite in Lombardh. 
Bapſt Leo aber kauffte frieden auff ſolchen vertrag / daß er Parmam vnnd Placenk 
verließ / welche Stette Bapſt Julius dem Baͤpſtiſchen Reich hatte zugewendet. ok 
cher fachen halben kerten der von Cardona vnnd Pifcariusjre fendlein zu ruck nac 
dem Königreich Neaples / daſſelbige zu ſchuͤtzen / vnnd zogen mit allem Kriegs uolck in 
Campanien vnd Apulien. 
Bapſt Leo Endlich kamẽ Bapſt Leo vnd Koͤnig Franciſcus zu Bononien zuſamen / vñ mach, 
vnd Konig ken vnter ſich verborgene Buͤndniß / vnnd in wenig tagen hernach ſtarb Konig Fend 0 
Frantz Fame nandus in Hiſpanien / vnnd ließ zum erben fo vieler Königreich feiner tochter Seh 
zuſamen den Carolũ / der hernach von den Deutſchen Churfuͤrſten zum Keyſer gewehlet ward⸗ 
g. vnd 10. De war nun noch jung / folgete ſeins Hofemeiſters Herꝛn Carls vd Schiuern eins De 
3 


Kön Is ger, men ſchickten / einen mehr nötigen als chrlicht fried / in welche auch fein Großuatle, 
Keyſer Maximilian leichtlich willigte / weil er die Stette Breß vn Veron vo Fraß, 


dinandus 8 2 1 - & I 
fiat Anno fen vñ Venedigern bekriegt / de Venedigern vberließ feine Beſatzůg drauß fuͤhrete⸗ 
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. Auß dieſer Buͤndtnis erſchall zu Neaples ein gemeine rede ⸗ Carolus als 
mi ſchweren hendeln beladen / vnd ſonderlich von noth wegen in das Königreich Hi⸗ | 
panjen zu fahren gedrungen / hette auff begeren des Königs in Franckreich an dee 
ben daß des Reichs Fuͤrſten vnnd Herrn fo Aniouiſch theils geweſen weren / vnnd 
durch Kriegsrecht jre Land vnd Stette verloren hetten / frey ſtehen ſolte / die nz Be 
ſiger rec tlich darumb zuerfordern / mit vernewerung altes gezencks⸗ welchem oͤnig 
a Dandns auß Hiſpanien durch billichs vnnd heilſams erkeñtniß feine endſchafft 
"geben Bette, n e HERL t ge ben 
0 A als ein weifer König hatte die fürfehung gethan / daß die miltigkeit der nr 
nige von Arꝛagvnien / die jren geirewen vnnd vmb ſie wol verdienten Mannen erſta 
ann geleiſteten Ritterdienſt auß danckbarem gemuͤth gethan hatten / in würden | 
eff ten bleiben ſolte. e n ga ene | 
A 5 rede nn den Aniouiſchen Herininjrem much eine hoffnũg / die Sette | 
ſoſſe in vngluͤcklichem Kriege verloren hatten / durch huͤlff der newen Buͤndtniß mit | 
echt wider zuerlangeẽ / weil keiner am außtrage des Rechtens zweyffelte / weñ 8 715 | 
gen vnnd reichem vnnd pberflüffigem geſchenck geben dem Rechten folgete | 
nid das außfuͤhrete. 5 85 . | 
utgegen aber gedachten die Arꝛagoniſchen Herꝛn / drnen alle ſre wo fahrt hier . | 
gelegen war/ zur wehr zu greiffen / vnnd kondten ſolche vnbilliche gewalt genaw ver Blagen end | 
dulden. Denn was kondte vnbillichers erdacht oder geachtet werden / als die jenigen zutrage for | 
dieſo oftmals für der Arꝛagonier Herꝛſchafft wider die Frantzoſen in zweyffelhaff⸗ dert das | 
ügem glück geſtrüte heiten / in newes vnd geferliches gezenck zuverwickeln? 50 Recht. | 
auß denen zugefallen vnd groſſem frommen / ſo auß alter verwandtnis vnd of ar 
7 willen daß fie Frantzoͤſiſchem nammen geneigt weren ſich offentlich erkl 
en. 


| 
A 15 a | 
„Als in fofet er maſſen die ſachen zerꝛuͤtket vnnd in zwyſpalt ſtunden / beſchloſſen die | 
Waun 1 ein . von der Statt wegen zu Carolo geſchickt wur⸗ | 
ond war kein zweyffel daß Piſcarius von ſeins dapffern ſcharpffen verſtands vnd | 
geſchicklicher rede wegen fuͤr allen andern tuͤchtig darzu were. olten ein Arden | 
ber die Antouiſchen befahreten ſich deſſen ſo ſeer / daß fie lieber wolten ein ande⸗ | 
50 geſchickt wurde / wer der auch were/ dorfften aber doch in auch nicht e 
beſonnen demnach darauff daß Piſcario einer zu zuordnen ſein ſolte / vnnd vermein | 
N weil er ſo hochtragends gemuͤts were / wurde er auß vn willen / wegen des zugeor⸗ 
dialen bewegt/ des Ehrendienſts ſich alsbald verweigern / vnd alſo andere Geſandten 
0 55 miltern vnd geneigtern gemuͤts fein möchten zu einem ſolchen handel geord⸗ 
verden. 8 2 
, Als nun in emeiner verſamlun durch lange reden die Herꝛn beidetley verwand? | 
91 in groſſer en 17 einander waren / redete Piſcarius ſo da⸗ piſcarius 
Ann u gewaltig daß er Fabrici vñ Proſpert der Columneſer rede / die zuvorher der wol beredlz 
vu dagoniſche wort schalte hatte gaͤtz Kriegſcher oder Bewriſcher art fein erweiſete⸗ 
0 aigege Andreas Mattheus Aquauiuius vñ Traianus Caractiolus / die Antoui⸗ a 
ER Fürsten alte weiſe vnnd Gelerte fürtreffenliche Männer durch dieſes ſun⸗ 
I auen brennende rede eyngetrieben wurden / als er mit ſchoͤnen bersegfilgen 
Vlubreden außfürlich bewerete/ daß man nut ein Geſandten abfertigen folte- 9 
ßer 10 erhielt er mit willen der gantzen verſamlung / weñ man einen ſchicken wolte / | 
ür andern derſelbig fein ſolte. 2 72 
te s war faſt l 15 dem jenigen der feine jugend in Kriegs hendeln hat. | 
3 zubracht / die wort ſo ſolten abgehen / daß er auch der auff ſich entruͤſteten gemuͤtter 
dong. er wolte gluͤcklich wenden kondte / als ob er nicht an weer vnnd waffen⸗ | 
beiten an der Redener Kunſt vnnd Lehre allen fleiß ſein leben lang angewendet 


Derowe „ ee ce is Meer der Brabendiſchẽ 
gen nam er die Botſchafft auff / vnd kam an das Meer | 
Rentze zu Carolo / die ſache ward im Königlichen Rath mit ſolchem ernſt , 
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daß er ſie leichtlich beredete / des Koͤnigs Ferdinandi erkenntniß koͤndte mit niche 
auffgehaben werden / anders denn durch vnredliche Bubenſtucke eines vndanckbar i 
gottloſen gemuͤts / vñ mit grewlicher zerꝛuͤttung des gantzen Koͤnigreich s. 
Vnd als er die ſache gluͤcklich erhielte / vnd von der reiſe wider in Welſchlaͤd a 
Pifcarius beſtetigte jn Carolus vmb feiner dapffern redlichen thaten willen zum Bberſten ei ; 
Oberſter v⸗ Regiments vber das gantze Fußuolck / darzu jn fein Großuatter Ferdinandus hi 
9 Fu uor verordnet hatte / vnd gab me daruͤber ſtattliche Brieffe. e 
er Wie er nun wider gen Neaples kam / hatte die gantze Statt auff jhn allein / als 5 
in Kriegs vnd friedens handlungen Ehr vnd preyß eynlegte / ein ſolch auff ſehen⸗ 5 
er auß gunſt des Volcks vnd der Heren die jme viel dienſts erzeigten dem Koͤnigliche 
Statthalter an macht vnd ehren gleich geachtet wurde. 5 75 
Vnd bald hernach zog er auff Caroli befelch mit dem Kriegsuolck auß / Sora 9 
eynzuneiſien / welches damals Franciſco Marie Rouereo / der Hertzog zu Vrbin 5 
in der Feltrier geſchlecht erwehlet war / zuſtund / der war vom König Ferdinando f ) 
einen feind erklaͤret worden / weil er die Spanier fo für Rauenna geſchlagen waren 
an feiner Landgrentze nicht ſeer guͤttlich empfangen / vnnd den Soranern als eynne 
leibten de Koͤnigreich Neaples / des Reichs recht ſich zu vnterwerffen / vnd de ſaltz z 
zu entrichten verbotten hatte. e 
Die Soraner ergaben ſich von ſtundan / aber das Schloß / von wegen ſeiner gele 
genheit vnd feſten thuͤrme vnuͤberwindlich / verhindert jn ſeer an feinem fuͤrhaben / vi 
kieth jm Antonellus Tranienſis der Buͤchſenmeiſter / daß er es viel lieber belegern 4 
ſtuͤrmen ſolte / denn es were groſſe arbeit / vnd faſt noch groͤſſere torheit / wenn er den 
gegen vberſtehenden Berg der ja fo hoch als das Schloß das gefchüg zu füren ſich v 
terſtehen wolte / weil der Berg fo hoch vñ ſtickel / dz man kein klein / noch weniger gro 
geſchuͤtz hinauff fuͤren koͤndte. 
Darauff antwortet jme Piſtarius / das Schloß muͤſte ſtracks gewonnen werden/ 
auff daß man nicht ſagte er were vergebens dafuͤr kommen / vnd wenn gleich ein ding 
gantz ſchwer vnnd hoch were / muͤſte doch des orts vngelegenheit von dapffern Leuten 
mit Maüheit vnd fleiß vberwunden werden / deñ an dem erlangete man im Krieg eh 
vnd preyß / was die erfahrnen auch für vngewonlich vnd am ſchwereſten achteten. 5 
Vnnd vngeſeumet ruͤſtet er alle ding zu / verordnete dritzelrollen auff den Berg / v 
mit menniglichs verwunderũg zog er mit winden an ſeilen das geſchuͤtz hinauff / ſtelte 
an bequeme ort. Durch ſolche vnuerſehene beſchedigung wurde die Beſatzung er 
ſchreckt / erwarteten nicht viel ſchuß / vnd als fie ſich zuerhalten mißtraweten / denn ſi⸗ 
auch nicht viel zu freſſen hatten / ergaben ſie ſich auff erlangte ſicherheit. 
on dar kam er wider gen Neaples / vnd befiel mit ſchwerer kranckheit / weil er an 
krefften leibs vnd gemuͤts erhitzt / muͤſſiggang in friedens zeiten nicht ertragẽ kondte 
Piſcarus vnd der ruhe ſtets feind / derwegen dem ſagen vnnd weidwerck mit groſſer zubereittüg 
wüdt krãck. die jn viel arbeit koſtet gantz ergeben war / daß er auch vngeſunde ſuͤmpffige ort m 
meidete. Beſchleich jn alſo algemach ein fieber / daß der Leih an ſich ſelbs mager / vn 
von natürlicher hitz leichtlich außgedorret / jetzo mit gantz verſteltem angeſicht vnn j 
verfallenen gliedern kaum zweyffelhafftige hoffnung zur geſundheit erhielt / aber en 
lich wie das gantze Regiment in eſſen trincken vnnd Ertzney vmbgekert / vnnd 
was wermet abgeſtellet wurde / ward er durch heilſame kuͤlung / daß er 
milch tranck vnd ſalats genoß / wider geſund. 
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Das Ander Buch. 5 
r Aſt vmb die zeit als Piſcarius fleiß ankehrete wider zu krefften zu⸗ 
N s lommen / hieng fich Bapſt Leo an den Keyſer vnnd rg wider 
NN IN 9 den König Franeiſcum auß Franckreich einen Krieg an. Denn es 
engſtete den Bapſt als einen hochmuͤtigen Mañ / daß er Parmam 
N all vnd Placentz durch ſchmehlichen frieden verloren / welche Stette 
9 N Bapſt Julius mit ewigem lob dem Roͤmiſchen Stul newlich zu⸗ 

eee nu. nam mm Aslesn Aandkdsik di dreh 

x 9 00 zu dem daß jme ſolche ſchande anklebete / reitzten jn die Koͤniglichen Befel 
N im Hergogehumb Meyland hefftig / vnd für andern der Here von Lauttech vi 
aäbiſchoff Tarbellius,dieweilſie pppiglich on vermeſſentlich mit verachtuͤg Baͤpſt⸗ 
er hoheit die Geiſtlichen Lehen der weltlichen Regierung vnterworffen. 
Be ls zur ſelbigen zeit der gemeine Pofel in 10 f wider des Brabendiſchen 
fi erꝛn Carls vo Schiuern nam men vñ andere Koͤnigliche Befelchhaber wit auffrur 
vnd börcte/ war en die Frantzoſen zu ſolcher gelegenheit vber das Bremer gebirge 
on ihrer ruͤſtung biß an das wafler Iberum gezogen / vnd hatten Konig Henrich 
Calla in ſeins Battern Reich epngeſent nn 
ond deerdub fich auch im ſtifft kͤͤttich ein Krieg / wie der Frantoß was newet anfieg/ 
Den Deulſchen vnd Brabender dargegen wach wurden. 
ei rowegen war der junge Keyſer Carl mit ſchtheren hendeln beladen / vnnd hielt 
5 Reichstag zu Worms am Rhein / vñ als er auff demſelbigen Lutherum verdäpte/ 
1 15 Aae bey Leone / daß ein Buͤndniß gemacht / vñ den Frantzoſen in Welſch 
8 Kriege erꝛegt wurde. F 
ter ſo ward auff ſolchen beſcheid der Krieg angefangen / daß ſie mit zuſamen geſetz⸗ 
PERL die Frägofen auß Welſchlad vertreiben / vñ dz Hertzogthüb Meylad Fra⸗ 
dem 15 ee wolten / Parma vnnd Placentz wie ſie zuvor geweſen 

eiben ſolten. e ee ee 
aint Kriegs Oberſten waren erwehlet Proſper vnd Piſcarius / vnnd hatten das Res 
Kun Alfo oneerſich gerheifer/ daß dieser das Sußuofet / jenet den ganzen sefigen 
fe ſich hatte / aber Friderich Gonzaga Hertzog zu Mantua ſolte des Baͤp⸗ 
Ven Kriegsuolcks Oberster ſei n. 
den rg ſo gemachten aber doch nicht gantz eröffneten anſchlegen / ward in Lombardy 
dertd rantzoſen mit liſt nachgeſtelt von denen welehen vnrecht mitgefahren vnnd 
0 gen den Sfortianern ſeer geneigt waren / denn der von Lautrech vnnd Leſcutus 
lichen Königlichen gnadẽ groſſe gewalt hatten / verfolgten auß vndan ckbar em feind⸗ 


degsschfffen auch ſehen Da aber ſoſche bindostif offenbar//ond das glück nirgends 
‘ uch ſehen / da aber ſolche hindeyliſt offenbar / vnd das glück niergends 
an Srangofen 65 fol fuͤrnem̃en beyfellig war / wurde endlich das 
megsuolck allenthalben geſamlet / vnnd Parma zuſtuͤrmen anne e 8 
mit n der Statt war Leſeutus des von Lautrechs Bruder / ein vnuerdroſſen Mann / 
181 drep fahnen Reuttern / vnd hatte mit den fendlein zu ſich erfordert F ehe 
fer 1 vnd in Kriegsleuffen Veſtungẽ zebawen vnd eine ſtatt zubeſchuͤtz 
ahrner Mann. Adna de f 
fo erhuben fich für dem tho zu Parma viel Reutterſcharmuͤtzel / vnd in daß 


Bruder 
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ieh Na ankem / vnnd geſchuͤtz von Bononien zugefuͤrt wurde / watff 
2 tapius für dem Placentzer thor eine ſchantz auff / vnd fieng an den thurm auff dem 
hor vnd die mawr zur rechten hand mit gantzer gewalt zuerſchuͤttern. 
Es war nun eine zimliche lucke gemacht / vnnd die mawr zum eynfall eröffnet / als 
die Welſchen vnnd Spanier heuffig / da doch zum ſturm keine loſung gegeben war / 
mit ſonderlichem wagnis in graben ſich lieſſen / vnnd durch die lucke an einem hohen 
vnbequemen ort hinauff ſteigen. In dem fie aber ſich vmbſehen wie fie abwerts in die 
Statt ſpringen mogen / wurden fie von geruͤſteten fendlein auff der inneren Veſtung 
vnd allenthalben auff ſie loß gebrentem kleinerm geſchuͤtz in graben geſtuͤrtzt / hrer viel 
erſchlagen / vnd zu forderſt Gulcciardino einem Florentiner Hauptman mit einer fu 
gel der Kopff weg geſchoſſen / aber Piſcarius als faſt kuͤn vnd verſchmitzt hielts da⸗ 
für / der Kriegs man an ſich ſelbs müßte fich ſchwerer hendel vnternemen / wenn er es 
gleich nicht alle zeit vom Oberſten außtrucklich befelch hette / forderte die Knecht wi 
der ab / vnnd endlich nach erforſchung bey den gefangenen vnnd etlichen von Parma 
durch welche die gelegenheit der veſtung vñ mawren jhme beſſer bekañt wurde / ſchaffte 
er alle ruͤſtung an einen andern ort / eine fuͤrwehr am vnterſten Eck der mawren zuerſtel 
gen / welche mit viel ſchießloͤchern die mawre entlang dadurch zuſtreichẽ / weit herau 
geſtreckt war / daß die Knechte mit weniger gefahr ein gewiſſen anlauff daſelbs het⸗ 
ten. Vnnd als dieſelbe fuͤrwehre mit viel ſchuͤſſen durchboret vnd faſt zerriſſen war? 
daß Leſcutus vnd Bozolus an erhaltung des orts verzagten / funden fie für ſich einen 
nutzen rath / fürten das geſchuͤtz vnnd den gantzen hauffen in aller ſtille ab jenſeit des 
waſſers / damit wenn ſie nur das euſſerſte theil der ſtatt beſchuͤtzten / die Brucken # 
wurff en vnd verwareten / in engerem raum die Beſatzung deſto ſtercker were. 2 
Dieenn das waſſer Parma vnterſeheidet die Statt alſo / daß es in einem mi 
K beyderſeits mit hohen mauren befeſtigtem graben mitten hindur 
Alſo bald wie die von Parma ſo diſſeit die Statt bewonten der Frantzoſen abzug 
vermerckten / gabẽ ſie es den Keyſeriſchen vnd Baͤpſtiſchen von der mawren mit außge 
ſchuͤtteltem kleide zuverſtehen / vnd mit zugereckten henden halffen fie den erſt anſtel⸗ 
genden hinauff / die andern wurden an andern orten hinein gefürt. Wie ſolchs durchs 


gantze Laͤger außkam / zogen ſie als bald hauffenweiß mit gerichten fendlein hinein 


Veit plůndt vnd mit vngleublicher raubgierigkeit lieffen fie vmbher vnd pluͤnderten Geiſtlichs vi 
ja ſo 8 die Weltlichs / mit ſolcher zerruͤttung des gantzen Heers / daß weder Piſcarius mit fluch 
freund als ynd ſchlegen / noch Proſper ſelbs vnnd der von Mantua mit erforderung zum fend⸗ 


die fe ind. 


lein durch Trummeter vnd Trommenſchlager / den mit ſolcher vnbillicher noth vnn 
jamer verdruckten Bürgern bequemliche rettung thun kondten. 
Offenbar war es daß Leſcutus vnnd Bezolus dißmal die ſchoͤnſte gelegenheit vel⸗ 
ſeumeten / den feind zutilgen / wenn ſie die Brucken gelegt / vnd die zerſtreweten vnd ſo 
eſchefftigſten mit zuſamen geſetzten hauffen vnd fahnen vberfallen hetten. Aber Pi⸗ 
carius wehrete dem pluͤndern ſouiel er durch fein anſehen vnnd bedrawen immer ver⸗ 
mocht / befalch das geſchuͤtz zuſamen zufuͤhren / vnd richtets gegen die feinde die das 
gantz vfer entlang oben auff die mawr geſtelt ſich dapffer wehreten / wiewol jrer vit 
vmbkamen / vnnd hinter hoͤltzernen faſſen mit erd vnnd raſen gefuͤlt auff den knyen 
gend fuͤr den kugeln ſich ſchwerlich retten kondten / vnter andern bleib auch Montach 
tus Leſcuti Reutter Fendrich / die Schottiſchen Reutter aber ob wol jhr Nittmeiſter 
117 5 esfehofen war / traten von jhren Pferden / vnnd ſtunden auff der Veſtung 
vnuerzagt. f 
In dem die Frantzoͤſiſchen Yberſten das Kriegsuolck genaw erhielten / daß ſie vo 
dem ſcharpffen ort nicht flüchtig wurden / vnnd beſchloſſen wenn es zum ergſte 
werden wolte / nach jener ſeiten mit den Reuttern zum Thor außzureiſſen / kam del 
von Sautrech den Bruder zuentſetzen mit den vmb ſold beſchriebenen Schweizern ⸗ 
der Venediger huͤlff vnnd gantzem Frantzoͤſiſchem reiſigen zeuge ober den Dabu 
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den er bey Cremon mit einer Brucken belegt hatte an den Tarum Auch fuͤrete Her. e 
zog Alfonſus von Ferꝛar feine Reutter ſo eben bequemlich in der vd Modena grentze/ card 
daß man ſagte/ er wurde die Statt anfallen vnnd ihr die zufuhr wehren / ober welche der Hiſtoris 
acob Guicciardinus Hauptman zu Modena zuvorauß ſeer erſchreckt / vnd vber ſei⸗ fehreiber. 
at gefahr heffuig bekuͤmmert / ſchreib er ſolchs alles mit zuſatz an ſeinen Bruder 
Jranciſcum Baͤpſtlichen Statthalter ins Laͤger. Far 
le die Oberſten ſolchs alles anführen / gedachten ſie viel mehr heimlich bey ſich 
ſelbe als daß fie Frey offentlich daruon reden ſolten / auß der halb eroberten Statt zu 
wachen denn fie weder kraut noch loch viel mehr vberig hatten dem feind die Veſtug 
zubeſchieſſen. Vnnd nach Kriegs gebrauch wolte ſichs auch nicht ſchicken / weil der 
"don Lautrech als ein hefftiger vnnd vnüͤhiger feind fo nahe lag / auff miß lich 
wagniß der feinde ſchantz anzufallen. Was kondte aber dargegen verweißlicher ſein / 
als die hoffnung des vollkommenen Siegs suvernichten ſchendlicher vñ kleglicher 
use der Statt vnnd endlich in euſſerſte forcht gejagte feinde auß den henden 


985 fie hieruͤber rath hielten / vnd der von Mantua als ehrbegierig ſagte / daß man 
enden anhalten / ſondern auch mit geruͤſtem hauffen dem von Lautrech entgegen 
tung vnd eine ſchlacht mit jme wagen ſolte / vnnd die andern faſt alle für ſcham ſtille 
eigen: 
Ich wil euch freyẽ / ſagte Piſcarius / võ aller beſorglichen boͤſen nachrede: es vermu⸗ 
ee ſich ſe kein 1 a Oberſter am feinde des ſiegs / er habe ſich dañ vor 
ler ſeherlich verwahret / daß er nichtzuvorher vberwunden werde. Wir mögen nun 
ben ii glich verbarzenzoder dort mit dem von Lautrech kecklieh vns Ich lagen ſo har 
Nuund ur war an beyden oͤrtern in groſſem nachtheil vnnd mißlichem ſtreit mit dem 
ſchüg adgewendetem feinde zuſchaffen / vnd welches das kleglichſte ist faſt ohne an 
olte / weil wir weder kraut noch loch haben / welches vns warlich mit mehte mec n 
fleif wenn die jenigen fo darzu verordnet / wie wir offt begert haben / jhrem fe ch 
ni ger vnnd mit weniger ſparſamheit hetten nachgeſetzt. Derowegen laßt ons das 
uns 00 nolck erhalten zu vngezweyffeltem ſiege / darzu vns gewißlich / wenn wir 
eröffnen andes gluͤck an einem andern ort / vnd auff eine andete weiſe den eyngang 
fabi ld ließ Proſper fůr andern ſich ſolche meinung gefallen / zugleich auch ‚Sk 
welche tony Leua / vnd Guido Rangonus / endlich auch der von Mantua ſelbs / ER 
fein ſchande halben ſolches ſchmehlichen raths angeber nicht wolten geachtet Of 10 a I 
Dei Piſe 1 8 : . - Mi h 7 1 ; 1 
heit vng e Ars ſchemete ſich des gar nicht / weil er großmuͤtig / gegen alle ſchwach⸗ l 
bn Abertwindfich g von 9 9 gemuͤto frey / auch mit rath vnnd that 1 1 ee 
Alf 4 für den hurtigſten gehalten ward. f der halb Bel ge 
eroberten achten ſie einen blinden Laͤrm/ vnnd fuͤreten das Kriegsuolck 4 er 0 ſchreyz 
mit ſo eh. Okatt / ſchlugen ihr Lager zuruck bey dem waſſer Nicia auff fieben meylen / Saß dieſem 
Aſchmehlichem abzug / daß ſie das groß gefchüß fchier hinderſich lieſſen. . 
Dicken erhu ſich nun ein groß frolocken vnter dem Frantzoͤſiſchen Kriegs uolck 15 ker 1 5 ! 
haber 7 7 chuͤſſen / vnd ward der von Lautrech auß heuch eley der mindern Def ch abs gefabe 
in Fran fürtrefſiicher Gberſter genant. Marcus Antonius Columna) der bey ſbime drauf fichee 
Lau nech ſiſcher beſoldung lag / zog in Parma zum Leſeuto / in ſeinem vnnd des von So iſt wol 
us der de hammen me von wegen des ſieghafftigen tages gluͤck zu wuͤnſchen. Leſcu⸗ Bier vn⸗ 
legt h urch ſeine eigen Maüheit / vnd auch durch anderer nachleſſigkeit ehre eynge⸗ g es die 
pate / kam auch wider zum Bruder. lache 


le Leoni ſolchs fuͤrgeb | | h nicht ſincken / fullete den Nur die pera 
8 racht wurde / ließ er den much nicht fi Allete di die 
ofen dure allerley Mlittel/fehiekteden Cardinal võ Sitte mit gelt zu den Schweitz⸗ Dr 45 9050 
ern / daß er deſſelt 5 nn! a 188 | 0 
ſchreibe vr. eſſelben Volcks zwentzig fendlein in Bergomer pflege füren folte / vnn 
e mit eigener hand ein Brieff an den Cardinal Julium Medices, der zu 106 
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teexxrvj Jon dem Leben Jerdinandt , 
rentz im Regiment ſaß / daß er ins Laͤger eilen / Oberſten vnnd Kriegsleute anſprechi⸗ 
vnnd ſie alle mit gemachter groſſer hoffnung auff eine andere art zu kriegen verwe 
Zu ſeiner ankunfft / weil er bey menniglich in groſſem anſehen war / vnnd a 
auch ſagte / daß er ein groſſen hauffen gelts mit ſich brechte / ward das Kriegonol 
wunderlicher weiſe zum Siege wider ermuntert. 12 
Vund bald hernach verließ er Vitellium mit den Schweitzer fendlein wider Hel 
zog Alfonſum von Ferzar zukrlegen⸗ vnd zog an den Padum / vnnd wurde alles 
Kriegsuolck bey dem ſtettlein Cafale mit einer Brucken ober gefuͤrt. Der von Lau⸗ 
trech thet jm auch alſo / zog von Eremon / vnd ſtellte feinen zug an darnach ſich der 
feind regete / darmit ſie jme vber die waſſer Ollium vñ Abdua nicht zu weit fuͤrkemen⸗ 
vnd ſich nach der Statt Meyland wendeten / da feine heimlichen feinde waren. 1b 


dem Welſchen vnnd Spaniſchen Fußuolck anfengklich vmb geringer ſchmach win 
len plotzlich erhub / in gefahr euſſerſter nothꝛdeñ als fie faſt in rechter feldf chlacht mit 
einander kempfften / zu mehrerm nachtheil der Wahlen / die ſetzt re wehr in Loſame 
ten hatten abgelegt / vnnd den geruͤſteten Spaniſchen fendlein begegneten / hielt der 
von Lautrech nicht weit mit ſeinem angefürten hauffen alſo nahe / daß man da 0 
tuͤmmel im Laͤger faſt hoͤrete. N 
Wie nun der Statthalter Julius in ſeinem roten kleid das Creutz für fich trug⸗ 
onnd mit feinem groſſen bitten vnd flehen zulieff / darüber er in hoͤchſte gefahr feine 
lebens kam / thet er der Gottes geberenden Jungkfrawen ein herrlich geluͤbd / wen 
dieſe meuterey ohne viel todſchlage geſtillet wurde. Solch geluͤbd nam die Heilige 
Jungkfraw an / denn der Kriegsleute zorn verbarge ſich alsbalde / ſonderlich du 
Piſcarij anſehen / der ſich mitten vnter den widerwertigen waffen den ergrimmete 
Spaniern entgegen ſtellete / wie es allenthalben kugeln regnete / daß jrer viel datus 
auff dem platz bleiben / alſo daß er bezeugete / er hette ſich in den groͤſten ſchlacht 
darbey er hernach geweſen iſt mit friſcherem muth in groͤſſere gefahr nie ge Ber 
Dennoch kamen jren bey zweyhunderten vmb / vnd vnter den Steffan Facinius ein 
Noͤmer / vnd Antonius Martellius ein Edler von Florentz. 
Demnach ward das Laͤger am vfer des Olli mderwerts venuckt nach Rebeck 
welches ein Dorff iſt ſenſeit des waſſers am vfer gelegen / gegen dem ſchloß Ponte 
uick welches der Venediger iſt. Die Venediger wolten in dieſem Kriege keinẽ thel 
verwandt geachtet ſein / vnnd hatte Alexander Donat / Hauptmaſſ ober das Se 
vnnd eine fahne Reutter / glauben zugeſagt / die Venediger wurden in jre Gebiet den 
. vnd Baͤpſtiſchen nichts ſehaden. 
Das Laͤger war an einen gantz ſicheren ort geſehlagen / wenn der Venediger zuge⸗ 
ſagten glauben hielte: wurde er aber was feindliche beginnen fo koͤndte auch ein vn 
erfarner wol erachten / daß da kein ort ſo frey / der dem geſchuͤtz vom Schloß nicht zu 
ziel gelegt were / da man eine ſchlachtordnung hette machen koͤnnen. 
Franciſcus Maria Feltrius Hertzog zu Brbin / vnnd Marcus Antonius Co⸗ 
lumna / in dem ſie der feinde Laͤger vnd ein bequemen ort zur ſchlacht befiehtigen/ 
wurden vngefehr des gewahr / eilen bald zu dem von Lautrech / vermelden I 
was gefahr die feinde ſehweben⸗ vnnd wie leichtlich ſie getilget werden koͤndten⸗ 
wenn er von forn zu nahe an ſie mit dem Kriegsuolck ruckte / als ob er jnen ein 
ſchlacht lieffern wolte / vnd dann von hinden zu mit dem geſchuͤtz auß dem chlo 
Ponteuick auch bey jnen angeklopfft wurde. Denn darauß muͤſte folgen ⸗ daß 
ſie das Fußuolck / vnd ſonderlich die Reutter ehr ſie ſich in ordnung vnd zum treffen 
ſchicken kondten / grewlich erlegt vnnd zerſtrewet mit groſſer luſt vnnd frewden 
ſehen wurden. 0 5 
Auff gemachte hoffnung eine ſolche that zuvolbringen / ſchickte der von 918 
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trech alsbald Sardonum ein Frantzoſen feinen vertrawten Diener / daß er den ort 
eſichtigte / vñ da es jn ſo bedunckte / etliche geſchuͤtz dahin wee ene | 
darkam / wurde es jme alles leicht zuthun angewieſen: vnnd ohne hinderung we: er | 
in ſolcher gelegenheit mit vergeblichen frewden behafftet war / vnnd allen feinden den 
tod trewete / vergaß der Venediger Hauptmañ gentzlich feins zugeſagten glaubens/ 9105 Vene⸗ I 
nnd ließ die Frantzoſen machen wie ſie wolten / alldieweil er an der Keyſeriſchen ver⸗ f if BE 4. 
leben nichts zwe yffelte. Allein dafür batt er / daß die ſache nicht mit der Venediger 15 a 
wirre mit Fraͤtzo ſiſchẽ geſchüͤtz on Kriegsuolck moͤchte außgerichtet werdẽ / dar 
er gletchwol in etwas ſich hette zuentſchuldigen. une 
Aber Sardonus dem a big verdrießlich / vnd auß Frantzoͤſiſcher frewdigkeit ſeht | 
eilends war / als er den beſtelten vnnd abgerichten handel bergen / vnnd weil jetzt die 
ſonne vntergfeng / mit aller geſcheibigkeit biß auff morgenden tag denſelben verſchie⸗ | 
nu oe tonde er die gewalt des gierigen gemuͤts nicht zwingẽ / er muſte ein Falcko⸗ | 
aſſen abgehen. . | 4 
Die kugelrauſchete vngefehr dem Cardinal Statthaltern in fein Loſament / vber | 
ſolcher vnuerſehenen ſache erſchracken fie alle / vnd giengen die Oberſten bald zu rath⸗ | 
u den Venediger fürten ſie vergebliche klage / vnnd ſtillſchweigend in groͤſter eyle | 
eſchloſſen ſie/ das Lager zuverꝛucken bey das Dorff Gabloneta. Derwegen verſchaff | 
Su, Oberſten⸗ daß der plunder des gangen Heers auff Karen vnnd Thier gela⸗ 
urde. e 
le Piftarins ſtellete fich dapffer als ob jme nichts drumb were fordert alle Haupt⸗ | 
00 wund Rotem eiſter zu ſich / vnnd mit fröfichem geberde als ob er groſſe hoffnung 
furt gefaßt hette vermanet er ſie / daß ſie mit ren wehren leib vnnd gemuͤt auff eine 
N fart ſich ruͤſten wolten / denn nach gemachter kundſchafft auff die feinde / be⸗ 
br ngen dieſe nacht die ſchoͤnſte gelegenheit ein dapffere vnnd Manliche that zu vol⸗ 
hatt Alſo kamen ſie vmb die andere nachtwache wie ſie den plunder vorab geſchickt 
diefer aſt noch ehr denn dem gemeinen Kriegsuolck / geſchweige dann den feinden E | 
ee 9 75 noth erzwungene anſchlag kundt wurde / ohne rumor an den beſchei⸗ 
un, ie nun der von Lautrech als der Himmel liecht ward / mit beſtelter ſchlachtord⸗ 
ko Hr gegen dem Läger zog / wird er gewahr / daß me die feinde auß den henden ent. 
eine pur Varen vnnd beklagte ſich vergebens daß Sardonus durch ſeinen frefßel 
Wu gen gelegenheit was guts außzurichten hette zu nicht gemacht / doch ſchickte er 
to/ be ſarcken reiſigen zeug leichter vnnd ſchwerer ruͤſtung / mit ſeinem Bruder Leſcu⸗ 
na 1 Marcus Antomus Columna Bonaualles vi Vandeneſius waren hin⸗ 
batte aß fie den nachzug zwacken / des zugs ſich erkundigen / vnd mit drengẽ vnd ans 
daran hinderen folten: | 1 5 
tzen /y barius forderte den letzten hauffen ſelbs mit einem außerleſenen fendlein ſchuͤ⸗ 
daß ei ute nicht auff einem ſchnellen Roß / ſondern auff einer duͤrꝛen Mauleſelin / 
trawen ſeder / ja der auch verzagt were / weil er den Oberſten auß ſonderlichem vers | 
nan gleicher gefahr ſahe / als gentzlich geſichert erfrewet wurde. | 
ſichs 0 ich tauſent ſehritt war er jetzt fo ordentlich vnnd gemachſam fortgeruckt / daß | 
au N ß anfehen/als ob er des nachfolgenden feinds halben vnbefahrt / gantz nicht 
ash) oder forscht / ſondern auß gutem bedencken eine dapffere that zuwagen | 
Jem Lager auffgebrochen were. 


geabegen wandte er ſich zu Nickeln von Valentz vnnd Volagne auß Cantabria | 
Inn, ken Hauptttutel, die ſich wunderlicher thaten vnterſtehen dorfften: Begert N 
| Agen ger daß wir der Frantzoͤſiſchen Reutter / die mit fo verhengtem zaum vnd heff⸗ 
cher l ndl folgen / kuͤnheit vnnd frecheit ohne vnſere gefahr / vnnd mit ſonderli⸗ 
er da aſt dempffen? Als ſie nun antworteten / daß fie nichts liebers wolten / befalch 
ß jren bey hunderten darzu außgewehlet / hinter den ſtreuchen 5 den graͤ⸗ 


ben 


Frantzoſen 
kriegen den 


wilkomb. 


Eine friſche 
Förnüg auff 
die Schwei⸗ 


Ber vnnd 
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ben ſo zu beiderſeit der Landſtraſſen waren / zugleich auch in einem halb verfallenen 
Feldkirchlein ſich verbergen / vnnd wenn die Frantzoſen daſelbſt ankemen / vnd 
ſich deſſen am wenigſten vermutteten / dapffer an fie foren / vnd ploͤtzlich auff ſie lo 
brennen ſolten. Damit ſie aber ſolchs zuthun einen much bekemen / betewrtee 0 
jnen hoch / er wolte jhrer erꝛettung ſonderlich in acht haben / vnnd wenn es noth we⸗ 
re jnen zwey fendlein vnnd ſo viel ſchwader Reutter zur entſetzung ſchicken. } 
Wie das fo beſtelt war / begab erfich wider zum hinderſten hauffen / vnnd vnge⸗ 
ſeumet haſelieren die Frantzoſen daher. Nicolaus vnnd Volagnes wuͤſchen von hier 
vnnd dar auß jrem hinderhalt herfuͤr / vnd felt mit groſſem geſchrey ein platzregen von 
kugeln den Frantzoſen in jre dicke ordnung / daß die / als viel roß vnd Mal zuglei 
darniderfielen / zerꝛuͤttet / vnd in den engen wege jhnen kein raum gelaſſen wurde / jhre 
Man heit wider zu beweiſen. Doch folgete ein ſchwader nach dem andern / vnd war 
von den außſchweiffenden Reuttern derſ charmuͤtzel vermenget. N 
Piſcarius vergaß der feinen auch nicht / vnnd ſchickte jnen zuruck ein fahne Rent? 
ter mit dem Rittmeiſter Joanne Medices / darzu fein geruͤſtet fendlein. Vnnd alſo 
wurden die ſchuͤtzen / als fie dem feinde groſſen ſchaden gethan / vnbeſchedigt widek 
abgeholt :diefer handel machte auch / daß es die Frantzoſen mit der nachfolge blei 
en lieſſen. ö f 
endes tages ruckte der von Lautrech das Laͤger dem feinde zugeſicht / bey 
das Dorff Bina dis Dorff iſt beruͤmpt von zweyen Roͤmiſchen Niderlagen 
tonis vnnd Vitellij im innerlichen Kriege / vor zeiten iſts Bebriacum geweſen 
Proſper / Piſcarius vnnd der von Mantua haben ſich am gar fuͤglichen ort nider 
gelaſſen / der zum waſſer vnnd zufuhr der prouiand gar bequem war / zur ſei n 
57 0 fie ſich mit karꝛen befeſtiget / vnnd das geſchuͤtz mit meyen bedeckt / auch alle 
ing zum fertigſten gert / vnd der feinde anſchlege verkundſchaffet / warteten nu 6 


Frantzoſen. darauff / daß die Frantzoſen / vnnd zu forderſt die Schweitzer ſo von art erꝛcitzt mi 


frewdigem anfall hefftig geſchwind pflegten zu ſein / ans Laͤger rucken / vnd freuen 
lich zum treffen ankommen moͤchten. 977 
Der von Lautrech war jetzt mit der ſchlachtordnung im anzug / ohne zweyffel e⸗ 
ne moͤrdtliche betruͤbte ſchlacht zuhalten / wenn nicht die Schweitzer fo au er 
Frantzoſen feite waren / von einem feldflüchtigen Schweitzer der gelegenheit vnnd 
feſtung des Laͤgers vnterꝛichtet / den von Lautrech mit der ſchlacht jnne zuhalten zel 
tig vermanet hetten. Denn niemals einige ſchlachtordnung weder der Bberſten 
erfarenheit oder des Kriegsuolcks begierde halben geſchicktlicher vnnd frewdigek 
beſtelt geweſen. Denn auff vermanung hier des Piſcarij dort des von Mantua v 
Proſperi / hatten die Spanier vnnd Wahlen / ſo von der newlichen meutereh ein⸗ 
ander noch faſt ſawr anſahen / in rechter trew den haß fahren laſſen / einander die 
hend gegeben / die fendlein zuſamen gefuͤhrt vnd frieden gemacht. 3 
Solchs ſterckte den Deutſchen / die von jhrer geſellen zweytracht wegen am ſiege 
zweyffelten / den muth alſo / daß für frewden ihnen die augen trehneten / auch Haus a 
leut / Fendrich / vnnd endlich die Kriegoleut auß allen Nationen bauffenweiß zun. 
Statthalter Julio lieffen / vnnd mit ernſt vnd groſſer andacht baten / daß er ſie al 
Baͤpſtlicher gewalt von allen begangenen ſuͤnden vnd miſſethat wolte reinigen. 


Denn in feinem purpur kleid fürete er ein ſilbern Kreutz an einen ſpieß gehe 
‘ 


fich wie gewoͤnlich / vnd mit viel worten bezeichnete er offt ein Kreutz mit der F 
hand vber alle ſtende / vnd verfühnete fie prechtiglich- 2 
Weil nun der von Lautrech nicht fortzog / wurden endlich die Regiment wider 
abgefuͤrt / doch lenger als vier ſtunden Reutterſcharmuͤtzel gehalten / in welche 
Joannes Medices groſſen preyß erlangete: es wurden auch etliche groſſe IM 
don dem hoͤhern ort des Laͤgers vnter die Frantzoͤſiſche hauffen abgeſchoſſen⸗ vn 
zerknitſchten die kugeln etliche fuͤrnemme reiſigen / darunter war Conaus ein Gaſco⸗ 
ronier / des von Lautrechs Hofmeiſter. Bald 
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Bald nach dieſem verꝛucktẽ ſie das Laͤger gen Yſtianum / daß fie des 5 

aer Regiments ertwarteten / welchs jet in Bergomer pfleg herab gezogen / er 
Hrantzoſen Pontiremium vnnd Vgonem Pepulum ſo das enge gebirge am Se⸗ 
biner See mit Beſatzung innehielten / darauf geſchlagen hatten vnd ſtracks ins 
ſantuaner feld ankommen waren / als inen jetzt faſt bey ſechehundert Pferden 
auß den Keyſeriſchen vnnd Baͤpſtiſchen mit den vnuerzaͤgten Rittmeiſtern, Sue 
rund / Aſtore Vite Comite vnnd Matthes Becharia entgegen 
dogen. e d ee mg 20 4 
Denn mit dem daß das Kriegiſche vnnd grobe Volcke in der feinde Land 
ſtarcke entſatzung niit geſchuͤtz vnnd Reuttern begerte / ſuchten fie fo mancherley 
orſachen des verzugs / daß man leichtlich vermerckte / ob fie wol in Baͤpſtiſchen 
old beſchrieben / dennoch auch mit Frantzoͤſiſchem geſchenck beſtochen waren / daß 
b wol betten doͤrffen wider nach hauß ziehen wenn fie gleich keinen feinde ge⸗ 
den wo ſie von den Keyſeriſchen vnnd Baͤpſtiſchen Reuttern nicht weren an⸗ 


gehommen worden. 10 Ir unt i 44% aniiefg 
Ale nun ſolch Volck in einen hauffen zuſamen kam / zogen fie wider mit groͤſ⸗ 
auer macht an den Bllium / aber in dem vberzuge des waſſers wurde Paulus 
"aka der Mediceiſchen Reutter Nittmeiſter ein dapffer Kriegsmann / Pain 
ner Venediſchen fahne im hinderhalt auffgefangen. Da das Joannes fein B⸗ 
er erfuhr rent er auß zorn vnnd ſchmertzen bewegt vngeſaumet eilends mit 
ER dienern / vnnd hieß ſich die fahne flugs folgen / den abziehenden hauffen der 
Ta nach / vnnd mit gemachtem geſchrey griff er faſt allein die letzten an / ſchlug 
auser eizernen keuhle hermder was me begegnete vnnd verwirete den gantzen 
fü han: von den feinden wurde er bald erkañt an feiner ſchrecklichen ſtimme / vnd 
chem Roß / auch an der farb ſeins wapenrocks / vnnd dorfften die Venedi⸗ 
DR chwader / erſchreckt von feinem nammen / zuvorauß weil ſie feine fahne 11 70 
geg iche fahen / keinen ſtand thun. Vnnd als er ſie hefftig drengete / vnnd 1 70 ich 
bald nen handelte / auch durch der fein? ankunfft geſterckt wurde wandte ſie bas 
fan den rucken vnnd hieben daruon. Alſo wurden ihr wenig eee e gu 
m zend Luzaſcus erꝛettet / auch zwene Rittmeiſter / darunter einet Hercules ge 
der Poeta mit zweien fahnen / vnnd vielen pferden erſchnappet. Nach ſo wun⸗ 
ich vernichtete ſachen kehrete Medites mit menniglichs groſſem frolocken wider 
Yer! vnd zeigete Luzaſcum allenthalben. | jur lic: 6; 
lich nter des Al die le der Schweitzer ankunfft ae die 
1 le Atter fo fie im herab zug bey dem Seuiner See i em 
0 eh Carauagio geſchlagen hatten / zogen fie wider zu rucke an die Al 15 
ene PR ie ſie den feinden den vberzug wehreten / wurffen ſie das vfer ent ang 
derben aantz auff, die beſtellten fie an gelegenen orten mit aller ley e ee 
ren. back BEN Stettlein Ripalta / daſelbſt Keyſer Maximilianus fuͤr wenig ja 
In h war hinuͤber kommen- Kees 14 Arg nee 
treche dem an der Brucken gemacht wirdt / vnnd am andern vfer ae 
zug, ſich mit dem geſchuͤtz vnterſteht zu wehren / daß die Schiff nicht koͤn t 
Ned gebunden vnnd belegt werden / kriegten die Welſchen fendlein auff ſie⸗ 
fine ant ſchritt oberhalb der Läger vnnd des Bruckenbawes bey nacht einen 


cher Kah 


Frauen IM waſſer Bremba / welches in die Abdua fleußt / vnnd auff anfuͤh⸗ 
die anf Moroni eines Meylenders vnnd kecken Kerls / fangen fie an vber 


mene zufahren / vnnd im Stettlein Vaprio kriegen ſie eyn Hauß / ſo nach 
Damen ſtund / faſt ehr ein / deñ Vgo Pepulus / der mit einer Frantzoͤſiſchen fahne 
Des a Deſagung gelegt war / jrer gewar wurde. EHER e 
105 es Kriegsuolcks Nager war ſo groß / daß fie ſich gar hefftig darüber zanck⸗ 
kem and drumd drengeten / wer fuͤr dem andern in den Kahn / ſo bald der wider 
ſteigen ſolte. Aber Vgo durch der wacht vnfleiß zu ſpat W / sieng 


Hie heiſts vnd auch die fendlein dahinden ließ. 
recht eile mit 


weile. 
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mit den erſten am vfer im finftern einen ſcharmuͤtzel an⸗ vnnd weil die Reutter 
vom hohen vfer zu fuß fechten muſten / auch an muth vnnd zahl zu gering ⸗ vnd 
mit wehren kuͤnlich geruͤſtet waren / wurde er leichtlich abgetrieben / doch ſchickte 
er alsbald bottſchafft zu dem von lautrech / vnnd bittet daß in hoch anligen 
den ſachen eine groſſe entfagung Ihme eilends möchte vberſchickt werden. Abet 
die erſten Bolten wurden für den Hberſten weil er ſchlieff / vnnd die Kammer? 
diener jhme feine ruhe nicht verſtoͤren wolten / nicht gelaſſen / alſo ſtunden Jh. 
wie der Himmel grawete / vber die vierzehen fendlein Wahlen an des feindes pfet. 
Proſper / durch welches anſtifften dieſe that gewaget war / fürderte die vberſek⸗ 
enden eylends fort / vnnd forderte einen hauffen nach dem andern auß dem ee 
ger. Piſcarius aber wanckete mit dem gantzen Kriegs heer bey dem Bruckenbaw ge⸗ 
en dem von Lautrech. Wie ſolches nun kundt wurde / ſehickte der von Lautrech 
dem zuvor wol geſchwant hatte / daß der feind jhn abzuhalten vnnd andere te 
zu weiſen ſolchs verſuchen wurde / ſeinen Bruder Leſcutum / vnnd Vandeneſium 
nt Brudern / mit Reuttern / viel fendlein Knechten vnnd geſchuͤtz Don zu 
huͤlff. N 
“Leſcutus hawet mit der ſchnellen ruͤſtung flugs drauff / alſo daß Proſper u 
der Statthalter Julius / ſo vber der Wahlen rettung fehr ſorgfeltig waren / di / 
Syansöfifchen hauffen / wie fie eileten / auff ein Büchfenfchuß / darzwiſchen 7 
Abdua herfloß / ſehen kondten. Ihrer aller bedencken nach ſtund die ſach ale 
auff der eyle / denn wo Leſcutus die wenigen vnnd noch fi chwache fendlein⸗ di 
keine hoffnung denn nur allein zu dem kleinern Schiff hatten / vnnd weil ma 
nicht eylen kondte an der huͤlff verzagten⸗ erlegen wurde / zweyffelte niemand / ek 
koͤndte endlich am gantzen vfer dem feinde die vberfahrt wehren. 5 

Da Piſcarius ſolche gefahr merckte / ſchickte er ein fendlein Spanier vnn 
je den hurtigſten von den ſchuͤtzen auſſer der ordnung hinnach. Techenus der 1 
wenbuͤndner Oberſter zog mit zweyen fendlein auch dar. , 

Wie nun Leſcutus ſahe daß fo viel huͤlff nachgeſchickt wurde vermeinte el 
deſto ſehrer zueylen / vnnd ruckte ſo geſchwinde mit dem hauffen nach aprio⸗ 
daß er eyl halben nur wenig ſchuͤtzen zu Roß binden auff ſitzen / vnnd das gefehlt 

Zu feiner ankunfft erhube fich ein harter ſcharmuͤtzel / erſtlich von den Rent’ 
tern / endlich wie fie zu Roß nicht viel kondten außrichten / begundten au 0 
Küriffer zu fuß zufechten / welehe auff Leſcuti befelch von pferden abſtunden⸗ vnn 
damit fie weniger verhindert wurden / jre wapenroͤcke forne weg geſchnitten⸗ vnd wie 
das Fußuolck ſich verſamlet hatten. a 

Nach dem jhr beyderſeits viel erſchlagen waren / eroberten die Frantzoſen die 
weiteſte gaſſe in der Statt / ſtuͤrmen die Heuſer kecklich / ſtieſſen fewr in das 96 
bew darinne das fendlein ſich hielt / vnnd zuͤndten es an. Mit geſchrey vnd griß⸗ 
gralſien derer fo huͤlff begerten / auch von rauch / fewr vnd ſtetem getoͤß der Bu / 
fen ward alles erfuͤllet / vnnd weret der ſtreit hefftig aneinander lenger als drey 
gantzer ſtunden. 

Als nun jetzt die Wahlen in hoͤchſter gefahr waren ſchwemmcke Joannes Me⸗ 
dices ein großmuͤtig junge Held / auß beſorge daß nicht eine ſchande eyngelege 


wurde / zum theil auch auß hefftiger begierde zur entſetzung bewegt / weil er Ihm a 
ders nicht thun kondte / mit wenigen in geferlichem wagnis durch das waſſer / vn 
wegen ſeins guten nammens machte er den Welſchen eine hoffnung / vnnd erſchreckte 
die Frantzoſen nicht wenig / die ſich drüber verwunderten vnnd. ſich vermuten 
ſten / daß er in dem waſſer ein furt gefunden / vnd die gantze fahne hindurch gefuͤhret 


hette. ö 
Letllich wie die hülff allenthalben ſtercker ward / wurden die Frantzoſen durch del 


Welſchen 


IH] 
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Welſchen mañheit / der Spanier ſtandhafftigkeit / vnd der Grawbuͤndner nachdruck ER 
vom platz getrieben. In welchem getuͤmmel Techenus ſelbs / groß von leibe / ſtarck ſtoßt Leſcu⸗ 
on Barte / vñ vber den Helm vnd Bruſtharniſch mit eins wilden thiers haut ſchreck tum zu bod 
lich bedeckt / Leſcutum⸗ der zu jm angieng / mit einem ſpieß zu boden ſtieß / doch ward 
Leſcutus von den feinen auß der gefahr erꝛettet / vnnd vnbeſchedigt erhalten. Vande⸗ | 
NO wurde fein Pferd erſtochen / vnnd die Gaſconier fo zu langſam ankommen was | 
110 als Gratianus Luſcius fiel / vnd Sardonus verwundt ward / daruon er auch bald 
mit verluſt zweyer fendlein in dle flucht gewandt. ö 
ch hab g ee 10 laſſen / die dapffere that eins Kriegsknechts von 
Arctio, mit dem zunammen Stonciniogenant/der begerte / auß ruhm vnnd rachgier 
gereitzt / eins anſehenlichen groſſen Frantzoſen / welcher in dieſem ſcharmuͤtzel mit cin? 
offen ſchwert / das er zu beiden henden fuͤrete / Caponium vnnd Serꝛalium dapffere 
anner von Florentz zerhawen 17 mit glücklicher behendigkeit reckte er den 
chilt vber den kopff / ruckte an jn hinan / vnd ſtach das ſchwert durch jn / als er auff ihn 
Fengete in der weiche / vnd mit widerholetem ſtoß richtet er n alsbald hin. 
ey vnſeren zelten hat das Fuß uolck nie groͤſſer ehr eyngelegt / noch fo wol ſich ge⸗ 
Dalten/cs hat auch niemals cin Vberſter oder Kriegsmañ hefftiger vnnd ſtand haffti⸗ 
ger geſtritten als Leſcutus / er hette auch ohne zweyffel ein loblichen ſieg erhalten / weñ | 
var geſchuͤg auff dem zuge nicht gelaffen. Aber der von Lautrech ſo alle feine forge | 
ahin wendete / daß Piſearius die Brucke nicht moͤchte bawen / als er des Brudern zu- | 
900 hoͤrete / ließ er die gedancken fahren das vfer zubewaren / zog zu ruck nach Mey⸗ | 
hinter der mawren ſchutz zuſuchen. Han | 
für ener ankunfft ward den Meylaͤndern zum ſchrecken / Chriſtoff Palauicin 1 
che nemſten Adels vnnd ein friedſamer Herr / offentlich mit dem Beyel 1 | 
keit; Leſcutus/ zuvorher peinlicher ſachen halben / vnnd damit er ſich an hoher Ober⸗ 
916 verwuͤrckt haben moͤchte vnbeklagt / der auch des ſich nichts befahrete / als 5 ö 
taub bar gaſt / denn er bey jme zur Herberge gelegen / ſein ſtatlich volle hauß be⸗ | 
men 5 18 geplündert / vnd jhn bey Buxeto gefencklich eyngezogen vnnd angenom⸗ ö 
Mitler weil machte Piſcarius die Brucke fertig / vnnd fuͤrete das Kriegsuoſck hin | 
AR kamen auf en zuge 9 wegen des vngleublich boͤſen weges / da Biſchoff | 
be ge das geſchuͤtz ſchwerlich fort zubringen war / gen Meyland / vnnd hatten die V⸗ feind 115 # | 
nien en anfchlag fo gemaeht / wenn der ſturm ſich vbel anließ / vnnd die Frango- Briegsleur, | 
mie rocken weren / daß ſie zur lincken hand nach Pauy ſich wenden wolten / da⸗ | 
möcht der nahe gelegen Statt / darinne alles voll auff / den Krieg zufuͤhren genieſſen | 
Neu an denn jest war Marius Montanus der VBiſchoff zu Pauy mit einer fahne 
vnnd 0 darkommen / vnd mit beſonder gunſt vnd willen dern von Pauy in der ſtatt f | 
word dagloſſe/ welches die Frantzoſen lengſt auffgeben vnnd verlaſſen / angenommen | 
wenden der von Lautrec ſahe / daß viel von den Schweitzern denen er nunmehr vorſtett für 
455 iger vertrawete / weil deſtaben Volcks eine gröffere mennige dem feinde dienete / Meylad ver | 
vnd agalben verliefen / vnd er an Fußuolck ſchwecher were / verbreſſt er auß vnloblichẽ brant. | 
dank Dewriſchem anſchlag die Vorſtette / daß er in engerer feſtung die Statt beſ⸗ | 


kt ſchüͤtzen koͤnd i i 
5 der Venediger Geſandte ſich wol ge 
fallen ließ / derfi Welches fuͤrnemlich Grittus 9 


Nat | 

der ſichs noch erinnerte / daß in vergangenem Keyſer Maximilians krie⸗ | 

Als Trille vnd 915 von Borbon des Frantzoͤſiſcht Kriegsnolcks Oberſte ges | 
| 

| 

| 

| 

| 


wesen golchs bequemlich geſchehen were 

tram war ein bite grauſamliches fuͤrnemmen / darob das Volck 

dl rete / daß ſolche gebewe ſoͤlten mit willen verhergt vnnd verbrennet werden / 
an ſchonheit vnnd vollkommenheit auch einer groſſen ſchoͤnen Statt waren 

brei en. Denn faſt von allen Thoren der Statt waren ſie lang vnnd 
l/ daß herrliche ſ choͤne Luſtgaͤrten darz wiſchen lagen / e 2 0 


cccxlij Von dem Leben Ferdinand! | 


von Bruſtwehren mit ziegelmawren / auch weiten graben vnnd Feſtungen vmb⸗ 


Der Teuffel schen. ' l ee 111 21 1 8s nach der 

fickt fein ls das Rriegsnolet mit einem kleinen vmbſchweiff von der Lodier ſtraß nach f 
Apoſtel zum Vorſtatt des Pauier thors gefuͤrt wurde / vnnd niemand / wie die Heuſer ſetzt rauch 

Cardinal. ten / herauß kam: erſcheint dem Statthalter Julio ein vnbekarſter Mai in Bewil 
ſcher kleidung / der hernach nie wider geſchen worden / vnd zeigt ſme an / die Frantzo e 

hetten / verirꝛet auß foͤrcht vnd verzwehflung / fewr in die Heuſer geſtoſſen / vñ ruͤſteten 

ſich zur flucht / die Burger weren auch gefaßt ſolchen ſchaden zu rechen / darumb 107° 

ten fie nur guts muths fort eilen / weil alle eynwohner den Frantzoſen alles vngluͤck/⸗ 

nen aber als Erꝛettern des Vatterlands gluͤck vnd heil wuͤnſchten. f Bi ( 
Derwegen ritten Profper vnd Piſcarius, der Statthalter Julius / der Cardina 

von Sitten der Schweitzer anhetzer / vnd andere Hauptleut zuſamen in ein ring / vnd 

ſeind alle der meinung / man folle duch die Reutter erforſchen / was der feind au der 


Feſtung mache. a 
Die abgeſchickten Reutter bringen wider eyn / es ſey jnen auff dem wege niemand 
auffgeſtoſſen / vñ fie lieſſen fich beduncken / daß von wegen des regenwetters der feinde 
wacht ſehr fchläfferig bi) elit were. Es war aber jetzt ſpat auff den abend / vnd von w 
gen des langen regens vnd ſehr tieffen weges ſahe man an dem Kriegsuolck Feine ge⸗ 
woͤnliche frewdigkeit / ſo wurde das geſchuͤtz dem die Rade im koth ſtacken ſchwerli 
angefuͤrt / die Feſtung mit ſollichem zuerobern / vnnd wenn ſie nicht erobert wurde⸗ 
müuͤſte man vnter dem heittern hellen Himmel auff naſſer erden die kalte winter lan⸗ 
ge nacht ligen bleiben. a 4 
Als ſie nun hieruͤber mit ſchwacher hoffnung langen rath hielten: Was darf sich 
wort / ſagt Piſcariuse Ich will es fuͤr gewiß erfahren was an muth vnd macht bie Fe⸗ 
ſtung zubefchügen der feind vbrigs vermuͤge / damit wir in irt ſchlaffkameru die nas 
zubringen. wendet /hr fleiß an / daß die Deutjchen/die damals den vorzug hatten ene 
| zeitlich folgen / die Spanter drauff vnd dann die Welſchen / die Schweitzer aber la 
il das geſchuͤtz bewahren / die leichten Reutter / damit ſie de forderſten Fußuolck forthelf⸗ 
| fen / ſollen mit mir voran ziehen / vnd alles erforſchen. az 
II] Als er ſolchs geſogt / nam er nicht mehr als achtzig hurtige vnd Manbaffte ſchüͤtzen 
mit Niclas von Valentz vnd Volagne zu ſich / vnd zog an die Feſtung. | 
- Wunderlich ifis zu jagen / die Spanier fliegen den ſchlipfferigen Wahl hinauff 
auff die hoͤhe der Feſtung / ſehoſſen jte hocken ploͤtzlich ab / vnd verirzen die ſchlefferige 
Meyland duͤnne beſetzte wacht mit jrem vnuerſehend eynfall / doch widerſtunden die Schwei 
wirdt ero⸗ mit einem rumoriſchen zulauff / aber weil fie in keine ordnung verſamlet waren / treib 
bert von de die Spanier fie leicht abe. 5 
| Beyſeriſcht. Pifcarius ſprang ſelbs in die Feſtung / vnd kam in das gemeng / erſtach mit eigener 
| hand einen Schweitzeriſchen Hauptmañ / die andern wur den fluͤchtig / vnd der B 
nediger Laͤger erobert. i f 
| Ein groſſe anzahl allerley Kriegsuolcks hatte jest mit antwort auff das gehörte 95 
| ſchrey ſich in die Fefung gemacht / vnd die Deulſehen waren bey dem alten Thun 
weicher des Keyſers Thurn genent wirdt/onter dem gewelb des waſſergangs⸗ als di 
hauff Schweitzer vnd Frantzoſen jnen eine zeitlang dapffer daſelbſ widerſtanden vnde, 
ſie ſehr verwundet hatten / hineyn gedrungen. Des Venediſchen riegs uolcks Do 
ſter Theodorus Triunltius/der vnbewehret vñ im regenmätel / damit er die feinen? 
der flucht erhielte / auff einer Mauleſelin gereñt kam / vnnd in der ſeiten allbercit v 5 
| wundet war / wurde von Piſcario gefangen. Grittus ſelbs mitten auß den feinden ent, 
| runnen / reñte mit einer fahne Epiroten quer feld eyn nach Jody: Mercurius w 0 
|| auch in der flucht gefangen / aber bald wider ledig gelaſſen. Vnnd war dieſes eine 
| fo vnuerſchene fache/ daß der Venediger Zalherin die vngefehr den Kue 
gelt gaben / gantze hauffen ſilberne vnd guldine muͤntz auff den Tif chen ligen lieſſen⸗ 


welches die Spanier erwuͤſchten. 0 
Bey 


| 
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, ey vnſerm gedencken iſt nie kein Kriegsuolck fo ſchendlich zurſtrewet 1 9 
Die rantzoͤſiſche Reutterey nam mitler weil einen groſſen vmbſchweiff⸗ vnd ra 
ſpelte ſich zufamen bey dem Schloß / die andern zogen in geutertem hauffen miits 
NY durch die Statt auff den platz fuͤr den Schloß / vnnd war das Volck gar ſtill 
AP es nicht zur wehr griff. a 
„Hu ſolchem getummel war fuͤrwar wenig todſchlags / aber groffe Beute wurde vd 
gefangenen an Pferden vnd anderm plunder erobert. N 
Der gantze helle hauff war jetzt faſt in die Feſtung gezogen / vnnd Proſper vber 
ſolchen glücklichem zuſtand erfrewet / auch wie man ſahe wol vergnuͤget / daß er 
e Vorſtat das Lager dar inne zu ſchlagen inne hatte / dann er die hoffnung daß 
un des tages / zuuorauß weil albereit die nacht ehnfiel / die Veſtung ſolte ero⸗ 
bern koͤnnen / bey ſich hatte fallen laſſen / als von vielen zeitung kam / Piſcarius we. 
re zum Roͤmiſchen thor hineyn gezogen / vnnd hette die nehſten gaſſen bey dem 
tho wund der Triuultier Hofe mit ſtarcken fendlein beſetzt / die Frantzoſen weren 
zum Schloß geflohen / vnnd die Meylender hetten allenthalben liechter außge⸗ 
Ki wuͤnſchten nicht mehr / denn daß das ſiegende Kriegsuolck friedlich in die Statt 
NIE die hr freund were. M ; 
mb dieſelbige zeit war auch Aſtor Vice Comes / Puſterlius vnnd etliche meht 
gußnerkriebene in die Statt kommen“ hatten hre verwandten vnnd fuͤrnemb⸗ 
fin des Keyferifcht anhägs erꝛegt⸗dz ſie dle Thor öffnete vñ die Siegende eynlieſſen. 
al Derowegen wurden Profper/ Julius der Statthalter / vnnd der von Mantua 
10 ſie nach dem Pauyer thor zogen / mit frewden von den Meylendern auff genom- 
Di vnnd kamen alle zuſamen in der Cribellier Hofe / gegen der herꝛlichen Kirchen 
abe clean / von den Chriſten S. Laurentio geweihet / zwar in hoͤchſter ſicherheit / 
oe mit groſſer gefahr / wenn die Frantzoſen / ſo nur darauff dachten wie fie ſich . 
fine Mochten/folchs erfahrn / vnnd mit leichtem wagnis ſich dahin gemacht vnnd « 
festen hetten. Aber gleich wie der vnfall das gemuͤt mit forcht blendet vnd er⸗ 


gehn lo ben imbt er jm auch den Rath / der doch auß ſchlechter vernunfft leichtlich 


Aden werden moͤchte. Fa 0 | | i 
& iſcarius kam auch in den ſelben Hoff / vnd als er die andern gegruͤßt / kuͤßte er DE 70 
wür alter Julio die rechte hand / vnnd in freundlichem lachen ſagt er: apa B 
Did u mir nicht das was ich heut gethan hab dermahl eins danckbarlich vergelten⸗ ER ER 
dt wort als ob er ſich allein den gantzen prehß des ſiegs zulegte / gieng Proſpern fo ee 
vnd 00 hertzen / daß er den zorn genaw verbarg / vnd mit außgerecktem halſe vnnd faſt 

ru oh enen worten fragte: was den das were / das er gar allein gethan hettee Das 

ten hand kearius hitzig in zorn entbrant vñ hefftig bewegt wurde / begreiff mit der Fr 

hette 18 as kreutz am Rappier / vnnd mit trotzigem geſicht antwortet er hoͤnlich: Ex 

niehts gethan. 


zende sweyffel hette er eine reckliche that begangen / wenn der zorn in einem au ar 
1 dure eyngefuͤrte MA nicht geſtillet were vnnd der Statthalter feine zer 9 8 
fände 15 darzwiſchen gereckt / vnnd ſie mit getheiltem beyderſeits prepß wider a Steur dem 
8 gewesen on dem tage an feind ſie nie wider / ob fie wol in Kriegs 5 1 0 115 8 zorn vndder 
auß vnuerb o trewe veunde geworden / daß einer dem andern ſeins ruh zungen. 
Dem y orgenen neidſtichen nicht mißgoͤnnete⸗ 5 W ee 
was d 1 von Lautrech / der den feind alſo verachtet / daß er nicht vermeint daß jme eis 
ſchen d a ene hette widerfahren konnen / auch fo vielen bey ſich habenden hie Wel⸗ See 
wol beſtell dens ſiſchen Oberſte/ die jn offt des beſten vermaneten: Er hette alle ding 0 
eſtelt werelzur antwort gegebe hatie: war die nacht der muth he lc 
er die flucht nach Como nam / vnd fuͤrete die Reutter durch die engen ö 
fens vnd d ng / mit ſolcher trawrigkeit jrer allet / vñ mit ſolcher vngeſtalt des hauf⸗ 
war / oh PRO SAL; 15 0 1 der zug einer ſchendlichen flucht gleich anzufehen 
f nicht folgete. F 
Dieſes hinderte die Keyſeriſchen an vollkommenem ſiege / daß die muͤden Reutter 


ſo 


cccxliiij Von dem Leben Ferdinandi 
ſo die gantze nacht auff den Pferden gleich wie in einer ſchlachtordnung gehalten 
hatten / die Frantzoſen zuverfolgen nicht bald kondten außgefuͤrt werden. nnd 
hatten fo viel Frantzoͤſiſcher fahnen / die in hoͤchſter gefahr ſtacken / ſolch glück / daß 
ſichs ließ anſehen / ſie weren nicht auß rath jres Oberſten / ſondern durch der vnluſti⸗ 
gen feinde nachleſſigkeit erꝛettet worden. 

So waren auch etliche fuͤrnem̃e Frantzoſen / die den von Lautrech in ſolcher noth 
hefftig beſchuͤldigten / als hette er durch vbermeſſige hoffart gegen den feinen vnnd 
grauſamheit gegen den Meylendern allen dingen das vnderſt oben gekehrt. 

Des võ Lau Es waren zwar in dem von Lautrech viel herzlicher Tugenden vnnd guter ſitten / 
trechs tuged dadurch er auch den alten Kriegshelden zuvergleichen / alldieweil er in euſſerſte 
vnd laſter. Gaſconien am Brennergebirge von hoher geburt! den frewdige muth Frantzoſiſcher 
art mit geſchicklicher Spaniſcher dapfferkeit vermenget hatte. 
| So hoffertigs Geifis vnnd gemüts war er aber „entweder daß es jme lange zeit 
wol gegluͤckt / oder von wegen feiner anhenger heucheley / welcher ein groß theil der 
Leute die ſich nicht genug wuͤnſchen koͤnnen leichtlich ſtatt gibt / daß als er in Kriegs 
hendeln anderer anſchlege verachtete / man es dafür hielte / er wolte lieber irren als 
ſich laſſen vntetꝛichten. N a 
ER u Como verzog er nur zwen tage / damit ein ſolcher hauffe Reutter mit dem Co⸗ 
05 Abt Ei merſee vnnd aneinander hangendem gebirge beſehloſſen / durch vnnuͤtzlichen verzug 
dem Comer in wenig tagẽ auß maͤgel der fuͤtterũg nicht geſchwecht wurde. Vnd als die Schwei 
Sce. er wider zu hauß kereten / zog er an Leucum / welches ein ſtettlein iſt an dem außfluß des 
Abduaſtrams / da fuͤrete er den gantzen hauffen vber eine alte ſteinerne Brucke vn 
| ſchediget in der Bergomater pflege Venediger gebiets. 5 ö 
Zu Como aber wurde in der Beſatzung gelaſſen mit einer fahne Reutter vnnd viel 
fendlein Knechten / Vandeneſius ein kleins Maͤſlin / aber beſonders dapffern ge⸗ 
müͤts / vnd vnter den Frantzoſen faſt beruͤmpt. | 
| n dem nun der Frantzoͤſiſche hauffin Bergomer pflege lag / vnd allerley kummek 
| litte / auch vom Gluͤck verlaſſen war / erwuͤſcht der von Lautrech gelegenheit Cremo 
| wider zu befoffien. Denn die von Cremon fo fich albereit nach dem Siege gerichtet 
| als fie vermeintẽ daß fie ſtarck genug weren / der Frätzoſen außfall / ſo auß de 
| geſchach / eynzutreiben / hatten keine Beſatzung frembdes Volckscynneſſien wollen. 
5 ee Wie nun der von Lautrech vnuerſehens hinan kam / begerten ſie vergeblich det 
tech kriegt Schweitzer fendlein von Placentz / vnd öffneten die Thor / als kurtz zuvor Varo iu 
Cremon / vn vnd Palauicinus / die fürnembfien Keyſeriſches anhangs / auß forcht der ſtraff dar. 
verleurt Par uon geflohen waren. N 
ma. Der vs Lautrech erquickt durch die eynbekoſſiene vermuͤgliche Satt / als er fich an 
| den von Cremona wegenjrer leichtfertigkeit mit forderung eines groſſen gelts be g 
0 te / verlohr in einem huy auß geſpoͤtt des glůcks Parmam. Denn eben deſſelben tages 
war Federicus Bezolus / der an dem handel gantz verzagte / mit der Belatzung au 
Statt gezogen / vnd hatte ſeiner Schweſter ſohn Robertum von Sanſeuerin darinne 
gelaſſen / damit derſelbe jüngling der det Medieeer geſchlecht mit ſchwagerſchafft ver 
I wandt / mit ergebung der Statt bey Leone groſſen danck verdienen möchte, 
Aber Robertus als er erfuhr wie es dem von Lautrech gegluͤckt hatte / ſtund er in 
zweyffelhafftiger ſorge / welchem er / dem Frätzoſen oder di Bapſt / mit erhaltung o 
vbergebung der Statt wilfahren ſolte / vnd wuſte nicht waran er war: denn die von 
Parma hatten albereit zum Statthalter Julio jre Geſandten abgefertigetgleichwol 
ließ ſichs anſehen / als ob er finem Hheimn als von angenommenes vertrawten 9 
wegen mit recht etwas verbund were. Doch hette dieſer juͤngling / welches Vatter v 
| Vettern allezeit Frãtzoͤſiſches anhägs geweſen ward / aller andern weniger geſchen y 
als fein Vhmen / wo nicht Vitellius / der fich feet befahrete daß die Frãtzoſen den Pa- 
dũ vberbruͤcken / vnd von Eremon nach Parma eylen moͤchtẽ / ſchnell võ Placẽtz dar’ 


u kommen were. 
ö Al⸗ 
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Alexander Vitellius vnnd Hieronymus Columna zwene wackere junge Her⸗ 
zen / ruckten ein jeder mit einer fahne Reutter an das Thor / vnnd folgete der 
alte Bitellus auff drey Welſche meilen mit einer fahne Küriffer ſelbs hernach / dar 
Fe die wacht im thor noch in zweyffel ſtund / vnd ſie doch nicht epnlieh. 

Aber die Rittmeiſter funden ſchnell ein nötigen rath / vnd ſchickten iwene Reut⸗ 
ter faſt ernſthafftige thetige Kerl / die jhre Pferde bey den zuͤgeln fuͤhreten / vnterm 
ſchein als ob fie verlorne eiſen wider auffſchlagen laſſen wolten / vnter das 
chor die ziehen plotzlich von leder / erſtechen die wacht / andere folgen nach / das 
cor ward eyngenommen / die fahnen hineyn gefuͤrt / vnd endlich mit ſonderlichem 
Enten willen der gangen Statt des Bapſt Leoni nammen außgeruffen. 54 

itler weil daß ſolches geſchicht / zog Piſcarius für Comum das zu ſtur⸗ 

en / das groſſe geſchuͤtz ſtellete er von Mittage an den fuͤnffeckichten thurn / zur 
ſchmetterte vnnd durch borete die mawren / die innerhalben mit einem hohen wahl 
oſeſtiget waren / alſo daß die Kißlinge zerſprungen / vnnd ein groß ſtuck von der 
dien abwerts in den graben fiel / daſelbſt es leichtlich kondt erſtiegen werden: aber 
Ar graben darzwiſchen / ſo tieff von waſſer war / vnnd das geſchuͤtz ſo auß dem 
Krzenger des getuͤrmeten thors nach der rechten ſeiten abgieng / hinderten das 

Veuolck ſehr/ daß ſie nieht frewdig ohne groſſe gefahr anlauffen kondten. 
pund n albereit waren Claus von Valentz der allerkeckeſte ſchützen Hauptmañ⸗ 
d Hauptman Peralta als ſie zuverwegen für der mawren vmblieſfen“ von 
ein geſehuͤtz mit Piſcarij groſſem ſchmertzen gar ſaͤmerlich zerriffen vnd vmbkoſſien. 
vnn der höhe für der zerſchoſſenen mawre ließ auch Vandeneſius / wie er dann 

uerzagt war / Weinfaſſe ſtellen mit raſen gefuͤllt / vnnd machte innerhalb einen 
ahl, damit die Kriegs knecht fo auff die Veſtung verordnet / fuͤr der feinde ſchuͤtzen 

eren. 


dd 
geſichert m N 
ür dem graben geg frantzoſen Veſtung da am hefftigſten geſtuͤrmet wur⸗ 
RUND ein Spittal oder Sn hau / welcher höhe der Fräteſen Wable glach 
h chugaſcloſtließ Piſcarius etliche ziegel außneſen vnd den fuͤrſt oͤffnen / vñ hieß die 
daß gen in wendig hinauff ſteigen / denen befalch er / wenn er die loſung geben wurde⸗ 
mei ſie ein platzregen von kugeln auff die feinde ſchuͤtten⸗ gebott auch den Schüͤtzen⸗ 
genen daß fie mit gerichten ſchuͤſſen die Faß auff der Veſtung voneinander ſpren⸗ 


Jawurde nun a je in einem Erdbeben geſchicht / alles 

i uff gegebene loſung / gleich wie in einem Erdbeben g 1% 
ban krachen ehe e an von dem vberſchuͤtteten Kugel- 
“A vermret, viel fielen / etliche verwundet verlieſſen jrẽ ſtand vngeſchewet der ſchaͤd. 
liefen doeneſius hielt dapffer bey den feinen an mit vermah nen vnd Fee 15 
mit ge e Spanier nicht durch den graben / derwegen wurde der ort he ‚tag: 1 | 
ſchüß 'ingem erlidtenem ſchaden von den Frantzoſen ſonderlich den Ruͤriſſern b & 
re hand welche je neher ſie den Faſſen ſtunden / je ſicherer ſie in jrer arbeit vnd fuͤrweh⸗ 

dein kondten / da die hinderſten in der ordnung gar bloß waren. 


andeneſius hatte noch güte hoffnung / weil er ſchiffe / wie hme der von Lautrech 
danken ec e 1 geſchuͤt unnd Kriegsuolck beladen 1 7 
er G alleaugenblick erwartete / da aber Pilcarins erfuhr daß die ankamen ſchiekte 
klein ußmannum einen dapffern vnd der ſchiffart nicht vnerfahrnen Dan t nn 
m hiffräftung den Frätzoſiſchen ſchiffen entgegen / alſo erhub ſich m e 
us: erſee ein ſchiffkrieg / die Frantzoſen wurden vberwunden / in dem aber Zußman⸗ 
vera m ah a Vbſieger in der feinde ſchiffe ſteiget / verglitſchte jme ein fuß / vnd 
ö en See. | 
16 folche zeitung gen Comum kam / vnnd alles kraut verſchoſſen / auch Feinchoff- 
bang ur huͤlff Wursergah ſich Vanedeſius Piſcario mit ſolchem gedng er ſampt 
iger tern vñ aller vbrige Beſatzüg mit jrẽ plunder vñ fendlein zu des vd 1 8 
ger vnbeſchedigt gefuͤrt werdẽ / vnd denẽ von Como keine gwalt geſchehen Pian 


Sturm fůt 
omas 


| cal Von dem Leben Ferdinand 
b Piſcarius verwilliget froͤlichs muths ſolchs fuͤrgeding / vnnd wirdt ein ſtattlicher 
| abſcheid darüber auffgerichtet. nz 
Vandeneſius gieng felbs gewaffnet von der mawren / vnd vberantwortete mit 
| feiner fauſt in gegenwertigkeit des Kriegsuolcks / das ſolchs mit anſahe / Piſcario die 
ſchlüͤſſel zu den 6 ain ſolcher maß die fache verglichẽ war / wurde de Rumor 
| meifter Joanni Dorbino die zerſchoſſene mawr zuverwaren befohlen / daß er den 
6 Spaniern in die Statt zu gehen wehren ſolte. Hi 
Die von Como jhrer forcht erlediget / gehen herauß das Laͤger zubeſchawen / vnd 
| huldigen Pifcario im nammen der Bundsgenoffen/ond war alles / daß fie die Fran? 
| fen als frembde beſchwerliche Herꝛn hetten außgejagt / voll frewde vnnd gluͤck⸗ 
wuͤnſchung. 
ö In dem aber die Frantzoſen jren plunder zuſamen leſen / vnd zum abzug ſich süßen‘ 
| Spaniſche beklagen ſich die raubgierigen Spanier hin vnd wider im gantzen Laͤger in ringſam⸗ 
meutercy. lungen vnd Loſamenten mit auff ruͤrigen worten / daß die Frantzoſen vnnd Statt Co- 
mo durch vnnoͤtigen vnnd gar vndienſtlichen vertrag in ergebung weren auff genom⸗ 
men / die leichtlich hetten mit dem ſturm gewoñen / vnd von recht / weil fie fo viel chuͤß 
| auß groſſem geſchuͤtz erwartet / gepluͤndert werden koͤnnen: wenn man auff die weiſe 
| kriegen ſolte / wurde vom Sieg / Ehr vnd gutt allein den Oberſten vnd Hauptleuten“ 
| aber miihe arbeit vnnd ſchlege den Kriegsleuten zutheil werden. Was nun mehr fuͤ⸗ 
Stette dem feinde zuſtendig vberig / die fie mañlich mit ſturm gewonnen / vnd dermal 
eins reich werden / auch die nicht allein verhoffte ſonder zugeſagte belohnũg rer mühe 


Solche rede vnd gentürmeldes erꝛegten hauffens hoͤrete Piſcarius / gedachte doch 
nicht daß das Kriegsuolck eines ſolchen Bubenſtucks fich vnterſtehn doͤrffte / daſie 


ploͤtzlich ſeins zuſehens zur wehre griffen / vnnd durch eine quermaur ſo daran hn 
er 


| theils faſt alte leute / damit jnen defio mehr gelts zu rettung ihres lebens abgeſc 

wurde / verwundet / etliche erſchlagen. Lucia Capellia ein Edle fraw / jhres alters vn 
Eine ſchoͤne ſchoͤnheit halben in rechter bluͤht wurde mit eind langen rohr auffs grewlichſte au 
| edle fraw durch ſchoſſen / der Spaniſche Kriegsmann ſchonete nicht des Heiſgthumbs in “ 
0 aſchoſſen. Thumbkirchen / er nam den Kelch vnnd Altar gefeß hinweg / auch der Jungfrawen 
Kloͤſter 7 er machte es alles zu ſchanden vnnd zu nichte / mit ſolcher gierigkeit / da 0 
| man auff verbrochene trew vnnd glauben ſehen will / es dafür zuachten ſtund / als 
niemals einige ſtatt vnbeſonnener vnd grewli cher gepluͤndert worden ſey. 

Einerley verhuͤttete Piſcarius / der mit feine Vettern Vaſtio bey zeit hineyn eyle⸗ 

te / mit fleiß / daß er Vandeneſium vnd die Frantzoſen vnbeſchedige erhielte / denen es 
| Pferd / Harniſch / Kleider / durch ernſtliche nachforſchũg fo beſt er kondte widerum 
zuſtellete. Den eins ſolchen Koͤnigs Kriegs Yberſte / eine fo hochadelichẽ groß muͤtte l 
gen Mañ / der grimmig vnnd zornig war / welchem nicht glauben halten / ob es 


gleich nicht feine ſchuld were / er dennoch wol verſtund daß es jm zu vnauß oͤſchlicher 
ſchaͤd gereichen wolte / vnterſtund er ſich mit allen freundliche dienſten zubeguͤttigen 

Aber Vandeneſius als er wider in der Frantzoſen Laͤger gefuͤrt war kondte di 
ſchmach in feine zornigẽ muth nicht vertragẽ / vnd ſchickte durch einẽ een, N Ne 


1 Dauali Piſcarij das Erſte Buch. le. 
en leffe ab / darine er Piſcariũ zu kampff erfoꝛderte / als ein verbrecher ſeins eigenẽ vñ e 
7 hoffentliche geleits vnd glaubens / weil er jhme vnd den Frantzoſen alle ſchaud vnd eb 
chmach hette bewieſen / vnd die Statt fo ſich auff gemachten vertrag ergebẽ nicht nach Sieſer Van 
86 ſondern nach Reuber vnd moͤnder gebrauch vngeſtrafft hette plündern laſſen. deneſius 
Es ward zwar dafür geachtet daß Piſcario vnguͤtlich hierane geſchehe / der alſo wird her 
ni fürcheig nach ehꝛen ſtrebete / vnd unter herꝛlichem dapfern namen der gerechtig⸗ nach erſchoß 
Ae ruhm vnd preiß trachtete: denn dieſe begangene vnkedliche / vnd endlich vnge⸗ A 
5 tethat / darob er ſich auch keins verdruß mercken ließ / belud jhn warlich ſchwer 
(groſſem Neid: ö | 
Wüllen Statthalters Julij geſelſchafft folgete ich dem Laͤger / vnd in fo kleglichem 
den U vnnd betruͤbtem weſen / hielt ich hart bey ſhm an / den vntergang des verterbe⸗ 
1 atterlands a bzubitten / mit beger daß er zu abtilgung der ſchand zum wenigſten 
Ein ge nach Kriegs recht ſtraffen wolte / ſo entweder zum erfien/aißverzeterlicher 
die e wehe gegriffen hetten / vnd an die Mauten gelauffen weren / oder die fo auff 
ver cht beſtelt / den ſelbigen anleuffenden auß geſelllger meuterey den orth ſchendlich 
athen hetten. N | 
2 Pi carſus antwortete drauff daß ein ſolcher Neid vnd groſſe ſchande durch 
teer A Seel boßhafftigen mutwillen jme zugemeſſen wuͤrde / daruͤber wuͤnſch⸗ 
8 a x für ſehmertzen den od / vnd koͤndte auff diß mal anders nichts darzu thun / deñ 
merck den anfengern des Bubenſtucks die ich jhm vermeldete / vnd er ſie ſelbs wol ge⸗ 
hatte / verdiente ſtraff ſparete. | 
te ec hab ieh Proſpern in der verſamlung darvon reden hören / Difeartushetz . 
gen h 11 ge ſein guten nammen wol retten koͤnnen / wenn er mit ernſter ſtraff den gan⸗ 
90 uffe oder je das Feͤdlein fo auff die Wacht beſtellt geweſen / hette abgezehendet. Den zehen⸗ 
gen 0 ſhe viel nachmals der meinung geweſen / er gienge mit verborgene anſchle den 11 
x 5 05 hette auff hoffnung eins gewaltigen Regiments ſolchs / wie vnbillich es Bad 
tees eſen / dem Kriegsuolck zugelaſſen / dar mit er eins jedern guten willen erlange köpffen laffe 
h rache dardurch me verbunden / vnd alles zuwagen munter machen moͤchte / wie 
brach N den groffen thatẽ fo er durch jhꝛe vngleubliche Kuͤnheit glücklich hatt vol⸗ 
nen iſt. Ber nicht auß vergeblichem wohn ſolchs gehofft habe / offenbarlich er ſchie⸗ 
legale pflag er auch zuſagen: Kriegsleutẽ were nichts alſo ſchwer vnd vnmuͤg⸗Nul? fides 
ꝛen vnd 90 Neiſtlicher zucht vnd Leer vnd des Kriegs zugleich pflegen / od C hriſtum Eh⸗ er. 108 
egimen 18 legs ſich nehꝛẽ / dieweil Kriegs gebrauch in ſolehem verterbtem Kriegs . intur. 
Fahrer u ge vnnd Gottesfurcht gentzlich zu wider vnd entgegen fein 
muͤts her neſio hatt er auff ſeine brieffe geantwortet / Er als auß ſehmertzen des gez AR 
das Kri 0 iger dañ es wol billich bewegt / ſoͤlte ſich nicht mehꝛ vber in beclagẽ als vber angebottenẽ 
den glauben ck / von welchem er mit vnuerſehener meuterey vberfallen were / daß er fam pff. 
nicht geh x ſo 8 auffrichtigs redlichs gemuͤts den Ergebenen zugeſagt / ſo eigentlich 
Kriegouol 0 het le: dieweil er in ſolchem verworꝛenem aufflauff vnnd abfall des 
daß fur alle 8 ſcheinbarlich in der that ſehen laſſen / wie hoch jhnieangelegen geweſen / 
were es in 5 ingen die Frantzoſen vnbeſchedigt möchten erhalten werden. Nun 
ſehen hette / enſchliche hendeln / welche gemeinlich fo daher giengẽ wie es Gott u 
muͤt für a frembde / daß nicht gar ſtoͤrꝛige leute ein gut gewiſſen vnd redlich ges 
antz eyngen züldiget / vnnd verzeichung wert achteten. Well aber er als vom zorn 
haben wolte 1 keine entſchuͤldigung / wie wol billich / anneſen / noch in acht 
huͤfffomittelſ es Glucks gewalt / welchs durch einen vnuerſehenen ſturmwind alle 
auß / vñ weil olttine g geriſſen hatte/fofchlägeer den ängebottene Kampff mit nichten 
des er ſein ſelbs jeto nicht mechtig / ſo bald d Krieg ein end hette / vnnd er auß 


cyſers diengs . a 2 ; x 
darzu benennen vnd pflichten ledig were / wolte er ein ort / auch wehꝛ vnnd waffen 


G ie 


ccexlviij Von dem Leben Ferdinandi 8 
Babſt Leo Wie zu Como ſolchs ſo daher gieng / ſtarb Babſt Leo an einer gering ſcheinenden 
ſtirbt. aber innerlich hefftigen vnd tödlichen Kranckheit / nicht ohne vermuttüg giffts / in we⸗ 
nig tagen / durch welches tod nicht allein freye gute Kuͤnſte / ſondern vberfſuß aller din 
ge / gemeine wolfart / vnd endlich alle frewde mit vergangen iſt. f 
Da die zeitung ankam / eyleten der Statthalter Julius vnd mit jhm der C ardinal 
von Sitten auff groſſen tagreiſen zum Wahltag nach Rom. Der von Lautrech abel 
faßte einehoffnüg den Krieg glücklich vö newem wid anzufahen / die Venediger wur 
den auch den Frantzoſiſchen hendeln viel geneigter / dennoch entfiel den Key ſeriſchen 
der muth nicht. | 
Beyderſeits ward new Kriegsuolck beſtelt / Franciſcus der Srangofen Koͤnig war 
mit den vmb ſold gedingetẽ Schweytzern mit verwuͤſtung in die Brabendiſche gren⸗ 
tze gefallen / hatte nichts ſonderlichs außgerichtet / vnd / als er das Key ſeriſch Kriegs? 
nolck bey Valentzin hette erlegen koͤnnen / wider zu hauß kommen / vnnd wendtean 
macht an den Krieg in Welſchland / dem Keyſer war es auch kein ſchertz / d ſchickte ein 
zuſatz von Fußuolck auß Deutſchland. * 
Mitlerweil vermeinte der von Lautrech / weil Babſt Leo geſtoꝛben / vnd noch fen 
ander an feine ſtatt gewehlet wer / Parma koͤndte leichtlich gewonnen werden / vnn 
ſchickte mit den Oberſten Federico Bozolo / Marco Antonio Columna vñ Bonaual- 
le ein groſſen theil des Kriegs volck dahin. Weil die nun auff die eyl vnd vnuer chene 
Hard den ankunfft jre groͤſte hoff nig ſetzten /fuͤrten ſie kein geſchuͤtz / ſondern namen nur ſturm⸗ 
17 leitern mit / da die von Parma ſolchs gewar wurden / gaben ſie den Frantzoͤſiſche 
Trometern kecklich zur antwort / ſie wolten die Statt ſo lang jhꝛ vermuͤgen wehrt 
Diß iſt Fran einem kuͤnfftigen Roͤmiſchen Babſt in getrewer ſtandhafftigkeit erhalten. Alſo gien 
aſcus Gnic gen die Hrantzoſen zu einer zeit an dreyen ortẽ mit drey verteilte hauffen an die Mau⸗ 
dlardinus de ren / vnd legten die leitern an / aber mit dreyen Vabſtiſchen Fendlein auff anweiſen 
a 2 vnd fuͤrfechten Salamonij auß Sicilien vnd Guicclardinl d Statt Hauptman/ we 
Hiſtorien be eher die von Parma als ſie frewdig zur wehe griffen hefftig vermanete / wurden dee 
ſchalben hat. Mauren beſchuͤtzt / vnnd die Frantzoſen an allen orten mit mancherley geſchoß vber⸗ 
fallen vnd abgetrieben. 
Wegen ſolchs empfangenen ſchadens zogen die Frantzoſen folgende nacht widel 
e abe / mit fo traurigem vnd verzagtem hauffen / daß als ein falſch geſchrey außkam / vi 
ſchendliche man ſagte Proſper vnnd Piſcarius weren vber den Padum gezogen Ihnen den weg 
flucht. zuverlegẽ / ſie in nechtlicher kelte vñ ſehr tieffẽ wege auch faſt ſinſtern Hüſiel / dadulce 
fie allen ſchew jhꝛer ſchendlichen furcht leichtlich ablegte / auß jrrung vnd zagheit ſic 
vernichtigten / welchem vnheil Marcus Antonius durch einen bequemen fund / da 
5 bin vnd wider neben dem wege wacheliechte in den foch ſteckte glücklich begegnete. 
Schlüssel ge Damals er weiſete ſichs offentlich war ſein / was Fabricius Colũna nach d Kriegs 
Bars leut ſprichwort pflegte zuſagen: Das groſſe geſchuͤtz were der ſchlůſſel zu der feinde 
wo man wil Stette vnnd ſchloͤſſern / vnd koͤndte im Kriege nichts ſicher noch dapffer außgerichte 
ſtette ſtürmẽ werden / wenn nicht / auch in geringen zuͤgen / das geſchuͤtz / welchs alſobald alles er off 
ner/mitgefürct wurde. ’ 
eratzoſen ks. Bald hernach zog Renatus Baſtart von Soffoy Koͤnigs Fraͤciſei Oehm mit Pa 
men ſtarck litia vnnd außerleſener Frantzoͤſiſcher Junger manfchafft / ſampt drey Regimen“ 
in Welſch⸗ ten Schweytzer vom Verbaner See herab in Welſchland / vnnd als fie vnachtſamt 
land. mit zurſtrewetem hauffen nach Meyland jhꝛen weg namen / ſtieſſen die Keyſeriſchen 
Neutter vnter den Rittmeiſtern Caſtrioto vñ Caſtalio auff ſie / welehe Piſcarius nac 
Kundſchafft auß geſchickt hatte / die griffen vnuerſehens die Schweytzer an / vnnd en? 
ſchlugen jhꝛer im dorff Carbonario bey zweyhundert. Hernach wurde beſſer Reg 
ment gemacht / daß ſie nicht ſo freuenlich neben auß lauffen / ſondern nach Kriegs 90 
brauch ordnung halten muͤſten / vnd kamen gen Modocciam. 
Da ſetzte der von Lautrech ſein vñ der Venediger Kriegsvolck / als er vber die Abe 
dua gezogẽ war / in meniglichs groſſer frewd vnd frolocken mit jhnd zuſamen. 


eñ 
da 


Dauali Piſcarij das Ander Buch. _ erarlik 
da waren ſolche Oberſten / vnnd ein ſolcher ſo gewaltiger hauffe als drey beer in eine 
verſamlet wurden daß ſiehs anfehe ließ Meyland des Reichs haupt / zuuoꝛauß weil 

le Srangofi en dz Schloß innehatten / ſtuͤnde in gefar / den mit ſo geringem 0 
eyſeriſchen kondte eine ſolche weite Statt nicht leichtlich befchügt werden / wo nicht 
leronymus Adurnius vnter dem Dberften Georgen von Fronſperg in vngleubli⸗ 
cher eyl durch dz Etſchlendiſche vñ Veltliner thats ſehneegebirge ooo. mañ außerle⸗ berg kompt 
NE fußuolcks auß Deutschland hette angefuͤrt. ö ; ‚mit 3000. 

5 162 esel ein hl ſper vnnd Pitlrute/ ſo der feinde anſchlegen au kon Deütjcen! 

zweyffelichen vermutungen nachſunnen / mit einer loblichen vnnd e 5 
alt dz Schloß zuvmbſchüͤtten / nach dem muſter welchs fie auß Car Ce ſaris beſcheie 
bens handlunge genom̃en / der fuͤr der Statt Alexia mit zweyen von einander gef Y 
10 gewoꝛffenen veſtungen / der belegerten vnnd auſſerhalb eynfallenden feinde fürs 
an gläcklich abgewendet hatte. e 2771 
8 ee niemand / dz die Frantzoſen mit geruͤſtem hellẽ hauff en / 65 
ren zu entſetzen / für das Schloß ziehen wurden / vnnd wañ ſie dz beſpeiſet / nd newe 
ſeſatzung drein gelegt hetten / die Keyſeriſchẽ nicht allein an erhaltung der Statt / ſon 
Anden obſiegen gantz verzagen muͤſten. 1 125 %, Ser Reoſe⸗ 

dey usern Pe on ft Väter gedenken f keine Kriegsarbeit groͤſſer oder vers Der Beyfe 
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wunderlicherals dieſe geweſen. Deñ von der Verceller ſtraß / mit eyngeſchloſſen alz pel ſchatz in 
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lich alf o daß es zum theil vö den heuſern in ð Voꝛſtatt / vnd dem ganze langen Wahl 
tenen jetzt geſagt / zum theil als es nach der Statt werts ligt / mit verſchuttung der 
0 n daß niemand herauß kom̃en kondte / allenhalben beſchloſſen gehalten würde. 


0 nid 
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f ron 
in den . 


enen: 


fie eden Frantzoſen war Nauarrus / der fieng nach feiner gewonlichen kunſt an Bünftliche | 
b 


o : R fen / allenthal⸗-grüben zur 
N en zufüren / dardurch er mitten in der feinde ſchantz aufbrechen moͤchte / allenthal delagerung. 
wurden 


fene gefchäg zuuermeiden / dadurch man an der Keyſeriſchen arbeit gelangt 
ke. 8 e 
te leuffern b 


fol Aliponi eins Spanifcht Rriegsmans that mag ich nicht vnerzehlet laſſen / d war eins ſtarckẽ 
0 2 x 
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ccel Von dem Leben Ferdinandi 


etwas das ſeiner kunſt vnd ſonderlichen geſchickligkeit ruͤmlich mit bringt wolte / weil 
ſichs anfehen ließ / daß er auff vertrawen zu feine ſchnellen fuͤſſen ſolchs ſicherlich wa 
gen koͤndte. Lupo nus verwilllgt es / nam zu ſich noch einen getrewen hackenſe ug 
i vñ früh morgens wädert er an der feinde ſchantz / nach erſehener gelege heit er wuͤſc 
ein Spanier er einen halb ſchlaffenden wechter / warlich einen langen groſſen Frãtzoſen / den trug 
fürt ein Fra: er / als er mit erhabenem gefchzen vergeblich fich ſtreubete / vnnd ſein geferte vnter die 
tzoſen weg. auffgeweckte vnd nachfolgendẽ fein rohr abfi choß / auff den ſchultern zu Piſcario ⸗ da⸗ 
mit alle ding in ſonderheit von jhme erzehlet vnd verrathen wurden / dieſer that haben 
beiderley heer wol genug gelacht. Piſcario aber iſt ſein bericht nicht vndienſtlich ge⸗ 
weſen / denn zu eben rechter ſtunde vberfiel er mit außerleſenen Fendlein die feind / als 
fie geſchefftig an der arbeit waren / vnd machte durch der Spanier gewalt die F ran 
fen alſo verirret/daß jhꝛer viel in dem graben verdruckt / die andern ſo die wacht hielt 
erſchlagẽ / zurſtrewet / vnd das gantze Fratzoͤſiſche laͤger in ſolehem getůſm̃el vñ ploͤtz⸗ 
lich gemachtem lerm erreget / vnd mit furcht erfuͤllet wurde⸗ 5 
SZweene tage hernach ward Marcus Antonius Columna / als er zwiſchẽ dem ra 
. 98 tofen Pontiremio vnnd Camillo Triuultih ſohne auff einem etwas hoͤhern ort der 
ER ſchantz vmbher ritte / vnd viel Schweytzeriſcher hauptleut vmb vnnd nebe 4 7 wa⸗ 
fen. ren / mit einer groͤſſern ſchlangen ſchuß ſampt Camillo kleglich zerriſſen. Ein mañ / 
wenn die gaben ſeinsverſtands zu allen dinge dapffer vnderweiſet / ſeins ſtarckẽ grol? 
fen leibs vnd mañlichen anſehens / mit des glucks gunſt zuſamen geſetzt weꝛdẽ / für al⸗ 
len Welſchen in Kriegsheudeln zupreiſen. Proſper hatt ihn als ſeines Brudern 
ſohn vnnd einen Römifcht Kriegs fuͤrſten d ſich fo wol anließ / wie ſichs gebuͤrt ernſt⸗ 
lich betrawret / von den feinden zu ſich genom̃en / vnd ehrlich zur erden beſtetiget. 
Ss l in Man ſagte / Proſper als er den hauffen feinde mit harniſch vnnd federbuͤſchen ſo 
freund dem an ſchenlich erſehen / hette das ſchlangenſtuck lange mit feinen hende gerichtet / vnn 
andern einẽ gantz vnwiſſend wem er das verterben zurichtet befohlen / daß man es loß breñen fol? 
dienft shun. te / welcher fall in betrachtung eins folchen vnglucks dem betruͤbten Vettern [OH 
deſto ſchmertzlicher geweſen iſt. ö 

Bald hernach als die Frantzoͤſiſchen Oberſten / nach vergeblich angefangener vñ 
vn vollendeter arbeit / die hoffnung daß fie der feinde ſchantz zerreiſſen koͤndten fahren 
lieſſen / verruckten fie jr Läger gen Binaſcum an der Pauyer ſtraſſen / namen die nehe⸗ 
ſten doͤrffer eyn / vnd ſchickten ein theil Kriegs volck mit dem von Memorantio vñ he 
derico Bozolo ober den Theſin ſtram / daß fie Nouariam zuſtuͤrmen eyleten / wele 6 
ſchwach befegt war. 

Wie aber der von Mantua vnd Antoni Lena / fo zu Pany waren / der Frantzoſen 
zug vermerckten / fuͤrtẽ ſiejr Kriegs volck auß / vnd ſtieſſen auff ſie bey dem dorff Gam 
balotta / vnd ob ſie wol ſo nahe zuſam̃en kom̃en / daß ſie mit dem gefchüg einander rei⸗ 
Wee jenes nicht zur ſchlacht. i 10 

, A lſo für der von Memorans in feinem anſehlag foꝛt/ vnd zognae Nouaria/ ru 
N ckte dz geſchuͤtz dafůr / leß die knecht den ſturm anlauffen / vñ als ſic Phlppus Tor⸗ 
niellus vergebens ſchuͤtzte vnd wehrete / erobert er die Statt vñ pluͤndert ſie. In fi olchẽ 
eynfall wurde der Frantzos Bocaljus ein Rittmeiſter erſchlagen. 

Vnter des kam Fraciſeus Sfortſa / der in ſeins Vattern Reich wider eyngefuͤref 
wurde / auß Teutſchland gen Pauy / die Meylender warteten ſeiner / als er verzog 
mit vnſeglichen frewdd / vnd erklerten ſich gegen Proſpero vnd Piſcario / weñ ſie / 
Fuͤrſten durch des Keyſers vnd Leonis beyſtand in ſeins Vattern Land wider eynge⸗ 
ſetzt nicht zuſehen kriegten / dz ſie fort en kein ſo trefflich gelt zur beſoldung zuſamẽ 
bringen wolten. Deñ es mangelte den Key ſeriſchen an gelde / weil nach Babſt Leo⸗ 
nis tode / Hadrianus der an feine ſtatt gewelet / noch im euſſerſten Hiſpanien / vñ IH 
lius Medices ſelbs zu Florentz durch feiner feinde macht vnd liſt gefehret war / vñ fast 
an allem was ſie zu vnterhalt des Kriegsvolck bedorfften. i | 

Franeiſcus Sfortia begerte zwar gen Meylädzusichen/es ſchiene aber der vrſach 


‚ 


des Krieges vngemeß / ſeine wolfarth in gefahꝛ ſetzen / vnd dievnöherligendenfeſec 
1 
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IN fich vnterſtehen zubetriegen / dieweil entweder mit wenigen hindurch geriſſen / oder 
. fo er mit ſtarcker entſatzůg gedechte fort zuziehẽ / auff dem zuge bey nacht eine ſchlacht 
gelleffert werden muͤſte. 5 | | * 37 
Die ſchwerheit ſolches handels vermehrten die Deutſchen fo zu Pauy wahrt / uñ Die wahlen 
Men ſold fo ernfitichond vbermüͤtig forderten / daß der von Mantua vnd Leua ſich fein fol-be 
droßlleh befahꝛten / die verworꝛene vnd offtmals feile vnd kauffgebe gemuͤter möchte geſcher 115 
urch der Srangofen geſchenck villeicht heimlich beſtochen ſein / vnd trewloß werden. ee 
Da man ſolchs zu Meyland erfuhr / ſchickte Piſcarius fein? guten freund Caſta⸗ an anne 
(iO einen Rittmeiſter mit gelt vnd befehl gen Pauy / der meidete die Landſtraß / nam Medices / 
ein kleinen vmbſchweiff zur lincken hand / vnd kam dahin / daß jhme kein feind bege⸗ vñ aug dem 
gnete / vnd als er gelt auß zahlete / ſtillete er algemach die Deutſche / ſprach Sfoꝛtiam was de 
an vndvnterrichtet ihn daß der Sieg älbereit auß geſichert were / weñ er nach Mey⸗ 65 n ö= 
and eylen wurde. Wo er aber durch vergebliche forcht verhindert lenger fich bedech zeichne e 
el achtete man es alles für huͤlffloß vnnd verloren. Die ſtraſſe auff welcher er vnbe⸗ bet, 
obedigt herkommen / were die aller ſicherſte / Piſcarius wuͤrde den gantzẽ reiſigen zeug 
ab ſehleken / vñ mit der knechte Regimtt zu beſtimpter nacht auff die erſte meile ihm 
gegen ziehen / vnd wen er auß zoͤge / ſolten die Reutter vnnd Deutſchen ſo zu Pauy 
gan ur ſeiten vnd von hinden zu hme ſchutz halten. een ee 
ls Sfortia noch zweiffelte / vnd das ellend ſeins Vattern gefengnis / wo er auch 
SAGE wurde / in engſtllcht muth betrachtete / bewegt jn Hieronimus Adurnius mit 
an GE woꝛten / dadurch er anzeigte / daß ſein verzug nicht allein verweißlich / ſondern 
uch hoch ſchedlich were. ee, N 
fick arauff hefaßl Franeiſcus fein Reich vnnd wolfart Gott dem almechtigen / ſetzt 
Aufß ein ſtarckẽ gaul / vollendete die Reiſe mit gluͤcklicher vermeſſenheit bey nacht / | 
och durch krumme wege / vnd kam zu Piſcario. Da ward er erſt von den Knechten | 
it ew den ſchaͤſſen / die fie in gewiſſer zahl vnd ordnung nacheinander auß den hal⸗ | 
U hacken theten / als ihr färft vnd Oberſter gegruͤßt vnd empfangen. ar 
fi welch gepreſſel ſouleler buͤchſen weckte die Frantzoſen vnnd Venediger auff / die 
deo vorgeblich vntereinander ſcholten / von wegen der vnaehtſamheſt jhꝛer aller in ge 
gan ond beklagte daß fie fo offtmals gewuͤnſchte vnd außgeſicherte gelegeheit den 
uten Krieg lelchtlich zu ende zubringen verlohren Betten. El 220 
hat amt aber der von Lautrech / ſo in ſolcher verenderung die ſchantz auch vberſ che 
be % die felyande ſolches vnfleiß oder vnfuͤrſichtigkeit mit einem ruͤmlichen wagnuß 
eh be zog er in ſchneller eyl nach Pauy daffetbigezuftirmen/vermeinteder mehrer 


Ai der beſatzung were mit Franciſco Sfortla nach Mepland gezogen vnd a 
10 EN die Statt mit einem geringen hauffen nicht kondte geſ chützt werden wen 
gar 6 5 mauren weit vmbfaͤngen / vnd von Antonio Lena mit newen ſchantzẽ nich 
X ſtlich befeſtiget were. { TEEN 145 971 
nach bdervon Lautrech neher der Mauren kam / vnd dztheil weiche unden t bar er 
e chen eee dene per gare 
nicht / mae, anna Federico Gonzaga n SM SEN 0 . bei, mern vo dem 
A machte innerhalb eine feſtung / darzu jhm die vod Pauy dapffer holffen / vnder⸗ võ Lautrech 
deigte mit ernſtem vnd becks widerſtand zugleich den ſeinen ſampt den feinden / ein ſon 
Atevertrawen die Statt zuſchützen. %%% T 
zu 8 N ſchrifften batt er Proſpern vnd Piſcariũ / dz ſie jme dendlein die beſaug 
Re den eylend ſchinken / vnd ſelbs mit dem Laͤger fort rucken / vnd jun suentiehäines 
der ank dien wolte. Wa fie ſolchs nicht theten / koͤndte er der feinde gewalt nicht lan⸗ 
wolle balken derwegen wenn ſie jhn bey zeit nicht retteten / vñ d. ſie es alsbald thun 
ni ten ſhme vermeldeten / wolte er des ſpatẽ vnd zu euſſerſter nor gebe igen Vaths 
nicht geleben /auff daß er nicht / weñ er ſich lang vergebens wehꝛete / mitten in deyn⸗ 
f 1 eroberten Statt erdruckt würde 8 0 
der Fu ar faſt alle hoffnung allenthalben abgeſchnittẽ huͤlff hineyn zuschicken /deñ. 
Frazoſen vn Venediger Leger / vmb die Statt weit eee b ſchloſſe 0 fas 
ii 
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ſtraſſen. Dennoch maͤgelte es Proſpero vnd Piſcario nicht / als fie die Hauptleut ver 
mantẽ vnd mit barem gelde reitzten / an zweyen Welſche vnd ſouiel Spaniſchẽ Fend 
lein / die ſich erbotten ſtrack hindurch zuzieht. Für andern waren Cullius von Florétz 
vnd Coꝛberia ein Spanier jhꝛe fuͤrnemſten Hauptleute. 

Die zogen nicht mit wenigerm gluͤck der nächtlichen reyſe / als ſtandhafftigkeit des 
gemůͤts / mittẽ durch der Feinde laͤger / vnd betrogẽ die wacht / weil die Frantzoſen mel 
neten / als fie Welſch redeten / es weren die Venediger / vnd vö den Venedigern / wenn 
ſie Frantzoͤſiſch antwoꝛtten / fuͤr der Gaſconier fendlein geachtet wurden. Da ſi 
aber Pauy jmmer neher kamen / gerieten ſie endlich an die ſchiltwacht / vnnd als fit da 
ſelbſt durch falſche loſung verꝛathen vnd von allen angefallen wurden / kriegten ic 
kaum lufft zuentkomen / doch als im gantzen laͤger ein Lerm ſich erhub / vnd die Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Reutter jhnen folgeten / wurden etliche erſchlagen. 0 

Biberactus des von Lautrechs verwandter vñ Reutter Fendrich ein jung man hi⸗ 
tziges gemůͤts / als er dẽ voꝛfluͤchtigẽ zu vngehalte folgete / fuͤrte er die Fahne zu de thor 
hin HN welchs nach dem Theſin ſtram herauf gehet / vñ wurd alda erſchlage ehr man 
ihn kennete. 

Mitler weil erſchuͤttete der võ Lautrech die maurẽ nicht an eint oꝛt / die Keyſeriſchẽ 
wider ſtunden ihm durch huͤlff der newen beſatzungs Fendlein vnuerdroſſen / tegli 
geſchahen außfelle vnnd wurden Reutter ſcharmuͤtzel gehalten / in welchen fuͤr allen 
andern Joañes Medices ſich ernſtlich gebraucht ließ / weleher nach Leonis tode dur 
groͤſſern ſoldt gelocket den Frantzoſen zugezogen war. N 5 

Wiewol nun der von Mantua des Feindes gewalt ſich dapfer auffenthielt / litte ex 
doch mangel an vilen dingen / vnd begerte in vilen brieffen von den Obeſten / dz ſie den 
ſturm abzuſchaffen den hauffen auß Meyland fuͤren wolten / welchs als es in euſſer⸗ 
ſter muͤhe gelt auffzubringen ſchwerlich vnd nicht ohne bedenckẽ geſchehẽ kondt⸗ zog / 
mitler weil daß andere ding geruͤſtet wurden / Piſcarius / auff daß er den von Mantua 
r Ale außerleſenen Fendlein vnd fertigen Reuttern biß an das Cartheu⸗ 

er Cloſter. 

Caſtalius war mit einer Fahne im fuͤrzuge / vnd als er dẽ feinden auffſtieß / die erſtẽ 
geſchlagen hatte vnd fort ruckte / die Frantzoſen aberallenthalben huͤlffekriegtẽ / wur⸗ 
de er erwiſcht. Alda machte ſich Piſcarius kein bedencken / hn auch mit gefahr zuen 4 
ſetzen / denn er jhn ſeer lieb hatte / derwegen vermahnete erzugleich Reutter vnd knee 
te hefftig nach zu eylen / vnd erholete die feinde. Zu feiner ankunfft vnd gemachtem ge⸗ 
ſchrey des namens Piſcarij wurde die Frantzoſen getrennt / Caſtalius jhnen entruͤckt 
vnd enderte ſich das Gluͤck / daß die fo andere gefangen hatte / allenthalben zurſtrew 
vnd gefangen wurden. 

Vnd machte dieſer ſcharmuͤtzel ein ſolcht Lermẽ / daß als die zeitung ins Laͤger kam 
Piſcarius were voꝛhanden / der von Lautrech vom ſturm abließ / das geſchüͤtz abfuͤrete / 
fein Kriegsuolck ruͤſtete / vnd gleich als ob er eine ſchlacht lieffern ſolte die oꝛdnungg 
gen dem Feinde kehꝛete. 

Drey tage darnach erwuͤſchte Caſtalius nicht weit von Binaſco drey geſchwader 
Kuͤriß Reutter / an einem für ſie vnbequemt oꝛt / erlegte ſie / vñ brachte Galeacij Sa 
ſeuerini / Theodori Triuultij / vnd des Frangofen Boccalij Fahne daruon. N 

Dennoch ließ der von Lautrech von ſeinem vorhaben nicht abe / vnd beſtellete m! 
hoͤchſter macht vnd gröfter ſorge was zum ſturm von noͤten war / vnnd ſtund die ſac 
in groſſer gefahr. Denn die Frantzoſen hatten mit dem geſchuͤtz ſouiel außgerichtet 
daß man es dafuͤr achtete / wenn man den ſturm antrette / vnd den gantzen hellen han 4 
fen daran brechte / die zurſchoſſene Mauren koͤndten angefallen werden. Oi wal 
dem von Mantua die hoffnung zu dem vertrawen auff ſich ſelbs / vnnd auch zur zeit 
tig ankommenden hilff entfallen / wiewol er der Reutter vnd Knechte vbertrefflic 6 
manheit an allen orten gluͤcklich gebrauchete / derwegen er von den Dberfien Daft, 
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Ibn zeitlich entſetzten zum hefftigſten begerte / denn es waren etliche auß der zahl ſei⸗ 
ner getrewen diener auß forcht der gefahꝛ alſo eyngenomnen / daß ſie ihm gantz vn⸗ 
Floh 19 riethen / er ſolte mit den Reuttern ober die ſteinerne bruck außreiſſen nach 

entz. 

Solchs wuͤrde gen Meyland faſt alle ſtunde zur newen zeittung bracht / vnd war 
meniglichs gemuͤth dahin gerichtet / daß ſie den von Mantua der belagerung zuerledt 
gen mit allem Kriegsuolck auß zieht wolten. In dem aber Proſper feiner natürliche 

atwonheit nach alle ding mit mehꝛer betrachtung vnd zuruͤſtung handelte / ermahnete 

Marius die Kriegsknechte / vnd war der erſte der die Fendlein zu felde fuͤrete / vñ mit 
ain andern laͤgerſtatt kamen fie in gevierdten hauffen zu dem Cartheuſer C loſter⸗ 
una jeber pflag feines fuͤrnemmen Ampts / Proſper war der Kuͤriß Reutter / Piſea⸗ 
Ren 5 fußvolcks Oberſter / Hieronymus Adurnius hatte befehl vber die leichte 

ter. 

Ms der der fuͤrzug befohlẽ war nach der Carthauf/ daß er dem Läger ein beque⸗ 
Jin . 0 5 1 ben fort / ſchlug die Fraͤtzoͤſiſche vnd Albaniſch e 
Dir edle erfand, triebe der feind beſatzung ab / vnd nam den orth eyn / Drofper on 
aungd. 0 1 1 Adurnium / vñ ſchlugen jhꝛ laͤger innerhalb d A 

eo groſſen weyten Cloſters. 4 Se 
ten Mer von 18700 ſolchs elfi dem er nicht gedrungen wuͤrde auff alle n Hi 

5 0 ken weiche er mit rechter guter beſcheidenheit von dem e er 
Abe ie Keyſeriſchẽ nicht an / daruon jhn die vnbequemigkeit des orts abſe del be. N 

den! einem geringen vmbwege nam er feinen zug auff Landrianum daß erg; n 
. 8 and / als von der beſatzung entbloͤßt / zuubꝛ keme / oder ob erd nicht thun f / 
ger auf dnn ee nicht vnbequemen oꝛth zuſchlagen / mit offt verendertem laͤ⸗ 

dem fuͤrzuge geſucht wuͤrde. eee 
chen ol er nun 1 10 zug mit groſſer angewendeter eyle hefftig erſtr 0 BL rail 
Wider, roſper vnnd Piſcarius / als die mit gewendten Fendlein die rechte ſtraſf 

zuücke zogen / me viel ſtunden zuuoꝛ. 7 . 
te Alſo zog der en nn ſein anfchleg Meyland vor n feiles 
Pe Monciam / vmb viler vrſachen willen / zuuoꝛauß weil Grittus ſhmeſ 0 che rie⸗ 

Sf dz erd Prouſand jhenſeit d Abdua deſto beſſer auff den zuͤgẽ gemieſſen! ondt. 
abdllbabegerten auch die Schweytzer / welche wider nach hauß zuziehen n 855 
beya rel ſie jetzo des vngefelligen Kriegs muͤde / vnd dz Gluͤck jhꝛem für nenen nich 
e ckallen fie auch zugleich an leib vnd gemuͤth matt vnd verdroſſ en waren, 9 5 
art un mit vnzimlichen fchendlichen worten erleubnis forderten = 9 117 in 
fi, Dal cla vnd Galacius Sanſeuerinus / machten fich vnter jhꝛe 5 ent 10 1 
reitet ſie ſie nicht verlaſſen / vnd mit verweißlichem abſcheid die gewiſſe 50 fn f 111 
dern legs gentzlich zuverkehꝛen eylen wolten / weil nſcht allein gegen d 05 
nige auch gegen bꝛen Weybern vnd Kindern Fraͤciſcus der mildeſte vncer allen Ko— 

Ju ſolchebeſondere wolthat in gnaden erkennen würde, — ei 
ie en Hauptleuten vnd Fenderichen war eygentlich 17 licher 95 e ige f 
verb groſſe trew / aber die gemeinẽ Knecht / fo mit keinen | onder a cee 105 
lends en waren / wanckten faſt buͤbiſch / doch alſo / dz ſichs anf 1 % er g Dee 
det haben lacht angefürt wurdd / fie ſemptlich allen ernſten fleiß möchten ang 


ie ls proſper vnnd Piſcarius der feinde anſchlags inne wurden /verzogenfiefaft 
N zu Meyland / fürten Ihe Kriegvolck herauß mit allen dingen geruͤſtet / der mei⸗ 


ihnen nicht vnbequeme gelegenheit gegeben wuͤrde / daß ſie mit dem ſein⸗ 


ane wolten / vnd ſehlugen ihr Lager bey dem doꝛff Bicocca an Et 10 85 er 
nd bequemen orth / der zur rechten ſeiten mit einem graben gegen der Hasser Alps 
g zur lincken aber vnd von binden zu mit zweyen gegrabenen waſſer flüß 
ar. 
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Foꝛne gieng ein weg quer fuͤr vber auff welchem zwene wagt einand weichen Fond 
ten / vnd war zu beide ſeitten fo. geſenckt / daß das vfer des ackers einem biß zur guͤrtel? 
ſtett reichete. Dieſen weg gebrauchte Piſcarius / weil er ſehꝛ hol war / an ſtatt eins gra 
bẽs / vñ ſtellete dz geſchůtz vñ dz Fußuolck darhind / zu ruͤck hielt Proſper mit den A 4 
tern / Srancifeus Sfoꝛtia der die Bürger Fendlin vnd gantzen Meylendiſchen de 
damit er auch bey der ſchlacht were / angefuͤret hatte / nam die landſtraß eyn. vi 

Wie nun von Reuttern kundſchafft eynkam / daß die Keyſeriſchen auff halbem we 
gezwiſchen Meylãd vñ Moncia ſhꝛ Lager geſchlagen hetten / vñ nicht mehr als fünf? 

Albrecht võ tauſent ſchritt daruon ablegein ebenem felde/ lieffen die Schweytzeriſchen Hauptleut 
En der ſo dem Frantzoͤſichen handel mit ſonderm fleiß geneigt / vnd fuͤr andern Albrecht vom 
TIGE Stein in ſouielen Kriegs ein beruͤmter Oberſter / der bey dem hauffen in roͤſtem an 
Oberſter. ges ydemp groe 
hen war / zu den Frantzoͤſiſchen Oberſten. Albrecht hielt das woꝛt vnd zeigt an dl 
knechtkoͤndten in keinen weg behalten werdẽ / fie wolten nach hauß zieht / wa die nien 
zur ſchlacht angefuͤrt würden, Er hette ſich fürgefent/ damit er ſeinem gnedigften. 
nige vñ dem Schweytzeriſchen loͤbliche namen ein genügen thet / eine ſchlacht zuthun 
vnd zweiffelte an dem Siege nicht / wenn die Frantzoſen / wie fie billich ſoͤlten, de 
Schweytern ſo die gegen der feinde geſchuͤtz angiengen mit frewdigem muthe 0 ge 
wurden. Ob etliche weren die viel mehr mit fchanden fich lenger bedencken / als daß 5 
fechten wolten / die ſolte man gar nicht dem Koͤnige odergemeinem beſten für getrewe 
vnd nuͤtzliche leute achten / derwegen wolte er / damit er feine huld vñ trewgegk dem. 
nige erweiſete auch mit den Schweytzern allein gegen dem Feinde anziehen. 

Dem von Lautrech war Albrechts fo hitziger muth gar nicht vngenem / aldieweil er 
lieber wolte in zweiffelhafftigem außtrage vnd an bequemer des oꝛts gelegenheit en 
gen / denn vonden Schweytzern verlaſſen werde. Vnd war diß feine meinung / da 
ſich jhꝛer vngeſtůmigkeit zum anfall / weil ſie mit fo erhitzt muth des ſtreites begel 
alsbald gebrauchen wolte / weil er weder an Reuttern noch knechtẽ ſchwecher / auch an 
der zal nicht ringer geachtet wurde. £ 

Er rechnete ſichs auch heimlich für ſchande / weñ er damals / wie voriges jares auch 
geſchehen war / ohne rechtſehaffen gewagten ſtrauß auß Lombardey wider vertrie 10 
werden ſolte / weil doch ſolchs alle zeit fo wol die Schweytzer als fuͤrnemlich die Fraͤh b 
ſiſchen Reutter / daß ſie jh: mantich gemuͤth erweiſen moͤchten / mit vielem bittẽ vergel 
lich begerthetten / welchs jhm bey den Frantzo ſen / wie im vnfall offt geſchicht / gro 
Neid erweckt hatte. a 

Palicia aber / ſo woldurch Albrechts freffel vñ veꝛmeſſenheit ſehr erzuͤrnt / als auch 
durch des von Lautrechs ſelbs vnzeitige zuneigũg bewegt / lobte zwar der Schweytz 
guten willen nach der lenge / aber den anſchlag dzlaͤger anzufallen / welcher nichts d 
ein vnbeſonnenes bekleglichs wagnus in ſich begriff / moͤchte er ſonder vngedult nich 
hoͤr en / vñ ſagte offt: Ihme / ð in Welſchland mit Kriegen veraltert / were wolbekant 
des jungen Piſcarij gewalt / ð ſtrengklich zufechtẽ pflegte / vñ des alte Proſperi kuͤn 
der geſchicklich mit eins andern ſchadẽ vnd feine fuͤrnemlichẽ preiß Laͤger zu ſchlagen 
gelernet hette. Er achtete es dafuͤr / die Frantzoͤſiſchen fache weren noch fogarf! f 
loß nicht / daß ſie als in euſſerſter noch ſchlagen vnd lieber vberwunden werde wolten / 
als durch bedencken die vngeſtuͤmigkeitdes gemuͤts mit guter vernunfft meſſige . a 
were aber nun ficherer vnd nützlicher / als mitten zwiſchen Meyland vnd der feinde ! j 
ger fich niderlaffen/dafetbft ein Laͤger ſchlagen / võ der Statt vnd Proufand ſic an fi 
ſchlieſſen / vnd dahindringe auff vnbequeme weiſe vnd maß zu fechten? Ob ſie au 
das Lager anzufallen ſich erwegen duͤrfftẽ / oder je nach Meyland wider kehꝛe wo te 
daß fie als dañ an gelegenem oꝛt eine ſchlacht liffern müßten. Es koͤndte zwar dere. 
Lautrech der das Oberſte Regiment hette / auff diß vñ auch einander mahl weñ er wol 
te vngluͤcklich ſtreitten / aber eins vernuͤnfftigen Kriegsfürften A mpt were Diefes/ 
Feind nimmer foꝛdern oder reitzen / Er habe denn zuuoꝛher das ende ſo auß geſiche! 

daß er ſich gewiſſes Siegs auß grund der vernunfft getroͤſten koͤnne. Os 


Dauali Piſcarij das Ander Buch. ecccls 
een ſagte der von Lautrech: Es iſt nicht noͤtig in ſchlaͤffrigẽ bedenckẽ ſtille zuſitzen / 
wid ern mit lebendiger krafft zuſtreitten / daß wir den verloꝛnen preiß vñ land vñ leut 
5 erlange / welehs waꝛlich nicht kan geſchehẽ / weñ wir die jetz abziehẽde Schweytzer 
5 derweiſet einiger manlichen that laſſen nach hauſe wandern / derwegen ruͤſtet euch 
zur wehe / dz wirſheut dem Kriege mit gewiſ oder verluſt der ſchlacht ein ende machen. 
daß auff ſagte Palicia: Gott wolle den tum̃kůhnen beyſtehen / vnd damit ich nicht 

afür geachtet werde / als hette ich die gefahr vermitten / will ich fuͤrwar im foͤrderſten 
gauffen zu fuß fechten. Ihr Frantzoͤſiſchen Reutter kehret dapfeꝛn fleiß an / daß man 
Püren müge / vns ſey im harten ſtrauß vielmehr das glück als der muth entſtanden. 
sn fuͤrte Albrecht ehr deñ noch die Sonne auffgieng die Sehweytzer Regimet / für Pioch 
10 1 55 war bey 15000. mañ / mit dem geſchüͤtz in das feld mit folcher unfinnigen oder iſt geſchehen 
b n Gott außuorſehenen hoffart auffgeblaſen / dz er weder dem von Lautrech noch des, April: 
alicia ſo trefflichen Oberſten in einige dinge gantz nicht gehoꝛchte / ondern auß gro gas. 
anzul enfolg ſich vermaß / ſtracks mit dem Kopff gegeden Keyferifcht mit gewalt 
zulauffen. Vnd vn geſeumet ſchickte der von Lautrech Nauarrum vnd Bajardum 
ö a vnd der feinde Laͤger zuerkundigen für ab / vnd machte auß allen Frantzöſiſ. che 
De tern zwo ordnungen / die erſte vnter gab er ſeinem Bruder Leſeuto / mit einem wei 
5 mbſchweiff von hinden zu an die feinde zufuͤren / mit der andern folgeteer: 
PR für uedigern ſo zur linckẽ hand hieltẽ / ward auffgelegt / dz fie weñ die Schwey⸗ 
gefg ve zügen / allen von hinden zu in guter ſicherung oder je deſto weitter auſſer der 
dien die hut halten ſolten. So hatte Joannes Medices befehl / mit ſeinen Reuttern 
8 n elderley ruſtung wunderlich zuſamen geſetzt ware / vnd geruͤſteten Werf chen 
den fei n die er beſ chꝛieben hatte / allen hauffen fuͤrzuziehen / vnd hin vnd wider zufegẽ / 
wg e eine blendung zumachen / vnnd jhꝛen leuffern feinen raum zulaſſen 
zzuſichern. ; N e . gt beni 
Alſo wurde die hauffen von Medieis Reuttern verborgẽ / daß ſie vom feinde nicht 
zum cen geſehen werden vnd kamen an in vollem gang / doch wurden Leſcuti Reutter 
an von den Keyſeriſchen zur lincken hand vnter den beumen am glintzenden 
ane erſehen / die hatten aber fo einen weiten vmbſchweiff auff Ihrem zug / dz ſichs 
Ven ließ / als wolten ſie das laͤger fürbey/ond nach Meyland ziehen. b Sessel 
fellen ers hieß Piſcarius / der ſtandhafftiger als ſonſten jemands in pl öͤkliche zu⸗ ne ſenderli⸗ 
ne füraug Dane nicht vergaß / vnd rath zufinden wußte / C aſtallum mit einer Fah⸗ che kunſt vñ 
tern 10 rucken / als der ankam / hub ſi ich ein ſcharmuͤtzel mit den Mediceiſchen Reut⸗ tugend 155 
if, wurden dieſe bald jene abgetrieben: Schuͤtzen kamẽ auſſer der ordnung dar⸗ he 1 
ſenen a 998 vermengeten ſich alſo / dz weder dieſen von d Schweytzer 107 fu Heldin 
raumg daſſen don gendei vnd ordnung im Laͤger etwas gewiſſes zuerfahꝛen einig plerütg cone 
ar wurde. 3 N a ſiliũ ac men- 
pierh 1 eſchuͤtz war / wie geſagt / bequenilich auff den graben geſtellt / das fuß volck in tem repenti⸗ 
vmb den n foꝛne gleich breit alſo verteilet / daß Spanier vnnd Deutſehe ein hauff ni cafus eri= 
en 
n 


Die ſchlacht 


andern vermenget ſtunden piat, ſagt Jo 
0 X WERL ihgkrefften ein groß uius lib. 39. 
ſta ann tfehen Obere war Georg von Fronſperg / von leibskrefften ein groß bite. 


ER nfi helich man. Die ſchuͤtzen wurde in der oꝛdnung fuͤr die Spieſſer geſtelt / vñ eon 9 von 
kunst nach der lenge foꝛn an der ſpitzen / dene hatte Piſcarius / ſ o wol auß newem vnd Sronfperg. 
chem / als hernachmals gluͤcklichem vnterricht befohlen / fie ſoltẽ nicht ehr fewr 1 

(eher eiten i ie hetten dann geſehen / daß Velognes auff ſeinen befehl fuͤrher erſt abge anſch 9 für 

fie En Denen im forderſten glid aber befahl er / weñ ſie hetten loß gebrennet/fi olte die Haken⸗ 

gef auff die knie ſitzen vnd wider laden / damit dem andern glid ohne der foͤrderſtẽ chutzen in d 

debe als bald auch abzuſchieſſen raum gegeben wurde / deß gleichen zuthun befahl er ſchlacht ord 


loß 5 andern / alſo auch den dritten vnd vierdten / nemlich daß weñ die letzten hett nung. 
ſen ſo . die erſten vnd andern eylends vnd behend wider auffſtehen / vñ abſchieſ⸗ 

ap. Das fie geladen hetten. 17 e 

halſo vnauff hoͤrlich in wunderlich abgewech ſelter ordnung gleich als ae 


ecelof Von dem Leben Ferdinandi 
ſtetigen kugelhagel der feinde hauffe erlegt wuͤrde / ehꝛ dañ es zu handſtreichẽ gereichte. 
Piſcarij anſchlage feilte es am gerathen nicht / denn als die Schweytzer⸗ nach dem 
das groß gefchüg erſtlich abgangen / herzu naheten / kamen ſie in hefftigem lauff⸗ vn 
vermuteten ſich gar nichts des oꝛts vngelegenheit / an den graben / alda wurden ie 
quemlich von Piſcario / der alle ding zugleich in ſtiller eyle beſtellete / vnd ein ſchnellen 
platzregen von kugeln vber fie ſchickte / auch eine grewliche niderlage machte / in einem 
augenblick erlegt / vnd zu bodt gedruckt / daß nicht allein die Fedlein / ſondern aut 
darzu gehörten hauffenweiß in einem ſturtz dahin fielen. 1 
Dennoch fliege Albrecht für andern ſelbs vnuerzagt das vfer hinauff / forderte mit 
ſchmehlichem naſſten den von Fronſperg fo jhm bekant war / ſtieß jhm den ſpieß obe! 
Albrecht võ in dz dicke bein / vnd verwundet jn hefftig / aber von ſtund an wurde er allenthalbẽ mi 
. waffen vberfallen / vnd zu grund gedruckt. Der hauffe wagehelſe ſo auß tummkün 
2 5 Kon heit jhme war nachgefolget / wurde auch zugleich von den Deutſche vnd Spaniern die 
vom hoͤhern ort zu ihnen eyndrunge leichtlich erlegt / vber welchem eynfall Alfonſus 


ſperg vnd . i g ; n 
wird erſchla Vaſtius in den arm gewundet ward / der als er ſich erſtlich mit den ſpieſſern zul gsi 0 


gen. gelegt / vnd die vber hin ſauſenden Kugeln vermittẽ hatte / endlich als die oꝛdnung 


wider auffrichtete nicht weit vom Fronſperger an die feinde gelauffen war. Die vbri 
gen Schweytzer als ſie ſich vnter der meñige der erſchlagenen vnd darzwiſchen ligen⸗ 
den hauffen ſpieſſen lange gewehret hatten / namen die wendung. > 

Gleich zurſelben zeit griff auch Leſcutus mit feinem herumb gefuͤrten hauffk Kent 
ter die feinde an von binden zu / kam vber zwene graͤben vnd fiel ins Laͤger. Ambro⸗ 
ſius von Landrian der Sfoꝛtianiſchen Fahne Rittmeiſter ward geſchlagẽ vnd gefan 
gen / die gezelt nider geworffen:Antonij Leue vnddes Hertzogen von Termino de HE 
ment vnd ſilbergeſchir wurde den ſudlern vnd troßbubẽ preiß / vnd wurde gar ein gloß, 
getuͤmmel im gantzen Laͤger. Schrecken begriff nicht allein das Kriegsuol 5 
dern auch die Hberſten / doch erholte ſich Proſper eilends ſelbs wider ⸗ nach der fut 9. 
vber ſo ploͤtzlichem handel / vſ oꝛdnete geruͤſtete Reutter / darzu jm Adurnius on Coll 
ſanus dapffer hulffen / vnd Antony Leua für andern auch mit darzu kam / den Fran⸗ 
ofen hauffenweiß entgegen. 

Leſcutus ſcharmuͤtzelte albereit gar manlich auff der bruͤcken / vnd wen er die eynbe⸗ 
komme / hetten die Frantzoͤſiſchen Reutter ohne zweyffel zu der Keyſeriſchen ſchwen 
niderlage einen eynfallgethan / als die Sfoꝛtianiſchen Reutter von der Heerſtra en 
mit jren Fahnen fuͤrtruckten / vnd zutreffen begundten. Ein Welſch Fendlein ſchuß 
kam auch eylends zu der entſatzung / deßgleichen die Meylender / ſo von einem 
ort jenſeit dem bach dz kleine feldgeſchutz auff hoͤltzerne bloͤcke gelegt / den feinden zu 
ſeiten lieſſen abgehen. 

Srancfens Sfortia hielt fleiſſig bey Ihnen an mit vermanung / der ſtreit war wan⸗ 
del bar vnd grauſam / als an einem ort der nicht allein graͤben vnd tieffer baͤche ha 
ſondern auch von wegen der ſeyle an den zelten / vnd viel angebundener zwerſtangen 
die pferd daran zuhefften allenthalben hinderung hatte. Doch wurde auff der pen 
am ſtrengeſten gefochten / deñ daſelbſt vnterſtund ſich Leſeutus / mit roßgezierde vnd 
derbuͤſchen anſehenlich / auß groſſer gewalt hindurch zudringen. So lieſſens der! : 
Memorantzi, Bayardus vnd Pontiremins die purtigſten unter den Oberſten gleich 
preiß eynzulegen an ihnen nicht mangeln / deßgleichen Federicus Bezolus / ſo auf 
Heerſtraß hindurch gebrochen war: aber die vngelegenheit des orts hinderte die Fra M 
söfifehen Reutter an jhꝛer dapfferkeit / denn fie kondten fich weder ſchuͤtzen noc bm 
dicken hauffen durchbrecht / weil ſie keinen zuſatz von fußuolck mit ſich gefuͤrt hatte 1 

Derwegen wurden die Frantzoſen ſo auff der brucken fochten / als jhꝛ viel zu eide 
ſeiten mit ſcheußlicher niderlage roß vnnd mañes in das waſſer geftürgt waren / ab g., 
drenget / Leſcuto ward fein pferd erſtochen / vnd er bald als er ein anders bekam mite 


nem ſehwert in den mund durchs helmviſier geſtoſſen vnnd verwundt / Daccalaun 


Brionj Fenderich bliebe auch auff dem platz / Vgoni Pepulo wurde ein kugel 15 en 


Dauali Piſcarij das Ander Buch. cccloij 
den ſehenckel geſchoſſen / vnd die Frantzoͤſiſche Fahnen genommen / die ſchuͤtz fo jene 
at dem graben waren wandte ſich dem feinde zur ſeiten / vnd thatẽ mit vielem ſchieſ⸗ 
ſen den Kuͤriß Reuttern vnd zuuorauß jhꝛen pferden groſſen ſchaden. 
tler weil als erſtlich der Schweytzer ordnung gefchlagen war / rieff das fuß⸗ 
nnd dewonnen. Solch frewdengeſchꝛey reichte von einem zum andern biß an die 
hinderſten / den Frantzoſen entfiel alsbald der muth / vnnd wuͤchß den Keyſeriſchen. 
eſcutus machte ſich auß dem ſtaub / vnd mit fonderlicher ſtandhafftigkeit / wiewol et 


viel Reutter verloren hatte / zog er ab zum Bruder dem von Lautrech / welcher beſten⸗ 


ig in feiner ordnung hielt / als er die Schweytzer geſchlagen vnd verjagt fahe: 40 
ing, nun Piſcartus der feinde hauffen nach erlegter erſten ordnung getreũt / vnd 
x die fÄncht gewendt vermerckte / ermanete er den von Fronſperg vnd die Deutſchen / 
ſoulel er mit bitten vnd flehen immer vermochte / daß fie mit den Fendlein flugs fol⸗ 
an die flüchtigen ſchlagen / an dem volck welchs Deutſchem nammen gar feind we⸗ 
Fach vben / vnd endlich ohne alle gefahꝛ des vollkommenen Siegs genieſſen moͤch⸗ 
mi Als er aber von hnen / die auß vobermuͤtigem trotz nicht gehoꝛchen wolten / vnd 
teennancherley gemuͤmel dreyfachẽ ſold forderten / ſolchs gar nicht erlangete / ſchick 
ö dr ey Fendlein Spanier ab / darmit ſie von andern darzu gereitzt wuͤrden / dieſel⸗ 
ben weil fie vnordenlich für außlieffen / vnd die Deutſehen nicht folgetẽ / verloren 
Gand aüßtman Guineam / vnnd weren fehler vmbringet worden / ſo wol von den 
Bay tn die das geſchutz abfuͤrten / als von Joaͤne Mediee/ der mit einem 1 0 
zu EN Feutter vnd knechten zur ſeitenwerts an fie ſetzte / vnd die Schweytzer im ab⸗ 


düßinden zu ſchatzte. Doch folgeten die Keyſeriſchen Reutter / als Proſper 
de befahl / vnd Piſcarius daß fie eylen ſoͤlten mit zornigem geberde begerete / jhnẽ 


t/a fuß nach vnd wurde alſo wie Medices feine Fahnen kecklich auff fie wend⸗ 
ſiſchender als zwo ſtunden ein Reutterſcharmuͤtzel gehalten / denn auch die Jrantzo⸗ ER 
An vñ Venediger leichten Reutter ſich allenthalben zu Medices Fahne ſamletẽ. Dig iſt am 
dau on anfang aber der ſchlacht als die Schweytzer erlegt warẽ / zog der Veneviger aller ſicher⸗ 
fe mit jre Oberſte Theodoro Triuultio abe / dz ſie nicht eins zur weh? ſich ſtellete. ſten. 
7550 em erſten treffen vñ hernach võ verwundete fein bey dreptauſent Schweptzer Zahl dre 
gumen mit vierzehen bekannten Hauptleuten / vnter welchen nehſt Albrechten © 297 5 
ſen auf kein Arnold Winckelriet von Vnderwaldd / ſchielends gefichts/ feins groſ⸗ 
rr uſchens vnd dapferen muths halben der fuͤrnemſte geweſen. | Von en 
None vermißt Miolantium vnd Ghiſciam / vnnd zweene Junge fürnemes Ade Bier, 
5 brtium vnd Tornonium. ö 975 N In flache. 
na Pi den Keyſeriſchen aber Graff Peter von Coliſa / des geſchlechs von Cardo⸗ e ver 
Sor ani, ehm /als der das Helmviſier auffſchlug / wurde er mit einem pfeil vom RR 
Ver engeſchutz durch ein auge geſchoſſen / daß er ſtarb / vnnd ſichs an ſehen 50 ee 
ſouiel Imehe durch des geſchlechts von Cardona e 1 7 
komen erſtẽ auffgeriben hatt / ſonderlich außfuͤrſehen / als ſein eigen Be 70 ; 
den /n weil nicht meh: denn ein einiger Scorpion im gantzen hauffen gefunden it 5 EN 
welchem ein gemeiner Reutter den pfeil zu dieſes dapffern mannes verterbe Oiſer gibts 
Ighteberath hatt weg geſchoſſen. ae eee de Ouiſchẽ 
pre ewol nun Piſcarius durch meniglichs vollwoꝛt vnnd gluͤckwuͤnſchung den B 155 
er fin! eins fonderlichen fleiß als mae ee Barrel 8 i 5 
ET einiger froͤligkeit ſeins gemuͤts in geberden nicht verm + 


N 4 5 8 chꝛeibt / vñ 
end vnd ſeufftzend beklagte er ſich / daß durch der Deutſchen ſehnoͤden trutz ſchrelbr / vi 


fest genug⸗ 


meuterey ein Sieg dem kein preiß zuuergleichen jm auß den hende geriſſen were. ſam vrſachẽ 
tet 5 ulgendes tages aber als er den geſe cheuchten vnd erſchreckten nachzuhengen ach 5 wars 
e wurde d Frantzoſiſche hauffe gantz zertreſt / die Schweytzer zogen mit ver aur 555 5 RN. 
vber Dauptlente durch Bergomer pflege alſo bald wider zuhauſe / bey Trczo ward 50 
6 1e Abdug geſetzt / die Venediger wicht zu ruck in d Breſſer grentze / Leſcutus vñ babe geftats 
diees zogen gen Eremon / Bezolus mit den vbrigen Neuttern gen Dir ken Wellen 


Idaͤnes Me 


ccelviij Von dem Leben Ferdinandi 3 
Der von Lautrech / Palicia vnnd Baſtardus wanderten vber das hoch gebirg in 
Franckreich / Koͤnig Frantzen von der ſachen zuſtand vnnd vngefell in der Schlacht 
ſelbs gegenwertig zuberichten. 42561 U 
Da man ſolchs innen wurde / kehretẽ die Keyſeriſchen wider gen Meyland. Mit⸗ 
ler weyle brachte Fraͤciſcus Sfortia mit fleiß gelt zu ſamen / darzu die Buͤrger daß ‘ 
hulffen / vnd zalte den Encchtenghienfi old jhꝛer viel verehꝛet er miltiglich mit kleidun⸗ 
gen von gewand vnd ſeiden. 1 a 
Alſo wurde dz Kriegs volck / mit allen dingen geruͤſt / deß ſiebenden tages nach dem 
ſie bey Bicoca den 29. Aprilis geſchlagen hatten / Lody zuſtuͤrmen vnter fliegenden 
Fendlein ins feld gefuͤrt / Piſcarius zog nach feiner gewonheit mit den Spaniern vn 
ſchnellen Pferden fuͤran / Proſper folgete mit den Teutſchen vnd ſchwerer Ruͤſtung 
ſampt dem groſſen geſchuͤtz. 5 n 
Als die Reutter füran haſelierten / vnnd in den Thoren ein ſcharmützel anſienge 
kondte Baro Caſtellarius des Fendleins Hauptmañ / ein Maß Frantzoͤſiſch gemuͤts 
der Spanier kuͤnheit nicht verdulden / noch des außfals ſich enthalten / jhme folgeten 
auch etliche Reutter / bald wirdt ein gemẽge / darzu kompt Joanes Doꝛbinus mit den 
ſchützen / die Frantzoſen weichen / Baro facht ja ſo manlich als freuelich er herauß ge⸗ 
fallen war / vnd wurde daruͤber gewundet vnd gefangen / alſo trieben die Spanier 
Frantzoſen zum thor hineyn / vnd eroberten die Vorſtatt. AR; 
Am thoꝛ ward ein groß getůmmel / wie ein jeder auß fürcht bewegt durch die hal 
geoͤffnete thoꝛfluͤgel fich hineyn drengete / Piſcarius kam eylends darzu / troͤſtet 5 
ronem der ſich verbinde ließ / vnd wie er jhn lachend fragte: Ob ſie mit groſſen ſchuͤt⸗ 
tungen vnd ſtaͤrcker beſatzung die Mauren befeſtiget hetten e erfehzet er von ihm / wel 
er fo wol von ſchmertzẽ der wundd / als vber dem vngluͤcklichen außfall hefftig bekuͤm⸗ 
mert war / daß nichts nach Kriegs gebrauch drinne zugeruͤſtet were; 
Da ver meinte er daß nicht zufeiren were / bringet allenthalben die hauffen berben, 
die gehen mit groſſem getuͤmel zum ſturm an die Maur vnd fuͤrwehꝛen / auff d Mau / 
doꝛffte ſich für den ſchuͤtzen niemand ſehen laſſen / dle leitern wurden angelegt / ehe 4 
im thoꝛ durch die Klunſen erfchlagen/die Rigel weg vnd die fluͤgel auffgedrenget / Di 
Fendlein rauſchten hineyn / vnd ward die Statt allenthalben erobert. „ 
Alfonſus Vaſtius ſtiege mit den erſte auff die Mawr / da zogẽ die Spanier hauf; 


gewonnen. fenweiß an den marckt / die Frantzoſen wurden allenthalben gefangen. 


Bonauelles vnnd Vozolus / fo mit mehꝛ als tauſent pferden dieſelbige ſtund zum 
andern thoꝛ hineyn komen ward / flohen wehꝛloß vñ vngeruͤſt ober die Abdua / dene h 
folgete zu fordereſt Caſtalius vnd die Albaniſchen Reutter / die ſich vnter jhꝛem Ritt 
meifter Conſtantino vber die hoͤltzerne bruck hinauß zerſtreweten. Weil aber nut, 
zierlichſten Reutter gefangen / vnd die Vberſten wegen jhꝛer ſchlechte kleidung nie 
geachtet wurden / kamen ſie auff ſchendlicher flucht geſundes leibes gen Crema, la 

Vier Fahnen Reutter wurden gefangẽ / vnd die Fahnd eroͤbert / faſt wenig erſch a 
gen / aber viel pferd vnnd harniſch kriegten die Spanier zur beute / auch wurden hee 
viel zu Lody / ſo all zugut Frantzoͤſiſch waren / vmb gelt geſchatzt. it 

Als ſie die ſchnappe erlitten / ward den Frantzoſen alle vbrige hoffnung abgefeht! j 
ten / denn diß iſtkuͤndig / dz zu vnſern zeitten niemals in einigem Kriege der Fran 
ſiſchen Reutter ſouiel zugleich weren gefangen worden. e 

Wie aber nun Proſper mit dem gewaltigen hauffen algemach herbey kam a 5 
t nichten anderſt den mit groſſer müh vnd fuͤrg 


weil er meinete die Statt koͤndte mi 


dapffere that die Mawrd erſtiegen / vnd ſouiel Reutter erlegt weren / erzeigte er ſic 
feinem gemůt nicht wenig bewegt / auch ſo vnuerholen / daß er die gemeine frewd n 
verblendetem vnredlicht Neid beſchmitte / darumb dz albereit Piſcarius / d kaum ſel 
dreyſſigſtes jar erreicht / on wegen fo groſſer thaten mit jhm als einem er⸗ 
fahꝛnen Alten Oberſten in gleichem ruhm vnd ehꝛen ſtehen folfe- 5 * 


rucktem geſchütz gewonnen werden / vnd erfür dz durch Piſcarij vngleubliche euch 


ccclix 


Jon dem Geben Perdinandi 


Dauali Piſcarij das Dritte Buch 


Ach der eroͤberung Lody zog Piſcarius auff Piß leon / dz war ein 
Stettlein an der Cremoner ſtraß auff dem Abduaſtram gelegen / 
mit newer beſatzung vñ alten ſchantzen gar feſt / als er dar kam / die 
gelegenheit beſichtigte / vñ verſuchte wz die beſatzung vermoͤchte / 
DO YO befand er daß es leiehtlich nicht koͤndte gewoſſen werden / man 
NN brechte dan groß geſchuͤtz dafür / noch auch belaͤgert / ohne lang⸗ 
reichlich bed ee wierige mühe / weil der Hauptmañ das Schloß auff drey monat 
en rend eſpeiſet hatte. Diß ſtund im noch beuoꝛ / daß er mit kuͤnſten vnd geſchwin⸗ 
1850 cken ſo beſt er immer Eondte die feinde ſchreckte / vnnd mit ſchantzkoͤrben vnnd 
Ita machen da man das groſſe geſchuͤtz hin ſtellen konnen dapfer geberdete⸗ 
nicht, eh Stettlin mit gewalt gewinnen / vnd als bald vmbkehren wolte / wo ſie ſich 
ſchen ol dañ das groſſe geſchuͤtz fuͤrgeruͤckt / würden ergeben. sand damit er zum 
erſücht hs anſchlags allenthalben ein ſehrecken machete / vmbzog er das Stettlein⸗ 
zva zugenge durch wackere ſchuͤtzen die m folgeten / vnnd befahl jhnen das ſie 
Binnen e oͤrten fleiſſig ſolten acht haben / ob etliche auff der mauren zwiſchen den 
Ind ch ſehen lieſſen / daß ſie die mit gewiſſen zielſchuͤſſen ruͤhreten ..\;. 
bei 1085 aber er mitten zwiſchen den Hauptleuten Buſtio vnnd Mercado vber ein 
gefahr gehet / vnd ſeiner fürfichtigfeit vnd behendigkeit vertrawet / als der mißliche 
vmb ſe groß muͤtig allezeit verachtet hatte / were er durch gleichen fleiß der feinde bald 
. Kal eben kommen. N ES Rare: 
er a gar gute ſchuͤtzen in der beſatzung hatten von einem verboꝛgenen ort 
auff wel en mit fleiß in acht / ob von den Spaniern etliche fich ſehen laſſen wuͤrden 
nv fiegleich ale zum ziel mit hren rohren ſchieſſen mochten. ee! | 
ernider ff ef ſo begab ſichs wie Buſtius vn Mercadus ſchwerlich gef choſſen als bald piſcarij gez 
ploͤtzli en / vnnd jetzt der dritte ſo auff Piſcarium fleiffig zielete fewr aufftrug / daß fahr. 


and zu 110 Rottmeiſter von Pauy Fraterculus oder Bruͤderlein zugenaũt / mit der Dz iſt 05 
ott woll Lonnd den angezuͤndten luntten abwendete / rieff darzu mit heller ſtimme: derlei g A 
atter/ 9 es erwehren / daß der aller frewdigſte Kriegsmañ / darzu der Kriegsleute efen, 
gehe: laßt rauch vns feine feinde ernehret / durch vnſere graufäheit heute zu grund 
engen ke viel lieber jhn erhalten / damit einer bleibe der einen Krieg an den an⸗ 
ungerg 8 auff daß wir / die vmb ſold dienen / im ſchlaͤfferigen frieden nicht 
zuuorauß ben duͤrffen. Denn er war dem ſchloß fo nahe / daß er an aller leibs geſtalt / 
Bald en dem gelbroten Bart leichtlich erkandt wurde. . a 
Mauren f. Se) als ſich derſelbige Rottmeiſter beklagte / daß ein bencit ſtuͤck an der 
vermeldun nicht wie es wol ſolte vom Haupman befeſtiget were / wurde er vber der 
ſtalius in g der fuͤrſtehenden gefahꝛ erſ chreckt / daß er geſprechs begerte / da kam Ca⸗ 
verneſſſen „de, Schloß vnd ließ ſich in Piſcarij naien zum ſchein ſolcher bedrawung 
o oo ſich der Hauptmañ drob entſetzte / vñ die ergebungs artickel verſigelte. Dißleonges 
noch bel 4 ard das Stettlin / welches / wie mans dafür achtete / weder mit gewalt wonnen des 
vnnd durch deng denn nur durch langwierige / gewonnen werden kondte / mit worten Roͤnigs von 
enn nie es Beſtreiters einigen groſſen namen dem feinde eylends abgenommen. Lranckreich 
bewegen ARD war Piſcario vberlegen / allerley art leute freundtlich mit worten zu⸗ kuͤnfftige 
Bieter hefftiger⸗ ſie bedrawlich grauſam zuerſchrecken. verwarung: 


ſchm lewol es nun Leſeuto / der ſich zu Eremon hielt / daß Pißleon verloren beſonder 
5 ; ch war / nichts een kehrte er ſteten fleiß an (das die Mauren befeſtiget | 
gelt ſchraͤpelte er auch von den Bürgern mit hoͤheſtem Wg N dz 


wuͤrd 
riegs⸗ 


cccht Von dem Leben Ferdinandi 


Kriegsuolck zuvnterhalten / vnnd ſich zum allerlengſten auff zuhalten. a 

Nun vermeinte Piſcarius / weil es jhm fo gluͤcklich hernach gieng / zu volligem ſieg 
ſich des zugebrauchen / vnnd fuͤrte das Kriegsuolck gen Cremon an die mauren⸗ Y 
ſper kam auch dar mit dem vbrigen hauffen / vnnd ward groſſe ruͤſtung von allen din 
gen durch befchaffung Franciſci Sfortie auß Meyland in das lager gefürt. Johan“ 
nes Medices fiel offt herauß / deßgleichen die Frantzoſiſchen Reutter vnnd geruͤſtete 
Fendlein / vnd geſchahen mit verwechſeltem ſchaden taͤgliche ſeharmuͤtzel. 

Albereit hatte man angefangen geſchuͤtz fuͤrzuziehen / als Lefcutus / wie ſhme die 
Frantzoſen riethen / die Statt zuergebẽ gedachte / deñ in allen dinge war er zu ſchwac 
vnd geringe / vnd viel mehr des vngefelles als muts halben klein laut. Weil er den 
vom gluͤck verlaſſen ward / erſahe er fo betruͤbten hendlen keinen redlichern außtrag⸗ 
denn daß er ſouiel dapferer leute / die ſo offtmals mantich neben jme gefiritten hetten, 
durch tregliche mittel erhielte. | AR 

Als er damit vmbgieng / vnd zu Proſpero vñ Piſcario botten ſchickte / denen er zu⸗ 
ſagte auff erlangtẽ anſtand giſel zugeben / ward ſolches haͤdels nicht vergebliche meh, 
re für Johan Medick gebracht. Vnd wie der eins wilden gewalt thetige muths wal 
vnd die ſchmach dz man jn zu ſolchen hendeln nicht hatte zu rach gezogen vbel verdu : 
den kondte / entbran er von ſtundan alfo in zorn / daß er offentlich mit frechen worte 
ſich beklagte er würde verachtet / vñ ſchwur er wolte auff mittel gedeckẽ die ſchmach zu⸗ 
rechen / vnd daß ſeind Kriegsuolck der außſtendige fold bezalet würde. Denn es diene? 
ten jetzt Reutter vnd Knecht in den dritte monat ohne Gelt / vnd hatte fir Leſcutus nut 
mit der einige hoffnũg / auff Gelt fo bald auß Franckreich geſchickt werden ſolte / vn 
order groſſen verheiſſungen auffenthalten. f 

Derwegen als die Kriegsknechte ren Yberſtẽ erzuͤrnt ſachen / vnd hörten daß von 
den Frantzoſe heimlich auff vertrag gehandelt / vnd fie verlaffen werde ſolten / weil ie 
ſich hoch befahrtẽ daß ſie vmb jren ſold möchten betrogk werden/ forderten ſie den mi 
wuͤtendẽ geſchrey / wie in der meuterey gebreuchlich iſt / riſſen die fendlein ab⸗ uͤrte 2 
geſchůtz / welches auff die feinde gerichtet war / von der mauren / als ob ſie die Frank 
ſen gleich wie feinde anfallẽ / die Statt plündern / oder das thor welches fie beſetzt ha . 
ten den feinden verꝛathen wolten / Leſeutus / da ſich ein ſolch getuͤiſtel erhub / kam he N 
fuͤr / vnd hatte kein bedencken fich bey die auffruͤrige knechte zumachen / auff vertla 

zu Medieces gemuͤte / welchen er wol kannte / daß er gleich wie leicht zornig⸗ alſo au 
Der Her: bald verſuͤnlich pflegte zu werden. Den ſprach er freundlich an / nam jn bey der han 
iſt bald wů⸗ vnd bat jhn mit den allergelimpfflichſtẽ worten / dz er die Kriegsknecht ſtillen vnd ch 
tig bald gů⸗ verzeihẽ wolte / weñ er etwas ohne fein wiſſẽ mit den feinde gehandelt hette⸗ weil 
sig: nichts drauff geſchloſſen vnd alles in vorige ſtand were. Er ſolte billich / weil er ſo hs 
geblüͤts / vnd von de geſchlecht geboren welches nicht gewohnt were etwas vnredlich ; 
zugeſtatte / für allen dinge ſeins aller gnedigſtẽ Koͤnigs fach in acht haben / durch 1 7 
ches miltigkeit nicht allein der ſold / ſondern eins jedern dapfern Kriegsmaͤs 100° es 
rer verdiẽſt heuffig ködte bezalet werdẽ / fo fie nur eine kurtze zeit mit gedult erwal 5 fi 

Darauffanworter Medices / er were nicht vnbillich erzuͤrnet / doch dem ef 
ehren wolte er der ſchmach leichtlich vergeſſen / weñ nur die knechte bezalet wuͤrde /d it 
es were die hoͤchſte vnbilligkeit / durch heimliche verträge den Krieg vollenden (Dan, 
die knechte plotzlich geurlaubet / vnd vmb ihren nachſtehenden ſold betrogen würd h 
Er were des gemuͤts / dieweil er lebet / dz er feiner Kriegsleut ſache ſchuͤtzen / vn 10 m 
leiden wolte / daß fie zuriſſen / duͤrfftig / vnd voll wunden zerhackt oder lam ge chlag te 
von jedmand folten betrogen oder verſtoſſen werden. Denn dieſes achtet er fürt m 
ruhm vñ preiß / ſo er dapfere Kriegsleut die ſich nach ſeind namen richte fuͤr ure 


en gewalt ſchuͤtzete. Der Frantzoſe weiſe wuͤßte er wol⸗ fie were auch ſonſt genug bel nge 
8 355 die dz ſie die Welſchen / wie getrew vnd maũhafft ſie auch weren / weñ es jhnen wo fern 
Deurſchen verachteten / vnd in zweiffelhafftigen Kriegshendeln wen fiejhrer huͤlff vnd dab MM 
auch alfo ge beyſtands bedörfften ſie freundlich vnd milde in ehren hielten / wo aber dz gluͤ end 
ſinnet. ſerſte noth jnẽ zuſchickte / bedechtẽ ſie auß zagheit nur ſich ſelbs / vñ Hände mit ſch 
licher vergeſſenheit von jnen ab. Os 


Ä | 
Dauali Piſcarij das Dritte Buch ccche | 
Dacr ſolches hoch auffgeblaſe vber laut redete / vñ Leſcutus darzu lachete / auch vie | 
Haupleut darzu kamẽ / wurde dz geſprech vnternoſen. Die fedlein aber zuſtillẽ na £e- | 
tus von de Pfeñingmeiſter gelt ſouiel er kriege kondt / theilte auch etlich ſilberge⸗ | 
(hirr/pelches er von gute freunde entlehnte/onter Medices fendlein an bezalüg ihres | 
olde/vñ wie die knecht alſo geſtillet / ward Mediees leichtlich wider zu recht gebracht. ) 
de nun Leſcutus bey fich felbs betrachtete in was fuͤr gefahr er ſchwebete / vñ ſahe | 
dz die ein mal zu meuterey erꝛegte fedlein / dergleichẽ wider drewen vñ trewloß abfallẽ | 
ondten / vertrug er ſich gar balde mit dẽ feinde ober der Statt ergebung / weil er an 
verzagt / vnd in höchfter beſchwerung gelds halben ſtack / dz er weder new Kriegs⸗ | 
dock beſtellen / noch das alte leichtlich erhalten kondte. Alſo ſehte er Giſel vnd verſt⸗ 
gelte den artickels brieff / biß der auß Fraͤckreich mit des Koͤnigs ſchreibẽ beliebet wuͤr⸗ net | 
de vnd bald hernach hielts Koͤnig Franciſcus alles genem vñ ward Eremon ergeben. nn 9 
proſper vnd Piſcarius empfiengen Leſcutũ / als er mit dem ganst hauffen Fratzo⸗ ih | 
fein "ühreich zog / gar freundlich vñ milde zu Pauy / daſelbſt bliebe er in Bande 1 | 
2 5 = anefpilen bey den edelen frawen etliche tage / vnd von dar zog er in Franck⸗ | 
zum Könige. 
$ Eimer vnter allen Frätzoſen / Cauſentius ein Gaſeonier / Hauptmañ des Stettlins ö 
a N 77 80 ſeg / gehorchte Leſcuto nicht / als jm befohlen war / vermuͤge der ver⸗ 
Dartuckel / daſſelde eynzuantwoꝛten. 5 
d 8 le Kopf, ni bediln ckte aber die ſache nicht wert ſein / den Sieghafften hauffen 
(un zuwende / weil die Oberſtẽ nach fo vielẽ am feinde erlangtẽ Siege jetzo ein groͤſ⸗ 
* bu anſetelich ern Krieg wider die Genueſer in jhrẽ muth hefftig beratſchlagten. 
Da le remon hatten eynbekomen wurde von ſtundan alles Kriegsuolck vber den | 
1 . gefüͤrt / vñ der Krieg wid die Genueſer angefangen. Den Oetauanus farc, | 
fe ante fich offentlich zu den Frantzoſen / der war von anfang des Kriegs für ein 
ud geachtet worden / weil er vergangener jar durch vnuerſehenlichen abfall Koͤnig 
Fon sen in Welſchland gefoꝛdert / durch welchen vngebuͤrlichen od vndanck barn zu⸗ 
Rent it ihme ſelbs vnd dem Vatterland verterblicht anſchlag / er des Kehſers vñ fürs 
ich Babſt Leonis vnuerſünlichen haß auff ſich geladen hatte. 3 
zum 9 war auch Piſcarius / der die Adurnier vertrieben / Octauianũ eyngefuͤret vnd 
K urſten der Statt verordnet hatte / Hieronymo Adurnio trefflich guͤnſtig. Der 
nua z mals im laͤger / vñ ermanete die Keyſeriſchen Oberſten / dz ſie bey zeit nach Ge⸗ 
gt auf daß wei die Fregoſij vntertruckt oder verjaget / endlich memand der es 
dern 55 Antzoſen hielte in Welſchland vberbliebe. Deñ die Genueſer waren fuͤr an⸗ 
ſchafft/ n rantzoſen den Krieg in Welſchland wider anzufahen gar bequeme geſell⸗ 
(der Lauch an ſich ſelbs geltreich / vnd mit ſchiffruͤſtung fo mechtig / daß die Keyſ 5 
dene Gene zweiffelten / den Frantzoſen 10 muth ba nn: 11 g 
g ueſe trag von jh 
ſchaft fi 49100 Sanfchaff durch gewalt od vertrag von; 


weg zogen die Keyſeriſche na Genua / Proſper Columna / bey weicht auch Der ander 
dane f ortia 775 a zu 0 der ergebung der angefangene Krieg zug für Ges 
er anſe 


zeucht nach 


eus vnd Hieronimus Adurnius ruͤckten mit den Spaniern vnd Welſchen 
dicvorſtatt für S. Thomas thor / recht jenſeit dieſem an die maure. 

fe A an dinge ließ Piſcarius offentlich gebiete / man folte der Genueſer meſerhoͤ⸗ 28 
ter ſo uſtheuſer verſchonen / in fo ernſtlicher meinung / daß er Spinoſam einen Reut⸗ 80 405 
Rech geringer beute lrachtete / am ſtrick zum fenſter außhieng. Def er wolt es vn⸗ 1 2 

A tert der Bürger gemuͤter in alle wege verſuchen / ob ſond blutuergieſſen vnd Rus 

ſo auß 5 er Statt die d regoſij koͤndten e werdẽ / wie er zuuor Die Adurnier⸗ 

ſeibe wilenderm gütigem gemüt auß dem Batterland vnd Fuͤrſten ſtand frey willig 


Lals hre ſa beſſer ſtunden / vertrieben hatte. 
up a mn ae ein pn Rs hyhen verſtaͤds / wuͤnſchete vielmehr 
ckuͤmertem gemůt daß ſolchs glücklich alſo erfolgen 3 daß ers hoffete. 


ij Denn 


ccchif Von dem Leben Ferdinandi 
Sa für mu Deß er kante Vetauianum daß er von natur ſtandhafftig vnd vn er ſchrocken were Er 
fach an vermeinte auch daß fein Bruder Ertzbiſchoff Friderich von Salerno mehr auß ke⸗ 
ſprung vn ckem als loͤblichem rach mit verachtung der Kriegsgefahr / numer würde geſtatten / dd 
ſtarcken man auß verweißlicher furcht den Fuͤrſtenſtand vnd Vatterland ſolte verlaſſen / man 
trüch thun. hette dann zuuorher wem es bleiben ſolte mit dem ſchwert ſoſches entſcheiden. g 
So mangelte es in der Fregoſier anhang auch nicht an bittern verworznen loͤpfen⸗ 
welche damit ſie jren dapfern beyfall gegen dem Faͤrſten erweiſeten / der feinde mach 
mit nichtigen worten verkleinerten / vnd fich erbottẽ / fie wollen weib vnd kind für ſel⸗ 

ne wolfarth / wenn er daran nicht verzagte / in die ſchantz ſetzen. 
Guicciardi- In der beſatzung wart bey fuͤnfftauſentfrembder Kriegolcut / fuͤrnemlich auß Cor. 
8 ſica / ohne des Fuͤrſten leibs Guardy vnd die ſchar der Burger vi bergbawren⸗ welche 
buch Es ſein frewdig hatten zur wehr gegriffen / gleich als ob ſie nach dieſes volcks alter gewonhel 
nicht mehr mit den verjagten vnd auß vertriebenen jrer widercheile / nicht mit verſuchtem frem 7 
als 2000. dem feinde zuſchaffen hetten. i 
Welſcher Andreas Auria ein geſchwinder vnd kecker dapferer man war bey der hand mit 
181 gewe etlichen groſſen / vnd ſieben dreyruderigẽ ſchiffen / vnd wartet man auff Nauarruü mit 
m den Frantzoͤſiſchen geſchnebleten ſchiffen / welcher mit feiner kunſt Stette zugewin⸗ 
nen vnd zubefeſtigen befahrlich worden war. f 
Solcher vrſachen halbe wurden etliche der Fregoſier zugewandte ſo mutig / dz fit 
frech dreweten / die Spanier on Seutſchen zur dienſtbarkeit in ketten an die ruder zu⸗ 
ſchmiden / vnd ruͤmeten / es ſolte von wegen jres vngluͤcklichen freuels der krieg m 

jnen einen ſolchen außtrag gewinnen / wie bey vnſer Vetter gedencke die Frantzole 

„ vndeendlich die Sfortianer für der Stattmauren zu Genua auch gewonnen hetten, 
en an Wie nun faſt die gantze Statt alſo geſinnet war / ermanete Piſcarius den Rath 1 
bie Genuee ſehrifften durch einen Herolden pherſchickt / dz fie in aller dinge euſſerſter gefahr wie 
fer. ſie vergangener zeit gethan / weiſe fein wolte :durch des Keyſers Gluck vñ des vnn 2617 
windlichen Kriegsuolcks manliche that weren die Siege erlanger/welche vernuͤn 4 
gen leuten ein vnterꝛicht geben koͤndten / daß in verterblichem trutz nicht lenger zuuer 
harren ſtuͤnde. Derwegen ſolten fie das Frantzoſiſche Joch von ſich werffen / welche 
die Fregoſij / mit groſſer vergeſſenheſt empfangner wolthat / den Bürgern als ſie deb 
ein mal keck vnd glücklich erlediget / kleglich vnd gang vnbillich wider auff den as 0 
gelegt hetten. Wa die Fregoſſh/ wie zunor die Adurnſ / mit ruͤmlicher meſſig keit ſres 
muts gewichen weren / auß der Statt vnd Fuͤrſtenſtand wichen / vnd mit dem Kehſen 
Buͤndniß macheten / wurden ſiejres Rechten vnd freyheit zugebraüchen habe; weng 
fie aber etlicher wenigen begirde folgen / vnd nach derſelben erhoͤßung trachten / vn 


keiner gefahr des verterbenden Vatterlands achte woltẽ / ſo mute er den fleiß ankeh⸗ 
ren / daß die Genueſer jrer vnbeſonnenen halſtarꝛigkeit gerewete. N 
Mit dergleichen brieffen ermanett auch Hieronymus Adurnius / vnd wz für Bun 

er feines anhangs im laͤger waren / beſonders jhre freunde vnd verwandten da Al 

ſich nicht vnterſtehen mochten der Frantzoſen ſchwanckendes Gluͤck mit geblende 
verſtockung jres gemüͤts zuerhalten vnd auffzurichtẽ / auff daß ſie endlich an macht zu 
ſchwach für frembde wolfart zu grund giengen. Octauianus koͤndte / wie einem fro 

men Bürger gebüͤret / ſich vnd das Vatterland auß gegenwertiger gefahr erꝛetten 
damit er auff ein anderzeit wenn die ſachen ſich enderten vnnd das gluͤck beſſer wuͤrde⸗ 

Die es am zu ſeiner widerkunfft des vnbeſchedigten Vatterlands genieſſen mochte. 

beſten verſte Durch von Gott verhengete gebrechligkeit aber warẽ der gewaltigſten ohren alſo 
hen müſſen verſtopfft / daß die jenigen ſo die ſache verſtunden / vnnd des Vatterlands grauſame 
ſchweigen noth auß nicht vergeblichen vermutungen vor augen ſahen / im Nath jhre meinung 


es geſchicht 4 . 
offt. freyzuſagen nicht dorfften wagen. nd 25 RR: 
Gleichwol wurden Geſandten zum ſchein abgefertiget / doch Fregoſij gute freun, 
de / daß die der frieds handlung gedencken / vnd die ruͤſtung zum ſturm der Statt dar 
mit etwas hindern vnd verweilen ſolten. e c ri 
Aber Piſcarus vermerckte jhre anſchlege / vnnd war fo gefliſſen / mit vergeſſa 


1 t 1 relle 5 * ccclxiij 
Daualt Piſcarij das Dritte Buch, a 
Olten Gefäß eimbeaueni: / dahin das geſchüt geſtellt w atsgeabch der Mauren piſcrh gez 
Ehen ma has af weis ale and reihen Fanbtän. d als er Ferlich wag⸗ 
lch sweh n ſchnz vnd wehren ſolches er ehe einem gehen hohen nitz. | 
aa en een ae eee 
auß demſelben thal nur m 


e ploͤtzlich das hocken⸗ 
Wi ung auff der Maure p e hagel vber jn / dz 
f wolte brenitedie beſatung auff h gleich eine hagelvber ned 
Rx wider auffw Bir 11 0 ſolchen platzreg en von 15 5 Prsdtich verwundet wurde. 
ach loßvn fchüceere nig fo er hatte mit ſich gefuͤrt dgeberden ſich daherauß 
20 e e ſicherheit an much vnd geb 9 
ls er in ſolcher wei emithoöch f ebärt dem Kriegs mañ 
fs Jr \ „gent di dem . , 
Ne dem Kriegemaf als einem e be nicht allein ſeine / 
ie daßer was mehr Ne efahs fich nicheftecfch 9 5 gewiß, daß wo ervmb⸗ 
lelben laſſen vnd in ſt D fen 11 olfart geſetzt ſtůnde / 0 zu niehte wurde. Zu 
fordern Giganten hauf id zunorerlangete n er den jenigen ihre jagheit 
Bau ee ec freu dende ner e aſſen / ſagte er: Werdet jr 
derm wandte 905 110 ircht ſolches zuthun hetten v neinen augen nicht beſichere / 
match hau Statt komen / weñ ich mit n dl let vns miteinander auff 
ger 8 x 2 10 fer En LES i . 
1 0 darcdendsage E Denen eee | 97 N weil man auff den vngeban⸗ 
erna mic fe 5 eſchütz auff dieſen fecdeloden ochſen kommen kan. 
er 5 3 0 npferde oder e 0 N 2 
00 achſeln nber 700 keinem geſpan y erde 5 digkeit / als er darzu halff vnd as 
Ban feinem hang en F ſolcher frewd gr ar / als ob es in einem au⸗ 
q Yachten die Kriegs Sin Bi dag else oꝛt / Faba Greca oder 
na Daßgefehüg auff vn b FIRE be einẽ pförtlin/ welches 
di Sn are e Abend wertes geſtelt / gegen 
llcchiſche Bohng 
fi eren, 
18 


rauf het. 7 14 
8 ihſten garten herauß gehet. RM, 
het / zu den nehſten g Frantzoſiſchen ſchiff Naug 
nan eg an lr cur Beten . 9 79 
oem daß ſolches 0 h mit aeringerbelasung 12 g 
dee e ee mehr geſcheid als an al 
„ ecaſentius der Keyſeriſchen ſehi \ 
fig / welcher a 1 
f taube allenthal⸗ 
fürcht zu pay les mit laſtthieren / durch rauhe vnnd 
zütſtanden / wen Piſcarius ſolches alles mit laſtth 
benſickeleberge; 
zuent 


* . . 1 7 
jchẽ flei boni Fliſci eines geiſt 
| IR DDR BoD aren / vnd 
5 ns vnd fonderlic ende 
lichen e a 1 
mit groſſen „ond We R Odlauianus 
ch, ande Men e ale in ſolcher gefahr aller din⸗ 
Ges ea das anſehen hette / als ob er i ug 
osntt ulgas 
een 0 deren er urch gegen ge 
ni 2 N 2 
rum a de I rer dz er durch dapfere gleiß 
deden, vn ö 

e 


N tem ſchein 
eſtelt hatte: et jchtet/ dz unter eyngewandtem [ch 1 
es vermerckte Piſcarius dahin gerieh Inder beſtelt werden / vnd ſag 
des em 1 9 9 5 . Read in gebotten d 
te: Er ie ſe ſich Octauiani gemuͤt gar nicht gefallen / htet fein wolte / vñ doch auß ner⸗ 
uche ur Wei heit für cinen een een daß erdie Hereſchafft welches vn⸗ 
riſchem fürwig alle feine gedanken dahin er fr vnd nachtheil erhielte. 
ter allen Git s gaben die lieblichſte iſt / mit fer il hoffnung des vertrags/ Ref a8 
, Derwegen vermeinte Piſcarius / hindangeſett 2 * fuͤrſtehender gefahr fich ga 5 
walt eylends fort zufahren / vnd feine halſtarꝛigkeit / ij nich 


r vmb jn her zuftehen / vnd mit ſleiß zů⸗ 
Haͤuptleut vnd Rottmeiſter vmb in her zuſtehen 
egundten Hauptleut f 


ccelxiiij Von dem Leben Ferdinandi 


nicht reymete / auch was er mehr an aller ſchuld durch fein vndanckbar trewloß gemi 
verwircket / mit rach zuuergelten. e en n te 14 
Doch wurde er durch Hieronymi bitt an dem vorgeſetzten ſturm verzoͤgert / del pr 
war vber ſeins Vatterlaͤds wolfart ſorgfeltig / vnd erlaͤgete bittlich mit trehnen einen 
vnd den andern anſtand / daß in ſolcher raumen zeit die Geſandten wider herauß komm; 
men / vnd newe friedes mittel eynbringen koͤndeen. ine 
Da aber Piſcarius hoͤrete dz die Geſandtẽ / ſo jm ſtets mit vergeblichen worten dz 
maul ſchmiertẽ / nicht zu jme ſondern zu Proſpern gewaͤdert werd / als zu de treglich 
vnd Hberſtẽ Kriegsfuͤrſten / wurde er auß ſchmertzẽ ſolcher ſchmach recht ver bitten, 
vnd ließ von ſtůdan zu ſturm blaſen / wiewol die rede gieng / die Geſandten hetten auß 
der anfurt zu Piſtarij laͤger herüb fahren wollẽ / es were aber damals dz Meer ſo ſehl 
bewegt vñ vngeſtuͤm gewordẽ / dz fie ſchiffens ſich nicht vermeſſen duͤrffen / hetten all 
ur ihren weg zu Proſpero genom̃en / der zur ſelben ſeiten mit dem ſturm noch inne hielt 
f Alſo befahl er Eorberig einem ernſthafften man / des groſſen gefchüges in acht sw 
haben / die andern Haupt vnnd befehls leute ſtelte er an bequemen oꝛt⸗ er ſelbo gien 
vom berge herab nach dem vorgenanten pfoͤrtlin / in daſſelbige als er es mit pech vnd 
hartz beſchmieren laſſen ſchoß er Fackeln mit eigenen handen von einem vnbeſchank⸗ 
ten geferlichen ort / vnnd zuͤndets an. 5 127 7750 
Er gieng auff einẽ enge ſteige zwiſchẽ der Stattmaure vñ den gartẽ wendẽ / alſo di 
vber zwaͤr vñ von hindẽ zu viel kugeln auß lägen roren von den hohẽ weren zu hoch 5 
gefahr nach jm geſchoſſen / vñ viel dapferer meñer vin jn her erlegt auch an d ois da % 
Maur zubeſchieſſen angefangẽ war / die anlauffendẽ fendlein zur ſeiten mit einen ha 
ben ſchlangen gerürt wurden / von welcher in eine ſchuß Hieronymus Segouia vnn 
Marra von Salerno namhaffte Rottmeiſter kleglich zerriſſen vñ vmbk omen waren. 
Solcher vnbillicher haͤdel bewegte jrer viel dz fie auff anleitüg Joants Dorbind, 
3 vnter den Hauptleuten bey allen dz groͤſte anſehẽ hatte / zu Piſcario lieffen / vñ dem 
u tig baten / dz erlenger an dẽ oꝛt nicht verharrete/fondern algemach ſich abgebe / vn 1 
mehr mit befehl vñ rath als d that / an einẽ ſichern ort fein Ampt verꝛichtẽ / vñ die knen 
te / mit vermeldung einẽ jeden fendlein wz es thun ſolte / zů anlauff vermanen mot, 
Da wendet er ſich erſt mit fuͤnckelndem vnd bedrewlichẽ geſicht recht gegẽ fl en: 
Piſcarj weder alhier / ſagt er / muß man dapfer in das graß beiſſen / od gentzlich mit Sieg 10 
ernſtlich da⸗ pfoͤrtlein hineyn reiſſen / die weil der abzug voller ſchimpff vnd ſpott ſteckt / vñ kein he 
pfer gemüͤt. darinne zufindẽ ik. Hierauff ſagte ma were Joañes Dorbinus / d ſich in allen ſchla A 
ten vnter de Spaniern am aller dapferfiügehalet hatte / ein wenig zu ruͤck gewicht n 
hette ſich hinder einer wand an einẽ ſichern oꝛt fuͤr de geſchuͤtz enthalte / were auch n 
ehr biß daß die Statt durchauß erobert wider herfuͤr kommen. | 5 
„Dass fewr hatte die thür albereit fo hefftig begriffen / daß mit Helleparten vnn, 
ſchwertern ein groß loch in die verbraten pfoſten leichtlich geſtoche wurde⸗ d oꝛt wel 
wie geſagt / faſt enge / dz man die todten / derer viel lage / zutrat. Den von ruͤckwerts v. 
den vorwert / welche an dem hoͤhern oꝛt d mauren auff hohen huͤgeln erbawet⸗ vñ be 
ſtarcker beſatzung waren / vnd von innerhalb durch das pförtlin welches zwo Guan j 
Rotten beſchuͤtzten / namen die Spaniſchen vnd Welſchen Kriegsknecht / in dem vo 0 
ſtocke des pfoꝛtlins dicke verſamlet / groſſen ſchaden / als Piſcarius Corberiam ven 
manete / daß er das geſchuͤtz oben auff die Maur zurichten / vnd auff ſeine gegebene 75 
fung loß zubreñen befehlen ſolte / auff daß der Genueſer oꝛdnung recht im antauff ac 
ſturms getreñt wuͤrde / noch ein and ſtuͤck ſolte er ſchrehm hinein werts in das y 112 
richten / vnd zugleich auff der vnterſten vorwehr / welche ein kleine raum oberhalb 5 7 
Thomas thor ſtehet / der beſatzung mit zweyen falckonetlin offt rahmẽ / damit dien 
ſchlagen / mit welcher ſie / wie geſagt/ für andern zwen Notemeifter erſchoſſen hatten 
wicht deñ nur mit ſchadẽ gebrauchen kondten. Den das geſchuͤtz war an einẽ faſt hohen 
ot alſo geſtelt vnd gerichtet / dz es die hohe d Stattmaurt oberseichte/onterhalb dan 
pfoͤrtlin vmb einen buͤchſenſchuß hatte auch Corberia die Mauren mit den grofl 
ſtuͤcken zu einem weiten eyngang durchfcheflen. an ARE 
Da ſolches alles auß [ondeklichem rath in vngleublicher eylealfo beſtelt war/eiſet 
derte Piſcarius das Kriegsuolck von allen oꝛten mit heller ſtine zum eynfall. Al 


Dauall Piſcarif das Dritte Buch  cecho | 
Als diethüͤr noch micht gar durchbroc he war / vnd ein jed von den hurtigſtẽ in d en⸗ | | 
Son küſfterliehe eyngãg fich indie Sta tt zudrengẽ vnterſtũd / lieffen die Genueſer an | 
den oꝛt hauffe wei zuſann / vñ thetẽ heff tigẽ widerſtad Recuperus vd Aretio vñ Suri Genua wirt | 
ni ein Spamer dergleiche man nicht viel findet / als vn preiß wille fich ki geftürme, . ! 
ner IE de andern dregete welcher erſt fein fendlin hineyn fuͤrete / wurde mit kugeln er⸗ vnd erobert | 
10 offen, in ſolcher gewalt / dz die bleykugel ſo durch Surilie bruſt vñ wafſies fuhr / biß 
un Hiſcari) ſchilt lägete / denoch wurde er vber folcher gefahr nicht erſchreckt / ſondern 
a anhaltẽ on gedrẽg auff die foͤrderſtẽ erobert er den cyngäg vñ als Metranus ein | 
Spanier vñ Caſtalius fur andern hineyn giengẽ / druckte er nach / Vaſtius ſelbs fol⸗ 
Al ihn Vettern kuͤnlich / bald waren hinder jhnen her Hieronymus Adurnius vfi | 
Rus Spinula. DANKE I 
Due weil Als Corberia dz geſchuͤtz gar gewiß drauff gerichtet hatte / wurde die | 
feinde gar bequẽlich durch vnuerſehenen kleglichen empfangenen ſchadẽ zerſtrewet / jre | 
Gang zurtreñt / vnd durch ein hangend ort abgetrieben. e OTETS 
zur N auch darmit zugleich erſtiegè die fendlin die Statt durch die nider gefallene | 
Hrfehoffene maure / vñ noch an einẽ andern hoͤhern oꝛt brachte ein Cordubiſcher fend⸗ 
gag mitangelegter leiter fein fendlin auff die maure alſo ward die Statt allenthalbe | 
ewofen / die Genueſer geſchlagẽ / der Guardy Hauptmañ Nicolaus Fregoſius vers 
landet gefangen / vnd dann beute gelauffen. 85 5 | 
bi Kechlbar iſts dz Phillipinus Auria / ein Hauptmañ vber drey fendlin / dnewlich a | 
Hi ꝑferiſchen in ein ſchiffkriege vberwunden hatte darüber Vgo Moncada vmb 1 | 
ik, Kolao Fregoſio als er in ſoleher arbeit ſtund / ſeine fendlin zur eniſatzung zu zu⸗ ſchreibr Jos 
FEN denn es für feinem ſtand ruͤhig war / durch botten angebotten habe / weil man uius im 25, 
"gt daß die gantze Spaniſche macht an feinen ost allein gewendet were. de puch ſeiner 
erd er vmb ſonderlichs neids willen / damit es nicht dz anſehen Bette als auffenthielt biſtorien. 
a feinde eynfall durch ſteur feines mißgoñers / hatte er auß hoffertigem trotzigem 
hama 0 che bequeme vnnd heilſame entſetzung nicht anneſſien wollen, ‚Darüber fur⸗ 
Alben cb wie wir von allen beyden vernommen haben / Ihr loblichs Vaterland in die 
Het von ott verhengete vnd ſchon vorbereitete noth gerathen were. en 
auf iſcarius wãderte mit einẽ haufßß en feiner beſt bekaͤten vñ wen jhm dz glück meh 
Subickte nach d Kuͤhportt / die iſt befeſtiget mit zweyẽ thuͤrnẽ võ alter arbeit / als die 
Dt vor seiten kleiner vñ mit ð maurẽ fo weit nicht iſt viſfangẽ geweſen / daſelbs ver | 
Harn er wuͤrdẽ die feinde als in euſſerſter gefahr die ſterckſte beſatzũg gehabt / auch die 
webe mit kette verwaret vñ beſchloſſen / den ſcharmuͤtzel wid angefangẽ / vñ fuͤr hauß / 
A nd kind die hoͤchſte that / beruͤmtem Kriegiſchenvolck gemeß / gewagt haben. g 
verlaſ en aber vernimbt dz meniglich auß vngleublicher furcht erſchrocken / vnd alles 
din gen war / wandte er fich lachend zu Hieronymo: Welch ein Geck / ſagt er bes 
Var ewr Fregoſius ſein / dð weder als ein vernünfftiger weiler mañ mit rath dz 
erlad rette / noch als ein dapfer Krigsmañ mit d fauſt daſſelbige beſchuͤtzen kan. 
59 ine, dar zog er in dicker ſchlachtoꝛdnũg für dz Rathauß / daſelbſt wenig võ d Guan 
knecht eſchloſſenen hofe mit vergittertẽ thuͤren ſich enthielten / vñ wurden viel Kriegs | | 
be, 05 auß andern gaſſen d Statt dahin ver ſamlet / die entwed von d mauren getrei⸗ 
den be noch vnägetaſtet / aber auß furcht erſchrocke wart / weil fie allethalbẽ de fein⸗ 
D gegnetẽ / vnd auff mancherley abẽthewr fochten / vñ endlich zü Rathauß liefen. 
hu fen. R/ wie dan gemeinlich geſchicht wen es begient zugleitte / daß dz Glück mie 
wall zuſchlecht/eroffnetd gar wenig von den obſiegenden die thuͤr / vñ jagtẽ eine ge⸗ 
90 70 auffen Kriegsleut vnd gewapneter Buͤrger mit ringer 55 herauf. ei 
Kar. Arie gitg hinauff auffs Rathauß / vnd erwiſchete Otauianũ Sregoflum in d : 
ener an fuͤſſen kranck lag / vnd des handels außtrag ge wartete Hande 
fehatte/ ond Friderich entkam zu den ſchiffen / wie aber die Spanier die anfurt in⸗ Kegoſſus 
h aut oi die ſchiffer durch d ſhrẽ flucht vñ getůſel verhindert ware dz fie fich ſchwer gefangen 
bindend wickeln kondte / fiel er / in dem dz er mit de Both abgeholet wurde / vnd darauß 
ER gehiff ſpringen wolte / in das Meer / aber auß diefer gefahr/ weil er nicht 
eng, bin fon te ward er alſo errettet / dz er bey den fuͤſſen auffgezogẽ / im ſchiff lange 
97 biß er dat Meerwaſſer / des er viel in ſich geſoffen / wider e te 


ecchoj Von dem Leben Ferdinant 5 
Yauanıs Vnter des dz auch Petrus Nauarrus ein both im anfurt ſucht / wirt er võ di Spa 
wirt gefan· giern gefangen vñ zu Piſcario gefuͤrt / din vm ſeins lang gefůrten vñ offt verdienten 
wen. preiß vñ guten namens will? auß ſondlicher guͤtigkeit nicht als einen feind empfieng⸗ 

Proſper vnd Fräciſcus Sfortia fuͤrten gleich zu d zeit auch die Deutſchen fi end 
zů Biſamnis thorhinepn/ vñ war alles voll heult vñ weine d weiber / vñ grewlich kla 
chẽ des Kriegsuolcks / die die thuͤrẽ zerbrach / vnd d Reichẽ heuſer mit ſchreckliche r gs 
walt vnd grauſamem geitz pluͤnderte / etliche lieſſen auch den raub fahren / vñ mittel 
mit grewlicher vnzucht in das weibsuolck ſo jhnen zur hand kam. nee 

Piſcarius Aber Piſcarius hatte ſich zu Roß geſetzt / vnd ſchůtzte die weiber bey ehrẽ / mit eine 
firafftder ſchreckliche aber faſt loblichẽ that: deñ als ein Genueler / de anſehe nach ein Edelm as 
Spanier vn yon him als er für vber ritte / als eine fuͤrtrefflichen Rriego maß huͤlff begerte / wen 
zucht. ſeind weibe dz da weinele von zweyen Spaniern gewalt geübet wurde gung Wan 
bald allein zu jm hinein / vnd durch den einen d ſich mit der frawen in zurſtrebeite nat 
denete / ſtieß er dz Rappier / den andern / der jhm auff der fliegen entkom̃en wolte /n 
er mit einem grewlichen reich durch den ſchlaff. IE 
Als dleſe erſchlagẽ / vñ auff offene ſtraß zů fenſter auß gewoꝛffen warẽ / auch d u 
ſchickte Troſſieter ſolchs verbott auß kuͤndigre / vergreiff ſich endlich niemand ehr ae 
einiger die was fuͤrnemes geweſen were. ü 9570 12 
Der groſſe Auff Hieronymi Adurnij bitt on flehe wurde auch durch ſeine eylende ankunfft zn 
re rechter zeit die Schale võ di groſſen verwuͤnderlichẽ Schmaragd ſo in humtircht 

Schatzkaiſſer verwaret wirt / errettet / vñ die Kriegs knechte daruon abgetrieben, ef 

zwey tage ſtund die mechtig Statt des Kniegsuolcks geitz frey doch mit ſoutel daſte 
ringerẽ ſchadẽ / weil Adurnins zuuorher / ſo wol od Piſcarjo vñ Proſpero ſurnemi 
ſelbs / als auch von jedern Haupleuts erlanget hatte oz kein Bürger ole gefangen 
noch mit gelt ſich zu loͤſen gedrũgen werdẽ / auch die Kirchẽ vñ aller Kauffleut waar 
d Statt / wz in offentlichen kauff vñ zollheuſern enthalte würd, vnbeſchedigt bleiben, 
Alſo loͤſetẽ die Bürger in gemein ire haußrath vs de Kriegsleuie / wz ein ed fuͤr en 
an eyngenom̃en / vſſſ ein gewiß gelt / denoch wurdkecliche auß grober gran 
eit gepeiniget / etliche alte d fuͤrnemien geichlechter von den Spaniern erſchlagẽ / da⸗ 
runter wart Andreas Cicereius / Thomas Palauieinus on Antenins Emaldl, 
h Biſchoff vo Nebia / Auguſtinus Juſtinianus ein beruͤmter gelerter man gur de mit 
einer kugel durch den arm geſchoſſen. Hernach geſchach verbott / dz niemand mit ge⸗ 
walt in eins andern hauß lauffen / wer hierin nicht gehoͤr gebe / mit de ſtrang e 3° 1140 
werden ſolte:alſo ward durch geſchwinde ſtraff derer die zugeitzig raubeten / v gie 
liche pluͤndern geſtillet. 97 f. Kd eic enn ö 
Aber d betruͤbtẽ vñ gar zů verterbẽ gerichtetẽ Statt war eine ſondliche huͤlff/ dz fi 
ntcht gar zu grund vññgekehret würde / dz nicht gar vergebliche gerüchte võ d Frägo⸗ 
fen ankunfft / võ denen man ſagt / dz ſie vber dz hochgebirge gezogẽ / vñ ietzt anf d nahe 
werd / welch geſchrey / damit d armen Bürger balde verſchonet wurde / Hieronymi 
außgebracht / vñ Piſcarius / Proſper vñ Franciſcus Sfortia / mit dẽ dz ſie ſich fuck 
Es iſt gröſ⸗ ſam ſtelleten⸗ ſtarck vermehret hatten. 


ſer arbeit / Durch ſolche fünfte ward d hauffe nur mit d beſtẽ betite am vierdẽ tage auff Piſca, 
Rriegsnolk rij zwaͤg vñ anhalte auß ð Statt gefuͤrt / welches faſt ſchwerere arbeit gewefen iſt⸗ m 
215 4 Statt betrachtüg des Kriegsuolcks geitzes vñ mutwilles jm Sieg / als die Statt zugewinen, 
abel Deñ Piſcarius war eins fo fuͤrtrefflichẽ groſſen anſehes / welches er durch ernſt/ ſo ab, 
Scheden liche geſchickligkeit / vñ zunorauß wolgerathene gluͤckliche handlũgen / welche 0 
hut wehe. Kriegsuolcks gemuͤt ſcheinbarlich leiten / hatte erlanget vnd zu wege gebracht / dz m 
mand / auch in vorſtehender beute / ſeinem befehl zugehorſamen ſich weigerte. 

5 Endlich iſt auff des Keyſers befehl Nauarrus gen Neaples in gefengniß gelegt 
Fe Fregoſiũ ſchickte Piſcar ius in die Inſel Aenariã / on als daſelbſt vber d anzal ge les is 
111 ſius feiner erledigũg etwz ongütiger gehaͤdelt / ward er erſtmals herauß gelaſſen / aber ba 7 


als dz Zipperle den leib faſt außgemattet hatt. Ein mañ warlich eins fuͤrtrefflichen 


„ Dauali Piſcarij das Dritte Buch tes —  _ 
en dardurch er ſich vnd Welſch land in verterben fuͤrete / fo eilends abgefallen were: 597 9 
11 0 enna wurden die Empter beſetzt / ein Rath gewehlet / vnd Antoniotus Adur⸗ a 110 i 55 
Hieronymi Bruder / ein man verſtands halbe wenig berůͤmt / vnd am leib vom pinckere, 
5 ooberlin vnd vnzeitigen wolluͤſten außgemergelt / weil er der Elteſte war / zum Herz 
An gemacht / doch alſo daß fichs anſehen ließ / als ob Hieronymus / der das ſchloß 
65 groffenn preiß mit dẽ geſchuͤtz hatte erobert / durch feinen groſſen much vnd tugend Torbeit (dd 
Adern Ehrenſtand auff ſich truͤge. 5 alle de den 10? 
in 98 enna ſampt der gantzen landſchafft auff ſolche weiſe vnter des Keyſers nam ter nicht. 
lin vn durnier pflicht gebracht war / fuͤrte Piſcarius das Kriegouolck zu den Stett⸗ 
nit 0 dem hoch gebirge die an dz Pemonter gebirge vnd den Padum gehoͤren / da⸗ 
der na % Vantzoſen ob die villeicht vber das nehſte gebirge hereyn ziehen wolte / auß 
ai 95 deſto groͤſſern ſehrecken mache mochte / vnd zugleich auch das Kriegouolck in 
nach d er landſchafft / welcher trew noch miß lich / vnterhaltẽ / vnd auß einem Stettlin 
Aden andern aller ding vorrath geſchafft würde. Pıifearg | 
Er indem Stettlin Cariniano lag / gebrauchte er einen ernſt der nicht allein ernſt gegen 
in em Kriegouolck nuͤtzlich / ſondern auch hernach andern Hauptleuten vnd Dr 2 Meut⸗ 
hein gut beyſpiel ſich darnach zurichten geweſen. cam er 
ſudler r her welches mit raube beladen / vnnd derwegen allenthalben voll huren vnnd 
em Nen zarte eine vngleubliche anzahl pferde vnd thiere / die den Stetten vnd fel⸗ 
verde wliche verwüſtung / vnd den Kriegsman faul! vnd durch zu groſſen vberfluß 
fürg in machten / in mutwillen alſo verfuͤhꝛt / daß ſchier das gantz heer im hauffen 
8 — geachtet wurde. 50 
jedes dann, vrja chen halbe ward er bewegt / vnd ließ vmbſchlagen vnd außruͤffen / ein 
10 n ſolte nicht mehr als vier pferd halten / fur den Hauptmañ vnd Fendrich 
des 7 andern für die krancken / die doch durch die Ertzte beſichtiget / pferde durch 5 N 
Alo Ken verſigelte erleubnis brieffe zu der reiſe erlangen ſolten. a mln in meube 
gebraut ches im gantzenlaͤger verkündiget war / ſieng Vega Bethicus nach Kriegs acher- 
Be effentich mit ongeflünen worten in verſamlung der Kriegsleut ſchier 
und will 80 anond ſagke außdrucklich: Weſperetliche zufindẽ wußte die ſeins gemuͤts 
durften weren / er wolte fleiß ankehren / dz die Kriegsknecht ſolcher brieffe nicht be⸗ 
ch cum welche in ſouiel kriegen vnd Siegen durch vergieſſung jhres bluts geſchwe⸗ 
auff wal ge pereiſeter dapferkeit verdienet / daß man ſie nicht allein auff pferdẽ / ondern 
f Wied fuͤren möchte. 151 nr 7141 * 
tingſten 10 Piſcarius erfuhr / der den meutmacheriſche knechtẽ auch zwar der allerge⸗ 
den fuͤrn den» anfengemn/ vber alle laſterliche name trefflich gehaß war / vñ vnter 
allezeit kunde lehre des Kriegs Negimets gefaßt hatte / dz man den anfaͤg zur meuterey 
Als nun del ugs ſolle perzuckte er dz lager in das nehſte Stettlin / vnd zog er fovan. 
Aumor Pic as Kriegsuolck bewehrt auff dem marckt ſtund / vnd wartet daß von dem 
hauß bie After ſederer Rotte ein loſament veroꝛdnet wuͤrde / ſprach er fuͤr dem Rats 
weyen tadauptleut an, mit freundlichen geberden vnd glimpflichen worten / den vor 
Oalſedum wiggefaßten zorn zuuerbergen / vnd fragte zu förderft Joaſſem Doꝛbinum⸗ 
hen wenn ond Torben am: Hb fiefich düncken heffen/d3 der Vega welcher miefte. 
alsbal Kin die fendlin faſt zur meuterey bewegt hette / zuſtraffen were? Sie bekantẽ 
damit zu muͤtiglich / er hette von recht die ſtraffe verdienet / achtetens aber dafuͤr / daß 


en (of wehen were biß auff eine andere zeit: den er einfürneme verſuchten knecht⸗ * 
genwar 95 bea belſen faſt lieb / vnd ſchier aller Rottmeiſter beſter freund were / inge? 
ber lig vnd bewerte hauffens mit nichten angreiffen müßte / damit ſie nicht alle du. 

0 an ein lerm drauß wuͤrde. : ge 
fort/da 5 nun ſolehes der warheit enlich geachtet / dennoch fuhr er in ſeiner meinůg 1 


4 


8 urch en ei ; : Ken! 5 ; 7 ae 
gefgrligkeit on Zenugſam zuerweiſen / daß die acht vnd anſehen des Regiments keiner . 
Deren puter worffen / auch den Meutmachern erſchrecklich were Piſcarius 


e Derw 1 e 2 RER r K 
ker weicht er fahl er Vega fuͤr jn zufordern / als der mit ein hauffen Kriegsknechten ee 


A b s g N au ech 

er jm ring ob ſmewz vngefuͤgs begegnete ſeine wolfart befohlẽ hatt / fragt er jn / Ob cher. 

Fan angzur meulereh geredet Vñ wie er ſich mit weit auß ſeh weiffendẽ 12117 
entſchuͤ 


iſcarius 
at arbeit 
vnd fleiß: 


75 oſper 
rigt den 
reiß. 


Piſcarius 
reiſet in Pi: 
ſpanien. 


Sitz neben 
dem Beyſer 


ccclrviii Von dem Leben Ferdinandi 
enen winckte er dem ſteckenknecht / vnd befahljhn zuerſtechen. ; 

Vnd in dẽ augenblick rückt er fein Rappir vber die andern / vñ fiel fo vngeſtuͤm an 
ſie / dz nicht allein Vege Drabantẽ geſchlagẽ vi gejagt wurde / ſond alle fͤdlein au 
vngleublicher forcht erſchracken / vnd eilends ſtillſchweigend mit hauffen vom gan? 
en marckt nach den loſamenten darein ſie noch nicht furtert waren fich verſchlichel, 

Dieſe that gleich wie fie bey meniglich vnuerſehẽ / hefftig vnd ſehr ernſtlich ſchiene⸗ 
alſo machte fie Piſcario wünderlicher weiſe noch viel ein groͤſſer anſehen / den jhn die 
Kriegsleut als in ſeiner ſchaͤrffe gantz rechtfertig ohne allen haß durchauß foͤrchtete 
vnd hin wider als ein? erbittlichen ohne verachtüg ſehr liebetẽ / weil er auch in hochſtel 
freundlicher vnd gelinder ſanfftmut für ernſthafft gehalten wurde. ä 

Als Piſcarius nach folchen verꝛichtetẽ ſache von meniglich hoch beruͤmet war / v 
erwz vergeltung fo ſcheinbarlicher trefflicher thaten ſtillſchweigend erwartete / el ehr 
er dz Vmcentz Coſſa / Profperi Rumormeiſter vnd lieber getrewer / ſtattliche Key ſel⸗ 
liche briffe auß Hiſpaniẽ mit fich gebracht habe / in welchen Proſper wegen beganght 
thaten zum höchften geruͤmet / vnd für einen Dberften Rriegsfurften vom Keyſer be⸗ 
ſtalt vnd beneñt wurde. f 

Solches machte jn hefftig beſtuͤrtzt in feine gemuͤt / welches ſonderlich auff DE friſch 
erworbenen preiß nach den hoͤchſten ehre verlangete / vnd bewegte jn nicht vnbillich 55 
zorn. Denn er vermutete ſich nicht / nach dem er ſtets in gleicher gewalt des Regiment 
auff gleicht theil in laͤgern ſich gebraucht hatte / daß Proſper jemals jhme fuͤrgezog, 
werden ſolte / dieweil ſichs anfehen ließ / dz er mit ſeinen vnd ſonderlich des fußuon 
ſcheinbarlichen thaten ſtrengklich zufechten / vnd lobliche ſiege zuerlangen in gro ‘ 
anſehen vnd gruͤnendem praßjmenicht allein zuuergleichen ſtuͤnde / ſondern wege 
der krafft des vnuberwindlichen ſtreitbarn muts zme weit fuͤrgehen möchte. 0 

Der wegen hielt er es dafuͤr / daß durch feiner verleumbder woꝛt vnd brieffe das le 
feiner begangenen thaten bey dem Keyſer boßlich verkleinert vnnd verzingert wu, f / 
welcher als gantz jung noch niemals bey kriegen geweſen were / noch jemals elſch 
land geſehen hette / darinne man / von wege der Fuͤrſten mancherley verkehrlichen au 
nicht auß zuuerwickelenden willen / vnd der ſtette menterep / nicht allein mit groſſe 
koſten / ſondern auch mit geſch winden fünften Kriegiſcher vnd friedſamer fuͤrſichtig 
keit / darzu mit fonderlicher großmuͤtigkeit Kriege füren muͤſte. b 

Solcher hendel halben beſehloß er in Hiſpanie zureiſen / vnd für den Keyſer zug , 
Derwegẽ forderte er zu ſich aller fendlein Hauptleute vnd fenderich / die ſich jeRINT 
bardy in das winterlaͤger zerſtrewet hatten / berichtet fie wie hochnoͤtig es jme für if 
zu erhaltung feins ehrenſtands / auch in winterszeit zum Keyſer in Hiſpanien zus ht } 
fen / bat ſie / daß ſie in feinem abweſen / wie es der Keyſer befohlen / Proſpero geber 
ſam ſein / vnd vi ſonderbarer ſchmach willen dꝛ gemeint beſten nicht abſtehen wo . 

Vnlangſt darnach gieng er zu ſchißß / vnd fuhr von Genua ab nach Tarꝛacon / 
in das euſſerſte Hiſpaniẽ gen Valleolet / da deßmals der Keyſer ſich enthielt / el uf 5 
fo gnediſt vnd gůtig vom Keyſer vnd allen Herzen empfangen / daß als er vmb 111 en 
vermeidung willen / vnd damit er die jenigen ſo ihm zu lieb entgegen ziehen moch en 
nicht verdrießlich auff hielte / bey nacht eynzug / alle Fürften vnnd Herꝛn am gane 
Hofeinzugrüffen dieſelbe nacht mit vnzelicht angezuͤndtẽ windliech tern zu jm eilt 

er Keyſer hatt jn mit gar froͤlichen geberden empfangen / vnnd ehren ha m 
welches er zuuor gar wenigen widerfahren laſſen / neben fich in gleichen ſt Aeg 
heiſſen. Vnd bald darauff als das gemeine freundlich geſprech geſchehen war fi pr 
der Keyſer an von den aller ernſthafftigſten ſachen zureden / kam mit der ent ul 


Beyfer Carls gung zuuor / vnnd begerte an Piſcarium: Er wolte ſich drinne zufriden geben⸗ 1 
ge ſprech mit Proſpern der Oberſte ſtand vnter dem Kriegsuolck were eyngereumet wor 7 


Piſcario. 


weil er ſolches viel mehr dem alter vnnd vorigem Stath / auch langem verdi 
als den newen handlungen dieſes Hochadelichen mannes zugeeigent hette. = 


vnnd meniglich were genugſam bekant / daß die von Gott verliehenen 050 


mehrern theils durch Piſcarij rath vnnd that croͤbert weren / vnnd ſie wat 
des getheilten preiß glücklich vnnd reichlich genieſſen koͤndten. Er were jhe noch 


tal das Dritte? ceclxix 
a Daualt Piſcarij das Dritte Buch, RL 75 
nochſung/ vf dem C olumneſ er hauß mit ſchwagerſchafft ve a 
von oſpern ein Sohn geneñt bderwegen were es . en iron 9 5 
an lüngling einem verlebten alten / vnd ein Sohn dem en 
fand einreumete / deñ es wuͤrde an gelegenheit nicht mangeln. 


rer Tugend allen andern BY⸗ 
Weben gelangete / dieweil er in ſolchem glantz kundbarer Tug 
ber Ken fuͤrleuchtete. 


„Hierauff antwort 


Wort. 
5 ; g 
det hette: doch wolt 

wlecr mne fein zuneſſien in mañheit vnnd tugenden allezeit vernei 155 
Me 1 5 i ö enbarlich zum fc 
h 1 sie ee Nc nn geachtet gewe⸗ 
10 gereicht / dz er deme / welcher jm allezeit im Regiment 
en / nun en 
würde. D 


B ñ fein? 
ö lecht Kriegsmañ ſein 
doch were er bereit weñ es die noth erforderte⸗ N 15 andern Ehrgeitz 
dienſt dap er zuleiſten / damit man ſehen folte/ 17 d 
En als feinen beruff vnd wills zu kriegen falle ralı 
Ondlich b 


em / vnd von allt 
liebe er ein zeitlang in Hiſpanien dem Key ſer faſt angen 
Fuͤrſten vnd Her 


doſten ſchlemete⸗ vnd 
img 


IR Ska ſſen fich Spanier 
her dapferkeit vñ in vngleublicher e eee 30 
und Brabender je einer vber den andern / me viel lie di erledigung / doch alſo/ wenn 
Inſeinem abſchied aber verwilligte jm der Kepſer 115 fich gebraucht laſſe folte. 
hr Berge, oder freywillig Ben Al 185 A Erbſchafft ſeiner 55 er 
ade, z ſein Vetter Alfo BERN wuͤrde / dem⸗ zeyſel 
eme . ee re e TE Marcus Ber 
ſelbigen Vag ab auch der Keyſer ein fahne Kuͤriß der Keyſer zehentauſet beg 

danſus fur e hatte. Zum abzug ſchenckte jm auch taufentgefoftet hatte. 
Bene ee e N Dar e 
, Demnach Piſcarius mit gluͤcklicher ſchiffe f Schweitzer vñ Deut⸗ rüfterfi 

\ RER dingete Sch a elſchlandt 
newe a in Fraͤckreich die alte Reutterey / 1 ö altig Kriegs⸗ w h 
ſchevſt iam ed gantz Frãckreich / vñ 1 5 7 Welſchl and zuzihen. 
nolck daß 5 mittelm ſom mer bald weñ daß e e an erfahrenheit vd gar 
ziehen wo te/vermeinte es hette ſeinẽ Kriegs Hberſtẽ ni allein die hoͤchſte macht vñ 
am Gluck gemangelt / da er durch den Konigl 7 5 1 wolte. N 
groſtes anſehen dieſem Kriege zu ongezweifeltem Sieg if eckte jn ab der vnuerſehen ’ 
li 0 von dem fürgefepten ond 1 en 1 Franckreich vnd Cale ven 
Ic e Ab is orbon / von welc all 1 7 enig worten 
e 
etwa An dret d doͤniglichs geblüts/ vnd 

8 9 50 mechtigſte vnter den Franköfifchen ten Mae Seren in Kriegs 
ON Franciſco zum Conneſtabel gemacht welcher . jn die vorigen Koͤnige⸗ 
zeiten für den döchften in Franckreich gehaltẽ war /a befahrlich / ſtillſchweigend eyn⸗ 
dle von zugroſſes vnd verdechtigen gewalts wegen befah f 
geſtelt onndabgeſchafft. 


a. rantzoſen V= „ 

un Vatteriſt geweſen Gilbertus e e he en Bienor im 
b 8 ꝛagoniern vberwunden / vnd bey r / daher jm dz Con⸗ 
er der Kiegsfür von den Arꝛagon i lo ſchweſter geborẽ / daher jm dz lebens Co 
Sein Gemahel die er genoſſien war vö König Carls N er mit der Schwiger 
ſergogthumb Bord d ein heuratgut zukam:als die flar 
in m mißuerſtäd 

* 


ſalui. 

ff ff eleonorã. 

gerieth / war er ſeine augẽ auff des Keyſers ſchweſter H 
Arz wi 2 
ſelbẽ h 0 iſchen fo 


> von B 


. . gem grun⸗ 
orbon Mutterhalb geboren a Stent ales Econ Borzon 
ren mit rechtlicher anſprache wider die Stette/ w vermeinte 


cecler Von dem Leben Ferdinandi 


a vermeinte ererbet zuhaben. Da bat der von Borbon für ſolche gewalt vn 
ſechen 30 115 bey Franciſco / daß er die Mutter ſo in vnzimlicher begierde ſeiner Stette en 
abfall. were / daruon wolt abhalten / weil es jhme gar ein ongereumt ding were / im Gere 5 
mit einer fo prächtigen vnd gar zu hoch mechtigen Frawen / darzu des Konigs ur 
ter / zancken / da man wol wuͤſte was für ein ende ſolcher Kriege gewinnen koͤnne. 
Der Koͤnig vermahnete ihn er fölte ſich wol zu frieden geben / vnnd am außtrag des 
Kriegs nicht gentzlich zweifeln / verharꝛete aber doch darauff / daß die zweyung durch 
des Parlaments Rath entſcheiden wuͤrde / damit er der Mutter in keinem dinge 1 
nahe were: Alldieweil er es auch für groß vnrecht achtete / angefangenes Recht⸗ we 6 
Man ſoll dz ches frey vñ vngeſtopfft fein ſoll / zuuerhindern. Wann dan nun gleich die gien 90 
Recht nicht Mutter zuerkant würden /verhieß er jhm auß groſſer miltigkeit zuerweiſen / wie 10 7 
ſtopffen. er ihm ſeiner Ehr vnd Tugendhalben auß gnedigem geneigtem willen gewogt wil 5 
als ob er jhme nach geendigtem Rechts Kriege eben dieſelbigen / oder je noch viel beſ⸗ 
ſere Stette zu genediger erſtattung wider enyreumen wolte. 9 
Aber dem von Borbon / der ein mal das hertz abgewendet hatte / vnnd in allem ſich 
pber die billigkeit beſchweret achtete / gieng noch ein ander ſchmach zu gemute. 1 
Deß deſſelbigẽ tags als an der Fleſmiſchen grentze bey der Statt Valenzin König 
Fraͤtz mit wenig Keyſeriſche Kriegsuolck in gewiſſer hoffnüg obzufiegt ſchlage 12° 
wurde die erſte ſchlachtoꝛdnũg / welche dem Conneſtabel gebuͤret / des Koͤnigs ſchwe. 
ſtermañ dem von Alanzon zufuͤren befohlen. Welches den von Borbon alſo v . 
hatt verdroſſen / daß er in jetzt beſtelter ſchlachtoꝛdnung vnd angeſichts der feinde nich 
allein feinen hauffen vber die Schelde vnd die Bruͤcke daruͤber der Koͤnig vorgezegen 
war nicht fuͤrete / ſondern auch in boßhafftigem bedencken Ludwigen den Seneſcha 
auß Normandy / der mit einer fahne reiſiger vom Adel vberzuziehen vnuerdroſſe 
war / durch vnzeitigen rath an feinem vfer anzuhalten ſich vnterſtund. GE 
Denn acht tauſent zu fuß vnd einen groffen hauffen zu Roß ſeiner ſchutzuerwand⸗ 
ten auß Aruernia vnnd Boys hatte er gewapnet / durch welche verfamlete macht el 
hoffertiger geworden war / daß er nicht zunerachten fund vnnd derwegen auch der 
wort ſich nicht meſſigen kondt / weil ein vnfuͤrſichtiger vnnd vnerfahrner einer d 
wen zu ehren jhme fuͤrgezogen wurde. a N ii 
Endlich mangelte es jhme auch nicht an freunden vnnd anhengern / vnnd war 1 
groß theil fuͤrnemer reiſigen mit fonderlicher gunſt jhme ergeben / die jn / als el frey⸗ 
willig bewegt ſchwanckte / mit vngeſtuͤmen worten noch reitzten. 1 
Vber das / daß er fo hoch von Adel vnnd Koͤniglichs gebluͤts war⸗ auch ſo ein bo 
hen Ehrenſtand im Kriege hatte waren warlich viel herꝛlicher tugenden an dem vo, 
Borbon / eine ſtete vnnd nicht tuͤckiſche mildigkeit /ein Kriegiſcher muth / vnd freun 
lich dapfer geberde / die leute an ſich zulocken geſchickt. ai 
Aber feinen ſchnellen vnnd mit keiner ſtandhafftigen vernunfft oder vnterweiſung 
bekrefftigten verſtand / verwirꝛete ſehr der vnmeſſige muth / der zwiſchen man . 10 
hoffnung ſtets zweifelhafftig / vnnd newer Ehre begierig war / ob die gleich durch e 
Ehrgeiz groß Buͤbenſtuͤck erlanget werden ſoͤlte. N 
achtet keiner Daher war er in allen anſchlegen hitzig vnnd ſchnell / vnnd / welches wol einer vn⸗ 
laſter. beſonnenheit zugeſchrieben werden möchte / in feiner gantzen heffhaltung alſo wi 
vnrichtig vnnd vnoͤrdentlich / daß er / in dem er dem Könige an pracht nichts wolte zus 
uor geben / von wegen vnnoͤtiges koſtens mit ſchulden ſich trefflich beſchwerete . 
In ſolcher weiſe begab ſichs leichtlich / daß er in Franckreich des nchſten fand 1 
nach dem Könige vberdruͤſſig ward / oder je nicht achtete / weñ man nur ſehen moch, 
te / daß er auch geringe ſchmach gerechet / ob er gleich ein ſchendtlich verweißlichen 0 
men darmit erlanget hette. Derwegen machte er einen verꝛetheriſchen anſchlag / vn 
verſchwur ſich mit wenigen vnnd zwar geringen leichtfertigen leuten. w 
Dem Key ſer vnd Koͤnig Henrichen auß Engelland ſagte er zu / wenn Koͤnig Fraß 
sifeus vber daß gebirge zůge / wolte er feine vnderthanen in Harniſch bringen n h 


nd hielt an 
tbran 


Dauali Piſcarij das Dritte Buch. kecclxrf 


a Bülffder Fuͤrſten vnnd Graffen fo fich zu jme verbunden / Franckreich als bald 
erfallen. 


Solchs war me gar leichtlich zuthun / denn König Frantz der an ſeiner trewe nicht 
zweoffelte / hinderlie jhn in Franckreich zu m ſchutz mit Koͤniglicher gewalt. 10 
ie aber König Franeiſcus auff dem zuge war wurde die vntrew offenbar an 
wermeldung Argutij eines von den ver chwornen. Denn es war kundt / daß Graff 3 
drian von Beuren ein Brabender in auff mans kleidung durch die grentze des hohe 
urgunds in Auerne zu dem von Borbon kommen were / vnnd nach gemachten ans 

f legen /des Keyſers ſchweſter Eleonoram / welche Emanuels des Königs auß Por⸗ 
fugal Gemahl geweſen war / jme zur Ehe verſprochen hette. 9 6 003 
uch war Roſellus ein Engellender / von Koͤnig Henrichen auß Engelland zu jme 
agen Vawrenkleidung ankommen / die abrede gemachter verbuͤntnis zubekref⸗ 
n. 


And vngeſeu et bracht Koͤnig Frantz allenthalben groß Voſck zuſamen / vnnd . „ 
zoge nach Mel e vo ER ſtettlein war / vñ ein ſchoͤne gelegenheit am de 
waſſer Elaueris hatte / dẽ ſprach er an als er auß bekuͤſſiertem gemuͤth durch gemachte „ Borbör: 
bei, e farbe / mit leibes ſchwacheit ſich beladen ſtellete / vnnd vermeldet jme auß was 

achen er der vntrew nicht liederlich zuverargwonen ſey / vnnd daß er ſeinen ho⸗ 

and mit langwierige gnaden vñ der Blutsverwandtmis beſtetigt / mehr bey fich 
gelten lieſſe als alle auch die gewiſſeſten anzeigungen Er koͤndte eo auch in ſeine ge⸗ 

05 en nicht bringen / daß in einem Menſch ſo hochgeborn es Staifies / der in Fraͤck 
daß nehſt jme bald der hoͤheſt / mit groͤſten Ehren! guͤttern vnnd Eynkommen ober 
ben te weredas Bubenſtuck der vntrew vnnd verꝛäterey ſolte konnen gefunden wer⸗ 
5 vnnd wo er jn mit ſolchem ſchendlichem laſter beſchmitzt achtete / doͤrffte er nicht 
de 100 es nach feiner Vorfahren gewonheit / jme als bald bey dem kopff wur⸗ 8 
Nen. R Ärid o I Alſo ſchreis 
ber x wurde dem von Borbondurch die vntrew fein gewiſſen erꝛeget / vnnd ergreiff bers diefer 
mi onig bey der hand / kuͤßte die offtmals / vnd bath mit zitternder ſtumme gar de: Babſtliche 
( tig / dz et vber ſeiner vntrew nicht liederlich richten molte / weil er durch |; imer ver⸗ lnb 
daß der oßheit hintergangen würde. Er danckte endlich den vnſterblichen Göttern ae 
fein die jme einen ſolchen doͤnig gegeben hetten / der auch in ftarckein argt won ver wie on viele 
d er wo ahrt / von feiner natürlichen gelindigkeit gar nichts abweiche. Er wolte 
10 feiner in 


orten fonft x 
ſch dem verſchonen / ob er die hoheit Koͤniglichs nam mens etwan mit vnge⸗ mehr / gantz 
Haberer reden beleidiget hette / denn er wolte in ſeinem dienſt vnnd pflicht ewiglich nach Hed⸗ 

/on 


vergeſſen nd der großheit Koͤniglicher gnaden vnnd güte zu keiner zeit mimmermehr 3555 10 

men Frantz ſchied ab mit zweyffelhafftigen geberden / vnnd befalch 6 | 5 1 5 Ni 

unnd ale Al chland folgen ſolte. Aber der von Borbon ſcelte ſich nee ung dein Abe 

kam du b omen verzug nach dem andern gemachte wachte er darnon bep nacht, vnd ae. 

dem r vngebañte wege in eins troß kleidung mit feinen geferten Pomperano / TERN 
er zuvor ſeln leben erhalten hatte / in Burgund vnd des Keyſers grande / vnd von 1 
og er in Welſchland. en reife 


f 8. , er NE en ce auß. Ei 
weſen regen vermeinte König Frantz in Franckreich zu bleiben / damit in ſeinem ab: c pder 
hielt HT entweder newe oder noch nicht gar eroͤffnete verbhuͤndtyis aupbiechen/ vñ wer es / weñ 
ſaſchafe oeanemlich inne. Denn es wurden etliche beruͤmpte von des von Been ge vi Ha 5 

v4 ; E FOR N 5 eiten / anngegel v 0 1 eine aff e 
dern Br Pa die des Bubenſtucks mit wiffenichafft heiten /a gegeben / vnd fuͤr an faf 


V 10 dus ein Burgundiſcher Biſchoff / vnn d Pictauius „Herr bes ſtettleins von 0 ene 
warus Pri vñ gittmeiſter derer vom dl fo auff des Konigs leib warıt/ auch Her deln inch 
leria/ Bike ein alter Rittmeiſter / die ergriffen wur de / als die geringern / Lorſinius / ee 
Vordonfoſanus⸗ Peluſtus vnnd Motta Anojerius auff mancherley wege dem von 
Gui olgeten / vnd glücklich entkamen. ee eee 
Am offerium mit dem zunammen Boniuetum eins N verſtãds / 


mum G 
wolbe⸗ 
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wolberedt / vnnd in kuͤnſten zu friede vnd Kriege dienlich gnugſam vnterꝛichtet / chick 
te er in Welſchland / den neũten ſie von der Dberhauptmanfchafft wegen die er auff 
dem Meer hatte / den Ammiranten. In feinem hauffen waren treiſſig tauſent zu fuß⸗ 
ein gewaltiger reiffiger zeug / vnd groſſe anzall geſchuͤtz. 

Denn die Venediger / durch gantz Welſchlands bitt vermocht / waren von det 
Frantzoſen freundſchaffz abgewichen / vnnd hatten mit dem Keyſer ein Bundt 9e 
macht / dadurch ſie die Lombardy fuͤr der Frantzoſen gewalt zuſchuͤtzen ſehuldig ws 
ren. So hielten Julius Medices/der das Statt Regiment zu Florentz verwalte⸗ 
te / vnnd Bapſt Hadrianus ſelbs gar feſt am Keyſer / vnd hatten Federicum on⸗ 
zagam den Fuͤrſten von Mantua zu des Bapſts vnnd Florentiner hauffen Ober; 
ſten gemacht / vñ bedunckte menniglich / daß von ſo viel Kriegen vermuͤdete elſch⸗ 
land wurde wider frieden gewinnen / wenn Franciſcus Sfortia zu Meyland ein⸗ 
geſetzt / vnnd die Frantzoſen / die jn fo offt bekrieget hetten / auß Welſchland gar ver⸗ 
trieben wurden. 

Aber Boniuettus als er vom hochgebirge herab zog fiel mit fehmwerer gewalt ſo che 
lends in der von Nouaria grentze / daß das geſchuͤtz welchs die Sfortianiſchen auß 
dem Schloß zu Nouaria abgefürt vnnd im Schiffe gebracht hatten von den vor? 
leuffern genommen wurde / vnnd die Frantzoſen ober die Brucke / mit viel fahren vn 
viel fürten zugleich vber das waſſer kamen / vnnd die Deutſchen vnd Spanier abtrie⸗ 
10 / die da vermeinet hatten / daß fie mit ſteter wacht das vfer jenſeit beſchuͤhen 

öndfen. 

Denn Proſper mit ſchwerer kranckheit befallen / vnd in einer Senfften gefüßre 
hatte das Laͤger biß dahin verꝛuckt / alſo daß er bald von ſeinem anſchlag vnd dem ort 
abgetrieben / in dd er die fendlein wendet / vnd langſam gefürt ward / auff anhaltend 
Frantzoſen nicht geringe gefahr außſtund. 

Joann Le Kundt iſts / daß Medices / der durch des Cardinals Julij bitt gewonnen / vel gal! 
=, a . s = Pan 8 . . der⸗ 
Sete it wer. genes jars wider Sfortianiſch worde war nur mitzwepen fahnen Reutter die för 
der Sfortia ſten Frantzoſiſchen hauffen auffgehalten / auß vngleublicher krafft geſtritten / vn 6 
niſch. hefflig vngeſtuͤm offt hier vnd dar gereñt/ Proſpero vnd dem Fußuolck daß ſie abzi 
hen möchten mit groſſem preyß raum gemacht habe. 5 
Da Proſper in die Statt Meyland getrieben war / vnnd er die mawren mi 
groſſen Feſtungen beſchuͤttete / ruckte Boniuettus fein Laͤger fuͤr das Day 7 
Roͤmiſche thor. Vnter des / vnnd vngefehr deſſelbigen tages als die Frantzoſel 
Bapſt Ha⸗ vber den Theſin geſetzt hatten / ſtirbt Bapſt Hadrianus/ das war Boniuectto ein lie 
Srionus ftir genemer tod / weil ſiehs anſehen ließ / daß dem Keyſer ſein beſter goͤnner vnnd an 
den 14. henlichſter Bundtgenoß dadurch entzogen were. BR 
Septemb. Jetzt verdorzete auch Proſper / mit fo hefftiger ſchwacheit geplaget / daß 1 
eng . vernunfft vnnd ſinnen abnam / vnnd durch den Fuͤrſten von Termino vnnd Alan 
nem den Krieg verwalten muſte. ür⸗ 

Die Cardinal waren auch der ſache nicht eins / als fie Julium Medicem / der f 5 
nemlich für andern vmb das Bapſtumb warb / als einen Keyſeriſchẽ nicht haben Ve 
ten / vñ die wahl auffrürig in viel tage verzogen. So bedachten ſich al mach die ©. 
nediger / vnnd ſchickten keine huͤlff / weil ſie warteten was fuͤr einem Cardinal / Ke 
ane oder Frantzoͤſiſches anhanges / der wuͤrffel das gluͤck des Bapſtumbs bring f 
wolte. * 

Solcher vrſachen halben ward Herꝛ Carl von Lanoy ein Brabender vnd ane 


2 
[97% 
be 


I 
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cher Statthalter zu Neaples mit allem vbrigen Kriegeuote gen Meyland er 0 
der bat Piſcarium daß er mit jme dahin zichen / vnnd vmb des Keyſers willen 4 ent 
ſchmach vnnd widerwillens vergeffen möchte. Er wolte das Oberſte Regine 
milde mit jme iheilen / vnnd bey dem Keyſer zuwege bringen / daß er auffs newe g 
fürderlich zu hohen ehren kommen ſolte. 5 l 
Piſcarius der ſichs gang vnucn weißlich achtete fo er dem Königlichen Cale 
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halter gehorſamte / folgete leichtlich dem von Lanoy auff ſein fleiſſig bitt vnnd gebot / 
üehemlich daßacben weil a Figarola auß Hiſpanien geſandt in des Keyſers 
nafſien / dz er ſolchs thũ wolte / begerte. Darzu ködte dẽ Kriegs on preyſes faſt begieri⸗ 
demuth nichts beſchwerlichers vorfallen / deñ daß er den mit folcher gewalt allenthal⸗ 
en erꝛegten Krieg muͤſſig anſehen / vnd nichts darmit zuſchaffen haben ſolte / er ver⸗ 
A Nee auch auff vertrawen zu feiner maũhafftigen fuͤrſichtigkeit zu kriegen / dieſem 
vnerfarnen außlender im Regiment nicht allein einen geſellen zugeben / ſondern 
vnn Alle anſchlege vnnd handlungen im Kriege nach feinem willen zu richten 
55 endlich Proſpero / welchen er allgemach von der Kranckheit abnemmen er⸗ 
ahren hatte / wenn er das Kriegs Regiment nach feinen tode er wuͤſchte / darane zu 
1 geh weil ſolche Ehre fo wol ſeins verdienſts halben / als des Keys ers gutbedunckk 
ach. darmit der von Lanoy vberein ſtimmete / jme geutzlich gebuͤrete. i 
fchich lier des theilete Boniuettus / der Meyland belaͤgerte / das Kriegsuolck vnnd 
inn de Bajardum vnnd Bozolum abe Eremon zu ſtuͤrmen. Als die das Schloß 
dengel dapffer beſchantzt funden / ruckten ſie groß gefchüg gegen der ſtattmawr an 
Aber da ſie vnter den Schloßtuͤrnen ſtehet. . 5 197 
der ner die von Eremona / auff Salomonij auß Sieilien anſtifften vnd gegenwehr 
gen degangenes ſaro Parmam auch erhalten hatte / machten eylends cine ſchantz ge⸗ 
gef am Schloß bey naͤchtlicher arbeit / in ſolcher höhe / daß man das Frantzoͤſiſche 
chi leichtlich meiden kondte. Der von Mantua hatte eine fahne Reutter vnnd 
gesteckt fendleim Knecht mit Ludouſco Firmano hineyn geſchicht / durch ſolche huͤlff 
ſn ant richteten ſie viel auß / daß die Frantzoſen an dem ſturm verzagten / ehe denn ſie 

daten / vnd zogen widerab. | er j 
95 onjuettus klebte jetzt mit feines belegerung bey zweyen Monaten in tiefen ortẽ/ 
entfiel, dite alles ſo vergeblich verſucht / daß jme nunmehr die gefaßtehoffnung gantz 

em ab dann die groſſe Statt war fo weit vmbfangen / daß ſie nicht leichtlich mit ei⸗ 
ge Ren zweyen hauffen kondte belaͤgert werden. Vnd in der Statt hatten ſie theti⸗ 
fütteruftereh die au zu vnterſcheidlichen Thoren herauß fiel was ſich auff der 
ander ig finden lie auff hub / vnnd prouiand eynzufuͤhren die ſtraſſen rein hielt / für 
hin, 10 demmelte fich in dem weidlich Joannes Medices / der die Frantzoͤſiſchen fah⸗ 
fortheil 0 Maußkopffen zur entſatzung von dem Läger ſich zu weit abgaben / in dem 
ri ſtatt 5 mals ſchlug: auch fiel das Spaniſche fußuolck derer Dberfter an Pilcas 

Ye o Alarco war / offtmals bey tag vñ nacht den Frantzoſen in das Laͤger. ;, 

ſchnee d ich nach vielem regen vnd boͤſem tieffem wege / bedeckte ein gewaltiger dicker 
Menſchen Lager mitten im winter / daß nicht allein das Viehe / ſondern auch die Belegerüg 

icht en wur vnnd vnfletig geſtalt / froſts vnnd aller dinge mangels halben zu Meylads ab 
dem gen. Auß ſolchen vrſachen bewegt / zoge Boniuettus ſtillſchweigend auß 
der ru 5 von der Belaͤgerung abe / in ſolcher eyle / daß gezelt / vnd ein groß theil 
Paige wegen Feldlager / auch viel krancker Knechte vnd Troßbuben in den ſchli⸗ 

f en verlaſſen wurden. . i 
dieſem! berfeinde 1219 55 wanderte Proſper als mit der letztẽ frewde begriffen / auß Proſper en 
ſteten ö Vein Mañ der von ſeins angebornt lang? bedenckens vñ feſte gemuͤts / auch lumna ſtirbt 
weil 0 fei Janſehes wege eins ernſthafften Oberſtẽ namen erläger hatte Als er aber 
begrabe atterlãd lieb gehabt / mit ſehꝛ groſſem gepreng vñ der deylaͤnder klage 
aber als war / name Carl von Lanoy vnd Piſcarius die jn hatten ſterben ſehen / er fie 
uolcks a Nie zu jmefamen auß ſchwacheit der gedancken nicht kante / ſich des Kriegs⸗ 

e Vond hielten rath wie der Krieg zuverfuͤren. 25 9155 
Fr anf. enediger aber fo mit langẽ bedencken den Keyſeriſchen huͤlffe thatẽ / ſchickte 
San Hertzogen von Vrbin mit vollſtendigem Kriegsuolck in das 


> on iuettus 
laßt von der 


ge gebiet / die Frantzoſen mit Kriege zuverfolgen. 2 N 
4 ſelbigen tagen wan Jule Medices / der ſich Clementem den 7. nente e 
ſtgewehlet/ welcher gar gut Keyſeriſch war / vnd dazumal 10 dieſer len 

ij ille 
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willen nicht vermeinte auß der Bündnis zuſchreiten⸗ die Adrianus gemacht hatte, * 
Der wegen als menniglich den Frantzoſen zuwider gefliffen war / vnd Piſcarius in 
der kelte wenig tage der hendel vnd zeit gelegenheit wargenommen hatte⸗ vnterſtunde 
er ſich einer denekwuͤrdigen that. 
Bajar dus der ſtreitbarſte vnter den Frantzoͤſiſchen Oberſten / lag mit faſt bey ta. 
5 ſent Pferden beiderley ruͤſtung / vnd drey fendlein Knechten im Dorff Rebecca / an e 
nem fluß der auß dem Theſinſtram gefürt war / faſt auff vier meylen weit von de groſ⸗ 
Welſcher fen Lager abgeſoͤndert / denn Boniuettus ent ielte ſich in dem ſtettlein Abiato. 
5 Auf ſolche nähe des Laͤgers vnd feine ſtarcke Beſatzung verließ ſich Baſardus an 
ide, —ſich ſelbs ein hureiger vnd troßigen Man / vnd / wie es gemeinlich bey den ernſthaffth 
gen geſchicht / hielt deſto vnachtſamer wacht. 
Wie er fich nun fuͤrſetzte de auffzuhebẽ / fuͤrete er vmb die erſte nachtwach dreytall⸗ 
ſent außerleſener Spanier auß Meyland / den befalch er / daß fie weiſſe hembder v er 
den Harniſch anlegen ſolten / dadurch ſie im finftern vor den feinden erkañt worden 
Joannem Medicem auff den er ſich verließ nam er zu ſich / vnd ermanete Carln v 
lanoh / daß er in gemachter ſchlachtordnung mit den vbrigen hauffen auff ſechs men? 
| len fruͤ morgens folgen wolte / damit ob Boniuettus Baſardum entſetzen wuͤrde⸗ die 
Spanier zu der vollſtendigen ſchlachtordnung eine zuflucht haben / vnnd endlich © 
rechte Feldſchlacht mit höchfter hoffnũg zum Siege geliefert werde moͤchte. Alſo vo 
brachte Piſcarius die reiſe bey nacht / vnd kam kurtz vor tage gen Rebeccam. 55 
Joaliem Medicem hieß er mit den reiſſigen alle wege vnd ſtraſſen fo beſetzen⸗ dzdie 
Reutter ſtillſchweigend an Abiatum ſtreifften / damit Boniuettus ob er villeicht etw 
merckte / huͤlff zuthun nicht vnuerſehens ankeme. 5 
2 Er fiel für andern / mit Schilt vnnd Rappier vergnuͤgt / in die wacht / die Frank‘ 
3 fen grieffen halbſchlaffend zur wehre / Egidius od Cortona thet mit eine fenplein au | 
Fren nee Corſica am Thor / welches auff ein eyl befeſtiget war⸗ dapffern widerftand: In 6 
aut dem Ls aber die Reutter durch den Trommeter auß dem Laͤger auffgeweckt / die Pferd g a 
ger. zeumet werden / vnd ſie ſich herauß machen / vnd an allen orten im Dorff vmbher HT 
nen / drenget Piſcarius hineyn / Egidius wirdt erſchlagen / die Corſier geſchlagel 
vnd die wehrloſen Frantzoſen / ſo ſich allenthalben in ſchendlicher flucht verlief en /ge⸗ 
fangen. Bajardus verließ die Kriegsfendlein / vnd reiß auß fo vngeruͤſt als er war⸗ 
andern Reutter wurden im Dorff faſt alle gefangen / oder was daruon entkam gerieth 
an Mediees geſchwader. 1 
Es ſeind nie fo viel Reutter auß den wolverſuchten fahnen mit weniger gegẽ weht 
oder todſchlage in einigem Krieg bey vnſern zeiten erlegt worden. 
Als Piſcarius ſolche fachen ohne der feinen Blutuergieſſen hette außgerichtet / I 
ret er einen groſſen hauffen gefangener mit ſich / vnd zoge zu Meyland eyn gleie 1 4 
mit Sieges pracht. In den ſelbigen tagen erfchlug auch Joannes Medices bey 5 5 
hundert Schweitzer die er in einem Dorff erwiſchte⸗ als ſie Wein in Kruͤgen berau 
trugen vnd vergebens vmb jhr Leben baten / weil ſie jm fürnerker feiner Reutter drey 
| hatten ombbracht/derwegen er vber fie erzuͤrnt war. io 
Groſſer koſten vnd viel Leut / vnd vnter andern Pomerous der Zeugmeiſtet 90 5 
| gen auch auff den ongluͤcklichen ſturm des ſtettleins Arona / an der enge des Ver 6 
| ner Sees gelegen / als Rentius Ceres dahin geſchickt / ſolchs aber dargegẽ voͤ Mi 
Corſo munter entſetzt wurde. 7 
Nach ſolchem erlidtenem ſchaden begerte Boniuettus newe huͤlff von Franciſc 0, w 
er den Krieg mit gröfferer macht wider anſienge / vnd zogen ſetzt ein hauff nach 4 f 
dern hie Schweitzer da Grawbuͤndter in des Koͤnigs ſold beſchrieben / von Jure b 
auch von dem Iſer See herab in Welſchland / als die Keyſeriſchen auß Piſcarij ba 
beſchloſſen vber den Theſin zuziehen. ie 
Den im Rath erzelte Piſcarius für allen zuſamen erforderte Befelchsleutẽ⸗ die 


were der behendeſte vnd richtigſte anſchlag den Krieg zuvollendẽ⸗ weñ der feind wol 


— 
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0 vielſchaden geſch wecht / an muth vnd hoffnung gekrenckt / gezwungen wurde / ent⸗ | 
weder zuſſ lagen oder zuwagen / daß er nichts geachtet allen zeug vnnd plunder ver⸗ | 
len, vnd nach dem gebirge ſich wider begeben muͤſte. ain | 
Vnnd ob er dann im ſtettlein Abiato der huͤlff erwarten wolte / koͤndten ſie mit jrem | 
obergefesten Kriegsuolck Nouariam Vigleban vnnd alle verlorne Stette wider er⸗ | 
eben. Man dorffte auch nicht gedẽcken / daß die fo ſchmehlich abgeweilete Frantzoſen | 
ſovick obrige muths hetten / daß ſie / wenn die Keyſeriſchen vber den Theſin zogen / | 
Meylaͤd/ weil es von der Beſatzung entbloͤßt / zu ruck ſich geben wurden. 1771 
Jenn was koͤndte jnen kleglichers auß torheit begegnen / als daß fie bald von hi 8 
Feng enger vun endlich beklippet wurden / wenn fie für der Volckreichen vnn 
ichen Stall thore wider kemens f | a a 
MRash ſaſſen NE der von Lanoy vnnd der von Borbon/ die das Dr jeie be 
brfte Regiment hatten / aber Franciſcus Feltrius Hertzog zu Vrbin der Venediger ie 
rſt wurde dafuͤr geachtet / daß jme wegen erfarenheit in Kriegshendeln ſonderli⸗ 
nie anſchlege vnnd geſchwinde fuͤrſichtigkeit beywoneten. Als der Piſcariſ meinung 
gare hrerbietlichen worten hoch lobete / lieſſen ſie zu Meyland eine Beſatzung / vñ 
amen an den Theſin ſtram. 0 Bu 
ha n einem ort fuͤnfftauſent ſchritt weit von der Frantzoſen Drucke machten he 5 1 
0 den chiffen in zweyen tagen eine Bruske/ dieſelbige beſchuͤtteten ſie an ey f 
ei M mit einem hoch auff gefuͤreten runden 18115 vnd fuͤrwehr / befeſtigten das mi 
Ds catzung vnd dapffer auff geſteltem geſchüuͤtz. a e 
( ein, a 205 LE 15 wirdt / beſetzt er Abiatum auch 15 . 
ſchaßf ober das waſſer / vnd fuͤret ſein hauffen wider in die Nouariſche pflege > 
legte 5 prouſand in die feſteſten ſtettlein zu fuͤren / verwaret die dapffer 1 chunt, 
Pr eſatzung / vnd ſetzt me fuͤr in alle wege de Krieg zuoerlengen / vñ 0 47 50 
wand zuerwarten. Denn das geſchrey gieng / die Schweitzer damit ſie is 
lend en vnd Landsleuten / welche ſie in einen ſchweren Krieg verwickelt böreten 9. 
kein 570 huͤlff kemen / zoͤgen an auff grofle tagreiſen / vnd hetten endlich die Frantzoſen 
or deucken / weñ fie dieſelbige huͤlff kriegten / eine ſchlacht zu liefern. f 
ende aber die Keyſeriſchen in der feinde land ſich begaben / fiengen fie auff eine an. 
Krieg zu fuͤren / vnd theten den Frantzoſen groſſen f chaden/offt mit 
urch K armuͤtzeln / mit abſtrickung der prouiand / vnd feindlicher. a e 
150 kiffen weit vnd breit. Denn es begab fich daß Piſcarius zwey fi 50 15 
ya cutter urch ſonderliche kunſt in ein vnbequem ort drengete vnd 5586 Du 125 
ſcus jreb r vierzig vom Adel fieng / darzu jme Joannes Medices vnnd Paulus Be 
lein Nah 1 5 bald hernach ane ſie mit zertheilten hauff en die ſte 
Difen... geder Frantzoſen Beſatzungen innehatten. 10 801 
Fe rebate eee ſtettlein Franciſcus Sfortia jme ae 
artir. aulichen thaten wegen geſchenckt hatte. Auch gewan nne, or an 
fürn ana Feltrins mit dem Venediſchen Kriegsuolcks nam Garlaſcum fi 5 
tiefem a velehes groͤſſere muͤhe vnd arbeit koſtete / weil es mit ſtarcken PENIS DR 
Bapız ben befeſtiget war / vnnd die E orſiſchen fendlein ſampt jren Hauptleuten 
10 Loca einem edlen Graffen auß Corſica // vnnd Hieronymo Mattheo von 
ces 50 ſic dapffer ſchuͤtzten. Derfelbigen arbeit vnd preyß wurde Joannes 1 
durch d. thei hafftig / vnnd das ſtettlein mit groſſer gewalt ee 
ſten he Kriegsuolcks ſonderliche kuͤnheit erobert / doch mit der Venediger f 
liches voſſerem ruhm als frewden / deñ vber zweyhundert Kriegoleut/ vnd 15 19 15 f € 
als Nene o von den Pferden abgeſtanden waren / hat er daſelbſt verloren. 


einen je Fit | d mit zugeſagter verehrung reitzte 
aß er dapff nel jeden namhafftig vermanete / vi zugeſag 


. 3 0 ſe leg⸗ 
ex angeh dem andern fuͤrdruckte / drengeten die letz 
te Angehen wolte / vnnd je einer rdruckte 
funf n die forderſte ordnung von hindenzu alſo / daß die hurtigſten fo an der ſpitze 
wurden micht getrawete wider abzukoſſien / hefftig fort a en in ae 
in d qchen tieffen ſuͤmpffen verſuncken / vnter welchen ware 
en vngleichen tieffen fuͤmpff en verſ 1 Scl 


vnnd 
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Scipio Palauicinus / Balthaſar Signorellus von Perus / vnnd Hieronym 
gelius von Padua ein Mediceiſcher Reutter Fendrich / auch des Feltrij Hauptleute 
Carolus Eugubius vnd Sebaſtus von Nouaria beruͤmpte Kriegsleut. 

Solcher handel machte den Frantzoſen einen zerſchlagenen muth / denn Iren pe 
gerten vnnd vom feinde außgeſtuͤrmeten Beſatzungen kondten fie keine huͤlff thun : 
were dañ daß fie ein ſehlacht lieferten / welches gentzlich zuvermeiden ſtund. So ködten 
ſie auch wegen ſo viel verlorner ſtette nicht genug prouiand haben / welchs ſich alle 
tage abſchnitte / eine ſolche mennige zuvnterhalten / die entweder damals allbereit im 
15 war /oder / lauts der zeitung / von de gebirge auch noch wol bey zeiten ankoſſen 
wurde. er 
Derwegen begab ſich Boninettns der jetzt dem feinde am gluͤck vnnd macht gar 

nicht gleich war / gen Nouaria / das Kriegsuolck mit der Statt vorrat zuerquicken⸗ 
biß die Schweitzer Regiment ankemen. ne 
Den vnter die gemeinen Kriegsknecht / zuvorauß Troß vnd Sudler / war ſo 0 
Guelffen grauſame ſeuche gerathen / die von vnfletigem wuſt des leibs wie eine peſtilent on 
Ba man in ſich greiff / daß die Hauptleute keine gewoͤnliche frewdigkeit an dem Kriegsman in e 
5 95 5 reten / darzu gebrach es in gemein vnnd einem jeden beſonders an gelt / es mange ck 
Wen as prouiand / vnnd waren auch / wie dann offt geſchicht / wenn im Kriege das g 5 
nicht gut ſich wendet / die Guelffen etwas nachleſſig worden / derer getrewen fleiſſigen dien 8 
asc 5 8 anfengklich / als fie noch guttes glück zukriegen hatten / ſich 8 
iſt. rauch⸗ten. . 
Da die Frantzoſen in Nouaria hinter die mawr getrieben waren / ſagte Piſcarius 
im Kriegsrathe: Ir Oberſten / wir haben die Hanen im Korb / wie jnen dan d t 125 
derfahren iſt / aber wir muͤſſen bey zeit warnemmen / daß ſie nicht etwan bald aufflie 
gen / welches ſie zwar fuͤglich nicht thun koͤnnen / wenn wir ons zwiſchen 9 
Vercel laͤgern / die naſen gegen dem fluͤchtigenfeind / vnd den rucken nach dem ho 
Calira ae gebirge kehren. f Ca 
N Vngeſeumct ſtimmeten ſie alle auff dieſen anſchlag / vnnd zog Piſcarius gene 
nanus. marianum auff halben weg zwiſchen beyden Stetten / der ort ligt auff einem eben 1 
felde / vnnd iſt beruͤmpt von dem ſiege den C. Marius an den Holſteinern dafelbit‘ 
langet / daruon es den alten nammen hatt. 4 
Alſo wurde ohn vnterlaß auff den ſtraſſen Reutterwacht gehalten / vnnd auß 


dem bequemen ort / was von getreid oder anderer proutand den kummer zubůſſen / 


Verceller gegne kondte zugefürt werden / auffgefangen. 

Vnter des hatte fich der Schweitzer huͤlff ſo vom hochgebirge herab kolnlen wal 
jenſeit dem waſſer Seſitis im Dorff Gattinaria nider gelaſſen / doch in der meinung 
daß ſie mit nichten vber das waſſer ſich geben / alldieweil ſie nur ihre Landsleut 4 
nemmen / vnnd auß aller gefahr dieſes Kriegs erꝛetten wolten / ſie achteten ſichs a 
nicht fuͤr ſicher / ohne Reutter vnnd groß geſchuͤtz zum Bontuetto ziehen. Sol (8 
vrſachen halben begerten fie daß Bonſuettus neher an ſie keme / wenn er das chte 
dann wolten ſie endlich die hauffen zuſam ſetzen / vnd mit einander vber dieſem 
ge raht halten. che 

Die Frantzoſen fo jetzt an prouiand mangel hatten / vnd mit der gemeinen ſeu fi 
als einer peſtilentz beladen waren / als fie der hülff ankunfft erfuhren ⸗ vermeinte t t 
zu den Schweitzern zuziehen, Bomuettus folgete der noth / die den Menſchen ge eit 
fuͤrſchreibet: doch fo kuͤnſtlich er immer kondte verhelete er den anſchlag vnnd De 7 
des zugs / damit er auff der reiſe / weñ me der feind zuvor keme / nicht genotiget 1 er 
de zuſchlagen. Denn er gedachte zuwarten auff die fahnen Frantzoͤſiſcher fuſchee 
Reutter / die durch den edlen Herꝛn vd Roͤteln durch das hochgebirge angefürt / vnd 
an das ſtettlein Sebuſium kommen waren. chat 

Zu dem hoffte er Retius Ceres / den er zu den Grawbuͤndern mit gelt dc und 
uhren 


te / wurde deſſelben Volcks huͤlff durch Bergomer pflege nach Lody anfuͤ 
f b Bergomerf Lody he rose 
; ſchreck 


ned Federico Bozolo mit zuſamen geſetzten macht de Meylendern ein 


Dauali Piſcarij das Dritte Buch. _ cechrorf 
Gen eynjagen / daß die Keyſeriſchen zu ruck nach des Reichs Haupt zuſehen / ond 
Ortie huͤlff zuthun gedrungen wurden. 
Aber 110 5 705 Reutter / die wegen eyſes vnd tieffen ſehnees auff dem 
gehirzeſchwerlich vberkamen / vnnd der Grawbüͤndter langen verzug / begab fichs/ 
er . hoffnung entſtund / vnd er / das er wol nicht gemeint hett / durch 
einde eyl vberwunden wurde. n 
lſo ſchickte er die ruͤſtung eins theils fuͤran / ond auff vnterſchiedliche ſtraſſen vn⸗ 
ter dem hochgebirgezoge er ſtillſchweigend bey nacht auß / daß er fort keme gen Kos 
dasnanum⸗ welches ein ſtettlein iſt diſſeit am waſſer Seſithis / gegen Gattinaria v⸗ 
kon gelegen / daſelbſt er eine Brucke zu machen beſtellet hatte / daß die Schweitzer bald 
intern an enommen werden / oder ob er das bey jnen nicht erhielte / er flugs zu jhnen 
ul er zuͤge. a 
le Die Frantzoſen waren kaum aufgezogen / da erfehrt Piſcarius zu erſt fuͤr als 
da ſie auff ſeind⸗ durch einen Kundſchaffter / den er lange in der feinde Lager ge- 
selten atte / der Kriegsrath wirdt alsbald beſetzt / da berichtet er Ob wol die feinde 
fie ben vund die Statt verlaſſen / ſolchs diene nicht zum dene enen, 
daten nicht ey lend folgen / damit ſie den außreiſſenden che dann die mit der newe f 
ma, ſtercken loͤnnen / einen ſchaden zufuͤgten / der der gelegenheit! ef cha tagen ge 
die 10 achten ſein moͤchte / dicweil nichts weniger zum handel den Krieg zuvo ent A 
(or le auff dem gemeinen wohn verharren / da man es nach dem alten vñ 1 
vo chen ſprichwort für rahtſam achtet / daß man dem fluͤchtigen feinde eine Brucke 
liber vnd gold legen ſolle. 4 5 
9 55 enn es waren etliche die vermeinten / man ſolte ſie nicht mit gantzer macht m 
muͤtz 10 nur allein das vnglück jhrer walten laſſen 7 nach dem fie durch fo viel ſe 0 
ben 1 an ciwecht vnd mit aller dinge notturfft bedruckt / zwar nur der boͤſen reiſen ha 
erligen muſten. ** nel . 
mit bewilligung des Kriegsuoſcks ieng Piſcarij meinung fuͤr / derwegen fuͤr⸗ 
a ifch das Dorf Sri oniam den eden ane Kriegsuolcks auß / dz er auff rich⸗ 
I, traſſen gen Romagnanum / da fich der feind hielt / keme. Denn een 
Schu einen weitern vmbwege zur rechten hand nach Fontaneto gezogen aber v 
1 OB vnnd ſtettlein auß geſchloſſen / vnd als erfruͤſtuckte / mit dem geſchuͤtz me 5 
0 "darüber geſprochen wordẽ / da ſchied er eylends ab / vnd zog die hoͤhere ſtraß nac 9 
ich m ano, Denn die Vieegraffen zu Fontaneto waren Piſcario mit freund⸗ 
hennes wandt /vnnd hatten eine Beſatzung von wenig Spaniern gern eynge⸗ 


baer dieſe den Frantzoſen beweiſete ſchmach / wie wir offt ſehen daß in zu 
zuerqu Achte juen zu groſſem frommen / denn weil Bontuettus / der Roß 5 7970 
ger. Ten etliche kunden zu ruhen fich hatte fuͤrgeſetzt / endlich durch noth 5 
es fa kam er ehe gen Ne e Gemium 
ne Romagnanod faſt auff dreytauſent fehriten hi 
dre; flankus Dafs, der Ah f es Piſcari mit zweytauſent geruͤſten Paten 2 
daß Hundert Kuͤriſſern dema bziehenden feinde auff der Fontanetaner ſtraſſe fo 15 
a nachzug angriffe / vnnd mit den hinderſten ein weidlichen ſcharmuͤtzel hie 
tenza nn" geſchuͤtz erobern kondte / befand auch / daß fie kurtz zuvor ee 
westen deen zug een lerete auff einer hohen ſtraß die jm die Lan 
vin das La er. ; 
gen eich vngefehr aa felbigen zeit als es jetzt abend vnd das Laͤger sefehla- 
ſchafft ads ſchickte Piſcarius Mercadum mit hurtigem endlein Bu un 
anei O5 / vber die Huͤgel / die reichen mit Beumen vnd einwache 14 
81 ander in von Nouaria biß an das waſſer Seſithem vnd 191 1 1555 
fen 05 ordoedaß wie zu dieſer ſeiten die wall / 11555 ya vn : in 970 
0 ordnung daher zogen / beyde hauffen von dene Ian 190 
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huͤgeln ſtunden / geſehen wurden. Deswegen wanderten die Keyſeriſchen vber die hir 
gel vnnd zwackten die Frantzoſen / da hub ſich ein ſcharmuͤtzelBoniuettus ſchicktt 
Reutter vnd Knecht ab zur entſatzung / die Spanier wurden abgetrieben. Joanne 
Dorbinus kam mit ſieben fendlein Mercado zu huͤlff / vnd ward durch groſſen zu auf 
von allen orten ein gemeng von Reuttern vnd Knechten / doch theten die Frantzoſen 
dapffern widerſtand / vnnd wurde Joannes Dorbinus mit einer kugel durch beyde 
huͤfft geſchoſſen: als der verwũdet war / ſtellete ſich Piſcarius in die forderſte ordnüg/ 
alſo daß er in eines gemeinen Kriegsmans kleid / doch den feinen allẽ bekant / gar ern 2 
lich ſtritte. Vaſtius kam auch drüber zu maſſe / als er mit feinem fuͤrgewendten auf⸗ 
fen võ Fontonetto wider kehrete / zu welches ankunfft der ſeharmuͤtzel fo ſtarck wurde / 
daß ſichs anſehen ließ / wenn damals die ſchwere ruͤſtung den leuffern vnnd ringen 
Pferden zugezogen were / hette leichtlich konnen ein rechte Feldſchlacht drauß werde. 
Boniuettus kondte aber die vngeſtuͤmen Spanier ehr nicht von ſich weiſen / biß daß er 
ſie mit dem geſchüͤtz / welches er auff einen hohe hugel geruckt / begundte zuruͤhren. 

Als in ſolcher weiſe zu gleichem außtrag vnnd mit beyderſeits geringem ſchaden 
der ſtreit geſcheiden war / zogen die Frantzoſen gen Romagnanum / vnd fuͤrete Piſca⸗ 
rius die ſeinen ins Laͤger nach Ghemio / das war alſo vnterhalb der huͤgel / daruon ge⸗ 
ſagt / geſchlagen / daß ſichs anſehen ließ / wenn die Frantzoſen jhre huͤlff an ſich gezo⸗ 
gen / die felbige eyngenommen vnnd geſchuͤtz darauff geſtelt / hetten fie den Keyſert 
ſchen von der hoͤhe leichtlich groſſen ſchaden können zufuͤgen. Denn es vermeinte ein 
jeder / wenn Boniuettus ſich zu den newen Schweitzern geſellet hette / wurde er von 
ſtundan wider vmbkehren zur ſchlacht / derwegen ſehickte Piſcarius bald als er fol 
chen mangel am Laͤger vermerckte / zwentzig fendlein Knecht fuͤrab / vnd nam die Huͤ⸗ 
gel eyn / befalch auch Mercado / daß wo die Frantzoſen in meinung zu fechten vnn 
die hůgel eynzunemmen ſich wider wenden wurden / er fie fo lang auff halten olte 
biß er vnnd die andern Yberſten mit dem gangen hauffen in gemachter ſchlachtord⸗ 
nung hernach kemen. 

Solcher handel gefiel dem Hertzogen von Vrbin trefflich wol / der dann⸗ ale beg 
Laͤgerſchlagens zumahl erfahren / mit dem ort / welcher von der darob ſtehender huge 
wegen der gewalt des geſchuͤtzes gantz vnterworffen lag / gar nicht zu frieden war / v 
verwunderte ſich vber Piſcario / daß der nicht allein mit abgewendeter gefahr des 
gers gnugſam geſichert / ſondern auch noch durch ſeinen geenderten anſchlag nn 
e der huͤgel / dem feinde fo er ankeme die beſte gelegenheit zu ſchlagen ent⸗ 
zogen hette. 

Wie nun Boniuettus die Schweitzer ſo zu Gattinaria waren vergebens batt / daß 
ſie zujme vberzuͤgen / vnd neben jme / weil der Sieg faſt gewiß were / den Krieg mit er 
ner ſchlacht vollenden wolten / nam er jme fuͤr zu jnen hinüber zuziehen ſchickte et⸗ 
liche geſchuͤtz vnnd faſt den gantzen reiſigen zeug fuͤran vnnd ſieng vmb mitternac 
an das fuß uolck vber zuſetzen / mit ſolchem angewendetem fleiß zu der eyle / da a 
die halb ſchlaffenden Schweitzer nicht folgen wolten / er befalch fewr in die Hufe? 
ſtoſſen / vnd jnen darzu zu leuchten. 2 

Als ſolchs durch die Reutter ſo auff kundtſchafft waren außgeſchickt / vnd die gate 
nacht abgewechſelt auff Romagnanum ſtreifften / vermeldet wurde / machte ſich Pi⸗ 
ſcarius kein bebencken nach der Brucken zuwandern / vnd vermeinte der feinde nac a 
zug diſſeit dem ſtram / wie denn geſ chach / zuergreiffen / vnnd fie vermittels des front. 
von denjrenabgefündert leichtlich zuerlegen. Derwegen zog er auß ongeferlich u 


dreytau ſent außerleſenes Fußuolcks / nam mit fich Vaſtium mit 300. Pferden ee 
als er vmb die andere ſtunde des tages ankame / wie wol langſamer denn er gewuͤnſche 
hatte / befand er doch daß ſie noch nicht alle waren vbergezogen / vnd brachte feine 4 i 
kunfft dem feinde eylend ein ſolch ſchrecken / daß als fie gefchlagen vnnd gejaget zu! 1 
Reutter vnnd ſchuͤtzen erſten angriff den rucken wendten / gleich wie die ſo aller ſle 
finne beraubet ſeind / ſie die wehre von ſich warffen / vnnd in das waſſer [erg 
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N fie von den Wirbeln verſchluckt ſchendlichs todes verſuncken / die andern 1 

ſchüt verlieſſen / welches ſie mit ſtricken durch den ſtram an das ander vfer zogen. f er 

5 eyſeriſchen / welches wunderlich zuſagen / foͤrchteten gar nicht den ſtram / we 8 

nicht allein tieffer tuͤmpel / ſondern auch vngleiches vfers vnd groſſer ſteinwacken hal⸗ 

5 Ar ieder gewalt des ſtrams mit ſich fuͤrt / durchzukomen verhinderung hatte / daß 
Air den außreiſſenden folgeten. ö . 

„Su der eee en e noth zerꝛeiß auch die Brucke / als von e zu vn⸗ 
zalacher laſt der flüchtigen die ſie drengenten die ſchiff nicht halten kondten. Wie die 
derbrach⸗ ſtůrtzete eine ſolche menge von Thierern vnd Kriegsleuten ins waſſer / daß 
11 gantze Stram von der [char derer die verturben vnnd außſchwummen erfuͤllet 

rde. 5 

Mitler weil funden die Keyſeriſchen Reutter fuͤrte / namen die ſchuͤtzen hinter ſich dle f 
auff die Pferde / vnd zogen hindurch. Piſcarius vnd Vaſtius waren ſelbs auch an das 455 
ander vfer kommen / als imer mehr vnd mehr Reutter vnd verordnete Knecht auß dem f 
ger mit zukamen / alſo daß ſie jetzt mit ſtarcker macht vnd beyſtãd des glück die ver⸗ 
kan Ind in die flucht gejagten gentzlich zuverfolgen / vnd für der fauſt anzugreiffen 
ein bedencken h after, | | 
8 oniuettus hatte am rande den waſſerſtram entlang etlich geſchuͤtz geſtelt / vnnd 

zungoſiſche vnd E orſiſche fendlein ſolchs zubewahren dabey geordnet / dz vnter des 
110 R bauffen zu recht ſchickte / von jnen mit vielen ſchuͤſſen die feinde vom durchzuge 
alſers abgeſchreckt wurden. a 

aber en kriegte vnd gar verloren wurde kondten die Corſi⸗ 
Aer außſehwimmenden vnd allenthalben in ſie fallenden Keyſeriſchen gewalt nicht 
ag baren vf da jr Hauptmañ Triſtanus fiel / verlieſſen on verluͤffen ſie das geſchuͤtz. 
fi a wendete fich Boniuettus zu den Frantzoͤſiſchen Rittmeiſtern vnnd damit 25 
er une Ide in angeficht des gantzen Heers nicht wurde eyngelegt: Folget 5 0 8 
une eutter / die jr alle zeit euch dapffer gehalten habt / vnnd rauſcht mit mir bins 
niche daß ſo wenig feinde mit vnſerer groͤſten ſchande des Frantzoͤſiſchen gefi 7 
Kit ie tig werde. Darauff antwortet Vandeneſius Palicie Bruder / der vnter dẽ 
ſe fineiftern der hurtigſte war: viel lieber wil ich ſterben mit meinen Reuttern / deñ an. 

gen daß ſolchs heute von dem feinde genommen werde: vnd alſo ruckten ſie mit dickẽ 

ie ald herfüͤr/erſ chlugen vnd zertraten etliche / nd kamen zu dem geſchuͤtz. Aber 
zu ten eichten Reutter vnd behenden Spanier / wie ſie behend vorweichen / ſich a 

ruck von einander abgeben / vnnd der ſchweren Reutter gewalt darmit vermeiden Die 5 
verntengalf o kamen ſie endlich wider in ſtreit / machten ſich auff Piſcarij ankunfft vñ Pr Be tẽ ſich 
Sant der feinde hauffen her / vñ richteten mit jrem ſchieſſen ſo viel e 15 5 
elan zoſen denen viel Pferde erlagen / als fie von den nehſten Schweitzern keine huͤlff 

17 ondten / mit jren fahnen wider vmbkerten. 15 
5 diesem treffen wurde der Oberſt Boniuettus ſelbs / als er das geſchuͤtz dapffer 
de Dleemit einer kugel durch den lincken arm geſchoſſen vnnd ſchwerlich wennn 
en gleichen ward auch Vandeneſius kurtz vnter den ſchultern mit einer bley⸗ 
50 einem Doppelhocken getroffen / an welcher toͤdlichen wunde er etliche ta⸗ 
T Dach farb. 3 


Ammiral ge 
ſchoſſen. 


s ts Mannes tod hat Piſcarium mehr bekuoͤmmert als jemands glaubet / weil 
U "alehen ließ daß e ee vnnd ſein eigener feind ſeinem londerlichem 
55 Sprache vnnd verhofftem preyß entzo gen were / als von dem er hieuor 1 55 
krach toben ſonderlichen kampff mit zutretten hefftig begerte / damit der Bee | 
wehlten K 5 pluͤnderung der Statt Como an allbereit beſtimptem ort / vnd mit ge⸗ 


ö After wehren vnd Harniſch in beſchrencktem Kampffplatz gar luſtig anzu⸗ 

geendiget werden moͤgen. ne | 
die Sonne zu gabe gieng / vnnd die Frantzoſen einen dicken hauffen 
chter zugordnůg fort wandertẽ / vermeinte Piſcarius 727 5 


ie aber 


i 
m nachzug hattẽ / vñ in re 
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dem hauffen / welcher geringe vnnd den ganzen tag aneinander mit arbeit verm 

war / dem feinde nicht lenger zufolgen were: fo war es auch nicht fuͤr ein geringes 4 
achten was das Kriegsuolck gethan. Er aber / als er viel ſtunden lang / vnd an vielen 
orten / wie in ſcharmuͤtzeln geſchicht / ſich weidlich getummelt / hatte den hoͤchſtẽ preyß 
hs vnd verſtands in Kriegshendeln / mit eins andern ſchand vnnd 


vieler heimlichem neid erworben. 

olck abe / zog wider vber das waſſer Seſüthen⸗ 

Beute vnnd ſieben Frantzoſiſchen Buͤchſenſtucken in das Laͤger, 

vnnd Vrbin mit groſſen ehren empfiengen⸗ 

me ſelber / vnnd ruͤmete mut groſſen ehren für au 
dern den Graffen von Potentia / Joannem Geuarꝛam der Danaler geſchlechts vn 
Slutsverwandten / auch Paulum Luzaſcum vnnd Philippum C erbelionem eine 

fendleins Hauptmañ / die zum erſten fuͤr allen im waſſer des feinds geſchuͤtz ergriffen 

hoffnung zu vo 


Wie nun die Kriegsfuͤrſten zu rath giengen / berichtet er was fuͤr if 
| | | cht begriffen we 


ſtendigem Sieg 

ſie jetzt inzweyen ſcharmuͤtze 

ſteten / vnd Ihr Oberſter geferlich geſchoſſen were / koͤndten leichtlich vertilget wel 

wenn ſie eylend das Laͤger fort ruckten / vnd vber das waſſer folgeten. Sie vermoch⸗ 

ten auch auß mangel vnd ſchaden an allen dingen / vnnd daß fie ſich mit dem gefehlt 

ſchlepten / vnnd an ſich ſelbs durch groſſe hauffen ſchweres zeuges vnd vnnützes DW 

delmans geſinds verhindert wurden eine ſolche reiſe nicht vollbringen / daß folgen, 

des tages die leichten Reutter ſie nicht ſolten ereylen / vnd den abzug verhindern a 
nen / biß der vbrige gantze hauffe vnter liegendem fendlein dem feinde zugeſicht gef 

| ret wurde. 

| Darauff war kein f eumen / wie ſie alle Piſcarij meinung / die vernuͤnfftige vrſachel 

0 zu ehren vnnd preyß dem Kriege gemeß in ſich begriff / ſehr lobeten / ſtund der v or 

| bon in frewdigen bewegnis auff / vnnd ſagte vberlaut: Durch deinen gluͤcklichen an? 
fang allermutigſter Piſcarj / halben wir den halben Sieg an dem feinde / vnn it 
dir heute folgen / wollen wir morgen das vbrige vollend gar daruon bringen. ; 

in hette den Sieg hindern oder auffſchieben kon 


Der einige Hertzog von Vrbin h 
Raths zu Venedig vber den Seſüthem zuziehen. 
Meyland 


il: 


nen / wenn er vnerſucht des 
| weigert hette / weil derſelbe waſſerſtram die greutze des Hertzogthumbs K 
= iſt / vnd es fuͤr vnzimlich anzuſehen war / den hauffen weiten zu füren. Weil er es abe a 
= ST i, als ein ernſthaffter vnnd gerechter Rriegsfürft/ für das gemeine beſte / vnd auch hi 0 
beißt es: ki gumlich achtete / wolte er in ſo hoch angelegener ſach viel lieber des Raths getsch, 


di En 8 — wolmeinung in acht haben / als die wort gar zu kluͤglich außlegen vnnd deuten /! te 

„Kobler che der Rath jme in ſeinen auffgetragenen befelch vnbedachtſam geſetzt hatte/weiſg ; 

alſo von ſich die boßhafftigen vnnd vnzeitigen kluͤgling. Laßt vns gebrauchen / 91 77, 

berſten / ſagt er / des Siegs / welchẽ auß vbermenſchlicher vernüfft Piſcarius vn d 

et / vnd das Lager ehe denn die Sonne vntergehet an dem waſſer auffſe Ka De 
d bei 


| wir / wenn der Himmel beginnt zu grawen / den hauffen vberſetzen / vnn 

ö feind auff den ſocken ſitzen moͤgen. | uuf 
Alſo brach das Kriegsuolck mit groſſer frewdigkeit auff / vñ ruckte das Laͤger fi 0 

tauſent ſchritt von dar an das waſſer / daß ſie an einem gleichen vfer vnnd gewiſſere 
furt hindurch kemen. en 
Piſcarius vermutete ſich aber wol / daß die feinde wurden auff groſſen tagreil j 
nach Inurea fort t zwacken am zug , 
Siege vor 
5 rde verlangete / alſo geſchefftig / 77 
kurtze ruhe auch dem müden Leibe gönnete 9 6 

ffnung 


unndi. 


er genaw ein wenig ſpeiſe vnnd 
meinte auch des 5 
Siegs dapffer erhalten werden. Sn 


Dauali Piſcarij das Dritte Buch. ech 


' In ſolcher weiſe vermanete er einen jedern mit frewdigen worten zur Deute⸗ 
e zuſamen bey zweyhundert Pferden / zoge zum drittenmahl durch das waſſer / 
olgete dem feinde auff dem fuß. 
7 and daß N e e ſen anfengklich ſchwacher hauff lehr geſterckt / von 
dielen Reuttern vnd behenden Fußknechten / die in mancherley hauffen; erſtrewet auff 
der feinde plunder gewartet / hin vnnd wider gefeget hatten / vnnd jenſeit dem waſſer 
geblieben waren. In der Mitternacht aber erreichte er der feinde lezten bauffen. 
ie Schweitzer waren nur in zwene hauffen getheilet / vnnd hatten die Frantzoſi. 
ſchen Reutter vnnd das geſchuͤtz mitten eyn gefaßt / die alten erfahrne Kriegsleut ward 
nachzug / die newe huͤlff gieng foran / ſo ordentlich ſo ſtill vnnd eyngezogen / daß 
auch auff der nehe nichts vernemmen kondte / als das wihern der Pferde / vnnd 
0 agenknechte peitſchenklap. Es verſetzte auch keiner einen fuß auß der ordnung / gran 
der enge ſehrer fort denn ſichs gebuͤrt / wiewol Piſcarius die Reutter anfuͤrete ſte vñ Schwein 
den acken / vnnd mit groſſem geſchrey zur ſeiten vnnd von hinden zu an ſie zufallen / Ber de delt 
Arch er ſich vnterſtund ſie zutrennen. 1 | ' 9 5 
na ie hielten alle ſpiel ſtill / trum̃eln vnd trum̃eten biß auff eine / daß alle Reutter nur 
ta einer Trummeten / die Schweitzer aber nach einem groſſen Horn fich rich⸗ Seed din 
von Vry. 
‚ae Piſcarius vergeblich ſie gereitzt / vnnd ſie bey zweyen ſtunden in einem gra⸗ 
chte Thal geruhet hatten / begundten ſie endlich fruͤ morgens wider fort zuziehen. 
N Piſcarſo mangelte es nicht / der hieng als bald an jnen vnnd drengete ſie / jetzt nun 
der Su ver Kriegsleute ankunfft geſterckt / vnnd auch derwwegen mut ger iet 45 
vnerſahreclzer Regiment wenig fchügen/onnd dieſelben noch i ann 5500 1 33 Sch weißer 
matten en / die Frantzoſen aber ſo vbel beritten waren / vnnd auff 80% ge 155 ins nicht 
griff soren ſaſſen / daß ſie frewdig nicht auß dem hauffen rucken / noch einigen gute ſchützẽ 
bie ſonſt jhr gebrauch iſt / wagen dorfften. 
ter des fuͤrete der von Borbon / von Piſcario des zugs vnnd ordnung der fein. 
richtet / das gantze Heer mit angehendem tage hinuͤber / es gebrauchte ſich aber 
ließ ſich den nicht ſolcher eyle / wie Piſcarius wol wünfchte vnd begerete. Denn es 
lang anſehen als wurden die feinde auß den henden entrinnen / wegen zu 9 a 
lchen ſübeit des nachfolgenden Kriegsuolcks / vnnd er triebe feine anſchlege in ploͤtz⸗ 
koͤndt lachen auß brennendem much mit fleiß fo eilends / daß er auch vermeinte ſie 
aldiewe in vngleublicher eyl vnd einem augenblick verzichtet vnnd vollendet werden 
berw wan ache verhinderungen durch eyl vnd fleiß gar offt abgeſchafft vnd v⸗ 
en hatte. 9 
eine 8 5 Keyſeriſchen in ſolcher weiſe die Schweitzer vñ Frantzoſen trutztẽ / vñ auf 
Hamm achle ſige art zu reitzen ſie im abzug allenthalbẽ vmbgabe / vñ mit ſchend Ihe 
gen 9119 zmeheten / war der handel dahin gerathẽ / daß die Frantzoſen faſt gedrun 
Da b en ſtand zuhalten / vnd das geſchuͤtz zuretten. mene Saif 
ten gefür h erſt Boniuettus / weil er für ſchmertzen der wunden in einer 5 olf 
jn zum eins Oberſte Ampt nicht beſtellẽ kondte / Bajardo das Regiment / Hi ‘ 
üg vnn d gen vmb Frantzoͤſiſches nammens ehre willen gar ernſtlich / daß 5 as ge 
vnter sa fendlein feiner trew vnd ritterlichen tugend befohlen / erhalten wolte / wei 
tet wurde ganzen hauffen mit rath vnd that niemand darzu tuͤglicher als er geach⸗ 


Darauff f. 0 a luͤck 
no tagt er: Ich wolt Herz Yberſter daß jr mir die ehre / als ons das glü 
RL geneigter ee laſſen / doch es gehe wie es wolle / wil ich 
komen 8 nut fleiß beſchüͤtzen / vnd follen fo lang ich lebe in der feinde gewalt micht 
wotzenden aß bald hernach thet er mañlich ſolcher zuſage ein genügen / denn als er der 
diefen bermulſ durch ploͤtzlichen angriff vermeinte zudempffen / auff daß a 
fortan 25 5 abgetrieben hette / er ſich endlich von jnen abgeben / vnd dẽ Fußuolck 
ziehen 


a rat 5 i hefftig ge 
get raum machen mochte / ruckte er mit geheufftẽ geſchwadern heftig 
die feind. Aber die Spanier zerſtrewten ſich nach jrer gewöͤ heit eylends zu de 


ceclxxxij Von dem Leben Ferdinandi 
bald auff befelch vnnd ordnung Piſtariſ / der mit wenigen allenthalben vmbher fege. 
te / kamen fie wider an den feind / alſo daß ſie mehr nicht dan auff einen Büͤchſenſchuß 
Baiardus den Reuttern naheten. i 
wirdt er⸗ In ſolchem wider anlauff als Baiardus die fahnen / daß ſie ſich langſa 
ſchoſſen. wendeten ringsvmb fuͤrete / wurde er zur ſeiten mit einer kugel durchſchoſſen 
ſius ein Rittmeiſter vber die Kuͤriſſer fiel auch / vnnd wurden viel Pferde erlegt. 
Die nehſten Reutter faßten Batiardum auff als er vom Gaul fiele⸗ daß ſie in mie 
ten in des Fußuolcks ordnung brechten. Er aber bat ſie / da er vermerckte daß er weide 
wund / vnd ſein leben nahe am ende were / daß ſie jn auff der Walſtatt wolten laſſen⸗ 
darmit er wie einem Kriegsman gebuͤret / vnnd er alle zeit zuvor gewuͤnſchet hette⸗ 11 
ſterben moͤchte: vnd ſie zwar in einem Chriſtlichen aber doch vnnüb 
hafftet / weil ein ſeder zueilen hette / nicht lenger verhinderte. ch 
Vnnd alſo ſchickte er einen Trommeter ab / vnd ergabe ſich Piſcario / 100 
gin nam̃ der menniglich vber dieſes Mannes bedencken verwunderte / weil er wol wuſte / da das 
nicht wirdt Yberſte Kriegs Regiment bey dem von Lanoy vnd dem von Borbon ſtund / warn ke 
3 er ſich viel mehr Piſcario als jnen hette ergeben wollen / als ob ein naſſi dure seht 
9 Mailiche vnnd beruͤmpte thaten im Kriege erworben / viel loͤblicher vnd ehrlichen g 
zuge⸗ pe /als der / welchen man durch des lachenden gluͤcks ſpiel / oder groſſer Heren vnd 


m wider 
Beobo⸗ 


dacht / wi 
Bil 3 \ nige vppigen gunſt vnd beyfallerlanget: ” 
lacht. Nun verſeumete Pifi carius / wie er Baiardum angenommen vnnd jme huͤtter 15 ) 
ordnet hatte / die in feinen letſten zuͤgen fleiſſig auff jn warteten / auch acht drauf 9". cht 
damit er von einigem geitzigen Maußkopff oder Kriegsman der jn nicht kennete ni cd 
beleidiget wurde / die aller geringſte zeit nicht die feinde zuverfolgen / vnnd durch vi 
abgeſchickte Botten die Oberſten hefftig zu der eyle zuermanen. nter 
Die Frätzoͤſiſche Reutterey hatte ſich algemach auß de ſcharmuͤtzel wid mitch 


de hauffen begebẽ / vñ die Keyſeriſchen machte ſich hauffen vnnd rotten weiſe he 9 
ii vermuͤdetẽ mit vielẽ anlauff die Schweitzer / dz ihr hinderſtes fendlein weil es We 
fort ziehen / noch auch leichtlich ſich zur wehre ſtellen kondte / auß vngedult die ordne 
vnd regiment fahren ließ / vnnd als auß grimme erꝛeitzt / von dem hinderſten bauff 
ſich abriß / vnd mit groſſer vngeſtuͤme Reutter vnnd Knechte zugleich anfiel. n 
Piſcäri ge. In ſolche treffen hette ein groffer verwegener Schweitzer / ſo vberzwer 1 nun 
fahr. herzu lieff / Piſcarium / der ernſtlich ſcharmuͤtzelte / als er mit der Helmparten 5 
dach zu jme eynſ chlug / ſchier geſchlachtet / aber der Pantzer kragen damit er dẽ ha 
vnnd ſchultern allein verwahrete / vnnd in ſcharmůtzeln zugebrauchen / au n 
nicht zuichlaffen pflegte / hielt fo ein gewaltigen ſtreich auff der ach ſel leichtlich 
Vnnd ward derſelbige Schweitzer von Vaſtio / der jme zu helffen eilete / durch IE b 
ſtarcke ſchwere hand alsbald erſchlagen / mit ſolchem gluͤck / daß Vaſtius mit dem daß 
gluͤcklichen ſtreich an des feindes vnſinnigkeit rach vbete / vnnd den prey erwarb⸗ Ben 
er nicht allein einen Lands man / ſondern Den Vettern vnnd Dperfien erzeitet bett, 
Wie nun die Schweitzer die erſten leichtlich abtrieben / in dem ſi 5 
vngeſtuͤmen lauff nicht ſtewrten / vnnd den feinden einen raumen weg freue ich fe ie 
ten / ſoͤnderten ſie ſich ſo weit von den jhren die in vollem ſchritt fort zugen abe / daß f 
faſt auff vierhundert ſchritt von ihrem letzten hauffen abkamen. . 
Da Piſtarius vnnd Vaſtius / die ſich hinderwers von ſolchem Laͤrm eilends aba 
400 bier geben hatten / ſolchs ſahen / brachten fie zwar wenig aber gar gute Reutter au Di 
Dienern in eine dicke ordnung zuſamen / vñ fielen mit ſolcher gewalt in die . * 
er / daß fie die zerſtreweten vnnd zertreñten / vnnd mit wunderlichem ſtreit in 4711 
halben ſtunde alle erſchlugen / alſo daß auch von vierhunderten kein einigen 
ch kein 


berbleibe. 


Vnnd ob wol jhr letzter hauff ſolche noth nicht gar von weitem ſahe / denno ein 
zu roß noch Schweitzer zu fuß jnen zuhelffen ſich wagen wolte / ſondern 


Frantzoß 
jeder gedachte wie er in vollem paß daruon eylen moͤchte: denn es begibt ſich gr ai 
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termaln in ongefell / zuvorauß auff der flucht / dz ein vngewoͤnlicher ſchrecken des M h 
chen gemuͤt alle Barmhertzigkeit gentzlich entzeucht / doch iſt faſt keiner geweſen vr 
en Nenttern / der nicht ſchwerlich verwundet von dieſer hatz were abgezogen. das 
undiſto / weñ die Schweiger bey zeit den Ihren hett wolle zu ade 
dapffere ſendleim leichtlich hette koͤnnen erꝛettet werdẽ / weil noch mehr als auff 65 ll, 
ehenhundert fihritt weit der von Lanoy vnnd Borbon mit dem vbrigen hellen! 1 
N VON dangen waren vnd gab der verzug vber ſolchem ſeharmützel weil au 1 95 
Rriegsuolck wegen ſchwerheit des geſchuͤtzes / welches kein vernünftiger Sberſter 
RR hinter fich verlaffen hat / ſpaͤter als es wol folte ankam / den Frantzoſen raum 
NLA außzureiſſen. In? 8 ig, Krantzoſen 
5 lieſſen 55 die Schweißer ſo durch das hochgebirg nach vntern Wallis zo⸗ auß Welſch⸗ 
Nan bey zwentzig ehriner Buͤchſenſtuck des vngebanten weges halben im ſtettlein lad verjagt, 
das ſtehen / welehe Alarco der jnen mit einem wackern hauffen durch das Augſt 
alen im ſelbigen ſtettlein alle eroberte / jre Laden mit beſteckten gruͤne Meyen 
vnd nach dem Lager fuͤrete. N 
olchen 1 1 11 5 Krieg genommen / welchen fuͤr ſieben Monaten der 
vnglückhafftige Bberſte vnnd Ammiral Boniuettus ſo gewaltig hat angefangen 
endwarſich durch keine rechte Feldſchlacht / nur allein mit ſcharmuͤtzeln der leichte rů⸗ 
ſung vnd Piſcarij groſſem preyß vollendet iſt. Denn in den ſelbigen hat er fich alle 
zaülfür andern ſehen laſſen / vnnd nach menniglichs wohn groſſe dapffere ihaten / 
tet. x, CM durch verwunderlichen verſtand/ ſondern auch mit lecker eee 
je nes Mediees hat auch in den ſelbigen tagen der Grawbündter ai ff welen 
mit ſhrem Hauptmaſ Techano durch Rentium Ceritem angefürt / in Bergomer 
pflege kommen waren / bey dem Dorff Caprino vnuerſehens vberfallen/ eliche ers 
\ lagen, dieandern zertreñt / vnnd alſo wider anheims getrieben / daß die 7 
fi pi tum als einen Buͤrgen für das gelt fo man ihn ſchuldig / gefencklich mit 
chlepten. te Inzueen 
vnd üch nicht ban hernach eroberte Medices mit der Meylender jungẽ anfchafft 
01 leinen alten riegsleuten Abiat / welches ſtarck beſetzt war / auß gantzer er v 
ein fürgerucktem geſchuͤtz / in denckwirdiger eyl/erſchlug die Beſatzung gar / oz kaum 
tet üer feinde Hauptleuten Federicus araffa ſeins hohen Adels halben erret⸗ 
Wiedurch ward edericus ozolus / der mit einer Beſatzũg zu Lody fich enthielt / 
Se Grawe huͤlff 47 ed er auff gewiſſen beſcheid ſich ergab. 
a Dich ward Piſcario Alexandriam suftürmen befohlen / aber die Frantzo ſen era 
netten vnter rem jungen Hauptmañ Boiſſeio des Vetter Bonſuettus war / kei⸗ 
ner buff /ftelten fich auch zu keiner wehr / vnnd zu der Keyſeriſchen gleichem 
gluͤck ergaben fie die feſte Statt / daß nur die Kriegoknecht / geſichert an 
leib vnd gut / in Franckreich ziehen möchten. 


K 


ceclxxxiiij 


Don dem Geben Perdinandt 
Dauali Piſcarij das Vierdte Buch. 


Je Key ſeriſchen fafferen einen ſolchen muth / als die Krauß? 
fen in dreyen Kriegen / vñ zwar doch mit keiner rechten Felde 
ſchlacht vberwunden waren / daß ſie vermeinten die ſiegha 0 
ten waffen als bald vber das gebirge in Franckreich / gleich o 
das auß forcht gar vnterdruckt were / zufuͤren. 

Der von Borbon ſelbs als fuͤrnemer anſtiffter des newen 
Kriegs / machte jnen einen muth / ſowol auß verblendeter be⸗ 
gierde vnmeſſiglich entbrannt / als in vergeblicher hoffnung 
5 heiftig auffgeblaſen / das Reich eynzunemmen / des er ſich zu⸗ 

uor auß boß hafftigem freuel ein mahl vermeſſen / vnd nicht allein fein vaterland auß 
rechen er gebort᷑ / ſondern auch fein Erbe / Koͤniglichs vermuͤgẽs wert / daruͤber hat 
te verloren. 

Der von natur ſchnelles gemuͤts / vnd wie die Laͤdreumer pflegẽ / ungeduldig ber 
allem bedencken / hielt durch viel Botten bey dem Keyſer vnd Konig Henrich in 
gelland an / daß fir allenthalben / ſo am Breñergebirge fo an der Weſt ſee / vñ in Bur⸗ 
gund Frieg erꝛegen / vnd im Harniſch ſich finden laſſen möchten. 

Denn er wolte auß Welſchtand zu waſſer vnd Land in Prouintz fallen / ſo wurde 
zu ankunfft des ſo offt obſtegenden Kriegsuolcks nicht allein Prouintz / ſondern au 
das euſſerſte Franckreich / wenn es des von Borbons nammen hoͤrte abfallen. 

Endlich bate er die Koͤnige / vnd ermanete ſie der trew fo er jnen gelobet vnd ſie me 
wider verſprochen hetten / der fo offt gemachten anſchlege / vnd auch der fo gar ſch ni 
gelegenheit / welche gut glück) nen weiſete / daß ſie jhne / der zu jhrem groſſen fort! 
ZLandmeidig / vnd durch ſchreckliche vrtheil für einen feind erklert worden were / nicht 
verlaſſen wolten. ahnen 1 

Zuvorauß weil er auff fo viel gunſt vnd anhangs ſich zuverlaſſen hette / auch von de 

fürnembſten vom Adel begeret / vnd / in hoffnung das Reich zuerobern / faſt durch g 
Franckreichs wunſch vnd gebet erfordert wuͤrde / groſſer gewalt / todſchlags / I tete 
zu ſtůͤr men / were alles nicht noth / wenn durch ploͤtzlichen eynfall die erſte Beſatzung 
abgetrieben wurde / welche ſch wach / vnd die fahnen entweder mit newen jungen deut“ 
tern / oder mit ſolchen alten erfahrnen / die fo offt in Welſchland aller Kriegsruͤſung 
beraubt vnd pberwunden / beſetzt weren. a a 

Der wegen vermeinten der Keyſer vnd König Henrich die zeit were komen / daß ſie 
König Frantzen hochmut dempffen koͤndten / vñ entſchloſſen ſich eins Kriegs. Den 
fie ſahen dz der Koͤnig auß wider auffgehender gewalt / von weg ſeins trefflichen ve, 
muͤgens in alle wege vnbendig / vnd auß brennender begierde die Lombardy wider zu⸗ 
erobern / alle jar den Krieg ernewerte / vnd vngeacht ſoviel erlittenes ſchadens eins 
frieden begerte / alldieweil er hoffte durch ſtetjge Kriegs vbung vñ ſchwechũg der feind 
vermuͤgens / nicht allein fuͤrher erlittene ſchaͤden leichtlich zuerſtatten / ſondern endlich 
durch ein obſiege mit gerecheter ſeh mach fo wol das feine wider eynzubringẽ / als auf 
anderer Herꝛſchafft weit vnd breit mechtig zuwerden. 

Fuͤr allen dingen kondte der Keyſer dis mit gedult nicht vertragen / daß die Frantz, 
ſen / als etliche Volcker in Spanien auffruͤrig / vnd er weit von dar in Braband wa 
biß an das waſſer Hiberum mit gewalt gezogen waren. 4 

Nach geſchloſſenem Kriege wurde Piſcarius zum Dberften verordnet / Vgo Mo 
cata vntet wand fich der Schiffruͤſtung / doch alſo / daß fie beyde alles nach des von 


Borbons geheiß vnd willen beſtellen ſolten. Oer 
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Der Keyſer vnd Koͤnig Henrich ſagten dem von Borbon zu / wenn er in 0 
nacläcklchen Krieg wurde anfahen / wolten fie die Frantzoſen von allen orten 5 5 
N Aufuerwei 
Wiewol nun der vd Borbon ſich vermaß / es wurde alles leichtlich hernach ev ſeter leute 
1995 doch Piſcarius daß zme in vielen dingen nicht zugleuben e a 
wol wuſte daß von art bie Landmeidigen / auch vmb geringer hoffnung 1 nr wonhei 
no ſchwer iſt ſich leichtlich vnterwinden / auch zu anfang der ſachen keinerley gefah 
vernuͤnfftig erwegen. N Kriegs 
och auff vertrawenzu dem redlichẽ Kriegsuolck / vnterwunde er ſich des Krieg 
und des zugs/ mit hoͤchſter feiner hoffnung vnnd des Kriegsuolcks a ſieben Sie bielter 
WW m Heer waren der Deutſchen ſiebentauſent / eee 1285 ee ide 
Rn alſcher fendlein jedes dreyhundert ſtarck / leichter Reutter eh fferanf 
anlehnen 195 zu / weil er in ee bliebe / daß er als bald tauſent Kür | 
agreiſen hinnach Schicken wolte. i h . 
Gba Moncata kondte bi Laſt ſchiffe / welche er vermeint hatte mit zu 1 
9 5 ten / derwege ſegelte er mit etwas geringerer anzall ſchiffe / deñ er wo 25 ei 
& ſechtzehen geſpitzten dreyrudrigen / darein er die gantze Artelerey gelade hatt 0 75 
gb auß / vnd hielt alſo ſeinen lauff / dz er dem hauffen / ſo zu Lande vber 5 1197 
bega 9 Mit gante fleiß folgete / vnd e ſtets in wer geſelſthaff 
morgends liederlich vom ſtrand ſich abgab. 1 f 
Ser mehrer theil Fürsten f 0 15 ai erfahren waren / lieſſen fich die vrſach dies 
ſchlag ds zucht gefallen / vnd verwarffen oder perſpotten folchen ae a Sr Hebe 
ten. elcher einem wahnwitzige freuel nicht vnenlich war. Den was font 10 155 fen beuche⸗ 
eine ger geachtet werdk / als mit geringem hauffen auff anfuͤhren eins & chters / da 55 ley gegejren 
ſolchen der des Meineyds offentlich für gericht verdampt / in das mechtigſte Ko Königen. 
allein allen in welchem das Frantzoͤſiſche Volck dem Königlichen Su 15 
nicht lla natärlieher liebe / ſondern auch faſt mit Knechtiſche gehorſam erge 00 0 
ein getrew werẽ / ſondern der Könige angeſicht als von einer verborgene heim⸗ 
nammertobertre fflieh herꝛlich / zu ehren vnd gar anzubetten pflegten? denen vber 20 
ukeinen eins verꝛaͤters fuͤrnemlich grauſete / vnd von jren rechten Koͤnigen 5 U 
tigen ond eiten abgefallen weren? Was endlich gefehrlicher were / als eind fo großmüs 


N großmechligẽ Konig in fei bluͤhenden alter anhe ums reitzẽ / der weit auſ⸗ 
er a tige Koͤnig in feinem bluͤhenden« gel at 
lige ſeiner ande keinen friede leiden kondte; denn Franckreich wurde fein? Könige 

gbſſchen. Jetzt were nicht vmb das Hertzogthumb Meylad / ſondern für Klauß 
kondte auß fur Weib vnnd Kind zu fechten / well nichts bitterers oder betruͤbters fein 
Werden, l der Wilden Deutſchen vnd Spanier geit vnnd vnzuchterfahren vnd inne 


Ich ae nun Bapſt Clemens / die Venediger vñ Franciſcus Sfortia/d ie Fratzo⸗ 
waren dbb ere feinde haſſeten / vnnd dem Keyfer mit ſtarcker Buͤndtnis on 

be e daß der ene nzeitig ange 
Krieg Welſſorgten fie ſich derentwegen / daß der freuelich vnd vnzeitig ang 


ö 
mit vernn * Dokt dene . 8 | 
TE ſo dem Kri 3 var die Spanierin hoͤchſter gefahr Ser Reyferi 
verwicke in Kriegegemeß war angefangen pe . 0 N 
chen Seel o machte er fie endlich / wie das glück alles vmbkehrete / eins vngewö⸗ ſche zug auß 
go theilhaffti 


land fen; eyſeriſche nach de ſie an das waſſer Varũ / welchs die Prouintz võ Welſch⸗ Brouintz. 
cherdet/ zu waſſ 


Anno 1524 
er vnd Land in gleicher eyle komen ward / gabe ſich 1 115 
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ria der Frantzoͤſiſchen ſchiſß ruͤſtung Dberfter vom hohen Meer zu geſicht / gebrauchte 
ſich gutes windes / vnd mit ſtarcker ſchiffruͤſtung greif er Vgonẽ an / der das geſchüt 
auffs Land zu bringen cylete. 
Als der ſolche gefahr vermerckte / lieff er wider zu suche fo eylend er kondte / denn 
mit Laſtſchiffen / wie wir geſagt / war er viel zu ſch wach / doch ſtrandeten freywillig 5 
ner dreyrudrigen ſehiffe drey / welche durch verhinderung des Oſtwinds das Berge 
birge nicht vmbfahren kondten / Auria machte fich auch kein bedencken denen zu aM 
gen. Albersit hatten die a uch feine Kriegs knechte eyngenommen / vnd zog ſie mit alt’ 
piſcarius gelegten feilen da das Kriegsuolck zu ſahe / in einem nebenfchifflein gefengklich cf 
lauffr ins der tieffe. Als ſolchs Piſcarius aup groſſem vnd betruͤbtẽ muth nicht verduldete⸗ rie 
Acer vnnd j he den hurtigſten auß dem Kriegouolck zuſich / vnd gabe ſich ins Meer / alt? daß er 
fehet ſchiffe. biß an die Guͤrtelſtett hindurch gieng / mit verachtung alles ſturms vö geſchuͤtz welchs 
auß den Frantzoͤſi ſchen Kriegſchiffen abgieng. Er 
Frichtug alſo mit gluͤcklichem wagnts die Frantzoſen / warff ſie herauß / hieb di 
feiter ab / vnd erꝛettet eins vnd das ander ſchiff / welche er endlich als aller Kriegszeu 
herauf; getragen war / vnnd fie albereit lechtzten / vnd zerſpaliẽ waren / ver brate 1 
mit der feind jhrer nicht mechtig wurde. 4 
Von vielen fo hierbey geweſen hab ich gehoͤrt / daß Piſcarius nie mit heſſtiger vn 
geftümigfeit oder mit groͤſſerer gefahr / wiewol vber einem geringen / doch ſchwerem 
vnuerſchenem vnnd zweyffelhafftigem handel gefochten habe. Hierzu kam noch ein 
wie wol leicht / jedoch zum erſten anfang ſolcher fache unbequemer vnrath. s 
Re Denn Philibert Printz von Vranien ein geborner Burgunder / ſo zu dieſem Ktie 
Dran Beau Hiſpanien in Prouintz ſchiffete / als er die ſchiffrüſtung erſahe⸗ vnd vermelln 
Wir dr gefan die Keyſeriſchen hetten das weite Meer inne /gerieth er vnfuͤrſichtig an die Auria 5 
gen. ſehen ſchiffe / vnnd wurde von denen vmbgeben vnd gefangen. Dis iſt der Printz vo 7 
Mranien / der in verwuͤſtung der Statt Rom vñ gefengklicher enthaltũg des Bapſte 
als der von Borbon für Rom erſchoſſen war / des Keyſeriſchen Kriegsuolcks Oe 6 
ſter geweſen / vnd damals als er mit den Florentinern bey Piſtorio ſeharmuͤtzelke f 
mehr was einem Soldner als einem Yberſten gebuͤrt zuthun vnterſtund / darüber der 
gewinn bald verſchertzt were / er ſchoſſen worden iſt. a 
Bald hernach als der widerwertige Winde ſich legte / fuͤrte Vgo die ſchiff am g. 
Sonſts heiſ Ken ſtrande daher / vnnd ſetzte das geſchuͤtz ſampt einem groſſen vorzath von wehren 
ſet es Aix. vnnd prouiand / wie ſichs gebuͤrt / zu Lande / vnnd von dar kamen ſie auff zweyfachem 
zuge mit getheiltem Heer gen Aquas Sertias. 10 
Wie der von Borbon von derſelben Statt froͤlich genug angenommen / vnnd 65 
Schloſſer auß leichtfertigkeit oder forcht daß ſie vnbeſetzt waren ſich ergaben / au 5 
etliche Reutter vnd des von Borbons alte ſchutzuer wandte in das Laͤger kamen / rut ; 
fiedie luſt hineynwerts nach Auenion vnd Leon zu zieht / damit fie ehr dan range, 
von Deutſchem vnd Schweitzeriſchem Fußuolck eine rechte macht zuſamen brechte⸗ 
einer vermuͤglichen vnnd den Krieg zu fuͤren bequemlichen ſtatt koͤndten mechli 
werden. 
Aber des von Borbons anſchlegen widerſtund vnter allen der einige Piſcarus 
der erzellete / auß mehr als Menſchlicher fuͤrſichtigkeit bewegt / daß mit nichten unt 
dem Meere liederlich wer abzuſcheiden / dieweil der beſcheidenheit dieſen Krieg zug 
nichts höher wideriges erachtet werden kondte / als der ſchiffe gebrauchs freywi 65 
ſich begeben / welche in allen zufellen / es geriete auff welchen weg es wolte / de x rig. 


uolck auff dem Lande wol zu ſtewr kommen koͤndten. Derwegen ſolte man Ka 


mit ſturm an Maſſilien verſuchen / vnnd bald wenn das erobert / vber den AP Kan 
hen / damit der Keyſer beſter gelegenheit ſich gebrauchen koͤndte / zu waſſer 4 
de huͤlffe zu ſchicken wie er zu erſtem anfang des Kriegs hette zugeſagt / daß er m 
Perpennian unnd Salſulis durch Narboner Landſchafft Fhicken wolte. Eine 

erfahrnen Kriegs fuͤrſten gezimmete es nicht / die trefflichſten vnnd wichtig gl "7 


vnnd 


| 
| 
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lege / ſo zum Siege oder des Kriegsuolcks wolfahrt gereichten / auff gemeines | 
olcks zweyffelhafftigen vnd offt vergeblichen vnd miehtigen gunſt vnd beyfall zu⸗ | 
ſehen⸗ eine Meerſtatt / die einen fo trefflichen anfurt hette / hinterſich zu laſſen vnd 
du cen in F ranckreich zuziehen / zuvorauß mit fo wenig Reuttern 7 an welcher macht 
le &xantzoſen innen vnd auſſerhalb Landes am ſterckſten pflegten zuſein. nei 
„Dann aber were frewdig fort zurucken / wenn der Keyſer von dem Brennen Las scheide 
bereyn druckte / wenn die Engellender ein Kriegsuolck in Flandern vber füͤreten / nnd ire il | 
IE Reutter derer fie am noͤtigſten bedorfften / von Carln von Lanoy geſchickt wurde. en aneks | 
Venn ſie aber in das innerſte Franckreich zogen / vnd villeicht an den Frantzo en erh vn Bis 
file denn der Menfch liche wille vnſtet vnd wandel bar iſt / wenigern vn ſpaͤtern beyfall enten, 
Anden; als ſie wol gehofft hetten / vnnd auff des Königs nachdrück der des gantzen | 
8 ichs macht erꝛeget hette / einem ſolchen heufflein ein harter anſtoß begegnete was | 
dann endlich / von dem Meer vnd Hochgebirge außgeſchloſſen / fuͤr einen anſchlag | 
zu per wolfahrt machen woltens ee zre 9 | | 
od as kondte man auch dem Koͤnige in Franckreich fuͤr ein groͤſſern gefallen thun / | 
 setbänfchter ſpiel machen als durch den gantz verterblichen freuel dieſes an⸗ | 
bade bas Kriegsuolck, welchs die Frantzoſen fo offt hette vberwunden / in offen? | 
Kin: be gefahr ehen e auff daß / welches Gott wende / ſagt er/ wen daſſelbige vmb⸗ | 
Ei er obermitige Koͤnig ſo viel erlittener ſchmach vnd Schadens halben / aller | 
utzoſen augen eine angeneme Rach vben / vnnd darauff gantz Welſch land als der | 
e abung entbloſſet / ohne ſchwertſchlag erobern moͤge e I | 
von 16 dleſer dinge bewegte den von Borbon nichis fo ſehr / als die zeitung von dem 
mißgen b. Ob der nu auß neid vnd boß heit dem von Borbon vnd Piſcario der ehrẽ S | 
te, Ienete/ oder mit ſterckerer macht Welſchlanden zum ſch ug zu bleiben vermein⸗ en er 
Ober, uriſſer / wie er zugeſagt hatte / ſchickte er nicht hinnach vnnd da die „teten bes 
verge fin durch ein Ichreibennach dẽ an dern ernſtlich ſolchs begerten⸗ hielt er ſie doch ſchuldiget⸗ 
nigs y ich vmb kleine zeit auch vnuerſchãtzt alſo auff / daß Reichart Pateus des Koͤ⸗ | 
bittere K ngelland Geſandter / ſo im Laͤger war vnd Gelt gebracht hatte / hn dureh 
digte. lagſchrifften bey dem Keyſer vnnd Könige der verräieren halben beſchul⸗ 


d dawegen lieſſen fie zu Air eine Beſatzung von Reutter vnd wenig fendlein / die | 
uge er bend zufüre forderten / vnd kamen für Maſſilien daſſelbe zu ſeilh men Auff dẽ 
. Iten ſie zu waſſer vnd Lande in der anfurth Taurentij das kleine Schloß | 
bekamen, welchs einen groſſen Thurn hat / in welchem ſie etliche groſſe ſtuͤck geſchuͤtz | 
zeuge „d onnd darunter cin ſchlange verwunderliches gewalts / auß trefflich gutem | 
diefeip; ze im Piſaner Kriege beruͤmpt geweſen / vnnd die Heidechs geneñt worden ö 
fan. o mit Kriegsrecht erworben ſtelte hernach Piſcarius auff das Schloß | 
mit af feinde ſchiff faſt auff viertauſent ſchrit / nicht neher anzulangẽ / dar⸗ | | 
15 ondte. n 
der fe Nlien iſt faſt allenthalben mit dem Meer vnd hohen Bergen vmbfangen /zu l br 
die aten /d Meer durch ein engẽ ſchlund ſich hineyn leßt / vnd die anfurt macht⸗ 911 fla. 
> beyderſeit mit zweyen Thuͤrnen vnnd einer durchgezogenen ketten befeſti⸗ e 
erſtrecket meyn fahren finden da die ſchiff ſtette nehſt der mawren / gleicher weiſe | 
Macher, ich auch die Stattmawr herauß / ohne graben / nach altem werck ge⸗ | 


3 a das 
atedtzu a5 D) 
1 D 


hate we Statt ſtehet ein hoher Berg / der von S. Vietors Kloſter ein nam men 
liche feen die Frantzoſen mit eyngelegter Beſatzung wegen des ſteiglen zugangs 
fleiß bern zutzten / von Abent werts aber lieſſen ſich die mawren mit etwas geringere 
binauß Bat anſehen / zuvorauß an dem Thot / da man zu S. Lazarus Kirche 


echt mit dem Laͤger zu ſchlagen ſehr geſchefftig / mn wurde das 


ij geſchuͤt 


„In dem ſelb g 1 er” se 
die Kriegen, en ort nam jme Piſcarius für die mawre zubeſchieſſen / vnnd waren | 
| 
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geſchuͤtz mit weniger beygeordenter wacht durch Pferde vnd Ochſen nach S. Laza⸗ 
rus angefuͤret / da die Welſchen vnnd Frantzoͤſiſchen Kriegsknecht von der mare 
ſolchs ſahen / lieffen fie zu ſchiff / vnd kamen eylend auß der anfurt herunter zu dem ſch 
ben vfer / ſchlugen vnd zerſtreweten die wacht leichtlich / hieben die ſtrenge entzwey⸗ na⸗ 
men die Thier / vnnd eroberten das geſchuͤtz. 11 
Dis war ein handel vol ploͤtzlichs ſchreckens vnd vnordentlichs getuͤmmels / alldit⸗ 
weil er mit nicht wenig erm ſpott als ſchaden der Keyſeriſchen von den Frantzoſen al 
gefangen wurde. e 
8 r Da Piſcarius die ſchendliche flucht ſahe / wanderte er mit dreyen fendlein Ds 
fich af nach dem vfer / fing ein hefftigen ſcharmuͤtzel an / erlangete das geſchuͤtz wider / vnn 
6 folgete den feinden biß an das Meer mit ſolcher gewalt / daß wie ſie ſich wider nach de 
ſchiffen begaben / vnd die durch vngefehr auffgeſtanden vngewitter / welches jnen 15 
groſſem vngluͤck gerathen / wider in die anfurt hatten lauffen muͤſſen / verzagten 77 
der flucht vnnd fenckten fich forchtſam in das Meer / alſo daß faſt auß vierhundel 
Welſchen vnd Frantzoſen niemand dann jhr Hauptmañ Leonatus ein geborner 
politener / der ein feldfluͤchtiger / vnnd zur ſtraff behalten war / daruon kam. N 
Philips Brionius ein beruͤmpter Kriegsmañ / vnd bey dem Koͤnig in groſſen ana; 
den / lag zu Maſſilia in der Beſatzung / vnd war Rentius Ceres den Roſne ſtram a 5 
werts mit Welſchen vnd Corſier fendlein ſampt vieler Artelerey ankommen / ſie hal 
ten auch fahnen Reutter vnnd viel prouiand / hielten darzu mit gewiſſer wacht vnn 
ſtarcker ſchiffruͤſtung das Meer vnnd die Inſeln Stechades ine / ſo gegen der aufen 
ligen. Sie gebrauchten ſich auch in ſchiffhendeln Andree Auris fonderlichen fleiß v ; 
behendigkeit / alle ſachen zuverꝛichten / vnd den feind anzugreiffen / deñ wa die Kriege 
knechte dem am ſtrande oder ein gezelt im Laͤger ſich ſehen ließ / ſo fuͤhren die ſchi ; 
vom hohen Meer an dem firand herumb / vnd brenneten mit dem gefehüg gewaltig 
lich zu jhnen loß. | (fen 
Mitten in der Statt gieng auch ein hoher huͤgel auff / von welehem man zu 00 N 
feiten weit kondte vmb fich ſehen / darauff hatten fie groß ſchlangen geſchuͤtz geſte 
vnd waren die mawren vnd vorwehren an allen orten mit newer arbeit verbe 1 
vnd genugſam befeſtiget mit allerley geſchuͤtz vnnd wehren. Derowegen ſchoſſen n 
Als 5 man faſt von allen orten / auch auff guten berath / weil ſie keinen auch gleich vergebliche + 
Din: cm koſten an kraut vnnd lot zu ſparen vermeinten / bey tag vnnd nacht in das Lager u 
dafür ſetzen. kugeln eine folche mennige / daß fie des nachts allenthalben in den gezelten⸗ da i 
man ſie nicht ſehen vnnd drauff richten kondte / die liechte auß loͤſchten. Doch hat Pe 
ſcarius allein vnter allen / ob jn gleich gute freunde dafuͤr baten / auß vngleüblich 
ſtandhafftigkeit vnnd verachtung der gefahr ſtets liecht auff feinem tiſche behalten 
wiewol die groͤſſern kugeln nicht ein mal allein die Leinwand vom gezelt mit forcht y 
ſchaden des geſinds hinweg ſcherfften. N a ir 
Ein Kriegs Denn er achtete es dafür / es were nicht eins kecken Mannes much ſorfeltig ſich fü 
eh r den dingen entſetzen / die auß gewiſſem zufall allem vnnd auch dem aller fuͤrſichtig cht 
riechen. fleiß zuvor kemen: es koͤndte auch kein Dberfter oder Hauptman die Laͤgerſtatt 17 0 
außſichern / oder des feinds wancken fleiffig erforſchen / der von vngefehrlichem icke 
fi cn vnnd Buͤchſenſchieſſen erſchrecken / vnnd auß forcht den Kopff dafür du 
wolte. F 
Als er befalch zwergraͤben zu machen vnnd auffzuwerffen / durch welche grüßt” 
Für Mari, er das geſchuͤtz algemachneher der mawren bringen koͤndte / hatten die Schantzgre de 
lien iſt nicht des erdrichs halben harte arbeit / denn der ſteinechte vnd faſt ohne erde felſechte N 
gut ſchãgen. widerſtund auß beſonderm trotz aller gewalt der grabenden Kriegsknechte / es kondt j 
auch die fi chantzkörbe die man nach Kriegsgebrauch fuͤr das geſchuͤtz ſetzt / mit ſchle ch⸗ 
ter erde oder raſen nicht gefuͤllet werden / welches vielen vnnd ſonderlich den 


ſenmeiſtern zum verterben gereichte / weil von den groſſen ſchuͤſſen auß der feng 
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in die Körbe offt zerꝛiſſen / vnnd viel ſtuck ſteins vnter die fo darhinter Funden mit 
em ſchaden geſprenget wurden. Kite Ä 
Wie 12 alſo wis zugieng / fielen die Maſſilier durch ein verborgen Pfoͤrt⸗ 
lein an der Feſtung ploͤtzlich herauß vnter die Spanier / die mit arbeit beladen waren / 
erſchlugen deren wenig / verwundeten jhrer viel / vnnd ehe die nehſten ihnen kondten zu 
on. Mmen / treiben fie ſie auß dem graben alfo kecklich / daß ſie den Frantzoſen 
nicht allein das eyſern werckzeug / ſondern auch die Kleider vnnd wehren / wie 
05 ar ohne forcht vnnd ſorge alda von ſich gelegt hatten / zuverlaſſen gedrungen 
rden. ; 
Diefe Kriegs ter Philippi Certellionis fendlein / vnnd Piſcarius 
flate fie heftich ee 1005 ſenen ſelbs / ſondern auch ihrem el 
duptmañ fo eine groſſe ſehande hatten eyngelegt. Aber noch etwatz hefftiger fi n 
er Roderich E orium/ Joannis Dorbins Fenderieh / der gleich als auß groſſer mer he 
chunt verhindert / ſie zuentſetzen von der nehſten wacht bey zeit dahin nicht war 
en. 


dus doe mut ko erich ſolche ſchmach nicht leiden: Ich wils fo machen / 
ſagt er / 0 eee n bu ane e de fallen / daß ihr mich lebendi⸗ 
aun(oder warlich redlichs tods geſtorbenen hoch preyſen ſolt e bat E 
ben wewlich gehalten. Denn als Piſcarius bedachte / die feinde / weil es Ibn e 
ice ſo wol gelungen / wurden gekoͤrnt ſein / vnnd zu der ſelben pfort aber außfal en / 
Rellee er Alfonſum Vaſtium mit einem außerleſenen hauffen verfuchter 9 
fei einem verborgenen vnnd bequemen winckel hinter die gebew / daß 1 a 
ü nde rau fielen / er jhnen den weg alda verlegen / vnnd von hinden zu a 
ieſchlagen ſolte. 2 


nn 


x 


Scharmk⸗ 
tzel. 


Scharmu⸗ 


ili B in; Bel. 
centij 5 bald hernach wiſchten die Maffilier kecklich herauß / auff anfüren Vin⸗ 


ibaldei eins jungen vnnd gar wackern Roͤmers / zogen zuverwegenlſch fort/ 
an damen an die 9 9 wachten ſich die Spanier auff von forn vnnd Binde 
e 1 ſtritte für andern gar dapffer / Vincentz ſetzt ſich weidlich zur wehre / wi 
Es cl, gaben die andern die flucht. 
du 8 eſchach groß todſchlag nach der ſtreittenden / doeh drungen etliche her⸗ 
dc vnd lieffen der Statt mawren zu onnd als Roderich denen gar zu vnmeſſig 
dete 7 ward er im Thor durchſchoſſen / daß er alſo tod ligen bleibe. Vaſtius wen⸗ 


wüde die feinen alsbald abe / daß er das geſchütz / welchs von der mawren abgieng / 
& . 


ter ald hernach begerte Rentius Ceres Vincentij todten leib durch e 
e — begengnis in gleicher wol meinung ward Roderich von Piſcario a 
wümen , der fahe mit augen vnd gantzem verſteltem angeſicht noch gar wild aus 
ae der nicht ſonder frewde geleiftetensufage / als ob er mit fo ehrlichem tode 
Baue geſtrige leſterliche ſchmach ab etilget hette. : 
ein mit aber ee ee 100 außfallzu rucke hielte / warff er eine Irene ae 
legt nder auff biß an das Meer / vnnd befeſtiget die mit einer hoͤhern vorwehre / da 
ber eine Beſatzung: da ward erſt angefangen die mawre mit dem geſchuͤtz uf 
hoͤrli 5 gewalt zuverſchüttern / daß fuͤr andern zwey groſſe ſtuͤck von 1. 11 05 I 
men h en ſchieſſen zerſprungen / an der ſelbigen ſtatt wurden die ſo ſie zu 
“gen fürgeruckt. 


von 
die 


al der handel für Maſſilien ſo hergieng / war König Franciſcus in fehr groſſen 

am c et ae gelt zuſaſſten / beſtelte huͤlff bey e 

Neuttern chen / ruͤſtete acht tauſent Pferde / zum theil von den alten erfahrne 
/ 


9 zum theil von den auffgemaneten vnd Lehnleutẽ. Er befalch auch daß das 


OB geſchüt N S Frãckreichs Zeugheuſern mit 
fuͤrgelegten auff, Redern / võ den Schlöffern vñ gantz Fre komen ſolten⸗ 
gelegten vnzellichen geſpañ pferden abgefuͤrt / zu ea daſelbſt 


5 


| 
| 
| 
N 
| 


Der von 


Borbö will 
ſtuͤrmen. 


cccxc Von dem Leben Ferdinandi 5 
daſelbſt hin er kurtz zuvor Paliciam mit einem theil Kriegs uoſcks fuͤran geſchi 
hatte. a 1d / 
Niemand war in gantz Frãckreich / der wider dẽ vd Borbö gelt / Harniſch⸗ pfe = 
Prouiand / nicht willig hette eynbracht: dann man hielts Dafür / dz es zu gantz Nane 
reichs ruhm gelangete / in rechter trew verharꝛen / den alten wohn vnerſchoͤpfflich 
macht vnd reichtumbs erhalten / vnd den König für gewalt / die / wie man ſagte vn 
nicht ſo gar von einem feinde als von einem verꝛaͤter vnd abtruͤnnigen angelegt wu 
de / zu ſchuͤtzen. Denn der alte neid war jetzt mehrer theils ver wichen / mit we 0 
Franciſcus durch all zuſcharpffe geltſchatzung / als er jaͤrlich die Kriege vernewert 
auch der Geiſtlichen guͤtter nicht ſchonete / ſich beladen hatte. Zu 

Denn ein jeder vnter den groffen Herꝛn vnd reichen Geiſtlichen /jhe Edler vn 
cher er war / he ſcheinbarlicher er dem Koͤnige ſein dienſt vnnd hulde beweiſen wolte 
damit anzuzeigen / daß er der anſchlege des von Borbös nicht theilhafftig were: wi 
wol Franciſcus auß groffer guͤtigkeit niemand von dem Bundſchuch getoͤdet / vnd ! 
andern Graffen Pietauio von S. Valerio / der Edlen fahne der Königlichen lei 5 
guardy Rittmeiſtern / der mit dẽ laſter der vndanckbarkeit vnd vntrew vberwunden 
vnd jetz von den Blutrichtern an die Fehmſtatt gefuͤrt war / auff ſeiner Tochter vnn 
Kinder bitten vnd weinen das leben geſchenckt hatte. 

Da ſolche hauffen vber den Roſne gefuͤrt waren / gaben die Frantzoſen den Kepler 
ſchen ſo ſich zu Aix hielten zuſchaffen / ſie namen die abgefallene Schloͤſſer wider ey 6 
entwendeten jhnen auß bequemen orten die prouiand / der Leute gunſt / bey den ſo an 1 
begierde zu newen dingen dem von Borbon anhiengen / verloͤſchete / die fo velg n 
110 Maſſilien lenger ſtuͤrmen wolten wurden mit Leibs firaff vnnd Fuß bande 

edrawet. 

Als aber Piſcarius mit vielem ſchieſſen ein ſtuck der mawren zum anlauff weit ge 
nug nidergeworffen hatte / befindet er die mawrẽ innerhalb mit einem Wahl ſiebẽ? 
hoch nach alter art / vnnd noch darzu auffs newe vom feinde befeſtiget: daß ſichs a 
ſehen ließ / die Knechte wurden in die Statt nicht kommen koͤnnen / anders dañ mit g 
waltigem ſprung vnd vngleublicher gefahr. Vber das war eine ſolche macht vong 
ſchůtz in der Statt / daß eres kaum ſicher zufein vermeinte / die Knechte zuſamen zi ’ 
bringen vnnd die ordnung zumachen / die er an den ſturm füren wolte / denn viel le 
flicher Männer hatte das geſchůtz zuriſſen / vnd vnter denen namhafftig Franciſeu 
Cantelmũ einen Welſchen / vnd Gußmañum vn Aloiſium Calecum Spanier / no 
darzu allerley gute Kriegsleut bey zweyhunderten. 

Wiewol nun dapffere Maͤnner vmb derer vntergangs willen ſich nichts dorfften 
befürchten / denoch gedachten fie alle nach Welſchland / vnd fuͤrnemlich die erfahrn 
die es Dafür achteten / wa fie ſich nicht / das Gluck ferner vngereitzt / friſch eylend wu 
den von dannen machen / daß auff des Koͤnigs ankunfft menniglich durch hunger vn 
ſchwert verterben muͤſte. | 

Aber der von Borbon drang fort / vnd begerte hefftig von Piſcario / weil mit . 
gefchüg genugſam an der mawren abgeworffen were / dz er den ort anlauffen / vnd es 
feinde muth vnd macht erfaren wolte. ie 

Denn was were ſchendlicher / als des ſtuͤrmens fich erwegen / vnnd endlich wenn 0 
mawren mit groſſer arbeit eroͤffnet / ſich weiter bedencken / vnd des bereiteten & ieg 
nicht wollen genieſſen? Wer den erſten vnd gewiſſeſten anſchlegẽ nicht wolte trawe , 
der ſolte endlich in den andern die er gefunden hette alſo kluͤglich nicht zweyffeln / da 
mit er nicht / wenn er vermeinte daß nichts zuſchaffen / ſondern nur mit ſchendlicher 
flucht den ſachen gerathen fein lolte / die andern anſchlege des Keyſers vnnd Koͤnig 


Henrichs gentzlich verkehrete. Er were zwar des gemuͤts / daß er lieber wolte ehrlich 


ſterben / als ſchendlich fliehen 
Da hubt die Fratzoſiſchen Echter auch fo an zu ſchreyẽ / vñ baten Reichard pace 
ſelbs vnd Graff Adrian võ Beurd / welche d Keyſer geſchickt / als der UL? 
vne 


vnerfahre 


wurd n / faſt mit verdrießlichen worten / daß die loſung zum ſturm gegeben 
Urde. 


Piſcario giengen die Ratſchlege im kopff wunderlich durcheinander / aber alles wz 

le fagten gedacht er mit groſſer gedult zuvertragen / damit des Kriegs nolcks wols 0 
art durch vuerfahrner oder verzweyffelter Leute freuel nicht verzaten wurde: denn er b ie 
Ste man koͤndte ohne des Kriegsuolcks groffen ſchaden nicht hindurch / noch in die EN 
Statt kommen wenn ſie nun gleich die Beſatzung vnnd Statt eroberten / welches 
wiel mehr auß einem vngewoͤnlichen zufall als vernuͤnfftigen vrſachen zuhoffen ſtüͤn⸗ 
de wurde als dañ nicht vo ſtund an der König mit gewaltige hauffen heran koſſien vñ 
die Kriegsleute ſo d Beute nachhiengẽ / in der erobert? Statt als bald belaͤgerns Die⸗ 

Ohr Keyſer vnnd Koͤnig Henrich anders dann ſie wol gehofft helten, den Koͤnig 
gen Franckreich zu ruck zuhalten / vnd jme noch eine oder mehr andere Katze ins ans 
fiche zu werffen nicht allein keinen Krieg erꝛegten / fondern auch noch auff den 
engen Nicht einigen zuſatz beſtelt hetten. Wann aber die freuetich anlauffenden 
endlsleute mit groſſem ſchaden / wie es wol billich were/abgesticben wurden / 1 
na ie verwundten vnd vberwundenen / vnnd letzlich von aller hoffnung entſetztẽ 
der Kan 


theils verlorner macht fuͤr einen muth zum abzuge haben moͤchten? wenn 


| 
a | 
Dauali Piſcarij das Vierdte Buch. till 


ang auß Rachgler nut der gantzen macht des Kriegsuolcks ſnen nach hienge⸗ 
often an 9 5 daß f eee den Rofne kommen were. Darumb were alle 
hi dung des heils auff eylenden abzug zuſetzen / vnnd er wolte fleiß ankehren / daß ſie | | 
8 allein auff ſicherm vnnd vngehindertem zuge / ſondern auch mitgrojlem 19 105 | 
ic fie mit vergeblicher hoffnung der huͤlff betrogen weren / in Welſch | 
en ſolten. | | 9225 
5 Ba der 951 Borbon / welchem man zu gehorſamen ſchuldig war auff ns 
vo EN J verharꝛete / forderte Piſcarius alle Hauptleute vnd fürnemme Nittmeiſter 
bon eulſchen Spaniern vnd Welſchen / ſampt den Frantzoſen ſo dem von on 
che auhiengen zuſamen auff daß er den Frantzoͤſiſchen Schtern die gar offen ar i⸗ 
gefahr noch klarer für augen ſtellete / vnd in gegenwertigkeit des von Borbon: 
5 ice die andern anſchlege / ſagt er / ſollen verworffen / vnd jhe das Gluͤck 119 15 5 
tig, „werden Maſſilien zuſtuͤrmen / wie es der von Borbon dafür 1 f 0 0 15 
Mans wir etliche von den geſchwindeſten vnd verwegenſten „ 5 5 | 
len ran ſchicken / die durch die zerſchoſſene mawr auff die „ x 
halb efic ern wie es eine gelegenheit vmb die Veſtung / vnnd was der fein 85 4 
laufft 110 mis habe / vnnd uns gewiß berichten konnen / an welchem ort wir den an⸗ 
Uſſen. 
en der von Borbon vnd die andern alle ſolchs beliebten / traten auff außgebotte⸗ 
rung ieben Spanier hesfin/ vnd erbotten ſich frewdig hinan zugehen. 
lurſt mar ein vermeſſen hoͤchſtes freuels vnd faſt gewiſſes verterbens / Nor: der ver⸗ 
nige gering / weil mans dafuͤr achtete / dz des gantzen Heers wolfahrt mit ſolcher we⸗ 
gefahr oder; vntergang koͤndte erhalten werden. ö Sant 
fein, aber die Spanier mit krummem vmblauff zu der mawr ſich machten un: = 
berfa arbeit beſahen / wurden ſie bald durch ein ſtürmwetter vom geſchuͤtz erwe 0 v 
uon ond rer vier erſchoſſen / die andern kamẽ gluͤcklich doch nicht e 5 | 
ſchlacht rachten wider eyn: Die Srangöftichen Reutter vnd knechte hie N 55 | 
gang der dnung Binder dem Wall / das geſchuͤtz wer auff den ort gerichtet ⸗ er ei 
ir azerſchoſſen mare were mit ſtarcken Balcken verwahret / vñ blinde graͤ K 
ufan f acht welche ſie mit puluer vnd duͤrꝛr reiſe mit viele ol beſchmiert 55 u 
die fold eiſſig gefuͤllet hetten. Endlich were eine ſolehe vngelegenheit des AT i : 1 
mit der fan: du am ſturm e ae fewr verterben muͤſte / ehe deñ 
id wehre an den feind gelangen koͤndte. ge 
eſſen 7 110 Pita Irhabe den 999 gehoͤret lieben Kriegsleut / wz fuͤr 0 
| je Maſſilier beſteſt / darzu fir vns hoͤfflich geladen haben: So e 


cccxcij Von dem Leben Ferdinandi 
ſeins lebens mid iſt / vnd in der Helle die Abendmahlzeit gerne halten wolte / der mas 
ohne Trummel vnnd Trommet an die mawre lauffen: welche aber begeren IH" 
vnd geſund zuſein / dem Keyſer redlich dienen / vnd Welſchland ſchuͤtzen wollen“ 90 
folgen mir. Auff ſolche rede achtetens faſt alle Kriegsleut dafuͤr / man ſolte mit dem 
ger auff brechen / vnd die fendlein wider in Welſchland fuͤren. ch 
Der von Borbon wiewol er die euſſerſte noth ſolchs anſchlags vermerckte / do ; 

ſchied er mit groſſem ſehmertzen ab / vnd verborgenes gemüts ließ er ſich nicht melt 
einiger zagheit an feine Fach? ſeufftzet offt vñ klagte dz er betrogẽ on verꝛatẽ were⸗ 15 

„ derhalben den muth nicht ſincken. Aber der zuvor allen zu gebietten hatte gehorsam ; 

freywillig Piſcario: denn gleich wie das Gluͤck die Leut offt gar zu vbermuͤtig ma 

„ alſo dempffet fie das vngluͤck wider / vnd weiſet fie zuthun alles was billich vn 
recht iſt. g 

Denn zu Piſcarij worten vnnd anſchlegen hatten die Kriegs vnd andere Befelehe 

Leute ein folch vertrawen / daß fie vermeinten was er anfieng / vñ wa er ſie hin fuͤret ; 
da kondte jnen kein ſchade widerfahren. So waren feine fürbedentungen alle zei 90 5 
wiß geweſen / als ſie ſahen / was ſich begebẽ hatte von des Keyſers fleiß / Koͤnig Hen 
richs willen vnnd des von Lanoy trewe / daß er ſolchs auß aller beſtendigem wohn a 17 
fengklich zuvorher geſagt hette. Für andern aber waren Piſcarto ſehr guͤnſtig 
Deutſchen Vberſte / der Graff von Zollern / vnd der Graff von Lodron. 9 

Vnd brach alſo das Laͤger auff / als fie viertzig tage vergebens mit dem ſturm 91 
Ano 1524. len zugebracht / vmb das ende des Herbſtmonats im Mittage / etliche groͤſte pi 100 
ſchuͤtz wurden in ein Laſtſehiff gelegt / vnnd nam er feinen zug deſſelbigen wegs na 65 
Niſſa / den Vgo Moncata an ſehiffen zu ſeh wach / enthielt ſich auß forcht der Fra 
ſichen ſchiffe in der anfurt Monaco. y 

Des hauffens ordnung war dis / daß die leichten Reutter mit den Welſchen fen i 
lein fuͤran zugen / darnach das geſchuͤtz vnd plunder / vnd endlich die Deutſchen ſo ent 
ten / zu letzt nach allen die Spanier vnd Welſchen / als die behendeſten vnd hurt, 
den nachzug hielten / den abziehenden Keyſeriſchen folgeten die Aurianiſchen ſchi ‘ 
hatten jhr vortheil nach dem Lande gekehrt / vnd lieſſen jhr geſchůtz jhe vnd ſhe nache 
ander abgehen. 

Vnnd ob wol die Maſſilier bey 7000: frembdes Kriegsuolcks in der Dada 
hatten / dorfften ſie ſich doch nicht erwegen / herauß vnd den nachzug anzufallt. a h 
dem zuge aber ſeind wider ins Laͤger eyngenommen der hauffe fo zu Aix in der Beſa 
sung blieben war. m 

König Franciſcus war jetz gen Auenion koſſien / vnd hatten ſich die nehſt geſeſſeng, 
reiſigen alſo auff den zug zerſtrewet / daß die Keyſeriſchen je mehr vnnd mehr au 
gel der prouiand vnnd nehern ankunfft der feinde zu eylen gedrungen wurden / vn 
weil die groͤſſern ſtück fie an der eyle fehr hinderten / vnd die Wagenrade offt 
zerbrachen / vergrub Piſcarius das groͤſte ſtuck bey dem ſtettlein S. Maxim 
nn das felde / daß es der feinde nicht kriegte / vnnd ſteckte die Rade an an 
Wagen. 

Als er aber zum ſtettlein Luco kam / greiff der Frantzos Ygulius mit drephunden 
leichten Reuttern die letzten an / darzu kam auch Sala ein Gaſconier mit zweyen bene 
lein / vnd richteten mit zwacken vnd drengen im hinderſten hauffen ein ſolchen we“ / 
an / daß der Graff võ Beurẽ / der die leichten Reutter fuͤrete / ſie ſchwerlich auff hie 
vnd von Alfonſo Vaſtio / der nicht weit daruon war / huͤlff begerte. f 

Ein Erobühel lage im felbigen blachen felde / welehen jetzo alle Key ſeriſche at 
fen für bey gezogen waren / Vaſtius ſtelt da in vortheil zwey geſchwader vñ vier 405 
lein / vnd mahnet den von Beuren daß er ſich mit geſtelter forcht diſſeit dem Hug 


geben ſolle / er wolte wann die Frantzoſen zuverwegen folgeten /gar piohliche, 


auß dem hinderhalt auff ſie herfuͤr wiſchen / vnnd ſie als beſchloſſen allenthalben a 
greiffen. 9 m 
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D Dein anſchlag geriethe ſein außtrage / denn Dgulius vnnd Sala fegeten nach 
er Srangöfifchen weiſe frewdig vnd begierig hinter den fluͤchtigen her / vnd fielen ins 
ale galſogreiff Vaſtius die fuͤrweg geruckten an / der von Beuren wendete ſich / vnd 
for dle Spanier allenthalben auffduckten / entritten die Frantzoͤ ſiſchen Reutter auß 
forchterſchreckt Vals jn O gulius den weg weiſete / mehrer theils / die Fuß knecht aber 
8 en Reuttern verlaſſen / vnd in der mitten vmbringet / wurden alle erſchlage / vnd 
ala gefangen. 


In dem daß ſolchs geſchicht / ließ der võ Mem orantzy / welche der Koͤnig die fein⸗ 
degree affen auwbifoßlen hatte / mit ſtarcker Reutterey ſich ſehen⸗ 105 ob 
dulio im ſcharmuͤtzel wolte zu huͤlff kom̃en. Der hette zwene tage zuvor die Key. 
ſeriſchen ablangẽ / vnd mit vnnachleſſigem zwacken jten hauffen verhindern Fönnen/ 
an er ſich derer fahnen fo dem Herꝛn von Longaullla zuſtunden / vnnd jetzo in Aixer 
pflege ankommen waren / angebottenes dienſts hette gebrauchen wollen. m 
wolte aber lieber feine eigene vnd jme bekañte geſchwader⸗ ferne von Cabi on 
fordern vnd abwartẽ. Vnd durch folchen bequemlich eyngeſchoben verzug / kriegte 


85 Keyſeriſchen fuͤrderung zu jrer reiſe / vnd kamen durch die raumen oͤrier von allem 
chaden vnbeleidiget. 


Dey dem vo waren beruͤmpte Oberſten / Obegninus / Federieus 
Faroe E fals ond Flörahgte e der So erjahe/befalch er des 
Mönolcke hauffen zu wenden / vnd zu jnen an zuziehen. Denn alfo bruͤnſtig 5 der 
auf Su chlagen/daß er auch verwegenlich / wenn es nur zu ſtreichen kommen m auf 
fen ei langen weg gefolget hette / vnd were ſchon albereit/als die Frantzo 1 te hau 
ſie endeten / vnd auff kurtzem ſchritt abzogen / etliche zeit zu vergeblicher hoffnung 


Bee langen verloren worden / wa nicht Piſcarius gantz eruſtlich dawider geredet 


enen wand idem von Bork chen oder begeren die fein⸗ 
e/ſagt e Wandte von Borbon: Was wünfchen oder beger 
wage er mehr n ben d wir des Fußuoleks hauffen vom fuͤrgenommenen 
fi duabwenden⸗ vnnd mit groſſer torheit an fie füren ? werden nicht die Reutter wenn 
vns . nur fuß für fuß fort ziehen / alle vnſers Fußuolcks eyle verfpotten? damit ſie 
90 fun ein wenig auff halten vnd am abzug verhindern / vnd morgends tages die 805 
le Königlichen hauffen / welche ihr gehoͤrt habt daß fie auff zwer wegen 9 
tilgen od lz vor eynnemmen / herzu nahen / vns endlich beſchloſſen vnd belaͤgert r iA 
{ o noch ſchmehlicher als der tod wer / uns wehrloß macht / vnd mit groſ 
er das joch ſchicken. > 
nt er ſolehs Hit ba abgeredet / ließ er alle fo auß der ordnung Me 
4 — 15 gegen dem feinde fort zugen / zum hauffen wider abmanen / mit ſolche 
\ E 
eg zerſprengete/ vnd die e | | 
Als geke / vnd die ſtuͤck auff laſt Thiere legte. 5 b 
5 e gen Loſarcum kae en ile berichtet / es hette ſich ein Bauffe 
ten den aim Dorff nider gelaſſen / vnnd wolten den Rumormeiſtern / die fie erma 
ſtelleten⸗ 
len/y 


ß er few in die Heuſer / vñ plotz⸗ 
fi er zugel derwegen ſtieß er fewr in die Heuſer / vñ p 
Als ſprer ph zugelauffen war gen ſtieß 


fleiß 


Scharmuͤtz 
el im abzug 


n behendigkeit zu eylen / daß er das geſchuͤtz / ſo man nicht fort bringen | 


ccexciiij Von dem Leben Ferdinandi | 
fleiß vnd gedult der Kriegsknechte der zug vollbracht / daß ſie / wie es jhn faſt allen an 
ſchuhen mangelte / mit friſchen Thierheuten die zertrettenen fuͤſſe bewunden. h 
Meitler zeit ruckte Koͤnig Franeiſcus ſein Laͤgen gen Aix / nicht gemeint / den Keyſe⸗ 
riſchen / ſo die böfen rauhen wege in vngleublicher eyle vbermaſſen / zu folgen / vn a 
jme für in Welſch land auff groſſen tagreifen durch das Safoyſch vnd Pemonten ge 
birge vber zu ziehen / damit er jnen / wenn ſie wegen ſchwerheit des gehen böfen wege 
vnd fo jnen auch kein feind folgete / nicht fehr eyleten / geſchwinde fuͤrbeugen / die 
bardy / fo aller entſetzung bloß war / eynnemmd / vnd endlich jnen / wenn ſie müde auß 
Genneſer Land kemen / vber den Padum zuziehen wehren möchte. 
Mean ſagte da König Frantz dieſen von Gott vber jn vnd gantz Franckreich pe, 
hengeten anſchlag gemacht / hette er nicht / wie feine gewonheit / die Fuͤrſten vñ Ob 
ſten zu rathe gezogen / zuvorauß in ſo trefflicher ſachen / ſondern bald wie er ſolchs N 
Sele du kom ſich beſchloſſen / nur begeret⸗ daß ſie in fuͤrgenoſenem zuge jm vnuerdroſſen beyſtche, 
meſt noch vnd nit allen ſinnen vnd gedancken die ein Kriegs mañ habẽ ſoll fleiß ankehren ſoltk, 
wol zu maß die im weg ligenden verhinderungen durch vnuerdroſſene arbeit zu vberwinden wen 
fe. der aller herzlichfte Sieg nicht mit vielẽ koſten noch groffer gewalt der waffen⸗ on. 
dern durch die einige eyle allein geſucht wuͤrde. 5 
Auff befohlenen anzug waren die Frantzoſen ſo begierig ſich mit allen dingen dat 5 
zu zurüͤſten / daß fie auß groſſem flei den begierdẽ jres erꝛeitztẽ Koͤnigs ſich verghid 5 
vnd die forderſten hauff en faſt ehe in Welſchland vberzugen / deñ von des Koͤnigs an? 
ſchlegen vnd Kriege / auch von groſſen Herꝛn vnd Fuͤrſten etwas vermerckt wurde. 8 
Ertzbiſchoff Nieolaus von Capua / ſo frieden zwiſchen den Koͤnigen zumachen 9 0 
ſandt von Keyſer Carln wider kam / vnd in Franckreich angehalten war / erinner 
Bapſt Clementem durch eylende poſt von K. Franeiſci anzuge. all: 
Nun hatte Piſcarius auch einen argwon gefaſſet / võ eben folchtzug vnd anſch an 
auff Welſchland / vnd fuhr mit ſeinem abzug fort bey tag vnd nacht durch die rau he 
feljen/ vnd kam in Albingauner pflege der Genueſer / von dar durch das Finarſe 6 
vnd Carniſſariſche gehoͤlß gen Aquas Statiellas / da ritte er auff der poſt abe⸗ 1 ö 
Kriegs halben rath zuhalten / zu dem von Lanoy / den der hatte ſich von Aſt gen ae 
randria / vñ flugs von dar nach Pauy begeben. 1 Baer, 
Afonfus Vaſtius aber / der im Maſſilier zuge Yberſter des Fußuolcks mit vas 
Keyſers willen verordnet war / zog mit dem hauffen von Statiellis / vnnd tren e 105 
Fußuolck / ob es wol in drey vnd zwentzig tagreiſen aneinander ſich faſt vermuͤdet ha 
te / ſo fort / daß fie die waſſer durch fuͤrtten / vnnd faſt aller natürlichen notturfft/ darz 1 
ſie auch eine kleine ruhe bedorfften / mangeln muſten / vnd deſſelben tages vber de. 
dum in die fuͤnff vnd zwantzig meylen biß gen Pauy reiſeten. Warlich mit ſondel 
groſſen gluͤck des gantzen Heers / das vber 12000. laſt Thiere mit ſich fuͤrete⸗ vñ doc 
kein Kriegs man auff ſolcher langen böfen reife etwas von feine plüder verloren halte 
Dieſes iſt der abzug / ſo von den beruͤmpteſten Kriegofuͤrſten nicht einer flirt t v 77 
glichen / ſondern vber alle arbeitſame thaten in Kriegshendeln gepreiſet wirdt / der 
allein auch / als hoͤchſt zuverwundern / man ſagt / daß ſich Piſcarius habe Pe 
ruͤmen / da er doch von fich ſelbs gar wenig redete / vnnd ſeins ruhms auß ſonderlit 
meſſigkeit geſchwige / als ob er allein an dem preyß vergnuͤget / der jme ſelbs am 
beſten bekañt were / vnnd nicht auß ſeinem / ſondern eins andern 
munde her gelangete. 20% Fr 
N 
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Von dem Leben Kerdinandi 
Br Danalı Piſcari das Fünffte Buch 


Oenig Franeiſcus zog das hochgebirg vnd von Turin herab robe ſetzt 
an das waſſer Theſin in ſolcher eyle / daß das geſchuͤtz / welches er von Bo⸗ 
die Sfortianer von dem ſchloß zu Nouara abgefuͤret vnnd zu niuetranzu⸗ 
ſchiff gebracht hatten / von den Frantzoſen auff dem ſtram er⸗ ge / ſolches 
wiſcht vnnd genommen wurde / vnnd ſchickte nach der alten ger . 
breuchlichen weiſe einen Ehrenholden abe / in einem mit Lilien irren diobẽ⸗ 
5 beſticktem rocke / der die Meylender ſich zuergeben vermanete / 
vnnd neben ihme Maͤnckgraff Micheln von Salutz / mit einer 
ter / auch Ludwigen Balbian mit einem hauffk außuerjagter Meylender / 
N chor eynnemmen ſolten. | . ee RT 
fleißd; Se Sfera hatte albereit auß mißvertrawen zu der Keyſeriſchen 
gebe / vñ H ol befeſtigetMeyland verlaſſen / vñ ſich vber die Abdua gen Pißleon bes 
pflcht erlaſſen / mus Moronus / des Raths er in allen dingd lebte / die Burger ihrer 
boſiſchen Noe ſie in der Gememe vermanet / vñ gerathen dz ſie bey zeit dem Fran⸗ 

| d;: üftehfa 90 fich ergeben ſolten / damit ſie nicht vergeblich mit langem bedenkt 
5 ad nd in gefahr festen. als ob aller ſchutz verkoren were. 

| ſtilen di ie Meylender waren ſehr di 


' der ünne worden / weil newlich eine grewliche pe⸗ 1 4 
manage latt verwuͤſtet / dz fie auffs land in die dörffer hatten weichen muͤſſen / vnd ftıleng. zn 
erwe aß in wenig monaten 1ooooo. mefiſchen von der ſeuche vertilget weren. 8 
als noc an auch die feldfruͤchte / f onderlich der Wein / ſo mehr als an einem ort da⸗ 
| n vn ! widdegeleß en ſtund / in die Statt nicht kondte gefuhrt / noch die Bawrsleute 
| gebracht d zurſtrewet vnd furchtſam waren / an die arbeit die Statt zubefeſtigen 
chen en / vnnd / da am meiſten ane gelegen war / ließ ſichs anſehen / als ob die 
vnnd auff; e ankunfft eins ſolchen feinds alle gelegenheit gelt zuerſchatzen 
„Villen argen benommen hette. VFC 
gleich vile 195 darüber der muth auß furchterfi chlagen / doch grunete ſcheinbarlich zu⸗ 
men / vnd atteſſe Herꝛn vnd auch gemeiner leute gunſt zu dem Sfortianiſchen na⸗ 
nicht REN bekante vnnd vnbekante albereit angefangen äufchrepen /man folte 
erfordern Pan ſondern die Keyſeriſchen alsbald zu der Statt beſatzung von Pauy 
würden di 705 die Frantzoſen / die grauſamen Gebleter nicht in die Statt genomen 
unblllich er; o offt vberwunden vnd von der mauren abgetrieben / nun endlich / nicht 
Derwe zürnt meniglich / ſonderlich de Gibellinern die ſchwerſteleibſtraff trewte. 
Mehland gen wurden die Dberfien als ſie zu Pauy rath hielten / durch viel bottẽ gen 
als wol erfordert vnnd ſolcher vrſachen halben / damit es nicht das anſehen hette 
i dem volck / welches geneigten willen zu jhnen hatte / abſtehen / oder den 
Piſcarius ein vnd vom Adel ihre bitt verſagẽ / beſchloſſen ſie hinzuziehen. 
ſeinen ei a forderte auch Franciſcum Sfortiam / vnd batt jhn hefftig / daß er es in 
ding würden k bund gemeinen fachen an ihin nicht wolte mangeln laſſen / ſagt alle 
Wie era lar ſein / wenn er ſich von den Meylendern ſehen lieſſe. e, 
dem wege 15 Hun leichtlich folgete / vnd gen Meyland ziehen wolte / erfehrt er auff 
durata kom j s weren Frantzoͤſiſche ſchwader oberhalb Binaſco auß dem Dorff Caſa 
hielt file ame hetten die landſtraſſe eyngenommen. Solcher gefahr erinnere 
riſchen / der und fuhr bald alſo eylend in einem ſchiff nach Cremon / daß die Keyſe⸗ 
or denemanſe 
e rde 


3X 

fahne Neu 

die der St 
— 


* 


on Lanoy zuuorauß / argwonten / er wer nicht auß furcht / ſondern ver⸗ 
hlage nicht glaubenfeſtes gemuͤts gewichen. 


wurde Antony leua ein dapffer kühn vnd vnuerdroſſen man zu 115 in der 
4 beſatzung 


m 


ccexebj Bon dem Leben Ferdinandt 
beſatzung gelaſſen / als der lieber die Spanier dan die Deutſchen bey ſich haben un 
te / vnnd Piſcarius dargegen fuͤrwendete / daß die Spaniſchen fendlin mit ni 0 


Beſatzung jn die beſatzungen vertheilet / ſondern als ein vnuberwindlicher hauffe zu des Kelche 


zu Meylad fen die wacht ab / vñ kamen zů Pauyer vnd Verceller thor wider hineyn in di 


mißlichem außtrage gentzlich beyſaiſſien behalten werden müßte / ver willigte es 10 
tony leichtlich / vnnd behielt die Deutſchen alle / mit fuͤnffhundert Spaniern vnd od 
fahnen Reutter vnter Garcia Manrico. t 
Alareo ward mit einem hauffen hurtiger Reutter nach Meyland fuͤran gesch 
den Buͤrgern ein hertz zumachen / endlich folgen beide Carin der von Lanoy vnnd 
von Borbon mit Piſcario hernach. 5 
Auff die zeitung jhrer ankunfft / flohen die Frantzoͤſiſchen Ehrenholden vnnd Ti N 
meter auß der Statt / der von Salutz wandte ſich mit ſeiner vnnd der auß verjagle 
Reutterey auch von der Statt wider zu rück. G 
Solcher vrſachen balben beſorgte ſich Koͤnig Frantz des von Salutz vnd der an 
uerjagten vngluͤcks / vnnd ſchickte jhnen zu huͤlff Paliciam der Schweitzer Ober b 
mit zwentzig fendlin / vnnd Joannem Stuardum Graffen zu Albanien mit 12 
hundert Küriffern. Wie die aber auff vnterſchiedlichen wegen bey nacht reiſeteag 
irreten ſie biß gegen dem tage / daß ſie nicht zuſammen / vnnd auch nicht zeitli 9 
Meyland gelangen kondten / doch kam der von Albanien an das thor. eri 
Als aber die Key ſeriſchen Dberften/fo mit ſonderlichem willen der Buͤrger wah 
eyngenommen / nur die fendlin mit ſich gefuͤret hatten / denen die Kriegs leut von N 
cher arbeit vermuͤdet dünne folgeten / vnnd der feind mit gewaltigem hauffen für 
hand war / beſchloſſen fie gen Lody ſich zubegeben. 60 
Wie ſie zum Roͤmiſchen thor außzogen / ſchafften die foͤrderſten hauffen d 6 
e a 
Da erhub ſich mitten in der Statt ein getreck zwiſchen den Kriegöknechten 0 


Erſi ſo eine dem roten Creuß / vnd den Frantzoſen fo mit dem weiſſen bezeichnet waren / di 


durch alle ſtraſſen. 
Die Meylender ſelbs waren ſtill vnnd regten ſich nicht: die Key ſeriſchen richt 


y | 11 5 7 er 
feinde in der hatten abzuziehen wendeten ſich nach di Roͤmiſchen thor / Piſcarius war zu 995 15 


ſe / als die Frantzoſen vergebens folgeten / kam man gen Lody / daſelbs kriegte 
rius die vbrigen Kriegsleute / welche er des forderigen tages erinnert hatte⸗ da 
von Pauy auff der landſtraſſen fo nach Binaſco gehet zeitlich nach Lody ſich w 0 
den ſolten / vnbeſchedigt zu ſich / wiewol die Frantzoſen fo auß dem Dorff Roſato; 

n / ihnen viel thier / die mit alter beute beladen waren / genommen hatten. 


der allen her / hielt die Frantzoſen ſo freuelich anfielen offt zu rück / vnd in fi oe 10 


„ 
dg 5 Da Francifeus Meylands mechtig war / vnnd die Bürger zugnaden auffgenen, 
men hatte / ſchlug er fein lager bey Caſſino fünff meil von der Statt⸗ vertroͤſtet OF 


Meylender in brieffen auff groffe hoffnung gewiſſer gnaden vnnd guͤtigkeit⸗ forde, 
te feine Oberſten zu rath / vnnd erforſchetjhrer aller meinung: Ob es beſſer were p 
uy zuſtuͤrmen / den Lodys cum 
Beiderley meinung ward erwogen / aber goͤttlichs verhencknuß triebe Franciſe 1 
nach Pauy / in dem er Boniuetti vnnd etlicher anderer meinung folgete / die da n 
ten / die Deutſchen koͤndten auß vberdruß des langen vnd vnnuͤtzlichen kriegs mien 
gebottenem gelt leichtlich beſtochen werden / oder würden gewiß / ſo ſie feſt vas ang 
ten / endlich auß obligender noth des ſchweren kriegs / als in höchfter verzweyfelu 
an huͤlff vnnd allen dingen / ſich endlich ergeben. Achter 
Vnd wenn dem Keyſer die entzogen weren / ſo ſtuͤnden die Spanier als zu lacht 
rüͤſtung gewonet / jrer gewiſſen ſtandhafftigen Kriegs mans krafft entbloͤſt / vnnd 
del dann auff bewilligte mittel ſich gerne wider nach Naples kehren. . for 
Wo fie aber Lody angriffen / were kein zweifel / dz die kleine / von Franciſto Sf f 
tia vnnd Bozolo zweymal befeſtigte ſtatt / gar dapfer vnnd manlich von den em 
vnnd geſchwinden verfuchten Krigsleuten befchügt würde. IM} 
Boniuettus vnd die andern waren in dem ſehr betrogen / deñ Piſcarius hatte al 


* 


j . « 65 € | 
| Dauali Piſcarij das Fuͤnffte Buch ecexcvij 
dll vngeſchickt befeſtiget / vnnd an Prouiand vnnd aller ruͤſtung mangelhafftig be⸗ 
funden daß er bald auff gemachter bruͤcken das fußuolck bey nacht vber die Abdua | 
ſchickte vnd nur Caſtriotum mit einer fahne Reutter zum ſchein einer beſatzung / vnd | 
aß er der Feinde wancken in acht hatte / alda zuuerlaſſen gedachte. * | 
Alſo ſchickte König Franciſcus den von Memorantzj zu dem von Albanien / daß 
“hm eröffnete was beſchl offen were / vnnd von Meyland zu jhme wider in das laͤ⸗ 
geforderte. Denn der hatte ſich verneitien laſſen / man ſolte nut der feinde Ober⸗ 
lebe onderlich den Spamern nach Lody folgen / vnnd mit der gantzen Kriegs macht 
drauf ſtuͤrmen. ö eue. NR. 
4055 ie aber Piſcarius hoͤret daß der Koͤnig nach Pauy / dieſelbe anzugriffen elete/ 
dieweil er alles auß mehr als menſchlichem verſtand lang zunor erſehen kondte: 
fei 5 haben gewofen / ſagt er / br Kriegs leut / die wir vberwunden waren / dieweil der 
and auff verkehrte anſchlege fich ſteuret / ons verleßt vnnd die Deutſchen anfaſſet. 
ve hrantzoſen werden warlich ihre vngeſtuͤmigkeit darinne ſie am mechtigſten ſein | 
fi rlieren / vnnd in langer vnnd winter zeitiger belaͤgerung an krefften abnemen / weil 
hi mit dem ſterckſten vnnd halſtarrigſten volck vergebens kempffen: vns wirdt mitler 
Kan auß Deutſchland newe huͤlff zukommen / vnnd iſt kein zweyfel / wenn ſich der 
0 verlenget/ wir hn bald mit hoͤchſter hoffnung loblichs ſiegs endigen wollen. 


wiege Mnoithes auß warer weiſſagung offt geredet / haben wir von denen fo im rath ö 
eeſſen in hoͤchſter trew erfahren. | r- we | 
* Nd bald hernach als der von Lanoy mit den Reuttern vber die Abdua gen 

de Fun verruckte / zog der von Borbon in Dentſchland / von des Keyſers Bru⸗ | 
N « ” 

fi > „ verfpige auff alle gelegenheit / dadurch er dem belaͤgerten Antonio Leue 
bag ch 


ardinando huͤlff zubegeren / Piſcarius ſelbs bliebe mit dem fußuolck zu 
* 1 | 

| vnnd dem Könige auß Franckteich / auch Tremulio der Meyland inne | 
e en kondte. nparter Koͤnigen als die Verwun Gelegebeit | 

der 1 katt Papia oder Pauy / von den Lamparter Könige vnd belaͤge⸗ | 


| 
| 
„2 Alſo genant / da fie ſonſt von alters Tiein / von dem fuͤrflieſſenden waſſer ng der 
in o er Chefin 3000 A iſt gelegen an einem hangenden vfer des waſſers 9 7 Pauy 
fi \ N / welches nach Mittage werts an der Mauren her fleußt / vnnd zertheilet 
ren ſ⸗ bestoberhalb der Statt / damit nicht die gantze macht des ſtrams an die Mau⸗ 
1 gieſſe / aber bald mit einem nicht weiten vmbſchweiff wirdt er wider Ach 
vnnd e ürt / vnnd macht alſo eine Inſel oder befloſſenen platz / gar herrlich | 
Brücke n von fruchtbarn gaͤrten / darauff gehet auß der Statt ein ſteinerne 
a ArefFlich wol erbawet / vnnd für allem vngewitter auff das ſch eee 
9 fn in bedeckt. Von Mitternacht werts hats ein herrlich e en von .,, (log 
ze garten gemaͤlden beruͤmtes ſchloß / darauß man weit vnnd breit ak biete vnd Thier. | 
19 vund Königliche luſtgaͤrten ſiehet / dieſelbigen Pease enen de garten zu 
v ſechzehen meile weges vmbfangen / dunckele ſchattichte hagen / groſſe w Bu Pauy. 
Aung 0 Air baͤchlin Dur 115 / 91 8 fruchtbarem Erdbaw 
08 für das Wild / auff daß ſchoͤnſte vnterſcheideꝶenn un ma 
S0 gen Abend oder der e die Cloͤſter des ne Su 
dan a A franchi/darzwifchen König Frantz fein läger geſchlagen hatte. 


— 


ul zur lincken hand iſt die landſtraſſe ein tiefer holer weg / ſo nach Lody sn 
ſel 0 em ort hatte Dal fich en der von Memorantzy ſetzte in die In⸗ 
er auff den marſch vber / den weg von der Brüsten bene ee u 
plögt; es tages als er ſeine ſchantz zu ende der Bruͤcken auffwarff / fiel? 100 1195 
ruͤb ich herauß / wie ſich nun ein ernſter ſcharmuͤtzel erhub / jhm auch fein Fender 5 
1er bliebe⸗ ward er im abzuge raths die Brucke abzuwerffen / riß alſo den euſſer⸗ 


en ſchwibögen p un ieffeit die Antonianiſchen jenſeit die Frantzoſen | 
ſchantz auff en dinweg vn wurffen dieſſeit Die Antomamiſ de EnNIEE 1 wacht. c 
chantze auff ein buch ſen ſchuß nahe gegd einander affen beſcktevien 9 5: | 

| 


er 


ſchoſſen. Fuͤrſt Koͤniglichs geblüts/als er onfürfichtig bey der ſchantz vñgieng / mit einem 


ccexeviij Von dem Leben Ferdinandt 

Der von Memorantzj richtet das geſchuͤtz auff die ſchiffmuͤlen ſo den ſtram abwerte 
mit eiſernen ketten an jenem vfer angehefftet ſtunden / vnnd f choß die in grund⸗ er“ 
berte auch einen thurm von ziegelſteinen auffgemauret / fo an feinem vfer gegen Der 

Aug 3 hohẽ ſchifflende ſtund / darauff die Spanier wacht hieltẽ / mit verterb derſelben beſatzung. 

ſchule zu Pa Nach ſolehem empfangenem ſchaden wurde Antonius gedrungen / Handle 

820 1115 le allen gaſſen zuuerordnen / vnd in der beruͤmten hohen Schuͤle darinn man Weißhel 
ne muehle. fernen ſolte / ſtampfmüͤlen anzurichten. 

Vnterhalb dem thurm daruon wir geſagt / fo weit daß man jhn mit dem gefehi 
nicht erreichen kondte / legte der von Memorantzj noch eine bruck vber den The in/ 
darüber er vnnd Palicia auß jhren lägern zuſamen kommen / vnnd einander enejeheN 
kondten. Gleich wie auch oberhalb der Statt nach Abend werts / das Frantzoſiſe 
Kriegsuolck vber die erſt gemachte bruͤcke mit gleicher bequemikeit zu des Koͤnigs la⸗ 
ger ab vnd zu Fra kondte. 15 

Wie nun K. Franciſcus alles vberal beſichtiget vnd fleiſſig erkundiget halte“ ge 
dachte er den von Pauy ein ſchrecken von allen orten in d naͤhe beyzubringen / al 
das geſchuͤtz für / vnd fieng an auß feinem of Palicie laͤger die mauren zuerſchülten 

Antonius / wie er eins geſchwinden verſtands / fleiſſig vnd vnerlegen wat / hielt an 
bey den Kriegs leuten / dz ſie mit allerley anleitung in arbeit vnd gedult zu beſchütung 
der Statt gereitzt wuͤrden / vnnd die von Pauy ſtunden Antonio hierinne bey / die 1 5 
ſich ſelbs dem Sfortianiſchen namen gar ergeben / vnnd auch vmb ſonderlicher vrſa⸗ 
chen willen den Frantzoſen feind waren. | | 1 

Fuͤr allen andern erzeigete ſich d einige Matheus Bectaria hierife ſehr geflieſſen 
der war bey der Frantzoſen Regierung als d fuͤrnemſte vnter der Gibelliniſchen; 8 
te/etliche jar vertagt geweſen / derwegẽ ſchonete er nicht weder feines eigenen noch de y 
gemeinen guts. Er vermanete die Buͤrger / dz fie alles nichts achten / weñ ſie nut ich 

ſhr weib vnd kind vor ſtraff vnd ſchmach ſchuͤtzen moͤchten / die weil kein heil noch WO 
fart den vberwundenen oder ergebenen zuhoffen ſtuͤnde bey dem grewlüchſten volch 4 
welches auch vngeachtetzugeſagtes glaubens feinen ſpießgeſellẽ / die in ſchlachten 
zufallen in Welſchland vmbkommen weren / fuͤrnemlich mit der von Pauy blute cin 
begengnuß zuhalten begerte. 2 1 

Solcher vrſach halben vnterhielt ein jeder feine geſte die Deutſchen / ſo nicht vit 
gelts hatten / nicht allein mildiglich / ſondern arbeiteten auch frewdig zu rettung 4 
mauren. Alſo gebrauchte fich Antonius derer von Pauy fonderlichen fleiß / vnd wel 
auch die Deutſchen vngleublich beharrlich auff der wacht vnnd mit der arbeit bey taz 
vnd nacht anhielten / warff er jnnerhalb eine ſolche ſchantz auff / daß die Frantz en 
ob ſie wol ein groſſen theil der mauren gefellet hatte / mit dem gantzen hauffen hin) 
zufallen fich nicht dorfften erwegen / vnd nur eine vorwehre vnterhalb dem thore 

licaria zuſtuͤrmen verſuchten / daſebſt jhrer viel / zufoͤrderſt der Rottmeiſter Amabilt 

erſchlagen / vnnd ſie wider abgetrieben wurden. ; | 

Eben zur ſelbigẽ zeit wurde auch ein vierecketer thurn Media Barba genant/ auß 
des Königs läger hefftig erſchůttert / das gefchüg von beiden feiten darauff gerichtet, 


Eyngeſchoſ vnnb mit groſſer gewalt am vnderſten oꝛt ſchnurgleich hinweg geſchoſſen / in dem e 


ſener thurn aber fellt / legt er ſich ſo wunderlich vnd geſehick lich für ſich nider / daß er den eyngal / 
ee ſo er durch feinen fall den Frantzoſen eröffnen ſolte / mit ſoleher bequemigkeil ven 
en ſturm. a De meniglich vber der newen vnuerhofften feſtung / nicht ohne gegen wer 0 
uͤlf Gottes entſtanden vnd angelegt / ſich verwunderte. > 6 

Herr vs 46 Wie nun Franciſcus vermerckt / daß er in einen vnnd den andern weg mit dem g a 


gauilla er⸗ ſchuͤtz nichts außrichten kondte / vnd vngefehr der Herr von Longauilla ein parte 


nen ſtuͤcke erſchoſſen war: gedacht er auff einen andern viel groͤſſern vnnd ſchwer 

anſchlag / nemlich den Theſin ſtram von d maure abzuleitẽ / damit wañ der ober 

dem marſch / daſelbſt er gleich wie mit einem ſchnabel zurſchnitten wirdt / in DE 

nalon gefuͤrt wuͤrde / er endlich in dem auß getrockneten ſtram die Statt mit ache 
4 5 ge 


| 4 f 44 > 2 N 4 ix 
all Piſcari das Funffte Buch (ecrcir . 
Ahle EN war eine groffe lenge der Maur an Ben $ 5 


ichlelbs ſehwach von eynfeltiger arbeit / vnd derwegen auch gar nichts geachtet weil Cheſin az. 


an 50 anſehen ließ / daß die Statt wegẽ des fuͤrflieſſenden waſſers niergends beſſer als graben. 
em oꝛt verwahret were. e pfaͤlei 
„Wie nun ein groſſer hauffe volcks an die arbeit beſtelt war / die pfaͤle in den 15 
ſieſſen / guerbalcken vnnd hürden darzwiſchen faßten vnd alſo nicht recht gegen e⸗ 
zam / ſondern ſchrem das waſſer im Theſin algemach auffzufangen / e > 
ſtrecktem leinwat⸗ welches von vnden angehefftetem bley außgeſpannet wür 5 
den nidrigern ſtram des Graualeons zuleiten ſich vnterſtunden: vberweltigte 75 
nam / fo von den herbſtregen ſich ergoſſen hatte / leichtlich der e, i 
did riß die arbeit vber einen hauffen /alſo daß die Abweger vnd een en 
dem ſie die model vnd abriß ſhrer wunderlichen Fünfte zeigeten / daran der ſchar ffſin⸗ 
mige Konig ſeine luſt hatke / alle hoffnung der anſchlege zum Kriege vernichtigten. l. 
Etliche vermeinten /K. Frantz were nicht durch die ſeh were arbeit abgefi chreckt / wel 
ck nach feinem groſſen vermuͤgen vnnd beharrlichem fürfag wol hette hinauß 1 5 
ren konnen ſondern durch fcheinbarliche gefahr bewegt / von ſolehem fuͤrnemen abs 
dufandendamft nicht die Antomaniſchen bald / wenn fie den ſtram trucken geſehen / en, aber 
Wachauer macht herauf gefallen weren“ des von Meemoraugf hauffen zuerlegen⸗ das waffe 
welchem gar ſchwerlich vnnd nicht zeitlich hette koͤnnen geholffen werden / weil N F 
du des Koniges vnnd Palicię lagern nur auff jeder drücken alſo weit von einander een 
onbert in die Inſel oder auff den marfch kommen kondte. we: iß gewefe/ber 
„Bapſt NE die Venedtger machten mitler zeit mit K. Frantzen ein gewiß 9 a 
Vuͤn liß / denn ſie furchten ſich ſehr / wenn der großmütige König / der ſich auff feine neher zu Fö= 
1915 verließ /Pauy eroberte / er würde endlich mit feindlicher gewalt alte ſchuld men/ und 3 
aneh han, te nie 
Bey e auch die liebe vnnd gunſt zu dem Keyſer / denn es ließ ſich ans mehr doͤrft⸗ 
ſchen als ober bedachtſamer / denn ſichs jedermeniglichs gunſt vnd hulde zuůer werben 
debüret / mit Franeiſco Sfortien handelte / dieweil er hme die Keyſerlich Lehnbrieff 
vber daz Hertogthum Meyland darin er hme auß Keyſerlicher macht daſſelbige zu 


ante / welche durch fo manichfaltige bottſchafften geſucht waren / noch nicht vber⸗ 
antwortet hatte. 


er wegen man e r achtete / daß ein blinder / vnd doch von viler dingen erfa⸗ 
wude nch gar er ae wohn auß nicht vergeblichen vermutungen / arg⸗ 
wärn gerleut gemuͤt eyngenoſſten hette / der Keyſer wenn er he 0 Heaples vn 
Kine ortien vertreiben / vñ das Hertzogthumb Meyland alsbald 5 77005 WMepland 
nen endlich auff vertrawen zweyer Reiche vermůgens / hernach gantz Welſchlan 
RB werden koͤndte. | 2 en 
feri chen Fürften waren auch fuͤrnemlich damit vbel zu frieden / daß di 0 9 
5 chen Oberſten nach verjagung der Frantzoſen vnnd erlangtem frieden / end nr 
„ Simticher begierde vnnd gantz vppiger vermeſſenlicher kuͤnheit e ba 
bier eufflein in das Königreich Franckreich zufallen fich erwegen 7 / 15 1 
Janzoſen anheims gereitzt zu rettung jhrer wolfart in harniſch gebracht / v 
A Aland gelocket / die ruhe des erlangeten friedens verſtoͤreten. a 
den an die ſolten nicht fuͤr geſellen vnnd Bundsgenoſſen geachtet a Ben 
noc ͤgten ſie/ welche einen Krieg an den andern zetteln / keinen friede du Baer 19815 
br Su ff einigeitey mittel oder maſſe ruͤhig fein wolten / auff daß fie vnter gi nn 
vber gs mit der lande verwuͤſtung vnterhalten wuͤrden. Wenn 5 je Ba 
re es h land verhenget hette / daß es noth halben frembde Herꝛn du N. Wi era 
dy al Mer daß man die Frantzoſen annemme als die Spanier / weil 15 1 un 
vnd br zulkendiges eigen vnnd ander Vatterland zuſ Busen eue 10 1 10 ae 
als ch guten ſtand vnnd wefen zubringen pflegten / anders als die 


frembd land / welches fie verlaſſen wolten / auff allerley . e 5 grewlig⸗ 


j keit 


Antonius 
vermüngt 
Birchen 
geſchmeide. 


ccce Von dem Leben Ferdmandi 
keit vnnd des geitzes plagten vnnd pluͤnderten. ; 73 
Der Koͤnig auß Franckreich begerte an den Bapſt vnd Rath zu Venedig daß ſe 
keinem theil beyfallen / vnd nur zuſchen / doch dz prouiand nicht weren ſolten er wol 
te für ſich ſelbs fleiß ankehren / daß er keiner huͤlff die feinde zuuberwinden bedüͤrffte⸗ 
weñ ſie zugleich auch von niemand einigen fuͤrſchub hetten. Ar U; 
Gleich wie ſolch geding geſtalten ſachẽ nach nicht zuuerwerffen / auch ſehr nüglich 
vnd ſicher ſchiene / daß es dem Bapſt vnd Venedigern vberauß wol gefiel / alſo ger ich 
es endlich / wie der Krieg durch das gluͤck entſcheiden war / in ſo betruͤbtem ende? 
ſchaden vnd verterben. l ee eee 
Bapſt Clemens hatte zu Koͤnig Franciſco vnnd den Keyſeriſchen Hberſten 9% 
ſandt Gibertum den Bifchoff von Veron / der fein vertraweter Rath war / vnn d 5 
laum den Ertzbiſchoß von Capua / der auß Hiſpanien vnnd Franckreich war wid 
kom̃en: von dem erſten ſagte man dz er den Frantzoſen ſehr guͤnſtig were / von de ale 
dern daß er den Keyſeriſchen gute förderung erzeigte / wie wol ſie beide als getrewe le 
dliche menner / eynfeltig nichts mehr theten dann Bapſt Clementis willen felge 
Denn Bapſt Clemens gedachte auff beiden theilen durch tägliche vnnd angeneh 
geſandten vmb frieden zuhandeln / auff daß er als ein ſchiedomittler / glimpflich 
vnd leichtlich er erlangete was er begerete. iz, ee ee eee 
Alſo drang er drauff daß ein anſtand gemacht wuͤrde / vnd mitler weil ein jeder 9 
Stette behielte / die er von anfang des Kriegs erobert / oder zuuor innegehabt beste: N 
Solches gefiel Franciſeo Sfortie gar nicht / fie kondten auch vber der a 5 
Pauy nicht eins werden / weil die Keyſeriſchen ſo der huͤlff foͤrderlichſt gewarkelen, 
nichts vermeinten nachzugeben / vnnd K. Franeiſeus es feinen ehren zu na each 1 
von der Statt abzuziehen / welche er gentzlich verhoffte zugewinnen. Alſo kam * 
ſchoff Gibertus mit verlorner hoffnung zur einigkeit wid gen om. A 
Weil aber Koͤnig Frantzen offentliche gewalt nicht wolte durchdringen / vnd ei 15 
kraut vnd loth groſſen mangel lidte / gedacht er die Statt zubelaͤgern / vnd vermeintt 
fo die Deutſchen an allen dingen teglich gröffere noth lidten / wuͤrdd ſie die belägerne 
mit nich ten lenger erdulden / vnnd auff angenommene billiche mittel nach hauſe z. ich 
denn es mangelte jhm nicht an leuten die heimlich gut Frantzoͤſiſch waren vnd 100 
vnterſtunden die Hauptleut mit gelt zubeſtechen. Vand hatte Anton Leua z wen 
Kriegsknechte erwiſchet / einen Spanier pñ einen Deutſchen / die ſich united bu 15 
ſtůck / den oꝛt ö wacht zuuerrathen hatten fuͤrgeſetzt / dieſelbigen am leben geſtrafft⸗ . 
zerſchneidung in vier ſtuͤck / wie ſichs verrethern gebuͤrt. 12751 1 lte 
Etliche wolten auch ſagen / der Graff von Zollern der Deutſchen Oberſtet⸗ ſo ws 
haben anſchlege gemacht die Statt zuuerrathen / vnnd vom Koͤnige ſolches 160 
thun mit groſſem geſchenck fein verreitzt worden / Antonius were jhm aber in de 
zuuor kommen. ERBEN: 11 0 0 % 1 E 
Denn als er nicht geringe anzeigungen zu folchen ſachen vermebckt / hette er bn 
einen anſehenlichen groffen Herꝛn zu gaſt geladen / vnd mit gifft hingerichtet e 
Woliſt dem vnſchuͤldigen Herin Graffe von Zollern diß Bancket Anton 1955 45 
allen zwar das letzte geweſen: aber Antonius hatt ſich hernach folcher ſachen⸗ cf 
entweder nichts / oder nur verweiß an iſt / niemals beruͤhmet / ſondern dem vberm 
ſigen trunck weins die ſchuld des ploͤtzlichen todes gegeben. 5 igel 
Antonius war in groſſen mangel an gelt geraten / vnnd weil man dem duch 10 
Kriegsman muſte zu ſteur kommen / nach dem die Bürger faſt alle / noch zu 1% ch 
anſtehendẽ ſchaden / an gelt erſchoͤpfft waren / hatte er die Ehrgaben auß den u ei 


genommen / vnnd den Heiligen verſprochen / nach erlangtem ſieg von der beut A 
viel mehrers wider zuerſtatten / demnach diß geſchmeltzt / vnd eine vnfoͤrmliche m io 
drauß geſchlagen / ſchickte auch offt bottẽ ab / vñ begerte ernſtlich gelt von ſſca en 

Wie aber gantz kein weg gelt hineyn zuſchicken gezeigt ward / weil die thor von 


> 9 
feinden verwacht wurden / fand Piſcarius ein mittel / dadurch Antomus der Ke 


Dauali Piſcarij das Fuͤnffte Buch. tred 


al) \ 73 Guicciardi⸗ 
Meute much 706 fi anch glich ſich zergehen geneigt weren / wider det. ee 


Zweene verſuchte Spanifche Kriegsknechte Eiſnerius vnnd Romerius / waren andern räck | 


zum Wonigeentlauffen / auß furcht der ſtraff / denn ſie hatten einen bekanten knecht dadurch dz 
hren feind im laͤger erſchlagen: dieſe bewegt Piſcaͤrtus durch tuͤchtige mittelperſo⸗ gelt fey bin⸗ 
den daß ſie die ſchuld fe olehes tod ſchlages durch eine ruͤmliche that / vmb gewiſſe belo⸗ 5 IT 
ng für auffgewendete mühe Vverbuͤſſen möchten. ke 4 . 
Der Frantzöſiſch Koͤnig trewete den feldfluͤchtigen / die er mildiglich angenoſien / 
ler von gefangenen erfahren hatte / daß fie nach begangenen todſchlag der ſtraff 
entlauffen weren / derwegen fagten ſie auff empfangen geleit Piſcario ſolchen dienſt 
vnd in einem nechtlichen außlauff empfangen fican beſtimptem oꝛt von den Piſca 
rlaniſchen das geld / ſolches verbergen ſie in die kleider vernehet / vnd folgends tages 
gave von Dany zum thor herauß fielen / nnd nach teglicher vbung f charmuͤtzelten / 
fü ute mit darzu / gaben den von Pauy ein winck / vnnd mengeten ſich vnter ſte / die 
0 le mit beiderſeits fremden zum thor hineyn : 193 

More ch ſolehe gutthat vertheilte Antonius ſederm Deutſchen knecht 102 1 
1 N. brach Ihnen darzu gar thewr / es würde bald huͤfff auß Deutſchland in Welſch 
200 ankommen / vnnd als er dem was an ſolchen zeitungen war ſein mochte viel hin⸗ 
1 5 e wurden die Kriegsleut den kummer der belägerung zudulden etwas frewdi⸗ 
In ſie pflegten zufein, een N 71 
wa denſel bigen tagen als Gibertus da war / der vom anſtand befehl gebracht hat⸗ 
lehrt Piſcarius durch die Kundſchaffter / daß Hieronimus Triuultius mit einer 
lein 1 Frangzoſen / die auß den oꝛtẽ vi die Abdua her korn zuſamt brachten / im Stet⸗ 
ein ſol tio ſich midergelaffen / vnd zu der Feſtung des oꝛte vnnd der eynwoner gunſt 
rd.. be vertrawen hette / daß er fich für dem feinde nichts beſorgete alſo vermeinte 
weſſer dlegenheſt zugebrauchen / vnd damit er in gegenwertigkeit des Geſandten er⸗ 


ren et daß den Spanifchen Kriegsleuten weder das hertz noch die feuſte erſtarret we⸗ 
g wa nt 75 


zdas dapfers zuwage / befahler die thor zuuerſchlieſſen / vnd mit fleiſſiger wacht / 
0 den handel gar niemand außtragen koͤnte / zubeſetzen / eroͤffnet den aͤnſchlag we⸗ 
gen / 


15 vnd pmb die erſte wache fuͤrte er die fendlein mit weiſſenhembden angezogen 
fun a 9 nacht ſeine gewo uheit war / hinauß vollendet den zug in winters nacht auff 
ehenkaufent ſchritt / ond kam für der morgenrote an den Stattgrabenn . 
Itewechter auff der Mauren als ſie das viel fewr an der ſchůtzen lundten von fer⸗ 
dein fänckeln ahen / meinten ſie erſtlich es weren der brennenden keferlein geweſen / 
5 ndmelden Hieronymo ſolches langſam. Wie aber ein geſamleter hauffe erſchiene / EI 
erkundigen ſie ſolches / ond ſchreyen alerm auff der gantzen maure. Ein Spank 
wit da wendet ſich Piſcarmus zu Vaſtio: Weil wir ankommen ſein / ſagt er / ſo müͤſſen tn 
wauch in das Stettlein eylẽ der feind wehre ſich wie er wolle / durchlaufft den gras licher eynfa 
AU dach mit leitern vnd ſpieſſen hinauff / ich will fur jhenẽ thor die ſtraſſe beſetz⸗ 
I ulehteiner ſolldarnon kommen * . 
in Mefcunge een fie ſich in den graben / der voll tiefes waſſers war / die ſchützen u. ger 
ſelken mit vilen ſchaͤſſen die ok zinnen reine / daß keiner zur gegenwehr Bi ges 
daverhantvilen Ichüffen die ober Maur vnd zinnen reine eu enen bende ftlrme 
war; Larrete / da Vaſtius ſelbs / groß von leibe zu hoͤheſt mit der bruſt g f 
Mal "reichte / lieſſen ſich die fendlein hauffen weiß mit gedreng hinab / ſchwummen 
a uch / vnnd erſtiegen die Maur / wenig an leitern / viel die ſich an eſchinen ſpieſſen | 
Men (vnd durch die folgenden mit den fchtildernhinauffgehoben wurden. . 
Göre nach abgeſchlagener wacht auff den marckt kamen / wise chte Hieronymus W 
ur ln mit tochigen vnter dem vorſchopff herfüͤr / mit dem trat e Kuen Haag 
bnd werſten her war / in einen ſonderlichen kampff / ſtieß ſhm den 1 ie 95 n gen 
ließt TE hn vom pferde / vnnd wirdt jhm in dem getůmmel als er ſich zu langſam 
Il die and abgehawen / von welchen wunden er bald hernach ſtarb. 


Ole andern Renten 2 i vũdet / vñ dz Stettlein in ſondlicher 
n Renter wurde gefange / wenig ver wüde 5 2 6 eple 


ccccij Von dem Leben Ferdinand 
eyle gepluͤndert / vñ ließ Piſcarius de Kriegs uo lck nicht mehr den anderhalb N 
zug zu ruh / vnnd kehrete alſo mit fuͤrgewend ter eyle / weil er meinte dz fuͤr den neher 
Frantzoſen / damit die Stettlein befent waren / ſich zuhuͤten ſtuͤnde / wider gel 6 
Dieſer handel in fo kurtzer zeit des winter tageb vñ korichtem wege vd fußuelcken 
gerichtet / verwarnete die Frantzoſen / als in gleicher gefahr durch die nehſten Ste 
lein zurſtrewet / daß fie beſſer acht auff die ſchantz gaben / vnd erſehreckte ſie hefftig. 0 
Als aber K. Frantz erfuhr / daß die Key ſeriſchen gantz kein willen zum anſtan od 0 
vertrag hetten / vnnd auß Deutſchland eins Regiments knechte gewarteten“ auch 0 a 

gleich teglich berichtet wurde⸗ daß die belaͤgerten nicht allein Korns vnnd Weins 9 
nug hetten / ſondern offt in allem vberfluß der ſpeiſe gleich wie in gutem fredonne 
luſt ſchlemmeten: beſchloß er mit einẽ ſtarcken hauffen des Kriegsnoicks durch den 2 
Albanien das Königreich Neaplesanzufallen / vnnd vermeinte die Spanier wil * 
von ſtundan die Lombardy verlaſſen / vnnd das Haupt des Welſchen Reichs jus 
Gen gen Neaples wider keren / da ſhrer viel Weib vnd Kind / Hauß vnd Acker hatten, 

Solches gefiel dem Bapſt vnd den Venedigern⸗ daß ſie durch ſolche eyngeha 

furcht die Keyſeriſchen zum ſtillſtand bringen möchten. wit 
Es war aber den Wahlen diß gar nicht im ſinn / daß der Frantzos das Kone n 


G 


Neaples haben ſolte / als die da Welſchlandes macht gar abgewogen zuuergle 


N begerten / vnnd fich der hoͤchſten gewalt bey einem Kontge chr befah rien" 1 
n die Sp. 


Bapſt kan 


auff beiden 


ach ſeln tra⸗ — 5 
gen / er dien ſchlagen / anzunemien gedrungen wuͤrden. 


te wol zu 


hofe. 


Dañ gleich wie ſich meniglichs beduͤncken nach Dafür anſehen ließ / wen 
nier das Hertzogthumb Meyland vnter fich riſſen / daß gantz Welſchlands free 
dardurch verloren were alſo war bey niemand kein zweifel / wenn die Frantzoſe 
von aller beſatzung entbloͤßte Königreich Neaples zuͤgẽ / welches die Aniouiſche 
ſten fuͤrnemlich begerten / daß man alsbald / wie fur wenig jaren geſchehen war 
vnmeſſig hoffertigem volck wuͤrde dienen muͤſſen. 5 

Derwegen verharrete der Bapſt auff ſeinen anſchlegen von frieds handlung“ vn f 
nam den von Albanien / fo mit dem Frantzoͤſiſchen Kriegsuolck durch das Cap 
nianiſche gehoͤltz von Regio in Thuſciam herab gezogen war / vnnd von denen vo 
Luca vnnd Senis gelt / prouiand / vnnd geſchuͤtz begeret / auch ſolches zufuͤhren me f 
glichen aufferlegt vnd befohlen hatte / zu Rom auff / alſo daß er / ſouitler immer den 
Keyſer darane zu dienſt thun kondte⸗ doch vnuerletzt des Koͤnigs auß Francke 
freundſchafft / fein fuͤrhaben verhinderte / auff daß die Keyſeriſch en durch fürſteßch, 
de gefahr bewegt / die mittel des friedens vnnd anſtands⸗ ſo ſie zuuor hatten außg 

Vnter des brachte der von Borbon / ſo / wie geſagt / in Deutſchland gezogen war 
groſſe macht zur huͤlff zuſaſſien in wenig tagen. Denn die freyen Reichſtette / eo del 
Keyſer gehorſam ſein / ſtunden hm nicht abe / vnd war kein Fuͤrſt frewdiger darzu⸗ 80 
der ſichs mehr koſten ließ Kriegs uolck zuſamlen / zu muſtern vnd auß zuruͤſtẽ / a 6 n 
Keyſers Bruder Ferdinandus. Aber von den freyen voͤlckern vnnd Bundsgenoſſe 
ward Georg von Fronſperg geſchickt mit zwentzig fendlein / Ertzhertzog ‚Ferdi kr 


Ber Georg di hauffen Dberfter war Mary Sittig berumtes namẽs / vñ der Welſchen kr alt 


— 


55 Fron derlich gewonet / der lobliche Giraffe Nicklaus von Salm auß Beyerland für 
. Sirtig bey zweytauſent pferden die nicht allein von ſtarcken Leuten / ſondern auch on Ro 
von Ems. vnd Harniſch vbertrefflich ſchoͤn geruͤſt waren. a) 
Graffe Ni⸗ Die Venediger / ſo auff ſolchen beſcheid mit dem Koͤnige auß Franckreich freun 1 
claus von ſchafft wider gemacht hatten / daß ſie dem Keyſer nichts wolten ſchaden⸗ geſtattele 
Salm. den Keyſeriſchen vnuerhinderten durchzug / vnd prouiands voll auff / alſo kam der v 


Borbon mitten im winter mit ihrer aller grofler frewde gen Lod y). 

Koͤnig Franciſcus als er ſahe daß kein anſtand mehr zuhoffen / vnnd fie mit 5 
gewalt dran wolten / war auch nicht faul ſich teglich mehr zuſtercken / zum thel 11 
Schweisern vnd Grawbuͤndtern / zum theil mit obern vnnd vntern Walliſſern 


* 


befahl auch die Welſchen fendlin vollſtendig zumachen / vnnd die Reutterfaß gegen 


0 


. . E a . | 
kn Dauali Piſcarij das Fünfte Buch. cecciij 1 
deſetzen. Darzup atte er udwigen Palaulein in beſtallung / daß er die Prouiand 
vmb den Padum / ſo von Franciſco Sfortia den Keyſeriſchen zugeſchickt wurde 
erſchnappen ſolte. Aber die Sfortianiſchen auff anführen Altxandri Bentinol 
h lugen ihm ſeinen hauffen / als er bey dem Stettlin Caſale freuelich ober den ſtram 28 I 

og / vnnd fien en jhn lebendig. Are ö REEL: Bac | 

Entgegen 8 denn das gluͤck in Kriegshendeln ſein f piel hatt / wurde den | 
el Sferifihen dey Genua eine gleiche / vnd von wegen des höher Adelichen Oberſten 

e groſſere ſchlappe gegeben. | | 

ie Se ec die Genueſer durch den Marckgraffen von Salt 

vund hatten Sauonam inne mit gewaltiger ſchiffruͤſtung vnnd ſtarcker befi aßung⸗ 
die ſchiff Oberſten Vgo Moncata vnnd Andreas Auria waren bey der hand auff | 
ale gelegenheit geflieſſen. i eee | 

Bgoni wirdt vngefehr durch Kundſchaffer eyngebracht / die Frantzoͤſiſchẽ fendlein 

on müſſig im Stettlein Varagio / vnd hielten keine wacht. Diß iſt ein Stettlein 
dieset Sauona am Meer gelegen / vnd mit ſchwacher maure vmbfangen / dieſelbigen 
fendlein ver meinte Vgo leichtlich auff zuhebe / vñ wie er ſchnell von rath war /fester 
& nachts ſtillſehweigẽds die Spaniſche fendlein zu ſchiff / ſegelt vi die and wache vd 

a abe / vñ durch fuͤrgewendte eyle komt er mit d ſoñen auffgag gen Varaglum⸗ 
In de aber die Kriegsleut zu land geſetzt werdẽ / vñ mit hohẽ ſteigen dz Siettlia vis | 
Pl ſchreyẽ die Varaglaner Alerm. Vnter des ſtehet ein wideriger wind auff / dz die | 

er die ſchiffe beſeit fůͤre müͤſſe / vñ wird Vgo mit dẽ fendlein am Rrädeverlaffen. | 

H eſatzung lage Simon Tibaldeus ein Römer / vñ Gigantes Eorfus 105 
ande ut / die wurden bald raths / ermanet die Kriegsleut mit kurtzen werken fte 
Ihre zohor / vnd zogen vnter fliegende fendlein herauß / vnd kondten die ple den 
fa unge uͤmen anfals ſich nicht auffenthalten / alldieweil jhnen von wegen der ent 

ane ſchlffe ont 


A o war 


d ñ benommener hoffnung zur flucht / d muth ploͤtzlich entfallen war. 
ben 05 1 feine Krirgeleutegeſchagenpn per go Mons 
At wurden / vnd er ſich vergeblich zur wehr ſtellte / vnuerwundet gefangen die Au 55 gefan⸗ 
and; cn die kamen auch darzu zu maſſe / die durch des Gluͤcks beyſtand zu waſſer 

ind die Keyſeriſchen ſchiffe verjagt hatten. | 1 
of berfi olchem 1 7 15 05 970 faded hoch erfrewet / denn er bekam | 
fang den enueſer krieg zeitlich zuuollenden / daß er von dar den von Salutz mit | 
N fendlein bald zu ſich für Pauy ins laͤger fordern koͤndte. ae 
breit enn dasgroſſe geſchrey von der Deutſchen ankunfft durch Welſchland außge⸗ | 
en agent algemach den 1 5 f 1 Ha vnd hoffnung die Statt zuerwer⸗ | 
N aber hefftig dargegen die Keyſeriſchen. 5 11 2 tft 01350 ö 
in Fodden fiigen 2 har auch Achtet Leua die Walliſſer / ſo nach Abend werts 
vberrabenſtatt mit ſolche fleiß als ſiehs nach Kriegs hrauch gebuͤrt nicht wacht hielte / 
vnd Baan beet rer viel erſchlagen en DER die andern venjaget / 

N mn Q lluam jhren Oberſten von dar a getrieben. NS | 
fg, her vrſachen 5 üben Baßf Clemens gedrungen wurde / des Kriegs außtrag | 
hie zubefüͤrchten / vnd vermeinte den Keyſeriſchen den haſen tieffer in buſen zu⸗ 

en / damit er des anſtands halben erlangete was er zuuor hatte begert. 
ſein 100 weil er der Gottesfurcht vñ billigkeit geruͤmet / vñ darzu fur heilig geachtet 
Krie lte gereichte es fuͤrnemlich zu erhaltung ſeiner hoheit / daß ſie beider ſeits vom 
dam abſtͤnden / vnd die zwytracht durch ſeinen entſchied een eee, f | 
Chriſtli ſtung in welcher ſie ſo truͤbſelig gegeneinander wuͤteten / wider die feinde 
Firallenamens gewendet wuͤrde. 


allen dings aber war dieſes gar ſchoͤn vnd herrlich / nur allein mit Rath / ohne 


ö 
| 
en often, aller Wahlen freyheſt eine ſicherũg machen / damit nicht / wenn ð Krieg f | 


ſchwert | | | diget wuͤrde / der obligende / 

a geſcheiden / vnd durch einen Sieg geen get wur 
Kr ettraien zu Bag on Kriegsuolck / des Siegs vnnd gluͤcks 1 e⸗ 
N meinte / zu zehmung der vbrigen feinde / vnnd wnrden 0 


. . 5 . . Er ; 
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vnnd mitler weil auß vnbeſonnener verhertung des gemuͤts / das Reich wel ches 

Sante Ihr were / vñ dem Keyſer eigenthuͤmlich zuſtuͤnde / eylend wider verlieren: 
e würden 


Sigg and 0 Franckreic zewiß were / vnnd in des ſchli⸗ 
Jan dem Koͤnige au Franckreich / welcher vngewiß w vn 
ane Gluͤcks ne h faſt verlornen fachen bey zeiten zuhelffen. Ders 
en moͤc 5 


nde ueylen an die hand neiften/wenn fie Neaples dem Keyſer gerettet wiſſen wolten. 
9 Der von Lanoy durch dieſes ſchreiben ſehr bewege / vermeinte gentzlich nach Sl 
der Durplen füͤrnemlich mit den Neapolitaniſchen Reuttern / vnnd fertigen fend in 


als ob der ſieg albereit außgeſichert were widerſtund zum alten nn 

furn ens onzeitigen / vnnd an dem zuſtand des Kriegs allzu ſehr zweife enden mañes 

10 f n unnd bezeugete / die ſ. ache würde dardurch verloren werden / erweiſete auch 
at ; h 


vert 


widerfeſzeeilter hoffnung albereit gefaßtes ſiegs / zweyen ſchweren kriegen zugleich 


36 für groſſere gutthat / ſagt er / kan der Frangoͤſiſche Konig von vns als vn⸗ 


aug Kriegs Dberften erwarten / denn daß / weil hr Her Carl von Lanoy die 

ien im NE beſten R 

1 Mm. 

fu Winter durch gantz Welſchland der lenge nach folge / wir alhier vnter zwey⸗ 

bien Ngen willen vnſerer alten Kriegsuer wandten / des zuſatzes von Reuttern ent⸗ 

lch, 1 a welches am meiſten mich engſtet / der macht des Kriegsuolcks entſetzt / mit 
chen 1 


glück die fach alſo geſchickt / daß bald mit einer fi chlacht entſcheiden werden 
achte 055 Key 5 15 ne Welſchem lande zugebieten habe. Demnach 
/ 
(arg 
0 N 


Ich zweifel auch nicht / weil wir nicht allein an der zahl den feinden gleich 
winde „wer 105 kanten A 90 Regiment vnnd dieſer friſchen vnnd vnuber⸗ 
mi ichen macht des Kriegsuolcks jhnen vberlegen ſein / daß wir mit kuͤnem ng“ 
nen g und wie wir bißher ſtets gethan⸗ dapferm ſtreit / entweder von dem erſ ch al 
gef Önige Stattliche reiche beute / oder ſo er⸗ welches ich lieber wolte / mit gewa | 
Weile? einen loͤblichen Siegs pracht dem Keyſer eynbringen muͤgen. Nitler 
in de wi hier obſiegen / rumpel der von Albanien / ob es ihn gelüͤſtet / nur bineyn 
te doch dulaner pflege / vnnd durchſtreiffe die Interamnater vnnd ee 5 
ii N ſo fern von dem iſt / daß der Bapſt mit ſeinem verwohntem beyfall lien 1 
geſu „Der fort zuͤge / vnnd des Reichs mechtig würde / daß er ihn eis alben mit 
fe ben Prfachen zur verhinderung zu ruͤcke helt / auff daß er die Bi 
Franzosen verkerbe wenn Neaples durch ſchnellen glücklichen fortgai 


ſo wir wi ) it aller 

eyngenommen würde. Der wegen fo wir witze haben / ſoll es mi 
fen dedünck . loſſen fein daß wir mit dem laͤger hier auff brechen / alle hauf⸗ 
le ringen / vnnd mit fliegenden fendlin gegen dem Koͤnige anziehen. 


illi lich er wirdt au urcht weichen / vnnd Pauy der belaͤgerung mit ſchanden frey⸗ 
dl / So Ai 1015 fi 1 es Bee mit der aller groſten ons 
ei 


olche nber ſeiner Ehren vnnd wolfarth ſich begeben. „„ 
olche meinung Pen ehe fu allen ſehr dem von Borbon / vnnd wider⸗ 


ſprach 


piſcari bes 


dencken, 


ig 
1 


1 


ccecſ Von dem Leben Ferdinandi 13 

ſprach jhr der von Lanoy auch nicht / den man dafür anſahe / daß ihme alle ſorgfiltig“ | 

keit benommen die furcht vertrieben / vnnd er durch Piſcarij rede viel frewdiger ge⸗ 4 
r % | 


| 
| 
| Mangel an Dennoch ſtutzte der von Lanoy vnnd ſagte: Er zweyfelte ſehr an des Kriegsuolcks 


worden were. 
gelt. willen / denn es weren rede vorgelauffen im laͤger / die Landsknecht Hauptleut wolten 


die fendlin auß dem winterlaͤger nicht ehr fürd/ biß dem Kriegsuolck etliche ſolde beza⸗ x 
let wuͤrden. Denn bey den Oberſten war groͤſter mangel an gelt / weil Sfortia nit 
ſouiel vngemachs vmbgeben / ſolches nicht zuwege bringen kondte / vnnd die riegs 
| knechte / ſo von der fuͤlleder Stette Cremon vnnd Lody vmbſonſt geteret hatten / ven 
| meinten / wenn ſie dem feinde neher kemen / dz es Ihnen an proniand mangeln moͤch 17 
| Denn wo wolte man fo nerzifche kraͤmer vnnd ſudler finden / die nottuͤrfftige 1755 1 
ſe den Kriegsleuten zufuͤrten / ſo mehrer theil des raubs zuleben gewonet weren / vnn 
niergends her gelt zugewarten hetten? ö 5 „ 
In den felbigen tagen hatte ſichs auch zugetragen / daß als der Babſt / ſo dem Keb b 
fer nicht gentzlich abſtehen kondte / de von Lanoy gelt zuſchickte / Federiet Bo zoll ae 
| ter / dem ſolches verkundſchafft war / bey Fidentiolaind Placentzer land Das au ien“ 
gen / vnnd jetzt die rede gieng / daß die Deutſchen jhr lauffgelt / ſo ſie empfangen als ſi 
| von hauß gezogen / alles verzehrt hetten. ui 
So forderten die alten Reutter nicht nur monatliche / ſondern jahre beſoldung 
die man jhnen ſchlüdig were / mit ſolchem trotz / bz fichs anſehen ließ / man wuͤrde gan 
keine folge anjhnen haben. elt 
| Da nun Piſcarius ſolcher beſchwerlicher ſache halben / des von Lanoy vnnd 5 
0 cher verſtendiger leute gemuͤt fo init im rath ſaſſen / hefftig geengſtiget verinerckte! 15 
| Laßt ewre furcht fahren / ſagt er / vnnd alle die muͤhe des Kriegsuolcks willen zu 
langen / ſchiebet allein auff mich / deñ ich hoffe die Kriegsleut / ſo mir allezeit in ov 7 
ſchweren ſchlachten vnd ſcharmüͤtzeln trewlich vnnd redlich beygeſtanden haben 
den in dieſem kriege / wie es ehr vnnd preiß begierigen wol anſtehet / ein loblichen ſicg 
Piſtarh gut zuerlangen dem Keyſer oder mir gar nicht abſtehen. % 
9 ſtar Vnd wie alſo der Rath von einand gieng / wanderte er hin zu den Spantet 1/0 6 
| Serbezalüg Gemein / vnnd ermanet ſie / daß ſie eins dapfern groſſen vnnd vnuberwindlichen g 
můts fein wolten / wiefiezunor allezeit geweſen / denn es weren wort gehort word \ a⸗ 
| von etliche ſo viel mehr Hudler als Kriegsleut fein moͤchtẽ / die geſagt: Wo DIE or 66 
nier nicht duppeltẽ ſold bekemen / wolten ſie die fendlin nicht fliegen laſſen. Solche 
| weil es eins redlichen Kriegs mais namen nicht wolanftünde/hette er als fall ch vn 7 
| nichtig im Kriegs rath alſo abgelenet / dz er auch zu beſſerm wolſtand auff ſich gen 
men hette / die fendlin ſo mit beſter hoffnũg nach dem bereiteten ſiege verlangete / 6 
| den nicht allein thun was fie verpflichtet / ſondern alles / auch des allerſchwere n⸗ 


nach des Kriegs Regiments befehl vnd wincken / mit frewdigem muth ſich vntel nt 
den ſolches hette er ſouiel deſto leichter von ſhrentwegen zugeſagt die weil er eige n 
lich wüßte / daß die Spaniel Ihren ſold nicht verdieneten gleich wie vmb lohn g, 
gete Kriegsknechte oder tagloͤner / ſondern daß ſie vmb ehr vnd preiß / vmb land 10 
leut vnnd pischtig? ſiegs willen pflegten zufechten. Vnd was were auch unge = 
vnd vergeblichers / als von Oberſten die in noth ſtecken ſold forderne Als ob fehl, 
ningmeifter weren / vnnd nicht ihnen ein mehrers vnnd gröffers bey dem Keyſcr de 
| ftünde/als dem Kriegsman/der ober wol weit von Welſchlanden were / de noch ir 
feinen much in acht hette / denen er in kurtzem jhr verdienſt mit geheufften gnadẽ w dl 
de erſtatten. Was koͤndte auch letzlich für leſterlicher vnd vnzimlicher geachtel unte 


| denn mit beftürgtem gemuͤt auß [chendlicher meinung in angehendem verbr 
| efoldfordern? Siefolten bedencken / mit was für hoffnung ihres gemüts / vnn pa 
| fte ſtaftert geweſen als ſie auß Hiſpanien kommen weren / vnd wie [ehr fit endlie ot 
| reichtumb Ehr vnd gutem namen zugenoſſien hetten / nur allein durch gedult in nat 
ö vnnd muntern gehorſam: denn durch frecheit vnnd toͤrliche abwendung des g eren 


, Daual Piſcarij das Fuͤnffte Buch A 
weren ſie zu den dingen nicht kommen / hetten auch ſolche Siege nicht mehr mit kr uf 
des leibs als gedult des gemuͤts erlanget / derwegen ſolten ſie gefliffen e 
en breyß verlger mancher thaten / den Sieg zuergreiffen jhren much ſtercken een | 
der neid ſo ihnen durch glücklichen zuſtand erwachſen were müſte gentzlich durch hein f 
beworbenen bieyſ vberwunden werden. Ob fie auch nicht wüßten / daß ſie nicht alle N | | 
in Waſſe land / ſondern auch in Africa vñ dem weit nach der Sennen . . 
OH IA/denallerfireitbanften Bolckern obgefisgerhetten? Sie weren allen! er 
ben ſo verhaſſet⸗ daß ſie nicht mehr erdtrichs zu jhrer freyen wolfahrt inne herten⸗ 15 
ſo viel ſie bewapnet mit jhren fußſtapffen betreten / alſo feind were jnen N 10 
verwegen ſolten fie zuletzt noch fleiß ankehren / daß ſie jhnen ſichere gute 17 0 0 ir : 
HAFEN denn es wurde ſich begeben daß fie den preyß voriger Kriege durch re x 
GM Sing dieſer einigen ruͤmlichen Schlacht verdunckelten: man möchte Aich 0 
OF oder der Beute in acht haben / ſo were dieſer aller mechtigſte Konig in Cur Br a/ 
d 8 igeringen oder he wenig beruͤmpten Oberſten / welche fie zuvorhin vberwun⸗ 
zen heren nicht zuvergleichen. ede BED: HPA 
Ars, ger auff ſolche weiſe dapffer anſehenlich außgeredet hatte /er hub ſich v n 
megsuolck ein frewdig murmeln / vñ fehreye der gantze hauff er ſolt an ihrem wille | 
nieht weyffeln / ſondern alsbald die fendlein führen wahin e e ede | 
Tal undan folgen / denn fie hofften wenn er ſie aͤnfuͤhrete / dz jnen auch in hoͤchſter be | 
den 


ung nichts mangeln würde. Vnd ſagten jhme endlich dauck / daß er einen je- 
0 be onders in . 


Ihm, Ngebüre fich angenommen/fürfie alle feine trew verſetzt / vnnd ſie von 72 
Daßdes allerfchendlichften laſters erlöfer hette. | 


| 
| 
| 
olcher acht vnnd ehren hielte / hr er ſachen wie einem Oberſten vnd | 
| 
Ne Piſcarſus / als die Spanier fo wol wolten/ Hauptleute / Fendrich vnnd | 
5 ue 1 0 Deutſchen ee an re tauben vnnd wilden gemuͤter | 
2 bepfpit gewonnen würden. ie Ri | 
den denn die Spanier ſagten / ſie wolten gutwillig den verzug der Bezal an 
(oe daß fie jbrefpießgefellen die Deutſchen ſo in Pauy legen / bey zeiten 18 5 
e talichen elegerung erloͤſen moͤchten. Demnach achteten ſie es dafuͤr / ſhr Regi | 
nebe würde nicht allein in gleicher frewdigkeit / ſondern mit noch etwas mae 
wicke nen ankommen / damit fie ihre freunde vnd Bruͤder ſo in hoͤchſte gehe hr v 0 
Si, weren /erꝛetten vnnd mit einhelligem gemuͤt zuſtreitten den herelichſte 
„ erlangeten 


ti che freundli keit der Spanier / mit angehencktem ſonderlichem geneigte wil ee 
Gen an oel zuvorauß Georgen von Fronſperg fehr wol. Denn 5 pp rag 
nig 8 in Pauy einen Sohn Caſpar genañt / der nach des võ Zollern tode vnter we⸗ 
berüm beeſten nichts weniger von ſeiner ſelbs fuͤrtrefflichen tugenden / als 705 
tig Fe Vatters wegen / herfuͤr brach. Vber dieſes wolfahrt war er fehr lor 5 | 
muth zu age 5 vnler Hauptleut vñ Fendrich / ob ſie an trewe / fleiß / vnd frewdig | 
una. ten den 
erg dach un Kriege ; den / g 
auff daß ben preyß auch noch noch vnd ſchande halben darzu ſolten gereizt ee > | 
de deg Deut oplel tauſent ſhrer Brüder vnd Spießgeſelle / mit ver weißlicher fc h | | 
die zu re en Volcks / vo hunger verſchmachteten. Sie muͤſten vnbetrogen fein | 


ben sache ſedern ſo jhnen feine huͤlff beweiſete / als erzerter hrer wolfahrt vnd les | 
N zm vnd lob biß in Himmel erheben wurden. | a 
ann falle fürn AH Belegerten mit ſipſchafft des geblüts vnnd 


nden | en / vnnd ſti 
f Pilkarins per. 


b jnen durch einen Dolmetſchen ſtattliche verehrung nach, 155 


— — 


ceccbiij Von dem Leben Ferdinandi 
Siege / vnd erꝛeitzte den gantzen hauffen. ’ 
Die Welſchen fendlein ob man jhnen wol viel mehr beſoldung ſchuldig war⸗ endet 
ten fich bereit zu ſein / Piſcario zufolgen wahiner nen winckte / vnd an freymuͤtigkei 
niemand nichts nachzugeben. . 
Wie nun ober aller hoffnung mit Piſcarij groſſem lobe die Kriegsknechte nicht al, 
lein geſtillet / ſondern in ſhrem muth zum hefftigſten entzuͤndet waren / kam man an die 
Reutter. Die Spaniſche Reutterey ließ ſich etwas beſchwerlicher finden / jrer loblich 
trew ein genuͤgen zuthun. i 
irn Denn weil der Kuͤriſſer Reutter dienſt in vorigen Kriegen zum lang weiligen frank 
0 85 im felde war gebraucht worden / vnnd Piſcarius jetzo nach altem Kriegsgebrau 0 
mehr geach⸗ le ſchwere hendel mit dem Fußuolck außzurichten / vnd der leichten Reutter dien al 
tet. zugebrauchẽ pflegte / veralterte der Kuͤriſſer name / alſo daß man fein im hauffen 
gedachte / vnnd das Fußuolck offt mit jhnen ſchertzte / vnnd mit ſtichelworten fr ac, 
Ybes feirtag were / dz ſie ſo gezieret vnd ruͤhig daher zügen: ſahẽ fie den bey einẽ ein a 
tẽ duͤrꝛe gorꝛen / den lobten ſie lachend / daß es ein jung huͤbſch glatt geleiſt foͤlen were 
daß die hacken noch nicht geſchoſſen hette. Solche ſpott muſten die Reutter in ſich freſ⸗ 
ſen / weil ſichs anfeht ließ / daß das Kriegs Recht auff der hackenſchuͤtzen angezündelen 
lunten gegruͤndet were. 
Solcher vrſachen halben war Piſcario / auff daß er ſie / in halsſtarꝛiger verſtockus 
7 verhertet / wider zu gehorſam brechte / nicht allein gut geſchwetz⸗ damit er dan nun 
5 derlich fertig war / ſondern auch gelt von noten / dz er jhrer duͤrfftigkeit zu ſtewe kene 
vnnd ſie ſich jhrer ruͤſtung nicht mehr ſchemen dorfften⸗ wie ſie in jhrer bew un 
mit betruͤbtem ſtillſchweigen bekanten vnachtſamkeit halben hatten thun m Nr 
Solche entlehnete er nun von den reichen Hauptleuten / die inte das auff ſein eig 6 
namen liehen / vnnd wie wol es wenig war / theilete er es doch ſo gůtlich auß / dz pas 
anſehẽ ließ / als ob die Reuter nicht für wenig tage / ſondern auff ein gantzes ſar ſo 
empfangen hetten, a ſcarij 
je das Kriegsuolck geſtillt vnnd gemuſtert war / wurde das Lager auff Pisa 8 
gutbeduncken verzückt nach Melennian/ vnnd ob wol dieſer zug jhrem fürfaß 1 
meß war / achtet er doch ſolchs der vrſach halben zuthun / daß dem von Tramullia⸗ m 
zu Meyland in Beſatzung lag / eine vngezweyffelte forcht die Statt zuverlieren ey 
getrieben wuͤrde. Be 
Die Sfor⸗ Denn die Frantzoſen hatten das Schloß auſſen herumb nicht beſchantzt / wie er 705 
tianiſchen Proſper zuvor in des von Lautrechs Kriege / euſſerliche entſetzung dadurch abzuwe 
8 das den vnnd zuverhindern / in wenig tagen ſolchs vollendete. n/ 
ne 11185 5 Zugleich vermeinte er auch / der Koͤnig / als mit mancherley nachdencke bela # 
bod der Ko: wenn et hörte daß ſie auff gezogen weren / würde etwas von feinem ort oder ſeinen e. 
nig die ſtart. rigen anſchlege endern⸗ welches alles fo wol den Frantzolen die gedancken zuven mit 
ren / vnnd Koͤniglieher wuͤrde namen zuverkleinern / als fuͤrnemlich die belegerten 
wunderlicher hoffnung zuerfriſchen gemeinet war. N nt 
Als Koͤnig Frantz des inne ward zog er von S. Lanfranchi Kloſter vñ dem gaer⸗ 
Weſtenort abe / vnd damit er dem feinde neher were / begab er ſichan Palicie Lag en 
alſo daß in dem Thiergarten vnd Luſtgaͤrten mit der Reutter auffgeſchlagenen die 
ein breiter platz beſchlagen wurde. Beharꝛet alſo in ſeinem vorigen fuͤrſatz / da ! 
feinde ſtracks nach Meyland zugen / er alsbald mit außerleſenen hurtigen haften 
von Tramullia entſetzen wolte. Ob ſie aber nach Pauy ſich wendeten / wolte e den 
ihrer ankunft / in gar feſtem Laͤger beſchloſſen / empfangen / daß der Krieg wider cle 
euſſerlichen vnd innerlichen feind mit beſter gelegenheit fortgeſetzt / vnd von er 


gerung nichts abgelaſſen wuͤrde. vo 


1 
Die Keyſeriſchen aber in maſſen fie bey ſich beſchloſſen hatten / beugeten (ich 
Melennian zu der lincken hand / vnnd den Lamberſtram abwerts wendeten fi 


nach Pauy. Zus 


| 
| 
| 
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Dauali Piſcarij das Fuͤnffte Buch eee | 
Aur lincken hand lag das ſtettlein S. Angeli / darinne aller dinge fuͤlle / es auch v | 
einem gemeinen Jarmarckt beruͤmpt war. Pyrꝛhus Gonzaga Federiei Bozoli 1 
der hatte es innd/ mit vngefehr zweyhundert geruͤſten Pferden vnnd vier fendlein 
mechten / das vermeinte Piſcarius gentzlich zuſtuͤrmen / damit die zu ruck gelaſſene 
Fankofen nieht die ſtraſſen belegten / vnnd denen ſo Korn verſchaffen ſolten lle 
Weren / auch die benachbarten Landleut abſchreckten / vnd die proniand abſtri 175 
ian von Lanoy aber / dem von Borbon / vnnd den Deutſchen Hberſten gefiel dis 
vielmehr / daß man ſtrack gegen dem Koͤnige ziehen / vnnd keine zeit durch eyngemen⸗ | 
EM verzug verlieren ſoͤlte / auff daß die Antemaniſchen durch lange belegerung ver⸗ | 
det/den muth nicht ſincken lieſſen / wenn ſie vermerckten / daß das geruͤchte von fo | 
defflicher bülffe ber ſchwerem / vnd derwegen vngewiſſem ſturm der ſtette veraltete⸗ 
dieweil wenn dis ſtettlein erobert / auch das andere auff der naͤhe / S. Columban ges ö 


malte gleicher vrſachen halben, der acht nach / zu ſtuͤrmen ſein wolte. 
5 Eswere been nn. fortziehen / Me des Königs hauffen ein plößlichen ſchrecken 
a agen/ daß fie mit friſcher macht / weil die Knechte willig weren/ die Belegerung 
Ac oder mit einer gelieferten Schlacht in loͤblicher eyle dem Kriege ein loche 
en. 
le nun Piſcarius hierzu redete / lieſſen jn die Vberſtẽ feine meinũg bald gefallt / 
ae a much e ne anderer gedancken zugebieten hette. ö | 
er ngeſeumet wurde das Laͤger an einem bequemen ort gar dapffer befeſtiget / vnnd 
ache wo dar hinterſich auff zweytauſent ſchritt nach Sant Angelo / vmb die erſte Sas ſtett⸗ 
ſendbwurden ſchantzkoͤrb fuͤrgeſetzt / vnnd er nach fleiſſig erkundigter gelegenheit des lein S. An⸗ 
155 Ans / ſtellete das geſchůtz gegen einem geuierten Thurn / vnd befalch den bald als gelo geftürs 
3 mel grawete von forn vnd den ſeiten zu da jhn die mawre faſſet zubeſchieſſen. met. 
tip I eher dinge anordnung ward Antonius von Capua / ein Edelman vnd Piſca 0 
n leb / mit einem ſtuͤck erſchoſſen. wi u ER ae N 
Br Man nun fahe 95 der Thann von forne zu mit vielen ſchuͤſſen durchbrochen / 
holt deneweite lucke daran eroͤffnet war / befalch Piſcarius bald mit buͤrdeln reiß⸗ | 1 
des die n graben außzufüllen / ermanet die Knecht neben jhm mit verachtung des fein. Pear gen 
Nor nomade zuerſteigen. Da giengen Spanier vnnd Welſche mit gedreng vnnd ey⸗ fahr. 
Wan den pr eyß an die mawre: Pirꝛhiſchuͤtzen wehreten ſich dapffer / viel wurden | 
Edelndet⸗ etliche erlegt / zu forderſt wurde M. Antonius Capecius ein hurtig jung 
Als an von Neaples mit einer Bleykugel durch die Bruſt gefchoflen. 8 ; | 
gröffe nun der ſcharmuͤtzel durch friſch anlauffend Kriegouolck immer groͤſſer vnn | 
oe ward / vnnd Piſcarius einen jedern mit namen anhetzte⸗ beſchuͤtzte jhn ent | 
fügen fetale er gar frey ohne fortheil faſt freuelich hinan gieng. Denn eine B ey 4 
He er nvnter den ribben anſtieß / bliebe jhm / gleich für ein wunder / vermůͤdet in 
daß ſi bangen: vnnd ein andere groͤſſere kugel ſchabte jme alſo die holen ee | | 
(er am ſchenckel nur ein blawen fleck zum ſchweren gedenckzeichen verließ. Aber | 
gefahr erſchreckte jhn nichts / er ernewerte den ſturm / warff die Beſatzung her⸗ 
ielderoberte den Thurn. . 
Khügee nun derſelbige durch gewalt des gefchüges von auffen eröffnet war / alfo bes | 
Binaupen nit feiner innerſten wandwaure / ſo noch gang ſtund / die ſo mit Piſcario Oes feinde 
der hi 8eftiegen waren / daß die im ſtettlein vnd von der mawre abgeriebene / ſo auff Leſte / kombt | 
den 2 ern feſtung ſtunden / auß dem holen Thurn durch die fenſter beſchoſſen wur⸗ 1 zũ ö 
mochten d durch ſolchen fo beſchwerlichen als vnuerſehenlichen zufall gar nicht vers beſten. 
0 en feind ſehen / noch weniger wider treffen. ui 
ſchüſſen weil Pitꝛhi Kriegs knecht in ſolcher weiſe auß dem verborgenen ort mit vie 
ſtehen fs gezwackt wurden / vnnd keiner / wie ernſthafft er war / auff der ſehantz zu 


muth / ſo deregen dorffte / begundten ſie / mit forcht begriffen / nicht allein mit dem 
rn a 


urucke zuſeh 


unter / 


M ij Da 


uch mit dem Leibe zu wancken / vnd welches ein zeichen des ſchreckes / | | 
en. 

| 

| 
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cccge Von dem Leben Ferdinandt 
Da Piſcarius vom Thurn ſolchs ſahe / bewegte er Caſadam der ſchuͤtzen Haupt, 
man ein beſonders kuͤnen Man / dz er auß einẽ fenſter hinunter auff die mawre pig 
Caſada war nicht faul zu ſolchem gehorſam / vnnd auß faſt tollem wagnis folg 8 
jme Piſtarius zum erſten fuͤr allen. Ga erhube ſich allenthalben ein geſchrey⸗ vn 
wie ſie ſich alle daran machten / ward die mawre erobert / vnnd wurde ein ſolch vnge, 
ſtuͤm gedrenge võ den zulauffenden / daß es wenig felete / die Knechte hetten Vakuum 
der mit feiner ſchweren ruͤſtung auff dem reißholtz vntergedruckt war / wie ſie vnbeſun 
nen hindurch lieffen im graben gar erdrückt. l 
Aber Pirꝛhus als die ſeinen durch ploͤtzliche forcht erſchrocken waren / vnnd an 
fand ſchendlich verlieſſen / dz er mit ſchelten nichts kondte auß richten / name die fluch 
in das Schloß. 5 
Ihrer wurden nicht gar hundert erſchlagen / die andern indie flucht geſaget⸗ a . 
wie ein jeder auff die Beute lieff / ſchickte Piſcarius Vaſtiũ zum Schloß / daß er bi, 
rhum fich zuergeben vermanete / vnnd jhme darneben vermeldete / ſo er der gewa en 6 
warten wolte / mochte hernach bey dem ergriſñeten Kriegsuolck keiner guͤttigkeit zug 
warten fein. Da er ſich ohne bedencken heilſamer guthat gebrauchen wuͤrde⸗ or 
alle vnbeſchediget abziehen / weil jme nichts lieber noch mehr angelegen were / als 
Welſchen blues verſchonen / vnd die in freyheit erhalten / ſo jme mit freundſcha * 
ſchwagerſehafft verwandt weren. er in 
Denn Pirꝛhi Schweſter war Coliſano von Cardona Piſcarij Vehemen der 
der Schlacht für Bico ea bliebe / vermehlet geweſen. fir 
Als Pirꝛhus auff Vaſti geſpraͤch wie er vom ſehloß wider abgieng etwas ernte 
cher denn er wol ſolte antwortete / vnnd nach Kriegs gebrauch etlich er tage anſta 
begerte / daruͤber die Spanier gereuſch machten vnnd ſeiner lacheten / vermancte ) 
Vaſtius freundlich / daß er es möchte bleiben laſſen huͤlff zugewarten. Pr 
Da ward Pixahus auff fein gutbeduncken bewegt / vnnd ergabe ſich Piſcal 
nach ſeinem gefallen. Ca- 
Alſo wurde Vaſtius in das Schloß eyngelaſſen / der ſchuͤtzte Pirꝛhum vnnd 15 
ninium ſeins Brudern Sohn / einen wol angelaſſenen jungen gefellen / darzu Aen 4 
lium Cabrianum vnnd etliche Rittmeiſter vnnd Hauptleute in eine verborgene K de 
mer / daß ſie nicht beſchedigt wurden / oͤffnete das Thor / vnnd gabe das Schlo 7 
Kriegsuolck preyß. Pirꝛhi Beutel mit tauſent Kronen ward gefunden / vnnd Cal 
de von wegen der erſtigenen mawre verehret. Vaſtius felbs war vergnuͤget an 16 ri 
Spanischen Roß Caballa genaũt / deß er fich hernach als des allerbeſten in ſchla 1 
gebrauchte. Die Kriegsleute aller Pferde / derer war bey ſiebenhundert / vnnd de / 
niſch beraubet / wurden mit dẽ beſcheid ledig gezehlet / dz fie ehe dieſer Krieg volled 7 
dem Konig auß Franckreich nicht dienen ſolten. Die Befelchsleut / ſo mit Kr 11 | 
recht kondꝛen gezwungen werden ſich mit gelt zu loͤſen / ſtellete er guͤttiglich vn 
milde frey. ref) 
Wie Koͤnig Francifeuserfuhrdaßdas ſtettlein erobert were / als er jetz mit fre m 
dige muth vber der entfegüg ratſchlagte / ſchalt er hefftig auff Pirꝛhũ / weil der zũ w 
nigſten drey tage gegen dẽ feind ſich aufzuhalten ſich groß erbotten hatte. ue die 
Hiernach verharꝛet er auff feinen vorigen anſchlegen / vnd wendet ſich güß auff 
verfertigung der ſchantz / fo von der mawren des Thiergartẽ biß an den Theſin 10 
reichte / in ſolchem vmbfang wurden fuͤnff Kloͤſter / wie wir geſagt haben / mit we a 
gärten jo eyngeſchloſſen / daß ſichs menniglichs acht nach Dafür anſehẽ ließ / dit ‚ch 
ſeriſchen vermochten nicht an die belegerte ſtatt gelangen / es were dann daß ſie du 
dieſe ſchantze ſich wirckten. ang 
Auß dieſem Laͤger / innerhalb der euſſern ſchantzen die nach der Sonnen auffg den 
reichten / war die mawre an dreyen orten durchgebrochen / daß drey eyngenge im an 
Parcũ oder das gehege offen ſtunden. Deñ den Wildhag oder Thiergarte nente 


gemeinlich Parcũ / daß man auff des Fuͤrſten befelch des Wildes da verſchon Solch 
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, Daualt Piſcarij das Fuͤnffte Buc)h kcccr 
dat Solche eyngenge gleich wie groſſe Thor hatte der Koͤnig derhalbẽ machen laſſen / . 
daß die Reutter faſt alle im Thiergarten zur lincken hand neben dem walde ſhr Läger Des Rz 
alen / vnd mit groſſem vmbſchweiff den hauffen fo gegen Abedwerts diffeit Oi Lan- nige 2:gei 
nacht Kloſter jhren ſtand behielten / von wegen des orts nahtit ſchutz pflegten / mit für Pauy. I 
der Knechte Regiment zuſamen geſetzt wurde. Alfo war des Königs Lager diſſei mit 
des hiergartens mawre / jenſeit mit de Theſinſtram zwiſchen zweyen ſchantzen alſo 
fal be daß es von wegen mennige der gezelten vnnd vieler fewrſtetten einer grofs | | 
latt enlich fahe. | En, N | 
Wie aber 5 Warden Piſcarium wider in das Laͤger kriegten / der nicht allein Zz Ober⸗ 
nit groffem preyß wegen fchnelles vnnd reichen Sirgs/fondern auch / welches and ſten pflegen 
nem Dberfien alle zeit gang ſelzam geweſen iſt / mit erlangetem ruhm der eroberten nicht die 
mawren ankommen war / verꝛuckten ſie alsbald das Laͤger / vnnd zogen fort zum ſtett mawren zus 
ei Kardirago,fünff meplen von des Königs Laͤger / in gemachter ſchlachtordnung erfleigen. 
enn allbereit wurde von den fuͤrleuffern ſcharmuͤtzelt / vnnd für allen Frantzolen welſche | 
wüſchte Joannes Medices mit fertigen geſchwadern / denen er die behendeſten Fuß⸗ meylen. 
eehte mit vnter ver menget hatte / ſo verwegen herfuͤr / vnd machte in dem forderſten 
bauffen ein ſolch groß getůmmel / daß es menniglich dafur ach tete / co wurde des tages | 
an ein treffen gehn / wenn man nur die ſchlachtordnung hette machen kennen | 
die So geſchuͤtz wurde von den Keyſeriſchen zugleich auch abgeſchoſſen auff daß | 
| ung deren wenn fie daſſelbige hoͤreten brummen / ihrer ankunfft gewiſſe hoff⸗ | 
hetten., 1 5 n 4. | 
| tler weil vermeinten die Deutſchen der ſchimpff wolte ſich machen / als der von 
aanerg vnnd Sittich ſie eee fielen auff jhre knie / Iprachen mit ſchreckli⸗ | 
Ya gemuͤrmel etwas gebetts / raff ten mit holer hand ſtaub zuſamen / vnd ſprengeten 
die erde / welches ein gar alter gebrauch iſt / derer die ſich fuͤr jhres Fuͤrſten | 


fiegzum tode ergaben / oder gelobten daß ſie anderſt nicht denn als Obſieger wider 


Meise kommen wolten 8 
wid 8 aber der Reutter ſcharmuͤtzel geſcheiden ware / fuͤrte der König die ſeinen 8 3 
mar Mb ins Laͤger. Die Keyſeriſchen aber wendeten fich neben des Thiergartens Die Beyfei 
40 wren zu den geringen Dorfflein Prata vnnd Trelibrertum / vnnd warde das 10 65 1 
fenen den innerſten winckel deſſelbigen engen feldes alſo geruckt / daß der ) var bos dem Bonn 
mit antz nicht viel vber ſiebenhundert ſchritt weit daruon funde / vnnd die dune 
11 ge en ſchuͤſſen auß dem geſchuͤtz abgelenget / auch eine groſſe eiſerne 15 
der Kron. orbons Loſament geſchoſſen wurde / als newlich zu groffem gluͤcke 
gan en 8 0 von einander / vnnd die andern Oberſten faſt alle erſt herauß ges 
en. 2 8 
war die herteſte zeit im jare/ ein ſehun der Winter von regen vnnd kelte / die 
1 deal Fe he be n Dune ,weil die Frantzoſen in lengerer | 
nicht der ganzer Monat Belegerung / auch der Obsbeumlein vnnd Weinreben | 
55 verſchonet hatten. Solches alles verduſdeten die a REAL | 
euſſer u meldeten auch darzu teglich den Ante Zaniſchen fie wolten die groſte vi 1 
taschen mg FR gedult gerne vertragen / daß fie den Frantzoſen durch die ſchantze Mi 
en. | Ar 
mit 5 Frantzoſen hatten aber aller dinge vber fluß vnnd gut gemach/ 1 
f let, t en vnterſchiedlichen Brucken den Theſin belegt / vnd weit pre N 
vnd uch mehrteils in Heuſern vnter dach vnnd der Kloͤſter groſſen vorſchöpff en 
leute flei gangen jhre Winterleger hielten. Darzu hatten erliche weil der Rrugs⸗ | 
en Neiß auß noth jhe mehr vnnd mehr fortheiſs fande / in lein nen vnnd verbretter⸗ 8 
lich x . fewrherde mit ſchornſteinen / den rauch damit außzutreiben / gar zier⸗ 
. | 
1 
| 
| 
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cecerij Von dem Leben Ferdin inditi _, 
Denn dis war des Koͤnigs endlicher beſchluß / er wolte nicht ehe von det Vile 
gerung abziehen / er hette denn die Statt eynbekommen. Derwegen erweitterte © 
auch die ſchantze mit newen zuſaͤtzen / die Baſteyen / graͤben / waͤlle / vnd Thore am 
Laͤger wurden mit geſchuͤtz beſtellet / daß er leichtlich kondte widerſtand thun / wenn 1 
Keyſeriſchen zum ſturm ankemen / welche er hoffte daß fie nicht lange vnbeſoldet ſo 
ten konnen erhalten werden: vermeinte auch / die Venediſchen vnnd Baͤpſtiſchen S 
felchhaber in den nehſtẽ Stetten wurden von tag zu tage weniger vnd langſamer Pro⸗ 
uiand den Keyſeriſchen zuſchicken. 
Mitler weile ward faſt alle ſtunden an vnterſchiedlichen orten ſcharmuͤtzelt⸗ bit 
Antonianiſchẽ fielen offt herauß: Piſcarius ſelbs thet vngleublichen fleiß mit wac 
tag vnnd nacht / wanderte hin vnnd wider vmb der feinde ſehantz / vnd bearbeitet I} 
daß er vnterſchiedlich erfuͤhre / was für ein muſter der Wall hette / was die wacht 
einen gebrauch / vnnd was die fuͤr ein ſtand hielte / ob dem Frantzoͤſiſchen / Schwei 
tzeriſchen oder Deutſchen Kriegs mañ der ort neheſt der wacht verordnet were. enn 
er vermeinte dem was die Kriegsleut eynbrechten nicht liederlich glauben zu gel 1 
weil er alles mit augen ſehen / vnd die naſe nahe darbey haben wolte / damit et 
nicht von jemand vnweißlich betrogen wuͤrde / alſo gar eigentlich / daß er offt fa 6 
allein an orte dem feinde vnterlegen ſich begab / an welche auch vnuerzagte gemein 
Knechte zugehen ſich verweigerten. We EA 
Zwiſchen beyden Lagern ein wenig auſſerhalb der Frantzoſen ſchantz ſcundge 
kleine Bawrenhuͤttlein dem Thiergarten alſo nahe / daß fie von denen die darm 
waren durch kleine ſchießloͤcher in der mawren mit eyngelegten hacken oder lang a 
rohren leich tlich kondten beſchuͤtzt werden: in denen hatten zwey fendlein SA, 
Eo ſeind cher ihren ſtande / auß der zall die von den Frantzoſen die Schwartzen geneht Wü / 
Gellriſche den / dieſelbigen greiff Piſcarius mit einem außerleſenen hauffen ſehuͤtzen 2 
knechte ger ſehens an / vnnd zerſtoͤberte fie alſo⸗ daß etliche erſchlagen / viel gar vbel perl 0 
weſen / vnnd det / vnnd wiewol fie gar manlichen vnnd hefftigen widerſtand theten auch a 0 
dacumb die dem Regiment durch die mawre entſetzt wurden / er fie dennoch mit der zucht 
Bericht wor⸗ den Frantzoſen groſſen ſchanden abtriebe : doch kamen balde hernach die Duc 
den / daß ſie wider hineyn / vnnd wurffen eine newe ſchantze dafuͤr auff / welches zu [char 
ſchwartze vrſach gabe / als die kuͤhnen vnnd vnzeittigen Spanier faſt zu allen ſtunden nie) 
fendlein füz dem befig derſelbigen gebewe mit den Deutſchen / die es beſchuͤtzten / auff manchen 
reten. außtrag kempfften. N - See mi 
Slarcker Bald hernach gerietß vber einem newen hader ein anfengklich geringer Sa, 
ſcharmützel. zu einem groffen vnnd blutigen ſtreit. Denn als eine herde Viehes ein wen e 
„ ſerhalb der Frantzoſen Walle weidete / vnnd die Spanier zur Beute gelo 1045 
verwegen hinan giengen / auch mit plöglichen viel ſchuͤſſen auff den feinde 15 
Viehe genommen wurde / erhube ſich beyderſeits ein vberauß groß vnnd mech ci 
geſchrey / vnnd nam der ſtreit offt ernewert vnnd verlengert / weil von beyden 0 
len huͤlff zulieff / vherhand / daß mit groſſem getuͤmmel gar ernſtlich vnd hefftig 8 
fcharmügelt wurde. N chin ’ enen 
Vaſtius entſetzte die erſten als fie wichen: Piſcarius lieff mit einem außerleſe 
hauffen auch darzu / die Reutter mengeten ſich hauffenweiß zu beyden ſeilen mit 
ter das Fußuoſck / das geſchuͤtz donnerte gegen einander / aber am meiſten ward m 
den langen rohren außgerichtet. N N che. Anto⸗ 
Auff der Frantzoſen feiten waren für andern Antonij Auris vnnd M. des 
nij Cuſanij Welſche fendlein / welche an gebrauch der waffen /geſchickligkeit a: 
Leibs / kuͤnheit vnnd beharꝛligkeit im ſtreit / den Spaniern nicht viel nachgſe 4 
Schweiger / Gaſconier / die Frantzoͤſiſche Kuͤrißreutter felbs/onnd Medices nn 
te ruͤſtung waren auch darzu kommen. Bontuettus ſtunde den feinen bey⸗ rn / 
ruckte in die forderſte ordnung / andere Yberſte kamen auch mit auff den ch 


s 
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Üehtlich rent der König ſelbs / dz er auch mit im ſpiel were / mit einem hauffen Reiſig 
vom Adel darzu. | | 10 510 
gegen hatten der von Lanoy vnnd Borbon auch auff die ſchantz ac 5 
tuckten in ordnung mit des Fußuolcks Regimenten an einen bequemen ort. 6 g 
rt Antonius in ſolchem Rumor vnnd getuͤmmel als das Läger rege war auf | 
0 Mach auch nicht / vnnd ſchickte von ſtundan Reutter vnnd Knechte . 8 
9900 ſchantz anfallen / vnnd die mit beyderſeits feinden hae delle geſcheffti⸗ 
durch eyngejagte forcht auffs weiteſte von einander abhalten i 
Es lieff 125 15 Ah En a fie auff gleich gewechſelten ſchaden Er 
Perfeitsdie je, fo vp arbeit vñ reichen vermüdet warẽ / wider in die Laͤger fürete. E 3 | 
er Spanier pi Kittmeifter Alfonſus Caruajal iſt vmbkommen Guſmano 90 1 
die men an amen die rechte hand abgeſchoſſen / vñ hat Piſcarius etliche gute de | 
ne faſt getrew waren verloren. N . a 5 
wol ſichs nun ließ anſehen / daß zu zweyffelhafftigem außtrag in dem fe 
ſcharmutzelt were / ſagte man doch / daß ſich fein König Franciſcus ſehr erfrew 
Ste dieweil er/wie er dann eins jeden Fünheit vnnd zagheit wargenommen / der | 
N BT bed date durch rechten An kampff wo nicht gang vberwun⸗ | 
moch dapffer getrieben geſehen hatte. ö 
te aber Pilar ED man bey tage den feinden weniger denn er 
gane wolte ſchaden koͤndte / von wegen der mennige allerley geſchuͤtzes⸗ weiches 
Ken er gantzen ſchantze von den Frantzoſen allenthalben gantz geſchicklich 5 
er war / vnd derwegen nichts ſicher / was fie nur erſehen mochten / mitten im 25 
ben N raum zwiſchen beyden Laͤgern für ſhnen bleiben kondte: nam er jhme fi | 
Han der nacht die ſchantze anzufallen / vnnd fich darane zuuerſuchen. RR | 
der ue Stangofen hatten / wie wir geſagt / einen Wall mit dem graben ancina s 
90 ingefuͤrt / biß an den Theſin ſtram / welche arbeit alſo gelungen⸗ daß SE | 
fen dem onkerſten theil der ſchantze gegen S. Lazari Cloſter kleine Heuſer gela 5 
10 worden / in welchen hinder einem auffgeworffenen graben Cuſanij fendlein 5 | 
walten Bictt/biefelbigen vermeinte er ſoltẽ leichtlich koͤnnen auffgehaben werd? ; 
bern e weit von dem gemeinen Laͤger / vnd von den andern ſonderlich den Schwei a 
a fa abgeſoͤndert zuachten waren. . N A x 
bender wegen wie er in naͤchtlichen ſcharmuͤtzeln gewonet war⸗ befalch er wei ſe Ein Span 
zert evber den Harniſch zuziehen / vnd beſtellete mit vier Rottmeiſtern / daß ſie Ir 17 55 
heilt an vier oͤrtern zugleich die Frantzoſiſche wacht muntern / vnnd mit groſ⸗ licher eynfal, 
. amel vnnd gemachten geſchrey den feinde erꝛegen folten / alſo daß im 
Fran 0 Lager ein groſſer vnnd mercklicher Laͤrmen gemacht wurde / daß wann die 
‚ten, sofen im obern theil des Laͤgers mit zweyffelhafftigem muth / vnd im finfie- 
ſüllſeh ngewiß wo fie zum erſten zulauffen vnd angreiffen ſoͤllen / verjrꝛet weren 5 er 
fallen Wed mit außerleſenen fendlein an einem andern ort den feinde bald vber⸗ 


* 


b Als er ſolchs mi e EN un 6 5 
5 t ſonderlichem fleiß beſtellet / auch von den von Borbon vnn 
ain vermochte hatte / daß 5 in N DRG 0 des Laͤgers in acht haben wol⸗ 
auß an aſtium zu ſich / vnd zog mit den fendlein auß vnnd wie er vermerckt | 
theten Vehortem geſchrey / daß die Rottmeiſter ſo er zuvor außgeſchickt den dingẽ recht | 
fegend greiff er die Cuſamaniſchen an. Die vngeſtuͤmigkeit der allenthalben vmbher 
\ eine zei 0 Spanier war fo groß / vnnd ein ſolch vnauff hoͤrlich ſchieſſen / daß wie fie | 
fünden ag fich dapffer gewehret hatten / vñ bey zeit helffen wolten / ſich niergends her 
ene auch vergeblich der huͤlff begerten / vnd bald darane verzagten / endlich die | 
a erſtuͤrmet / vnd fie geſchlagen vnd verjagt wurden. 
ſchantz aaghafftig in das nehſte Laͤger entlieffen / wiſchte Piſtarius mit in die 
it ſoſcher zeruͤttunge der fende daß wie feanenizelte ig Ne 50 
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getrieben / vnnd ein Zeugmeiſter / mit dem zunamen Caderoſtus genafit/ gefangen 
das geſchůtz da auch erobert wurde. Das kondte nũ nicht weg gefuͤrt / noch mit eyſerm 
nageln wie gebreuchlich verſchlagen werden / denn vnuerhofft daß jme ſo wol ge ing 
ſolte / war er mit allen zu ſolchen ſachen nötigen dingen vngeruͤſtet ank ofen / alldiewe 
er nach außgeſtuͤrmten denſelbigen Heuſern vnnd abgeſchlag enen fendlein / nur wir 
lens war der feinde ſchantze von nahem zubeſichern vnnd in acht zuncifien / au daß 
er mit gröfferer macht vnnd ruͤſtung dieſelbige endlich angreifen vñ anfallen möchte 
vn io hette zenglichen nicht geglaubet / daß er fo leichtlich in das Laͤger hette kom⸗ 
men koͤnnen. f 

Wic aber das Schweiger Regiment herzu nahete / vnnd die Frantzoſen durch zü⸗ 
lauff der Hberſten allenthalben ſich heufften / zoge er ab / ſo froͤlich vnnd frewdig⸗ daß 
er auß dieſem gefelle den Hauptſieg ſich ahnen ließ / dieweil von guter zuneigung 4 
Glucks / jhme auff ſein ernſtlich wagnis / vber die hoffnũg fo er auß vernuͤnff tigen vi 
ſachen zum Kriege gefaſſet / alles mehr onnd heuffiger zufiel. Denn daran zwey ci 
niemand / es were dieſelbige nach gelegenheit vorhanden geweſen den König zu vek⸗ 
weltigen / vnnd das gantze Frantzoͤſiſche Laͤger leichtlich zuvertilgen / ſo dieſen 
nigen / vnd jetzo gar obſiegenden / alle Reutter vnnd das geruͤſtete Fußuolck zuge 
zogen weren 

Solche nacht voll zweyffelhafftiger forcht / groſſer gefahr vnnd blindes Lermens 
hat der Frantzoſen muth hefftig erſchreckt / denn die Antonianiſchk waren nach erher, 
tem getuͤmmel zugleich auch herauf gefallen / vnnd hatten den ſchrecken zune mee, 
a 15 119 die groſſen ſchlangen auff guten berath hin ins weite felde dahe 
abgeſchoſſen. 

Mber das hatte die Winters kelte vnnd langer vnluſt die Schweitzer vnd Fran, 
ſen an leibs vermoͤgen ſo geſchwecht / daß wie ſie mit wachen vnnd vielem ſcharm y 
teln bey nacht / darzu fie offt vergeblich fich rüfteren/vermüdee wurden/fiele#® 0 
lich bey ſolcher vnauff hoͤrlichen arbeit nicht mehr dauren kondten / vnnd nichts me 6 
wuͤnſchten / als mit einer weidlichen ſchlacht dem Krieg ein ende zu geben / auff da 
durch jeders theils ebenthewr leib vnnd gemuͤth von fo viel noth vnnd arbeit mit 10 
fuͤrderlichſten erlöfee wurde. Denn durch dis einige mittel hatte Pifcarius dama 1 
vnnd ſonſt offt / der Frantzoſen gewalt vnnd der Sehweitzer vngeſtuͤmigkeit⸗ we 
fie an frewdigkeit vnd friſcher macht vbertrefflich waren / fuͤrſichtiglich ver 
daß bald durch eynzelich zwacken vnnd langſame verſchleiſſung / was mit ge 
ſamen fürnemmen nicht kondte vberwunden werden / in fleiſſigem vnnd ſtren 
anhalten gekrencket wurde. in / 
Den Frantzoſen fund auch noch ein ſchaden zu: Joannis Medices drey fendle er 
als der Konig von S. Lanfranchi Cloſter / wie geſagt / den hauffen in Palicie 288 n 
gefürt hatte / waren gegen Abendwerts bey einem Meyerhofe geblieben / daß 1 5 
Prouiandfuͤreren / ſo von Meyland vnd der obern Theſin Brucke kamen / ſchus 5 
ten / vnnd zugleich auß bequemem ort der Antonianiſchen außzug in acht hetten ol: 

durch gegebene loſung / darunter mitler weil ſie fig ſo beſt fie kondten auff halten ſ 
ten / den auß fall hinderten. in / 

Dieſelbigen name ihm Antonius fuͤr / weil fie villeicht von andern als verlosen 

vnnd von den Reuttern weit abgeſoͤndert waren / anzugreiffen / vnd mit zwe ven d 
auß gefürten Büchlen ſtuͤcken vnnd ſtarckem hauffen / weil fie vngeruͤſt / vnd in al⸗ 

er ſich ſtellete als ob er anderſtwo hinauß wolte / betrogen waren / erobert es Nm’ 
fo daß er ſie / ob fie fich woldapffer wehreren/chr vertilgete / denn die Freue aße 
fo hart darbey im Thiergarten lagen / vnnd ſonderlich in frembdes Volcks 90% 
zu retten nicht ſehr munter waren / ſich regeten / oder auch inne wurden was 


doch fuͤr ein groß vnnd mechtig getüitel were / biß ſie es von den entlauffenen vn 
x Ihres 


gem 


verwundten erfuhren. 
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made Vberſten Medices abweſen kam Antoni) Siege zu ſtewr / der vngefehr da⸗ 
18 weit vom Laͤger mit feinen fahnen anderſtwo auff die feinde geſtreifft hatte. 
lich 10 der wider kame, flucht vnd ſchalt er auß zorn vnd ſch mertzen bewegt gar ſchme⸗ 
ſchw alt der F rantzoͤſiſchen Reutter zagheit / die waren auß den Alanconianiſchen ge 
vmbri ern / daß ſie / wie geſagt / gantz keine hülff in ſolcher nähe den verlaſſenen vnnd 
cfa ngeten fendlein gethan hetten. Denn bald anfengklich hatte jhme der ort nicht 
une, alſo daß wo der Konig vnnd der von Alanzon als der nehſte darbey / die ent⸗ 
ett gſo hoch nicht auff ſich genommen / er ſie von dar auß ſolcher gefahr gentzlich 
ofuͤren wollen. ö 
gen ust ſchwure er / er wolte feine Kopff nicht ſanfft legen / er hette deñ feinen erſchla⸗ 
die S ſendlein mit der Deutſchen vnnd Spanier blute ein begengnis gehalten / oder 
in ſch 5 meſſe geſungen. Vnnd bald hernach reitzte der geſchwinde ſcharffſinnig ; vñ 
ſehens muͤtzein ſehr geuͤbte Mañ / da niemand beſſer als er den feind zu locken / vnuer⸗ 
weicht or vberfallen/hinderhut zubeſtellen / vergeblich auffzuhalten/ab vnnd zn zu⸗ 
ſich für vnd mit fortheil zu treffen gelehrnet hatte / die Antonianiſchen herauß / ſtellete 
borgen bag biß daß er ſie algemach brechte an den ort da er Reutter vnd Knecht vers 
mit alte da folgete er jhnenerft mit gewendetem hauffen ſchretklich vnd wilde⸗ 
ehr alten vnnd darauff zuſchlagen / daß jhrer viel bleiben / die andern forchtſam zit 
m ey wurden getrieben. | 
lein A nun aber gar dapffer / doch nicht mit gleich vergoltenem ſchaden / ſeine fend „ 
wege/ vnde hatte / vnd wider zum Laͤger kehrte / begegnete ihme Bontuettus auff de Joan Medi 
dapfferandfrage ihn weil er ſo erhitzt vnnd mit der feinde Blut beſudelt war / was er ces wirdt ge 
zeln bund gluͤcklichs außgerichtet hette / vnd wie er jme ſolchs alles ordentlich er⸗ ln 
thut 0 er daß er wider vmbkeren / vnd die Wallſtatt jme zeigen möchte. Medices l 0 böß 
hen Ku onbeſchwert Boniuetto zugefallen / vnnd wie ſie nun die friſch erichlage- gluͤck an bei⸗ 
ner Bie a beſehen vnd zehlen / wirdt er auß einem verborgenen kleinen huͤttlein mit ei. nen gehabt / 
15 ugel in den rechten ſehenckel geſchoſſen vnnd ſchwerlich verwundet. denn den 28. 
vertragen, das Lager gebracht wurde / vnnd auß groſſer vngedult ſchwerlich kondte Nouẽbr. des 
ſein ſolt ea er / durch den ſchaden verhindert / dem gantzen Kriegs weſen entzogen ars Dee 
vnnd 4 eſuchte jhn König Franeiſcus / wie er dan ſonderlich gůttig war / gar offt 0 9 
vnn d alret in / daß er ſich zu vbermeſſig nicht bekuͤmmern / ſondern den ſchaden George von 
i zuheilen / weil er doch fo ſtarckmuͤttig were / ein friſchen vnd von aller Fronſperg 
fia a vnd vnnůͤtzlichen beſchwerungen freyen much haben / vnd ſeinen großmuͤt Kriegsuolck 
me deſto ae preyß der gedult weiter außſpreiten wolte. m hernach damit 155 a 
hinab gefürt ide offen erlangete er von Piſcarid / dz er gen Placentz auff de Pado her Falcos 
obneßwel ederlich empfangene ſchade hat das Frantzoͤſiche Läger feines vnter allen in a 1 
ner war ſo o ſenſthafftigſten vnd vnuerdroſſenſten Befchügers entwehret. Denn keis daß erdes 
me in der ſchle lo unnd verzagt / daß er feiner fahne nicht willig folgete vnnd bey dritten tags 
wenn es g 0 acht ſich nicht hette finden laſſen ſollen / weil daher gar gewiſſer preyß⸗ 118 8 5 
ten vnerle gleich vbel außreiß / erlanget wurde: denn der ſtandhafftige vnd an kreff ſend ſtirbt⸗ 
ſoldung/ dene Man berüͤmpte ſich / daß er junge Kriegsleut nicht mit vieler jare bes 
licher zucht 5 le andern Oberſtẽ pflegen / ſondern mit wenig ſcharmuͤtzeln / guter ehr⸗ 
ndenſelt Regiment verſücht nnd r at 
gehaß/ aufen ge tagen / gleich als ob von de Gluck welchs dẽ Fratzoſen vber die maß 
buͤndt eine zeit alles vngemach zufam? getragẽ wurde / begundte auch die Graw⸗ 


ach hausen enheimiſcher Kriege abgefordert / mit plöglich gerichteten fendlein 
mb den Fuziehen. Denn Hans Jacob Medices ein Meylender / der jhme hernach 
te die a fee mit gewalt eine groſſe Herꝛſchafft hat zuwege gebracht / bekrieg⸗ 
enſtlich En undter onuerfehenlich/auff Francıfei Sfortie befelch / vnd Piſcarij 
laueña /d Alten vnnd hefftiges getriebe / vnnnd mit eroberung des ſtettleins 

e Schloß er auch in feine gewalt bracht / machte er den neheſtẽ nen 
| 8 
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der Grawbuͤndter / die gen Chur vnd in das beſchloſſene hochgebirge gehoͤren / einen 
ſchrecken. Wie ſolche gefahr von der Ybrigkeit jren Burgern in das Laͤger verme 
wurde / kondten die fendlein durch keine bitte / auch mit angebottenem zwyfachen 0 n 
nicht behalten werden. Vnd das noch gröffer ſchade war/fofolgeten den abziehende 
auch etliche fendlein Schweitzer / von denen ſo mit den Grawbuͤndtern ver ndn 
hatten: wiewol Leſcutus ſich darwider ſetzte / vnd Techanum des Volcks Oberſte 1 
der auff dem abzug mit fleiß feſt verharꝛcte / als einen verleumbdetẽ mit allen ſchande 
des geitzes vñ vntrew / auß vbermuth offentlich zü ſonderlichen Kampff erforderte, a 
war aber mit gelt beſtochen / wie man hernach hat erfahren / vnnd gleich als ob er 11 
der an Leib noch gemuͤth wuͤſt vnd vngewoͤnlich wilde were / vnd feinen Landleuten 1 
gemeinem beſten dienen muͤſte / ließ er weder des Koͤnigs bitte noch Leſcuti ſ. chmach 
den verſchmitzten groben ohren eyngehen. 


Don dem Beben Perdinand 
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U 
Y FJel tage waren jetzt vergangen / in denen ein Laͤger gegen dem 9 
„dern alfo nahe geruckt lag / welches bey vnſern zeiten nie geſcheh 4 
iſt / daß ſichs zuverwundern ſtund/ wie die Kriegsknechte das 955 
mach der ſtetigen arbeit vnnd harten Winters fo lang enden 110 
tragen / vnd mit ſtetem wachen vnd ſcharmuͤtzeln den Leib in v 11 
halten / daß es doch / welches vngewoͤnlich / weil es allenthalben 17 
dem geſchuͤtz erſchuͤttert wurde / das Gluͤck niergends hin neige 
damit es zu rechter Feldſchlacht kommen were. „ bender⸗ 
Aber die hoffnung auff Ehr vnnd gut / ſo dapffer ermundertden muth / die bag, 
ſeits in gleicher wage ſtund / vnd ſehew der ſchanden / durch welche auch die zagen (seh 
tig gereitzt werden / erhielten die widerwertigen wunderlich in gleichen krefften /a 
nicht mit gewalt / ſondern mit gedult obzuſiegen ſein wolte. ehe 
Denn der hochmüttige König auß Franckreich achtete ſichs ruͤmlich ſein / vil 0 ch 
alles vngemach verdulden / als das lob dapfferer beſtendigkeit nicht erhalten weich 
in der Frantzoſen gemuͤttern für frembd vnd ſeltzam geachtet wurde / alldieweil⸗ har 
wie ſie viel mehr auß hitziger begier vnnd plöglicher EN als langer uten 
ligkeit in vorigen zeiten obgeſieget / ſie endlich alſo durch der Keyſeriſchen Obe ch / 
langen verzug vermuͤdet / vnnd auß vberdruß langwieriges Krieges muͤrbe gema 
jhren vorigen ruͤmlichen namen verloren hetten. Wei⸗ 
Er wuſte auch dz die belegerten / gleich wie faſt aller dinge / alſo fuͤrnẽlich an lien 
ne / durch welchen die Deutſchen nach jhrem gebrauch munter vnd frewdig e De nd 
wurden / vngleublichen mangel lidten: die jenigen aber fo newlich auß Deut doo 
ankommen weren / auch Spanier vnnd Welſchen nicht lang vnbeſoldet erhalten, ene 
den koͤndten / weil jezo bald ein Monat verfloſſen / ſeidher daß fie ohne gelt zu di 
auff Piſcarij gute wort hetten zugeſagt. 7 


Letztlich vermeinte er / weil das Laͤger mit folchen ſchantzẽ allenthalben verwaßſff 
vnnd fo ſtarck beſetzt / ſich nicht fo ſehr für jhnen zu förchten were / daß er mit! kalt b 
von feinem fuͤrnemmen abſtehn doͤrffte / dieweil die fo mit folcher vngeſtuͤmig . 
ruhmredig vnd hochmuͤtig das Laͤger zu ſtuͤrmen fich vnterſtandẽ / durch zwentis 
lang mit vergeblichem beginnen nicht allein prouiand vnnd ſold / ſondern au van 
ruhm oder geſchrey jhrer ſchrecklichen wildigkeit durch nichtigen verzug / wie ſich 
ſehen ließ / verſchliſſen hetten. Aber 
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ee ber doch nichts deſto weniger / weil jhme bewuſt welche eine macht jhme ab? 
cer war / kehrete er allen fleiß an / den hauffen mit new erfordertem zuſatz mehr 

mehr zu ſtercken. ö 
. ür gen machte er mit den Genueſern einen anſtand / auff daß durch den 
44 arggraffen von Salutz viertauſent Welſcher knecht alsbald von Sauona in das 

ger gefuͤrt wurden. Aber E aſpar Mayne ein Meylender / greiff mit den Sfortia⸗ 
Alchen fendfein den ſelbigen hauffen / als fie im Statieller felde durch das waſſer 
v man zogen / vnuerſehens an / vnd erlegte fie alſo / daß er die Hauptleut gefangẽ / 
dfaſt ale fendlein gen Alexandriam brachte. i 
Mb forderte er /entſetzt der hoffnung diefer Sauoniſchen hͤlff / den von Tremul⸗ 
von Meyland zu ſich / mit einer fahne Reutter vnd dem groͤſſern theil der fendlein / 
chloß die Sfortianifchen jetzt etliche Monat belegerten. Er befalch auch dem 
daß emorantzy / ſo wie geſagt auff dem Marſch im dritten Laͤger Oberſter ware⸗ 
abe das Lager zuſamen rucken / den Herꝛn von Clerm ont daſelbs zum ſchutz vers 
Sulf Koch der auß erleſenſten Reutter vnd Knechten in das groſſe Laͤger vber | 
efuͤren ſolte. 5 f ue ent un And 
A er Beſchluß des gantzen Königlichen anſchlags war dieſes / daß er ein theil der 
9 05 nach Sant Columban außſchicken wolte / durch weleher vmbher fegen vnd 
80 n von hinden zu / dem feinde gelegenheit genommen wuͤrde / frey nach prouiand 
Fan auff die fütterung zu ziehen / mitler weil er in der ſchantze ſich enthalten ohne 
borlaß mit der Belegerung fortfahren / vnd wie es dem von Albanien auff dem zu⸗ 
fleiß Neaples gluͤckte / auch was der Bapſt vnnd Venediger guts ſehaff ten / mit 

guter acht erwarten wolte. i Ale 
die 10 waren fuͤrtreffliche vnnd auß langem gebrauch Kriegs erfahrne ate 
dar dee als hoch ſtgefehrliche anfchlege ſich nicht lieſſen gefallen / vnnd ohne bir 
fee ider redeten / vnnd ſich vnterſtunden des Königs gemůͤt von folcher beſchloſ⸗ 

Pa vnnd von Gott verhengeten meinung abzuwenden / fuͤr andern der von Tra⸗ 
, Galeacius / von Sanſeuerin / Palicia / vnnd Theodorus Triuultius. BERN 
ern dan ſie ſagten / im Kriege wurde Ehre vnnd ſchande zugleich nach keiner an⸗ d 
le gel t gerechnet / als nach dem Hauptſiege / auff welchen ein ernſter vnnd wei⸗ Schla e 
für eldherr alle feine gedancken richtete / vnnd koͤndte von Kriegs erfahrnen nichts widerzarhe: 
Ko richten vnd ſchendlicher geachtet werden / als ohne alle obligende noth des 
wolf perſon in ſolche gefahr ſtecken / in welcher gantz Franckreiehs Ehr vnnd 
zu fahrt zugleich in ebenthewr ſtund. Was koͤndte auch letzlich der vernunfft mehr | 
1885 ein / als mit geringerer anzall Kriegsuolck vmb geringere belohnung des 
then mit den allerſtreitbarſten feinden / die nichts zuverlieren haben / in einen miß 
ſie ae kampff tretten? denn der feinde groͤſte hoffnung ſtuͤnde in ſchneller eyle / daß | 
er din, tem vnnd auch befferem fortheil fehlagen mögen / ehe dann fie mit al- 1 
re licher noch vbereylet werden / vnd noch bey friſeher macht vnnd 
ermercken nicht die ſchar innigen feinde / ſagte Palicia / daß vnſere hauf⸗ 
eh gereumen ver e dargegen jhre hefftig geſchwecht⸗ Ba ihre 
Pro ege veralten vnnd in vngewißheit verkehrt werden / weil gar balde old / 
wir kland vnnd der Leute gunſt jhnen entſtehen wirdte warlich es wirdt alles / fa 
nur ug ſeind⸗ vns zu glück vnnd jhnen zu ſchaden zeitlich außlauffen laßt ons | 
auffſch dieſer Stellſtette uns herauß wickeln vnnd bey Binaſco ein weit Laͤger | 
gen biegen daß wir mit vermeidung der Schlacht zu vnzweyffelichem obſie⸗ 
eſer wilden Thiere wuͤtende vngeſtuͤmigkeit mit eytelem bedencklichem vers | 


ug zu nichte en e auß Pauy zie⸗ 
ie de machen. Denn die Deutſchen / iſt mir recht / wenn die auß Pauy a 

55 wie ſie dann von hunger verſchmachtet vnd aller dinge nottuͤrfftig ſein / werden 
fe verdienten ſold an die duͤrfftigen Oberſtẽ begeren : vnd wirdt jetzt nicht mehr 

er wort vñ groſſer zuſage / ſondern viel vñ bar tzelt noͤtig ſein / d Kriegs leute on 


5 
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| zuſtillen / welche vber angeborne wildigkeit jhr dapffer geleiſteter dienſt nicht vnbillich 
auch vbermuͤtig gemacht hat / alſo daß ſie betrogen vnnd vmbgefuͤret / entweder eine 
| meutterey erꝛegen / oder vergnuͤget an dem preyß der Beſtendigkeit / von ſtundau wie 
der nach hauß ziehen werden / alſo daß ich nicht mißlich hoffe / die andern / weil ſie nun 
jhre Landsleute vnnd freunde auß der Belagerung erloͤſet haben vnd jnen auch. 
gelt gegeben wirdt / ſollen ſich wider nach Deutſchland kehren. Mitler weil werde vns 
„ die Fürften vnd Stende fo vnſere freunde ſeind mit offenbarlichem beyfall⸗ auch Das 
» nahe Franckreich alles ſo man zum Kriege bedarff mit fortheil vberfluͤſſig vet ö 
fen. Warlich du haft gewunnen / wenn du deinen auff vergeblichen ruhm der ear 
ligkeit verftürgten much auff newe vnnd heilſame weiſe wirſt vberwinden / denn man 
helts dafür / daß es einem vernuͤnfftigen frommen Feldherꝛn nicht zu ſtehe / in haleſtar 
rigkeit / die ſchande vnd faſt gewiß verterben ſtifften kan / vnter falſchem oder gefer bi 
nalen der beſtendigkeit wollen geruͤmet ſein. rn 
Dieſes war die warheit / vnd hatten Palicie rede fo viel mehr anſ ehens/ wie viel er 
für andern Oberſten des fireits begieriger geachtet war. Denn es erweiſete ſich klar⸗ 
daß er nicht auß zweyffelhafftiger leichtfertiger / ſondern gar gewiſſer vernuͤnfflige 
meinung bewegt / von feinem alten gewoͤnlichen vnnd natuͤrlichem bedencken abge" 
chen were / weil er zuvor viel mehr eines thetigen vnnd ernſthafftigen / deñ eines lan. 
| 4 bedencklichen vnnd tieffſinnigen Dberfiennammen erworben vnnbd vberkom⸗ 
| men hatte. ge 
Albertus Pius des Königs Geſandter ſchreibe eben dieſe meinung auch auß Rom, 
welche dafur angeſehen ward / daß ſie auß Bapſt Clementis munde her gelangete⸗ 90 
vermanete fleiſſig / daß er hinterſich nach Binaſco das Laͤger verꝛucken⸗ vnd di 7 
Hauptſchlacht zuwagen vermeiden ſolte; weil des frifchen wilden Deutſchen feil 
| des vngeſtuͤmigkeit dafür geachtet wurde / dz ſie nicht mit gewalt / ſondern mit 
mem verzug gebrochen werden muͤſte. zn | 
Dieſes ließ ſich auch Renatus Hertzog von Sophoy des Königs Yhm ſehr wo 
gefallen / denn er bber des Koͤnigs wolfahrt ſorgfeltig / alles wagnis der Schlacht 
verdampte. in b | 
Boninettus Fuͤr andern aber redete der einige Boniuettus / ſo durch fein geſchicklichen verftand 
Sade viel kunſt vnnd fleiſſig auffwarten bey dem Koͤnige die beſtendigſte gnade erwor 
chlacht. hatte / offenbar meſſig / aber in ſonderbarem Kaſſiergeſpraͤch hefftig wider die / ſo vo 
ä rwei⸗ 
| br ehre 


| jahr alles fülen der thetigen kreffte vernuͤtzt haben? Iſt in Pilacia die loblie 


gentzlich erkaltet? Warlich es iſt alſo / daß er mich heut gar vngeſchickt bedunckt⸗ 5 
er nach der alten Leute gewonheit ſolch einen anſchlag macht / der in jhme nie! hr / 


wie er zuthun pflegt / vnnd unter viel dapffern Helden fich leichtlich vorauß ſehe ite 
fen koͤndte. Von Theodoro aber gefchichts billich / daß er feines alters vnnd ge ale 


Kö⸗ 


men iſt: denn dis iſtder Frantzoſen gebrauch herzlich obfiegen wenn ihr Kang e 
bey iſt / die Schlacht anzufahen befilcht / vermahnet vnd ſtreitet / wie wir auff on i 


* 
ee Dauali Piſcarij das Sechſte Buch ccccxir 
anführen bey dem Taro / auff Ludouiei bey der Abdua / vñ dein ſelbs mit deinem gro f z 
en preiß bey Meyland mafilich vnnd glücklich zu fechten gelernet haben. Wir fein 
warlich die nicht / welche wir allezeit geweſen / das iſt / hertzhafft vnd Ehrbeglerig / weñ 
wir vermeinen daß zubefuͤrchten ſey / dieſe hohen waͤlle darinn wir beſchloſſen ligen / 
vunddiß beſchantzte laͤger mochte bey nacht als von dieben vnnd moͤrdern erſtuͤrmt 
werden. Aber bey Gott diß vergebliche vnnd ſchendliche abſchrecken weniger außge⸗ 
treweten / muß zu keiner ſchmach gercichen den Schweitzer vnd Deutſchen Regimen 
en ſo mit vns zu felde ligen / darzu den verſuchten erfahrnen Reuttern / welche zu dem 
aß ſie auch in ebenem felde dieſen in eyl auffgerafften vnnd vmb geringen lohn ge⸗ 
ingeten hauffen der feinde gar nichts achten / auch auff d Koͤniglichen perſon gluck⸗ 
lichen namen / weñ du gleich auch mit abgelegter Königlichen herrligkeit für andern 
beten wirſt / des gewiſſen Siegs vrſach vnnd zuuerſicht ſez en. 
hans olnun Konig Franciscus mit ſorglichem nachdencken beladen / ſeiner O⸗ 
RE redemit fleiß in gleichem erwug / dennoch folgete er durch neigung des Gluͤcks 
ananſchlegen welche mehr ruͤmlich / vnnd einem vbertrefflich hohen muth gemeß 
den. 


eachtet wurde 


b Die Keyſeriſchen aber waren alſo geſinnet / daß ein jeder / nicht allein Oberſter 

ſondern gemeiner Rriegsman / vermeinte / ſie hetten den ſieg ſehon in henden / wenn 

es ehr denn der Koͤnig vnd feind ſich da herauß wickelte / auff nicht gar vnbilliche wege 

Sure lacht gerathen moͤchte / auff welche einige gelegenheit zur ſchlacht vnter andern 

dul ae ſo gar hefftig geflieſſen war / daß man ſagte / Er hette auß vngleublicher ge 

de dndbegierde / in dem er tag vnnd nacht auff alle ding trachtete / mit groſſem ſcha⸗ 
N leihen geſundheit an eſſen vnnd ſchlaffen natürtichenotturfftfich entzogen. 


ali Piſcari an- 
tige ts aber offentlich am tage war / daß die Koͤnigliche ſchantz ohne zweyfelhaff⸗ ar 


Mauferag vnd gewiſſen ſchaden des Kriegsuolcks nicht geſtuͤrmet werden koͤnte: cr es 


0 unf in den Thiergarten durch die Maure zubrechen / daß er mit kurtzem ſchlacht brin 
0 


ſchlege wie 


ur, 


welff an das Mirabell keme: das iſt ein ſchon Luſtgebew faſt mitten im Thier⸗ zen mäge. 
garten / zu der jagt vñ weidwerck bequem. An denſelben ort hatte König Frantz / als er Das Mira 


longest das laͤger verließ / die Reutter verordnet / vnd eine groffe [char kraͤmer vnd 9 5 8 


dandere färneme leute da verlaſſen. . W n 
and enn Piſcazium trugen ſeine gedancken vmb zweyer vrſachen willen fuͤrnemlich 
ar ort / well er offenbarlich ſahe / ſo er das Mirabell eroberte / vnnd der feind ſich 
fi machen nicht wehrete / welches auff dieſ en zug der erſte anſchlag war / fo wuͤrde mit 
ED groſſen preiß vñ der Frantzoſen ſchmehlichem verweiß Antonius der belaͤge⸗ 
gerlediget / vnd die feinde zugleich von Meyland gentzlich außgeſchloſſen. 
lein olte abe der Koͤnig dieſen zug wehren / vñ wuͤrde kein bedencken haben die fend⸗ 
eff ß dembeſchantzten laͤger in ſtreit zufüren / ſo wuͤrde bequeme gelegenheit zum 
Fehen us geben welche fie mit brennendem muth fo hoch begert hetten / auch zuwuͤn⸗ 
alte ond darnach zutrachten nötig were / weil es an beſoldung mangelte / vnd jhrer 
Ageſelſchafft wille jetzo zu den Frantzo ſen ohne zweyfel ſich neigt.. 
den Db altes wie ihm auß geſchwindem verſtand nachgedacht war / brachte Pifcarins 
ſichs ee fuͤr / vnd bezeichnete ein jedes mit ſolcher frewdigkeit vnd ſo hefftig / daß 


ließ / als ob er ſich nicht vber außgeſonenem fondern gewonnenem ſieg 
wete: auch der g 


| rers vertrawẽ felbs gleub⸗ 
ten he gen a0 Lanoy vnd Borbon auff gefaßt meh fi | 9 


e ereit gewonnen. 2 e t dreh d 0 N 
ſolch tere er mit dapfer bewerlichen worten alles gewiß machte / erwuchß Pan ein 
ch onmeflig vertrawen vnd groß anſehen / daß er alles Neids vnnd abgunſt / 
alſo d N lebicher tugend allezeit verhinderlich geweſen iſt / gentzlich befreyet war / 

. berſten durch ſcheinbarliche verlaſſung alle ſachen zuhandeln / jhme 
iſt als FEN giment freywillig aufftrungen / welches jhme faſt ruͤmlicher geweſen 


irbeit naß das obſiegen / alldieweil er ſonſt offt die feinde gezemet / vnd dieſe eini⸗ 
g gen / alldi b i 
gearbeit noch pberig hatte / daß er mit vngewoͤnlichem preiß 7 ae 


n. 


cccexx Von dem Leben Ferdinandi 
Vnd warlich war es fuͤr ein wunder zuachten / daß d von Lanoy / ſo doch auß Chr 
geitz des ruhms vñ Regiments begierig war / vñ der von Borbon / dem die hoͤchſte ge, 
walt in Kriegs hendeln zuſtund / fich ſelbs jhn / als der ſolche ſachen beſſer verſtünde 
nicht nur auß verborgenem / ſondern freymuͤtigem offentlichem bedencken fuͤrgezog 
hatten. Denn damals war Piſcarius alles gewalts vnd Ampts ledig vnd befredt 
le . Maſſilier zug den befehl ober das fußuolck feinem Vettern Vaſtib 
vberlaſſen hatte. u 
Aber alfo war er ſonderlichs ampts erlaffen/daß er alle ding faſt allein beſtelte / aß 
vngleublicher arbeit leibs vnd gemuͤts ſich vnterſtund / weil er Reuttern vnd knee 
dem prouiand vnd geſchuͤtz ſtets beywohnete / vnd vermeinte dz durch ſtetig auffſchl⸗ 
damit nichts auß nachleſſigkeit oder auß vnerfarenheit geſchehe / ein vnableſſiger 15 
zu angewendet werden muͤſte: denn er ſagte / Einernfter vnd fürfichtiger Vberſter ſo 6 
Oberſten nicht frembder / ſondern feiner eigenen augen fich gebrauchen / vnnd daß der offima 9 
im Krieg obſiegete / der auß mißtrawen zu der ſeinen fleiß was auch fuͤr klein vnnd g 
Piſcarij gut ring zuachten were ſelbs mit der hand anzugreifen ſich nicht beſchwerete. 0 
gedechtniß Solche Empter wiewol es die hoͤchſten waren / beſtelte er doch gar leicht / denn ge 
vñ ſcharffer ſteurt auff feine fuͤrtreffliche gedechtniß vnd vbermenſchlichen verſtand / kennte er 
verſtand. Kriegsknechte / ſondlich die Spamer / nicht allein von angeſicht vnd hey namen / len. 
dern hatte auch eigentlich erforſchet / wie fleiſſig / wie geſchickt / vñ mit was fuͤr laſtel 
des gemůͤts ein jeder beladen were. Vnd weil er alſo in eyl vnd haſch die Empter nig 
tuͤchtigen leutẽ beſtellte / wurde alles was er gedencken vnd befehlen möchte leicht a 
von jhnen vollenzogen: vnnd gelangete was ein mal angefangen war zu get 0 7 
ende / weil er mit bereiteter huͤlff allen auch vnuerſehenen ſachen begegnete: vnnd j 
wegen auch mit leichterer arbeit / weil er faft zu anfang aller anſchlege vnnd banda, 
AHüdſchaffer gen mancherley vnterſchiedlicher Kundſchaffer / die er mit geſchencken bey den 05 60 
knee en heimlich vnterhielt / ſonderlichen fleiſſes ſich gebrauchte. Denn er geſtund 
leuffẽ noͤtig. Würde von einem verſtendigen Dberften niergends kein 10 0 nuͤtzlicher vnnd 1 5 
angelegt / denn mit welchem man gewiſſe Kundſchaffer in Krieg vnd frieden beſtellie 
Derwegen als der beſchluß allen Vnterbefehls leuten gefiel / fing Piſcarius de 
handel an / vnd ſchickte Arrium einen Ritimeiſter auff zugeſagte verehrung zu 10 
nio leua / jhn zu vnterrichten / daß er alsdann ſtracks auß der Statt fallen ſolte wen 
er auff gewiſſe zeit durch zwene groſſe Cartaunen ſchuͤſſe darane erinnert wuͤrde, m 
Arrio gebrachs am glück nicht / denn in ſtiller nacht zog er weg / vnnd init gro 15 
vmbſchweiff kam er mit feinem ſchwader vnbeſchedigt jenſeit der Statt für das 17 1 1 
betrog die Frantzoͤſiſche wacht mit einer glücklichen nothluͤge. Denn wie ſie die fi 
ſung von jhm forderten / ſtelte er fich als gehörte er vnter Medices fahne / hatte fi 5 
auch derwegen mit dem weiſſen Creutz fuͤr ein feldzeichen betrieglich gegierct / ene 
entſchuͤldigte ſich / Er hette die loſung nach Kriegs gebrauch derhalben nicht mice 
erfahren / weil er bey zweyen tagen auff der ſtreiff / vnnd nicht in des Koͤnigs 
geweſen were. a 0 
Wie er nun bey dem fewr fo auff dem hoͤchſten thurm gemacht wurde merckte⸗ da 
Arrius gluͤcklich durchkommẽ were / befahl er Salſedo die Maure durchzubtreche d 
verſchaffte jhm darzu balcken forn mit ſtarckem eiſen beſchlagen / wie die alten W. 5 
oder ſturmbeume / vnnd andern brechzeug. Aber Aloiſium Viacampum auch ind 
Blind lerm reram vnd Gaioſium beſtelte er / daß ſie an vnterſchiedlichen ortten gegen der fene 
ind lerm ſchantz ein jeder mit feinem fendlein die gantze nacht in ruͤſtung ſtehen / die drumme, 
ſchlagen / den feind mit ſchrecken vnd reitzen hie vnd da auff halten / wenn er jhnen d⸗ 
zuwiſſen thete dz er in den Thiergarten kommen were / alsbald mit fliegenden fen 
lein dem andern hauffen folgen ſolten. | e 
Er befahl auch Onofrio Montano / gegen der Deutſchen ſchwartzem Regina, 
nicht weit von d Maure des Thiergarten auff einem hohen graben die wacht zu 
ten / vnd ſich alfo zubewegen / daß man es dafür achtete / als ob die fendlein im gan 
laͤger nach gewonheit der vorigen naͤchte geruͤſtet würden; Alan 


Dauali Piſcarij das Sechſte Buch ccccxrj 
gvnnd plunder des gantzen heers ſehickte er ab mit beſatzung einer fahne 
leichter Reutter auff der ſtraß nach Lody / befahl jhnen auch / auff der andern ſtraß ſo 
linken hand gehet foꝛt zuziehen / auff daß ſo etwan Kundſchaffer im laͤger weren / 
dieſelben durch ſo vnterſchiedliche abzüg/ vnd fo mancherley ruͤſtung aller ding e/von 
gan umandern abgehalten / vnnd betrogen wuͤrden / daß ſie den Frantzoſen nichts 
Diics vermelden koͤndten. 
Wie nun Salſedus / ſo an den vorbezeichneten oꝛt in finſterer nacht kommen war ⸗ 
ge mie vergeblichem ſtoſſen die nacht hatte zubracht / eroͤffnete er etwas lang ſamer 
90 Ikarus wolte gegen dem tage die Maure an dreyen orten / dennfie von altem 
Murwerck auß gebrenntẽ ziegelſtein gar feſt war / vnd der ſturmbeume / ob ſie gleich 


Por gangen rotten krefftig angefuͤrt wurden / gar nichts achtete. 
* (onſus 0 2 


Allen zeu 


* 7 — — A 6 ri 4 
| Vaſtius ward für allen zu erſt mit dem hurtigſten Spaniſchen 15 
d en fußßuolck / ſampt dreyen fahnen Neuttern von Piſcario hineyn geſchickt / 
n N re {A 


us Juſtini in Genueſer / der bey dem eynfall die nehſte wacht hielt / 
bledaldevon eee 5 85 ain mañ ober fuͤnfftau fr vnd hatten 
befehl tracks nach dem Mirabell foꝛt zu ziehen / vnnd den oꝛt eynzunelſſen / ohne alle 
denlachte hoffnung zur widerkunfft. Gott verleihe dir ſterck vnnd krafft / mein Bru⸗ 15 
bſagte Piſcarius mit ernſthafften vnnd doch frewdigem geberde zu Vaſtio als er Pifrins 
Kl nog / heute muſtu dich dapfer dran ſtrecken / daß du den ot eynnemeſt / vnnd ob Bi aa 
ns die euſte / das Gott verhuͤt / wider die ſo offt vberwundene feinde zu ſchwach ſein . 
Ki den / wolan fo laßt die Leibe was ſie dem kecken muth ſehuͤldig fein durch ein ehr⸗ 
Sichen, ond am feinde nicht vngerochen / dapfer bezahlen. ee) 2 
ſond ampt od befehl fo Piſcarius feine Vettern aufferlegte war offen ar ic ) vñ 
Mit er geferlich / alſo daß Vaſtij getrewe diener / vber feiner wolfar th ſoꝛgfeltig / 
vnd ede ten guͤtigen woꝛten viel mehr einen andern darzu zuueroꝛdnen achteten⸗ 
welch hoͤchlich ver wunderten / daß er den welches er ſonſten offte in Ani 0 fi ich 
net er allzugroſſen frewdigkeit vnd kuͤnheit erzůrnet / auß gi oſſer lie everſech 5 
n date nun endlich in ſo grewlich vngefell ſteckte. Denn er pflag ſich ſehr zufür ch? 
„ler albereit für lengſt die hoffnung kinder zu zeugen hatte fahren laſſen / daß 
I Daſtio / wenn er zu Kriege in groſſe gefahr geſtellt wuͤrde / durch etwan einen vn⸗ 
1 Eli en fallder name des Daualer geſchlechts moͤchte außgeleſchet werden. Ehre 
a er aber in ſolcher acht / vnd war ſo begierig obzuſiegen / daß er in fortſetzung der 
ſchlege vund beſtellung darzu gehoͤriger ſachen / auff gar niehts anderſt denn den 
Sit hochſt vernuͤnfftigem fleiß trachtete / vnd es dafür achtete: Daß ein dapffer 
85 b man aller dinge / die auß vnzeitiger oder tadelhafftiger Klugheit der! ee 
fans lt ſchwechen £öndsen /vergeflen ſolte. Denn da vermeinte er 110 00 
een EN redliche thaten / als in dem beruͤmteſten ſchawhause zu Kriegshen 1 
in mlich fehen laſſen / daß weil er nach hm des fußuoleks Oberſter gewordẽ we 
endlich auß des Vettern vnterweiſung die hoffnung feins gewiſſen guten an⸗ 
erfüllen / was er an ſtarcken leibskrefften / vnd auß richtſamem verſtand des 


5 in di 8 ichſtem ſtreit offen⸗ 
bar würde. möchte in dieſem fo offt gewuͤnſchtem aller loblichſtem ſtreit offt 


RU wilich/ mein Bruder / ſagte Vaſtius mit ſprungfrewdigem geberde / ern⸗ 
5 10 ankehren / daß heut / ich Al gleich Darüber lebendig eee 1 
Kevin N auffs newe mit einer ruͤmlichen that geheufft werde. Alſo b e 1 | 
Vern em hauffen hineyn / vnd kam daß jhm kein feind begegnete an das waͤſſer 

8 aculam wie er da hinuͤber war / zog er fortan das Mirabell. N bine 
mern oft hatte ſich von wegen des groſſen gebewes eine eee * e, Fombr andz 
Dörte udlern / krancken Kriegs knechten vnd fürnemen leuten fo nicht 80 1 Mirabell. 
gerethe d. dergelaſſen / vnd war ein groſſer vorꝛath von prouiand vnd 59 e 
Dt benachı en dallge. Für andern lag auch da / daß er als an ruͤhigerm vnd gelundere 


. is E an den Koͤnig / Hieronymus 
noͤchte / Bapſt Clementis Geſandter« ar Alen, 


Pierony: 
mus Alcan 
der des Ba⸗ 
pſtes Gſan⸗ 
ter. 


Des Vöni— 
ges ſchlacht der Schweitzer vnd Deutſchen Regiment auß der ſchantze / das Frantzoͤſiſch fuß 


ceccxxij Von dem Leben Ferdinandi 5 
Aleander / ein durchauß gelerter / vnnd fuͤrnemlich ſeiner verwunderlichen gedechmid 
halben beruͤmter Man: 5 . 
Wise nun die feinde alſo vnuerfehens eylends ankamen / ward alle dieſer hauffe 
bald ontergetruͤckt / alle ding in eim augenblick preiß gemacht / vnnd als Vaſtius de 
hauffen beyeinander brachte / wie Piſcarius zuthun befohlen hatte / wurden die fend⸗ 
lein innerhalb dem graben des gebews auffgeſteckt. i man BUN 
Mitler weil fuͤrte Piſcarius die andern Regiment nacheinander hineyn den va 
Lanoy vnnd Borbon ſchickten die Reutter fort / das geſchuͤtz ward mit Hchſen vnn 
Pferden in den Thiergarten wiewol ſchwerlich doch zu einer zeit gefürs / das fel 
ward erfuͤlt mit weiß bekleideten hauffen. Denn die Keyſeriſchen hatten ſich au 
Piſcaril befehl alle mit weiſſen hembden vberſtreifft / vnnd die der mangelten / ſondes 
ich die Oeutſchen / hatten mit weiſſem pappyr die bruſt alſo bedeckt / daß mit ſo vn 
gewoͤnlichem ſchein vnnd darzwiſchen glintzendem Harniſch / eins groͤſſern vnnd 7 
ſchrecklich ern Heeres geſtalt der ſtarrenden Frantzoſen augen fuͤrgebildet wurde! en 
jetzt hatte die morgenroͤte klaren tag gemacht / vñ vergieng algemach der dicke dampff 
damit das feld vberzogen war. 1 1 
Aber Konig Frantz fters fleiſſig wach / wurde durch ſolch newes nichts erfehrertt/ 
vnnd zugleich wie fichs einem großmuͤtigen Könige oder erfahrnen vnnd kecken fal 
herrn gebuͤrt / ließ er auff bla en / daß ein jeder ſich ruͤſten / vnnd zu feiner fahne zie . 0 
folie / das geſchltz befahl er mit fuͤrgehengten pferden herauß zufuͤren / vnnd beſtelte 
alles was von noten war eylends / doch ohne getummel / durch die Oberſten. de 
Denn lange zuuor hatte er es durch rec Juſtiniani meldung erfahren was or! 
feinde mit dem vilen ſtoſſen an des Thiergartens mauxe fich vnterſtüͤnden: aul 
nachdencken hatte er auch wol vermercket / daß die angehörten ſchuͤſſe auß des fan N 
geſchuͤtz / derer zal Antonius Leua auff gemachten anſchlag hatke geantwortet /® Dr 
zweifel zum daꝛfang der ſchlacht / oder etwas groſſes zuwagen die loſung ſein würde, 
Man ſagte auch / daß er etliche ſcharſß mit worten angefahren hette / die auß leicht, 
fertiger heucheley ſagten / die Keyſeriſchen / auß aller dinge mangel vnd noch bewe 
flohen zu ruͤck nach Lodg. 1 BER. 
Derwegẽ als er klerlich ſaße / der feinde hauffen in vollem gange nicht auff ihn 0 e 
dern nach dem Mirabell anziehen / ver meinte er fich nichts zubedencken⸗ ormd fe 


ordnung. mit Buſſinio Amboſis hieß er im ſaͤger beſtehen / die Welſchen fendlein 5 fal 15 
0 g 


Sie Seut⸗ 
f&ben: 4 
Da mag 
wol nichts 
ane ſein. 


ter dem ſehloß an bequemen oͤrten wider der Antonianiſchen außfall / vnd in 1 
ſchlachtordnung zog er gegen dem feinde / alſo dz den Schweitzern hiet das geschult, 
dort die Reutter fahnen forne an der ſpitze gleich waren / vnnd die ſchwartzen Deu N 
ſchen nicht fern von andern Reuttern vnnd anderm geſchuͤtz in dichter ordnun 
jhnen beyſtunden. Er RAN EN: f 
Man ſagte daß der Konig / als er die Regiment auß dem laͤger gefuͤret⸗ mit 1 
froͤlichen goͤberden ſich des Glücks boßhert nichts befuͤrchtet / vnnd zu den om 
henden Sberfteri geſagt hette: Er zoͤge mit nichten freffelich vnd auß onuernün 
tigem rath / ſondern mit recht loblichem fuͤrbedencken zu der ſchlacht / dieweil ni 
des Gluͤcks gleicher wage zum Siege nichts bequemers wuͤnſchẽ koͤndte / als die En 
de nicht hinder den graben vnd ſchantzen / wie ſonſt offt geſchehen were / ſonden U 
freyen felde / im hauffen / auff dem zuge / erwiſchen / da man ſehen möchte ab al 
Schweißer vnnd Deutſehen ſtandhafftige ſchlachtordnung koͤndte / was der gelb uf 
tige Reiſige zug vermöchte/was mit dem geſchütz ſo er fertig hin vnd her gefuͤrt 112 
zu richten were / damit endlich / in nicht vergeblicher hoffnung zu gutem ende; ? 
Welſchlands Befig ein ſtrauß gehalten würde. 9 
Zwar ſtellte er nicht vnrecht die Deuiſchen / welche für allen allein am meiſten! 6 
befürchten geachtet wurden / gegen die Schweißer/ die jhnen gleich wie mit Kc i 
Regiment muth vnnd waffen gleich / alſo auß natuͤrlichem haß ſtets feind won 


a... Danali Piſcarij das Sechſte Buch ecccexxu 
Die Spanier aber achtet er daß ſie auch des ſchwartzen Regiments erſten angriff 
en terleiden kondten wenn fie in dichter ordnung beſtehen wolten / noch auch wenn 
durſtrewet im ſtreit hin vnd her lieffen / nicht würden entkommen / ſondern von den 
Atem zertreten werden. % W ed e den S 
ieſes war gang fürfichtig vnnd vernuͤnfftig beſtelt zu vorbereittung des Siegs/ 
wenn ficht das vermeſſentliche Glück dapfern, den feindlich zu wider / wie 
demeinlich geſchicht / allen dingen das hinderſte zu forderſt gekehrt hette. Denn es 
ub ſich ein ſolch zuſammen lauffen an mancherley ortten / vermenget mit Reuttern 
und knechten daß niemals einerley hauffen verworrener vnnd zerſtreweter geſchla⸗ 
gen haben vnd ſtellete ſich das Gluͤck von ſtundan an ſtatt der Kriegs erfarenheit⸗ 
der um nliche tugend offt vberwunden ward / durch vnuerſehenen zufall / weil 
ſkeffe 
een ſein wolt e eee eee 
Inn der Keyſeriſchen letztem hauffen waren ſieben Welſche mit dreyen Spani⸗ 
fern ef Kae A zu ſchutz geordnet / als dieſelbigen kaum 


lich focgeten / wei die Rade fi ten / daß das geſchůtz beſtund / 
10 Sten / weil am feuchten ort die Rade ſich ſenckten / daß das geſchuͤtz beſt 
105 ſichs⸗ daß die ih ae waren vnuerhofft fuͤr allen zum erſten den Fran⸗ 
„ollichen fei a i 


andern hauffen abgeſe chickte er eylends dahin Phillippum Brionium 
) abgeſoͤndert ſahe / ſchickte er eylends dahin Phillipp 

995 Federicum le einem gewaltigen hauffen Küriß Reutter ampt 

Pe ben ge darzu ſich auch etliche rotten fußknecht ſamleten / die zu keiner 
ichen dn; 


gc i geborſamten sehnell vnnd griffen die feinde an als die mit forthebungdes 
he geſchefftig 1 er Da hub fich ein grewlicher ſtreit / ſechs fendlein wies 
un iman Jonberticher behendigkeit fich wehrten / dennoch gegen des geſchuͤtzes on? 
ab in den nehf 5 4 . A 5 * ’ fi uh zu⸗ 

f en wald / hinder den beumen gegen der Reutter anſprengen ſchutz zus 
dale Aloha die Frantzoſen eylends den thieren die ſchenckel ab / vnd ero⸗ 
dengel ſchüt 
lich 


olche für aller augen glücklich volbrachte that / wie ſie bes Koͤnigs vnnd der 
wa much ſehr fi 17 alſo Nach fie Piſcario / der jhnen nicht zu huͤlff kom⸗ 
e de | 


flugs h er auch dem von Borbon / vnnd Graffen Nielaus von Salm / rennt ſelbs 
h Vaſtzum zuerfordern. e e ee 
d i batte aber albereit / ſo balde er die feinde erſehen / das Mirabell verlaſſen⸗ 
gewe Sk widerkehre an Vernacula mit dichten hauffen die fendlein an die feinde 
befe ’ | er 
b richten d dern newes raths nach gelegenheit des zuſtands bey 
zeilpflegen a dörffee / ſondern newes raths nach geleg 


Kun Nagte Pifcarius:du haſis recht gemacht wie ich begerte / mein Bruder/ 


| 
| 
| 
| 
| ce Von dem Leben Ferdinant i 
| = te Mit dieſen worten ey lete er zu der Deutſchen Regiment / denn er fuͤrher wol fat 0 
| chen Lob. daß auff derfelbigen krafft onnd macht dieſer handel gar / ſampt des gantzen ſiegs vn 
ploͤtzlicher neigung ſtehen / vnnd datuon her gelangen wolte. 1 
Vnter des rückte ein hauffe der Keyſeriſchen leichten Reutter zu dem Schwan 
| Ken Regiment dapffer an / warde aber von den ſelbigen Deutſchen leichtlich 9 
getrieben / vnnd in das fuͤrſchieſſende thal der Vernacule mit ſchendlicher zertte 
nung 45 e f | A 6 
Das Frantzoͤſiſch geſchüͤtz / welches die pferd in vollem drab mit verwũderlicher 0 0 
ſchickligkeit vnnd behendigkeit an alle bequeme ortte herumb fuͤrten / gieng auch a, 
| vnter die feind ab / daß die Spanier / wan fie fich auch mit der bruſt an die erde le . 5 
| der nidrigen ort kaum ſouiel genoſſen / daß fie die kugeln vermeiden kondten det 
der von Lanoy vnnd Alarco gedrungen wurden / die bebenden fahnen Reutter hind 
ein Bawren hauß zuſtellen / daruon fie ſchutz hatten. | „ itz 
ö . Pober ſolchem als zu vngezweifeltem ſiege gemachtem anfang / ward Ke 
| Franciſcus auß eigenem gemuͤth vnnd der feinen troft hefftig bewege / daß er kein le 
| | dencken hatte / der ſchlacht ein anfang zumachen / vnd vorauß zuruͤcken. 59 ch 
| chen thun die andern / zufoͤrderſt Palitia / der den erſten hauffen fuͤrte / griff zut rc 
| ten feitten die Keyſeriſchen Reutter an / welche ſich jetzt munter gewendet hatten. ga 
Dieſe vngeſtuͤmigkeit der Frantzoſen wie fchmer vnnd ſchrecklich fie dem ven den 
| noy war / alſo iſt fie hernach durch viler wohn dafür geachtet worden / da ſie che 
| Sieg ohne zweifel auß des Königs henden geriffen habe. Denn durch ſo Lu 
| ' len abſchliß wurden nicht allein die Schweitzer vnd Schwartze Deutſchen / DIE 15 ö 
nicht auff gleichem ſchritte folgeten / der Reutter ſchutz vnnd beyſtands entbloß ; 
| ſondern ward auch der gebrauch des geſchuͤtzes mehrer theils dadurch verhinde 
weil die Buͤchſenmeiſter innehalten muſten / damit ſie des Koͤnigs hauffen / del get 
| zu weichinfür verthan hette / zu gleich von hinden vnnd zur feiten zu mit gerich 
ſchuͤſſen nicht ruͤhrten. re 4 
| Bey vnſern zeiten iſt von Reuttern kein frewdiger oder ſtercker treffen nieren 
eſehen worden / weil beiderſeits verſuchte erfahrne Oberſten vnnd Hofeleute 
brennendem muth nicht nur vmb ehr vñ preiß / der allein wol pflegt herfuͤr zuſu 
ö Ser võ B was der mann verma /fondern vmb Welſchlands beherſchung kempfften . 5 der 
N Bon wirt ei Die rachgierigen Frantzoſen ſuchten für allen den einigen von Borbon⸗ a 0 an 
ſucht. den Koͤnig vnnd ſein volck mit ſchendlicher trewloſigkeit verlaſſen hette / an 5 net 
orten der ſchlacht vergeblich / weil er zu ficherer behendigkeit feinem getrewen ee ich 
Pomperano feine Wapen zierde vberantwortet hatte / vnd mit einem mutzen gle 
einem gemeinen ſoldreutter bekleidet in der fi chlachtordnung hielt. n ſon⸗ 
Aber der Koͤnig ſelber in feinem ſilbernen Wapenrock / mit federbůſchen vnnd I 7 
derlich ſeiner lenge halben anſehenlich / thet was einem Feldherrn mit vermane ul 
vnnd auch einem ernſten Kriegsmann zuthun gebuͤrt / rennte mit geſportem OR ) 
durch der Feinde ordnung / griff fie an / die hm begegneten / vnnd mit ſeiden geren 
| fönderlich von Golde fuͤrtrefflich waren. In ſolchem getuͤmmel wurde ein für 1 
a mer Oberſter / Ferdinandus Caſtriotus / der feinen vrſprung von den Koͤnigen 7 
Macedonia her rechnet / mit des Koͤnigs hand erftochen / Vgo von Cordon en 
ö ſcarij Leutenant wurde auch erlegt / zwo fahnen wurden zuriſſen / vnd die Beyer den 
Reutter / welche des Keyſers Bruder Ferdinand zu huͤlff geſchickt hatte / als N 
feind friſch angriffen vnnd fich ſtandhafftig wehrten / mit erlittenem ſchwreen 1 
| in BB daß des von Lanoy vnnd Borbon fahnen vnnd geſchwader 
aſt wanckten. N 
| Denn in dem gieng der Frantzoß an macht vnnd mennige für/ daß die Kala 
ſchen Kuͤriſſer von leichten Reuttern keinen zuſatz hatten: weil von dreyen I 
fen det erſte mit Vaſtis nach dem Mirabell gezogen: die ander fahne⸗ wie g 2 


* 
* 


EEE b 
. Dauali Piſcarij das Sechſte Buch. itten: 05 10 
von den Schwartzen Deutſchen ſchmehlich abgeweiſet / vnd due jantzen heers 
aber Auffer dem Thiergarten mit Guidone Guaino verlaſſen war /des gantzen h 


Pam uch kam die wunderbare fahne des Welſchen vnnd Spaniſchen Adels / die 
onde ni 


a errert 

ö n be⸗ 

fungen Brabender feinen blutsuerwandtenvnnd derfelben Leer menge en 
Men / auffer der maure des Thiergartene zu halten vnn 


REN t der von Lanoy in gegenwer⸗ 
ie aber zu angehender vnnd bald erhitzter ſchlacht der von 7 1 1 175 10 
cklichem handel in allen ſinnen vnnd gedancken baff te 0 uns Better 
5 niemand ſchickte der jhn forderte / vermeinte der junge geſell 1 


D a * 4 9 nd 
Obersten befehl nach Kriegs Regiments gebrauch gentzlich zugchorfamen/ 
Kot b it d alten wolte 
ley bitten oder fluchen bewegt werden / dz er die naſe mit darbey halten wolte. 


fürficige 


ie die Ko g iffe ſich außbreitete / mit we⸗ 
ni halten kondten / vnnd vermeinten wenn ber hauffe fich e rc 
hegen gefahr widerſtand zuthun / wurden ſie nach getreüter ordnung 22 beuffte 
deſſch dem aber ſolchem anſchlag das Gluck noch feindlicher begegne 
fe fi auß zorn v 
ie Spa 


it leichter ruͤſtt heten ſich ey⸗ 

zamer von art behend / vnnd mit leichter ruͤſtung angethan / dreheten ſich 

> ſunderſich / vnnd 155 hin vnnd wider (aufen entwiſchten ſie der Seile Bo 

in eit / vnnd an der zal gemehrt / wie ſie ſo wol auß langer vbung a 10 7 
wer vnterweiſungen gelert waren / lieffen ſie ohne ordnung im ganisen felder 

Es war die e itten an ſich ſelbs new vnnd vngewonlich / aber inſon⸗ 

arth zuſtreitten an ſich ſelbs new vn ! 

Bereit sten 1905 en daß n ſo gar vnbillichem handel det hack el ne 

wege zuuor kam / vund an dem Reutter der gebrauch feiner eee 185 5 

macheng auch keinerley feuſte / wie redlich vnnd thetig die auch waren⸗ ang er 

vr Ren Fondten, daß fie nicht geheufft / von einzelichen vnnd wenigen 11 0 9 

c die loblichſten Oberſten vnnd Reutter vngerochenes tods allentha 

en gemeinen Soldknechten erlegt wurden. eee ee 

def m andern ort hatte auch Bafin zur rechten ſeiten Reutter vnnd e e 

den ha END mit Anneo Memorantio ein glͤͤcklich affen aner lar 7 10 
das era nfchüsen abgetrieben / vnd er für andern die buchſenmeiſter erſchlagen / v 

z erobert. | al 85 LT A 

zen ds begibt fich aber in dem treffen / welches ich zumelden nicht vnterlaſſen müs 

bar e ius vnnd SR e hernach treffliche Kriegs Fuͤrſten gewor⸗ 

on 
ons beide b 


€ richten haben / zu dem ende / daß bald hernach Memorantij Gaul von 


e verwundet erlag / vnnd endlich er von dein Rottmeiſter Errera gefangen 
=: N ij Vbe⸗ 


erlichem hefftigem kampff etwas lang mit einander gefochten / wie ſie 


ei 


1 
3 
| 


ccecxxoj Von dem Leben Ferd inandi 
ber folchem gerath wol ward Vaſtius frewdiger / vnd griff der Schweibel 
kleinere ſchlachtordnung an / welche vber dem verluſt des geſchutzts vnnd der Neut⸗ 
ter flucht erſchreckt / vnnd der wegen die ſchlacht anzugreiffen nicht faſt mutig waren. 
Die Schwi Da hette man / vngleublich iſts zuſagen ſehen ſollen / wie das volck / ſo kurt hieuok 
tzerſtehen von vbertrefflicher bewerter mannheit wegen / ſonderlich in offentlich freyen feld 
vbel. ſchlachten / befarlich war / jo wol feins ruhms vnnd Kriegs Regiments / als des an 
gebornen wilden muts fo gentzlich hatte vergeſſen / daß ſie kaum die ſpieſſe ſen f 
In ð ſchla⸗ ten / ſich der ſ chlacht entzogen / vñ fur furcht eins redlichen tods mit ſchendlicher fuß, 
chte für No⸗ das ſchmehlichſte verterben im tieffen ſtram fuchten : daß ſich Herr Florentz vo j 
nariamach. Sedan vergeblich vnterſtund fie anzuhalten / vnnd durch groſſe bitte zubeſtengaſ 
ten ſie kund der des volcks guter bekannter freund / vnnd in Ritterlichem ſtand ein Marſc al 
9 war / ſich auch erbot / mit feiner ſondern fahne Küͤrißreutter / die alle von Geulen ag 
ger un z. ſitzen wolten/forn an der ſpitzen zufechten. Alſo daß fichs ließ anſehen ale 
duch des le- etwan eine feindſelige himliſche krafft / oder jhe gewiß dieſer von Gott v ser de 1 
bens Bapſt König verhengter tag / jhren ſtarcken leiben vnnd gemuͤtern die vorlge krafft be⸗ 
Leonis. nommen hette. Sande een | e 
Nicht mit wenigerm vbelſtand gerieth auch der andern Schweißer ſehlachtorde 
nung flucht eben zu dem ende / welche / als an zal der fendlein ſtercker / eine zeit . ; 
vnbeweglich beſtanden war / aber wie fie allenthalben mit hackenſchühen vm 
fen / vnnd gleich als von einem ſteten regen mit kugeln von weitem her vberſ übte, 
wurde / auch die beſten Hauptleut / wie gemeinlich geſchicht / in der forderſten ordnn 5 
zu grund glengen / wurffen fie endlich / als ſie der Koͤnigiſchen Reutter niderlag 
fſüahen / die ſpieſſehin V vnnd lieffen daruon. 0 i en 
17 von Man ſagte Johan von Dieſpach / der der fuͤrnemſt vnter den Schweitzeriſchen 
ieſpach Hauptleuten war / als er ſahe daß die fendlein ehr die ſchlacht noch angieng ſo 0 1 5 
lich flohen / vnnd er ſich zornig darſwider ſetzte / vnnd die Fendrich mit fluchen 1 n⸗ 
ſchlagen nicht auffhalten kondte / mit groſſem ſchmertzen bewegt vber ſolcher fi 50 5 
de vnnd ſchaden / nicht lenger habe leben wollen / vnnd in ſolchem fürfag ſeins H 
ſtendigen gemuͤts wer er hinan gangen da die feinde am dickſten geſtanden enn g 
dlich vmbkommen. Doch rechneten die Schweitzer / fo vberblieben waren / die ſchul 
ſolches ſchadens dem von Alanzon des Koͤnigs ſchweſter Manne zu / daß den als 90 
verzagter der ſchlacht wo es darmit hinauß wolte lange zugeſehen / vnnd wie es Her 
im beſten treffen geweſen / mit dem gantzen friſchen vnnd letzten häuffen Reutter [HF 
in die flucht begeben / vnd der Schweißer ſchlachtordnung / fo dapfer dichte zu 11 5 
Die Oeut⸗ geſetzt vnd jetzt treffen wollen / mit gewalt die quer durchdrenget vnnd zurtrent het 9 
ſchen gegen Zur rechten feiten der Frantzoſen ſtritten nun vnter allen allein das (cen den 
landes“ Deutſche fußuolck / als in verlorner hoffnung zum ſiege vnd ſhrer wolfabt ue 
Deutſchen zum aller hefftigſten vnnd am ſtandhafftigſten / giengen auch d rhalle 
faſt mit groͤſſermhaß als krefften / das doch die ſterckſten wären / zuſamen weil ff ne 
anſehen ließ / dz von wegen der erbitterten geniäte auf langwieriger zwytracht eu 1 
der ſich nur ein wenig drengen laſſen / oder weichen wurde / einige hoffnung zun 95 
de oder Kriegsmañũs barmhertzigkeit beuot flühde, EN, ch 
Es verdroß die Keyſeriſchen / daß die Schwartze d Keyſe erlichẽ hoheit zu he 
vnnd ſpott mit verachtung des anſehenlichen Deutſchen namens dem Srantell, 
ihrem alten feinde zu dienſt vmb das lohn / jhre Bruder vnnd blutuerwandten ur 
iegern vnd zuſtuͤrmen / kommen weren. Bun ei 2 d f 
Entgegen achtetẽ ſichs die Sch wartzẽ fuͤr hoch ruͤmlich / fuͤr den Koͤnig / del tern 
ahr lang mit reich ſold vnterhaltẽ hette / di haut dran ſtrecke / halten wz ſie gelobt, 
geſchwork hatten / vñ gantz nichts geſtattẽ noch zulaſſen / dz alte verſuchtẽ K ige 
ken nicht wol anflüinde: Und war gewißlich nicht einer unter jh ien /d in dieſer oe 
zweifel beſchließlichen vñ letzten handlũg feines lebens vnd vorhabeder Kriegs buch 
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Herſambt dem Langenmantel ſein in der foͤrderſten ſchlachtordnung vmbkommen / wz für bern 
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, Dauali Piſcarij das Sechſte Buch. ccccrrbiſ 
dur vngewonliche mafliche that vnnd redlichen tod des trotzenden glůͤcks vnbillig⸗ | 
nicht gedachte zurechen. af Der Länge: 
ls FIR A einander naheten vnnd verwunderfich ſtillezuſammen mantel iR 
Alten /gieng der Langemantel von Augſpurg ein berümser Dderjler alleine für der dert Georg 
danken ſchlachtoꝛdnung herauß / vnd forderte mit auffgere.Eter band vnnd lau gen vo Fron 
ter ſtinme Georgen von Fronſperg vnnd Mary, Siteich zum ſonderlichem kampf, Pur we 
Aber er wurde mit ſchrecklichem gemürmel abgewieſen / vnd mit viler waffen dich. Oit⸗ 
zugleich angereſt / daß er balde zu grunde gieng / vnnd zeigete ein gemeiner Kriegs- lich. 
anecht gantz frewden voll ſeine abgeſchnittene hand mit armband vnd ringe. Da drun⸗ 
FRE die Keyſeriſchen mit erhabenem geſchrey frewdig fort. A 
ger utten im felde hielt Piſcarlus / als beide hauffen zuſamen gienge boch zu oß⸗ 
er mit fußknechts ruͤſtung angelegt / bat offt den von Fronſperg daß er wolte fort 
ziehen / vnn d reitzte ihn den aller reichſten vund gedenckwirdigſten Sieg zuerlangen/ 
mierzelung voriger ſchlachten / in welehen ſich der Mañ ſo wol gehalten hett... 
o giengẽ nun beide hauffen zuſamen⸗ vnd in dem er den Gaul gegen 119 51055 
lich d. wurde er mit einem ſpieß durch den offenen helm ins angeficht verwundete be f 
lach der Gaul ihm erſtochen / vnnd er mit einer helmparten durch den lincken chens 
elgeſtoſſen. 2 art e Piſtarlus 
ge a ſolchem ſchrecklichen krachen der wehr vnnd waffen wer er ohne zweifel zu⸗ in noth. 
5850 von der feinen onnd der feinde ſpieſſen vntergetruckt worden / wenn ihn nicht 
er ſchwerlich ſich herauß wickelte / erſtlich ein berannter Reutter / vnnd endlich die 
daten ottmeiſter vnd Fenderich mit groſſer gewalt fort gerückt vnd errettel hetten. 
ter des „wuͤndergcher geſchicklicher erfarenhelt den feind zubeſchlieſſen⸗ erſtre ck 75 1115 
vmb der von! fronſperg vnnd Sittich die ſhlachtorduung zu beiden ſeiten / v 90 5 
nem, lasten den hauffen bald mit auß geſireckten ond wider vmb gekrümmeten 0 Mi 
gen daß ie jhn mitten unter ſich faßten / vnd wie halſtarrig ſie ſich wehrten / erſch Hr 
10 Nefie gar / alſp daß weil dreyen Regimenten eins nur entgegen geſtelt And der⸗ 
in unglückliche widerſtand zu ſchwach war / faſt keiner von den Schwar⸗ 
uon kam. 


ſtutzt/ 


ard g Reinhart von Suffolcien von der weiſſen Roſen genant welehem das Kos auff des Bo 
AN Engelland von recht zuſtendig war / wie meniglich vnd fonderlich die Fin m 8 ıbei 

11 daruon redeten / vnnd von denen war er Koͤnig lichem namen zu Weed vm . 
den: 95 erfarenheit willen dem ſchwartzen Regiment zum Oberſten fürgefie lt 1155 
wol an eh des Hertzogen Antoni von Lothringen Bruder Franciſcus/ ein ciel, ich 
misch voclalſ ner junger Fuͤrſt / der den ſtand in der erſtẽ ordnung für andern en fen, 
Kine 19 federbuͤſchen anſehenlich / begeret hatte: noch zwene 7 1 0 ra 155 
Schone rtenberg vnd einer von Lupffen beruͤmte Kriegsleute / vnd? 0 
fans boberg Ertzbiſchoff Niclaus von Capua Bede terien Eu 
halben h. A vnd fleiß halben in ehrlichen Boltſchafften gebraucht / v 

var. 
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t weiſe an vnterſchiedlichen orten die Sweitzer gejagt vnd die Deut nun giles 

I netfihlagen os rien ar zu chen d zeit die Koͤnigliche ſchlachtordnung zu⸗ de Könige, 
von den hackenſchützen vnd Reuttern / denen auch die ſpieſſer folgeten durchge⸗ 

ut vn da eylete nun ein jeder fürnemer vnnd beruͤmter Oberſter vnnd reiſiger zu 

Auß beo peltung des Königs; 11 N lieſſen 

iemehrenerde den letzte dienſt dem Koͤnige dz er es fehen mochte zuleiſten ver INN: 

Dann Dreh ſtand vnd hauff en. Palitia dem fein pferd erſtochen / vñ er 1957 175 

1 bund ge beſchwert war / in dz er ſich kuͤmmerlich zu den BE N Wang Pallet ge. 

ergebe hatte feeuttern gefangẽ / wie er fich aber albereit Caſtalio der 5 
9 


1e 0 3 : angen vnd 
ute ere m Vaſurtes ein Spanier / als ob er den preiß vñ beute eins folch? kleglich er⸗ 


ngenen den Reuttern mißgoñete / ein doppelte hack auff die bruſt⸗ Werd Bin (hoffen; 


vnbarn 
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cccexxouj Von dem Leben Ferdinandi | 
Tramulis yubarınhergigeder von Tramullia / ein alter vnnd offt obſtegender Kriegs Oberſter / 
erſchoſſen. wurde auch zweymal durchſchoſſen. 
Graff Galeatz von Sanſeuerin / in de er mit ſonderlicher geſchickligkeit den gaul 
hin vnd her tummelte / die feinde abkerte vnnd ſich dapfer wehrte / erlag daß der Kon 
ſahe / vnnd bezalte mit loblich em ende ſeins lebens / was er des Koͤniges gnaden vnnd 
ſeinem beruͤmten namen ſchuͤldig war. Wie ihm der Gaul erlag daß er fiel ſprach 
er Wilhelm Langen an / ein loblichen Ritter der nehſt bey jhm in ſolchem vnfall hne 
zuhelffen begerte / Laß mich / ſagt er / mein Sohn / alhier meins tods vnnd onglüd® 
walten / vnnd eyle fo ſehr du kanſt von hier zu rück den König zuſchuͤtzen / vnnd wenn 
Du 7 0 5 kombſt / ſo gedenck meins namens vnnd ehrlichen tods als ein freund 
ihm beſten. 
Es war fuͤr allen andern gar eine betruͤbte moͤrdliche / vnnd den Frantzoͤſiſchen 
Reuttern ſehr vngleichmeſſige ſchlacht / denn von den hurtig vmbher fegenden 1 
nien wurden auff alle ortte zu tödlichen ſchuͤſſen die bleykugeln außgeſprenget/ wel 
che etzt nicht auß kleinen geringen / wie fie kurtz zuuor im brauch geweſen / ſondein 
Ohn zwei- auß groſſen jchweren rohren / die fie Arcabuſios nenten / loß gebreñt / nicht allein der 
fel nach dem Kuͤriſſer ruͤſtung / ſondern offt zwene Kriegs manne vnnd zwey pferde durchſcho Hu 
Deutſchen alſo daß das feld mit erbermiicher niderlage der Rittermeſſigen vom Adel / vnnd ‘ 
Hate hacks erbenden Geule hauffenweiß bedeckt / zugleich die fahnen an gutem fuͤrſatz / wel 
bͤchſen. ſie mit dichter ordnung ſich vnterſtunden cynzubrechen / verhinderte / vnnd hin vnnd 
wider gleich wie mit einem fuͤrgeſchuͤtteten wall / wo etwan einem das leben mehr a 
die ehre geliebele / den weg zur flucht beſchloß. ö ZT 2 
Inn ſolchem vbelm zuſtand rennte Wilhelm Boniuetus der Amiral eine zelt. 
lang hin vnnd wider / vnterſtund ſich die Schweitzer zuuermanen / vnnd die Reut 
wo fie zur flucht geneigt wider zu rechte zubringen. Wie er aber ohne zweifel das 
vngluͤck dieſer ſchlacht vermerckte / vnnd nach ſolcher niderlage / derer fürnem! FF 
anitiffter wie man ſagte er geweſen were / zur ſtraff oder ſchmach nicht lenger le 
wolte / rennte er ſcham halben mit ernſtem fürfag mitten vnter die feinde / weil er 1 
oß nes helms / wie der Vberſten fo hin vnnd wider raͤmen vnnd zubefehlen haben 9 
wonheit iſt / ſich gebrauchte / vnnd den ſpitzen die Gurgel bott / ward er erſchlageh, 
Als aber König Franeiſcus / dem ſouiel auß den fahnen die auff feinen leib wan, 
teten erſchlagen ward / daß er faſt aller beſatzung entbloͤßt hielt / weil die andern allen 
thalben vmbher fegeten / fich auch daruon drehen wolte / folgeten ibm als einem 05 
ſehenlich geruͤſtetem etliche Reutter auß allerley geſchwadern vermenget. Das 1 
nig nam vnuerdroſſen ſein ſelbs war / wiewol er von dem Gaul vnnd dem Glu 
verlaffen wurde / tuſtelte den Gaul hin vnnd her / vnd entſetzte ſich gegen die anſpre, 
genden mit dem ſchwert / wehrte ſich auch mit verwechſelten blutigen ſtreichen si 
ernſtlich:in dem er aber zu der nechſten bruͤckẽ eins bachs trachtete / vnd jhm ſein Ga 
geſtochen war / fiel er mit jhm darnider. ö 25 biete 
Da er vom Gaul gedruͤckt lag / ſtunden Didacus Abila / vnnd Joannes Dr 
auß Cantabrien vor allen zu erſt vmb ihn her / vnnd wie fiejbn noch nicht gon 10 
kannten / begerten ſie mit gebotener ſpitze / wo er nicht lieber ſterben wolte⸗ daß 
ſich ergeben ſolte. W 
Vnter des wirdt er von Motta Anoierio einem Frantzoſen / vnd des von t 
Rittmeiſter / fo mit darzu kam / von angeficht erkennt / wiewol es jhm gantz min e 
beſudelt war. In dem aber Motta ihn vermante / daß er dem von Borbon ſich erge nd 
welcher nicht weit daruon were / erzuͤrnte der Koͤnig gegen des verreters name er 
ſagte gleich gebietend: Fordert den von Lanoy her: der wurde weil Motta zu h) 
von Borbon eylete / durch vmblauffen onnd rüffen des Kriegsuolcks geſucht 10 
kam zu rechter zeit / triebe den zudringenden hauffen abe / zog jhn vnter dem Gaul) 
Böntg Fra fuͤr / reichte ſhm die rechte hand / vnnd bracht ihn auff: fen 
nig rad ¶ Abila der zum erſten zugriff / wurde der plechhendſchuch gegebẽ / die ehe 
yon 
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N weil ein jeder eylete etwz von des Koͤniges plunder zuerwiſchen / daß er bald mit 
en ehren / verehrung dargegen zuempfahen / zu gewiſſem zeugniß zeigen koͤndte. 
Get a der Könige efangen war / ſchreyen die Keyſeriſchen allenthalben / Gewunnen⸗ 
allewunnen den e entfiel der muth / vnnd hub ſich eine ſehendliche flucht an S Sele 
en ortten. Die Schweitzer zaghafftig gleich wie dz viehe ernider geſchlagen / lieſſen erfenffe ſich 
lich an den Theſin ſtram / vnd hengeten ſich / als des [ch wiitiens vnerfahren / erberm⸗ 
ie 9 5 vnd beſudelt aneinander / hinderten fich ſelbs / vnnd wurden hauffenweiß in 
vun wuͤrbel hingeriſſen / etliche wurffen ihre wehr zur erden / vnd baten demuͤtig 
al ſhr leben. Aber des tages begerten jhrer wenig / ohne die fo von vilem todſchlag 
reit vermuͤdet waren „durch guͤte vnd barmhertzigkeit preiß zu erlangen / den dieſer 
ſo döcdeſieg machte das Kriegsuolck grauſam vbermuͤtig: vnd die Antonianiſchen 
An 5 Schloß vnd dem newen Thor bedencklicher vñ langſamer außgefallen waren / 
neten für andern auff das geltzigſte vnd grewſichſte / alldie weil fie / ben fie bey der 
ond pol nicht geweſen endlich nach erlangtem Sieg zeitlich genug herauß lieffen / 
en merten vnnd verwundeten auff ſtieſſen / denen die hoffnung zur flucht one 
en war. ö 
Das Welſche vnd Frantzoſiſche fußuolck / welches vnter dt Schloß vnd um laͤger 
dar Selage gelaſſen wüde BR: Knie im zweifel an dem Siege ſie zu huͤlff erfor⸗ 
hatte / vnd Buſſinius Amboiſius ſie zur ſchlacht mit ſich anfuͤrete / gerieth an die 
mi, chen / die damals der ſchwartzen Regiment vertilget hatte / von denen wurden fie 
Anon oiſio erſchlagen vñ verjaget / doch gab die naheit bes laͤgers jhrer vilen raum Aue 
vnd enen. Del auß der ſchlachtordnung folgeten die Deutſchen Feine nicht ⸗ Bires 0 5 
0 claude in der ordnung biß zu gantz vollendeter ſchlacht vnbeweglich / in fleiſſiger 11 5 er 
gun Talk zufelle / weil es jhnẽ vermuͤge jhres ernſtlichen vnd fehr löblichen Krieg auch gewen 
beute ents verbotten war auß d ſchlachtordnung zuweichen / ein feind zufangen / vf fen. z 
dert een ned von andern geitzig weg geriſſen wurde / zuuor vnnd ehr denn 
ein ende hette. 
ben Seiter befad a; ſchier kein namhaffter Gefangener / vñ faſt geringe beutte 
mit ip chen war zu eheile geworden / weil die Spanier nach dem fie gar küͤnlich vñ 
den ſie ſſem fleiß die Reutter zurſtrewet / die Schweitzer abgetrieben / vñ ohne zweifel 
Bean get hatten / gleich als mit beſſerm Recht die reichſte beut vnd fuͤrnemſtẽ 
Es fen belohnung ſhrer thaten eroberten. | ' 
von Son gefangen worde König Henrich von Nauarra / vnd Renatus der Baſtart 
nach / als Lo des Königs Oehme vnd Koͤniglicher Hofemeiſter / der vnlengſt her⸗ 
ent did er ſich mit vielem gelt zuloͤſen gedrungen wurde / am feber auß der wunden 
Vozolu 27 bey den feinden geſtorben iſt: auch der von Memorantzj / Briomus vnd 
Oberster web gleichen Obegninus / vnd Florantius der der Schweitzer verordneter 
orbon dar, Das Gluck errettete Franciſcum Graffen von ©. Paul auß der von 
Spanie geſchlechte / als er ſchwerlich verwundet unter den todten lag / in dem daß ein 
wide als einem todten den finger abſchnitte / damit er den ring bekeme. Leſcutus 
of emüt erige Gluͤck war Leſcutus / welchẽ kein Frantzoͤſiſcher Herr an krefften leibs ſtirber, 
arb deg d vberlegẽ fein kondte / mit einer groͤſſern kugel durch dic huͤſft geſchoſſen / vñ 
dekranck lande tages bey den feinden zu Pauy. Man ſagte als er an d tödlich wun⸗ 
er Doninetg vñ die Keyſeriſcht Oberſte / inſondheit Vaſtius ihn offt beſuchtẽ / hette 
ucht, eine grewliche ſeelmeſſe nachgeleſen / vñ des ſchedlichẽ menſchen gemuͤt 
das offentlie 2 darzu geſagt / wie er jhn in d vngluͤcklichen ſchlacht gefucht hette / dz er 
Jranss if iche bubenſtuͤck feindlich mit dẽ ſchwert an jhm rechen moͤchte / weil erden 
kerten ane 15 name / ſondlich den Koͤnig der vnſehuͤldig darzu keme / mit ſeinen vers Indſchlacht 
ond war Tos in ſolche noth gefuͤrt hett. Toner eus cin beruͤmter mañ kam auch vii für Bicoca 
ſparoſio 4 ar honius vermißt / daß man feinen todtẽ leib nirgends fand / welcher mit n ein 
der eſcuti Brudern im Nauarꝛiſchen Kriege Bberſter geweſen war / als in Lorno nie 


pani 8 1 A Hibern m verlorẽ won 
gagegen waren ffrußr die Frangofen mit Kriegs macht biß an das waſſer Hiberum dens o 
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Entrutene Der von Alanzon iſt mit einem groſſen hauffen Küriß Reutter allein vnbeſchedig 
Fagöſiſche daruon kommen / daß er die boitichafft ſolcher niderlage in Franckreich brechte 1 
eren. cher villeicht eins ſonderlichen preiſes wegen feiner füͤrſichtigkeit wert were / wenn 
man es nicht dafür hielte / daß er viel mehr ſich mit blut vnbeſudelt / vnd die Reutter ſe 
ihm auß krafft ſeins habenden befehls folgeten auß der gefahr erretten⸗ als zum ſchl 
des troſtloſen Franckreichs die fahne ſolcher dapferer leute hette erhalten wollch, 
Wie aber der von Alanzon innerhalb wenig tagen auß kuͤmmerniß des gemuͤts che 
entſchuͤldigte Humenius Rocha ſein Leutenant die verweißliche nachrede ſolches ab, 
zugs mit klarem zeugniß / weil d vnuerdroſſene vnd Kriegs erfarenheit halben an ‘ h 
liche mañ / nach entfallener hoffnung zü Siege / auch wid des Dberftt willen / der fit 
Ben dargegen geſetzt / für gut angeſehen hette / daß man der noth ihren willen helle 
ie auch der von Claramont / welcher auff dem marſch in des von Memorantzille 
ger zur beſatzung gelaſſen war / vermerckte / daß er dem verlornen handel verge 6 
moͤchte zu huͤlffe kommen / vermahnet er die ſeinen / daß ſie ſich vber dem harten ſtrau 
nichts jrren laſſen / ſondern mit feſtem manlichem muth / zu jhrer wolfahrt vnd ond 
zweifelten ehren in beſtendigem abzug den fendlein zufolgen eylen wolten / vnnd für, 
den hauffen auß nach Kriegs gebrauch vber den Graualeon / warff die bruͤckẽ ab/ an 
erſtlich zu dem Stettlein Mortaria / vnd zog endlich ſonder allen empfangenen 4 
den in Franckreich. Deßgleichen theten die ſo das ſchloß Meyland belaͤgerten⸗ 155 
mit vertuſchtem geſchrey der erlittenen niderlage / vnnd mitler weil außgeſprengte 
falſcher zeittung des fiegs / entkamen fie mit allem plunder vnd ruͤſtung vnter ww 
N doro Triuultio vnbeſchedigt an den Verbaner See. 12 
(lagen, Man ſagt daß Ihrer in der ſchlacht bey zehentauſent erſchlagen. WR 
Wie aber der König fo gewaffnet als er war auff einem kleinen Zelter von den e 
Sanop in das laͤger gefürt wurde / begegnete hm Alfonſus Vaſtius / d kam vngeſeh, 
damals wid von der Schweitzer nachjagt gewiſſe zeitung von Piſ cario zuerfahren, 
von dem man zu milde ſagte daß er erſchlagen were / vnd vngeſcumt ſprang Vat, 
eylend vom Gaul / ergriff den Koͤnig bey der rechten hand / vnnd triebe die Kue 
knechte / ſo ſich der verwahrung halben von ſich ſelbſt in ein ring heuffig vmb ihn I 
geſamlet hatten / weit von jhme ab / alſo daß er Die beſchemete / welche den oͤnig 
er jetz gefangen war / faſt nichts geachtet ſeiner hoheit / ſo enge verhuͤteten. 1 
Als König Frantiſcus jhn erſahe / wurde et etwas erquickt / daß er anfieng sure 
denn von weg en ſeiner ſchoͤnen geſtalt vnd blühenden jugend / zu dem daß er feiner 
nk genden vnd zierlichen Kriegsruͤſtung halben hoch gepreiſet war / hatte er / als der au a7 
Denen Biöz an den feinden vbertrefflicher tugend groß in acht nam / jhn fehr lieb / vñ wie jhn #7, 
nigs Clage ſtius troͤſtete / vnd Keyſer Carls groß muͤtigkeit vnd guͤtigkeit hoch preiſete: 0 zu⸗ 
vnd Troſt. mit fuͤrgeſetzt / ſagte d Koͤnig / mit ehren vnter den gewaffneten auch auff dem plab⸗ 
bleiben / vnnd mein gemuͤt von fo bitterm vngefell in alle meinen ſachen zube che 
damit ich nach fo vieler meiner loͤblichen Kriegs Dberften tod nicht hette pbrig in: 
ben duͤrffen: Aber das Gluͤck fo für langſt meinem namen gar vnbillich bitter, fan, 
vnd gehaß geweſen damit es mich bey leben wider meinẽ willen zum ſchaw piel tra 
geſpoͤts erhielte / hates mir den ehrlichen tod mißgoͤnnen: doch will ich dieſes einde, 
in betrachtung ſolcher noth mich getroͤſten / daß kuͤnfftig ich mich keiner gewal 2 1 
Gluͤcks befürchten darff / dieweil daſſelbige allezeit auff grewlichſte wütend / vnd 15 
ſouiel geheuffter noth niemals genugſam erſettiget / nun endlich in dieſem a ge lack 
nem gantz Franckreichs betruͤbniß / vnnd meinem gröften ſchaden auß dieſem vnd 
lichen zufall / den noch vbrigen brand ſeins euſſerſten haſſes wirdt geleſchet haben, A) 
Von folchen worten giengen nicht allein den Dbfiegern/als mit ſonderlichen Kur 
den behafftet / faſt die augen vber / ſondern wurde auch dem vmb jhn her gehe / 
allerley Kriegsuolck / in betrachtung eins folcht Siegs / der much dardur jo wel nd 
daß ſie vom todſchlagen vnd auch von der beute ſich allenthalben leichtlich abe / vn 


zur beſchawung eins ſolchen gefangenen Koͤnigs ſich wendeten. den von 
0 


Er ward auff ſeinen befehl in das Frantzoͤſiſche Laͤger gefuͤrt / daß er von pan 


| Dauali Piſcarij das Sechſte Buch. 5 SCccEH) 
Pauy die er zum hoͤchſten beſchediget hatte / vnnd von dem trotzigen Krieg Em 
felbigen Beſatzung / die ſo groß vngemach in der langwierigen belegerung 9 0 Creutz Chris 
Detten/zum Ipott/in ſolchem vngluͤck nicht geſehen wuͤrde / daſelbſt Wa e 755 5 96.0 
den ſo er hinden an der hufft vnnd oben am rechten backen / doch geringlich ‘ ale 
gen hatte / leichtlich. Mit ſeinem doppelten Harniſch hatte er auch etliche 2) alle 
Io dapffer außgehalten daß weil er ein ſtuͤcklein vom Creutz Chriſti in rwe e ie 
5 als trug / andechtige Leut es für ein wunder wirckung achteten / daß er 
en daruon kommen. 
an ſagte / der Koͤnig / als jme der von Borbon zu fuß gefallen vnd 85 Bu ” 
orten hette fich gar nicht zorniger / ſondern gar ſanfftmuͤtiger geberde / beet 
vonlt er trüge / erzeigt / der von Borbo aber hette fich mit nider i e daß n 19 
felge weyffelter rewe vnnd ſchew mercken laſſen / als der offenbarlich ſahe⸗ ee 
ſchermaeniglich nicht allein heimlich in gedanckk / ſondern auch vnuerholẽ in 10 0 
werem neid beladen / vnd die nachrede ſeines abfals weit aufßgefi 7115 10 om) 
Kader von Lanoy vnd Vaſtius durch groſſe bitte vermocht / aſſen den abend te 
onige / vnd zum hand waſſer reichten jme der von Borbon ehren halben die; che 
denied Koͤnig auff den außtrag der Schlacht zu reden kam / erklerete er die 2065 
ner anfehlege mit fo dapffern vnnd geſchickten worten / ein jedes beſonders /a A 6 
erahnen Kriegsfürften gebreuchlich zuerzehlen / wie es von jhme vnnd an vo Ra 
feinden ſelbs fur das beſte zuvorher abgeſehen werden koͤnnen / daß er kein beden Re 
an le zu ſagen / wenn der handel moͤchte wider ergentzt / vnnd in vorigen ſtand gelent = 5 
f erden / er wolte in ſolcher geſtalt / als für die beſte geachtet / die ſchlacht nachma san Re 
den. ie Schweitzer hetten aber nicht allein jn / ſondern menniglich in gefaflerem ce pe 
g ſchendlich betrogen / vnd hetten auch die Welſchen auß geitz betrieglich 100 fi rich auch. 
fendt die in das muſter Regiſter blinde namen pflegten zuſetzen / vnd ai fen 4 
16 cranzugeben denn ſie weren. Endlich hette ſhn auch der dritte hauffe 1005 Bi 
1 5 berlaſſen / daß ſhme vnmuͤglich geweſen / die ein mal wanckende 1 ur 5 
zuraley geſchirkligkeit ſo ein vnuerzagter Kriegsmañ daran wenden m 1 7 
Ke chte bringen. Vnd weil alſo faſt alle ding ſich zuſamen verſchwore 1 5 
ads nein ſeinem glück zu wilfahren / were alles viel mehr auß Goͤttlicher fi geh ne 
Sangen cher irzung zu jhrem fortheil vnnd feinem ſchaden nacheinander h 


let end wil ſi je mi icht hen laſſen / was ich ver⸗ Bewerung 
| wil ſichs wie mich bedunckt nicht vbergehen laſſen / was 
0 das zu Ha fegen faber der geſchicht vnnd auch meins Raub hoe der Giſtory. 
dermagelde ich alles was in dieſem ſonderlichen Buche begriffen iſt / auß 5 
der wen igſten Fuͤrſten vnnd Vberſten bekommen / vnd bekenne / daß zu feel 18 
freund dellich faſt derſelben aller / ob fie wol frembder ſprach vnd wilder 16 gen il. 
felti e chafft erworben habe / mit folcher gluͤcklichen beharꝛligkeit des zu v 10 D 0. 
faſſe a gemuͤts/ daß ich nicht allein jhre ſitten / anſchlege vnnd thaten ſchrifft 108 05 
hip da dern auch eins jedern auß Ae SH feiner 1 60 gemachte Bi 
in de wenden zum luft bey meinen Büchern zeigen ma 5 ' 
niem menden langwierigen Nau fleiß dieſer loblichen arbeit hat mir warlich 
and weder milder noch mit beſſerem bericht fein kunſt erzeiget als Konig Bay 
freymü enn auß verwunderlicher gedechtnis / vnd daß er feine verborgene 17% 9 
ti ffnen pflegte / erzelte er mir in rechter warheit alles fo wunder 170 90 # 
li che ab fonderlich wie es mit der ſchlacht hergangen / erſtlich zu 9 7 0 53 
vngewi bermach zu Niza mit meiner ſo groſſen verwunderung / daß ich be 


| | klar 
and pin Angel war / ich auß dargegen gehaltenem zeugnis der feinde gantz Fl 
udo ch gefunden e H dafür be ee 1555 Koͤnig nur vnzeitigs 
N "als lengers lebens würdig billich zu ehren ſer. 
mol bernach iſt er en Picigithon FED gefuͤhrt wordẽ / daſelbſt hin kam 
e Pifkari fe, als jme der ſchade im angeficht noch nicht san W 


ceccxxxij Von dem Leben Ferdinandi N 
vnnd beſuchte den Koͤnig nicht in ſeidener oder mit gold geſtickter kleidung / wie ande 
Pifcarius re die nach dem Siege auß dem gewonlichem pracht mit Frantzöſiſcher Beute 10 
1 0 ns hatten gezieret / ſondern in einem ſchwartz wullinem Kriegsmans kleid / auß ſondelt, 
a d chermeifigfeit des gemuͤts / nicht als ein oberwinder / fondern als ein vberwundene, 
; angeshan/aufl daß man ſehe / wie jhn des Königs zuſtand nicht auß falſchem mitlei 
en jamerte. f f 
Zu ſeiner ankunfft als er mit einem hauffen fürtrefflicher Dberften gleich wie mi 
Drabanten vmbringet war / empfieng ihn König Franeiſcus fo guͤtlich vnd beging 
daß er eine zeitlang auß verwunderung an dieſem Manne mit dem geſicht in gebaut 
erſtarꝛete / vnd endlich nach angefangenem ernſtlicherm geſpraͤch / nicht mit trawrig 
ſonder dapfferm vnnd guͤtigem geberde / gerieth er auff dieſe wort: 
Nimmermehr hette ich es gemeint / vnvberwindlicher Pi ſcarj / ſagte er / dz cs 110 
Des Bö⸗ kuͤrlich ſein moͤchte / daß ich den mit volkomlichen begierden ſolte koͤnnen lieben vnn 
nigs ge⸗ ehren / der allein vnter allen feinden dem Frantzoͤſiſchen namen fuͤrnelich feind gew 0 
ſprach mit ſen iſt / vnd endlich mir vberwundenem vnd gefangenem den aller ſchwereſten Aa 
Pıfcaio. vnnd noth zugefuͤget hat: aber warlich ich erkenne beſtendiglich / durch dieſe meineſe 
wol kundbare als betruͤbte erfahrung / fuͤrtreffliche tugend ſey fo mechtig⸗ dz ſie 1055 
niglichs augen auff ſich ſelbs / vnnd den wunderlichen ſchein welchen ſie weit von ſi 1 
auß ſpreitet / als von dem tunckeln zum hellen liecht leichtlich wendet / vnnd endliche, 
gemuͤter ſelbs gewaltiglich beherſchet. Aber du Piſcarj wirſt thun was deinem lo 0 
chen namen gemeß iſt / wenn du auß beſtendigkeit in warer tugend / durch welche f 
mich vnnd meine Kriegs berfien fo offt glücklich haft vberwunden / allen fleiß pace 
ankehren / daß der gantze preyß dieſes ſonderlichen Siegs / welchen ewere maſten 
that dem Keyſer durch ſein gluͤck erworben hat / vermittelſt feines groffen muths 6 er 
vbertrefflicher tugend noch viel ruͤmlicher gemacht werde / in dem er mich gantz v 
wundenen vnnd gefangenen / durch aufferlegte nicht vngebuͤrliche mittel na 17 
waltigen Könige fuͤrbilde wider auff freyen fuß ſtellet / denn ich ja /auch in dieſem m 5 
nem ellend vnnd noh / ewerem Key ſer feine Herꝛſchafft vnd Koͤnigreich⸗ oder De 
glich welches jme fo ſcheinbarlich nach feinem wunſch beyfelt / nicht mißgoͤnne⸗ We, 
ich jhme viel mehr den ort dieſes hoͤhern als menſchlichen Ehrenſtands vergone 
welchen jhm das guͤtige glück ſeinen namen biß in den Himmel zuerheben dure cht 
nen fall eroͤffnet hat. Es kennen zwar groſſe Herꝛſchafften mit gewalt vnnd 1 
erobert werden / doch gememiglich wen du das gluͤck dir am beſten zugewendt ache 
kehrt es dir nach feiner luſt den rucken / verdrehet ſich / vnd entleufft dir auß den 17 
den: aber warlich fo ſtehets / auß gluͤcksfall der faſt ſeltzam iſt / in des Key ſers toi 7 
vnuergengklicher ehren der hoͤchſten freundligkeit vnd guͤtigkeit theilhafftig ware 
vnnd mit ſieherheit erlangen den nutz des aller loblichſten preyſes / des jn zwar, doch 
gewalt berauben / noch die ſterbligkeit ſelbs den zu einiger zeit vertilgẽ wirdt / weil nd 
nach erlangetem Sieg / welches namen vnnd preyß offt die ontern Bert acht 
Kriegsoleut ſhnen zuſchreibẽ / in Koͤniglichem ſtande fein fi cheinbarlicher Sieger e 
iſt/ als zum fürtrefflichen außbundt eigener tugenden / fuͤrnemlich eins dapffern e 
lichen vnd groſſen gemuͤts halben geruͤmet werden. w 
i Piſcarius antwortet hierauff dapffer vnnd geſchicklich mit kurtzen fuͤrwortelt wie 
Piſcarij ant- zu erklerung des Keyſers meſſigkeit vnd gelindigkeit dienlich / vnnd ſetzte darzue en 
wort. gelimpflich vnnd gleichmeſſig / in aller zwytracht entſcheidung / er ſich pflegte al 
zu laſſen / vnnd wie fern er mit allen gedancken von onmenjchlicher herkig eit vn nd 
ler grauſamheit abgewendet were / als der von jugend auff wegen ſeiner gelin 19 (067 
ſanfftmuͤtigen art / nicht vnmeſſigen vnnd vbermuͤtigen / ſondern ehrlichen vnn were 
lichen anſchlegen auß liebe zu friede vnnd tugenden gefolget hette. Des Krie nder 
er kein anfenger geweſen / ſondern mit hoͤchſter ſchmach gereitzt / hette er dẽ alſo 11 auff 
trieben / dz es Dafür zuachten / ex wurde nach viele obfiegen DE friede vnd eintracht feit 
billiche mittel raum laſſen. Derowegen er verhoffte / der Key ſer in ſolcher meſſich 
des gemuͤts ſich des Siegs gebrauchen / daß er nichts weniger billiches vol eh 


* 
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0 derendene begeren wuͤrde / den was er / weñ das muß noch vnuerſchuͤttet wert / zu 
dere pflegte / vñ koͤndte ſich zutragen / daß er vnlangſt hernach ſeiner bekuͤmmerten 
fle würde geliebten Kindern auß groffer mildigkeit des Keyſers widerumb frey ges 
gew ber ſolchen reden ermunderte Rönig Franciſcus fein ſorgfeltig gemüt in vn⸗ 
alle; eyffelte hoffnung bald erledigt zu werden / vnnd vermeinte der Keyſer wurde 
d 1 am gluͤck des Sieges vergnuͤget fein / vnnd darinne nichts vbermeſſigs / ſon⸗ 
fc nur den namen der gelindigkeit vnnd guͤtigkeit ſuchen vnnd begeren: eines 
fich 1 gar nicht grauſamen oder hoffertigen gemuͤtes er vnlangſt gar ſcheinbarlich Beyſtr et 
in ermercken Beste laſſen / jhme zu wiſſen worden war / als der Keyſer / ſo dama⸗ 7254 er ſi = 
dn Varchinona lag / die Bottſchafft ſolches Sieges / der auch auff ſeinen ge⸗ des Sie re 
9085 PR erobert war / mit keiner froͤligkeit empfangen / fondern auß ſonderlicher nicht offent⸗ 
Pas allein dreyer tage Bettfarten / daß dieſer glückliche außtrag des Kriegs ges lich. 
locken Ganger Chriſtenheit zu gutem gereichen mochte / befohlen / vnd gemein fros 
mit frewden fewr vnnd ſchieſſen zu halten verbotten hatte. F 


Jon dem Beben Ferdinand f 
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Saat La der Frantzoͤſiſche hauffe für Pauy geſchlagt / vnd Franciſeus 
0 R ſelbs / newlich fo ein gewaltiger Koͤnig / gefangen war / iſt in gantz 
AT N D 


Europa kein Koͤnig oder Fuͤrſt geweſen / der nicht zu groͤſter forcht 
OA oder zu ſchwerem leid were bewegt worden. 
A Denn denen ſo der gefahr am nehſten gefeffen waren / grauſete 
ee nn a f 
\ 18 nicht allein fuͤr der / von wegẽ ſo vieler in eins gezwungener Reich / 
weil man f vnmeſſig vermehrter macht / ſondern auch für des Keyſers gluͤck / 
flüchtig er daß fein Kriegsuolck auß Prouintz durch die Genueſer ſteinklippen 
genoſſen ale Ten/gelte nottuͤrfftig / von Meyland außgeſchloſſen / vñ der Bunds- 
als ein em fFentfege/viel mehr auß vngleublicher gabe des zuſtimmenden Gluͤcks / 
obgeſieget 5 125 nuͤnfftigem rath ohne ſchaden daruon kommen were / vnnd endlich 


zu wachen ih anſehẽ / daß hinfort keine Kriegs anſchlege gegen die Keyſeriſchen 


— 


Negim eren / die den wohn ſo vngewoͤnlicher krafft vnnd fo gluͤcklichs Kriegs 
fortheifge langer hetten / weil fiemit groſſem wagnis in freyem felde ohne allen 
Runder... erfahrnen vnd auffs befte geruͤſteten Reutter gang Franckreichs in einer 


efri i 
die G10 5 er ertilget / vnnd fo viel trefflicher Dberften erſchlagen vnd gefangen / auch 


ihn pe fene ſelbs in das Schloß eines geringen ſtettleins verſtoſſen / vnd 
ir Daran feine 


ſam vnn egte/unnd war damals fuͤrnemlich das gluͤck als zu mutwillig grau⸗ ſetzling ſich 


in einem 


Er w el lick geſtürtzt Bette. 


Var ſo hernlicher geſtalt vnnd gewaltiges anſehens / menniglichs gemuͤt an 
ij ſich 


| 
N 
I 
| 
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3 fuͤrtrefflichen leibs geſtalt vnnd geſchickligkeit zu Kriegen / war er gezieret mit 9 


FJuͤrſten. lich gefpräch lieblicher ſchoͤner rede / dadurch er faſt in erſter zuſamenkunfft in 


(teeccxxruij Von dem Leben Ferdinandt ; 
Boönigs ſich zuziehen / daß nicht allein die welchen er wederliebs noch leids gethan hatte IP 
NEN 5 dern auch feine heimlichen vnnd offentlichen feinde / auß ſolcher noth jhn billich eh 
dagen lediget zuſein achteten: denn fo wol von wegen ſeins vnuberwindlichen gemuͤts⸗ 170 
Königlichen vnnd friedfertigen tugenden. Wenn er zu roß oder fuß / Harniſch 1 
waffen fuͤren / ſeine ſtercke vnnd kunſt erzeigen / oder in lehr vnd guten freyen Kun 
ſten ſich erweiſen wolte / hetteſt du es dafür geachtet / er hettt fich fein gantzes 
Miltigkeit lang darauff gefliſſen. Seinem hohen vbertrefflichen verftand wonete bey ein 107 
zieret einen gleübliche gedechtnis aller hendel vñ Kriege / vñ darud bericht zuthũ ein 97 Hi 
eröffnung feines verborgenen gedancken / menniglichen ihn wunderlich zu lieben n 
verbande. Wie er aber in fridens vñ muͤſſiger zeit alle wege in froͤlicher freundlig e 
nach des Volcks art / auß nachgetrachtetem vberfluß / der kurtzweil vnnd zierde 5 
befliß / war er fuͤrnemlich von wegen der einigen mildigkeit / welche an einem! der 
a 110 5 Fürften für die fuͤrnembſte Tugend geachtet wirdt / bey allen weit 
eruͤmteſte. 

Solcher vrſachen halben ließ ſichs anſehen / daß er weder in dem Schloß (v 
gantzer Lombardey recht verwaret / noch anderſtwo hin zu waſſer oder Lande N 
cherlich Föndte gefüret werden: den die Venediger waren auff dem rucken / jeh 750 
für feinde geachtet / weil fie von der Buͤndnis abgetretten waren / vnnd Herb 7 
Alfonſus von Ferꝛar der Frantzoſen gefelle/ der Bapſt ſelber vnd die Florentine 
ſo beſchuldiget wurden / daß ſie nicht allein keine huͤlff geſchickt / ſondern mit Kun 


Frantzoſen ſich verbunden hetten / vber welcher handlung Brieffe für Pau gene; 


den waren / hielten jetzt alles diſſeit dem Pado / biß an die euſſerſte grenk der 

ſer / mit gewiſſen Beſatzungen inne. So forderte das Keyſeriſche Kriegs uolck 

wol es von der Beute reich war / verdiente ſold / vñ drawete meutmacheriſch⸗ di ſch 

berſten / wo fie nicht gelt verſchafften / zufangen vnd todt zuſchlagen / verlie en 10. 

hier vnnd dar ohne abſcheide / die Beute beſeits zu bringen / ſo viel deſto vngez ng 

vnnd wilder / weil fie ſich ruͤmeten / daß fie dem vndanckbaren Keyſer / zu erhaltn en 

des preyß jhrer vorigen loblichen thaten / vmb ſonſt gedienet / vnnd den breffuchhe, 

Bönig kran Siege erlanget hetten: vnnd Koͤnig Franciſcus offt mit fleiß als zur kurtzweil ds⸗ 

ee nen vnter ſie zuſtrewen pflegte / mit ſoleher verachtung feins gegenwertige zuf en 

ter dle Spez dz die Spaniſchs Kriegsknecht darüber. luſtig gemacht / mit Gott nicht zu rieb der 

nier. ren / baß Franciſcus den gantzen Erdkreiß zubezwingen nicht ihr König fan daß 

fie alle von des Keyſers pflichten ledig gezelt / mit jme zu Kriege ziehen. Alſo ® 

die Oberſten / vnd für andern Alarco der Wachtmeiſter gedrungen wurde“ 9e m 
nigs mildigkeit vnnd gemeinſchafft mit den Kriegoknechten biß weilen zu hin 

vnd abzuſchaffen. icht 

Vnter des wurde Clemens / der wol auß vermittelten aber geferlichem vnd er 

loblichem rath / Baͤpſtlicher hoheit gleichmeſſigkeit zu erhalten / ſich in den Dem 

nicht mengen / vnnd zwiſchen den ſtreittigen ein friedens behalter ſein wollen⸗ me / 

der ſeinen widerwertigen anſchlegen getrieben: denn gemeinlich riethen ſie iD) und 

daß er des Frantzoſiſchen anhangs vergeſſen wolte / vnnd alle gedancken n 

vermuͤgen mit den Keyſeriſchen Oberſten / in welcher geſelſchafft er toblich pricß 

gluͤcklich zu Kriegen gewohnet were / zuſamen ſetzen ſoͤlte / der newliche wider ider 

köndte mit wenigem gelde leichtlich geſuͤnet / vnnd der alte Bundt darmit erg 

vernewert werden / fo er lieber heilſamer ruhe als verterblich es Kriegs lech an 
fein wolte / vnd mit recht ſeins angemaßten gewalts weit vnnd breit fich zuge 

chen vermeinte. DE / wenn 

Andere ſagten / ſolehs weren anſchlege eines vnartigen verlornen gemüte each 

err frieden / dem nicht zutrawen ſtuͤnde / mit gelt kauffte / welcher alsbald Ira der 

vnnd gantz Welſchland in dienſtbarkeit führen wurde⸗ derhalben were auf ng 


leben⸗ 
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ten / vñ wann die Herꝛſchafften in Welſchland jhren rechten F ei⸗ 

N Hichtgfeffenpen an / fondern rechten warhafftigen Frieden von 

eiffſinnigen Koͤnigen erzwingen / daß durch fein anſtifften vnnd weiſung/ wie er 

— le nl dt here⸗ die der zeit vn Chriſtliche gezuckte waffen von den Chriſten ge⸗ 

e Tuͤrcken gewendet werden möchten: 171 

ki der ſo viel der erſten meinung kuͤnfftig an ſicherheit vnnd ehren mangelte ⸗ ſo viel 

cßſerhanſchen hette dieſe zu viel vnmeſſigs vnd vnuerſehemtes muts. Derwegen ge 
H 0 VBapſt Clemente / der ruhe begierig war / vñ des Kriegs vngewiſſen 18 Ir 
ee tie /folchents vngereimte vnnd gar zu grauſame anſchlege gar nicht⸗ stoffe 
ih un Keyſer / mit ſteten vnnd groſſen freundlichen dienſten ane ver 80 8 fo 

auch anne dardurch die — 9 5 1455 1 oͤlcker / 
o enrich auß Engeland von ſich abwendig machen wolte. . 
in Wie bannen all 25 Her: Carin von Lanoy/der Keyſerlicher Statthalter Bapſtver⸗ 


n Kere N 2 fa; bindet ſich 
che ie anden warz/diefreundfchafft / machte ein herzlich Bündnis faſt auff ſol⸗ mit dem Dig 
f e 
hren ſold 


(er ſolte hundert vnnd dreiſſig tauſent Kronen den Keyſeriſchen auff ce Roy. 
e unn ſie dargegen he pi wider eroberung Rezo behüͤlfflie 
hr tel es Alfonſus Hertzog zu Ferꝛar / als jme zugehoͤrig / nach abſterben Hadria 
tom zeit des verlebiggen Bapſt ſtuls / ſampt dem ſtettlein Ruberia zuvor epnge- 
nis nen hatte. Die Venediger aber ſolten innerhalb gewiſſer zeit in die en 
nd freundſchafft auch auffgenommen werden / wann ſie einhunderttauſen 
nen als zum vorꝛath auch bezalet hetten. —— RER 
on un Alfonſo Bapſt Tlementis anſchlege ſehr verdechtig waren / vnd er ſich 
micht nern kondte / weil er ſtets Frantzoͤſiſch geweſen / daß jhme die Keyſeriſchen 
ge Pa nbiltich feind weren / vertruge er fich mit dem von Lanoy faſt zeitlich ! 
30 Ude feiner geſchonet wurde. Alſo fuchte der von Lanoy / wenn der Bapſt 5 
weil dien este vnnd huͤlff darzu forderte / einen verzug nach dem 1 
ſer zu jeſelbigen oͤrter nach Welſchlands gemeinem Rechten von alters dem g 5 
55 ſtendi weren / ſagte er / er wolte dem Keyſer ohne feinen rath vnd willen hier 
daß — 9 vorgreiffen / endlich verpflichtet er fich ein mitler vnnd fuͤrderer zu — 
eyn zcſeswytracht nach billigkeit wurde beygelegt. Denn der Keyſer wolte dar nich 
willigen was der von Lanoy in herlicher verbuͤndnis ſich verpflichtet hatte⸗ 
gcgellet de Bapft vnnd allen Welſchen tieff zu hertzen gienge / weil er das nn 
derli dlich vergebens wider gefordert hatte / daß man ſagte / er were wu 
ch vber den toͤlpel geworffen. e eee, R 
pfle der zeit zerſtrewete fich faſt das gantze Keyſeriſche Kriegsuolck / in die Buder Vel 
ge derer von lacentz vnnd Parma / Sommerlaͤger da zu halten / mit ſolchem ſegt fiede vi 
auff alles an auffgeſchuͤtteten früchten zu rauben vnnd was jhnen 17 Een 855 
re b zu plagen, daß von den Doͤrffern vnnd Meyerhoͤfen der geengſteten Ba pſts 


geen heuffig in di cht wurden / vnnd bald jhre ſampt den an⸗ 
dern Flecker viel n die Stette gebrach 


lige bottſchafften / fuͤr ſolche Landverwuͤſtung zu bittẽ / nach Rom 
| ij De 


eyleten. 


tecexxxvj Von dem Leben Ferdinandi a 
N 
ich b 


Vber ſolchen ſachen ward der betrogene Bapſt mit groſſem ſchmertzen ! 
gemuͤt bedruckt / vnnd da erſt von den Venedigern vmgeruckt / die lange N 
ſtendiglich verweigert hatten / mit den Keyſeriſchen einige freundſchafft zumae! 
die mit gelt erkaufft wurde / entgegen aber eine viel gröffere Summa gelts verhiel 
fen vnnd zuſagten / wenn zu gewiſſer ruhe vnnd einigkeit in gemein zu aller 

ge vnd Stetten freyheit vnnd frieden getrachtet vnnd sach geſchafft wurde. 

Denn es ließ ſich anſehen / als ob der Keyſeriſchen anfchlege dahin gelangeten 55 
wenn ſie in Welſchland allen jhren Bunds verwandten ruhe vnnd frieden verſcha 
hetten / ſie bald auff gantz Welſchlands vermuͤgen geſtewret / in Franckreich wide 
ziehen wurden. Hierinne mangelte es an dem von Borbon vnnd Piſcario nicht⸗ N 
in begierde ſolches Krieges brennten / vnnd das vernichtete beginnen fuͤr Ma ilien / 

ſampt dem ſchaden ſolcher eylenden widerkunfft mit einem loblichen Siege zue 4 
ten begerten / es auch für keine groſſe oder langwierige arbeit achteten / Fra 
ſeins Koͤnigs / der Kriegsfuͤrſten vnnd Reutter gentzlich beraubet / an gelt erſch 

rahts benoͤtiget / vnnd in menniglichs ſchrecken vber der vngewonlichen niderlag⸗ 
an ſeiner wolfahrt zweyffelhafftig / bezwingen vnnd preyß machen. Wann 
endlich ſolchs bezwungen / war niemand der da zweyffelte / dz nicht bald glei henoth 
vnd vngemach der Dienfbarkeit dem betrogenẽ vñ hintergangen Welſchlande an 


der hendel noth bedrenget / ein anſchlag / der andern vngleublich / vnd jme mi 
war / dz er mit vberantwortung der Frantzoͤſiſchen ſchiff zum Keyſer in Hiſpanien 


von Albanien mit dem hauffen Kriegsuolck in Welſchland behalten “ vnd n, 
Krieg erꝛegt haben / weil er vermeinte daß es groſſen fortheil ſchaffen ſolte zum he | 
un 


mit eins andern meinung gar leichtlich vberein ſtimmen ſollen. / 

Derowegen als Koͤnig Frantz / in feiner vergeblich gefaßten meinung beten 
hatte vernommen / daß der vd Albanien mit dem Kriegsuolck bey Grauilessuläin, 
N 


ge hoffnung in des Keyſers guͤtigkeit vñ freundligkeit / deñ kurtz zuvor hatte der 
fer Graff Hadrian von Beuren einen Brabender / fo bey jhme in groſſen m 


finden 


Konig Frantz war dazumal in der gewalt des von Lanoy / eines heimlich 7 
ſchmitzten vnnd verborgener fuͤrſichtigkeit halben fuͤrtrefflichen Menſchen / Au 
5 


tte ge⸗ 
ch ha vr 


Daualt Piſcarij das Siebende Buch ecccerrxvij 


dine, welche bey dem Kriegouolck in groſtem anſehen waren / hme die fuͤrgenomme⸗ 
ne reiſe e daß er ‚ir neids wegen ſolchs eee 
Aags achtete / auch jhren zorn gentzlich verachtete / damit er nur zu groͤſſern 0 f 
an bey dem Keyſer durch ſolche that gelangen / vnd Koͤnigs Franciſci hertz / in un 
nung ſtattlicher belohnung / durch dieſe ſonderliche wolthat de eee m ac 
es dafür hielt /daß des Keyſers augen vnnd hertzen nichts gewuͤnſchter ſo er 
en Spam chen Voͤlckern nichts angenemers zubeſchawen ſein koͤndte⸗ den An 
fen Konig in Europa / furnemlich durch deſſelben Volcks Pape = 
welchem en / in Hiſpanien / zum eee ewiger gedechtnis ſolchs Siegs / 
mn keiner zuvergleichen / vberfuͤhrete. > 
Koͤnig ee dem er er andern eigenſchafft vnnd gedancken Jess 
Keiner großmuͤtigen mildigkeit zuermeſſen pflag / bildete ſich auch fuͤr / wenn er Ber 
A150 eiu geſicht keme / wurde es alsbald nach feinem wunſch vnnd willen 18 
uff ſolche hoffnung wurde auch Vgo Möcata / der / wie stage, in Genueſer N 
bey Varagio vs Andrea Auria gefange war! in Hifpanit durch Sräctreich kurz zu. 
vor ohne ſulgelt durchgelaſſen / daß er freundlich vnnd geſchicklich des Königs 15 
che handeln vnnd rümen ſolte / wie dem Keyſer gelegenheit von Gott zugeſchickt 
ſerbinde ahm vnd ehre in vnuergengkliche zeit zuerlangen. Vund hatte ſich faſt 
iR an auß ſeuberlichem bedenck en in des von Lanoy freundſchafft begeben da fa 
ſandere Spaniſche Herꝛn derſelben auß ſonderlichem groſſen neid vnnd haß ſich 
euſſerten 5 Kanoyen 


Denn man hielts dafůr / daß der von Lanoy nicht hochadelicher geburth halben / Bünfte, 
nden ur allein mit 50 90 beharlichen fleiffigem vnd Dei 
fit, erfahrner muſterlicher Hengſt bereiter / vnnd vnterweiſer in kurtzwe 10 
dem Ka der gnade ſo andere verdienten / etwas ehrgeitziger dann ſich gezimmet / bey 

ler genoſſe vnnd theilhafftig wurde. . 

90 mier zeit 905 das 8 König wurde zu ſchiffe gen nn 45 
10 dA rung gefuͤrt / vnnd man jetzt ein theil des andern Hauſes im newen 900 1 
„Rerekern gettern vnnd rigeln auff des von Lanoy befelch befeſtigte ward nig 05 ER 
fürn it flattlicher geſellſchafft gen Genua / vnd bald in die nehſte anfurt Fino ge. ot 
fosdaſclbſt hin die Frantzoſiſche ſchiff / nur mit ruder Knechten beſetzt / auff des e 
be derung albereit waren ankomen. Wie auch Andreas Auxia / der allen Seereu⸗ ſpanien gen 
eige vn damals ſonderlich den Spaniern auff der ſchiffart ſchrecklich war / Be für, 
0 neſchiffe in frembde gewalt zuvberlaſſen / wie der König begerte / ſich Kari 
auf hte 0 ſich vnnd ſetzte Giſel / daß er dem von Lanoy vnd feiner ſchiffruͤſtung 
ahrt nicht wolte ſchaden. 
na /S. wurden 1 Al 5 hauffen Kriegsuolcks/ welche ne 25 
die & ancta Crucius vnnd andere Hauptleute auß jhren fendlein außerleſen ha i ia 
Wimd erifchen vnnd Frantzoͤſiſchen ſchiffe befetzt / vnnd bald hernach als fie gu 5 
varlahe ckamen / zogen ſie die ſegel auff / vñ fuhren in Hiſpanien / des ſich niem 


— 


ho wan des zeitung kriegte / engftigeten ſich der von Borbon vnnd Piſcarius 
nt ae merten e ſich die ſonderbare ſchmach zum 1 
auf „und kondten ſich der wort nicht meſſigen / ſie fluchten vnd ſchalten o en 
gestand da er mit dem Hberſten Regiments befelch / welcher bey dem von er 
vnnd Yin auß vngleublicher vermeſſenheit ſein geſpoͤtt zu treibẽ ſich ande gel t 
fung u Kari) anſehen zuverkleinern für niehts geachtet hette / durch welche 5 1 | 
menniglich e re that der König fuͤrnemlich in der ſchlacht vberwunden / 
gliche wohn offenbar were. | 5 ö 2775 
nediger auß andern vrſachen bewegte dieſe hinfart Bapſt Clementis vnd de 


gemuͤt, denn weil fie wann der Königin Welſchland behalten wurde / zum 


| ie ſich da endlich / daß nicht 
e noch hoffnung hatten / beſorgten fie ſich de D 5 der 


cccxxxvij Von dem Leben Ferdinandt 
ver / welcher ſich auß gar zu ſchneller zagheit mit verantwortung der ſchiffe fe 
willig dem feinde zu füflen gelegt hette/ fo gefehrlichs anſchlags newem bedencke ( 
auß vnſinniger begierde zur erledigung folgen / vnnd durch boßheit vnnd boffa, 
bewegt / vmb altes vnnd newes grolls willen mit dem Keyſer zu Welſchlands un 
terben ſich verbinden moͤchte. 
Aber Koͤnig Franciſcus mit rudern vnd ſanfften winden in Hiſpanien gefürt 
ward zu Barzinon mit Koͤnigliche n pracht empfangen / vnnd von dar fuhr er a r 
firande hin nach Alicantera / welches ein von Valentziſcher Meerhafen if / daß 5 
mit mehrer richte auff der reiſe zu Lande zum Keyſer fort ziehen moͤchte / der dama 
5 80 5 Toleto / vnter allen Spaniſchen ſtetten der mittellendigſtẽ / ſein So 
verläger hielt. 
König Frantz bekam daſelbſt eine boͤſe fuͤrbedeutung / vnnd gerieth in hoͤchſte ge 
R. Srancifei fahr feins lebens / als die Kriegsfnecht fo in den ſchiffen zur beſatzung mit anlo 
groß glück. men waren / zugeſagten ſold forderten / auß meuterey zur wehr griffen⸗ vnnd a . 
des von Lanoy mit den ſpieſſen feindlich begerten. Denn wie in dem getuͤmmel n 
groſſe Hackenbuͤchß abgeſchoſſen wurde / traff die Kugel eine Marmorſteinerne ſe 4 
fe in einem fenſter / an welche ſich der König vngefehr mit dem rucken gelehnet 1 
te / der von Lanoy aber entſprang in die nehſten gaͤrten / entlieff eylends der Krieg cr 
knechte zorn / vnd verbarg fich. Bald hernach ward gelt zuſamen gebracht / vnd 5 
Lärm geſtillet / da kamen ſie in wenig tagreifen auff dem Lande nicht weit von Te 0 
to eee ich vermeine daß es fuͤr alters Mantua C arpentanorum g 
weſen ſey. 

In derſelben gegent war Didacus Mendocius der Infantaſier Herttog / al pre 
tigem leben vnnd mildigkeit groffen Koͤnigen gleich / der empfieng den oͤnig⸗ als er 
fein Land beruͤrte / mit vngleublicher pracht / hatte hin vñ wider die Herber gedapfſ 
beſtellen laſſen / vnd loͤſet jhn ſtets auß / thet jme auch jhe zumal auß Königliche! 1155 
digkeit ſolche verehrung / die weder Franeiſcus von dem Keyſer zugewarten ver wa 
te / noch er / wenn er in ranckreich vnnd fein Land in gutem zuſtand were⸗ wie 
dafür hielt / einem ankommenden König nicht verehren wurde. a⸗ 

Denn darunter waren viel ſchoͤner reiſiger Pferde / die aller beſten in gantz ah 

Sbeniſche nien / mit ſilbernen decken vnnd ſammetin ſetteln geruͤſtet / auch huͤbſche? aul ng 
paniſche mit purpur bedeckt / darzu edle Falcken / vnd allerley art Jaghuͤnde / mit allet rüde 


werehr ung ; 
ee 2 was zus jagt gehoͤrt / ſampt einer außerleſenen mennige Weidleut vnd Jagen ge 
wen ang Bette aber vnnd gewirckter bundter decken vnnd ombhenge / deßgleichen filbere al, 
Stancıfeo, ſchirt auff der Tafel zugebrauchen / vnd ein groſſen Credentztiſch zubeſetzen / o vi 
als man achtet / daß es auch einem Koͤnige der nicht gefangen genugſam were. icht 
Vber ſolche großmuͤtige mildigkeit richtete Midocius ein ſchawſpiel an / das lc 
jhme oder feinen nach komnen allein / ſondern auch gantzem Hiſpanien fa ri 1 
war. Denn alle ſeine Vnderthanen mit wehr vnnd Harniſch geruͤſtet / forderte er 1 nd 
. einen benaũten tag in ein eben feld nehſt der ſtraſſen / ordnet fie da in fendlein v gent 
8 1 geſchwader / vnnd ließ fie gegen einander anlauffen. Es waren vber zwelff Rendo 
aa Reutter vnnd Knecht / vnd wie ſichs der Koͤnig verwunderte / berichtete jhn Mer ein 
cius / es weren viel Fuͤrſten in Hiſpanien faſt mechtiger als er. Alſo war es nich 
geringer preyß / daß der ſo in der ordnung nicht der forderſte / noch an verm 9 denn 
mechtigſte / dafur geachtet war / dz er nicht allein die andern alle vbertroffen⸗ ſon 
auch den Key ſer ſelbs ſich vnmeſſig milde ſehen zulaſſen gereitzt hette. 
König Frantz / allenthalben in fo groſſen ehren gehalten / wie er es 
dancken des Keyſers guͤtigkeit zurechnete / erfrewete ſich / als jetzo feiner wol 


erledigung gantz verſichert / gar ſehr. uerha 


. 1 
Wie er nun gen Madritz kam / war jme ernſtlich befohlen daſelbſt zu ſchen 
ren / vnnd alda außzuruhen / vnd des Keyſers ankunfft zuerwarten / von wi 


, Dauali Piſcarij das Siebende Buch ecccrerſt 
Ki fagten daß ae 2 ehe er lege / in wenig tagen dahin kommen 
e. 0 


Aber d 


mit groſſen vnnd vnſeglichen frewden empfangen hatte / richtete feine anſchlege an? 


derſt denn die Leut vermeineten / gar nicht nach ſeinem hohen verſtand vnnd geglſal, 
muth / ſondern ſtelte die auff anderer meinung vnnd dedencken / vnnd fragte nic ht a f 

Em ine beywonenden Fuͤrſten vnd Raͤthe was ſie daruͤber bedunckte / ſondern! ge 

min von den Hberſtẽ / die in Welſchland 12 a u zuſchreiben / was ſie ver A 

Men darauff des Koͤnigs halben zu ſchlieſſen were. Der von. 

Dee n Sorben ee e gegen den von Lanoy ee an Borbö kom 

Kaum Keyſer / wie er jhn aber gegenwertig mit verbitterten worten anfuhr / vn net zů Key⸗ 

fch beklagte daß jhme vnnd Piſcario ein ſolcher argwohn oder verdacht der N fer. 

durch feine Natürliche boßheit angeſchmitzt were / vnnd wie er ſich vnterſtunde a 1 

aulzdes iegs vnuerſchampt mit vortheil an ſich zureiſſen / entſchiede der Keyſer ihr 

dato mir ſolchem geberde / dz ſichs anfehi ließ / als ob er / was der vo . 

Ka derlicher willfahrüg glücklich volle det hette / entſehuldigte / ob gleich d Sieg ei 

einen orbons befelch / vnnd durch Piſcarij fleiß / auch mit ſeinem Blut vnn 

wie menniglich bekante / erobert were. A: g . 

t lei Darauf fame Dil Brieffe an / die fo viel hefftiger als des võ Borbös Pifeati 

ab !varen, daß fie auß einem ernſten ſtandhafften / vnd durch ſonderlich ſchmach ae e 

bheten Zemuͤt herfloſſen. Denn er nicht allein ſehr hoch fuͤr vbel auff nam⸗ daß 1 act y 
ch bund vndanckbar an ehren verletzt / ſondern in offentlicher gefahr 1 109 

volk ur ver uſt ſeins groſſen anſehens / verlaſſen were / bey RA a 

ihm "das verdiente beſoldung forderte / vnnd in ſolchem mutwillen nach Ar 15 3 

fo di and den Pfenningmeiſtern nicht heimlich den tod drewete / der von 5 

anz fen vbel rathen koͤndte / weil ergemeffenen befelch vnnd gewalt trüge Te 

für; gen / nach dem er andere mit vnredlichem betrug hintergangen hette⸗ 5 

E n gecylet nach Hiſpanien / daß er für allen allein den danck verdienen m x 
wepffelte aber nicht / der Keyſer / wie es einem lobliehen Fuͤrſten gezim̃et / wur N 

erſt a den/der ſich in dem Kriege keck vnd manlich gehalten benen vnd 
l Dung chunzugleich die zagen vnnd vntrewen mit rach vnnd ſtraff verfo ER 
für ac r Keyſer ermahnete Piſcarium in gar gnedigſtem ſchreiben y daß 5 5 N 

Ren hen wolte / was der von Lanoy / jhme zwar vnwiſſend / doch vm Kar 1 

mit feln gethan / daß jhn auch kein neide darzu bewegt hette / vnnd a 55 10 ex 

ten For manlichen vnnd dapffern thaten verdienet / auß feiner mildigkeit e 


er Keyſer / wie der Koͤnig in Hiſpanien gefüret war / vnd er den von Lanoy 


a | ſſeng Der vo Las 
dh eoamafs war der von Lanoy bey dem Keyſer in ſo groſſen gnaden daß Er 5 5 Ars 
ſandt hielte /er were jme nicht allein mit bey wohnung zu gefelligem gehorſam 705 en 
genen chem vnd alle zeit getrewem dienſt in allen ſachen / ſondern auch an ver 5 
er 55 walt eins guͤtigen geſtirns verwandt vnnd zugethan. Derwegen g 1 18 

eff offen ehren vnnd reichtumb für andern begabet hin zog / alſo war jm 0 10 Lang dei 
jemi “x anſtoß des neides außzuhalten / vnd mit geſchwinden Hofkuͤnſten gegen e 
dern le er beleidiget hatte fich zuſchuͤtzen / wie damals geſchach. e beschuldigt 
digte ſich ſelbs ein hohen vnnd aller ſehmach vnuertreglichen muth fi a 5 Rae 

die zwy ache mi reh vnd hatte jhme fuͤrgeſetzt / in angebottenem ſonderliche kamp 

e mit dem ſchwert zuentſcheiden. 2 

fün 1000 lag jme 1 900 . wie jetzt nach erlangetem Fuge 6 

ge Vonat verfloſſen war / hatte er bey dem Keyſer niehts daruon brach 


5 elt / der 
5 rieffe / wele il dern erſtattung thet / wie er es dafür hielt⸗ 
v ; en / weil er an a 5 En 
y jme wnanhig muſte gemacht habe: deñ die ſtettlein Carpũ in ee 
"Aber Pijgweſen vn Sorg an d gretz feiner Erblad / nicht gnug ap 5155 


ccccxl Von dem Leben Ferdinandt en 
erſtattung gegen ſo viel empfangener blutiger ſtreiche / erwartete er viel meht / 
Könige von daß er fie begerte. Key⸗ 
Vianaren Es begab ſich auch / welches ihm am hefftigſten zu gemuͤt gienge / daß det (chen 
Rantzon. ſer nicht wolt/dag König Henrich von Nauarza mit gelt ſich loͤſen ſolt / we gon 
Piſcarius / als er im Kriege gefangen war / vnd achtzig tauſent Kronen zur Ran 
bott / ſeiner gefencknis zuerlaſſen begerte. 17 
Frantzoſen Faſt in den ſelbigen tagen rathſehlagten viel fuͤrnemer Frantzoͤſiſcher Hel: m 
deratſchlage vnnd ſonderlich Hertzog Frantz von Borbon vnd Claudius Guiſa des Herten 
einen newen von Lothringen Bruder / auch wider Ludouice des Koͤniges Mutter willen / mi 
Brieg. Welſchen Fürften ſich zuverbinden / vnnd wenn Franciſcus Sfortia/der f Sir 
lich kranck lag / verſtuͤrbe / feinen Bruder Maximilianum in feins Vattern je 
ſtenthumb zu füren / onnd mit vberſchickter huͤlff zu waſſer vnnd Lande die at 
riſchen zubekriegen / vnd auß der Lombardy zuſteubern / die auß vnermeßlichem m es 
nicht allein Meylãd / ſondern gantz Welſchland zubeherſchen begerten. Deñ ſie v 
meinten / es gereichte zu Franckreichs wolfahrt / vnd erhaltung beruͤmptes 12 7 
in Kriegs hendeln / welcher durch fo viel verlorne ſchlachten ſehr abgeſtuͤmpfft 5 em 
wenn ſie den Krieg / ſo auff ſie gerichtet ſtund / viel mehr in frembdem als in a 
Lande auffs newe anfiengen/onnd Welſchlandes nen mit gantzer macht ch 
beyfall fo viel jhnen immer möglich ſchuͤtzten. Denn in Welſchland waren die ſa 6 
fo geſchaffen / daß menniglich dieſes newen Siegs fich befürchtete / vnnd he 1155 
ſich ein jeder der nehſt anſtoſſenden Deutſehen macht / welche des Keyſers Br ichs 
Ferdinandus / der des Hertzogthumbs Meyland begierig / gar leichtlich wis e „u 
anſehen ließ / vñ mit geringe gelde kondte fort bringen / vnd waren der Spanie 
herſchen begierige gedancken ſehr verdechtig. kosten 
Es gerewete ſie auch alle / daß fie mit fo groſſer gunſt onnd auffgewendetem darf 
vnfuͤrſichtig vnnd vnweiß lich dem theil hetten beygeſtanden / von welchem ie 5 il 
Regiment / vnnd endlich gewiſſe dienſtbarkeit zugewarten hetten / wenn m t 0 het 
na ec gutthaten mit plöglich verendertem gemät in hoͤchſte ſchmach vmbke 
wuͤrden. 5 
Fuͤr andern hatte Franciſcus Sfortia in engftlichen ſorgen fein Land vnnd 1 
Side Carl e were vielen anzeigungen vnnd noch mehren nicht dunckeln vermun ane 
55 1 8 5 der Keyſeriſchen anſchlege offt zu leichte gebracht / vnnd wie der Keyſer gegen J ni/ 
geſinnet gepruͤfet vnd erfahren / als er durch feinen Geſandten Thomam 


Meyland | | . Fünf! 
nicht verlei⸗ wie andern zuvor auch widerfahren / vergebens fuchte/daß jme ſeins Vattern Ju ber 


hen. thumb moͤchte geliehen / vnd Keyſerliche Lehenbrieff daruͤber gegeben werden wis l 
Keyſerzuvorhin den Bundsgenoſſen / ſonderlich Bapſt Leoni / daß er fie geben w 

Statliche gentlich hatte zugeſagt. | 15 

Sfortia war erboͤtig ſechs malhundert tauſent guͤldẽ auff gewiſſe zahle zig fer g 


Lehenware. die Stette / das Kriegsuolck / ſeine anſchlege zu Krieg vnd frieden nach 5 Br gehen 


| * 
Die andern Welſchen Fürften vnnd Freyſtette begerten fuͤrnemlich auch ch 
ren nachbar / wie ſie zuvor am Frantzoſen gefuͤlet / hetten / mit vergleichung Lu ggr 


2 4 
Sierony⸗ Bey Franciſco Sfortia / ſo mit langwieriger vnd ſchwerer Sanden 
mus Moro tet lage / war zu der zeit Hieronymus Moronus / der alle handlung vnd an raw 
nus. nach ſeinem guten willen anſchickte vnnd richtete / vnnd Piſcario mit vert 7 

ter freundſchafft verwandt / von wegen ſeines groſſen vnd gewaltigen an ‘ hal 


vnnd ſonderlichen fleiß / in Regierung der Meylender / zuvorauß mit gelt 
ungen. Als 


Dauali Piſcarij das Siebende Buch 50 ccc 
Als der in vielen vnterꝛedungen Piſcarium oberwenter Aae ha 0 lden daß 
ertes gemuͤts vermerckt hatte / vermeinte er jhme wurde gelegenheit gege briehte⸗ 
FÜR von dem Keyſer gentzlich wider ab wendete / vnd auff die andere 95 5 415 
damitendlich durch fein glückliches anführen gantz Welſchland on 19 fremd, 
geniDertiger forcht vnnd gefahr erꝛettet wuͤrde / ſondern nach auge A 
den Voͤlckern die zierde voriger freyheit wider anlegte. Denn der 2 7 A 
teniner / vnnd des Bapſts gedancken hatte er fo außgeforſchet / daß er Ape 0 
 hurden fichs gefallen Laffen / was er auch nach feinem eigenem gurbe 2 
ſich anterſtehen moͤchte wenn es nur zu gemeiner freyheit gelangete. Miro us Moreni fal 
e e ee 
andern au | ürete jhn in das innerſte theil der K e 1 adde 
achte neh auff fan ſcharpffen verſtand vnd gelehrtes geſchwetz ſprach er jn ie Piſta⸗ 
Miediefen worten: . 
RN Wann der Neide / warer tugend Gefehrte / von welchem du NN 
quale jetzt vmbgeben vnnd bedruckt wirſt / die jo ihn zu K L 905 
llt in ſchande vñ bald in verterben brechte/hette ich mit nichten e ulld 
unterwunden / daß ich dir einen rath miͤtheilte/ der zuforderſt heilſam A Eh 
Man ſichs gebraucht/gar herrlich vnd vberauß gut jeinmöchte. Er wird 0 
weisen den nutz vnnd frucht meiner ſteten verwandtniß vnnd liebe gegen dir deß 


vi Ioblichedapffere thaten werth feind. Ich beſorge mich auch nicht/ daß du / nach 
U 2 2 


n Hohe \ icher weißheit / den Rath welchen ein freund der Gute Rüth 
dum Sean mo ec zu ale gane verwandt / vnnd der hendel nicht dedoͤrffen 
au vnerfahren iſt / dir fuͤrtregt / entweder von fund an verwerffen / oder vppiglich groſſe Bere 
unten wirſt / weil ein Menſch beſſers nicht thun kan / als in hochwichtigen ſa⸗ zen. 
805 gelrewen rath geben / der auff rechter wolbedachter vernünftiger 4 17 
cn dadurch laßt das guͤtige gluͤck leichtlich mit fich handeln / daß es ſhme 5 
denn it. A bedarff gemeinlich fürtreffliche tugend eins andern raths / N 5 
Jeheinbarlicher vnd herzlicher werde. N 5 
als du ke lebendige Kane 905 groſſen gemuͤts / hochberuͤmpter d 
u u kaum muͤndig geweſen / von hauſe gefuͤrt / vñ zugleich der b Gischt 115 
due dec end cee been te Ben e ende Bat 
MB vnd ehre eynlegen / vnd auß eyfer in | 
en Belem a erholen / ſondern alle 1 ee boch; 
ſten nt 1 0 ſtetẽ preyß begangener thaten vbertreffen / on aller / auch ) 
Die n werth geachtet werden ſoͤlteſt. f 
2 vg bel I deiner aged vnnd mehr als menfihfichen tugendE/ 
50 achtunb Siege pracht / Herꝛſchafften / welche wir dir nach Gottes 1110 se 
bet willen jetzo zugedencken / hetteſtu villeicht in deinem lange ERSTEN A gen 
gelbe amen wenn es auß mehrer güttigkeit des gluͤcks ſein mogen 5 BAR 
ware Segenwertig geſehen hette / wie du mit deinem vnd frembbem B 15 fin 155 
u „Stette mit gewaltiger hand eroberteſt / vnnd groß Kriegeuolc u 
amen an onige / durch deine ee f c vnnd gefang 
en Siegspracht darmit zutreiben / fuͤrſtelleteſt. a 1 i 
he beet dir abe: Ah des nußes zuerwarten / welchen deiner ER 2 ; 
dap teren haß dir allbereit gentzlich hat onternommen. Denn o 175 f 1 19 
era kriegsmans tugend eine zeitlang in jhren thaten grunet ei 55 
ſchei ben fie doch balde / wenn ſie nicht mit reichlicher belohnung geadelt 7 
fi lich zu hohen ehren geſetzt / oder durch des Fuͤrſten ſelbs mildigkeit / we 


ah offim ichtet / recht gepreyſet vnnd hoch 
ngetragen ate der vnerfahrnen bedencken rich h 


N wirde, g iffen / daß er 
u wirſt betrogen / wo du meineſt / der Keyſer koͤnne es alles eee 


Carpũ krie⸗ 
get der Her: 
tzog von 
Ferꝛar. 


cccexlij Von dem Leben Ferdinandi 


in ſonderheit verſtehe vnd erkenne / was du gantzer vierzehẽ jar lang in hoͤchſtet [inc 
heit aller dinge / mit vbertrefflicher trew / gluͤcklichem anführen/onnd ſtarcker gude 
voll bracht haſt. Ihme / der Welſchland nicht geſehen / iſt von ſeinen Brabendenn fe 
nen allein er alle gnade erzeiget / der muth alfo gefangen vnnd eyngenommen dach 
mit gang Hiſpantens ſeufftzen / alles was noch von Großuaͤtterlicher mildigkeit! 
Königlichen gemuͤtte erſcheinet / mit tauſent kuͤnſten entwendẽ / geitzig / verwegen N 
vnnd argwehnig / anderer hoffnung vnd fürderung verborgenlich ſtets nachfelett m 
Alſo wirdt dir / nach folchen volbrachten thaten / weder Sora deinen Sitten 
vermenget / noch Carpum mit der deinen vielem Blutte erworben / geſchenckt / v / 
der König von Nauarꝛa / deiner gemachten rechnung zu groſſem ſchaden / gehinde be⸗ 
mit gelt ſich zu loͤſen: fo doch albereit andere des von Lanoy gleiche / mehr denn fie 
gerten daruon gebracht haben. aulas / die 
Zu dem wirdt dir durch heimliche entfuͤhrung des Frantzoͤſiſchen Koͤnigs an 
ſchmach verdechtiger trew auß grobem betrug bewiefen/onnd biſt mit zu dem au der 
riſchen Kriegsuolck / nun es an gelt zur beſoldung mangelt / entweder erſchlagen / 
deines vorigen anſehens beraubt zuwerden verlaſſen. N EN... 
Ich weiß bey Gott nicht was du in vngluͤcklichem Kriege hetteſt zu hoffen geha 
dieweil fo viel groſſe vnnd ſtete Siege dir nichts denn anheims ſchwere ſchulde ag 
zulſt cet keine geringe boͤſe nachrede erworben haben / weil du dem Kriegsus / cite 
vom Keyſer vmb feine beſoldung verkuͤrtzet wirdt / damit es der Bundsgenoſſen 11 
nicht pluͤnderte / vnd die felder ſo grewlich nicht verwuͤſtete / durch keinerley ernſt 
Kriegsregiments haft erwehren koͤnnen. b „ pu dein 
Daß ſolchs gentzlich war ſey / bekennen deine freunde. Es were dann daß du biß 
redlich geſicht / ruͤmlich mit viel wunden verhackt vnnd verſtelt / vnnd die abe 
auff ſolche bleiche farbe vnd blute erſchoͤpfft / fuͤr ein theil der belohnung vermel 
surechnen. | oe 5 sr einſt 
Wo du aber vnnd nur nach bloſſen ehren mit ſolcher gefahr ſtrebeſt / vnd fu ach 


Raht zu / Ob war ſein was geſagt wirdt / von der Himliſchen belohnung vnd Helliſcher ſtra Eh 


dieſer Bi⸗ 


ſchoff ſolchs 
auch geglau 


bet hab / der 


dieſem leben: warlich fo wirdt dein name nicht allein zu hoͤchſten warhafftige 
ren / ſondern auch zu groͤſtem Gluͤck auffſteigen vnnd gelangen / wann du 4 
geborner Wahle / viel lieber Welſcher freyheit loblicher Beſchirmer / als in vu 


ls ein 
kleg 


dieſes ſchrel lichen dienſtbarkeit der außlendigen vngeachter vnd feindſeliger diener ſein wi t. 
bet. 


Piſcarius 
fol König 
zu Neaples 
werden. 


Denn die Welſchen Fuͤrſten haben jhnen fuͤrgeſetzt / die freyheit / ſo ie fatal 
algemach genommen wirdt / mit dem ſchwert zu ſchuͤtzen / des ſremkden Belge eh 
von ſich zu werffen / vñ endlich mit eintrechtigem willen den lang geſchleptẽ 
lands hendeln ruhe vnnd ſicherung zuverſchaffen. a N eſehl 

Dich einigen / weil fie deiner Tugend mit hoͤchſter gluͤckſeligkeit zuſamen nd 
5 hefftig verwundern / begeren ſie alle ſolchs loblichen fuͤrnemens anfenger 
rderer. ö ee | 1 „ ichten 
Ewiger preyß wirdt auff ſolche dapffere that folgen / der außtrag aber Deo lei, 
vnnd außgeſicherten Siegs wirdt dir ein mechtig Reich / vnd das hoͤchſte Hefen vi 
giment vntergeben / den die Venediger vnd Florentiner / mit gunſt der Frante en Kö 
Schweitzer / auch der Bapſt ſelbs / werden mit aller gewiſſeſtem Rechte dich Hl altet 
nig zu Neaples eynſetzen / weil ſolchs des Keyſers nicht ſein kan / auß verbo 
Baͤpſtlicher Rechte. 8 4. es auch Te 

‚König Ferdinandus / der es mit gewalt vnd betrug eyngenommen / hats auc dd ⸗ 
Enckel mit recht nicht beſcheiden konnt / weil es auff des Arꝛagoniſchen Ferdi chel 
König Friderich, ſonhs / der in Hiſpanien verwahret wirdt / namen vñ per and 

Derwegen werden fie wie viel vnnd was für Volck du haben mwile/fchiT! cheb 


Prouiand / gelt / auffs eylendſt verſchaffen / vnnd das Panier Welſehlaͤds⸗ had 


ar 


ehrmals alle Voͤlcker vberwunden hat / in deine an tugenden vnd trew bewerte 
vberantworten. . 


U 
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Dauali Piſcari Das Vierdte Buch. ccerliiß 
Die Spanier well ſie nach abgediẽtem ſold von des Keyſers pflicht entlediget ſein / 
werdenmehrern theils deinem groſſen nahmen folgen / die andern ſambt de Deutſchen 
werden vnbeſchedigt nach haufr ziehen / wo fie nicht was deine als der Feinde Kriegs⸗ | 
urſtens vnd des einmuͤtigen Welſchlands gewalt vermag erfahren wollen. 8 
Werden dich nicht die Neapolltener mit gantzem willen des volcks vnd der Stẽde / | 
der du zu Neaples geboren vnnd erzogen / auch faſt allen Fuͤrſten des Reichs mit freund 
Whaffeveriwandebif/ vnnd zu dem man ſolche hoffnung aller tugenden hatt / fuͤr einen | 
IK auffnemen? 2% d a 
Ehlegeden hohen geiſt / daß aller neid durch die einige großmuͤtigkeit vberwunden | 
werde / vnd vber dein Gluͤck zum ſehirdsman gef ett / erkeñe kuͤnlich / daß es nicht das an | 
in habe / als ob du deiner eigenen tugend nimmer niehts goͤnnete ft / diewell durch | 
je Sediges vorfehen deinen verdienften zu allen hoͤchſtem preiß der weg wirdt ge⸗ 


Piſrarius ſtund eine zeitlaͤg / als er dieſes ange ret / vnbeweglich / aldieweil er feine 

gedanke vier diefi 115 wichungen newen handel ES: bedecklich hin vnd her triebe / re he 
I“ ewuſt / daß aller tugende preiß mit dem einigen laſter der Trewloſigkeit trefflich be eine Jen 
chmitzt wuͤrde / vnd endlich der gemeine hauffe keinerley entſchuͤldigüg zulieſſe / ob mas J. 5 406 als 
gleich dafur achten moͤchte / daß die auß den allerbillichſten vrſachen vnnd rechtmeſſt ige r 
verdruß hergelangete: Dieweil von natur alle menfchen dem verfluchten namen 
er vntrew oder trewloſigkeſt feind ſein / vnnd nie kein großmuͤliger Kriegsfuͤrſt / was 
man redlich erlangen kaͤn / durch bubenſtuͤck oder vntrew jehmals begert hatt. 10655 
ee die groſſehoffnung ein Reich ſo leichtlich zu vberkommen / daruͤber man / wie 
etliche gemeinlich dafür achtẽ / hne allen ſchew / nach Gott oder der welt ob es recht Ai 
daaldilecht ſey nichts fragen darff / vnnd die hefftige begirdedie ſchmach an den vn⸗ u 55 | 
N arn zurechen / reitzten jhm hefftig den much. / ſo zu eitel hohen dingen geboren de | 


Er vnnd geberden / die eins auff⸗ | 
dcchtegen gemuͤts anzeigung zugeben faſt geſchickt waren: Er hette an feinem ſehr Piſcatij anz | 
f Reigen willen gegen jhme niemals gezweyfelt / vnnd den veꝛmerckte er fürnemfich wort; | 
1 er ſeine vnter de wuſt des neids vnd ſoꝛgen verfallene hoffnũg mit antragũg 

11 olchen Ampts gentzlich hette aufgerichtet. Win en er 

1 16891 aber ſeine Ehr vnd wolfarth mit nicht in ſo groſſe gefahr liederlich fee en Bu 

chen en auß glaubhafftigen brieffen der Fuͤrſten willen genugſam erkant / daß ſie 
0 ſolehs zuthun ſieh verpflichtet / wenn er ſolehen handel mit rath vnd that anzufa 
"ich vnternoſien hette. 1 a n N 
Süralten dingen begerte aber er vnterꝛicht zu ſein / mit was Recht / oder durch wes 
Achtond anſehen er darauff koͤndte geführet werden / daß er vermeinen ſoͤlte / eine ſo 
in verwuͤnderliche ſache einiger verretheren vnberuͤchtiget anzufahen weil er ſich 
er ul etwas mehr pflegte angelegen fein laſſen als trew vnnd glauben i 17 
richti 178 hei vber vnehr vnnd ſchandd / des groͤſten foꝛtells menſchlichs glue e 
hette 8 ſich veꝛweigert / vnd ſtets nach Ehren vnd preiß im Kriege vnd frieden geſtrebet 


„ Derwegen antwoꝛteter jhme mit gelinden worten 


and dtomevermeinteaber⸗ Piſcarij gemuͤt were gentzlich geneigt / fi chic dem Lal | 
ern alends zu was er fürhette: nd ward Dominicus Saulius vo 
gen Roma 1155 gelerter mañ / vnd derwegen vbexr gemeiner freyheit ſehꝛ lege 
vnd Gib geſchickt / daß er die fuͤrgenommenen anſchlegeerklehrete (pnnd den 5 
tig 2 aller anſchlege vnd handlung! einigen ver walter / ſolchs zuwagen he 
N a Cemen ichs hörcte/wi | eyſer ni ward er doch Bapfiftewet 
RR s ſolchs hoͤrete / wiewol er den Keyſer nicht haſſete / w b Bapfifieiöe 
fürn aber ae Wilen ſahe / daß jhm gelegenheit / die nicht zuuerachte 0 15 
und Welſchland in ewigkeit / daruber ein ander den Neid vertragen muͤſte⸗ zube⸗ fer anſchle⸗ 


FI: Demnach Pifcarins/ der hoͤchſt an ſehenlichſte vnd erfahrung A en 


* 


ceccrliiij Von dem Leben Terdinandi 
ſo me mit viel liebdtenſtẽ verwandt dem Keyſex vnd kuͤnfftigen feinde nicht allein a 
zoge / ſondern auch jme zugeſellt / vn ſeins theils Kylegonolck als ein Oberſter fürgeſe b 
die fuͤrhabendẽ anſchlege wie ſichs anſehẽ ließ eylends zu gewuͤnſchtẽ ende fuͤre wurdc. 
Dee ſie verſtunden alle wol / daß eine folche gewalt eins ſtreitbarn gemuͤts ine 
war / daß ſie es dafür achteten / es koͤndte durch keinen andern Oberſten / entwedel 0 
Keyfer gantz Welſehlands gewalt / wenn es auß furcht der dieſtbarkeit einen rige, 
regie / ſich auffenthaltẽ / oder die Welſchen mit außſtoͤberung frembder Volcker ſich wi 
der in freyheit ſetzen. f f a BL, 
Wie der Bapſt mit ſolchen gedancken vmbgienge / kondte Gibertus / der gemeinli 
in groffen ſachen auß mehꝛ als meͤſehlichem muth das zukuͤnfftige zunorher zumerckeh 
yflegte / in keinen weg beredt werden / daß er von Piſcario das gleubete / was Moronu 
vnd Saulius ſhme zugetraweten / daß er es ohne zweiuel thun wuͤrde / vnd verma nei 
den Bapſt / daß er die gedancken nur genglich fahren lieſſe / damit die vbrige hoffüung 
eins ſichern anſehlags nicht zunichte wuͤrde / wenn er vnweiß lich ſich darein lieſſe / vo ; 
dannen / wenn er betrogen würde / er ſich nicht / denn nur gar ſchwerlich vnd mit ſchal⸗ 
den abgeben koͤndte / weil ſhme für andern Piſcarih gebrauch gnug ſam bekant wer / vñ 
was er vnter verdecktem ernſtem muth im ſchilde fuͤrete in Kriegs vnd fridens zeltẽ wol 
erfaren hette. a | 1 
Es ward dahin geſchloſſen / daß ſie durch einen vertraweten menſchen Piſcariſ ge 


Sie wollen muͤts ſich gewiſſer erkundigen wolten / derwegen ehr Saulius von Rom zog / chicken 
der ſache ſie Montebontum einer Romer Giberti vertraweten auff groſſen tagereiſen zu ifea 
gewiß ſein rio / der hatte ſolchen befehl / daß er in geheim fich an jhn machen vnnd bitten oͤlte aß 
die anſchlege jhmeeroͤffnel wuͤrden / welche Moronus vnnd Saulius vermeldet bett 
daß fie gemacht weren. Wenn er denn noch deſſelbigen gemuͤts / vnd auff die hoff 
ein Königreich zuerwerben feſt erſteuret were / ſoͤlte er me die groͤſte hülff / fo von 5 
lichem gunſt vnd beyfall koͤnte zuerwartten ſein / heuffig zuſagen. Wo er aber zu Br 
chen newen hedeln ein frembd gemüc hette / vnd an feinem jetzigen Ehꝛenſtand vergnn 
get were / ſoͤlte er jhn zum hoͤchſten auffs fleiſſigſte bitten / daß er das geheimnis feine 
verdeckteſten anſchlags jhine bekennen / vnnd ſolchs auff empfangene trew fo wol des 
alten Freund ſchafft als Haͤpſtlicher hoheit zu willen thun wolte / auff daß nicht / wann 
er / auff betriegliche meinũg gefuͤrt / vnuoꝛſichtig feindlichen muth erzeigete / welche , 
zu erweitterung feiner hoßhell gentzlich zuthun willen / mit dem Keyſer ein vnueꝛſuͤn 
licher haß angezedtelt würde, N N . 
Pifcarius gab Montebonſo / der jhn zu Pauy antraff / dieſe antwort: Es wen } 
eben der vorige vnd fein hoͤchſter gentzlicher wille / daß er dem eintrechtigẽ Welſchlad 
fo auff aller gemeine freiheit trachtete / mit muͤhe vñ fleiß nicht abſtehen / auch d3 + 
weil es jhm von ihnen auß guͤtigkeit zur belohnung geleiſteter dienſte angebote mir) 


de / nicht außſchlagen wolte. Diß alleine ſuchte er / daß er von erfahrnen Sehe 
Oer Bapft lertẽ onterrichtet wuͤrde / durch was ordnung vnd geſetz ſie den Bapſt am Konig 9 5 


wil auß Pi. Neaples beſſer berechtiget zuſein achteten / damit er / der nach gewiſſer gewonheit Y 
ſcario cinen Reichs Fuͤrſten vnd ſtende dem Key ſer zuuorhin hette gehuldiget / als ſolehs cideg el 
e diget / wenn es die Recht alſo geböten/ nach dem oͤberſten vnd groͤſſern Hern mit 0 
megläach dle pflichten ſich zuriehten gedrungen / weil es doch / wie zuerachten / vom Keyſer ſelbs 
angeborene ein Lehn wegen des ſerlichen zinſes erkant wuͤrde. h 
beſoddüg da Auff ſolchen empfangenen beſeheid vente Mötebonius in gleicher eyle widernn 
195 985 ul J 100 7 5 daß er Welſchlaͤds wolfart vñ feiner Ehren in gute acht hette wi 0 
vnd wen hoch gelobet. , 175 
ger ſfünſel „ Accoltus Cardinalis vnd Angelus Ceſius des Rechte erfahren / vnd ihres fesche 
ſo trifft vn gerichtshendeln feer berůmt / ſuchten nach in den Lehrern des geiſtliche vnd welch in, 
trew ſomehr Rechtens / vnnd ſchickten Piſcario des Bapſts gerechtigkeit oͤrdentlich beſchriebl; m 
jbreneigenẽ vnd nach erflerter meinung des anſchlags / ratſchlagte der Bapſt mit de Venedigel 


hern als ei- ynd Morono von dem Kriege. * 
nen andern. Mitler weile ſchriebe Piſcarius auß dapfferm vnnd candhafftigem / ſoucg „pr 
8 de 


Dauali Piſcarij das Siebende Buch. ccccrlb 


Keyſer betri / entgegen aber auß nicht fo gar auffrichtigem gemuͤt / ſouiel es den 
VBapſt fiche en Janzen 11 Aa Kepſer zu / leſt aber doch nicht abe mit vilen 
Landlungen vnd rathſchlegen zu beide ſeiten / vñ gebrauchte fich feheinbarlicher gleiß⸗ 
nerey / dz er des Bapſts vnd der anderen gemüth in enger hoffnüg die ſachen balde zu⸗ 
Dagan ftets auff hielt / damit in ſolchem verzug ihr h an 1 5 A e. 
we geheimſten Rathſchlege verborgenlich gentzlich herauß gelocket würden. „ „ 
Den MB Re daß jm Phe 15 vnchren gereiche ſolte / beſorgte ſich auch a 1 15 
dichtdaß er für einen Boͤß wicht wegen ſolches abſchewliehẽ begiſtens geſcholten fber; bn en 
ben Möchte/ ob er gleich Clementẽ in höchften ſtand des geiſtlichen gewalts vnd groſ⸗ feine wi d ö 
manſehens geſetzt / mit verletzůg des freundrechts erzuͤrnte / vnd die andern alle ban fie. 
a tolpel wuͤrffe / wenn nur ſeine fuͤrtreffliche / vnd ne 10 in 0 groſſer gefahr recht fich im mag 
Verte trew / vnd zu gleich kecker dienſt dem Key ſer geleiſtet würde. . wan fuche 
00 ſolcher 105 durch wünderlicheliſt den Bapſt vnnd die andern eine zeit. Rech rſpiele 
ang bey der naſen vmbgefuͤret / vnd mitler weil die Deutſche vñ Spaniſche beſatzũg 
en Stetten vmbher auß andern erdichteten vrſachen bequemlich verlegt hatte / 
bewackte er ſeinen anſchlag / forderte Moronum zu ſich gen Nouaria / erwiſcht ſhn da 
10 dem kopff / des er ſich nicht vermutete / vnd vberantwortete ihn Antonio Leue vnd 
euttern gen Pauy in gefengniß zuführen. Aer l gr 
w Is ache park in 0 ES ren an allen orten eylends ward vermeldet / 
de eine jede Statt / wie zuuor beſchloſſen / mit zweyẽ fendlein ohne widerſtreit enn 
. nn Olimen. Franeiſcus Sfortia der im ſchloß zu Meyland kranck lag / ward als ein Sfortia 
8 x fer der verretherey / od der wiſſenſchafft drumb hette / angeklagt / Solcher ee muß haar 
bal en ſch mach ſich zuentſchůldigen ſagte er daß er als ein krancker fo. an feinem leben laſſen. 
derzagt hette / keins leſterlichen anſchlags theilhafftig were / bittet vnd begeret 5 
laben e on jhme vergonnet werden moͤchte / ſeine botſchafft der⸗ 
n zuſchicken. A e 7299703 
Nie hernach 5 daß er ſeine vnſchuld auß ſtandhafftigem vertrawen oberfiaſſis 
Reh gete / vbergab er auff Piſcarij erfordern alle ſchloͤſſ. er vñ heuſer 155 ne SL 
ba (en n68/doch das ſchloß zu Cremon vnnd Meylaͤnd / ſagt er / wolte er 5 855 
wehr en = nicht vngehoͤrter face hr 105 Wade er darinn erkennte der Ge⸗ 
pes gantzen Fuͤrſtenthumbs gentzlich entſetzt wuͤrd e. 
ſten 0 aber Pifcarins vamantkie daß an eroberung derſelben Schloͤſſer zum mei⸗ 
tra gelegen were / der zuſamen geſchwornen muth zudempffen / vnnd aber durch ver⸗ 


97b e ie“ ie ut ni gewonnen wer⸗ 
en fa un noch einigerley Fünfte Sfortie gemuͤt nicht kondte gew 


ſie in Folk er jm für dieſelbigen zubeſchantzen onnd zubelaͤgeren / vnd vermeinte / daß g 


a ches ploͤtzlichen zufals betruͤbniß nicht hetten koͤnnen noͤttuͤrfftig beſpeiſet 
9 05 efeftiger Bil. würden 4 e huͤtter bald hernach ſolchen mangel fuͤh⸗ 
Kriegs 115 feſteſten ſchloͤſſer durch hunger bedrenget / ohne einigen ſchaden ſeins 
ks leichtlich ergeben. TF 

wide em ſolches n Pischris mit vngleublich geſchicklicher behendigkeit beſteſt er SEHR, 

R mekondte der Bapſt vnd Venediger den ſchmertzen vnnd ſchande in jhtem gemuͤt is 
gedancktragen. Daß fie als die allerweiſeſten leute / der alterjchwerefien banbiung ohn wehe 
kondt en einem Manie mißlicher trew vnfuͤrſichtig offenbaret hatten / denn daruber 
mit ver ie alle gewiſſe außlegung machen / daß groſſer argwon drauß en der 
nicht abgeechſelter beleidigung vermehrt were / daß er auch mit vernewertem dun niß 

eben / getilget werden koͤndte. Derwegen würde fich der aller grewlichſte Krieg er⸗ 
eiſchland ar Keyſer / durch alle d feinen zuſcheürẽ vnd dieſe newe ſehmach bewegt⸗ 


men zubeherſchen ſich vermeſſen / vnd die Welſchen ihre freyheit mi zuſam⸗ 


elegter macht zu ü 4 ur 8 s 8 

f zen ſich vnterſtehen wuͤrden . | 

Sen nich aber lic ſichs ben, da alsdan Welſchlande / das alſo bindergan 

u 58 liche vnd ewige dienſtbarkeit aufferlegt werden mochte wen der Konig 

wulcröindenach auf daß er ſich wider loß gewuͤnne / in Welſchlands verter ben ſich 
a rungen würde. n Y jj BUT: 


cccexloj Von dem Leben Ferdinandi 14 
Vberſolchen reden begab fichs/ daß Pifcarins durch Welſchland bey meniglic 
beiderley nachrede gute vnd boͤſe hören muſte⸗ weil die ſchmach / welche ihm die We 
ſchen auß furcht der dienſtbarkeit anklickten / darentgegen von der auß lendiſchen v 
cker Oberſten / wegen der loblichen that / fuͤr ruhm ond ehre zugerechnet wurde. M 
Wie aber Piſcarius mit fleiß gegen alle hinderliſ der feinde ſich rüstete fh ; 
er dem Keyſer / daß er nichts friedſams von den feindlichen grmuͤtern der Wolſchen 
Fuͤrſten koͤndte erwarten / derwegẽ were er willens / durch plotzlich eyngefuͤrten Krieg 
Placentz vnd Parma mechtig zuwerden / vnnd nicht in geferlichem nichtigem ve zug 
zuerfaren / ob ſie nach recht vñ billigkeit / oder mit dem ſchwert die zwytracht v er denn 
Hertzogthumb Meyland entſcheiden wolten. Er zweyfelte nicht / ſie wuͤrden et an 
mit zuſamen geſetzter macht ein groſſen blutigen Krieg erregen. Derwegen werter 
beſſer die vngeruͤſteten zuuberfallen / vnnd mit gluͤcklicher eyle ſie zuuerfolgen dag 
derer angriff erwarten / die mit langfamenratbjchlegen vnd vnuerdroſſenem fleiß den 
König Fratz Krieg in die lenge zuſchleppen mechtig weren. | 10 
ſſt kranck. 3 Meitler zeit daß Piſcarins Sfornam belagert / vnd den Keyſer der anſchlege zu 6 
beſchluß des handels erinnert/war König Franeiſeus fo ſchwerlich mit hefftige! au 
ſchmertzen des gemüts entſtandener leibes ſchwacheit zu Madritz beladen / dz ſiche 1. 
ſehen ließ / ſeine geſundheit ſtuͤnde mehr an Goͤttlicher gnadd / als auff menſche hälfte 
Denn in dem daß er in zweyfelhafftiger hoffnung (und auff eins ander uu 
keit / vnd in bekuͤmmertem muthe fein gemachten anſchlag auff mancherley gedan 
ſtelte / hatte jhn der Kepler lenger als zwene monath vergeblich auffgehalten vn 0 
verzugs eine vrſach nach der andern fuͤrgewendet / als daß ſichs anſehen ließ / als N 
“ feine ankunfft durch keine nothwendige geſchefft verhindert / ſondern durch etwa 
guͤtige verzoͤgerung auffgeſchoben würde: 2 
Bronaienie Denn er hatte fich verſehen / der Repfer würde auß milder vnd gantz Königlich 65 
cupidis in guͤtigkeit als bald zu jhm kommen / hn anzuſprechen vnd zuempfahen auch mit aug, 
ui ftilgung des alten haß in eimer ſtunde freundſchafft machen / mit angebotener [RM 0 
ſides. gerſchafft / vnnd noch darzu anhangender newer buͤndniß / die auff geburt iche lite, 
beſchloſſen würde. Denn das tregt fich offt zu bey denen fo im elend / vnd mit etwa 
groſſer noth bedruckt fein / daß ſie gnad vnnd ſicherung zuerlangen leichte tec ung 
bey ſich ſelbſt machen / vnnd in erwegung jhrer ſachen vnnd eins andern gun ſich id 
wol troͤſten. Derwegen als der Keyſer erfuhr / daß er auß verlornem muth vnd ent 
nung in folcher gefahr ſeins lebens wer / begab ey ſich eylends zu jhm / hin an 05 > 
Der Beyſer alle andere ſachen. Da bette man ſehen ſollen / als einer den andern anſichtig 1 % 
macht ihn vnd der Keyſer jhn freundlich gruͤßte / wie weit vnd fern die erquickung des gen 0 
geſund. widerbringung der leibskreffte ſterck er vnnd mechtiger ſey / denn alle huͤlffe dei eur 
lichen Artzney. Denn als der Keyſer neben jhm aß / vnd jhm wie er ſich gegen lo⸗ 
kuͤſſen auffrichtet mit glimpflichen worten zuſprach / mit der hand gelinde di Pie 
adern vnd verfallene glidmaſſen beſtrich / vnnd dem zweifelhafftigen gemüͤth gen ch 
hoffnung zur erledigung machete / ſahe man alſo bald / daß die ſchwachen adel 1 0 
voll lebendiges geiſts wurden / vnd das bleiche angeſicht als mit wider an elauffe 
natuͤrlicher farbe vnd ermunderten augen wuͤnderlicher weiſe ſich wider erho 
daß er algemach / wie die hefftigſte beſchwerung der kranckheit vertrieben MA 
groſſe muͤhe zu voriger geſundheit kam. e. 
ER König Mar eben zu rechter zeit kam auch zu jhm auß Franckreich feine ſchweſtel Match 
4 8 ta / dem gefangenen vnd krancken Bruder huͤfflich vnnd tröftlich zuſein⸗ die wal on 
zu ihm. des von Alanzons tode Wittwe vñ ohne Kinder geblicbe/ alters / ſchoͤner geſtal vnd 
hohen verſtands halben fo wolzuförderft dem Könige/ als allen Frautzoſen lich or⸗ 
angenem / welche albereit von meniglich / gemeiner eintracht halben / dem von pes 
bon fuͤr ein Gemahel zugedacht war / gleich wie ſichs anſehen ließ / daß Elcone eng 
Keyſers ſchweſter / ſo König Emanuel auß Portugal verehlichet geweſen⸗ K 
Franciſco vermehelt werden ſolte. 


Der Keyſer kondte aber damals von wegen der feinen widerwertigen mei 


u... Daualt Piſcari das Siebende Buch cccerlolj 
mit ſich ſelbs nicht einig werden / weil die nicht miteinander vberein 1110 8 is 
achte hegen hoch erfahren / vnnd bey jhm ſonderlich fuͤr getrew vnnd weiſe ge 

et waren. 


in der von Lanoy vnnd alle Brabender / zuudrauß Piſcarius Ane ee 5 Ar 00 
anerley meinung⸗ daß er König Franciſco an den ſchwereſten anmutungen \ us Könige eri 
ſolte erlaſſen vnnd ihn init bündniß unnd kreundſchafft ſich Fr bedenke 5 5 dienst 
fi age Franckreichs vermuͤgen / die Regierung in Welſchland vmbzukehre 
nr e e e ee e . 8 ge e 
. Die Wahlen ſoihm feiner macht vnnd Ehren gentzlich mißgoͤnneten / vnnd habe Sigifall 
lich mit trewloſen anſchlegen gegen ihm ſtets vmbgiengen / muͤſten mit einem en zu wahr. 
0 Men, riege gezemet werden: daß alles von dem hochgebirg an / biß an das e 1 
bone fe Meer / nach des Keyſers vnnd des alten Roͤmiſchen Reichs namen vn 
Fl ſich richtete. RES cpp en . r 4g d. en 
„oͤnig ae würde nunmehr / auß verdruß des fo offt unglücklich e 
ten kriegs / an Franckreich vergnüͤget ſein / vnnp des Bapſts vnnd der Vene iger 
Scchrerals feinde vnnd vntrewe gefelle in allen zuͤgen befunden hette / wet ech 
wiefern auch darzu' Welſchlands permuͤgen were alſo geföndertonerfi cs Y 
gemein aber nichts werth / von wegen der vngleüblich vnſinnigen Rottereyen. 0 
nedlihen koͤndten auch nimmermehr recht einig / noch fie / auch in vnzelicher groß 
aan den Deutſchen vnnd Spaniſchen verſuchten Kriegsknechten an mut v 
beit gleich geachtet werden. Aan in N. hin e 
den elt een 5 Otte der gemein Kriegsmann / ſonderlich die Spanier/ 
An ein jeder von den burtigſten vertroͤſte ſich in feinem muthe / auß faſt gewiffen 
lch in belſchem nge auff herſchung vber Stett od Flecken / darzu gar ſta ; 
Für ute bey ſo reichen voͤſckern. BEE nern an her 
alenralen (of les der einige Cantzler Mercurinus nicht A e 
le 11 Kan weiſem sach pflag eynzubringen was ehrlich vnd nuͤtzlich war⸗ N ze 19 
aa et Keyſer würde viel loblicher vnnd ruͤmlicher was ihm zu ehren vnn 195 1 
er dcleicht verfchaffen / wann er erſtlich trächtete das feine / wiebillich / maße 1 s 
dan ben als frembdes zubegeren. Burgund / welches die Frantzoſen mehr mit be 1 
kri Gewalt eyngenommen hetten / ließ er ſich beduͤncken were für, allen dingenn ie 
An durch vertrag wider eynzubringen /auch der Frantzoſiſch eee 0 15 
Wu che Recht gefangen ielte / nicht ehr vnweißlich loß zulaſſen / biß in 15 5 
a zürgundiſchen Stette ond Schiller mechtig geworden / vnnd weñ man dleſebigen 
bekölſien / würde anſtoſſendes Franckreich auß furcht en, fiisge 5 
tigen bafftet fein / vnd nach des fridens inhalt ſich richten. Wo er a ben den | 
erled vn vnzeittigen ehren angefochten / ſich Herführen lieſſe / vnd nach des „ 
balde ang ſolches alles auß feiner freymildigkeit vertrawete zuerlangen Ar 2 ; 
des ze, Jrantoſiſ des betrugs inne werden / vnnd Koͤnig Frantz ſelbs ohne alle ſc 8 
5 Heneids⸗ wenn es nur Franckreich zu nutz vnd gutem tönen an 55 
5 ai er aber als ein gütiger from̃er Keyſer Welſehland von fuscht 16 5 105 
A frey machte / vñ in hoffnung groͤſſers nutzes allen argwon genklich fah e N 
dern ausvolcker vnd ſtette nicht mit gewalt vnnd vnbillichem Kriege bezwungen / an: 


geh be natirlicher freywwilliger liebe vnd rew fich verpfüchtet vnd mis büͤndnig Jabarauff 
dul al ih def enn Rade o wuͤrde allen Halben en ſtundan Arn könlich bey | 
| nen. Im fall ſie aber nichts deſto weniger / auß toͤrichter vnd verterblicher Be den webleh! 
% ble was nicht ihr iſt wider von ſich zuſtellen ſich verweigerten / als drehn na 
Euro ſch daß er des ſiegs ſich gebrauchete / vnnd mit hulff vnnd beyſtand des g wen 
ten 15 Franckreich mit zwejerley ſchiffruͤſtung zu Waſſer / vnnd an 55 A el: 
König 100 w lande mit heers krafft vberzuͤge:als dann ließ er ſichs gefallen / daß 


Lene e Frs kraft er rfchafft vnnd newer 
Fand h dig gezelet/ vnd dem hauß Veſterreich mit ſchwagerſchaff a 
i bverwandttwuͤrde. Demnach wöchteek dam ndl frey en 


 teterlonf Von dem Leben Ferdinandi ; 
te vbel er zu warhafftigem preiß Gott vnnd den menichen ein reichlichs vergnügen zabe 
he ee hette / nach Rom ziehen / die Keyſerliche krone vom Bapſte zuempfahen. Durch 89 
ſie ihm Welſchland der lenge nach wuͤrden ihm die voͤlcker mit fremden gefrönt begegn M 
gleich kein als den fie frum vnd guͤtig erkant / wie einen gluͤckhaffugen vnnd vnuberwi liche 
Bapft auff⸗ zuempfahen / vnnd von ſouicler vberwindung wegen in ſeinem Siegspracht begin 
feste, zuehren. Die Keyſeriſchen hauffen würden eynher ziehen auff den ſtraſſen mit bur 
beſtrewet / mit tapezerey behenckt / mit ſchattentůchern bedeckt / vñ allenthalbe une / 
leiteten fpringbrufien befeuchtiget. Fürften vñ Stette wuͤrdens vnter fich mit prackl⸗ 
gefliſſenem guten willen vnd vngleublicher guter außrichtung in den berbergen 0 die 
erſte dem nehſten wollen zuuor thun / wenn er nur friedlich vnd guͤtig eynzüge( vn 
Es iſt ge⸗ volcker Welſchlandes / ſo zur freyheit erboren auß blinder furcht erloͤſete / o wuͤrben 
wiß verlaß gewiß lich vnd ohne zweifel aller gemut mitffrey willig zuſamen getrage ne tu 
dich drauf vermügen dẽ Keyſeriſchẽ namen zu dienſt vn willen werden / weñ ſie ſich durch ſein 
gend bey freyheit erhalten ſehen wuͤrden. end 
Beyſer Carl Als faſt auff ſolche weife im Rath offtmals freymuͤtig hieruon geredet 557 1 
befging. er wug der Keyſer alles vernuͤnfftig vnd meſſiglich / vnnd ſchloß zu dem ende⸗ Ei 
mit wider forderung Burgunds / vnnd aufferlegten ſolchen mitteln / die einen ſo (of 
Kriegs recht gefangen nicht fo vnzimlich beduͤncken koͤndten / den König genklich” 
ließ / als ob er das / was er durch ſtattliche verpflichtung trewlich gelobt / numerm 
entfallen wuͤrde. licht 
Dañ gleich wie er zuuor her erſahe / daß es viel mehr eins wilden vnd vntteg e, 
als herrlichen vnd guͤtigen gemuͤts eigenſehafft fein wolte / hn mit unmen c licher 
fenckniß zwingen / vnnd mitler weil Burgund vnd Franckreich bekriegen / fon, 
weil ein Weib / die vber des Sohns vngluͤck von ſtetem weinen vnd trawrt vel 1 3 
daſelbs vorfechterin were: Alſo hielt er es für hoͤchſte torheit / zũ nutz vnd fuͤrbereit 77 
hoͤchſter macht vnd ehren ſich nicht gebrauchen wolle der wolthat eins ſolchẽ . 
der mit hoͤchſter gefahr in allen dingen / vnnd mit ſcheuß licher betruͤbung vnd v Bur; 
ſtung der lande erlanget were / weil er nichts mehr als was ſein / vnd zuforderſt ur) 
gund begerte / welches die Frantzoſen / als fein elter Vatter Hertzog Carl von ch 
gund von den Sch weitzern erſchlagen war / nach gelegenheit weniger als mit rech 
gewaltſam hatten eyngenommen. en vel 
Es waren aber etliche / die ſolche mittelmeſſige meinung auß alten bepſpich ache g 
ee man ſagte / daß durch folche wenig heilſame linderung die feindſ 
nicht gerochen / noch die freundſchafft be endig gemacht wuͤrde. D Nie 
Fortan wendete in allen een daß er bey Franciſco Sfortia die 400 
bũg des Schloſſes erhielte / ruͤmete faſt mit glimpflichẽ worten des Keyſers 99 5 1 
neben vilem erbieten ſeins dienſts vnd guten willens / als ob der Keyſer jhme/ we ate 
vnſchuͤldig vnd boͤßlich angegeben were / nach erkenit iß der ſache nicht a ein? ent 
vnd Schlöffer wider eynreumen / ſondern auch zuſterckerer hoffnung des Reg! nen 
mit der hoheit vnnd Regalien des Fuͤrſtenthumbs deleihen wuͤrde / wo er en 0 vnd 
handel ſolcher verleumbdung auß etwas freymuͤtigem vertrawen auff feine tre 
erkenntniß ſtellete. ond ⸗ 
Wiewol aber Sfortia feine beharrliche ſchwacheit hefftig zuſetzte / damen 5 0 
* 


te er wed mit füffen worte bewegt / noch einiger angekuͤndigtẽ gefahr er ch erh 
daß er nieht in nuͤtzlicher beſtendigkeit auff ſeinẽ fuͤrſatz dz Schloß zubehalten® 6 vn⸗ 

rete / vñ offt/ mit beruffung auff Gott zů zeugẽ feiner vnſchuld / ſich beklagte di ich 
ſchuͤldig / vñ mit euſſerſter gefahr ſeins lebens vmbgebẽ / gantz vnbillich vnd g, 5ob el 
belaͤgert / vnd mit abgeſchnittenẽ ſchutz aller geiſtlichen on weltlich? Rechte a fürher 
albereit des laſters beleidigter Majeſtet gentzlich vberwunden / auſfs bitterſte efeht/ 
verdambt / vñ ſeins Vaͤtterlichẽ vnd großuaͤtterlichen Fürftenehufüs geg fer ſich 
ſhme auch nach gemeiner voͤlcker Recht nicht raum gelaſſen würde/an den Kehle ab 
zuberuffen / vnd ſeine geſandten in Hiſpanien zuſchicken / für ſolche gewalt vnd 
verhoͤr der ſachen zubitsen: W 


„ Danali Piſcarij das Siebende Buch. eccexlit 
Wie er nun ſo feſte verharrete / daß ihn Piſtarius mit keinen verhelſſungen beugen 
kondte / nam er ihm fuͤr das Schloß auffs aller engeſte zubelaͤgern. Derwegen beſetzt er e | 
zugenge miefleiffiger wacht / geſtattete niemand weder eyn noch auß forderte die | 
ſcgeplender zuſamen / vnd ermanete Die Oberſtẽ der Statt / daß ſie den ſchuͤldigen be⸗ | 
digrer Ma eſtet verlaſſen / vnd dem Keyſer als dem mechtigſten vnd gůtigſten Fuͤr⸗ | 
Ren gehorfam fein wolten / biß daß er auß vermercktẽ anzeigungen die fache ſcheinbar 
Wr Himbeer der gantze hader wie es die Recht verordneten nach des Keyſers ve | 
ung entf yieden wuͤrde. 25 2 * 8 3 Be 4 1. KIEW 
lo er in eien handlungen durch die vnermeß liche krafft ſeins gemuͤts den auß n q 
ungemabnemen geringen leib genaw auffenthielt / vberſiel jhn der Tod / geurſacht | 
auß ſterem Waſſer trincken / vnd viler arbeit vnd wachen im kriege. e e | 
N Rei Kriegsuolck begieng fein Leich als jhres einigen Oberſten mit ſchwerem vnd | 
iu wierigem trawren / alſo daß Hauptleut vnd Fendrich in ſchwartz bekleidet / wie | | 
ahnen fendlein zu ehren feins begrebniß vbergaben / fur dieſelben ſo mit man⸗ 
0 ey farben vnd wapen vnterſcheiden waren / zum anzeigen ihres groſſen betruͤbniß | 
ETC NB nt: wider namen. e 
Kb iſt geſtorben in rechter blüht feiner jaren / als ob er albereit alt / vnnd von vilen 
weden Siegen muͤde were / in ſolchem wohn der leute / daß er / wenn er nach Gottes f | 
wilen hette ein recht alter erlebẽ / vnd mehr gelegenheit des Regiments ſich zugebrau⸗ | 
in haben ſollen / den alten vñ mechtigſtẽ Kriegofuͤrſten an preiß ohne zweifel zuuer⸗ 
ler a geweſen were. Deñ niemand hatte wichtiger vnnd fürfichtiger bedencken 1 
ven iegshandfung als er / niemand kondte in vngewiſſen zufaͤllen glücklicher re 
U 94 affen / niemand hatt in der ſchlacht der gefahr weniger geachtet oder auch Piſtarus 
Niger gefochten. E ede 
in. deim er ſtarb vnd fein letzten willen ordnete / hatt er / gleich als fein ene ge⸗ leit nicht ge | 
05 n zufreyen / die letzte bitt in Schriften an den Keyſer gelangen laſſen / dz der 704 halten. | 
Ohne ſchaden auß der gefenckniß laſſen moͤchte / weil er jhm / als er zu jpm zu⸗ | 
er he 15 bedencken machte vnd verweigerte / ſicher geleit zugeſchrieben hatte / daß ö | 
gefangen werden folte. EEE RE WANDEL ALT 
hi, tliche dar die da nalen Piſcarius hette anfengliche ſolche beratſchlagte that 
wi 4 auß betrug nur in die ohren / ſondern auch leichtlich zu bergen ee ſo | 
feige lache etwas langſamer denn er wol ſolte an den Keyſer gebracht 4 5 da | 
fie ee ſich vnterſtundẽ ihn etwas offentlicher vntr ew zubeſchuͤldigen / als 1 jhn | 
weſe vo laſters / damit er ſich zubeladen zweifelhafftiges vnnd wanckends gemäts ges | 
unnd barab er auch als balde auß auffrichtigem redlichem gemuͤt ſich hette entſetzen | 
wind abſchew dran haben ſollen / endlich nach langem bedencken vmb böfer nachrede | 
e 


ben gereier nette. REN dldanis Act 
an ſie ſagten / Piſcarius hette ſich der ratſchlege ſolcher hendel damals ß 
KUH ale en, een Abrechts Pij von Carpen deen 
N geschickt wurde / die zwiſchen den Furſten gemachte of e 8 
05 anzubringen: nemlich daß er ſich befi orget / Ludouica e a 80 
NR 5 lo dem Kriege / welcher Franckreich allzeit ſchedlich/ feind / auß iebe erh 
delt vnd eo damit ſie den Sohn deſto ehr loß bekeme / möchte alles wie es 0 A 
war de weſchrieben were / nach der Weiber art / durch jhre Tochter die in Hiſp Krie⸗ 
wer an em Keyſer offenbaren / vnnd hernach die Frantzöſiſche huͤlff / wenn der Kies 
gehangen den Bundsgenoſſen verſagt werden. N „ Scharpffe 
h 5 85 igismund als er nach dem Etſchlendiſche gebirge zoge / et 5 bach 5 N 
ber en dem Iſer See von einem moͤrderiſchen Wirt / vii gelts willen/ in Welſchla 


ms wol ich er i chkomen. Doch vnlagſt 
hernach mae! grewlich erwuͤrget wurde / kondte er nicht durch a 
g 7 ward durch 5 werkklichen zufall der moͤrder kund vnnd geſtrafft⸗ 1 55 
duch N ED Lade vnd brieffen vnuerſeert gefunden / vñ gen Venedig geſchickt ; = 
liche Fath vñ Bapſt Clemens auß ſchwerẽ ſorgen erloͤßt wurdẽ / weil ſie in e af 
ai) kargwohnten / Sigmund wers von den Keyſeriſchen S 020 


ö 


ccccl Von dem Leben Ferdinand zu 


Aber folche verleumdung der feinde abzulehnen / iſts offenbar / daß bald an b 
der rede von ſolchen hendeln dem Keyſer alles künd gethan ſey / welches er ſelb b 6 
nach Piſcarij tode / durch offentliche verantwortung der ſchineheſchrifften darinn 

er dem VBapſt von vrſache des Kriegs beſcheid gab / gnugſam bezeuget haͤtt on 
piſcari vn⸗ So beweget auch dieſes der fachen erfahrne zum meiſten nichts vnzimlichs vos 
ſchuld. File liederlich zugleuben / weil der Keyſer / zu erklaͤrung ſeins gnedigſ e das 
cdigegen Piſcario / jhme / als einem der fich vmb ihn wolverdienet / alſo bald 10 

aner vñ Scepter des Öberften Kriegs Regiments mit ſtaͤttlichen ſigeln vnd! 170 

d hatt zugeſchickt / welches er jhme warlich / da er an feiner trew enter 

lichfter meinung / deme fo jetz fein gemuͤt feindlich von ſhme abgewendet / die gro 
weil 


genheit zuſehaden in ſolcher aller dinge gefahr hette eyngereumet . 
furt 


Dennoch breiteten die Welſchen Fuͤrſten Piſcario zu neid ſolches gern auß 


vnd betrogen weren / in dem er die anſchlegeſ oſhme vertrawet / dem Keyſer ven kan 
Welſchlands beherſchung trachtete / zunerrathen / vñ groſſen Krieg anzüzettell dun, 


eren 

a 
lich 

Keprah 


Baab vnd pſd herkommen jhme vberlegen⸗ vnd groß haab vnnd gut für keine Aldelichen et / 
8 rechnett / die ſcheinbarliche kron der edelſten Koͤnige / einem eynkoͤmlinge au 
; anderſt nicht dann mit neidigen vnd verechtlichen augen wuͤrden anſehen 3... ind 
Ich habe nicht mägeonterläffen diß orts zumelden / wz ich von Piſcarij Gem. viſ⸗ 
Victolia Columna / welche Weibe an verſtand keine zuuergleichen / auß nr 
fen vnd beſtendigen rede gehoͤret habe / damit derſelbigen / die alle anderding werde 
9 1 
Pifear ges „ So bald das geruͤcht fotcher fuͤrſtehenden anſchlege erſtlich außkommen Ei 
1 man / hatte ſie ſich fo drüber entſetzt / daß fie als bald / gantz nichts auß weiblicher ind 
böhermſtad gelkigkeit oder durch fo prechtigen namen Königlicher Ehren bewegte olchesſtgafß⸗ 
fich geweigert / vnd nicht daruon hoͤren wollen / vnd auß gar mänlichem 2 0 0 ahren 
tzlich fahne, 


zulaſſen achtete / vnd jhren Herrn / der jhr ſonſt alter fachen anfchlege pflag anke vn 


y 


ds ſt ein her ehrlicher name / der mit ſtets wid auffblühende lobe auff die hachtofmen reichte / dit 
lich Bönig nicht erlaigecdusch groſſe mecheige Königreich ond prechtige Titteh/ fon and 90 

ts ab 7 5 / CUT, en Fan ! wer 
ar n hoch / d nicht von rechter volkominer Tugend leichtlich vberſtiege wuͤrde . 0 17 


Bönig! 


“st 


are 


eins ſolchen Kriegs Fuͤrſten zubleibe / der groͤſſe Koͤnig nicht allein im Krles acken 


mit der fauſt / ſondern auch im friede mit ruͤmlichem preiß vnuberwindlichs i 


Vñ balde hernachs wie die ſchwacheit vberhand nam / forderte fie DINO er 


neigen 


U icht wuͤrde vberantwortet haben / damit er nicht dafür geachtet als ob er ſege f 


. Dauali Piſcarij das Siebende Buch dich 
2 Wie aber Victoria zu Rom mit groſſen ehren empfangẽ / vnd biß gen Viterbium 
ommen war / kriegt ſie die zeittung daß jhr Herr verſcheiden were / alſo beharrete ſie 
aſt fuͤr todt von jammer vnnd ſchmertzen auff der fuͤrgenommenen reiſe in einem 
Angframen Cloſter. | 
tod an ſagte / Piſcarius hette / als ihme die lebendigen geiſte verſchwunden / vnd die 
. Runde herzu nahete / mit gar hochwichtigen worten zuforderſt fein Gemahel / vñ 
men F baniſche Kriegsuolck ſeinem Vettern Vaſtio befohlen / vnd jhme gar gehei⸗ 
en Kath vnd vnterweiſung gegeben / des er ſich in Kriegen / vnd ſondexlich dem der/ 
ict wol ſahe / fuͤr der hand war / gebrauchen / vnnd das Kriegs uolck in gehorſam 
chllich erhalten ſolte. 25 — 
Götte einem verordenten letzten willen aber hatt er nichts / was ſich zu Chriſtlicher 


tes furcht vnnd gem wi 0 den ſeinen gebuͤrt / vergeſſen / denn ein 
Münch Go und guͤnſtigem willen gegen den ſeinen g geffi 


gelt darzu beſ 
gentlicher era 


nl vnd Gelt auffs fleiſſigſte nicht als ein ſterbender auß theilete. 4 bawen. 
Non ie Leich iſt auß geruͤſtet worden zu Meyland mit Koͤniglichem koſten den letzten 


Veiwwentzig vnd bald hernach ward er nach Neaples gefürt/dahin hm diener vnnd piſcarius 
für dem hohen Altar begraben würde / daſelbſt iftjhm mit groſſem gepreng ein begen- Kieyland 


(Ppredig gethan hatt. ples gefürk; 
pluͤ denten Sten dafur / er wuͤrde nach fo vielen ſtetigen Siegen vnnd darüber ge⸗ Bat mit 
Daben, ſolcher 

ein Y 


vnnd p 


babe er pflegte zuſagen: Niemand hette jemals von denen die des Kriegs gewinſt 
nvermeinten / den namen eins rechten loblichen Dberften erlanget. Entgegen 
aber weren die ſtets vnuberwindlich vnnd die allerberämteften gewe⸗ 
ſen / die es Ds geachtet / daß die beute nicht jhnen / ſon⸗ 
dern dem Kriegsuolck gebuͤre / vñ nur allein nach ons 
uergenklichem preiß vnnd ehren 
getrachtet hetten. 


f ENDE 
Des Erſten theils dieſer Hiſtory. 


Ordentliches Begiſter aller für- 


nemſten ſachen / ſo in dieſem Erſten theil der Leben 
Pauli Jouj beſchꝛieben werden. 


g A 
Adden (ram fol. 58 
A aon derlei beſchꝛeibung 317 
Accutſiu 115 Joanne Medice erobert 38; 
Acrues s Luca Schultchetz zu Como 16 
Ktiolınıan Sachen gewonnen 233 
ne / 18 v0 Romano / ein blutgieriger man 
8 at „nd fein tod 857 
1 S-yriie leben vnd hendel 54 
2 55 Vitzgraffe zeucht zum Caſtruccio 
us helt i 


n der Inſel Arno Ritterſpiel / da⸗ 
dus kompt mit con gleiches zubezalen 56 
Vatter pt mit zwyfachem lob wider 55 
ctius bez 7 

8 and hom das Hertzogthumb Meylad 

Ati des 51555 funftzig tauſent Cronẽ 56 

Saber ners vermögen von Pelagura 

eo Rn 42 

: ghz wer ) eine Nater in fein Helin 55 

Ic des beide fuctreffliche Menner 133 

Jenus S graffen Bild niſſe vnd Tod 62 
dels mie zeucht in Sranchreicy 282 

Adel rb rauch vnd vbermuth 13.256 318 

Mel in en Adel werben 109 

Acgid Hiſpanien ft von Gothen gezielet 210 

HBapſts geſandter / die Florẽtiner 


nut den $ 


Diane de 

aner 5 

Vic 855 zarer vnd Veroneſer wider die 
emıl; 

IN (er frafe 78 
As, rium die S ee 
Aan Francis. 55 u 

Ines... 169 Gonzage verheurathet 81 


dees Kidrichen auß Schwaben vermebelt 


Ala 

der Alan Schlogz in Granaten 214 

A 30 Ontaniſchen Reuttern tregheit 415 

Alarco Wand von Frantzoſen 430 
reich achrmeiſter des Rönigs in Franck⸗ 
larco der H 


Hi i 18 44 
And iſcarij anifchen fuß knechten oberſter 
reo gew 2 

1 ner zwentzig ſtuck buchſen / ſo die 


weytzer b. 
Andi Suat terfich gelaſſen 353 
a Ommer ; 20 
benennen von Joan von Mötferrat eyn⸗ 
nius Fran Ep 76 
3 30 3 

Abele 0 5 nu Der Sauprman zeucht hin 
Alber 5 „ Balbtanus berůͤmpt 125 

lde uſchetus ehꝛgeitzig / feine ſtraff 

rtug S 

aus wlog US gegẽ dem Broſſen Matheo 
1 rt 3 
Albracht 15 Veyſers geſandter 148 
Abdlogen Otein Schweytzer 354. wird er⸗ 
boherg 356 


312 


Aldantare Meiſterſchafft 292 
Alegriader Frantzoſen Oberſter zii 
Alegria ſtelt friedens geding wegen der Fran⸗ 
tzoſen / mit Antonio Baſſcio von ð Schwey 
Ger wegen 3 ’ 280 
Alegria von Fabricio Columna mit waffen ans 
griffen 273 
Alegria vnd Arſtus Srangöfifdye Oberſten v⸗ 


ber wunden / flichen 8 264 
Alegria / Palicia / vnd Namurtius rathſchlagẽ 
die Hiſpanier zubekriegen 246 
Alcgrix betrug 242 
Alegriæ fluchi 265 
Alexander der vj. Bapſt wider die Neapolita⸗ 
ner R 166 239 
Alexandri vj. tod 270 
Alexander Triuultins 167 


Alexandria von Piſcarid eyngenommen 383 
Alfonſi Hertzogen zu Her rar leben handlung 
vnd abſterben 54 206 
Alfonſi Ateſtini bildniſſe 184. Herꝛſchafft is. 
Sieg iso Geberde 157. fertiger verſtand ı56. 
Freundlich vnd geſprechſam 7. Weißheit 
is. beſtendigkeit 172 
Alphonſus Ateſtinus tee in Franckreich / vñ 
von dannen in Engelland 156. fein würde 


155 | 
Alfonſus Ateſtinus nim̃et Montagnanã vnd 
Montemſilicẽ eyn 199 Baſtiam 7. Bůch⸗ 
ſenmeiſter 164: Weicht von König Ludwi⸗ 
gen nicht ab is; Ruͤſt ſich zum Krieg 166 
nim̃et feines geblettes ſtette wider eyn 164. 
ſchlecht feine fein de in die flucht 170. ſtůrmet 
Rauennã ys. betrawret den Cetellionũ 178. 
verpfendet feines Weibes kleinod 175. der 
Frantzoſen geſelle ı85. bekombt im ſtilſtãde 
des Regiments Regium vnd Ruberiam die 
Stette 435. Bombe mit Lanoio zeitlich vm̃ 
gelt vbereyn 435 des Bapſts Lehninã wird 
von den Frãtze ſen vertheidigt a Bekombt 
Rodiginam die halbinſel / vnnd ſchlecht des 
Bapſtes Volck ; 302 
Alfonſus Cardenes Boͤniglicher Oberfter zu 
Trongillo 212 
Alfonſus Carilius Toletaniſcher Ertzbiſchoff 


211 


Alfonſus Caruajal Hiſpaniſcher Boͤniglicher | 


Schiffruſtung Oberſter 2860 
Alfonſus des Broffen Conſalui Bruder 1 
Alfonſus Daualus Indici ſobne / Ferdinandi 

Piſcarij Vatter io ein Vatter des vatterlãds 

genennet zu. verheurath ſich 221. ſein tode 


zu a 
Alfonſus der Bönigzeucht von Mazara gen 
Meſſanam 221 
Alfonſus der König ſtreittet wider die Könis 
gin bey dem Capuaner thor / vnd beſchirmet 

N Sfortia 


| 
N 
| 


| 
i 
) 


Regiſter. 


a Sfortia dle Königin 123 
Alfonſus Bönig zu Neaples erſchꝛockẽ / vber⸗ 
gibt Ferdinando feinem Sohn das Boͤnig⸗ 
reich 221 
Alfonſus Konig zu Neaples ein vndanckbarer 
Sohn gegen Joanna der Boͤnigin 18 
Alfonſus Koͤnig zu Neaples im Schiffſtreit 
vber wunden / von Philippo wider ledig ge⸗ 
laſſen / mit ſehꝛ groſſem gelt vereheet ioo 
Alfonſus von Sfortia in ð Schlacht vberwun 
den 124. 
Alfonſi Vaſtij ſch nelle widerkunfft in Italien 


394 
Alfonſus bekriegt 160. Vitellius ihm entgegẽ 


gefegt336. kriegwuͤrdige antwoꝛt 180 
Alhendinum Schloß 215 
Alhendinum die Statt eyngenommen 216 


Alicantara der Valentzer Meer hafen 438 
Alidoſius der Bononier Öratthalrer fleucht 


* 


169.173. Wirdt von Feltrio erſtochen 13 


Aimoraua feld für der Statt 215 
Alopus fanger Sfortiam 126 
Alopi ſchandlicher tod 132 
Aloyſius der Aduocat 178 
Alphaches bey den Mauren 215 
Aluarus Luna verletzter Maieſtet angeklagt 
wirdt geſtrafft 192 
Alzagal ſcheider auß Granaten / vnd ſchiffet in 
Africam 219 
Amboſij tod 169 
S. Ambroſjus gewint eine ſchlacht 62 
Anaftafia Cheobaldi Weib / die Mutter des 
Groſſes Matthel des Pitz grafen 36 


Andrada Bifpanifiber Schiffoberfter 261 
Andreas Auria im Schiffrieg ſchrecklich 437 
Andreas Auria auff der Frantzoſen ſeitten wi= 

der Vgonem Moncatã / Bey ſerlicher Schiff 
ruſtung Oberſten 386 
Andreas Auria fuͤhꝛt drey dreyruͤderige des 

Reyfers Schiffe hinweg / hette Pifcarius 


die nicht wider erobert 386 
Andreas Grittus von Frantzoſen ledig gelaſ⸗ 
ſen g 318 
Andreas Grittus geſandter 171 
Andreas Mattheus Aquauiua / Fuͤrſte zu Pre⸗ 
cutina Hadria 146 
Andreas Aquauiua gefangen 263 
Andreas von Capua / Termulaniſcher Fuͤrſte 
171 
Andreas Lauredanus ð geſandte der Venedi⸗ 
gern ſchilt Liuſanum vngeſchicklich 325 
Andria ſieben meiln von Barolo gelegen 251 
Anemonis thal 158 


Angelus Lauellus /heiffet auch Cartalia / vnd 
werumb 13 
Angelus pergulanus macht zwier die ſchlacht 
ordnung roider / vnd wirdt von Sfortia ge 


ſchlagen 19 


Angelus Pergulan ſchlegt die Schweltzer ug 
Angelus Triuiſanus Venediſcher Schiff⸗ 
oberſter 160 
Angleria ſchloß von Ottone gebawen 26 
Angleria ſchloß von Turrianern zerſtoͤret 8 
Angleria den Ottoniſchen auffgeben 14 


Attenduler geſchlechs wapen vo 


* 


7 2 * id 
den Aniouiſchen Fuͤrſten die Stette von Ks, 
nando wider eyngereumet les 
die Anioiuiſche zeichen von Sfortia zu Neap 11 
für dem thor auffgeſteckt 130 
Antichera ein Statt bey Granaten be f 
Antonia Conradn auß Schwaben ver 
81 N t der 
Antonius Cueua von adelichem gſchlech Bö⸗ 
Philippo erfilich nach gezogẽ / reder den er 


nigan N 4 

Ansoni Leu erſte außflucht 259. wird on 
ſter 259. zu Dany in der Beſatzung z 0 2 
Stampffmuͤln in der Sapientz ſchulg hau 
398. ſch lecht drey des Joãnis Medicis 9 
fen in abweſen Joannis des Oberen af 

Antonius Orpheus Byſchoff / Fiege gefah⸗ 
ren 169. entrinnet kümerlich der g 


170 ir + indi 
Antonius Padulius Cardonius / Kerdint 6 
Piſcarij Vetter ö ndẽ 
Appellation zu lengerung des haders erfe 
2 33 ſtraß 279 
Appier ſtraß ige 
In Apulia die Stette Ferdinãdo dem Ving, 
zutheil MALE 7. dern 
die Apulier vnd Salentiner ſeind in der and 
Neapolitaniſchen Reichs vogtey 20 
Aquæ Statiellæ wa d wi⸗ 
Aquilaner von Sfortia vberwundel⸗ ono 
der begnadet N 
Aquilarij vnd Capræ zwo rotren 1 
Aquilarij / oder Agidarñ / oder Agelarl 94 
Arcelli herſchen zu Placentz 175 
Argenta Stettlein nalen vnder 
Artioſti vnd die Ranch der Bentiuole 175 
thanen Alexi 
Armentacus der Frantzoſen Oberſter zu ng 


dria von Jacobo Vernio erſchlag eg ganum 
Arona vnd Angleria darzwifeben von 2⁰ 
gelegen / haben ein form wie 4b PU erbanet 


Arona das Stettlein in der enge des 5 entio 
Sees gelegen von Hiſpamiern vb 74 


Cerite geſtürmet „ goͤret 374 
Arona Schloß von Turrianern 1 10 Mel⸗ 
LE 


Arſius belegert Ordacum Arelial 10 
fi / wird geſchlagen von Liuiano und 2 
Arſius befibirmer Venuſtam /A tellem v g, 
tamuram in der Frantzoſen namen 28ʃ 


vberwunden weicht auß capo ma 


Art die gut iſt gewenet ſich nicht z 
211 
Aſcanius Sfortia der Cardinal von 5 
ſen ledig gelaſſen zeucht gen Rom fangen 
Aſcanius Cardinal von Frantzoſen g 5 
233 e 
Aſſiſuum von Joanne dem Bisgeſea 
Bapſt geſchenckt 95. ſeind vntet 
Galeacij beherſchung valentin 
Aſt kompt als ein Heurath gut al igen 
So Galencij tochter vnnd ud 
Fuͤrſten von Orliens Haußfraw 5 15 
5 nicht recht Eſtenſer genen" 15 
teſti 
eſtiner geſchlecht waber 10 Bote 1 


an 
‚7! 


zirret. 


N heuſer mit ſchlt vnd harniſche be⸗ 


2 
Bae durch der Seneſer land Er 
diche voͤlck u kriegen in Italien 74 


Bogen 5 
Rice von Pifcario gefangen vñ 


Wehrden, 374 
ö te die oberſte Regierung von Bo 
eon bf ae! EN 381 


a 382 
N vber felt die Siperner 38. 
Boje; N gefengknio zu Modoctia so 
ige. Scan de. Ferdinando dem Voͤ— 
deln panien zoo. helt nicht auff alle 
Bat na Er omets des Propheten 300 
Bi Se adomms prouiandmeiſter ſehr gei 
dach 1 ft We 95 
“pn 5 
50 a beſtendeiſt eus gemuſtert 103. Er helt 


Me friede go. feine freundſchafft 
11 Ein todt aß iſt fein Stat⸗ 

ͤbſtli hetzt zu Kriege 158 
: Hg ed init 9 15 
Wee 434 
opſtes gel erechter 6. 172.229.430 


Bene gl ſo Lanojo geſchickt von Bozolo 


Cpflich 155 
Ri Äpfeln, 8 7 
vnd d Biſchoff liche bubenſtůck 1.20: 


8 
pftlich 
Be icheyr © Ciranney fein auch die todtẽ nicht 
O 


0 
Wendland tele noch fromb ſein Ai 
5 ern iz ch das beſſer vnd folgen de 
fechter idee ‚fein wolffe iz. des teuffels vor⸗ 
5 eerfürer 13. vorrether 14. gottloſe 


Co: ella 


RN tr N 
Dit e WAR vnd newer 404 


se 0 . . 

0 d 

. en lohn 198. jbre Meidgrube 

yo Ha 1 erwehlet 1 
ö b zu Como von Luitprando 2 
50 
e Vice Comitis leben handlung und 


naba 80.83 
Bi ur N Galeatins die Vitzgraffen in 
Banshee uffen weiſet 66, werden von Joanne 
tn 69 
= oañje Se zweyen Söhnen gefangen von 
cio / wirdt in gfengknis geſetzt 


155 ochtern heim 
aigm l 
Re al hut 


ine 


ſtewr geſtehn ihn vber 
iderttauſent kronen 81. 


7. ſtellet Joanni Galea 
8 


iz 


ant 
en, Uaner 76. ienſeit der 


Resifte 


Barnabe gebew 81, hat funf eheliche Sdyn vñ vñ 
funff vnehliche 81 
Barſchen der pferde von wem erfunden ut 
was wir Barſchen der pferde neñen hat bey 


den alten Backofen geheiſſen 254. 
Baſilicata laudſchafft in Heaples 244 
Baſtia von Hauarro eyngenom̃en 178 

von Alfonſo wider eingenommen 177 


Baudeles gefangen / von Ferdinando dem Roͤ⸗ 
nig wider freygelaſſen 216 

Baudeles zeucht nach Bulahacis tod das 4 
Reich an ſich 

Beatrix Actij Ateſtini ſchweſter / Galcacij Vs 
Viggraffen weib 42 

Beatrix helt hochzeit mit wänderliche prabtaz 

Beatrix Margraff Wilhelmen von Monfer⸗ 
rat Weibe / ſtelt nach dem Regiment zu 
Meyland 

Btatri Cenda Philippi Weib mit den Ba 
gericht, 100 

Beatrix Scaligerin / Barnabe weib. 69 

Beatrix Tenda Facinij Weib 84 
w 87 Philippo dem Viczgraffen vermehelt 


Be di ius Candrianus gleißneteine vert ethe⸗ 
rey für den Galeacium 5 

Belagerung der ſtatt Pauy 
wie ſich mit deren zuhalten Briten 5 

Frantzoſen Oberſte 

Bellizona das Stettlein Franciſes Rufex sur 
geben 

Bellun vnter Joannis Galeacij beherſchüng 
88 

Beltrandus Vafeo Cardinal wid die Gibelli⸗ 


ner vnd Mattheum den Vitzgraffen 38 
Benedletus der zwelfte thut Meyland wider 
auß dem Banne 65 


Beneuẽt vnd Barolum Sförtix gegeben us 
Bentiuoli nemmen Bononien wider eyn 5 
Benzonen eigen ſich Cremam zu 
Bergomater ergeben ſich Actio dem Vicggtaf⸗ 
fen 60. Nemmen Joañem der Behem an 6 
Bergom verleurt Philppus 99 
Bergoin gewonnen von Kenrid Cerete 329 vo 
Päpulp bo Mzlateſta wider eyngenomen 94 
Hiſpanier bekommenszg. Philippus 95 
Vitz gra ffe bekombts 
Bericht von der Erbſchafft des bers detbbbe 
Meyland 102 
Bernardi Adurnij tod 279 
Bernard Adurniuserlegtein hauffen von hun 
dert Reuttern 79, 
Bernardinus Torteſilia 279 
Bernardinus Velaſcus nimbt Selina Con 
ſalui Tochter zur Ehe 2959 
e antwort verdreuſt die Boͤnigin 


Bertboldus Gniffen / Reyſer Ludwigen des 
Beyern Oberſter / hilfft Galeacio 46 
Bertholdus Vrſinus jagt das Beyſeriſche 
Briegsuolckauß der Statt 56 
Beſatzung in Pauy 396 
© Beſatzung 


Regiſter. 


Beſatzungen treiben ſchand vnd laſter / ſtifften 
ſich vnd jhꝛen Herꝛen alles vngluck 257 
bet: ug vnnd blinde namen in Muſter Regi: 


ſtenn 208.431 
bewerung der Liftory 4431 
Biarneus ein Gaſconier Gaſtonis Lieutenant 

317. ergibt ſich Piſcario 318 
Bibataubis thor zu Granaten 213 
Bicoccer ſchlacht 355 
Binaſcum ein dorff 338 
Bordus der Peruſiner Fuͤrſt 171 
Biſchoffe ſein auch verrether 201 
Biſelier Fürfte Lucretiæx Borgiæ gemahel / im 

hochzeulichen bette gemetzget 285 
Blanca Sabaudia / Galeacij Weib 69 
Blanca von Philipppo zu Bindsrecht erweh⸗ 

let 102 


Boldrinus Panicalis / Baͤpſtliches Kriegs⸗ 
heer Oberſter us. ſein todrer leichnam gedor 
ret / n einem baum im Leger mit herumb 
gefuͤhꝛt a i 110 

Bonacoſa Squarcini Burri tochter / Matthei 
des groſſen Vitzgraffen Weibe 7 

Bontuettus der Frantzoſen Oberſter durch dẽ 
arm geſchoſſen 379 wirdt von Piſcar io ſie⸗ 
be monat lang mit geringẽ ſcharmuͤtzeln auß 


gemacht rel 365 
Bönineitiineinüg/ vo der belegerũg nicht ab⸗ 
zulaſſen 4¹⁸ 


Bononien belegert . von Frãtzoſen den Ben 
tiuolen vbergeben 34. von Joanne dem 
Vitzgraffen eyngenommen vnd als ein Gna 
de nlehen vom Bapſt erhalten 69. 70. 
Joannt dem iij. Bapſt gegeben 95. 
Bombt an Joan Galeatz 88. Ju⸗ 
lio dem q. auff geben vnd die Benrinolen 
drauß vertrieben 317. Olegianus ihrer mech 
tig 7, ven Barnaba dem Vicelomitenbele 


gert 76 
Bonnier von Actio dem Vicecomiten geſchla 

gen ; ss 
des von Borbon bendel 370 


Borbo nij natur vnd tugend 69. Sein betrug 
wid den Rönigin Ftanckreich entdeckt 371 
Borbomus kombt zu Franciſco der Frantzoſen 
Z oͤnige 369. ſchlegt ſich zu den Biſpaniern 
371. Sagt er habe bey Piſcario einen halben 
ſieg erlanget 380. zu Piſcario 390, kniet für 
dem gefangenen Rönigenider 431 
Borbonius begert von Ferdinãdo Caroli bru= 
der Briegsuolck 397, Hetzet den Reyſer vnd 
Henrich den Roͤnig in Engelland wider die 
Frantzoſen an zg mit frewdẽ von den Sex⸗ 
tienfern angenommen 386. Anſliffter eines 
newen Krieges lugt wie er in Franckreich 
komme 38. Verraͤther ſeins Vatterlands 306. 
ſtreittet in kleidung eines ſchlechtẽ Reutters 
damit er von Frantzoſen nicht erkant wurde 


4:4 
Borbonius erſchoſſen 196 
Borgia ð Cardinal mit gifft getoͤdt 285 
Borracij / das iſt trunckene werde die Frantzo⸗ 


A 


fen gebawt 


6 
en von Hiſpaniern genennet 05 
Bie der 8 reine feins Vatterland“ 
zierd 155 vnehlich beſitzt das Regiment 
Braccianiſche vnd Sfortianiſche rotten 
Braccianeı ſieg wider Sfortiam 1, 75 ge⸗ 
Braccius von einem Sfortianiſchen 125 cke 
man getödet 152. zeucht vber Mill‘ 15 
von Rom. 13. Trawort wegen Sfortik 
152 ; pa h7 
B Montonius wer geweſen / Bea 
penfarb vnd Anhẽgere uz. Was er vo 155 
tig geruͤhmet i 3518. 
Braca 15 Sfortiæ freundſchafft in Su 
(daft vnd waͤrumb ö dr 
Brancha Auria der Genueſer 5 2 fa is 
Brandolinus der Graffe verwundet SIT, 
am BT 
Brebie Schloß von Turrianern zerſtoͤrt 1 
Breſeghella 176 
Breß erobert au 60 
Breß beFombt Joannes der Boͤhem fioebe 
Breß den Hiſpaniern von Obegnino au 


317 =: 5 
Schloß zu Breß von Barnaba dem vingef 


t 0 1. rin 

Breß von Philippo dem Vitzgraffen welt 
25 3 amen 
von Pandulpho Malateſta eingenoin 
94 | ‚all 

den Scaligern entwendet durch die vicebe 15 


ten Heri 
Brolia der Saffoyer der Aſiſiater beherſche 


Bruſati neinmeu Vercelleyh %vol. 

Brutij ſeind in der dritten vogtey des Nest 
taniſchen Reichs 75 

Brucke zu Pauy 65 


beine gat wunderliche dreyfache „ 5 
Brůderliche gutte einigkeit un regiment 
Bruder morde beſtellt ‚armer 
Bubalina Motta von Frantzoſen sw 

260 u herüf⸗ 
Buccicaldus der Frantzoſe gen Mole 

fen / wider außgefioflen/ geſchlaͤgen Gelee 
jagt / leucht 95. Leßt Gabrieln Joan 3 
cij Sohne mit dem Beyl richten 391 
Buchſe von Piſcario begraben ten 38° 
Buch ſenkugeln warumb nicht zufoͤrch — 1774 
Bugea g e Ata⸗ 
Bugrones / das iſt Rnabẽſchẽd werde die 
liener von andern gonennet wi 
Bulahacis des Rönigs in Granate 


213 Icchafft 
Bundsgeſellſchafft wirdt Hunde geſiſcef 
242 - ij) 
Burgund mit keinem rechten den Sanoll 
zuſtendig 1101112 ab / 
Burra Bonacoſa Matthei des groſſen 7.⁴⁶ 
vnd Galeacij Mutter mat f2 wi 
Burro richt der Guelphen fendlein «ul 3 
Burri begrebdnuus 30 Pau 
Buſſularius der Mönch tyranniſiert z 
1 , 


701 


Regiſter 


e € 
Caen de Big ſemeiſter von Piſcario 
eſar B ; g 4¹4. 
bergie zum Giſel gebẽ Carolo dem vi 
chte Sranckreich 320, trinckt gifft auß 
ingefen dtenece 270, wirdt von Zülio 
Po Igktisgelegt 285. von Uonio 


Men o gfengklich ver wahret 2866. bey 
gen Dia im ſtreit erſchlagen vnd nackend 


otam Ne bracht 286, nimmer Car⸗ 

eibe 32 91505 Cantabriẽ tochter zum 
gewoꝛffen ig 10 tzu Keaples in gefengknis 
zu- N 82 elreugt die hůtter / vñ fleucht 
entlediget em König i Vauarren 286. 
se 3 fengt zu Neaples newe ſachen an 


Ceſari ö 8 
ge a, e ſchadliche thaͤten vnd todſchle⸗ 
getrun in freygebigkeit darzu jhn die noth 
eden die doch den Columneſern an⸗ 

ö 78. im ſchloß Medimna zwey jar 


Cie ahꝛet 28s. ertödt ſeinen Bruder 232 
a nus j 121 
elorflug 1 5 244 

a amajora d. eheuent 136 

ent Otettlein geplundert vnnd ver 


am 2 : 
wennde vn M. Antonius Colin 
np 8 ; INT 389 
due hiſtorien Sfortie auffſetzig 143 
canis & 5 ceinBor Geſchichtſchreiber 99 
u "iger trachtet nach dem Regiment 
augb 1 85 N 49 
05 in Hettlein am Verbaner See gelegen 
antaliti „ 
ſhrieden bat Conſalui thaten mit verſen bez 


a vnd Loir waſſerbeche zu eneyland 
enk 4 
95 ifunff vierteil meiln vs Como gelegẽ 
Ga om der Euronen 5 
peln Stop Stangofen erobert 250 

baer s zu Sergono von Luchino ge: 


apitangta HN. Te 67 
Capi Sat apohtanifche Landefbaft 244 


plundert ein in Vmbria von Sfortia ge— 


pre vñ Yaniları ; 135 
Copuapu dg zwo rotten zu Corduba au 
von Frame ofpantern 265 
dert B0fen eingenommen vnd geplun— 
a 
€ 1 ſtettlein . 
na 23 
der Cardin dem Rath geſtoſſen 174 
Cardinal erngröftee anlıgen 5 
ard: en | 
Cara Berbfchaffe 86 
Jonß g 5 1 
e i Slorentinern vñ Turrianern gerü= 
Lardonier ſcbtordnung 
an . . 
Serdinadi Pine bey den Siciliern loblich 


mutter 192 ara Schwester vier Hertzogẽ 


gır 


Carlotta Alibreta Cef.Borgie weib 2844 


Carmagnola von Oldrado vertrieben 99 
Carolus v. Keyſer frewet (ich des ſiegs nicht 
offentlich 435 


Carolus von Aniou von Bapſt Vrband wider 
Manfredum in Italien beruffen 5 
Carolus Am̃boſius Oberſter zu Meyland 153, 
zeucht wider Bapſt Julium iss. von ſei⸗ 
nen mißguͤnſtigen verleumbdet 169. ſtirbet 
169 x 
Carolus Anojerius Motta Frantzoſe 253 
Caroli Borbonij abfall von den Frantzoſen 369 
Carolus Rönig in Franckreich ſchlegt Galea⸗ 
cium den Vitzgraffen zu Ritter 42. nimmer 
jhn zum Cochtermaͤnne an 76 
Carolus Lanojus reifer gen zu Mey lãd Pro⸗ 
ſpero welcher kranck lag l 373 
Carolus Malateſta gen Mey land beruffen vñ 


wider außgeſtoſſen 94 
Carolus Martianus 59 121 
Carolus der viij. Boͤnig in Franckreich 220 

kombt gen Pauy 104 


Lombardy vnd Genueſer landſchafft 75 


Kriegt wider Barnabami 80 
Carolus der v Reyſer 1 Seine Mutter vnd 

Rönigs Ferdinandi Tochter 220 
Carolus Hertzog in Saphoy (106 
Caroccium was gewefen 30 
Carthaus Cloſter bey Pauy 89 
Caſpar von Fronſperg 407 
Caſſianum am vfer des Abdua ſtrams 27 


Caſſonus Napi des Turrianers ſohn zum Re⸗ 
gimẽts verwalter zu Meyland geſetzt u 
Caſſoni ſieg bey Arona N 5 
wider die Meylender zu Bregnano 27. feine 
flucht von Meyland 26. ſein tod 30 
Caſtalius von Frantzoſen g fangen / durch Pi⸗ 
ſcarium wider erledigt 352 
Caſtellanetaner fallen von Frantzoſen ab 257 
Caſtellanetum von Frantzoſen belegert 257 
Caſtellinus Beccaria Philippi heerfuͤhrer 98 
wirdt getoͤdt N 5 100 
Caſtellioneſer nemmen Öfortix Rriegsuolck 
jhre Feinde für Freunde auff g 
Caſtruccij tode nach Galeaci abſterben am z we 
tʒigſtẽ tagẽ gz. Triumphiert nach dem Sieg 
bey Altopaß 56. Siege wider die Florentiner 
bey Altopaß 48. Sein leben falſch beſchꝛiebẽ 
von Mach iauello 3 f 82 
Caſtruccius Rathsherꝛ / Graffe zu Lateran / 
Fendrich des Reyferliben Adlers Fi 
Caſiruceij Sohne werden der Pilaner vnd Lu⸗ 
caner herꝛſchafft beraubt s. bekommẽ die Lu 


caner herꝛſchafft wider ss 
Caſrum Francum auß de vntergang der Statt 
Pandoſia erwachſen 227 


Caſtrumuillarum ftetlein 


Ti 
Catella Alopi Schwelter Sfortie verehelicht 
127 


Catellionus 177. fein tod 178 
Q ij Cathari⸗ 


| 
| 
| 
| 
| t 
N 
| 


Catharina Bar nabe tochter Joanni Galcacio 


Barnabe Bruders ſohn vermehelt 81 
Catharina Sfortia hei ſchet zu Foroliuio ſond 
Forgcornelio 285 
Cato Sfortie pferd / mit Har niſch biß an die 
knie bedeckt 120 


Cephalenia von Vehedigern vnd Hiſpaniern 


belegert 234. Ve 236 
Cephaleniè gelegenheit r; 
Chriſtlicher dilligkeit eigenſchafft 172 
Chriſtophorus Caſetanus 121 

17¹ 


Citolus Peruſinus = 
Cittadel võ Pıfcario erobert vñ pluͤndert 328 
Claramontius der Frantzoſen Oberſter zeucht 
auß Italien 450 
Clarenthal ein Elofter/ dar inn ſtirbt Otto 33 
Clemens 4. Bapſt / thut zu Weyland die Tur⸗ 

rianer in Bann ıo. fein tod / rt |wie Grego 


riuo der x. an feine ſtatt erwehler 11 
Clemens vi. wirdt Bapſt 373 
von Venedigern au Sula; 
in dem er den Frantzoſen vnd Hiſpaniern 


kein ſchaden thun wil / richter er jme vñ gãtz 


Italien ein blutigen kriege zu 404 
fein rath wid die Frãtzo ſen vn keyſeriſchẽ 303 
beilfamerrarbiblag 404 
Bündnis mit Lanois dem koͤniglichẽ Stat⸗ 
halter zu Heaples 435. tu be 202 
Colatraue Herzſchafften 292 
Collis ein ſtetilein Senenſer gebitts 145 
Columnij die Hauptleute von Conſaluo zũ Hi 
fpaniern ſich geſchlagen 238 
Comaclum flertlein g 6 
Comaclenſiſche Saltzgruben 165 


Conter greifen zun waffen wider jhrẽ Schult 
heſſen y. warumb fie Ortonem nichtan⸗ 
genomen ı9. von Ulattbes Hagge dem 


DVicecomiten vberwunden N 32 
Comer gieiffen zur wehre die Ottonianiſchen 
zunertheidigen 22 
Comet 88. 290 
Compoſtellaniſche Ritter mit dem Ereutz be⸗ 
zeich net 292 


Compoſtellaniſchen Meiſters nam̃e von Fer⸗ 
dinando vnd Iſabella auffgehaben 292 
Compoſtellaniſchẽ ordens Meiſterſchafft die 


höchfte würdeneheftdem Königin Hiſpa⸗ 


mien 292 
Comm von Piſcario geſtuͤrmet / gewonnẽ vn 
geplündert 345 
von Philippo dem Vitzgraffen wider eyn⸗ 
bekommen 98 
Cor cih was es vermag gegẽ den Baͤpſtẽ 172 
Baͤpſtlich Concilium 174. 
Conciliũ von Ludwigen dẽ König in Franck⸗ 
außgeſch ieben 172 
Conneſtabel war der Stabelmeiſter 130 
Concilium zu Piſa 172 
Concilium zu Coſtnitz vnd Baſel 172 
Concilium im Lateran 174 


Concordia ſtettlein von Julio befohlen zuflürz 


Regiſter. eg; 


Conradus von Landaw der Deutſchen 
fter ch „ dle 
Cõradus Porcarius entfleucht mit de vien d? 
cheil des gelts in eutſchland . 3% 
Conſalii Magni Leben handlüg vn tod? 
306. ſein erſter 22. fein anderen züg in 
Welſchland 234. wir dt meineidig e 175 
Conſalui antwort zu Girone zog, feine ft 5 
günftigen vnd perluͤmbder kom̃enzu n pi 
nando 288. Heiſt die Knecht ſein Lenk 
plündern 265. ſchencket dem Friegsliel 
vber die 100000. Fi onen. u „car Hl! 75 
Conſalut vnd Hamuctij geſproͤch 24 Wen 
ches begerẽ vnd ſeine ſchin pffi de 24.8. Er 
lob der Freundligkeit dem lob des Brig“ ; 
gleich 231. beherſchet die Woeren 233 1 
tod zog Lob vnd ſitten 06. königliches 15 
be vnd freygebigkeit ase. ſeine gell Uri 
Namur tiũ / vñ die antwort 244 C (ans 
foer Philippo von Raben ſtein de Se, 
ſiſchen ſchiffoberſten gebt 240, fein gebit 
ſtatt fo von ſein Voreltern erbawe 9825 
dinandibefelch geſchleifft 297. Hienald 
erlangt verzeihung durch bitte 2%, 
Echt rad Siats geſchenck/ di 
für Mentilia zubefizen 1947 
Con ſaluus erhelt die von kranckheit ermuͤdet 
Frantzoſen vnd Schweitzer be, Acne FL 
fprenge mit dem pferd in dar Merle v N 
wundt ein Spanier / ſe vine Schweitzer e 
gulden Hals band wolt a bucm̃en 284, 7° 
Barolo 246. redi zun vberwundent, 1 d 
ſene zo. zeucht fuͤr Gerionẽ die Statt / vnn 
dert gelegenheit 263. redt zun Italienei Au 
mit den Svangofen reisen wollen 25%, 8 f 
Italienern die obgeſieget 256. köpt gen Kiel 
fand gut ſchiffen vnd Friegsuolck >24 Alpe 
wort dem Hamurtio 1 
Conſaluus ſtirbt halb im ellend / 
groſſe Fuͤrſten mehre f 
Conſaluus nicht zuverbeſſern zu 


od a7. 


3 e 
wie andel 
287 


fried oder 
287 


meiſter als den Rich ter auß bewilliguntpa⸗ 
nigs Ferdinandiberußten 291. kept gen nit 
lentz darnach gen Burgos zum Fon! 5 
herrlicher geſeiſchafft 294. wir dr e i⸗ 
groſſen ha ß vnd etlich en zoͤllen volle 5 fen 
nando begabt 213: von Ferdinando b Hoer⸗ 
rüfter den ſchiffzeug zu Malacca 0 . 
bleibt zu Loxa vnd Mrangten zee 167 ie 
nimpt der Brutier Stute nach del 57 
Frantzoſen darauß ver jagt wider 
ſtirbt 1549 
Conſalui meinũg vom kargen koͤnig 
Conſalui vnd Ferdinande ſchiffart ge 
dt Hiſſ 
ö 
r 


N 


n 


2 
0 


W 


Conſaluus ſchenckt ſteit vnd flecken in 
niſchen Oberſten 232 von Karin nn 
nig mit zwo ſtetten vnd ſieben ſch bose 


abe el: 
bet % eon 


Conſalu f 

us thut zweyhunde 1 5 
1 3 ert ſtette / vnd ſie bẽ⸗ 
hůdert ſteitlei 5 Beste (por 


onfalaus n de eich Hilpanie hinzu 297 
N 9 vngluͤcklich zum Oberste erwebier 
Coal — Hiſpante zñ Adıı Ferdinãdo 231 
Sn oberſchwengliche geſchenckdẽ Muͤn⸗ 
172 N 291 
onlaluus ſchiffet gen Meſſanam / W 
€ Jen Zazinthum 234 
Conse dige der Königin geleiſtet 219 
afa uus kondt dẽ neid nicht meiden 283. in 
r eins lebens 241 beſchůtzt dẽ namen 
dig an 213. des Groſte zunamés wür 
ae Rider Reich Nauatꝛen zu Hiſpa 
8 tes gethg Finichte gotlofes oder vngere un 
e en d s. ſahe zuno, ber / dz die Frãtz o⸗ 
ER aul Eleaples vertrieb werde 239 
omprde hingen „noch verwundet 283. 
geben »Bontg Ferdinando enigegs / vnd 
der dein Schiff 290. belegert Paliciam 
erhelt den namẽ eines ſtren⸗ 
575 gsmans 213 
lei ſchwere klanckhelt 282 
Rains bofflich von Ferdinando gelobt a9; 
an ſein ſonde; baren ſchmertzen mit der al⸗ 
Ben frewde nicht miltern 303. wirdt an 
172 5 verehrũg vom Bönig gobaffer 295. 
un ie Rönigliche Rentmeiſter betrogẽ 
Wo ſtetten er von Rönigen begabt 

> 292 

Okt nung außgebẽs vn eynnem̃ens 

N ore 255 Bentmeiſtern 5 291. 
bn; Glck gleich 200. ſchicket geſand 
605 158 dere dem Cürchen 234 
Conse neger Zaudeli friedẽs geding an 221 
En nor gabe gegen dẽ Außſpehern 291 
welhendenſche die weiber als er abfuhr mit 
Cora en augen glück auff die fahrt 293 

UNS der dritte 

Aanszoͤſiſchen Aönigen 293. drey ſtuck ſo er 
gethan berewet er 


€ 


is 5 ſtette wider auff / ſo jme võ Boͤ⸗ 
Col ener 5 
Mi chu dgleubigere für des Rentmei⸗ 
eruffen 293 
ala hat Piſcarium vnd Vaſtiũ 
n Dithacuſas von der 
cos us ee Scifsrugerhnen 268 
Bes berüchtigr g en Bentmeujier de  geis 
fen vnd wir dt vom ampt geſtoſ⸗ 
6 geſch ende 


Co 281 

ene ease , e 

0 > = A = 

rent an Medices ſohn Hertzog zu 5155 
[9 

Congnola bekon 5 


nase pt den namen von eim Quit⸗ 
PC ug. ward Ofortie geſchenckt von 


5 danne dem er f 
Crema von 3 dem xriü. 117 
roman von nonis ſich zugeeigent 94 

3% 1 Gabrino Jundulio eyngenom̃en 


men 45 Adds Caualcaboue wid entnom⸗ 
ben wirdt Actio dem Vitzgraffen gege- 
L 


Regiſter. i 


Cremona von Spaniern belegert 360 
von Venedigern wider genommen 317 
Cremoner Schloß von Piſcario beſchãtzt 445. 
von Liuiano auffgeben 318 
Cremona von Frantzoſen den Spaniern erge⸗ 
ben 360, Johannes Bohemus bekompts 60 
die Cremoner / Bergomer / vnd Breſſianer ere 


geben ſich 317 
Creſcentiacum Cloſter 4 40 
Criſſeum von Türcken gewonnen 233 
Eymbier verulget von C. Mario / bey dẽ Ma⸗ 

rianiſchen bogen 376 
DAndalus Hertzog zu Venedig 66 


Decimus dorff Comenſer gebiets /darifie 
Ortho ſeiner wuͤrde anfang genom̃en 23 
Derthoner vnd Pauyer neinen Sfortiã an 103 
Deutſchen Reutter leidẽ vmb den Keyſer kein 
frembde fahne 47 
Deurſche Ober ten für Pauy 402 
Deutſche die befahrlichſten Kriegsleut 422. 
AA treffen gegen einander 426. habe einer⸗ 
ley gebrauch mit den Lacedemoniern iu der 
ſchlacht f 429 
Dꝛaneſer getrew an den Fran tzoſen / ergeben 
ſich endlich Conſaluo 230 
Didacus Carthamus aufferzieher vnd Lehr⸗ 
meiſter des groſſen Conſalui 21¹ 
Didacus Garcias Paredinus / vnd Didacus 
Vera / zwene auß den xj. kempffern 248 
Didacus MedociusInfantäfier Hertzog 438 
Didacus Medocius Toletani des Cardinals 
ſohne 234 
Didacus Ramirusim Schloß Terꝛanoua be⸗ 


egert wirdt erledigt 259 
Dienſtbarkeit der Welſchen 436 
Dieſpach ein Schweiger. 426 


S. Domini ſtettlein us. ſieben Welſcher mey⸗ 
len vom fluß Carꝛo i 92 

DSominia Barnabe tochter Joanni Aucutho 
dem Engellender vermehelet 8: 

Dominia Porꝛa Barnabe beyſchlefferin 83 

Dornach der Frantzoſen Statt vom Engellẽ⸗ 
der eyngenom̃en , 304 

Drey Baͤpſt von Cardin£ln erweblt 13 

Dreiſſig ihoñen goldes võ Barnaba verkriegt 
8¹ 


Dreiſſig trachten / mit ſo viel ſchenckungen vö 
Galeacio de Vicedomire auffgeſetzt 77 


Dyrꝛachium von Türcken erobert 235 
2 

Eberberr Stuardus ein Schott ER 
Eccte des vorbergs befeſtigungen von 
Proſpero Columna 225 
Ehbruchs rache 65.109, 134 
Ehbrecherin ſtraffe 60 
vngleiche Ehe / macht wehe 98 
Ehrgeitz 39.59. 


Ehren kr antz der erſtiegenen mawr in eynnem 
mung des newen ſchloß von Joanne Palae 


verdienet 267 
Eid nicht geachtet 38 
Kyle mit weile b 340. 393 


ii Elend 


| 


Elend vber die maſſe 3 
Eluira Erꝛeria des Groſſen Conſalui Mutter 


21¹ 
das Endebedenckt niemand 1 
Engellender wid Barnabã dẽ Vitzgraffen 80 
Ennij des Poeten Vatterland 257 


Ernſt Hertzog in Beyern Barnabe ſch wager 


80 
Errera fengt Memorantium der Frantzoſen 


4 Oberſten 425 
Ertzbiſchoff von Meyland wilde Bapii ſtarck 


zu Hofe reitten 7¹ 

Erich fluß 178 
$ 

Abius Vrſinus ertoͤdet 274 


Fabricius Columna zu Rauch gefangẽ 180. 
314 als er auß freygebigkeit Alfonſi Ate⸗ 

ſtini auß gefencknis entkommen redt er 
meſſiglich von feinem lobe 275 
Fabricius Tolumma vnd Proſper zun Hiſpa⸗ 
niern 239 greifft die Frantzoſen nach de er v⸗ 
ber den Ey geſetzt an / vnd ſchlegt ſie in die 
flucht 278. tſt Victorie Columne Vatter 313 
Facinius Canis nimbt Pauy vnd Alexandrtã 
eyn 94. der eylender beherſcher zu kriegs 
vnd Burgerlichẽ ſachẽ 94. gen Meyland be 
ruffen / võ dar wid außgſtoſſen 94. ſtirbt 96. 
Facius Donaraticus Hertzog zu Piſa 58 
Fanfulla ein waghals 354 
Fauentta-/ Ariminum / Ceruia vnd Rauenna 
den Baͤpſten eutwendet 158 
Feder außgeſchwitzt vnd außgebängert 175 
Federicus Bozolus gibt Laudem Pompeiam 


den Spaniern auff 383 
Federicus Fregoſius an die fuͤſſe auffgehencket 
hangt lang alſo im ſchiff 365 


gederleus König zu Neaples kompt an Ferdi⸗ 
nãdi ſtatt 228. fleucht in Iſclã ein ſchloß der 
Inſeln Acnarie / vnd fahrt in Frackteich 238 
Federicus Toletanus vnterſtützt die Boͤnigin 
mit der rechten hand an Conſalui ſtart 295 


Feind wie dargegen zuh andeln 141 
geringe geind ſol man nich: verachten 105 
Feltrim Zoannt Galeacio vnderthan 88 


Keltrins Vrbinas 158.167 
Fendlein Roͤnig Ruprechts / des Bapſts / der 
Florentinern vnd Turꝛzianern von Galca⸗ 
cio gewonnen 47 
gendlein mit einem Laconiſchen ſchilte 313 


Fendrichs regel 323 
Ferdinandus Andrada 260 
Ferdinandus Arzagonius Rönigs Federici 

ſohn gefencklich angenommen J 234 


er dinandus Rönig in Arzagonien har Iſa⸗ 
bellä Joannis des Könige in Caſtilien toch 
ter vnd Erben zum Weibe ge habt zur 
Ferdinandus in feiner jugend in Hiſpanien 
geführt 212 
Ferdinadus Hertzog in Calabriẽ zu Tarẽto 259 
Ferdinãdus Caftriottus vö König getöder 434 
Ferdinandi Könige in Hiſpaniẽ vorfage von 


Raegiſter. 
9 f hat luft an eff 


Ferdinando Danalo 312. 
keit vnd Haußligkeit 288. weß er ge ge 9 
ſaluo geſinnet 283. ſein tod . 0 
Ferdinando kompt bey Genua vnd Sauen 5 
nig Lud wig der Frãtzole entgegẽ 295 07 
auß Vapfliſchẽ recht Neaples zuer kent 1 
Fompt gen Bardyınond 293. ſucht jhme 05 
lob der gerechtigkeit vnd billigfeit 3 5 
der die Frantzoſen für Juliñ 302. was Con 
faluus geſchenckt hat bewilligt er. 2 
Ferdinadus Königin HBiſpanieẽ / die g N 
ger vnd Henrich der König I" . gellan” 
wider die Frantzoſen für Bapſt Juliũ . 
braucht geiſtlich eynke men zum Kriege 9 
kompt Philippo ſeine Tochter man 
en 289. ein groſſer leißner 
gerdinandus Bönig zu Vieaples von Zoaunt 
Altauilla erhalten 224 
Ferdinandi Danali Piſcarij leben handlung 
vnd tod 309. Al. 
Ferdinand. Piſcarij kindliche uͤbung 722 
Ferdinand Piſcart herkommen 55 
Jerdinãdus Piſca ius auß der Daualer ſtam⸗ 
me 310. Oberſter der Reutter mu eichte 
ruͤſtungen > 
Fertarer vñ Florentiner mit den Piſanern on 
Veronern / zuſampt Aegidio den! Bäpftlt- 
chen gefandren wider die Vicecomiten 77 
Feracutus Araldus der Frantzo ſe init einẽ ſil⸗ 
bernen Beek vnd Trinekgſchir⸗ begabt 265 
Feſtung dem feind zum beſten 49 
©. Fidel ſtatt von Ferdinando gebawet / Gra 
nait darauß zuſtůr men 317 
& nariſche vnd Lar miſſariſche gehoͤltz 20% 
Fiſirager edeles geſch lecht zu Laude per 


2 
2 


peia i 
Slorenrins Sedanus der Schweitzer fi eund 

4:6 
8. von 


Nane von Caſtruccio angriffen 4 1 
* 9 2 * 7 7 ia 1 
aſtruceio bey Alropaß ge flag“ ſgeſchla⸗ 


mit den Turzianern von Galcacie 

gen time i 47 
glorent iner nemmen Diſtorium eyn 55 
Foſſe miliarie gefencknis 550 
Franchinus Ruſca bat Comum inne = 


Franciſcus wirdt Bönig in Franckret 

rute ſich in Welſchland 69. kriegt W 
land ein 397. wirdt gefangen 4:3: ſcin 
Clag vñ troſt 430. geſprech mit Piſcario ar 
feine geftalt vnd geſchickligkeit 43% ne 
krohnẽ vnter die Spanter 434. PT ach enn 
gefencknis 435. wirde in Spanien ge 
fübrt 437. fein groß glück 438: Eric 155 f 
ſchenck in Spanien 438. wirdt ke ick 4 5 
Beyfer Carl macht jhn geſundt 446. fc 
leichtfertigkeit 422. Fräntzoͤſiſche art 447 

Srancıfcides Bönigs handlüg wider die 2 
fertfähen 422. was er zu Vaſtio geredt als e 
gefangen f 5 

ran ciſcus Gonzaga Fuͤrſt zu Mine 
wider die Hiſpanier in Vicaples 5 1 

der Frantzoſen Oberſte zu Aquin 78. zu KN 155 


zeucht 
70 


Regiſter + 


Ma belegert ss. der Venediger Kriegs nolct 
5 ea Herculis Ateſtini Tochtermã 
Aan 100 dt gefangen x ai 
90 cus Hainds der verꝛaͤtter getoͤdt 98 
ciſcus Napi Bruder Meyland zoſchoͤtzen 
gelaſſen 15 
ee lee fürſteus / der König 
dane ich geweſen a jutter „105 
510 cus Carmagnola Mersog zu Rerip- 
Srancifeus Sfortia kompt auß Den ſſchlad in 
Bellen gen Dany 356. kompt gen Meyland 
a1 8 heißt ſechshundertmal rauſent kronẽ 
die Beyſerliche Brieff die außzubeingẽ 
440, wirdt als ein verꝛaͤtter des Beyſers 


5 anklagt 450 

r e ‚ 8. N s 1 

Eile Sfortie Bhndnis mit den Venedi⸗ 

PER vnd BapſtjClemente 399 
* 


ar Por Sr) 0 Pi 5 . < 
14585 Sfortie ſohn mit dem Rittergür= 
DIN rn! . N 2 
vod galden foren gezieret da er ſechsze⸗ 


ben irg 121 
Alice, FA > 

ae ge Hertzog zu Meyland 88 

Vanciſcus End. Sfor tie ſohn 61 


dleiſcus Petrarcha von Galeacio lieb ge⸗ 
aten * 5 
en /, vnd von Joanne Galeacto dem 


Hanel eee 
tus Puſterla wider Luch inũ den Vitz⸗ 
graffen 65 
Bu 115 Drſinas Sfortie verzättet 125 
Miete Aymenes wil dr auß eine ſchlechtẽ 
Re che Biſchoff zu Coleten 296 


e each e ihre Rönige 385.5ieben in 
x dane 185. werdejvertriebt auß Maeylad 
7.333. Tirennifieren in Meyland 341 fliche 
ben fene 20 6 350. wie ſie geliner ges 
Dirt meh: en 15 in N 
et preyß als befolongerworbe in 
Ress Bubenſtüͤck e { 187 
if Fa 5 von Spaniern Borꝛacij / dz 
eg 1 Auenent 276. geſchlagen vñ ers 
87 7 erione 264, belegern Canufiü vñ 
enen eb fangen Caſtaliũ 352. werde an 
nueſer; ichen ſeuche kranck 7s. wider Ge 

f e eyn 344. fliehen mut zer⸗ 
niuetto auffen 285. vnterm Hauptmaß Bo 
15 von Spaniern nidergeligt 38. ges 
gene Oberſten von Conſaluo ledig ge⸗ 


aſſe 95 
f en 28, Oberſte auff getrieben bey Stabia 


ſie gene s weden auff gefangen da 
Frantzoſen ola ſtille gelegen 79 
Wechr vnd ſch Schweitzer von naͤchtlicher 

der letſt a armüneln vermuͤder / begeren 
Hantzoſ en ſchlacht 414 
uam n ſetzen vber die Ab⸗ 
ie 1 1 0 auß der Statt Maſſilien in 

ſohn in mier 389. führen Joannis Galcacl 
Frantzoſe Franckreich 246 
Sapſt "Storentiner / Venediger vnnd der 

190 na Fridrichen König in Nea⸗ 
mus NEN ebe verjagt 301. ſtuͤrmen 
gemüts ; ergebens 241. võ natur hitzigs 
heben ſich des Siege 239: ſtürmẽ 


Nouaren o vberkom̃en Parmam vnd Pla 
cent zzo. ziehen auff der Appier ſtraſſe gen 
Scauros von dar gen Formios 279. Fomen 
in Meyland durch die Pauier porten / vnnd 
ziehen die Reyſeriſchen durch das Roͤmiſch 
thorhinauß 396. verterben im fluß da jhn 

die Bruck zerbrochen 379. foͤrchten Piſcariũ 
vnd ſtuͤrtzen ſich ins waſſer 378 

Frantzöſiſchẽ Röniges fo gefangẽ ellend 428. 

bekompt hoffnũg auß begruͤſſung des Rey⸗ 
ſers Er 446 

Frantzoſen vber der theilũg des Koͤnigreichs 
Neaples nicht zufrieden 243. ſetzen vber den 
Rhodan 390 zichen wider gen Nouaren 375. 

ſtecken die Vorſtette zu Meyland an 
341. vom vngewitter auff dem Egeiſchen 
meer verterbet 240. wollen den Theſin in 
den fluß Graualonem leitten 399. nemmen 
geſchůtz von Sfortianiſchen 3804388. 

Frantzoͤſiſche Reutter dreyzehen an der zahl / 
von fo viel Spaniern vberwunden 2s 
zu Bigocken vberwunden 354 vber den Lyr 
von Spaniern vertrieben 265 

Frantzöſiſche Schiffruͤſtung ſchlegt die Rey⸗ 
ſeriſche / 4.05 

grantzoͤſiſcher Schiffruͤſtung ſpate huͤlff zu 
Neaples a 268 

Frantzoſen ſchlachtordnung weder die Reyfes 
riſchen vom Roͤnige gemacht 422. gewagte 
kunheit iy. ſchlagt bey Cerzanona wider die 
Spanier 259. Schlacht bey Bigocken 354. 
Schlacht bey Gerione 264. geſchlagen bey 


Seemnaria 223 
der Frantzoſen Laͤger für Pauy 397 
nahe bey dem Beyſeriſchen Au. 41 


Schiffzeug fehrt bey Cythera an die felſen 
240 N 

Fr antzoſen in die zehentauſent erſchlagen 430 
ihrer Hauptleute heilſamer rath 417 
ſiebenhundert pferd gefangen werden von 
Conſaluo den auſſerleſenſten Spaniſchen 


Kußknechten geſchenckt 259 
Frantzoſen vnd Spaniern newe art zuſtreittẽ 
425 an dem Lyr 275 
ſchandliche flucht 5 279 
ruhmſeuche 278 
ungeflüme zuckt jbnenden Sieg lauß den 
henden 424 


grantzoſen natur von Joanne Medice erzalt 
360 , 
newes Volck mit den Schweitzern in Ita⸗ 


lien 328 
Ordnung in der flucht behalten / mit einer 
trummeten fuͤrher 381 
Frantzoͤſiſcher Fůrſten muht zum Briege in Te 
talien wider die Keyſeriſchen 449 
Frantzoſen Rönig betrogen in zehlung der 
hauffen 46 


ergibt ſich verwundet dem CLanojo a 
leßt zur ſchlacht auffblaſen 5 422 
Frantzoſen Briegsnelchs ordnung für Ra⸗ 


nenna 1 179 
un Frantzoͤ⸗ 


Regiſt 


Frantzöſiſche drey fahnen võ Piſcario gewonz 
nen zr. hr macht von Piſegrio gebrochen / 


in dem er ſie algemach zertrennet 397 
Frantzoſe auff Cupom achſeln zu Piſcario gez, 
bracht 350 


Frantzoſen Rönige in was kleidung vö Piſca⸗ 
rio begrüße 43a. kopt gen Pısleont 43. gen 
Madrig gefuhrt 436. in Hiſpanien gefuhrt 
437. in Icbens gefahr bey Coleten 438 

Frantzoſen von äupanıern betrogen vñ vber= 
vounden fliehen 252. von der Hiſpaniern ku⸗ 
geln ernider gelegt 4. ehen von der bele⸗ 
gerung vor Licyland ab 373. bey Alexãdria 
vberwunden 88 kom̃en gen Aqum mit hre 
Oberſte Franciſco Gonzaga 273. wolle gen 
Auenion ziehen 392. bey Canuſio von Spa⸗ 
niern geſchlagen 252. bey Larauagio nıderz 
gelegt 339. kom̃en gen Fontanetio / von dar 
gen Romagnano in das Dorff zuziehẽ 377. 
rathſchlagen bey Fregellis gen Lapus zuzie 
ben 274. ſchlagen ſich zun Sch weitzern bey 

Gatinar la 376. kommen gen Leucũ / ein tett⸗ 
lein am außgaͤg der Abdua 344. an dẽ Lyr 
von Fabricio angrıffen vnd geſchlagen 275. 
kom̃en zu Obegnino dem königliche Statt⸗ 
halter in Vieaples 222, 50 Par zu Ra 
ucña ſieger zig. kom̃en ehe gin domagnano 
den die Hiſpanier 378. zu Deminaria 224. 
halte jhr Winterleger bey Sugio dem ſterr⸗ 
lein / werdẽ da vo Luan angı iffen 379. bey 
Trip alda von Opanıoru pberwunden 244. 


bey Daprıs geſchlagen 341 
Fraterculus Haupt man zu Pauy erꝛettet dem 
Hau ptman Piſcar io das leben 359 


Fregoſij auß Genua vertrieb! durch die Yours 
nios 318. werde in jhr Vaterland vnd Her⸗ 


tzogthumb. eyngeſetzt 321 
Freunde die er gſten feinde 58. G1. 65. 
Fieundſchafft macht feindſchafft 83 


Frewd fo der Repfer wegen des Siegs erzeigt 


433 
Friedens geding zwiſchen den Schweitzern 
Wahle vñ Fraͤtzoſen durch wen gemacht 280 
Fried Caroli des v. mit den Frantzoſen 330 
Fried Ferdmandi des Spaniers vñ Ludwig 
des Roͤnigs in Frãckreich unter ſich 318. zwi 
chen de Florentinern vn Vicecomiten 70. 
zwiſchẽ dẽ Frãtzoſen vn Rey ſeriſch en 400. 
zwiſchẽ de Welſche on Spaniſche Fuuolck 
338. zwiſchẽ den Otthonianern vnd Turua⸗ 
nern / der doch nicht gehalten 28 
Fried weret nicht lang 38 
Fried auff 100. jar zi. zwiſchen Guelphen vnd 
Gibellinern 48 
griede zwiſchen dem Bapſt vñ Galeacio 48 
Friede der Venediger vnd Julij erweckt Alfon 


ſo groß vnfall f 162 
R. Friederich von feinem ſohn erſteckt 36 
Kürften von Ceſare Borgia getödet 284 
Fuͤrſt wie hoch geachtet 205 
Fürften Titel zu Meyland erkaufft 586 


Füͤrſtenthumb des glůcks gröfter gabt eine 72 


er. 

Juͤrſtliche geſchlechter in Welſchland aba 
gen k 

ein fuchs fehet den andern 

zu fuß kriegen bey den alten ehrlich 


52 
20 


Gab. iel Joannis Galeacij ſohne zu Geh, 
mu dem Reyhlgerichtet von Buccica 
do dem Frantzoſen 175 
Gabrinus Fundulius nim̃et Cremon eyn ‚9A 
In Galarato dem ſtettlein wirdt Lan guſcus 
vnd Cheobaldus mit xx. den fuͤrnem I 
vmbgebracht le 
Galeach j. vnd Galeacij ij. der Vicecomiten 1e 
ben handlung vnd ſterben 4. 5.74 
G alcacius kompt zu Caſtruccio 52. mus feine 
Bruder vnd ſohnen erledigt 0 5” 
Galcacius vnd Barnabas Statthalter in Ey 
bardy vnd Genueſer Lande vom. Beyſes 77 
ordnet, h m 
Galecius / Luchinus / Joannes / vnd Acts 
die Vicecomiten gefangen . 0 
Saleacius vnd Barnabas die Vicecomiten 1 
Holland verſchickt 65: von Joanne wi 5 
beruffen 5 
Galeacius beleidigter Majeſtet beklagt vol 
ſeim Bruder Marco 30. von VMey lad auß 
gejagt wider beruffen 15 
Galeacij tode 475 
Galeacius ij. zu Jeruſalẽ zu Ritter schlage . 
befompt Viey land halb 75. erſchlegt ener 
derlender / vnd bekompteein herzliche Vate 
zur beurte 75. wirdt von einer wunden 
ſchir met durch den rincken ain gürtel Win 
Galcacij herꝛliche gefialt 74. ſein ver wund 15 
lich Hochzeit mal 76. fein tode 005 
Galeacius Blance vnd Franciſci Sfortie 55 
ne 
Gallia togata welches 
Garbagnari flucht 5 
Garcias Liſonis ein frommer Mann 775 
Gaſto Foſſeius der Frantzoſen Hauptmer 
ſchlegt die Schweitzer zwyer , 


7,’ 20 11% 

Gaſto der Turꝛianer Hauptmann / wider Pr 
Vitzgraffen 55 
Gaſtonis Darter le 


Gattamelata von Narnia lu 
Gaudix Koͤnig in Granaten nimpt Conſe 100 

auff in die Statt 206 
G vechtnis ſeins namẽs begert jederman 0g 
Gefangene grewlich etmordet gen des 
Gefangene werden nicht loß ohne wiſſe 316 


feldherꝛn 0 
Gehorſam auff Baͤpſtlich gebot 15 
Geiſilicher Bubenſluͤcke 157 


Geiſtliche Bancket 169 
Geiſtlicher muͤſſigang vnd wolluſt lehr 
genanten Geiſtlichen iſt an C hriſtelichet 175 
nichts gelegen n keins 
Geiſtliche fo jbre ſtand verlaſſen Narbe se 
guten tods Heri 
G elerte leute werdẽ võ vnterſchiedlich J En. 
geehret vnd verachtet 75.7, Gel. 


„ Regiſter. 


7 N N * 
50 . ohruß Recht gewalt 57 
0 ern etwz nutzlichs außzurichten 97 
Gelt 8 gut adelt nicht 450 
80 welches am beſten angelegt 89 
„gen Pauy in zeit der belegerng durch Pi⸗ 
eat Jeſchickligkeir gebracht 40¹ 


e ſchutz vi ſchirm vngewiß ꝛs 
och Sn Adurntzs 365. Er gibt ſich Che 
Swen tac Yu largraffen von KRonfferzat 95. 
9915 J geplündert / vnnd die Burger er⸗ 
en 365, von Piſcario gefiürmet 365. von 


8 EN 0 5 
Schloß von Ocraui 2 

5 tauiano Fregoſio gãtz 
zerſtöret Hregoſ 25 


uam verleurt Philippus 99. Joannes 

0 eder Ertzbiſch off bekopts wid 69 
Ait - Wölperger der g eutſchẽ Oberſter 407. 
eronymo Adur nid wider die Frantzo 


en 
. a 345 
85 von Fronſperg wil den Bapſt hencken 
95. wordt Franck 195. 349,385. 
NN es eee e 
ond Annas Fuͤrſt zu Teruis 43 
heat ſo für st gelegenheit 263 
eyngeſe ur de Adel wid das gemeine Volck 
geſetzt mit waffen auffgehaben 13 


eee 
G. nde ſch wein võ Barnaba geben sz 
ncke von Conſalug den Rriegsleuten 


Gelten . 303 
Ve x — 7 J 

u esc erde gefangenẽ König Frantze 438 
185 Hlechtern vntergang in Italien 155 


eſchürr hen e 
e Faba Greca auff achſeln zuſamen 
f da 363. welches die Sfortiauer auß 
gefangen b geführt von den Frantzoſen auff 
fernen 
8 395 
fi 3 Heſchuͤtz 25 
: er hielt fünffon zwẽtzig Reutter u4 
ar in der Zoͤnigin Zfabelle ſcham ge⸗ 
len daͤran fie jlarb 287 
h FIR 
da Jer dinandi des Hertzogen in Calaz 
rien Hofmeiſter g 5 > = 
do ern meiſter 242. kompt zum Fer dinã⸗ 
0 dem jungen 242 
exo 05 
een land von Lufitanern erfunden 305 
Bein it NMoriſcher arbeit außgenehet 21 
Deigtun ſtettlein — 
I 1 377 


We iner ro = 
rotte verwäfter Lombardy 94. hal 
les mit dem Beyſer Tat ER 
er arten f 

bey Bae Mompenſerius Borbonij Vatter 

ff dus erschlagen 369 

edus Carlius O deb Nadz 
Mepland lius Ogerſter des Raths zu 
ir 5 € 105 
2 one 855 Buͤttel hingericht 96 
n guͤrſten meinung vd Cõ⸗ 
ee Na antwort 300 
der Tuͤrcke tere ; 
geſandren en Oberſten zu Fee 

23 


Nlückg enderung 


SABINE 22, vnbeſtand 35, 82. 6. 121 
; lück an ſtatt der g 


Arie 5 | 
G ucks macht Jriegs erfah renheit 45 


Wander beſt im kriege 312 
Gran neh böchfisfelce am geſch windeſte ö) 
a höchſten am ſchlipfferigſten 127 


Goldes dreiſſig thonnen von Barnaba de Vi 
ce Comiten zu Kriegs koſten außgeben 81 
Goldgruben / edelgeſtein vnd perlen vs Spa⸗ 
niern gefunden 8 305 
Gor dus in Spaniſcher ſprache 249 
Gottfried Languſcus ſteht den Vice Comiten 
wider die Tuxnaner bey 14 
Gottloſigkeit Biſchoffs Pauli Fond 6.87.99. 
203,225. 283.324.326, 371.442 


Granata die ſtatt beſchrieben Sar 
auß dem vntergang der ſtatt Illiberis ent⸗ 
ſtanden ir 

Granaten eyngenommen / vnnd deſſen fuͤrbe⸗ 
deutung auß einer fewrflamme 219 

Granatiſche Bönige verbinden ſich vnd ſtrei⸗ 
ten wider die Spanier 216 


Granatiſche Bönig Baudeles gefangen 216 
Granater geitzig / guffrůriſch vñ argwoͤnig 214 
Grawebundter vnd Schweitzer von S. Ama 
bro ſio / der im lufft in Reutters geſtalt mit 
ibn ſtritte / vberwunden 62 
Grambändrer kommen wider heim / da Joan 
Jacob Miediceus Clauennꝭ eynnã aiß kom 
men den Frantzoſen zu huͤlff / vnd werde võ 
Joanne Medice geſchlagen 383 
Gregorius der x. Bapft un. ſtubt 14 
Gröfte gabe an eine wolerzogenẽ menſchẽ 14 
Grigninms der Gaſconier bogenſchuͤtze O⸗ 


berſter 259 
Grubengraber fallen felbs darein 50 
Guaſſera waſſet / fleutzt in Verbaner See 15 
Guelffen verwuͤſten Lombardy 94. 
Guelffen ſtehẽ dẽ Bapſt vn Frãtzoſen bey 1 
Guelffen beherſchen Veyland 44 
Gude Caſtilionus 33 
Guͤrtigkeit wohnet bey wenig Potentaten 69 

iſt groͤſſer zier als Nachgier 327 
Gunſt zuer werben eine kunſt 63 

adrianus Cornetanus der Cardinal mit gifft 

nachgeſtelt 70 
Henan des Bapſts tode 372 
Balatarder Doerjte zu Hilora redet Conſal⸗ 

unm an 213 
Halbe Cürcken Illyriſcher art 169 
Handmülen von Conſaluo zugericht 236 
Hanen im Rorbe 376 


Haſtor Barnabe des Vice Comiten ſohn 98 
Hauß an der Melentaner ſtraſſe von Barnaba 


dem Vitzgraffen erbaroet 91 
Heiligen holen das wachs wider 193 
Heluira Conſalui Tochter verlobet 295 


Henrich in Engelläd vi Ferdinddus Voͤnig 
in Hiſpanien mit ſampt den Schweitzern 
wider die Frantze en 303 

Henrich des Reyſers Bruder Föpr in Welſch⸗ 
land zy gehet zu HMeyland eyn entzwiſchen 


Martheo on Guidone de Turzjaner 37 
Henrich Boͤnig zu Naugres gefangẽ 307. võ 
Frantzoſen wider eyngeſetzt 33% 


Henrich võ Brünfiein erlãgt dz Galeacius ſo 

auß Meylãd verjagt wider erfordert 45 

S. Hermi geſtirn 298 
. Heſſen 


Regiſter. 


Heſſen vnnd Saxen vom Beyfer abgewichen 
ſchlagen jhr Lager auff dem Berg Ceruleo 
bey Viuian N 57 

Hieronymus Alezder des Bapſts Geſandter 
an Konig in Franckreich 42¹ 

Hieronymi Moroni werbung an Piſcarium 
448 

Hieronymus Moronus leiter den rath Franz 
ciſci Sfortie 440 
rathet den Meylendern ſich dem Frantzoſen 


zuergeben 441 
Hieronymus Triuultius von Piſcario er ſchla⸗ 
gen 40¹ 
Hieronymus Vichius 168 


Hilora / Tajara / Athama / Trongilum / ſtette 
213 
Hippolitus Alfonſi Ateſtini Bruder / ein Cars 


dinal 156. 159.202 
iſt vnbeweglich 172 
fein tod 188 
Hiſchia Cantaber wider Conſaluum / von dem 
er auch gehenckt 241 
fürftlibe Hochzeit 47 
Roͤnigliche 


77 
Hohe ſchul zu Pauy von Galeacio angericht 


77 
Hohe Schul zu Dany wirdt eine Muͤle 398 


ofemeiſter jetzt Seneſchal geneñt 130 
Hoffart macht vnuertreguch 37 
ſtůrtzt 52 
Horn von Dry 382 
Hugo Cardonius kompt gen Bubalina Mor⸗ 
ta / darnach gen Hieracium 260 


kompt mit dem Briegsnolch gen Regium 

259 

erledigt Didacum Ramirũ fo belegert 259 

vb er windet Jacoben von Sanſeuerin 259 
Hyſmael Sophus der Perfer König von Se⸗ 


lino ver wunder fleucht 305 
g 3 

Srcobye Maria võ Narbona fanget Sforti⸗ 
arm 128 
Jacobus Mutius / ſonſt Sfortia Attendulus 
genanit } 110 
Jacobus der Sanſeueriner Fuͤrſt zu Mileto 
von Vgone geſchlagen 259 
Jacob der Schotten Koͤnig võ Hauardo S ur 
reio vberwunden vnd erſchlagen 304 


Jacobus der König numbt die Butte an ſich 


133 

Jaghunde zuhalten aufferlegt den Bawren 
Barnabas der Vitzgraffe 8 83 

Jegerknechte trotz vnd mut will 83 

Jaghund den Bawren in die Roff verdinget 


83 
Inicus Saualus krieget das Schloß zu Sa⸗ 
lerno eyn 281 
beweibet ſich auß dem geſchlecht der Aqui⸗ 
nater Fuͤrſten 310 
Inicus Mendocius Röniglicher feldoberſter 
217 


Iunicus verwefer zu Granaten vnnd in dem 
Schloß Alambra | 9 

Innicus Rodorici Dauali fohn von Safe 
ſern gefangen 2 

Innici Dauall abſterben / verlaſt hinter ſich zn 
fonſum Vaſtium er 


Innici drey hinterlaſſene föhue 5 


Joanna die Rönigin zu Neaples vnkeuſch⸗ 


ſchenckt Sfortie vier Stette / vnnd viel bh 
lein 
wider eyngeſetzt 5 5 
wirdt jhrem Gemahel lieber wegen zwyfes 
cher verꝛaͤtterey 0 
verehlicht ſich Jacobo Marie Narbonenſi 
dem Fuͤrſten der Tarentiner 4 
Joanna der Rönigen Ferdinandi vnd Abe 
le tochter / Philippi Auſtrij gemahel / 9 955 
Beyfer Carls des v. mutter 25 / 
Joannis Vice Comitis Ertzbiſchoffs leben ; 
handlung vnd fierben ER 
Joannes Vice Comes der Ertzbiſchoffe komp 
an Luchini ſeins Brudern ſtatt / vñ ee 
pte Meyland A 
Joannis des Ertzbiſchoffs macht vnd thate 


46. 57. 69 4 
ſein Reich dreyfach zertheilet I 
fein freygebigkeit 


Joannis Galeacij Vicecomitis leben / hand 
lung vnd ſterben near 4 
Joannes Galeacius legt Barnabã mit zweß . 
ſoͤhnen in gefencknis 35 
Galeacij des Vice Comiten ſohne 
bawet die Carthauß bey Pauy 2 
was er für ſtette inne gehabt 2 6 
von ſeinem vatter vnter blindem nam̃en 7 
geleut 88 
Joanni Galeacio wirdt Bonopien 3 
von Barnaba jme nachgeſtelt 
Joannis Galeacij ſitten vnd gebrauch 1 0 
Joannis Galeacij drey ſoͤhne vnnd fein te 
88 . 
Joannes Mancius des alten Briegebauffe" 
Oberſter lung 
Joannis Marie Vice Comitis leben handluge 
vnd tode 220 5 
Joannes Aucutus der Engellender ara, 
des Vice Comiten tochtermañ vnd Greg 55 
rij Oberſter N 
Joannes Auellinus Cardonij Piſcarij Vetter 
Obizo⸗ 


313 

Joan Roͤnig in Bohemen ein feinde 
nis Eſtenſis / Actij des Vice Comiten? * e 
ſtini Scaligeri / vñ Paſſarini MU. gen 
vber der belegerung für Ferꝛar ge 


6r 4 in 
Joannis des Bohemiſchen Boͤnigs chaten 
Italien Bru⸗ 
Joannes Columna Cardinal Profpert 55 


der i⸗ 
& 1 © 7 wel 

Joañis võ Dießbach eines fuͤrnemẽ Sch 426 
ders tode Joan⸗ 


Joaſies 0 
orbi 
nier Ober dene d er ſterckeſt vnter dẽ Spa⸗ 


80 f 364 
Aae Fregoſius 2 Hertzog zu Genna 221 
8 es Medices der Car vinal für Rauenna 
305 fangen 316 
a a Kriegs Oberſter / vnd feine 
317 

ei die Grawbündter 383 
eboffen mit einer fugel in rechten ſchen⸗ 

415 

„de Frantzo ſen natur 360 
110 no iedieis hinterliſt rider die Anto⸗ 

x 404 
8 ſein zuthun werde die Frantzoſen bey 
Prio ge, b ar 


tugend . 
9 0 55 Morus Gefihlechrer zu andi 
Laue Böni 


1 
Verwan 9 zu Kauckret / der grantzoſen 


Vier auß dem Reich verſt en 


dannes Y 50% 
paham z N eignet ſich Laudtin an 
Ivan 
Se dees der groſſe Meiſter des Gre 
dan 3 Rittern zu Compoſtel Nj“ 
nnd Qaxatellus 285 
— * 5 
Bin — nardus 369 
des Emanuel Ferdinandi feinde RR 
a gepluͤnd ert 


fab. 
fe Aragonia Rönigs Alfonſi er 
300 bela ch wider die Frantzoſen geſinnet 246 
ie ufeaaug der Fliſcier geſchlecht a 
Joh Alden ahel / vnzüchtig 
5 a Bonigin in Huſpanten hat an 11 55 
erdin ch wer 287 
mch 12 ando dem Königin: Ariagonicnver= 
b 211 
N EN durch jhre Eheſtewr das euſſer vnnd 
Fapyız oͤnigreich Spanien zuſamen 1 
Caroli des Ronigs in Franckreich 
mien agli dennis Galcacij des ei 
3 haben ge 
aben gewiß fichere zuflucht zun Cine 


300 300 
lu ediees der Cordinalwirdt Bapfher- 
ul 372 
ä 155 den Papst ſtirbt 184 


ültus der Ander / Bap ſt 


Juli 

aal Ander Bapſt / erklert Alfonſum A⸗ 
i a feind/ thut jn in Bann / gibt 
nimbt vn uffel/erwechtEriege wider jn 165 


utinam vnd Re im, 167 
ürmet irandulam 9 


be 167 
Jul falle Fuͤrſten Ge ſandte 168 


0 tt die Ki d 
weltlichem ehe Ihe geiſtlichem u 


ulij des A 
en anne Bapſts anſehen võ dẽ Sa 


zuncu n 
Vene zeiten baer pilus/von Türche 


233 


ammermeiſter fir reich wirdt gehenckt y 


272 


Regiſter⸗ 


Raͤmpffe 1 176. 247. 249. 25. 318. 

Kampff vnd Sieg dreyzehen Wulf mir ſo 

v e Frantzoſen 255 

Rompff zwiſchen kf Friazoſen vnnd ſo viel 
paniern 


247 
ae chen Montanefi vnnd Haba 


Reyſerliche 4 chenleuke⸗ zu Mieyland 13 
Fake hat folge vnd . in Welſchland 


Boy fers pfenningmeife himbr die beſte Beu⸗ 


a 7 
Veyſer vnd Bapſt föllenzu Cremon võ Porn 


1 99 
Reyfers Ampt 102 
Reyſenſol Bapſt Wein 174 

theilt immer gelt auß vnd hat keins 18 


des Reyſers freundlicher gruß an König in 
Franckreich 446 

Reyferi Be in der Placentiner vnd en 
ſer pflege 

ran Sonic der vi an in Welſchlend 


Bıyfer arb plagt was mit dem gefangenen 
Boͤnige in Francke eich fuͤrzunem̃en 447 
vom Königin Franckreich Lanoij / Piſcarij 
vnd Niderlender memung 449 

Beyfer Carl der v. wehrt Piſcario den Bönig 


von Nauarten mit gelt zu ledigen 416 
Bemmerling für zeiten Schatzmeiſter 336 
Binder ſeugen nicht alle můtter 999136 

rechte kinder zucht 108 
Bindeliche liebe dergleichen ſeltzam 228 
Birchen Reuber 2 
Kirche S. Bernardo geweihet 261 
Rlagvber boͤß kriegs Regiment soz 


Klufft des Bergs Paufilippi 

König auß Behem in Welſch land 6o 

Roften wie võ einm Ober ſehan beſten ange⸗ 
wendet 420 

Rrancker Leut eigenfhafft 2 

RriegsleuteFunft 

Kriegsleüt in Welſchland feind! wechfelbaftt 3 


vnd feile 114. 134 
Briegs Oberſten eigenſchafft 179 
Rriegelenvnd Gberſten vnterſcheid 2 


Briegauolck plündert ſo bald die freunde als 
die feinde 334 
Kriegs Oberſte vnſerer ei it Weiche die fuͤrnem⸗ 
ſte 209 
ee ſten der gene was ſein Ampt 

145 Int 
Rriege tugend wenn die Abgange 441 
kriegsleut wenig die gut ſeyen 20 
kriegsleut vnnd Oberſten was an ihnen erforz 
dert werde u2 
kriegs geding zwiſchen den Bey ſer vnd Leo⸗ 
ne dem Bapſt wider die Frantzoſen 333 
kriegs anfang wegen des koͤnigreichs Nea⸗ 
ples zwiſchen den Frantzo fen vnnd Spani⸗ 
ern 244.288 
krieg 


— . — — 


Regi 


krieg wider die zu Lody 2. 
krieg wider Ottonem von den Lodiſchen wi⸗ 
der angangen 10 7 1 27 
Fre wider die Vened iger ri haımızß 
Büriß Reutter erfun den ag 
gelten nicht mehr 403 
kundſchafft in kriegen nötig 0429 


Kadis laus ſchenckt Sfortie ein Wappenrock 
ðvon ſilber vnd gold 149 
Ladislaus Rönigzu Neaples von Ludouico 
dem andern von Anion / bey Fregellis vber⸗ 
wunden nel 
auff dem Caffınater felde n 19 
ſchenckt Sfortie vier ſtette in Samnio us 
Ladislaus König in Vngern ſtrafft die meut⸗ 


teriſchen billich * 304. 
Lainum Stettlein 151856 427 
Lambas Auria ein Genueſer 8 
Lamber ſtram auß welch em See er flieſſe 22 
Langemantel von Augſpug 427 
Languſcus mit Theobaldo dem Vice Comiten 

geröder I ETEETSEEIKE. 1 
Lanoy der verꝛaͤtterey beſchuͤldigt 387. 

ſeine kuͤnſte f 3 


Lanojus ein Niderlender Roͤnigs Statthalter 
zu Neaples 118 9 18394 
von Pifcario ein verꝛaͤtter geheiſſen 439 
fahrt vber die Abduam gen Soncin 397 


Banotj gutte gunſt beim Reyſer 336439 
Lardiragum ſtettlein g 0 gu 
Latiner thor zu om 123 


© 


Laurẽtius Medices der junger kompt gen Pla 
N 0 316 


centz M on 
Laus fluß vnterſcheidet die Brutier von Luca⸗ 


nern f et 
Leborier Landſchafft war zum groͤſſern theil 
Campania 243 


Lehen vber Meylãd emp fehet Boͤnig Audwig 


vom Reyſer ER 105 
Leodriſius gefangen un 62 
wirdt vber wunden in dem er die Vice Comi⸗ 
ten vberwindet 12 
iſt den Vice Comiten trewloß 6¹ 
Leo der Bapſi vñ Franciſcus König in Frãck⸗ 
reich kom̃en zu Bononien zuſamen 330 
beſtelt die Schweitzer in ſold wider die Frã⸗ 
ofen = 335 
Leonis des x. Frönung 305 
fein tod ens 
Leo Peregus Ertzbiſchoff zu Meyland 3 
Leonardi Lauredani heilſamer rakch 162 
Leonardus Beſatzungs Oberſter zu Tarent 
242 1 
Leonatus Rönigs in Britannien ſohn / Galea⸗ 
cij des Vice Comiten Tochtermañß 76 
leſcutus beſchůtzt Cremon für den Spaniern 
387 1 cen an! 
Aifflendiſch Recht oder vnrect 
Aiſeani ſchiffſiege 256 


ſter. 

Liuianus führe des Venediger Briegsus 
fendlein 18 
legert ſich bey Brentellas bey Padua u 
bekriegt Arfium / der Venuſiam / Altamt g 
vnd Atellam beſchuͤtzte 75 517 
Fangt die Spanter vñ Garciam dẽ e 
man zu Rhodigio 15 
nim̃et Cremon eyn b laſ⸗ 
auß der Frantzoſen gefencknis ledig get! E 
fen zeucht wider die Forojulier f 145 

nimbt Portononum vnnd andere ſteit 5 7 


lcks 
318 


e Tam 
reiſſet durch vngewöͤnliche pfützen des eh 4 
mes auß f 5 
Liuiani Riegsuolck . 
Locarnum ſtatt am Verbaner See 95 
Lo dy felt zun Spaniern . : 
von Piſcario eyngenom̃en i ge 
Kodyer vnd die von Placentz ergeben ſich de 
Venedigern 1 
Longauilla der Fuͤrſt erſchoſſen 7 
Lotrech kompt gen Monciam 25 
bey Vaprio vberwunden zeucht gen Mey 
land 54 
Fompt mit dem kriegsuolck gen er 
num 1 
kompt gen Tarzum ſeim Bruder Ceſcuto zu 
helffen 39 
verleſt Meyland vnnd fleucht gen Comum 
| bei 15 p 35% 
elegert Pau 9 
Lotrechij natur ; 1 10 344. 
fein hertz zu der ſchlacht für Bicocca 15 


Lo xa ſtettlein in Granaten k 
wirdt Conſaluo geſchenckt fuͤr Mondellia 
welches zerftört 2 0 
zehentauſent ſchritt von Granaten in au 
ſchönen thal gelegen 257 
Luca von Gerardino Spinula dem Ligure. 
gekaufft ö 55 
von Johan dem König in Boͤhem gewo 
nen N 
Franciſco Interminelle vbergeben vom eh 
ſer 38. den Florentmern vınb gelt angebol? 
ten von Marco dem Vice Comiten 5 
Lucenſer vnter Joannis Galeacij beher ſchũg 


88 
Lucerus Cordube Nachforſcher a 
von Petri Drabanten gefangen ben 
Luchini Vice Comitis handlung vnnd ſter i 


46. 4%. 70 $ 
Luch inus Dicelomes von den Schweitzer 
gefangen / vnnd von des Pectoris Pan 
hauffen wider gelediget 6 f 
bawet das ſchloß Capelle zu Bergome 7 
ſtreitet wider Leodriſium bey Neruiano ; 
mit einem gemach verzehrenden giffte bes 
Iſabella Fuſca feinem weib getödet A⸗ 
Faufft Parmam die Statt von Obizone ji 
teſtino vmb 60000. Fronen se 
toͤdet Vgonem Baucium des Föntg® berti 


berti Kietpneil 

ti Rittme 

eine ſohn iſtern K 

ucia 50 N PN ihr tod De 1 1 67 
Ms Re tochter don Regina geboren 

1b de Bonig in Engelland verme⸗ 

Lei e e * 


a. . 3% N 5 
b . To chter nicht von Regina ge⸗ 
0 0 ando einem Deutſchẽ Edelman am 
1 Be Sfortie beyſchlefferin us 
ucius Curia Genuenſis 80 
ucrenia B letius ein Rittmeiſter 161 
orgia Alfonſi Weib 156 


u Olica RAY. 
g or onigs Frãciſei Mutter will nicht 
zuernewwe om Brieg in Welſchland wider 
ren mit Farb faſſe 440. ſtette werde ſh⸗ 
bonio ab het wid abgeforder welche Bors 
Ludouien ichen zugefällen waren 369 
0 due b Arioſtüs gutter Poet 205 
ſohn / er ‚Sürft zu Grliens Rönige Caroli 
ci to "mer Valentinam Joañis Galea⸗ 
And wic zur Ehe nt 
"mern Hertzog zu Orliẽs Sürftzu Aſt / nim 
Ludwi 88 ANA, . 104 
s 19843 a Beyer Beyfer kompt gen Mey⸗ 
an), 1 eiſtet Galeacio hilff 76. legt Gale 
Vicce 5 uch inum / Joannem vnd Actiũ die 
gekrön mien gefencklich eyn so. zů Meylãd 
Ludwig de u Rom gekronet . 
geſchoſſe falſche Beyſer mit dem Banftral 
Küdaug le" von Bapft Joanne 51 
Zogen vo ri. Bonig in Frãckreich / des Her 
rolſſtat n Orltens ahne 103. kompf an Ca 
0 5 TR nımer Henrichs des Aönige 
in yes land Tochser zur Ehe/ und füirbe 
Bong Felde, Gochseit 186, 329. beſucht 
eit ole demand zu Sauona 295. beſam⸗ 
Lud wir e wider die Spanier 270 
Ludwig Slater gefangen 405 
degimenr din, bekompt zu Meyland das 
ſandten zu, durch hetrug 104. ſchicket Ges 
Audonicn. sum Türken: 2443 
vnter fi der ii von Aniou / hat Sfortiam 
Ludouic Sin fe nalen 18 
Lramultus 5 öber⸗ 
85 ER die S n 1 7 
machten Se inæ Ehemañ võ den Kriegs⸗ 
Lupen, e 8 en 
us bringt ein 4 
‚ein su Pifcanis Srantzoſen auff den ae 
len kae, 0 
anam ommen an Baraccam vnd Tapro⸗ 
209 
zu Wormbs ver⸗ 
335 
Agd M 
M dem. Barnabe Tochter Federichen 
m b Bogen auß Beyern vermehelt 
8 
abend ettkin eyngenommen 216 
Ser ſolten Alazeri Vatter / ſagte die Men⸗ 
a nur die Cugend vnd das Gluͤck 


Regiſter. 
43 


verehren S8 300 
Malzeit gantz koͤſtlich von Mendocis zude⸗ 
reitet se ' 233 
Mamphot Hauptmañ zu Alhendin a5 
Manardus ein Artzer 205 


Manfredonia von Joanna Sfortie geſchẽckt 
118 SE i 1 
Mantuanus derſCarmẽlſter hat Conſalul tha⸗ 
ten mit Verſen beſchrieben 282 
Mantuaner . Fuͤrſt vö Frãtzoſen verachtet 276. 
warumb er das Regiment von ſich gelegt 
277 1 4 
Maranen wer die ſeyen 299 
Marcoladus der Bohemen Oberfter in Piſas 
gelegt n re 
Marcus der Vice Comes wider feinen Bru⸗ 
dern Galeacium en 49.50. 
von den Saxen zum Gyſel angenom̃en 57 
von jbn zum Oberſten auffgeworffen 58 
kompt mit feindtlichen gemuͤth wider die 
Dicecömiten gen Meyland * 
wird er wůrget zum fenſter auß auff die gaſ⸗ 
60 


ſen geworffen 
Marciie Antonius Columna erſchoſſen 350 
Margaretha Sfortie Schweſter erledigt ihr 

Bruder auß gefencknis 129 
Margareta Bönig Frantzen in Franckreich 

Schweſter a 446 
Margraffen für zeiten / nun Hertzogen zu Fer 


rar ehe 155 
Margherinm dorffe vnd ſein gelegenheit 322 
Marianiſcher Bogen 376 


Martinus vnd Pinalla Aliprandi gebrüdere 
wider Cuchinum 5. 65 
Martinus Pafolinus wider Sfortiam 141 
Martinus Eurzianiüg' von Meyland verſchi⸗ 

cket / darnach wider eyngenommen 4 
des Adels feind 5 3 
Maſinus Dorff bey dem Verbaner See 


Maſſilien belegert 392% 
beſchrieben 387 
Maftinus Scaliger erhelt Parmã wider, Jo⸗ 
annem den Boͤnig in Behem 61 


Mathildis die verꝛuͤmpt / weſſen Weib 155 
Beyfer Henrich der Ander jbr Vetter 1s 
Martheus j. Mattheus ij. Vice Comites ihr le 


ben handlung vnd tod 35. A0. 52. 206. 
Mattheus der Vitzgraff haſſet blutige wehre 
auſſer der ſchlacht 36 


Matthei Beccarie groffer fleiß für die Reyſe⸗ 
riſchen zu Pauy / ſo von den Frantzoſen be⸗ 
legert 398 

Mattheus der Groß vberwindet die Comer 
32. thut dem Beyſer einen fußfall vnd wirde 
zu Meylãd eyngeſetzt / zeucht in bewriſcher 
kleidung zum Beyfer gen Aſt / regiert ſieben 
jar 37 
iſt gůttig / meſſig / fromb 32 
von Beltrando mit Bann verfolget 38.39. 
hat ſich des Regiments freywillig verzigen 
40. feine föhne 33 

Mattheus v5 Sitten der Cardinal ð Schwei⸗ 

R Gem 


Regiſter. 


tzern Oberſter 175 
Maximilianus der Reyfer ſtuͤrmet Paduam 
159. begabet Alfonſum / vnd kehrt wider in 


Deutſchland 160 


Maximilianus Ludouici Sfortie ſohn 104 

Mediceer wider in jhr Vatterland eyngeſetzet 
317. 

NMiecres weitte vnd vmbfang bey Tarento 240 

Meelbeuttel auß der Huren ſchleyern 36 


Meßfland vertilget j. belegert 46 
Mepylendiſch vermügen f 81. 83. 89. 
Meyland erobert von Keyſeriſchen 342 

6 


Meylendiſcher Adel außgetrieben 
Meylender von Federico dem Andern geſchla 
gen * 
derüffen die Reyſeriſche Oberſten 395 
Meylender haben zwen Schultheſſen 27 
Meylender von Morono vermahnet ſich dem 
Frantzoſen zuergeben 495 
Meyland gebraucht ſich fhrer freyheit 45 
Meylender wider Matrtheum den Vicecomi— 
ten za. nem̃en Ottonem in geſtalt eins Cri⸗ 
umphs wider in die Statt 26 
ſeind im Bann 39. 10. 65 
Meyland belegert vnter Boniuetto von den 
Frantzoſen 372, erkaufft von Actio dem Vi⸗ 
ce Comiten vınb 150000. tronen 56. von Cle⸗ 
mentis geſandten wider auß dem Bann ge 
than u. vnter Galcacium vnd Barnabam 
vertheilet 75 Maximiliano Sfortie ergeben 
447. von Frantzoſen eyngenommen 396 
von Verguſio Landa eyngenommen 5 
Meylender ſchloß mit einẽ wahl vmbgeben võ 
Proſpero vnd Piſcario 349. von Franciſco 


Sfortia befeſtiget 395 
Meineid vmb Regiments willen 6.59. 
Melphis / Sueſſa vnd Neaples geben ſich den 

Spaniern 266 
Melitium ſtettlein von Piſcario eyngenom̃en 

vnd geplündert 401 
Memorantij fahrleſſigkeit den feinde zunerfol 

gen N 393 
Menaldus Guerra ein Cantabrier 229 

von Conſaluo gefangen / jhme wirdt von 

Bapſt wider verzigen 229.230 


Mendocius von Conſaluo hoch gelobt 253 
Menſchen haben des endes ihres lebens nim 

mer in acht a 153 
Mercurini meinung võ König in Frãckreich 


447 . 
Methon von Bafazete gewonnen 233 
Meuterey 336.346 

geſtrafft 241,367. 
Michaletus der Venediger Oberſter 112 
Miltigkeit der fürftenzier , 434 

bedeckt alle laſter 80. 137.283. 
Mirabellum gebewe im Pauyer Parco 419 
Miramolinus der Moren Adnig 219 
Modoetia geplündert 47 
Molinum Borbonj ſtettlein 371 
Mompenferiiname vnd zunam̃e 228 
Mondellia ſtettlein zerſchleifft 97 


Mondraco ein Frantzoſe / einer von den eilff 


x want? 
Spaniern ſo zu Tranio mit ſo viel Spa 1 
ern gekempfft lie: nal 
Mons Frigidus oder Kaltenberg von Con 5 

uo mit dem ſturm erobert gun ge 
Montis Orphan des ſchloſſes ma reren? 26 


worffen hi v7 
Monticulum Sfortie gefebencht ge 1 
Moronus ſucht wie er Piſcarium vom 4 
fer ab wendig mache * wal 


Moren tumult wider die Hiſpanier / da malt 
ſie mit gewalt zum glauben zu ingen d 


231 11 l 

Moren auß Hiſpanien ver jaget / ba 
oder we 2 (8 

ſalonich wider / welches Amorathes od 


verwülter hat | * 15854 
Mofiarda ein verrümprer Oberſten 75 
Motta ein Frantzoſe AN ſich 
Mumſchantzen dem Briegsuolck we 

169 in a 133 


Muͤnche macht verz weyffelung x 
Muͤnche geben die beſten Rundſchaffer 1 5 


Munch auffruriſcher Prediger 225 
Mundajar Schloß ae kenck 
Muſca Curꝛianus võ den Cemorn der gef 32 


niß erlaſſen 
Mutina / Obizio dẽ Eſtenſer eynger eumet © 
p Ki : 9 


Ame ſonder that gilt nichts be 
Wenne aller Fade Oberſter ” 

zeucht Caſtellanetum zubelegern 84 

zeucht vber den Zufidum vñ kompt gen 


rolum ag rathſchlagt von dem Krieg EN 
der die Spanier bey Gerione och 
wirdt erſchoſſen / vnd vo Conſaluo mit hee 


ſten ehren deſtattet f 447 
NVamurtij vnd Conſalui land 17a 


Napis der Turzianer bekommet erh 
n / in ein eiſei 


wirdt von Otthone gefange ö 
kefich beſchloſſen 24. was er vöͤ de gun 
vber der malzeit erzellet 76135 
Hapus der würterich ſtirbt . 
Narbonenſer Prouintz von C arolo dem fun 
ten mit Krieg angefochten 169 
mit Klaren boͤß ſchertzen f 11 
Nater kreucht in helm n auß⸗ 
Nater ſo zuger ingelt / vnd ein k naben mit f 
geſtreckten armen verſchlinget . 
Nauarꝛen das Rönigreidy von Conſalus 7 


ſpanien zugethan Daene 
Naupactum vom Tüùrcken gewonnen ces 
Neaples von Rönig Ferdinando wider ey, 
nommen Sr IE 
UT Herꝛn in gefencknis behe 89 
281. hangen den Frantzoſen an 5 ö 
Veaples des Vönigrelche a den Earl 
ern auffgeben 1 
wie abgetheilt L afen 
Neaples vnter die Spanier vnnd Fr ans 
getheilet 5 a olũ 
Neapolitaniſchen Raths meinung an 1 


Lanojum 
Naples das Roͤnigreich ob es dem Bo 


Neaples 


rechts halben zuſtendig 


Healer Difcar io angetragen 442 Olegtanus Vice Comes 70 
. er Cugend vnd Glücks geferte i O legium Dorff f 70 
beitet gure freunde 13.14 Olluctaner ſtehn den Frantzoſen bey / ergeben 
i ithbemeltaff 132 ſich hernach dem e onſaluo 228.229. 
Ber ſhedlich 226 Oranum ein edle Gwerbiſtatt von Kimene dẽ 
ew — Dorf 18 61 Biſchoff zu Coleten erobert 00 
pl Ochlotz zu Heaples geftürmet vnd ge Orbitus ſtatt von natur verwahrt vnd nicht 
Vucol Mert 8 277 zugewinnen ds 134 
ns Eten ſis vnd Otto der dritte komen gutte Ordnung nutzlich in allen handlungen 
NH geſpräͤch 8 5 e Ne er 
Lud dec Dierdte Aberbapſt krönt Beyſer Oſtia mit dem ſchloß eyngenom̃en / vnd Me⸗ 
cola gen den Beyer zu Rom 51 naldus gefangen 3 2:9 
wi 8 beiffer vnter anführung Sfortie Or Oſtlenſer auff bitte Conſalui der zöllen halben 
Wcolang den u 16 auff zehen jar befreyer 230 
„des Tegrimurs der Lucenſer / beſchreibt Ottonis Vice Comitis Leben / handlung vnd 
Yipulz ae leben ohnuerfelſchet 53 Ende 434 
onius Gaben . 805 25 Otto Dicelomes / Sacramori Bruder vö Pi 
falunn ampejus redet ſcharff wider Con⸗ ſcario erzetter 326 
00 288 Otto Oberti ſohn / hat ſein namen von Ottone 
350. p van Srango fen erobert vnd pluͤndert dem Aſtatiſchen / ſenem elter Vatter 1 
Nopazer : Torniellis eyngenommen 94 Otto ViceComit Ertzbiſchoff zu Meyland 14. 
cia 5 zun Soffogern 103 im Vaiterland vnd von feinem thun vnd laf 
er weſer in Sicilien 261 fen 25. mercket den auffſatz der Lurzianern 
Ode a >) vnd macht ſich bey nacht daruö a. fünffmal 
= une eylet gen Breß / vnd gibt die vber wunden / laßt dennoch die Turzianer feı 
fen dei Spaniſchen vnd Oeulſchen O⸗ ne feinde nicht feyren 19 
Obegni w auff 17 Otrtonianiſchen ſiebenmal vber wunden / ver⸗ 
ale vnd die Frantzoſen ſiegen zwelff jagen die Curuaner in einer ſtund 25 
ben werden bey Gioja geſchlagen 262 Otihonis tod 5 35 
verja ch den Spaniern gefangen 266 Ottho Largraff zu Moniferꝛat / nimbt Vio⸗ 
in ) hie Spanier auß Brutijs 247 lantem Haleacij Cochter zur Che 77 
. 15 “8 gefahr f 260 Ortho der dritte Hertzog zu Parma 1 
= ins Oberhauptman zu Neaples auff Orthobanus der dritte nimmet Parmã eyn 94 
a Bien ſeitten 222 Orthobonus Fliſcus vnd Sinibaldus der Fre 
. ables verſtoſſen 228 goſter feinde zur 
Ge den fluß . zeucht gen Orthorinus der Vitzgrafft / Margrethen Sr 
N weiß fi 82 261 ciſci Puſterle Weibes Vatter 65 
berbaunen es ſiegs nicht zugebrauchen 224« . de 95 
245 anſchafften des Reichs Neaples P Aceus beſchuldigt Lanojum der ver 5 
Ob 4855 8 re 8 387 
cone geen ſchafft 328 Padua vnter Joannis Galeacij beherſchung 
berſte 4 2 20.451 88 
1 155 Be nicht frembde / ſondern kin eiges Paduaner fallen zun Venedigern 246% 
Oberſter da Icbrauchen 4:0 Padulius bey Rauenna verwundet wirdt gez 
Meade enen vnd deme nichts man⸗ fangen Er 1 855 
ſchen a al worden / wirdt auch nicht ge iſt auß Sieilien her buͤrtig / auß der Cardo⸗ 
rechiſchaffen 8 210 nier geſchlecht x 2. 7 
em raub ihnen ie bieten dafur / Rache Ba zwen gebrüdere Vgo vnd Joañes 17 
riegsknech his ſiondern alles den chlagen ir ben ace { 
Obizius At den gehoͤrte 45: Paganinus Turꝛianus võ den Verceliern er 
graffen 2 5 verkaufft Luchino dẽ Vitz⸗ ſchlagen de 6 
fen frew I vmb 60000 kronen 67 bey Paganini grabe menſchen wie das iche 
Oaautann 595 ſich eins Binds geburt 36 geſchlachtet N 
265, wirdt N regofins von Pıifcariogefange Paganus Auria der Genueſer 69 
Berge an Genua eyngenom̃en vnd zum Paganus Turꝛianus ws 
Octauian ds „geinachr 31 Palicia der Frantzoſen oberſter packt ſich in 
ſter us Columna / der Deutſchen Ober⸗ Franckreich 317, von den Reyſeriſchen Reut 
Ocrauiani 8 5 262 tern gefangen / wirdt erſchoſſen 427 
clauianus Ul oft tode 366 Pandulphus Malateſta nimbt Breß vñ Ber⸗ 
Odettus Lo baldinus Cardinal 2 gomum eyn 904 
halten trechius von E ſtenſio Gordo er Parcus zu Pauy warumb alſo genennet 410 
0 Parinus kompt mit Sfortia > den Meylen⸗ 


Kegifier. 


u dern 


Regiſter. 


dern ug. verachtet Sfortiam 14 
Parma von Reyſeriſchen eyngenommen 334 
Maitıno Scaligero gegeben oi von Luchi⸗ 
no vmb ſechs vnd ſechtzig tauſenr kronẽ er⸗ 
kaufft 67. von Spaniern belegert vnd be⸗ 
ſchůtzt fie Leſcutus der Frantzoſen Oberſter 
323. Foiupt in der Bäpflifihen Kriegslenten 
gewalt z 44. wirdt halb gewonnen von den 
Spaniern verlaffen 335 
Parma / Regium Lepidi vnd S. Sominum 
werden Hicolao dem Eſtenſer zur außbeut— 
te 0 115 
Parmam hat Joannes Boͤnig in Behem inne 
50. Oithobonus der dritte nim̃et ſie eyn 94 
Paſſarinus Mantuanus ſtreittet wider Joañ 
den Konig auß Boͤhem / helt Regiũ inne 60 
Pauli Jou Gotloſigkeit 6.87 H. 03,225.83. 
324326 371. N 
Paulus Baucius der verꝛaͤter getoͤdt 98 
Paulus Luzaſcus der Mediceiſchen Reutter 
Oberſter 339 
Paulus Houius vñ Demetrius Juſtinianus 
gekoͤpfft 158 
Paulus Orſinus von Sfortia feinem feind er 
halten 148 
Dauyfür zeitten Ticinum von dẽ Longobar⸗ 
diſchen Boͤnigen warb alſo genennet 397 
Pauy der Statt gelegenheit vnd belegerung 
39% Beſatzung 396. ſchloß vnd Thiergarten 
397 
Pauy mit einem Wahl befchantzt / darüber kom 
men bey nacht die Spanier 43 
Pauyer Bruck von Antonianern abgeworffen 
57 
Pauy eyngenommen von Joanne dem König 
in Boͤhem 60 
Pander vnd Derthoner nemmen Franciſcum 
Sfortiam an 103 
Pelagura der Cardinal wider Actium dẽ Eſti⸗ 
enſer 42 
Pellinus von Cotignola Sfortie Oberſter ge 
fangen 121 
Pentadactilos von Frantzoſen geflürmet 260 
Herpenmanum vom Roͤnig in Frãckreich Fer⸗ 


dinando geben 221 
Perſtaus ſieget den Arsagoniern ob 225 
fein boßheit 225. Alegrie Bruder 222 


Peruſia dem Bapſt geworden 95 


von JoannſGaleacio eyngenomen 88.114. 
Peſt ilentʒ zu Meyland 359 
Derilianus Hertzog zu Venedig 159 


Petracina cin auffruͤriſch Volck 11 
Hetra Fixa / ſtettlein in Samnio 129 
Petrus Alfonſi Cõſalui Bruders ſohne ſchickt 
einen Nachforſcher gebunden gen Mondel 
liafn 296 
Perrus HMicdices des groſſen Caurentiß ſohn / 
wirfft Leo nium einen verꝛuͤmpten Artzet in 
einen fadbrunmen 280 
Petrus Nanarzus von Spaniern gefangẽ 366 
kompt auß Africa in Welſchland für Bapſt 
Juliuin den andern 313, ein erfinder wun⸗ 
derlicher wercken 236 


Pfaffen vngeſchickte krieger 169 
in allem fpiel h 37 
Pferd die den hafern verdient freffen jbn nicht 


368.439 W 
Pferd welches zumeiden Sfortia ſeinẽ ſohe 
Franciſco befahl 4 


386 


Philibert Printz von Vranien gefangen 17 


Philippinus Auria ſchlegt Vgone Monca 


365 
Philippus Vice Comes fein leben / handlung 
vnd abſterben a 57500 
Philippus Brionius Ver weſer zu Maſſittel 
388 * 
Philippus gerd inandi Tochterman rail? 
Cantabrien mn 70 


Philippus von Spaniſche Berꝛn / welche Fer 


dinando nachfolgen verlaſſen 290, ſtirbt "m 
xxv. jar ſeines alters 77 


Phijippus Turzianus ftübt 
Philippus Valeſius der Frantzoſen Könige; 
Phoebus Contes 1 
Picardonus Vaſallius an galgen gehenckt u 
Picininus gefangen / vnd der raub wide 
kommen 45 
feine freymilde gegen Michaletto 7 
Pignerius der von Cõſaluo auffgerichtẽ ſchas 
Oberſter 1 hr 
Pinalla Aliprandus / Actij des Vice Comitc 
Oberſter a de 
Pinalla vnd Martinus Aliprandus gebr 6 
re wider Luchinumden Vicecomiten 5 
Piſaner befreyen ſich wider 155 
vnter Joannis Galeacij beherſchung 
ergeben ſich an Florentz 
Piſcaria ſiettlein von Piſtario erobert le⸗ 
Piſcario wirdt von Franciſco Sfortia Vigle⸗ 
ban geſchenckt 25 
von den Frantzoſen vmb ſechstauſent ir 
nen geloͤſet / vnd auß Trinultij gutthat er m 
digt 316, von Vandeneſio zu fonderbare" 
kampff auß gefordert 47. wirdt vol eine 
Schweitzer mit einer Helmparten SIT z; 
gen / vnd von Vaſtio erꝛettet : 4 
Piſcarius nimmer Par mam eyn 5 575 
wir dt gefangen vnd gen Meyland gelb 
316. nim̃et Citadellam eyn, vñ plünderte 
betreugt Clementem vnd die Venediger⸗ * 
fanger Moronum 05 
ſchlecht die ſchwartzen hauffen / nimmet e 
re leger eyn / fanget den Buch ſenmeiſ be 


ſagt den ſiege zuvorher 45 
ſtuͤrmet Comum ji ; 
Frewor fich der hoffnung des ſieges 

155 Carolo m e Sußuelc 
beſtetigt 0 ofen 
zeucht mit achtzig fügen zu der Frãtz 4¹ 
ſchantz 525 
it jhme leid daß er ein Wahl lein 
bekommet zwene ſchüß / nim̃et das ſiet 09 
S. Angeli eyn / vnd pluͤnderts 5 


empfanget zwo wunden ſtade 
Piſcarius ein Oberſter volkom̃enes ver vn? 


Reg 


ond geſchwindigkeit in Rriegsbendeln 31s 
del. Royferifeben Heeres Oberſter 384. er- 
lade Genueſer Weyber bey ehren 366. ey⸗ 
88 e Frantzo ſen bey nacht nach 
ka; . Frantz oſen im Sorff Kebecz 
a elegere Genuam 363. nim̃et die 
a 75 tung des Spaniſchẽ Briegsuolcks 
Fra ch 18. kompt in das Laͤger mit ſieben 
* "Bofifhen ftuek Buchſen 380. zeuchtin 
IE 98 gen Valeo leto zum Reyfer / vñ fein 
. ie er gehalten 368. auff der Genueſer 
N mit dem Briegsuolck 320. wirdt 
1 durch einen trunck milch vnnd 
einen vet der geſund 332. heiſſet Lanoſum 
Arch atter / vnd bietet jhm einen ſonder 
piſcarin en 5 422 
fe nimmer Caudem Pompeſam vnuer 
lig be 5 n358, begrüßt den gefangene Bö= 
flert 0 ißleon 432, plündert Meltium dz 
en SEN des gewalts vnd ampts erlaſ⸗ 
wider dr cher faſt alles einzig 40. bekom̃et 
ſo von a Rey ſeriſche dreyruderige ſchiffe 
bußders an zoſen gefangen worden / vnd 
piſcari Ich n 386, fiegerfür Bicocca 357 
verlümbd ſeinem Briegsuolck 4:5. wirdt 
1 Ei von feine Kleidern 419. fein rat⸗ 
anzugrei Krieg wider die Frantz oſen eylẽd 
wider de ffen 44. dz man vBer de Theſin 
Feine 5 Srantzoſen hauffen ſetzen ſol 374. 
bochmüert Proſpero 343: ſcharffſinnig vnd 

f ch 5 äh binterlift gegen die Frantzö 
dleberantersze. ſein rede an die Spanier 
2488 IE ware wider die Frãtzoſen zuſtreit⸗ 
185 Biseheidt: an fein Fußuolck / da man 

von den Obe ſolt ſtreitten 355. fein meinung 
ſeriche R berſten gelobt / daß man das Rey 
ein lei riegsheer nicht vertheilẽ ſolt 409. 
ir ß der Frantzoſen wache vnd Leger 


7 er ſein fendlein mit einem 
bebänhenfhi 
* cn de Ade reef võ den 
azur beſoldüng von den Genu N 
Bigt aufentkron Bon den Genueſern En 
in freuen Neaples jhme von Morono an⸗ 
iſcario des N. . 442 
Carin ee Briegspäner võ Beyfer 
Voir Jen 450 
BE tg e. _ 
Karina vnd Borbonlus bekennen / dz Pi⸗ 
Pleleon gerne derbeſte 8429 
iſtorium von eln. 359 
8 on Florentin 10 
5 10 Er Caftı dccio belege 1 eyngenommen 
Place vont Bapit = 
von Seel Schotten benommen 45 
ergibt ſich angenommen 0 
ade Aa. Babst 15 
ider bekommen 333 
9 


enti Ru 8 

Pl dig Seng 17 an die Venediger oz 
Planci Begreb ng zum Piſcario 35 
| u 


ter 
Poͤfel helt keine maß 13 
kan bald Herꝛn machen 158 
poͤfels gunſt beit nicht ſtich 26 
Dolyrena Rufa des ſohns Franciſci Sfortie 
erſtes Weib 5 141 
Pontanus der Sternſeher kunſt erfahren zu 
vber die todten hoͤniſch 109 
Ponteuicus ein ſtettlein der Venediger am ge⸗ 
ſtad Ollij 5 Kr 336 
Prata vnd Treliberium ſchlechte Soͤrffer / al⸗ 
da ſchlagen die Frantzoſen vnd Beyferifche 
ihr Laͤger s f 0 % 
Portocarerius des Spa ni ſchen Schiffzeugs 
Oberſter N 0 260 
Portomnonum im Forjulier gebiet 327 
Protum zwiſchen den Infeln Sporades 232 
Preſanes $rägöfifcher Meerreuber / ver ſeufft 
ein Spaniſch Schiff oberhalb Cuma 273 
Proſper Columna vom Beyſer ein Oberſter 


genennet ve 361 
gehet den andern allen an anſehen für 323 
von Frantzoſen gefangen 330 
erobert Namurtij Loſament 265 
Proſper und Fabricius die Columneſer 225 


Proſper Columna bey Conſaluo nicht mehr in 


vol igem anſehen 238 
ift kranck 37% 
ſtirbt 373 
Puluermüble 176 


Quitten Apffel gibt der ſtatt Lorignola den 
namen 116 


Ruch vnd ſtraff an feinden erlebt die gröfte 
luſt 2 ; 131 
Rai mund von Cardona gefangen / võ Galca⸗ 
cio ledig gelaſſen / machet frid mit de Bapſt 
vnd Galeacio a 47 
iſt wider die Vice Comiten 1 2% %% 
der Florentiner Oberſter wider Caſtruccium 
45. reiſſet võ den Spaniern auß / vñ fleucht 
gen Rauenn b nB 
Raimund Napi Bruder / Patriarch zu Aqui⸗ 
leja N ik 
Ralmandus Turꝛianus ver ſam̃elt Volck wis 


der Otthonem 2 
Rainaldus Ludouici des xij. Roͤnigs in Frãck 
reichs Oberſter gefangen 103 


Ramengus Caſatus entdeckt die meutterey wi 
der Luchinum 2e 
Rathhauß zu Meyland gebawet / võ Actio dẽ 
Vice Comiten 62 
Rathſchlege vber Bönig Frantzen erledigung 

447 
Raͤthe vngetrew / geſchenckgierig 18.194 
die es ain beſtẽ verſtehẽ muſſen ſchweigẽ z 
Rauenna beſtuͤrmet 178 
Recht ſol man nicht ſtopffen 370 
Regiment das geſtreng ift feindſelig 14. 16 
. hoffertig / ſonderlich an geiſt⸗ 
lichen vnuertreglich 185 
Regium Lepidi kaufft Barnabas der Vice Co⸗ 
ines von Seltrio Gonzaga so 
TR ui Regie 


Regiſter 

Regium Lepidi vnd Parma in Oithonis des 
dritten gewalt u 
Regium / Parma / S. Domini ſtettlein võ Ni⸗ 
colao dem Eſtenſer eyngenom̃e n 116 
Regium dem Paſſarino Mantuano geſchẽckt 
6. Joan Bonig in Boͤhem nimets eyn 61 


Reichthumb warinne die beſtehen 137 
Reichstag zu Wormbs 333 
Renaͤrus der Baſthart auß Soffoy zeucht mit 
Palicia vnd den Sch weltzern in Italiẽ 348 
Reutter ohne Kopff 116 
Reutter mu federbuſchen vnd Barſchen 15 
Reutterey gantz zierlich 175 
Rhodigina ein halb Inſel 159 
Ribacurſtus Verweſer i Beaples 292 
Ricardus Paceus des Königs in Engelland 
387 


geſandter 
Nicardus Languſcus den Otthonianiſchen 


hauffen fur gesetzt 22 


Ripalia erobert 158 
Ripa candida ſtetelein von Spaniern vñ Wels 

ſchen erobert 228 
Ritter gürtel was es ſey 4 


Ritter S. Georgen / dient vnter Alberico Bal 
biano 111 
Roberti des Könige in Franckreich Volck hey 
Alexandria von Jac obo Vermineo geſchla⸗ 
gen 88 
Robertus Rönig zu Neaples 38 
Robuſtaner Weyber von Conſal uo beſchirmet 
258 
Rochaſicca ſtettlein 273 
Rocha Gulielma von Spaniern wider eynge⸗ 


nommen 27 
Rodoricus Saualus Conneſtabel 310 
Rodoricus Indici ſohn vñ Alfonfi Bruder er 

ſchoſſen zu 
Rom ein Moͤrdergrube 13 
Rom geſtuͤrmet 196 
Roͤmiſch geſinde 285 
Romagnanum ftettlein | 377 
Rubij erobert vnd geplündert von den Spa⸗ 

mern 253 


Rudolph der Reyſer nimpt Ottonem in feine 
ſchutz vnd ſchum / macht jhn zum Hern zu 
Meyland 32 
mit Ottone verbunden 32 

Ruprecht Hertzog von Beyernder Aber Boys 


{ fer 103 
Ruprecht der Reyſer zwyer in Welſchland v⸗ 
ber wunden zu Breß 115 
in Welſchland beruffen 88 
zteret der Altenduler wapen 115 


SA cramorus der Vitzgraffe felt zu dẽ Frä⸗ 
tzoſen zis. wirdt gefangen / vñ in ge fenck⸗ 
niſſe gelegt a0 162 
des von Salutz rathſchlag von Cajeta 280 
dem von Salutz als alters vnd erfahrenheit 
halben der fürnembfte/ das Regiment von 


dem Fuͤrſten zu Mantua angebotten 7 
der von Salutz ſtirbt 281 
311 


Salernum ſchloß von Innico erobert 


* 
Saltzbrunnen rechi zu Paduſis 
Sancta Columba kompt zu Conſa 
friedens Man 
Sandricurti rede / wider den Fuͤrſten zu 81 
tua 27 6. verkürtzt ſich ſelbs A 
Sanſeueriner ern fallen von Spaniern g 


302 
luo wegen 
280 


247. wider eyngeſetzt 2 
Saxen vnd Betten fallen ab vom Reyſer 57 
Saxen machen Marcum den Vice Comité 4 

einem Giſeln zum Oberſlen 15 
Scaligera die Inſel f N ge 
Scanderbaſſa der Cuͤrck wider die Venedig 

233 N 
Schanz hinden vnd forn 50 

für Pauy A 3 
Schaden thut wehe i T 
Schantz auß einem nidergeworffenen sh 

398 N in Lle⸗ 
Schantzen innerhalb Pauy von Antonio" 

ua auffgeworffen ef 
Schaube mil zobeln gefuttert Kr 
ertz Schelmenſtück Ceſaris Borgie su 
Schenckung von Conlalui Weibe der B 4 

gin gegeben . i (seit 
Schenckungen von Galeacio vber der mals 5 

Veonato ſeim CTochtermañ gethan 90 
wie Schiffbrucken zuuerbrennen 100 
Schiffleut art vnd ſitten j 26 
Schiffrüſtung Könige Kerdinandt 1 6 
Schumpffierung der Briegsleute 9 dr 
Schlachtordnung nutzlich far Halenſchüͤt 

26 


355. 
Schlacht verloren Acht verloren 1 
Sch lacht zwiſchen Oeutſchen ond Welſchen 


15. 21. 
Schlacht der Spaniern vnd Frantzoſen ande 
Lyr fen 


bey Terranoua 259. bey Gioja 261. zwiſch 
Pambiaco vnnd Neruiaco den Sbelfau⸗ 
Gra wobuͤndter vnd Schweitzer 9e 


da die 

ſchlagen worden 1 
Languſci vnd Caſſoni 15 
Sfortie vnd Otthonis bey Regiolo BO 4 
Guaſtalla er 


wider die Moren bey Almotraua 
der Venedigern vnd Spaniern! 
cent iner gebiete . 
für Nouara 5 N 7815 
Schlacht zu Albobera / Alpama / Cejara( lt 
ra 283. zu Altopaß / vnd Caſtrhcci ſiege aß 
der die Florẽtiner 48. an der Caſſianer A 
Sfortia mit Braccio 124, zu ricella / 
ci vnd Luchini wider jhre feinde 46. bey 
Caſſoni tode 30° bey dem churn Cunoſa / 5 
Caracca auff dem Lamberſtram fie 5 
Schlacht der Florentiner vnnd des Bap 91 
Ariegsuolck bey Caſalecio 88. der Brand 
fen bey Alexandria 88. der Frantzoſen ei 
Reyſeriſchẽ für Bicocca 354-399 der gran? 
fen vñ Reyſeriſche für Pauy 43. der J. Ger 
fen vnd Spaniern fur Atella 227. be) den 
rione / da die Frantzoſen geſchlagen wor be 
264, der Guelfen am Berge ring dio / 


n dem Vi⸗ 
33 


Abi auff dem Aldiner feld 58. der Spar 


niern / Arꝛagoniern / Frantzoſen vñ Sch wei 
Schl nfür Semenaria 223 
Schloß zu Breß an der ſtatt 83 
Seh Montisdraconis 277 


2 loß Montis Orphant wa / vnd warumb 
o genennet 26 
8 beym Jouis thor zu Meyland võ Ga⸗ 
bloc gebawet 78 
oß zu Meyland beym Roͤmiſchẽ thor võ 
S. Farnaba dem Vitzgraffen gebawet 91 
A erlaubt der Helden vrſprung võ 
Schoenen fabeln eynzufüh:en 210 
Nane e Meyland von Barnaba ge⸗ 

8 


1 

Pa Bla hauffen Deutſchen in der 

t 412 

Schwand fie alfo genennet i 412 
1 1 5 Deurſche haben mit verſtocktem 
nden vnd warumb / wider die 
vom ſchen auff der Frantzoſen ſeitten 426 
Stonfperger vnd Sittichen bey einem 


Schlarſblagen 4:7 
Sa. Be Hauptleute erſchlagen 427 
bel Ber verꝛaͤtter 46 
85 N ſich vbel 379 
er Nicht gute ſchůtzen 55 
SB, Offen ſich 429 
9 177985 von Frantzo ſen geſchaagen 336 

8 ee Vaſtio erlegt 332 

Mautzoſen helffer laſſen ſich im Dor 

Caligari nider aaf wi 


tie den Frantzoſen / vnd behalte mit 
ge en fürber jhr ordnung 381 
endes ien jprer flucht dem von Alan⸗ 
S weine onigs ſch weſterman 426 
ach Er 8 Frantzoſen mit naͤchtlicher 

414 nudet begerẽ der endlichẽ ſchlacht 


ch wen 
rig Pen vnd Rhetier die ſieger von Becto⸗ 
S wei Bier hauffen vberwunden 62 
f Dlageny eben/und jbr niderlag 436 
zie en bo Jrengzoſen für Nouara 319 
ls er das Hochgebirg in nidern N 
eger 1 Au 383 
10055 wider zu hauß auß der Frantzoſen 
guß vb Se einem erbermlichen Waſſer⸗ 
fet in dem Aſet werden hauffenweiß erſeuf⸗ 
emandere eſin 429. ziehen jhrer viel mit 
Peigzer vit der Grawbündter Laͤger 416 
legt 4 ongeſtüme von Piſczrlo niderge— 
griffen Abe Beinfter baff von Vaſtio an⸗ 
die flu , die ander ſchlachtordnung in 
Saeed ah 


ürckiſch Neyſer ve 2 
maeln Dich Bepyſer verwundet Hiſ⸗ 
Selimid ophü den Ronig auß Perſen 365 
es Ur E 7 2 8 
emenärie gelte iſchẽ Beyſers todſchlag zu 
gel en den genbeit/ vñ dabey die ſchlacht 
eminarier ſto angofen vnd Spaniern 223 


corucci Na 416 
e erhus fiigt Sdoleraner 10 
Selm der Ei 29 Neaples 121 


nemmen die 9 en die Frantzoſen auß vnnd 


rzagonier eyn 215 


Regiſter. 


Deneſer freyen ſich 95. vnter Joannis Galeg⸗ 


ch beherſchung 83 
Seneſchal für zelten der Hoffmeiſter 130 
Seprienſer Land 1 
Sept ium das fterrlein mit dem ſchloß von Ot 

thone eyngenem̃en 18 
Serenins vberwunden 24 
Sergianı Caraccioli tode 133 
Seronum ſtettlein 73 
Serꝛa niuoſa 216 


Serꝛalium was das ſey 76 
Sfoꝛr tie leben handlung vnd tod in i Capit⸗ 


tel ver faſſet 108. 155 
Sfortia kan ein huffeiſen zerꝛeiſſen 150 
Sfortia vom Glück vberwundẽ / hat gelernet 

vber winden 149 
Franciſcus Sfortia wirdt vom Beyſer reſtitu⸗ 

irt gegen 800000, kronen 109 
Sfortia Attendulus wirdt auß eim Bawren 

ein Oberſter 109 


Sfort ia von Bononiern gefangen / wirdt ver 


rümpter us. von Graff Brandolino verwũ⸗ 

det 135. von Franciſco Vrſino vnuerſeh ens 

mit waffen vberfallen / wehret ſich dapffer⸗ 

lich aß. zeucht zu Nicolao Ateſtino / nach dE 
er Angelum Pergulanũ gefangen us. zum 

Sclaueito / der jne gedrewet hat mit dem 
Dolchen zuerſtechen 141. Beneuent / Man⸗ 
fredonia / Barolum vnd Tranium werden 
me geſchenckt von der Rönigin Joaña us. 
z weymal gefangen e warumb er Braccio 
feind worde nz. warumb Tartalie feind 112. 
was er von Ottone offentlich geredt u. wi⸗ 
derumb zum Kirrmeifter erwehlet 131. Erz 
ſticht Ottonem ig. den Tyrannen us. bey 
Marienburg vberwunden / da für zeiten Ca 
pua ſtund 125. von Ladislao mit vier ſtetten 
begabt us. wie er im Lager die muͤſſige zeit 
zugebracht 145. des heilige Kriegs Fẽderich 
117.08 Caurẽtio Surdo erzetrer 135.Födr ehr 
mit durſt deñ mit waffen bezwungen wer⸗ 
den zu vermeidet den auffſatz Sergiani in 
geſtalt eines Stalljungen 136, kriegt vnter 
Lud wigen dein ij. von Aniou 1 
Sfortiæ heurath ſtette Buy 138 
fein hauß geplündert / vnd feine drey ſoͤhne 


gefangen 128 
ſchimpffliche rede 147 
fabel von dem Barſt fo auff den Eichbaume 
geworffen 109 
wie vnd warumb er alfo gebeiffen ; no 


bat vier Weiber gehabt / Antoniam Salim⸗ 
beniam von Senis / Chryſeim Aldobran⸗ 
deſtam / Catellam Alopi ſch weſter / vnd Ma 
riam Martianam BER 138 
Sfortia verꝛathen vnd gefangen u 
Sfor tianiſche Oberſtẽ von Tartalia in die In 
ſeln des Vulſiner ſees ver wieſen / vnd wid 
erledigt 123 
Sfortianer woher 14. 
Sfortianiſche vñ Brace ianiſche rotten 14 
Sfortianer in der Vice Comiten geſchleͤcht an⸗ 


enommen 3 75 
> R ih Sici⸗ 


Regiſter. 10 


Sicilien ein ſtuck von Welſchland 254 
Siebenerherꝛn Gericht 319 
Sieg von dem gefangenen Koͤnig dem Rey- 

ſer angezeigt 433 
am Siege die hoͤchſte Ehr vnd ſchinach des 


gantzen Kriegs gelegen 419 
Sieg die herlichſte zier de 432 
Sigiemundus Reyfer 98 


Sigismundus Sanctius ein Botte Alberti 
Di Car pẽſis / võ cine Moͤrder getödet 449 
Simon von Locarnen in einem eyſern getter 
beſchloſſen von Hapo herfuͤr gefuhrt 1 
iſt Schiffoberſter 20 
redt mit Napo der gefangen 24 
Simonis von Kocarne rede an die zu Como 21 
Syiua Vermegia / da Afonfus Conſalui Bru⸗ 
5 der er ſchlagen 237 
Sma ragd zu Genua 360.293 
Soderiner auß Florentz vertrieben / vnd die 
Mediceer eyngenommen 317 
Sohn ſtirbt für leid auff des Vattern grab 228 
Soliſius ein dapffer Mann 317 
Sora mit dem ſchloß eyngenommen von Piz 


ſcario 332 
Soreſiner behauſung dem Boden gleich zer⸗ 
ſchleifft 5 34 
Spaniſche macht vnd pracht 406 
Begierd 39, tre we 232. Inquiſition 299 


Spaniſche Friegsuͤbung noch vnbekant 228 
Spaniſch er eynfal bey nacht 9.374. 401 
Spaniſche vnzucht geſtrafft 366 
Spaniſche ſprach der Lateinen fuͤrgezogẽ 228 
panier / Kantzoſen vnd Bapit Zulius der 
Ander trachtẽ die Venediger zu vnterdruckẽ 


293 
der Spaniſchen Fuͤrſten meinung die Frantzo⸗ 
ſen zubekriegen 384 
Spaniſche Schiffruͤſtung / vnnd derſelbigen 
Kriegsuolck land. 234 
Spanier von Frantzoſen Diebe genennet 276 
Spanier ziehen ab von der Belegerung für 
Maſſilien 392. von der Frantzoſen geſchuͤtz 
erlegt zia ftegen zu Bicocca 354. lagern ſich 
beym Cempel der Carthus 352, werden von 
den Fratzoſen in dẽ Beſatzungẽ des Thurns 
an den außfluͤſſen der Lyr ertoͤdet 274. ziehe 
gen Genuam wider die Fregoſos 361. gen 
Ghemium das ſtettletn 377. gen Gablone⸗ 
tam das Dorff 337. Laudem Pompejam zu 
ſtůrmen 358. kommen wider gen Pauy 408. 
wartẽ auff die Schweiger bey Oſtiano 339. 
kommen gen Rebeccam am geſtade Ollij ge 
legen 336. bekommen Cremon 357. werden 
vnter Conſaluo im zuge fuͤr Gerionem mit 
durſt geplagt 263. Spaniſche Oberſten fo 
Borgie dienen ziehen zu Conſaluo . Opa 
niſche Oderſten vnd Ver weſere von Conſal 
uo mit ſtetten vnd flecken begabet 282 
Reutter geſchlagen 259 
Spanier vñ die Reyferifhemit weiſſen bemb⸗ 
dern vber die waffen angelegt ſtreitten wi⸗ 
det die Frantzoſen im Parco 431 


Spanier vnd Ongerer wider Barnabam den 


Vitzgraffen n 
Sboniſche vnnd Baͤpſtiſche Reutter ſo 5 
Sch weitzern eutgegen zogen / werden v 
Frantzoſen zu Carauagio geſchlagen 17 
Spanier ſetzen durch die furt vber einen fluß 
die Frantzoſen zu toͤden 5 11 
Spanier / Frantzoſen / vnd der Bapſt e 
Venediger erzuͤrnt 
Spanier nottürſftig / thun dennoch 9 
ſchuldig au. leiden die euſſerſte, noih m alt 
Belegerung fur Pauy 4. fallẽ mit ger 
in die ſtatt Genuam 365. 0 5 
ompeſã mit gewaltigem raub 358. 3 
een ee e 214; bekommen e 
land 342. ſchiffen vber den Medoacum 1 3 
den Denedigernzufchlagen 322. new an 
Pintest, ver laſſen Par mam vnd legern 155 
an fluß Niciam r 
Spanier ordnung im abzug von der Belege 
rung für Maſſilien 1 A 
Spaniſch Rech von Erbfellen 40 
Spaniſch ſcharmuͤtzel für Bicocca * 
ſchlachtordnung wıder die Fentzoſe, 5 
Terꝛanoun u 
0 


was ſie 


Laͤger bey Lardirags dem ſtettlein 5 
bey Melenniano Fu 
Spanier widerkunfft in Welſchland  _ ", 

der Ätiegsfneht antwort an Piſcariu 955 

der Fuͤrſten meinung den Brieg r 


Frantzoſen anzufangen gi 
auffrürifche reden in Loſamenten 1 
tumult wider Conſaluum 
ſieg wider die Frantzoſen am Lyr vn 
Cajeta | 5 
ſieg wider die Venediger 8 
ibr tugend in Italien noch vnbekant 275 

Spiel auff karten vnd wuͤrffeln dem Brieg 5 
uolck ſchedlich eee 

Squarcia Giramus / warumb der groſſe hu 6 
de erzogen 8 N T 9 7 

Squarcinus Burius der Meylender Uher 

Squarciner name zu Como vnd Meyland be 
berümpt 

Stabelmeiſter / Conneſtabel genant 

Stecades Inſeln en 

Steinerne Bruck vnd Schloß zu Pauy 55 
Galeacio gebawet 7 

Steinthal am Comerſet 4 1 4 
Stettleinvon Vice Comiten eyngenomen n 

Stertlein S. Angelt von Piſeario eyngen o 
men vnd plühdert 5 1375 42 

Straff eines vngehorſamen Kriegs mans 550 

Straff folget den ſchuldigen 4 1 7. 

ernſte Srraff eines vngehorſamẽ Richten iz 

Streit newer art / zwiſchen den Frantzoſen 338 
Spaniern 


1d zu 
279 


30 
388 


g Teen - der⸗ 

TAmira Sfortie Beyſchlefferin verwund 5 
Taprobana von Henrico dẽ Konig in zo, 
land erobert enge? 
Tarenti gelegenheit / vnd wa die fuͤr zeiten d, 
ſtanden Carent 


Tar N 5 
dad ren Conſaluo belegert 239 
T n ergeben 245 
arentiner port 55 
ig gelegenheit 239 
15 85 für € aſaleccio gefangen 114 
0 chang woher alſo genenner 113 
Terz 75 805 weiczer Hauptman 341.416. 


Ma verbrennt 


erui 3 2 | = 
True, Joan Galeacij gewalt 83 
ertfer verwaltung Galeacio vbergeben 43 
heſin 9 10 Gerardus Cam inas 43 
Alen licht wellen dieſrangoſen in Graualo 
5 en 
Sheſin © 2. 
* At ſtram an Meyland geführt 16 


Cernnetfelfcher geſtrafft 18 
s J vnd hungers noth in Welſchland 


Teutſch 

e Reut 5 

9 3 ter von Srangofen geſchlagen 
eurſche rz 2 
190 rͤſten ſich zur ſchlacht wider den Rö= 
Teutt en Franck. eich 407 

1105 * a 

aurſcher gebrauch nach der ſchlacht 429 
das Nis knechten gebrauch / die ſich wege 

Thade es verloben 4¹¹ 

Len Barnabe = N 

dem Ge 180 tochter Stephano Auſtrio 

beobald Zogen in Beyern vernchelt 81 

Th > Nlatthei des Groſſen Valter 15 

' erlich der Dicecomit mırzwigig Bern 
diech unit dem Beyhel auff einer wagen 

Ther do el gerichtet 

„ ſchen wege 
num 


16 
rigultius handelt von der Wels 
mit Cöfaluo vmb den friedẽ 280 


HJetzunde 

ter under Pau 

en Da 25 

Ealaachlag ſchlechte ſach 5 
ache cen Mittag gelegen 438 
© Miele oe dem alter nicht 367 

Corſeins emmen Nouariam eyn 


eine glichen 
Vempffern von den eilff Frantzoͤſiſchen 
relih i 24.8 
baben dun vnd Prata geringe Soͤrffer / da 
Uiger N Beyſeriſchen vnd Frantzoſen jhr 


ramult . it 
us der * x a g 
empfanger z Stanzofen Oberfrer 319 


Crantios Ran wunden vnd ſtirbt 428 
2 3 1 2. a ol 5 
„ geitzig ond tel . 


Tre toltz = 
wloſe bau > 272 
enge den alten verhaſſet 474 
von 8160 wirdt Frau ciſeo Sfortie ſohne 
Triciane fehl, > geſchenckt 129 
ceComi oß Bruck von Barnaba dem Vi= 
Somiten erba wet br 


ident * : 
Trinck FR Joan Galeacij beherſchung 88 
1 geſchir auß einem Seeed r 
ichen Smara⸗ groffen verwunder— 


in maſſen ei d von Piſcario behalten / der 

Tripalda ficken ebſchaſſeln geformt 295560. 

[4 int 

Sen Seen Se 
ritium Pad e Hiftoryſchreiber 6 
rinultius be sehe 318 

era e 
Spppolyte Janßen Oberſter 55 


auale Gemahel / von dem Pi 


carins aug 5 
auß gefencknis geledigt wirdt «716 


Regiſter. 


Cugend fuͤrdert beſſer als loſe funde 147 
Tugend der ſtreittenden vnuerſehenes falles 


vberwunden 413 
mit Engend nicht mit betrug foll man nach 
gut vnd ehren ſtreben 146 
Tumult zu Como 21 


Turbicus Dorff am geſtad des Theſins 8 

Tuͤrcken fallen in Ceruiſer gebiet 233. nemmen 
HMiethon / Coron / Juncum / fo für zeiten Ne 
ſtoris Pylus / Criſſeum / Acritem / ſo nun 
Galli caput / oder das Hanenhaupt / Nau⸗ 
pactum vnd Dyrꝛzhachium eyn 233. hat jeder 
ſiehen Bogen vnd ſie bentauſent pfeyle bey 
ſich 235 

Türckenbefibügenden Bapſtt 169 
ſeind vnerſchrocken achten nicht drawens 
234 

Turn am Meer / da der Ayr darein fleußt / die 


Frantzoſen darmit abzutreiben 274. 
Turnaner ankunfft zu Meyland 3 
Turꝛianer von Wilhelm von Montferꝛat vnd 

Oirhone betrogen 28 

ſiegen zu Arona 22 

wider die Meylender 27 


von den Vice Comiten erlegt / vberwinden 
die ſelben hernach innert ſieben ſtunden / vñ 


ſchlagen fie auß dem Lager 19 
Turianer Geſandte von der Statt Rom auß⸗ 
geſchloſſen 10 
Tuſcanellus von Sfortia vberwunden 317 
wirdt von dem Leben gerichtet 40 

v > 
Yyilentina Barnabe Tochter $riderihen dem 
Bönig in Lypern vermehelt 81 
Valea Joan Galeacij Tochter Ludwigen 
dem Fuͤrſten zu Orliens vermehelt 88 
bekompt Aſtam zur außſtewr 88 


gebiert drey ſoͤhne vnd ein Tochter 10 
Varum fluß ſcheidet Prouintz vnd Welſchlãd 
3865. zu , z 
Vandeneſius Dalicie Bruder fordert Piſcariñ 

zum kampff auß 347. wirdt mit einer pleyku 

geln erſchoſſen 379 
Vaprium von Galeacio angezündet 47 
Vaſtius kompt zum Bach Vernacula / vnd in 

das Mirabellum Au. ſchlegt mit einem rei» 

ſigen zeug mit Memorantio dem Niderlen⸗ 


der 403 ſchlegt die Schweitzer 26 
Vaſtij hinterliſt dadurch die Frantzo ſen geſchla 
gen j 392 
Vbaldiner geſchlecht der Perrurier 2 


Vbertus Palauieinus der Turꝛianiſchen hauf 
fen Oberſter ; 5 
Vbertus Pirouanus Biſchoff zu Meylãd 36 
Vbung fur R iegsuolck in muͤſſigang 145 


Veit von Fuͤrſt beſchůtzt Modenam 168 
Velaſci Diener grün gekleidt / vnd hierus Cõ⸗ 
ſalut ſpeywort f 298 


Venediger Lager zu Meyland erobert 342 
Venediger zu Carauagio vber wunden 103 
Venediſchẽ Kufuolcks (handliche flucht 326 
Venediger nenen ſich Zerzndes Meers 162 
€ Vene⸗ 


Regiſter. 


Venediger guldin vnd ſilberin müng auff den 
tiſchen gelaſſen 342 
fiebenraufent erſchlagen 326 

Venedig beſchoſſen von den Beyſeriſchen 322 

Venediger ſeind zugriffiſch 103 

Venediger Kriegsuolcks ſchandliche flucht zes 

Verbuͤndtnus wider Joannem Llariam den 


Visgraffen 96 
Verdegius der Oberſte erligt 170 
Vercel dem Fuͤrſten in Ooftoy ergeben 87 


Vercel Philippo zu einer Theſtewor gegebẽ 100 
Vercel von Pruſaternſyngenomen 94 
Vergantum Dorff am Verbaner See 1 
Dergufins Landa nimbi.xTieyland eyn 55 
Vermeffenhei geſtraſſt 


23 
Veron vnter Joannis Öalcach beherſchung 


83 
Veron / Vicentz vnd Padua huldigen dem Rey 
ſer 159 
Verꝛater haben jhre firaffe 132.142 
Veraalterey gleich deren zu Antorff 345 
Ver weiſcter leute art 334 
Vgo Baucius vonkubino erſchlagen 43 


Vgonis Bauch eiche Beute bebammer Luchi— 
nus 65 
Vgo Cardonius der Piſcarianiſchen Fahne 
Statthalter getoͤdet 424 
vgonis Cardonij des. Sicilianers ſchweſter 
65. fein tode 317 
VgoMioncara von Philippino Auria erfchlas 


gen 365 
Vgolinus! Gonzaga 66 
Vguccio Fagiolanus 65 
Vhrfehde nicht gehalten 17 
Vice Comiten geſchlechts wapen 1 
Vitzgraffena ug Meyland vertrieben 45 


erhalten Cremon/Pauy/ Placentz vnd Eos 
mum 6¹ 
Vicentiner thurn zu Neaples von Nauarꝛo er⸗ 
obert 266 
Victoria Columna erhelt den Namen mit dem 
ſie 4 313 
war kaum dreyjärig/ da fie Ferdinando Pi⸗ 
fcariö ver ſprochen 313 
Victorie Columme Brieffe an Piſcarium jhren 
Gemahel 450 
Viglebanum von Franciſco Sfoͤrtia dem Pi⸗ 
fear io geſchenckt 375 
Violantes Galcacij des Vice Comiten Tochter 


76 
Violantis andere Hochgezeitte 77 
Viſtariner geſchlecht 6 
Viſtariner wider eyngeſetzt 26 
Dlmus Dorff dreytauſent ſchritt von Vicentz 

gelegen 323 
Vnachtſamkeit ſonderlich an Raͤthen vnd Ges 

ſandten bringet ſchaden 105 
Vnfleiſſige wacht / macht manche böfe nacht 


403 
Vngleicheit der Deutſchen vnd Wahlen / auch 


in geringen dingen 142 
Vnhoͤffliche werbung 10 
Vntre we bezahlung 278 


Vartrew trifft eignen Herꝛn 49.82.95." 444. 
beſchmitzt alles lob 45 
Volux der Darzacener Oberſte ine 
derbaren kampff erlegt } 
Vorbedeutung daß Granaten folt eyngenom 
men werden A 13 
Vor bedeutung des ſieges Conſalui 1 
Vorbedeutung des vnglücks Bar nabe des 5 
ce Comiten ß 
Vrbanus der Ki. Dapft A 
Vrſiner vnd Lolumneſer vnter Conſaluo 1. 
kommen in die Statt vnter Liane 7 
Vzicara tatt von Rimene dem Buell 
leten eyngenommen 
W 
Waſſergrabens Funtie 2 
Wapen ver gertzogen zB Meyland Ba 
Wepenvock von ſilber vnd gold von Boͤnig 5 
dislao dem Sfortie geſchen cke An 
Wech ſelung vnd loſung dei gefangenen 383 
ſchen den Spanten vnd Fiantzoſen 77, 
Weiber rath / deßgleich wenig gehort 3 
U ciber rath. 65.832 
Weib nımdı Briegsleut gefangen 
Weiſſe hembde basic die Beyſeriſche bey nacht 
an wider die Frantzoſen 3 Ze 
Welſche grobheit vnd Barbaries 6.13. 16. Fs 
96 98 16. 130.320.449 . N 301 
Welſche irew 59.94.96.16.131.134.143.37.107° 5 
337. verzaͤtterey 119. 124. 128.125 419 
Welſche natürliche art 5 
Welſche foͤrchten die Seutſchen 1 
Welſche ruhmen ſich jhres Kriegspreyß En 
haben jhn verloren 1 207 5 
Welſche Friegs ordnung abgangen 7 
Welſch Fußuolck in die flucht geſchlagen 45 
Welſche vnd Spanier fiegen bey Dapııo 5 : 
Welſche Fuͤrſten wollen jbre freyheit mit we 
fen veriheidigen 2 174 
was die von Spaniern vñ den Bey feı il 
gehalten 409. dreyzehen welſche Bes 5 
kempffen mit fo viel Frantzoſen / vnd ſier 


inem (09% 
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u Co⸗ 
300 


chen 
tex 


17 ne hn⸗ 
Welſchland an dapffern Mennern nicht o 105 
fruchtbar lagen 
Welſche hauffen von Frantzoſen geſchlach. 
424. Welſche ehre vnter Alberico Bel 


ner nicht erloſchen 2 36 
Welſchen vnd Spanier auffrüriſch 5 
Wildbret mit dem halſe bezalt 54 
Wilddieben firaff 8 


Wilhelm der Margraff von Montferꝛat = 
Meylendiſchen hauffen Obe rbaup temen , 
Wilhelm Goffertus mit dẽ zuname Boni 72 
ius /ð Fraͤtzöſiſchẽ ſchiffrůſte g Amiral 5 fr 
Wilhelm Lang ein Ritter ein 
Wilhelm von Montferzat oder Eyſenbeng ver 
Fuͤrſt y. Ottoni mit gewiſſer Buͤndinid 


wandt 43 
Wilhelmi Boniuetti tode 235 
Woͤlff was die ſ yen 555 
zu Wormbs ein Reichstag Mun⸗ 
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Punberlicer fall einer eifernen kugeln zu PETE 3 SE . 
ee noua /f ůr ein wunder geachtet ꝛ6 Fahl der erſchlagenen bey Gerione 265 
Sanck zwiſchen den Frantzoſen vnd Spani⸗ . 
* ern wegen der grentzen 2435 
Vime Zeniola ein Grube 165. 176 | 


nes erobert Vaſbariam 0 Soll vom Viehe tregt ſaͤrlich hundert tauſent 
engt auß geringem Muͤnchenſtand zum kronen 


; | 245 
1 ſten Biſtumb zu Toleten 296 von Follern der Graffe mit gifft geröder von | 
War, ehbundert ſchiffe vber welche Ass Antonio 400 | 
us Oberſter geweſen 00 Sornigium Dorff am Hochgebirg 19 
Sug in Prouintʒ 385 
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Heut. Heben / Handlun zii Dhaten / 


Fuͤrnemlich aber / Bapſt veonis des ehenden / Bapſt Ha⸗ 
driant des e . Pompeij Columne / 
nauch 
Aller Türckiſchen Keyſer berkommen / vnd bei jhren 
Lebzeiten vnter denſelben ergangner Geſchichten 
vnd Hiſtoꝛien. 
| Ander Theyl. 
Darinnen das vbermacht Epieurifch/iippig vnd Sodomitiſch Weſen des 
Roͤmiſchen Hofes vnd enmmeen argen chen Glaubens ſich ſelbs 
ar an Tag gibt 
Wer In Teutſcher Spraach hiebeuoꝛ noch nie außgangen. 
Ver an letzo durch Georgen Klee don Manß feld / den ſtandhafſten from 
men Teutſchen / den Grewel der Verwuͤſtung auch in Weltlichen Geſchichten vnd 
Schꝛifften zu e in lauter Teutſch verſetzt. 
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Im ſar Chꝛiſt M. D. LXXXIX, 


Das Geben Bapſt Reonisdes 


| 

Zehenden dieſes Namens / in Latein beſchꝛieben 
durch Herꝛn Paulum Jouium / weilandt Biſchoff zu | 
Nuceria / vnd jetzo verdeutſcht. | 

| 

| 
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C : 
„ FJInbalt des Erſten Buchs. 
Des Mediceer Voꝛfahꝛen zu Florent: Bapſts Riſti an ſchlege / wie fie ſollen 
7 Kader werden. Der Moͤrder ſtraff: Welſcher Fuͤrſten vnnd Potentaten 
nigin France Innocentlus s. wird Bapſt: Alexaͤder o. wird Bapſt Carolus s. Koͤ⸗ | 
vndſhe ad reich erobert Neaples: Die Mediceer werden auß Florentz vertrieben / | 
men: Hier uß vom Pofel geplündert: Vnterſtehen ſich mit gewalt wider eynzukom⸗ 
dritten een Sauanarola wird verbreſt den Mediceern fehlet zu andern vnd | 
Fannep: Ihr anſchlag mit liſt vnd gewalt wid eynzukomen: Ceſaris Vorgig Ty⸗ | 
. en Mediccern fehlet jhꝛ voꝛiger anſchlag zum vierdten vnd fuͤnfften mal. 
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ij Von dem Leben Bapſt Leonis X. | 
(— As Geſchlecht vnd Namen Medices / Ob es wol viel 
ſar zuuoꝛ in der Statt Florentz / derſelbige zugehorige Land, 
ſchafft vnd Gebieten / ſehꝛ herꝛlich vnnd beruͤhmet geweſen / 
fo iſt es doch durch Coſmum den Groſſen erſt recht in hohen 
Stand vñ wuͤrde gebracht woꝛden. Denn Sylueſter der des 
Vicegraffen Hertzogẽ von Meylands eyn fall an dem Apen⸗ 
nino Ritterlich widerſtande / alfo auch Eberhartvnd I ban“ 
nes / die doch wegen jhꝛes groſſen vermuͤgens / vñ des Volck f 
N zugeneigten willens in groflem anfehen waren / haben ſich 
an Rittermeſſigem vnd dem gewoͤnlichen Ehꝛenſtande / darinne fie des orte a 2 
in einer freyen Statt neben andern jres gleichen geſeſſen / alle zeit laſſen benägen/ vi 
denſelben nicht vberſtirgen. N | 
Coſmus Leo Dieſer Coſmus iſt Leo nis des zehende dis Namens Bapſts / des Lebt wir beſcheel 
nis Elteruat ben wollen / Elteruatter geweſen / von jugend auff ein es ſo Adelichẽ vnd dapffern ge⸗ 
ter. muͤts / daß auch die aller verſtendigſten Burger / die deñ zu der zeit nicht in gering 
anzahl waren / gemein lich vberein dahin ſtimmeten / er wuͤrde zu ſonderlichen ho hen 
dingen kommen vnd gelangen. 5 ö 1 
Mit beſonder groſſem ernſt vnnd fleiß hatte er ſich gewehnet zu alle ben tugendli⸗ 
chen ſitten vnd geberden / die einen bey jedermeniglichen lieb / werd vñ angenem ma⸗ 
chen koͤnnen. In Gottes furcht gab er keinem / wie bewertes geiftlich«s ſtandes vndie 
bens der auch immer fein mochte / alſo auch in meſsigkeit des lebẽs / Erbarkeit / Kun 
vnd geſchickligkeit / den aller Gelerteſten vnd Weltweyſen nichts zuuor / an großme 
tigen herꝛlichen thaten vnd groſſer miltigkeit mochte er auch den allermechtigſten Ko 
nigen gleich geachtet werden N i 
Vnd ob jhm wol wegen ſolches allen beyde hohes vnd nidriges ſtandes perſonen 
ſehꝛ günſtig vnnd geneigt waren / ſo hat er doch / vngeachtet aller ſolcher loͤblichen tu⸗ 
genden / trefflichen hüͤlff vnd beyſtands des zugemeſſenen Reids ſich kümmerlich a 
wehꝛen koͤnnen. Denn von ſeinen heimlichen Mißgoͤnnern iſt er / vnter dem feheitt 
als ob ſeine groſſe macht vnnd gewalt gemeiter Statt freyheit zu abbruch / [habe 
PR vnd nachthel gereichen moͤchte / felſchlich hindergangen / vnnd in gefengniß geles 
ag rden. 
Pi ie Als aber der mehrer theil ber Buͤrgerſchafft vber d leibes gefahr eines Ti olchen tref⸗ 
den, flichen Mannes hoch beſtürtzt war haben fie wider etlicher wenigen der fuͤrnemſten 
blutgierigkeit / durch die mehꝛern ſtimmẽ ſo viel erhalten / daß vmb ſeiner tugẽd vñ v 
ſchuld willen ſeines lebens iſt verſchonet / denoch als er vertrieben woꝛden / hatt er ſich 
zu Venedig / dahin er ſich gewandt / gegen meñiglich in großmuͤtiger ſtandhafftigkag 
alſo erzeiget vnd verhalten / dz nicht allein ſein hochloͤblicher Name / herzlicher Stan 
vnd weſen / welches ſeine Mißgoͤnner auß gifftige vnd boßhafftigem Neide gerne g 
ſehen hetten daß es zu drürfiern vnd boden gegangen were / dadurch erhaltẽ vndallene 


thalben vnuerletzt blieb / ſondern daß auch ſeine Buͤrger vnd nichts weniger ein 
ice meh 


beruͤmter Rath zu Venedig feines vnermeßliche verſtands vñ grofse Wei 
als zuuoꝛ je geſchehen / ſich haben hoͤchlich verwundern muͤſſen. ne N 
Hierauff iſt endlich noch nicht in gar abgelauffener jahres friſt in der Statt 19 
rentz widerumb gut fried vnd ruhe erfolget / als vnpaͤrteyſche Perſonen in das Reg. 
ment verordnet woꝛden / alſo daß Coſmus / welcher durch freuel vñ gewalt etlicher a 
ruͤhiger vnd verworzener koͤpffe vertrieben war / mit groſſem begierlichem verlan m 
der gantzen Gemein widerumb erfordert vnd eyngeſetzt das Regiment ordentlich. 
derumb beſtellet / vnruͤhige vnd verdechtige Perſonen ea entſetzt / vnd endlich ai 
Frommen / Auffrichtigen / Gelerten vnd verſtendigen jhꝛ gebuͤrlicher Platz vñ Ehre 


ſtand wider eyngereumet wurde. i⸗ 


Vnd von der zeit an hatt die Statt Florentz auß dieſes Mannes ſonderlichen ar 
ſem Rahte zu erhaltung gemeines friedens / Duͤrgerlicher freyheit / vnd erweiter inch 


Nen . Das Erſte Buch. A 
el glückliche Kriege gefůhꝛet / alſo / daß die Einwohner ſehꝛ vermuͤglich / vñ 
0 durch viel mancherley kuͤnſtliche werck ſcheinbarlich vñ gantz prechtig vnd 
lch anzuſchawen / gezieret worden. | ins 
für a beſonder höchbegabtem verſtande darauſhm niemands zuuergleichen / war er 
Near en andern günftig vñ geneigt fleiſſigen vnd verſtendigen Geſchichtſchreibern / 
˖ 0 ſchencken vnd Gaben an ſich zoge / einen vnſterblichen Nami mehꝛ auß sims 
And ehrlicher deñ verweißlicher begierde durch fie zuerlangen. 8 28 = 
wolf, 5 ob er wol ſeinen beywonenden Buͤrgern zur zeitlichen Nahrung Ehꝛen vñ Coin gebe 
och m allen gunſt / fuͤrderung vnnd guten willen erzeiget vnd bewieſen befoageter vnd Zauß⸗ 
dus x 5 e alles entweder noch bey jhꝛem lebẽ in vergeſſen geſtelt / od jhe zuſampt haltung. 
vnd Ger den jhnẽ verſterbẽ / gentzlich außgetilget vnd vertefi chet: alſo auch die Raths 
l en richtsheuſer / Foꝛwerge vñ Luſtheuſer ſampt de Kirche / die er mit vberſchweck 
groſſen koſtẽ erbawen laſſen / vö ſich ſelbs nach lenge der zeit / oder durch Krieg 
” ervafartwiderumb zuriſſen vnd in grund verſtoͤret werden moͤchten. Sonſt 
ſpar 97 0 natur vnd auß gewonheit in ſeiner ſonderbaren vnd eigner Haußhaltung 
peiſevn nach dem er allzeit Buͤrgerlich gelebt / an weniger vnd doch wol zugerichter 
att / an fa lien fich vergenuͤget / vnd der viel vnd mancherley trachten nichts geachtet 
wolte ürnemen Geſten / aber zuuorauß frembde / denen ſichs ehren halben gebuͤren 
fh er durchauß keinen koſten / dieſelben ehꝛlich zuempfahen vnd Ihnen gute 
cke fonds zunerſchaffen / auffs prechtigſte vñ herꝛlichſte man ſolches jmmer erden⸗ 
verwalten te. Er hatt ein hohes alter erreicht in vnuerꝛucktẽ Ehꝛenſtaͤdeder Regiments 
men au derenthalben fuͤr gluͤckſelig zuachten / daß er nicht allein einen from 
des Soh richtigen vnd mit hohem verſtande begabten Sohn / Petrum⸗ ſondern auch 
ol Ps Sohne / die ſich albereit daß fie in des Großuattern fuſtapffen tretẽ woltẽ 
10 leſſen / Binder ſich verlaſſen. f 
Datterl. ſtarb / iſt jm in gemeinem Rath erkant der Tittel: Coſmus ein Vatter des 
gehawe ne auch zu vnuergenglichen Ehren alſo auff ſein Marmelſteinen grab 
5 Ad den. Nach ſeinem tode iſt Petrus ſein Sohn in das Regiment / in⸗ 
denn 5 me der Vatter neben viel nuͤtzlichen vnterweiſungen verlaſſen / darzu er 
1 ſich errenfenglich meniglichs gunſt vnd willen hatte / getreten / aber bald darauff 
eumlich 0 get vnd geeuſſert verborgener Neid vnd haß der jenigen / fo den Mediceis 
ches . ͤvnd dennoch auch in groſſem anſehen vnd vermuͤgen waren / 
dieweil er a och bey Coſmi leben fein Hoͤfflich Hatte verdrucken koͤnnẽ / vnd ſich des / 
war /g n perſtand vnd geſchickligkeit ſie dadurch zu dempffen jhnen weit vberle⸗ 
eines uß forcht nicht hatten mercken laſſen duͤrffen. Denn Petrus war meh: 
derwerti Ades n vnd ſtandhafftigen / deñ ſtrengen vnd hefftigen gemuͤts / ſeine wi⸗ 
Aoberfann, ermeintenjhn auch derenthalben fo viel deſto bequemlicher mit gewalt 
fe außgema⸗ dieweil er wegen langwieriger vnd grauſamer ſchmertzen aller glieder 
lenun a den mehꝛern theil natuͤrlicher kreffte faſt verloren hatte. 
faßtemvnn eren viel von wegen ſonderlicher uff zur vernewerũg / vnd auch auß gez 
ſein ſchier erſoͤnlichem neid vnnd haß / das Stattregiment zuuerendern trachteten / 
worden: 6 Als ſchertzweiſe die Bürger in zwo widerwertige Parteyen getrennet 
wohneten 10 emlich derer die auff der hohe / vnnd die andern fo auff der ebne d Statt widerwer⸗ 
Loſmi erkle 15 diefen Namen / wie mans dafuͤr achtet / ſol Lucas Pittus / fo zuuor des tige Partey 
lich Verne Mißgoͤnner einer geweſen / als der einen Partey Öberften anfeng⸗ der Buͤrger 
miſchen tho etvnd bekant gemacht haben. Denn derſelbige Lucas hat bey dem Ro- zu Koreng. 
an gewalt an einem hohen ort d Statt / nach form vnd geſtalt eines feſten Schloß 
Hauß auff fen groß Hauß erbawet / damit er es Coſmo in de zuuoꝛ thete / welcher fein 
der alten genſeit dem Fluß Arno auff einem ebnẽ Platz der Statt / nach anweyſung 
Petro abeneiſterey auff das aller zierlichſt auch hat bawen laſſen. V 
auff den we Es den tod geſchwoꝛen / dieweil ſie beſorgten / daß ſie / denn nur allein w 


Andnis 
ider Petrũ 


/ den Regiments zugel ſchwerlich zun henden kriegen wuͤrden / vnnd ſol⸗ Medico. 
Aa 1j ches 


ii Von dem Leben Bapft Leonis &. 


ches zuuerkichten iſt beſtimpt woꝛdd / als ein gelegt oꝛt / S. Antoni Kirche in der Voi⸗ 

ſtatt / daß weñ er von feinem Foꝛwerck vñ Luſthauſe Caregia hereyn keme / ſie jn / well 

er doch leibsſchwacheit halben gebundt were / vñ nicht gehen koͤndte / leichtlich daſells 

vmbbrechten. Aber Gott hatt dz auff dißmal gnediglich verhuͤtet / denn Petrus iſt 

nen wegelagerns verwarnet / vnd auff einen andern weg in die Statt gebracht wos 
n. 


V als jhm ſolche ſeiner Feinde gefchꝛliche anſchlege eroͤffnet / damit er die Statt 
von ſolchen boßhafftigen Eynwohnern erledigte / vnd auch den Rath mit newen Her⸗ 
ren beſetzte / hatt er dle Gemeine in harniſch vnd wehꝛen verſamlen laſſen / vnd dug 
derer huͤlff vnd beyſtand die jenigen / fo was newes gefehilich ſtiffte wolten / di 
d Relch 
vom Adel / Angelus Acciaiolus ein Ritter / Deteſaluius Nero vnd Nicolaus Soderi⸗ 


worden / 
huͤlff mit 


ten. . 
penus In dem achten Jahr aber nach Cofinitodeftarb Petrus auch / da erꝛegten erſt die 
finbt. Außuertrlebenen ein groſſen Tumult vnd Kriegsweſen / durch Bartolomeum Coleo 

nem / welchen ſie mit einem groſſen hauffen außerleſenes Kriegs uolcks bi kin Flamint 

am gelocket hatten. Dadurch aber / vnd von wegen folcher den Mediccis foꝛſtch 
Re den gefah / wurden auch andere Fuͤrſten vnd Herꝛẽ bewegt / zu bedenke / was zu IM 
Sen 555 vnd erhaltung Ihꝛer aller gemeiner freyheit vnd wolfarth dienen moͤchte. len / 
ſich. ließ ſich faſt anſchen / als ob fuͤrnemlich die Venediger dieſen Krieg alſo anzettel f 
bie deñ auß vnerſettigter vñ gantz vnzimlicher begierde / gantzes Welſchland vor leg, 
gerne vnter ſich bezwungen hetten / wie wol ſie zuabwendung ſolches verdachts / vnn 
far daß ſte der vnruhekemn orſach weren / ſich verneſſien lieſſen daß ſieden Tole gert er 
Baal lange zeit jh beſtalter Kriegsoberſter geweſen / mit dem mehꝛern theil feines Kr G 
Wieland nolcko gcurlaubet htte er auch in ſhꝛer Beſtallung nichtmehr were. Alſo zes 
leacius Hertzog von Meyland vber den Padum / vnd ſchicket dem Coleoni einẽ gel 
tigen ſtarcken Hauffen mit dapffern Befehlsleutẽ entgegen. Er ſelbs aber mit ſein 

Gemahel vnd einer anſehenlichẽ herꝛliche Geſellſchafft / zog ge Floꝛentz⸗ die Medi 

daſelbſt zu ſchůͤtzẽ / vñ in gebuͤrlichem ſtand vnd weſen zuerhalten. Mit groſſem pra 1 

vnd frewden ward er von den Buͤrgern / die jhm in beſtelter oꝛdnung entgegen 50 

vnd von den jungen Mediceis in jres Großuattern behauſung empfangen. aglin 

Trefflibe Mittler weile geriethen beyde Hauffen aneinander zumtreffen / bey dem Fluß an 
S nlacht Ricardina / nicht weit von Bononien / mit ſolchem groſſem ernſt / vnd alſo auff je 17 
8 EN der erhitzt / daß die Schlacht auch biß in die finſter nacht wehꝛet / vnd die Spie N 5 
dar inne blie ſo auſſer der Schlachtoꝛdnung mit zu ſahen / gleich wie ſonſt auff einem geſelleſte eln 
ben fin? geſchehen moͤchte / dE zuſam̃en treffende Hauffen vnd Geſchwadern brefiende lo ſie 
vorführenmuften. Endlich aber hat Hertzog Friderich vo Vrbin die Feinde / a 12 
eines tages von groſſer hitze matt woꝛdd / ſich außgezogen hatten / vnd keines an ; 
vermuteten / auff ein ſpaten abend vberfallen / vnd den C oleonẽ alſo erlegt / daß el ſich 
Hertzog zu von nun vnd foꝛt an ferner nichts hatt vnternemen doͤrffen. Bald darauf? lung 
Ferꝛat macht auch Boꝛſius Eſtenſis / Hertzog zu Ferrar / beyden theilen zu guͤtlicher vnterhaͤdli 6 
friede. erbotten / vnd die ſachen ſo weit vertragen vnd beygelegt / daß die Statt Florenz 755 
Pert Sone rumb zu ruhe vnd gutem frieden kommen iſt / vnd Fin nach abſterbẽ Petri ſeine 5 der 
Sohne / daurentius vnd Julianus / mit beſonderm gunſt vñ willen des Raths vn 


Sie 


Formen in dz 


Regiment. Gemeine in das Regiment getreten. 


Das Erſte Buch. 6 
1 96 ware von jugend auff erzogẽ in Bruͤderlicher liebe vñ eintracht / zu aller freund 
1 eit zucht / ugend vñ hoͤfflichẽ fitten vñ geberden / vnter einem gelerten vnd from⸗ 
in n Zuchtmeiſter Gentile Aretino / von dem ſie fuͤrnemlich vnterꝛichtet waren / dz fie 
rer Voꝛeltern füͤſtapffen tretten / vnd de nachfolgẽ ſolten: hierzu iſt auch ſehꝛ befor 
geweſen jhꝛe Mutter Laurentia Toꝛnabona / welche beſondern ernſt vnd fleiß 

erzoa gewendet / damit ſie noch in jhꝛen Kindlichen jahꝛen tugendlich vnd wol auff⸗ 
zogen würden / wie ſie denn auch für fich ſelbs an zucht vñ tugend / auch ſtandhafftig 
ki es gemuͤts / zu der zeit alle andere Weiber vbertraff. Vnd iſt dis fuͤrnemlich lob 
N Fa he / daß ſie dem beruͤmbten Poeten Aloyſio Pulcio huͤlff vn vorſchub gethan / in | 
9 A des vnuberwindlichen / vnd vieleicht auch vnerfindlichẽ ſtareken Helden Mor 
He i lob vnd Ritterliche thaten in Tuſcaniſcher ſprache reimenweiſe gepreiſet vnd | 
Uhl e en hat zu allem obgeſetztem waren fie auch Waffen zu fůren / vñ Ritterliche | 
gzu treibe trefflich wol vnterweiſet / auch alſo / daß ob ſie wol ſchier noch etwas | 
ung darzu / dennoch Julianus / als der in ſolchen ſachen Ehꝛ vnd preiß zuerwerben 


karren ſtattlich Kleinot zum beſten hat geben / darumb alle Rittermeſſige vom | 
Sol o ex auß gantz Welſchland darzu erfoꝛdert vñ geladen / Ritterlich ſteche ſolten. N | 
= 0 am ſtehen / zugehoͤriger Ruͤſtung vnd beyweſender groſſen mennige Volcks / 
en zum auff ſeher vnd verweſer veroꝛdnet fein Vatter Petrus / vnd iſt vermerckt wog 1 
in groflem geſchrey vnd frolocken der vmbſtehendẽ Zuſchawer / dz Julianus die | 
dende Spieß / die denn foꝛn drey ſcharffer fi pigen gehabt / zerbrochen / derweg en jme | 
chri eh ond Ehren der Poet Politianus ein herꝛlichen Triumph hierüber be | 
N Att. a 
n 185 lang hernach hatt Laurentius / damit er dem Bruder nichts zuuoꝛ gebe / ein N 
ncht chawſpiel / welches wol einer gefehꝛlichen Schlacht zuuergleichen ware / ange | 
ih et / in welehem nicht zwene vñ zwene / wie ſonſt gebreuchlich / vber die Blanckẽ mit 
ander thurniertẽ / ſondern ſemptlich in zween Hauffen getheilet / auff freyem Platz 
li Inter traffen / welches Ritterliche Kampffſpiel denn Pulcuus / in dem er dem Po 
befan gerne vberlegen ſein wolte / auch vmb gedechtnis willen fein zierlich vñd luſtig | 
eben hatt. 
wege d als fie in ſolehem ſtand vnd weſen allen andern jhꝛes gleichen vberlegen / der⸗ | 
ir her viel / o auch von groſſem Geſchlecht geboꝛen waren / jnen ſolcher Ehꝛ vnd | 
Aemißgonneten / dennoch ſein ſie mit einhelliger verwilligung gemeiner Statt | 
5 and \ en Regiment vnd fuͤrnemſten Stand geblieben vñ erhalten worden:denn 
eig 


n jeder / ſo ſich zucht / tugend / erbarkeit vñ alles guten vnd zierliche wolſtands 
en wolte / bey jnen darzu rath / huͤlff vnd foͤrderung / dargegen hatte hoffart / 
5 0 verwegenheit / gleißnerey / betrug vnd abgunſt des oꝛts ganz keinen plaß. 
von * at ſich auch bald hernach Laurentius / nicht allein von Raͤthen / ſondern auch 

aten keck vnd mannlich erzeiget / als vngefehꝛlich die zu Volaterꝛa jren Ampt 


ma i f EM 2 er 
S aleo ſeines allzuſtrengen Regiments vnd gemischte newen auffſatz / wegen des 
l erſchlagen hatten / vnd von den Florentinern abgefallen waren. Deñ ob volaterra⸗ 


nech von den Wei ſeſten vñ fuͤrnemeſtẽ im Rath dahin ſchloſſen / man ſolte ſie viel ne eh 
durch Inedigen verzieg / als mit Krieg widerumb zu gehoꝛſam bringen: ſo hat bektieget. 
gegen ſeine meinung beſtendiglich erhalt / daß man die Statt / welche auß 


fo ie S 

N af nen vbermut meineldig vnd abfellig worden were / mit krieg verheeren vnd 
ih N 

erzeigter g 


te / damit nicht an ſtatt geſuchtes / vnd zũ theil erlangtes ruhmes wegen 
nad vnd barmhertzigkeit das anſehen vnnd gewalt der oberhand ſehendlich 


würde / welches der vnmuͤglich were bey andern Stettẽ vnd Vnderthanen 


0 
zuerhg n dern N Dr b 
fegen Dann, Denn dieſe als verletzer der Mayeſtet / vñ die ſich noch dar zu in gegenwehꝛ 


| 
| 
| 
| 
en / nicht ſolten mit ernſt geſtrafft werden. | 
| 


vberzo⸗ zum Oberſtẽ dieſes Krieges veroꝛdnet / vnd die Volaterꝛaner mit macht 

licher verdi orden. Er hat ſie auch gentzlich gedempfft / bezwungen / vnnd zu gebuͤr⸗ 

e dienter ſtraffe gebracht / vnd zweyfeltiges lob dadurch n 5 
a 1 | 


Laurentius 
widerſtrebt 
dem Bapſt . 


Bindnif 


vnd geſtiffte 


verꝛehterey 
vnd moꝛdt 


vj Von dem Leben Bapſt Leonis X. 


er durch zugewandten Krieg mit verdienter ſtraff he nicht verſchonet / vnd dennoch 
fie auch nicht gantz vertilget / ſondern das leben / die freyheit / vnnd den mehrern thel 
der Güter widerumb auß gnaden geſchenckt hat. Als ſie nun in ſolchen hohen Ehien 
vñ frewde lebte / hat die gewalt Goͤttliches willens / welche allẽ Menſchlichevermüge 
viel zů mechtig iſt / ſie plotzlich gleich wie ein Wirbelwind begriffen / vñ vnterdruckt 
Bapſt Pauld dem anderen war nachgefolget Kiftus der vierdte / der wal a 
dem was er in Heiliger ſchrifft geleſen hatte / in guten vnnd boͤſen Kuͤnſten wol vntel⸗ 
weiſet / vnd trachtet nur fuͤrnemlich / wie er die Bepſtliche hoheit vermehꝛen / das | 
mitdem Schwert vnd gewalt erweitern / inſonderheit aber ſeiner Schweſter So 
Hieronymum / in beherꝛſchung vieler Stette / vnnd zugroſſem Reichthumb bringen / 
vnd dadurch zu hohen Ehꝛenſetzen moͤchte / denn er die andern ſeine Schwaͤger / 
trum vnd Raphaelem allbereit mit ſtattlichen Prelaturen wol verſoꝛget / vnnd au ch 
mit dem Cardinalshute geziert hatt. net 
Dz nun ſeine hieruͤbergemachte anſchlege nicht alle gleich fuͤr ſich giengen/ ſolchee 
verhindert mehꝛers theils des Laurentij voꝛſichtigkeit vñ groſſes anſehen bey 8 
Flordẽtz / de alles wz die in jhꝛer macht vñ gewalt hatte / daruͤber war er thun vnd Falle 
Es ſtimmeten aber ſeine vnd des Bapſts gedancken durchauß nicht vberein / denn 
iſtus hatte Laurentium / der von wegen ſeines Brudern Juliani mit fleiß vnd ern 
an ſuchte / daß er jhn zum Cardinal machen wolte / vergeblichen lang vmbgefüͤrt vnd 
auff gehalten / endlich ſolches gar abgeſchlagen / welehs Laurentius als eine verach⸗ 
tung ſich zu gemůüt gezogen / vnnd auff den Bapſt hefftig verbittert worden: Vnd 
diewell er denn ſonſt mit fleiß dahin trachtet / daß vmb ruhe vnnd friedens willen die 
Welſchen Fuͤrſten an gewalt vnnd macht in gleicher wage gegen einander ſtehen vn 
bleiben mochten / ond derwegen nicht leiden wolte / daß der Bapſt zuhoch ſteigen 9 
te / hat er hm in feinen vnzimlichen begirden vnd gefehꝛlichen nachteiligen gemachten 
anſchlegen allezeit geſteuret vnd widerſtanden / den Vitellijs / welche Xiſtus / damit ‘ 
ſie auß jhꝛem Vatterland Tiferno vertreiben moͤchte / bekriegte / hat er mit Geld vn 
allem was ſie bedürfftig außgeholffen damit auch der Bapſt die Start Jmola ” 
Flaminia nicht keuffte / welche jh: Dberherz/ der auß vnachtſamkeit in armut gera⸗ 
then war / ſeil bote / hat er bey den Wechſe elern / daß die ſich als ob kein Gelt verhan“ 
were entſchuldigen ſolten / allerley verhinderunge gemacht / alſo daß groll vnnd 
derwill zwiſchen dem Bapſt vnd Laurentio ſich nicht lenger verbergen laſſon wolten. 
gürfelben zeit war zu Rom ein Wechsler vom Adel / Franciſcus Pactius / ein 
alten mechtigen vnd an Leuten vnd Reichthumb vermuͤglichen Geſchlechts⸗ auß d 
Statt Floꝛentz / welcher den Mediceis hefftig feind war / dieſer hat auß beſo nder gre 


auff Lauren lichem neid vnd haß / der beyden Brüder Regiment ſtracks nich leiden wollen / jhnen 


tium vnnd 
Julianum 
Miedices- 


Bapftein 
Morvıftıff- 
ter / heimlich 
vnd öffent: 


lich. 


alles vbels nach geredet / auch dem Bapſt gerne verwilliget / ja darzu rehtig vnd ve 
holffen zu fein zugeſagt / daß man ſie hinrichten möchte / wenn nur der Bap 
von Floꝛentz / die von wegen jhꝛer alten freyheit ſich ſolcher Regiments beſchwo⸗ 
rung zuentladen gantz hoch begierlich weren / in dem die huͤlffliche hand reichen vun 
beyſtand thun wolte / wie er denn feiner groſſen macht / gewalt vnnd anſehens halben 
wolthun koͤndte. Kahn 
kiſtus hat ſolches auff ſich zunem̃en / zubeſchlieſſen vnd zum ende zubringen pe 
Hieronymo vertrawlich befohlen / damit es nicht das anſehen hette / als ob er in ſolche 
verꝛaͤhterliche anſchlege verwilligte / vñ auch als bald bey dem Konig Ferdinand? 1 
Arꝛagonien verſchafft / daß der feinen Son Alphonſum mit einem Kriegsnolck! 
der Statt Florentz Gebiet vñ Herꝛſchafft hat ſtreiffen laſſen / der hoffnũg / ob ich 
die Medices koͤndtẽ alſo auff geriebẽ / oder zu wenigſtẽ außgetrieben werdẽ / wolt ne 
als dei mit ð Statt Floꝛentz die jm wegen folcher erzeigte groſſen wolthat ſolchs 1 
abſehlagẽ duͤrffte / in ein ſtarck ver buͤndnis begebe / vñ hernach durch jrehulff vn 
ſtad / zu erhaltlg vñ vermehrüg Bepſtlichs Reg imẽts / all feinen Feindẽ vnd wide 


wertigen wol gewachſen ſein. gu 


das Erſte Buch. bi 


gebe derdamlich beſtellet? Moͤrderꝛotte gefellete ſich auch d Ertzbiſchoff von Piſa / 5 aol 
"N auß dem edlen Geſchlecht der Saluiaten / welcher denn inſonderheit mit dem Geſellen. 
Fenn ſolehes Ertzbiſchoffthumbs halben in zwytracht war gerathẽ / auch d Mon 
für N ein Kriegsmann / des Hieronymi ſonderlich vertrawter Freund / der auch / als 
Di eſchickteſten hierzu erwehlet / die Moꝛdthat zuuolbringe auff ſich genommen. 
lichv leſe ziehen nun geſondert / vnd zu vnter ſchiedlicher zeit / ein jeder ſeiner befi onder⸗ 
N vor ewendten vr ſachen halben / vnd gleich als ob einer von dem andern nichts wu e 
RN om nach Florentz. Daſelbſt hin wird auch geſaͤdt der Kardinal Napha el muß ic 
tig; 16/de5 Hieronymi Bruder noch ein jung Geſell/ damit ob etwa etliche kleinmu 5, (um 
Ah fachen/ oder derſelbigen abfellig werden wolten / fie durch deſſelben gegen⸗ 
werden Inöche beywonũg darin geſterckt / vñ nur getroſt damit fort zufahꝛen bewegt 
chten. le 
ten x 1 wird im Rath aller jhzer hierzu gezogend vertrawte Freunde / verwand a Ken 
130 anhangs endlich dahin geſchloſſen / daß ſie in der Kirche S. Reparate / wel⸗ e zn. 
außrich u nemſte ſchonſte vñ herꝛlichſte in der gantzen Statt iſt/ſ olches ſchelmẽſtuck uolbringen/ 
Fichten vnnd volnbringen wollen / vnd ſolte das jhꝛe loſung ſein / wenn der Prie- iſt die zen che 
mi r Meß die Hoſtien erhuͤbe / vnd de Volck zeigete / daß ſie als denn alle zugleich 185 17 
Nehmen verboꝛgenen moͤrdtlichen wehꝛẽ herauß wiſchen / vnd gefaßt fein ſolten / vnd die Neffe 
7051 ſeumeten fie ſich nicht / deñ Fraͤciſcus Pactius vnd Bernardus Bandinus ſta⸗ die echte lo⸗ 
ver ianũ / den ſie zwiſchen ſich gefaßt hattẽ / vñ auffs aller freundlichſte mit jhme re ſung darzu. 
im von ſtundan zu tod / die andern machten ſich an Lauxentium / vnd wundeten ihn 
ache ber er wurde von ſeinen Freunden nicht ohne Ihren ſchadẽ vnd leibs gefahr 
Mo vnd in die Sacriſtey gebracht / daſelbſt von den Kuͤſtern beſchloſſen / vnd die 
Vorder abgetrieben. 


auß dal lebemtermen vnd tumult / da alles Volck / jung vnd Alt / Weib vnd Mann 


calsſondo ehen flohe / rüſteten ſich die Bürger zur Wehr / denn ſie waren den Medi⸗ 
Auch 10 erlich guͤnſtig vnnd geneigt / wie auß jhꝛem gefi chrey wol abzunemmen war. 
dahin benden die fürnemſten vnter jhnen durch ſolch grewlich vnerhoͤrt Bubenſtück 
auff SEN (daß ſie der Moͤrderꝛotte nachelletẽ / etliche alsbald erſtachẽ / eins theils 

Sb ablhaus fühꝛeten / geburliche ſtraff zu empfahen. 
ſchein Hi zu der zeit wird auch der obgedachte Ertzbiſchoff Saluiatus welcher vnterm 
gunkt 0 roller Freundſchafft den Panterfuͤhꝛer / vnd die Achtmañ / ſo damals im Re a 
daſſelb aſſen⸗ zu gruͤſſen vnd anzuſprechen mit ſtattlicher Geſellſchafft auffs Rathaus Erzbifhoff 
des Sölteräbern vnd eynzunemen gegaͤgẽ war / als er auß dem geſchrey vñ tumult 2 nd 
fen 1000 don recht vermerckt / vñ nicht wußte fuͤr ſ chrecken was er ſagen ſolte / ergrif oe, 
cken; 2 ampt allen feinen Schwaͤgern vnd dend fo mit jhm komen waren an ſtri-⸗ 

Aſo Venſtern heraus geſtuͤrtzt vnd erhenckt. f be 
n a Srancı ſcus Pacttus / der anſtiffter dieſes mordes ward od Volck in ſei⸗ 
geknu ff ung gefangen / vnd eben an die Fenſterſeule daran der Erzbiſckoff hieng 
befeion ond herauf geftürgt/atlejhre Diener vñ Drabanten wurden im Nathauſe 
brauchen siftochen Fdarzu fich denn die Statt vnnd Rathsdiener weiblich gez 


eſſen 


dermdcbrecklic war es zu ſehen / denn ob wol das Rathaus | ehe viel Fenſter hatt / war 
derwe er zuwenig / daß man ſie alle zuſammen nicht herauß hencke kondte / wurden 
Schenk, erften gantz oder halb erſtickten abgeſchnitten / vnnd andere an die fat 
zu dem 10 welehedenn alſo herunter fielen / wurden von dem wuͤtigen Poͤfel mit hackẽ 

110 urchflieſſenden waſſer Arno geſchleifft / vnd darein geſtuͤrtzt. Ei 

nals Nign ens war in ſolchem ploͤtzlichem vnfall dennoch auch von wegen des Car 

amh "I hoch bekuͤmmert / vnd kondte ſchwerlich fo viel erhalten / daß ſeiner / als er 
gentziich Altar ſicherheit geſucht hatte / gleichwol verſchonet wurde / denn er 5 

J h bedüncken lieſſe / er würde von wegen feiner jugend BR e dieſer 10 
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vii Von dem Leben Babſt Leonis X. 
fen Rathſchlege kein wiſſenſchafft gehabt haben / noch darzu ſein gezogen woꝛden / ſo 
verhofft er auch des Bapſts gnad vnd gunſt durch ſolche des Cardinals errettung ſo 
viel deſto ehr als ſonſt wider zuerlangen. En 
Vber zween tage hernach / fein auch durch das Landuolck / welche den Meditele 
nichts weniger als den Bürgern guͤnſtig vnnd geneigt waren / auß der flucht von de 
hohen Gebirge des Apennini widerumb geholet worden/ Monteſiccus vnd Jaco⸗ 
bus Pactius / ſeines ſtands vnnd vermuͤgens halben der fuͤrnemeſt deſſelbigen 865 
ſchlechts / der denn auff peinliche frage das gantze verbuͤndniß hat offenbaret⸗ vnd iſt 
gleich den andern ſchmehlichen hingerichtet woꝛden. Allein Monteſiccus / der La 
rentium vmbzubringen beſtellet war / hat etwas linderung der ſtraff / vnd daß er auc 
begraben werden moͤchte erlanget / dieweil er rund abgefchlagen hatte / fein band 5° 
legen ondfich zunergreiffen / ſonderlich noch darzu an heiliger ſtette vnd für Gottes 
Angeſichte / an dem Manne / den man billich feiner hochloͤblichen tugenden halber 
mehe denn alle andere damit verſchonen ſolte. Denn es hatte Laurentius vnlaugh, 
zuvoꝛ den Monteſiccum freundlich angeſprochen / vnd ſich gütlich gegen jme er 5 
ten / da etwan an dem Apennino Schlöffer oder Dörffer verhande/ die ſeiner Are ; 
de geweſen weren / vnd er die anfich wider Löfen wolte / jhmebefondere huͤlff vnd för 
derung darinne zu beweiſen / dadurch er jme alſo das hertz abgewonnen / daß er alle 
boͤſen voꝛſatz gegen me hat abgeſtellet vnd fallen laſſen. A 
Glimpffbe⸗ Hierauß alle Fuͤrſtliche vnd hohes ſtandes Perſonen ein Exempel vnd ben 
Hiinprgron nemen moͤgen / daß es jhnen ſehꝛ nuͤtzlich vnnd hochloͤblich fey / wenn ſieſhꝛe Under, 
fen Berꝛen thanen / auch die geringſten gnediglich hoͤren / vnnd jhnen gebürtichen beſcheid vn 
wol. antwort geben. 

Endlich iſt Julianus zur Erden beſtetiget mit groſſem betrawren alles Volcks / 
welches denn die Pactios vnnd Saluiatos verfluchte vnd vermaledeyete / denn er mar 
ein freundlicher vnd holdſeliger Juͤngling / vberauß milde vnd freygebig / dabure 
er ſich beyzedermenniglich beſondern groſſen gunſt vñ zugeneigt wille gemacht 905 

Julius Me Bngefchein Monats friſt hernach / iſt ſym ein Son vnd Nachkoͤmling eee 
dices/wel⸗ vnd Julius gencht worden / nicht allein von Angeſicht / ſondern auch an a er le 
cher hernach geſchickligkeit jhme gantz gleich vnd ehnlich / welcher hernachmals / als Hadrian 
Bapſt vnd geſtoꝛben / Babſt vnd Clemens 7. genant woꝛden / darauß wir abneſſten muͤſſen / da 
Clemens 7. das gluͤck oder vnfall den Menſchen begegne vnd widerfahꝛe / auß Gottes gerec 405 
He bneplach willen vnd verhengnis / mehꝛ als ſonſt auß einem vnuerſehenem vnnd verborgenen, 
* zufall / die weil fein Göttliche allmacht nicht allein die jenigen / fo alſo gar au j 161 
ſchempt ſich nichts geſchewet noch entſetzt / weder für Gott / noch fein heiligen Sasa 
menten / für Weltlichem gewalt vnd Obrigkeit / noch für allen Menſchen in 
Welt / ſo ſetzo gegenwertig ſein / oder kuͤnfftig geboꝛen werden moͤgen / jhꝛevorgs ‘ 5 
ſchendliche vnd boͤſethat zuuolnbringen / zu grewlicher vnd woluerdienterſtraffe 4 
bracht / ſondern auch noch darzu die Kinder der beyden Bruͤder / welchen mitenchläſt 
ten moͤrdtlichen wehren fur dem Altar nach jrem leben getrachtet ward zu dem ali 
hoͤchſten Ehꝛenſtand hat woͤllen laſſen geboren vnd erkoꝛen werden. Vnlaus u 
dieſem allem / hat Laurentius als feine empfangene wunde noch verbunden war 10 7 
verſamlete gemeine Buͤrgerſchafft durch eine zierliche lange Rede ſeiner vn chu 
vnd daß er ſich gegen menniglich anderſt nit / denn aller gebür vnd billigkeit vel ober 
Peep e Feinde blutgierigkeit vñ boßhafftiger vntrew / hat er IH A 
0 ernſtlich / vnddoch mit ſolcher beſcheidenheit beklaget / daß er den mehꝛern theil 
Zuhoͤrer zu mitleiden biß auffs weinen dadurch beweget / vñ endlich alle ſo been 
entweder verdächtig / oder auch zuuoꝛ feine Feinde geweſen waren / au eine let 
gebracht / vnnd nun hinfort allein / als der Oberſt vnd fuͤrnemſt vnter jhn allen a 
Regimet nach ſeinẽ gefallt vnd gut bedunckt zubeſtellẽ vñ zuuerwalte angefange 
N war Alphoͤſus mit des Bapſts vñ feines Vattern Kriegsuolck BIP gehn der 
nis kommen / vnnd ruͤſteten fich noch andere mehꝛ Bepſtliche Beſehleleuft ter 


Das Erſte Buch. . 
Frontier Flaminie / damit das ſenige was man durch verscheerifche Bubenſtͤck vnd Babſt Kits 
hemiſch Practicken nicht hat zu wegen bringen koͤnnen / mit öffentlicher Kriegsge⸗ 89 
At vollends erſetzt wuͤrde. Es war auch d Babſt Riſtus nicht vergnuͤget / allein mit 175 1 
In weltlichen Schwert zu fechten / ſondern braucht ſich auch ſeins geiſtlichen IH Schwer! 
werts / vnd thet die Florentiner in bann / daß ſie den Ertzbiſchoff Saluiatũ als 
ainengeſſtliche vnüerhorter facht ſtracks hattẽ hingerichtet / vnerwartet des Bapſts / 
als hieruͤber ordentlichen Richters rechtmeſſigen erkantnis. ö 
argegen machte ſich Laurentius / der nũ faſt alle ſeine widerwertigẽ gedempfft / 
ond zu gebuͤrlicher ſtraff gebracht / vñ bey meñiglich gunſt vnd beyfall hatte / mit Geld 
olck gefaßt / ucht auch hülff vnd beyſtand bey de Hertzogen von Meyland / vñ 
den Venedigern welche die Freyſtette vnd ſonſt andere jhꝛe benachbarten / wider der 
Abuweityn fich greiffenden Potentaten gewalt vnnd vberlaſt gemeiniglich zuent⸗ 
ſetzen pflegten ä | a g 
Aphonſus aber ſeumete ſich mitler well nicht / fiel denen von Florentz in ihr Land 
creſchafft / nnd ehe deñ ſie jhm ſtarck genug begegnen kondten / nam er etliche 
Schloß vnd Flecken ein / treib viel Raubs an Viehe vnd Leuten hinweg / vnd ſchreckte 
die armen Bawren vnd Landleute hefftig. Vnter des begaben ſich des oꝛts auch mit 
einem außerleſenen Volck Ferdinandus Gonzaga / vnd Hereules Ateſtinus / ſo ward 
0 beſtellt Carolus Montonius / welcher alte erfahꝛne Kriegsleute auß der Brac⸗ 
laniſchen Ritterſi chafft / auch die ſo auß Perus vertrieben waren / vnter ſeinen Fend⸗ 
in ute des Bapſts Kriegovolck in de Hertzogthumb Vrbin / den fie Perus zuner⸗ 
leren ſich befahren muſten / auffzuhalten. 5 | on 
de, llſo ward ein wunderlicher Krieg / in welchem nichts fonderlichs geſchafft wur⸗ 
di bin ond wider gefüͤhꝛet / denn auch Robertus Sanſeuerinns / des Bapſts vnd Fer 
nandibeſtelter Oberſten einer / auß der Luneſer in der Piſaner Gebiet ſtreiffte / vnd 
eb e des Bapſts feind / in willens fein Erbland wider zuerobern / be⸗ 
eb ie Tifernater ſehꝛ hefftig. 
S lo nun viel Monat e der Krieg vnd groſſe Ruͤſtung meh vmb der 
che ehls vnd Kriegsleute genieß vnd voꝛtheils willen / denn etwas tapffers vnd redli⸗ 
Boaußzurichten⸗ ſich lang verzog / ward endlich bey dem See Thraſimeno des 
d 8 o Hauffe von den Florentinern geſchlagen / vnd Sanſeuerinus wider zu ruͤck 
zer herkommen gejaget. In jhꝛem eldlager aber bey Poggio Imperiali entſtũd 
90 then des Gonzage vñ Ateſtini Reuttern eine groſſe meuterey: darauf erwuchs 
ir er ſhnd zwytracht / die gab dem Feind gelegenheit jhnen obzuſiegen. Denn als ſie 
dem onſo vnd Hertzog Friderichen von Vrbin plotzlich vberfallen wurden / 
ſich / wurffen die Wehꝛ ſchendlieh von ſi ich / vnd gaben die flucht. 
baldz ob wol nicht viel hieran verloren war / dieweil ſich das gluͤck bald auff are) 
dal andern ſeiten wendete / ſo ſtund doch Laurentius in trefflichen ſorgen / vnn 
e aucht jhn faſt vnmuͤglich ſein / zugleich auſſerhalb einem fo mechtigen Koͤnige vñ 
deggierigem Bapſte / denn auch mit allem / ſo dar zu gehoͤrig / vngeruſtet / an ſo ma⸗ 
ale algen orten vnd eynfaͤllen behartichen widerſtand zu thun / vnd auch anheims 


wemerfreyen Statt den ſchweren neid / ſo jhm auß boͤſer nachrede / derer ſich die 
f uger in verſ. 


* 


enn ’ 
8 eten ſie 


ein amlungen offtimals hieruͤber verlaute lieſſen / erwuchs / een 
ſten 1 aunſehenlichen Ehꝛenſtando / n die lenge zuuertragẽ. Deñ als der gemeine Ka⸗ 
0 U 


Eh woꝛden / erfordert es letzlich die notturfft / daß wol auff gemeiner Statt 
daauben, aber doch e ge en Beutel ne muſte geführet wer⸗ 
es denn allen miteinander auch ſeinen allertichften Freunde fehe befi chwer⸗ 
meiner 75 ſie vbel verdroß / dieweil ſichs anſt ehen lieh e / daß ft olchs 0 Bu obe 
chꝛen er alt freyheit / ſondern wie man nur einen einigen mañ bey mach h 

$ 


Wolten mochte / alſo angefangen were. f . g 8 
Neid n Vapſt Eike 110 55 Ferdinadus, damit ſie Laurentio ſo viel deſto mehꝛ 
FORD Ab al machten / hatten ſich berühmet / jhꝛ Krieg wer nicht , 


Von dem Leben Babſt Leonis . 


gen / die Statt Florentz / derer ſie alles gutes goͤnneten / zubeſchedigen / ſondern nur al 
lein daß dieſelbige jhꝛe alte freyheit wider erlangen / vnd von aller vngebüͤrlichen Be⸗ 
f herſchung erledigt werden moͤchte. h 
1 Es beſtel noch darzu die Statt mit einer ſchꝛecklichen Peſtilentz die gat leicht einer 
Slorentz. von dem andern bekam / alſo / daß von wegen mennigeder Verſtorbenen die Statt 
faſt wuͤſt wurde / vnd derenthalben den Krieg lenger nicht außharꝛe kondte / vnd ſtac? 
te die Bürger in zweyfacher gefahꝛ / daß ſie auß der Statt in beſſere vnnd geſunde“ 
lufft des Feinds halben ſich nicht dorfften begeden / vnd auch wegen der toͤdlichẽ ſeu⸗ 
che darinne nicht ſicherlich bleiben. So hatten ſie auch wenig hoffnung zur hit 
von jhꝛen Bundsgenoſſen / deñ in dem Hertzogthumb Meyland war das Regimkt 
welches Joannes Galeacius damals noch in Kindlichen jahꝛen neben fi einer Mut⸗ 
ter Bona vnterhanden hatte / nicht zum beſten beſtelt / vnnd wegen abfals der Genu 
fer Landſchafft auch vneinig keit zwiſche des verſtoꝛbenen Hertzogen Bruͤdern / u 
des bꝛts ſelbs groß vnruhe vndentpoͤrung / vnd die Venediger verzogẽ mit ſhꝛer hi 
viel zu lang / nach dem fie ſich allzuweitleuffig darauff bedachten / vnd daruͤber berath⸗ 
ſchlagten / wie ſie deñ den gebrauch habe / weñ der Krieg fo gefchaffen iſt / daß pen 
ſelben viel lieber zuſehen / als ſich ſelbſt darein vermengẽ wollen. Wegen aller ſolche 
beweglichen vrſachen / ſich aller voꝛſtehenden gefahr vnd vngluͤcks zuentladen⸗ vn 
fried vnd ruhe zuuerſchaffen / gedachte Ludouicus auß beſonderer großmuͤtigkelt auf 5 
mittel vnd wege / die gemeiner Statt vnnd Buͤrgerſchafft / fo wol alsihme / den 15 
noth darzu drang / zu nutz vnd aller wolfarth gereichten / dadurch er auch / dieweil! 
wol gerieth / beſondern ruhm vnd groſſe ehꝛe erlangete. g 2 
Bey dem Koͤnige erhielte er / vnd weil es winters zeit war gar leichtlich / einen fi 15 j 
lichen anftand auff zween Monat / vnd vermeldet jhme / dieweiler ſich aller verweiß 
lichen aufflagen vnd bezuͤchtigungen vnſchuldig wuͤßte / wolte er auff guts vertrawe n 
ſolcher feiner bewußten vnſchuld als bald zu jhm gen Neaples kommen ſich in ſe 
hand vnd gewalt ſtellen / ond zu berichtung vnd hinlegung aller ſachen keines ande k 
mittlers / deñ jhn den Koͤnig ſelbs / den er zu allem was recht vnd billich were genelg 
ſein vermerckte / begeren. | 1 
Laurentius Solch fein fuͤrnem̃en offenbart er nicht vielen / vnd beſetzt das Regiment mite: 
3 zum da er ſich am meiſten guts zu verſahe / dem Fendrich Thome Soderind / einem hoch 
bung erdi uerſtendige Manne beſieh ö ine S ö | be Sohn 
nand den ge Manne befiehlet er die gemeine Statt / nimpt gleichwol deſſe biſa / 
Uicapels. damit er jhme ſo viel deſto beſſern Glauben halten muͤſſe / mit / zeucht hin nach Pl it 
vnter dem ſchein als ob er ein Foꝛwerck allda beſehen wolte / vnnd ſegelt von dar 
zweyen Schiffen nach Neapels. 5 
Ehe er noch von Landſtieß / ſchrieb er an den Rath ⸗ daß er vmb gemeiner rube vn 
friedens wille / vngeacht aller voꝛſtehenden gefahꝛ / zu dem Könige feinem Feinde es 
reiſet were / dz er entweder durch tregliche mittel vñ wege / oder da je durch G öͤttlich 
verhengnis ſeine derhalben gemachte anſchlege keinen gluͤcklichen fortgang ha de 
ſolten / mit darſtreckung vnd wagnus feines leibs vnd lebens gemeiner Statt 10 
verſchaffen / vnnd ſie von obliegender Krieges noth / ſich ſelbs aber von ſeiner Nel 
boͤſen nachrede loͤblich vnd ehelich erledigen wolte. Aber ſolch fein abreiſen als 
offenbar wurd / gleich wie es feinen Freunden vnd Zugethand eine groſſe forch 19 er- 
jagte / alſo machte es feinen Widerwertigen ein beſonder groß frolocken / denne oſ⸗ 
man ließ ſich beduncken / wenn er dieſem blutgierigem Koͤnig / der viel fuͤrnem̃er ar 
fer Herden in feinem Königreich nur auß gefaßtk argwon hatte hinrichten laſſen cht 
die Klawen geriethe / ſo wuͤrde er muͤſſen herhalten. Vnnd in dem feyerten re / 
Deteſaluius Nero / ſein alter Feind / ſo hiebeubꝛ auß Florentz vertrieben / vnd and 
fo in der Statt demſelben noch anhengig / vnnd den Mediceis auff ſetzig waren bf 5 
allerley falſche verleumbdung den Koͤnig dahin zubewegen / daß er nur ſtracks ge 
gen vnd getoͤdet wuͤrde. cht 


Aber er hat jhm trew vnnd glauben gehalten / vnnd mit Koͤniglichem pr. 


anden das Erſte Buch. 


hat er ſic aaengat, vnnd nach dem ſie ſich vertrewlich miteinander vnterredet None K 


iner großmůtigkeit vnd vbertrefflichẽ verſtads in Regimtts vnd Kriegs- dag 


al höchften verwundert / auch eine ſolche zuneigung zu jhm gewonnen / daß 
nd 910 1185 o ihm auß neid feiner Feinde geſtifftet war / zu feinen beſondern hohen 
ervom en Ehren gelangethat. Denn alſo vernuͤnfftig vnd befcheidentich wußte 
geſinnch, ande vnd gelegenheit gantz Welſchlands / was ein jeder Fuͤrſt deſſelbigen 
len nem vermüͤgen / weſen vnd ſitten der Freyſtette / vnd was zu Krieg vnd frie 
verſhe 5 moͤchte / zu reden / daß d Koͤnig / welcher fich auch gluͤcks vnd ngluͤcks wol 
eißhei vnd zu mal witzig darüber worden war / jhme ſelbs zeugnis gab / daß er an 
den für al verſtand / betrachtung voꝛgelauffener ſachen / vnd ſonſten an allen tugen 
0 andern weit vbertrefflich were. ö 
auch Be alles den König bewegte / das er mit ſhme auff tregliche mittel frieden vn Bündnis fe 
ands v ndnis machte / alſo / daß wenn der Konig oder die Florentiner von je⸗ ein 
entſegungt 0 /fie einander mit einer gewiſſen ſumma Gelds huͤlff vnd 5 ir Arra 
5 en. \ gonien vñ d 
fe Ehr ſo ng er gehn Floörentz kam / ward ſhm von der gantzen Statt beſonder groſ⸗ Statt $los 
ſen/ ond Sa fich ohne nachtheil gemeiner freyheit leiden wolte / erzeiget vnd bewies rentz. 
ner kan me eine Öffentliche Gemeine danckſagung gethan / daß er ohne allen gemei⸗ 
Aben cher ſchaden / durch ſeine ſonderliche groſſe tugend vnd weißheit/ mit gewagter 
nd zu w es 9 5 vnd lebens / einen ſolchen gewuͤnſchten frieden hette erlanget 
acht. 
vö Mapa er hiedurch allen neid ſo jme vnd ſeinem Geſchlecht noch anklebẽ mocht / 
n ende ond mit mennigliches verwunderung bey Freunden vnd Feind / 
Bing 5 5 ‚Seheigten willen für ſolche wolthat erlanget / vñ war ſeins groſſen anſe⸗ gaurentiſ 
nichto vb abu vermügts halbe fuͤr den fuͤrnemſten geachtet. Ober ſich wol des in Medires de 
ieſe tub / ſondern mit denen ſo jm ebenbuͤrtig in gleichem ſtad vñ weſen lebte. mut. 
gangen A achte Bun dnis iſt dem Bapſt vndden Venedigern ſehꝛ nahe zu gemuͤ⸗ 
ſchloſſen R leweil fie als Kriegsverwandte von dem getroffenen friede fo gar außge 
ond groſſe 1 Inſonderheir verdroß es den Bapſt ſehꝛ hefftig / dz Laurentius mehr Crew if 
als zu 11 8 5 trawen zu einem ſolchen Koͤnige / der doch wuͤrgen fuͤr ſchertz achtete / Wiltpret 
tieges ſa apſtliche heiligkeit groſſen güte geſetzt / vnd die berichtung des gantzen bey Welſcht 
ſo daßſich 15 feinem leib vnd leben in deſſelben macht vnd gewalt geſtellt hatte. As Potentaten⸗ 
te / vnd died 1 anſehen / als ob der Bapſt der fich ſeins gewalts alzuſch: mißbrauch⸗ 
gelegenheit 8 nediger die alle zeit begierig waꝛen weiter vmb ſich zugreiffen / zu erſter 
HN würden ein new ſpiel anfahen. an 
fal dien n ſein ſie daran verhindert woꝛdẽ / durch der Tuͤrcken ſchnellen eyn⸗ Tärcken fal 
o enge /d aß . oberung der Statt Hidrunt / als ſie vernamen daß das Meer des orts le in dbelſch⸗ 
ond gantzem na leichtlich vberſchiffen kondte / mit groſſem Volck / fo fie auß Aulona land. 
'oſſe furch a derfanler/nicht allein in Apuliam / ſondern in gantz Welſchlaͤd 
Ju der 10 bee ebrecken gebracht haben. | | 
ſer Ma 15 Mekriegete auch mit gantzer macht die Inſel Rhodis d Tuͤrckiſche Key⸗ 
Vatter der n welche gantz Griechenland bezwungen hatte / dieſes Solymanielter 
Hungern 5 nach eroͤberter ſchlacht wider König Ludwigen / dariñ er jhn erlegt / gantz 
lichen ote nd Oſterreich biß ins Beyerland zu beſondern groſſem ſpott alle Ehrifts 
inne balken vaten verheeret vnd durchſtreifft hat. Derwegen mußten fie auff dis mal 
wehrweg a ſemptlich wider den allgemeinen Feind fich ruͤſten / die den dazumal 
der vnſerſ a 1 1 ie 10 0 ers . abgezogẽ / deñ daß fie durch 
De wlderſtand ſolten fein vertrieben worden: 18 iſt vel 
bcherſchenerſelbe Mahomet / als er ſich gentzlich ver meſſen hatte die gantze Welt zus 10 1 5 
volck 5 er plötzlich mit ſehwacheit befallen vnd geſtoꝛbẽ / dadurch fein Kriegs⸗ ger, 
ſchrck nis fi oe EA abgelaſſen / vnd ihꝛe Feinde groſſer furcht vnnd 
Vnd 


rij Von dem Leben Bapſt Leonis K. 


Vnd als Riſtus damals durch d Tuͤrcken vberfall ſo erſchꝛeckt wa 
groll wider Laurentium faſt gemiltert / vnd die Statt Florentzvom Bann 


r / hat er ſein alle 


wider ab⸗ 


ſoluiert / doch alſo / daß man an der aufferlegten ſtraff noch vermercken kondte / wi 


ſein zorniger muth gentzlich noch nicht geſtillet were / deñ dis ward jnen zur 


8 ſetzt / das ſie dreiſſig Schiffe gege den Tuͤrcken außruͤſten ſolte. Als Hydrut 
Kriegen ds der Tuͤrckiſchen Beſatzung erobert war / fiengẽ die Venediger ein grewlichel 


ſehenlichen Krieg an / wider Hereulem Ateſtinum / Hertzogen zu Ferrar / vnd & N „ 
n gemacht . 


Hertzog võ 
Ferrar. | gan 9 . 1 Hertz 
ſahe mit durch die Finger / deñ er hatte ein verbuͤndnis mit den Venediger 


auff daß / wenn Hercules vnterlege / vnd die Venediger die oberhand behie 
ronymus Riarius eine ſtattliche beute daruon erobern möchte, 


Buſſe ge⸗ 
nt fampt 
zone? 


ten / Hie⸗ 


Solches wolte den andern Fuͤrſten nicht gefallen / daß Hercules / der des Könige 
Ferdinandi Tochter zum Gemahl hatte / alſo verdruckt werden ſolte / es ſtund 10 1 
auch nicht zuuerdulden / daß die Venediger alſo vmb fich greiffen/teglich zun nnd 


vnd wachſen / vnnd nach erobertem Hertzogthumb Ferꝛar endlich gantz W᷑ 


vnter jhꝛen gewalt zu bringen ſich vnterfangen ſolten. 


elſchla 


Der Koͤnig Ferdinandus / Laurentius / vnd Ludwig Sfortia / welcher dz Hertz 5 
thumb Meyland / als des jungen vnmuͤndigen Hertzogen Voꝛmund innen hatte 


= a ren gantz einmuͤtiglich zufammen verbunden / vnd beſchloſſen auß einhellig 
land abgan⸗ daß Hertzog Friderich von Vrbin / welcher dazumal allein in gantz \ 
gen biß auff einen erfahꝛnen alten vnd ſieghafftigen Kriegsmañ geachtet ward / den Y 
Hertzog Fri im Hertzogthumb Serrar begegnen vnd widerſtand thun / vnd des Königs 


derich von fonſus võ dem Waſſer Truento / durch die Marggraffſchafft Ancona biß au 


vrbin. zu / nut einem ſtattlichen Hauffen eylends foꝛt ruͤcken folte. TEN 
So ward auch auß der Florentiner Landſchafft erfordert Nicolaus Vite 
0 vnnd mit Geld vnnd Volck außgeruͤſtet / Tifernum wider zuerobern / darauß er VE 
Kifto war vertrieben worden, Vnnd ſolches geſchach alles derhalben / daß Kiſtus 


em Rat 


Welſchlan 


enedigern 
Sohn Al 
ff Rom 


ſich ſelbs gnug zuthun gewinnen / vnd den Venedigern / die allzu vnerſettiglich a / 


begierig waren / abſtehen / vnd endlich bedencken moͤchte / daß ſhme nicht geb 


te / vmb eigenes nutzes vnnd forteils willen gemeiner Reichsſtende freyheit a 


ſchantz zuſetzen. 


Es iſt aber Alphonſus / welcher mit Raub vñ brand biß gen Rom an der 
Thoꝛſtreiffte / vnd der Statt ein groſſen ſehꝛecken eynjagte / dagegen doch der 


vnuerzagt war / vnd ſich tapffer zur wehꝛ ſetzte / in Veliterno / da ſie me ein 


uren wel 
fo in die 


atiner 


Schlach 
Made 


gelisffert/erlege worden. In folcher Schlacht haben ſich beyde theil keck vnd aß be⸗ 


lich erzeigt / aber endlich hat Robertus Malateſta / des Bapſt Dberfter den 
halten / durch beſonders angewaͤnten fleiß der Bogenſchuͤtzen Reutter / die 


geiz. 


P 


er auß der 


venediger Penediger läger bekommen hatte / vnd ob wol der Bapſt alle ſeine hoffnung an 
ſen Mann ge iſt er doch des dritten Tages nach ſolchem erlangten! in ſolche 


durchlauff geſtoꝛben / alſo ſchnell / daß jederman meinete / Hieronymus der jm 


Ehꝛen mißgoͤnnete / hette jhm mit gifft vergeben. 


. d . 5 a 696% 
So iſt der tewre Held Hertzog Friderich von Vrbin / der der Venediger N10 4 
oberſten Roberto Sanſeuerinati allenthalben trefflichen widerſtand het 1 gefal 


bey Stellata / als er des zu viel truͤben vnd feuchte wetters halben in Kranck 0 
er vnnd mutiger 


* 2 


len war / auch geſtorben / dadurch iſt der Sanſeuerinus viel keck 
den / vnd hat den Feinden / die eines ſolchen tapffern Kriegsfuͤrſten beraubet 
jhꝛem leger viel fchadens zugefůͤget / auch bald darauff bey Argenta ein tre 
gethan / darinne er obgeſieget / vnd der Feinde Oberſten einer / Antonius 
genant / vmbkommen iſt. | 


jien 


hel 


waren / in 
it jn 


Martianus 


f en 8 17 Kriegs! 
Vnd weil das gluͤck allenthalben auff der Venediger ſeitẽ war / hat er ſein 


volck in einer Schlachtordnung gen Ferrar biß an die Statmaur gefüht 
Durch folche voꝛſtehende gefahr Herculis / wurden die Bundsverwãd 


hoͤchlich bewegt / dem Bapſt je lenger je hefftiger zu zuſetzen / damit ſie jhn võ den 


et. 5 
zur 
ten Fu 1 


nedigenn 


Das Erſte Buch. xu 
ligern trennen moͤchten / Alphonſus verſamlet ein newen Hauffen / fo hatte Vitellius 
Tfernumerobert / vnddie Juſtiner / ſo dem Bapſt mit pflichten verwandt waren / vertrie⸗ 
Sich auch Hieronymus nach Robert Malateftz tode vnterſtund Ariminum einzus 
NEN die Vitellios auß Tiferno zuverjagen/ vnddie Juſtiner eilends widerumb ein zu⸗ 
SA em durch Laurentlum / welcher zů rechter zeit Ratttiche hülffe der rter geſchickt 
dich ſemfüͤrnemen vnd darob gemachte hoffnung / gantz zu nichte gemacht vnd zuſtoret wor 
zen Der hat auch bey Keyſer Friderichen zu wege gebracht / das allen Geiſtlichen / vnd gonclllum 
zu vorauß dem Bapſt gen Baſel iſt ernent vnd angeſetzt worden ein Coneilſum / welcher na⸗ 1 
menichkallein befehtpertich/ ſondern auch zu aller zeit gantz erſchrecklich allen Bepſten zu⸗ dei fein 


5 7 ſeliger Na⸗ 
d vnnd zuuernemen geweſen iſt / dargegen ſie jhr ohren vnd hertz verſtopfft vnd verſtockt ne; 


Vnnd in dem er nun von allen ſeiten angerent wurde / vermanten ihn der Fuͤrſten Ge⸗ 
ſudtenondanderebequeme Mittel Perſonen / welche Laurentius ſonderlich darauff abge⸗ 
luchtethatte / das er von fotchen mißlichen vnd in alle wege verterblichen Kriegen ablaſſen / 
audauff ledliche friedeßmittel gedencken ſolte / dieweil jhme / als der feiner Perſon halben 
von rechts wegen in allen Kriegen ein Friedßmittler fein ſolte / nichts loͤblichers noch ruͤhm⸗ 
ichcrnach geſagt werden mochte / denn gantz Welſchland in ruhe vnd frieden zubehalten / 
rot einzuſtecken / vnnd auff erkendtniß gleich vnd rechts / alle ſpen vnd Srung 
auh und hinzulegen / damit man durch gemeine eintrechtige huͤlff aller Chriſtlichen Poten⸗ 

font. denn hoͤren lieſſe / das er dieſelbige ſtets wuͤnſchte vnnd begerte / dem Tuͤr⸗ 
ldeſto ſtattlichern widerfiande thun koͤndte. | RE 
ni Olten aber die Venediger des e Ferrar gewaltig werden / wurden fie SR 
905 dach laſſen / biß ſie die Benachbarten Stedte Mutinam vnd Rhegium auch erobert / verwendet 
fen enn forthan ein Krieg nach dem andern anzedteln / vom euſſerſten iter nach dem nech⸗ ſich. 
10 greifen / damit endlich gantz Flaminia ihnen zu theil werde / ja auch letzlich gantz Welſch⸗ 
url fleglichem verfuftaller freyheit ſolchen newen Setzlingen / die mit beſonderm fre⸗ 
der pfützen auffs Land geſprungẽ / zu ſchwerer dienſtbarkeit vnterwoꝛffen fein muͤſte. 
His 0 chsalleg bewegte den Bapſt dahin / das er zu den andern Fͤͤrſten zn ihr verbuͤnd⸗ 
di al vnd die Venediger vermant vom Hertzogthumb Ferrar gentzlich abzuſtehen / ver⸗ 
fen alen ſie aber jhe anſprache / oder etwas von alter gerechtigkeit daran zu haben / ſolchs ſol⸗ 
ſieſeinem erkendenis auß Baͤpſtlichem Rechten heim ſtellen / wuͤrden ſie denn hierüber 
fein Stat forsfahren/ondden von Ferrar ferner vberziehen vnd bekriegen / fo wolten er vñ 
757 obel wandten jhn mit huͤlff vnd beyſtand nicht verlaſſen. i 
als; die Venediger ſolches vernamen / beſchloſſen ſie mit vil groͤſſer macht vnd gewalt 
zuvor nie / den angefangnen Krieg hinauß zufuͤhren fo wenig lieſſen fie ſich durch den 
all eendem ſchrecken / alſo ſchickten ſich alle theil in ereffliche ruͤſtung vnd verſamleten ſich zerchgtag 
cSürſengantz Welſchlandes gen Cremona / ober dieſem Kriege ſich zuberathſchlagen. zu Cremo⸗ 
tedet u derſelben verſamlung hat Laurentius ſo tapffer vnnd beſcheidenlich zun ſachen ge, a 
er wie man den Krieg anfahen vnd zu ende führen muͤſte / das die Beuehlß leute ſichſei⸗ 
Kae verwundert / vnnder / wegen erfahrenheit vieler wichtigen ſachen / auch 9 015 
erlanget 9 heit vnnd verſtandts / in friedens vnnd in Kriegßhandlungen / groß lob vnd Ehr 
f n Der Wels 

Aloiſtder Sie en / mit groſſer gewalt vnd mechtigen Hauffen/nichtalleiz the, Sur, 
mand Jara e eee ER Brixen / das die Venediger zuvor nie; fien Bricg 
ſchen „dackehrlichen vnd mechtigen widerſtand empfunden haben. Es ließ ſich 11 aa e 
ee der mut faſt war entfallen / fie wären auch von dem Alphonſo endlich gar 0 ſche 
dure 


au wenn nicht Ludouſcus Sfortia / der ſich auß beſonderm wanckelmut / da⸗Pindnte 


im auchendlich in euſſerſte noth vnnd verterben gerieth / von der Bundßgeſell⸗ helt nicht 


{ ‚er 7 „ [3 Y j eſt 2 
gleich eat hatte / yen / da ſie doch allbereit vberwunden vnd wol gezemet waren / einen fe She 


en frieden hette zuwe e bracht. Bapſt ſtirbt 
Als ſo ee b z jelgroͤſſerer vnruhe / ant 
farb Ku rfriede gemacht / der doch eine anleitung war / zu noch viel groͤſſt he Innocenti⸗ 


kam an feine ſtatt Innocentius der acht / weleher an ſich ſelbs zu friede vnd 1 8 


yiitj Don dem Leben Bapſt Leonis X. 45 
et 


kan, kühe geneigt war⸗ Es erhub ſich aber plotzlich ein Krieg in Lunigiana / als die Flotel 
1 das Stedtlein Sergiam wider Hörden welches Ansklanb Fregoſius mla 
bert vnnd den Genueſern kurtz zuvor verkaufft hatte. Zu ſolchem Krieg ruͤſtete ſich 
gantz Liguria zu Waſſer vnnd Land / nach beſtem vermuͤgen / als ſie zu Ehren vnn hs 
meiner wolfarth jmmer thun kondten / der weret etliche viel Monat / das kein heil"! 
ſonderlichs gewan. Es fielen auch zu den Genueſern die von S. Peter / welt 
von Luca Gebiet bey Fano Feronie ein altes Stedtlein iſt / die wurden derhalben von dt 
Florentinern vberzozen / vnd ein zeitlang belagert / fie werten ſich aber Mannlich / bi nicht 
lich Laurentius ins Laͤger kam / vnnd was etwan durch die Heupt vnd Beue | lauten 
recht beſtellet vnd verſeumet war / ſelbs verordnete / vnnd wider zu recht brachte / ending ain 
Krieaßllute Gut vnd Ehr zuerwerben / alfodapffer hinan führete/ das ſich das Stedt 
ergabe. abeſchoſ⸗ 
Demnach haben ſie mit gantzer macht Sergianum wider belagert vnd hefftig beft ehe 
ſen / vnnd als die Ligures in euſſerſter noch fie entſetzen wolten / vnd darüber die Schla 
gegen den Florentiner verloren / haben ſich die S ergianer auff guad vnnd vngla cn 
Laurentio ergeben / die Stadthor eröffnet / vnnd jhn mit Oelzweigen / die ſie fich vortrag 
laſſen / empfangen vnnd auffgenommen. ſed⸗ 
Arleg zwi⸗ Als die Lunigianiſche Vehde alfo verrichtet war / vnnd Laurentius wider gu 0 
Chen Sapſt lichem Regiment kaun / erhub ſich wider ein Krieg / zwiſchen Bapſt Innocentio vnnd b. 
Sid cane big Ferdinando. Daun die Aauilani waren von dem Könige abgefallen / vnd balken en 
Fend ren Heuptman erſchlagen) vnd hatte ſie der Bapſt ſein Reich mit einer ſolchen gewaltig N 
Startzuvermehren/ in feinen ſchutz genommen / auß Rath vnnd angeben / dere die e a af 0 
d 


Sergianum 
gewonnen. 


von Arrago 
nien. beſſer verſtunden. Es ließ ſich auch anſehen / als ob der Koͤnig folchs wol leiden N 
vnd nicht vel darumb thun koͤndte / denn alle Fuͤrſten vnnd Gewaltigen in feinem Lal b 
Koͤnigreich hatten ſich zuſammen verbunden / vnnd waren von ſhme abgefa len / dart nd 
ſucht er in ſolcher vorſtehenden gefahr huͤlß bey der Statt Floreutz / die jhme anch von ag 
an zugeſchickt / vnnd deß Bapſis vniveißliches fuͤruemen dadurch verhindert worden / ; 
die Florentiner waren jhm feind / darumb das er in der Lunigianiſchen Vehde den Ligur 
zugelhan war. zu⸗ 
Vund iſt dem Koͤnig in dieſem allem ſehr wol zu ſtadten kommen / deß Laurent) 15 
geneigter wille / vnnd derhalben fürgewandter groſſer fleiß / den er beyde von wegen gen 
ner verbuͤndtnit / vnnd auch fuͤr ſich ſelbſt auß beſonder Freundſchafft nicht geſparel hal. ft / 
a Den Vrſinern / auß derer Geſchlecht er fein Gemahl Claricen genomme 2 
renti Meng war er mit Schiwegerſchafft vnnd gutem willen verbunden / ſo waren die Columne le) 
ces Gemahl ragoniſche Lehenleute / daher ohne alle muͤhe das zu wege bracht ward / das dieſe bey im 
Geſchlecht / ob fie wol die fuͤrtrefflichſten in der Siatt Rom / darzu vnter ihnen ſelbe lde 
mer eins waren / dennoch vmb gedingten Sold mit dem Könige wider den Bapf geld 
zogen / da geſchach ein ſtreit an der Bruͤcken deß Waſſers Anienis / vnnd alle kleine der 
in Hetruria vnd Latio waren gut Arragoniſch. So thet Robertus Sanfuerinae/ 
die Statt Rom zubeſchůtzen erfordert war / den Feinden keinen ſolchen widerſtan f 
chrmahls von jme geſchehen war / vnd man ſich zu jhme verſeh en hatte / das alſoden en 
dahin gedrungen wurd / den vnnoͤtig erregten Krieg fallen zulaflen / vnnd chan ge 


mehr denn ehrlichen frieden einzugehn vnnd anzunemen. Erlließ ſich auch 1 ch vnnd 
j ) 


gen Laurentium / das er jhm fo zu wider geweſen war / bewegen / ſondern hielt jhn ho trew 
werth / von wegen feiner groſſen tugenden / dieweiler geſehen / das er auß ſonderlicher 
vnnd beſlendigkeit dem Koͤnige feinem Bundßuerwandten ſo eilends zu huͤlff war kon laͤck⸗ 
vnd ihn auß noth vnd ſorgen erloͤſet hatte / ver meinte auch fo viel deſto mechtigel vndg irbe⸗ 
ſcliger zu werden wenn er ſich den Mann / der in Rath vnd that ſo vermuͤglich wa yo 
ſtendiger vnnd vnzertrenlicher Freundſchafft verbinden mochte, 2 grauff 


Darauf Das Erſte Buch. a 10 110 . 
on auff ift auch vnlengſt hernach / als je einer des andern guten willen gegen ſich Laurentiu 
vermerckt / An Haien Loder Magee Franciſco des Bapſts Sohne ver⸗ ae 
mehlet / vnnd noch zu ſolcher ſonderbaren Schwegerlichen Freundſchafft auch ein ine eds 
allein Bundniß gemacht woꝛden / daher denn als auff einer gewiſſen ſtaffel aller age 
wolfanth das glück der Mediceer Geſchlecht biß in den oͤberſten gipffel Weltlicher eh⸗ B apfts So 
he auß verdienſt / denn etwan der halb gemachter hoffnung geſtigen iſt. ne/ i ein an 
rent enn vber dreh jahr hernach / hat der Bapſt auß beſonder groſſer gute / vnd Lau⸗ fang d Mies 


ſein 90 als dem Vatter zu ehꝛen / feinen Sohn Joannem / der das vierzehende jahꝛ Dieser hoͤch⸗ 


2 ſtẽ wolfart. 
b alters noch nicht erreicht / um Cardinal gemacht / vnnd hatte Laurentius bey I: 
der hen ſolche gunft/daß auch alle Cardinal einhelliglich verwilligten / damit ezedters/ 
leſer feiner jugend halben ehꝛ / deñ es fich ſonſt von rechts wegen gebuͤret / ohne alles bernach 
wir de. nachdencken / zu ſolchem hohen Ehꝛenſtande vnnd vnter den roten Hus geſetzt Fuß 1910 
n moͤchte. 0 ö den 
ſolchen erlangten beſtendigen frieden / denſelben ferner zu ſchuͤtzen vnnd zu 18 Cardi 
hat Laurentius an den Landgretzen ſtattliche Veſtungd erbawet / als an der 
w ſtraſſe/ auff einer bequemen höhe Poginum imperialem / dahin ſich die Ein⸗ 
ohner des Stettleins Pogibo neh zu wohnen begeben ſolten / vnnd auff dem Apen⸗ 
be an der ſtraſſen nach Bononit / hatt er Florentiolam mit Mauren vñ Tuͤrmen 
neſtiget auch ſich alle benachbarte fuͤrneme groſſe Herꝛen durch allerley verdienſt a 
lj guthaten zu Freunden gemacht. Al ſo / daß die Baleones zu Perus (die Dee ne 
N Tiferno / die Petruei zu Senis / die Bentiuoli zu Bononien / vnd Manfreden ER 
Jaueng auff hn faſt allein fahen/ vnnd ſich fuͤrnemlich nach jhm richteten. 
of 175 eims aber in beſetzung d Empter vnnd Regimets / hielt erfi o gleiche 7 daß 
den AR eine beſten Freunde vnd Verwandten darzu gebrauchte / deüveh keiner en 
ach ten edeln Geſchlechten ſich jemals zubeſchweren hatte / daß er in deme were auß⸗ 
dudert / oder vberſehen woꝛden. | 
hp angemeinen Mann vnd Handwercksleuten war er ſo gar geneigt ſtewr vnnd 
fee. un daß er oftmals duch darſtreckung fein es eigenes gelds das Kornin wol 
mus auff bracht / vnd als er willens war etwas ſtattlicher / den ſein Oc kugker Coſ⸗ 
er o delhan hatte / zu bawt / ſonderlich ande Meyerßoff vnd Luſthauß & alana/pflag 
moͤcht u ſagen / daß er ſolchs mehꝛ darumb thete / daß die Arbeſtsleute etwas ver diene 
gewi denn daß an dem Gebew jhm ſo groß gelegen fein ſolte. Es wurden auch zu 
ſpiel 1016 im jar Thur mier vnnd ſtechen / E omedien vnd ſonſten andere Schaw⸗ 
auch auen an welchem allem die Florentiner / ſo nicht allein nach gewiß fondern 
auff frew vnd kurtzweil trachteten / beſonder groß gefallen trugen. Vnter feine 
orten elt er ſtets außerleſene / zum wetlauff abgerichtet die vielmals enen 
die er e te cheten / guͤldene vnd ſammate Tuͤcher gewonnen, welcher denn alle in 
a 15 zu Altar zierd en vbergab / vnd war auff e olche vñ dergleiche eie 
erkennen bey dem gemeinen Mann erlangen vnd erhalten kan / alſo gar ge Hal der 
uon ahh, oſten daran ſparte / auch die allernothwendigſten geſcheffte ſich nicht da 
abhalten lieſſe 


fi nen Leuten / vnd andern ſinreicher Kuͤnſte erfindern / darein er ſich 1 A 
auch al refflichen verſtand leicht richten kondte / war er ſo geneigt (ond unter hie le 
cher nor 45 andere groſſe Hern vnd Fuͤrſten / zu derf elben gluͤckſ eligẽ zeit / A 3 
aren 08 Ehe vnd kugend mehr galt den macht vnd pracht / ſehe vbel darmit zu frieden 
aß er für allen in dem gepreiſet werden ſolte. 


damals wolte es in ehꝛ vnd preiß zuerwerben je einer dem andern zuuoꝛ thun / 
an althias der vny. a 


U 
erhalten 


0 onvberwindlich König in Ungern / Ferdinandus Koͤnig zu Arꝛagoni⸗ 
had ig Sfoꝛtla: 110 iſt übe Aal a /da fsaurentius infi 0 
weiter ngerm ande gegen andern Potentaten zurechnen / viel einen gr oͤſſern vn ? 
außgebreiteten Namen durch feine freymiltigkeit / vnnd dadurch erlangete ge⸗ 
Ind huet gunſt / denn etwan ein ander zu der zeit durch groſſe Kriege / Schlachten 
ergieſſen vberkommen hat. Bb Zu 


a kb Von dem Leben Bapſt Lconis X. . en 
Schul zu Zu Piſa hat er auch ein beruͤmbte hohe Schul angerichtet / vñ mit groſſem off 
Piſa in allen fünften gelerte Leute auß gantz Welſchland dahin zuſam̃en bracht / da 
fe Statt / voꝛ zeit eine von den fuͤrnemſten / hiedurch auffs newe wider beruͤhme halt 
durch mennige der eynkommenden Studenten an ſtatt jhꝛer verloꝛnen alte freyhe 
in etwas ergetzt werden moͤchte. Daſelbſt hat er auch hingeſchickt Joanem den Ca 0 
nal / daß er in geiſtlichen vnd Weltlichen Rechten von gelerte Leuten vnterweiſet 16 
den mochte / vnd ſonſten ohne dz Floꝛentz vicl treffliche Lehꝛer in Griechiſcher ip! oa 
Gelette Leu neben andern hochgelerten Leuten gehabt / mit denen er teglich vmbgangẽ / vnter w Mi 


te zu Flo⸗ che iſt geweſen Picus Mirandula / Politianus / Marſilius Fieinus / C hriſtopbeh sul 
er dinus / vnd von Griechen Joannes Laſcares / Demetrius Calchondiles / vnde ichen 
lus Tracaniottes / welche viel nuͤtzliches dinges geſchrieben / vnd einen vnſterbli 


Namen dadurch erlanget haben. BT 
Durch derſelbigen hütffond zuthun hat er fortgefahꝛen / in maſſen Eofmus do, 
ches angefangen / alle die nüglichen vnd alten Bücher / wo mã die hin vnd wider All 
Mediccer durch gantz Griechenland / bekommen koͤnnen / zuſamen bringen. Alſo hat er alle ſel 
Bibliotheca. ſonderbaren vnd gemeine ſachen vnd hendel / durch vnermeßlichen hohen verftand® 
hin gerichtet / daß er fich ein vnuergenglich gedechtnis feines Löblicht Names dadu 5 
hat vorbereitet / dieweil er es Dafür achtete / daß das gerüchte feiner hochloblichen bee 
ten vnter den Bürgern in der Statt allein nicht bleiben / ſondern noch weit vnd bie 
bey allen Voͤlckern erſchalle vnd außgebreitet werde moͤchte. In maſſen er denn ait 5 
bey frembder Nation Koͤnigen / dieſer Lande öffentlichen Feinden / vnd groben pl) 
Mord kön⸗ ſamen Voͤlckern / dermaſſen bekannt worden / vnd in folch anſehen gerahten } an 
n der ſtraff auch Baiazetes der Tuͤrckiſche Keyſer dadurch / vnd auch wegen vnerhoͤrter graue 
nicht entflie feit der that bewegt / hme de Moͤrder feines Brudern Julian / Bernardinum 0 
Be dinum / der biß in Afiam flüchtig worden war / zu verdienter ſtraff vber ſchickt hat. len 
Alſo iſt er auch von dem Caytbejo Sultan zu Memphis / welcher zu der zeit a ten 
ſeinen Feinden vberlegen war / auß ſonderlicher Ehꝛerbietung / jme ſeinen geren ß 
willen zubeweiſen / mit trefflichen anſehenlichẽ ſtattlichen Geſchencken / die er jhm 
gen hlorentz geſchickt / verehꝛet vnd begabt wordt / darunter iſt neben andern dr 
ein Indianiſch Thier / Camelopardalis genãt / ſehꝛ groß vñ hoch / auff recht ⸗ faſ t ge 
von mancherley farben / deßgleichen von viel hundert jahren in Welſchland nich als 
ſehen war / vnd das noch mehr zuuerwundern / ſo hatten weder die Poꝛtugaleſes pefe 
fie Indiam durchwandert / noch die Spanier / als ſie die newe Welt erfunden vñ 
hen hatten / kein Thier ſolcher art od Geſchlechts vernommen. aluͤck 
Als nũ Laurentius alfo beyde / ſeine eigene on auch gemeiner Statt ſachen ich 
lich vnd wol durch befondern angewanten fleiß in gute richtigkeit gebracht / Dt sern 
weltlicher hendel faſt entſchlagen rd ſein kurtzweil geſucht auff ſeinen Luba er / 
vnd Landgutern / Caregia vnd Caiana / daſelbſt er die obgemelten gelerten Nen 9 . 
fo wol auch wenn er in der Statt war / ſtets vmb ſich gehabt / mir denen er ſich 15 ar 
ſprech vnnd vnterꝛedung von Weißheit vnd guten Künſten ſtetigs vbete / alf 806 
fleiſſig vnd begierig / daß er feine verſeumte zeit vñ jugend zum hoͤchſten beklagte /“ 
er ſich nicht ehꝛ vnd zuuoꝛ hierzu begeben hette. grande? 
Aber nicht lange hernach / als er in ſolchem gluͤck vnd ehꝛen ſaß / fiel er in kra Fans 
Konrentiis heit / vnd nach dem jhn das darmgicht ein zeitlang gequelet hatte / ſchlug ein La 
Medices verzehrend Sieber mit zu / daß er im az Jahꝛ feines alters ſtarb / vnd ndgat vnuc a 
ſuürbt an ſinnen vnd verſtande ein ſeliges ende / wie er deñ ein from̃er Gottfuͤrchtigel penn 
war / ond hatte ſonderlich verordnet / daß er ohne alles geprenge / ander nichl. cht / 
Begert kein wie es in der Statt gebreuchlich / moͤchte begraben werden. Aber deſſen vlg 
ſonders ge: iſt er auß gemeinem Rath gantz herzlich vnd ehrlich zur Erden beſtattet / vn ſon nen 
We de ein Beſchuͤtzer vnd ſtiffter aller ruhe vnd friedens / nicht allein in der Statt f dischen 
egrebnis fondern auch dureh gantz Welſchland / vnd noch darzu von frembdẽ au lendi 
Voͤlckern zum hoͤchſten betrawret worden. Viel 


Camelopar⸗ 
dalis. 


8 das Erſte Buch. rbij 
mein iel Zeichen vnd anzeigungen fein vorher gangen / ſeinen tod zubedeuten / wie ge⸗ 0 
vber fai an groſſen Potentaten pflegt zu geſchehen: deñ ein geſchwentzten Stern / ſo ein 55 0 
5 einem Luſthaus Caregia / als er darinne kranck lag / geſtanden / hat man fallen dene 
güldte Der donner / darauff der Himmel ploͤtzlich hell vnnd klar woꝛdẽ / hat eine vers 
ei e Kugel / wie ſie die Medieeer in jhrem Wappen führen vnd das oͤberſte gewel⸗ 
er groſten Kirchen / mit viel Marmoꝛſteinern pfeilern hernider geſchlagen. 
ern iſt der groͤſte Lewe vnter denen ſo man zu der zeit eyngeſperꝛet hielte / von den an 
vo, grauſamlich zuriſſen worden / welches mã zu Florttz alle zeit fuͤr eine merckliche 
ſteutung gehalten hat. | 
alle) an hatt es auch dafür geachtet / daß ſolche Zeiche möge Sorbotet geweſen ſein / 
fre eo ſamers vnd elends / darein faſt gantz Welſchland mit verlurſt ſeiner habender 
heit kurtz hernach gerahten iſt: da auff der Welt kein ſolcher Manne zu finden 
5 er an vernunfft vnd weißheit ſo viel vermocht / auch bey andern das an ſehe vnd 
dere ne gehabt hette / dadurch er auß begier zu gemeiner ruhe vñ fried / etliche an⸗ 
wider ten / ſo gar auß den ſchnuͤren kommen waren / ein wenig im zaum halten / vñ 
m zu echt hette bringen koͤnnen. Zuuoꝛ ehꝛ Laurentius ſtarb / hatte er Johan⸗ 
vnd. en ardinal mit ſtattlichem Hoffgeſind gen Rom zum Innocentio geſchickt / 
en meviel weiſer Lehꝛ vnd vnterꝛichtung / in einem ſonderlichen Buͤchlin beſchrie 
ſein NIE gegebe / darauß er ſehen vnd erlernẽ kondte / wie er ein eheliches / loͤbliches / vñ 
In geiftlichen Stande vnuerweißlich leben führen ſolte, | | 
85 urch ſolche Vetterliche vnterweiſung / vnd zu dem / daß er auch in loͤblichen freyẽ 
die; 5 wol ſtudieret hatte / war er gewehnet zu aller freundligkeit vnd holdſeligkeit 
chen 10 ey menniglich angenem / lieb vnd werd machte / als er aber des Vattern toͤdli⸗ 
zugang erfahren / iſt er wider gen Floꝛentz komen. g f a 
ih) ehꝛ er von Rom abgeſcheiden / hatt jn der Bapſt damit er ſeinen zugeneigten 
tezum erz dz er auch ſeines Vattern ſeligẽ noch nicht vergeſſen hette/fpüren moͤch 
chen eſandten oder Legatẽ vber gantz Hetruriam veroꝛdnet / auff dz er durch ſol⸗ 
well ſieſoneten hohen Ehꝛenſtand / bey den Florentinern deſto angenemer ſein / vñ 
Nr efon natürliche begierde habe zu veriderüg des Regimets / ſeines Geſchlechts 
ges weſen vnd ſtath hinfuͤrter bey jhnen erhalten moͤchte. 
trum o hatt er durch huͤlff vnnd zuthun feines Vattern Freunde / feinen Bruder pe 1 11 
Ins 10 das Regiment geſetzt / vnd iſt wider nach Rom gezogen / daſelbſt farb Innoce 50 en 
ſtefür wenig tagen hernach. In dem gezanck ö newen wahl / da Alexander der Sech⸗ 7 pſt Inno 
an newen Bapſt außgeruffen ward / hat er ſich beduͤncken laſſen daß jhme / die cetius ſlirbt 
zufallen co zung in allwege gebüren wolte / den fuͤrnemſten zweyen C wee bey Alexander 
nens l ond in der wahl mit jnen vberein zu ſtinten / das waren Francſſcus b icolomi Bapff. 
E ara, dernach auch Bapſt / vnd Pius der Dritte genennet woꝛden / vnd Dlinerius . 
daß ea brd der zeit der fuͤrtreffliehſte onter jn allen / dieſt elbigen / ob ſie wol vermerckten 
lacht 115 kzugienge / vermochten ſie doch nicht zu widerſtreben / der groſſen zwy⸗ a aller 
gewalt 55 onter den andern Cardinaͤlen entſtanden war: vnd muſtẽ / gleich als mit . 
erwehl awungen / geſtatten vnd nachgebd / daß der aller boßhafftigſte unter ynallen B le 
geschenke deſſen war der fuͤrnemſte anftiffter Aſcanius ae / Due 0 5 Iet/ vmb ge. 
die groſſe verheiſſungen beſtochen / Alexandro ohne alles w 9 55 ſch encks wil 
anckb ſepſtliche Kron auffſatzte. Dargegen er ihm doch nachmals auß groſſer n⸗ len. 
ine arkeit alle vntrew bewieſe / empfieng auch feiner meineidigen wahl verkaufften 
; halben woluerdiente ſtraff. 


ö dg Feguckueich / Caroli des 
durchde a Diefern kam in Welſchland Carolus der achte / Königin Franckreich / Kalten Rös 


ten verterbliche zwytracht / leich als auß wanwitz / von jhnen noch dar aigs in 
I bade welcher durch den eſchrecklchen hauffen Kriegsuolck 5 1 Franckreich 
oß Buͤchſen eſchuͤtz Redern alles zu grund richtet vnd verterbet. zug gen 
8 ) uͤtz auff Redern zug n i i 
Er w 155 ne d le durch getrieb Sudonici Sfoꝛtie / damit 1095 Neapels. 
ſo / welcher auch nim̃er weit genug vmb N ſein hoch⸗ 


lich 
Ko 


olte an 
nige Alphon 


mut 
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mut durch einen ſolchen mechtigen Feind geſtillet wuͤrde / mit dem Alphonſo wf 
Freunde vnd Bundsgenoſſen / Alexander der Bapſt / vñ Petrus Medices / wol ein 5 j 
ner tapfferer junger Mañ / jedoch dem Vatter weder an thaten noch gluͤcklichem w 
gerathen nichts zuuergleichen. , durch die 
Derwegen triffts dieſen / daß er zum erſten DE Feinde / welcher mit gewalt durch mi 

- Apuanos Ligures hereyn brach / mit feinem Hauffen begegnen muſte / vnd weil der 15 
bige an ſich klein vnnd gering / auch zum Krieg wegen lang gehabtes friedens on gez 
ſtet vnd nichts geübet war / iter vnuerſehenlich von eint hauffen Frantzoͤſiſcher M 
tel bey dem Fluß Magra erlegt / vnnd zerſtoͤbert woꝛden. hun 
ndals demnach Petrus ſolcher des Caroli groſſen macht kein widerſtand en 
kondee / iſt er zu jhm / als er jetzt das Stettlein Sergianum belaͤgert vñ hefftig be 95 f 
als ein Geſandter gezogen / frieden auff mittel / wie der Koͤnig die voꝛſchlagen moe ot 
zuerlangen / damit die Statt Florentz ſampt jm vnd den feinen auß voꝛſtehender n 
errettet werden moͤchte. | | \ % Female 

Denn ob wol Fridericus des Königs von Arꝛagonien Bruder mit einer gew 15 

tige Schiffruͤſtung biß in Poꝛtum Veneris ankomen war / iſt er doch mit allen Ihe 
den wider abgezogen / vnd Ferdinandus des Königs Sohn in Lombardey / bey 1 vie 
Fluß Sapi von den Frantzoͤſiſchen vnd Sfoꝛtianiſchen hauffen auch wider algen ct 
ben woꝛden / daß ſichs alſo anſehen ließ / als ob in ſolchem lermen vñ tumult das g 

1 gar auff der Frantzoſen ſeiten ſein wolte. 5 net / 

Pectus elle PYnd hat dem Koͤnig auff fein erfordern als bald vberantwoꝛtet vnd 9907 cla 


di 58 f eee, 
uad 2 die bequemſten vnd gelegenſten oꝛt vnd Dort Hetrurie / als Sergianum / Petra | 
kam / be 

7 


iſam vnd Liburnum⸗ . ze 
DE 3 Als er den frieden fo thewr kaufft vnd bezalt hatte / vnd wider gen Floꝛent 
net dadurch fand er dz die Statt vbel zufrieden / vnd hefftig vber jhn bewegt war / vnd daß A a 
vngunſt bey ne alte Feinde durch die ſe gelegenheit albereit groffe hoffnung gefaßt hatten / ver ate 
3 Statt Slo freyheit wider zuerlangen / welches alles / nach dem er fichs im wenigſten nicht fr 
ee hen / jhn gar hefftig beſtuͤrtzt machte. Vnd als er ſahe / daß vnter den Buͤrger 100 0 
ner außerkoꝛnen Freunde etliche wancktẽ / etliche ſich verkrochtẽ / etliche auch gantz rath 
jhme abfielen / vñ jme von niemands beſtendige trew beweiſet / noch einigergue. nts⸗ 
mitgetheilet ward / nam er jhm für auffs Rathauß zu gehen / vnd mit den Regim 
herꝛn hieruon zureden. a , IE 
Als er aber jetzt zur thuͤr hineyn gehen wil / wird jym dieſelbige võ dem Jaco ingen 
lio / dem verwegenſten vnter den Zunfftmeiſtern / verſchloſſen. Auß ſolchem Sch rt 
Ein ann ding ward leichtlich vermerckt / daß anſeheliche gewalt viel beſſer mit dem a cher 
ken (ann vnd mechtiger hand vertediget / denn durch der Leut gunſt vnd guten willen Mn fl 
gar nicht beſtendig iſt / erhalten werdẽ kan: vñ wie man ſagt / Ein Mañ kein oa kleg 
Petrus / als jhm dieſer ſchimpff gebotten war / entſetzte ſich Darüber efftig za au⸗ 
lich widerum̃ ab / vñ mit weniger Geſelſchafft gieg er durch den Voꝛhoff des 15 liche 
ſes wider heim / vnd als er ferner kein rath wußt/30g er mit Paulo Vrſino vn 
wenig Reutern / die auß der Schlacht bey Magra entrunnen waren / hin nach ten 
nonien. Julianus fein Bruder / vnd was Ihre getreweſten Freunde wart 
deßgleichen · Aber Joannes der Cardinal / der der letzte an der flucht war /lege od 
Purpurkleid ab / vnd zog eine grawe Muͤnchkappe an / daß er fuͤr ein Seht 1 lach 
Barfuͤſſer Muͤnch angeſehen ward / vnd gieng durch den rumoꝛdes Zolcks hin. che 
Vuduörcckba⸗ S. Marx Cloſter / ſich ein weil da zuuerbergẽ / ward aber von den Gottloſen after von 
re Münche. nicht eyngelaſſen / da er doch verhoffte / es ſolte jhm des oꝛts / die weil das 
den Mediceis erbawet vnd geſtifftet worden / in ſolcher gefahꝛ ſonderlich Tho / 
bewieſen worden. Als jhm nun folchs fehlete / gieng er ſtracks nach S. Gallen f 


. 955 efeh? 
welches von den Feinden noch nicht beſetzt war / ſaß auff ein Pferd / ſo jhm u ga 


vd 


zur hand kam / vnd ritte durch das Thal des Waſſers Marins / vnd ander vng folge 
holtzwege des Apennini / hin gen Bononien zu ſeinen Brüdern, Denen Sl 
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Julius auch nach / denn als er die loſung vnd kundſchafft g Piſa gebracht hatte / daß 
man dend rantzoſen das Schloß eynantworten ſolte / vnd auff dem wege von Petri 
flucht zeitung bekam / reiß er vber das Gebirge bey der Statt Luca auch auß. Die Flo 5 
rentiner aber ſtůrmten der außgewichenen Mediceer Hauß / machten preiß was dariſ Der Medi⸗ 
fie else hee Wappen allenthalben herunter / fellen auch ein grewlich vreheil per cer Bautz 

le auff dem Nathauſe / vnd erkennen ſie fir gemeiner Statt Feinde / ſetzen gelt auff ſie wird ae 
wer ſielebendig oder tod bringen wuͤrde / beſetzen ein newen Rath / vnd verkeuffen al⸗ plan 905 55 

ewas in der Mediccer Hauß gefunden ward daſelbſt Öffentlich vnter dem Spieß. ir 

g ei damit ſolche ſchmach deſto aroffer fein moͤge/ verſchlieſſen fiedieherzliche for 


aan gewoͤnlich pflag auß vnd eyn zu gehen / vnnd ward alles Volck hinden eyn⸗ 
en. 


> 


Da fa eman / auſſerhalb der groſſen vngleublichen mennige / an zahl vnnd gewich 
te fügen 9 1 0 Kleber A filbergefi chirꝛes / v on 
f unſtücken fi choͤne herꝛliche gegoſſene ehꝛne Bilder / vñ gemalte taffeln vmb ein 
ſcdnodes Galt hingeben / denen die es ſo geringlich begerten / welche die loͤblichen Maͤn 
zurmit groſſem fleiß vnd trefflichen vnkoſten in den ver ſchienenen fi echtzig jaren / mehr 
dan zer vndlob gemeiner Statt denn hier behauſung / zuſamen gebracht / vnd höher 

annalles Gold werd geachtet hatten. Es war auch kein feſt oder ſonſt hochzeitlicher 
keſtdentag nie fo groß / darauff ſie ſolchen jren pracht vnd herꝛligkeit fo genglich het⸗ 
ehe laſſen / wie er damals kleglich herfür geſchlept wurde / welchs deñ jter viel / auch 
t ſolcher reublicher begierde / die noch zu rück an Coſmum vnd Laurktium gedach 
on eu herzlichem mitteiden vnd weinen bewegte. Doch war aller dieſer grewliche 
fh 105 raubes der einige ſchanddeckel en, geruͤm REN hetten ſie die 
ach dem ſie ihr lange jahꝛ entſett geweſen / nun wider erlange tt. 
tu ich als wel er 10 ſanffemüchge Burger / die doch jrerbefi 107 
dis daden vnd viel manchfeltigen der Statt beweifeten gutthaten halben / je billich fi 
6 Oberſten vnd fuͤrnemſten geachtet werden ſolten / ſondern etwan grauſame vn 
us dprannen mi groſſer gefahr vnd blutuergieſſen außgetrieben hetten. 
6 
bleiben for d 
lie empf, 


y, Sinit feinem Bruder vnd Vettern Juliano vnnd Julio gen Petilian / vnnd 
Rei dar gen Tifernum / zujren alten Freunden den Vitellijs. Den Joaͤnes 1 0 
wolte 555 zu jrer erſten ankunfft / mit etwas vnglimpfflichern vnd fcherffer 

x ich da ! | iert 
nenn Wölgebüret vnd leiden wolte / geſtrafft / daß ſie fo gantz zaghafftig 50 911 5 
dern für Nafliche gegenwehꝛ / dem Feinde nicht etwas von der |} pige ge 50 05 Bi 
un 186 den ruͤcken gewandt / alles ſo ſtehen vnd ligen laſſen / und daruon gel a 955 
nützlich Auß welchen woꝛten ſie leicht verſtunden / daß ſiezu Bononien 15 1 a 
5 oſchaffen wuͤrden / dieweil fie ſich / wie es den flüchtigen vnd vertriebenen g 


der hand war /e roß hindernis brachte. | 
Ne als Carolus ne Floꝛentz kam / waren feine Kriegs raͤthe vnd A e 
ſch en Bee Breſſß ius / des Hertzogen von Sophoy Bruder / tee e 1 
b 10 der war / mit der Rathsherꝛn langem vnd tieffſinnigem bedencken i 
a er undsartickelſehꝛ vbel zufrieden. 


{ | ei e Koͤnig Ca⸗ 
Aphsſe dels ſelbs / als er in der Medieeer Hauß ſein Loſament gehabt / vnd die ibi 
auch 


TER Loſament 
derten außplünderung des Hauſes / mit weinenden augen gegen jhme beklagte / in der Medi 
g ezu gna 1 


N iel zuuerſtehen / daß er nicht wol zu ceer Gauß 
frcden were den auffgenommen / gab auch ſo viel zuuerſteh ü 


Schlacht. 
am Waſſer. 
Taro. 


Mediceer 
trachten wi⸗ 
der in Flo⸗ 
rentz zu kom 
men. 


if Bon dem Leben Bapſt Leonis x. 
mit allen gnaden gewogen war / alſo ſchmehlichen auß der Statt vertrieben vnd 10 j 
bannet hatten. Alſo daß feine Raͤthe Petrum wider zu erfoꝛdern / vnd in ſeinen v Hi 
rigen Rand vnnd weſen zu ſetzen gedachten: dieweil es dem Koͤnige viel nuͤtzlicher zen 
tuͤhmlicher were / mit einer ſolchen Statt vertrag eynzugehen / die von einem hunt 
uͤrſten vernuͤnfftiglich regieret wuͤrde / denn in fo manchen ploͤtzlichen zufellen EB 
ſolchen Kriegs / wider den König von Arꝛagonien / allwege warten auff den beſch nd 
des widerſinnigen Poͤfels / welche nach vielen tedingen / eyngebrachten ſtimmen 1 f 
rumorifche zanck gebeiß / dennoch nicht wiſſen wabey ſie endlich bleiben / vnd warau ö 
fie gründlich ſchlieſſen wollen. 0 
Aber Petrus / als er auß groſſer zagheit allzu eylends gen Venedig geflohen 0 
vnd jn die Frantzoſen / daß er wider eyngeſetzt wuͤrde / zu Bononien vergebens 
hat dieſe gute gelegenheit zu ſeinem groſſen vngluͤck verſeu met / vnnd hat alſo C 
jus / als er nirgends funden ward / er aber vmb vieler vrſache willen nach Rom 10 0 
muſte / damit er nicht leger ſeumẽ doͤrffte / mit de Florẽtinern dz Buͤndnis beſchloſſe ih 
Endlich da er vermerckt / daß von wegen feines ſieghafften gluͤcks die Welsch j 
Fuͤrſten Land vnd Leut zu retten ſich wider jhn zuſammen verbunden / iſt er an den 
ples / mit einem außerleſenen wolgeruͤſten Volck / durch groſſe tagreiſen / biß an blu 
Fluß Tarum gezogen / vnd daſelbs hat er den Venedigern vnd Meylendern 1 
tige Schlacht geliffert / von weleher man noch nicht weiß wer ſie gewonnen OD 4 
loꝛen hat :damals iſt Virgin ius der fuͤrnemſte in der Vrſiner Geſchlechte / vnd 10 2 
ter beruͤmbter Kriegsman / der gefenglich mit nach Franckreich geführet ward / a 
kranckheit halben an füffen im nechſten Doꝛff bey dem Lager bliebe / entrunnen. — 
der wider auff Roͤmiſchen grund vnd boden kam / hat er ein Heer verſamlet / von 
ten bekannten vnd Verwandten / die kurtz zuudꝛ fir Nola Pferd / Harniſch vn 1 17 
verloꝛen hatten / vnd verhieß den Mediceis / die fich damals gen Rom begeben hatte 
er wolte ſie gar eylends in Winters zeit zu Floꝛentz widerumb eynbringen / weñ pe) 
Geldt / den Hauffen zu mehren vnd außzuruͤſten / voꝛſetzen würden. ale⸗ 
Daruber ſich denn die Medicei kein bedenckens machten / wolten auch ſolche g ee 
genheit nicht außfchlagen/ondzehltäjhm als jhꝛem guten Freund / in den ſie gro 5 6 
trawen ſetzten / etliche viel tauſent Guͤlden dar / darauff zog er alsbald mit Petro ceri⸗ 
dice in dz Hertzogthumb Vrbin / verſamlet eylends etliche Rotten / vnd als er Nu db 
nũ Gualdum nicht gleich flugs erobern kondte / zog er foꝛt durch ſchneegebirg vn 
ſen weg / biß auff der Cluſiner grund vnd boden / bey die Rapolaniſchen Wa N die 
Durch ſolche ſeine vnuerſehenliche ankunfft wurden die Florentiner / die wi liche 
Piſaner gleich auch zu felde lagen / faſt erſchreckt / vnd dahin gedrungen / daß ſie „Cor⸗ 
Befehlsleute mit einem theil des Kriegsuolcks muſten abfordern ⸗ Aretium vnd lich 
tonam beſetzen / jhꝛe Landgüter für eynfall vnd pländerung beſchuͤtzen⸗ vnnde Me⸗ 
in der Statt fleiſſig vnd wol zuſehen / daß von mißtrewẽ Buͤrgern / ſo etwan de u 
diceis noch hold fein möchten / die erlangte freyheit / ſo noch auff ſchwachẽ beine eun⸗ 
nicht wider vmbgeſtuͤrtzt würde. Darauß denn erfolgete / daß Petrus ſeine Fr 0 
de / die in der Statt waren / etwas nachleſſig / vnd nicht ſo willig vnd bereit fande auff 
newes zuſtifften / als er wol vermeinet hatte / vnd daß auch Virginius / diewen bete 
newen lermen in der Statt ſein anſchlag gemacht hatte / nichts redliches au 70 e jm 
denn dz er die Doͤrffer pluͤnderte vnd brante / dz er die Knechte daruon erhielte / be 
vmb geringen Sold zugezogẽ ward / in hoffnũg auff dieſem zug groß Gut zun auf 
Da aber die Floꝛentiner Ranuceiũ Martianum mit einem rechtf chaffenen il 4 


fen bey Cartona jhme entgegen ſchickten / kam Gimellus ein Frantzos mi ls zur 
Vitellio zum Virginio ins Lager / vnd brachte Koͤnigliche befehl vnd viel Ge lends 
beſoldung / vermanete jhn / daß er geld nem̃en / mit Volck fich gefaßt machen / eh ſolte 
in Apuliam ziehen / vnd von wegen König Carls Ferdinandũ daſelbe bekriegenan⸗ 
welcher damals Neaples wider erobert hatte / vnd gegen de Monpenſe erio dor rich 
toſiſchen Oberſten ſtarck zu Felde lag: weñ er folchsthere / vnd dem Koͤnige t, ſenete 
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ten w ieh ſhme folches vom Koͤnige nach allem feinem wunſch vnd willen vergo 
en verheiſſungen / vnd beſonderlich da Gelt darbey war / bewegte Virginiũ / Gele bringt 
ſiſchen Ko inen Freunden / vnd ſonderlich dem Liuiano miß fiel / daß er dem Frantzoͤ⸗ fort. 
in erfahrung fe wider den Arragoniſchen dienete / auch fuͤrnemlich derhalben / dz er 
ondem a 9 kommen / wie ſeine ſtetigen Feinde / Proſper vnd Fabrieius Columna / 
nen er auch Abs abgefallen / vnd bey Ferdinando in groſſem anſehen waren / de⸗ 
(seht, liche feiner Stette in Marſis geſehenckt hette. 5 
ſein leg 10 olches bey ſich beſehloſſen / wie es jhm doch zum aller er eſten gerahten / vñ Alle Herin 
loren Hi geweſen iſt / daß er Petrum / als die ſchantz 1 05 nung noch vnver⸗ diene / da iſt 
mbr jam zu ruͤck zoge / kein glück 


1990 A verließ / vnd mit den Fendlein wider ab vñ in Vn 
gläcklic 900 gleichwol mit guten worten / vber dem ſchmehlichen außgang dieſes uns bey: 
ihn kei r gefangenen Krieges / vnnd hat ihn / daß er fich ſolch fein fuͤrneſmen / darzu 
te ſanbelachen reitzte /. ondern es auß groſſer noch thun muſte / mit gefalle laſſen wol⸗ 
zu dem ſeine ung / weñ dieſes glücklich ergienge / ſhme hernach ſo viel 5 leichtlicher 
gerſchg I ur koͤndte verholffen werden / deñ er der alten Freundſc afft / Schwe 
engen daß ſie beyde einem Herꝛn verwandt vnd Frantzoſiſch were / nimmer⸗ 
germ 5 0 en vnd fo bald der Neapolitaniſch Krieg verrichtet / ſich mit viel gewal⸗ 
Die in at in fein dienſt widerumb begeben wolte. DR 
im 10100 ect waren nun nach verlorner dieſer erſten hoffnung in das ander jar 
ſedurch . und hatten gleichwol die muͤſſigen gedancken ſtets dahin gewendet / daß 
den vnd Schr an bequeme Mittelperſone gantz verborgenlich bey jhꝛen alte Freun⸗ 
durch Gabe zwaͤgern in der Statt Florentz anhielten / newe Freundſchafft erwerben / 
ehre en vnd groſſe Geſchenck / die ſie auch den aller geringſten außbotten / damit 
te/ wider ind ins Regiment erkohren / vnnd ſie auff was maß es denn geſchehen koͤn⸗ 
1 0 55 e „u 120 1 6 9 05 a 6 | 
a ren vnnd fuͤrnemen ‘Bürgern gefiel ſolch Regiment alsbald nicht / cha 
ct Ina. bei der Herꝛen von ſchlechten armen Perſonen auß verwegener kuͤn⸗ Ber 
einer nug IR rollet kamen / vnd zu verachtũg der fuͤrnemſten vom Geſechlecht / auß ment. 
anzahl vnd men erwegung der ſachen nottuͤrfftigen vmbſtende / ſondern nur durch 
Friedens Aren ange der zuſtimmenden / in den aller wichtigſten ſachen / zu Kriegs vñ 
der Nach ih handeln / vnd nach ihrem gutbeduncken ſchlieſſen möchte. Deñ es war 
her gelauffe io gemein / daß er faſt einem jeden / der vom ſchemel auß der Werckſtatt 
offen Füße dame vnd auff ein ſtunden oder etliche nur ein andern Rock vmbnam / 
Ru 1340 aß er hineyn gehen moͤchte. N 
tonhmus e war der gantze gemeine Hauffe anhengig einem Predigermuͤnche / Hie a 
pr bigtend duonarola genant / der wol gelert vñ trefflich beredt war / auch in offen Muͤnch il 
Ihn für eine nd ſonderbaren geſprechen das Volck fo eyngenom̃en hatte / dz ein jed regieren. 
achtete / der A n Propheten aller kuͤnfftigen dinge / vnd als vom Himmel geſandt 
gemein; ch bid und vnd vbels ſtraffen / vnd zu recht ſolte bringen. Vnnd lieſſen ſich 
eden ſon erli ünckẽ / dz ohne des Maris rath weder im gemein? Statt / noch in eines 
te der war de na Haußregiment / nichts recht außgerichtet od beſtelt werden koͤn⸗ 
altdurch el kediceern trefflich feind / widerfochts auch zum hefftigſten / daß eyne 
te / ſolte b cher cher wenig der fuͤrnemſtẽ gewalt vnnd mutwillen / wie er dauon rede 
dz die fürnemg chet werden / vnd machte dardurch eyne trennũg vnter den Buͤrgern / 
benigem beda 51 vnd verſtendigſtẽ nicht mit ſhm zu frieden waren / in dem er alſo mit 
lichen An: cht ſeines beruffs / Ampts vn Staͤdes / viel ehꝛgeitziger deñ einem geiſt⸗ 
ole ebüret ſich der weltlichen Regiments beſtellung vnterfangen vnd 
den Buͤr n d hlerauß entſtund / dz in ſolcher jrrung vnnd zwytracht zwiſchen 
8a le Medieeer jrer viel funden / welche mitverachtüg gegenwertiges Re 
f verſtendi st anfehenlichers vñ erbarlichers gedachtẽ / dz mit tapffern / erfahꝛnen 
mochte. g Leute / mit vnuernuͤnfftigem grobe Poͤfel vnuermenget / beſetzt werden 
Bb ij Es 
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Es war damals der Dberfie im Regiment Bernardus Nerius / ein beruͤmbter / wel 
fer vnnd anſehenlicher Man / den Mediceis heimlich ſehꝛ geneigt / vnd trefflich sul 
allen denen / die auß groſſer abergleubiſcher leichtfertigkeit de Sauonarolam gal 
ein Gott achten vnd anbetten wolten. Mit dieſem hieltens die fuͤrnemſten vnd reit * 
ſten vom Geschlecht / Nicolaus Ridolphus /Laurentins Toꝛnabonus vnd Janda, 
us Puccius / vnd hatten ſich in jren Heißen gefaßt gemacht / mit viel Wehꝛ vnd bar 

fen / daß ſiejhꝛe Verwandten vnd Zugethanen / wenn es die noth erfordert / außrͤſten 
vnd bewehrt machen koͤndten. Vermanete demnach Petrum / daß er in ganze g f 
heim einen wackern hauffen Kriegsuolck / ſo ſtarck er jmmer koͤndte / zu wege bringen. 
vnd ſich eilends fuͤr die Statt begebe ſolte / fo wuͤrde er durch feine Freunde / auß gun 
des Volcks / vnnd durch huͤlff des Oberſten Regiments / eyngelaſſen werden. 

Denn es litten gleich zu der zeit das Handwercksuolck vnnd arme Leute / auß man, 
gel des Getreidichs / hungers noth / alſo daß fie öffentlich der Obrigkeit vbel flüchten, 
vnnd die Mediecer dargegen hoch lobeten: dieweil jhnen noch vnuergeſſen war 
ſie bey zeit jhꝛes wehꝛenden Regiments mit fleiß darauff alle jhꝛ achtũg geben / wie das 
Koꝛn gerahten wolte / vnd nicht allein der hungers noth / ſondern auch dem auffſchlag 
vnd theuren kauff / beyde auß gemeinem Kaſtt / vnd auch nach jhꝛem ſelbs eigenem v 
muͤgen fuͤrgetrachtet hatten. N f 8 PB 

Mediceer Der wegen bewarb ſich Petrus bey feinen Freunden vmb Geld / vnd ſamlet mit d 
trachtẽ aber want rath ein hauffen Volck in gantzer geheim / der war gleich auff der flucht wider an 
mals in Flo heims komen / dieweil der Krieg in Lucania bey Atella ein boͤß ende genommen hal 
rentz zu kom vnd die Frantzoſen alle erlegt / darzu jr Oberſter der Moͤpenſerius für leid vnd ſe ine 
8 gen ſolches erlittenen ſchadẽs auch vmbkom̃en / vnd Virgin ius zu Neaples im Gefen 
gnis / wol ſo bald von vergifft als am Feber / geſtoꝛben war. 

Nun vnterwand er ſich als ein vnuerdroſſener Kriegsmä die Mediceer eynzubrie 
gen / vnnd bracht zuſammen was von de geſchlagenen Hauffen war vberblieben / un 
den zog er bey nacht / durch vngewoͤnliche wege / in der von Senis gebiet / daſelb de 5 
Petrus vnd fein Vetter Julius jhꝛer Vaͤtter Freunde / auß dem Edlen Geſchlecht 
Petruccier / mit vielen jhꝛen Verwandten vnd Zugethanen auch zuhuͤlff erfoꝛdert ha 
ten / darauß macht er einen Hauffen / vnd vermaß ſich ſtracks lauffs biß gen Flotene 
an die Stattmaur foꝛt zu ruͤcken. Es gieng auch ſolches alſo ſtill vnd vnuermel t 
zu / daß er faſt ehꝛ deũ es die Bawren auff den Doͤrffern noch gewar wurden ⸗ e 
zu geſichtkam. Sie wurden aber zu dem / daß ſie in folcher groſſer eyle / vnd ſchwel J 

Mediccer ruͤſtung vnd wehren zutragen ſehꝛ muͤde waren / durch einen hefftigen geſchwinden 55 

kommen für gen / welches ohne zweiffel den Mediceern von Gott zu einer fi onderlichen ſtraff geſch⸗ 

Sloreng. hen / verhindert / daß ſie ſo fruͤhe fuͤr tage / als es wol beſtelt war / nicht kondten ano 
men:dennoch aber ruͤckten Petrus vñ Liuianus kecklich mit einem hauffen Feutterf ; 
das Catelliner Thoꝛ / welchs doch Paulus Vitellius / wiewol kuͤmmerlich / norden 
ſchloß. Der war vngefehꝛ gen Floꝛentz kommen / vnd als die Obrigkeit in ſolche 
gefahr ſeins / als eins Kriegsmans / raths vnd huͤlff begerten / hat er / als er ge chen be 
zu a 117 nichts befohlen / denn daß man die Thore von ſtundan teilig 
waren ſolte. ˖ 

Hiedurch wurde alſo verhindert der Mediceer Freunde in der Statt / daß ſie als ji 
liechtem hellem tage fich nit euſſern doꝛfften jhꝛe anſchlege vnd vorhaben ins werde 
ſetzen / vnd auch die von auſſen herzu kamen / dieweil die Chor noch zu rechter zer 911 
ſchloſſen / wider abgetrieben. Wiewol doch Hercules Bentiuolus vnter der Flos pi 

tiner Kriegsuolck ein fürnemer Dberfter auch auff gelegenheit wartet / vnd den N 
ceis bey zu ſtehen für langeſt zugefagt hatte / fo bald ats fich ein rechtſchaffenen un 


in der Statt heben würde. Aber die veroꝛdneten Viertelsherꝛen hatten ein Ha 


nen zugehorigen Hauffen wie gebreuchlich zum Fendlein verfamlet/ vnd ch! Fein 
Geſchuͤtz auff den Wahl nechſt de Thor geruͤckt / vnd begundten damit unter 
de / die ſo nahe herbey kommen waren daß man ſie reichen kondte zuſchicſſe erwegen 
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hierau a zogen Petrus vnd Liuianus / als ſie wol vermerckten daß nichts mehꝛ ge 
chten im erden wolte / widerumb ab / mit fo wunderlich verkerter ordnung / daß die 10e, 
der tat 0 an erſten im abzug wurden / vnd alſo fürfichtig / daß niemands auß 
5 2255 gete / der nen etwas zu thun begert hett: 5 
anritts ni en ſich aber die Florentiner wol beduͤncken / daß die Mediceer ſich ſolches 
i den vnterſtanden haben / wenn jhꝛe Zugewandten in der Statt ſich 
erwegen uſhnen zu huͤlff verbunden / vnd ſie darauff vertroͤſtet hetten Begundten 
bierzugcreigt beſonderm fleiß nachforſchung zu haben / wer doch durch die Mediceer 
half N vnd theilhafftig daran fein mochte. Vnd faſt vber zween Monat herz 
terey dee cho geſchehen war / ſein auß loſen geringen vermutungen / durch verräh 
en ntellij / angeklagt / Bernhardus Nerius / der kurtz zuuoꝛ des Regimets er⸗ 85 
le ( vnndandere/ ſo allbereit beneũt worden / Ridolphus / Tornabonus / a 
erwei 5 Camblus / vnd auff jhꝛ peinlich bekantnis / auch endlich mit Zeugen v⸗ n 
* alle verurtheilet worden / daß der groſſer vnnd mehꝛer theil der Buͤrger an rigkeit. 
evnter d fing wol vergnuͤget geweſ en were / weñ Franciſcus Valorius / fürnem⸗ 
nchtgchm d Sauonarolc Rotte vñ anhaͤg / ein ſtoͤrꝛiger verworꝛener Kopff / ſolches 
trugein d ert / vnd die. Obrigkeit von folcher linderung der ſtraff abgewendet hette ⸗ 
ſön derwe eſondern altẽ haß vnd feindſchafftzu dem Bernardo Neris: Vũweil er 
den / dz . ſtracks tod haben wolte / kondte er durch keinerley mittel beguͤtiget wer⸗ 
hette / d ene och 0 der andern / als die in gleicherverdamnis ſtackten / an ſhme verſchonet 
an soch on ſonderlich dem Ridolpgo vñ Tornabono / mit naher Freund⸗ 
1975 ſonderlicher guter gemeinſchafft verwandt war. 25 i 
willen ſo fe mochte nicht feinen grimmigen ha ß auß verſtocktem boßhafftigem mut 
chlech dich zu meſſigen / daß er nicht lieber wolte vier fürnemer von Edlem Ge⸗ 
lichs der, a feine beſten Freunde waren / vnd zwar noch mit der that nichts ſtreff 
cwieſen / y d alte ſemmerlich vnd kleglich hingerichtet ſehen / deñ daß Nerio gnad 
Ka 0 ſeines lebens verſchonet werden ſolte. bi 
te gcbraug ie Beklagten von den Achtmannen / als verdechtlgen Richter n / nach al 
ſo zu lind ch an die gantze Gemeine appellierte / hat ſich Valorius vber die Buͤrger / 
bitterte Buds der ſtraffe geneigt waren / trefflich vnnuͤtz gemacht / vñ durch eine ver⸗ 
einen Katte digt endlich erhalten / daß durch die Achtmann ohne voꝛwiſſen des ge 
fie s die vberweiſeten vnnd vberwundenen am leben ſein geſtrafft woꝛden. 
begraben eh im Gefengnis enthauptet / vnd die Coͤrper herauß gebracht wurden zu 
ſtedem Sit das Volck vber ſolcher grauſamkeit der ſtraff alſo bewogen woꝛden / dz 
Franeiſco Tpefarole vnd ſeinem Anhang alles vbels nachredeten / auch jhn ſampt dẽ 
aber / w alorio auß groſſem neid biß in tod daruͤber verfolgten. Den Medi⸗ 
auch alſo/ d a ſolchs ſhꝛer Freund kleglichen vnfals / noch viel guͤnſtiger woꝛdẽ / 
itjhnd 6 die jenigẽ / ſo zuuoꝛ jnen nicht fo gar geneigt geweſ en / es nun mehr gentz 
a cgiment auch kecklich vñ vnuerholen des Hieronymi anhang, welche ſiech 
Andi to zu ſehꝛ vberhubẽ vnd mißbrauchtẽ / entſagten / vnnd ſie bekriegten!: S huönaro⸗ 
den aller aß folcher zwytracht innerhalb Jaresfriſt eine ſolche verenderung wos Je wird vera 
zuuoꝛ we Ader vnd denen anhengiger Perſonen / daß Hieronymus / welcher kurtz hrant. 
en gefan ER feiner groſſen Heiligkeit vnd tugendlichen lebens / allet Menſchen ders 
verſamlun a vnd für ein lebendigen Heiligen von jederman geachtet ward / in 
des Ka g des Volcks / auff erkentnis des Raths verdammet / vnd in dem Vorhofe 
dlungen ae grewlich verbrant wurde: den er ſich des Vapſts Alexandri han⸗ 
aue 91 0 0 gleich gefalle laſſen wolte / vñ hatte dẽſelbẽ von d Cantzel wider Iproch / 
vnd wenne Iıch nicht alzuwol bedechtig hören laſſen / daß man ſich für feinem Bañ / 
Als er Sri vnd Fewr verboͤte / nichts ſonderlichs fürchten duͤrffte. S 
ligkeit rn b aber erbotten hatte / zu bezeugen den gefaßten wohn feiner gleiſſendẽ hei⸗ 5 ae 
zugchen don rennendes fewer / vnd durch Goͤttlichen ſchutz vnuerletzt wider herauß 5 15 zeich 
ö och aber / als er darzu erfordert / ſolches nicht verſuchen wolte / wurde ſo ai 
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fort mehꝛ nicht / als zuuorhin von jhme gehalten. 

Vnd ward alſo endlich dieſer Hochgelerte / vberauß trefflich wolberedte Mann“ 
deſſen erbarlichen weſens vnnd meſſigen lebens halben ſich menniglich verwunder 
muſte / nach viel angelegter ſchmehlichen pein vñ marter / damit er doch ſo vieler lob 
cher tugenden halben billich hette ſollen verſchonet werden / ein elender vnd erber mli⸗ 
cher anblick des verwirreten leichtfertigen Poͤfels. 

Straff der Zugleich in dem ſturm / als S. Marx Cloſter mit fewr vnd Schwerdt durchtal⸗ 
n ſchet / vnd Sauonarola darinne gefangen ward / fielen die Feinde mit gewapne 6 6 
trewẽ Mun hand auch dem Franciſco Valerio in fein Hauß / vnd als ſie daſſelbige durch gepiit f 
5 dert / vnd auch fein Weib erwuͤrget hatten / jn aber die Stattknecht nach dem Rat 
Haß verdie hauſe fuͤhꝛete / ward er von d verurtheiltẽ Freunde für des gewefen? Buͤrgermeiſtels 
net Nach. Hauſe grewlich hingerichtet / zu woluerdienter ſtraff ſeiner vnmenſchlichen wür, 
1 Vnter des nam jhm Joannes der Cardinal fuͤr / ob wol jhm vnd feinen Büren 
Fa e jhꝛe anſchlege vnd fuͤrſatz / wider in die Statt vnnd zu dem jren zu kommen / nun 19 
ien mal zu andern mal gefehlet hatten / das gluͤck auffs newe durch huͤlff der Venediger wide 
Florentz wi⸗ umb zu verſuchen. ihre 
der eynzu⸗ Zuuoꝛhin war er mit feinen Bruͤdern zu Meyland geweſen / vnnd hatten alle ſh 
kommen. hoffnung auff Ludouicum Sfortiam geſetzt / von welchem auch Julianus ſondel 5 
lieb vnd werd gehalten wurde. Denn zuder zeit war er der Floꝛentiner Feind 17 
hatte die Piſaner wider ſie verhetzt / vñ die vermanet mit vberſchickter huͤlff am Vol 
daß ſie jhꝛe freyheit verthedigen folten, di 
Als d aber / zwar wol auß rechtem / aber doch auß vngluͤcklichem wohn / den Vene er 
gern allzugroſſen gewalt mißgoͤnnete / derwegen ſich wandte / vnd zu der Florentin m 
beſtem den Piſanern ſich widerſetzte / vermerckten die Mediccer wol / daß er zu jhꝛen | 
forhaben jhnen zu ſolcher zeit nichts nuͤtzlich oder dienlich / vnnd jhre muͤhe vnd arbe 
abermals nicht ſond ſpott vergeblich fein wuͤrde / wei ſie nicht anderer Fuͤrſte hu 


Bee ik Su, 5 N it 
Venedig vñ Es hatten nun allbereit in dz dritte jahꝛ die Venediger den Piſanern ihrefi rephal 
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55 5 pi wider die Florentiner helffen verthedigen / vnnd beſondern fleiß angewendet / die 


8. 


ren in fo viel vnd mancherley groſſe ſchaͤden vnnd ſehulde gerahten / daß ſie ihꝛe frey⸗ 
heit lenger zu ſchuͤtzen alle hoffnung verloren / vnd ließ ſich anſehen / daß ſie vi det 
vnd vnuerweißlicher den Venedigern / als den mechtigern vnd guͤtigern Her Hi , 
dem gemeinen Poͤfel zu Florentz / der nun von wegen Ihres vielmahligt abfalls he ch 
tig auff fie verbittert war / gehoꝛſam vnd vnderthenig fein würden . Sie hatten 15 5 
allbereit das alte Schloß / ſo nach dem Meere werts ligt / den Venedigern zu jhꝛer : 
ſatzung eyngereumet / vnd als die Sfortianifchen Kriegsleute auß der Statt ges 10 
warẽ / die gantze Kriegs verwaltung der Venediger Geſandten vnnd Befchlslen 
heim geſtelt. i 
Solcher der Venediger allzugroſſen vnd gefehꝛlichen macht beſorgte ſich 5 un 
uicus Sfortia / vnnd hielts dafür / es muͤſte ihꝛe vnmeſſige begierde dennoch im za 
gehalten werden / damit eine ſolche Statt / allbereit mechtig zu Waſſer vnd Landen 
der an zeitigem Rath nichts gebricht / auch zu der andern ſeiten Welſchlandes 10 r 
ſolchen Volckreichen vnd gantz bequemen Meerſtatt nicht gewaltig wuͤrde⸗ fie 
wegen den Florentinern bey / vnd thet denen huͤlff wider die Piſaner vnverho fr , 
Es wurden auch in wenig Monaten durch den Vitellium / welcher mit aan gle⸗ 
ſchen hauffen auff der Piſaner grund vnd boden ankommen war / alle Stett vñ 5 
cken daſelbſt erobert / vñ d Venediger Kriegsvolck gen Piſa in die Statt gejagt. 460 
durch wurd die Venediger geurſachet / ſich ſtercker zu růſtẽ / damit ſie den Ihr ſo af 
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aſbelagert waren / vnd auch den Piſanern in ſolcher noch zeitlich zu hütff Fame; Als 
»pannes dieſe gelegenheit erſahe / daß in Flaminia groß Volck verſamlet wuͤrde / 
handelt er mit den Venedigern / daß ſie ihn vnd ſeine Bruͤder in Geſellſchafft dieſes 
fi wegs auff nemen mochten / vnd berichtet wie von wegen groſſer gunſt vnd willens / 
ale Meble pflegten zuhaben bey den Bauren vnnd Landleuten / die auff vnd an 
SL zebirge des Apennini wohnetẽ / der Venediger Kriegsuolck daſelbſt vnuerhin⸗ 
akleichtlieh durch / vnd in Hetruriam koſ̃en koͤndte / daß auch denn zumal / weñ eine 
geln 8 negsmacht hereyn breche / es in an gute Freunde vñ Schwaͤgern nicht ma⸗ 
fa ſolte die ſolche gelegenheit / das Stattregi mit zuuerẽdern / nicht auß de hendẽ laſ 
„ ſond mit vergunſt des gantze Volcks die Tho eroffnẽ / vñ ſie eynlaſſen wuͤrden. 
" Auff ſolche verordnſig hatten die Venediger Guidonem Hertzogen von Brbin / 
ein aleones von Perus zu jhꝛen Kriegsoberſten vnd Befehlsleuten beſtelt / vnd 
Fl ‚sroffen hauffen Fußuolcks angenommen vnndzuſt olchem hauffen Ichlagen ſich in 
de etrus / Julianus vnd Julius Medices / mit Liuiano / E arolo Vrſino / vñ 
Fern ſhꝛen Freunden / in groſſer anzahl Reutter vnd Fußuolcks. Die zoge durch dz 
N NOS gebirges Apennini/dader Fluß Anemo durchrint/ vnd eroberten dz Stet⸗ 
ein Maradium. 


auf neinem andern ort waren die Venediger auch durch das Caſſentinater Gebirg 


Wet.ſcucrtum vnd Galeacium Vicecomitem den Florentinern zu huͤlff gef chickt 
110 amen mit Ranucſo Martiano zuſaſſten in einen Hauffen / zogen für Maradiũ / N 
Hage die Mediceer vñ Limanũ / die dz Schloß daſelbſt noch beſchoſſen / in die flucht. S. Francifel | 
Fi urg hernach eroberte Liuianus Lauerniam / iſt ein Cloſter im Hochgebirge / da⸗ . 80 
be Franciſcus feine Wundemal ſoll empfange / vñ groſſe Wunder gethan ha⸗ de be en 
n. Nam darnach das Stettlein Bibienam eyn / daran jhme denn eine beſonder ge- Alpenbawr 
tl te benthewr glücklich geriehte / legte eine Beſatzung auffs Gebirge / vñ eroberte geſchlagen. 
che gemeine Flecken mit eee , e eee ene en 5 
ſchd gegen feireten die Bürger zu Fl oꝛentz / die zu der zeit im Regiment‘ Ale vn 
fir wegen fürden Mediceern ſonderlich befahꝛen mußten / auch nicht. enn 
0 Apen wol / daß dis nicht allein vmb Piſa zuthun ſein / ſondern Floꝛentz ſelbs / vnd 
erh, vnd wolfarth treffen wolte / getrawten auch keine gnade noch verzeihung 
klangen bey den Mediceis / welche ſie vertrieben / ond die fuͤrtrefflichen Leute jhꝛe 
hende vnd Verwandten ſo grewlich erwuͤrget hatten. 4, Paulas Bis 
Bar erwegen fordern fie Paulum Vitellium / fi o zu der zeit groß eh: Hehe hat / 
zb Piſa zu ruͤck / vnd befehlen jhm mit feinem Kriegsuolck ſieh in das Hochgebirge 
au begeben / der war nun etwas tapffers auß zurichten / vnd noch groͤſſern preiß zuer⸗ 
0 en begierig befeſtigte vnd beſetzte die hohen vnd engen Paß / jagte die Feinde dar⸗ 
/ vnd thet ſhnen / nach dem er ſie verkundſchafft hatte wie ſie hin vnd wider zerſtre⸗ 
& agen / in groſſer eyl viel ſchadens. Guidonem vnd Julianum belaͤgert ben 
15 in Vibiena dahin ſie jhm fuͤrgewichen waren / vñ fuhꝛ vngeachtet 117 f 1155 
for ges vñ rauchen vngelegenen orts / mit dem Krieg fo ſtrengiglich vnd dan ich 
von aß keiner vnter der Venediger Befehlsleutè war / der nicht von me / o er auch 
den foꝛtianiſchen Kriegsleuten ein beſondern ſehnapp hett leiden lden | 
gefaß wegen ſehickten die Venediger / als fie fotcher Ihrer Kriegsleut voꝛſtehen en 
l innen woꝛden / Petilianum jhꝛen zu der zeit fuͤrtrefflichſten Oberſten / 9 3 50 
on 4 ii en Heer an die Grentz der C eſenater / daß er von dar den en en e nen 
Ai 10 litten / ellends zu huͤlff kommen moͤchte. Es hab? ihn aberan fi N 5 rn NS 
bein reifen verhindert viel einkommene kundſchafften Ihres theils 1 N 1 
verſ gen / vnd die vngewoͤnlichen wege / die noch darzu an dem gantzk fen 1110 
eyet waren / vnter des erlanget Guido Feltrius auff gemachten . 


tellius. 
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erleubnis vom Vitellio/ daß er abzichen moͤchte / denn da war alles außgezehꝛt/ ond 
was an Pferden nicht vmbkommen / war alles hinckend / vnnd auß mangel der fütte⸗ 
rung ſonſt zunichte worden / vnnd ward fortan Bibiena vom Virellio herter als zu⸗ 
uoꝛ belegert vnd geſtůͤrmet / denn Liuianus war an Guido nis ſtatt hineyn kommen. 
Vertrag zwi ¶ Als fich aber die Venediger vnnd Mediccer in die lenge wider des Vitellij gewa 
n nicht auffhalten kondten / hat ſich Hercules Ateſtinus anſtand vnd frieden il 
27 55 Slo ihnen zu machen erbotten / vnd iſt dieſer Krieg darauff außgelauffen / daß die Vene 5 
ger ſolten jhꝛe Beſatzung von Piſa abfuͤren / den Piſanern wider die Florentiner hin⸗ 
fort weder zu Land noch zu Waſſer nicht mehꝛ beyſtehen / vnd dargegen von den lo⸗ 
ren 0 eine gewiſſe ſumma geldes zu erſtattung jhꝛes auffgewandtẽ Kriegs oſtes 
empfahen. 
Darauff nam jhm Johannes fuͤr / weil jhm nun zum dritten mal ſeine wider eon ; 
kunfft nicht gerathen wollen / eine zeitlang auß Italien in frembde Land zunerr alen 
vnd der zeit jhꝛen willen zulaſſen / denn auch zu Rom ſeiner nicht groß geachtet war 
dieweil er vernommen hatte / daß der Bapſt Alexander vnd die Venediger die Flore 
tiner an fich gehenget / vnd ſemptlich dz vermaledeyete / vñ gantz Welſchlaͤd verterbli⸗ 
ches Buͤndnis mit den Frantzoſen getroffen vnd beſchloſſen hatten. Darauß el Di 
vermerckte / daß durch gantz Welſchland ein grewlicher Krieg vnd wunderliches v 
kertes weſen werden wolte. 8 40 / 
Jeafes car Als er nun von Alexandro fein Abſcheid genommen / legt er das Purpurkleid ar 
Binat Medi vnd ritte ſampt feinem Vettern Julio mit zwoͤlff Pferden / alle in einerleykleidün 
cs andert durch der Venediger Herꝛſchafft in das Beyerland / vnd durchzog denſelbigen HH 1 
l Deut ſehlands / daſelbſt er viel ſchoͤner Stett ſahe / mit ſonderm luſt vñ kurtzweil⸗ fat 
Kr ſelbs vnd aller mitgeferten. Denn als er ſich niergẽds Funde geben wolte / vnd tägl y 
ein newen Herrn durchs loß vnter ſich machten / dem die andern auff den dienſt war 
ten muſten / dargegen er ſein gegenwertigẽ vngluͤcklichen zuſtand auß beſondel groß 
mütigfeitverachtete/pflag er offt zuſagen / daß er nie luſiger vnnd froͤlicher geweſe 


were / als in ſolchem freymuͤtigen leben. | 770 
Bömpt gen Endlich iſt er kommen in Schwabenlaͤd gen Vlm / vnd daſelbſt von de 1. 91 5 
Vim. keit vnuermerckt angehalten worden / kurtz hernach aber hat er erlanget / daß malt) 4 
ficherlich zum Keyſer Maximiliano gefuͤhꝛet hat / d ihn auß ſi onder freundligkeit gt 


dig auffgenom̃en / deñ der Mediceer Nam war von Laurentio vnd Coſmo her hin v 

wider bekannt vnd ſehꝛ beruͤhmet. ö f N 
Als der Keyſer hoͤret die vrſach feiner Reiſe / ließ er fich fein forhaben gefallene, 
er ſeinem vngluͤck ſo fuͤrſichtig wuſte zu begegnen / in dem er der zeit abwarten mol e 

ob kůnfftig das glücfbeflere gelegenheit geben mochte / dadurch er wider zu dent 5 
kommen koͤndte / vnd daß er mehꝛ luſt vnd begierde zu einer ſolchen loͤblichen vnd 43 
lichen Wander ſchafft / denn zu dem verechtlichen muͤſſiggang gehabt vnnd geragen 
hette / welches ihm ſonder zweyffel in erfahrung viel mancher fachen gelegenheit 5 

groſſem nutz vnd ehꝛen gereichen wuͤrde. Hat jm demnach gegeben Geleitsbri ffe vn 
vberſchꝛifften / an ſeinen Sohn Hertzog Philippen in Braband. i beſich⸗ 
Als er nun die Stett am Aheinſtrom / vnd das fuͤrneme theil Deutſchlades beſi 16 
tiget vnd durchzogen / ham er zů Hertzog Philippo in Braband / von welchem er 310 
herzlich empfangen vnd gehalten iſt woꝛden. Von dar zog er in Flandern / willes if 
Engeland zu ſchiffen / ward aber von feine Mitgeferten / welche nicht gerne zu — 
fe wolten / denn das Meer zu der zeit ſchrongeſfen war / daruon abgehalten / vnd ben 
Römpt in det ſich in Franckreich: als er zu Roan am Eynfluß der Seine vmbſchweiffte⸗ 00 ch 
Frackreich / ihn die Frantzoſen / weil ſie etwas argwoͤnig ſein / gleich wie in Deutſchland ihm 50 16 
wird gefan« begegnete / gefangen / wolten jhn auch nicht wider loß laſſen / ob er ſich gleich vnd nig 

4 er ein Cardinal were / kundt gab / wenn Petrus ſein Bruder / der damals bey Kon 
Ludwigen gleich zu Meyland war / nicht ſonderlichen befehl Darüber auß brach 
air anten 5 Alda 
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Alda von dem Meer ab iſt er die quer durch gantz Franckreich in Maſſilien gent, 
gen / daſelbſt er ein groß Schiff gedinget / vnd darinne nach Rom fahꝛen wollen als 
Ihmaber der Wind zu wider war / in dem er Ligurlen fürben fuhe / ſtjeg er auß zu Lan⸗ 
wallß die Schiffart bleiben / vnd kam gen Sauonam/dafı elbſt war gleich der Cardi⸗ 
nal Inſianus Rouereus / weleher dem Bapſt Alexandro feinem alten Feind ein we⸗ 
nig auß dem ſtaube gegangen war / der nam ſie / als die von der langen Reiſe 1 | | 
100 1 auch von der Meerfart faſt vnluſtig worden / freundlich auff / vnndt het; ar Org fun 
7 nn 5 | 8 „ne ge Font 
lo ſaſſen dazumal beyſammen an einem Tiſch drey verjagte / die ſich hefftig / ſo n N 
155 des allgemeind / als ein jeder feines ſonderbaren vngluͤcks vntereinander beklag⸗ werden here 
40 hand doch vber wenig jahꝛ hernach / wiewol in 1 8 RER g/ jedoch auß nach Bepſte. 
heim glück zu den höchſten ehren fein geſtiegen vnd erhaben wonden W 
5 Endlich ir 2 bey as Schweſer Magdalena / die des Innocenah 
Schnur oder Sonhsfraw geweſen / ein zeitlang geblieben / da hat er von dem mine 
dudoulci Sfoͤrtie zeitung bekommen / daß der / nach dem er an Deutſchem Arlegs 
nolck / neben der Schweitzer huͤlff / in die acht tauſent ſtarck / das Hertzogthnmb Me 1. 
ain older zue obern / allenthalben mit gantz geneigtem willen des Volcks auffge⸗ 
nommen ward von den Schweitzern den Frantzoſen joy vbergeben / vnnd fein Brn⸗ kan | 
der A canius der Cardinal in der flucht von den Venedigern erwiſcht woꝛden / der⸗ Jubel jahr 
gen / vnd weil gleich damals das Jubel jahꝛ war / zog er von dannen gen Rom. ge zu Rom. 
Fu der zeit hatt der Bapſt Alerander alle ſein ſinn vñ gedancken nur dahin gerieh 
wie er mochte fein Sohn Ceſarem Boꝛgiam an macht vnnd gewalt erheben / 
vnd zu groſſem vermüͤgen ſetzen / hierzu holften die Frantzoſen mit fleiß / deñ jnen war 
Wit daran gelegen / ob gleich Ceſar alle die Herren des geringeren ſtandes in gang 
ter aaſchlande verellgete vnd auffreumete / wenn nur fie auff diß mal in N: 
gra hung / endlich auch das ander alles vnter ſhꝛen gewalt zubringen / der bey er Das war 
Kan dunn gewaltigſten Königreichs vnd Fuͤrſtenthumbs mechtig werden moͤch Neapels vñ 
/ deñ als ſi f 


1 . aa d 
ie die Sfoꝛtianer auß jhꝛem Hertzogthumb vertrieben / vnd zu gefeng⸗ Meyland. 
logebrach R 


thatten / galts nunmehr wider die Arragonter. e . | 

di Monter des batte Ceſar ſelbs eins theils der Lombardey in ſein gewalt bracht, Ceſaris 5 

acantos noch junge Knaben / mit gewalt auß Foꝛo Luo vñ Foꝛo Cornelio a 5 ys 
5 5 ſbꝛe Mutter Catharinam gefangen / endlich Fauentz erobert / vnd jhꝛen . 


wem getöder/alfo foꝛt auch die Malateſten vnnd Sfortianer auß Ain 

t 5 nd doi ure vnd auf Berftben fon Guidonem Feltrium auß feinem Hertzog⸗ 

Pin vertrieben / die Varanios zu Camerte / Herin des aller elteſten edlen . N 
dehlarhts“ Julſum / E efarem/ vnd Venantlum hat er grewlich erwuͤrget / vnd viel 4 | 

groſſes gewalts vnd vermuͤgens / durch Ehigeitz gar zu vnſinnigkeit bes li.. fol. 489. 


wen e meh / 
F 5 45 ‚ 
haber ltvnnerfänlicher grauſamkeit verfolget. 


non al backe er fein Feldlager bey Claterna / auff drithalbe meil wegs von Bo⸗ 
bat ond ſchreckte 0 Bentſiolum den er die Statt auch feht Jul ger 
0 aber Joannes vertilgete vnd verjagete die jhm in der Statt a 8 175 
uch ee P Wahre fich als ein älter vnnd verſchmitzter Tyrann / alſo daß rend 
In ksbelde vonder gefahr ſich loͤſete. dae ee a 
daß) 0 olchem Beh en 1 55 ſich die Mediccer / in dem fie ſich duͤnckẽ “ln e 
eng 0 gang keine gelegenheit / dadurch ſie wider eynkommen mochten zun I drr 
In | nnn en wolte auch an den Ceſarem. Denn auff jhn hatten ſie faſt gewiſſe 0 


ie RK ten. 
ang geſetzt/ dieweiler in g gen Hauffen fuͤhꝛete / vnd in menniglich ein N 
olch ſchrech ſetz dieweil er fo ein gewaltigen Hauffen füh 


1 weiler ſo waltigen enf 7 auch 
0 batte gebracht / daß ſich m niemands widerſetzte. So hatten fiea 

0 ae ff von 5 Bft Paulo / Julio / vnd Franciotto / die des ir 

lich wo gala vf den Mediceern mit Schwagerſchafft verwandt / vnd font er⸗ 

Ss neigt ter dir 


Ce Ceſar 


waren, 


Mediceer 
vnterſtehen 


ſich zü fünff 


ten mal wi» 
der eynzu- 
kommen; 


rrvin Von dem Leben Ferdinandi | 
Ceſe ar zog damals in Hetruriam / vber den Apen ninum / bey Piſtorio / daſßß er bei 
Jacobum Appianum auß Populoniavii Iluainſula verjagete / fein Jäger ſchlul 
er bey dem Stettlein Campo / fuͤnff viertel meil weges von loꝛentz / vnd verzog da 
den lang / daß man mercken kondte wie er der Statt / die Mediccer eynzubringen d re? 
wete. Das war jhm aber kein ernſt / daß er es mit den Mediceis trewlich ſolt gemeln 
baben / ſondern war jhm nur darumb zuthun/ daß er die Statt ſich feines gefallen 
mit jhm zunertragen vnd eyn zulaſſen / durch ſolch bedrewung wolte zwingen. 
Sb auch wol die Med iccer folchs gleich eigentlich vermerckten / vnd auch Fabel 
daß ſie jhme / als der niemands jemaln glauben gehalten / hierinne nichts vertrawen / 
noch auff ſeine zuſage ſich verlaſſen doͤrfftẽ / lieſſen ſie dennoch niehts enuerſucht 
was zu foꝛiſ etzung jhꝛes angefangenen furhabens bequemlich fein moͤthte. 
Vnter des Ceſaris Befehlsleuren waren zween dapffere Men ner / Raphael pe 
ctius vnd Marcus Salutatus von Hloꝛentz die dem Pofelsregiment feind ware vf 
verhieſſen den Mediceis jnen trewlich vñ Feiflig bey zuſtehen / waren auch hieruͤber 
bey niemands verdechtig / weil ſie beyde des Namens vnd Geſchleehts ward / welche 
verlauffener jahꝛ die Medieeer zu tilge vñ vmbzubꝛingẽ / ſich zufarften verfehwort hatte, 
Durch dieſe hielten ſie an bey jhꝛen alten befreundten vnd bekanten in der Stat, 
vermaneten vnd vnterweiſeten die / auff was gelegene zeit / durch was bequeme mittel 
vnd wege das Rathauß zuerobern / der gemeine Mann des Regiments zuent ſetzen 
vnd mie den fuͤrnemſten in der Statt ſolehes wider zubeſetzen fein moͤchte. De und! 
Vrſiner waren erbötig für ſich allein mit rem Kriegsuolck / auch vnerſucht des Ce⸗ 
ſaris für Die Statt biß an die Thoꝛ zu ruͤcken / zunorfichtig Ce ſar / wenn es un wol 
geriehte / wuͤrde ſichs als denn nicht mißfallen laſſen / wenn er ſich vñ den feinen/ Dt 
Medſceer / welche ſich denn danckbar gegen jhme erzeigen wuͤrden / zu aller wilfahelg 
dardurch verpflichten koͤndte. 5 D 
15 Vnd ſolcher an fchlag mochte leichtlich gerahten / deñ Ceſar hielte folch ſtrack Je⸗ 
giment vnter fein? Kriegsuolck / daß ohn alle fahꝛ vñ ſoꝛgedie Bürger auf d Stat in 
dz Leger ſpatzierẽ mochtẽ / vñ die Kriegbleut in d Stat auch wider eyngelaſf ö 
littler zeit / als der Mediecer anhang in der Statt auß foꝛcht mit der fache lange 
ſam foꝛtfahꝛen / vnnd jmmer auff mehꝛ ſicherheit / damit es nicht abermal vbel gere 
te / trachteten / kommen Brieffe vom Bapſt Alexandro / zu welchem die Florentiner! 
re. Geſandten albercit zuuoꝛ geſchickt / vnnd vmb gnad hatte bitten laſſen / der mach 
die Statt aller ſoꝛgen frey / vnd vermanete den & ſarem / gleich als ob der fonft zun: 
nichts daruon gewußt hette / daß er fich eins fo mechtigen Volcks Freundſehafft meh 
wolte angelegen fein laſſen / denn alles was jhm die verjagten verſprechen vnnd zul 
gen möchte: Welchs alles dahin geſpielet war / daß Ex ſar / in dem er fich ſtellet als 
er ſich darzu ſo leichtlich nicht erbitten laſſen / noch dem Vater vnner weißlich an fen 
ehꝛen hierinnen wilfahꝛen koͤndte / den Floꝛentinern / weiche hierüber in groſſer le 
vnd fahr ſtundẽ / der Mediceer gefaßte hoffnung / vnd feinen darüber außgeſester 
verſprochenen trew vnd glauben etwas deſto thewrer verkeuffen koͤndte. 85 auch? 
als er eine ſumma von etlichen tauſenten von jhnen empfangen hatte / wie ſie den of 
gewont / in voꝛſtehender gefahe mit Gelde ſich zu loͤſen / widerumb abgezogen.“ 0 
haben ſich die Medicei weißlich fuͤrgeſehen / daß ſie dem vntrewen Menſchen / bey I f 
chem eyd vnd meineid gleich viel galt / nicht zu viel vertrawet / damit ſie nicht bet N 
lich von jhm ergriffen / vnd Ihren Feinde noch vmb eine viel höhere ſumma 1 
verkaufft woꝛden ſein. In dem folgenden vnnd andern jar nach dem Jubel 155 
gewonnen ſie wider eine new hoffnung wider eynzukommen: denn auß noth wa 
ren ſie gar in die gewonheit gerahten / in ſo mancherley Kriegswieſen / an ; 
glück nicht zu verzagen / auff alle fürfallende gelegenheit newe anfchlege SM 10 
chen / wes ein jeder geſinnet zu erfoꝛſchen / vnnd ſonderlich in der Statt Florent 
damit ſie alſo durch ſtetigs new geſchrey / auß vnuerzagtem muth / kecklich gew f 
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ter thaten / bey andern Potentaten in anſehenlichen würden bleiben möchten, g 
Es war bey dem Ee ſare Borgia ein beruͤmbter Kriegs oberſter / Vitellocius Dis 
Alus den Floꝛentinern hefftig feind / darumb dz fie für dreyen jahren feint Bruder 
Haulumjhzen beſtelten Oberſten / der fich im Caſſentinater vn Piſaner Kriege vmb 
gemeine Statt wol verdienet hatte / auß boͤſem argwohn gantz vnbeſonnen hatten 
hinpichten laſſen. 5 | | A 2 
Ver warb einen außerleſenen hauffen Volcks / vnd war auch der erſte / welcher die Guicciordi⸗ 
alſchen Fußknechte zum treffen bey Suriano wider die Deutſchen ins Feld gefuͤh nus im viere 
Det /vber das hiengen an jm feiner Zugewandten auß Tiferno vnd andern N 
akute nachgelegenen Stettlein. Ka | 
Auch zog 15 I Ddlins Baleonus / faſt der fuͤrnemſt zu Perus / den er kurtz een | 
zd als er von feinen Feinden vertrieben war / wider eyngefühꝛet hatte / mit einer an⸗ | 
zahl Feuter vnd Knechten / deßgleichen die Vrſiner / die beyde jme dem Vitellio vnd 
5 den Medieels in viel wege verwandt waren. is Ar 
Mit dieſem Oberſten machten die Medice ein verbuͤndnis / ruͤſten ſich mit huͤlf 70 
Pandulphi Petruccij / weleher Senis beherſchete / der fie auch mit Geld verſtreckte / vñ Seine Rin⸗ 
\ 


Eh in Hetruriam / denn durch die außuertriebenen Mediccer allein kondte Florent N ab 
d gewonnen werdd / welche fo reich vnd mechtig/ wenn ſie mit ſieh ſelbs eins war / veigolten. 
daß ſiekkeins euſſerlichen oder frembden Feindes achtete. Zu Aretio vnd Cortona wa⸗ 
feste allbereit eyngelaſſen / vñ ſtuͤrmeten zu Aretid das Schloß / hatten auch ein groß 
d Balke gebracht in alle Stettlein / durch das gantze thal da der Arnus durch fleußt / 
Maher denn auch die Florentiner faſt zaghafft wurden / vnd in ſt olchem tumult kein 
de buſten / ſich auch in der Statt für hinderliſt vnd auff. al auſſen aber für de Fein 
N I chten / vnd für allen dingen fich des beſ orgen muſten / daß Vitelloclus / der nicht 
0 lieh hefftig vber fie verbittert / vnd die Medicei / derer Freunde vnd Verwandten 
„glich hatten vmbbracht / wider ſie / vnd ſonderlich die damals im Regiment ſaſ⸗ 
blewlich widerumb wuͤkten wurden. Denn zu jrem Kriegsnolck / das ſie damals 
f ee Pifancr zu felde hatten / vnd etliche mal geſchlagen vnd gejagt ep ſtelten 
inc hoffnung / auch hieltens etliche dafür / daß Vitellocius ein ſolehe Krieg auff 
neden hand nicht hette angefangen / den er wegen feines bewußten geringen ver⸗ 
gens auch die Mediee / ſo voriger auffgewandten vnkoſtẽ halbe in ſchwere ſehuld 
Lachen zuuolnführen nicht vermochten / wenn jhnen vom Bapſt vnd feine Sohn 
lich Fi heimlich mit Gelde hierzu nicht verholffen wuͤrde: denn es war nicht vermut⸗ 
da weil er von dem Caſare beſtallung vnd beſt oldung ha lte / dat umb er jhm e 0 
RN er ohne willen vnd wiſſen feines Herꝛen ein ſolchen Krieg wider ſolche mechti⸗ Beimlich 
Hunde fürneifien würde. EN Kriegebes 
anfıa 55 waren Boꝛgla vnd ſein Vatter der Bapſt ſtets ſo geſinnet / wenn ſie Krieg ſtallung. | 
auf KUN daß niemand wiſſen muſte wes beſtallung ſolchs were / biß fo lange der | 
MM ug ſich etwan zu jhꝛem fuͤrhaben neiget / daß ſie als deñ ſicher vnd ohne n | 
rn vnd an tag geben koͤndten / was jre anſchlege lang zuuoꝛgeweſen weren / wie ö 
117 10 | 


in dazumal auch geſchach ahn 
face als ſie niche done dafür geachtet ſein / als ob ſie dem Vitellocio hierinne bey 
Ale wartete ſte dzeit / ob fich der Krieg nach jhꝛe wunſch vnd willen enden wolte. 
en die Floꝛentiner ſahen / daß ſie mit einem ſchwere Krieg beladen lat vñ 
ten / w. A licht ſchlieſſen kondtẽ / mit was macht fie einem folcht Feinde begegne m che 
tan de ſie endlich in gemeiner ver ſamlung rate / daß ſie bey Koͤnig 1 is | 
gümen an hu ſuchen wolten / durch anſtifftung Petri Soderini welcher den Re | 
dien ſtand zähefftig ſtẽ beklagt / vñ dz man fo fern alle hoffnung vñ vertrawẽ auff 
he huͤlffe ſetzen muͤſte / daß wenn AI nicht als bald erlanget / es alles | 
x zoden gehen wuͤrde / öffentlich gefagt hatte. f 3 
wumal kam Elan 50 Welſchland/onnd fühꝛete mit ſich Koͤnig Fris 
Ce ij derichen 


| 
| 
| 
| 


xxx Von dem Leben Bapſt Leonis X. 1 
König Lud derichen von Arꝛagonien / der kurtz zuuoꝛ durch die Frantzoſen vnd S panier auf del 5 
wig auß Königreich Neaples war vertrieben woꝛden / vnd ward Soderinus mit aller 0 
Franckreich de einhelliger verwilligung zu jhm geſandt / den ſich ſonſt ſchier niemands auß war: 
kompt in ckelmut darzu gebrauchen laſſen wolte / damit er der Statt / in welcher au tüchtigt 85 
Welſchlad. ten faſt mangel fuͤrſtel / ungeachtet was jme daruͤber begegnen vnd zuſtehen koͤndte 
auß noͤten helffen moͤchte. . a 
Vnnd wie er denn ein verſtendiger vnnd fleiſſiger Mann war / hat er beim Koi ; 
ge die ſachẽ mit ſolchem ernſt fürbracht vnd aufßgerichtet/ daß er jhine bewerlich auß, 
gefüͤhret vnd fuͤrgebildet / enn die Statt Floꝛentz / welche den Koͤnigen auß Fran 
reich durch alte vnd newe Verbuͤndnis verwandt vnd zugetha were / in hꝛem I 
vnd weſen nicht ſolte erhalten werden / daß ſolchs dem Koͤnige zu groſſer gefahr ; 
verluſt des Hertzogthumbs Meyland vnnd Königreichs Neapels / gereichen wiirde, 
König Ludwig war in feinen gedancken faſt argwoͤnig / darzu hoffertig anon 
auß vermeſſenhelt Koͤnigliches gewalts im geringſten nicht leiden wolte / daß er 550 5 
jrgend einem gůrſten warinn ſolte verachtet werden / oder jhme etwas zu nahe sel 
hen. Derwegen ſchriebe er von ſtundan dem Bapſt Alexandro / vnd ſeinem 7710 ; 
0 gſari / daß ſie die Florentiner feine Bundsgenoſſen mit frieden laſſen / dem Vite v6 
g tio mit ſeinem Kriegsuolck jr Land zureumen / vnd die eyngenommene Steft er 95 
ſtundan wider zu zuſtellen / befehlen wolten / geſchehe ſolches nicht / ſo wolte er die 9 6 
rentinermit huͤlff vnd beyſtand nicht verlaſſen / vnd ein Kriegsuolck Inh? Land ſee 
cken / wen er denn im Harniſch darinne fuͤnde / als ein gemeinen Feind verfolge 5 
{ Vnd nebẽ dieſen Brieffen hat er Himbaldum / einen beruͤmbten O berſten / mi 
Rriegsleut nem ſtarcken Reiſigen zeug in Hetruriam wider den Vitellocſum abgefertiget/ 1 
ſuchen nur welches ankunfft vnd des Ceſaris abfoꝛderung iſt dem Vitellocio alsbald BORN 
9 ar woꝛden / wiewol er doch in ſolchem ſtetem ſieg auff der Mediceer emſiges an A wol 
ns che denn die Frantzoͤſiſchen Reuter noch vber den Apennin kommen koͤndten / 

hette biß an die Statthoꝛ gen Florentz fortruͤcken koͤnnen. 6 zu 
Aber auß verkerter meinung ließ er ſolche gelegenheit / dem Krieg ein gut 10 
machen / fahꝛen / vnd ſagte wie er nichts vnerobert hinder ſich verlaſſen vnd pürbep? en 
hen muͤſte / kehꝛet derwegẽ törlich wider zu ruͤck / Burgum fandti ſepulchri eynzunc! ar / 

darauß die Mediceer greiflich kondten mercken / wie jhm mehr darumb zuthun w en 

das Stettlein / ſo nahe bey Tiferno jhm wol gelegen war / in fein gewalt zubring 0 

vnd ſein eigen nutz vnd voꝛteil zuſuchen / denn daß der Krieg zu dem ende / darum 
angefangen war / ſolte hinauß gefuͤhꝛet werden. den auß 
nd kam alſo mittler weil Himbaldus für die Statt Aretium / dem wurden HL, 
befehl Ceſaris / dem König zu wilfahꝛen / die Stette auff gewiſſe maß von 7 
cio wider eyngereumet / daruͤber ſich die Statt Floꝛentz / als nun meh: aller fi pig 1 
alſo erfrewete / daß ſie auß beſonder Freundſchafft gunſt vnd liebe Pettum So 15 
num als ein Vatter des Vatterlandes / zum Dictatoꝛe oder ſteto bleibendem Reg 
mentonerwalter machten / dergleichen Vrdnung in dieſer freyen Statt 
zuuoꝛ vnerhoͤret war / vnd die geſetzte kurtze zeit voriger Re⸗ 


gierung alſo nur auff zween Monat abſchafften. 


Von 


xxxj 19 5 


Jon dem Geben Bapſt &eo- 


nis des Zehenden / 
Das Ander Buch. 
e Inhalt des Andern Buchs. 

Apſt Alexander 6. trinckt Gifft / das er andern zugerichtet hatte / vnd ſtirbt: Julius 1 

wird Bapſt: Petrus Medices ertrinckt im yr: Joannes Medices verbancketitet alles 

was er hat: Bapſt Julius bekrieget den Hertzog von Herꝛar: wird auß Bononien ge⸗ 

lag vnd gen Piſa auffs Concilium erfordert: Belagert Bononien durch fein Briegsuolck: Fran 
Boſen erobern Breß: Belagern vnd ſtůrmen Rauenn Schlacht für Rauenna: (leuterey zu Rom 
wider den Bapſt: Concilium zu Meyland wird verſpottet: Der gefangene Cardinal Medices 
wird loß: Vnd die Frantzoſen auß Meyland gejagt: Bapſt kriegt Bononien: vnd die Mediceer 
ommen wider in Floꝛentz. 8 
n Ge⸗ 


Anno 1303. 


©) 1 Et en mut. 
vermeſſen hatte / ein gewaltiger vnd groſſer Here in be ch⸗ eh cciapbis 
1 Land zu werde / derwege auch alle fuͤrneme Herzen des Bapſts nus im 
chenleute vnd Vnderthalnie grewlich vnd wider alle trew vnd glauben allbereit auff⸗ vierten 
icheumctvnd hingerichtet waren / hat et ſich endlich auch an die groffen vnd fürtreffz Buch. 
Seer Herzen in der Statt Rom gemacht / alſo daß die Columneſer / denen er jhꝛe 
nd Flecken eyngenommen / ins elend vertrieben / in Apulia vnd Sicilia vmb⸗ 
gehen mußten / die Vrſiner aber de vntergang der fuͤrnemſtẽ ſhꝛes Geſehlechts / 
ſchedoch des Borgie gute Freunde geweſen waren / klaͤglich zubetrawten hätte. 
uma enn Vitellocum vñ Paulum Vrſinum / ſampt Franeiſco dem Furſte au Gra⸗ 
Su Liberpeto Firmano / die doch alle Rittmeiſter onnd Oberſten vnter feinem 
der lc ward / hat er in der Statt Senogallia / onter gar freundlichem geſprech 
Mit jhnen gehabt / fangen vnd ſchendlich wuͤrgen laſſen. 1 
mad o war der Cardinal Baptiſta Vrſinus vom Bapſt gefangen / da es doch een 
hin ür hielt / daß er in ſondern gnaden bey jhme were / vnd im Gefengnis mit Gifft 
EN worden / wie er denn auch Rainaldum Brfinum/Ergbifchoff zu Florent 
En ee Piceet Gebrüder jhꝛ Vetter war / vnd Aloiſium des Liuiani Bruder ce 
wufßen urg gefenglich enthalten ließ / die fich nichts gewiſſers als ſterbens verſehen 


Solchs veru ſachet & M ee elches jhm 

nuͤtzer rſachet Joannem fein leben in ruhe vnd friede zuſetzen / welch 
9 ond beſſer fein REN 15 vergeblichehoffnung den der Bapſt als er bez 
riec de m Geldes gebrechen / vnd er fi einem Sohn Cefari zu onterhaltung fi 9 5 
Sl kd auß fuͤhꝛung feines vnmeſſigẽ vñ pberſchwe licht groſſen prac ots Bapſt Ale⸗ 
gerg 1 (des genug verſchaffen moͤchte / war fuͤr geitz in ſolche grauſame 1195 ey zander iſtzo 
noche n daß er die vermuͤglichſten Cardinale alle mit Gifft hingerichtet / auch f en jeder ans 
mitſpiel igen an feinem Hoffe / fo viel Geldes vnd reiche Prebenden hatten / gleich ſo aal vf 
in wolte / dieweil er Erbe darzu zuſein verhoffte⸗ . gãtz Welſch 


jr, nicht au licher Goͤttlicher ſchickun dieſer Gottloſe Menſch / der lands verter 
Wieden auß wunderlicher Goͤttlicher ſch g oſe Hen Ä 
OENB nung gan Qelfchtand zum erterben geboren war/fich be ae 
ce on feinem Sohn Cefasialles vnglͤck vñ elend 5 N 20 8. Hi. 
| ‘ 1 
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ver Von dem Leben Bapft Leonis &. 
. Als ſie beyde in einem gar froͤlichen Bancket / welches ſie bey einem kuͤlen Traun, 
gifftet ſich im Vaticano hatten zurichten / vnd auß beſonder ehrerbietung etllehe reiche Card 
ſelbs / daßer naͤl dar zu laden laſſen / das Gifft / ſo denſelben zutrincken bereitet war / in dem der 
ſtirbt. Mundſchenck gejrꝛet / vnd die Flaſchen verwechſelt hatte / ſelbs außſoffen. 
Wie nun Alexander der Bapſt von ſolchem trunck ſtarb / den doch Ce ſar durch 
huͤlff ſtarcker ertzney vnd ſeiner vermuͤglichen jugend endlich verdewete / ward nac 
piss. gehaltener wahl Frauciſcus Picolomincus⸗ mit welchd es Joannes ſtets gehalte he 
Bapſt. te / für ein newen Bapſt außgeruffen / vnd Pius 3. genant / mit fo viel deſto ges u 
fremden vnd beſondern verwunderung / daß der beſte vnd doch wenigſte theil der Car 
ET dinaͤl in der wahl wider die andern / ſo zum theil Parteyſch waren / oder ja fuͤr den 
Esſare ſich fürchten muſten / nach langem gezenck die oberhand behalten hatten. Abe 


dinel / iſt de x 8 
en Pius war alters / vnd auch am Schenckel eines todlichẽ ſchwerens halbẽ fo fehmat 
Piuss, daß er in wenig tagen ſtarb. ö 
ſtirbt. Darauff iſt Julianus Rouereus mit ſolcher eintracht aller ſtimmẽ gewehlet wo 
den / daß er ſchier noch ehr / denn man in das Wahlhau ß kam / Bapſt geneñt ward / mi 
b groſſem ſehmertzen des Egſaris weleher als zum warzeichen des vnbeſtendigen wan 
dten / hme 


ckelbaren glůͤcks / ob er wol alle Hiſpaniſche Cardinal / als feine zugewan 
einen ſonderlichen Sid zuſchweren gezwungen hatte / daß ſie auff keinẽ / der nicht fel 
Freund were / ſtimmen wolten / dennoch flugs am erſten wahltage / unter der Bap 
lichen Krone / fuͤr einen Bapſt hat ſehen gruͤſſen den jenigen ⸗ welche fein Vatter vi 
Julianus er als ihren ergſten Feind zehen jar lang im elend vmbgetrieben hatten. 3 
Rouereus, Vnd dieſer Bapſt / welcher Julius Secundus genennet ward / hat als bald d er 
Julius 3. ge ſare Borgia all ſein Kriegsuolck abwendig gemaeht / die Stette wider eyngenot me 
nant / wird vnd ihn von ehꝛen vnd würden entſetzt / vnnd als er ſhn loß gelaſſen / iſt er von i 
Bapſt. ; 185 eee e % Hyſpanſe 
gen Ideapels geſchiffet / on Magno Conſaluo daſelbs gefangen / vnd in Hiſpan 
Cæſar Bor: geſchickt woꝛden / als er da auß dem Gefengnis enekam / ward er in einem ſchlechten 


gia erſchla⸗ ſcharmuͤtzel von den Cantabris erſchlagen. 1 N 5 

gen. Zur ſelben zeit ſtritten miteinander König Ludwig auß Franckreich / vnd König 
Ferdinadus auß Hiſpaniẽ / vm dz Königreich Neaples / darauß fie suorde A 

hallen. 


Welfchen Kriegsuolcks nichts ſonders achteten/ond ihnen kein vortheil thun 
Spaniſch woꝛden / welchs nicht wenig fuͤrtreglich war / die bberhand ee Jon ni 
1 iſt Joch 
ein groß befümmernis zugeſtanden / denn Petrus fein Bruder der das Stlfft Caſina 
lang in feiner pfleg vnd verwaltung gehabt / vnd damals den Frantzoſ. en / die ks ontel 
| jhꝛem gewalt hatten / ein Reutterdienſt there / als er auß erlittener Niderlage au 1 
Petrus Me Schiff ſich daruon machen / vnd nach Cayeta fahren wolte / ettranck in dem CHF 5 
1 des Waſſers Lyr / vnd war ſolch betruͤbnis noch groͤſſer / diewell auch Fabius Dr 
yr nus / Pauli Sohn / ein tapffer jung Geſell / in einem Scharmuͤtzel am yr mi einem 
Pfeil durch den Helm in Kopff geſchoſſen / vnd vnzeitigs tods geſtoꝛben war. fi 
des 


moͤchte / Freundſchafft mit einem wackern jungen Geſellen Galeotto / der war 
Bapſts Julij Schweſter Sohn / vnd von wegen vieler angeboꝛnen tugenden N 
ehrlichen wandels dem Bapſt ſelbſt / ſampt de gantzen Roͤmiſchen Hofe vnd gem 
nem Volck ſehꝛ lieb vnd angenem / dem hatte der Bapſt erſtlich feinen roten Hut / de 5 
er ſelbs zung? getragen / vberantwoꝛtet / vnd zum Cardinal / vnnd nach abſterben ei 
Cardinals Aſcanij Sfoꝛtie zum Vicecantzler gemacht / welchs vnter den Cardin 
eine beſondere hohe dignitet iſt / die viel eynkommens hat. Hurch 


Diaas Erſte Buch. ker 
Durch dieſen kam Joannes bey dem Bapſt zu viel deſto g roͤſſeren gnaden / vnd in 
fingroß anſehen bey menniglich / dieweil er ohne das faſt wol gelert war. rn 

enn vnter den Geiſtliche hohes Standes / ſo nieht zu gar wild vnd rohloß lebtẽ / 

in dem daß es je einer dem andern in loͤblichem weſen vnd wandel zuuoꝛ thun wolte / 
ald vielmals vnterꝛedung gehaltẽ / v5 Gottes furcht vnd liebe des Nechſte / welches 

ö efürtrefflichſten loblichſten kuͤnſte weren / vñ von dem ende on außgang aller zeit⸗ 
ichen ah vnd wolfarth / von welchen dingen zureden vnd zuhandeln / an verſtand on 
00 chickligkeitdem Joanni keiner je vberlegen war. Vnd doꝛfften ſich etliche wol hoͤ⸗ 


ſnlaſſen/Galeottus hette flugs zu der zeit / als er ſich erwan befahꝛte daß fein Vetter 


Ars vnnd ſchwacheit halben bald abgehen mochte / mit verwilligung der jüngern 
5 Joanni / der fein dreiſſigſte jar nun er recht hatte / das Bapſtumb allbereit 
dacht / vnd geſagt: A roth ET 700 5 ; 
ai Es were ſe bälle daß endlich auch ein mal die Juͤngern / ſo etwas ſcharffſinntger 

a die gar alten weren / den Bapſtul zubeſitzen würdig werden moͤchten. Aber nicht 
unge hernach ſtarb Galeottus / als er in ſolchem feinem glücklichem zuſtand kaum 

reh lar gelebt hatte / an einem ſchnellen Feber / ward gantz herꝛlich zur Erden beſtat⸗ 
ond von allem Volck hertzlich betrawret. Inſonderheit aber kondte Johannes / 
uur hiß in ſein letztes ende auß Chriſtlicher liebe jhme alle trewe vnd Freundſchafft be 
drei hatte / ſinrer ſo gar nicht vergeſſen / daß auch ſo offt ſeiner hernach gedacht / vñ 
leich in größter froͤligkeit ſaß / ſein leid wider vernewet / vñ er zutrawrigkeit biß 
15 weinen beweget wurde. ar 792877 rt 15 
ttiche algenden jahꝛen aber / als der Bapſt Julius Bentiuolum von Bononia ver⸗ 
fuß den Venedigern Fewr vnd Waſſer verbotten hatte / vnd gantz in pen 
ut nichts defto weniger die vorige Freundſchafft vnnd guten willen eyſhm 
wi enjüngern Cardinaͤlen erhalten / auch allen fleiß angekehꝛet / da die für ante, 
e Jewaltigſten zu Floꝛentz / ſonderlich die fo im Regiment ſaſſen / jhme je mehꝛ ge⸗ 
Sberwurden. 75 an Fel. 

0 alles was hieran hindern mochte auß dem wege zu ſchaffen ond der Bürger 

mit gewinnen, war fonderlich wol abgeriehtet feine Schweſter Lucretia / die 

155 bah ond that aller gelegenheit / wie gering die auch fürfalle mochte in acht 1 

guten eſehlechis loͤblichen Namen / vnd bey dem Volck dadurch erlangte gunſt vnn 

S len in gedechenis zuerhalten / vnd zu wider bringen. MU 

im hi 705 vermaͤhlet Jacobo Saluiato / einem reichen vom ee die denden 

Berker pe nd wiewoler dem Sauonarole anhengig e h | I 0 9 75 

Verfasse teh gefläſſen war / vnd daß das Regiment mit aller Stende zug 

An 


) denen beſetzt würde fich gefallen lieſſe: ſo war er doch ſtets als ob er es mit den 


ne ohiel geachtet woꝛden / vnd zuuoꝛauß war er vngeduͤltig vber des Soderini 
Hauff „ Fendem Regiment / welcher ſich nun gantz verkehꝛet / vnd zu dem aemee 
er kan begeben hatte / daruͤber jhm dis begegnete / daß je groͤſſern gunſt vnd wi 15 

en gemeinen des mitlern vnd geringern Stands Bürgern ſuchte / je groͤſ⸗ 


ſern 1 . l ö ö a ; 1 
vnd 185 ſcheinbarlichern auch wie ſichs letzlich außweiſete gantz verterblichen haß / 


Dei ber fürnemſten Edlen / vnd vom Geſchlecht er auff ſich lůde. 47 110 
gallen as ſmmerwerende Regiment war ſchꝛ verdrießlich / verhaßt vnd fh 
fürnen, aß wenn im Rath von Kriegs oder friedens ſachen gehandelt wurde / die 
Kap en vom Geſchlechte / vnnd die den Mediceern geneigt / jhme in allen feinen 
zunerkl legen mit einhelliger Stimme entgegen waren / gleich als ob ſieſhn dadurch 
daß er tern ſonderlich zuſammen verbunden / vnd alf o jhꝛgeſpoͤtt darauß hetten / 
fein 90 0 für den Weifeften vnnd gewaltigſten geachtet / der Vberſt im benen 
agen 115 nach feinem gefallen machen wolte / da die andern nicht mehꝛ deñ ja zu 
| DIS alle aberti 565 ö geduͤlti in allen dingẽ ſich 

0 eß er / wie er denn von natur geduͤltig war / vnd in a ge 
N volmen igen kondteſſich nicht jrꝛen / fonderh ul e 


\ 
1) 
1 
\ 


xxxiiij Von dem Leben Babſt Leonis X. 
ſein Ampt alſo / daß den Mediceis die hoffnung zur verenderung des Regiments“ 
tag je lenger je ſehmeler / auch Jounnes ſelbs von wegen ſolches langen verzuge che 
nachwartens etwas verdruͤſſiger vnd nachleſſiger ward / denn er hatte nun m Ac, dt 
jahren fünff mal fich vnterſtanden wider mit gewalt eynziffommen/ond war al 105 
wider abgetrieben / daruͤber fein vermuͤgen / auch die mennige feiner Zugethanch l 5 
Verwandten / die er in ſolchẽ vngefell zugeſetzt vnd verloꝛen hatte / alſo geringe 17 
den / daß fichs ließ anſehen / als wuͤrde er in die lenge den fuͤrnemſten Cardinaͤlen 
Mit ſolcher gleich prangen vnd Hoffhalten koͤnnen. e e eee 
Funft erwir⸗ Aber ſeins verſtands vnd geſchickligkeit halben / vnd daß er ſich eines jedern w . 
bet man wol gefallen lieſſe / vnd ſich darein richten kondte / wie man denn fuͤrnemlich dardu . 
gunſt. der Leute gunſt erwerben kan / war er bey den aͤnſehenlichſten Cardinaͤlen vnd vic 
fchoffen am Bepſtlichẽ Hofe ſehꝛ werd gehaltẽ / inſonderheit die Gelerte mache 15 
gemein ſchafft mit jhme / dieweil er fo eine groſſe mennige alter Buͤcher / die fein ke 
ter Laurentius in Griechiſcher vn Lateiniſcher ſprache verſamlet / bey einaͤder N 
Es hiengen jhm auch faſt an die Edlen in der Statt Rom / wegen ſeiner bee an 
6 0 


Joannes 
ſt woꝛd 


Cardinal groͤſſen luſts vñ fleiß zum jagen / in deme er hernachmals als er Bap 
Miedices dere vbertraff. . 85 F 5 sicher 
ein Jeger Sein Hauß war ſtets vol Senger vñ Seitenſpiel / in welcher Kunſt er erg 
5 
der / vnd die li 
ſſen / deñ ben 
/ ſo 


us / oder den 
Vetter Julius ar 
fahꝛenheile 
mens 7. ſanfftmuͤtigkeit das Bapſtu mbeerläget hat. Wiewol aber nun Joance duch benen 
loͤbliche Kuͤnſte in hoher acht vnd groſſem anſehen / daran denn einem vert de 
fuͤrnemlich viel gelege iſt / ſich wunderlich erhielte / begab ſichs dennoch offtma 1 gſie 


Fiſchmarckt im ſtiche zulaſſen. enen 
Solches gienge dieſem großmuͤtigẽ Manne / der Fuͤrſtliches lebens By wuͤr⸗ 
cl 


ſehꝛ nahe / daß er entweder folch herꝛlichs weſen vnterlaſſen / dadurch er doch erdie⸗ 
den vnd anſehen bleiben ſolte / oder feinen Gleubigern / die ſich fo wol vmb jhn v 
net hatten / Banckerot ſpielen muſte. verber⸗ 


Alber ſoͤlche feine obligende noth kondte er allezeit froͤlich in geberden alſo pn 
gen / vnd auch verachten / daß man ſchier hette gleuben moͤgen / als ob es ſme ar in 
Himmel regnete / damit er feine ſehulden bezahlete / wie denn auch zwar das gluͤ durch 
dem es jm den hoͤchſten gewalt auff Erden fuͤrbereitet / ſeinen kummer offtmals 
wunderliche vnnd vnuerſehene mittel jhme gebuͤßt hat. leblk / 
Wen er aber biß weilen von etlich bermanet wurd / etwas eyngezogener zune 
pflag dhe ue re dun anſehenliche Leute hetten jhꝛ gluͤck vñ zufall vol, nen zu⸗ 


: ech A AT TER ERDE. N 
ſie zu groſſen dinge kemẽ / vñ hoch erhabẽ würde / derwege 1 5 5 ide. 


1 


ab / dadure 


Hoffnung keiner zeit nichts maͤgeln / wo fern ſie an ſich ſelbs nit kleimuͤtig vñ zagha 0 
ee Vnd als er nun auff ſolche weile feinem vnuermuͤgen widerſttebte hat ihn ende 
5 das gluͤck / welches alle ſeine hoffnung vnd fuͤrnemen zu nichte hatte gemat ot na 

als ob ſichs nun mehꝛ ſehemete jn weiter zuuerfolgen / wider erhaben. 77 ihm 

vnuerhoffter gnade vñ guͤte des Bapſts Julij iſt ei Staͤthalter zu Bononit/ ein 
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ain fat Kriegsuolck vntergeben worden / die Frantzoſen damit zu vberziehen / Joannes 
end dieſe ehꝛe betraff jhnz nen vndb n zeit / daß jhme dadurch Cardinal 

dee ehꝛe betraff jhn zu ſolcher gelegenen vnd bequemen zeit / aß jhm denn 
zan Natterland wider zuerobern, vnd das Bapſtunnb zuerlangen / ja endlich zu aller nes 
deitlichd ehr vñ wolfarthweg vnd bahn durch Göͤttliches verhen gnis bereitet ward. ascher Stat 
d Ilcich zu der zeit / damit wir es ein wenig weitleuffiger erholen / war Julius von halter vnnd 

Dändnis vnnd Freundſchafft des Koͤnigs Lud ouiel abgetreten / wol vnter dem Briegshert 
zu gen daß er Alphonſum Ateſtinum / welcher Ferꝛar vonden Roͤmiſchen Baͤpſten 
1 Lehen hatte / wider jhn zuſchůtzen vnd zuuerthedigen ſich hatte vermeſſen / der doch / 
105 e Venediger võ Koͤnig zu Laͤde / vñ võ Bapſt zu Waſſer auff de Pado gefchlage 
mit des Saltzwercks in Paduſa / welches treffliche groſſe nutzung trug / ſich ange⸗ 

naß / vñ des Bapſts willẽ vñ gebottẽ hierüber nicht hatte folge noch gehoꝛche wolle. 

Ken ber doch warens viel wichtiger fachen die den Bapſt / welcher an ſich ſelbſt fehr 

0 ſtes / rengen vnd vnbendigen gemuͤts war / in feinen verborgenen innerlichſtege⸗ — 

drann efftig bewegte / daß er gemeine wolfarth gantz Welſeblandes zeitlich vorbes audi 

fr chtet / vnd mit fleiß verhuͤttet / damit es nicht / wenn die Venediger getilget / vnter 
anbdes Joch in grobe dienſtbarkeit gerahten moͤchte. 

5 0 aun Konig Ludwig mit dem daß er die Venediger in einer Schlacht gantz erle⸗ 

A ſhnd ſo viel Stette auff dem Lande eyngenommẽ / vnd das Volck / o von ſolchem 

Euſandenemvnfallerſchrocken war / in die Pfützen vnnd biß gen Venedig in die 

A welche mit dem vmflieſſendẽ Meer befeſtiget war / gejaget / hatte meuͤiglich in 
0 oꝛreht vnd ſehrecken gebracht. Zunoꝛauß weil Keyſer Maximilianus zu dieſem 
& ſcgeſchier nichts thete / denn nur ſo viel er durch ſein groſſen Namen vnd etliche 
dndten oder Legaten außrichten konde e. 

15 ius kannte wol des Frantzoſen gedanckk / wie gantz begierig der war ſein Reich 
fo an eheen er wuſte auch wol fein groſſes vnnd noch vnerſchoͤpfftes vermägen/ 
be un er wie das gewaltig Hertzogthumb Meyland / darauß die Sfoꝛtianer vertrie⸗ 
ul Jranckreich allbereit vnderthenig gemacht / vnnd ſeine Landsleut die Ligurier 
din 1 Schwert bezwungen / ihnen eine Feſtung auff den nacken gebawet / ohn in 
ef; arkeit gebracht / auch die Venediger / welche fuͤr aller Welt kurtz zuuoꝛ in 
devoubem groſſem vnnd hohem gewalt vnd anſehen geweſen / auff einc einigeſtunn | 
| 9 aller macht / gewalt vnd ehren gentzlich entfert waren. , Bapſt Zutz 

leſes alles bewegte jhn / wie deñ einem Gottfuͤrchtigen friedliebenden vnd recht as wis wie 
dag em Bapſte gezimet / den Venedigern / die ſhn demuͤtlich erſuchten vnd baten der gut Den 
IN nicht genglich vertilgen laſſen wolte / hülffe zuthun, Ihꝛe Geſandten thet 1 a 
Was Vaticano für d Kirche thuͤr / darzu er deñ ein fonderlich Gebett ſprach / auß dem uier 


ı ; 22 a Ay i ſie auß dem 
0 vñ verleubte der Statt widerum jren Gottesdienſt vnd Kirchenrechte / machte N‘ 


u. 
Vein Buͤndnis mit hn / in welchem ſie ſich jhꝛs angemaßtè gwalts auff dem Meer 
Wi 3 PN dverſchwuren auch all ehe Lehe den Bepfitnach jhꝛẽ gefalle zus 
Ra Me nachlieffen / darauff er jhn alle Freundſchafft / auch trew vñ glaube zu ſagte. 
bosch, verſuchte auch / wie er Alphonſum auff ſeine ſeiten bringen / vnd von de iar, 
vn abwende moechte. Oieweil er aber den Venedigern võ langer zeit her 1 man 
verpffi apſt nicht viel vertrawete / zalte er Koͤnig Ludwigen eine ſumma Ge ö/ 
1 ich mit Buͤndnis zu jhm / damit er ſich hernach für niemands einiger ge⸗ | 
n erte verachtet auch ſtets / A vnter fi em Frantzoͤſiſchen ſchutz Seel cer 
es Bapſts vermanungen vnd dreuwort. h e Krieg in 
der lava der lan newen 15 ſo grewlichen vnd langwierigen Kriegs / Welſchland⸗ 
Neichen vnſere Voꝛeltern in Welſchland / ſeider 15 10 bie Gotthẽ darauß fein 
Denen worden / von keinem nicht gehoͤret noch erfahꝛen hatten 
nns fi auß erſterzelten 1 daß der Hertzog von Ferꝛar / e ae 
botver an einen frembden vnd außlendigẽ König ergeben / vnd de Bapſt vñ Bare 
führe et / daer jhm die groͤſte ehꝛ erzeiget / vnd für der Roͤmiſchẽ Kirchen P 5 
RR nennet hatte /erkleret jn der Bapſt / als einen vngehoꝛſamen 99 0 0 
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ie danckbarn / fuͤr einen Feind / thut hn in Bann / vnd fuhꝛet jhm ein feindlich Krieg 
Berzögeit uolck in ſein Land. | | ne 
von Fertar ·¶ Als er auch zu Rom alle ſachen beſtelt / vnd ein groß Geld verſamlet hatte zog 
e von dar nach Bononien / damit er allda / als an einem oꝛt da aller notturfft ein ober 
fluß zubekommen war / aller gelegenheit in acht haben / vnd dem Kriege ſelbs in der n : 
he beywonen möchte, ‚ar 
Schiſma Auff dem wege aber gaben ſich von m abe / Bernardinus Caruajal vnd gederil 
„der tren. Sanſeuerinus / auch faſt alle andere Spaniſche vnd Frantzoͤſiſche C ardinaͤle / vo de e 
nung der Frantzoſen hierzu bewogen / vnd von des Bapſts Freundſchafft abgewendet welch 
Geiſtlichen. alle / in dem fie fich verneinen lieſſen daß ſie auff dem wege Caſſia / weicher beit | 
bequemer fein ſolte / durch Hetruriam reifen wolten / wider des Bapſts willen / d g ä 
auch zu ruck fordern ließ / durch das Apuaniſch gebirg biß gen Pauy kommen fan 1 
bencllum dien gen darmit vmb / wie fie etwan eine verſamlung oder zuſammen kunfft bestimt 6 
oncilium vnd auß ſchreiben koͤndten / in welcher der Bapſt entſetzt / vnd ein ander wider geweh 


wider den . 
let werden moͤchte. ** 

Wap | nd fehebliche 
aan chenlich 


Es waren auch der Keyſer vnd Koͤnig Ludwig zu ſolchen boͤſen v 
rathſchlegẽ nicht vngeneigt / die dest ein Conciltum / nicht allein durch; 1 
macht vnd gewalt / ſondern auch mit einem ſolchen geruͤſten Kriegs nolck / als ſie da 
mals bey einander hatten / wol erhalten vnd zuwege bringen kondten. —_. ie 
Als ſich nun Julius / wacker vnd vnuerdroſſen zu allen dingen / beduͤnckẽ ließ / 15 
es an jhm ſelbs war / daß Koͤnig Ludwig de Alphonſum nicht verlaſſen wurde / 2 1 
er fich auff allen ecken dapffer wehren vnd entſetzen möchte / hieng er an ic 1 9 
verbuͤndnis / Koͤnig Ferdinandũ auß Hiſpanien / mit dem beſt cheid / daß er jn zh 
ge in Neaples auß Bepſtlicher gewalt beſtetigte / der Koͤnig aber jhme zu huͤfff eher 
Sabrieium Columna mit vierhundert Rüriffern/ weleher zu der zeit ein fuͤrtreffliebt 
thetiger Kriegsmann war. chte / 
So beſtelt er auch die ſtarck? Schweitzer / die er auch zu Drabanten gebraut mit 
welche der Statt Como am nechſten geſeſſen waren / vmb gedingten ſold / daß hen 6 
zweyen Hauffen de Frantzoſen in das Hertzogthum Meyland fallen / vñ ſein Wg 
uolck daſelbſt / ſo ſtarck ſie jmmer koͤndten / zu ruck halten ſolten. 2 Gril 
Im Tyrꝛheniſchen Meer ruͤſtet er Schiff auß / darzu ſchicktẽ die Venedigen ao, 
lum Cötarenum mit zwoͤlff dreyruͤderigk Galeen / die wurdd alle Octauiano 910 a6 
ſio / deſſen Vatter vnd Vetter zu Genua das Regimet gehabt hatten / vnterge . 0 
er Genuam fein Vatterland damit wider erobern / in vorige freyheit wider ſezg eos 
die Frantzoſen darauß vertreiben ſolte. Ihme ward auch zugeordnet Marcus An 
nius Columna / daß der mit einer anzahl Reutern vnd Knechten von Luca 
foꝛt ziehen / vnd mit der Schiffruͤſtung zugleich ankommen ſolte. t / et⸗ 
Als ſolches alles fo veroꝛdnet / ward auch beſchloſſen / daß gleich surf! elben zern 
wan vmb den fuͤnfften Septemb. die Venediger mit aller macht vnnd in gieße aun 
wenn ſie jren hauffen geſterckt hetten / die Key ſeriſchẽ / ſo auß Verona auff e inet 
Vicentz vñ Padua ſtreifften / vnd alles verherten / vberfallẽ / aber des Bapſts K. Vr, 
nolck durch jren Oberſten / welcher feines Brudern Sohn Hertzog Frantz ie 
bin war / fuͤr Mutinam gefuͤhret werden ſolte. ana onde 
Nun ward ohne alles ſeumen dieſelbige Statt durch huͤlff der Rangonier, best. 
Bebſtiſchen eyngenom̃en / aber die andern gemachten anſchlege / vnd hier vñ da e 
te Kriegsruͤſtung / dieweil ſich das gluͤck võ Julio zun Frantzoſen gewende hatt ben / 
Schweitzer FR alle vergeblich. Den die Schweitzer / als die doch zů Kriege ſonderliche lu I mt! 
laſſen ſich ab nach de fie für Como ankom̃en waren / hatte Her Carl vs Amboiſe Herr zu ncht 
r vnnd 
/ 


keuffen. der mit einer anzahl Reuter jnen entgegen zog / vnd entweder ſchlagens / do 


Geld anbotte / leichtlich wider zu ruck vnnd anheims vermocht / Fregoſius a 75 un⸗ 
Grillus / als ſie ſich auß zagheit viel zu lang bedachten, vnnd im zweiffe een 
den / ob fie mit dem Prejanne der Srangofen Oberſten Meerꝛeuber ſchlagẽ dor dem 
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bead in vielen dingen vberlegen waren / haben ſie gute gelegenheit obzuſie⸗ 


Van doch gar gewiſſe hoffnung war / fchendlich verſeumet. 998 
Gries zu eben ſo gluͤcklichem ende / hat auch der Venediger Krtegsuolck / welchem 
ſter 92800 als ein Nathsgeſandter / vnd Lucius Maluetius al- ein Fuhrer vnd Ober⸗ 
fl geoꝛdnet war / die Statt Veron / nach dem ſie die Feinde auß dem feld / vnd da⸗ 
Ha dimeyn vrrfagt hatten / angefallen / alſo vnuoꝛſi chhtiglich / das ſie etliche ſtattliche 
ape vnd Befehlsleute Dafür verloꝛen / vnd mit ſehanden wider abziehen muͤſſen. 
auf he nun durch ſolche widerwertige zufelleder Bapſt erzuͤrnet wurde / wie er denn 
licher ffugem bewegtem gemuͤt durch zorn v und sugefügten verdrieß viel leicht⸗ 
danch hefftiger gereitzt / den gedempfft oder geſtillet werde kondte / vñ alle ſeine ge⸗ 
heit ir dahin richtet / den Krieg von newem widerumb anzufahen / flel er in kranck⸗ 
liche von wegen der Herbſtzeit jm ſeins obligenden alters / vnd zum theil vnoꝛden⸗ ws 
en lebens halben faſt gefehꝛlich war. | Bꝛpſt Jus 
Al arsch aber war auch Konig Ludwig gantz ergrimmet / vnnd hatte ſich des 11 dt 
vberhob en angehenden Krlegs / wie er deñ ſonſt etwas vngehalten war /zumalhoch 
im zune en dem Bapſt redet er nicht viel guts nach / vnd ſagt öffentlich: Gleich wie er 
die Bent. als einem rechten vnd frommen Ba yſte / Bononiam vberantwoetet / vnnd 
Ain h molos / als T prannen/ darauß vertrieben hette / alſo wolt er auch von ſtun⸗ 
ſumme On hn / als einen falſehen Bapſt / herauß jagen / vnnd die Bentiuolos / als 
5 uͤrger / widerumb eynſetzen. 8 J e 
Hauffe obere er auch nicht / denn Herr Carol von Amboiſe zog mit gewaltigem 
ichtet / ie er den Padum gen Mutinam / biß für das Thoꝛ / als er aber nichts auß⸗ 
ka well diese Statt vom Hertzogen von Vebin vnd dem Balcone ſtarck be⸗ 
chicket d.. er foꝛt / vñ ver wuͤſtet alles / auff drey vierteil meil weges võ Bono nit / vñ 
n "x Dentmolos voꝛa / ob ſie die Burger voꝛ dẽ Thoꝛen an ſichfuͤr locke / vnd zu 
kun ei > gen föndten/ ohne zweiffel hette er auch mit ſolcher grauſ. amen thum 
Nennen, N pft in groſſe noth vnd beſchwerung gebracht / dieweil er durch keine ge 
vnd En 5 zettet werden kondte / wenn nicht die Geſandten des Koͤnigs au Hiſpaniẽ 
brenheffſ and die derhalben eylends zum Ambo ſio hinauß ins Lager kamẽ / n mit 
ver . vñ ſtatlich bezeugten bedrawungen daruon abgewendet hetten / deñ ſie 
eHerꝛn en me mit außdruͤcklichen worte durch darzu erforderte Notarien / daß Ihr 
ſtünde / vnd ondge dem Könige Ludwigen/ wo fern er von ſeinem fuͤrnem̃en nicht 
fendlich aba = 1 7 vngeirret lleſſe / die alten verbuͤndnis aufffagen / vnd ferner 
Seflelbi N 8 curckenbes 
hauffen = Gen tages kamen auch von den Venedigern zu huͤlff vber den Padum ein ſchůtzen 
kundſchaft ener darunter ein groſſe anzahl Tuͤrcken / gen Bono nien / vñ ward auch Bapſft Zulia 
gen / nun Inbracht / daß Fabricius Columna / fo für Fauẽtz eylends furuͤber gezo⸗ um. 
Solcl nebe ankommen were. | | 
chem er 5 Aachen halbeließ der Her: von Arnboife fein füͤrhaben anſtehe / n wel⸗ 
ellieber ein 90 fe gelegenheit batte de Kriege ein ende zumachen / wo fern er nicht 
hette fern 5 len fe Dit andechtiger Kriegsmaf / deñ ein vnbarmhertziger Waghals 
dachten, den, ener ließ ſich beduͤncken / der Geſandten drewoꝛt ſtuͤnden nicht 
enthalbe ofen es nicht das anfehen hette / als ob er mutwillig feinem Könige als 
h Ufer ante, egroſſe feindſchafft vnd Krieg erꝛegte / ſo hoͤrte er wie ſich allenthalbk 
and abſtricke o vñ bedachte auch / daß d Hertzog von Vrbin hinder jhm die Proui⸗ Zulias ficht 
; möchte / vnd bekam darneben zeitung / daß die Bononier gegẽ de Bapſt / aut dem 
wegt /me bet dig vnd mit Leibs ſchwacheit beladen war / mit aller ehrerbietung bes Geiſtlichen 
Aber Juling d. Jcboꝛſam were vñ die Bentiuolos vo den Thoꝛe abgetriebe hette. Schwerdt/ 
vard 15 50 70 a lſo zu einer zeit zugleich aller ſoꝛgẽ vñ auch der Leibsſſ chwacheit 1 one 
het er re mut nicht ſincken / den Amboſium vndalle ſeine vntern Befehls un Ex im 
r / vnd der » ede namhafftig in Baf / ſterckte fein Hauffen / vñ oßes wol hart win ehr 
adus fo gefroren war / daß mangroß Geſchüt darüber führen mochte / 


zog 


xxxoiij Von dem Leben Bapſt Leonis x. 
zog er gleich wol zu Felde / zwar mit erhitzterm mute⸗ denn ſichs einem ſolchen allen 
ſiechen / der noch darzu für den allerheiligſten geachtet ſein wolte / wol gebuͤrte / de 
ließ ſich ſolch vnbeſonnen fuͤrnemen etlicher maſſen durch der Frantzoſen groſſe 15 
meſſenheit / in dem ſie ſich an Bepſtlicher hoheit allzu freuentlich vergriffen / vnnd in 
Glaubens ſachen dadurch geſuͤndigethatten / entſchuͤldigen. mu 
Cardinals. Als er aber viel nützlicher vnd mit zeitigerm rahte auff Ferꝛaꝛ hette ſollen zu zicht 
Alidoſij vn⸗ die damals nicht ſtarck beſent / vnd auch nichts ſonderliches feſte war / wandte er 
trew. von dar / durch an reiß des Cardinals Alidoſij / der es in dem nicht trewlich meinete! 
vnd nam Concordiam vnd Mirandulam an dem Fluß Gabello eyn / die den ſo aun, 
ſe muͤhe vnd koſten nicht verlonten / ſonderlich dieweil der Herꝛ vß Amboiſe Ye 
he 


terlaͤger bliebe / vnd ſich gegen jm nit ſehen ließ / ſondern Bancketierte / vnnd th 
gütlich zu vnrechter zeit / darumb er bald hernach für König Ludwigen beſc üldige 
Repftliches wurde ſtarb aber zu Corregio / ehꝛ er zur verantwortung kam et ( 5 
Arie 0 anf Als Nyrandutacpngenefücn war / kam Julius ohne zweiffel durch Winterske 
unf ges te bezwungen / als ein vberwinder wider gen Bononien / aber bald hernach wurd jan 
ſchlagen. Kriegsnolck / welches hin vnd wider im Winterlager zertheilet / gantz ſicher vñ 
ding war / von Alphonſo bey der gruben Giliola vberfallen / geſchlagen v ſtre⸗ 
wel. dll 
Tiach des Amboiſij tode ward Triunltius ein alter beruͤmbter Kriegsman an 5 
neſſatt veroꝛdnet / der ſteng auß ſonderlicher erfahzenheit den Krieg gluͤcklich hinan 
zuflhꝛen / alſo an / daß er nur in dem / daß er die ſeldtager vnd zugoꝛdnungen 1° 110 
bequem vnd ſicherlich anzuſchlagen vnd zu machen wuſte / Julium alſo verſchrackte 
d iß er hinderſich biß gen Rauennam zu weichen ſm fuͤrnam / den Hertzoge von. ; 
bin aber / welcher noch ein jung Geſell war / als Fabricius nit ferner beſtallung hatte 
vnd abzog / brachte er in ſolche noth / daß er jn biß gen Bononien an die St mar 
trieb / vnd je mehꝛ vnd mehꝛ engſte / biß er jm das gefchüß/das Laͤger / vnd den mehꝛel 
theil ſeines Volcks abdrang. a eee 
Durch dieſen ſieg / welcher durch wunderliche anſchlege des Feldoberſtẽ erlangt 
darüber kein Frantzoͤſiſcher Kriegsk necht verletzt wurde / kommen die Bentiuoll wis 
der in Bononien / dieweil Alidoſius der Bepſtliche Stathalter loß vntrew 0 8 
die Beſatzung gelegt / vñ das Schloß mit Prouiand niit verſoꝛget hatte / er auch 1 n 
auß bewußt ſeiner begangenen Schelmenſtuͤck / mit verhuͤlletem EN daran gg 
che REN: 
erwiſcht 


Kriegsma 
ſel nach delt 
170 auß 


or 


bin / vnd ſtach jn tod / dargegen ihn feine Drabanten gar nichts ſchuͤtzten / ) 
Re er⸗ zur weh ſetzten. Er war ein ſchaͤndfleck der Saitichen/ vnd eh aller boshafte 
ſo auff Erden leben mochte / auß lauter vntrew vnd falſcheit bracht er ulium v 

Cardinal A- den Hertzogen von Vrbin in diß vngluͤck: Julium verdroß hefftig ſolche that 7 
ldoſius / ein moꝛd / ſo ſeins Brudern Sohn ande Geiſtlichen Manne / vnd de eraufferzogen / 
rate, gangen hatte / ſonſt war es jederman lieb vnd zog eilends foꝛt nach Rom. wa⸗ 
chen. Da wurden erſt Konig Ludwig vnd die Cardinal / ſo vom Bapſt abgefalleh ner 

ren / weil es jnen fo gluͤckte / recht mutig / vnd hatten ferner kein bedencken ein Cot 6 
Bapſt wird lium auß zuſchreiben / denn keines dinges vberhebt ſich der Menſch ſehꝛer / als 


zum Conci⸗ vnd fieges. 
1 Cardin 


i ö N | der 
lio gen Piſa nd ward alſo im Namen des Keyſers / Koͤnig Ludwigs vnnd de and 


ig an⸗ 


dert. a, 15 
erfordert. dherwundene Bapſt zum Concilio / welches auff den erſtẽ Septembris Einf gen 


fan en ſolte / 
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ti ſelbſt ma eine Refoꝛmation / die Geiſtlichen zu eyngezogenem erbare vnd zuͤch Des Conele 
gem leb 


llio? rdinus Caruaſal / ſtattliches herkvm̃ens / vnd weil er fehs 

lert / vnd in eb edi gebraucht war / vnter den C ardinaͤlen fuͤrtreffli 
aber von natur auffgeblaſen / vnd ehꝛgeitzig: dieſem 15 San ſeuerinus ein ver ſchla⸗ 
gener Fuchs das Bapſtu zugedacht / vnd jme durch ſchmeicheley ſolche Bewiiepofr 
tung darzu gemacht / daß er in meinüg als ob er allbereit auff dem Stul ſeß / noch viel 
dofferager ward. 


le andern aber / beyde Frantzoſen vnd Wahlen / trachten etwas beſcheidenlicher eig 

vnd Inuermercklicher / aber gleich blind vnd toll darnach. f Bapſtumb. 
enn dis iſt der gebrauch im onallio / ſonderlich wen jhꝛ zween zugleich aufffigen Concild ges 

wollen / wie zu Coſtentz vnd Baſel ſolchs auch alſo iſt gehalten woꝛden / daß der Bapſt brauch. 

ſich des Stuls euſſern / vnd im Concilio vber die andern nichts erheben mu ß. Alsdenn 

vlrdt einer durch gemeine ſemptliche ſtimmẽ gewehlet / der in Gottesfuͤrchtigem erba 

band ugendrlichem lebe der aller fürtrefflichſt iſt/derwegen wirdt tebafürgeadge 

der 10 mute feindſeliger / argwoͤniger od gefehꝛlicher den Bepſten fein koͤndte / den een 

me des Concilij. | 8 . er 

dam Dale ni Julius ſahe / daß jhme die Frantzoſen mit Öffentlicher gewalt vnd hin fehꝛlich. 

Kliften ſo zu etzten / ruͤfft er Ferdinandum / als den rechten C atholi fi chen Koͤnig / vnd 
9 unlchen König in Engelland / als ein liebhaber der gerechtigkeit vñ Gottes dienſts / 
nenbülffan/ vnd beklagt ſich / daß fein Reich vnbillich mit Krieg angefochten / vñ ſei⸗ 

Bay iche Mayeſtet verleſtert werde / ſhme allein gebüre ein Con ciliũ zuberuffen / BapfiYotii 
hi en Gottloſen verlauffenen Cardinaͤlen / vnd vermanet ſie / daß ſie wollen ver⸗ 1 
1 10 ffen / damit König Ludwig / der allenehalben fiegete / nicht gantz Welſchland Bönige ane 

lier feinen gewalt brechte. 3 einander, 
wb e feumen ſie ſich auch nicht / vnd neſſien ſich ſein / als eins rechten VBapſts / jn 
li wallen gewalt zuſchuͤtze/ mit fleiß trewlich an / vnd der Frantzoſen wuͤtẽ mit gebůr⸗ 
ern ſtewren / ruͤſten ſie ſich beyde mit Proniand / Geld vñ aller notturfft 100 
I lege / alſo daß Koͤnig Henrich in Gaſconien vberſchiffen / vnd Ferdinandus eynfal 
55. ſoltein antabriam / vnd in das Königreich Nauarꝛen / welchs zu der zelt vnter 

ehe ſchutz / aber von alters her de Königreich Hifpanien zugeeigent war. 
ier alten des würdt auß Africa in Welſchland b mene Regiment Spa⸗ 
l lalteverſuchte Krlegsleute vnter dem ddauarꝛo / welcher von wegen feiner mann⸗ 
ſhlaggtoſſen chaten ſo cr in Maurttanig vnd Numidia begangen hatte / auß Nee 

ichen gemeinen Kriegsman ein beruͤmbter Oberſter worden war / vnd 80 fe 

gare halben‘ olck / daruͤber fegt er die 5 85 7 1 auß Rom / ob ſi 

ö ſich zwytrechtig waren / zu Vberſten vnd Heup . ; 
wanne allen dinge ſchrel 155 55 ſo nberücher ee ein ander Coͤcilium auß / Bann 
ichen Kom im Sateran gehalten werden / vnd das zu Piſa nichts gelten ſolke vers derlach Cen 
nde nuch denſelben oꝛt / denn die Statt durch Krieg verheeret / vnd an ſich en, ges eillumn. 
Foüffe were / widerlegte vnd ſtraffte auch mit allem rechtedẽ võ den Cardin I 
un ammenkun kallzukurtz / vñ nur auff vier Monat lang außgeſetzte termin / m j 
er ag.  Beiffen vnd zuſage / daß alle vnd jede geiſtliches Standes Perſont / fo auß 

on 


nem on ſhmgen Rom erfoꝛdert wurden / daſelbs / als in aller Voͤlcker gemei⸗ 


erhei g t fin 
atterla ede / ſicher eityondaller dinge gute bequemigeeitfi 
Nahen fold gute Friede fiche 


a AN nützlich vnd wol gera ten woꝛden / fürnzlich von Antonio Mon 

Fe ori, im he 
tel iy WAR / vnd ſagte / daß dis das aller nbar i 

| FA piſaner Coneiljum flugs neee Ss 


In fine lib. det / gemacht hatten / welche Ehꝛe zuuoꝛ niemand jemals begegnet war. Da 


Bapſt iſt vn 


el. Von dem Leben Bapſt Leonis K. FE 
Petro Soderind war Julius trefflich feind / dz er / mit verachtung Bepſtliches DH 
mens großmechtigkeit / den Frantzoſen gewilfahꝛet / vnd das Conelliũ des oꝛts zu hal, 
ten zugelaſſen hatte / der ward nun zu Floꝛentz fo, hochverſtedig geachtet / dz ſie n an 
einem Panierfüͤhꝛer zum Oictatore oder ſtetsbleibenden Regenten / wie oben auer 
rum 
auch von den fuͤrnemẽ Geſchlechtern alſo geneidet wurd / daß er es in die lenge ſchweſ 
lich hette ertragen koͤnnen / wenn nicht die Frantzoſen feine Freunde geweſen weren 
vnd jm ſchutz gehalten hetten. N 1 5 1 ER 
Vndob jn wol Julius offtermals durch Geſandte zum hoͤchſten ermanet hatte 5 
et ſich der Geiſtlichen vnd Con cilij ſachen euſſern vnd entſchlagen moͤchte / dom 
nit / in deme er etwas zu vnbedechtig ſeinẽ Feinden vnterſchleiff gebe / endlich auch nac 
gar zu ſpater rew fuͤr den geachtet wuͤrde / der des jenigen vngluͤcks vnd verterbens! ; 
hierauß erwachſen / vnd alles dadurch vber ein hauffen geſtuͤrtzt werde koͤndte / chi 
ter vnd verurſacher were. ſo verließ er ſich doch auff der Frantzoſen groſſe gewalt vn 
newlich erlangeten ſieg fo ſehꝛ / daß er hieriñ gantz kein gehoͤr gab. ie 
Derwegen drewet jhme der Bapſt / wie erden ſehꝛ vnleidſam vnd rachgierig wu 
gedlltig / vñ hefftig vnd ſcharff / wie er es mit jhm außmachen wolte. Vnd daß er des ein rt 1 
rachgierig. hette / veroꝛdnet er Joannem Medieem zu Bononit Baͤpſtlichen Stathalter⸗ welch 
Soderino am meiſten gefehꝛ / vnnd auch des vermuͤgens vnd zum bequemſten wu 
zuuerendern vnd zuuerkehꝛen alles was Soderinus durch der Mediceer Feinde unge 
feine anhenger in der Statt Floꝛentz veroꝛdnet vnd beſtellet hatte. Denn die N! 00 1 
ſten daſelbs waren / wie geſagt / der mehꝛer theil den Mediccern verwandt / vnde ich 
nen die andern alle de e oderino / wegen ſeiner alleinigẽ gewalt / ſo feind ⸗ daß ſie hr 
in rathſchlegen feiner meinung ondbefi chluß ſtets wider ſetztẽ / vñ feines gewalt 5 1 
groß zu achten pflegten. So ward vom gemeinem Volck noch allwege e, zelten 


reer Regiments im beſten gedacht / ſonderlich des Laurentij / welcher bey ſeinen 
u... Durch fein ſonderliche Tugend vnd meſſigkeit die Statt zu groſſer macht vnn 

Feger etzt / vnd erhaben hett. 3 cht 
en Vnter des kamen nun die Cardinaͤl gen Piſa zum Concilio / denen war zum 

h j EYE 34 Pen Ell n A ; 1 
Fa 5 verordnet Odettus / mit dem zunamk Lotrechius / mit ao. Küriſſern. Danun die 95 
piſa nembſten in Floꝛentz hoͤreten / daß Frantzoͤſiſche Reuterey ankeme / vnd zn 1 5 


durch 


keit / in dem er eine ſolche Statt / welche er / nach dem ſie bey vierzehen jar lang. hat 


Darauf ward ohne alles ſeumen der gantze Rath verſamlet / vnd mit cinbeli) 
ſtimme Geſandten zum Lotrechio vnd den Cardinaͤlen veroꝛdnet / hnen zunermef 
daß die Gemeine zu Floꝛentz damit nicht zufrieden fein koͤndte / daß ein Kriegen, c / 

fond 


ten ohne das die Geiſtlichen vnter der Florentiner ſchutz zu Piſa ang ſicher ohne 
"als „Fahr vnd 2 wof een Chill nen unde 
Vermanüg licher Schr und glaubens ſachen zuhandeln willens weren / vnd fich die ſ elbigen in 
andie Geiſt e lieſſen. du, l EEE 
ichen. Dieſer Rachsbeſchluß hatdt Soderinum fehe verkleinert / der de fonderli ge 
den Sransofen dafür geachtet fein wolte / als ob erinder Statt Florent alles 1 

volle gewalt vnd macht hette. 12 ene ene 
Darumb vnterſtund er ſich zwar noch viel vnbedechtiger als zuuoꝛ / auff aßen de 

15 rantzoſen viel zu lieb thun mochte dieſe verſamlung gar gen Floꝛentz au"! 9 uk 

3 elbſt denn / als in einer mechtigern Statt / gar keiner ſt onderlichẽ Beſatzung; . 0 eu 

der Seiftlichen von ndten were / vnd ma fich für niemand einiges gewalts oder ag 


Pr} 


k Das Ander Buch. „ 
ſülsherte zubeſorgk. Des waren die Frantzoſen zufrieden / es gefiel auch den Cardina 
am uber auß wol / in betrachtung / je groͤſſer vnd mechtiger die Statt were / je groͤſſern 
U beruchern Namen das Concilium auch daruon haben wuͤrde. 
d er eben die jenigen der Mediceer Freunde / ſo zuuoꝛ die Kriegsbeſatzüg abgewen 
hatten, machten auch dieſen anſchlag / als der zumal vnzeitig vñ nirgends zu nuͤtz 
ware / bald wie er fich des hören vnd vernem̃en ließ / in dem da B ſie nur mit den füllen 
Cinber rauſchten vnd ſcharreten / zu nichte. Dieweil er die Statt / ſo mit gemeiner 
heiſten eit verbunden / auch mit Bepſtlicher heiligkeit je vnd allwege in gutem ver⸗ 
fa geweſen were / weñ den geiſtlichen zanck vnd zwyßf palt dariſie anzurichten zuge⸗ 
nenden ſolte / in newe Kriegsbeſchwerung e de Bapſt / als der hierob 
Mblllich miß fallen hette / ſie zuuerbannen reitzen wuͤr E 9 Be; 8 
rl miealfonn Piſa hen ai mit etlichen wenig Biſchoffen / die kein ſon Ser 
etlichen ſchutz hatten / in geringer anzahl verſamlet waren / denen hi fuͤrneme wider lin zu Pisa. 
X lum nicht gelingen wolte / auch ein groſſer zulauff ſich erhub auff der Bruͤcke des ; 
Di onwiſſend ob es ohne gefehꝛ oder auß fürfat geſchach / dariñe die Frantzoſen vñ ul 
h Naner mit bloſſen wehren aneinander geriehten / das jhꝛer etliche beyderſeits verwũ im Loncilio⸗ 
t worde / auch Lotrechius ohne zweifel ſelbs vmb fein lebẽ daruͤber koſßen were / weñ 
Nes S er Amptmans Sohn nicht erꝛettet hette / der auff einem Gaul / darmit er dz 
d olck von einander brechte / in Hauffen drengete: wurden ſie darüber fo furchtfam/ 
af ſie nicht etwan Julio verꝛaͤhten werden Möchten / daß ſie võ ſtundan auß Piſa zu 
alu en rach hielten / auch als bald darauff in groſſer eyl gen Meyland zogẽ / dz Con⸗ 
daſelbſt von newem wider anzufahen. e e 
Con 8 waren etliche die da meineten / Soderinus hette zwar nicht fuͤr ſich ſelbſt dem 


ip ſo viel raum vnd ſtatt gegeben / wenn jhn nicht fein Bruder Franciſcus der En 3 
hate 1 alſohefftig darzu gereitzt vnd bewogen hette / der war gue Fro 1 cin Bunde 
würd ſſigliche von den abgefallenen Eardinalen erlanget / daß er bey Julio g = ſchaffter. 
füge, in fuͤrneiſten vnd rathſchlege zu erkunden vnd auß zu foꝛſchen / denn 8 fl 1 
nag vnd weißlich wolte er zuuoꝛ / vnd ehe deñ er ſehe wo es hinauß lieffe / den Cardi⸗ 
für ut in ſolche gefahꝛ nicht fegen/ fi ondern wartet gantzſtill vnd wolbedechtig / was 
1 endedieſe Ver amlung gewinnen wuͤrde / vnd hatt auff alle en 
clan dedacht / den es waren nicht fo gar vnbequeme mittel / dadurch er zum Bapftüb 
910 /d en kondte / wenn Julius were entſetzt woꝛdẽ / dieweil er als keiner Partey ra 
jrer s Julij Freunde vnd der Frantzoſen huͤlff / endlich auch der Florentiner vnd all 
ein Cardin vnd Vnderthanen 1 9 hierzu gehabt / vñ bey den zwey 
Ardindien ſich darumb beworben hette. e 
baff war ein ferne vnd hochuerſtendiger Mañ / wo fern er nur ſeinen fürs Geis ein. 
Icht verſtand mit dem ſchandfleck des vnerſettlichẽ geitzes nicht verſchmitzt hette. 


W ö el wre N auff beyden 
ten tan 0 ahh zu nahe were / oder verdrieß zufuͤgete / deñ es keinem Weiſen zu rah ' 


ar aß er alle ſein Glück auff ein einige ſchantz zugleich ſetzen vnd wage ſolte. gen, 


8 n e 8 Cardonius 
none In “ zu angehendem Winter zog er mit ein? wolgebußzte. Kriegeuolck auff Spanlſcher 
net N le daſſelbe mit ſturm zugew innen / ond war zum Oberſten Feldherꝛn vei 5 Oberſter. 
ffidens de dus Cardon jus / wol von Hochadelichem Geſchlecht / aber doch mehꝛ in 

enn Kri ö 


Ferdin ino Columna vnd Petro Nauarꝛo / welche jme zu Kriegsraͤhte vom Konig 
ando zugeoꝛdnet waren. 5 1 


Pfiein Lo | J b Vrbin ka⸗ 
/ wand mb marck vnnd dem Hertzogthumb Vi 
en / wandt fi ardey auß der Anconer m H 


Nauarꝛus von d ſtraſſen Flaminia zur rechten a 6 das ge 


— __ masse ne 


ri Von dem Leben Bapſt Leonis &. 


thumb Ferꝛat / vnd beſchoß Baſtiam / ein ſtarcke Feſtung an der grentz / ſo gewaltig 
Bononien daß er ſie eynbekam / vnd erſchlug alle ſo in der beſatzung ward / mit jhrem Hau cal 
belagert, Viſtidello / von dar ward der Hauffen gen Bononien biß an die Statmaur ge ühꝛet / 

vnd wurd zum erſten angefallen bey dem Thor da man nach Floꝛentz zeucht. ö 
Petrus Ya , Das gerücht vom Nauarzo machte viel jaghafftig/ den er feiner wuͤderlichen kuͤn⸗ 
barrus. ſte halben ein Zurſtörer vnd vmbkehꝛer aller ſtarcke Thuͤrme vnd Veſtungen geht 
ward / dieweil er zu Neaples zwey Schloß vntergraben / das Buͤchſenpulffer ſo er jr 
runter geſetzt angezündet / vnd durch die gewalt ſolches wuͤtenden fewers dieſelben 
welches ſchrecklich anzuſehen / gantz auß dem grund erhaben vnd vmbgeſtuͤrtzt hatte. 
Er vntergrub das ſtuͤck der Maurẽ / daran das Kirchlein Baracani gebawet / welt ges 
in der Ehꝛe d Jungfrawen Marie geweihet war / vnd wurden in der nche von den ho⸗ 
hen Hügeln vnd auffgeworffenen Schantzen die Mauren beſchoſſen. a 

Entgegen aber hatten die Bentiuoli ein gewaltig Kriegsuolck von Deutſchen vf 
Frantzoſen in die Statt bracht / auch alle ſhꝛe Verwandten bewehret gemacht / vñ die 
Statt offenbarlich vnd verboꝛgen alſo beſeſt / daß fie gegen die eufferlichen vnd innck 
lichen Feinde ſich dapffer wehꝛen kondten. 

Die gantze Gemeine zu Bononien war in groſſen forcht n / vnd infi wogegen 
de die fuͤrnembſten vom Geſchlecht durch dieſe gefahr hefftig erſchreckt / daß le gegen 
dem Bapſt / der doch kurtz zuuoꝛ von jederman ein Erloͤſer der Statt war genen 
Schmach woꝛden / ſo vndanckbar geweſen / vnd ſo vnredlich von ihm abgefallen waren A b 
dem Bapft Schloß / ſo er erbawet / zuriſſen / endlich auch fein ehꝛẽ Bildnis zu oberſt võ der Ki ch 
von Bono herunter gewoꝛffen / demſelben alle ſehmach vnd vnehꝛ angelegt / vnd letzlich Buchen 
niern ange⸗ darauß gegoſſen hatten. 
lech Derentwegen / damit ſie nicht widerumb gnad zuerlangen etwan gar verztw⸗ fe 

len / vnd ſich daruͤber deſto herter zur weh? ſetzen moͤchtẽ / vermeldete Joanes del 

halter den fuͤrnemſten Buͤrgern / we er gelegenheit darzu habẽ kondte / daß d Baff 

Ihnen mit allem guten gewogen / vñ menniglich zuuerzeihen geneigt were / dieweil 0 
erfahren hette / daß ſolche vnehꝛ vnd ſchmaͤch jhme nieht auß voꝛbedachtem gemel d 
Nathe / ſondern nur auß freuel vnd vnbeſonnenheit des gemeinen Poffels / welchen 
hertz im Leibe lacht wenn er mag toll vnd to richt ſein / vnd etwas newes anrichten A 
angelegt vnd bewieſen worden, 1 18 N 


Gemeinen ö 1 l tie 
Difeisfrew Ale ſachen wuͤrden auch ſchlecht vnd recht ſein / wenn ſie nur die Tyrannen ent K 
de. der vmbbrechten / oder mit jhꝛer frembden befatzung auß der Statt jagten / vnd zi hes e 
alten / vnd von allen frommen Leuten gewuͤnſchter freyheit wider kehꝛeten yoarzul 
deñ noch beſond ſtattliche Verehꝛung vnd groß Gnadegeſchenck gewertig ſein jo 5 
So waren auch bey dem Stathalter viel vom Adel / die ſich / als die Bentluoll f 
Statt vnd das Regiment eroberten / in dz Laͤger begeben hatten / vnter denen Mean 
d Pepulus / Hercules Mareſcotus / vnd Camillus Gozadines / die vermantẽ jre a 
de / vnd was gut Bepſtiſch war / daß fie ſieh in ſolcher foꝛſtehenden guten gelegenh 
auß der dienſtbarkeit der vier Tyrannen ledigen / vnd frey machen ſolten. ge⸗ 
Denn Jvannes Bentinolus war mitler weil / als er auß der Statt vergrichei/ 
t 


ſtoꝛben / vnd hatte vier Söhnenach fich gelaſſen / Annibaln / Alexandern / Galen 

ohne. Heꝛmetem: aber gleich wie Alexander ein vberauß Gottfuͤrchtiger / frommer vnd die 
151 ſeliger Mann war / alſo war Hermes ein Kriegsmaf / vnd viel blutdurſtigel denn 

1 un 10 | 2 EN fi bon nd 

Die Maur wurd beſchoſſen mit dem groffen Geſchuͤtz / an dem oꝛt da ſie ſic 

Baſtey vnd S.Steffans Thor zur Her 10 5 beuget / vnd 5 dem 7000 

ſtrich vntergrub fie auch Nauarꝛus / wie voꝛgemeldet / un Kirchlein Bar 


nue Das Ander Buch i 1 ‚EM 
fan nner agte te / Fajetam vnd Vicontium / der von wegen ſein | 
ſamen ink SUR RR 1 ward / darneben zween Mappen auß 1 
2 Meindl Verwandten / ſtarckes Leibes vud gemuͤts Spingeium vnd Agamemno⸗ | 
nem welche mit ren Rotten vnd Fehnlein / darunter ref 17 tee 0 9 85 waren / an | 
Morten auff der Feſtung dadie ahꝛ am groͤſten war fich finden lieſſen. | 
5 Harfe Au Wan an 75 ſeiten d Baſtey ſo zerſchoſſen / daß ſich die ps 
nier duͤncken lieſſen / fie wer daſelbſt leicht zuerſteigen / derwegen machten ſich bald et⸗ 

von den hurtigſten auß jrem ſelbs rath vnnd ohne bewuſt der Befehlsleute durch 
den Grabe / erſtiegen den oꝛt / vnd kamen gar ellends auff die Baſtey / halten ſich auch 
gegen die Frantzoſen / ſo jhnen in vollem Kuͤriß entgegen kamẽ / dapffer auff bald trie⸗ 
fiefiepon ſich / alſo das ſie jhn jhꝛ Fehnlein namen. Vnd ward ſetztdas Spaniſch 
Fehnlein von Freunden vnd Feinden in aller hohe fliegend gest ehe / daruber in d Statt | 
an groſſer lerm ſich erhub / daß jedermã von allt oꝛte her dahin gelauffen kam / drauſ⸗ i I 
In aber erhub ſich vnuerſehens ein ſolch frolockt / daß nieht allein das gemeine Kriegs 
1000 ſondern auch die Oberſten vnnd Befehlsleut hofften / die Statt ſolte gewon⸗ 

erden. 

ld edveiles aber fe ücklich außgehet / was man vnbedechtig anfehet / wurden x ath nach 
90 “nat naeh 1125 3706 Geſchuͤtz / welches Alegria auß einem der char / iſt 

9 


0 


ver en vnd in Grabe geſtuͤrtzt wurden: deñ von auſſen war niemaͤd mehr 31 Sturm 
07 


Ügegen zubr 
graben bald 8 A 


NS ſampt dem gro en Geſchuͤtz geruͤſt ſtůnden / den oꝛt für ſturm vnd eynfall zu⸗ 
m folgen da es 0 0 che ener dicke wen gleich die Mar 
ft ert wuͤrde / dennoch die Statt darmit nicht gewonnen werden kondte. | 
lich 10 Hun hieruͤber viel vergeblicher anſchleg gemacht vnd verſucht waren / if 5 
fü nung auffdas vntergraben geſetzt woꝛden / darmit war nun Nauarzu En | 
108 efftig / das von wegen ſeines gluͤcklichen fürgewendten groſſen ſleiß (es die 25 
hielte erſten vnd Befehlsleut / zuuoꝛ auß aber Joannes der Stathalter . 1 0 - | 
nes Br es koͤndte die Statt entwed gar nit / oder je nur allein durch dieſco Ne 5 | 
Kl UND gute kunſt erobert werden. Es hette auch zwar feinen Hay 5 90 | 
1 Nan gluͤcklichem außgang nit gemangelt / wo nicht Gottes gnediger wille / der 5 
ge y iſchliche gewalt viel zu mechtig iſt / von dieſer herzlichen Statt das gegenw 
die je a es begab ſich durch fi cheinbarliche huͤlffder Gottes geberenden Ae 
durchdie ein erhalten wolte / als das Puluer angezuͤndet / vñ das 177 a an 
| fh, alſohewalt des fewers von grund außgeriſſen / vnd in die hoͤhe erha 11 5 1 
m ebe geſchicklich wider nider vnnd zurecht ft etzte / nach D richeichnur vn 172 750 Marla er⸗ 
| eyn rl lan es dafür hielte / die heilige Jungfraw hette es mit eigener han donne dak lee, 
fh une Vund iſt wunderlich zuſagen / die Kriegsleut waren auff dem 0 55 RR | 
Wh, duch durch vnd ober die zuriſſene Mauren der niderfallenden a, 
vn Statt zufatten/fahe auch gleich als in einem Augenblick durch die erh 5 
hane Maure die Feind in der Statt in der Schlachtoꝛdnung gegen] hr 
zurück nd wurden doch alsbald durch dis Wunderwerek dauon außgeſt 1 
zu dem et ten. Von der zeit an haben die Vononier je mehr vnd 1110 an N 85 
licher v. 'tchlein gewonnen / groß Opffer vnd Gabe dahin gebracht / daſſ el eviel 8 a 
als m aha cher erbawet / vnd mit einem gewelbte vmbgang e e ir 
dan , Dononien fo haußhielt / fiengen die Schweitzer im Hertzogthum 5 80 
m ub widerein newen Krieg an / wie ſie in dem vorigen jar gethan hatten / durch 


gung des Bapſts / der ſhnen groſſe Summen Geldes an ftatt der Beſoldung 


Dd ij derhal⸗ 


xliiij Von dem Leben Bapſt Leonis K. 
Bine derhalben zuſchickte / vnd zogen von dem Verbaner Sec herab biß gen Meylandfuͤ 
fallen in die Statt / vnd jagten allenthalben die Frantzoͤſiſchen Bei atzungen auß. 1107 
Meriend, Gleich zurſelben zeit betamen auch die Venediger Breß wid eyn / durch huͤlff Ast 
Venediger FÜ Aduocati / der das Kriegsuolck vnter dem Gewelb hineyn brachte / da das Waſe 
eröbern Garzetta eyn vñ durch die Statt fleußt / vñ war dz Volck in d Statt gut Venediſc / 
Bret / durch erſchlugen vnd fingen alsbald die Frantzoͤſiſchen Reutter mit jrem Dberften Aluda / 
verrehterey. kratzten die Frantzoͤſiſchen Lilien allenthalben in der Statt auß / vnd ſetzten die Vene 
diſchen Löwen wider an die ſtette / engen auch an die Statt gegen dem Schloß zube⸗ 
feſtigen / darmit der Feind des oꝛts nicht herauß / vnd in die Statt fallen koͤndte. 
Als nun die Frantzoſen allenthalben alſo auff der nehe mit Feinden vmbgeben vnd 
bedrenget wurde / dz fie ſich an macht dargegẽ zu gering ſchatztẽ / hettẽ fie ohne zwel . 
gantz Lombardey verlaſſen / wo nicht eines einigen jungen Heldt frewdiger muth inen 
ie jhꝛen ee anſchlegen gewiſſe hoffnung zu groſſem ſieg vnd vber win⸗ 
dung gemacht hette. 42 
a Das war der Gaſto Folſſeius / ein junger Geſell ohne Bart / ehꝛ ein Oberſtet def 
ampel ſchnel ein Kriegs maf / vnnd ein Vberwinder ehe denn er von feinem ſieghafftẽ Kriegsuole 
es gloͤcks fuͤr ein Oberſten geachtet vnd außgeruffen ward / welches mannliche tugenden 4 
vnd vnglů⸗ gar auß der maſſen das Gluͤck empoꝛ gehaben / vnd wider geftürge hat / daß man fa 
ches, an MER a weiß / deme es das Rad ſchneller onnd hefftiger vmbgedrehet har 
en möchte, 
Dieſer Gaſto ſamlet alles was noch von Kriegsuolck hin vnd her verhanden war 
in einen hauffen / vnd zog wider die Schweitzer bey Meyland / die beſtreifft er al ſo mit 


lich erlegt werden kondten / in welchem Scharmuͤtzeln der Baiardus vnd Bard 755 
tinus ſich für andern ſonders mannlich brauchten. Aber Continus / als er all zul üb f 
vnd vnuoꝛſichtig den Feinden in ein Doꝛff nacheylet / ward er von jhnen vmbringe 


kriegen kondten / wie ſie voꝛiges jahres auch gethan hatten. icht 


kel⸗ 


ne ruhe / es halff auch die Knechte feine entſchuͤldigung nicht / daß der Winter zukale 


die wege zu boſe / vnnd ſie etwan außgemattet waren / vnd zog durch groffe Tagre W 
fort fo eilends mit dem gantzen hellen Hauffen / daß ungeachtet wie boͤß vnnd lieff 


*. Vnd begab ſich gar wunderbarlich / dergleichen wol bey vnſern zeiten in Kriegs 
an hendeln nicht mehr gefcheht fein mag / daß er zu Bononien eynzog / bey tag / in Phe, 
des 


verimerchein Schlachtoꝛdnung / mehꝛ deñ mit zwentzig Fehnlein Knechten / vñ ſechs tauſent 


om⸗ 
12 0 g e uf? 
men / vnnd war die Statt alfo weit vmbfangen / daß ſie mit einem ſolchen Ha 5 


fen ohne fahr weiter nicht / denn für dreyen Thoꝛen in einem Leger beſchant ch 
den kondte. Wie nun des folgenden tages ein Grlechiſcher W picken 
Dar e 


a Das Ander Buch. rlo | 
Däpftifchen gefangen / vnd gefragt wurde wer fein Rittmeiſter / vnd wes vorhabens | 
und willens die Frantzoſen vnnd Bentiüuoli in der Statt weren / hat er den beſcheid | 
SOH/daß er vnter des Biarners Fahne / welcher des Gaſtonis Leutenant war / mit 
en ganzen hellen Hauffen erſt geſtriges tages in die Statt kommt were / vnd als ein a | 
ed ankommener Kriegs mañ von der Statt ſachen nichts wiſſe. 
1545 ſolche zei tung den Oberſten vnd Befehlsleutẽ / auch dem Statthalter Joan | 
u vermeldet / vnd weiter vmb Kundſchafft darauff außgeſendet wurde bat man vd N 
905 andleuten erfahꝛen / daß Foiſſeius mit einem gewaltigen Hauffen anfommen/ | 
ein lacks weges in die Statt gezogen were / auch ohne allen zweiffel den Spanier n | 
zu ä chlacht liefern würde, Derwegen ward im Rath geſchloſſen / mit dem Leger | 
für, biß gen Foro E ornelij zuziehen / daß man mit einer folchen gewaltigen macht / | 
ver Der ſo mechtigen Volckreichen Statt / an gantz vngelegenem oꝛt / wider Kriegs | 
"N oernunfe vnd gebrauch / nicht ſchlagen doͤrffte. 
fein liche vermeinte / daß Foiſſeius die allerbeſte gelegenheit obzuſiegen / die er durch 
ge N toſſeeyl zuwege bracht / dieſes tages wider verſeumet hette / denn er nur die eini⸗ 
vb geruhet / vnd flugs mit angehendem tage zu dreyen Thoren auß die Feinde 
lem Alen haben ſolte:deñ in dem ſie von feiner ankunfft nichts gewuſt / auch von vie 
Ye chnee / fo gleich damals gefallen / in jhꝛen Zelten zimlich erſtarret vnd gefroh⸗ 
Wr cenceins ſolchen gewaltigen eynfals ſich nicht wurden haben entſetzẽ koͤnnen. 
bey fi Foiſſeius hat auff gutbeduͤncken des Alegrie gantz faͤrſſchtig vnd wolbedechtig 
ondah beſchlofſen / daß er für allen dingen gelegenheit der Feinde Lager / wieſtarck / 
lier AP le geſinnet weren / erkuͤndigen / auch die Bononier auff je erhitzen / vnd das 
tage ruhen ae Kriegsuolck / welches von ſolcher ſchweren reife vermuͤdet / ein par 
aſſen wolte. ˖ 2 
emvbader dedneten Fabricius vnd Nauarꝛus den Cardonium / mit dem Hauffen ſo 3 5 
ya Ken foꝛt zubri ngen war / in foꝛzug / vnd lieſſen fie allgemach dz Geſchuͤtz abfuͤh Briegsuolc | 


| 
ren / 2 : 0 3 Be . 8 z eucht von ı 
des 1 2 Pas auch / wie Kriegsbrauch iſt / als ob ſie fich gar nichts fürchte/fondern ae * | 
$ 2 | 

| 

| 

| 


nf nit jme zutreffen begierig weren / vnd hatten die Landſtraß zu beyden abe. 
die Yen obweitert vnd eben gemacht / daß ſie in beſtalter Schlachtoꝛdnung / alſo daß 
zuiſch gen das Fußuolck / vnd denn beyde Haufen das groß Geſehüͤtz / welchs fie 
Da 910 ji eyngefaßt / retten vnd verthedigen i kondten / zu ruͤck wichẽ vnd abzogen. 
Zelten en etliche Ftantzoͤſiſche Reuter auß der Statt / vnnd theileten was ſie in Ihren 
zu weſt kocht vnd hinder ſich verlaſſen hatten / vnd als ſie ſich in der nacheyl etwas r 
nachzuz olbeten / vnd all zufern folgten / wurden ſie von Mal ateſta Baleono / der in 
wider z verordnet / vnd ein reſch jung Kerl war / ploͤtzlich vberfallen / zerſtrewet / vnd 
zu ruͤk getrieben. 


ungalſeue war auff diß mal zu frieden / mit dem daß er Bononien von der Belege⸗ 
ten In Freper die Feind abgetrieben / vnd den prechtigen ruhm Ihrer mannlichen ER 
chen Bath sachen vertunckelt / vnd zu nicht gemacht hatte / vnd ließ fich vieler vrſa⸗ 
nach en bedüncken daß er auff diß mal von den Spaniern ablaſſen / vnnd wider 
wan g BR eylen muͤſte / damit er auß dem Schloß / ehꝛ deñ es belegert vnd geſtuͤrmet / 
ſchickt will Jegeben / oder auch ſtercker Beſatzůg von den Venedigern in die Statt ge⸗ 
keitmit Se dleſelbige wider ey nbekommen möchte. Zog derwegen in aller frewdig 
er die Kriegsende Hauffen eylends fort / vber den Padupn nach Breß zu / vnd damit 


leut munter machte / verhieß er ihnen groſſe Geſchenck. . 
Können gefelte aber ſchickte das Gluck / welches den Foiſſeium gantz 
U 2 n / 


N | onderlichen luſt hatte / hme auff diefer reife 
aulum Bal und groß zu machen ft hen luſt h 


i ö ichts h nichts A 
en zu Bononien zugetra en hatten nichts wuſte / befahꝛte ſich auch nich | 
Nabe zune die Sräsofen auffſtoſſen ſoltẽ / welche er / 2 fi 2 ei Dip 

BO: ward / nicht gegleubt hatte dz ſie noch je gen ononiẽ koi . 
bt gegleubt hatte dz fi S Sans 
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/ 


Be. Von dem Leben Bapſt Leonis Ec. 
Sofleinser- Vuand erhnb fich alſo bey dem Thurm Magnanimi genant / nicht weit von del 
hebiger zu. Etſchlals die imvorzug einander anuesfehens antraffen/ cin S charmützel / vñ war 
ſatz. zu beyden ſeiten lerm geblaſen / alſo daß ſie nach jhꝛer anzahl nicht hefftiger he 

treffen oder ſchlagen koͤnnen. Aber die Venediger wichen den Frantzoſen / de 
ſie weder an ſtercke noch kuͤnheit gleich waren / dieweil fie fich des nichts befahꝛten 
gleich als in ein netz gejaget / jhren bewehꝛten vnd geruͤſteten Feinden begegnete. O f 
do Rangonius ward gefangen / die andern ga ben faſt alle die flucht / doch auffenthlel⸗ 
te Paulus vnuerzagt die nacheilenden / vnd machte daß die ſeinen ein wenig ut? 1 
raum haben / vnnd durch bekante furt in der Etſch daruon kommen kondten / als abe 
Foiſſelus mit einem friſchen hauffen herbey kam / raͤmete Paulus mit den feinen! 
vmb ihn hielten / auch des Waſſers / ſchwam hindurch / vnd ritte feld eyn. che 

Dieſer vnuerhoffte newe ſieg / wie denn gemeinlich die Leute von vnuerſchenlie 5 
dingen am meiſten beweget werden / machte den Foiſſelum zu mal froͤllch / reitzle an 
jhn / als einen ruhmgierigen jungen Geſellen / je mehꝛ vnd mehꝛ / daß er die Venediger 
e Ae er jhnen diefe huͤlff vnd zuſatz abgeſtrickt hatte / deſto ſch⸗ 
rer fort eylete. 5 1 

In ſolchem hefftigem fuͤrſatz / dadurch er nach hohen dingen trachtete / ſtund jm 5 
glück auch bey: denn fo bald er gen Breß kam / vermanet er gantz frewdig das Krit ; 
volck / dieweil ſie durch ſonderlichen glücklichen zuſtand an den oꝛt / da jhn alle jbꝛe m 7 
he vergolten werden ſolte / kommen weren / daß ſie ſich eine kleine muͤhe nicht verdi 
fen laſſen / vnd den Feind dapffer angreiffen wolten / fo ſolten fie bald alles vnluſts / 


ſo ſie von der ſehweren reift gehabt / durch reiche Beute auß dieſer Statt wol ergeht 
werden. ß er⸗ 
Soiffeme erd Als ſie nun alle mit groſſem frewdengeſchꝛey vnnd auffgereckten henden ehem 
der! rg botten eynzufallen / welchs orts er das begerte / ſtelte et die Kuͤrtßyelſigen zu fa fel 


mit gewalt, an in der Schlachtordnung / denen hieß er die Deutſchen neben den Gaſcone 
N gen / vnd vberſtelẽ alſo die Statt auß dem Schloß / gleich wie ein brauſends Wa 
vnd als ſie der Venediger Beſatzung / die ſich zur wehꝛ ſtellete / erlegt / vnd eine on 
mennige allerley Volcks grewlich erwuͤrget hattẽ / gewan er die Statt, Dahette ich 
ſehen muͤgen / wie grewlich vnd wild die obfiegende vnd raubgierigẽ Kriegsleuke fi 
erzeigten / deñ ſie auß groſſer grauſamkeit Feines Menſchen / Mañes / Weibs / ek 
oder alt / auch d Kirchen vnd darzu gehörigen geweihett Perſonẽ nichts verſche raf / 
. Der Venediger Geſandte / Andreas Grittus / ein dapfferer vñ anſchel cher n 
ward gefangen: vnnd Aloiſius Aduocatus / der zu den Venedigern gefal len wal be 
der flucht widerumb geholet / vnd dem Hencker vberantwoꝛtet / dem denn Foiſſ eiu 
gierig zuſahe / wie er jhn in ſtuͤcke zerſchnitte. umb 
Als man nun ſieben tage lang die Statt geplündert hatte / zog Foiſſeus wide rm 5 
gar ſtreng vnd eylends fort / zu den Feinden nach Bononien. Es furcht fich fa leds 
man fur ihm / diew eil es hin allenthalben fo glückte / vnd er mit allen dingen IP e / 
Winterla- fort fuh / daß er ſtets der Feinde anſchlegen zuuoꝛ kam / alſo daß man von ihm ug 
ger. er hette es in gebrauch bracht / daß man auch Winters zeit kriegen kondte denn 1 ei 
zuuoꝛ die knechte ins Winterlager geführet worden / war es gleich als ob ſie oo 
lige Feyrtage hetten / vnd pflegten nicht ehꝛ wider zu felde zu ziehen / biß dz wider ſe 
gut Lentz wetter wuͤrde. nd 
Der VBepſtliche Statthalter Medices hatte damals fein Leger bey Butrio / In r 
als Foiſſeus nach Breß zog / ward berathſchlaget / Ob man mit etlichem Volt 1 
den Padum ziehen / vnd den vo Breß rettung thun ſolte? Als fie aber zu lang ſich lag⸗ 
auff bedachten / wurdẽ ſie durch des Foiſſei in groſſer eyl mittler weil zweymal er en 
ten ſieg / ſolchs zweiffels vnd darzu gehoͤꝛiger müheond arbeit gentzlich benommeeß 


Derwegen ermaneten der Statthalter vnd andere Kriegsoberſten den Baß auff 
lium / ob er vermeinte Welſchland von d Frantzoſen gewalt zuerrettẽ / daß eh 1 te ſich 
ſtercker huͤlff vnd zuſatz fo eylend er immer koͤndte gefaßt machte / denn es frech bereit 


erden al Di Huber Buch 1 6 ſie durch der ge 
an alle andere Welſche Fuͤrſten vnd Freyſtette / daß ſie durch der F fen 
waltvnd vbermut 1 Bee lenken Auch Keyſer Maximilia⸗ 
fs ſelbs / als der den Frantzoſenje vñ je feind geweſen / hatte fuͤr andern an des Foiſ⸗ 
3roffem Sieg vnd Gluͤck fo wenig gefallens / denn er fuͤr langſt auff der Frantzo⸗ 
en gluͤcklichen zuſtand vnd groß vermuͤgẽ beſonder achtung gegeben / daß er mit den 
König Er n ein friedlichen anſtand machte / vnnd ſich gentzlich auch ohnuerholẽ von 
üdwigs Freundſchafft abwendet. f ö 
65 r Julius gantz ee gemuͤts / ließ durch T roilum Sabellum vnd 
lem Balconũ allenthalben Reutter beſtellen / vnd durch Janum Capocid von 
vn necht anneimen / vereiniget ſich auch mit dem Spaniſchen vnd Vaucdiſchen 
M Halen daß man ſechstauſent Schwe ger auff glelchmeſſige darlage der Beſoldüg 
dien ſolte / mit welchen ein Schlachtordnung gegen die Deutſchen beſtellet vnd 
K Opani che Fehnlein beygeordnet werdẽ moͤchte / vnd ward darauff Matches 0 
hg vo Sitte / ein Sch weytzer / gen Venedig geſchickt / dz er die Grawbündter 
N lg vnd ſoldbegierig Volck / durch groſſe zuſage darzu vermoͤchte vnd er foꝛder 
90 ter des hatte Foiſſejus fein Hauffen geſterckt / vñ ſich mit aller notturfft gefaßt 
ger acht vnd war durch d Bononier gegenheit biß an die Feinde / auch mich einem de 
dr) na geruͤckt / dz er die leichte Reutter forã ſchickte / vñ auff d nche in de Schlacht 
Kung ſich ſehen ließ / den Baͤpſtiſche den kopff bott / vnd fie zum treffen erfoꝛderte. 
4 Pridus vnd Nauarrus hatte die Landſtraß Flaminia inne / vnd hactẽ jhꝛe Hauf 
Dom ar gelegenen orten auffwarts gegen die Huͤgel / ſo zur reehten hand gelegen 
it nchtſe hoch ſein / biß auff derſelbigen hoͤhe in ordnũg geftelt/ vnd ſchoſſen nur 
besen ſem Geſchuͤtz gegen die Feinde / auff ſolchen berath: Ob die Fr 1 05 
ſie 175 rewdigem mut / der jhnen deñ von wegen des erſt zugeſtandenen glüufs vn 
ges ſe gewachſen war / mik jhꝛer Schlachtordnungdafi elbſt zu jhuen an wolten / 
IK als an einem gar vngelegenem oꝛt treffen muͤſten. £ rig auff 
fie d Spanier aber / als die der Frantzoſen an ſichtig wurdẽ / waren fo begierig u 
tafel ſie ich nichts verwiderten / es wer an gelegenem oder vngelegenem en nu 
dern nit) nen zuſammen zuſetzen. Solchestheten fie nicht allein auß küͤnheit / Io 
(onen mit groſſer andacht: deñ zů Stathalter / als er ſie vermanete / kamen ap 
dude echte gelauffen / vnd begertẽ / daß er auß Bapſtlicher gewalt ein jedern be 


ö 4 RR fie fuͤ er andacht die Fehn⸗ 
le e Purpurmantels begerten anzuruͤhꝛen / daß fiefür groſſer anda h 

Jallifen, vnd auß der 0 durcheinander her lieffen / nicht ohne gefahr. 
vber Te Balter/ Dberften / vnd Befehlsleuten giengen für frewden die Augen 

o ſte an den & 
fen 0 alldieweil die 
Swwelld Feind ſo nat 
Neligedaler ein groß; 
denden Deeyfale | > 
vnbkodlezuſchug vud erhaltung Bepſtliches Standes hohelt ſtreitten / vnd daruͤber 

omen wurden. 


wean ſagte Foiſſeius hette gantz vngehaltẽ / mit verachtũg d Feinde macht vñ gegẽ⸗ 
Bann fläben tages 
A 


Kriegen . ſuchte Kriegoleute/ die jm wol bekant / vñ derer Dberftid Frantzoſiſche 


ic 
m eger 
fe diere n abe ſich / wenn er ſie mit ernſt an⸗ 
Se an eynzunciſen eylen wolte / vnd verſahe ſich / fi f 


l ſie nicht feſt bemaurct / dz er ſie lejchtlich eroͤbern / oder ob jr ja der 1 


Bapſt Jull⸗ 
us beſtellet 
Kriegs- 
uolck, 


Spamiſche 


andacht. 
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xloiij Von dem Leben Bapſt Leonis R. a 

zu huͤlff kommen wuͤrde / gelegenheit ſich zutragen koͤndte / daß ſie jhme eine Schlach 
een muͤſten / darnach er denn mit allem fleiß trachtete / dieweil er / weñ es nur dar’ 

zu ein mal gerahten moͤchte / den ſieg zuerhalten gar nichts zweyffelte / deñ er war 
faſt mit allen dingen eee mit dem groſſen Geſchuͤtz / wel ches er al 5 

nicht wie die Spanier mit Ochſen lang ſam hernach ſchleppẽ / ſondern mit darzug 
gerichten Pferden dapffer anfuͤhꝛen ließ. Der leichten Reutter hatte er vber die helffte 
mehꝛ / vnd viel beſſer geuͤbet. 75 
Deutſch Aber feine groͤſte macht waren die alten Deut ſchen Kriegsknechte / die denn Mn 
Briege lem / was einem Rriegsmangebärt/anffs beſte geruͤſtet / vnd mit zwoͤlff Fehnlein⸗ 10 
beſte des fuͤnffhundert ſtarck / im Leger vnd auff dem zuge allewege forne an der ſpitzen 9775 
ren / die auch dafuͤr geachtet wurden / wenn es zum ſtand in einer offenen freyen Je 5 

ſchlacht geriehte / daß man kein Volck haben / ſo jhnen verglichen werden koͤndte / vl 
widerſtand zuthun vermoͤchte. N 1 
Als nun der Statthalter vnd Baͤpſtliche vnnd Spaniſche Dberften wol 1705 
merckten / wo des Foiſſel Reiſe vnd gemachte anſchlege hinauf wolten / ſchickten fi ; 

Marcum Antonium Columnam einen Roͤmiſchen Yberſteẽ / der ſich zimlich wo Lat 
ließ / gen Rauennam / vnd ward feinen Reuttern zugebẽ Petrus Caftrius/ der O A / 

vber die leichte Pferde / auch zween dapffere Hauptleut / Paredes vn Salazarius m 
jren Fehnlein. Da ſie aber nicht gerne fort wolten / ſagten jhnen alle Hberſtẽ vnd die 

fehlsleut / vnd in ſonderheit der Stathalter an eydes ſtatt zu / fie wolten / wenn es 

noth erfordert / die Statt vnd jhꝛ aller heil vnd wolfarth ſich laſſen angelegen 1 
goiſſeius be fohlen ſein. Da aber Folſſeius gen Rauen nam kam / ruckte er von ſtundan das den 
lagert Ra⸗ ſchuͤtz dafuͤr / vnd ſchoß dargegen mit folcher gewalt / daß dergleichen keiner vntel in 
uenna. Oberſten vnd Heuptleuten / ſo darbey vnd nebẽ geweſen / jemals etw geſchehen 10 

ſolte gedencken kondte / vnd als nun die Maurẽ zerſchoſſen / auch etliche von den 8 
den / ſo ſich zur gegenwehꝛ ſtelleten / von dem jmmerwerenden fehieffen getroffen = 
vmbkommen waren / trat er mit dreyen Schlachtoꝛdnungẽ zum Sturm / mit oled. 
frewdigkeit vnd gedreng des Kriegsuolcks / daß ein jeder für dem andern von ſe j 
Oberſten gefeht/forn an der ſpitzen vnd der erſte fein wolte / deñ dieſer ſtrauß wal of 
ter die Nationẽ vertheilet / damit kein neid darauf erwachen / ſondern ſie an preiß® ‘ 
gefahꝛ alle gleichen theil zugewarten haben moͤchten. Es hatten auch ein jegliche 
ſehwader vnter den Kuͤriſſern zehen der ſterckſten vnd keckſtẽ außgeſchloſſen / Baie 
den Pferden abſtuͤnden / vnd in jhꝛen vollen ruͤſtungen dem Fußuolckam Sturmf gte 
giengen / der weret etliche ſtunden lang gar hefftig / denn in ſolcher gefah: 11005 
Antonius vñ die andern Hauptleute auch nicht / vnd lieſſen von gelegenen 1 cke 
klein vnd groß Geſchuͤtz ohne vnterlaß abgehen / vnd woꝛffen von den hoͤchſten ab. 
d Mauren / ſo noch ſtunden / Fewr kugeln / vnd ſtein / weltztẽ auch groſſe Balcke her in 
gu Inſonderheit war jhnen ſehꝛ nuͤtzlich ein großfticf@efehüg/welches auß 0 7 
Ba ckel der Foꝛwehꝛ oder Baſtey / denen ſo den Sturm anlleffen zur ſeiten offtmals a 90 
Sturm 2 ſchoſſen / dieſelben ſaͤmmerlich zerſtoͤberte / vnd in ſtuͤcke zuriß / vnd den State n er 
mit todten Kriegsleuten die klaͤglich zerfleiſcht waren erfuͤllete. Es wurden viel g fon 
Leute vermiſſet / vnd vnter denen Spineus / ein Buͤchſenmeiſter / der von feine e 
dern fleiß wegen in groſſem anſehen war / vñ Satillonus d fuͤrnembſt vnter del % 
Zween Bei meiſtern. Auß denen aber die von der Mauren ſich wehꝛeten / kamen vm zw eine 
der erfehof- Bruder / die Dentitij genant / ehꝛliches Geſchlechts von Neaples: denn als del arte 
ſen. mit dem groſſen Geſchuͤtz erſchoſſen ward / trat der ander an ſeine ſtatt / vnd er 1 

ehꝛlich vnd vnuerzagt biß jhm auch fo gienge wie feinem Bruder / der jhm fuͤr den 

ſen tod lag. riclus 


Wie nun Foiſſelus mit ſchaden alſo abgetrieben ward / vnd erfuhꝛ daß Haben 
vnd Nauarꝛus mit dem hauffen herbey kemẽ / die den als ſie das Geſchůtz hören ie de 

men / vnd der von Rauenn vnd jrer Befaküg noch vñ gefahꝛ wol vermerckt/ ver? 
Lager foꝛt geruͤckt ward / zog er eilends võ Rauenn ab / damit er nicht wen erlegt 


bi Das Ander Bucht Kli 
barret beſchloſſen / vnd auff beyden ſeiten ſich zu wehꝛen bedrenget wuͤrde. 
Ohne zweiffel wurde er auch durch reitzung Goͤttliches verhengnis / welches viel . 
fene denn alle Men ſchliche vernunfft fort treiben kan / vnd noch darzu wol wider wi 
nen willen auff dieſen Platz gefuͤhꝛet / der von feinem verterblichen vntergang / vñ 
wen gebenen, aft allen Volckern betruͤblichen niderlage / ein Namen vberkom 
olte. 5 Ä 


Anne er das Kriegsuolck abgefuͤhꝛet / veroꝛdnet er ein ſtarcken nachzug / der den Fein 
ob ſie auß Nauenna fallen wuͤrden / widerſtand thun kondt e. 
fi le Bepſtiſchen waren biß zu dem Waſſer Ronco koſen / welches für zeiten Vi⸗ 
lo geneñt war / vnd hatten die Reutter / beyd in der Zugordnung vnnd auch vber dem 
er fchlagen/ faſt bey zween tagen aneinander ſcharmuͤtzelt. kern er 
1 Pas Waſſer hetten ſie fuͤr ſich / vnd neben deſſelben vfer hatte Nauarrus dz Fuß⸗ Bepftliche 
üolck an einen nidrigen ort verordnet / vnd den verſchꝛenckt mit kleinen Wagen / da⸗ 70 ee ® 
laforne ſtarcke Spieſſe gemacht waren. Die Reiſigen / ſo in drey Hauffen verthei⸗ N 3 
N aren/hatte Fabricius / Padulius vnd Caruajal / an gelegend orte indie Schlacht⸗ ö 
40 nung zuſammen bracht. Vnd war der Leichten Reutter Vberſter Dauclus Pi ſca 
tes Jabrien Tochterman / der von dieſes vngefelltgen Kriegs erſt angehender 
Meldung hernach der aller beruͤmbteſten Kriegsoͤberſten einer woꝛden iſt. 
von ln Joiſſeio wolte es endlich an Prouland mangein / dieweil er jelenger ſe weiter 
Zr vnd dem Pado weg kam / derwegen er auch derenthalben zur Schlacht 
muſte. N ob L ud. 
bad Pbonfis der Hertzog zu Ferrar / vmb welches willen dieſer Krieg ſich erhoben 
Die ralıch zu hm kommen / damit er dem Koͤnige / der ihm alle gnade vnnd guts Kagbſſcche 
die ebewieſen / e ein dienſt wider leiſtete / hatte ein Hauffen wolgeruͤſter Reiſigen vñ ſchlachterd⸗ 
m groß geſchuͤtz mit bracht / dieſem / vnd dem Seneſ. chal auß Normandey / ward den nung. 
fen MHauffen in der Schlachtordnung zuführd befohlen / der ander vnd dritte Hauf 
alt uten auch fuͤrtreffliche Oberſtẽ / zuuoꝛauß den Alegriam vnd Paliciam / die denn 
les halben den andern billich fuͤrgiengen / vnnd wegen jhꝛer mañlichen thaten hoch 
kümbt waren. | ? 
eins ſelbs / als einem Oberſtẽ Feldherꝛn gebuͤret / nam ſich kein beſondern ort 
Feinden für ſondern mit etliche vom Adel ritte er en vmb alle Hauf⸗ 
eſonders / vnd vermante mit groſſer frewdigkeit jetzt die Deutſchen / deñ die Wel⸗ 
80 ald die Frantzoſen vnd Gaſconier / daß ſie keck vnd vnuerzagt angreiffen wol⸗ 
wo leſenigen / ſo nur mit den wehꝛloſen Peenis vnd Mauri sin Africa zu fechten ge 
ten w etweren / vnd chwerlich ſolcher alter verſuchter Kriegsleut erſten anfall abwar 
ie den, Es were nun dahin kommen / daß alle jhꝛe muͤhe vnd arbeit ein ende / vnd 
reiche belonũg dafür haben ſolten / dadurch nicht allein jhꝛem verdienſt / ſondern 
er begierde / wie vnmeſſig die auch ſein moͤchte / ein genügen geſchehen koͤndte / 
mn ſie ſich nur als dapffer vnd mañliche Kriegsleute alſo erzeigen vnd verhalte wuͤr 
aan fitte gute hoffnung vnd vertrawen auff ſie geſetzt / auch in der that offtmals 
Je Hette. f N kanne ee ee 
ei hatte noch nichts von Bart / vñ war ein ſchoͤn herꝛlich Derfone von angeſicht / Foiſſei Ges 
Salden den jhm die Augen gar fuͤnckelten / auß angeboꝛner begierde zu ſtalt. 
Derwegen d 
ſhm hatte. | nr * 
lo ſie nun zum tre en ermanet waren / wurde dz groſſe Geſchuͤtz / außſonderlichk 
ED Alphenal der Feinde Leger / nach dem Meer zu /oberdas Ball er 
Woracht / vnd mit einem groſſen vmbſchweiff in aller eyl fo weit herum̃ gefuͤhꝛet / daß 
Deutſedem Feinde in rücken vnnd zur ſeiten richten kondte. Unter des zogen 125 a 
dure ſchen mit einer ſchnell gemachte Bruͤcken / die Gaſconjer vnd ander u E 
TORE duͤrtte vber das Waſſer / cs fetzten auch die eiſigen an allen . one 


eit / vnnd wurd von menniglich fuͤr einen ſieghafften Fuͤrſten gehalten, 
as Kriegouolck jhm gang wilferig war / vnnd ein ſonder gut hertz zu 


ki; Von dem Leben Bapſt Leonis K. 
widerſtand Hauffenweis hindurch / aber die leichten Reutter waren zu beyden fi % 0 
alſo daran gehenckt / vnd machten ein anfang der Schlacht / daß die Befehlsleute 
auff den durchzug achtung geben wolten / voꝛjnen ſolches / weil es eben feld war / ni 
kondten gewar werden. 


Dee ſclacht Jeßzt gieng nun das Frangöfifche Geſchütz mit groſſem gebraſſel ab / durch dal 


11 5 Feind Schlachtordnung daher / daß hie vnd da Roß vnd Mann vber einem baufln 
auff den ©- lag / vnd waren die Frantzoͤſiſchen Reiſigen faſt alle / das Fußuolck aber den meh: 15 
ſtertag am theil vber das Waſſer / vnd gienge nun endlich ſchier das rechte treffen an. cal 
. April. An hricius bald vermerckte / daß der fieg auff ihꝛer feiten nicht fein wolte / begerte deri 
no u von dauarro mit allem ernſt / daß er ſich doch endlich da herauß begeben / vnd ſom nd 
mit dem halben theil der Feinde / als mit dem gantzen Hauffen Ichlagen mochte o ie 
ſich lenger nicht ſeumete / ſondern von ſtundan das Fußuolck zum Waſſer gegen 
Feinde fuͤhꝛete: er wolte auch alsbald mit dem gange Reiſigen zeuge ſich da i 
den / darmit ſie die Feinde / weil ſie noch geſcheiden weren / vnnd mit dem dur ch vn 
berſetzen im Waſſſr zuthun hetten / vberfallen / vnd deſto leichter erlegen koͤndten. 1 
Aber Nauarrus wolt A halſtarrigkeit / die villeicht fo n war / n 15 
chem rath nicht folgen / denn er villeicht wol guter meinung / aber do damals 1 7 
tig / bey ſich beſchloſſen hatte / weil er fein Regiment an einen nidrigen vnd fühle ; 
in ordnung geſtelt hette / daß der Feind beſſer daſelbs zuerwarten / denn darauf, 
fallen fein ſolte / vnd in ſolchem feinem ſchedlichen fürfag verharꝛet er ſo fern / 10 
ſich der Reiſigen klaͤgliche niderlage nichts Darüber bewegen lieſſe. Den auß inet 
kehꝛtem wohn / durch halſtarꝛigkeit verblendet / hat er ein ſolch vertrawen auff ft 
Hauffen vnd darumb geſchloſſene Wagenburg geſetzt / daß wenn gleich die 5 
alle erlegt / er dennoch nur mit dem friſchen hauffen Fußuolcks das feld zubeha 
vnd den preiß gar allein zuerwerben gentzlich vermeinte. / daß 
Solche wahnwitz dieſes verſtockten Menſchen wurde dadurch ſehꝛ geſterck t b daß 
ſein groß Befchüg fo wol traff / denn das Frantzoͤſiſch Fußuolck / gleich als o feht 
Gluͤck den ſchaden wechſeln wolte / dadurch weit vnd breit zerſtrewet vnnd zerkni 
ward. a 
Fabricius grißgranend vnd vnmuts / als er ſahe daß der gantze hauffe Nag 
durch ſolch groß vngefell zurtreũt / vnd viel Rittmeiſter für feinen augen 1 n ke⸗ 
erſchoſſen wurden / damit er nicht auch ſchmehlich vnnd vergeblich vmb fein leb 
me / reüt er mit einem Hauffen der noch vbrigen Reutter vnter die Feinde / 1 auch⸗ 
dickſten waren / vnd als er ſich mañlich fo lang biß er die ſeinẽ alle verloren geblane 
te / ward er von Alphonſo gefangen / vnd in der Frantzoſen gewalt / darum er 
allem fleiß bat / vnd jhm auch trewlich gehalten ward / nicht vbergeben. durch 
Gleich alſo giengs auch dem Padulio / als er die hauffen d andern ordnung wet 
ein Feld voller Gruben vnd Dornhecken nicht zuſam̃en geſetzt / ſondern us 
dieweil da nichts beſſers zuhoffen war / ſtracks an die Feindeführen muſte. Da cfan 
Ein verzagt Piſcarius der ſich dapffer zur wehꝛ geſetzt / vñ vbel verwundet war / wurde auch g 
Oberſter. gen / vnd die leichten Reutter alle erlegt. mgroſ⸗ 


Den ſohn Aber Cardonius ſelbs ward durch den vnuerſehenlichen ſchaden / ſo mit de 


war auch 


f fen Geſchuͤtz geſchach / alſo erſchꝛeckt / dz er faſt an ſinnen verruckt / die zierd vn n 
€ 8 
B pen ſeines vngluͤcklich angefangenen Feldregiments verließ / vnd ſanprden ger 
in d ſchlacht ſal vnd Antonio Leua / der hernach ein ſieghaffter Oberſter worden / als doch felbe 
für ie te Ordnung noch nichts ſonderlichs befchediger war / ſtracks lauffs auß dem 
> entritte. 5 
11 5 Jo Da nun die Teutſchen etwas neher ankamen / gab Nauarrus wol keck e hal 
uium in fine lich / aber ſchier zu ſpat feinem Regiment die Loſung / daß ſie treffen ſolten. i die 
b. A4. ſeiner ten ſich alle auß ihrem ſelbſt eigenem Rath fürwerts zur Erden gelegt / da "gen 
Biftorien. Kugeln auß dem groſſen Geſchütz vberhin rauſchen / vnnd fie nicht beſch 


kondten. f Fichten 


Das Ander Buch hi 


a Nichteten fich derpalben in einem huy mit den Spieſſen auff / onnd giengen mit Deutſche vñ 
ſolcher 1 zu den Deutſchen an daß man bey Menſchen fed nde von kei⸗ Spanierfos 
zan grewlichern vnd hefftigerm treffen zuſagen wuſte / vnd truge ich zu daß zweene theil. 
ie füreref flichen Dberften/ für die Oꝛdnungen in ſhꝛem Harniſch / mit Federbuſchẽ | 
ain Qaleret herauß traten / onnd einander zum Kampff forderten / Jacobus nf eK viene Ce 
zulſcher / vnd Zamudius ein Spanier / als aber der Deutſche ſiel / gerichten die an thut 
De 5 1 garaneinander / vnd wurde auff beyden theile faſt ale nambafftige vr s 
lchlagen. | . dernbericht⸗ 
ich dakondten fich die Deutſchen mit jhꝛer dicken geſchloſſenen Ordnung kuͤmmer⸗ 
lich ufenthalenn 9 den e gewalt vnd groſſe kuͤnheit / die ſich buͤckten / 
vnd mit Schilden bedeckten / daß ſie vnter den langen Spieſſen hynein kommen / vnd 
ſie vmbden vntern Leib / da ſie mit Harniſch nicht bedeckt waren / mit den kurtze Weß 
0 Me echen / zerhawen vnd verletzen kondten / dadurch ſie denn faſt biß in das 
der Ordnung hyneim kamen. 5 ae 5 
cht weit An harten die Gaſconier ein weg / der zwiſchen einem hohen auff⸗ 
Worffenen Graben vnd dem Waſſer her gehet eyngenommen / vnd fielen mit gröfs 
um geſehrey an die Welſehen Fehnlein / die von dem Gefchüg allbereit ſehꝛ beſchedi⸗ 
ond fa zertrennet waren. Als ſie aber jhꝛe Pfeil verfchoffen hatten / daß es zu 
5 en geragten ſolte / waren ſie gegen die Welſchen / die mit Spieſſen vnd newge⸗ 
ni fer dichter Ordnung in fie ſetzten / vngleich bewehet / vnd wurden leichtlich 11 
obe enen kam Alegria zu huͤlff / mit einer geruheten Fahne Reutter / darzu er den 
5 das / daß er fein mannlichs gemuͤt ſehen laſſen wolte / ein beſonder ſchmertzlichs 
Oi hatte. 


war faſt begieri ich zu rechen an dem Ramazotto / vnd ſeinen Fehnlein / von 
achten Kl Bi fin Sohn Melious / ein weidlich jung Held / zu ders 
üb Meiner Meuterey war erſchlagen woꝛden / vnd da er nun dapffer an fie ſetzte / dar⸗ 
b Deoiet zu grund giengen vnnd erleget wurden / verfolget jhn das Gluck weiter / 
ander cnebictſ om fein led mit newem vnnd viel bittererm ſchmertzen / in de jhm ſein 
m ohn Jluerꝛoes von den Feinden / als er hn hefftig zuſetzte / fuͤr ſeinen Kl Be 
doch gnellen durchſtochen / vnd alſo tod in das fürfliejlende Wafer 1 2 9 Allegri 
Na dier rauf ken der 1 0 e in dieſer betruͤbliche Gab. kin 
Nam ond allzukleglichem Sieg ſelbs auch vmb fei a Gere Son erſchis 
AU 19180 or 00 vnd ſtarcken ſtreich zur Erden geſchlagen vnd gen. 
ep nod war / erretteten die Spanier / ſo in der andern Schlachtoꝛdnung nechſt dar⸗ 
a m Heuptmañ Samanecco / võ einem andern ort die Frantzoſen vnd a 
ag 99 das Geſchütz getrieben / vnd alſo geſchlagen hatten / daß Bis 2 
e nen nen Deutfehen zur feiten in jhꝛe Ordnung drengeten / 1 ie gn 
rec gerußten nun die Deutſchen / ſo den Feind für fich hatten / aueh zur ſeiten gegen müffen ge⸗ 
ku felen/oßer Sache 5 erzuͤrnt / vnd doch auß groſſer 17 darzu En Sende. 
' 5 wurden / ſich zur wehe ſtellen / mit was groſſem ſchaden ſolchs auch 1 beben de fechten. 
möchte ami ſie nur abgetrieben werden / vnnd jhꝛe Ordnung vnzurtrent bleiben 


en HEN war auch noch vngewiß vnd zweiffelhafftig / ob die Frantzoſen das 
daher würden we l in mit dem 1 805 Reiſigen zeuge / der jetzo 
te. Sen geſieget vnd obgelegen hatte / das Spaniſche Fußuolck 1 075 het⸗ 
leichen doch berzagten die Spanier vber dieſem harten ſtrauß gar nicht / wie Dr 
den Yen ern alten vnd erfahꝛnen Kriegsleuten wol anſtund / wiewol ſie fihm 
kem auß TER weidlich berochen / vnd darüber faſt vermůdet waren / auch den 155 
zumal men, ſampt den Heupleuten vnd Fehnlein / endlich auch / welchs den fo en 

matt vnd den athem gar zu kurtz macht / alle hoffnung zum e Bent 


ij Von dem Leben Babſt Leonis X. 
Denn mit verwunderlicher einmuͤtigkeit / vnnd ſonderlicher geſchickligkeit zu 
Gegenwehr/hielten fiefünmätig jhꝛe Ordnung / vnd bekamen eine Straß eyn / da ſie 
zu einer ſeiten mit einem auffgewoꝛffenen Graben / zur andern ſeſten mit dem a 
fer verſichert waren / vnnd zogen allgemach in ſteter gegenwehe ab. ar 
Nauarrus wurd in ſolchem gefehꝛlichem abzug / nach dem er allenthalben HR in 
die groͤſte gefahꝛ geſtellet hatte / wie er hernach zuſagen pflegte / darmit er nach N plehem 
groſſem vngefell nicht lenger leben doͤrffte / erſchnappet. 19 959 
Da der gefangtẽ / vnd die Schlacht gentzlich gewonnen war / ſchrye Foiſſeius / daß 
man den zurſtreweten vnd fluͤchtigẽ folgen ſolte / vnd als er allenthalben Reutter vel 
ſamlete / die noch vbrigen zuuertilgen / auch gar zu vngehalten mit denen vom Adel / 
vmb jhn waren / dem abzuge nacheilete/ wurd er von den letzten vmbringet / auß ds. 
goiſſeins Sattel gehaben / vnd vmb fein leben gebracht: vnd ob er wol ſich kundt gab / daß er 
wird erſchla Foiſſeins / vnd der Königin auß Spanien Bruder were / wolten doch die Kriegsleut 
gen. als dle faſt verbittert vnd etwas grob mit waren / ſeiner derhalben gar nichts [once 
Neben dem Foiſſeio ward auch mehr denn mit zwentzig Wunden zerhawen vn, 
Lotrechius zerſtochen auff den Platz erlegt / fein Vetter Lotrechius / der hernachm als das Fran 
ſcheutzlich koͤſtch Kriegsregimenterlanget hat / vnd zu groſſem anſehen kommen iſt. ch 
ver wunder. Gleich wie nun durch des Foiſſei vnzeitigen tod / welcher ohne zwelffel nur dure 
oͤnerſettliche begierde den Feind zuuertilgen verurſacht ward / der erlangte Sieg fast 
betruͤbet / vnd nicht gar volkommen war / alſo kriegten die Spanier / welehe in gan 
eng beſetzter / vnd derhalben ſo viel deſto ſterckerer Ordnung vn geg enwehꝛ / dle nach? 
eilen de Frantzo ſen leichtlich abtriebẽ / lufft vñ raum / ſich daruon zu machs ⸗ vñ moch⸗ 
ten ſich auch zugleich die Vberwind võ de mißlichẽ Streit an die bereite Bent we t 
Beyderſeits kamen faſt auff gleichen theil vmb / mit ſampt dem T roß vnd OH 
18000, er- dlern bey zwentzig tauſenden / vnd darunter fehler der kern von beſten Kriege 
f&lagen . Befehlhabern vnd Oberſten / derer jedes beſonder Gluck vnd vngefell wir in on 
Buicciardis en nach der lenge erzehlet haben. f af 
nus zu end Wie nun in vnd vnter ſolchem allem der Cardinal Medites/ welcher ohn zweit 
ſeines o. auß Goͤttlicher verſehung / das Bapſtumb zuerlangen / erꝛettet ward / vmb UN 77 


Buchs ſegt. jnit todten belegt / mit ſchanden gleichwol nicht fllehen wolte / fordern mit bam, 


oo. nung vnd fuͤrbittf ür die ſterbenden eines Gottfürchtigen vnd ſtandhaſſtigen =, 
ſiched Ampt zur genuͤge beſtelt vnd außgerichtet hatte / geriech er an zweene Frauß 


leuten / 
‚ford 


iſche Reutter / vnd als jhn der eine / wegen feines roten Huts vnd Mantels ⸗ 1 
, 


vexirte / ſtieß Plateſius / ein Bono niſcher Relſiger / der dem Cardinal zur ſeiken 
mit einem Scheffelin demſelbigen die kehl ab / den andern fo darüber zag w 01 o⸗ 
wundet er auch / vnd ſtieß jhn vom Pferd. Bald darauff kamen an ihn die Ehn 0 
8 tiſchen Reutter / aber auß derer henden wurd er bald erꝛettet von Federico © 295 9 
Tacdinal Vozolo / dem er ſich als einem Welſehen vnd Edlen Herꝛn noch williger erg der 
Medices ward mit einem zuſatz / die jhn bewachten / zum Federico San ſeuerino geſchl - en) 
wird ge ſich von wegen des Coneſli im Feldlager für einen Geſandten hatte gebrauche, 
fangen. vnnd fein groſſe herzliche Perſon in der Ordnung dapffer außgeruͤſt ſehen fl 
damit man feinen guten willen zu dieſer ſachen ſpuͤren möchte. 
Da nun Medices gantz ehrlich vnd wol von jhm empfangen vnnd geh 
erhielt er leichtlich bey jm / daß Julius Medices / der auß d Schlacht mit 2 


ntonio 0. 
n / v 


ua gen Ceſenam geflohen war / ſicher zu jhm kommen mochte: denn er faſt allen let 
feine Geferten in viel wege võ jhm zurſtrewet wark. Als Julius auff empfan & of 
ins Lager kam / ward er auß zulaſſung des Sanſeuerini alsbald gen Rom zum e zu 
Julio geſchickt / hm vnd den andern Cardinaͤlen ſeins Vettern des Statthalter i 
ſtand / wie er in der Feinde gewalt were / zuuermelden / vnd mit fleiß zu bitten / de 
ſein heil / Ehꝛ vnd wolfahrt ſich wolten angelegen vnd befohlen fein laſſen. zs ſich 
leer nun aleer ache gelegenheit / deinde anfehtege/ vnd erlittence KÄMPFT of 


a Das Aſidet Buc0. li 

wolerkündiget hatte / darmit er nicht allein dieſe feinefi onderlich befohlene facht auß⸗ 

nichtete / ſondern auch dem Bapſt gewiſſe zeitung vo fein Feinden brechte / ritte er ey⸗ | 
1 sanffder Post daruon / vnd fo bald er ankam / ward er vom Bapſt den Cardina⸗ | 
m Kath fuͤrgeſtellt / daß er da Kundſchafft geben ſolte / wie zu beyden theilen der 

ſbade gleich groß were / an dal der erſchlagenen / vnd auch von wegen der mit aufge; | 
0 n Kriegsoberſten vnd Heuptleute / vnnd dann der falſchen vnd widerwertigen | 
Sn halbe / dieweil er faſt d erſt war / ſo auß der einde Leger ka / mit erzehlung wie | 
f ider Schlacht zugangen / wer all auff der Feinde ſeiten todt blieben / vnd auff die⸗ | 
ler ſeiten gluͤcklich onnd init ehꝛen darubn kommen were / jhꝛ vielen wider ein hertz | 
Machen möchte, 5 ö 5 . ee 
ic 5 ſrer viel waren alſo gantz beſtuͤrtzt / daß ſie auß furcht dem Bapſt riethen / Bapſt bar 


| 
1 als ob es bereit alles verloren wer /er ſolte zu Schiff von Oſtia ab fich auff die auch feind⸗ 
ang acen/ dicweil ſie nicht für den ſieghafften 5 tankof en all 94 / die N Be al da 5 | 
für 1 Heupt faſt weit von ihn waren /ſondern vordenſunerlie gen Fein ef bee Seed | 
ben eh die dem gangen Geistlichen Stande ein endliches verterben geſfftet ha⸗ | 
Ban geladen werden ond die Eynwohner in vnuerwindlichẽ ſchade ge 
r and 5 Eu Ben, 
hide Ares waren zwen fürneme junge Geſellen des hoͤchſten Adeticht Geſchlechts 
10 kommens in der Statt Rom / Robertus Vrſinus vnd Petrus Marganus 
bose Hapſt abfellig worden / vnd hatten ſichzuſammen verbunden auch vonde Fra 
det Sy 10 50 empfangen / daß ſie Baͤpſtliche Heiligkeit aͤuß der Statt Rom 
wen wolten. N 79 7 Went 
hin ward auch dafür geachtet / daß ſie leichtlich ein hauffen auffrüriſcher loſei Bu⸗ | 
4 ſeſolchs auß richteten / an ſich hengen vnd zu wege bringen koͤndten. | 
lol len allen man fich auch fo viel deſto mehꝛ zubefürchtt hatte / dieweil kurtz zu⸗ 
i nalader Bapſt ſchwerlich kranck lag / Pompeius C olumna / Biſchoff zu Reate / vñ 5 1 1 9 
old als Sabellus / in willens vnruhe anzurichten / die Romer wolten frey machen / 20 KR 
fhro, ffentlich im Capitoljo der genanten Geiſtlichen Weltlichem Kegiment wider⸗ De 
da ben ondgeſage hatten / daß ſie ſich auß vbermut deſſt en allzu fh: mißbrauchten / oder Regie 
bär och in keinerley Rechten einigen grund oder vrſprung hette / vnd gantz vnge⸗ ment gebü⸗ 
buch were. a N | eee en. | 
Bann ch ſiedenn jhꝛer viel / ſo zu newerung luſt / vñ der vralten Römer much wol 
lebend alſo reitzten / daß wo der allbereit fi chier tod geſagte Bapſt nicht ſo bald wider | 
ig worden were / ein grewlich getuͤmmel ſich Darüber Bette erheben ſollen. ER | 
gröſſen Julius in alle vngefelljelenger je mutiger / beſtelt widerulſt Kriegsuolck/ mie | 
außen koste / als vb er nie berloꝛen helte / Cardonin der durch die Anconer Marck | 
fen 17 wolt / vermant er / daß er die zerſtrewetẽ beyeinander bringen den Wehtlo⸗ 
Haus eraubten Pferd vnd Geld geben / vnd wider ein Hauffen ſamlen ſolte / den | 
von w gen von Vrbin nam er zu gnaden auff / vñ hieß jn Knecht anneſſien / welcher | 
Rath 5 chen des Mods am Alidoſio begangen / durch etliche feine nicht fo gar witzige | 
dem 115 a feinem Vettern dem Bapſt fi o verfuͤhꝛet vnd verhetzt war daß er ſich mit | 
eynzu nig von Franckreich auff gewiſſen beſcheid vnd Beſoldung in Beſtallung 
aulaſſen fuͤrhatte. e gr . nde 0 
Sten en dingen ſchriebe er auch gen Venedig / an den Schweiger Cardinal von 
dern ſo 1 aß er Nicht allein ſechs tauſent Schweißer / wie zuuoꝛ beſchloſſen war / ſon⸗ | 
die Jen ol er der mmer bekommen koͤndte / vmb Sold beſtellen vnd anneſſien folee/ | 
les fee ‚ger kiehten vñ hulffen auch nach alle jhꝛem vermuͤgẽ darzu / daß ſie ohne al | 
) ic Welſchland gefuͤhꝛet werden mochten. ah 
ſich dle S. ſoleher zeit ruͤckten die Frantzoſen ſhꝛ Lager wider fuͤr Rauenna / vnd als | 
ſt erſchelkergeben hatte damit ſie den Folſſeium vnnd jhꝛe Spießgeſellen / ſo am | 
a en 
\ wider trew vñ glaube zrober wilder ſonncheit / ä 
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Sanenna lifij Von dem Leben Bapſt Leonie 


Bird BÄDER Buͤrger vnd Eynwohner / erſtachen vnd erwuͤrgten allenthalben was weheloß pn 
genden Br vnd pländerten die Heuſer vnd Kirchen / inſonderheit S. Vitalis Kirche / welche 
plündert. voꝛigen zeiten von den Gotthen mit Gold vnd Silber reichlich beg abet / vn 


Joannes Aber der Statthalter Medices / vnd Petrus Nauarꝛus wurden gefenglich a 
cardmal Bononiengefchieft/ond Nauarrnsimfürziehen von den Buben vnd Handwercke, 
Medices burſch / ſo fich zu zuſehd verſamlet hattẽ / ſchmehlich vbel außgerichtet⸗ daruntel aan 
ae auch vil mutwillige verwegene Bürger / die de Statthalter ſelbs mit hoͤniſche jet 
nonien ge⸗ worin antaſten doꝛfften / deſſen er doch hernach in ſeiner widerkunfft auß an 
fuͤhꝛet. ner (tigkeit in argem gegen jhꝛ keinem Je gedachte. lten 

Aber die Bentiuolt Gebruͤder / erzeigten ſich alſo gegen jhm / von wegen der a 4 
Freundſchaff ſo zwiſchen ſhꝛem Vattern Joanne vnd dem beruͤmbten Laurentio g 

weſen / daß er keinerley mangel hatte / denn nur daß er gefangen war: * b 

Sie Gefan Bald hernach / als Foiſſeius von den Bononiern mit gro ſſem Koͤniglichẽ 

vnd often zur Erden beſtetigt / vnd in der Kirchen jhm ein hoch erhaben er 

Meyland ge gerichtet war / wurde der Statthalter Medices mit dem Mauarꝛo vnd allen ande 


raeht 
10 fr 


geweſen / vnd jm kein vngluͤck zuhanden geſtoſſen were / jm mehꝛ ehe vñ guts nicbt! 
te erzeiget vnd bewieſen werden koͤnnen. g bes fit 
Da er alſo zu Meyland war / vnnd die Cardinal mit ſhrem Concilio / welch 0 


von Piſa dahin verlegt hatten / von wegen dieſes erlangten ſiegs gantz fre 


foꝛtfuhꝛen / vnd offtermals den Bapſt Julium an die Kirchthuͤren zur antwort 17 

Schylfftliche ladung foꝛderten / welches nicht allein verſtendige / ſondern aue. 1 er 
Concilium ne ſchlechte Leut faſt verlachten / erhub ſich ein geſpoͤtt auß dieſer falſchen Drüber 
wird ver⸗ ſamlung / alſo daß die Buͤberey de Bernardinum Caruajal / der allzu chrgeißid nat 
ſpottet. dem Bapſtumb trachtete / verierte / vnd ſchimpffs weiſe den Bapſt nente / auch na bes 
Frantzoͤſiſchen Kriegoknechten / die fie darüber jagten vnd ſchlagen wolten / nichl? 
fragte / vnd gleich fehrder Geiſtlichen ſpottete. | at 
Den noch vbrigen Namen vnd anſehen dieſes Concilij vollends zuuernichtige 15 
kam vngefehꝛ Julius Medices von Rom / vñ brachte feinem Vettern dem ORT 195 
ter Bepſtliche Brieffe vnd Vullen⸗ darauß er vollkommene macht hatte / die BAT 
leute von jhꝛen Sinden loß zuzehlẽ / die den / als fie/ v wegẽ des daß ſie in d Schla : 
wider den Bapſt ſich hatten laſſen gebrauchen! im Bañ vnd dem T cuffel ergeben Hr 
ben / viel lieber gewoͤnlicher weiſe / vnd durch Bepftliches erleubnis daruon erlebe 6 
werden / denn etlichen wenig Geiſtlichen / welche vmb jhꝛes eigenen beſondern enſt 
vnzimlicher begierde willen den gantzen hellen Hauffen mit falſchem Be 
betrogen / vnnd den ſampt jhꝛen mañhafften dapffern / doch etwas zu vmnorſch f in 

Ser gefan⸗ Oberſten vnd Heuptleuten in ſolche noch gefuͤhꝛet hetten / folgen vnd gehoꝛſam 

gene Cardi⸗ wolten. Statt 
nal Ledi. Der wegen als ſolche Bullen oͤffentlich verkuͤndet wurden / erhub ſich zu de lk / 
2 1 halter ſolcher zutauff / võ Heuptleutt / Fendrichen / vñ allerley gemeine dricge le 
Fre nn daß es jhm faſt an Schreiber mangeln wolte / die die Ablaßbrieffe alle ſeauge en ö 


Das Ander Buch. lo 


110 0 bekommen ſeine Geferten nottuͤrfftige Zehꝛung / vnd ward das Concili⸗ 
ſem chen, Do Julius aber bliebe bey menniglich in ſeinen wuͤrden vnd groſ⸗ 
daß Ae durch diß fuͤrnemen alles wz im C oncilio best chloffi en verkleinert wurd / | 
79750 7 keinen beyfall gab / wurde die Cardinal ſehꝛ darüber bewogen / vn 1 
eines ſo in h 52575 dem Medice zum hefftigſten / daß der ſich doͤrffte mercken laſſen / 
vnd che augen Koͤniges hoheit zuuerachten / der das Concilium mit gutem fung 1 
vnd auß eine eſchrieben hette / vnd vnterſtünde ſich / da er doch in frembder gewalt / a 
dentlcher v um voeigen Stand gantz verꝛuckt were / dieſe Verſamlung / die ſo gar oꝛ⸗ | 
(hlcchten Ku gebürlicher weiſe angefangen / mit ſonderbaren Handlungen vnnd 
ie nige unoſchafftbrieffen anzufechten. Vngeſchewet / vnd vnbedacht / wie ſehꝛ 
tig Deren ii enen er ſolche groſſe ſchmach hiermit bewieſe / vnd die doch ſein mech⸗ 
groſſere bal ui ich reizte / vnd verbitterte / da fie doch jhme als einem Gefangenẽ wol 
gefallen Nberung anlegen / vnnd die zugefuͤgte ſchmach nach jhꝛem willen vnnd 
Wallab 90 ine rechen köoͤndten. 77 | un 4 0 
ig vnd einma e Hranzoſiſchen Kriegsleut in jrer fuͤrgeſetzten bußfertig keit beſten⸗ 
aahnachts! Auch berharreten / gerieth ſolches dem Statthalter zu ſchutz / ob er ſich 
maͤngen Botta worten denn von ſich ſelbſt vberfuhꝛen fie die Cardinal mit hoch» 
Die aten / vnd ruͤckten in auff / daß ſie in weniger betrachtung Goͤttliches 
durch gemach ler einfeltigen frommen Chriſten andechtigs Gebet vnd ſeufftzen 
nter v. 05 falſchen wohn zuuerhindern fuͤrhetten. | 10 8 1% 
ſich bedan ‘a it dieſem allein hatten nun die Frantzoͤſichen Heuptleut / dieweil ſie 
oe Aa lie ſſen / daß durch Diefe einige eroberte Feldſchlacht kein ferner Krieg 
maſterz 55 e/ faſt alles Fußuolck zerlauffen laſſen / auß anſtifften des Pfenning⸗ Sparbas 
lich. 6 A 1 doꝛmnandey / welches doch Trmultius gerne erwehꝛet hette / aber vergeb Geld / ver⸗ | 
herkam ö eh wie aber ſolchs auß dem ſchedlichen vnd verterblichen geitz vrſpruͤnglich leurt das ö 
ohn mühe 15 Macht es auch dieſem Krieg ein betruͤblichs ende / daß die Frantzoſen faſt eld. | 
gear uß Welſchland vertrieben wurden. Denn der Bapſt Julius vñ die Ve⸗ | 
Menge 1 d Schweitzer auff groſſe bitt vmb Sold zu Felde bracht / die zogẽ mit ö 
dazum Ya 1 lin eilends foꝛt durchs Etſchland / nach dem Tridentiſche Gebirg. Denn 
ng nach all h % die Ort in Schweiz alle zumal nicht gut Frantzoͤſiſch / diewell der s 15 | 
dewonliche Beinſteg fo er / wie fie ſagten / mit jhꝛem Blut hette erwoꝛben / jnen die Geitz bring. 
tung jhꝛer rn ans auß Geitz vnd vndanckbarkeit auffgeſagt / vnd mit verkleine⸗ re 
taugt hatte. nlichen thaten Deutſcher Kriegsknechte / jhnen zur ſchmach / ſich ge⸗ } 
Der R i f | ne 
geneigt 0 Maximilianus war zu ſolchem newen Krieg auch inf onderheit wol 
ſicgohne zweien lich des Frantzoſen groffen vermügens/nach ſo groſſem erlangten 
macht hate er elbefahꝛte / denn zu dem / daß er mit den Venedigern ein anſtand ge⸗ 
walter vnd auß dem Piſaner Concllio / daruon er gantz abgeſtanden / feine Vers 
ſeiten aren katthalter gar abgeſchafft / vnd den Deutſchen / ſo auff der Frantzoſen | 
Dap Und 5 gebotten / das fie wider anheims ſich begebe ſolten / auch de Schweitzern | 
les bed n ed durchs Et ſchland vergůͤñt / vnd ſiezu Trident vnd Veron ohne | 
ſedurch ao hellem Hauffen eyngclaſſen. | | 
fohle w ecard Palieia / dem nach des Foiſſei tode das gantze Kriegsregiment be⸗ | 
ihren / ond Hels erſchreckt / eilete derwegen die Heupleut zuerfoꝛdern / Fehnlein zu⸗ 
halben mit 115 ick zuuerſamlen / die Floꝛentiner vmb huͤlff zuerſuchẽ / vnd ſich allent⸗ 
der vnd Rotten uffeiger gegenweh⸗ gefaßt zu machen. Es waren aber die Geſchwa⸗ 
olck au von ſo viel Stuͤrmen vnd Schlachtẽ faſt dünne woꝛdẽ / das Welſche 
laubet / x di As der Pfenningmeiſter vnnd etlicher weifen vnzeitigem Rath geur⸗ 
dedert/ auch 1 ch Keyſerliche Befehl vnd Gebott die Deutſchen mehrern theils abge 
was man zu fan Spiroten von einander kommen / daß die Frantzoſen / Gaſconier / vñ 
Marien Wahlen nennen mag / ſehꝛ geringe ſchwache Fehnlein machten. 
| Ee ij Dennoch 
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li Von dem Leben Babſt Leonis X. uf 
Dennoch zog Palicia mit denſelbigen Hauffen / da er ſich doch mehꝛ auff den gr0 Ih 
ſen Namen vnd ſieghaffte Thaten / denn auff ſhꝛe macht verließ / den Feinden zu! 
das Hertzogthumb Mantua. 1 
Bb ſich nun die Cardinal / on wegen des trefflichen ſiegs ⸗ dieſes Schwriberich 
vnnd Venediſchen Kriegs wol vermutet hatten / wurden fie doch durch die vngeles, 
8 liche ſchnelle ankunfftder Feinde mit furcht fo pbereilet / daß ſie jh: Concilium plot 5 
9 lich zertrenten / damit ſie daſſelbige / wie es zu Piſa vngluͤcklich war angefangen vi 
Franckreich. zu Meyland vernewet woꝛden / nun in Franckreich verlegen moͤchten. „ond 
Joannes Wudals ſie von Meyland weg zogen / führeten ſie vmb vieler vrſach willen“ v K 
Cardinal auß befehl des Koͤniges / den Statthalter Medicem mit ſich nach Franckreich⸗ ſie w 0 
Medices re allbereit koſſien zu dem Dosff Cario / in Pauier Landſchafft / nit weit vom Pad 0 
wirdt mit an de Vfer da auff ſen ſeit des Waſſers das Stettlein Baſſignana gelegen iſt / weicht 
ne 755 fuͤralters Auguſta Battinorum genent worden. Da erlangte Medices von ſeing. 
ver hätern/daf er von wegen Leibe fchwacheit/diedoch nicht gefehꝛlich / vnd me vie ce) 
zugeſtanden / oder auch wol erdacht fein kondte / die nacht zu Cario bleiben moͤch 15 
biß die andern Cardinaͤle mit jrer groſſen Geſellſchafft / vielem Hoffgeſind vn 
Kriegouolck in Schiffen vbergeſetzt wurden. Apt 
Als er ſo viel lufft bekam / legt er Kundſchafft drauff / durch feinen Freund de Apel N 
Bongallum der hernach Biſchoff zu Nepoſia woꝛdẽ / ob nicht etwan einer vom an 
in dem Dorff were / durch den er koͤndte erlediget werden / da gereth er vngefebelich 
Raynaldum Zactium / der ein alter Kriegsman vñ Adeliches berkommens y auch vis 
Bawren auff dem Land hatte / die fine Underthane warkı Den ermanet der iber 
geheim mit weinenden augen gar demuͤtig / daß er den Cardinal / ſo hohes A lic € 
ſtandes vnd herkommens / vnd det noch zu groffen dingen kommen moͤchte / dec 
in ſolcher noth wer / vnd ohne zweiffel zu ewiger Gefengnis in Franckreit gesch 
pet wuͤrde / auß dieſes Viehiſchen Volcks henden erꝛettè wolte. Den ſie in ig be⸗ 
1 vnd her lieffen / oder ſchlieffen vnd ſchnarchten / vnd jre Wach nicht frei 
elleten. N 7 4 
Raynaldus war an ſich ſelbs den Franßoſen feind / vñ vinb des Taureliti) auch 11 
gantzen Mediceer Geſchlechts willen / welches bey jederman ein groſſen Na 5 cht⸗ 
te / vntetr wãd er ſich gerne ſolches zuthů. Doch zeigt er an / daß er hieriñ nichts 115 ob 
barlichs ſchaffen koͤndte / wenn nicht" iſimbardus / fo auff der nähe wohnte / vnn v 
wol jhꝛ beyderſeits Geſchlecht einander feind waren / er doch in vnguten nich ir’ 
ihm zuthun hette / hm huͤlff vnd beyſt and leiſtete / vnd ſo er das bey ihm erhalten ichen 
de / wolte er einen Jungen zu jhm in die Herberge ſchicken / der hm zum Wardel 
vermelden ſolte / daß es alles beſtelt werk. 8 | | anal 
Auff ſölche vertroͤſtung kam der Apt wider zu Medice / vnd ſeumete ſich Jah 
dus hierinne nicht / ſondern brachts bey de Viſimbardo durch Goͤttlichr hi h te. 
ſo weit / daß er jhm / wiewol ſchwerlich / vnd nach vielem bedenck / dareyn ver! . amel 
Der wegen ſchickte er eylends ein Botten zu dẽ Apt. Als ð nũ vnter de get ische 
dẽ Apt nach fragte / ward ihm nicht 8 Mediceiſch / ſond ein anderer vi Fraͤtoſi nlei⸗ 
Apt gezeiget / d dẽ Medices zů Wachmeiſter veroꝛdnet war / de verme dete er ir be⸗ 
der auß jrꝛung / die auß gleicheit beyder Titel oder Namen entſtund / daß es al nicht 
ſtelt wer / alſp daß ſichs ließ anſehen / als vob das Gluͤck ſolchen guten anſehle r ache 
beyfallẽ wolte / da aber der Frantzos ſawr auß ſahe / vnd alſo bald auff feine Oi echt / 
die antwoꝛt gab: Er hette nichts befohlen zubeſtellen / vermerckte der Jung vn 
bracht ein andern ſchwanck het fuͤr / vnd drehete fich von ſtundan daruon. und wie 
Gleichwol fiel dem Apt ein argwohn eyn / in dem er des Jungen woꝛten / vnn un er 
er ſich etwas entſetzt hatte / ferner nachgedachte. Derwegen befahl er / ch: 5 auf? 
ſonſt willens geweſen war / daß man auff fein folte/onnd50g mit dem gangen erung 
fen an den Padum / wiewol der Cardinal vergeblich ſemehꝛ vnd mehr verhind und 
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e DOM 
500 ſeumnis machte / dantit Raynaldus zeit vnnd raum haben koͤndte / das Land⸗ 
ick zuſammen zubringen. S N 
f Jetzt war der gantze haͤuff ans Waſſer kommen / vnd ih viel albereit hinüber ge⸗ 
fue, da er gar zu letzt vnter den Ninderfien hielt / vnd fein Mauleſel mit den fördern 
e an allbereit in der faͤhꝛe ſtund / als ſich zu rück ein geſchrey erhu / vnd ein Hauffen 
A eplend geſehen / dadurch der Eſel wider vmbgewendet wurde 
6 fd erꝛettet Raynaldus durch feine zukunfft den Statthalter / vñ bracht die Fran 
1 00 ohne ſchwertſchlege in die flucht Bald hernach legt er fein Purpurkleid ab / st, 
führetenjhn in Kriegsmanskleidung bey nacht vber den Padum / in ein Stettin So heiſt der 
bande der Landſchafft / das gehoͤrte dem Bernabvul Maleſpine / welcher de Biſim⸗ en 
gut egeblͤts halben nahe verwandt war / da kam er in newe gefahr" denn weil dieſer geben pb 
asd rangsſiſch damit er nit zu ſchaden keme / wolt er es dem Triuultio nicht vnuer⸗ wie faſt am 
detlaſſen / vnd ſeins raths hieriũ pflegẽ / wie hoch ſich auch Viſimbardus des vber ende des 4. 
St wereke / vnd feiner trew vnd glaubens erinnerte. een e , Buche 
Allen Aberloz erſt der Statthalter / als er im Spielhauß ſehmehlich bewacht wurde 1 
a nung zu feiner wolfarth vnd erledigung / vnd beklaget ſich zum hefftigſte. 
mee a8 Gluͤck / welches auß vnendlieher boßheit ihm alle ſein guten vorſatz zu nichte 
ke vnnd ohne alle ſchuld einen Strick vnd Netz nach dem andern legte. 
Frange Trinultius als ein vorſichtiger vnd recht Welſcher Kriegsoberſter / wie die 
0 Ben allbereit von der Brückendes Waſſers Mineij / durch bedreugnis einer 4055 
den / mechtigen menge Feinde waren abgetrieben / vñ hin dit wider zerſtrewet wor Der g fans 
maj cbriebe dem Maleſpine wider / die ſachen weren nunmehr dahin gerahten / daß gene Lacdiz 
bee ſich vinb den Cardinal / ð allbereit mit gluͤck daruon kommen were / nicht; groß nalvlledices 
Alle 0 55 doͤrffte / derhalben Bernabos etwas gelimpfflicher wurde / ließ de Statt⸗ wird loß. 
Bahe von ſich / vnnd gab fuͤr / er wer auß vntrew vnnd verwaͤrloſung der 
mweg kommen. n do eee 
ſo ame hüͤlff eines Prieſters kam er zudem Dorf Irie / vnd auff gengen pferde / 
maldie daselbst kauffte / fortan gen Piacentz / ſo viel deſto ſieherer / daß gleich dazu⸗ 
babe Platentz / weil es mit den Frantzoſen auß war / an Bapſt Julium ſich er⸗ 


E N bc- en * 1 5 B 945 r H 

der lich zog er von Platentz vber den Padum / vnd kam gen Mantua / da ſelbſt ſhm 

bodofff og Franeiſtus in dem Luſthauß Andina auß beſonder guͤtigkeit alles / was er 
it verſchaffet / vnnd jhn widerumb erquicket hakt... BZ: 

Kar, de des hatte Palieia / als er bey Valegio von der Minßbruͤcken abgeſchlagen Sie range 
Inder temonvertoren hatte / all fein Volck nach Pauy gefuͤhꝛet / dawaren bald ſen werden 
ne hm her die Schweitzer / nd Paulus Balebnus / der ein wolgeruͤſt Regiment wider geja⸗ 

üg vier hundert Kuͤriſſer vñ acht hundert leichter Pferd / ſampt viel groſſem Ge get / vnd in 

N NE ſich brachte / vnd huben an die Stattmauren neben de Schloß zubeſchleſ⸗ 1 — bela⸗ 
uff dentſetzten ſich aber die Frantzoſen am meiſten / daß etliche Fehnlein Knechte gert. 

urch Mober führen / in die nechſte Inſel fo an der Statt gelegen war / denn da⸗ 


4 


gh eden Frantzoſen der weg verlegt / daß ſie vber die ſteinern Bruͤck nicht hin⸗ 
en kondten 


ondderwegen ließ ſich Pali n / zu Pauy wolte lenger nicht gut hard ſein / 
v Hfich Palicia bedänden/su Pauy wolte leng arzt ſein 
MN anf erden Nager zeug / daran gantz Frankreichs Ehrond wolfarth gelegt 
Fahnen deffnungdarauff geſcht war/außaller noch vnd gefaßt erzettete führte erdie 
wen T ober die einern Brücke hinauß / vnd von ſtundan fielen die Feind zu dem ne . . 
ſchlugen st ineyn / vnd zugleich mit ins Schloß / denn da war niemands inne⸗ en mi 
cken / de ſichmit den Deutſchen die gantze Statt entlang / ſonderlich bey der Bruͤ⸗ 
ten / zu aller ge anbo fen hatten Diefelben, damit ſie 0 set wee meh 5 8 

x 0 b b n einer er Deut 
En erſchlagen Bon en / daß ſie ohne zweiffel von 9 Gene 


RR, ſe 
˖ ls aber ſie di x . FR : . d ſich 2 tei 55 
le Oer nderlicher ſtandhafftigkeit abzogen / vnd ſich hafftigkeit 
Deutſchen mit verwu her ſt ee 


loi Von dem Leben Bapſt Leonis X. f 
dap fer entſetzten / daß ſie kein ſonderlichen fehaden empfiengen/ biß das ſie an die anf 
der Brücke des Graualeons kamẽ / die hoͤltzern war / brach dieſelbige entzwey / vo we⸗ 
gen allzu groſſer Laſt der Pferde / daß jhꝛ viel verdoꝛben / vnd alſo wurden die andern 
Deutſchen vnd F rantzoſen / ſo nicht vberkomen kondte / alle erſchlagen vnd RE 
Da nun Palicia vber de Padum kam den Trluultius / als ein alter liſtiger Fue 0 
zu rechter zeit vberbruͤcket hatte / zog er ſtracks weges nach Franckreich / denn K 15 
Henrich auß Engelland hatte dem Bapſt zu ſchutz eine groſſe Schiffruͤſtüg gun 

Frantzoſen Kriegsuolck in Gaſconien geſchickt. 

vo lieren Alſo iſt in wenig tagen das Hertzogthumb Meyland den Frantzoſen abgedrunge! 
Yisepland. vnd durch der Schweitzer mannliche Thaten / im Namen Bapſts Jul) vnnd des 


In der Ba⸗ Raths zu Venedig / Marimiliano Sfoꝛtis / als ſeinem rechten Herꝛn / widerum zu 


feler Coro- geſtelt worden, 
nick ſtebe / Nach dieſem ſieg wurd Cardonius wider munter / verſamlet allenthalbẽ die 
die She nter / vnd als er auch etliche Reutter zuſamẽ gebracht / eilet er wider nach der Lon, . 
e dey. Auch begab ſich der Hertzog von Vrbin ſelbs für Bononien / vnd ſchickte = 15 
habens jhm lum Sabellum für anhin / die Stettlein vnnd Schloͤſſer wider eynzunemen / le 
wider zuge, denn alle gantz willig an jhꝛe vorige Hereſchafft wider ergaben.“ er 
fiele/u.odıe Hierob begundte den Bentluolis diebenn weil die Frantzoſen auß Welſchlan, 
Schluſſel in vertrieben waren / nirgends keine huͤlff meg zuhoffen hatte / ſehr zugrauſen / vn bauch 
Mac fich die Bononier fonderlichs grojten ſchadens zubefahꝛen von dem Baͤpſtliche 
eden, Kriegsnolck / denn jetzt war das Getreid reiff / daß es ſolte geſchnitten vnd cp ent 
etc. 
uolis anhengig bleiben wuͤrden / ſo war kein zweiffel / daß in kurtzẽ die Gent 
mangeln / vnd in hungers noth gerahten m ochte. e 16 
Zur ſelben zeit war der Dberft im Regiment der Statt Frantiſcus Elephantun 
us / als der ſolche gefab: vermerckte / vermanet er die Bentmoler / die in Rath erfoꝛden 
waren / freundlich vnd ernſtlich / daß ſie als weiſe Leute dem Gluck viel meh: woe, 
fein willen laſſen / denn in beharꝛlichem voꝛſatz die Statt in ſolche gefahr chen 1 5 
durch ſie alle zugleich in euſſerſte nach vnnd elend gerahten muͤßten / das & luͤck 51 
ches ſie jetzt ernidrigte / koͤndte ſie zur andern zeit / wenn ſich das Blat ein mal vn m 
kehꝛte / wider erheben / darzu jhnen denn volkoͤmliche hoffnung gelaſſen wuͤrde / ſo 67 
ſie es mit der Statt gut meinten / daß die vnbeſchediget bleiben noͤchte! wenn fiel in 
der Statt zu ſchaden in jhꝛem fuͤrnemen beharzlich fort fuͤhꝛen / wuͤrden ſie nic toben 
dieſelbe hoffnung jhꝛer widerkunfft / ſondern auch all ſhꝛ Gluck vnd wolfahꝛt alsba 
darzu verlieren. 4 
Denn es hatten allbereit die Caftellijy der Bentiuolet Feinde / jh Hauß welch ; 
das nechſte am Rahthauß war / voll geruͤſter vnd gcharnifchter Mann verſamlet / v 
war taͤglich noch gröfler lerm / da jhꝛ viel luſt zu hatten in der Statt zube ogg h ie 
Derwegen / vnd auff ſolche des Elephantutij woꝛt / welche faſt lauteten als e ; 
auß der gantzen Gemeine / vnd aller fuͤrnemſten vom Geſchlecht Munde ger it 
ren / bedachten die Bentiuoli jhꝛ beſtes / machten auß der noth eine Tugend vudiat 


Bapſt fri: ? mit all jhꝛem Hab vnd Gut / ſampt ihꝛen Schutzuerwandten /friedlich auß del 0 


t Bon» £ — 5 
get Bon on Da nũ ſolches kund wurde / begab ſich der Statthalter Medices eylends gen 5990 


en eyn. i . - 3 ) 0 
nien / daß er das Regiment / wie ſolchs ſein Ampt erfoꝛdert / daſelbſt verwaltete 


te die außuertriebenen vnd fluͤchtigen mit ſich / vnd ward mit groſſem frolock Statt 


ee jedermenniglich wol empfange vnd auffgenommen. Bald darnach ward in falbſt 


zu Mantua. Nx ; 2 
tua. Mantua ein Reichstag beſtimmet / in gantz Welſchland frieden zu maehen / Card 75 


erſchienen die Hertzogen / vnd der Fuͤrſten Geſandten / inſonderheit aber de 
nal von Gurca / Mattheus Lang / Keyſerlicher Statthalter in Welſchlanden is 
welches meinung vnd gut beduͤncken / auff Kriegs vnd friedens Artickel ⸗ auch Reg 
ments oꝛdnung / vnd von verbůndniſſen gehandelt vnd geſchloſſen wurde. al 
Der Statthalter Medices ſehickt feine Bruder Julianum dahin / vñ ward mi ler 


Spa 
Lombar? 


vbergeben / 10 . pro 
werden / ſolten ſie des entberen / wenn ſie fich widerſpennig machen / vnndde 
5 ine Brots 


” Das Ander Buch. lik 
emennigliches geneigtem guten willen auch daruon gehandelt / wie man die Medi⸗ 
Lr wider eynbringen moͤchte / dieweil die Floꝛentiner auß anſtifften Soderini jhꝛe 
Salate ducam Sabellum vñ Alerandrum Trluultium / mit jre Reuttern de Fran 
zu hülff geſchickt hetten. x 
Vonder at wegen war Joannes Victorius des Soderini Bruder da / 
Rund nicht / daß die Floꝛentiner das Verbuͤndnis / fo ſie von alters mit dem Koͤ—⸗ 0 
ö derdlnando gehabt / im geringſten verbrochen hetten / welches genugſam kund 
Fl warwere auß dem newlich verlauffenem Krieg fuͤr Rauenna in welchem die 
En liner fich keinem theil verwandt gemacht / fondern den Frantzoſen vñ Spanis 
eu ch gutwillig fürderung / durchzug vnd vnterſchleiſffverſtattet hetten. Ind 
ra ihnen diß nicht verweißlich fein/daf ſie wegen eines befondern verbündnis de 
eben Pofen das Hertzogthumb Meyland zunerthedigen bat zugefi chick t⸗ bieten fie 
ach oem Koͤnig Ferdinando / in beſchuͤtzung des Koͤnigreichs Neapels / auch 
Ka ebüldig weren. 2 
00 3 nun woldicſes alles mit Gelde hette koͤnnen verſuͤnt vnd geſtillet werden ſo 
1175 och Victorius / der wol ein Rechtsnerſtendiger / aber doch auff ſolche Küns 
fach w abgeriehtet war / die zu abhandlung vnd beylegung der aller beſchwerlichſten 
geiß 5 ig ſein alle hoffnung darzu ſchendlich zu nichte / dieweil er auß mißtrew vnd 
wat scHeld genaper / denn ſichs da leiden wolte / zuerſparen vermeinte / auch als ein 


} 8 * 
Sag echtsuerſtendiger / frembden Kriegsleuten / ob ſie gleich Geld empfangen 
cen wegen j N 8 


ſſo wurde 

n Stuhl Mediel die Spanier vntergeben / welche Cardonus für Bo⸗ 
n gefuͤhꝛet hatte. he 

x APR Julias, derdem Sodetino wegen des Piſaner Concilij feind war / thet de 


Kern hierin anch allen muͤglichẽ foꝛſchub / wiewol doch fein Yberſter / der Her⸗ 
1900: Sinerlichererbongener ſachen halbẽ zu N olchem Zug kein groß Geſchuͤtz / 
dia Hoffleut / ſo vnter den Vitellijs vnd Franciotto Vrſino ritten 7 die der Me⸗ 
zog voſceßreund waren / nicht geſtatten wolte / die namen aber jhꝛ P aßfort ſelbs / 
Wem Hauffen ab zů Statthalter / jme in dieſem Krieg ein Reutterdienſt zuthun: 
zu ihn die Spanier vber den Apennin zogen / kam Ramazottus mit feinem Jehnlin 
feine welcher der Schnapphanen / fo daſelbſt im Gebirg wohnten / vñ mehr Ge⸗ 
pflegte, Deife ond freywillig / denn vmb ſeins auffgebots willen jhme zu zuziehen 
id an auch der oͤrter gelegenheit wol wußten / eine groſſe mennige ruͤſten / vnnd su 
(05; ü inge kondte.Estheten auch die Pepuli / fürnems Geſchlechts von Bononiẽ / 
Pr 15 en Landleuten auff dem Gebirg in groſſem anſehen waren / mit Volck vnnd 
en deßgleichen mit viel Dienſtleuten ſo die wege reumeten / auch Och ſen vnd 
15 al Geſchůͤtz foꝛt zubringen / den Mediceern ſtattliche huͤlff e 
derte Ei Soderinus gewiſſe Kundſchafft kriegte / von der Feinde ankunft ’ for 
enei ey zwentzig fuͤrnemer Herꝛn / die dafuͤr geacht wurden / daß ſieden Mediceis 
ane cd were / auffs Nathshauß / vnd ließ fie da verwahren. Zum Cardonio 5 

gti otſchafft / vnd verhieß jhm groß Geſchenck / auch fein Kriegsuolck zubezablen 

haben falten zu / daß dis Statt mit niemand keine Freundſchafft noch Feindſ. ek 
len / wen ke / denn nur allein nach der Bundsuerwandten Koͤnige willen vnd gefal⸗ 
einem mer ſie nur vnbeſchediget / die Medireer fahꝛen / vnd das Stattregiment in 
el re rtigen ſtand bleiben ließ. a 8 | 

er zeit wurd das Geſchuͤtz fuͤr das Stettlein Praͤtum geruckt / vnd die benach . 


4 


Y vngeſchick⸗ Prätübelek 
ken han volte auffgefoꝛdert / Lucas Sabellus hatte einen groſſen / aber vngeſehick⸗ Fe elek 


des Landi ineyn verfar N t Erd vnd was 
man darzu lewehetes Landuolcks hineyn verſamlet / vnd die Thoꝛ mit Er 
wenn diu brauchen kondte gantz 1 laſſen / das doch nicht gut Naht war / 
ie Spanier mit noth die Maur brechẽ kondtẽ / dieweil das eine ſtuͤck zerſprun⸗ 


gen 


le Von den Leben Bapſt Leonis Xx. u 
gen war / vnd nur ſo weit raum gemacht hatten / daß etwan zwen bewehrte zug ; 
hindurch kommen mochten’ bringen ſie die Leitern an die Foꝛweheſ/ in einem mi ich 
vnd ſtiegẽ eintzlich mit groſſer mühe nacheinander hinauff / hoch auff die Map / 10 
ten da ein Fehnlein / vnd machten ein groß geſchrey / ſchlugen auch zwen auß del 
ſich zur wehꝛ ſtelten tod / die andern jagten ſie in die flucht. Sp 
. Wie nun des Sabelli Kriegsuolck / ſo fürder zürfchoffenen Mamren den oh 
Riern / die da hineyn ſtuͤrmen wolten / dapffern widerſtand theten / wie ſie deñ . N 
dere noth wol thun kondten / ſahen / daß die Feinde oben vber jhnen auff der Man, ; 
dahe lieffen / erſchracken fie ploͤtzlich / vnd verlieſſen jhꝛen ſtand vnredlich / au 15 
ward der gantze Hauff ohne allen ſchaden eylends hineyn gefuͤhꝛt / zu pluͤndern 
tod zů ſchlagen. 


Sabellus vnterſtund ſich die verzagten vnd fluͤchtigen in ein Sch 


lachten 
zub bingen / aber vergeblich / vnd flohe mit wenigen in das Schloß / der ander e 
en des Landuolcks vnd der Eynwohner / dieweil ſie auß den Thoꝛen die verfehlte de 8 
Draw. nicht kommenonnd entfliehen kondten / jhꝛe Wehen auch von ſich wurffen gh 
grewlich von de Spaniern erwuͤrget / die denn init ſolcher grawſamheit in DIE teten / 
loſen Hauffen / vnnd die zur Kirchen die flucht namen / mit dem Schwert wů 5 
daß ſie den Frantzoſen vnd Deutſchen in der Breſſiſchen eröberung mit DT 
keit noch vberlegen waren / vnd ward geſagt / daß vber fünff tauſent weheloſer? 

ſchen da ſein erſchlagen weden. Aer lius / 
D viß habe der Skatthalter vnd ſein Bruder Julianus / auch fein Vetter a fit 
mů weinen vnd groſſem bitten bey den bekannten Kriegsleute jh viel erzettel ie für 

kein Geld nicht ſparten / auch ſich in groſſe leibs gefahꝛ daruͤber fegten / dame ie 

allen dingen die Weiber vnd Jungfrawen fuͤr der Knecht vnzucht vnnd muttvillen 

ſchuͤtzen moͤchten. 3 | . 
Als die zeitung gen Floꝛentz kam / wie zu Prato haußgehalten wer / glei 
gemeine Mann ſich ſehꝛ darob entſetzte / alſo wurden die fuͤrnemſten / die dem 
no feind waren / faſt mutig. n TR mmẽ / 
Aber Soderinus nam alles Kriegsuolck in die Statt / foꝛdertein Aach ae afft 
vnd nach mancherley meinung ward dahin geſchloſſen / daß ma wider ein 85 vber⸗ 
zum Cardonio ſenden ſolte / die jn mit verheiſfung einer groſſen ſumma Geldes N 
reden moͤcht. Hi. sr 1 x 1 sticht 
Geld wo zu Denn die Floꝛentiner hatten ein alt Sprichwoꝛt / Es were kein Geld 1 ſum⸗ 
es nůtz / n oder beſſer angelegt / denn das / damit man die Statt in zeit der noth / wie groß die 
der noth fol ma auch immer fein moͤchte / auß voꝛſtehender gefahꝛ erꝛetten koͤndte. ffricht. 
e 2 Da Cardonius die Geſandten für ſich geſtattet / ob er wol ein redlicher au teln vñ 
1 ger Mann war / gewan er doch ein ſolche neigung zu den fuͤrgeſchlagenen Ki mech⸗ 
die võ Serbt zugeſagter verehꝛung / dz fichs anſehen ließ / als wolte das verfluchte Geld ⸗ di keit in 
in Kıffland tige Vberwinderin aller ſtandhafftigen gemuͤter / alle trew Ehꝛ vnd Nedlig 
nicht. in jhm vertilgen vnd außleſchen. e I mennig⸗ 
Dargegen aber verthedigten den Statthalter vnd alle Mediceer / die den 15 n / Pa 
S lichen verſprochener trew vnnd glaubens ermaneten / frey oͤffentlich für an de Kch⸗ 

d 


Sche dulius vnd Andreas Caraffa / die in groſſem anſehen waren / vnd ſagten ⸗ 5 1 


bie 
Ser 


fer vñ König Ferdinando viel daran gelegt / auch in Welſchland ruhe vñ 


halten nötig were / daß alle die gedẽpfft vñ gezehmet wuͤrdẽ / die gut Frank ich hosen 
Vnd wenn ſie jetzo die Mediceer wider eynbrechten / die zuuoꝛ von den 19 75 
weren vertrieben woꝛden / wuͤrden fie der voꝛigen ſchmach vñ jetziger gut 
mehꝛ vergeſſen. ne En x „ „ e 
Weil nũ vnter des zu Floꝛentz der Rath alſo in ſoꝛg vnd zweiffel ſtund / gien eſcl⸗ 
tonius Franciſcus Albitius vnd Paulus Victorius / zwrn fuͤrtreffliche jung ahſtchl 
len zu Soderino auffs Raͤhthauß / vermanetẽ jhn / daß er ſeines Regiments ene 


| 


/ 


vi Das Ander Du. u 0 1 
ud bom Raßt auſe gehen wolte / damit er nicht / wo er ich hierwider ſe N 
lang asg. 115 MR zufoͤderſt / vnnd auch die ganze Statt in euſſerſtes 9 0 90 
fü dete Wuͤrde er ſolches gutwillig vnd gerne thun / ſolte jm kein leid widerfahꝛen / x 
fir wolten ſelbs jhn verwaren / vnd ohne allen ſchaden fü hꝛen wohin er begerte. f 
fein oderinus erblaſt ober ſolchen woꝛten / vnd dleweiler ſich ſehꝛ fuͤrchtet / folget er 
Reiner: einde Rath / denn er mehꝛ auß weißheit vnd verſtand / als mit thaͤtlicher ge⸗ 5 0 
alt vnnd vo: atz fein Regiment zuuerwalten gewonet war. ee 1 Beichen (6 
s hatten 10 A ffent liche Wunderzeichen jon erſchreckt / dadurch furgzuno: 165 155 Sodetie 
mee ſeines Regiments / vnnd als die Frantzoſen den fchnapp erlitten / deſſelbẽ ni Regi- 
verend 


8 6 a nde 
ich rung feheinbartich voꝛbedeutet war. Der Donner hatte in das Thoꝛ / da man ments en 
ac P . 0 


n nekreieh foꝛbedeutet. 
Wippen zeüchtgeſchlagen / vnnd die güldẽ Lilien auß des Königs vo Franckreich fo 
appen . a 


ver en ſo in Marmoꝛſtein daran gehawen war / gar rein außgewiſcht / daß man 
»vermerck N f 


ckt / es wurde die Statt oh ne zweiffel ein andern Schutzheren bekommen. Al⸗ 
harte er auch 5 de e en der vnterſten Stiegen / ein groſſen 
wen der in grund des gebewes geſett war ſo jenberlich herauf gerſſſen / daß mi 
bare Blender hette/ daß ſolchs durch gewalt eins Honnerwirbels / ſoͤndern etwan m 
cſonberm Heiß vnd geſchicklicher Handarbeit geſchehen were. „ e 
Su oberſt aber auff dem Rahthauß hat wol der Donner auch in die Kammer / da⸗ 
nun er ſein Lager hatte / geſchlagen / aber keinen andern ſchaden gethan / denn daß er 
alien den Eimer oder Gefeß / in welchem der Buͤrger Namen jeder beſonder be⸗ 
N en verſamlet / vnnd nach dem loß das Regiment zubeſitzen wider herauß gelan 
Fur den / zurſchmetkert hatte. HN 
6 o wald e nach dem er zehen jar lang das Regiment nn | 
eff hatte / dieweil er all zugut Srangöfifch/ auch mit verkleinerung des Adels / der 2 
in anal zuſehꝛ ergeben war / deſſelben entſetzt / nd vom Nahthauſe gefübrel auch 
ER OH; Hauſe / wie er fie denn beyde mit weinenden Augen bat / daß ſiejnẽ fein 
ond wolfarth wolten be ohlen fein laſſen / erhalten. . 
dase . N Kleidung durch das Hertzogthumb en 
Vencdiſche eck kam zu Schiff ond fuhr in Dalmatiam/in die Statt Ragus: 8 
de Aſſelbigen tages aber zog Julſanus Medices / auff erfoꝛdern feiner Freunde / in Mediceer _ 
d latt / vnd gieng im Coſmus Pactius 8 Bosch engt hl N. dN 
auch mit 5 eſchrey alles Volcks emp ange. E f Jlos 
Snfrihen eder meifte vnd andechtigſte Gottesdienſt ver⸗ Sn ie 
i wird /folgends nicht in der Mediceer / ſondern in des Albicij Hauß / er 775 
ein Se ich auß beſonder demut vnnd freundligkeit des Tittels / daß man jhn n 1 5 
fh Nacho oder den roßthetigen nennen folte/ erbot fich auch gegen gewinnen Zeöt nene 
115 Nachbarlich vnnd Bruͤderlich zuerzeigen; Damit er auch die Bürger gew 8 die ee 
an FO dem Soderind geneigt waren / vnd es nit das anſehẽ hette / als ob das be, 3W/onnd dis 
a NE flugg angehends nur mit den Edlen vnd fuͤrnemſtẽ vom Geſe ‚hieshrallein 4 Tugend 
mh n würd oanries Saptſta Kivolphus/ in weiser verflendiger 17 
RR ver Gemein / der die freyhelt in groffer acht hatte / an ſtatt des Soderini 
A Ang zum anierfuͤhrer veroꝛdnet. 
ittler 


ter Jog ithonij Ki in der Voꝛ⸗ 
ob delt kam der Statthalter Joannes zu S. Anthonij Kirchen / ö 
uu da in kamen zuihm fa 05 Wege ihn anzufprechen/ von denen De 
ubm feing« attern Hauß geführet/ober achschtjar hernach / als 0 0 nig 
auß Franckreich Carolo de Achte mit gewalt darauß vertriebẽ war / dar⸗ 


Von 


zu den ſeine alten Feind on Wider ſacher weidlich geholffen hatten. 


des Regi- ; > ' DEPDN . ewi 
ce des“ in den Voꝛhoff des Kahthauſes / vnd würden funffzehen Mann alsbald / wichen e 


8 lei 5 
Von dem Geben Bapſt Geo; 
| nis des Zehenden / 
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E wer anſchlag die Mediceer zu mörden wird offenbar: Julius u. irbt; 308 5 
dices wird Bapſt / vnnd Leo io. genant: Seine i 80 in Ko Fr aug 
fen kommen wider in Lombardey / werden fuͤr Nouara von Schweitzern geſchlage 
Keyſer vnd Engelland Kriegen wider Franckreich: Schottẽ wider Engelland: Vened 8 i 
ger werden vom Beyſeriſchen Rriegsuolck geſchlagen: Franciſcus Rönig in Franckreich euch, 
in Lombarde Schlecht ſich mit de Schweitzern für Meyland: Koͤmpt zum Bapſt gen 20 a 
0 nien: Bapſt Leo vertreibt den Hertzog von Drbin: Auch die Petruecier auß Senis: Keyſer m 4 
ximilian zeucht für Meyland: Venediger bekommen Breß vnd Veron: Hertzog von Vrbin ers 


bert ſein Land wider. 
enom⸗ 


(ER Ls die Mediteer in jr Vatterland widerumb auff get ah; 
6 u 8 men waren / vnd das Kriegsuolck auß dem gemeinen Kaſte bed ; 
N let / auch den Oberſten vnd Befehloleuten ſtatlich verchnungen h 
e chan hatten / berathſchlagren fich die fürnempten von de Se 
A, ten / wie das Regiment zubeſtellen fein möchte, Denn Aidolph fi 
8 X) ſich nach der weife des gemeinen Poͤfel Regiments gerichtet . 
er bey des Soderini Regierung de Edeln vs Geſchlecht viel ſchma f 
nſonderheit bewieſen hatte / vnd ließ fich faſt mercken / als ob er der MREDIEET für 
une anfehen gerne vernichten wolte. „„ 
Der wegen ward die gantze gemeine in Wehꝛ vñ Harniſch / wie es onſt gebn er 
Enderung lich / verſamlet / der Panierführer Ridolphus mit Nu ben Herin Ak 6 1 


ligung vnd zuruff des Volcks / veroꝛdnet / auch jhꝛe Namen oͤffentlie verm 
eine Regimentsoꝛdnung machen ſolten / von denen wurden chochlerſicheng 9 wel 
die anſehelichſten in der gantzen Statt / vnd der Mediceer beſte Freunde / durch u 
cher rath foꝛthin dz Regiment verwaltet wuͤrde: den auß derer zahl ward ein aueh 
gemacht / der zehen Mann / die auff Krieg vnd frieden zuſchlieſſen volle macht / v p 
acht Mann / fo die peinlichen Gericht zuuerwalten hatten / das Panierfübrerth, 
ward nur auff zweene Monat lang / wie es von alters geweſen / wider geordner zu 
ſolches alles fo beſchloſſen / vnd eine Beſatzung / der auffruͤriſchen Buͤrger gew en 
ſtewren / ins Rahthauß gelegt war / zog Julianus fein Kriegsmansklelvaußlvnnd h 
kleidet ſich wie die Rahtsherꝛen gemeinlich pflegen / alfo daß er feines Get 1 
ie Aue wie moe 1570 meſſigkeit jederman jhm guͤnſtig war / 100 u 
Z e zuuoꝛ fein Vatter gethan hatte / daß eri e ſeiner 

. kei ne Drabantenhieit, tter gethan hatte / daß er in verirawẽ ſeine ‚a 
Modden Es waren aber kaum drey Monat verlauffen / da verbunden fich ID} ee 
if Cardinal vnd Julianum vmbzubringen / die fuͤrnemſten g be Auge 
er nus Caponius / von Leib vnd gemuͤt ein vngeſchickter junger Toͤlpel / an dem lus / 

loͤblichs denn nur der Name ſeines Geſchlechts war / vñ Petrus Paulus ‚oft? tig 

der wol etwas ſtudieret / aber doch ein vnrichtigen verworzene Kopff / vndleichiſe 

geberde hatte / wie die gemeinlich pflegen zuſein / fo auß vberfluß des grobe ſchwe auß 

Gebluͤts nicht fo gar bey ſich ſelbſt ſein / an allen dingen mißfallens tragen er 0 

unnützen vergeblichen gedancken ſich vnermeßliche vnd vnerhorte ding fürbild 1 
Er bekummerte fich vber der verloꝛnen freyheit / dieweil er ſahe / daß dab inen 


ments zu 
Hoenig. 


| Das Dritte Buch. ee 
Aument nach der Mediceer gefallen wider beſtellet wurde / wiewol doch die verordente 
Sbbeber zen / ſo zu aller billigkeit geneigt waren / die Empter / Ehꝛ vnnd nutzung der 

(alt vnter die Bürger in allen Stenden gleich außtheileten. 
ſagt s Bruti Tugend vnd redligkeit kondte Boſcolus nicht gnugſam loben / vnnd 
5 der wolte gerne ein Brutus ſein / weñ er ein getrewen Caſſium / deme er fein wich 

deſaehen vertrawen doͤrffte / haben moͤchte. 5 ne 
fi auf wurde nun bald geſchloſſen / vnd ließ ſich Caponius mit allem willẽ Taſ 
nennen. eil hm Boſcolus viel guts auß den Hiſtorien von demſelben erzehlet hatte / 
* 5 


„ Mitler weil aber als ſie von bequemer zeit vnd ort zu ſolchem Mord rath hielten / 1 5 
ri was für Geſellſehafft fie an ſich hengen wolten / die ihnen ſolche ſachen auß zu⸗ el e 
chenſchug halten koͤndten / entfellt vngefehelich dem Caponio / als er in des Pad) 9a 
zeich gieng / ein Zedel feiner eigen Handſchꝛifft auß dem Bufen/ darinn kuͤrtzlich ver 
fh; net waren / die Namen jhꝛer guten Freunde / die fie ſich duͤncken lleſſen daß fie ges 


| eius Senenſis / vnd brachte hn den Mediceis / da kamen fie auß dieſer 
chf hend als Caponius Ian d er in peinlicher Frage woldapffer auß 
ted lin Handſchꝛlfft / als jm die fürgelegt wurde / leugnet er gar nicht / vnd offenbar⸗ 
ne ngahch Handel. Boſcolus bekannte ſolches auch / vnd machte darzu einen fuͤr⸗ 
1 ürger/Nicolaum Valorium / namhafftig. I 5 

Tann atden fie beyde am Leben geſtrafft / Valorius aber ward verweiſet in einen 
m zu Volaterrä. e \ | 
ge au ann ob wol Boſcolus offtmals / weñ er ſich ſolcher feiner boßhafftigen an ſchle⸗ 
ei ſorheit beruͤhmet / von jhm war geſtrafft worden : fo hatte er doch / wie jme als 

Fraß ommen Bürger wol gebüͤret / der Bbrigkeit hieruon nichts vermeldet. 
tada Indenfelbigen Tagen / wie dieſer Bund gluͤcklich zurtreñt vnnd getilget war / Bapft Jus 
nem Dapft Julius / als er das Bapſtumb in hoͤchſte macht vnd ehꝛ geſetzl hatte / an ei⸗ lind Eye; 

es geringen / aber doch beharꝛlichen Feber / vnd laͤngſ. amen Bauchfluß / da Joan⸗ 2 85 15 
urge T ardinal ſolchs erfuhr / zog er nach Rom zum Wahltag / nnd ließ iR uff 1 
chte agreiſen allgemach in einer Senfften dahin fuhren denn hm einge g A Fard lib. 

8 x dem Maſtdarm auffgeſchoſſen war / vnd hatte dz Volck / als er gar zu letztin 
bau giengerei ſolch hertz zu jhme / daß es menniglich vnzweiffelich Dafür 
Solebürde Bapſt werden. 5 
cher abe nichtbarehofnne hatte Eraſmus Germanus / ein ſcharffſinnig 0. S ein 
inden noch viel gröſſer gemacht / da er des Tages zuno: / ehe Yedices in die State fa/ 
der weſen vieler vom Adel ohne ſchew geſagt: Es wuͤrdeder Kardinal keiner / f 167 
rümbt uit weren / Bapſt werden. Man ſagte auch / daß Marſillus Sichns/der en, e⸗ 
tand, Geſtirnkündiger geweſen / jm als er noch gar ein Kind / vnd zum Geiſtlichen 
vnd he micht ergeben noch geweihet war / die Bepſtliche hoheit auß feiner gluͤcklichen 
erelichen Geburtſtunde genßlich zugeſchꝛieben habe. k a 
Ale old er nun in das Wahthauß kam / bracht er alle die zuͤngern eee ji 
gliche it zuuoꝛ ſich f ehꝛ geneigt gemacht hatte / auff ſeine ſeiten / die waren auß Koni 
gens n Fi rſtlichem Stamm geboren / in bluͤhedem alter / vnd mechtiges dermü⸗ 
lusvid ls erſt eudouicus Aragonins / Sigiſmundus Go nzaga / Marcus Corne⸗ 
vnd 05 Iphonfus Petruccius / zu denen begaben fich auch Bendinellus Saulius / 
zugebe at eus Sedunenſis / viel von den Elteſten verhielt en ihm auch jhꝛe Stimme | 
ub, it dem beſcheid / dz er jhnen deß gleichen thete / weñ ſie darumb werbẽ wi de 8 5 

vieler der zeit war der Oberſt in der Cardinaͤl verfamlüg Naphacl / der ſeines alter 80 85 A 29 1 
gang op runden vnd groß vermuͤgens halben den andern fürgienge/wicwol er ſonſt ec 
ing ugelert / auch keinerley Tugend noch geſchickligkeit in jhm war / deren wegen 
achtet wurdiger / Geiſtlicher / hriſtlichem Namen zu ehꝛẽ billich Höher vnd mehr ge⸗ 

er werden ſol/ denn von wegen Gelds vnnd Guts. 5 255 


lxiiij Von dem Leben Bapſt Leonis x. 
Der hatte nun auß gunſt des Volcks vnd ſchmeychlerey vieler Heuchler / die m 
anhiengen / gewiſſe hoffnung geſchepfft / das Bapſtumb zuerlange. Als er aber dar? 
umb warb / vnnd einen federn beſonder Darüber erſuchte / wurde er von den juͤngern 
Cardinaͤlen vergeblich vertroͤſtet / denn fie bey Joanne mit jhꝛen ſtimmen beſten⸗ 
dig zunerharren fich fürgefegt hatten. Vnnd hielte jhme auch faſt keiner von den El⸗ 
teſten feine zuſage nicht / dieweil ein jeder auch der hoffnung lebte / vnd feine beſondern 
auſchlege gemacht hatte / dadurch er vermeinte ſelbs auff de Baͤpſtlichẽ Stul zuſiße. 
Sie woꝛben faſt allgemeiniglich darumb / nach dem vnd ein jeder bey Fuͤrſten vn 
Herꝛn / vnd auch in der Statt groſſe gnad vnd gunſt hatte / oder groſſes vermuͤgens / 
Ku nſt vnd geſchickligkeit halben beruͤmbt war. Alſo daß dieweil ein jeder von den 
teſten ſein beſtes gedachte / vnd den andern ſo viel deſto langſamer vnnd bedencklicheh 
zuſtimmete / die Juͤngern den Joannem zum Bapſt machten / denn fie gar eintrechtig 
bey ſich beſchloſſen hatten / daß ſie das Regiment der Chꝛiſtenheit viel lieber einem ge⸗ 
ben / denn ſolchs begeren oder nenen wolten. * 
Darzuſtimmete fuͤr andern / Franelſeus Soderinus / der zwar / weil er des Joafte 
toͤdlicher Feind / derwegen daß fein Bruder Petrus auß Florentz vertrieben wat / ſi 
anfenglich mit gantzer macht dawider geſetzt hatte / aber bald wie er d Juͤngern ſtand⸗ 
N hafftigkeit vermerckt / als ein liſtiger Alter flugs wider zu gnaden kehrte. 8 
dinal edi Deßgleichen begab ſich Raphael ſelbs darein / vnd endlich die andern alle / alſog 
ces win tig vnd ſanfftmuͤtig / daß ſie ſich von bergen erfreweten / well ſie einen ſolchen Baß 
Bapfl. vermſttelſt rechter gebůrlicher vnd aufrichtiger Wahl gekohꝛẽ hettẽ / der ſeines Mes 
lichen herkommens / ehelichen weſens vnd wandels / kunſt vnd geſchickligkeit / vnd 
ſonder natuͤrlicher ſanfftmuͤtigkeit wegen nicht allein fuͤr den andern Cardin len 
ſondern auch faſt allen Menſchen auff Erden fürtrefflich were. N sich 
Es waren etliche die da vermeinten / die eltern Cardinal hetten derentwegẽ ſo vi 
NB. drſto leichtlicher in dieſe Wahl bewilliget / dieweil jhme des vorigen tages dag ſch 
auß eyngeb e iim hindern auff gebroche / vnd ein grewlicher ſtanck von dem darauß flieſſenden opie 
des H Ger IM gantzen Wahlhauſe worden war / daß es jederman dafür hielte / auch die Ei 
ſtes ein a ſchaden jhm tödlich geweſen fein / vnnd er nicht lang hernach gelebt ha 0 
Bapſt gewe ſolte. ; 
ler. Wie ſie jhm nun alle die Füffegeküßthattt/ nennet er ſich Leonem / vnd iſt dis Na 
e mens der gehend / als der wol auß feinem hohen vnd fuͤrtrefflichem gemůt / be 0 
a nender groffen gütigfeit/den Titel / daß er der Gro ßmuͤtig genent wurde / auß dri 
Bapft. lich nicht begerte / dennoch aber / durch eine ſolche geſchickliche bedeutung vnd glei m 
nis gerne hoͤren onnd haben moͤchte / in dem er den beyden feinen Voꝛfahꝛen folgel 1 
Eu ale Großmechtigen Namen Alexandri vnnd Julij auch luſt vnd gefallens ge⸗ 
94 t hatten. N 
Etliche wolten fagen/feiner Mutter Clarice / als ſie mit jhm ſchwanger gang 
folte getreumet haben / wie ſie in der Kirchen S. Reparate / welche die groͤſte zu Hr 
rentz iſt / enen fürtrefflichen groffen Loͤwen / der doch gantz zam vnd lind geweſen # 
re/ohne ſchmertzen geborẽ hette. Solcher Traum wie er hernachmals durch die es 
in vnd Waͤrterin den Kindern fuͤrgeſagt / vnd eyngebildet worden / daß ſie den in a l 
dancken behalten / hat jhm ohne zweyffel vrſach geben / ſich dieſes Namens zugt 10 
chen damit er denn auch die Leute nicht hat geteuſchet / denn alsbald forderte en b 
trum Soderlnum wider von Ragus gen Rom / vnd verehlichte dem Aloiſio der 
Loch welcher der Kontefing feiner Schweſter Sohn war / des Soderini Bru 
Tochter. 

Er begnadete auch den Valoriũ / machte de vo ſtundan ledig auß ſeiner beſtrie 
zu Nolaterra / vnd ſetzt hn wider in feinen vorige Stand / hette ohne zweiffel au 
Caponio vnd Boſcolo verzihen / weñ ſie nicht kurtz zuuoꝛ weren gerichtet worn ge 

Solche ſein großmuͤtigkeit / gnade vnd guͤte erzeiget er auch gegen die abtt ee 
Cardinal den Caruajalem vnnd Sanſeuerinum / dieſelbigen als fie gehört Daß 


| Das Dritte Buch. | leb 
Dapfi gestorben / vnd auß Franckreich nach Rom zu der newen Wahl ey eee, 
den zu Schiff in der Piſaner Port gebracht / vnnd daſelbſt in beſtrickung ce 
darmit ſie nicht / weil ſie vnlangſt ſo ein grewlichen Lerm hatten angerichtet / die frie 

aur Wahl durch neſwgezenck weiter betrüben vnd zerſtoͤren mochten. 1005 

en Julius war in ſolcher maſſen / vnd zwar nicht vnbillich / auff ſie erbitte 85 
arſievon Ehren vnd Wuͤrden / vnd auß allem Recht gentzlich entſetzt / vnd weil ſie 
lich potentaten auff hn verhetzt / uch jhm zu trotz ein Conciliũ angeſetzt 1 
auß bey ſich beſchloſſen hatte / ob er ſie durch einigerley mittel vnd wege erwiſche wuͤr⸗ N 
de / ſi im ampoflor als Gottloſe Verꝛaͤhter zuuerbrennen. | ee Schiſmatict 
aſie nun gen Rom gebracht wurden / vnd in beſetztem Rath gantz ſchlecht beklei kommen zu 
det gar demütig vmb gnad baten / verziehe er jhnen gutwillig / vuͤ ſetzte ſie wider zu vo gnaden. 
5 Ehꝛen vnd Wuͤrden / als fie die handlungen des Piſaniſchen / Meylendiſcht vñ 
unifch 


c 


en Conciliums gentzlich vernichteten / vnnd dz Lateranenſiſch / als das ge 
bär ich / vnd mit mehꝛerm Rechten gef etzt wer / offentlich bewilligten vnd beliebten. 
fin Leo folgete gar eben vnd mit fleiß des Juli gefundenem ach/in dem 0 fich 
| ähte/ für allen dingen mit dem angefangenen Lateraniſchen C oncilio vmb r + 
gr lach willen foꝛt zufahꝛen / vnd daſſelbige 17 5 5 zufühꝛen / damit was gemeine 
vnd ſenheit gut vnd nuͤtzlich / darinne beſchloſſen vñ geordnet / was aber zur trennũg 
da uhr vrſacht / abgeſchafft werden moͤchte. 
un doward zum S 
5 a e iner vnd beſonder⸗ 
ir amie alſo feine bedeutung verkehꝛet / vnd vmb ſolcher allgemeiner vnd be 

chen groſſen frew 


fürn, chem pracht ritte er auch eben auff demſelben Tuͤrckiſchen Roß / darauff er 
Arena warf 
ber ond fo lich 


geg heiten de 

hen t / er Bi g N 

chen lumen beſtrewet vnd gezieret / vnd mit fehöner Tapezerey auſſen 80 bet 
fallen egſcheiden ſtunden herꝛliche Triumphbogen / nach der alten Roͤme 

Frechugen Man 5 


er Cardinaͤ . 
05 8 Golde / die 
ammet vnnd Seiden bekleidet / vnnd leuchten gar von 
55 


lich ver 


. N 8 da; n Hertzog 
ordert war / vnd ſich eyngeſtellet hatte / auch war da zugegen Her 
Jul n rbin / der ee der Rodiſer Ritterbruͤder Fahnen führte/ 
edices 1 
dumügen koͤnnen / weil fo viel alter vnd anſehenlicher 
f gleuben oder darauff dencken koͤnnen / weil fo viel alte a ' 
e verhanden / ee ſolches außvoꝛſehen ſein / daß er fo 
derna 


BR BER DR tage / wie Julius ie 
er ka nd zu ſolcher gluͤcklichen voꝛbedeutung wurd er an dieſem ee ee een 
Cop 95 arniſch abgelegt hatte / zum Ertzbiſchoff zu an e Kaff er Wrbisboff 

ſtet i Vactius / der vorige Er iſchoff / gleich geſtoꝛben war / die Kamen, 
mater ſrewer vorige Ertzbiſchoff / gleich geſt 


J * 1 37 


Ina. jette ihn ei Thon⸗ 
o Milde war / dz fie ſelbs bekanten di gepreng hette jhn ein gantze Th 
e Goddes geo kt. ; ſie ſ 6 Sf 


ij Bald 


lxbf Von dem Leben Bapſt Leonis X. 
mes Mr Wald hernach Fauffter von Keyſer Marimiliand / thewrer als vmb Digi 
Ff e ſent Gulden / die Statt Mutinam / welches Julius kurtz für feinem ende für gul bi 
Statt fun ſehen hatte / vndließ den Hauptman auff dem Schloß daſelbs / Velt Fuͤrſt / ein iht 
nam. ſchen / der vmb ſeins geitz willen gantz trotzig war / vnd den Keyſerlichẽ Befehln nit ’ 
gehorchen wolte / durch die Rangonios / welche mit gewalt vnd liſt hinder ihn kamen, 
darauß treiben. „ alle 

Endlich trachtet er mit allem fleiß / wie er zwiſchen Koͤniglichen Potentaten 5 97 
zwytracht hinlegen moͤchte / vnd ſchickte feine Legaten auß in alle Land. Die Fraue, 
ſen wurden aber von allen orten mit ſolcher macht bekrieget / daß ſichs ließ ansehen 
alle ſolche mit vberſchwencklichem koſten wider ſie fuͤrgenom̃ene Ruͤſtung zu Wa 1 
vnd Lande / wurde nicht leichtlich gehindert / noch die grauſame verbitterung⸗ ſo zh 
ſchẽ den Konigen lange zeit her erwachſen / durch eynigerley bitt oder vnterhandil 
wie anſehenlich die auch ſein moͤchte / verſuͤhnet oder beygelegt werden koͤnnen. Na⸗ 

Frrdinandus König auß Hiſpanten hatte kurtz zuuo: Joannem Koͤnig von u 
uarra auß Cantabria vertrieben / vnd als er mit Fraͤtzöſiſcher huͤlff ſtarck ger! Bee 3 
der kam / vnd die Königliche Statt Pompelonem belegerte / abermals gege uche 


geſieget / welches Konig Ludwigen ſehꝛ verdroß / der dieſen Konig / als en ſch gent 


Krieg in als 
len Landen. 


ger vnd der Kron Franckreich alten Schutzverwandten / wider eynzu ſetzen 
lich vermeſſen hatte. ie⸗ 
Vnter des war auch Engellendiſch Kriegsuolck bey Fonterabia zu Land geſt 10 
gen / mit jhꝛem Oberſten Dorſetio / vnd hatten Gaſcontd / da es Cantabriam ah | 
zu Waſſer vnd Land weit vnd breit verheeret vnd verwuͤſtet / vnd waren Engellel 
vnd FFrantzoſen zu Waſſer offt aneinander gerahten / vnnd beyderſeits viel gro 
Schiff verbrandt, 2: i 
Ludoulcus / als er gehoͤrt daß der Bapſt geſtorben war / ruͤſtet fich | elbe wise 
Welfehland zuziehen / vnd König Henrich verſamlet groß Volck / mit viel Schiff er 
damit er ſelbs in Franckreich vberſetzen wolte / daran wendet er allen Vorrath . 
von ſeinem Vatter an Geld empfangen hatte. au ut Geld 
Dargegen aber wurde König Jacob auß Schottland vom Frantzoſen mit bwe 
bewegt / daß er auch mit Kriegsuolck ſich gefaßt mache / vnd in Koͤnig He nrichs 1 
ſen das gantz Königreich Engelland vberfallen ſolte. „ endlich 
Aber für allen andern waren die Venediger von jhꝛen Bundsgenoſſen ſchen uch 
betrogen / Breß wurd ihn fuͤrenthalten / vnd ſonſtjhnẽ wider recht vnd billigken n 
der newen verbuͤndnis Artickel / aller ſchimpff vnnd ſpott bewieſen / alſo da ) 1 0 
Panzer ſich wendten / vnnd mit dem der jhꝛ ergſter Feind geweſen ſich widel v 
unden. PN: 
Derwegen nam jhm Led fur / welches deñ der ſicherſte weg / vnd auch an cle 
war / des Julij Buͤndnis zuhalten / vnnd derſelben Verwandten beyzuſtehe, affe 
nicht / wenn er ein Mittler zwiſchen zweyfertigen Parteyen ſein vnd vnzeitig 
den zuſtifften fich vnterſtehen wolte / von dem ob vnd vnterligendẽ beydel elts rede 
tet wuͤrde / vnd jhme nicht allein feindſchafft vnd ſchaden / ſondern auch boͤſe nat 
darauß erwachſen moͤchte. | 
Als er fotchs alſo beh fich beſchloſſen hatte / wendte er endlich alle ſein fit befoͤr⸗ 
dancken dahin / diefreyen loͤblichen guten Kuͤnſte vngeſpart alles koſtens zu 
dern / vnd foͤꝛtzuſetzen / derentwegẽ deñ auch fein Elteruatter Coſmus / vnd ſe nnen 
ter Lautentius ſonderlich beruͤmet / ob fie wol jhꝛes Standes halben meh? achte 
denn Fuͤrſtmeſſigen Perſonen zuuergleichen waren / ſich ſelbs vnd ihren 
men hoͤchſtes Lob vnd Ehꝛ dadurch erworben haben. rien / Pe 
Für allen dingen beſtelt er / auß ſonderlichem bedencken / zu feine Saar daß 


Petrüs Bẽ- 0. cy 888 1 
trum Bembum / vnd Jatobum Saͤdolctum / welche für allen andern oder 


bus / Jaco- 


bus Sado⸗ ſie in Roͤmiſcher Sprach wol beredt weren gelobt wurden zum Bıbliothe® aldũ / 
letus. Verwalter der verſamleten Bücher im Vatjrano / ordnet er den uͤngenn A ein 


knkerhl Das Dritte . | ko 
Nberänbten/onddem Horatio leich geachteten Poeten. 15 85 
nd richtet eine fi er Sehnen dare er denn von allen oꝛtẽ geltt te 1 
linngleſen ſolten / erfoꝛderte / daß ſie der zu Bononien / vnd auch zu Padua, 1 
lcheit der Le rer vnd menniged Zuhörer wol zunerglechen (Eid. Augußzinus u 
Alsund hriſtophorus Aretinus waren Scheer der Philoſophey vnd Er aur 00 
eronymus Bucigellader Rechten in freyen Kuͤnſten / auch jehreibens ont w 155 
dens war arzhaſius Coſentinus fuͤrtrefflich gelert / vnd in Grischifcher ſp rach 15 
8 1 0 alchondyles / des Demetrij Bruder / der des Bapſts Schulmeiſter in ſe 
er jugend gewe , Porn Heer | 
0 near nur ein wenig beruͤmbt waren / auch die in fürnemen 7 00 
977 en etwas erfahren hatten / vnterhielt er ſo wol / daß menniglich wider luſt vnn 
E zu 5 2 2 


Schul zu 


om. 


in ſtudieren gewan / dieweil ſichs an ſehen ließ / daß nach alle dem Carthaunen 


ummen iſch klippern / welchs Julius mit verachtüg guter Kuͤnſte am lieb 
dederachare Tin Erbarkeltauch wider raum vnd e er 
N auff ſolche gute hoffnũg wurden von Gelerten Leuten an den Bit 
genden der Bruͤcken Hadrianidiefe Reime geſchrieben / darien der vorigen Bap 
blen vnd ſitten Leoni zu lobe kürzlich vermeldet werden 
lim habuit Cypris ſua tempora, tempora Mauoı 8 
lim habuit, ſua nunc tempora Pallas habet. 
Ehrmals hatten die Huren platz / 
Nachmals auch der Kriegsgurgeln tratz: 
„Kunſt vnd Tugend ſchwebt jetzt entbor / 
nd gehet mi en vor. 25 
0 Auch ae ran der Triumphſtraſſen am ſcheidwe sehe 15 a 
N der zugeneigtem willen des gantzẽ Volcks / dieſe ſchoͤne vnd loͤbliche Rein 
Stoffen Buchstaben geſchꝛieben. 
ota Deùm, Leo, vtabſoluas, hominumque ſecundes, 
Viue pie, vt ſolitus: viue diu, vt meritus. 
n Gottes furcht nach ſeinem willen / 
Aller Menſchen hoffnung zuerfüͤllen 
le du pflegſt zu leben hier auff Erd / 
eh lang Leo / denn du biſts werdt. 


hr g hatte Rom zu der zeit viel fuͤrtrefflicher geſchickter Leut / auch alles dinges ein 


abel I n n lich war / 
gliche vberflu / darzu gar eine gute geſunde lufft / mehr den fonftgewönt „wa 
w — ge abe l agen se 9 Bapfſt / hette die guͤl⸗ 
zu, Ach fo viel hundert jahren herwider bracht, e 
Er des als er nun bald ge 2285 ſeins Bapſtumps allen fleiß an . 
0 zwiſchen den widerwertigen Rönigen in Europa zur hoffnung gutes frie m 2005 
0 nd machen koͤndte / ſchickte Ludouicus ein Kriegsuolck / mit nn 
ann arzu haben muͤſte durchauß wol geruͤſtet / in Welſchland / wider 1 en 
) MS ortiam: denn er als ein Königlicher Potentat vnd ee lanke 
vnd Geungehale darzu war / ſolches zuuerduldẽ / daß man jhn auß Br bin Wesch 
land af ſchinehlich vertreibt ſolte / vnd war alſo hefftig beggene = 5 115 
len & chen / daß er ſich kein bedencken macht / Cantabria / welches Bi = 0 
gun 0 0 ch Schwert erobert hatten / Ferdinando e N 
enen er ſich verbunden / Cremonam zu zuſagen. 
oma die Venedig hatten ſich wider mit jhin vertragen / hen 15 1 2555 0 5 
boſen bey menhandelten/ daß ſie jhnen die Statt Breß / ſo 4 11 8 555 
bozu dertriebe worden / eyngenommen hatten / jnen mit aller vnbilligkeit ds 
uwbdervorenthiclten, f 


Ff ij Ferdi⸗ 


König Luz 
douicus ſchi 
cket Kriegs 
uolck in 
Welſchland⸗ 


hot Von dem Leben Bapſt Leonis X. 
Ferdinandus ließ ſich auch derenthalben / daß er etwas mit geibsſchwacheitbefe > 
len war / mehr angelegen ſein / wieer Cantabriam haben vnd behalten möchte Fein 
daß er einige boͤſe nachrede / ſo er von feinen Bundsuerwaͤndten zu hört gewertig ein 
Iſt jtzt noch muͤſte / groß achten ſolte / deñ in allen ſeinen anſchlegẽ bedacht vnd betrachtet er nie 5 
gar gemein. weiter oder ferner / denn was jhm nutzlich vnd zutreglich war. Dennoch war 165 
liche die es dafür hielten / Ferdinandus hette mehr auß furcht / daß er das Königen 
Neaples verlieren moͤchte / denn auß begierde Cantabriam zubehalten / ſolchen anſta 
mit den Frantzoſen heimlich gemacht. 67 
Denn er vernommen / daß Bapſt Julius vnuerholen ſich offt bedrewlich batteſh 
ren laſſen / Er wolte fein Kopff nicht ſanffte legen / biß das er alle grobe frembde P Pr 
cker / die fo vnbillich begerten / vnd vnter ſich zoͤgen was nichtjr were / auß Welſchl 
vertrieben / vnd den Namen des Welſchlands Erloͤſer redlich erworben heile 2 
Derwegen als Leo vermerckt / daß ſeine Chriſtliche ermanungen nirgends kein 5 
hoͤr noch ſtatt finden kondten / wiewol er ſich duͤncken ließ / daß es jhm zum beften al 1 
ſtůnde / wenn er ſtill ſeſſe vnnd zufrieden were: dennoch vermeint er / daß ihm a 
halben obliegen vnd gebuͤren wolte / in des Julij Bündnis vieler wichtigen vrſachen 
Bapſt Leo halben zutretten / auch vnter einem ſchein / vnd mit folcher maß darin zuuerharzen bſt / 
wil auff beys mit der Frantzoſen Feinde nicht gantz verzagt / auch die Frantzoſen / ſo fuͤr ſich ſclbſ 
den achſeln vnd noch durch der Venediger zuthun faſt mechtig / dieweil es noch vngewiß wen 
tragen. gluͤck beyfallen wuͤrde / etwas hefftiger / denn es wol gut were / nicht verbittert wer 
moͤchten. N die 
Derentwegen als er von des Sfoꝛtie Freunden vmb huͤlff angelangt wurde 45 
Gelds damals noͤtig bedorfften / lieferte erdem Gefandee Morono fuͤnff vnd zwe je 
tauſent Goldguͤlden / als der die eilends gen Nouara brachte / wurde das K riegs ub 
zu rechter zeit bezalt. tauſent 
Daſelbſt hin hatt fich damals Maximilianus Sfoꝛtia begeben / mit acht tan 
Sch weitzern / auff welche er alle feine hoffnung / die doch klein vnd ſehꝛ mißlich We 
fest hatte / denn er ſahe da für Augen / eben die Wahlſtatt / vnd zu dieſem Krieg on ſein 
liche außuoꝛſchene Yberſten / die jhne der Schweitzer geleiſten Dienſts dadurch id. 
Vatter in ſolch elend gerahtẽ war / wider erinnerten / daruͤber er in groſſen forgt ey⸗ 
Er hatte bey ſich eben dieſelbẽ Paner / vñ faſt ſchier dieſelbe Hauptleut derer Sn en / 
geriſchen Orte / die hieruon in vorigen jahꝛen ein boͤſen Namen bekommen 0 fie 
vnd von den alten Welſchen Kriegsleuten mit wincken vnd Fingern heimlich au 
geweifet wurde. lage⸗ 
Zu dem war auch der Sacramorus Vicecomes / der zum Vberſten in der Be wad 
rung des Schloß Meyland veroꝛdnet / feldfluͤchtig woꝛden / vnd mit einem 9525 erüb 
Reutter auß meineidiger leichtfertigkeit zu dem Frantzoſen entrittẽ / hernach wi et /o 
gen Meyland kommen / die damals nicht beſetzt war / vnd hatte die Buͤrger bered 
die dem Fraͤntzoſen huldigten. f | (A dahin 
Die von Cremona hatte Liuianum / als der mit der Venediger Kriegsuolckd mi 
kam / halb auß furcht halb auß gutem wille / auch eyngelaſſen / Cardonius vnd n zel⸗ 
rius / auff welche man die groͤſte hoffnung dieſes Kriegs hette ſetzen ſollen / ha e ill in 
tung bekommen von dem gemachten friedlichen anſtand / hielten ſich derwegen f 
jhrem Feldlager bey Trebia / vnd machten fich keinem theil anhengig. heff⸗ 
Kaßtzoſen .; Tramulius hatte das groß Geſchuͤtz für geruckt / vnd etliche tag die State ſo adi 
deſchieſſen lig beſchoſſen / daß die Mauren faſt weit eroͤffnet vnd nidergeworffen ware /n ht be⸗ 
Bienara / Schweitzer in jhrer Wacht vnd Yꝛdnung darinne ſtehen ſahe / die hatten gal 1 cht ge⸗ 
dörſten aber redet werden konnen / daß ſie die Thore zu machen wolten / auch das nicht ſo 


nicht hinein. gen der Feinde Lager offen ſtunde. Vn verachteten hochmuͤtiglich die Fran teten / oz 


ſehr / daß fie ſie auch zu ſich hinein foꝛderten / vnd jhrer zu mal ſchimpfflich port Statt 
fie fo groſſe muͤhe vnd koſten vergeblich hetten angewendet ein Eyngang in w 
zumachen / da doch die Thor wei genug offen weren / daß dapffere Kriegsle fern! 


8 Das Dritte Buch. | leit 
1 nur ein Hertz im Leib hetten / wol hineyn kommen / vnd ſtreich holen vnd auß⸗ 
ellen koͤndten. | ee: 
Aber die Frantzoſiſchen Oberſten / als fie gewiſſe hoffnung hatten / wo fern fie ae 
Krieg beharztich fuͤhꝛen / vnd nicht zu fehr damit eylen wuͤrden / die Oberhand zubeha 
ten / auff daß ſie mit den verwegenen Schweygern nicht treffen / vnd in vnnoͤtige ge⸗ 
fahr fic geben dorfften / brachen fie ſtillſchweygends mit dem Leger auff / vnnd zogen 
"feine halbe Meil hinderſich. Auch faſt derhalben / dieweil ſie kundſchafft bekom̃en / 
er Her: von Hobenfar mit einem friſchen Zuſatz auff der Comer ſtraſſen daher 
zohe / dieſer war des vorigen jahres / als die Frantzoſen auß Lombardey vertriebẽ wor 
dai 95 Schweytzer Oberſter geweſen / ein weidlicher groſſer Mann / von Leib vnnd 
gemůte / der in vielen Kriegshendeln groß Preiß vnd Chr eyngelegt hatte. i 
ben zur ſelben zeit kriegten auch die Schweytzer zeytung von dem Herꝛn võ Ho⸗ 
Senfaroın mehꝛer huͤlff ankunfft / da hielten die Hauptleut vnd Fendrich rath / vnnd 
ſchick in vnd wider bewogen / ob man ihn etliche Fehnlein deſſelben weges entgegen 
RN ne ſolte / vmb mehꝛer ſicherung willen / damit ſie nicht von den Frantzoͤſiſchen 
den in weitem elde erlegt würden. | 1 0. Eh © 
9 ottinus le en fürtrefflicher erfahꝛner vnnd maſhafftiger Schweytzeriſcher Mottinia⸗ 
auptmañ̃ / hub an daruon zureden / wie man die Feinde angreiffen ſolte / deñ er dem 
aan von 90 enſax der Ehꝛen villeicht nicht goͤñete / dieweil ſichs anſehen ließ / als 
oöderſelbe den Jahn vnd Preiß / dz er zu eben rechter zeit mit feiner huͤlff wer ankom 
en / vnd ſeine Spießgeſellen erloͤſet / auch dadurch alle hoffnung zu gewiſſem Sieg 
chltvernewert vnd erweckt hette / erlangen möchte: Warumb bringe wir die zeit ver 
glg zu, agt er / Ihꝛ guten chꝛlichen Kriegsleut / mit ſolchen Kindiſchen Nachſchle 
Man eich als ob wir ſie nicht tilgen koͤndten / die wir fi o offt vberwunden ans vñ 
Fu unser Nichts befahꝛen / wen wir frͤͤhe morgens mit dem tage zu jhn eynbrechen. 
war wir wollen mitten hindurch rauſchen / vnd alles ſo vns imwege ſtehet zu bo⸗ 
Hoh Ben / diewell ſie im zweyffel ſtehẽ / vnd ſich berahtſchlagen / ob ſie Ae vd 
onen ay entgegen ziehen / oder im Leger bleiben wollen / welches ſie denn / diewel ſie 5 
wil org geweſen auch nicht viel zeit darzu gehabt / noch nichts beſchazt haben. Ich 
Ne, in dieſem Strauß gern ſelbs forn an die ſpitzen ſtellen / damit jr nicht vermei 
wolze Ich etwan auß thumbkuͤnheit hierzu gerathen haben / vñ ſelbs nicht darbey ng 
uche euch auch ohne zweyfel alſo hinan fůhꝛen / daß ſhꝛ ein loͤblichen Sieg A 
hab Bente daruon bringen / vnd der ankommenden huͤlff nichts darumb zu daͤncke 
q en ſollet. | | 0 en 
sp UF war kein ferner ſeumens / faſt all Hauptleute reckten auß erhitztem vnd 
che muth jhꝛe Bade 3 des mit Mottino einig / der mehꝛer theil 
en Ludo n elo begieriger / damit ſie ſich auß dem boͤſen geſchꝛey / als ob ji e 
wan ei ou ortiamn verrahten haben ſolten / durch beweyſung jhꝛer trew / 0 
inder kecken mafilichen That wider bringen möchten / derwegen zogen fit fi uh 
en der ergewache / an dreyen Hauffen / ohne Reutter vnd ohne Gejchüg en pe 8 
ſie an 2 rantzoſen Leger an dreyen orten zugleieh an / hieben vnd 77 er den, So lecht 
die Daiufnolck vnnd geiſigen in halbgemaͤchter Schlachtordnung fuͤr ſie Als n / für HMouata 
| 180 DER wurden auch /wiewol ſchwerlich / dennoch kecklich von nen erlegt / vñ 
a allweg cin Mañ vmb denandern / den ſo viel můſten ſie ih: daran ſetzen. 
de wier futzte nicht des Tramulij vnd Triuultiß/ welehe zunor fa eee 
cynfal Seren geachtet waren / Rath oder that / dieweil durch der Feinde ſo plot ce 
orten cin endliche flucht ſich erhub / vnd das Leger an vnterſchiedlichen vie 


len f a ert vñ durchrauſcht wurde / daß man alles des ſo Geer i 
ſchenns Ofen getummel vñ dem geſchꝛey der Verwundtẽ vnd Geſchlag 


he zei kondte / vnd 

tro deen auch ſich zur wehꝛ zuſetzen weder raum noch zeit haben 

meh A Swan ſie das Sußuotck faſt alles erleget / vnnd die Reutter als 
en abgetrieben hatten / in einem huy das Geſchuͤtz fan 55 ge & 
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Ir Von dem Leben Bapſt Leonis XK. ms 
Auff ð gran Es blieben auff der Feinde ſeiten bey zehen tauſent / vñ darunter namhafftig / 
tzoſen feiren falco ein Frantzoͤſiſcher Reutter Yberſter / Aloiſius Beomontius ein Spanie So 
den. Fufißneche-Dberfter/ond Alexis Buſichia/ der Oberst ober dieleichten Per reiß 
ip, war den Schweytzern jhꝛe fremd ober dieſem Sieg / damit ſie die gröfte Ehe vn ur em 
nus ſchꝛeibt erwoꝛben hatten / auch mit leid vnd Flagvermifi cht / deñ jhꝛ mitler Hauff warvone 
jbm ſey mir Geſchuͤtz trefflich beſchedigt / vñ zufoͤrderſt Mottinus mit einer Kugel auß einen d 
eine Spies ſchlangen mitten voneinander geſchoſſen woꝛden. 5 em 
ee Der Deutſchen Hauptleute Floranges vnd Gemeſius / als fie vbel verwunde en 
werden lib. gar zu boden geſchlagen waren wurden von ihrem Vatter / Graffen Rupie 
n. Giſtor. Arburg / Herzen zu Sedan / weleher mit einem groſſen hauffen Kürißreuttern 110 
zu huͤlff kam / vnnd durch den Hauffen drengete da ſie mit vmbringet ware 
rettete a N 3 was 
Als Bapſt Leo ſolche niderlageder Srangofen vernommen / euſſerte er ſich e 110 
mehꝛ als zuuoꝛhin / vnd handelte mit Raimundo Camonio / daß Octauianus Fache 
ſius zu Genua wider eynbracht wuͤrde / deñ die Adurnij vnd Fliſci / ſo Janum dr 3 
ſium kurtz zuuoꝛ vertrieben hatten / waren Frantzoͤſiſch. nicht 
Cardonius hatte bey Trebia ſtill gelegen / vnnd ftch den Frantzoſen jo fen in 
fuͤr ein Feind erkleret / daß die Sfortianer jhme hetten vertrawen dorf en / 1 8 
deme er nun ſolches verzugs eine vrſach nach der andern erdachte / uchte ere 
nichts anders / den daß der gemachte Friedſtand nur fo lange möchte verholen bene, 
biß daß ſich das Gluͤck etwan mercken ließ / zu welcher ſeiten es ſich wenden W 155 
Verendaüg Derwegen namen nun Ralmundus vnd Piſcarius / auff Leonis Heilige e 1 age 
zu Genua. ond zugeſetzte Huͤlff / hhꝛen zug in der Genueſer Landſchafft / vnd ward in wenig mus 
Octaulanus zu Genua ohne Schwertſchlege widerum eyngeſetzt / den Sion?” 
Idurnius vnnd Othobonus Fliſcus / als fromme redliche Maͤnner/ wis ſie ® chen 
Buͤrgern gebetten wurden / daß ſie die Statt nicht in gefahꝛ ſetzen / vnd die her? weyſe 
Luſtheuſer vnnd Meyerhöfe verwuͤſten laſſen möchten / dieweil fie laben n 
vnnd vernuͤnfftige / denn fuͤr wilde Kriegsleut geachtet ſein wolt en / zogen 555 
a lig daruon. 1a auff / 
Octauianus nam ſich Hertzogẽ Titels an / legt den Bürgern eine Schatzug erz 
vnnd bezalte den Spaniern drey Monat Sold / rͤſtet ſich demnach die Schl 
and vñ Waſſer mit aller macht zubelegern / die Spanier aber / ſampt dem Andes 
Kriegsuolck / zogen hin der Venediger Landſchafft zupluͤndern / denen ward ve 5 
Bapfts wegen zugeordnet / vermuͤge der Bündnis / Troilus Sabellus / Muti 
lumna vnd Vrſinus Mognanius / mit etlich Schwader Reuttern. zilianus 
Mitter zeit fuͤhꝛten Koͤnig Henrich auß Engelland vnnd Keyſer Mar hung 


Krieg fuͤr 5 5 2 ; : . 
ein gewaltigen Krieg wider die Frantzoſen in Braband. Henricus / als der 


Der wan, 


erig / 
vnd eins frewdigen gemüts / derhalbẽ Ehꝛ vnd Preiß im Krieg zuerwerben be i 
war ober See kommen / mehꝛ als mit ein mal hundert tauſent Engellendern aß von 
walt wider zuerlangen was ehemals feiner Vorfahꝛen geweſen war. Zuuoꝛan ite er 
dem / der Bepſtliche heilig keit fo leſterlich hette doͤrffen bekriegen denn dahel ochloͤ 
vrſach genomen dieſen Krieg anzufangẽ / vnd erfrewete ſich nicht wenig des h Bepſt 
liche iekeko/ dz er genenet ward / ond in feinen Brieffen ſich fehreiben mochte a 
licher freyheit Erhalter vnd Beſchuͤtzer. ö Reutter 
Bapſt wil Maximilianus hatte darzu geſchickt viel Dentfehes Kriegeuolcks vnn legert / 
. der Niderlendiſchen Benden da ward Derwan in Flandern an dreyen ort 95155 ö 
balrer ſein / vndhefftig beſchoſſen / dawider die Frantzoſen ein gewaltigen Reiſigen aug geit zur 


d d 2 
lde ace“ deten ond als fie die Bekegerten befpeifen wolten gaben fie vrſach vnd gl al 
ſchüͤtzen. Schlacht / die erhub ſich bey dem Dorff Gingatha / bliebe aber nicht viel Bo beyder⸗ 
Sıanızofen lein daß nur die Reiſigen ein dapffers vnd anſehenlichs treffen theten. end ahlſt 
bey Ginga. ſeits waren die verfuchten alten Kriegsleute vnd Vberſten eben auff der 6 lo nech 


ra geſchlage aneinander gerathen / auff welcher für viel jahꝛen Maximilianus der dama fehler 


ae Das Dritte Buß. lle 
ſchler ein Kind / vnd mit König Ludwig dem Eilfften zu Krieg komen war / die Fran⸗ 
boſen in einer ſchlach 5 
g 5 derleget hatte. 5 f Sry 
lewol nun die Frantzoͤſiſchen Reuter im erſten treffen ſich mannlich erzeigten / 
wolten fir doch des nachdrucks nicht erwarten / als Henricus mit 20000, Schützen vñ 
deren Mans mit der gantzen macht des Deutſchen Fußuolcks ſich herzu naheten / kan gos 


\ endliche flucht getrieben / dz ſich nie keiner vmbſahe / vnd niemals mit ringerm ſcha Ic. 
demon gröfferer ſchande als dazumal geſchlagk haben / der Marggraff von Roͤteln el ge 
N gefangeẽ / vnd bald hernach bekam der Engellender die Statt Derwan eyn / den 

er uhülff mehr zuhoffen hatten. Vnd ward darauff die Statt Dornach / welchs 


er den ab 


ben an darzu ihn den fein natürlicher haß / fuͤrnemlich auch dz Frantzoͤſiſch Geld 
Aaeudem daß er hoffte in gang Engelland ein mechtiger König zu werden. 


| } N Fes. SYS Stekre/afg n eint vnd Engels 
klöglach reich zufechten waren beyderſeits die weitest geſeſſenen RER Rn and, 4 
S beneſandenen Krieg erfordert / vnnd in groſtereylaneinander ge then /d 
Wachen Schlachtordnung war eitel Fußuolck / dein Jacobus / au eulen 9 70 0 
ordn Gokt vber hn verhget hatte / d aller erſte zu fuß abgeſtandẽ / vñ in die Sc 10590 
den gal getreten war / auch fein Pferd von ſich geſchickt hatte / damit niemands v 
onen einige hoffnung auff die flucht ſetzen doͤrffto. „ 
ſatz don egen aber hatte Surreius zu beyden feiten feiner Schlachto 1 9 0 au 
welch 5 Aigen gemacht / der Schotten Spießordnüg ward mit mennige der J 155 
fen l die Feinde mit ſtarcke hoͤltzernen Bogen / auch durch alle Harniſch in fie ſch 0 2 
r Woberbeußf daß fie es in die lenge nicht außharren kondten / der König fel 8 
a v durch den Ringkragen / da es leichtlich durch gieng / in Hals geſchoſſen k Als 0 
ten, wu die Schotten derwegen mehꝛ auß verwegenheit / denn e ee 5 
mit den e en fie geſchlagen vnd vberwunden / deñ auch Hauardus des ii on 
deren nglifchen Spieſſern / als fie fo zurtreſtt waren / erſt friſch zu bla anzog 5 
zur fue oder Neutter Dberfter beringet ſie alſo / daß der flüchtigen / vnd die 175 5 0 
ren berichten wolten /einegroſſe mennige erſchlagen wurde / die fuͤrnem fen e 
keins Crafordius vnd Monteroſtus blieben neben dem Koͤnige / den ſie ſich 
wehe geſtelt / vnd Ritterlich zu ſterben fuͤrgeſetz hatten. 
Bao Brenn König ER SEMANIH er vnuerzagtes muts war / faſt 
ow 


bfr zur we 


* 


ob es hm wol an Geld vnd vermůͤgen nicht mãgelte den Krieg zuführen 
ſcher e das kin gröfte ſorge / daß er kein Fußuolck hatte: deñ nach alter 15 e 
lich, auff Re eit ward des Kriegsuolcks zu fuß nicht geachtet / befliſſen ſich a Tome 
Sc we eutterey / dieweil man ſich zu allen Kriegen entweder des Feen er Schwchger 
milia Peerifchen Fußuolcks zugebrauchen pflegte / derer eins Henricus vnn A , 100 falle in Bur 
einde bereit in Ihrer Beſtallung hatten / das ander aber der Frantzoſen abgeſag gund. 

(ond mit dem Bapſt vnd Könige auß Hiſpanlen verbunden / auch te 
darane 785 gefallen waren / daſſelbig / ſo viel ehemals Hertzog Karten von Bur gd 
adaſtendig geweſen / zuerobern vnd eynzunemmen / auch ſich ein freyen offene 


fen vnd gut enge Gebirge zu machen / dadurch fie biß mitten in Fraͤnckreich ſtreif⸗ 
Alſo ward zelteholen köndten. fende 
bid rd Ludouicus durch fo vielerley gefahr zu mancherley gedancke 500 
tr ſich gentzůch für / diewell jhm ein vngluͤck vber das ander ſo zu e 


vnnd 


lxxij Von dem Leben Babſt Leonis x.. 
ſolches geſchehe durch Gottes verhengnis / derwegen daß er Bepſtliche peitigfelt 0 
vnbillich bekrieget hette. Aber dieſer Zug gienge noch viel gelinder ab / denn jemand? 
gegleubet hette. he 
Denn als Trſuultius auß Welſchland geſchlagen / vnd in Burgund mit einem 
eilends verf amleten Hauffen kam / die Paß vnnd Feſtungen zubeſetzen / doch aber 15 
Schweigern widerſtand zuthun viel zu ſchwach war / macht er cin friede vnd ver 
mit jhnen / dadurch er ſie wider zu ruͤck brachte / vermeinet auch / ob der gleich au gan 
vn billiche vnd hochuerweißliche mittel geſchloſſen / er dennoch vmb voꝛſtehender noch 
willen darumb nicht zuuerdencken were / denn weil fie allbereit in Franckreic 
vnd kein widerſtand funden / hatte er jhnen ſolche vbermeſſige groſſe verheiſſung n 0 
ge vnd verpflichtung gethan / die fie auch / wenn fie allbereit den König vberwunden 
vſſ gantz Franckreich in jrem gewalt gehabt / nicht hetten hoffen noch begeren dorſſe 
Schweitzer vñ da er auch wol wuſte / dz König Ludwig / ſo bald er jr nur loß were / derer kein 
werdenvont Kalten würde, a 
Frantzoſen Wie nun durch ſolchen hinderliſtigen vertrag die Schweitzer betrogen waten (vn 
„ wider anheim zogen / fuͤhꝛte Ludouicus den Krieg in Braband / auff ſolche weiſe da 
der 1 175 weil die Feinde Dornach die Heuptſtatt in Nerujjs belagerten / er ſich duͤnckẽ lie 10 
der nicht nuͤtzlicher fein wolte / denn fein Kriegsuolck beyeinander zubehalten vnnd zu 
noch heut. cken / vnd dem Feinde in der nehe auff den nacken zuſitzen / aber doch zů treffen ſich mi 
vergleicht, 


Frantzos Denn der Herbſt / ſo an den orte mehr dem Winter als dem So ier ſich die / Dies 
dt 


darff nicht kam herbey / daß die widerfarth in Engelland nicht lengern verzug haben för 
Dornacher⸗ 


gibi ſich. 2 e 
Venedig ſie ſich den Engellendern / vñ ward der Koͤnig dieſes abermaligen ſiegs hoch er } mb 


wird vom ließ Beſatzung hinder ſich / zu erhaltung der Stette / vnd zog wider in Enge lad, napp 


ſchoſſen. hey Wiceng/ Cardonius vnd Proſper Colůna hatten jr Gebiet vñ Sanoichalf ne 
0 


Spanier / auch der aller ſchoͤnſten vnd herꝛlichſten Dorfer vnd Luſtheuſer n 

ſchonten. Derwegen als ſie mit allerley Raub ſich beladen hatten / perfni i 

nen die ſtraß / vnnd zog ſeithalben vber quer an ſie / dadurch er ein ſolch (cha f da⸗ 
wa 

dern⸗ 


Piſcarius die Schlachtordnung gegen ihm wendte / vnnd das Venediſch Su 
Venedig 5. Deutſchen ond Spanier nur zumerſten eynfall kaum erwarten dorffte( war ſter 
erſchlagen. gantze helle Hauffen ſchmehlich zurtrent vnd geſchlagen / ſieben ſtattliche Rittme Kr 
Venediger kamen vmb / als fie ſo mit ſchanden abziehen / oder vielleicht jhꝛe Reutter von ff f 
Oberſte iſt wider wenden wolten / darunter war fuͤrnemlich Sacramorus Vicccome 
1080 50 legte Frantzoſen / wie vermeldet / gefalle war / vñ Hermes Bentiuolus / auch drey vad da⸗ 
er flucht. gig fuͤrneme Heuptleut vnd Fendrich. Der Venediger Geſandte / Andreas aut 10 
nus / wurde von einem Sudler erſtochen: zu mehrerm Gluͤck aber kam Paulus dende 


nus in ein geſüͤmpff / vnd ward darinn gefangt: Linianus ſelbs / nach dem en del? 
[4 h 


fen Wirbeln jhr viel / ſo den furt geſucht / vnd zu groſſem vngluͤck nicht find 


auß der Schlacht entrunnen / vñ ober das Waſſer Medoacum geſchwumm ton / 
en 
erſoffen waren / kam gen Padua. Den 


Das Dritte Buch. e 
di Den Venedigern war dieſe Niderlage ſo viel deſto ſchwerlicher vnd betruͤblicher / 
u oeilfie erfuhꝛen / daß die Schlachten für Nouara / in Braband vnd in Engelland / 
dewenig tagen nach einander geſchehen / vnd allein nur auff ſhꝛer fi eiten verloren war / 
arte nicht wuſten / wo ſie wider Volck zuſammen bringen ſolten / dieweil fie in die⸗ 
einigen Schlacht fo viel Kürifferond alter erfahrner Heuptleut vorloren hatten. 
0 ls Bapſt Leo fotches erfuhꝛ / wiewol er ſich verneiſten ließ als ob den Venedigern 
daran geſchehen were / dieweil ſie die Frantzoſen in Welſechland gelocket hatten / 
d war er doch dieſes Siegs nicht hoch erfrewet / deñ es verdroß jn ſehꝛ / dz durch fremb 
des Kriegsuolck den Welſchen ein ſolcher ſchad vnd ewige ſchand zugefüget vnd an⸗ . 
8 ME wurde. Vermanete derwegen in geheim die Venediger durch Franciſcum ei fe h 
ofkarumy ſhꝛen Geſandtẽ / daß ſie vnuerzagt fein / vñ jhꝛ ſtandhafftig onerfehroden der IR 
l dadurch fi bißher lange zeit in groſſem anſehen geweſen weren / nicht ſincken c ever, 
Pe wolten / denn ſie jhnen für keinen Feind / ſondern fuͤr den achten ſolten / dem ihr böndnie, 
ehen vnd wolfarth angelegen / vnd ſehr lieb were. 8 8 40 5 
er aber huͤlff wider ſie geſchickt hette / ſolches were geſchehẽ / vermuͤge Julij Ver⸗ 
di a vnd durch jhꝛ ſelbs groͤſte verurſachung / dieweil fie auß allzu fehnellem Rath 
zu lantzoſen in Welſchland erfoꝛdert hetten / durch welcher zukunfft alle hoffnung 
ir frieden verſtoret / vnd in allen Stenden / Gelſtlich vnnd Wettlich / das vnterſt zu 
vo kehre wurde. Solchen ſeines auffrichtigen gemuͤts erklärten willen / bez 
n ce er mit der that / daß den Venedigern durch beſondere mittel vnd wege gerahtẽ 
nich olffen ward / denn auß fuͤrtrefflichem verſtand gedacht er feinem heil been 
ten / ſanzubangen /oder beyfallzugeben / deñ ſo fern daß auch die Feinde ſpaͤr en moͤch⸗ 
ach an Welſchlands Ehꝛ vnd wolfarth mehr gelegen were / vnd er das ſtets in 
wolte. 1 | 
lala dieſelbige zeit ward Juliano / Leonis Brudern / mit beſonder begierigem wil 
liche es Volcks das Roͤmiſche Bürgerrecht gegebẽ / vnd wurden Ihmezu ehren 5 
were Adfpiel gehalten / vnnd ein ſonderlich Hauß / auff fo lange zeit als die Spie 
manſolten“ auff dem Platz des Capitolij darzu erbawet / darinnen bey zwen Tagen 
Hera roffer herꝛligkeit geſpielet wurd der Doenulus Plauti / vñ wurden viel ſchö⸗ 
vnd ko licher Reim von Edlen Knabd darzwiſchen geſungen / vnd alle dingf pie lich 
dieſem! lich beſtellet vnd zugeruͤſtet / daß man vermeinte / die alte guͤldene zeit were mit 
Da apſt widerumb kommen. ö 98 — 
willen mit er ſi ich aber für olchen auffgewendten koſten / vnnd beweiſeten zugeneigte 3 
Men ram danckbar erzeigen moͤchte / linderte er den Saltzzoll beſtetigte vn a 
vnnd a zen gewalt der drey Mann / ſo der Statt wolfarth in acht sußabeinweronbie 
das bdenn ärgern in gemein vnnd ſonderheit viel Gnade vñ Freyheit / fe 3 
ihm. 10 ſein danckbar genät zubeweiſen / auß aller Stende Harb ehe befe 0 uß 
Den Mamorſteinerne Seule im Capitolio ſetzen ließ / mit dieſ⸗ tr Obes ſchr u 
5 aller beſten vnd mildeſten Bapſt zum gedechtmis . 0 
nocentin aſelbigen Tagen macht er auch zu Cardinaͤlen / ſeink Vettern Jichen Aten des macht, 
Cardin ibo / Laurentium Puccium / vnd Bernardum Bibiennam. D 4. Cardinst. 
wandte but / den er ſelbs getragen hatte / ſtelte er feinem Bluts vnd Geſchlechtsuer dec. Wie 
auß 155 zu / gleich als ob er vorher Weiſſagen wolte / was für ein trefflichen au 3 ER 
gabt 5 werden / den er ſeins huts wirdig achten wuͤrde. Mit dem BERN 5 45 die eden 
dechtnig me Schwefter Magdalenen / die des Innocentij Mutter war / auch vmbg 


’ m zn. den außge⸗ 
judanck willen des Bapſts Innocktij Octaui / dem er den anfang ſeines e tbeilet wer⸗ 
lichen ain batte. Des dritten war Puccius wol wert / wegen feiner Tugend / ehr⸗ den / die es 


verme ars / vnd ſonderlich beſtendigen trew / die er in Gluͤck vnd noth allzeſt an jm 7 8 ſol 

gericht alte / denn er war Janoctij Bruder / der zu Florentz / wie hieuoꝛ gemeldet 17 A dir le 

| 1 75 Der vierdte ward dem Bibienne zu lohn / wegen feines willigen 60 
8 


te. 
gemeinſchgend getrewen fleiß / n aller mühe vnd arbeit / daher er auch ſonderliche gute 
cbaſft mie m hatte. in 


lxxiiij Von dem Leben Bapſt Leonis X. 
Ee Ve Vnlengſt hernach / vermaͤhlet er feinem Bruder Juliano / in hoffnung das Ge⸗ 
ſchwegert ſchlecht zuuermehꝛen / Hertzogen Carls von Sophoy Schweſter / Philibertam vnd 
ſich mir Für in maſſen er ſie e hatte / alſo begabet er ſie Fürſtlich mit zicrli⸗ 
1 50 N chem Schmuck / ſehickt ſhꝛ ein ſtatliche Geſellſchafft biß gen Niteaͤ entgegen / vnd 1 
Seurentits ſie ge Rom bringe. Aber Laurentius / Petri Medicis Sohn / der im Lyr verſoff / weh 
niert zu $los DH Florentz ins Regiment geſetzt. d Has l b f 

Denn der Bapſt vermeint gentzlich / er wolte vnter feine Verwandten Ehr vn 


eng. 2 ö . 2 
Gut alſo außtheilen / daß der Mediceer Geſchlecht eine ſolche ſicherung dadur chge⸗ 

. / damit ſichs hernach keins ſonderlichen anſtoß vom Gluck zubefahren haben 

olte. | 2 8 e een 

died zul. . In demnechſtfolgenden Winter / namauff fleiſiges anhalten des Bapfts/ durch 


Sen Engel leine kegaten / der Krieg zwifcht Franckreich vnd Engellad ein ende / vnd wurde bald 
d vnnd nach gemachtem anſtand auch ein frieden getroffen / durch den Marggraffen von 
ranckreich teln / der zu Londe n in beſtrickung enthalten 2 8 met I i 
Die fromme vnd Gottsfuͤrchtige Königin Anna in Franckreich / war kur zuuor 
mit tod abgange / derwege wurde Ludouico zu dem gemachte Frieden / Freund 
vnd Verbuͤndnis / Koͤnig Henrichs Schweſter Maria / eine außhuͤndige ſchoͤne Jung 
fraw auch verlobet. Als die in Franckreich gebracht ward / hielt Ludouſcus mit vnm i 
lichem koſten Sochzeit/davanff viel Ritterlichs ſtechens geſchach in dem er aber 1 
8 alters vnd Leibes ſchwacheit nicht in acht hatte / vnd Erben zugewinnen / wie man 
Boͤnig Jud te / allzu groſſen fleiß an wendete / bekam er ein verzehrend Feber / daß er in wenig tage 
5 hernach ſtarb. Bald kam an feine ſtatt Franciſcus fein To chtermañ welcher zu de 
ae daß er noch König ward / fuͤr den weidlichſten vnd dapfferſten jungen Held / alters / 5 
Honig ſtands vnd ſchoͤnheit halben / in gantz Franckreich geachtet wurde. a/ des 
So bald er die Kron empfieng / nam er jhmfuͤr den zug in Welſt chland zuthun de 1 
fich Ludouicus zuuoꝛ vermeſſen / vñ darzu geruͤſtet / hme auch als er verſtarb / ein me j 
tig Volck mit aller notturfft zum Kriege gehörig vnd allbereit auff die farth gelle 
tet / gar voll omlich verlaſſen hatte. Vnd wurden in ſonderheit von den Venediged 
die Frantzoſen gelocket / darmit ſie Breß vnd Veron wider bekommen moͤchten. Au 
von Octauiano gregoſio / der ſich heimlich mit Francifeo verbunden hatte / vn ba, vr 
alte Bundgenoſſen vnd Verwandten abgetreten war / auß wichtigen vnd erheblich 5 
vr ſachen / wie er ſagte / ber auß falſchem vnnd vndanckbarem hertzen vnd gemüte“s 10 
ge dem Bapſte / der me zu aller wolfarth geholffen hatte / aber er vber ſein vermanug, 
darmit er in Schrifften vnd durch feine Geſandten bey jhme anhielte / daß er fa 4 
eis oß werdẽ wolte / mit falſchen vergeblichen worten jhn lang vmbfuͤhret vn 5 
hielte. 18 N . 2 
Derwegen als die Genueſer vnd Venediger ſich růſteten die ankommenden I 
sofen zuempfahen / ward Leo mit den Bundsuerwandten Koͤnigen eins / ver newete 9 
Bündnis / verſamlete ein Kriegsuolck / das beſte als er in Welſchland bekommen, N 15 
eps i tel nennete fich einen Beſchuͤtzer des Hertzogthumbs Meyland / darzu ihn fi rn Ewe⸗ 
ne dis bewegete / daß die Schweiger auß groſſem eifer mit verwilligung gemeine Fan 
tor / weñ die genoſſen / jrtzo nicht vmb ſoldes willen / ſondern auß gefaßtẽ lauterm neid / als der Fra 
Shwerzer hoſen bittere Feinde / dieſen Krieg abzuwenden auff ſich genommen hatten. der Grä 
10 i 
darein 


die Haut Er der Bapſt vermerckte auch auß beſonder geſcheidigkei 
Jun re ö geſcheidigkeit ſehꝛ wol / wen 
A Ain Hertzogthumbs Meyland mechtig werden ſolte / daß er auß vbermut⸗ 00 
ine gu, er von wegen deo ſteges gerahten/ der beiden Stette/ Placentz vnd Parma / ni w 
de vrſache· de entberen wollen. 
4 durch 


Welche doch Bapſt Julius / dieweil ſie ohne das von 8 Sfortianer Gebiet 
den Stram des Waſſers Padiabgeſt Ar waren / 29185 als die Frantzoſen ar 
Welſehland vertrieben wurden / der Bepſtlichen Herrſchafft vnterworffen ha Caen 

Auch beſorgte er darneben / dieweil der Koͤnig jung / vnd Ehꝛ mit Krieg ent hei 
begierig were / da er ein mal vber das Gebirg kommen / vnd zu der ſchoͤnenge egen 
vnd groſſem vermuͤgen Welſchlandes luſt gewinnen wuͤrde / daß er gleich wie x 


RER Das Dritte Buch. I 
ius Oclauus gethan / weiter vmb ſich greiffen / vnd wenn jhm das Gluͤck fuͤgete / end⸗ 

ich gantz Welſchland allgemach nacheinaͤder / dieweil es auff gemein beſtes gar kein 
nachdenckens hette / vnter fein joch vnd dienſtbarkeit bringen möchte, . 1 85 
olcher vrſachen halben machte d Bapſt zum Vberſtẽ vber dz Bepſtliche Kriegs Bapſts Brü 
volck feinen Bruder Julianum / dem vberantwortet er mit eigner hand / darzu er deñ der Gberſter 
len dewonlich ſonderlichs Gebet ſprach / dz Paner mit dem Scepter / vnd hieß jhn ey⸗ vber das 
ta don Jom in Lombardey / dahin folgeten jhm die allzeit zwytreehtigen groſſen Het 5 
una Statt Rom / vnd alle fo in gantz Welſchland Kriegs erfahren / vnd etwas be⸗ 

ei 


a, De ‚ Cdlumüiefe.e 

galty n mochten / denn bey jhm / als derzu aller billigkeit geneigt vnd gefliſſen war / vñ Vrſiner 
zeente 
eſched 


den erwenten zwytrechtigen keiner nichts fuͤr dem andern / ließ ſich auch ſol 
beſo lichen anhang vnd ſchedliche rotterey gar nichts gefallen / alf 0 daß er keinen 
vn ders Lobs oder Verehrung werd achtete / denn der ſich gegen dem Feind dapffer | 
annlich erzeigte / er wer gleich Heuptman oder Soͤldener. N 
S waren wol etliche / die ſich duͤncken lieſſen / Julianus / weil er feines Brudern geo wolte 
> ne Laurentio das Regiment zu Florentz fo leichtlich verlaſſen hette / trachtete fein Bruder 
bin fü em Hertzogthumb Meyland / füͤrnemlich derhalben / daß Maximilianus Sfor, 5 zu 
ſche dlentüchtig zu der Regimentsverwaltung geachtet ward / dieweil er ſich mit ea elk 
110 ie Kleidung vnd geberden alſo verſtellet / als ob er nit wol bey vernunfft vñ 


fih „ars hatte auch hoffnung / daß er dar zu leichtlich kommen koͤndte / denn er ließ 
fie 3 uͤnck en die Schweitzer / ſo Marimilianum in jhꝛem ſchutz hatten / zu dem daß 
de 1 Vapſt hierinne wilfahren muͤſten / weren mit Geld wol zubeſtechen. So wuͤr⸗ 
ſtelte 1 König Franciſcus / wenn er ſich nur im anfang dapffer gegen jhme zur wehr 
nicht uff maß vnd mittel leichtlich laſſen fahren / vnd nachgeben / was er mit gewalt 
ne Seivinnen koͤndte / ſonderlich jhm zum beſten / als dem fi einer Mutter Schweſter 
Carl v vermaͤhlet worden were. Vmb vieler vrſachen willen würde auch Hertzog 
8 ophoy auff alle bequeme gelegenheit hierzu dienlich verdacht ſein. f 
wenn en auch dafür geacht / daß die Venediger hiermit wol zufrieden fein wuͤrden / 
h Ae Cremona zur Außbeut daruon bringen moͤchtẽ dieweil ein ſolcher new 
welc talen Nachbar jhnen treglicher were / als ein fo mechtiget vñ mutiger Koͤnig / 
ten / ſch wem oſchaff vmb geringer vrſach willen / wie ſie an kudwigen erfahren het? 
1 olrenden / vnd zu jrem mercklichen ſchaden verkehret werden koͤndeee. 
len geh lchen anſchlegẽ hette auch Cardonius der Spanier Dberfter mit allem wil⸗ 
Geld 15 en / denn wie er an ſich ſelbs ein freundlicher vnd glimpfflicher / auch wo er 
derent merckte gantz dienſthafftiger Mañ war / were er ohne zweiffel Leon / der ſhm 
halben groſſe zuſagethete / vnd auch gehalten hette / hierinne zu willen worden. 
ckte auch wol / daß Oetauiano de Genueſer ſolches nicht vbel gefiel / deñ 
Rn fortianern ſonderlich feind/onddes Julian alter guter Freund. 8 
macht war, dis alles alſo bewogẽ / berathſchlaget / vnd die rechnung gantz darauff; ge 5 1 
17 6 ae das Gluͤck fein ſpiel / daß Julianus zu Floretz / mit einem zwar nicht big iR 
10 er doch langwierigem Feber / das auch ſein letztes war / beftel / als er daran die boffnäg 
as (nnd zubeſoꝛgen ſtund daß es nicht / oder gar langſam ſieh beſſern wirde/ am aller gs 
wariegsregiment dem Laurentio befohle / der hatte da fein Lager zu Placctz / ſtẽ darzu ut 
onius / der auß der Venediger Gebiet erfoꝛdert war / im nechſten Dorff 85 van 


| | | fel, 
Krane og Proſper Columna / der nun allen gewalt vnnd befehl hatte dieſen 1 
das Gen mit einem ſtarcken Reiſigen Zeug vnd dem Schweigerregiment an Gulcclard. 
fin am Anden fie ſich gentzlich beduͤncken lieſſen / wenn fie die gebanteſten Straf libro a. So 
damitverle 5 1 vnd dem Montdenis beſetzten vnd innehieltẽ / der Paß folte gieng es 

n 


N 4 
ward d 
vnnd 
Dany MD 


+ 


> gt werden. dem Tuͤr⸗ 
gi wn iſcus hatte auß rath vnnd anweiſung Triuultij / der die zeit vber alle cken auch. 
ge durch das vngebante Hochgebirge mit allem fleiß ee ae 
a 9 


Irrbf Von dem Leben Bapſt Leonis K. ffen zu 


Franciſcus dem geo ſſen Geſchuͤtz eine ongewoͤnliche Straſſe croͤffnet / in dem er die Ha 5 

macht newe rechten hand zwiſchen dem Meer vnd Landgebirge in dem tieffen Thal d 6 Wasen 
. Argentarij ſich herdurch wenden / die ſpizen Gipfel der hoͤchſten evber eig‘ 

g. ließ / alſo daß das groſſe Geſchuͤtz offtmals an Seilen einen Berg herunter ge Thal 

ond mit Dritzelrollen vnd Winden an den andern Berg / vber die aller tieſſe 5 15 f 

her / durch des Kriegsuolcks handarbeit gezogen werde muſte / dieweil mans mt Pf 

den oder Leuten groffer vnbeweglicher laſt halben des orts ſonſt nicht ort bringe 


kondte. i 
In fuͤnff tagen kamen ſie durch dieſen weg mit groſſer noth vnd arbeit / wiewol fi 
doch d Schnee nicht hinderte / dieweil er als gleich im Augſtmonat zur chmolbe wa 
vnd daß auch die Schweiger jhꝛ nicht gewar wurden / in Welſchland / vnnd waren! 
viel deſto froͤlicher / nach fotcher außgeſtandenen groſſen gefahr vnnd arbeit daß vi 
ter des / weil ſie an ſolchen vngewoͤnlichen wilden orten hangende® Vege zur ehe 
gehen hohen Felſen / daß man fort kommen kondte / machen muſten / Paticia mit an 
Geſchwader Reuttern / den Feind an allen oꝛten wach zuhaltẽ / vnd fi ine Kundſchaff 
falſch zumachen/ober die höhe des Bergs Peroſa / welchen weg jm die Waldbawnen 
gewel et hatten / kommen war / vnd Proſperum Columnam durch ſolche vnn 
Proſperco liche ankünfft vberfallen hatte. Der war in de Stettlein Villa Franca / vſſ ru engl 
lumna wird fort zu ziehen / damit er deſlelben tages noch zu den Schweitzern kommen mochte ; 
fangen, Wiewol nun er als der fuͤrnembſte Feldoberſter dieſes zuges / vonden Feinden dl 
7 9 806 fangen war/verzagfendennch DE Schweitzer derhalbe gar nichts / ſ ondern zoge 10 ſh⸗ 
Nac e rath Matthei / des Cardinals von Sitten / wider nach Meyland / vnd ſchwur nem 
legert ſich FEN Feinde dem Koͤnige auß Franckreich / ſo bald er beykommen wuͤrde / daß ſich 
bey My; in ſein Lager falle Fond vmbden Beſit des Hertzogthumbs Meyland in freyem 
land. gar dapffer vnd manlich ſich mit jhm ſchlagen wolten. ck 
Franciſcus als er Proſperum gütlich angeſprochen / vnd wol verwark in Fran n 
reich geſchickt hatte / ſchlug vnd beſchantzt er ſein Lager auff fuͤnff Welſche Mell pr 6 
⸗Meyland / der Straſſen nach Lody / alſo daß Liulanus mit dem Venediſchen Kpaß 
uolck bequemlich zu jhm kommen / vnd auch die Schweitzer ein freyen o enen 90 
ohne alle fahr auff der Comer Straß / ob ſie nach Hauß zlehen wolten / habe ntonde 
Laurentius Medices war mit des Bapſts Kriegsuolck zu Placentz vnd nicht we 
darnon bey Trebia / hatte Cardonius mit den Spaniern fein Lager / vndſhrkel 
wolte fuͤr dem andern zum erſten vber den Padum ziehen / vnd traweten alle beyde af 
\ Heuptman ohne en 


fel mit Frantzoͤſiſchem Gelde beſtochen / mit vielen Fehnlein der obern vi 0 
Meplandne 


In 
Cynthium Tiburtem / der mit Bepſtlichen Brieffen zit Könige eilete / gefan en laſ⸗ 
ö hin 


ward Laurentius dem Cardonio verdechtig / als ob Leo den Hund wolte hin off? 
ſen / weil wege des / daß Proſper der Oberſt gefangen war / der Bundogenoſſen ho 
nung ſich ſehr geſchmelert hatte. ne 
| So waren die Florentiner Geſandten von art gut Frantzoͤſiſch / diehielkar n 
jungen vnerfahrnen Laurentiumgar gefangen / vnd richtẽ jhm / er ſolte ich n ch af 
fuͤrſichtig dem vntrewen groben Volck vertrawen / ſondern in guter icherhelt she 
hen / wo ein ander mit ſeinem tollen Kopff hinauß wolte: ſo weit muͤſte man ich hen 
verthun / daß man vngeſchlagen nicht koͤndte wider zu ruͤckkommen vnd den 105 ein 
geſchehe damit eben gnug / weñ er mit feine verzug ſo viel zu wege brechte b Leo 
wenig Freundſchafft bey dem Koͤnige behalte moͤchte / welches dennleichtlich(e jene 
fe gleich der vnfall welchen er wolte / geſ chehen koͤndte / vnd ſo auch der König? fi er 
te / dieweil er von Genueſern vnd Venedigern ſo ſtattliche huͤlff geha 


bt helle all⸗ 
nur nicht in andere wege herter verbittert vnnd erzuͤrnt wurde. enn es war mit 


bereit von dem Bepſtiſchen hauffen Mutſus Columna vnd Ludwig Peclian g chen 


en Das Dritte Buch. lrxoij 
v chen Fahnen Reuttern / ſehwerer vñ leichter Ruͤſtung / dẽ Schweizern zugeſchickt / 
lag der Be pſtiſche Geſandte Jacobus Gambara zu Meyland mit Gelde / der 
Am Schweizern vnd Sfortianern ſehr geneigt vnd guͤnſtig war. 5 
ben “einige Gorius / ein welſer vnd getrewer Mann / vermanete / aber doch verge⸗ 
170 jungen Lautentlum / daß er fo ſchoͤne gelegenheit zu gewiſſer hoffnũg eines 
weft en Siegs nicht verſeumen wolte / daraue denn kein zweiffel zumachen were / 
ehde Hauffen trewlich zufafien ſetzen / vnd eine fo vnuͤberwindlichẽ mechtigem 
lichen Ahafftigen Volck / das noch darzu auß einer befreundten vnd hoch vermüg⸗ | 
N Statt zu de Feinde anzoͤge / eilends zu huͤlff kom̃en wuͤrdd / er als zu de einer ju⸗ Erinnerung 
10 halben ederman ein gut hertz hette / weil er nun ein Dberfter worden were / ſolte een se 
alan nach groſſem Glück / ſondern viel mehr nach Ehr vnd Preiß ſtrebs den zuei toes 
hei olchen hohen vnd ſchweren Ampt gehoͤrte nicht allein der bloſſe vergebliche Nas 
Na ud Titel / ſondern gebürtefich auch durch dapffere manliche Thaten denſelben 
ie Men zu erwelſen vnd zuerhalten. Solte ſich derwegen keine furchtnochargwon 
wal hindern laſſen / vnd gar dapffer wagen / was dem Bapſt vnd ſhme als einem 
fort en Oberſte ruͤhmlich vñ ehrlich were / ſich auch erinnern / was die Frantzoſen 
Aalen fortden Mediceern für vngluͤck geſtifftet hetten / zu dem dapfi ie durch jhꝛen ge 
an auß Florent vertrieben woꝛden / da er denn ſelbſt von ſeiner Kindlichen jugend 
idle achzehen Jar im elend hette vmbziehen muͤſſen. 4 
15 zudem was die Florentmer Geſandten hme riehten / halffen auch die Vrſi⸗ 
h velche er in ſeiner Kriegsbeſtallũg behalten / vñ die C olumneſer geurlaubet hatte“ 
lich achten Ihm mit dem daß ſie allem thaͤtlichem vnd dapfferm PDS 10 bis 
entſe i nderung in weg richten kondtẽ / das Herz vollends gar verzagt. Mitle well wo bleib Fi 
f Nen ſich die Schweitzer / ob ſie wol vntereinander der fach nicht gar eine wa⸗ un der obe 
err ennoch auff ernſtlichs vermanen vnd anhalten des Cardinals von Sitten / 5 gerü binere 
Sa vnd erhaltung gemeiner Eidgenoſſen guten ehrlich Namens / dem König 5 
rewe drang hg une gegen dem Abend zum R omiſt chen T h 92 himauß“ un cBeplandr 
och den den erſten Frantzoͤſiſchen Hauffen gar / lieſſen fich auch kein Graben / eſtug Schlacht 
teen gefahr vom groſſen Geſchuͤtz / welches jhnen doch recht gleich entgego gerich⸗ p Adienn 
und verhindern noch erſchrecken / vnd fielen in das Lager. ME Ban 10 | 
wer vnuerſehene vnd ploͤtzlicher eynfall gleich wie er der Frantzo ſen erſten 1 5 Pen 
Nerlegt hatte / alſo brachte er den andern vnd letzten Hauffen / auch fuͤrnemlich 5 
ale dig ſelbs in Harniſch. Da hub ſich ein gedreſch biß in die ſinckede Nacht/ohnie Seßrembosz 
Lager ſdnung, dieweil von wege des vnuerſehenlicht Feindes vnd d Nacht einfall dz Anno g. 
alſo d ſo zurüttet wurde / daß nirgends kein raty noch vnterricht ſtatt haben möchte? 
110 0 le Schweitzer auff ſolch glücklich wagnis foꝛt zogen / etliche e 
Stan ls fie viel ſtattlicher Befehlsleute vom Adel erſchlagen / vnd dem Konig 
anwe I» ſelbs ſo ð ſeinen zurtrente Ordnũg wider zu recht zubringen grofien Ne 
fiche Ae, mit den langen Spieſſen fo zuſetzten / daß ſie jn ſchier vnterbracht hetten / 


Solch 
9 0 


ieh bebe 5 in d Fei bleib d da außzuruhẽ / vnd hiel⸗ 
ten alſo een machten in d Feinde Lager zubleiben / vnd da gußzuruhe; h 
mine 0 Ali to ob 1 8 ein anſtand gemacht were / der doch / weil ſie gar ver⸗ 


ethefftig verwundet / vnd wege des groſſen ſtaubs faſt durſtig warẽ / an ſich ſelbs 
10 werden muſte / mit den reichen fi o lang inne / biß das ſie vo ſcheinende Mon⸗ 
un 5. chen kondten / wo vnd wen ſie treffen ſolten. e 
Heuptn vnter des wurden fie vom Roſtio / der / as Amman von Zuͤrich / t d 1150 
Tran aan war / vnd dem Cardinal von Sitten / jhrem Anfuͤhrer mit SR 9255 
rachdie S Ne auß der Statt gebracht hatten / wider eee e A 4 
der a eln ſtill / vñ blieſen gar ſchrecklich mit eine Horn / die Schlach 


. Ob nũ . daroſſe gef ckt wurde / dennoch 
Weller dieft older Konig durch ſolche groſſe gefahr etwas erſehreckt i 
dlerdiſeſchwach von ich neee an ſich 05 4 DRM SENDE 


ij mann 


Iron Von dem Leben Bapſt Leonis Ex. 
mañ tbar / mangelt es jhm an gutem Rath vnd friſchem mut gar nicht / denn mit dent 
0 Geſchüͤtz / welches er vmb zuführen / vnnd an gelegene oꝛt wider zuſtellen vnd zurichtel 
tůglichen vnd verſtendigen Leuten befohlen / auch den Deutſchen vnd Ga ſconiern 9 
er in die ſchantz verordnet / vnnd den Reiſigen Zeug / den er in krumme ordnung de 
ſtellet / vnd weit außgebreitet hatte / vmbringet er die eynfallenden Feinde alſ. o/ daß ji 
zu jhrem vngewoͤnlichen freuendlichem anlauff zumtheil von den Gaſconiern un 
Pfeilẽ durchſchoſſen / zum theil von dem groſſen Geſchuͤtz getroffen / auch durch ehr, 
brechen der dichten Reutteroꝛdnung von forne vnd allen ſeiten zu geſchlagen vnde 
legt wurden. . 1858 
Zu eben rechter zeit ſchlug fie auch Linianus von hinden zu / der mit einem theil 9 7 5 
Venediſchen Kriegs uolcks ankommen war / aueh zwey Fehnlein in ein Dorff geinle 
ben / Fewr daſelbſt eyngeworffen / vnd fie faſt alle dariñe verbrennt hatte. 15 
Wie nun der Mond verwichen / die Sonne auffgegangen / vnd ſo liecht pepe | 
war daß man den ſchaden mercken vnd ſehen kondte / manete Roſtius die fein? 0 5 
mit nicht der gantze Hauff / weil doch keine hoffnung zũ ſieg ſein kondte / erlegt win 75 
Da verſamleten ſie ſich alle auff folchen befehl / vnd wendten die Fehnlein mi I ß 
cher ſtandhafftigkeit / daß ſie / wie ſehr verwundt vnd muͤd ſie auch waren / von ſolc . 8 
arbeit / die fie gantzer fuͤnffzehen ſtunden lang aneinander getrieben hatten ⸗ denne te 
das Geſchůtz / welches fie vo Meyland mit ſich geführt / damit ſie nicht eine vnerhoͤt 
ſchande eynlegten / auff jhren achſeln wider mit ſich zu ruͤck trugen. erich 
Vnd war niemands von den Feinden / der jhnen / wie ſie doch zu fuß vñ mit ge 3 
ten Fehnlein abzogen / folgen wolte. Denn mit verwunderlicher manlicher fre ; 
digkeit hatte ſie / es wer mit voꝛtheil oder nachthell / beharrlich flugs darein gelen 4 ch 
daß ſie niemand weiter zu reitzen begerte / deñ ſie nit allein gefreuelt / ſondern ſich 15 
mañlich beweiſet / vnd / wie man wol merckte ve ſpuͤrte / ob ſie wol nicht viel gewofte 
dennoch den mut nicht verloꝛen hatten. leut 
Bber oed Irer war mehr als ſieben tauſent vmbkommen / vnd darunter die beſtẽ Heupt von 
Schweitzer vnd gendrich / doch fein ſie zimlich an de Frantzoſen gerochẽ / den Hertzog art ei 
in der Borbon Bruder / Franciſcus / der Himbercurtius / Sanſerrius vnnd Talamon 1955 
Schlacht des Tramulij Sohn / Buſſinius vñ Mojus / ö des Koͤnigs H offe Fahne führet / w 


vmbkom⸗ alle im erſten treffen blieben. 14 
Röni RR Des andern Tages hernach hielten die Schweitzer / die noch nicht gentlich 05 auß 
aſcus be⸗ len geben wolten Gemein auff dem groſſen weiten Platz für dem Schloß / vnn 5 die 
kompt Mey Roſtij tath zogen ſie auff der Comer Straß wid zu Hauß / alſo bekam Franeiſch 

land eyn. Statt Meyland eyn / wie ſich die Bürger ergaben. di weil 


Auch vnlangſt hernach entfiel Maximiliano Sfortie in ſolchem vngefell⸗ 1 dz 
er auch an ſich ſelbs ſehwacheit halbẽ auß ſchwermut etwas an ſinen verrut 0 ines 
Hertz follend gar / vnnd verziege ſich durch offene Brieffe aller gerechtigkeit an ſe 15 
Mattern Herrſchafft / auff vngebuͤrliche maß vnd erſtattung / daran ſeins ? rück 
vnd Stammens billich hette ver ſchonet werden ſollen / nemlich / daß mã jhn in vn 
reich ſtattlich vnterhalten wolte / als ob er ſonſten nach gelegenheit ſeiner Perſo 
wuͤſten lebens nicht hette koͤnnen zu freſſen bekommen. i enct⸗ 

Vapſt leo / der nach gehoͤꝛter Zeitung des erſten treffens / da man deñ von DE 


ö 


licher ver ſcheuchterten wehrtofenondflüchtigen Frantzoſen / auch gemachten en? 
vnd zuruͤttung ins Koͤnigs Lager / nicht anderſt wuſte / denn daß die Schweißer g per 
nen hetten / ſich mit worten vnd geberdẽ vermercken ließ / daß er des erfrewet 1 mut / 
barg hernach / als ein ander geſchrey kam von der Schweitzer niderlage / ſeind n daß 
vnnd ſtelte ſich gleich froͤlich / alſo daß er ein öffentlich gelechter machte / mit f zeit 
er die Schweitzer feine Drabanten wol vexirte / daß die von der erſten vnd Saen im 
tung wegen allzufruͤh gefrolocket / vnd de Meylendiſchen Legaten alle ſein 
Keller für frewden auff ein mahl gar außgeſoffen hatten. Als 


3 Das Dritte Buch. kz 
dis ns nun fuͤr der Frantzoſen gewalt fich ſehr befahrte / ſetzte er jhm für/ de Gluͤck 
uf zu folgen / vnd mit dem Vberwinder Freundſchafft zu nachen. Denn es kam 
er 1177 der Koͤnig alſo jung vnd großmuͤtig / auch Ehꝛ vnd Preiß im Krieg zuer⸗ 
Se eglerig / auff.vertröftungdiefestrefflichen Sieges / vnd der Genueſer vnnd 
PR huͤlff / oon den ſeinen / zunorauß aber von Liulano ſehꝛ verhetzt wůrde / wei 
leicht ſich zugreiffen. Denn die ſagten jhm viel für / wie er alles was er begerte 
lch erlangen / vnd die Welſchen Fuͤrſten nach allem feinem willen zwingẽ koͤnd⸗ 
nu i er fich dieſes Sieges / des menniglich erſchꝛocken were / gebrauchen / vnd ſich de 
machen würde / alſo daß er für allen dingen vher den Padum zoͤge / vnd die Stet 
4 Wen ond Parmam wider eynneme / auch den Spaniern im abzuge / weil ſie võ 
weil epſtiſchen geſondert / folgete / die er denn leichtlich vnter wegen tilgen koͤndte / 
Ihnen von wegen jhꝛes groſſen geitz das Landvolck ſehꝛ feind were / vnd wenn die 
Kann eumet“ wurden fich die Neapolitaner / als von der feindſeligen Spanier Ty 
cherlediget / an jhꝛe vorige rechte gebuͤrliche Herꝛſchafft willig wider ergeben. f 
Gone vrſachen wegen ſuchte der Bapſt an vmb Frieden / durch ſ eine Geſandte Bapſt Les 
Nzufofgn Canoſium / vnd erbott ſich groſſet Freundſchafft / darauß ein Ver buͤnd⸗ ſuch: friede 
Rellenyus en ſtund / alſ o daß er bey ſich beſchloß / die Stette alsbald wider von ſich zu bey König 
daß W. we ja anderer geſtalt kein friede erlanget werde koͤndte. Denn er wolte nicht / ge 5 
fürn arme vnd Placentz durch der Frantzoſen gewalt / vnnd mit dem Schwert jhme ler 
nicht bir genommen werden / die er mit Beſatzung nicht wol ſchuͤnen kondte / damit 
ich Bon der Krieg erſt angehaben wurde / auch Rheguum vnd Mating vnndend⸗ 
werde e ſelbs vber gefehꝛlichem zanck in eben dieſelbe gefahr möchten gefege 


| r 7 .. 2 5 ; n no “ 1 * 
Nag die außuertriebenen Bentiuoli / ſo durch jhꝛe Freunde vnd Verwandte offt 
chtu t wurde / deßgleichen Hertzog Alphonſus von Ferrar / gaben beſonder fleiſſig 
wider g darauf / ob ſie etwan durch gelegenheit eines new erregten Kriegs jhꝛe Stett 

een D ee 
ische .es merckte auch der Bapſt auß groſſer fuͤrſichtigkeit wol / wie ftäsi g die Florẽ⸗ 
Abe achen wider werden mochten / wenn der König mit feinem Kriegsvotefvber 


dum ziehen / vnd er nachgeben wuͤrde / daß die Spanier / ſo fich vmb jhn vnnd 


mogang dh 
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der zuerl 
„Derwe 5 ! 65 . l 
noth eint gen machte der Bapſt / damit er ſich auß groͤſſerer gefahr errettete / auß der 
un b 
nd wi * 5 * { . 2 BR — b * 24 7 
Geiiffer. ürgern / ob ſte dieſelben vbergeben wolten / ſolches frey geſtanden hette / in 
derbelſenm arſicht der ſpott vnd hon / ſo er derhalben mit groſſem ſchmertzen damals 
wider N iſte / würde zur zeit / wenn das Gluck ſieh in beſſerung ein mal verkehꝛte / 
men erſtattet werden / wenn er nur dieſem gegenwertigen vngewitter entflie⸗ 
| 391 gar darinne erſauffen moͤchte. F 
in Wint 1 angſt hernach zog der Bapſt / als der Koͤnig geſprechs mit jhm begerte / S apfi Leg, 
nach / mit zeit gen Bononien / daſelbſt hin kam auch Franeiſcus in zweyen tage her⸗ vnd König. 
Dorf: A er! tauſent Pferden vnd faft aller Fuͤrſten vnd Freyſtette Geſandten vnd een. 
echtig bir N * np herꝛlich vnnd kommen zu⸗ 
n gantz prechtig begleitet / von Leib vnd geftalt war er gantz herꝛlich vnnd 15 | 
Bononien. 


N 0 3 . — ur .. 

nah chen auch von wegen des Siege ſo berümbt / daß er nicht allein jedermen S 
f „Sen/fondern auch die Hertzen zu fich wendete. So ließ auch Leo ſeins 

nicht allein glhem herrlichem Pracht / vnd darneben guͤtiger ſanfftmütigkeit / wie hm 

war / ni eins Stands halben gebuͤrte / ſondern er auch natuͤrlich darzu geneigt 
RS erwinden. 


Gs i nd 


erk Von dem Leben Bapſt Lconis X. 
Vnd kondte die Statt an ſich ſelbs / mit allen dingen oberfläflig verſorget / bey ji \ 
feits Hoffgeſinde leichtlich außhalten / ob gleich die Frantzoͤſiſchen Hern vnd Ge best 
chen Prelaten mit Bancketen vnd groſſem pracht je einer dem andern auff feine? 
ſonder weyſe / vberlegen ſein wolte. a f Bye lich 

Deß Königs endlich begeren im geſprech war diß / daß der Bapſt ſich gent 6 
mit jhme verbinden ſolte / die Spanier auß Welſchland zuuertreiben⸗ dieweil Deich 
nigreich Neapels jhme fuͤrnemlich zuſtuͤnde / dargegen er jhm widerumb viel vet 

c nalln yerrge tag ee 

Aber Leo / der vmb obenerzelter vifachen willen nicht wolte / daß der Franßos o 
groͤſſern theil Welſchlandes vnter ſeinen gewalt bringen ſolte / damit endlich 10 ge 

ſelbs nicht / durch viel verheiſſung villeicht betrogen / ernidriget / vñ in dienſtbar 1 0 
zwungen werden mochte / gewerte den König gutwillig / alles wäs er | onſten bege RN 
allein diefes fehlug er jhm auff diß mal ab / doch alſo / daß er ſich mit geberden ne 
cken ließ / als ob er nicht vbel darzu geneigt were. Jetzmals aber koͤndt es nicht fein! 0 
er ſich des Koͤnigs Ferdinandi Freundſchafft euſſern ſolte / mit welchem er au kr 
wiſſe zeit in öffentlicher Verbuͤndnis hafftete / weñ aber ſechtzehen Monat ſchier ei 
floſſen weren / hette die zeit ſolcher Bündnis ein ende / vnd alsden ſtuͤnde hm frey lau⸗ 
ſachen in andere wege zurathen / vnd ſonder verweißliche nachrede verbrochen ST 
bens newe Bündnis zumachen. e ee eee 

Wie nun Franciſcus von wegen d eynfallenden Wintertage vnd naſſen 995 inge 
nicht lenger verzichen / vnd auch Leonem auff feine meinung zum Kriege nicht be oft 
kondte / erlangete er leichtlich Hadriano Boiſtuio Arctuti / des Königlichen H wi⸗ 
meiſters Brudern / den Cardinalshut / vnd zog von dar nach Meyland / vnd ba 

der in Franckreich⸗ r e en erw: . ee 

Leo kam gen Florentz / vnnd ſtifftet da mit gtoſſen ſrewden des Volcks / in g mit 


Julianus vnd ſonderheit / viel herꝛlicher gedechtnis feiner groſſen mildigkeit / von dar zog er 
S angehendem glentz gen Rom. Vnd bald hernach ſtarb ſein Bruder Jula ein 
mit langwierigem vnnd verzerendem Feber ſich wol geplaget hatte / zu Flore j 
gütiger vnnd feiner verſtendiger Mann der wegen feines epngesogeh@ll au 
dels vnnd Bürgerlichen gemeinfehafft zu Florentz von jederman lieb vnnd we 
halten war. a . | Schwe 
Er hatte mit feiner Gemahl der Philiberta / des Königs Franciſci Mutter Gll⸗ 
ſter / keine Erben / Leonem koſtete die Hochzeit in die anderthalb hundert tau ent fande 
den / dieweil er fie ohne alle Heimſtewr / nur allein fein Geſchlecht in hoͤhern lichen 
zubringẽ / begeret hatte. Sie ward bald hernach mit all jhꝛem Geſchmuck e er Ln 
Kleinotern / da die herꝛlichſten Edelgeſtein inne verſetzt waren / zu jhꝛer St westen e 
doutca in Franckreich geſchickt. Zi . a N 
Nach Juliani tode vnterwand ſich ſeins Brudern Sohn Laurentius an die el 


> 


ne beſten Freunde waren / beſetzt / vnd darinne nichts ferner / denn biß au 

vnd verwilligung beſchloſſen wurde. * dig klug 
Alphonſus Er hatte bey fichfi eine Mutter die Alphonſinam / welche wol ein verſten eib wat 
id : Weyb / aber darneben ſehꝛ geitzig war / vnd ſtets viel zu klagen hatte / auß erg zubrin 
Vrben iſcben ſie auch verblendet / daß ſie den Sohn zu hohen dingen vnd groͤſſerm vern 
Hutge / der gen / auch inſonderheit etwan in ein Fuͤrſtenſtand zuſetzen begerte ariaſwel⸗ 
Leonem Es grentzte mit den Florentinern der Hertzog von Vrbin / Fraci ſeus Ma mmen 
gooooo tau cher auß der Rouereer in der Feltrier Geſchlecht war verſetzt vnnd aufge feind 
ent Gulden worden / den hatte der Bapſt ellicher vrſachen halben in verdacht / vnd war ih ital 
koſtet. vieles vnwillens halben / der zwiſchen jhnen erwachſen war. Denn zu dere rich? 

der Feltrius vnter feinem Vettern Julio das oberft Regiment ober das DET nen 


5 e . nr or m 
Kriegsuolck zu Bononien hatte / vnd die Mediceer Florentz zuzwinge ſich fürn g olle 


OD Das Dritte Bud. ei 
wolte er Ihnen / wie demütig ſie auch darumb baten / weder mit Volck noch hne 
loch in keinerley wege darzu zu huͤlff komen / vñ ſagte dz er ſolchs alles ſelbs als 
daß ichs alſo anſehen ließ / als ob er es mit dem Soderino hielte. Vnd als ji nel, 
4 nig Franciſcus in Welſchland zog / er fich auch des Julian Leutenant zuſein 90 8 
Plichiet/unp Geld darauf genom̃en hatte / ſchlug er doch ſolches / da hernach Julia⸗ 
e n Ioreng am Feber krack wurde / getzlich ab / ſchickte auch feine ae 5 
wüczümliche anzahl fuͤhrete / nicht in Lombardey/ vnd ſagte / daß ſichs nicht gebuͤrer 
wolte / well er zuuor ein Oberſter geweſen / daß er nun dem Laurentlo / einem hofferti⸗ 
ond vnerfahrnen jungen Geſellen / folgen ſolte: wol hette er ſich zunor gutwillig 
mit etwas einer verkleinerung darzu begeben / ſolches wer aber vmb des Juliani gu⸗ 
ler alter Kundſchafft willen geſchehen / der auch an fich fe lbs fo glimpfflich vnd gürig 
were geweſ en / daß er ſich des Regiments vnd Bberſten Ampts mit ſhme wol hette nr 
gleichen wo en: es war auch fein Schrieber Horatius / der als man vernommen dz 
ſich der Konig zum Krieg tuͤſtet in Franckreich zug / vngefehrlich vmb dieſelbige zeit 
Oder kofſien. Welches alles Leoni ein groſſen argwohn machte / daß er ſich A 
use / er wer gleich in der beſten Ruͤſtung von den Frantzoſ en eyngenommen vnd be⸗ 
ſto hen worden / derer Freundſchafft er vergangener zeit begeret / vnd nn vmb dienſt / 
lch wider ſeinen Vettern Julium / bey jhnen beworbẽ / als er VBaltzern Caſtellionem 
Bi tanck eich geſchickt hatte / faſt fehler vnib die zeit wie die Schlacht für Rauenna 
Sich ch daß der mit Kon ig Ludwigen vmb eine gewiſſe Jahrbeſoldung ſeinet wegen 
werd fi 


en ſolte. Wie er deñ auch zu der zeit etlichen Baͤpſtiſchen Heuptleuten / ſo 
ch Jauenna a 8 


0 
chen die S 
Js waren nun alſo die vrſachen / darumb man Ihm in die Haar bolt 
8 Aberſein 9 mit Florentz grentzte / vnd Laurentius dadurch zu 
Ihren geſegt vnnd erhaben werden kondte / ward fuͤrnemlich begeret / wenn man 
gen Toy ten Herrn gleich ohne alle ſchuld vnnd vrſach darauß treiben vnd verja⸗ . 
le, > 4 & Meer 2 n 1 33 „Weiber kön 
ji an alſo verſtüͤrzt war das Weib / des Laurentij Mutter 2 1 il hen Wel 
ſte dem Sohn eine Herꝛſchafft zu wege bringen möchte daß Leo/ wiewot er 0 5 Kriege ſtiff⸗ 
Na en nach rede vnd groſſen neids / ſo im darauß erwachſen moͤchte / ſehr befahrte ten / aber ver 
t anochſich des vnnachleſſigen anhaltens vnnd bittrns / mit guten vnnd boͤfen wor⸗ 8 en 
menget / in die lenge nicht eriveren kondte / vnd darein fich uf cle td genre 
den dd war nun kein verzug mehr / nach Juliant abſterben / hierauff zuſchlieſſ f ken) rs ln 
15 g anzufahen. Denn zuuor kondte man bey Lconehierinne nichts ah / murtollei. 
wales Julianus ſtets verhinderte vnd ſolchem vnbillichem fuͤrnemen e f 
0 8 dem Hauß von Feltrio gar geneigt vnd wol gewogen war / dieweil er 8 3 5 
inn vmbziehen muſte / daſelbſt bey dem Fuͤrſten Guidone gar gütlich wa 
vorden. . 


17 1 ar eine fi | ben / deßglei⸗ 
zogen / nicht ſo gar eine fichern Paß durch fein Land gege lei⸗ 
panter o ee Schlacht daruon kamen / nicht ſehr guͤtlich empfangen 


e Arsinttiin Gonifeilrnt einem Kriegsuolck auß / vnd des 
te da Rentium Ceritem mit legsuolck g Anfang des 
N 10 010 Sal Wali ac Stetten vnd Flecken 1155 eic e 
6 Haber Feltrin en m t gewalt ti ol dempffen kondt / diewe oder Vrbi⸗ 
AR 5 / als den man mit gewalt wol de N g a 
99 dong Marcke vnd den HersogehunmbVrbin gleich als i ce 
Manne Nen war / zog mit Weib vnd Kind / darmit feine getrewe Bnderth Sie war 
löebccrek vnd verbpentwücden,zeitlichdaruon hin gen Mantua. ich geladen der danck 
4 ls er elkrium ſo außgemuſtert / vnd dadurch nicht wenig tcids chu Rur für jres Val 
170 „Walch er auch des Pandurphi Petrucc) Done diedie Statt Sei a0 > 
g DOngefium ond fenen Ener Ahe T 
zeltatein a8 ſegiment Raphaelem Petrucclum / der ehrmals e 9 
be Geſellſchafft geleiſtet hatte / vnnd war damals bal c 15 9 5 later 
1A, 0 0 IV f 
voll. m/ zwar beſtendiger tre / aber doch vngelert / vnd a 
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lxxxij Von dem Leben Bapſt Leonis R. Bee 
Dennoch Vnd ob ſichs wol ließ anſehen / daß dis eine groſſe wolthat fein ſolte⸗ vnd de doch 
war er ein nes alten Freundes geleiſtete trewe dienſte nicht vergeſſen hatte: wurde 55 plc . 


0 
ff feine 


piſt. Ben " 
bi a9. li 0. ſeiten geſtanden war. | e 
Schweiger Deſſelben Jares / im angehenden Frühling / machten die Schweitzer wege 


verbinden wol bey Weleniano fo einen grewlicht ſchnapp gelitten hatten / denoch je ſo wi se 
ſich mit dem zuuoꝛ nie waren / ein Bündnis mit Keyſer Maximiliano / daß fie mit zuſammen 10 ie 
ge ank: ter macht die Frantzoſen auß Weſchland vertreiben wolten / def der Kepler fe ie 
reich inv l ſey ſich des Hertzogthumbs Meyland / von wegen der Lehens gerechtigkeit vnd dacht. 
land. derwegen mit einem mechtigen Hauffen Deutſches Kriegsuolcks gefaßt gem ern 
Es ſtunden ihm auch bey Ladislaus vnd Sigiſmundus / die Koͤnige in 7 ker 
vnd Polen / mit welchen er voriges Sommers bey Wien in Dfterreich groſſetag 
ung vnd ſprache gehalten hatte, „ 9 2 nen Reh? 
Die Sehiaisuials der u goſen bittere Feinde / hatten de Keyſer drag den 
lein geſchickt / hre Brüder vnd Verwandten / ſo in newlichſter Schlacht vmb 
waren / zurechen. Mr her in⸗ 
Als ſolches lautbar wurde / ſchickte der Bapſt den C ardinal Egidium/ wi u 
ſonderheit wol beredet / vnd in Chriſtlicher Lehr vnterrichtet warden Keyſer zu 255 
gen vnd hieruon abzuhalten / in Deutſchland. Aber der Keyſer ließ ſich ber adlah 
weil alle ding zum Krieg gerichtet / daß es nicht zeit wer Geſandte vmb friedoha 
zuhören, 1 Hauffen 
Die Frantzoͤſiſchen Oberſten / Triuultius vnd Borbonius ⸗ brachten jene and / 
auß den vmbligenden Stetten / fo ſtarck fie jmmer kondten / zuſamen gen Bel fern 
vnd begerten von etlichen Orten in Schweitz/ vnd ſonderlich den untcrtt reiben 
fo gut Frantzoͤſich waren / huͤlff etlicher Fehnlein / die Albrecht vom Stein ſch daß 
laſſen / vnd bey dem Verbaner See abwerts führen ſolte. Daten auch den Baß nich 
er jhnen vermuͤge juͤngſt erzeigter Freundſchafft huͤlff thun wolte. Vnd lieſſe hauf 
zunorauf die Venediger bey den Frantzo ſen finden / die fchicken ein wolgerüſte ler⸗ 
‘ fen Kriegsuolck / mit jhrem Geſandten Andrea Gritto / dem die vntern cfeh 
te / weil Auianus geſtorben war / gehoͤr geben muſten / gen Meyland. erhal 
Im Krlegsrath iſt beſchloſſen / daß man die Statt / als das Hertz im Lande / ceind 
ten / vnd zu keiner Schlacht fich begeben ſolte / dieweil ſie es dafuͤr hielten / daß hoch 
jhnen in allem vberlegen were / denn der Keyſer war alleine ſeins Titels ha er boblich 
ſter acht vnd anſehen / vnd fo wol zu Kriegshendeln / als zu frieden vnnd recht 
geneigt. rare hal 
Beyfers ela So hatte er ein Volck / des man fich feiner mennige vnd manlichen Ein varen 
5 be entſetzen muſte. Es folgtẽ jhme auch etliche Außuertriebene / die jme nützlich ö 
ok, weg vnd ſtege zuweiſen / vnd jre Mitbuͤrger zureitzen / vnd auffzuwiggeln. Died 
Marcus Antonius Columna / mit den Welſchen Reuttern. ut in das 
Als ſolches zu Rom kund ward / hielt der Bapſt / damit er nicht vnzeilig era 
Spiel keme / mit der huͤlff inne / gleich als ob er es auff der Frantzoſen feige für vel auß 
achtete / vnd ſicherlich erwarten wolte / was es mit d Deutſchen eynfall für ce diſ⸗ 
gang gewinnen wurde. Seinen Legaten Bibiennam ſchickte er in die e Key 
ſeit dem Pado / damit der / wenn es die noth erforderte / viel mehr dem obſiegende 
ſer / als den vnterliegenden Frantzoſen beywonete. 
Es begab ſich aber eilends ein vnuerſehene enderung dieſer dinge / daß de am no 
Kriegs ruͤſtung / die mit fo groſſer eyl vnd ernſt war fuͤrgenom̃en / da man ſie 
tigſten gebrauchen ſolte / vmbſchlug vnd zu nicht wurde. a Stelt 
Denn als er ſein Kriegsuolck auß Veron führete/ vnd Aſulaͤ ein geringes boch 
1a 


lein / den võ Cremon zuſtendig / ob er wol Geſchůtz dafuͤr geruͤckt ⸗ dennoch verge gi 


ara Das Dritte Buch. bereit 
vnd 90 en halte ließ fichs anſehen / als ob fein ruhm dadurch etwas verꝛingert were 
vnd Nee groſte war / fo kriegten die vngeruͤſteten / hierdurch raum / ſich an Volck 
Veſtung zu ſtercken. 
5 way E rluultius vnd Borbonius hatten entweder verjaget oder gefangen / alles 
wol von den fürnembſten gut Keyſeriſch war / vnnd damit allem lerm in der Statt 
noch M getrachtet / auch die Vorſtette auff erinnerung Gritti des Venedigers auß 
genii glich verbrant / damit der Keyſer fein Lager nicht darinne haben / vnd verbor⸗ 
nich inder den Heuſern neher vnd ſicherer zur Mawren kommen möchte: | 
Aras zog von Aſulaober die Waſſer Ollium vnd Abduam / vnd ſchlug ſein 2 
er ſan Ildrey vlertheil meil wegs von der Statt / in dem Dorff Lambrato / da ſchickt 5 8 
ER rommeter vorab an die T hor / vnnd ließ den Frantzoſen feindlich abfagen/ — — fie B 
fie, le nicht bald auß Meyland weichen würden: den Buͤrgern aber ſo ſich ergebẽ / 15 auff. 
tagew ng an Lelb ondeezut berheiſſen vnd zuſagen. Die wurden von der Frantzoſen 
wege * kverſpottet vnd abgewieſen / man vermerckte auch nicht / daß das Volck võ 
a 1 Keyſers ankunfft etwas were bewegt worden. 15 dag 
Wet die gemeine rede gieng / daß man nicht Franci ſcum Sfortiam dem es wol 1 2 
bog. chtswegen gebuͤrte / ſondern Ertzhertzog Ferdindd von Oſterreich in das Her⸗ Ca diu 
nd Fund Meyland fegen wolte / der war des Keyſers Marinnliant Sohns Sohn / 
meg oll Bruder / dieſer hatte wenig Tage zuuor / als Koͤnig Ferdinand in Hiſpa⸗ 
ww. ode abgangen war / die Konigreiche Hiſpanien / Neaples on Sicilien ererbet / 
Mehr le ſedermenniglich in Welſchland gut Sfortianifch / befahrten ſich auch 
gogt rden Deurfi chen vnd Spaniern / deñ für den Frantzoſen / wenn die ja dis Herz 
umb behalten ſolten. 10 . 
ge cht zen argwohn hatte Triuultius in das gemeine Volck vnd auch die võ Adel 
anent zarte er ſie denn offt in gemeiner Verſamlung pflag anzureden / deñ ſie jn fuͤr 
hällgen vnd fuͤrſichtigen Kriegs man achteten / vnd groß von jhm hielten. 
von fan nun der Keyſer in zweiffelhafftiger hoffnung / daß er nicht ſo bald als man 
bunger l zukunfft gehoͤrt hatte war eyngelaſſen worden / die zubelagern vach hielt / \ 
daruber an zeitung von des Albrechts vom Stein ankunfft mit ſeinem Hauffen / 
it Mana der Keyſer / wie er denn faſt argwoͤnig war / ſtutzig / vnd zeucht ſich zu gez 
Sfoptia, für ein alten haß die Schweitzer gegen jhm / auch in was eled ſie Ludoulcum 
weißſj ch in gebracht halten / vnnd leſt ſich beduͤncken / es gebuͤre jme hieuor ſich daſto 
oh Ser zuhuͤten / dieweil gleich eben gegen des Albrechts vom Stein ankunfft / Ja⸗ 
affler / der Oberſt vnter der Schweitzer Heuptleutẽ / mit faſt vermeſſene wor- Geld rd 
welc 15 17775 Geld zufordern / gleich als ob er vr ſach zur meuterey ſuchen wolte / der n / ein an 
an alle Fehn o gar verborgene kũſt iſt trewloß vñ meineidig zuwerdẽ / wo nit von ſtũd fang zur 
n f nlein vom Kenf er / der gar kein Geld hatte / bezalt wurden:  , Mleuterey; 
nung zu 81055 ſich auch eben gleich damals zu / als denn das Gluͤck des Keyſers hoff⸗ 
waren icht machen wolte / daß die Spanier / ſo zu Breß in der VBeſatzung gelaſſen 
ſchen 1 as Geld / ſo man auß Oeutſchland in des Key ſers Lager fuͤhrte / vnter dem 2 
Solch ob mans jhnen ſchuͤldig were / auff der Straſſen raubten. n 5; Beyfer Mas 
hielt zu 95 vrſachen halben ſchlug der Keyſer fein Lager / daruͤber er deñ enge Rath ba Nahıp,; 
hmtre ick / vnd damtt Staffler vnd der vom Stein vber jhm nicht einig / vnnd an Rh 
ſchwader SB Werden / oder den Frantzoſen verrahten moͤchten / zog er mit einem Ge⸗ vnd gent 
Dall Neutter durch gebante enge Zwerwege in das Tridentiſch Gebirge. abe. 
ſchlege "gleich wie von natur der Keyſer ernſt vñ ſehr mild war / alſo war er in Rath⸗ 
hm das e } erwertig vnd vnbeſtendig / daß er auch in angefangenen Kriegen / wenn 
Fahren; efürneiften nicht geriehte / auff dem andern nit beharꝛete / vnd endlich alles 
N bond daruon abeſtund. 97 . 5 
Franciſch Nad dies, es Kriegs faſt ohne Blutuergieſſen ſo loß wurde / erfrewete ſichs 
erdg zumal ſehre / daß er de Keyſer / als ein trefflich hoch beruͤmbtẽ Kriegsmañ / 
mals ſo ſtarck zu felde lag / durch feine Befehlsleute alſo außgehalten Di 
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daß er mit mercklicher verkleinerung ſeines vorigen guten Namens ſo daruon gest! 
gen were: das verdroß jhn aber zum hefftigſten / vnnd zwar nicht ſo gar heimlich 195 
ſhme Bapſt Leo / wie er gehoffet / gar keine huͤlffe geſchickt hatte / vnd wie wol zuglel 
ſtund / nur auffs Gluͤck achtung geben / vnd dem der gewinnen wuͤrde bey allen wol 
te. Auß ſolehem wie man bald anfenglich mercken können / iſt Leoni nicht geringer 
ſchaden zugeſtanden / alſo daß jme ein vngluͤck nach dem andern daher erwachſen / 5 
ſein gantzes leben daruͤber ſchwer vnd ſawr worden iſt. i N) 
Vnlangſt hernach erzeigt ſich Franciſcus danckbar gegen die Venediger⸗ 1 
ſchickt jhn auff ſhꝛbegeren Odettum Lotrechium mit viel Volcks vnd Geſehuͤtz vn ö 
Venediger ME beneben Andrea Gritto vnd der Venediger Kriegovolck anſieng Breß zu 
bekommen gern / zwang er die Spanier daß ſie ſich ergaben / daran er groſſen Preiß | 
Breß wi⸗ Nach eroberung Breß ward das Kriegsvolck für Veron geführet/ aber da! (; 
N es ſo leichtlich nicht gelingẽ / deñ Marcus Antonius Columna wolgemuſte! 171 
len Ve x ſche vnd Spaniſche Fehnlein / auch Welſche on Griechiſche Reutter darinne 2 t 
Hertzog võ ſatzung behalten / vnd das ander Volck alles geurlaubet hatte / vnd ſchüͤtzte die 6 
Vrbin ero keck vnd mañlich. 6 
bert ſein Aber dieſe Belagerung lieff zu dem ende / daß Veron / ſo mit gewalt nicht kenden 
er wi⸗ wonnen werden / von dem Keyſer mit Geldgeloͤſet wurde / alſo bekamen die Bent 
* ger nach dem achten jar dieſes Krieges durch des Frantzo fen huͤlff / der zune: nes! 
ſter Feind geweſen war / ſhꝛe Stette wider. ; „ 
Da wurden nun nach gemachtem friede drey hauffen allerley Kriegsvolck 8 91 1 
laubet / auß welchen fuͤrnemlich die Spanier Franciſcus Maria Feltrius vmb eil 
ringen Sold wider ſchreiben vnd beſtellẽ ließ / in willens Vrbin wider eynzunenen, 
denn ſichs anſehen ließ / als ob Laurentius jetzo gar vngeruͤſtet / hme nich 18 
de begegnen koͤnnen / dieweil er ſich nichts wenigen vermutet / denn daß er mi m / w 
cher von Land vñ Leuten verjagt / zu Mantua im elend / von allen Koͤn igen verla 15 
vn 5 nee nun ein gantz jahꝛ lang von jhme nichts geachtet war / zu Kriege 
rathen ſolte, i f 
Feltrius hatte bey ſich in die fuͤnff tauſent Spanier zu fuß / die jhꝛem Oberſte N. 1 
donato / ſo ein alt vnuerdroſſen Kriegsman war / folgtẽ / auch etliche Fahnẽ verſuchsh 
Jeutter allerley Volcks / der Spaniſchen Rittmeiſter war Gajoſius der abe h) 
ſchen Zucharus ein Burgunder / der Griechifchen vnd Epiroten Andreas Bug 1 0 
Conſtantinus Boccalus onter den Welſchen war der fuͤrnembſt Federicus Geric 
ga / mit dem zunammen Bozolus / den kurtz zuuo: Julignus zum Oberſten Fend e, 
gemacht hatte / war aber von Laurentio⸗ als der Oberſter ward / wider abgeſeht wo 
den / alſo daß er willens war fi olche ſchmach zurechen. allen 
Feltrius zog eylends fort / vnd ſo bald er nur in ſein Land kam / wurde er von 5 
Vnderthanen mit frewdẽ angenommen / Julius Vitellius hatte die Buͤrger aer 
woner auß Vrbin vertrieben / vnd drey tauſent Fußknecht veꝛſamlet / jamit wol 
die Statt ſchuͤtzen. ſtrij 
Als aber die Weiber vnd ein wenig alte Maͤñer zur wehr griffen / auch des 80 der 
Volck fur den Thoren ein Lerm vnnd geſchrey machte / ergab er ich lan fen 
Statt mit ſchanden / alſo daß er des Laurentij Kriegsuolck das leben erbat / die mu 
jr Wehr nider legen / vnd das Land reumen. e Gra, 
Als Feltrius Vrbin / ſampt dem Geſchuͤtz / welches Julius Vitellius in die A: 
ben geſtuͤrtzt / erobert hatte / zog er im Land herumb / vnd brachte viel Stette A ur 
er die Beſatzung jagte / in feine gewalt. Wie nũ dieſe zeitung gen Rom kam! 30 tea 
rentius zu kriege / Bapſt Leo verſchaffte Geld / vnd wurden hin vn wider Kneah end 


d wider Kuen 
genommen Rentine Ceres ward zum Oberſten beſtelt / vnd Vitellius T ier i auß 
Guido Nangonus jm zugcordnel die hatten durchauß kein Gluͤck / alſo d 60 
ſonderlichem vnuerſtand vnd nachleſſigkeit / ſo offt es zum treffen kam / wieſi 


Das Dritte Buch err 


| Sheraton eylends zuhauff geleſene Kriegsleute fuͤhꝛeten / von wenigen / die et 
a was verſucht waren leichtlich geſchlagen wurden. 


i s gußzuri ie Fel⸗ 
Ein mal hatte Laurentius gute gelegenheit etwas dapffers auß zurichten / wie F 


SMS durch das Waſſer Metaurum zog / vnd er mit gemachter Schlachtordnung an 


ändern A fer hielte, da bat er good. Mann Fußuolcks Gan 1 
fi Be Safeonier/ und vier an 1 927 50 mit hi ff der Peruſiner / 
ben laſſen. Es war auch darbey Paulus Baleonus / mit hülf 17 le 
der wol etz 5 Ar ENG zukriegen als die andern / aber keinen gewa 
N elwas mehꝛ muts vnd verſtands zukrieg enn nein 
Pie Befehl / auch Rentium vnd Vitellium / welchen Medices alles vertrat 
fuer fands willen zu Feinden hatte. * N 

* r 8 0 I 1 04 * AR 2 Utz / mit olchem Hauffen 
vn Ki 7 waren dar zü mehr als zwentzig ſtück Feldgeſchütz mit fi 


kön ng hette er bie durchzlehenden im Waſſer leichtlich ſchlagen vnnd erlegen 
nen fi 5 e,, 

ſchach / 

a 


V 

ae ea lee nene 

7 0 Algen da fi abt nende fie denn dem Feinde im fuͤrzuge durch 

5 Die 1 0 dag als des chabden a vnuerſtand oder zagbei her Ri f a i N FH 

ii 
ug die 5 


eſatzung darauß. 
mit e 


dald hernach war Laurentius / als er das Stettlein Mondulphum belegerte / vnd Laurentius 


| N eben k Nedices 
dabeaem halben Hacken an Kopff geſchoſſen ward / ſchier gar e Mei a 
155 NET erſt feine Befelhsleute / wie er ſich in einer Senfften gen Ancona fuͤhꝛ 
als 2 


uben bey ihm zuhandeln / denn jhꝛer viel Feldfluͤchtig / vnd kein Regiment 
gehalten w . a 


0 i ’ icht wie 
fi rde derwege die Knechte die Fehnlein verlieſſen vnd e 1 5 
Man obliegen / vnd den Krieg zu ende brings / ſondern nur wie ſie p 
dd mit allerley Raub ſich belad schten. 
2% ey Raub ſich beladen möcht f t er 
hing e verdrof den 20 1 ens Drang In ee 
bey nig Carln auß Jiſpanien vnd Franeclſco in Fre % 1 di 
8 8 5 Ne $ ieß 
cant ickter in Schweſtz / daſelbſt Knecht anzunemmen / vnd 
liber glar tpemany fehickter in Schweits/dafethft$ tleuten / vnd font 
r Florentiner 5 mit der Spanier Haup AL 
derlich de ner Lande auch vmbſchlagen nl Gze⸗ 
klich eme daldonato / ließ nnch ende handen uno hnen groſſe Ge 
echeiſſen / weñ fie Feltrium verlaſſen wuͤrden. — Pens 
Klon ena dene Selen Sunne nde 
für etlichen aßen ! Baleonis Bruder ö ’ 
der N aß er für etlichen jahren Pauli Baleonſs < 25 d verbunden / 
VRR: der di dern gerottet vnd verbund 
lutsverwandten / wider die er ſich mit andern; RR REF 
5 vmbbrächt / den wolte Feltrius wider eynbringen / damit e 4 die een 5870 6 
vin an en Hertzogthumb Vrbin auff feiner feiten hette / weñ Caroli Fe 
᷑ieben weren. 0 755 rd ſhm daruon geſagt / daß 
vie dem er nun mit dem Leger für Perus wil ruͤcken wird 6 
eten / 


Err erei Honora⸗ 
hme ein Schelmenſtuͤck zubeweyſen. Er hatte auch allbereit vom 22 


’ iſter ih subringe 
war / erfahꝛen / dz Cauillanus ein Spaniſcher Rittmeiſter hn vmbz 9 
nid 


5 1 arzu er⸗ 
er deen n Sefer wle e 
fen. vnnd ſtattlicher verehꝛung von Bepſtlicher miltig 


5 8 jenigen / ſo 
akne war ob ſucherfürſchendergefohꝛbeſůrtt eforſchetanden g noch 


1 it vnd gelegenheiet 
n cher Hauptleut vom Bapſt beſtochen weren / die auff zeit vnd geleg Baßſt Fuß 


ſcho 


it Schwagerſchafft ver rer 
inturner Herꝛen zu Traiecto / welcher dem Leone mit Schwagerſchaff 


verre 


ſſen. 


Lord vñ 
herey. 


f Si = | Bot⸗ % * 

ten were / ſolchen argwon ſterckten etliche Brieffe / ſo bey einem eee nn 7 

W dern ergewoꝛffen / funde / vnd Maldonatus darinne erinnert wur 45. lib. ig 
er ſich . befunde . 


lxxxvj Von dem Leben Bapſt Leonis X. pi 
noch vnuerdechtig waren / wes ſie gegen jhme geſinnet weren / vnd bcklaget ſichs iefi 
von etlich wenig meineidigen eine verraͤtherey vnter dem Hauffen geſtifftet / 9 ache 
jhm abtruͤnnig werden / jhn verlaſſen / vnnd den Feinden verrahten moe en / ſo n / 
koͤndte er mit Brieffen genugſam beweiſen / die er in aller Verſamlung wenge 
wenn ſie als getrewe Kriegsleute bey jhm halten / auffs newe ſchweren / vnd ein ab 
ſchand von ſich vnd all jhꝛen Landsleuten / die ſtets Ehꝛ vnd redligkeit lieb gehabt 
wenden wolten. uldige / 
Wie ſich nun die redlichen Hauptleut vnd Fendrich ein jeder dapffer entſch üldig 
auch bitter vnd boͤſe waren / vnd gebuͤrliche ſtraff dreweten dem der hierinne ſch Mal 
were / ließ er von ſtundan vmbſchlagen / vnd im Leger Gemein halten / vnd wal aue 
donatus in Ring gefordert / auch alsbald er vnnd andere Hauptleute / als Matz " 
vnd Plaſoſa / Conſaluus Rius vnnd Guares Ruffus / als fie mitden Bricfe 


e wunden worden / durch geſchꝛey des gantzen Hauffens verdampt / vnd grew 
die Spieſſe hingerichtet / alſo hielt das Kriegsvolck Feltrio fort mehꝛ beſſern glau⸗ 
gejagt. ben / vnnd verzog ſich der Krieg lenger denn man 

gemeinet hette. 


Ende des Dritten Buchs. 


Von 


Re lxxxvij ir. 21 

Von dem Leben Bapſt Eeo⸗ 

| nis des Zehenden / | 
Das Vierdte Buch. 


As Inhalt des vierdten Buchs. f ih 
8. Cardinele Verbůndnis den Bapſt vmbzubringen / wird offenbar vnnd geftrafft: 
apſt macht zu andere Cardinale: Kriegt wider den Hertzog von Vrbin / vnd verſagt 

* len urch verꝛehterey: Kriegs aͤnſchlag wider den Tuͤrckẽ: Reyſer Maximilian ſtirbt: 

Hoffhalt arolus z. wird Reyfer: Bapſt Leonis Regiment: Straff allerley mißhandlung: Seine 
ſterey 188 leben vnd ſitten: Sein Ablaß / vnd wohin daſſelbige Geld verwendet: Jegermei 
en wer eidwerck: Wird Reyſeriſch / vnd warumb: Eroͤbert Placentz vnd Parma: Frantzo⸗ 


dungen der auß Meyland vertrieben Bapft Leo frirbt: Beſchreibung feiner geſtalt / Leibs 


A Nter deß wurden zu Rom des Cardinals Alphonſt Des 
truccij anſchlege offenbar / der ein groß Bubenſtuͤck im ſinne hatte. 
Er war / als er auß feinem Vatterland vertrieben / gewicht ins 
Latiner Land / wie wir zuuoꝛ gemeldet haben / denn er zu Rom nicht Alphonſus 
ſeinwolte. | ER nn. Petrucaius 
Pd wie er noch jung / alſo auch vngeduͤltig / vnd gar vngehal⸗ 1 ni 
ober ni d ken war / beklagt er ſich offtermals allzufrech vnd vnuerholen / als auff den i 
feinem Chr wol witzig wer / daß jhm Leo groß gewalt vnd vnrecht gethan / vnd jhn auß Vapſt. 
nam ez Vaterland vertrieben / auch deſſelben beherꝛſchung vnd Regiments / von ſei⸗ 
menue ſhme auffgeerbet / entſetzt hette / den ſo lang er zu Rom geweſen / waren 
gegeben we woꝛt / darauf doch nichts denn nur das widerige mit der that erfolget / 
nchte daß den alſo daß er auß vnuertreglichem haß in die vnſinnige gedancken ge⸗ 
„ Mar Ber Leonem gedachte vmbzubr ingen. | ee Rd 
lich des ſagtedaß er mehꝛ denn ein mal mit einem verboꝛgenen Tolchen / vnd gentz⸗ 
Wolle ee in Rath kommen ſey / daß weil er von niemand befchüge wuͤrde / vnnd 
dern Card en were / er darmit an jhn ſetzen / vnd denn in dem getuͤmmel / wenn die ans 
banten gif maͤl erſchröcken / ſich vntet denſelben hinauß machen / vnd durch die Dra⸗ 
+ pn derdrehen wolte | TER TEN UNE enen, 
Biken er willens geweſen ſein / jhn auff der Jagt / wenn er allzu vnfuͤrſichtig 
dieſegn Ä Bar die Drabanten von jhm zerſtrewet weren/anzufalle, Doch hatte er 
den m Schr ge / dieweil er ſolehes vnerhoͤrten Bubenſtuͤcks allzugroſſen verweiß has 
die ſach . 10 vnd auch ſein leben fo gefehꝛlich darüber wagen muͤſte / laſſen fahꝛẽ; vnd LAndfedzet 
fahrer / h was geſchicklicher anzugreiffen / Vercellium einen Wundartzt vnd Land⸗ 1 
kant w nn licher fonderlicher gewiſſen Fünfte halben ſehꝛ beruffen / vñ jhme wol be⸗ Bubenſtü⸗ 
baͤlflec fein Srolei zufage dahin vermocht / daß er jhm de Bapſt vmbzubringẽ be⸗ cken. 
des vors den wolte / wenn er die Fiſtel / fo er an heimlichen enden hatte / zu heile an ſtat 
En erföꝛdert wurde / welches als denn leichtlich geſchehen kondte / wen er | 
denſtecken un der nichts beſorget einen vergifften Wicken oder Meiſſel in den ſcha⸗ ö 
ten cd 5 vnd alſo ohne allen argwohn eins ſolehen Schelmenſtücks bald hinrich⸗ 
ea che hoffnung begundte Alphonſus des Vercellij groſſe kunſt vnd gluͤck⸗ 
dinaͤl ſo zn ehe zu ruͤhmen / vnd durch Julium Blanciũ de Kam̃erdiener / auch die Car 
cet der vo oſſen gnaden vnd anſehen waren / hoch anzutragen / vnd hatte nun allbe⸗ 
ſich nicht ige Artzt ſeinen bͤſcheid / daß Vercellius jetzt raum bekommen wenn Leo 
hette ein geſchewet / welches hin denn ſehꝛ nuͤtz vnd gut war / vnnd bedencken gehabt 


2 
4 
HN 

Y 


AL Ar 


N 


von allen zu a en Artzt ſich zuuertrawen / vnd den ſchadẽ ebm al 


gera hten wurde. 


lxxx bi Von dem Leben Bapft Leonis X. x 
Und war zwar Vercellius an jhm ſelbſt ein ſewiſcher roͤhiſcher Menſch / voll bee 
N trug vnd ſchalckheit / aber feiner Kunſt vnd fauſt für andern brruͤmbt / vnd ſeht fertig‘ 
Verrehterey Die ſache wurde aber offenbar / durch einen auffgefangenen Brieff / welchen 5 
wird offen⸗ phon ſus auß Latio / an ſeind Schreiber Antonium Ninium / der ſich zu Rom Iyielt/ sr 
bar, ſchrieben hatte. Denn zu der zeit kam ein gemein geſchrey / Feltrius würde mit fen 
Kriegsuolck auß dem Hertzogthumb Vrbin auff Senis zu ziehen / daß er Lactantin 

Petruccium / Biſe choffen zu Suano / vñ Alphoͤſi Vettern / wider in ſein Land brechte⸗ 
vnd Raphaelem auß triebe / nachmals vmb Floꝛentz her ſtreiffen mochte / vnd meine 

der Bapſt / daß ſolchs alles auß Alphonſi rath vnd anſtifften geſchehe⸗ leget derwes 
allen muͤglichen fleiß darauff ſolchs zuerfahꝛtk. Darüber wirdt der Schreiber a 
nius mit der Brieffladen gefangen / vnd durch peinliche frage dahin gedrun gen / , 
er die Brieffe / fo mit beſondern vnuerſtendlichen Buchſtaben vnd bedeutungen ge 
ſchrieben waren / außlegen vnd dolmetſchen muſte. 5 


— 


Vercellium / der damals zu Floꝛentz war / unterm ſchein als ob er Gorid dem S f 
berſten im Rathoregiment die Frantzoſen / daran er kranck lag / heilen muͤſte / hielt 
man auff / mit gemachter hoffnung / daß er ein ſtattlichs verdienen ſolte / vnd in d 
gleich wol heimlich in guter acht behalten / damit er nicht daruon kommen mochte 


5 N wenn er etwan gefahr vermerckte. 0 N 5 1 
So muß Mettler weil macht Leo dem Alphonſo durch bequeme Mittelperſonen gute hof 
1 5 in Böre nung / ſeine ſachen zuuertragen / alſo daß er Raphaelem wider zu ſich erfoꝛdern on⸗ 

5 hn widerumb auff befcheid vnd maß in fein Land vnd Statt ſetzen wuͤrde. 10 5 
i 


Sms ſus der ſeines Vatterlands begierig / vnd des vmbziehens un Elend vberdruͤſſig fr 
1 8 8 Fe lcumet fich nicht auff empfangen Geleit fh epnzuftelle/da ſich doch menniglich ſo 
evers, Aber leichfertigkeit dieſes jungen Men ſchen verwunderte / vnd der wol lacheten. 
nicht weiſe Als er aber ſeine fuͤrnembſten Freunde verachtete / die jhm riehtẽ daß er mn tie f 
Laute. men ſolte / ward er fuͤr des Leonis Gemach gefangen / vnnd in die Engelburg gef, 
ret / darueben auch der Cardinal Saulius / der Alphonſum mit Gelde verſtreckt de 3 
mit jhme von Vercellij huͤlff / vnd zukuͤnfftiger Wahl etwas begieriger denn ſichs ge 
buͤrte / auß einmütigem willen geredet hatte. 1 Agen ließ / 
Wie nun Peruſcus der Jifcaloder peinliche Richter ſie faſt hart angreifen, 
ward durch peinliche marter der gantze grund des gemachten anfı chlags croͤffnet. 750 
phonſus machte auch etliche Cardinaͤl namhafftig / die mit wiſſenſchafft darumb f 
habt / welche er wol vermerckt hatte / daß fie vmb mancherlen fachen willen dem Ben, 
nicht viel guts goͤnneten / vnd auff ſeinen tod hoffeten / denſelbigen pflag er f. 1 is 
lich die gewalt / ſo jhm widerfahꝛen / zuklagen / vnnd offt in geberden als o cr ung 7 
nig were / mit grauſamen worten ihme als einem vndanckbaren Vbelthaͤter ‚uff 0 
vnnd von zoꝛn gar entbrant zuſchweren / er wolte der mal eins die Cardina f Ken 
nur für Rnechtgeacht wuͤrden / wider frey machen / damit an ſtatt dieſes gewa er 
| den Bapſts bald ein anderer auß den Elteſten zu den hoͤchſten Ehꝛen erhaben mit 
Caldinele der es doch den jenigen / die jhme ſolchs gegoͤnnet / vnnd darzu verholffenhe Ic 
ſo mir ſchül⸗ danckbarkeit reichlich möchte vergelten. Das waren Raphael Riarius / randiſcle 
dig. Soderinus / Hadrianus Coꝛnetanus / vnd der genente Saulius / die dieſen / w baff 
Geiſliche auß vnuerſtendiger jugend ſo frech daruon redete / in ſchertz vñ lachendem Hu 0 ſa⸗ 
vbung. ten. Denn ſie nicht vermeinten daß er / wie er eins vnbeſtendige gemuͤts / aue thette 
gen Bulerey vnd aller leichtfertigkeit ergebe war / fich jemals einer ſolchen tha 
ſollen vnterſtehen doͤrffen. f . dcach⸗ 
Wiewol ſie jhꝛes ehꝛgeitzigen vnd neidiſchen gemuͤts halben dennoch dafuͤrge mit 
tet wurden / daß ſie nichts liebers geſehẽ / denn daß dieſer auß wahn witz / entwebe 
gewalt oder liſt /in ſolch Schelmenſtüͤck hett ins werck geſetzt. nemſt 


Denn Riarius / als der elteſte Cardinal / vnd groß vermuͤgens halbe der für vntel 


intern, Das Vierdte Buch. „ Ir 
dare ei fich beduͤncken / daß in nechſter Wahl durch der jüngern Cardinaͤl 
Ei nd der Elteſten vnfleiß jhme das Bapſtumb entſtanden were / vermeinet 
htl u mehe weil es jhm alles zu Gluͤck ſchlug / wenn der Bapſt abgienge / wolte er 
dec einen Stul zuſitzen kommen / denn mit fi einen herzliche Gebew / groſ⸗ 
dengev 170 attlichem Hofegeſinde / vnd Gpeſellſchafft vom Adel / die hm ſtets an⸗ 
euche yo egleitete / weil er ſich duͤncken ließ / als ob er deß wegen daß ihm jederman 
oder be 5 ich auff rechte ware Tugend nichts befleiſſen / noch der in acht habẽ muͤſte / Der Sag 
ſchengen 15 hatte er ſich bey dem vnuerſtendigen leichtfertigen Poͤfel kin groß an⸗ ler grörter 
kr is den reitzte gar [ehr die newlich beweifere ſchmach / daß fein Bruder Pe 
dem and! er Mediceer gewalt auß dem Dberfte Regiment war velſtoſſen / vnd auß 
Er vertrieben wo den. a gern. a 
lichen EN eins dapffern ſcharffſinnigen gemüts/ vñ ſehꝛ wolgelert / aber des ſchend⸗ Get vera 
1. Hadr 1195 kündlich beweifeter vntrew halben gantz verkch ert. 1 78 alle 
Methan, aber war durch keine boßheit ſondern nur auß Nerziſcher begierde zu gend, 
Bavg ewegt, daß er auff Leonis tod hoffte. Denn er hatte ſich gaͤr gewiß fuͤrge⸗ 
deaf ge werden / weil es jhme ein alt Weib fo fuͤrgeſaget / die ſhm denn auch zu⸗ Alte Weibs 
berccht ei erley fragen von ſeinem vnd gemelnem gluͤcklichem zuſtand gar gewiſſen Prophecey / 
hm 11 han auch für wathafftig angezeiget hatte / Led wuͤrde zeitlich ſterben / vnnd wer Bapſt 
kachfolgen / mit damen Habriaͤnus / ein atter Mann / ſchlechts herkom⸗ ſol werden: 
Herr 5 eh gelert / vñ d nur durch Tugend allein / ohne ſeiner Eltern oder groſ⸗ 
Diß 05 f/ Ehꝛ vnd Wuͤrde in Geiſtlichem Stande erwoꝛben hette. 
hte elner ſich anſehen / als ob es guff hn Flärlich gedeutet würde / deñ zu Cor 
pnachtbaren loſen Stettlein / an der Tu ſcaner Seekandt / war er von geringem vnd 
daß er gele m Geſchlechtg eboꝛen / vnd hatte nur allein durch feine geſchickligkeit / vnd 
So Bare d Geiſtlichen Ehꝛeuͤſtende nacheinander erworben. e 5 
ber Hol * auch des alten Weibs warſagung! nicht falſch / denn Hadriaͤnus / ein al⸗ Man ach⸗ 
auß wund 1 armen Handwerckmans Sohn / vñ hochgelert / hatte nach Leone / ters für ein 
Den er arlichem vnd gar wider natürlichem Gluͤck das Bapſtumb erlanget. wund wenn 
gemacht Fallio hatten vicl Sternfeher/fo vmb genieß willen heuchelten / hoffnung Bag Cr 
wegen ſeiner er zu hͤchſten Ehꝛen ſolfe erhaben werden / vnnd ob er wol von Leone 
teen bun boldſeligen geberd vnd jüchtigen ehꝛlichen wandels für feiner vertraw⸗ 
derdrieß gabe eimeſten einen geachtet wurde / haͤtte er dennoch / etlichs zugefuͤgts wi⸗ 
ward im an ch ſich von des Bapſts Freundſchafft heimlich aͤbgewendet. Denn Leo 
Dlutsfreund ng feines Bapſtumbs durch groſſe bitt faſt bezwungen / entweder feinen 
er den gen en oder newen vnbekanten die Geiſtlichen Lehen zuuerleihen / welche 
verdiene 0 ſo ſich vmb jhn / mit dem daß ſie in der Wahl auff ſhn geſtimmet / wol .. 
beklagten el. prochen vnd zugeſaget hatte. Der wegen dick ardinaͤle gemeinlich fich A nl N 
pabilich daß jhnen das jenige / was der Bapſt auß mildigkeitjhnen hettẽ gegeben / Wahl. Aber 
Ih daß er ſich entzogen woꝛden / vñ vnter denen war Saullus etwas vngehaͤlten / al⸗ - 
tehoͤren 4 gegen etlichen ſeind Freunden / die jhn nicht fo gar trewlich meinte / hats 
Julius Med. dieweil jhm das Biſtumb Maflilien were verſagt / vnd der Cardinal 
digſhmerwere eh der doch in den aller wichtigſten ſachen thun vnd laſſen war / vnwir⸗ 
en. fuͤrgezogen worden / wolte er ſolche ſchmach die tage ſeins lebens nicht 


)J! ²˙ mA fe e 
ken mar durch Vercellij vnnd des Schreibers Antonij vrgicht / welche nach 
den / S ius alles bekant hatten / Alphonſus in feiner peinlichen verhoͤr vberwun ? 
ördentlic v obekante ſo bald jhn der Hencker anſahe. Wie nun die vrgichten alle Leo inqui⸗ 
eo zeichnet waren / beſetzt Leo den Rath: Riarium ließ er auff einen Stul rr. 


UNTER oder Engelburg fuͤhꝛen / vnnd als die andern auß furcht verblaßten / 


wirdt. 


tdllgken Pnftlich zu / vnd beklagt ſich / daß alle ſeine gelindigkeit / gůtigkeit vnnd 
hme mit bitterer ſchmach bezahlet vnnd vergolten 555 1 das 0 
Hb i Har 


X Von dem Leben Bapſt Ceonis X. 
gar vnerhoͤrt were / ſo ſtellete man ſhm heimlich nach / mit grewlichen Bubenſti al 

es weren auch ſolche verꝛaͤhteriſche anſchlege jhꝛer etlichen bewuſt / die da mit imo 
ſeſſen / denen er zwar auff guten glauben verzeihen wolte / wenn ſie ſich freywilltg fel 
Bepſtliche zu bekeñen wuͤrden / ob ſie aber ſolches nicht baldetheten / oder auch vernemeten / 10 
gnade iſt ten ſie hernach / wenn ſie gefangen vnnd vberwunden weren / keiner gnaden ferner zus 
ſehꝛ theror⸗ gewarten haben. Jantzen 15 
Darauff traten alsbald Soͤderinus vnnd Hadrianns für den Riehtſtul ann 
langten demuͤtig gnaͤde / wurden dennoch vmb zehen tauſent Guͤlden geſtrafft ao 
derinus wiche in der Fundaner Gebiet / als in ein frepwillig Elend ebe 
aber trawete auß furcht vnd argwohn Leonis güte nicht vand zog wie ein Schr! 96 

angethan auß Rom / vnd war nirgends ſicher / ſo lang er lebte / da hm doch nieman 
nachrachtete: i x 4 N LEER ige 
Des Riarij ward verſchonet / von wegen feines Alters ⸗ vnangeſehen die 11 
Feindſchafft / damit es nicht dafur geachtet wuͤrde / als ob Leo durch beeweerdich een 
8 zuchtigung ſeins Vattern Wunden / vñdes Vettern moꝛd / darben Niarius geweſe 
war / an jhm noch rechen wolte: doch ward er vmb ein Thonne Goldes gest che 
vnd jhm der Cardinglohut wider zugeſtelt/ auch güilleh nachgebẽ / daß er biß gen u. 
pels ver weichen moͤchte / daſelbſt er auch endlich geſtoꝛben. euer ent⸗ 
„Aber Alphonſus vnd Saulius wurden verdampt / von Ehꝛen vnd Wuͤrden ee 
8 eth / vnd in tieffe Gefengnis vnter der Erden / dar rs gar finſter inne war⸗ 
ich ein jeder beſonders v en; lich 
Veſtele lich ſtanck / ein jeder beſonders verſtoſſen zue dchen lch ach 


Ba z. Wercellius vnnd der Schreiber Antonius wurden zu Leib vnn N 
der 1 geſtrafft / alſo daß ſie auff einem Wagen in der Statt vmbgefuͤhꝛet / etliche auchn r 
fet. glüͤenden Zangen gexiſſen / endlich mit einem Strick gewuͤrget / vnd in ſtuc 5 ef urcht 


ten würden. Durch ſolche grauſamhelt hat der Bapſt menniglichen ein grigei ge⸗ 
eingejaget: denn jhꝛer viel hatten in erkentnis der ſtraff etwas gelinder Drtbe ar 
ſprochen / etliche auch wol begeret / daß zur verhor vnd erkentnis der ſchuͤldigeh e 
dinaͤl / zween andere Cardinal als Richter beygeſetzt vnnd verordnet würden unnd 

vnbillich were / daß geweihete Perſonen vom peinlichen Richter ſo grrwlich 
ſcharff / als ob es naͤchtlich Diebe weren / ſolten angetaſtet werden! . perſo⸗ 
Etliche doꝛfften wol fuͤrgeben / daß ſolche laſter erdichtel / vnd vnſchuͤldige | 
nen felſchlich darumb verdammet würde / auff daß man Geld zum Kriegsk e io in 
Eh:geit ſolche vnzimliche mittel zuwegebringen moͤchte / dieweil der Feltrianiſche Kit 10) 
macht Har⸗ Hertzogthumb Vrbin fuͤr vnd für hefftiger / vnd der gemein Kaſten zu Nom fam 
. rentz leer wurde: daß ma ſagte / der Bapſt wer wider feine natut auß foꝛcht grau ß 
vñ auß notturfft reuberiſch woꝛden. Alſodaß ſchier niemands mit demfron i vnd 
allergůtigſten Bapſt ein mitleiden hatte / welcher durch Alphonſi graw am rhelen / 
der andern / ſo der ſchendliche ehꝛgeitz gar zu Narꝛen gemacht hatke / krewloß ved 10. 

uind befand 


Solcher vrſachen halben wurde er zu zorn vnnd vnwillen bewogen o wo fem er 
f reinen der 


nit fortan mehr für einen vnfuͤrſichtigenverſpottet vnd verlacht / denn feen 10 ele, 
jakeit de 


2. Cardinel. Rath wider mit ein vnd dreiſſig C ardinaͤlen / daruon er die Vaͤtter icht für emſtet 
Ian eynge⸗ 


„en Baß, 


Fuͤr andern ward auch mit erkoꝛen Hadrianus auß Holland / der Ler 8 

ſtumb nachfolgete. Es war aber dieſe newe vñ che plötzliche erwehlung ſo Landen 

dinaͤl nicht allein der Statt vnd dem Romiſchen Hofe / ſondern auc allen 180 
faſtauß 


Das Bierdte Buch. xcj 
den / die von tugend / geſchickligkeit vnd hohem Adel die beruͤmbteſten waren / darzn 
er hoben / alſt o daß ſichs anſehẽ ließ / als ob er durch fi olche wolthat / die nicht zuuerglei⸗ 

en ſtunde / alle Welt der Mediccer Geſchlechte in Gluck vnd noth ſchuͤldig vnd ver⸗ 

unden machen wolte: e e e 

OO iſt das lob dieſes großmuͤtigen Herꝛen / fürtrefflicher mildigkei ver 

elt worden / durch etlicher nützliche vnd genießliche ehꝛgeitzigkeit / die jme / als der IR 4 

von noth wegen des fuͤrſtehenden Kriegs allerley raths gebrauchen e Sun? Ehe leſt fie 
"Ratten konten waren / doch hat Feiner/fo tugend halben nur ein wenig beruͤmbt keuffen. 

27 Geldes hierzu bedoꝛfft / dieweil nur den Ehꝛbeduͤrfftigen zum theil dar mit foꝛt 

wüßyde. 


hub ls aber nun durch die gantze Statt zu der Gluͤckwuͤnſchung groſſefrewd fich er⸗ Zunft vnnd 


5 PER Tugend bes 
Ui 5 ond den newen Vaͤttern im Vaticano eine malzeit gegeben ward / wuͤrgete Or 
DIS 


IR Saulio erbat Franciſcus / auß der Ciboer Geſchlecht / Leonis Schweſterman / Cardinal 
ebe 


darff kein 


dem war /eine zeitlang hernach daſelbſt mit toͤdlicher Kranckheit / vnd weil er nun bey 
ſtarh da ſelbſt 
vnd 0 


ul gen / Welſch Spanier / zugleich auch die Gaſconier / hatten wegen eins 
gezen k chen vnd panier / zug 2 . ond zur 
fc onter dem Droß ein Lerm angefangen / Darüber jr viel erſchlagen / vnd zur zZ, fie 
algen E 
liche bitte an ſie legte / dennoch ſie kaum von einander ſcheiden kondte. vneins. 


i ff ſolche meutere wolte kein Nation der andern mehꝛ vertrawen / vnd wurden 
An anon furcht ſo gg daß ſie die Lager voneinander ſchlugen / vnd beſondere 
b 1 0 


1 Y . . . je . 0 (cs 
 n/in allen mutwillen geriehten / alſo daß weil ſie alle in den nechſten ð 
cent rumb mauſeten / ſchier 555 ange Hauffen ſehendlich daruͤber verlieff. 
5 n dra | jer mit d Bepſtiſchen groſſem 
nochn lach ſolchem ſehaden wurde auch die Gaſconier mi Be Br Nenh 
trio gel feldftüchtig / vnd zogen mit jren Heuptleuten Ambra vñ Car 5 5 e RT, 
Nan entius aber vnd Vitellius wurden vber fi olchem wuͤſten weſen von den jhꝛen 
chtet / vnd von den Feinden verſpottet / wie gemeiniglich geſchicht wenn es einem d arff für 
Bahn , ſpot nit ſoꝛe 
fisch en gab geo / wie er denn gewont war dem ongläckdapffer zuwiderſtrebẽ / gen. 
ö au 


tent auß soransöfifchen Reutter fuͤhꝛete Siſſeius / fo kam auch der Graff von Pos 
Die Sch 
rr 
denn v Rare indlich durchſtreifft / vñ 
ka Agangener tage hatte er dieſelbige Landſchafft fei 5 
Ce Piſaurum, da ſchlug er bey Nacht den Bepſtiſchen Hauffen / der ſich bey 
Schweiger nlaligelagert hatte. 8 


iſt / hatte er hoffnung ſie zuerobern. ee 
den St rabervnterden Gebilden lech hineyn zog / vnd vermeint im 1 
dem zukommen / fehlte jhm der anſchlag / denn der 511 ae 


ij fiunde 


xcij Von dem Leben Bapſt Leonis R. 45 
n Kriegs 


ſtunde von vberſchwal vnd ſtawung des Meers ſo tieff gewoꝛden / daß es de 

leute biß vnter die arme gieng / gleichwol erhub ſich eine blutige vñ mißliche Schlacht 
mit de Schweltzern / die in der Voꝛſtatt lagen / dari den auch Caſpar ſelbs mit feinen 
beſten Geſellen erſchlagẽ wurde. Aber die Fendrich ſchuͤtzte ſich redlich / wicwol ie an 
einem engen vnd vngelegenen oꝛt ſich wehren muſte / namen ſie doch die Gaſſen hn 
vnd auffenthielten der Feinde ſtreich vñ eynfall allenthalben mit groſſer ſtandhafftis 
keit. Feltrius wurde mit einem langen Rohꝛ auff den Bruſtharniſch geli choſſe / ich, 
ohn gefahr ſeins lebens / auch Bozolus mit einer bleyern Kugel wund getroffen u, 
laſtichinus ein Spanier / vnnd thaͤtiger Kriegsman / der Schuͤtze Oberſter / vñ Gul⸗ 
nea ein fürtrefflicher Heuptman / blieben auch auff dem Platz. 

Wie das nun ſo vergeblich an Arimino verſucht war / wandte ſich Feltrius durch 
die Thal des Berges Apennint in Hetruriam / ſchlug fein Lager nicht weit von MW 
glaria / in der Floꝛentiner grentze / vnd als ein Siegsfurſt brachte er die von Perus, 
Tiferna vnd Senis / in groß ſchrecken / ehr er aber feine anſchlege foꝛtſete / vnd nit 1 
Lager verꝛucken kondte/ wurden ſymedie Spanier abfellig / den Leo hatte alle Ober 
noch for ſten vnd Heuptleute mit groſſem Gelde beſtochen / den Fehnlein dreyfachen“ old 97 

5 laſſen wuͤrdt 


fen. 


gewaltigen hauffen noch zutreffen / vnd von ren bittern Feinde gar keine gnade b a 
barmhertzigkeit zugewarten hetten / wenn ſie etwan ein ſchnapp leiden / vnd vnterlie 
ſolten / darzu hatte Vgo Moncata die Spaniſchen Fehnlein öffentlich 80 Ri. 

nigtitk 


n wuülber 


ermanete auch die gemeine Knechte jhꝛer trew vnd glaubens / mit außtruͤ 
ich fo wo 


ſie verdienet hette / jetzo / da die groͤſte hoffnung des Sieges verhanden were vim, 
f 6. 


j auffenthaltung feines lebens alle hoffnung abgeſchnitten were. ehen 
Darauff rieffen die Kriegsleut / er ſolte ein gut Hertz haben / ſie wolten Are 

: vnd feiner wolfarthfo weit nicht vergeſſen / daß er mit jhꝛem willen von e 5 d 
rahten oder betrogen werden ſolte / wie denn auch bald darauff / als die vertrag? ge⸗ 


beyderſeits bewogen / verglichen vnd Schriftlich verfaßt / außdruͤcklich mu age Ge⸗ 
ſetzt wurde / daß Feltrius / wenn er das Hertzogthumb Brbin reumete . das groſſe dit 
a ſchuͤtz / allen Vorꝛath vnnd fahrende Habe / auch die Buͤcher oder Bi liothecam 

geo verkrie- fein Großuatter Federicus loͤblich verſamlet hatte / mit ſich führen möchte: par’ 
get 800000. Alſo lieff dieſer ſchwere Krieg / der acht Monatlang gewehret hatte / zũ endt diget 
Fronẽ / aber aber ſich der Bapſt ſo hoch erfrewete / weil er auß ſolcher furcht vnd ge a, 3 1 vel 


den Cite. wat / daß er der acht mal hundert tauſent Gulden / die es jhnen gekoſtet hat 
aſſe. | 

Mitler weil als diß geſchach / hatt Selymus der Tuͤrckiſche Keyſer Sy Cam⸗ 

fein Reich gebracht / vnd den Konig zu Memphis / oder Egyptiſchen Solder zen 

pſonem Gaurum / in einer Schlacht bey Alepo vberwunden vnnd erſch am⸗ 


We foꝛt biß gen Memphis geruckt / vnnd hatte Tomumbejum / der nach pfont 


x 


Das Vierdte Buch. e 
enommen / in etlichen Schlachten erlegt / endlich als er von den 
en Snreit! vurde / jhn erwuͤrget / vnd in der Statt Memphis durch 0 oꝛgli⸗ 
ge Amano ond groß arbeit alle Mammalucken vmbbracht / alſo daß er vonde Ber⸗ 
diß an die Arab biß an die Enge des roten Meers / vnd auch von de Grentzen Cyrene / 
nen rabiſche Wuͤſten vnd das Waſſer Euphꝛat / weit vnd breit alles vnter ſei⸗ 
alt bezwungen. A 
hamm 5 dune hatte er auch der Perſen macht gedempfft / nnd Hyſmaelem So⸗ 
Medenin > Calderaniſchen Feldern vberwunden / auch durch huͤlff der Parther vnd 
na ſſch a lehncker eyl das Aſſyriſch vnd Perſiſch Reich / ſampt der gröffern Arme⸗ = 
Solcher v onderthenig vnd gehoꝛſam gemacht: A e . Mit de acht 
Tüͤrcken "orfachen halben verordnete Bapſt Leo / weil er ſich duͤncken ließ / daß des Thonnen 
men / vn dewalt in dem er alle feine Nachbaren fo vnter ſich zwuͤnge / allzuſehꝛ zune⸗ 8 (6 
en gen hoch zubefuͤrchtẽ fein wolte / gemeine Gebet durch die gantze Stat 8 98 Wr 
meiner Eh groffer andacht gieng er felbs barfuß zu der Kirchen Minerus / ge- von Brbin 
f Age enheit wolfarth der Gottesgeberenden Jungfrawen zubefehlen. veikriegt / 
malen Ke ch ſchickte er feine Geſandteẽ / die tuͤchtigſten vnd wolberedtſten Cardinaͤl / hetie er viel 
vnd auß Bee n in gantz Europa / auff daß aller vnwill zwiſchen jhnen auffgehaben / ee 
wen geſett pfllicher heiligkeit / gewalt vnd anſehen / mit gemeinem rath vnd zuſam⸗ auß richten. 
Aer vnd garde gemeiner Ehꝛ vnnd wolfarth / der vnuertregliche Feind zu 
Vndw and bekrleget / vnd vberzogen werden möchte, ee een 
cken Ing; wol ein jeder infonderheitzu ſolchem anſchlag fich wol geneigt vermer⸗ zum Tuͤrckẽ 
werden/ legroſſer verheiſſung vnnd zuſage / kondten ſie doch darzu nicht vermocht kriege geſine 
3, daß ſie in eintracht jhꝛe macht vnd verm igen in dem zuſamm en geſetzthettk. net. 
dieſer ber ven Leone / mit rath der fuͤrnemſten vnd erfahtenften Kriegsoberſtẽ / 
Nan lag den Krieg anzufahen vnnd hinauf zu führen gemacht / daß Keyſer 
N lanus mit der macht des Deutfchen Fußuolcks / auch den Polniſchen vnnd 


cam 15 AR Reuttern / die dauon abwartsin Myſiam / vnd von dar ſtracks in Thra 
boſiſchem i vnd König Franciſcus auß Franckreich / mit dem außerleſenſten Fran⸗ 
ier iſabont Welſehem Kriegsuolck / vo Brundus in Epirũ vberſchiffen / die Spas 
len / r der er vnd Engellender mit oo. Schiffen biß an Conſtantinopel fahꝛẽ ſol⸗ 
geſpigten Sie ſo nach Ehꝛ vnd Preiß verlangẽ hatte / ſagte zu / daß er mit hundert 
nung die d chiffen alsbald von Ancona abſegeln wolte / denn er hatte groſſe hoff⸗ 
lich nichts j e auch mit daran zubringen / weil er wol vermerckte / daß ſie heim⸗ 
ſtenheit 1 ers wuͤnſchten / denn daß die Tuͤrckẽ / als Erbfeinde / võ gemeiner Chri⸗ 
5 80 800 amtem Rath vnd zuthat möchten vberzogen werden. het 
Gott v . en aber dieſe anſchlege / wie Chriſtlich vnd loͤblich fir auch waren / auß vd Auch lecg 
ten goͤn et er nacht amkeit vnſerer Potentaten / der keiner dem andern der eh⸗ 9 05 877 
Feber Mann bald zunichte, Kurtz hernach ſtarb auch Keyſer Maximilianus / als er am Türcken. 
Alser EN 9 / vñ zu vnrechter zeit arbney genofiien hatte / zu Velß in Oſterꝛeich. 

ſehtwerden d ware theten ſich etliche herfuͤr / die vmb das Keyſerthumb worden: Denn Reyfer ma⸗ 
brachter ger le Keyſer nicht wie voꝛ zeiten vom Kriegsuolck / ſondern auß langherge⸗ ximilian füe 
Ertbiſe i wonheit von ſieben Ehurfürſten gewehlet / derer fein drey Geiſtliche / die bet. 
Hergog ” Sn Mentz / Coͤllen vnd Trier / vnd drey Weltliche / der Pfaltgtaffe / der 

dran, Sachſen / vnd der Marggraffe võ Brandenburg / die ſiebende ſtimme in Des Reichs 
di ſein / er u at der Koͤnig auß Behem / daß wenn die ändern zwey theil gleich gefihels Cpurfürfie; 

„Jürander. dederüg der Wahl mit feiner vberjgẽ ſtim beyfalle welche theil er wil. 
N s) n begertens min Franeiſcus vnd Carolus / die mechtigſten vnd gewal⸗ 

ommens 9 der Chriſtenheit. Dieſem mangelte es von wegt feines loͤblichẽ her⸗ 
len ni t Großuattern / des Erbe er war / an det Deutſchen gunſt vnd guten wil⸗ 


pſone das Rei 
eich eyn 
Copptern verraten 


Thaten a0 ard der ander von wegen feiner loͤblichen Tugenden vnd manlichen 
groſſen vermuͤgens / dadurch er das Reich ſchuͤtzen koͤndte / für genug⸗ 
ergehtet. Hh mi 


ſamdaren 
a iiij Les 


\ 


ciiij Von dem Leben Babſt Leonis Ko uni 
Leo ſelbſt hatte ſich fürgeſetzt / Franciſco / der ſich kein Geeſchenck vn Gaben hie⸗ 
rinne dauren ließ / hierzu hluͤfflich vnd förderlich zuſein / vnd hatte der 
ſandten Fobertum Vrſinum in Deutfehland geſchickt. Wie er aber vermerckt Pop 
etlicher Chnrfürften geitz / man gedeihen gleich wie vielman wolte / dennoch # 
ſetlich were / vnd die Deutſchen jhꝛen alten haß wider die Frantzoſen noch merckẽ il? 
ſen / vnterſtund er fich Franeiſco zu rahten / daß er ſeins begerens fuͤr ſich felbs abftt 
de / aber doch durch vertrawete Freunde fo viel zu wege brechte⸗ daß der Ma 99 
von Brandenburg gewehlet wuͤrde / damit Carolus nicht an das Reich keme. 1 
Denn erſ. ahe zuuoꝛher wol / daß dieſer einige zu ſolcher macht vnd gewalt erh ‘ ch 
wurde / daß er was er gedencken auch wol wagen doͤrffte / vnnd zugleich ee 


vnd Welſchland / zufoͤrderſt auch ein Bapſt / ſich f einer nit vergeblich wür 


fahꝛen haben. m 
Aber Francifens lebte in vnermeßlicher hoffnung / dieweil er nichts zweiffelte ; 
derer gunſt vnd gutem willen zu denen er fich verſahe / daß ſie ſhꝛeſtimmen vnd n 
woꝛt auff trew vn | | ebe derwegen auff fand 
yorfagetwas ehꝛgeitziger vnd 
Leo vermeinte aber / daß der au 
ſtund von dem Frantzoſen alſo ab 
gar mercklich die groͤſte vnd meiſte gunſt hatte / den Churfuͤr 


geſchlagen. 
ngete Franciſcus / in dem er durch groß gab vnd Geſchenck für fi begere⸗ 


eiß ankehrete / dennoch nichts vd allem dem / des er fo fleiſſt 

i rnemiſten bitte wurde er nicht geweret / dieweil ſich die Dag ich 

Churfuͤrſten beſoꝛgten / daß durch ſolche ſchendliche ſteigerung im 1 1 mode; 
; ar 


Carolus 
wird Rey auff die Frantzoſen verwendet werden möchte. Vnnd endlich muſte er a0 
fer: me er es am aller wenigſten goͤnnete / durch verenderung aller ſtimmen in der 


zu ſolchen höͤchſten Ehren geſckt vnd erhaben ſehen. al 
) imen/fey v hetzen ſo frolich ale 


t geweſen / wiewol er de neid / ſo er erſtlich durch abgunſt 15 kr 


79 geladen / letzlich als er den Mantel nach dem Winde gekehꝛet / wider von ich a bau 

beiden Ach⸗ det hatte. Denn als e: ſo viel Reich einem allein vnterwoꝛffen ſahe / befahꝛte erfi 1 urch 

ſeln. beſonder hohem verſtand zum hefftigſten / der Key ſer allzu groſſen dach + 5 call 
iche 


zeit zuuerfolgen pflegten. N ein 
Es wurden auch durch eines alten Warſagers lang zuuoꝛgemachte ve gemel⸗ 
ſtalt vnd eigenſchafft an Leib vnd gemuͤt außdrucklich 35 en 
en / vnd gantz Welſchland / zuuoꝛauß Rom 
Fuͤrſten der Geiſtlichen⸗ in groſſe noth vnd elend bringe l lea ein 
Saen mb die zeit als Keyſer Maximilianus geſtorben / vnnd auff dem Wald } f arb 
Lied Mr 3 Deutſchland de Sohn Carolus zum Keyſer wider erw. hlet 11795 vnd 
ic, zu Florent Laurent neſſig le 
daruber in tödliche Kranckheit gefallen war. ne 
Koͤniglichs Gehn 15 15 / 


deñ als Feltrius vertrieben / vnd das Hertzogthumb Vrbin erob 
rentius nichts hoͤhers / denn daß er des Koͤnigs Franciſci Freundſcha t haben, jeg der 
werben moͤchte. Den Spaniern war er vberauß feind / weil die in ſuͤngſtem Kr 
Mediceer Geſchlecht in hoͤchſte gefahr jhꝛer Ehren vnd wolfarth geſetzt bag genden 
Vnd Leo ſahe es auch gern / daß die Schwager ſchafft / fo ue Sie a , 
erloſchen war / mit dieſem mechtige Könige wid vernewert wurde. Dieſene 


ward zu Floꝛentz mit groſſem pracht eyngefüͤhꝛt / aber faſt vber zehen 


ak * ö E Das Vierdte Buch, A er N Catherind 5 
an fie fünf tage für ſhꝛem Heren / der ſelbs zu ſeinem tode groß vrſach gab / DRS, AMeviccs je 
Alete vn mit dem jr die Seel außgieng / gebar ſie eine Tochter / die pernach Königs tiges Rö=- 
Ra Sohne vermehlet ward. RS | RENNER hs in vu. 
„aüxentlus war Leibsgeſchickligkeit halben zureitten vnd Harniſch zufuͤhꝛen tuͤch⸗ 5 
‚Ya er von ang ſehꝛ trotzig / wie er deñ auß hoffart mit fleiß ſich gern ſo verſtel⸗ ag 
tan deß well indie ſchmeichler ſonderlich des auch vberꝛedte / wolte er wider fein Naß ren wie die 
u vnd Eigenſchafft für ein grauſamen ernſten Kriegs man geachtet ſein. Er war Hatten, 

175 den Bürgern etwas vngutig vñ vbermuͤlig / derwegẽ ſie hn auch nichts betraur 

ober gleich herzlich begraben warn. lng 

Jenn es war ein gemein geruͤchte / er hettedie von Luca vnd Senis zwingen / auch en 19 


ven Florentinern eine Veſtung auff den nacken bawen / vnd endlich vom vntern biß ſchwertzler 


10 ober Meer ſeine Landſchafft erweitern / vñ ein ſolch Reich darauß mache w ol⸗ ſchedlich. 
daß er durch huͤlff der Frantzoſen / wie ehꝛmals Poꝛſena / der Hetruſcex Konig ge⸗ 
DEE wurde / welche anſchlege / die auß zuniel grofler ehꝛgeitzigen vermeſſenheit her⸗ 
Ku Seo ſeloſe/ vnd Julius der Cardmal / allzeit gemeſſiget auffgeſchobd / vnd den⸗ 

en widerſtrebet hatten. NEIN Wrap HI HET RI ER Y U 

e Lautentints geſtoꝛben war / ſchickteder Bapſt Julium den Cardinal gen Flo⸗ 
| 18355 Regiment zuer walten / der erzeigte ſich nun alſo gůtig vnd milde gege al⸗ 
S üͤrgern / beſtelt auch das Regiment auff ſolche weiſe / daß ederman ſagte / der 
toi 111 re ac vnd glücklicher zuſtand / wie er vo alters geweſen / were ernewert vnd 

zurecht bracht worden. n e eee en e de de 
de. Damals war 50 in Rom / von wegen aller dinge vberfluß / ſehꝛ gute zeit / daß ſe⸗ een 
an in frewden lebte / deñ der Bapſt auß begierde zu fried vnd einigkeit⸗ hatte der 

ner feindſchafften mit verfühnnng ſhꝛes tödlichen haß / vnd durch ernſtliche gebot 
1 ich auffgehaben Denn auß grewlicher vnuerfüͤͤhnlicher verbitterung wudedie 

fohle erlittene ſchmach auff die Nachkomnen vererbet⸗ vnd denen zugedencken be⸗ 
würd. Alo daß auch gar vnſchuͤldige vonder Freundſchafft in die ſachen vermenget 

W/ vñ leibsgefahr zuuermeiden auff freyer ſtraſſen ſich nicht doꝛffte ſehẽ laſſen. 
fügen ode aber wurde durch groſſe freyheit in vielen dingen / auch wegen der gluͤck⸗ 
würde elt vnd guten ſicherheit in die Statt ſich zubegeben dadurch die vermehꝛet 

ö net gelocket: denn von Meylendern / Lombardern / vnd was ſo vmb den Padum 
wurde vnd foꝛt vnd foꝛt von außtendiſchem Kriegsnolck vberzogen vnd geplaget 

Lam 0 eine groſſemennige / mit Hab vnd Gut / in die Statt Rom / ale o daß alt 
lein ine viel Heuſer erbawet wurden / als wenn man ein zimlichs Stet⸗ 

ol geſetze hette. 2 V 

Nacken an gleich wie fuͤrneme gute Kͤͤnſtler in acht vnd ehren gehalten wurden, alſo. 

0 na ckegewönliche Handwercksleute jhꝛen gewiſſen verdienſt denn was ein 
aan enen bawete / an en vnd Meyerhoͤfen / daran wendet er 
Auer groſſen fleiß / zur zier vnd wolſtan d 414 „ a 

vnd 8 5 ecgellwudeh die Burger un Epushper gesch an der zahl auff fuͤnff 2155 dei 

ng tauſent / daß wir auch daher vnſern erlittenen ſchaden leicht außrechnen 95 
dic ati moͤgen / dieweil die nehern Schatzmeiſter in der thewrung des Gekrei⸗ 

| wolden en paben / daß ſolche zahl biß auff zwey vnd dreiſſig tauſent nahe verꝛin⸗ 

2 uwendceauch groſſen fleiß daran / daß durch beſonder ernſtlichs auff ſehen der 8 
wuͤrde. 55 vnd Befehlhaber auff de Lande vmibher / guter fried vnd ſicherheit 15 Akin 
was ver and wiewol er von Natur gelinde vnd guͤtig war / doiffte doch wer an 5 ſtraffend 
un mit Ku etund gnade erlanget hatte / zum andern mal nicht wider kommen 
„ Hürner chen hatte er ferner keine gedult. l a 3 

fen / vnd y ich hat er Paulum Baleonum / der ein beruͤmbter Kriegso erſter gewe⸗ Bepſteniſt 

Perus ub der Mediceer Geſchlecht ſich trefflich wol verdienet hatte / als er jhn von ſiche zur; 


om erfoꝛdert / vnd er feiner gůte allzu viel vertrawete / richte laſſen + wen. 


| 
I 
1 
| 
| 
| 


rcbj Von dem Leben Bapſt Leonis R. 


Bepſten iſt 
nicht zu tra⸗ 
wen. 


Eine vnnů⸗ 


jhn aller Vrſiner ſtattliche voꝛbitte nicht friſten noch helffen mochte / denn ben 955 
Peruſinern triebe er auß allzu groſſem vbermut mit ſeinem anhang grewliche 4 
ranney / mit Raub vnd Blutuergieſſen / vnnd achtete der Bepſtlichen verwarnung 
ſchrifften hierüber gar nichts. Ae e eee 4% er an 
Amadeus / der Recinater Regent / vnterſtund ſich vieler newerung / den ließ el 
einem Strick erhencken. n eg te. 
Deßgleichen Zibichium / auß dem namhafften Stettlin Fabriano in der Anco 1 
Marcke / welcher mieftinem vnnuͤtzen geweſch / ſo er allenthalben getrieben⸗ 0 5 
uerweiſeten / vnd was ſchuld halben nit bleiben kondte / zu meuterey vnd auffruh: 
Wegen, n are 1210 . e eee 
Zu Beneuent ließ er auch richten Hettoꝛem S euerianum / der groß vnd ſtar 
Leib / aber blutgierig / vnd mit boͤſer Geſellſchafft behenget war. eckeiafeit 
Aber bald im anfang des Bapſtumbs iſt er feines ernften gemuͤts vñ falco 


be mutwillt palben gepreifet woꝛden /in demer Rentium Mancinum einen Burger, des nn tühs 


ge Rıiegsz 
gurgel. 


hatten / fuͤr gericht ſich gebrauchten vnd fuͤrlegten / alſo daß er Sebaſtianum 


Straff der 
falſchen 
Brieffe. 
ſchreiber. 


den / denn da pflag er Geld zu geben von ſich ſelbs / ſo es gleich nicht von ibn ofen 


Leonie groſ 
fe miltig⸗ 
keit. 


ſo vmgeben vnd beladen war / daß jhꝛ wenig für jhn gelaſſen wurde pie bg hett et⸗ 


Geſchlechts zu Rom in der Engelburg entheupte ließ / der wär von vbergroſſene n 
heit fo grauſam / daß er feinen Schwager Coꝛnctanum in der Kirchen Minen er 
ſtach / vnd auß vnbeſonnenem freuel jederman drewete / der Obrigkeit ge ot verge 
tete / vnd menniglich auch mitten in der Statt zuſ chimpffleren gewonet war. Sch 
Venediger hatten jhn ehꝛmals auß jhꝛem Kriegsuolck / darunter er ein a rd 0 
tzen Reuter zufuͤhꝛen pflegt / mit ſchanden außgemuſtert / dieweil er ſeiner eu dern 
nen / der auff die flucht trachtete / an einen Baum binden laſſen / daſelbſt hn die an 
mit Pfeilen grewlich durchſchieſſen muͤſſen. N 5 ya 
Vider feine natärliche gewonheit pflag er auch nach ſcherffe des Rech 150 
dammen / die da falſcher Brieffe / in denen fie frembde Handſchrifften nach is 
und 


zuner⸗ 
ten 3 et 


ſinum / der damals in der Schulen zu Rom Profeſſor oder Lehier im Rechten ß 
ſolchs groſſen elends halben wol zubeklagen war / im Campoflo⸗ verbrenne ute / 
In anderer Laſtelſtraff hat er ſich allweg fo erzrigt / daß er meh zu gnad v 3 
denn zu gröffer grauſamheit geneigt wer / von ſhm geredet wurde. „vo we⸗ 
Aber in keinerley dinge hat er mehr vñ hefftiger ruhme vñ lobs begeret / als ren / ſo 
gen groſſer mildigkeit / vñ hielte es dafür / daß die keines Fuͤrſtenſtands werd we 
ſich des gluͤcks Gaben zur wolthat gegen andere nicht gebrauchten. > lichen 
Denn da war kein Bürger noch frembder / der ein wenig etwas von fi „„ 
fünften wuſte / kein Poet / ob er gleich die ſparren nicht alle hatte / keiner der u twor 
etwas ſtudieret / dem dieſes allerguͤtigſten Fuͤrſten milde hand nicht were gra begerel 
wurde / den jenigen ſo jhm zuſahen wenn er aß / ob ſie gleich frembd herkomm 5 
jm vnbekant waren. ad A SR. ließ er 
Zuusdꝛauß wenn er ſahe daß ſie wol newe Kleider beduͤrfften / denn taggen für’ 
ſich eine rote Daſchen mit Goldgitden fuͤllen / die er zu ſolchen vnuoꝛſchen gen iſt 
fallenden Außgaben gebrauchte. Muͤnchen vnd Nonnen / die in jhden Cloͤſ 95 ſtewt⸗ 
lich vnd keuſch lebten / gab er an ſtatt eins Almtoſens Monatlich eine zimliehe N oe 
alter Kriegsleut / vnd die etwan anderswo vertrieben waren / vnterhielt che ſchaden 
anzahl / vnd war ihm nichts hefftiger entgegen / denn daß jemands noth oder 
leiden / vnd zu vngluͤck gerahten ſolte. N 2 ee. etwas 
Aber ſolche ſeiner großmuͤtigen miltigkeit fürtreffliche tugenden wurf aſches 
beſchmint / durch fein vberflüflig koͤſtlichs / vnd derwegen jm zugemeſſenes zoldſcgen 


a 


lebe / Alſo doch / daß es dafür geachtet wurde / daß er meh: auß luft feine! 0 faßten 
zarten Natur vnd Eigenſchafft / vnd verhengnis freyes willens / denn au chern al⸗ 
fuͤrſatz zuſuͤndigen / zu ſolchem Laſter geneigt were / dieweil er mit Schmeit, den⸗ 
noch fo vnuerſchempt nicht war daß er ſich nicht hette weiſen laſſen / hier was 


3 FE: 
1 Das Vierdte Sud. — N 
was eyn geredet / weil feine beſt Freunde alle durch die finger ſahen / vñ den darzu be G ao 
feiten Dienern vñ Kupplern noch behuͤlfflich wart / darmit ſie nicht auß groſſen gna is : 
en die bey groſſen Herzen gar auff dem ſchlipfferigen ſtehet / in gefahr geſetzt / wenn rig. 
ſeſich auß guter ehꝛlichen wolmeinung des Straffampts / daruon die Herꝛn nicht 1 
dern hören wollen / onterwinden wurden. 55 e 
tr far zu dem daß er an ſich ſelbſt zeitlicher fremde vnd wolluſt ergeben war / wu 5 5 
ch ſehrdarzu gereißt von etlichen Eardinaͤlen / die noch jung vnd groß erm 
abs won hohe Stam geboꝛen / vnd herꝛlich aufferzogen ward / vnd in groſſem Hürſt⸗ Geiſtliche 
(chem Pracht mit Jagen / Bancketiren vnd Schawſpielen ihr teben führeten. vbüßg. 
diefen muſte der Bapſt võ wegen alter kundſchafft / vnd daß ſie in der Wahl um 
t wlich beygeſtanden hatten / viel zu willen thun / vnter denen waren Ludouicus 5 
Mens Hippolitus Ateſtinns / Sigiſmundus Gonzaga/ Alphonſus Nane 
TS Cornelius vnd Federicus Sanſcuerinus / die ein ſtatlichs Hoffgeſinde/ dei 
a füiner Geſellen vmb förderung willen ſich jhnen freywillig zu dienſt ergaben/ 


Auch viel Pfer jennige Jaghunde mit vberſchwenglichem koſten 
heelan Pferde / vnd eine groffe nennize Jaghunden ſchweng E 


i ” erzu folgete auch der Cardinal Bibienna / der nicht allein zu ne ſchwerer bienna. 
N htiger ſachen faſt ſcharffſinnig / ſondern fuͤrnemlich auff gute ſchwencke vnd 0 2 
dun wol abgerichtet war / wie erden Comedien Reimweiß in Tuſcaniſcher Sprac 0 
ke st ergroffen fleiß legte / beſchrieben / darinne ſolchs zubefinde: feine hurtige an 

N eſelen vermanete er zun Schawſpielen / vnd richtet dieſelbigen an im Vatica⸗ 
NE offen weise Saalen. Vnd als er eins mals die C omediam alandre/ welche 
50 sicht ſchimpffrede gar huͤpſch vñ luſtig war / durch Adeliche Perſonẽ / des Her⸗ 
bi von Mantua Gemahel Jſabelle zugefallen/zufpietenvorhatte/ erhielt er durch Kaya 

Haß der Bapſt ſelbſt von einem hohen befchamlichen ot mit zuſahe. Si weife 
oder o war auch Bibienna ein wünderlicher Kuͤnſtler / die jenigen 19 alters halben / e 
ne ſelbsgefaßtem wohn hoch angetragen ſein wolten / auff den Eſel zuſetzen / an u. b 
vnd ben Leuten denn der Bapſt ein ſolch groß gefallen hatte / daß er ſie hoch zu loben ⸗ N 
toll Nannen dingen zuuͤberreden / vnd en / un viel ſolcher Narꝛen gar 

nchen pflegte / daß jederman ein verlachen daran hatte... 

Dan wo ar araſcono Parmenſi feinem Schreiber / einem ehꝛlichen r 
e auch begegnete / welcher auß leichtfertigem wohn / darein er plotzlich geriehte/ außer 
Si welllhm darzu geholffen ward / gentzlich vermeinte / daß er der beſte Muſicus oder 
an Age were / den kondte er geſchicklich hierauff fuͤhꝛen / vnd darinne ſtercken / daß «€ 
gan blasen / auß ſolehem Nerriſthen elgenduͤnckel vnerhoͤrte vñ faſt lecherliche Re⸗ 
binde cher Kunſt anſteng zubeſchreiben.. Den Harffenſehlagern ließ er die Arme 
rn ben cmit durch ſpannung vnd erſtreckung der Sennadern die ſubtilheit an glie 
e C er fingern etwas ſcherffer vnd deutlicher vermerckt werden moͤchte / vnd wenn 
l unteren fingen ſolte / hieß er die Tepicht von den wenden nem̃en / damit die ſtim⸗ 


m f ö 0 * * * 
eine bloſſen wand deſto herter antreffen / vnd ſcherffer vnd lieblicher herwidet 
en 


% Solchs alles / in aut auf olcher Kerriſche meinung zubehaltent / ließ ſich d Bapſt 
un, alles / jn nur auff ſolcher Neruiſchẽ meinung zubehalten / ließ ſich d Bapſt 
Wale wi ob er wol ſelbs u 5 ur durchauß gar wol erfahrt war / gab er jm doch / 
vnd NE ſtimmen / ſeiten / abſetzen vnd dergleicht mit jhme diſputirte / allezeit recht 
0 Der vberar. . 1 15 N a h/ deñ N 

ergroffen toꝛheit des Barabalti Cajetani hieng er auch viel mehꝛ nach neter guter 
die eher heiligfejg geziemete / der flag die vngeſchickteſten Verß / derer man von Poeta Laus 
lch her zungen groſſen Woꝛt vnd Sittaben wegen lachen muſte / zumachẽ / vñ öffents reatus. 


ardindl 2 


Ein vermeie 


den, lage iete ſich / d were Tuſcaniſch zurei⸗ 
men / vnd agen / vñ ruͤhmete ſich / daß er der ander Petracha were T 
fenen benden hm in ſolchẽ allem beyftel / macht er jhn ſo ehrbegierig / daß er begerte / 


nſte nach gekroͤnet zu werdẽ / vñ dar zu noch / daß er mit groſſem wen 155 


Praſſer / 
Schlem̃er. 


Naſchmeu⸗ 
ler · 


Fuchs wůr⸗ 
ſte. 


geo ein Rar Cardinal / mit denen er am beſtẽ ſtund / zuubꝛaͤuß des erfte Augliſt / / zum Karten! 


ten vnnd 


Schachſpie 


ler. 


xcvſij Von dem Leben Bapſt Leonis x. 
das Capitolium gefuͤhꝛet wuͤrde / dieweil er gehoͤrt / daß auch Petracha dafı erbpesuno? 
wer gekroͤnet worden. a a 
Es war auch der Ndarꝛ alſo tief bey hme eyngewurtzelt / daß als feine Freunde vß 
Verwandten die Caietaner von ſolcher zuruͤſtung gehoͤrt / vnd derwegen eylen et; 
liche zu jhm abfertigten / jhn zuuermanen daß er von ſolcher narꝛheit abſtunde / er die⸗ 
ſelben mit vnnuͤtzen woꝛten von ſich abgewieſen / als die ſolche Bepſtliche woltharnit 
verſtůnden / vnd zum ergſten deuteten / jhme auch ſolcher groſſer Ehꝛ / die nicht vielen 
begegnete / mißgoͤnneten. = — 8 
Alſo wurde / welches ſchier nicht gleublich were / wenn wir es nicht ſelbs mit groſ⸗ 
ſem luſt angeſehen hetten / dieſer ſechtzigjeriger Alte / der auß ehꝛlichem gef chlechtge⸗ 
boꝛen / vnd wegen ſeins grawen Heupts / geſtalt von Angeſicht vnd Leibslenge eins 
dapffern anſehens war / in einem langen Rock / mit Palmenbeum beſtickt / vnd einen 
Vnterrock mit roten Knoͤpffen beſetzt / glingend von Gold vnnd Purpur / auth al 
dern koſtbarlichem Triumphzeichen gezleret / mit voꝛgehenden Pfeiffern in das Ban 
cket geführet/ als der Bapſt nach gewonheit das Jarfeſt C oſme vnd Damiani / wel 
ches der Mediceer Geſchlechts Patronen vnd Schutzherꝛn fi ein / mit groſſen frewde 
begieng. Wie er nun allda ſein Kunſt beweiſet / vñ viel vngeſchicktes dinges nachein⸗ 
ander gereimet hatte / daß ſchier keiner das lachen mehꝛ verbeiſſen kondte / ſtieg er 85 
lich in dem Hofe am Vatican / da jhm der Bapſt von oben herab zuſahe / au E⸗ 
lephaͤnten / dem ein verguͤldeter Sattel / darauff ein T riumphſtul ſtunde / auffgele 
war. Aber võ den Drummeln vñ Trommeteẽ / auch de geſchrey des Volcks wa 
Thier ſchew / daß man das gepreng vber die Brücken Hadriani nicht führen fondi® . 
Solches Triumphs gedechtnis haben die Bildſehnitzer / als fie allerley ſeltzame 
arbeit machten / an des Baͤpſts innerfte Kammerthuͤr gar kuͤnſtlich geſtelle tt * 
Er war auch vberauß guͤnſtig dem alten Pogio / Poͤgij des Aunorienfehreibefe 
Sone / auch dem Moro einem vom Adel / welcher von vnmeſſigem ſchlemmen 
an allen gliedern erlamet war / vnd Brandind einem Reiſige / deßgleichen Marian 
einem Münch vnd guten Boſſenkeiſſer / welchs eitel weidliche Praſſer / vnd auff allen 
ley leckerbißlein abgerichtet waren. 47224 ff. f. 1 
Dienn vnter andern vngewoͤnlichen nerzifchen Schmeckbraͤtlein ſheer leckeren! 
Fase auch Bratwuͤrſt mit zerhacktem Pfawenfleiſch gefuͤllet / erdacht / we ch 7 
Koſt der Nachfolger Hadrianus⸗ ſo auff Hollendiſch meſſiglich lebte / ſich verwun⸗ 
dert vnnd darüber entſetzt / als er ſolchts in Leonis Kuͤchenregiſtern gefunden hatte. 
Alber doch hatte er mehr luſt vnd gefallens zu jhꝛem kurtzweiligem Hoff lichem ges 
ſprech vnd dapffern Weidſpruͤchen / denn an einer oder andern koͤſtlichen Trachten 
Zu gewiſſen zeiten im jar / wenn man etwas froͤlicher als fi onſt gemeinlich zufel a 
pflegte / hatten ſie am euſſerſten ort der vnterſten Taffeln jhꝛ R egiment / mitde be 
ſcheid / daß ſie mit alle dem / was jhnen von Speiſemeiſtern vnd Kochen zum leo e 
ſchalckheit / vnſchedlich an jrer Leibsgeſundheit / wurde bereitet vnd fürgetragen / f 
lieb nemmen / vnd zufrieden ſein muſten. | deren 
Da wurden ihnen denn viel ſeltzamer Gericht / die jhꝛen begierigen (echesmillt 
nicht faſt angenem waren / als Affen vnd Naben / vnterm ſchein derer fo ſie am lieb. 
mochten / zueſſen fuͤrgeſetzt. | Er 2 
Vnd wiewol ſolches menniglich groffe kurtzweil gab / die an eines Fürsten af 
wol zutreiben zimbt / wutdees doch von dapffern ernſten Leuten dafuͤr geachtet / 8 
ſolches einem der in eee ſeſſe nicht wol anſtuͤnde. die 
Damit aber in ſolchen Bancketẽ an allerley kurtz weil nichts mangelte luͤde 7 it! 
daruͤber jhꝛ ſechs oder ſieben rings weiſe zuſamen ſaſſen vnd ſpieleten / da war bert 
recht mild vnd koſtfrey / benn er gewan oder a fo dre er die Goldgülden 


gar dick vnter die vmbſtehenden Zuſeher. Das 


Das Vierdte Buch. a 11 
Das Bretſpiel verachtet er gentzlich / weil es an Ehr vnd Gut ſchaden EHER a ie 
IM Schach ſpielet er fo fubeil vrind ſeharff / auch mit den allergeuͤbteſten / ab 5 
end an erfahrenheit oder beſtendigkeit die Steine zuſetzen oder zuziehen verglich 
en moͤc te. 4 j 7 1 Si ä ae Te 18 bn 
6 Bern auch verweißlich nachgeredet / daß er etliche ſeiner ee 7 Die Ba vn 
waren von den Edelſten auß gantz Welſchland / faſt vngebuͤrlicher weiſe liebẽ / vñ mit 
Men etwas zertlicher / denn fichs ziemete / ſchertzen ſolte. Aber welcher / vnd zwar auch 
N allerbeft vnnd fuͤrnembſte Fuͤrſte nicht / hat fich an dieſem Hofe / da 965 7 1 
nichts guts nachredet / fuͤr der andern neidigen ſtachel huͤten koͤuene Vn we ; 7 
liehe tiger Neider hatt doch / was bey Nacht verborgen geſchicht / jemals 10 95 55 
scher ſchen koͤnnen daß er mit warheit vnnd beſtande jemand darauff moͤch 
igen? 


Vnd wenn nun gleich beruͤmbte Tugend derhalben etwas beſchmitzt werden koͤn⸗ 30 5 
würde fuͤrwar Leo gegen die vorigen Baͤpſte zurechnd / vnd in ee ee Eugen. 
denselben des als geredet worden / das lob der Keuſchheit daruon bringen. af von 
vnrecht hieran geſchehẽ / dafůt man es billich achten ſol / ſo iſt wol ein mitleide boß⸗ 
fachen Gürftenzucragen, denen jhre ſitten vnd geberde durch etlicher b 70 
Feige Seht vrtheil viel mehr zum aller ergſtẽ / deñ zu gutem gedeutet vñ außgeleg. l 
werden. er weiß aber nicht / daß zwichen Bepſtlichen vnd Menſchlichen gebreche Bepſtliche 
duugroß vnterſcheld ſey? denn die Menſchlichen / ob fie wol einem ſelbs A e gebrechen 
FETT 

ingen von wegen jhrer verfluchten gewalt leid vñ ſch illen Mei Ka 
Erden nd 118 ie mai ſe / erweiſet ſichs auß dem e 9 
en Jantzen Römifche Volcks / die ſich keine beſſern Fuͤrſten wünfchten e 
amm wiewol er mit den laſtern der vnkeuſchheit vnd fuͤllerley befle eh ſſo daß 

en laßt vns Leoni etwas zugut halten / dieweil er ein Menſch 1 ae 5 
hun le ier hitzigẽ jugend bey geſundem Leibe / in ſolchem freywilligem leben alben 
fon, Rigen begierbe ſchwerlich zudempffen vermocht hatt / nach dem er Ban a 
ach, „fürtrefflichen Tugenden wegen fuͤr den fuͤrnemſten vnnd guͤtigſten billich g 

wirdt. „ ? e RR 
ro hf Dis offenbar / demnach er von feiner gend auff bey mend gie das lob 
15 meſſigkeit vnd ale gehabt / Nah er auch auff bequeme mittel 1 ern 
Iyfs achtet hat / denn er fortan nicht wie anfenglich geſchehen / ſo viel vnd m die 
h oͤſtlie er Eſſen ſieh ſpeiſen lieſſe: vnnd auß vorfas zur zucht vnnd meſſig A nid 
age ih nung hielt / daß er am Mitwochen 1 des Freytags nur Krau eon Safl 

uonddes Sonnabends zu nacht gar nichts aß: % Eee fügen =: 
duch Gotllichen ond Glauben fachen hat man faſt beſchwerliche rede võ jhm Ablaßz / was 
15 milde vnd reichlich in allen Landen außgetheilet / vnd fo gemein gemacht / da 
duet niemand 
NM ene 85 
5 ſie für einen edern Guͤlden fo ſie bekamen / die Seelen der Verſtorbenen von fün 

Chen vñ auß 


gamen > Pflagen fie öffentlich in Kirchen zupt ) 


Vmitangehenate chem Siegel darüber fuͤrzugelegen. Alſo daß viel 
\ N m Bebſtlichem Siegel dart ugelege 05 

Kr ee hend bs bunden neden 
ond kuth ele Chriſtliche wolthatk / als in dem vnflat des geitzes verwi a 


0 En Lutherüs⸗ 
3 ; f 2 Ki 8 Y N 4 n Roͤmiſchen D : 
ten / ales befftiges predigen vnd fehreiben/ als er des Bapſts vñ Roͤmiſ 8 
fee ate renden an /ond feiner Lehr etliche Bücher 1 
tin 8 fler der Noͤmiſchen Kirchen Lehre vnd Gottesdienſt gar ombkehrete nur dem 

bäkeher genennek ward vnd vilſeſcht nicht 3 Japſt 


Von dem Leben BapftLeomis X. , gu 
Bapſt allein fich wider ſent / vnd die alten Kirchengebreuche fo nicht zunpiöret® ohn 
as man Weil er aber vnrcd! ich ſeinen Orden verließ vnd die Kappe von ſich warff ana 
za N dm vnterlaß in Hurheuſern zechte / vñ mit einer Nonnen emb ſeiner vnzuc fi 
a Bucher ehlichte / wurden feine predigten / wie hoch er auch gelert in heiliger ſchri 
tüm gelo Durch verfi chandflecket. j „die Lehre 
zen. Boch waren noch etliche andere dapffere vnd etwas geſcheldere Leute / die die ils 
Wobin des bleiben vnnd vnangefochten / aber gleichwol Bepſtliche hoheit wegen ſhres Sicher 
dewender. weldlich herdurchlteſſen / diewell das geſchꝛey ging / daß ſolch Gele zu Wen Ken 
pracht / den Freunden vñ Verwandten außgetheilet wurde / da es doch zum fein 
krieg vnderbawung S. Peters Kirchen / aufftrewond glauben verwarlich ſolte 
behalt worde. Den Julius hatte ein groß thell vs d Kirchen eyngeriſſen dier fange / 
vicl koͤſtlicher wider bawen wolte. Als er aber ein vnmeſſig groß Gewelbe angefal fol⸗ 
vñ hohe ſtarcke Pfeiler dar zu geſetzt hatte / wurde es faſt fuͤr vnmuͤglich geſchaßt ( 
lends hinauß zuführen / daß Leo / den doch nimmer kein vnkoſtẽ etwas loͤblichs 1 
richten abſchreckte/ auch ſelbs den mut / von wegen der grauſamen muͤhe vndk of 195 
daruber ſinckenließ. Man ſagte auch daß ſolches Kirchengelds ein theil were 
wendet worden / zum zierlichen Gebew des Hauſes im Vaticano / daß alſo de (tige 
ein huͤbſchere vnnd luſtigere nung hatte / als S. Peter ſelbs / denn drey gewa von 
ſchoͤne Genge waren gegen aͤuffgang der Sonnen vbereinander gebawet, lustig 
welchen er abwerts die Statt vnd Wieſengruͤnde Neronis / welche ein herrlich nen 
anſchen hatten / laͤglich zubeſchawen pflegte / die Gzewelbevnnd Bogen daran ver / 
trefflich ſchoͤn gemahlet / vnd in das pflaſter der Meediceer Wappen huͤbſch bun chen / 
ſetzt / die Gemach vnd Saͤhle / dadurch man pflag zu der innerſten Kammern ent 
hatte er mit verguͤldũg 8 Secken / vnd lleblichen Bildwerck vnd Wappęẽ / auß we 
Gips zierlich vnd ſchoͤn zurichtẽ laſſen. e eee 
Auch ward geſagt / daß er fuͤfftzig tauſent Kronen an Miderlendiſche 5 (wi 
ſwirckte Tuͤcher vnd Tepicht / ſo von eingewircktem Golde vñ kuͤnſtlicher arbeit an 
geachtet / gewendet hatte welchs / ob es wol nach gelegenheit der vnruͤhigen zel 155 als 
vberiger vnnd vnnoͤtiger koſten war / dennoch ſtund es derenthalben mehr zu lol 97 en 
zutadeln / daß keine liederliche poſſen võvppiger leichtfertigkeit / ſondern die Histo 
der Apoſteln darein gewirckt wart / vñ in das Kirchlein S. Sixti / die Meß vn 
herzlich damit zuzieren / ergeben wurden. Sg Kulte off 
geo iſt kein ofrůnden hat er niemals zuuerkeuffen feil geboten / wie Alexandel vnd Ju ri ei? 
Simo niſt / termals gethan hattẽ / dieweil fie vermeintẽ / dz võ Ehrgeitzigen vñ Reichen dẽ w ng fo⸗ 
beſoldet ſei⸗ nes Zehenden doppelt oder dreyfach / oder eine zweyjaͤrige eynkunfft oder nue te 
ne Diener rab zunemd / desgleichen jre Diener mit geiſtlichen Lehen zubeſolden / ind in a 8 5 
auch nit mit wol gebͤrete / alſo daß zunerwundern ſtund / daß Leo / der ſeins Geldes ſo fr N eins 
1 — war / ſich ſolches grofle genieß hab euſſern vñ enthalte koͤnen / zuuorauß well les was 
chen — Yucins/der Cardinal vnd oberſt Bufmieifter/fich hoͤren laſſen dorffte da 70 ſchaff, 
nur gewin trugedenn Baͤpſten wol geziemete denn der war von natur ſo dien wenig 
dig / daß er offtmals wider die ſcherffe der alten Bepſtlichen Rechte / wo nur el mu 7 
Alleswas hoffnung etwas verdienſts darbey war / ſeinen fleiß vnd foͤrderung keinem / wa 
gebt eyntreg auch bat / verſagte. f 
iſt den Bep⸗ And begab ſich auff ein zeit / daß der Bapſt / in dem er ſich be i 
ſten erleubt. Eni ſchimpff einlegen / als jm etlicher ſchwerer vnd wichtiger ſachen halben r Rech⸗ 
vnterſchteiben vberreicht wurden / inſt onderheit den Puccium / weil er geiſtlie 1 ihn 
i ten am beſten vntet richtet war / feiner pflicht vnnd trew ermaucte / vnnd DA er allzu 
Gleichwol nicht auß vnfuͤrſtehtigkeit hierinn ſrren laſſen wolte / dieweil teichtlich er a 
1 


Gr. :der 8 san. Emm f le Abu fu ce +. - 14: 
egen ſit der phermeſfige verwilligũg die billigkeit vberſchrittẽ werde / dz rew vñ boͤſe! 


Hapſt koͤn⸗ 9 

Bapſt ron auff folgen koͤndte. ar 
cdenehandlo che 

seit andern 


ne nit jrren. 
Es kondt aber nicht fehlen / dieweil er mit eitel Kriegs vnd ſri 
ſchaffen hatte / vnd den gentzlich allein ergeben war / auch genieß vñ vor 


- 
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hadert / als fich ſelber goͤnnete / daß er nicht auch ſolte allzu vbermeſſiger vnnd vnge⸗ 
b licher ee halben bißweilen zu ebe gefcht werden: 1 
nerchber darzu war er dennoch fo vnwillig / daß er auff ein zeit Julium Blancium / feis 
dar ten Kammerüing hlerinnefehlenließ. Denn als er zuvngeſtümbegerte) 
aß er einen vnzimlichen Brieff vnterſchreiben ſolte / darinne zwo Pfründen / zweher 
05 ſchiedlicher Landſchafftẽ / zuſammen geſetzt / vñ einer Kirchen allein eynuerleibet 
and geben wurden / aber Leb jhme hier inne nicht ver willigen / dennoch auch nichts ab 
ſchlagen wolte / fragte er jhn / wie thewr er folche förderung dem jenigen / ſo die uche ieder 
verk cuffteꝛ vnd als er frey vmb zwey hundert Kronen bekante / zalte er jm ſo viel ſelbs / beförderüg 
vnd riß den Brieff entzwey. 8 5 „ zu Hofe. 
RR uff Jagd vñ hoch Weidewerck war er ſo gar gefliſſen / daß * offt des aller ſcheuß⸗ Bapit ein 
lchſten wetters / ſchedlicher Winde vnnd vieler boͤſer Wege vn nd Ablager nichts / Jeger. 
10 let / verließ ſich auff fi eine jugend vnnd gute geſundheit / die er mit reiten vi allerley 
un Yung des Leibes vermeinte zuerhalte / zuuorauß / weñ er vnuerdeckt vmbher zoge⸗ 
um ddle nnerlechelebhige vnter freyem Himmel il friſcher luft erkuͤlete. Darzu 
N Ah ſehr nuͤtlich war / fein altes Geſchwer / darauf an verborgenem ort alles / 
weft rn Ichwacheitdes Magens vnd Lebern ſchedlichs ver ſamlet hatte / langſam 
leſſen egte: a Eee al en 85 
St abe daha ana vnterwerts der Tyber / auff fuͤnff Meilen von der an 
S iet wiewol durch das gantze Jahꝛ lang / wegen des dampffs vom nechſtgelegenen lich Jag⸗ 
ag wund tunckeler nuͤbeliger ſufft nicht gut wohnen daſelbſt war / ließ er ſich doch hauß. 
unters seit ſtets finden / denn daſelbſt zogẽ die Jaͤger / gleich wie die Schiff auß N 
dem sa Mander/ferau ß / in die darunter gelegene©algfelder/daß es viel Hoch? 
irſche gab. 4 a Ten ar one 
ficht n in Jagt nach Jaͤgerrecht vnnd gewonheit ſich gar eigentlich zu⸗ 
tig * unnd viel darüder zuuerdulden pflag: alſo war er / da er doch ſonſt ſehr gaͤ⸗ 
nit geß Slimpfflich / faſt ernſt vnd hefftig / zuuorauß vber die/ fo etwan lieffen da fichs 
5 gebütte/ oder vnnotig geſchrey machten / dadurch das Wild geſchuͤchtert wurde / 
wea au der Stallung darüber weg kam / alſo daß er offt treffliche Leute ſchendlich der 
900 außfilzte. Wenn aber auß vnerfahreheit oder vngefehrlichem vorfchen der Jaͤ 
ih dic daß das Wild etwan an einem ort / da es nit wol beſtelt war / durchkam / oder 
licht em gcheck ſich verhielt / vnd nicht herauß wolte / nichts gefangen wurde / ſtehets 
denn lagen / wie gar zornig vnnd vngeberdig er ſich daruber ſtellen kondte / vnd als 
lege gan nicht zeit etwas bey jhme zuerlangen vnnd außzubitten / wie denn auth die 
fend o ſich des bey jhm vermochten / ſichs denn zumal nicht vnterſtunden / da er ſon⸗ 
Ver enn es geluͤckt vnnd viel gefangen / zuuorauß wenn es groſſe mühe gekoſtet / 
wie 5 As ſondlichs darüber zugetragt / daruö me zuredẽ hatte / gerne gewehrte / 
dag bes war darumb man jhn bat. wer 8 7 een 
etwa begemeiniglich zu außgang dem Sommer / ſo bald die lufft von mehrerm Regen | 
1 equemer / vnnd die ſchwere hitz etwas kuͤler vnnd treglicher wurde / zog er von rs ien 
ach \ terbium / zu den warmen Waſſern / daritteer eine zeitlang beißen, nach W 
Bert tun apphuͤnern vnd Faſanẽ / mit Habichten vnd Sperberen / die darauff ab⸗ 
Auf on zugetragen waren / von ſolcher Reife wendet ek fich denn endlich zu den 
fktb; N n wegen des ſchoͤnen luſtigen Sees vnd groſſer fruchtbarkeit aller ding / im 
A0 Ak ond fiſchte in der Inſel vnd außfluß des Waſſers Marte. Eine 
nes: ſenotten pflag jhn der Cardinal Alexander Farneſius mit Fuͤrſtlicht pracht 
ebend enen vnd auß richtung zuthun / der dieſe Landſchaff tmit viel ſchoͤnen herrlichen 


N 
6 bewe 


und gezier an Heuſern vnd Meyerhoͤfen vnnd allerley fruchtbaren Beumen / beſetzt 
WBolerer hatte. N 
land abwar machte er kurge reiſen / barneben er allezeit mit jagte / durch der Tutte 
debe) dw de her ub Branicas on Centunielae/aufioechen vmbwe Sade vnd 
tet winde net n Tarquinitſi / die allerherrlichſte Hirſ. ch vñ Schwein facht angerich 10 . 
in eine groſſen weite ebenen eee 
5 8 a i 


ci Von dem Leben Bapſteonts X. gem 

hatte / denn es auß geſchick der Natur / als ob dieſelbe an Meſchlicher wolluſt anche 1 

gefallen hette / mit Bergen alſo vmbgeben war⸗ daß gleich wie in einem verorden 
um / vnd 


Schawplatz / das Wild hinein gejagt vnd gefelt wurde. b 
Vngefehꝛhin vmb aller Heiligen / reiſet er von C entumcellis durch Alſium en 
den Wald Cereueteris / vnd zog wider gen Rom. Aber bald darnach zoger wider g 0 
Manlianum / vnd da kondt man jhn nicht wol weg bringen / es were deñ daß er 95 
halte / oder ſ onderlicher groſſer Feſt halben zu Rom fein muͤſte / denn des orts 99 0 cke 
ſehꝛ viel Reiger vnd Weiden / vnd wenn man da zween oder mehꝛ zugetragene Fa an⸗ 
vnterſchieſſen ließ / ſahe man ein wuͤnderlichen vnd mißlichen Streit / weñ ſie Kine 
der in onermeßlichehöhevberfliegen. b ff / 
Leonis göie Aber beſonder groß frolocken hatte das gemein Landuolck ober feine! ee 
gegẽ armes denn ihr viel bekenneten daß dieſelbe ſhnen nutzer were / vnd mehꝛeyntruͤge/ de un 
Volck. beſte Ernde / deſ er alte Leutẽ / Kindern vñ Megdlein / ſo an Weg' vnd Ott en wi 
dẽ / vnd jm allerley Fruͤcht vnd Gartẽgewechß verehꝛten / nicht allein Gelds gelegt 
der gab / ſondern ſprach jn auch guͤtlich zu / vnd forſchete / was eines jedern oͤſte Ehb⸗ 
vnnd mangel were in feiner Haußhaltung. Vnberahtenen Toͤchtern gab e — 
geld / welche mit alter / Leibsſchwacheit oder vielen Kindern beladẽ / für die bezah 
was ſie ſchuͤldig waren. f loͤbli 
5 Denn er hielts dafur / daß einem gewaltigen Fuͤrſten nichts ruͤhmlicher noch ab⸗ 
Was einem cher ſein koͤndte / deñ armen Leuten auß jammer vnd nothhelffen / vnd dievon bit 1 
Sürften en wenden / auch jhnen guten beſcheld geben / bamit ſie nicht mit ſeufftzen von hm Lauch 
rühmlichſt. So wolte er auch in der that beweiſen / daß er zu aller Menſchen wolfarth / Be eg 
in geringerm Stande allwege geſucht / nach dieſer hoͤchſten macht vnd Ehren he fü 
Als er nun auff ſolche weiſe dem Geiſtlichen vnd Weltlichem Regim dem 
alben in gutem friede / war es jhme dennoch außfuͤrſt ehen / daß er mike 
bar regieret. Frantzoſen zu Kriege gerahten muſte. . | indem 
Del Carolus als er vber Meer in Deutſchland kam vnd zu Franck bung Grafe 
Ruprechten von Arburg Herꝛn zu Sedan / vnd als Fräciſcus fich feiner u 25 


ropa hin vnd wider bey neun jaren lang viel ſchadens zugefüg t hat 

entgegen Francaſeus wider das Königreich Zauarren weil Kong oannes Ko 
Ferdinandus zur zeit des Engellendiſchen Krieges darauß vertrieben hatte / de 

in Franckreich Schutzuerwa | en war. 8 
nig in Franckrei h Schuguerw ndter geweſen war anpeiey dee 
vnd Cantabrer zuaͤberziehen / darzu Aſparoſius jh Oberſter war deñ die mech e 4 
Stette in euſſerſten Hiſpanien waren von wegen der Keyſerlichen Amptleu 

meſſiger ſchinderey vnd geitzes vnrühfg/ond abfellig worden. j pam 

Wund zogen alfo die Frantzoſen ober den Brenner / gewonnen die PET: an 

grantzoſen pelonem / eroberten das Schloß mit dem eſchütz / vnd ruͤckten gluͤcklie for 

Shen in Si das Waſſer Hiberum.“ yndals 

penien. Aber der Keyſer hielt vmb dieſe zeit ein Reichstag zu Wormbs am Rhein. anker; 

Keicherag er etlicher Fürſten vnd Reichſtette jrrung verglichen vnd beygelegt / auch Die te / nam 

zu Wormbs gerichtsordnung verltewet / vñ was des Reichs notturfft erfordert beſtelle hat } 

er jhm Chꝛiſtlicher w olmeinung fur / Lutheriſ. ache zuerkunden. fo vn⸗ 

5 Lutherus kam auff den Reichstag in offen? Geleite / vñ handelte ſeine ſach cba 

Ben befonn?/d; feine Nottifehemeinda/ als ind alte Kener echꝛenben Ba ſſche / von 

Eömpr gen ſourde / welche für lengſt in viele Cöeilijs / fuͤrnelich di C oſtetziſche vn Dale gentlich 


Woꝛmbs. eis N ’ 
gelerten Leuten d Noͤmiſchen Kirchen verworffen/ vñ durch grewliche ſte 
vertilget vnd erloſchen were. h ſaate! 

Beyſer Car- nd war dleſes des Keyſers endliche meinung von jhme / daß er sr ce 


le inũg, . 1 Dr 17 0 
vs Zuse. Es lleſſe ſich an ſehen / daß Lutherus wol beredt vnd gelert / abe 


von wege gan? gen 


ciij 
Das Vierdte Buch. f hieß feine Büch 
t bey fich ſelbs were. Alſo ſtraffte a5 e nnen / vnd dure 
ſchen Kirchen Lehre ſchedlich / auff dem Neher % ö 
miſchens tesfürchtigen eyfer / gewan der Keyſe nn Krieg auß Hiſpa⸗ Leo verbin 
Lbrthell vnd Gotteof „m Keyſer beyzuſtehen / wenn der f der ſich mit 
daßerdadeutlich beſchloß m dem Key . wichtiger ſachen dem Neyſer 
nien vnd Fr in Kehſerlſcher Geſandter, Joannes Manuel RN wider die 
ge Nom war de le vertrag vñ Buͤndnis / daß 1 e 488/016 an 
Uns Ki | 55 ranciſcus Sfoꝛtia das 20d deen diebe die von ther ver 
. eh Fran vnd Leoni Placentz vnd Parma | 
Sranye e 5 


eri ver- 


gen gemaͤts ſchier nich 
als der Ro 


rauf geſetzt hatt / daß man ſie ge Rom 
für cherche doch daſelbf a leiden k on Franciſei 
m 1125 ward geo / der durchauß keine verachtung leiden kondte / von Fra 
dennoch Abe 


{ T An Carbone Feltri⸗ 

Nine Zuſatz vo Gaſconiern / mit yrẽ Heubtleute 70 ingen hege 
auch worde wart / auch Siſſeius ſein Neutter Oberſter nie n/jemmerlich vn Feinde 
H har lich ae HR einer Hein verſtorbẽ / vnd 5 

lch gepluͤnde nen Nei urentius ſa rf mr ehe 
a PN en dee In Sranetre widerumb e 5 f ede 1 5 
absobdie g nigliche Schwager ſchafft mehꝛern ier nge zaldiewell er noch in ge 
a Lo war auch derenthalb der Bapſt mehꝛde Keyſer zugenelgt Nauenna endlich ge 
Tune hace s Sransofen enen en 

woa bey Soperiigeii/bamiter ni PR HEN HR Jän nicht 
dee were woꝛden / vnd den der newlich NET /ondbefondern fleiß des 
EBEN wolte dice er auß gunſt des Königs a durch kuͤndliche befoͤrde⸗ 
Seh rene Sloseng wider eyngeſegzt / auch du nn | 

N | 


ng bein PUR e us jhme be⸗ 
} ac noch im Kropff die fehmach/ fo ne liese 
weiſet in dem er mit Konig Franc Ko Dem deen | 
bar ener /a 
b N 


| nit ernſt an jhme zu⸗ 
Senna zuuertrieben / vnd die erlittene Be 9 5 erma⸗ 
a u nelenach gegen seränkendosemar 
IE Br ner 17 g 
die Mannelevn 


oſium ve 


W ma Gelds zum 255 fi tei 
leſes alleg anzufahen vnd zufollenden / brachte Leo eine grofle norden 5 urch ea nel Ri 
NASEN eh Er nichtdusch Schatzung der Vnderthanen / nuſte ic Bit 
hang wen | tt jaͤrli 1 Zoͤllen ein jeder hundert den. 
"regen Gem dareyn keuffen / vnd hatte järlich auß den der Geſellſchafften der 
Anm onnd beſonder freyheit / hierzu gebrauchte er auch der! 
mmerlin 
Eynkommes vnd 


i Julius die Em es Getreids in 
ommen dargegen zugewarten / wie zuuoꝛn Julius die Empter / de 6 
acht zuhaben 8190 
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ciiij Von dem Lehen Bapſt Leonis R. 2 
vnd dapfferkeit Leo viel vertrawete / de folgete Piſcarius mit zwentzig Fehnlein un 
niern / vñ Antonius Leua mit einem ſtarcken Reiſigen Zeug / des Bepſtliche Hauffe, 
Oberſter war Federicus Gonzaga / Hertzog zu Mantua / vnd als das Welſche 0 
ein mit dem Deutſchen vnd Schweitzeriſchem Fußuolck zuſammen kam / zog 
ie fuͤr Parma / das eynzunemmen. 2 f 
ER 5 glichen Statthalters Bru⸗ 


Belagerung Dieſelbe Statt ſchuͤßztẽ Leſcutus / Lotrechij des Koͤni Ge⸗ 
Parma. der / vnd Federicus Bozolus / mit jhꝛer Beſatzung / die Mawren wurden mit dem 1 9 
ſchuͤtz alſo zurſchoſſen / am Placentzer thoꝛ / daß die Bepſtiſche ohne allen widel die 


durch den gemachten raum hineyn fielen / vnnd diſſeit die Statt eroberten dar, b 
Frantzoſen hatten in aller ſtille hee gantze Beſatzung vber das Waſſer gebracht, o 
Bruͤckẽ hinweg geriſſen / vñ eylends eine Feſtung auffgewoꝛffen / darhinde ſie ane 
ſten vnd beſten theil der Statt / da der Marckt / das Rahthauß vnd groſte Kirch ch 
war / mit ernſt beſchuͤtzten. Hatten aber allbereit ſo viel ſchadens erlitten / daß ſie 
für dem groſſen Geſchuͤtz in der ſchantz fich ſchwerlich lenger enthalte 
gleich Loͤtrechius vber den Padum geſetzt / vnd mit ſampt der Venediger Hau 
nen belagerten Bruder zuentſetzen biß an Tarum kommen war. auſen 
Da wurde nun kein ferner bedenckens gemacht / denn nur die Knechte / fomafl 
lieffen / mmer abgefoꝛdert vnd wider außgeruͤckt⸗ damit ſie nicht gedrungen i. baden 
mit zwehen Hauffen zugleich von foꝛn vnd hinden zu / nicht ohne mercklichen ſch 
zutreffen. N ö id vnd 
Alſo nam dieſer dapffer anfang ein ſchmehlichen außgang / viel mehꝛ auß 15 heil 
zwytracht der Vberſten / deñ auß ſhꝛer vnerfahꝛenheit / oder des Kriegsuolck dieſches⸗ 
Denn da begunte ſich / daß man es mercken kondte⸗ zueuſſern vñ anzuſg core 0 nie⸗ 
liche eyferige miß gunſt / zwi ſchen Proſpero vñ Piſcario / weil dieſer au hoffat uten 
mands folgen oder gehoꝛchen / jener aber / wegen feines fuͤr lengſt erwoꝛbenen 9 
Namens vnd anſehenlichen alters / ſchaffen vnd gebieten wolte. e j 
Als ſie nun mit dem Lager zu ruͤck an das Waſſer Niceam zogen / iſt d vn⸗ 
gen / wie hefftig Leo Darüber ergrimmete denn mit gedult kondte er die ſchand EN aß er 
chꝛ / ſo jhm fein Kriegsuolck eingelegt hatte / nicht vertragen / dieweil man ſahe⸗ el 
nit durch der Feinde macht / ſondern durch der ſeinẽ verſtockte zwytracht vndſch 
ches gezenck hat weichen muͤſſen | ieh; 5 
Alſo war er nur allein dazu bedacht / wie er ſolchen ſchimpff abwe Julſ 
erlangen moͤchte / vnd ſetzte in dem feine endliche hoffnung auff feines Vettern auch 
dapfferkeit / welchs fi onderlichen verſtandes in allen wichtigen ſachen / gleich 25 anckt 
in meſſiger Regierung der Statt Floꝛentz / er ſich gebrauchte / vñ de alle feine 9• eich es 
Bepſtlicer eroͤffnete / ſehriebe derhalben jhme gen Floꝛentz / ga er war / mit eigner hand ⸗ men cf 
Brieft/an damals geſehẽ habe / auff dieſe meinung: Du ſieheſt mein lieber Juli / wie es v aſchend⸗ 
feinen Der, ſachen eine gelegenheit hat / dieweil die felbige durch der oberſtẽ Befehls a chwebet 
tern Zulis liche zwytracht ſchier gar verterbt iſt / vnd in ſolcher mißgeſtalt aller dinge / aha du 
um. vnſere hoheit / welche ein mañlich gemuͤt mehꝛ als dz lebẽ achtẽ ſol / in groſſerge keit die 
abet biſt allein der jenige / der du durch deine kundbare Tugend vnnd ver 
widerſpennigeẽ leichtlich vereinigẽ / vñ welches wir zum hoͤchſten begeren / den fügef 
loꝛnen Sieg widerbringen kanſt / wenn du dich vngeſeumet in das agel 5 olfar 
Der wegen bit ich dich / vn vnſerer Borfahren guten Namẽs / vñ gemeiner 5 ls bald 
willen / daß du als vnſer Statthalter des Kriegsregimets dich vnterwinde liebe ci⸗ 
gen Nieg am ziehen wolleſt / den durch deine gluͤckliche anweiſung werde dle 0 te ſache 
ligẽ dieſem Krieg ein gewuͤnſchtes ende geben / vñ vnſer Gebet in dieſer gere 
gnediglich erhoͤren / oder ſtat finden laſſen. Gehab dich wol. ichten vn 
Julius ſeumet ſich hieran nicht / vñ wiewol ſeine hoffnüg etwas auß ure lender 
gewiß war / dennoch thet er es fein? Vettern gern zu willen / vond kam auff guhan⸗ 
Poſt von Floꝛentz in das Lager. Da begunten erſt die Oberſte au eine 75 4 auch 
dung vnd vermanung der ſachen / vnd wie man es ferner angreiffen ſolte elne der 


een. Das Vierdte Buch. —  . . 
ber gantze Hauffen luſtig vnd frölich zu werden / vnnd des Siegs guke hoffnung zuge⸗ 
winne / denn auß langem gebrauch vnd verſuchtem gluͤck vñ vngluͤck war er nicht ale 
un in allerley guten künften / fondern auch in Kriegshendeln wol geuͤbet vnd erfah⸗ 
den. Vber das war er in groſſem anſehen / weil er macht vnd gewalt den Kriegsratß 
zubeſetzen vf darinne zuſchlieſſen / auch eine groſſe ſumma Gelds zur Beſoldung nat 
A N acht hatte / vber welchem allem die 1 Iufig 0 mutig / auch das gantze 
mie groſſer frewde vnd guter hoffnung erfuͤllet wurde. 
, Glugs eee Wald im Rath beſchloſſen / daß man Parmam zu ruͤck laſ⸗ 
fen, ane Bruͤcke vber den Padũ ſchlagen / vñ da hinuͤber ziehen ſolte / dadurch man die 
lender zu abfall reitzen / vnd in der Feinde Land bequemer kriegen möchte. Darz 
wurde bald hernach bey dem Stettlein Caſale der gantze Hauffe vber den Padũ 
. Aclachen thet auch Lotrechius bey Cremona / vnd geſchahen viel ſcharmuͤ⸗ 
y Bebriaco. | N nen 2 N 
Wie ſich aber Lotrechius an dem Stram des Waſſers Ollij dapffer zur wehr ſetz⸗ 
“foidereen die Bepſtiſchen durch Mattheum Cardinal von Sitten / welchem fiir 
wonder Preiß gebürt / daß die Frantzoſen anfenglich auß Welſehland fein vertriebẽ 
0 boden / die Schweitzer zu huͤlff / die wurden nun durch gute Beſoldung bewogeẽ / vnd 
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Nydien, geſchlagen hatten / ins Lager. Des ſich viel denk trefflich peng ehen dez 
be zeil ſie zu einer zeit König Franciſco in Braband / vnd dem Lotrechio ib en zu Briege; 
dien 0 zufoͤrderſt dem Bapſt ſelbs allenthalben mit groſſem voꝛtheil vm | 0 * 

Arten auch vmbder badum noch bey zwey tauſent Schweitzern hinderſtellig 
a welche Allen Pants met Bunmh C roll iſ / m anfang diß Kriegs in 
kedſbland ge fahrer. Mit dieſem vnd des Vitellij zwey Geſchwader Neuttern hate 
were er Geiſtuche Man bey Bondico des Alphonſt AteſtiniHauffen gaben 
ur deſſclbige tages die von Ferꝛar in groſſe noth gerahten / wenn nicht Vitel ius 
fate wacher anhielte daß man des 1 gebrauchen vnd ſich de nutze macht 

auſolgen auß zagheit ſich verweigert hette. 1 ae 
wen mente oe Br 50 Feinden / weil ſie ſich fo ſehꝛ ſterckten / er⸗ 
au eh er das Waſſer Abdua suforfien/machte bewege zur andern ſeite ein ſchantz / 

it all ſchetauſent ſehritt den Stram entlang / vnd ruͤckt dareyn das groſſe Geſchuͤtz 
fee erzugehor. In dem er aber vom Piſcario vnd dem groͤſſern Hauffen / die ſich 
defun Als ob ſte gegen dem Stettlein Riuolta vberbruͤcken wolten / auffgehalte BUS 
krohe mitler weil das Welſch Fußuolck welter hinauffwarts mit Khanen vber / 
Fran ten daſelbs an der Feinde Vfer das Stettlein Vaprium / vnnd ſchlugen die | 
ah e Beſatzungdarau f 5. Ft Ke e 
Rays Lotrechius hieruon Kundſchafft bekam / fi chickte er Leſcutum fi einen Bru KL 
fubſt wi. oh / vnd mit den fertigſten Gaſconierfehnlein gen Vapriũ / 4 as 
geſterckt aetnie wenig Khanen ſchwer vberzukommen hatten / zuestegt/ehr denn fie 
en. a 
erdurch fü danregung Julij des Statthalters / vnd Profperi/ an 
d chfoͤrderung vnd anregun Julij des Statthalters / vn peri / ar 
Ach 18 er warc die Grawbündter mit jrem Heuptman Teccano / gb 0 
8 ſon Spanier gleich zu rechter zeit vbergefaheẽ / durch welcher ankunfft die 0 
fh trefft den Heuſern mit feiwr genoͤtiget wurden / vnd mit ſchieſſen vnnd Ber 5 
auß begaben ehe hatten / ſich ermaũcten / daß fie es auff die fauſt zuwagen ſich her 
aware | ier ſtun daß maͤ nicht wuſt wer oben od vntẽ 
la ein ſchlagen auff vier ſtunden lang / daß maͤ nicht wuſt wer oben od v 
die G0 duch gef Mit mit 15 ee von den Pferden abgeſeſſen waren / 19 Ale 
S ten onier vermuͤdet / in den engen Gaſſen jre ſtatt kecklich am Streit vertre ten 
nei. HE wurden die Frantzoſen dapffer abgetrieben / vnd mit vieler / auch eins 
verlurſt / kehꝛten ſie wider zum Lotrechio. 
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bi Von dem Leben Babſt Leonis RK 
Erſſ hub ſich ein zulauff von dem ganzen hellen Hauffen / vber daͤs Waſſeb zuſee 
tzen / weil die Beſazung vom fer weg war / denn Lotrechius beſoꝛgte Meylande 
zog mitdem Geſ chuͤtz vnnd gerichten Fehnlein zuruͤck daſelbſt hin, nd ob er wol 
ſſigkeit halbẽ / vnd dz er niemands vergewaltigte / groß lob hatte / war er doch 
abe mit den von wegen feiner hoffart vnd blutgierigkeit feindſelig / denn in denſelbigen tagen ha 
groſſen Her te er Manfredum Palautcinum / welcher mit einem hauffen Deutſchen vo Cumerſee 
7 Mey hereyn gefallen / vnd darüber gefangẽ war / zu ſtuckẽ ſchneidẽ laſſen⸗ auch Bartholc 
em Ferꝛerium ein Rittermeſſigen vom Adel ſo hierumb wiſſenſchafft gehabt 
eben der grewlichen ſtraffe belegt / vnd jhnẽ noch die Ehꝛe der Begrebnis verwegen 
jre Koͤpff auff Spieſſe geſteckt / vnd Ihren Freunden vnd den Buͤrgern zubeſchawe 
für dem Schloß fuͤrgeſtelt. Aber C hriſtophorum Palauicinum / groſſes vermügen 
vnd Hochadelichs Geſchlechts / hatte er des andern tages hernach / als er widel gen 
Meyland kam / ohne voꝛwiſſen des Koͤnigs laſſen entheupten / damit er durch ſolche 
grewliche Beyſpiel die Meylender vom abfall ſchreckte / vnd jhꝛer pflicht erinnerte 1 
| Denn auß verkertem wohn trachtet er auff newe Freunde / verfolgete die Triun / 
tier vñ Palauiciner Herꝛn feindlich / die doch zuuoꝛ gut Frantzöſiſch waren geweſel 
vnd ſich in den vergangenen Kriegen wider die Sfoꝛtianer dapffer hatten gebral! 
Eriuultius chen laſſen / alſo daß auch T riuultius ſelbs / ein ſolcher trefflicher Kriegsman /o, f 
iſt verklagt. Königen auß Franckreich fo viel Sieg durch ſeine dapffere thatẽ erlanget hakt! 1 „ 
anklage Lotrechij ſich zuuerantwoꝛten / mitten im Winter in Franckreich erfoꝛde 
| Lombardey für groſſem hertzleid in Carnuten geſtoꝛben war. „ Sete 
| wird vom Wic aber nun Lotrechius alle Beſatzung in die euſſerſte Veſtung der bi 
den die Keyſeriſchen vnd Bepſtiſchen zu Placentz / Eremon / Pauy an 
| n ia willig eyngelaſſen⸗ Vnd wie es fo wol gluͤckte !! 
| ſche Briegs⸗Oberſten vnd Befehlsleuten die hoffnung / daß ſie auch Meyland getrawte 
lien uſtetem Hauffen fort / nach dem Roͤmiſchen . Ba 
In der Stat war guter friede vnd ſicherheit / alſo daß Lotrechlus mit unge i 


Lotrechtus eie 
ſpielt Eopff ſeiner me 


ſen darauß petker ſehꝛ tieff / daß man mit dem fahren nirgends fort kommen kondte dm ‚fahr 
iege / d wi 


an der Schweitzer Wacht / vnd an die Venediger / fo zu nechſt darbey 
| gen / daſelbſt kam er hindurch in die Veſtung / ehꝛ denn fehler jemand „alſo 
wurde. Dieſen folgten die Deutſchen vñ Melſchen / vnd jagten den Feinden / et 
ongeräftet ſchwachen widerſtand theten / ein folch N chrecken eyn / daß ſie ſich Ihe" 
in die flucht gaben / vnd Theodotus Triuultius / der Venediger Ober / f aber 
vnbewehꝛet zu de derm gelauffen kam / verwundet vnd gefänge wurde! S tt ö 
der Geſaͤndte / weil er von wegen der finſtern Nacht nit wol kentlich! kum f 
daruon kam / vnd die Frantzoͤſiſchen Reutter mit weitem vmbſchweiff in le 
te eyleten. 2578 N . . nach dẽ 
Dn zog nů Piſcarius / als der Feinde Lager gepluͤndert war / eylends fort m en 
Roͤmiſchẽ Thoꝛ / daſelbſt ward die Bruͤck vo gute Freunde nid / vñ er hineyn ge er⸗ 
Bald hernach kamen Julius / der Bepſtliche Statthalter / Proſper / vnd Wauler⸗ 
tog von Mantua ſelbſt / als ſhnen der Keyſeriſchen Partey Oberſten das p 
thoꝛ offneten / in dieinnerſte Statt... | K Schlob 
„Die Schweitzer vnd Frangofen ſamleten ſich zu jr Fehnlein vmb bab e 


aber für furcht vnd ſehrecken eyleten fie noch dieſelbe Nacht zun Comeſeß gewalch, 
vnd zogen die Haufen fo ſchendlich daher / daß ob wol Lotpechius eff 10 
Ktlegsfuͤrſten vñ Oberſten bey ſich hatte / als Leſcutum / Vandeſium / Mere 


ma 
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55 Das Vierdte Buch. .. il 
dum Columnam vnnd Feltrium Vrbinatem / dennoch die alle von dieſem ploͤtzli⸗ 
em vngefell alſo erſchrocken warẽ / daß ſichs anſehẽ ließ / als ob rath vnd that / ſchaf⸗ 
mond gebieten alles bey jhnen erloſchen were / vnnd nichts mehr gelten wolte. 
f en Baͤpſtlichen mangelte es an vollkommenem Sieg / daß fie dem Feinde nicht 
olgen kondten / daran ſiedenn ohne zweiffel von der finſtern Nacht verhindert wur⸗ 
mu Denn der aller groͤſte Hauffen jhres Kriegsuolck / vnnd faſt alle Neiſigen / 
4 Kauf die Schweitzer ſelbs / die deſſelben tages im nach zuge geweſen waren / blieben 
5 eb der Statt / vnd erfuhꝛ ſo jmmer einer von dem andern / was ſich dariñe bege 
zugetragen hätte, | Urnen 
fr Olcheguteseitig der Bapſt bekam / wie er auff dem Jaghauſe Manlianawar 
2 wet er ſich daruͤber gar ſehr / deñ innerhalb dreyen tagen daher hatte er Brieffe be⸗ 
daß feine Schipeiger nicht gar glaubenfeſte fein ſolten / daꝛuͤber er mit ſchwe⸗ 
8 ducken / auß zweiffelhafftiger ſoꝛge den Sieg zuerhalten / beladen wurde. 
beg nd bald hernach /ehr er noch zu nacht aß / erſtarꝛet er / vnnd befand von geringer 


ei der in die Statt / als ſich die ſchwacheit mehr vnd mehr euſſerte / vndan der Thür 
90 uhegemachs begegnet jm eine boͤſe voꝛbedeutung / ſeines herzunahenden to⸗ 
ö 1 on dazeigte jm ein Kuͤnſtler ein hoͤltzern geſchnitztes mufter./ von Konig Hen⸗ 
Vb enrchnis / welchs dazumal in Engelland kuͤnſtlich in Marmelſtein auß ges 
par. . 85 rn Non 20 90 
ent, is Feber aber weil es zu vnterſchiedlichen zeiten kam / daß es von den Ertzten / die 
end heuchelten / oder fich ſonſt nicht darauff verſtundẽ / nichts geachtet war / hielt 
zug gar hefftig an / daß er ſchier ehꝛ deñ noch der rechte mangel erkent / vnd daß es 
Fahren gereichen wolte vermerckt werden kondte / mit verruckter vernunfft hinge⸗ 
wer. e 
muß kn wenigſtunden Bee er von dieſem leben abſchiede / dancket er Gott des 
gro Ka mit gefaltenen vñ gen 
geduͤltig vnd ſaufftmuͤtig ertragen wolte / weil er ſehe / daß Parma vnd Dias 
areblutmergieſſen wider erobert / vnd fo ein loͤblicher Sieg an dem vbermuͤtigen 
Hanget were. ö e 
1s Aal gelebt ſieben vnd viertzig jar / regieret acht jar / ſo vie Monat / vnd o. Tage. 
verge aim etliche geweſen / die da vermeinten / hme wer Gifft eyngeſchenckt / vñ damit 
Yan, worden denn an feinem hertzen hat man ſchwartze flecken / nnd das miltz gar 
daſſabls ein bef anden / als ob eine beſonderliche verborgene eigẽſchafft des Giffts 
Derne gar inſonderheit verzehret hette. Ser n e eee 
uu nie iſt ins gefenckniſſe een woꝛdẽ / ſein Mundſchẽck Barnabos Malefpi 
110 auß geringen vermutungt / dieweil man wuſte / dz Leo des vorigẽ tages / ehe er 
enen ward / als er vnter der Abendmalzeit ein Becher Wein getruncken / alsbald mit 


uſten N e 3 Reinae⸗ 
ſchenckt date de jn gefragt / woher er jhm fo eyn ſawren vnlieblichen Wein eing 


ut oh 
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en Mehree auch den ar begangenen Bubenſtuͤcks / daß er des fol⸗ 
t er auch den argwon folchesbegang JG 
ale Morgens früh⸗ 15 ber Dap fem die ſiebend ſtunde der Nacht geſtoꝛben⸗ ſich 
alſo daßescnommen / vnnd mit Hunden zum Vaticanerthoꝛ hinauß ae / 
Ai, er von den Drabanten als ein Fluͤchtiger gefangen wurde / die ſich ſeiner ſe a 

fen ſehlege verwundeten / daß er ſich nicht fchemete/zu ſolcher vnzeit kurtzwei 
füieen, er gantze Hoff võ wegen jhres abgeftorbent allergätigfte Herꝛen in groſ⸗ 
Aber Jus vnd trawren war. 1 e n 8 
nicht 1 ddullus Medlees / als er auß dem Lager wider gen Rom zur Wahl kam / lic 
fragen deten daß man eee eee bee ! 6 
pack fen kee damit nieht etwan ein groffer Her: darauß vnuerfünlicher neid vn haß 
Nen koͤndte / darmit bezichtiget werden moͤchte. Es ſey aher Matech 


f 0 et edle nn A Leo wird 
ein gelindes Feber / welchs doch fein letztes war / derwegen fuhr er folgende tar aner 


ranck. 


Er iſt ge⸗ 
ſtorben den 


iet erhabenen Henden vnd Augen / vnd ſagte mit e 18 
cht ſolt 0 bhafftigkelt daß er dieſe ſehwacheit / wenn ſie auch gleich zum tode gerei- Anno 1521, 
(eng aß 
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cviij Von dem Leben Bapſt Leonis X. on 
ſchuͤldig oder nicht daran geweſen / darub ich nit ſagen kan / ſo wurde er gleichwel f 
nenn jahrẽ eines andern zweiffelhafftigẽ Laſters ſchuͤldig / vñ gleich a tet. 
ſeiner boßhafftigen that von Gott ſo lang vorbehalten were / zu Meyland enthenp? 8 
Etliche wolten viel mehr gleuben / daß er das Gifft in Pillen auß A nd 
die Wochen vber / ein offen Leib zubehalten gebrauchte / bekommen hette / vnn 
Kaͤmmerling Scrapica in dem were betrogen worden / der dieſelben in einem. denn 
nicht fo gar flelſſig / dieweil fie fo fichts gebraucht wurden ⸗ zuuerwaren pf 190 an / 
zweene Tage für Leonis tode ſtarb Lesbinsder Silberknecht / vnd war nichts 7 
als er der Pillen zwo / wie er vmb mehrer geſundheit willen zuthun pflag / gend 
So waren denn auch etliche / die zugleich die Diener vnd andere groſſe Herde e fein 
cher falſchen bezichtigung genghich befreyen wolten / als ob der Baß dem ja ge 
Geſchwer gantz verſtopfft / wegen oͤſer eiteriger feuchtigkeit / die jhm zum De fels 
trett were / in tödliche kranckheit leichtlich hette fallen koͤnen. Zuuorauß diere Lauf 
bigen tagen durch einen trüben Sudewind das Jaghauß mit einẽ giftigen Nebe 
den fuͤmpffigen Feldern were vberzogen worden. 1 
Ich zwar / auß gnugſamen vermutungen nach kunſt der Ertzney / hette nichech den 
ſtarcke gliedmaſſen / vnnd eine ſolche treffliche oberflü 0 155 be⸗ 
0 5 


bet / daß ſolche 
gansen Leib gleich außuerchellce / onnd derwegen zu erlengerungdtö IE tanamheit 
verfallen oder erleſchen koͤñen / wo nicht die grau Denn 


queme natuͤrliche hitze / ſolten | 
eines ſonderlichen mechtigen Giffts / die lebendigen kreffte durchdrungen hette. 90 
er an leib vnnd gemuͤt fo viel kreffte hatte / daß er ein Feber / wie vngewoͤnlich 115 : 
fein moͤgen / vnd wen es auch gleich aneinander geweret hette / etliche viel tage lang 
hette außhaͤrren konnen. i , dern nach 
Denn er war eines langen geradd Leibes / mehr feucht als feiſt / in alle gliedern wolge 
rechter maß hubſch außgetheilet / mit runden geraden ſchenckeln vñ gar ſch nen etwas 
ſtalten weiſſen Henden / allein der Koͤpff war gegẽ die andern glieder zurechnen de ver 
gar zu groß / gab jm aber keine mißgeſtalt / daher er auch von natur mit geſchwind 
ſtand vñ beſonderm gedechtnis aller dingebegabet wart. and gre ſſe wel 
Das Angeſicht verſtelten jme zum mehkern thell die dicken Backẽ / vnd Fach hiel, 
e vnd tunckele Augen / die doch / weñ er ein ding nahe für fie ich mit 
klar vnnd ſcharff genug waren / denn Brieffe / weñ ſie gleitet 
chſtaben vñ vielen titteln in groſſer eyl geſchriebẽ waren / fon (fen 
fertig vnd onterſchieblich leſen / wenn er ſich aber eins holgeſchnittenen riſta nl 
arff vmb fich ſehen / daße 
; 4 bert raff“ J 
ſcheiden alle andere vber been 
licheme ein gemeinen Hen ufig 
lichem ernſt / oder! hen [ihm 
uſcani ſcher odel FTu⸗ 
gar liebliche a sean wolte / 


m 


cherleuchten geſehicklichen vet de 
alles nach feinem gebuͤrlichen werdtzuachten Hi der 
ſchickligkelt nas“ ohe 


* 


Das Vierdte Bu). (t 
chul etwas ſchꝛeiben / ſolches von nixmands lieber als von Leone vberſehen 
ern laſſen wolten. TOR 427 88 1 
e ngen reckt bel keit hielt er Meß / vnd andere Empter 


goden S 
melt 


| irchengeprenges/al] o daß man recht von jhm ſagte: Es hette keiner der vorigen 505 z dbb 
| pfef oanſehenlich / herꝛlich vnd zierlich Meß gehalten / wie er. f 


tel 


ane rede / geſtalt vnnd geberde kondte er nach jeder gelegenheit aller vorfallen⸗ Sein höͤffs 

in Hendelgar gala 75 behend richte / nach do er de Mañ für ſich hatte / vñ fiel f gkeu. 
ga geſe wind zu / womit er einem jeden auff ſein bitt begegnen ſolte: als wenn et⸗ 

5 einem was verſagt werdẽ muſte / kam er de Bſttendẽ zuuor / mit de allergtinipflz 

9 ft A entſchüͤldigungẽ / vnd machte jhm vnerſucht von fich ſelbs / del begnabung in 

dere wege gewertig zuſein / ſolche hoffnung / dz er / ob er gleich jego nit geweret wur 

u nie zufrieden fein koͤndte. Wenn aber cine bitt zugewehren ſtund / wie es denn 

| be let o war er mit allem willen darzu geneiget / vnnd gab offt mehr denn man 

vugerte. 
he Ergab nie keinem ſv viel / daß er nit darneben begeret hette / er wolte barmit fuͤr lieb 
f . . aſt gering were / alſo daß allwege der wohn bliebe / es wuͤrde nach gez 
genheit et 


N erf er võ vielen / die vmb einerley anſuchtẽ / gleichen daͤck verdiente / deñ ob gleich 
. rd 


erhern h | 


ken ivere wichtige ſac en berathſchlaget er lang / vnd bewoge fie wol doch alſo dz 
obe erſetzte mit vngeſt eumter vollenziehung / des ſo er ſich dar⸗ 
dehloſſen hakte. 


Aber vond 


auch ein ſol in de ti ' ind ihren fleiß ankehrẽ mu⸗ 
chen gehoꝛſamh abẽ / in de ſie hurtig vnd geſchwind jhren N 
dan ond war 0 a die viel klůgeln / vñ öber dem was jnen befohlk fich groß 
anckens auß vnnoͤtiger beyſorge machen wolten | 


imet zu werck ſetzen vnd außrichten! der abweſenden Freunde zu keiner ze lt 
in in fanertey gehn ab ond Gut verachten / oder dardb gefaßte argwo 
wſchlagen. 4 at 

ES is aber wer der richtigſte weg / des gemeinen Mans gunſt zu der Statt N, Bete. 
Eau, en zuerhalten: wenn man dem Kornkauff kein ziel noch maß ſetzte / den 1 5 
Ben lich abſchaffte / ond einem jedern ſeines gefallens ohne allen ſchew 15 ir | 
fehr eln gleich wie öz Reden frey lieſſe / deñ durch ſolche zugelaſſene freyheit Ro 10 ſt 
eines gew geit willen handeln wollen / vnd von wegen derſelben menge vn 5 Sta A 
doll gegen dem andern alles wolfeil / die Kornheuſer gefuͤllet / vñ getreids in 

auff werden. 


ber in ſtraff vnd rachſal gemeiner vnd ſonderbarer ſchmach / ach tet er es dafur / dz 
10 ſich⸗ wie er zuthun lee meſſigkeit gebrauchen muͤſte / welches we, 
gen chen koͤndte / nach gelegenheit der zeit vnnd Perſonen / darmit non He 
würd zu groſſer grauſamheit verhaſſet / vnnd durch zu viel nachleſſig keit v 0 
na denn er wolte daß ſo wol feine Verwandten vnnd Freunde / als gan 55 
liche rede ger Hi foͤrehten / vnd darneben lieben ſolten / denn die grewliche vnd fi 5 52 
rede verwarff er gentzlich: Laß ſie jmmer hin haſſen / wenn ſie ſich anke ei 
er durcg wär eigentlich alle fein fuͤrnemen / ſein gantzes leben ede dene 1 

| cher N wolthat vnd verdienſt aller menſchen hulde erwerben / vnd der Me 

Aber ne weit vnd reit erſchallen moͤchte. 


rde | off | n vnnd lobs werd geachtet 
wurde / Br feiner gi offen tugenden halben aller ehren v 


˖ * 5 Ori je Statt wider 
noch auff dieſe zeit / da wir vnter Paulo dem Dritten die S ſchen 


cx Von dem Leben Bapſt Leonis X. u 
ſehen anfangen zunemmen / mit einem ſchlechten / vnd in eyl / nur auff wenig 19 900 


richteten Begrebnis für lieb nemen muͤſſen. Doch vielleicht mit mehꝛer > je gebli 


cher Vberſchꝛifft vmb jhꝛe Verwandten verdienet haben. be iar 

8 in Denn die Poeten / das allerdanckbarſte vnd freymüͤtigſte Volck / haben er he 
her der böfen zeit fich beklaget / vnd geoni viel lobs zugeſchꝛieben / auch einerf 

aͤnder nach / ſein Grab mit angehefften Verſen gezieret. ben mich 

So hab auch ich / auß dergleichen lieb vnd zuneigung⸗ fein Lebt außen n ver, 

U f 

ver Ehꝛ ie 


get vnd beweyſet werden moͤchte. Vnd fuͤrwar nicht ſo gar vnzeitig / dieweil 1 aliſt 

lang verſtoꝛbe ne Fuͤrſt in ſo viel geheuffter noth vnd jammer / ſo ernach 37 110 leid 
8 5 

ner 


Ale Nom wpolfarth / welche bald nach ſeinem tode gantz ey ferne ward / alſo daß wie 4 0 „Tod, 
boͤſem rath / der vber ons verhenget war / durch frembder Voͤlcker gewa Fig une 
niern Anno ſchlag / marter vnd pein / Peſtilentz / hunger / verheerung vnd alles vngluͤck hen dinge / 


157° eynge: vberſiel / zufoͤrderſt die Schulen vnd guten Kuͤnſte / vberfluß aller nottünffcein, Grab 


Bapſt Ceonis des Zehenden Grabſchꝛifft. 


Delitix humani generis, Leo maxime, tecum 
Vt mul illuxꝭre, interière ſimul. 
a Das iſt: 
O groſſer Leo / alle frewd der Welt 
Mit dir auffgehet / vnd wider felt. 


Ein Andere auß dem Paſquillo. 


O bruta in hoc tumulo eſt cum corpore fama Leo 
Qui male pauit We nunc bene paſcithumum. 
as iſt: 
Diß grab verdruckt mit aller macht / 
Leonis leib vnd ſtoltzen pracht. 
Der ſeine Schaffe ließ hunger leiden / 5 
Gibt jetzt der Erden fette weide. 520010 


nis,. 


Pauli Joui von Mewen Co- 


mo / Biſchoffs zu Nuceria / Vorꝛede / in beſchrei⸗ 


bung des Lebens Bapſts Hadriani vj. an Wilhel⸗ 
N men Cardinal zu Derthauſen. 


0 Er beſonder groſſe ernſt vnnd fleiß dein danckbar gemuͤt zube⸗ 
on weiſen / hoch vnnd weitberuͤmpter Cardinal Wilhelme / hat 
mich gentzlich bewogẽ / dir hierinne nichts beuor zugeben / vñ 
in ſchrifften Hadriano de Sechſten ein vnuergengklichs ges 
dechtnis zu ſtifften / vnnd ſolchs in lange zeit auff die Nach⸗ 
komnen zubringen. Deñ ob du wol mit groſſem koſtẽ faſt auß 
vngleublicher mildigkeit dem aller herꝛlichſten Manne ein 

Marmorſteinern Grab / welches ſich vnter andern der Statt 
mit fleiß in Rom zierlichen vnnd kuͤnſtlichen wercken wol ſchawen leßt / 
che zeit⸗ da eyl erheben vnd auffrichten laſſen / ſo kan doch daſſelbige in vnuergengkli⸗ 
d nicht e alle fuͤrtreffliche Leut ehren vnnd ruhms halben faſt begierlich trach⸗ 
Keen ig fein noch bleiben / alldie weil auch die allerbeſten vnd Kunſtreichſtẽ 
endlich doch zu dem daß ſie durch mancherley zufell vnnd anſtoͤß koͤnnen verendert / 
weſen d 1 allein mit der Zeit / die denoch auch zumahl kurtz iſt / an ſich ſelbs ver⸗ 
durch den düchke werden: det wegen bin ich in beharlichem fuͤrſatz / vnd fuͤrnemlich 
fallen, "gro; anfchen hierzu bewogen / nach der meinung / es wurde dir nicht miß⸗ 

, in ſolchs koſtbarlich herꝛlichs werck mit einer gleubliehen Geſchichtbeſchrei⸗ 5 
wurde „einem wohn nach vnuergengklich iſt/ zierlicher gemacht vnd verbeſſert Welches die 
Man 9 0 705 die Nachkomnen genugſam vermercken koͤnnen / wie ein fuͤrtrefflicher en rab 
zuſtand . zu Gottes forcht vnnd Tugend geneigt in alle feinem gluͤck vnnd (Eins. 
da dge weſen ſey / vnd daß Chriſtlichs lebens beyſpiel vnnd nachfolge nicht auß 
e 


0 0 el in Marmelſtein gehawen / ſondern auß immer für vnnd für weren⸗ 
derheit y Ri ung loblicher thaten vnd handlungen genommen werden muͤſſe / inſon⸗ 
lich da 0 ein die Geiſtlich vnd Gott ergeben ſein willen. Vnd geſchicht fürwar 
bam. nei wunſch vnnd begier erfuͤllet / vnd dieſes fürtrefflichen Mannes lobli⸗ 
ae allein in der Statt Rom in einem engen Heußlein verſchloſſen gele⸗ 
werde/die Ehre durch die gantze Welt in Larejniſcher ſprache vermehret vñ geehret 
cher dir ond preyß aber ſo ſie für ſolche allgemeine wolthat gebüret / wirdt viel 
80 dan chenſdeameſſen / denn derſelben ſtiffter vnd vrſaͤcher / ſintemal daß viel groͤſſer 
urch deine nlicher iſt / einem etwas zuſchreiben befehlen / als dz ich ſolchem Befelch 
licht genglicgoß mutige mildigkeit bezwungẽ vnbeſchweret gefolget habe / ob es gleich 
le daß eg 9155 wol gelungen fein möchte. Denn dis iſt der jetzigen verkehrten Welt ſit⸗ 
nen zy 5 1 reichſten vnd vermuͤglichſten fuͤr ſchimpff vnnd ſpott achten / wenn man . 
ſey thun En ruhm vnd ehren etwas zuſchreibet / aldieweil ſie was befchreibens wert Schmeichle 
he nd durch mildigkeit tuͤchtige Leute darzu reigen muͤſſen / welches aber fie! wirds 
d 


> 


get, daß rn dieweil es von geitz beſeſſen iſt / icht bringen fönnen: daher dann erfol⸗ aloha geacht 
a 5 l 
vielmehr teſchmeliche verechtliche vnd hochſchedliche heucheley vnnd ſchmeichlerey Bönſte. 


mehr v 5 ) ? 
boalche fe A platz vnd ſtatt findet / als ehrliche lobliche vnnd gute Kuͤnſte / durch 
ant w grliche tugenden in vnendliche zeit erleuchtet / vnd weit vnnd breit be⸗ 


ka A 
Bien fin. duverwundern iſts auch nicht / fuͤrtrefflichſter Wilhelme / ob du vnter 
0 dinmembſken geachtet wuͤrdeſt / der ehrliche gute Kuͤnſte weiß in acht zu 

findes läcks (ben mildiglieh zubegaben / denn vngeſtrauchelt biſtu durch alle ſtaf⸗ 
weil dir vo alſo geſtiegen / daß du gar nahe den hoͤchſten Ehrenſtand erlanget haſt / 
u jugend auff beygewohnet haben die jenigen RT 99 

erfun⸗ 


cxij Vorꝛede. | 
erfunden werden / nemlich enfchuld/zuchtond trete / die du endlich haft geheuffet vid 
vermehret mit Gottes forcht / welche vnter allen die einige Tugend ul ſo einẽ Cards 
nal vnnd Geiſtlichen Man fuͤrnemlich bezieret vnd jhme wol aͤnſtehet / denn dadurch 
thuſei es viele fo groſſes vermugens vnd herkommens ſeind weit zuvor / erhelteſt aue 
den pregß für den allerbesten Cardinäten/die vor dieſer zeit geweſen ſeind. Soo iſt auc 
ferner dein geneigtet wille zu aller dienſtbarlicher freundligkeit / meſſigkeit vnd gercch⸗ 
tigkeit / im Rath vnd in der Statt / ja in ganzem Welſchem vnnd Deutſchem Lande 
alſo bekañt / daß weil du keinen auß ehrgeitz hoͤher antregſt denn ſichs geburt / noch e⸗ 
mand hinderliſtig nachfielieft/ oder boßlich zuvberfortheilen geſiñet biſt/ es jeder man 
dafür achtet / du eines hoͤhern als des gegenwertigen Cardinalſtands wol worth we, 
reſt. Derwegen iſt auch faſt niemand in der Statt von frommen vnd guthertzigen Leute 
die dir nicht alle ehr vnd wolfahrt / vnd in dieſem vermuͤglichen vnnd ehrlichen a 5 
ein gluͤckſeliges langes leben wuͤnſchen / auch die elenden / derer gebet am aller andech⸗ 
tigſten iſt / die etwan mit groſſer armut / abſchewlicher kranckheit / ode anderm grelb! 
liche vngluͤck beladen fein / bitt für deine wolfahrt. Vnd in dieſe zall gebuͤrt fich aug 
mit eynzurechnen die Weiber / ſo ehrmals zucht vnnd ehr hindan geſetzt⸗ Dice 
nunmehr in groſſer acht / vnnd auß Chriſtlicher andacht allen fleiſchlichen fü 
ſagt / vnd zu Cloſter ſich begeben haben / denn dieſelben gar demuͤtiglich deine ge und’ 
heit vnd wolfahrt dem lieben Gott in jhrem gebet befehlen / dieweil du ſie alle mit ein 
ander zuernehren vnd zu pflegen / ſtets zu rechter zeit deme milde hand auffthuſt : v 1 
ſolchs mit fo viel deſto mehrerm vnnd groͤſſerm lobe / daß weil du fuͤr bich ſe be ale 
der zu der guͤldenen vnd alzeit hochgelobten mittelmaſſe ſonderlich lust hatt / etwas 0 
nam / meſſig vnd fleiſſig biſt / dennoch gegen die ſetzgemelten gleich mir verachtanga 
ler zeitlichen guͤter / auß ſonderlicher andacht fuͤr vberſchwencklich koſtfrey 9 
wirft. Derwegẽ wolleſtu mit ſolchem geneigtem gemüͤt / darmit du fo vielen vñ man, 
cherley Tugenden zugethan vnd verwandt biſt auch in gleicher trewond wol meint 
als ichs geſchrieben habe / dis mein geſchenck auff vnd annemmen. Den fuͤr ſolche man 
ne arbeit ſoll mir das die angenemſte ergetzung ſein / weñ du dich zuforderſt deines 905 
ſtigen geneigten willens gegen mich wirft erkleren / dieweil ichs doch mit fo 31687 
lichen foͤrmlichen vñ geſchickten worte / als du wolteſt vñ ich ſelbs begertẽ / 
nicht hab koͤñen erzelẽ oder fuͤrbringen. Gehab dich wol. 


OAS 


ee. 
Das Leben Bapfts Hadrian 


des Sechſten dieſes Namens. 
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1 Dnanbegin der Baͤpſtlichen Wahl herſgedecket niemand nicht / 
daß ctwan einer fo Kunſt vnd Tugend halben beruͤmpt geweſen / 
Nike S mit wenigerm feinem ſelbs Ehrgeihigem begeren / oder huͤlff vnnd 
i fuͤrſchub ſeiner zugewandten vnd guten Gonner / das Bapſtumb 
erlangt hette / als Hadrianus dis namens der Sechfte: in deme er 

ſo vielen die darumb geworben / vnd fich auß gunſt / wuͤrdigkeit vñ 
groß vermuͤgens halben ſolchs zubeſitzen wol zuvertroͤſten hatten / 


tracht fürgezoge / in der Statt Rom ſonſt niemands bekaũt / auch faſt nicht 
Kk ij nennen 


ii Von dem Leben Bapſts Hadriani of. 4 
nennen gehoͤrt don Hiſpanien vnnd den euſſerſten orten Deutſchlandes anher zn 
5 aller höchften Ehrenſtand fo wol glücklich als vnuerſchenlich erfordert“ 
ohne müßt gekemmen iſt. Daher dann klar vnnd gewiß / daß das Bap umb auß 
gewiſſer vorbereitung gegeben / vnd die wahl nicht nach Menſchlichem willen vnd 
fürſatz / ſonder vngleublicher weiſe durch vnwandelbare Goͤttliche außuorſehung te 
Hadrianus e in der Su 
5 zu Vtricht Vtrecht / von welcher das gantze Stiffe oder Landſchafft den namen hat / vnnd iu. 

eborn. | 

1 


ſerſten ort Lands nennen fie Holland deſſen grentz gegen Abendwertö an AR be⸗ 


23 N geweſen Florentius / von dem das geſchle den namen 
He hat ein Mann mehr von wegen feiner frombkeit vnnd fee Burgerlichen 
handtierung / denn etwan groß Reichtumbs oder vermoͤgens halben nambaffag 
beruffen / welches zwar bey ;hme fo gering war/ daß ob er wol an dem ſohn alsbald 
von feiner jugend auff einen guten vnnd fehr geſchwinden verjland gute Kunst 0 
lehrnen vermerckt / ihn auch derwegen darinne fo viel deſto fleiſſiger vnterweiſen 
zu laſſen bey ſich beſehloß / dennoch ſhme/ auch zu ſeiner allergenarde en vnterhal 
tung mit gelte nicht kondte zu ſtewr kommen. Derwegen ward er gen Loͤuen 9. 
ſchickt / vnd fo viel erhalten daß er daſeldſt im Pforte Collegio einen freyeln 
batte: denn in derſelben loblichen hohen Schul hat es vier Collegia oder verſarl, 
Vier Colle⸗ lungen dariſte viel hochgelehrter Leute in allerley guten Kuͤnſten ver anden ade 
gia zu Löuẽ. als in dem Lilien Collegio / im Falcken Collegio / im Schloß C ollegid / ond P 10 
ten Collegio / in welchen auß alt herkommener verordnung fromme vnnd ehrliche 
geſellen / ſo es noth halben bedorfftẽ / auff etliche jar lang / biß ſie etwas lernen vnd fa 
e de 1 85 ee ee 
s nun hiedurch der Valter Horentins von der ſorge des jaͤrlichen fo 

freyet war bat fich Hadrianus dermaſſen in fiche Kane 0 / daß er 

man fage/cs were keiner der hefftiger ond hihiger dem fudiern obltge © aD 
kurtz weil fo etwan die jugend zu treiben pflegt / hat er fich faſt zu keiner zeit von 9 
Schulen laſſen abhalten / vnnd zu dem daß er ſich ſo eyngezogen / vnd in eſſen ur 
trincken fehr meffig hielt / vbertraff er auch alle feine mirgefellen in zn ke vnn 
ſanfftmuth / vnnd hatte ein ſolch beſonder gluͤck etwas zulernen / da a0 ande 
onucrfiendtlich / oder durch der Außleger allzu ſubtile geſchwindigkelt gar zu we 

0 5 achtetẽ / er gar leichtlich vnnd mit ſonderbarẽ luſt erforſchen vnnd pegrei 
Alſo hatte er in gar kurtzer zeit vñ wenig jare ll der Schule 
vñ einer jeden beſonders / als der fuͤrnembſt 1 d mos vtech 
beygewohnet. Die Dialecrici haben jhn in jhrer ordnung oben an geſctht diene, 
keiner vnter jhnen war / ſo mit geſchwindigkeit zu difputieren jme hette konnen 
S Solche gunſt iſt jhme auch von den Philoſopßis omb seiner DIE 
adrianus bewerten Kunſt will | 8 in ar Ai ben 
n en erzeiget / vnd das Ehrenkrentzlein für allen fo dar! allein 
N ben gegeben worden. Alſo hat er auch weiter bey den Sternkundigern af die 
den gröften ruhm vnnd lob 1 dieweil er gemeinlich ohne vnterweif N mit 
verwickelte ſpitzfuͤndigkeit jhrer Kunſt für ſich felbs fleiſſig begreiffen /n (6 
der andern verwunderung auff dem negelchen her erzehlen kondte. Zum lebten 


er nun mit herlichen vnnd gewaltigen groſſen gaben gezi ben ihn © 

n N zieret war / haben heiliger 

die Theologi in jhre gemeinſchafft begierig Angenommen zonnd hat de 
9 


rt 


| Beſchrieben von Paulo Jouſo. Aa 
Sehr mit groſſem lob ſtudiert biß in fein alter / alſo daß er auch bißwei 8 in 
müſſigen zeiten auß Baͤpſtlichen Rechten etwas mit lehrnete / aber / welches 11905 
allein / wie weile vnnd verftendige Leute daruon reden / jhme gemangelt/zier N 
volseden vnnd was darzu gehöret / auch der Poeten luſtige gedichte / pflage er 1110 
verachten villeicht daß er etwan vermeinete ſollichs ſhme an viel pn ehr 
eilt enlicherm feinem fürhaben verkleinerlich fein / oder aber fich bedun ru 0 4 
5 er Poeten fantaſey keuſchen vnnd Gottfuͤrchtigen hertzen boͤſes ergern en 
en / vnnd zu der vnterweiſung in Gottes wort hoch fehedfich fein möchte / 1 
benen ſolchen Chriſtlichen vnnd ernſthafften gemuͤts / daß er auch, in ei 
rtzwei 8 


deren eise von vnzuͤchtigen vnd vppigen dingen gantz vnnd gar nichts mochte reden 


Als er nun ſeines heiligen vnnd Gottſeligen lebens Alben eee 0 Wk 
balken Keyſers Maximilian tochter Margaretha / der zeit Regiments Verwal⸗ le 
“tin in Niderlanden mit einem Pfarꝛlehn in Holland begnadet / deſſen er ſich da⸗ Karin de 
Gu gleich fo wenig als hernach des Bapftumbs/welches er durch alle Stende Non gin 

liche! Ordens fort vnnd fort erhoͤhet / vnnd endlich auch erlanget / n Franckreich 
habt. Denn durch feine groſſe vnnd fürtreffliche tugend hatten ſich das glü 25 5 3 
nd vieler Fuͤrſten hertz vnd gemuͤter alſo zu jhme gewendet / daß ob er wol ch 7705 15 
rgeiig ſuchte oder begerte/ ſondern nur dem ſtudieren allein fo gar ergeben war eine 
17 auch mit wenig Leuten / ohn was Gelehrte waren / gemeinſchafft hie 965 Braut Ans 
gehn es gemeinlich dafür geachtet ward / daß er durch verborgene 1 0 0 nam ee 
tif arb chwürdigen Ehrenſtenden nicht ſchlecht erfordert /ſonderng 8 g 1 x 
| | 6 cheit it ckte jme 
&h nlangen auch hernach iſt er / von wegen folcher fuͤrtrefflicheit in 5 1 e 10 ei 
Kir “durch aller Geiſtlichen einhellige ſtimme zu Sören in der Hberſten & 1 re 
hen zum echant erwehlet / welches derſelben Statt vnter den Geiſtlichen N 5 Re: 
chſte wurde vnnd digmtet iſt / vnnd zu ſolchem geiſtlichem Ehrenſtande iſt ⸗Hadrianus 
Re much einer; 70 ichen Vniuerſitet oder hohen Schul Vi. wirdt zu 28 
te ang, aner zugelegt / vnd er der herzlichen Vnjuerſitet oder hoh e ara 
dürre er worden / welches ein Ampt ſehr groſſes gewalts vnd anſehens ist vt 5 

ch alle Collegia zuſchaffen vnnd zu gebietten hatt / denn er mag e Ä 
au hrer ſetzen vnnd entſetzen / vnnd das das groͤſte vnnd fuͤrnembſte / iſt 1275 
Rus; De vnnd gewalt auffgetragen / die jenigen fo es werih feind/ vnd darn 12 

ın Baben/zu ehren zu erheben / als einem ſolchen Manne / der in allerley Su 
liche . erfahren / nicht leichtfertiglich einem / der nicht durch ch 
Keen station ſich tuͤchtig erzeiget vnd gnugſamlich erwieſen / vnd 


nber ge heuten beyfall hette / das Doctor Baret auffſetzen / oder Brieffe vñ Siegel da⸗ 
ergeben wu 


bra alls er un bey ſolchem Decanat vnnd Vice Cantzler Ampt etwas fuͤr ſich 
hun. Dat er ſich nichts hoͤher vnnd mehr angelegen ſein laſſen / denn zu ann | 
ein Collegium / vnnd alſo das fuͤnffte / welches Hadrian C ede 5 Sufftes ein 
daß jung Rattlichen zu bawen / vnd an ligenden güttern fo viel darzu 185 190 fonderlich 
vemenge vnd tugenliche geſellen / ſo ſtudieren wollen / vnd es armuts hal 110 55 Collegium. 
groſſe gen / ampt den Lehrern darinne vnterhalten würden. Denn auß ) ni 
eren nckbarkeit / als er erkante was für groſſer guthat im . 9 
aal fangen wolte er dieſelbige in gemein jederman zum beſten verge ſich Aa 
duncken “ welches doch die von Louen fo fern vber fein vermuͤgen alla 9 
guter y leſſen / daß fie ſagten: Er hette nicht weniger vmb ruhms willen a Se 
weil fein wolmeinender meinung / ein ſolch werck zubeginnen ſich fuͤrgeſetz 1 
legen fi wermüͤgen, welches nicht ſehr pbermeffig/fehwerlich den grand 5 
hatt er ch erſtrecken wurde. Aber durch ſparſamheit vnnd eyngezogene haußh 1155 
ine eynkommen an allen dingen ſo verbeſſert / daß er I 5 610 


ei Von dem Leben Bapſts Hadrianidfe u 
tigkeit wol etwas höhers vermeſſen / vnnd ſichs anſehen ließ / als ob er ein viel gr 5 
fi a x Pi das nehſte nach dem allerhöchften vnd beſten Gluͤck ſich allbereit ſchon 

gebildet hette. | 


Man ſagt daß Bernardinus Caruajal ein Spanier / vnter den eule als 
5 


. er ſich ſehr darob verwundert / daß ſolch Collegium nicht minder kecklich mit g 90 
5 ee an angefangen / als leichtlich außgefürt vnnd vollenfertiget war / ſchmertzlich ſein g ch 
5 fes vngefell beklagt / vnd darüber hertzlich geſeufftzt habe / daß ein Dechant der 15 


muͤgen / Ad, 2 a : l h . X : . 
bawenam nicht ſonderlichs vermügens / ein ſolch herzlich werck zu feinen ewigen lo wie ei 


wenigſten. 


| . mb diefelbige zeit ſtarb König Philips in Hiſpanien / Keyſers d 191 

Alo ig o e. ni ſohn / bey der Statt Burgis / vnd verließ nach fich feinen ſohn Carolum 

u ſieben jaren / welcher nunmehr des gantzen Romiſchen Reichs regierender 5 15 

Be Ka iſt. Als dieſem fein Großuatter der Keyſer einen Zuchtmeiſter wolte vero nad 

Suchtmel⸗ hat er dieſen Hadrianum mit fonderm groſſen fleiß daͤrzu erwehlet / ungeacht de 

ſter der jenigen / ſo ſich auß ehrgeitz darzu erbotten / oder durchſhrer freunde 19 90 

Eu ihre groffe Kunſt vnnd geſchickligkeit in deme hoch ruͤhmen vnnd antrag! 

ieſſen. e eee e 
Denn er / als ein weiſer vnd Gottfoͤrchtiger Key ſer / ließ fich be unckencen 

ſolchen Knaben / in den ſolche groſſe hoffnung zuſetzen / vnnd dem ſolch groß 2 jin 

zugeenfen, 

werden / gleich als ob er darmit fürbedenten wolte / daß zu dem Koͤnigreic a N 

nien / welches jhme von feiner Nurter auffgeerbet / er auch in dem gantzen agent 

gürſten tu⸗ ſchen Reich jme nachfolgen / vnd daflelbige befigen wurde. Und pflag o 5 he 

n 


— 
> 


no gerůhmt. guten fitten / vnnd ſolchen tugenden nicht gezieret were/ die jhne / ſo 1 100 wide 
| f de 
che Begie⸗ 


Es hatt auch Hadrianus den Keyſer in ſeiner meinunge nicht betrogen 40 
weil faſt niemand der jhme in Kunſt vnd lehre / meſſigkeit / Keuſchheit⸗ caudal 


Barmhertzigkeit fuͤr andern allen hatte erworben / wie wir an ſhme/als eine Fran⸗ 


eiſei Sfortie haben erfahren / vnd vns deſſen verwundern. Alſo daß Dad dallche 
lem vnnd groſſem vngluͤck beengſtigtes Welſchland / dieweil es auß bi n e 55 
Nas ‘ k N en 
ſers/olles Kriegs entladen /ond in frieden geſezt iſt auch unter ſenne a 
| Stifter fei i nid, n fuͤr bi 

ihme / als dem Stiffter feiner ruhe vnnd wolfahrt / lob vnnd danck zu fag u 
lich achtet / ſondern auch den Lehr vnd Zuchtmeiſter / der / nunmehr von ſein aa vol, 
ſeligkeit wegen in Himmel auff genommen jhn zu ſolchen loblichen dug, 1 ein 
leitet vnnd vnterweiſet hat / mit inniger andacht ehret vnnd preiſet Denn we Fuͤrß 


8 Beſchriehen von Paulo Jouio⸗ cxbij 
Sim den namen vnd littel erworben hatt / daß man jhn den aller beſten mag nen⸗ 
fi g olchs iſt/ aller guthertzigen wohn vnnd meinung nach / loblicher vnd anſehen⸗ 
nr als daß man ihn den allergröften nennen mochte / dieweil das glück 010 G 
ann 39 es ſhine mit güriger hand reicht / dennoch forthan in feinem gewalt ond andern 0 

andelbarem willen behelt / die hochlobliche Tugend aber / durch welcher weiſung Cugend 
und Aieitung er nicht allein das Regiment des gantzen Erdbodens bekommen dletbt beſte⸗ 

in erobert / ſondern auch durch volkommenes lob erlangetes Siegs biß in den dig. 
bi mel ſich erhebet / wirdt dafür geachtet / daß fie beſtendigen beſitz ewigs weren⸗ 
9 ne vnd ergetzligkeit / auch vnuergenglicher ehre vnd preyß jhme eynreume vnd 

Es hatt aber doch Hadriano in vnterweiſung des Knaben nicht gentzlich nach 
(nem willen 2 5 Be 27 7 5 wollen: denn weil es Carolus dafiir achtete / 
fein einem uͤrſten mehr an tugendlichen ſitten vnnd höfflichen geberden gelegen 

fon lle ale an Kuͤnſten vnnd Sprachen / vnd derwegen dieſelben zu lehrnen nicht 

Ae fleiß vund weil / als an Pferd vnd Harniſch zufuͤren / anwenden wolte / hat 

hett ache enen fein Lehrmeiſter dafür batt / die Schul vnd Lehr ehr dañ er wol 

9 en verlaſſen. ’ Are le ee : 

Mals an ſagt daß E 1 85 ein edler Her: von Schiuern auß 1 da- 

ſhme iin Hofmeiſter war / damit er allein feiner mechtig werden vnd bleiben 9070 

dende kermals Ritterſpiel fuͤrgegeben / vnnd alſo algemach vom ſtudier en a 175 

Btoffen habe: derwegen Habrianus / weil jhme dieſer an mechtigem e 

N 115 anſehen vberlegen / er aber für ſich ſelbs gelind vnd guͤtig war / fein Ampi 

in 15 ahren laſſen / alſo doch daß er 955 guter 1 0 zuverſtehen gabe / wie 

Ich dert feine jetzige vnachtſamkeit jhn gerewen wurde 10 

nnd n babe ſelbs Se Keyſer / als er eine Lateiniſche Rede fo er zu Ge⸗ 

lachen de einem hoͤrete nicht gar deutlich verſtehen kondte / mit groffen vnnd hertz⸗ 

er, ſeufftzen dieſe wort frey vnuerholen redete: Nun erkenne ich erſt recht / ſagte 

verm nd zwar mit groſſem ſch meetzen / meines Lehrmeiſters Hadriani getrewe 

chen dung⸗ dieweil ich dieſe ſchoͤne leiblicheit der Lateiniſchen rede nicht kan ver? 

ſelbe rg begreiffen / vnd gedencke wie er mir offt zuvor geſagt / dz ich mich etwan 

cdarumd daß ich in der jugend ſo vnfleiſſig geweſen / ſtraffen wurde. ie 

zum die nun Ceurius alſo nach dem hoͤchſten gewalt ſtrebte / wurde Hadrianus g briani 
tte „8° Ferdinando in Hiſpanien geſchickt / wol vnter ehrlichen befelch vnnd wirdt in Ze 
Frog eſandten / wenn es nicht das anſehen gehabt hette / daß der gute vnnd ſpanien ge⸗ 
ſelbi Manne vnterm ſchein ſolcher ehre allzuweit were verwiefen worden. Zu der lender. 
große "SCHE war Ferdinandus nicht ſo gar wol zufrieden / mit den gewaltigen vnd 
Tochte Deren in dem euſſerſten Hiſpanta⸗ daß diefelben fo bald Philippus fen 
udiyyan nan nur ankommen war / den Alten in feiner Hoffhaltung verlaſſen / vnn 
an Cen ſich begebẽ hatte / dieweil ſie ſchier alle dieſen Alten / der darzu des gelkhlechts 
von wealaner vnnd ſehr karg vnnd filtzig / dem newen vnd rechten Koͤnig / we cher 
vnnd egen ſeiner jugend / herkommens / vnnd prechtigen Hoff haltung in Helles 
0 waltigem anſehen war / fuͤrzogen / vnd jhme anhiengen / alſo 115 eders⸗ 
bedacht “tanıs Hertzog von Alba / faſt nur allein vnter allen fein Eyd vnnd pflicht 

(hond trew vnd beſtendig bliebe. N g al 

hatte fi de der groſſen vnnd gewaltigen Herin vnd Adels beyfals vnnd an hange 
ſeiner 0 Philippus alfo vberhaben / daß fichs anſehen ließ / als ob er 1 frec 55 
vrrachtehen den Sch waͤher / welchem das euſſerſte Hiſpania gar Garn 1 5 5 
welehe v bliebe zwiſchen jhnen nur ein ſchein der verwandtnis vñ freu / 


ſiezwari i nur mit bloſſem vnd vergeblichem Tittel 

in Brieffe war in der that gar nicht / ſondern nur mit bloſſem vnd vergeblichem Tittel 
en vnnd wor ö erzeigten vnnd bewieſen / darzu mit fol- _ 

d worten gegen einander 5 9 Re ii chem 


rot Von dem Leben Bapſts Hadrian ol me 


chem gegen einander gefaßten argwohn / daß auff ein zeit als Reichs ordnu 

macht werden / vnnd ſie den Stenden wie einig ſie darüber weren zuverſte en ge⸗ 
ben ſolten / derwegen von noͤten war einer vnterꝛedung vnnd zuſamenkunfft⸗ haben 
tſonder freund? 


fie ein luſtig offen frey felde darzu erwehlet / vnnd ſeind da nicht mi 
lichen geberden / ſondern als feinde die zuſamen ein treffen thun wolten / einander 
x zu Roß begegnet. R ' 
Bald hernach ſchiffte Ferdinandus gen Neapels / den groffen Conſaluum 5 
weg zubringen / dieweil der durch ſonderliche tugend / groſſe milligkeit/ vnnd 15 
dere verdechtige gemachte anſchlege nach demſelbigen Reich trachtete. Vnter de 
ſtarb Philippus / vnnd weil alſo beyde in Welſchtand zu Neapels vnnd ener 
Hiſpanien die ſachen gantz gluͤcklich hernach giengen / war Ferdinandus zu ſeine 
widerkunfft etwas verbitterter vnnd hefftiger bewegt wider die groſſen vnd M 1 
tigen Herꝛn / ſo zu widergeltung ihnen auß vnachtſamkeit / vnnd zur vnzeit ben 
ſeter vndanck barkeit / all zu vbermeſſigen gehorſam dem newen onig / ſeine ana 
dadurch zuerwerben / erzeigt / vnd in gebürlicher ehrerbietung dem alten furgeze 
gen hatten. Solchen gefaßten grimmigen zorn vnnd groſſe vngnade aber hat 
drianus bey dem Koͤnige zu rechter zeit abgewendet denn ſein gemuͤt / wel 6 ) 
mals zu groſſem zorn vnd Rachgier hefftig bewegt zn miltern war er faſt beſuc „ 
fo wol ſeins heiligen onftrefflichen Lebens / als Gottſeliger Ehriſtlicher Lehr bau 
dererwegen jme / wie er dann von wegen feiner Gotts forchligkeit vnnd groſſerfl f 
0 arzu groſſer weißheit ſelbs auch hoch berümpt war / leichtlich folgete ji 
9 e. 
ae Als nun jenbemelte Heren vnnd Edlen trewlich / vnd in gutem glauben zn n 
1 den von dem Koͤnige widerumb waren auffgenommen / ſtarbe der Bilchoff ; 
ſchoff zu Ter Derthauſen / an welches ſtat / mit des Königs vnnd aller Stende willen 4 10 
of in Hi. Ayrs der doch nach ſolchen groſſen ehren nicht trachtete / noch viel weniger bege 
ſpaniẽ /nicht widerumb gewehlet / denn er fuͤr den allertuͤchtigſten vnd wuͤrdigſten Dans! gea Mm 
weit von de det ward⸗ dieweil er vber alle fuͤrtreffliche tugenden / damit er begabet / ſich elch 
anflußdes Aumpt fürzufichen zu wenig ſchaske, vnnd ſich des beſcheidenlich verwugett” rt 
5 ge ſichs anſehen ließ / er nicht allein Reichtumb vnd gůter / ſondern auch groſſer chi N 
in. vnnd Ehr / nicht auß kleinmuͤtigkeit /fondern auß meſſigkeit / faſt gering licht 
te. Als er aber nun ſolche Biſchoffliche würde angenommen / verharzet er ni 5 
deſto weniger in feinem vorigen aufferlegten Ampt / als ein Geſandter / biß dufte 
Koͤnig Ferdinandus ſtarb / der jhnen vmb ſeiner beſondern frumbkeit vnnd ge 
tig Feit willen als einen Vatter in groffen ehren hielt. mit 
Da nun Ferdinandus geſtorben war vnd Carolus ſeiner tochter Sohn de/ 
Bönige Fer befftigem vnd groſſem verlangen alles Bolcks/ ſo vieler Koͤnigreiche Erbe wur 45 
dinandi tod bliebe er fuͤrthan in Hiſpanien / nieht als ein Geſandter / ſondern als ein vertan ie 
Ano 45 16. ‚tefler geheimeſter Rath an dem alles thun ond laſſen und 7 wiewol die Nn 
Regiments verwaltung des Koͤnigreichs Hiſpanien dem Cardinal von Toled 
N 19 f 
ierauff erfolget nun die zeit / in welcher Bapſt Leo / als er in dem HART“ ap 
Vrbin mit ſchwerem Kriege beladen / das Ne der Cardinaͤle b 15 
ſchel deſſen Stiffter gewefen war Alfonſus Penucaus von Seng denn g chat 
ſelbige von Leone auß ſeine Vatterlande verjagt / auß Rachgier eine grewflüch ich 
zuvolbringen ſich fuͤrſetzte / vnnd ſolchs etlichen andern Eardinalen frech v note 
offenbaret hatte / daher dañ fi olchs leichtlich bald offenbart / iſt er auff ge ugſame 
mutung peynlich gefragt / vnnd endlich von ſolcher tollkuͤnheit wegen am e in la 
ſtrafft / die andern aber daß fie des Bapſts wolfahrt ſich nichts ange egen ſel voß 
en / vnnd folche geferliche anfchlege nicht offenbart hatten / ſeind von Ihre ab 
fen ehren vnnd recht entſetzt / vnd jnen der rote Cardinals hut abgezogen word gen 


un d Beſchrieben von Paulo Jouio. ME 
Coen Raphael Riarius vnnd Bendinellus Saulius Genueſer / vnnd Hadrianus 
fer metanus: Franciſco Soderino hat er gnediglich verziegen / damit wann er die⸗ 
dlchapnach brechung halben jhn verſtieſſe / es nicht das anſehen hette / als ob ſich det 
Hu noch mercken lieſſe. a B 
gef, 0 durch derer ehe vngluͤck die andern Cardinaͤl / in erwegung det 
Su beſtuͤrht / im Rath durch vermeldung jhres bedenckens fo viel hatten zu⸗ 
0 alien gegeben / daß fie ſich ſolch ſeharpff Recht nicht gentzlich gefallen lieſſen / 
1955 ſie den Dapft dahin bewogen / daß er den Rath mit newen Cardinalen er⸗ 
nich denn er faſt fehr darob erzurnet war / daß man der eröffneten verbuͤndnis 
N k genglichen vnd volkommenen glauben geben wolte. Denn die Cardmaͤl fich 
Und unnd ſanfftmuͤtig erzeigten / daß fie faſt alle zu Barmhertzigkeit bewegt / N 
hen Dabſts gefahr fo tiff wie fie wol billich ſolten ſich gar nicht lieſſen zu her⸗ Leo Baßft 
ſonddehen / vnd die ſtraff des beratſchlagten Bubenſtucks nicht der gerechtigfeit, d 
du, für grauſamigkeit faſt benentlich zueigneten. Derer vrſachen wegen hat Cardinal 
e 


ö | auff einmal 
ſich ſelbs weißlich zu vnterſcheiden wuſte / wer es boͤß oder gut mit jh⸗ aa 


ſie wol wol 
vn vnnd dem gantzen geſchlecht der Mediceer erwerben möchte / ein fen werden. 
nd treiſſig 9 


let, Cardinal auff einmahl auß groſſer mildigkeit gekohren vnd erweh⸗ 
ais eden dapffere vnnd der wahl wol wuͤrdige perſonen / wo fern nur in gemein 

ern Kunſt vnd tugend angeſehen vnd bedacht wirdt/ vnnd die vbermeſſige 
fügen engen ſo den fachen etwas ernſtlicher nachdencken nicht ergerte 7 welche 
flan En ſolche mennige der anſehenlichen wuͤrdigkeit diefes heiligen Ordens ver⸗ 

gc fein vnd vbel anſtehn ſolte. 5 e 
rum ler dieſer zall war auch Hadrianus / Leom zwar zuvorher wegen feines bes 

Ran namens ſehr wol bekañt / aber damals inſonderheit durch des Keyſers 

50 Milan / Alberti Pij/vnnd Wilhelms von Enckefort fuͤrdermobrieffe ſhme 
auf denserragen vund befohlen / der ſelbe Wilhelmus ware fein Landsmali auch vnd iſt dies 
hen mnidern Deutſchland / vnd fein alter guter bekanter / als der am Romi - fer 1 
groſſ. 70 e von jugend auff geweſen / vnnd ſonderlicher geſchickligkeit halben ein na is 
len bach rend namen hatte / pflag er Hadrianum hoch zu ruͤhmen / vnd auch als 


ö g e fag, bat zuge⸗ 
zuziehen. n vnnd Gottſeligen Mennern / fo zu derſelbigen zeit lebten / weit fuͤr⸗ Ide 


re fande damit er feiner feinde hochmuth ſtillete / vnd mechtigere auch getrewe⸗ 
nde ſie 


Hadrianus 
wirdt Cardi 
nal. 


debe ann der von ſolchem zuſtehenden gluͤck gantz nichts wuſte / auch ſol⸗ 
me d o dergleichen auß groſſer ſanfftmuͤtigkeit nicht begerte / fande der jenige / ſo 
auch fa ardinalshut von Rom brachte gar geſchefftig in Meßhalten / wurde 
darauf langſam vnnd wolbedechtig mit folcher frewde von ſhme empfangen / 
de⸗ auß kein beſonder groß frolocken wegen ſolches geſchencks zuvermercken ſtun⸗ 
vnd war di 


fart oder ve 


do e bewegung feines gemuͤts hieruͤber alſo gemeſſiget / dz jm von wege 


rmeſſenheit nichts zu neid verkehrt / ſondern die einfalt feines dapffern 
olndlgen gemüͤts zu ſonderliche groſſen ehren von menniglich gedeutet wurde. 
ge freu des jars kam Carolus / als er mit König Francisco zu Noyon beſtendi⸗ 
mittel erl afft gemacht / vnd die / wie es dafuͤr geachtet wurde / auff vnzumliche . fer ehe 
ließ ſich So hatte / in Hiſpanien / durchreiſet die euſſerſten Landſchafften / in 1 1 125 
gehn Dach vnnd Stette huldigen: vnlang hernach ſtarbe Keyſer Maximi⸗ Dardenne 
1 
ne zuerwehl 


and / vnnd verſamleten ſich darauff die Churfuͤrſten einen newen Janu ar 
zu ſol en darumb König Franeifeus auß Franckreich warb / daß man Ano 1513 
die derben 1 905 ehren erheben moͤchte / vnd verließ ſich auff groſſe geſchenck 
ben außtheilete. a 5 ö Eh 
eutſchen wie fie den Frantzoſen von natur feind / wiewol etliche 


mit gelt ale. S 
cen ae beſtochen / vnd durch groſſe verheiſſungen bewogen / den hunde 


en wolten / haben endlich / aller verhinderung gantz vngeacht / in e 
* 
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tung gemeiner Ehre vnnd wolfahrt Carolum mit einhelliger ſtimme zum is 
benent. Darauff er dann vngeſeumet / weil ſhme fo ein groffer vnnd mechtige 110 
tel zugewachſen / wie es dann auch die noth erforderte / auff das fuͤrderli ß 
wider in Deutſchland zubegeben bey ſich beſchloſſen / damit er es / wie nac a len 
vnd loblichem herkommen gebreuchlich / in frehem offenem felde vom gangen hei 1 
bauffen des Kriegsuolcks für einen regierenden Keyſer begruͤſſet vnnd außgcruff 
wurde. 51 
Als er ſich nun derwegen in die alte Meerport Calitz bey den eulen Here, 
lis begab / daß er von dar ab durch das N 9 a Meer in Deutch 
ſchiffen möchte / wurde Hadriano die Regierung vber das gantze Koͤnigrei 90. 
ſpanien befohlen / vnnd in ſolchen Ehren andern ſo weit fuͤrgezogen / daß der 65 
fer jn / als er ſichs verwiderte / vñ viel lieber mit auff die reife wolte / mit groſſel 11 
daß er bleiben möchte bewegen muſte / dieweil im ab weſen des Königs dem 
ein Vorſteher dapffers anſehens vnnd loͤblichs na mens hoch von noten war ene 
die Vnderthanẽ / ſo noch nit gentzlich zu volk omenem gehorſam gebracht / durch ſein 
meffigfeit vnnd gerechtigkeit koͤndte im zaum halten. Aber Hadrianus bleib aue⸗ 
derenthalben wider ſeinen willen in Hiſpanien / daß er den durch anderer euebeh 
5 17 0 5 baß vnnd neide auff ſich / der darane gantz keine ſchuld hette / n 
aden wolte. en / 
Denn die Spanier faſt alle in gemein den Brabendern ſpinnen feind ware, 
weil fie auß anſtifften des Herꝛn von Schiuern die Stette / durch ungewohnt iv 
new erfundene mittel zur ſchinderey vnd ſchrapperey / gentzlich erſchoͤpfft vnn Mr 
Caroli Hoff geſogen hatten. 1 en 105 ſler dinge 
mie Denn der Her: von Schiuern Caroli Hofmeiſter / wie er denn in aller 1 
geitz. verwaltung durchauß thun vnnd laſſen / vnd alles an ıhine gelegen war / hatten 0 
gedancken ſeines vnerſetlichen vnnd geitzigen gemuͤts gentzlich dahin gerichtet dar 
er nur eine vnzehliche ſumma Guͤlden / ungeachtet wie recht oder vnke 0 zule, 
men bringen möchte. Denn dem newerwelten Keyſer muſte man die Schiff 
ruten / vnd in Deutfchland ein ſtattlich Kriegsuolck beſtellen / deßgleichen den 
vnnd Fuͤrſten / ſo jme in der wahl trewlich beygepflichtet / vnd zum Reich vnd iche 
1 ER 15 hatten / zur widergeltung herꝛliche vnnd auch darzu fiasel 
vereherung thun 2 3 
Dieſes waren des Herin von Schiuern gemachter anſchlege beſchoͤnungen ah 
ber weil es jhme nur vmb eitel gelt zuthun / vnd alles bey jhme darmit zuloſen Pr 
Geitz macht füllete er auß vnerſetlicher begierde nicht allein dem Keyſer / ſondern auch (een 
böſe nachre⸗ eigenen beuttel / alfo daß jhme von menniglich feines ſchendlichen geitzes pa chi⸗ 
de. alles vbels wurde nachgeredet. Es haſſete auch Hadrianus den Ham von S di- 
| uern ſollichs feines geitzes vnnd ſchiniderey halben / vnnd vber das hatte er n 15 
nen alten groll gegen jhine : denn als Hadrianus zu Loͤuen das Collegium 70 t 
te/haͤtte er von dem Herꝛn von Schiuern einen nicht beſonders groſſen Yo 75 N 
dem darzu gehoͤrigen Heußlein / zur erweitterung des ſchoͤnen herꝛlichẽ gebewes“ x 
der vmb billiche bezahlung noch auch fuͤr gute wort nicht erlangen oder dom a 
fönnen :er hielts auch dafür / daß er vnterm ſchein grofles Ehrentittels in Hi 6 0 
nien verſchickt worden / were nur auß des von Schinern anſtifftung ge chene em 
mit der allein den jüngling Carolum in ſeinem gewalt haben / vnd nach 100 
willen regieren möchte. Zuvorauß aber machte er ſich gar kein zweyffel⸗ daß d an⸗ 
0 deſſelben fuͤrſchub er in enen jetzo gelaſſen wurde / damit er durch alla gg 
ſtoͤß vnnd widerwertigkeit / fo jhme / dieweil das gantze Land altenihalben 115 vu! 


>; 


vnnd abfall erregt ware / heiter vnnd klar für auget n / follend v 
werden möchte. N a de Aa Tole⸗ 
Solcher wohn hat jhn auch nicht betrogen: den alldieweil der Keyſer noch * wal⸗ 


ara. Beſchrieben bon Paulo Jouro e 1 
| EA nichtfo gar vngewiſſe zeitung / dz die Voͤlcker im euſſern if a 
| S ſich au wiggelten / vnd jhrer auch zu Toledo in der Statt weren / die den vo 


Diem hinrichten wolten. N 
in edle ſolches küchen ward / zoge Carolus auß rath des von e 
bb Hoffen engſten war / ſo eylends / da man ſichs am wenigſten verſahe⸗ 15 

{ 1 onſletig boſe wetter war / auß der Statt / daß ſolchs nicht fuͤr eine e für 
5 flucht die auß forcht geſchehe geachtet wurde, Vnd als der Kepler an das? f 33 
am, erforderte er der ſtaͤnde Geſandten zu Reichstage / daſelbſſ begertt er gelt v 

Minen, welches denn faſt der endliche beſchluß iſt auff allen Reichs tagen 4 fan a⸗ 

fi leichtlich vund mit fuge nicht wol erzwungen werden/ wo man zu er 0 

ni zer ſtewren mancherley freyheit vnnd gerechtigkeit den Stenden 40 Ser, 

te Mbefienige vnd nachgibt. Von allen ward gefucht vnd gebetten / daß die Id 

ſolchl den Brabendiſchen Vorſtehern vnnd Amptleuten möchten erlediget / v 1 

de che Empter auß gnaden wie billich den eynlendiſchen befohlen werben denn 0 

ſelbigen waren die Brabender zu jhrẽ genieß alſo begabet / daß fie fie endlich de | 

Ban amern vmb bargelt wider koͤndten verkauffen. Der Keyſer aber 1 1 (ich iu 

MM hiergegen / vnnd vermeinte weil es faſt trotzig geſucht worden / en 119 055 

Ratten oder nachzugeben fein wolte / hat auch Graff Detern von 0 0 

no Det, welcher ſich vnbedachtſam gar hochmuͤtig vernelſten de de e z 

1 erfahren was ſeine macht vnd vermuͤgen in Hiſpanien were / die wei ha 10 

ape in ſachen darinne man jhme mit vnrecht fuͤrgienge / vnd faſt vn 19 4000 

gnade verweigerte. Etlicher Stette Geſandten aber / die für ſich u IL 

lich 8 onnd groſſe gaben zuerwerben / dem Keyſer deſto groͤſſere ſtewre 1 Eben 

vnd awilliget hatten / wurden von jhren Burgern vnnd gemeinden aller Be 
jagug Oirden entfetzt / etliche auch durch auffruhr des Poͤfels feel ae 
bee, Bund auff eben ſolche meinung haben die von Segoufa jhre Geſa nn fie 

e fie fich keck vnnd mutig die geforderte ſtewr zuerlegen Aa ce eech 

ARpf lat freyheit vnd gerechtigkeit nicht erlangen koͤndten / mit ſo N er 2 

die SEN daß fie mit gleicher ehren als ob fie die feinde vberwunden E 

zogen. 6 bal 

bey zen drorſachen wegen vermeinte Hadrianus ſolchem vngehorſam vnnd a 

91 7 fürs nen 968 ſchickte berbalben Ronchillium einen vber die 1 

fa Tome vnd erſchrocklichen Mann / der zum Dberften Richter aller pen ven 

tar für ordnet war/ mit der Hoff fahne 10 9 17 185 Sande 
vnnd g tatt Segouiam / erfordert auch zur hi ) | 

5 raffen / denen der Keyfer 10 ſeinem abzug jhn als einen 2 % a Auffruhr 

Se Hiſpanien mit fleiß ernſtlich befohlen hatte. Als aber Ronchillio das Lan 19 1 in 

ßer fie er eerte / vnd jhnen die zufuhre auß den nehſtgelegnẽ Stetten wehr iſpanic, 


— 


uit hunger zwingen koͤndte / kamen die von Toledo vnnd Salamanca jnen 
Bd vernichen den Ronchillionem/ vnd eroͤffneten die Belaͤgerung. 0 
wege lanus erſt mit groſſen ſchweren ſorgen beladen / mahnete vnd erſor 1 15 
n die gewaltige Ritterſchafft vnnd Lehenleute / vnnd ruͤſtet ſich mit 1 65 0 
möchte aß er den vnbendigen vnd jetzo außgelaſſenen Poͤfel wider zu recht bring 


dur N ius Fonſeca / der zoge 
gen Medendern nam ſich des Keyſers mit ernſt an Antonius Fons. ge 
fa dd nam Sehr gewaltige vnd vber die maſſe ſehr beruͤmpte handel 


aß er d 0 im Königlichen Zeughauß alda verwah⸗ 
ret aſelbſt gr ͤtz / welches im Koͤniglichen Zei 
g wulrde⸗ deſſen . für; rend 1 noth gebrauchen moͤchte⸗ ee e 
Meinem SRund/dap ein Kriegsfürft/ wie beruͤmpt der auch fein aa km 
N cb Feine macht noch anſehen hette / wenn er kein groß geſchůt fo viel /h 
ten mit ſich fürete. Aber 


Medimna 


Campiange ger zu der ſelben vnd aller jhrer wolfahrt rettung / vnd dempffung des fewrs 


fieckis 


Groſſer 
Brandſcha⸗ 
den. 


Hadrianus 
wirdt halb 
gefangen. 
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Aber die von Medimna waren mit dem gemeinen hauffen der ſachen eine b ! 
fich mit ſhren benachbarten verbunden / vnnd fexten ſich dapffer zur gegenwehr⸗ 
das geſchuͤtz nicht abgefuͤret würde. was 
Solches ſtunde aber dem Fonſeca / der ein gewaltiger vom Adel / vnd auch et lor; 
vngehalten war / nicht zuverduldẽ / vnd / wie es pflegt gemeinlich zu zugehen / in 75 55 
lich fürfallenden vnd vnrichtigen hendeln / gebrauchte ſich derwegen ſolchet uff i 
zumal keck vnnd vermeſſen war / aber zu groſſem ſpott vnd ſchaden gerieth: denn in 
nehſt gelegene Heuſer ließ er fewr ſtoſſen / daß er in hoͤchſter gefahr der Statt die 


theidigung des geſchuͤtzes abwenden moͤchte / welches zwar kein boͤſer anſchlag Bi 
Aber doch bliebe fie in jhrer halsſtarꝛig keit alſo verblendet vñ verſtockt / dz Ne ſicha en 
ruͤmlicher achteten das geſchuͤtz zuvertheidigen / als die Statt auß ſolchem kleg 10 
brande zu erꝛetten / alſo daß ſie / wie Antonius wider abzog / vñ fie das geſchüß 15 
ten / gleich wie vberwinder in jhrer Statt aſchen gar froͤlich vnd guter ding waren 1 
Man ſagt daß ein groſſes Gut vnnd viel koͤſtlicher aller hand Kauff mans wa 

den jenigen ſo auß gantzem Europa des orts handeln vnd Marckt Halten auch dd 
nige auß Portugal an gewuͤrtz / zu vnauß ſprechlichem ſchaden verbrañt ſey ki 
gleich wie folchs Hadrianum zu groſſem bekuͤmmernis bewegt / daß ſichs anſch we 
als ob er vrſach zu ſolchẽ ſehaden hette gegeben / alſo iſt auch das gemeine fr 
ches allbereit den Königlichen Befelchhabern an fich ſelbs wenig gehoͤr bfall 
dieſe zugewendte ſchmach vnd ſchaden noch zu viel groͤſſerem vngehorſam vnd a an 
hefftig gereitzt vnnd betrogen worden / denn daß es dafür geachtet wurde / daß g 
Hiſpaniens vermuͤgen in dieſem ein gen Brand vertorben were. berbun⸗ 

Hier war nun ferner kein ſaumen / faſt alle Stette ohne die in Andaluzia ver mit 
den ſich zuſamen / verſamleten ein Kriegsuolck / vnd fielen nunmehr vnucrbolen 
dem daß ſie nach der freyheit trachteten / von des Keyſers Befelchhabern abe: je kein 
ehreten fie den Königlichen namen / vnnd ſoͤlte das anſehen haben / daß ſie nur 9 yñ 
den Befelchhabern feind weren / von welchen ſie bezwackt vnd verdruckt wur en 
alle vnbilligkeit verdulden vnd leiden muͤſten. ö 

Für allein dingen wurden Richter erkohren / kecke vnd dapffere Maͤnner⸗ 
des Voſcks ſachen zuerkennen hetten / da ſtunds dem aller geringſten frey war pen 
jhe vnbillichs begegnet vnd fuͤrzubringen / vnd ohne allen ſchew zu klagen vber 1 f 
meſſene gewalt vnd ſtrenge vberfahrung der Amptleute vnnd Gerichts halter⸗ io alle 
newe vnd bey vorigen Koͤnigen in Hiſpanien vngewoͤnliche weiſe die Leute et de 
maſſe nach jhrem mut willen hetten geplaget / denn ſolchs ſagten fie ſolte aljo 1991 
Keyſer nach der lenge verzeichnet vberſchickt werden / feiner verenderten laſter 
boßheit darauß zuerſehen. te zu⸗ 
Hadrianus war damals zu Valleolet mit dem Königlichen Rath / vnnd hatte me⸗ 
thun daß er die Reichſtende erforderte vnd huͤlff verſehaffte / daſelbſi hin kame zn vn; 
doch friedlicher vnd nicht feindlicher weiſe / eine groſſe meñige gemeines ocean 
ter Graff Petern võ Giron / welcher faſt allein vnter den hochgebornen Reiche Kr 
den vom Keyſer abgefallen war / als derer ankunfft kundt wurde / erſchrack en f Ha⸗ 


die vermaneten jhn mit hoͤchſten ehrerbietlichen worten / daß er wider in die 1 oͤlcke⸗ 
ren vnd ruͤhig fein wolte / denn feine tugend vnſchuld vnd meſſigkeit were allen en vnnd 
ren in gantzem Hiſpanien mehr als genug ſam bekañt / wolten auch derwegen eo dem 


alten / 

(of 
Stette aber fo ſich vmb Koͤniglichen namen wol verdienet / hetten bey ſich Bee r 
fen/die feſſel der ſchnoͤden dienſtbarkeit lenger nicht zutragen / welche jbnen geibis⸗ 


ia Von Paulo Jouio beſchrieben. kxxuj 
ſich 1 vnd boßhafftigſten des jungen Königs verordnete Amptleute / zu denen fie 
As f l wemigſten verſehen ſollen / hetten angelegt. = 117 
eo no tohaldete war Hadrianus gar gütig den gewapneten widerſachern / dieweil 
daß die 8 ben nicht anderſt ſein kondte / aber heimlich beſtelt er durch einen Prieſter / 
nen war bent mause/twelche alters halb muͤrb vnd riſelicht / derwegen leicht zugewin⸗ 
gange g y nacht durchbrochen / vnd er herauß gefuͤret werden moͤchte / deñ weil der 
gen wa lh flüchtig vnnd zurſtrewet / er aber da einzelich vnd allein gleich als gefan⸗ 
ſandese eß er ſich bedůncken / daß ohne ſchmelerung vnd verringerung ſeines Ehren 
fo 1 1 alda vnter den aufftuͤriſchen vngehorſamẽ nicht wol lenger verharren koͤnd⸗ 
mloder! Nicht weit daruon das Stettlein Riuoſicej oder Trewbach / dem Admi⸗ 
beſtallun eeroberſten zuſtendig / zu welchem er zuflucht ſuchte. Vnnd bald auff f olche 
wachte 1 da niemand keine gedancken auff hatte / als die Maure durchbrochen war 
ordnete x fich in finfterer nacht hindurch / ſaß mit dem Prieſter auff zuuor darzu ver⸗ 
Dull de / vnnd ritte an feine gewarſam. Wiewol nun ſolche feine flucht die von 
Hofen fuͤr vbel auffnamen / fo lieſſen ſie jhme doch des andern tages alle ſein 
Ehr vnd e vnd zuſtehende fahrende Habe ohne allen zugefuͤgtẽ widerdrieß / mit aller 
gehorſams erbietung folgen. f 

Basen 5 es als nun der Keyſer erfuhr / daß dreyzehen Stette von jhme abgefallen 
dem Kön ordnet er auß zeitigem gutem rathe zwene fürereffliche mechtige Herrn 
aögefall erich Hiſpanien fuͤrzuſtehen / vñ gab jhnen gleichen wu vnd macht / die 
M usch 15 mit heers krafft zuuerfolgen / nemlich Indacum Velaſcum des Reichs 
berſen 5 ck oder Conneſtabeln / vñ Federicum Henricum / den fie von wegen des G⸗ 
gd walls auff dem Meer den Amn anten nenten Die verſamleten allenthalben 
55 vnd kamen gen Riuoſicco / da fur zeiten der Egurrorum Scheppenſtuͤl 

vnd a etlichen wenigen des Reichs Raͤthen / daſelbſt war auch Hadrianus / 
Hadri an Nchlageen fich ober dem fuͤrſtehenden Kriege / zu welchen Ratſchlaͤgen denn 
balkerim or mit gezogen wurde / wiewol ſichs anſehẽ ließ / als ob er / weil newe Statt 
duchalgein eich verordnet vnd ankommen / keine gewalt oder Regiment mehr hette⸗ 
gantz onerf, außlender vnd Brabender / darzu ein geiſtlicher alter mañ / der des Kriegs 

Aber A bey ſolchen Ratſchlegen wenig nuͤtzlich fein möchte. | 
er aller din eſonder freundligkeit vnnd guͤtigkeit der beſtelten Kriegs Fuͤrſten bliebe 
rer vorigen würden vnnd groſſem anſehen / alſo daß fie auch beide auß 
mals zuh ung vnnd ihren geneigten guͤnſtigen willen zubeweiſen / Hadrianum offt⸗ 
5 hen ſuchten / vnd zu jhm kamen. | 

meine vol 7 7 Keyſeriſchen Kriegofuͤrſten alſo in Nüftung waren / wurde das ge- 
leuten ſchm ſelenger je vermeſſener / dz ſie nicht allein die fo võ den Königliche Ampt⸗ 
frepheit 30 I vnd gewalt erlitten hatten / hörten / vñ jhnen zur erlöfung vnd groffer 
thanen ihre Me hoffnung machten / fondern auch anderer Fürften vnd Herrn vnder⸗ 
ten/ vnd al vnd bedrangniß jhnẽ gleich als des Reichs Oberſten Kammer Rich⸗ 
an ſſch lo lachen Entſcheidern / zum beſchwerlichſten zu Clagen vnd fuͤrzubringẽ 


„Sol Bolt 

eine (eig beginnen hatt allen Fuͤrſten vnnd Herrn fo zu gemuͤt gangen / vnd 
kin darh acht eingeſaget / daß die jenigen fo dieſem Krieg vnd lerm zuſehen /onnd 
a zu den Kc den wolte / durch die für augen ſtehende gefahr erinnert / ſich von ſtund⸗ 
ber hülff 5 es Kaen begaben / vnd durch ſolchen recht zeittigẽ Beyfall mit leiſtung 
Land vnd St eyſers gnade erworben / zugleich auch wider den gemeinen Mañ jhr 
6 Eben der Ka in ruhe vnd ficherung ſetzten vnd erhielten. 

(SAD ſich zu dach halben verließ auch Graff Peter von Giro jhren hauffen / vnnd 
edo Jo An em Adel. Nach feinem abſchiede wurden Joannes Padillia von To⸗ 
Veit Brauus von Salamanca zu Kriegs Oberſtt erwelet / vnd auff Tor⸗ 


Mutter elche ehrmals Segiſama Julia geheiſſen / daſelbſt die Koͤnigin des Keyſers 
alsſie nach abſterben ihres Sl König Philipſen 12 an nn 
Ad verrnckl⸗ 


Hadrianus 
entreit bey 
nacht. 


Zwene Röa 
nigliche 


Statthaltek 


Herr Omas 
nes greifft 
weitter⸗ 


Der auffrů⸗ 
rern Obere 
% 
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nm. Von Paulo Jouio beſchrieben. ro 
1 in lieſſen / vnd nichts anders den nur auff die flucht / zu derer befürderung ſie auch 
re a'berter von fich wurffen / gedencken kondten / Alſo daß fie auß fureht fo gar zur⸗ 
n gel worden / daß von ſolcher groffen meitige nicht ſouiel beyeinander blieben od an 

IB ort ſich wider verſamleten / daß man ein hauffen hette nennen moͤgen. 

1 aalgendes tages beſichtigte Hadrianus die Wahlſtatt / vnd wiewol einem geiſt⸗ 

erfi N dd nicht nn ober ſouiel erſchlagenen feinden zufrolocken / fo hatt 

vnredl eber dieſem f ö 
lichen Kriegs lebendig waren erobert vnd gefangen worden / dieſelbigen lieſſen Straff der 
önbnee vi Henricus in ſchendlichen kleidern zur ſchmach auff Eſel ſetzen / im laͤger fürnemften 
I, er füren / vñ für jhnen her ruffk / endlich befohlen fie fie zuerwuͤrgen / andere mit auffruͤhrer. 


ieg fuͤrnemlich derhalbt erfrewet / daß die Dberften ſolches 


am Exempel der raff abzuſchrecken. Man ſagt daß Padillia gar geduͤltig vnnd 
bam folcht Kestichen zuſtand oberwunde habe: Brauus aber hette hochmuͤtig 
=. TRAG er ein verreter fein ſolte / vñ were darüber vo zuͤchtiger mit ruten grewlich 
ta ges u worde da ſolle ſich Padillta gegẽ jhm gekehrt / vñ geſagt haben: Geſteriges 
wie Ach d. guter geſell / wer es zeit geweſen ritterlich zukempffen / heut aber leide wir⸗ 
m eduͤnckt /billich mit gedult / wz das Gluͤck / ſo vnſerm vorhaben zuwid gewe⸗ 
cbeng get / die weil nur allein die Gottloſen od vnſinigen am ende dieſes kleglichen 
men Gott von hertzen ſich nicht bekehren. ö Baan 
Franc un faſt zu letzt unter allen die von Toledo kaum geſtillet waren / erhub ſich d 
Irude ſiſche Krieg / deñ d Auffruhr in Hiſpanien hatte dem Aſparoſio des Lotrechij Krieg 00 
Statt wa gelegenheit gegeben dz Königreich Nauarren zuuberfallen / vnnd als er die Pönigreich 
hau 90 ompelond erobert / auch dz Schloß in feine gewalt gebracht / iſt er mit feinem Nauarra. 
bendele fort gezogen biß an den fluß Hiberum. Es hielts auch meniglich dem d welt 
bg, teröbekant ward dafür / dem Keyſer / weil er mit innerliche Kriegen ſo beladen 
lewege bein trefflicher ſchadẽ daruon zuſtehen keñen / Aber dz gluͤck / welches je vnd al 
fahr ats dauff feiner ſeiten geſtande / hatt mit abwendung vñ verweberung aller ges 
hegten viel ein andere weiſe den etwan ein verſtendiger bedencken kondte / hme gar 
„Dan dead leichte mittel vnd wege zum Sieg vnd vberwindung vorbereite. 
llgung db underthane / ſo nunmehr in gehorſam ſich wid ergeben hatten / vnd zu ver⸗ 
deiſen h. ofen nachrede jhres abfals Ihren vnderthenigẽ willen durch redliche that zu 
durch zn BR / wurden auff d Koͤniglichen Rriegsfürftt anhalten / vñ ſonderlichen 
gen/ da rin; Predigten vnd vermanung?/ die er hin vnd wid thet / leichtlich bewo⸗ 
arbeit 50 ewid die Frantzoſen zu felde zogen / da ſie doch ſonſten ohne groſſe muͤhe vñ 
aufferle 1 man ſie hette hier vnd dar annemt ſchreiben vnd beſtellen muͤſſen / auch mit : 
In Harmiſch mol Stewr 1 weren fort / vnnd bey fo guten muͤſſigen tagen 
Als ſie n zu bringen geweſen. N 
ISSN ein gewaltige hauffen eylends vber dz Waſſer Hiberum gefuͤrt / ereylen 
leich 9 in den grentzen des Koͤnigreichs Nauarre. Die Frantzoſen waren damals 
lurtze on Grunio welches vor zeitẽ Juliobriga geñent ward / gen Pompelond auff 
volcksz en wider zu rück gezogen / Deigveil fie von der Niderlage des gemeinen 
Noherficp Hpanien vnd der Koͤnigiſchen Siege zeitung bekomen / vermeinten fie ſich 
lafferten Al gern / vñ zu Pompelona huͤlff zuer warten / ehr deñ fie noch eine ſchlacht 
(en bnd ſie aber vnordentlich vnnd faſt langſam fort zogen / kamen jhnen Vela⸗ 
5 ſeden Sen ticus durch rauhe enge zwerwege innerhalb wenig meile fo weit zuuor / 
dne ſeum nkofen von forne zu die Straffefonach Pompelone gehet eyñũamen / vñ 
: drantſiſch ſtengen ſie an zuſchlagen / anfenglich zwar mit gluͤcklichem eynbrechen d 
als aber d 0 Reutter / dadurch der Cantabrer hauffen zertreñt vñ zerſtrewet wurden / 
su anxeſſten „PANIsChE Reutter ſich vo einander theten / vnd von ruͤck vnd allen feiten 
lichen han auch de fußuolck mit ſpren fendlein nachdruckte / kondte ſich die Franto⸗ 
lenger nich fen vñ Gaſconier fendlein / als die nach der anzal viel zu fchwach waren / Frantzoſen 
tenthaltẽ / vnd gaben eylend die flucht: wenig fein in d ſchlacht / aber viel in bey Pompe⸗ 


der u 
en TE etliche verborgen fich indem faſt hoch auffgewachſenem korn. lone geſchla 


ſchlag ert Aſparoſt it ei Keul idlich zer⸗ gen. 
lage / roſius ſelbs / als jhm ſein Helm mit eiſernen Keulen weidlich zer 
ng auch pefftig versoide war/ wurde de Nn; 

U „Dr 


n des gan 
8 in die Statt 


Eroberung Koͤnigrei 
Th nigreiche Nauarre offen geſtandẽ / vñ kehrte Hadrianus von dar wi 
)))) ana Donau 
: ht ang sofen auch auff d grentz Cantabrie abidum erobel 
ie Fonterabidum 
rzeigt er ſich allenthalben alſo / dz der Keyſer an ſeins getrewen fleiß durchauß wo 


Bapſt K . 1 

ſeuubt den! e mit ſolcht allem farb Bapſt Seo an einem feber / welches anſen 0 

Oecembrio nicht nicht geacht / aber bald gar hefftig vñ tödlich ward / dz ſichs aut die Ertl 
ot vermutetẽrda verſamletẽ ſich nun die Cardinal / wie ſhm fein Todtenrech 


hatte / ohne dz auch groſſes v iti w 

{ Ned. | erſtands vnd ſittiger geberden alben beruͤmt ware 

für allen begerte Bapſt zuwerden / hatte auch albereit fi 1 Cardinal auff 999 
; iel deſto 


Albter bebt fei 
ſich nun ſeitte gebracht darunter met die juͤngſten / vnd auch derhalben Julie ſouie f 
ſie für ſich ſelbs fol eo nicht 


ein getreng 

vmb de 

es begeren duͤrff ten / vñ groſſe gnade bey de newen Bapſte / dem ſie von wegejhre® 1 
die 


darnach ſten 0 g 
deiſte den ſio erer viel auch luſt darzu hatten / vnd darum worben / wiewol jhrer an 6 
weint nach 1 ſo viclals dandern waren kondten doch vmb vieler en willen Dad" 
a 
n zuſtimen fich verbund / daß ſie durch ley Rottereh 
age verhindert wurden / alſo daß ſie mit nicht einen manche Arges vnnd 
a 0 en auff einen allein / au richtiges 
ee En ſchlieſſen wolten /fondern imer von eint zu dem andern durch per 
Komoren’ cee wancketen Deſſen aber allein hatte fich die Elteſten zuſaln 
ihrem mite konredlich endlich bey fichbefchloffen/d; fiefeinem andern, denn 
wohns balbeſalo e zuſtiſſien wolte weil fie ſich beduͤncke lieſſen / dz des alter? vñ au 
5 ern bilich 0 5 groͤſſere tugend vñ geſchickligkeit bey ihn zuucrmutk⸗ ie r % 
fein B oltẽ fürgezogen werdd. Dieſes brachte nun weiter groſſe ver nderungen 
5 a 8 benent wurde / dan ein jeder vd den Elteſten / in dem er mit 15 
ee en N dans dzer Bapſt zuwerden begerte trachtet zum hefttigſten / wi al 
fiifien Noli en Jüngern mit heimlicher verpflichtung /als ob er an in hinein 
11 0 a e 11 9 07 vnd beflieffe fich alſo mit verge ie etliche 
N rung eines vñ des andern guter hoffnung dz DIE w. la 
viel tage lang ſich verzog / deñ weñ di 1 öffnung di anne che 
91 0 je erſten vnd foͤrderſten auff hr anſuchen nie 
V 
5 os eme fe zulangẽ gebuͤrte / vñ auff den vor wegen ſein ncht 
vnd geſchickligkeit / oder groſſer fahren! ins ens / nich 
ale er renheit / f ſntens⸗ 
Ehrgeitzt⸗ dal e ieee poßeegchure on? ab: de / 
gerlenteart. DITRRSA LEE N hrgeitzigen menfchen natuͤrliche art / wañ fie gleich keine gang, 
ab e ala an ſich haben / etwz loͤblichs od redlichs Ah vnd auß un, 0 
Ei n ene e laſtern kuͤheln / vnd ſich fi olehes für ein 
x dem andern / zu de er etwan ein haß n ff 
kleblapp auch nicht ohne fa liche einer 1 zu de er etwan eine na 
N 25 icht ohr e verleumbdũg anſchmitzte / damit er DIE der 
BB gleich als in Fer ekerberacheing Goıtu fun 5 vnd Er uke 
ſen⸗ F h d5 nicht allein im walhaufe durch boßhafftige gemuͤrmel vñ alu acht 
beklickt EA die gantze Statt eines jedern leben on fittt mit ſchand uch 
1 gat frey vñ ohne ſchew / dz nicht allein der poͤfel / onder haken 


i Von Paulo Jouio beſchrieben. kxxvij 
Gberkeit die jenige/ welche ſie mit ſchwerer ſtraff derhalb heste belege ſollen / als kürt Hobn vnnd 
ige getichtfehreiber auß beſonderm trotz vnd mutwillen in groſſen Ehren hielten. bbc blet 
wi nd peil folch ſchmehẽ ſchmehlich verhenget vñ nachgegeben wurde / iſt dz hoch bet ur 725 
d udigeanſehe dieſes heiligen ordens dadurch in groſſe verachtung komen / vnd foniel unge 

am zu wege gebracht / daß d Geiſtlichen kurtz zunor Ehrwirdiger vñ hochachtbarer 

ſebe Su lauter hohn vñ ſpott geriethe / dieweil folche auff die allerſchmehlichſte wei 
daſchriebene reimen vnd getichte in alle Nationen vnd Lender des gantzen Europe 

ond fern vermehret vnd auß gebreitet wurden. Daher dan auch kurtz hernach der 
blürlich vnd vnwiderbringliche ſchaden erfolget / dz die Statt Rom erobert vnd ge· Ano 1527. 
lindert dadurch wir alle von Ehr vnd gut entſetzt / ſehendlich fein vertorben vnd zu elch dz 
Funde ange. Für allen andern wer fürnemlich gern auff dem Bapfts ftulgefeffen/ Deren. 
nanardinus Caruajal ein Spanier / vñ d fuͤrnemſt im Rath d Cardinaͤltals er aber . 
nn acht feine demuͤtigẽ bittens beſchloſſene ohren fande vñ nichts außrichtet⸗ fiel er nicht ein 
Sch durch den korb. Den ein jeder Cardinal beſonder / hatte ein abſchew für dem Collegium 
goniſche namen / weñ ſie zu ruͤck gedachtẽ an die betruͤbte vnd verfluchte Regierung 9 115 10 
ts Alexandrj des Sechſten. Vnd wiewol er an ſich ſelbs ein anſehenlicher geler⸗ 1 5 ap! 
an mañ war⸗ fo hatte er doch die ſchande / dz er kurtz zuuor ein Schiſma od f paltung ö 
Atsclichtet ß von Bapſt Julio abgefallen war / auch noch am halſe. Dieſem folgete 
Becher Farneſius / vnd hatte zu fheiwr feiner foͤrderung den Romiſchen Adel ſeines Auch in der 
fand echts vn in vielen guten Kuͤnſten groſſe erfarenheit. Vnd weil jhme niemand ſch warczen 
er be at doch auch nicht allen angenẽ war / feilt es nicht weit daß er hette erlanget wz Vunſt. 
von dengel auch nicht beſtecken blieben At er in anzal der ſtimmen die folge 
zuſelligen / wie er wol verhofft / hette erhalten. 

85 die ungern Cardinaͤl en mit jhrer wahl nur nach Julij Medices mei 
bey fol wie er es für gut anſahe / derfelbige hatte auß groſſer fuͤrſichtigkeit diß einige 
gunſt beſebloſſen /er wolte nicht geſtatten od nachgeben / dz jemands / der allein auß 
ſolte [dt hub haben mochte / durch der jenigen füite fo jhmeanhiengt bepfall haben 
Medi. mit nicht auß frefel oder vnfürſichtigkeit zuuiel wuͤrde eingereumet / dadurch 

oſte le Ehr entwendet werden moͤchte / nach welcher er mit fo groſſem fleiß muͤhe vñ 

0 N/ auß albereit zuuor außverſehenem / aber noch nicht gar zeitige zufall ſo bare 

allſele auch dieſe zwyſpalt der wehlende Cardinal wurde auff allen theile Der bey⸗ 

bchſte ger je brüͤnſtiger / deñ jedes theil / weil es in ſolcher hoffnung vnd begierde die 
een hi würde zuerhalten od zuuergeben fo erhitzt war / vermeinte / wen es vd dem an⸗ 
had: NE ſolte vberwunden werden / ſolches möchte ſhme zu groffer ſchmach vnnd 
ech z reichen.” nd kondte keiner anderſt bedeutet werdẽ / den daß er ſich beduͤncken 
glich en N ſte gleich wie der ander beſtendig were / alſo auch auff feiner meinung trotzi⸗ 
bees orten. Alo dz klar am tage war / es koͤndte keiner zũ Bapſt erwelet werden / 


ungern Cardinel Julio nicht gefellig were / dieweil vnter den Elteſten 
f ardineln vnnd Julion 9 6 | 
ı9:fünden würde / der ſich fi gage Ehret wuͤrdig achtet / oder auß geneigtem 
laſfen une wille einem andern / wen er gleich fein beſter freund were / goͤñen oder zu 8 
zuuorauf ke, 15 er wegen ſeins ſonderbarẽ verdienfts oder anſehenlichẽ alters halben 
[ j weil ſich andere daruber zanckten / leichtlich getrawete zuerlangen. Dei in 
Ir ma ürgeloffenen zwyfertigt wahltagẽ hatte ſichs wol begeben / dz die Cardinal 
lach bey ng verendert / vnd bey denẽ welche fie ſich zuerheben anfenglich gar eigene 
denzp ich beſchloſſen vñ fuͤrgefetzt / nicht gebliebẽ / fondern gar ſchnell vñ behend zu an 
Sn nicht beſonds hoch geachtet / vñ mind Ehrgeitzig wart / ſich verwendet hatten. 55 1 0 5 
Sto 1 waren ſienoch in andere zwo Rottẽ zertheilet / eine de Keyſer die ander de ch 
wal 50 anhengig f olches alles verurſachte / dz die gantze ordnung / maß vñ weiſe Gores wille 
es Nindert⸗ viſigekeret / vnd dieſelbe auff etliche viel tage lang mit groſſem vn vñ d heilige 
ebitte volcks verſtreckt wurde. Derwegen als nun Farneſius / d eine zeit lang groſ geiſt / d wie 
angelegt / vnd viel freunde zumachk ſich befliſſen / die Vaͤtter zur wahl zuberuf⸗ fie fi 2255 
hatte / dar ens dm gunſt vnnd gut glück bringen wolte zuuerſuchen bey ſich beſchloſſen 10 ng 
datter fh. 6 Auch von den Keyferifcht fouiel desto gewiſſern beyfall haben möchte, deſſſch 
em Manuelj Keyſerlichem Geſandten verpflichtet ö 0 a 15 ſchwach. 


rei Von dem Leben Bapſts Hadrian b. 4 


dem Keyſer durch ſolche verpflichtung ſtets verbunden ſein wolte / wenn e 
feine huͤlff vnnd vorſchub möchte Bapſt werden. Solches iſt zu feinem gro non 
gefell offenbar / vnd dadurch etliche Cardmaͤl des Frantzoſiſchen theils von PN 
an von ihm abwendig worden. Aber Medices ſchnitte durch leine beſtendigke eh Mr 
alle hoffnung follend gar abe: denn ob er jhn wol nicht verwarff / vnn auch vi 
von ſhme hielt / achtet er es doch dafür / daß er jhme im wenigſten nicht fü 
ziehen ſein ſolte. Vunnd in warheit fo war er vor allen andern gut Keyſeriſch⸗ 5 
35 vnlangſt mit der that im Krieg wider den Frantzoſen ſein Ehr vnnd gut 1 
Meylsdver de Keyſer gewaget vnnd in die ſchantz geſetzt hatte. In dem er ſich nun au 0 Ar / 
igt wurde Welt berümtes groß anſehen / vnd gewiſſe beyp flichtung feiner zugewandten ver 
wie zu end beglerte er der Juͤngern / vñ verwendete der Eltern Cardinal wahlſtimen au die 
des iebens weiſe / dz jhme nicht geringer Neid darauß erwuchß / weil ſichs ließ anſehen / als 0 lan 
Leonis ge⸗ wahl von wegen ſeins vnmeſſigen Ehrgeitzes verzoͤgert / vnd derwegeẽ der mangel e 4 
meldet wird jhme were / daß nicht etwan ein tuͤchtiger vñ fuͤrnemer von de Elteſten durch gemein 
freye wahl zum Bapſt beneñt würde. a m 
Derwegen ſchickte die Elteſten ſhre Gefandet zü Medice Antonin Montani 
einen beruͤmten Rechtsverſtendigẽ / vnd Thomam Caietanum einen hochgelerkeh 
Weñ ſie von heiliger Schrifft / die fiengẽ mit vorbedachte worte an zurede vö Chriſtlicher lehr, 5 
des Bapſts ſagten: Wie das Bapſtumb von huſiel herab / vnd nicht auß men ſchlicher gun 1 uͤn⸗ 
bob: t 5155 neigung gegeben wuͤrde / derwegẽ folte er von feine gefaßten fuͤrſatz abſtehen⸗ den 
rt Ehri⸗ gern Cardinaͤlen jhre ſtimmen frey laſſen / vnnd guͤtlich nachgeben / daß endlich ” 1 
ſtliche lehr. der alters lehr vnnd lebens halben tuͤchtig wenn er gleich nicht ſo gar aller ding mb 
ſtrefflich were / zum Bapſt er wehlet würde / damit ein folcher der Chriſten heiligen, 
möge vorſtehen / der nicht durch boͤſe kuͤnſte / ſondern durch lob ſeiner tugend da 
son freunde 


Den die auff dieſen allerheiligſtẽ ſtul zuſitzẽ kemen / ſoltens billich nicht ihren ft tum 
vnd guten Goͤſſern / ſondern den vnſterblichẽ Göttern danckẽ⸗ aldieweil 1 11 5 no 
Gott gebe . . 1177 
daß 5 war eyndringen i oll / widerſtrebet / auch wid fromer leut willen daſſelbige erlangel/ ir nd 
ſey vnd fort glück noth vnd jaifier geſtuͤrtzt heute. Gott von hiſ̃el würde ohne 6 9055 , 
a 


a jemand 
5 Auff ſolches antwortet Medices ernſtlich doch mit ſittigẽ geberdent daß meme a 
nun alle tod billicher als jhnen ſolche vermanungẽ zu gemuͤth gefuͤrt werde ſolten / als die oben 
fein. les nachdencken onredlich fich zuſamien verfchwort hetten / feinem den nut auf ln 

der Elteſten mittel jhre ſtime zugeben. Es mangelten den Juͤngern HT 
i 


fie durch jhren aller vnbillich fie beſchluß vnd vnredliche auß ſonderung mit e en 
ſchmach von fich abgewendet: vnnd ob wol er für fein perſon in lehr vnd , Ga 
vet⸗ 


durch folchi löblichen geneigte willen gemeiner Chriſtẽ heit nutz vñ beſtes 

ob ſich die Elteſtẽ denſelbẽ nicht wuͤrde gefalle laſſen / als daf |: 
Sz wer ein ob die nicht alles neids vnd verbledter boßheit voll werẽ / recht Pe an ta eo mit 
zweckſchuß Als ſie nach dieſem geſprech von einand geſcheidẽ / beſchloß edices / all 


zum hertzen. den Juͤngern Cardinaͤlen nach der lenge berath ſchlaget / endlich! dz des ne 
hernach Hadrianus der Cardinal von Derthuſen im walhauſe ſolte bench, eh 
name auff die loßzeteln verzeichnet werden / dieweil er feiner Gottesfurcht⸗ | 


ond 


mar. Von Paulo Jouio beſchrieben. Arie 
ſuni laben halben groſſes lob hette / auch wol zuer achten ſruͤnde / daß er dem Key⸗ 
ci len wuͤrde / dem er in viel wege hefftig vero unden were. | 
bepfalfı, edices hatte fich hoch zubefuͤrchten / wañ etwaan der Frantzoß / auß gunſt vñ 
1 5 es newẽ Bapſt / in dem Hertzogthum Meyland en newen Kmieg anfienge/ dz 
ans ond Parma die erſt kaum wid erobert / vnd in der zeit des lebigen Bapſt ſtuls 
Age A aren erhalten worden / alſofort wid verloren / vnd er zu gleich mit als ein 
D. 1 er Bundsgenof auß feinem Vatterland zu Florentz verkrieben würde. 5 
fd 1 s hatte jetz albereit Franciſcus Maria Feltrius / mit Frantzoͤſoſcher huͤlff geruͤ 
Sloreng es dend Vrbin mit geneigtem willen aller vnderthanen erobert / vnd die 
oö el h che Amptleut vnd Befelhaber herauf gejaget Es ließ fich aueh anſehẽ / als 
dmit Se Valeonus /d damals mit groſſem Ruhm d Venediger Kriege führere/ 
eder Horatio in mbriam gezogen war / ſeines Vattern freunde vñ 
von Rif en in ruͤſtung bringen / ſeind Vettern Gentilem auß Perus / vnd Vitellium 
baswe rno vertreiben / vnd den tod ſeins Vattern Pauli rechen wolte / den Bapſt 
auff R a atjunor in der Engel Burg hatte entheuptẽ laſſen. So nam Rentius Ceres 
vememen, chem grund vnd boden dem Frantzoſen zum beſten knecht an / vnd ließ fish 
die Sen en 5 15 Baleono vnnd Feltrio die hauffen zuſammen brechte⸗ wie er 
an e 15 orentiner als der Frantzoſen feinde mit heeres krafft dapfer al 
lach d alles wurde auch durch brieffe / die mit ſonderlichẽ / vñ nicht jederm bekantẽ 1 5 er der 
orgen 0 gar genaw vñ enge geſchrieben / vñ vnter den ſpeiſen mit fleiß heimlich ver⸗ 5 all Re 
Vnd e Julio Mediei in das walhauß teglich verkündet vnd zuwiſſen gethan. gieret auch 
Mit nicht marfahr ſolcher ſchweren hendel wurde er bewogen / dz er bey ſich beſchloß / nichts ge⸗ 
dungdgg N u der wahl lenger zuuerziehẽ / damit nicht / in dem er auff vngewiſſer hoff⸗ wuſt haben. 
beſch bnd apſtumb zuerlangẽ allzu ſteiff ſtuͤnde / ſein Ehrenſtand / den er albereit jetz 
9 ll erhöher war / deßgleiche feine Oberhand vnd Regiment vber Florentz / 
arl hey Lombardy ͤdaſelbſt er Baͤpſtlicher Legat od Geſandter war / in ſchein⸗ 
doffnun ahr moͤchten geſetzt werden. Vber dieſes alles war auch derenthalben ſeine 
ſchen io aſt ſchmaͤler worden / dz er beſtendige trew / wie er wol billich ſich hette ver⸗ 
Mühe HR etlichen Cardinaͤlen nicht gefunden / zuuorauß an denen die auff feine 
4 Trin dus Bapſt Leo zu Cardinaͤle gemacht hatte / dz ward für andern Scara 
Men u Gene Dompeius Columna / Dominicus Jacobatius / Baptiſta Pal⸗ wie d fuch 
12 N Denusfer / vnnd Raimundus Vieus ein Spanier. 9 Ar 2 
verloren ae Medices Hadrianum / als er die hoffnung zu Bapſtuſſſentwed als er fie 
n 15 1 es ſonſten nicht groß achtete / die zuͤngern Cardinal alle nacheinand nicht lange 
homag E hren loßzeteln bey / ein jeder verwunderte ſich diß vnuerſehene namens. kondte wa⸗ 
chen / ſagt Aletanus ſahe ſie an / die nehſt bey ihm ſtundẽ / Ey fo muͤgen wir gleich zu ren fie ihm 
der lebe vnd dieſer meinung eins ſein / dieweil es Gott vñ menſchen gefelt / daß zu krumb dz 
ſoll igſte mañ / dem an allen Chriſtliehen tugendẽ durchauß nichts mangelt / a 
ſhrhertz führte, vnd vngeſeumet traten fie froͤlich faſt alle herbey / denen Gottesfurcht Gadrianus 
gleich a 90 te / etliche beſonnen ſich / weil jhnen auch der name vnbekant war / doch wird Bapft 
nung ab/y je von Gott gegenwertig darzu getrieben wuͤrden / ſchnittẽ ſie jhre hoff erwelet den 
nal von D ergaſſen jhrer gemachte Rechnung / vnd erklerten Hadrianum den Cardi⸗ 9. Januar 
leſich ni een für ein Bapſt. Allein d einige Vrſiner Cardinal Franciottus wol Ano 1522. 
dewere⸗ ewegen laſſ: en / daß er ſeine ſtimte vnd jawort darzu gegeben hette / deñ es 
gehen / no agter / der Chriſtẽ Heiligthumb den zu vorſtehẽ verordnen / ſo er niemals Alberelt fie 
Sieadern 78 00 feiner tugend oder geſchickligkeit wegen jemals hette ruͤmen hoͤren. ihnen leidt 
feinden nicht vd ulius Medices froͤlich war / gleich als ob er geſieget / weil er võ feinen 
dem faſſ all erwundẽ / vnd fein hertz von groſſen ſorgen erlöfer hette / bedachten die 
ein auß ah e mit beſchwertẽ gemüt in groſſer trawrigkeit vnd betruͤbniß / wz diß für 
item Außlendwinen wolte / nachdem ſie dz Bapſtum̃ auß jren henden verlaſſen / vnd 
der Welt 9 en Ichen /der ſchier niemands bekant / vñ in fernen landen faſt am ende 
Solches A were / auß vnbeſoñener vermeſſenheit auffgetragen hetten. 
N er hatt auch das gemein volck ſo hoch für vbel e a A fie 
2 2 N ii 0 


*. 


Wenn ein 
Bapſt dem 
Roͤmiſchen 
poͤfel nicht 
gefelt ſo 
taug er auch 
nichts. 
Baͤpſte ha⸗ 
ben ſonſt 
nicht groß 


cxxk Von dem Leben Bapſt Hadriani vj. 1 
er 


nachredeten / daß die mit ihrer fi chmehlichen verweißlichen wahl nicht allein die Statt 
Rom / durch entwehrung jhres Biſchoffs / verrathẽ / ſondern auch auß aberwitz aa 
Welſehland der Ehre des Bapſtumbs beraubt heiten. Dei dieſer wohn war alsba h 
dem gemeint mañ eingebildet worden / d Bapſt würde Rom nichts achten vnd dun 

ewalt oder freywillig in Hiſpanien bleiben / od von ſtundan durch das hohe Mere; 
Deutſchland ſchiffen / daß zu ewiger Ehr deſſelben volcks der Fuͤrſt der Geiſtligk 
feinem Vaterland geſehen würde, 


verlange an Nach eroͤffnetem wahlhauß als ein hauff Cardinal die Bruͤcke Hadrian n. 


den orth. 


Zur küͤrtz⸗ 


nicht (ade gemeint beſtens drey Mener deren Regiment weret ein monat lang / vnd! 


Wie ehret al 
hier ein Bi⸗ 
ſchoff den 
andern. 


zogen / vnd von d handwercks burſch vñ buͤberey ſawr angeſehen / mit hand vn Si 
außgeziſcht / vnd noch darzu ſchmehlich verleſtert wurde / hatt jhnẽ der Cardinal 1 
giſmund Gonzaga hoͤnlechelend gedanckt / dz ſie mit ſolcher ſchmach vergnüget wen 
an denẽ die ſchwere leibsſtraff wol verdienet hettẽ / vnd ſie fuͤr die meniglich bewieſen 
vnrechte gewalt nicht mit ſteinen wuͤrffen. m 
Vnlangſt hernach verordneten die Cardinal auß Baͤpſtlicher macht ü BE 
v 


dreyerley Ordnungen d Cardinaͤl durchs loß gewehlet / in fried vnd Krieg alle 190 | 
zuuerwaltẽ / die verrichtete alles im Vaticano in de einen theil des Bapſtliche hau 5 
Mittler weil kam poſt mit brieffen / von ſonderbaren Perſonen durch Fran 10 
vnd vber das Pyreneiſch gebirg od Ronceuall / am dreyzehende tage gen Vicon 
Vellieam ein Statt in Cantabria / damals kam auch vngefehr Haͤdrianus wid v 3 
Federico vnd Henrico de Admiral / den er in feiner fi chwacheit beſucht hatte, vlg 
ke ſbimdie br 


vndehrten jn gleich einẽ Bapſt. Zu ſolcher anghoͤrter Bortfi chafft wurden nie fi 
der an leib noch gemuͤte bewegt / ſtund ein wenig ſtill / vñ als er den B tte jhme ie t⸗ 
Wen dieſe zel 


hoff de 


ehrete vnd ihm glück wuͤnſchte / zu angehender nacht machtẽ die vom Adel in r pren 
taniſcher kleidung / wie ſichs gebuͤret in gemeiner frolocküg / mit ef chwungende des 
nenden fackeln ein kurtzweilig rennen. Aber doch wolte Hadrianus we 19 nal ſchre 
ee mindlfe 

ben erwarte / ehr er ſich des Ampts od zier Baͤpſtlicher hoheit zaſtendig lena 5 
auß ſchneller leichtfertigkeit wol thun moͤchte / gebrauchte: deñ er war eins al / die 
ü fa e 

polten / 

ſten wollen ; 
ber 2 jeſſig⸗ 


uf) 


keit feines eyngezo gene lebens. Vnd ware jhm zwar dieſe brieffe vnd zeitung I chts 
ben võ Biſchoff von Gerundia / eine nicht fo gar glaubhafften od gem! 100 5 wi? 
el glücks wü, 


Hiſpanien geſchickt wuͤrden. Solches verhinderte nun das Meer / welt es ch? 
zeit ſehr wuͤtend / auch vd Fratzoͤſiſche See reubern an allẽ vfern belegt war ſo 
Ronceuall od Pireneiſch gebirg mit ſehnee vñ Frantzoͤſiſcher hut beſchloſſen n 
wie innerhalben dreyzehen tagen zu bekrefftigung ſolches erſchollen geruͤchte grief, 
erfolgete / etliche darane begunte zu zweifeln / als ob die Frantzoſen one? alſche b 

fen / nur dieſem Mai ein geſpoͤt zuzurichten / diß geticht in Hif panien zubring alben 
hetten. Aber er ſelbſt / das zuuerwundern iſt / hatt alles das was zu Rom eine) A 
gehandelt worden flugs anfenglich gar feſtiglich geglaubet / als wer er vo en ſhr 


rinnen des onterrichtet / die von gewiſſem ende vnnd aufigange Der ! darzu 
zuſage begleubt gemacht hetten / oder auß gewiſſer erfarenheit des ge * ; orden. 
er in feiner Jugend ſonderliche luſt gehabt / auff ſoleher meinung beſtelige 75 noch 
Dieweil gleich zu ſeiner geburt ſtunde in faſt glücklichem ſtand der Planet 


undder, Von Paulo Jouto beſchrieben. en 
aun vbergroſſer ſtern recht im Auffgang in der linien des entſcheiders od finitoris mit 
Aſdräcklicher vorbedentung des allerhoͤchſten gluͤcks gang hell vnnd klar leuchtete. 

ſodaßer auch zu dem Acredio ſeinem Artzte / der gar ſorgfeltig vnnd kleinmuͤtig die 
Pk Oiches verzugs durch alle tage faſt mit verlorner hoffnung auß rechnete allen 
doclfelhindan gefeht/fagte: Er ſolte in gefaßter hoffnung nur verharren / vñ ſich mit 
Ae verlangen nach den brieffen nicht ferner quelen / den er were durch gnade des Al⸗ 
van ige Gottes zum Bapſt erkohrt / vnd wuͤrde in kurtzer zeit in d Statt Rom auff 

ſuldes Fuͤrſtens d Apoſtein vnter der herrlichen Krone von jhme geſehen werden. 
uren der des hatt er den Kinbacke des Marterers S. Lamberti / welchẽ jm die von Ce⸗ 
t bea Auguſta fuͤr ein herrlich groß geſchenck brachtẽ / mit vnaußſprech lichen frewden 
on fange deſi ſolches hatt er zuuor auff all ſein fleiſſigs bitten nicht lane 
art tet dz Bapſt Leo ſolches von den Geiſtlichen zu Ceſar Auguſta fehrifftlich be . 
mm(auch Keyſer liche heilige 

debatte Daher erwuchs die ſchimp 

andtẽ / di 

5 gung db 


* 
rede Hadrian / dz er zu ſeinen freunden vnd ragora. 


gehabt albereit S. Lambertj heiligthum̃ / darnach ich mein lebtage fo groß verlangen Mancher 


4 1115 auch auff falſchen wohn des auffgetragenen Bapuſtſſis erobert. nem eine (dä 
Inter ole 
niglie 


ka 
vöd men b 


afl, Außſchuß ödreyer Cardinal darine ihm vermeldet wurde / wz im Rath vnd d 
auc chende 0 beschlossen word: dieſelben hatt er fo fanffimütig empfang / dz er 
heub nach verleſung d brieffe / vñ als er die mit gelimpflichen worte vñ erw; gencigten 
he daß ſie faſt eh rer bietlich geſchriebt weren ruͤmete / ferner nichts geſagt / deñ dz | 
„ Vottfchafften/weil fie von d Reiſe müde werẽ / zur ruhe vermancte. Alſo dz von ;;, Gſte erbe 
ausge demut vñ geringe frewde wegen“ Vianeſius Albergatus d von Bapſt Lone rn... fer 
igeſandt war d verſtorbend Prieſter Erbſchafft in Hiſpanien eynzufordern / gleich fo in frebag 
Man nORerhofenfagte : Warumb ſtehet man nicht ab von ſolchem Bapſtumb / da lande fterbe; 
wenig lu 5 a 
daß 85 Cardinale begertẽ / dieweil er durch mittel einhelliger wal zum Bapſt erwelet / 
ul s die jenigen ſo ſich vmb jhn wol verdienet hetten / vergeblich ni 
und cache | 
ap bunden / mit Rath vnd that bey rechter zeit zu hülff komen wolte. 8 
5 
55 n ſagte⸗ ER / 11 er en auch felbs bekante / hette 1705 
aas Baß gan mitzweyfelhafftigt muthe bey fich hin vnd wißberachfehlager/D8 
wordd fi goſtumb annemien wolte: vnd were durch keine groͤſſere vrſach darzu aeg 
eil; fich damit zubeladẽ den des Almechtigẽ Gottes willen bierinezugehorſam f 
Ame durch eingeben des heilig? Geiſtes von vnbekantẽ leuten ſolche Ehre ange 
Dei cs ließ ſich anſehen da er es auß ſchluge / würde e Eh 
derterbz nd wolfart durch grewliche zwyſpalt der Cardinaͤl ohne zweife in 5 
gegebe rathen / vñ durch newe wahl zu ſchedlicher und fi chendlicher treuung vr 8 
ben n werdk. So wolte er auch dẽ Keyſer / dem er ſonderlich geneigt vnd gantz era 
wie de dan ſeinem new erlangte ſieg keine verhinderung machen / deñ er batte erfah 5 
welter Frantzoſen vber Leonis tode hoch erfrewet werẽ / auch in hoffnũg dz ein no 70 
land wid abſtauff ihrer ſeite fein wuͤrde groſſen muth gefaßt hattẽ / den Krieg in Mey 


ion ufabe / welches alles / mit verlorner hoffnung zu fried vnd Einigkeit ich 
he rd; 01 aller 2155 in Geiſtlichẽ vnd Weltlichen hendeln e as: 
wen y gen ließ er ſich des folgenden tages in Baͤpſtlicher zierde offent e 
niglich de uch hatte er mit güldenen Ereutzen belegt / vnnd ließ ſich von Sechſze 
i er ihn zuehren begerte die fuͤſſe kuͤſſen / als er auch Hadrianus der Beet 


Die groſſen Fuͤrſten vnd Herrn / wie fie dañ v ue anderheig / vñ darzu groß 
inne on art ſehr andechti /vñ darzu g. 

thetig ſein / ſampt den reichen Prelatẽ / zuuorauß die Biſchoffe maden aten t a 
89785 i ein jeder a 

te fich gefaßt mit Föniglicht geſchencke⸗ inſonderheit wz zu geiſtlichen fach? gehörig’ 

| lück wuͤnſthen⸗ 


In gleichem erzeigten ſich auch die Frawen re ofen 
Ing au zimmer vom Adel vñ Cloſterſungg 
wen/ die allerhand kuͤnſtlich außgenehet vnd gewircket leinen gereth zun a bath 
Kzuſame brachte! 
Vñ war nunmehr Hadtianus anzi rgeſelſchaff Y 7 zul 
Ae 510 e Al zierlicher geſelſchafft / gro em ofegeſinde 
1 5 RN 5 andern was zu groſſem Seengebiet 175 1 11 cine, 
Roͤmiſchen vñ auffs hoͤchſt geziertem Bapſte gantz enlich. Als er nach Sarago ch 

in die 
e 


des Roͤmiſchen volcks gar hefftig an / dz er vngeſe ö iffen / on 
f GN geſeumet nac Welſchland ſchiffe a 
. 455 9 Kriegen / zuuorauß aber des ur cha vnd 1 5 
hanen / welche von Rotterey vnd wider arthey mit mord vñ perterbt wur 
1 erloͤſen wolte. . e lam 
Dieweil er zu Saragoca war gewan er auß be ond andacht groſſen luſt S. K. 
| Jan Leichnam zubeſchawen von e ee n en 
Fürbeden⸗ e eee frewden empfangen hatte / derwegen beſahe eu 
arg vnd Gebeine gar beglerlich vn fleiſſig mit hoher Ebrerbierlg Welche al 


tung ſeins 2 RZERT 
kurtzẽ lebẽs. zů einer fuͤrbedeutung aufgelegt worden / weil er erſtes anfangs ſeiner an ic he 
gohn ſolcher ! 


todten leichen vmbglenge / dz er nicht lang hernach leben wi e den wohn it 
deutung hatt auch geſterckt daß gleich line dampefürden 1 mitten 
in der Kirchen auch vauerſchens zubrach / von welcher dl d Bapſt ſelber amp d 
ge 5 in jhrem herrlichen Kirchenzier vmb hm her waren⸗ heßli bel 
it 255 Me daß es eine boͤſe anzeigung were / die Zeiche deuter a 0 Aal 
Hadrianus hatte nun loblich vnd Ehriſtlich bey fi h beſchloſſen / wendete | 
Ber ‚er e ee e e daß er zum en e pan jian/ol 
an nach om ſchiffen moͤchte / wiewol faſt alle Spaniſche Herrn on Edlen mühe K, 
3 t vnd groſſem verheiffen ‚bin Hiſpanien zubehalten fich vnterſtunden zauch 15 
a N g Heinrich auß Engelland nicht abließ / hn auß Chriſtlichem enſtliche beg 10 
allen dieb fein Königreich zuladẽ / vnd jhm auß Koͤniglicher miltigkeit auch zuſagte⸗ ici 
grobẽ Deut beide auff der Reife weñ er ankeme / vnd endlich auch ſo er etliche tage bey ſhm in En 
ſchen begerẽ u verharret / weñ er durch Deutſchland nach Rom in Welſchland ziehe wing . 
5 19 ließ er ſich aber gar nicht verhindern / ſondern bliebe auff feinem ei als 
1 em loblichem vnd ernftlichem fuͤrſatz / ſehnitte jhnen auch alle ſolche ho be⸗ 
ie man billich in gedancken nicht faſſen ſolte⸗ durch Vaͤtterliche verman ng 0 an 
599 Hi Derthauſen / in derer Statt er Biſchoff geweſen war / gen Tal 5 one nd 
d nr da hatte er eine ſchiffart zugericht / in welche er Eylff dreprunerig‘ vnd 
en ig laſtſchiff zuſammen gebracht / darein zehen fendlein Kriegsuolcks i 
ein gantzes Hofegeſinde geſetzt werden ſolten. Er verſahe ſich auch 45 gal zu⸗ 


ſein nicht. 


cher ſchiff auß dem Gaditaniſchen Meer / dem Koͤnig Joannes auß Por enn 


Dan dj 


FRE SER? Ala 
fed e, Von Paulo Jouio beſchrieben. exrxit 
anf auch zu lande etlicher Reutter ankunfft / damit er mit ſouiel deſto groͤſſerer vñ 
a lichern mennige ſchiffen möchte. Vermeinte aber doch (dz hierauff lenger nit 
N fein wolte / diewwell er vernoifien „dz der Kop ſer auß Deutſchland zu ſchiff in 
en vnd dem Meerhafen in Aſturia Villa Vicioſa genant / glücklich wid an 
Werde, var. Den er wolte võ Keyſer nicht auff gehalte / od gar in Hiſpam en behalten 
N e wiewol er nichts liebers mänfchte / deff hne als allenthalbd einen Siegs Fuͤr⸗ 
ich An nunmehr von den Deutfche für eine Keyſer benent were / zuſehen vũ freund⸗ 
and zuſpreche auch ſelbs gegenwertig zuberichtẽ / in was ſtand vnd weſen ein jedere 
0 aft des gantzen Königreichs Hiſpamien verlaſſen wuͤrde Hemlich dis 
bh 95005 em Gottsfürchtiger vñ ernſt haffter man esinert er ee 1 e den Bere 
ger 8 ap were / vnd derwegẽ mehr zuthun ſhme gebuͤrẽ wolte / wz fe} za der kein guts 
inch and erforderte / deſi er etwan fonft auß ſonderbarer gutwilligkeit zur ZUR ver⸗ th / ſonder 
Kin ein moͤchte / darauff er daſt auch die verrichtung d geringem ſachen alfobald et 
Baron 1 90 alle ſeine 1 zur Gottes forcht vnd augemeiner wolfahrt F ic 
Ri endiglich gewendet hatte. Ed, “ : 2% 
fs gene 191 rennt zuentweichẽ dem groſſen Neid / damit er auff des Key⸗ ſen 
3 ANFFE viel ſeh werk cher / als andere ſeine mit Regenten / beladen werden möchte: 
wen eſolten ernstlich geſtrafft werde / ſo in dem gro ſſen lerm vñ auffwigelũg des ge⸗ 
warenabfel 5 / dadurch faſt gantz Hiſpam verunruͤhiget / vom Königlichen namen 
i 


Höfer, g worden. Vnd ſolte er derſelbigen nam?’ darmit die andern auß ſorgen 


legen was chnet vber geben / wolte ts dz anſehen gewußen / welches zwar jhme vnge⸗ 

5 ar / Als ob diefelben viel mehr durch fein den d Obrigkeit vrtiel verdaifiet wuͤr⸗ 
wal ed Keyſer / wie wol bi lich / nach jhrem verdienſt / frieden im Reich zuerhal 

heil 5 ſte richie laſſen. Dleweil nichts beſſers noch fuͤrtreffliehers were⸗ Baͤpſtlicher he 
vn 0 ihre wurde vñ groß anche urch Gottes furcht vñ ſanſftmut in allen worten een 
Keinen, (fen zuerhalte / den von elender leute ſtraff⸗ vñ aller blutgierigen grauſamkeit bet grauſz⸗ 
nung hr 0 akte Jebancken haben. Derwegen ſehriebe er an den Ney ſer⸗ dz 5 u hoff. mer mitblut 
fire N Selprechs od zuſafſtenkunfft wolte fahren laſſen⸗ vnnd wie es einem Gott ucrgieffen 
en ſo gen froiſten Fuͤrſte gezimet / mit hme zufkleden ſeim / dz er wichtiger ſachen hal⸗ 85 eben die 
ſchuffe n hierzu bewegen / alles ander hin dangeſetzt / zu förderlichfien in Welſchland daͤpſter 
landen den a wer es alles voll Kriege / vñ wurde die vnderthane / zunor in des Bapſts Sadr 
ſonen 00 gebiet / zu dem dz ſie vnter ſich ſelbs Rottiert vn zwitrechtig / von denen ſo brlef al 8d 
uolck 10 nechtig in mancherley wege vergewaltiget / vnd von auß len diſchem Krieger e 
das Nc hin ond wid ſtreiffte grewlich verheeret. So wolte ſichs auch nicht leiden dz 
der en che volck / welche ſhres Fuͤrſtens beraubet wert / od die heilige verſamlung 
Ihre kom al, die jhn mit aufftragung des Bapſthumbs zu olchen ehren erhaben / vñ 
macht nung auff eines Außlenders trew vnd glauben zuſetzen ſich kein bebencken ge⸗ 
geharrde f en⸗ lenger ſolten alſo verlaſſen werden: dieweil niehts vnredlichers koͤndte 

ter 90 0 erden / als die jenigen in Ihrer meinung betriegẽ / fo einẽ nur von beſchrey⸗ 

faucht vnd a win gerechtigkeit wege / ehr dañ ſie dieſelbe in d that erfahre / auß Gottes 
Damn groſſer guͤtigkeit hetten getrawel vnd gegleubet. 1 74477 

bediene 0 RUN mit vnuerzuͤglicher ankunfft gege die Cardinal / fo fich wol vmb ihn 

albselten ſich danckbarerzeige mochte / wolte er dieweil das Meer gelindes wet⸗ 

ur, le were / zuſtundan von Hiſpanit abſegeln vnd fleiß ankehren / ſo bald 
ſukunfft 5 auff den ſtul zuſitzen kem / daß die Keyſeriſchen Kriegs Oberſten von ſeiner 

Rien ſe mehr vnd groͤſſern nutz ſpuͤren vnd vermercken ſolten / dan weh er in Hiſpa⸗ 

V ger verzuͤge. ö 


ben/ au Inlangſt hernach als er den Car dinaͤlen ſolches etliche mal zugeſchrie⸗ 
bers Wilhelmen von Enckenfort vmb ſeiner kundbaren trew willen aller ſa⸗ 
knecht vmaltung in der Statt Rom furgeſetzt hette / ſchickt er bey viertauſent fuß⸗ 
den 10 Ya wenig Reutter zu ſchiff / vnter der verwaltung Ferdinandi Andrade / 
outer dem Den hauffen vnnd ſchiffruͤſung verordnet. villeicht darumb / daß er 
En groſſen Conſaluo für zwentzig jaren in Welſchlanden ſich 1 


% H a Nen Da ö 0 x i 
1 reif Von dem Leben Bapſt Hadriani bj. 
für ein Kriegemañ gebrauch: alſen / vnd groß Ehr cyngelegt hatte. Ba. 
ad am vierdeen tag Auguſtj ſegelt er võ 1 9076 kam mit gulẽ winde 
Genua / die Genueſer empfiengen ihn mit groſſer andacht / vnd hielten ſie koſift 8 
gegen hme/ wie wol fie von wegen newlichs erlitten ſchadens / vnd daß die tatt g 
pluͤndert worden war / für ſich ſelbs keiner frewde ſich mercken lieſſen / no au 
ſten was darzu gehoͤrig darauff zugeruͤſtet hatten. nd 
Zu der zeit war der Öberflinder Statt Hieronimus Adurnius / einer tugend v hi 
loblicher Kriegs thaten halben beruͤmet / der für dieſer zeit das Schloß erobert/ che 
die Frantzoͤſiſche Beſatzung darauß vertrieben hatte / der thet dem Bapſt Statt 40 
verehrung / inſonderheit an ſpeiß vnd tranck / ſo wol von gemeiner Durgaſchoſſche 
fein ſelbs wegen / in ſolcher mennige / daß Hadrianus / als ob er dz nicht alles 190 0 
konnt / ein jedes beſonder verzeichnet begerte/ damit er auß danckbaum gemůt / ſo chien 
erzeigten willens vnuergeſſen / alles deſto gewiſſer auff ſeinen werth koͤndte 
vnd anſchlagen. ö lum⸗ 
Es kamen auch von Meyland dahin Franciſcus Sfortia felbs/ Proſper Co den / 
na vnd Ferdinandus Piſcarius / daß fie von dem Stand vi weſen in Welſchlang 0 
mit erklaͤrung vnnd eröffnung der Kriegs verwandten vnd auch der feinde anſch 1 5 
jhne / d ſolcher dinge noch nicht ſonderlichs erfahren war/ nottuͤrfftig unterrichten 
Als er drey tage zu Genua außgeruhet / hatt er den weitberuͤmte Se marag g her, 
cher in ein ſechs eckicht trinckgeſchirr außgehoͤlet / vnnd aller Edel geſtein werch pers 
treffend geachtet wirdt / nicht weniger begierig als lieblich beſichtiget / vnn fi digen 
wundert / daß ſie jhn in dem lerm als die Statt geplündert worden heiten vertel 
koͤnnen. aluͤck⸗ 
Von Genua iſt er endlich in die Anfurt Defphinigenant / vnd von dar mit gi 
lichem wind / vnd von der Adurnier dreyruderigen ſchiffen begleitet / gen Lib 
der von Piſa ſchifflende gefahren / daſelbſt bin war gleich auch kommen 5 ge 
diees / vnd hatte mit fich fuͤnff Eardinaͤl / vnnd aller Fuͤrſten in gantz Beh 
ſandte vnd Botſchafften / es kam auch darzu Federiens Gonzaga Margraff zu 
tua / des Baͤpſtlicht Kriegsuolcks Feldoberſter. Sir 
Alſo wurde eine hoͤltzerne Bruͤcke die in dʒz Meer gieng erbawet⸗ mit g 0 
vnd gemalten Wapen geziert / vnd er mit groſſem frolocken des zuſchreyenden 
vnd weidlichem gebraſſel des groben geſchuͤtzes empfangen vnd angenommen wol 
Bald im erſten anblick war von wegen feiner herrlichen leibs geſtalt ſederme vnd 
an ihm vergenůget / denn er war gütiger geſtalt von angeſicht / ernſihafft⸗ zuͤchtig 
von meſſiger . ſehr anſehenlich. <ufchfeit vnd 
Aber den Cardinaͤlen die jhm gebürlich ehr erzeigten⸗ viel gluͤcks wünsch afften 
freundlich empfiengen / deßgleichen der Florentiner Geſandten vnd B k uv 
welche eine Stattliche groſſe verehrung gebracht hatten / an ſpeiß vnnd era te⸗ 
terhaltung des Hofegeſindes vnnd mitgeferten / auch zu erquickung der ſchi 5 
gab er mehr mit ſanfftmuͤtigen als froͤlichen geberden in wenigen worten Geberden 
die jhrer fürs halben lieblich zuhorẽ war: Alſo dz weil er weder in worte noch 10 vppi 
keiner freundlichen gemeinſchafft ſich gebrauchte ⸗ nichts freuenlichs⸗ das? Died 
vnd vngewoͤnlich oder onhöfflich geachtet werden möchte / darauß er en gewont 
allein iſt den Cardinelen / vnd andern ſo des Roͤmiſchen Hofes (chmeichlet£) apſtſich 
waren / am meiſten zu gemuͤt gangen / daß ſie 115 beduͤncken lieſſen / wie der 


etwz vnfreundlich gegen fie erzeigete / vñ ſie faſt verechtlich hielte. an ſich det 
Den als er allein zu abends geeſſen hatte / vñ die ſchiff leut riethen 1 7 begehen, 
hre 


nachtlufft gebraucht ſolte / hatt er ſich ſo begierig vñ eilends nach dem? te/ 

daß er den Cardinaͤlen ſo im nehſten gemach darbey aſſen nichts daruon 75 rind 
auch nicht abwartete / wie ſie aber nun alle mit haſt zu den ſchiffen eileten⸗ beg Card, 
andern Nachtwache abe / vnd fuhr gen CentumCellas. Da kamen zuſhm che Cardi⸗ 
nale Geſandten / Pomponius Columna vnd Franciotus Vrſinus Kol nal, 


U 


FB e un) 1 Ve una 9 = u 
b „ Beſchrieben von Paulo Jouio. kxxxs 
dle / die empfiengen den Bapſt vnter einem gemachten Himmel / vnd fuͤrten jhn Pe, 
in en vnd nach dem er alda für dem Altar fein gebette gef prochen hatte thete P 5 
kuf eine Rede ⸗ die ſich nach geſtalten ſachen vnd zur froͤligkeit ober einer ſolchen ars 
gro tgebuͤrt. Von CentumdCellis kam er des nachfolgenden tages „„ 
fuhr / gefahr / wo er nicht geeilet hette: denn als er auß dem Meer in die Ty er 
daß erhub ſich ein grauſam vngewitter / welches die Schiffe mit gewalt von 10 
dj rede Von Dfia fuhr er auch gleich eylends fort / alſo daß die Cardinaͤl/ 
daß fen der Statt gewertig waren / nicht bey jhme erhalten kondten / 
lee wenig ſtunden verzogen hette. eee 
din; Hfffölche 05 er mit AN zerloderten vnordentlichem hauffen/ Do die Car⸗ 
hegealff schlitten Zoͤren daher ritten / vnd etliche geringere Prelaten / auch der gan⸗ 
gemeine hauffe des Hoffgeſinds mit Buͤrden vnnd gereth beladen in heiffer Son- Par, 
her zogen biß zu S. Pauls Kirche vor dem thor Trigemina kommen. Hadrianus 
sie ends tages den 29. Auguſti / als er mit herꝛlichem prach t in die ee zoge⸗ 1 9 in 
Ame bu das gantze Roͤmiſche Volck / vnd alle Geiſtlichen nach jhrer Ordnung / 
"fein Schloß Vaticanım, EL Br Eu DIE PERL u 
din 60 D des andern tages hoͤret er die Raͤth vnnd Amptleute in der Statt / daß er a 5 
kun, TOndero von jhn erforſchete / vnnd dem gemeinen beſten / wo es noth/ zu Be 
nen J ent zu Rom hatte die Peſtilentz ſehr eyngeriſſen / zuvorauß vnter dem ey 
gehe yolck / vnnd war nicht allein die Schatzkammer ledig⸗ ſondern auch die darei 
1 vorn Edelgeſtein vnd ſtattliche Kirchenzierd / zum Meß halten verordnete ſo di 
pfende one ſelbs / als dem außſchuß der Dreymañ von Cardinälen den wucherern ver 
\ Guy Rewr in der noch dar mit zuſchaffen. 38818 . ieh BAAR, 
dien alte auch Sigismundus Malateſta die Statt Ariminum mit 5 19 0 | 
die in dleſelbe von ſeinem Vatter Pandulpho verkaufft / aber doch feine 5 
Darn als bey zweyhundert jaren in jhrem gewalt vnd beherſchung gehabt 9 5 
gem den kamen zeitung vom Tuͤrckiſchen Keyſer Soliman / daß der mit gewa ti- 
ſtun sreffem geſchuͤtz vnnd ongleublicher anzall Volcks vnnd zugehöriger . üs 
nn Do im dritte Monat belegerte / auch die Tuͤrckiſchen Baſſen auff der J 5 
wig⸗ Steht das euſſer Vngerland mit vielem eynfall verheereten / dene König ud? 
thun x Lalters vnnd verſtands halben noch zu jung vnd wenig, keinen ehe zu 
1 57 te / wo jhme vom Bapſt mit gelt keine huͤlff oder fürfchub geſchehe. 5 
bendel aug vnd von wegen dieſes allen / erfolgete / daß der Bapſt / als der en 
ſchafften Velſchlanden gantz vnerfahren / vnd der damals feiner Stett vnnd 0 2 
Narfı eu lch darzu gehörigen Herꝛn vnnd Lehens leute namen erſt erlernete / in al 7 
ſergen aden zurn efftigſten beftürge wurde: alſo daß er einsmals / wie er mie fo viel 
bm viel ach als von waſſerfluten gewebert vnnd geengſtiget wurde / ſagte Es were 
dem flangenemer geweſen zu Loͤuen die Schul loͤblich regieren / den zu Rom auff 
dazukoopſtlichen ſtul die gaze Ehriſteheit zu verwalte / dieweil ich /ſagt er / vnſchuldig 
lde bin / eben zu der zeit da es am vbelſten u fie ſtehet / vnnd alles aufge? 
In de darmitſhr gerathen vnd geholffen werden ſoͤlt e. 
dachten Faber fo gene bd in mancherley beſchwerungen 1 war / 
anſehen an Och dis am meiſten / daß Rhodis möchte verloren werden / vnnd 150 ſich 
Vor groppen man die rettung vnd wolfahrt dieſer allerherꝛlichſten Statt 1 5 
lichen (ort nicht in die ſchantze fchlagen/ gleichwol auch dieſelbige ohne merck⸗ 


lich eren koſten vnd groſſe gefahr bey rechter zeit vnnd mit gebuͤrlichem ernſt 
b Halten ch erden eee n biw ich nur allein die anfürt der Statt vnnd 
ben Incl ar ſondern auch das gantze vmbflieſſende Meer / vnnd alle vfer der gan⸗ 
4 rale es Tuͤrcken gewaltige Schiffruͤſtung belegerte vnd inne hatte. 
ſcbtacht 0 andern rieth Julius Medices / daß er die fendlein Knecht / fo er mit ſick 
ſoſchick meben denſelbigen Schiffen mit aller nötturfft beladen alſo bald gen Rho⸗ 
en ſoͤlce / denn villeicht koͤndten fie von wegen des eee 7 . 


Hadriani 
vertrawte⸗ 


fie Raͤthe. 


ei Von dem Leben Bapſts Hadrian bi. 
der ſterckſten winde war nemen / vnnd ſich der gebrauchten / ungeachtet bel Zi? 


zuaußfart ſolcher Schiffe wurden 05 villeicht der Venediger Schiff rouiſornauch 
eh reta mit fünffzig geſchnebelten Schiffen pl” 
ge wacht hielten / vnnd begerten erfordert zuwerden etwas dapffers außzurichten⸗ 90 
ſich etwan gelegenheit begeben moͤchte / den Tuͤrcken anzugreifen vñ zuerlegen. N 
ob gleich die Venediger gar nichts / wegen des alten Friedeſtands mit den uͤrcken⸗ 
ſich vnterſtehen wolten / ſo koͤndte es doch nicht fehlen / es muͤſte durch ſolchen zuſal 
verſuchter vnnd geruheter Kriegs leut / wenn der gluͤcklich eynlangete / den ich 1 
jhre hoffnung / ſo ſie auß nachleſſigkeit der Chriſtlichen Potentaten geſchoͤpfft / vo 
en vnd dargegen den Rhodiſern jhre ſehr vermehret werden / die mn erwartung 
EN erquickt / ein folchen hefftigen vnnd ſchweren Krieg kecklich wurd 
Aber weil es auß verſehen war / daß Rhodis verloren werden ſoͤlte / hatt Hadria⸗ 
nus gelegenheit etwas gutes e e ct behindern 
gen willen / vnnd ſonderlich daß es jh me an gelt mangelte / laſſen fahren. Es ven, 
girten ſich auch die Spanier / weil ſie einmal auff Welſchen grund vnnd boden 0 
füſſe gefegt/der mühe vnd arbeit / vmb fo weit ferner zuſchiffen / ſonderlich weil zube⸗ 


| lee dz es villeicht mißlich gelingen moͤchte. 5 Bart 
em 


Deßgleichen wolte Ludwig von Corduba / Sürft zu Sueſſa / der be 
ein Keyſerlicher Geſandter war / viel lieber die Sue in Wſſchland in an en 
ſatzung halten / vnnd das Kriege uolck / zuvorauß das in Lombardy / mit panili N 
sufan ſtercken / denn den Rodiſern zu hilf kommen: denn eo lich fich anſehen nicht 
König auß Franckreich / ob er gleich viel Krieg vnd ſchlachten verloren denoch MI 
feiren / vnd wider in Welſchland kommen wuͤrde / der wegen bate er / vnd hielt in q 
hendeln zum hefftigſten bey dem Bapſt an / daß er den Keyſer nicht verlaſſen MP (ei 
Habyianus war für fich ſelbs dem Keyſer gantz geneigt / vnnd ſo viel ſichs ima 
den wolt an der Maſeſtet Baͤpſtlichs names vnuerletzlich / erfrewet er ſich ſeins gi ens 
vnd Siegs vnuerholen / wiewol er als ein liebhaber der Billigkeit / vnnd del ride. 
vnd ruhe begierig / aber dem Kriege feind war / fuͤr allen dingen heffeig begertt wusch 
len die jrꝛungen / fo ſich zwiſchen dem Keyſer vnd Frantzoſen ohne alle boffnung 5 
ges vertrags erhielten. ort / den 
Seine vertrawteſten Raͤthe waren für allen andern Wilhelm von Enckefort ist 
er alsbald auß danckbarem gemuͤt / von wegen unterfchreibung der Klag oder Die 
brieffe zum Dalario endlich zum Biſchoff zu Oerthauſen gemacht Bat Para 
rich Heth fein Kammer Secretarius / ein gelehrter Gottſeliger Man: das waren zu⸗ 
bender / vnd wurde jhnen vmb vieler wichtigen fach? erfahrenheit willen biß Wi als 
geordnet Joannes Ruffus Biſch off zu C oſentia / der jhme zuvor be kant ge len 
er in, Hiſpanien bey dem Konig Ferdinando Baͤpſtlicher Geſandter war. Geiſt⸗ 
Dieſe hiengen dem Keyſer an mit gantz zugeneigt willen / vnd regiertenin HL 
lichen vnd weltlichen ſachen / dar ſonſt niemands viel von willen muſte. Y n hall 
rer Rath fing auch der Bapſt ein Krieg an / wider die Malateſtẽ / ſo Arima bin / 
eyngenommen / vnd ſchicktẽ die Spanſſchen fendlein in das Hertzogt um Hage 
da ward Sigiomundus ohne groſſe mühe wider außgejagt / denn er ich allber er: 
gen ben von Arimino / weil er von natur ein boßhafftiger grauſamer Mann WAL ur 
haßt gemacht hatte / jhme auch ſonſt võ miemaͤds kein huͤlff zu feiner entſetzug cle 
wurde / da dar gegen die Baͤpſtiſchen beyſtand hatten von Franciſeo Maria 
Hertzogen zu Vrbin / vnd Alfonſo Ateſtino Hertzogen zu Ferꝛar / welche⸗ gna 
werben / in dieſem Krieg ſich dapffer gebrauchen zulaſſen begerten. hren (af 
Gleichwol hatt auch der Bapſt die ſorge des Rhodiſer Kriegs nicht ae 


en / vnnd ſchickt Petrum Raborium gen Genua zu den Adurni / Laſtſchi 
Aber ſchwerlich hatte man gelt darzu auff bringen e ſolchs etw® 


1 Beſchrieben von Paulo Jouio. crrrbin 
mer / den es die noth wol erforderte / darmit drey hohe ſchiff ſeind außgeruͤſtet wor x 
en doch das glück jhre fahrt durch vngleubliche mittel erwehret hat. Denn Yes 
dome Monat lang aneinander / welches widernatuͤrlich / vnnd zu der zeit im ja a 
ewoͤnlich war / hatte der Dt Sudoſtwinde / welcher den ſenigen ſo nach 11 
uffgang ſchiffen zum hefftigſten entgegen iſt / das Regimẽt auff dem Meer / da 85 
vmd die zeit auß natuͤrlichem dampif von der Erden die Eteſie zublaſen one nn 
5 arb auch dem Rodiſer Ordes Mei ſter ein groß Laſtſchiff / welches vo 95 Seht 
fahrn allaeynoraluffugerdingerine gar vberauß groſſe menige nach de 1 
team ee wei ls die Peßilentz weiter eynriß / enthielt fich der Bapſt im Dar ſchewẽ nicht 
tan vn een Garten 1155 kondtememands fuͤr jhn kom die Peſtilẽtz. 
Dr ohne as groſſe Herin Fuͤrſtliche Geſandten vnnd Cardinaͤl Ku Nach 1 
aba chen gewonheit / die die Peſtilentz pflegen zuuerachten hatte er verl 9925 hört 
pte afftden ernſt/ welchen die beſtelten Auffſeher vber beſtattung u eher 
dende Bügehrauchen/wider diejenigen fo mit der ſeuche befleckt / daſſelbige v 
Saen / vnd vnter die gefunden giengen. - 1 5 
fal olcher verhengter 5 Lem verborgener fi euche vnter den 900 unden le 
gleichen / verterbte die Statt trefflich ſehr / daß die Leichen jhe mehr vñ mehr ſich 
guten N erwegen wurden auff anſuchen der Dreymañ / welche man des 5 
9 55 Erhalter nennet / die vorigen Auffſeher mit ihren Dienern e 
fra 215 gebott nach der vorigen Su wider vernewert / wie man 
BR der denſelben nicht wurde gehorchen. 5 g 5 5 
wa iter des ſchickte der Paß zu den Deutſchen Fuͤrſten vnnd F reyen m 4 | 
Cha Geſandten vnnd Bottſchafften zu Nuͤremberg ſich verſamleten⸗ 15 dhe Lutberus 
mne wecher der erſte war / den er fuͤr allẽ sn 9 ee) A 1 t Bi or do 
es ville vehrt fein moͤchte / zum Biſchoff ger hatte. Er ve ns 
mu die Sy bas ge ole gien huͤlff zuſchicken⸗ vnnd zugleich 15750 1 
Cone Kebereyen vergeſſen wolten / die zuvor ordentlicher gebuͤrlicher We > g 155 ̃ 
war As oder verſamlungen weren verdampt worden. Denn faſt 595 : 0 12 
dis gde Zrauſamen Menſchen Luthetiaberglauben beſchmitzt / vnn 8 ng‘ 10 
eigen aachen Bapſts hoheit mit allerley grewlichen laſtern / da doch er von 
g 3 n Kirchen gebreuchen vnd Ehriſtlichen fitten abgewichen war. a 
ie Ser die Muͤnchs kappe vo fich geworffen / vnd auß de Cloſtet ent = 1 
bern: ner geweiheten Jungfraw ſich verehlieht / alſo daß der ſo e 
wurde. ken Lehrer Goͤttlicher ſchrifft geachtet / bald in Kriegs mañs 


eg, ale w | bergeben worden / hundert forderungs Ars 
| aren vo utheriſchen vberg 
h e faſt alle eder a gemeß kondten geachtet werden ei er 5 
Fe offt mals vom Roͤmiſchen Bapſt / gleich als ob man dem / Chriſtlicher 8 moi 
10 vnd ge reuche nach / ſeinen willen verzollen muͤſte / auß e i a h & 
tief beſchweret würden. Aber auß Gottloſem gemuͤt ſahẽ ſie nur a e 
dem deter dem ſchein der Erbarkeit vnnd rechtens jhrem geit vnd böfen 1205 15 
trofße guuis des jenigen warzu einen jedern feine begierde reitzet / die ö ＋ 
Öffnen chten. Denn etliche gebrauchten ſich vnuerſchembt der gr une 
are 1 den Kirchen zugehörig: en e 1 aupg ing 
dung/verfchiuren ihre gelobte Keu amen geweihet € 
Eich auß den E loſtern ki mit ihnen Hochzeit als ob ſie jhre E e 
an verb dedem raß ergeben waren / hielten nicht der alten ordnung / vnd a Naeh 
Gottes achenen tagen: Etliche wurden ſo toll vnnd vnſinnig / daß ſie die Bi 8 
was fücgeberenden Jungfrawen verunehreten / vnnd welche an Lehr e Din 
rogge waren / die vnterſtunden ſich der allerheiligſten Vaͤtter Leh 


5 | 71 or jhe keiner / 
gungen zuverkehren. Welcher grauſamheit / Wehe 5 Eo 


exxbii Von dem Leben Bapſts Hadrian vj. un 
Es were der fo gelehrt geweſen als er imer wollen / noch auch damals Cherega . 
benallerhestaniien Epnreden nicht hatt gluͤcklich widerſtehen oder begegnen koͤnnen. 
Es hatte der Bapſt auch gelt geſchickt / Konig Ludwigen in Vngern; uam 
denn auß vielen vnnd zwar nicht allzuruͤmlichen vrſachen war das Koͤnigrei 510 
gern / welches kurtz zuvor onter Matthia Coruino an macht vnnd gewalt in volle 
a ſtund / alſo verwuͤſtet vnnd eroͤſet / daß es fein lob mit Kriegen erwor en faſt le 
er verloren alſo daß der Konig noch jung an jaren / vnd faſt vngefellig kr 
gnaw vertheidigen / vnd die Tuͤrcken feine Feinde abtreiben kondte⸗ die mit manigfa 
pen allis / 


ung obere, 
müͤdet / vnd 
keine hoff. 


ſolcher langen 


ſetzung / an allen dingen zu mangeln. Solimaſſus erbot ſich den vberwunden cil 


ſtag Anno 
den / als ober ſichs für ein ruhm zurechnet / wañ er fo ſtandhafftiger Kriegoleute“ w 


152% 
-  Fürwar es war fast ongleublich / daß nicht mehr als ſiebenhundert Orden Nee 
ter/ mit wenig Griechiſchen Kriegsknechten durch wachen vnnd arbeit in ſo viel 
nat lang nicht ſoͤlten erlegen ſein / die weil fie teglich mit verzingertem vertra 
fich ſelbs / vnnd in allen andern dingen geheuffter gefahr / zweymalhunder 
Mannen ohne vnterlaß mit ſtreit hatten widerſtanden. 5 
Sohmaſſus hatte zwene gewaltige groſſe Erdberge den mawren vnnd Thum 
an der hoͤhe gleich ſchuͤtten laſſen / vnnd ſollichs durch ein onzehliche hauffen Oc 1 i 
graͤber / die die Erde vñ grũd auß hackt / vñ algemach fuͤr ſich hin nach der Statt fürt 
ten vnnd ſchuͤtteten in wenig tagen verfertiget. Von ſolchen hauffen wurde mut 9 
chu die gberſten Zinnen gleich wie zum ziel alle ſtunde geſchoſſen: vnnd waren 15 
die Turckẽ in grab vñ an die mawre Foilien/Diefelbe auß de grunde mi pickeln / Pant 
vnd ſchauff eln zu vntergraben / alſo daß ſie allenthalben durch weite Erdgruben ine 
Statt kamen / vnd offt mit den Rhodiſern / wenn ſie ihnen begegneten / in de grubt 
vnter der Erden ſcharmuͤtzelten: mit rechten fiurm liefen auch offt die au 7 
guardy / ſo man Janizer nennet / an die mawren / vnd erſtiegen die oberſten fürwcht, ie 
aber kecklich wurden fie wider abgetrieben / vnd in die gräben geſtuͤrtzt / alſo m 4 fi 
den gewagten freuel bezalen. Denn ob fie wol ſeithalben in die quer mit em kleinen, 
geſchuͤtz erlegt wurden dennoch lieſſen ſich die friſchen vnnd geruheten dur 
en fichtigen tod nichts abſchrecken / vnd folgeten immer nach. ab 
Es war zu Rhodis ein groß ſtuck / welches fie von wegen feiner grauſamen 96755 
e / 10 welches Kugeln / die anderthalb ſchuch dick won 10 in 
| gezelt mit kleglic Tuͤrcken ö u 
aller lenge erreicht ee Ae eee EDAIR BAHR week 


Vodiſer Be 
lagerung. 


So hatte auch der Herbſt / nach dem er dis jar etwas mehr su ſiechtagen denz 
0 
kam / daher erꝛegte / wenn ſie ſich / nach gethaner arbeit vermuͤdet / in 
ſeinek 
hatt er a e ditſe 
vngeſchaffter dinge wider abzuziehen / vnnd als jhme Pyrꝛhus Baſſa riele alten 


gewoͤnlich geneigt war / eine zimliche anzal gemeiner Knecht⸗ vnnd die mi 
muſten / auffgercumet / dann ſich ein Bauchfluß / welchen einer von in 105 
| vet 

de 0 ſehr erkuͤleten. i 

olimañus aber beſtund feſt auff feinem fuͤrſatz / v i iger mi 

i r beſ nnd nicht wenige 
en beſtendigkeit / als mit vnſer faulheit vnnd nachleſſigkeit / ha be an 
ſchwerung vber wunden. Denn er hatte jme fuͤrgenommen viel ehe zu erben r ſoͤltt 

in das nehſt anſtoſſende Land Cariam oberfer set 

neh de Lan zen / von dar auß den Kriege, 1% 
des Siegs außgang ficherlich erwarten / halt erihme e zorniglac bs 


wieſen / vnnd geſagt: das were lein ruͤmlicher Sieg / der mit des Kriegepen gegen 


7 
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hegenwertiger hand nicht erobert wurde. a nn 
un Degen ließ er new Kriegsuolck annemmen in Cilicia / Syrien onnd Egipten 
more dapffer was verloren war. Dann Feracatus als er Gazellem pber van, 
on unnd erſchlagen / auch die Mammalucken gentzlich vertilget / vnnd groſſe Ehre 
fare hatte / deßgleichen Caierbeius / wendeten allen fleiß fuͤr / weil es die noth er⸗ 
M alte von Athalia vnnd auß dem Meerhafen Iſſieo / vnnd Antiochia / von 
beste Peluſio / vnnd auch Alexandria / Prouland vnnd Volcks genug zu 
en. i 
del derzehlung alle dieſer fuͤrſtehenden noth hatt Philippus Villedanus der Rho⸗ 
gran rdens 9 Leiſter / im Kriegsrath vermeldet vnnd angezeigt: Es were die aller 
0 Re torheit/fich vnterſtehen das weiter zuvertheidigen / darzu fie doch nicht / weñ 
bond gleich friſche huͤlff vnnd zuſatz vberſchickt würde / nunmehr hoffnung haben 
dien ſolchs zuerhalten / die weil jetzo faſt alle in der Beſatzung verwundet / vnnd 
lan hen fo vermuͤdet weren / daß ſichs anfehen ließ / als ob ſie den much wollen 
Ko ſincken: dem Gluͤck were ferner nicht mit betruͤblicher halſtarꝛigkeit zu wider⸗ 
halb dieweil ſie in der Beſatzung ihren dingen / fo viel hnen Ehren vnnd Ampts 
de 555 gebuͤret / genugſam gethan. Denn würde die Inſel verloren / ſo were die ſchan 
vnd er dleſhnen auff fo manigfaltiges anſuchen keine huͤlff hetten ſchicken wollen: 
tigen ſolche eingelegte ſehande / darein ſie durch die euſſerſte noth gerathen / köndte 
late lich nicht den Rhodiſern ankleben / ſondern wurde allen Königen vnnd Poten⸗ 
don gangem Europa billich zugemeſſen: Derowegen muͤſte Rath genommen 
dato mit ſolcher fuͤrſichtigkeit wie es die noth erzwunge / nicht mit beharelicher 
hr lackung des gemuͤts / die doch endlich vergebens were / vnnd auch den jenigen ſo 
keel hell verſuchten nichts ſchedlichers widerfahren koͤndte. Derwegen bedunck⸗ 
die Shen niche weniger ehrlich / als einem jedern zu ſeiner wolfahrt ſehr noͤlig ſein⸗ 
fein satt auffzugeben / vnnd zuerfahren / ob Solimannus / der ja dafuͤr geachtet 
daß r olte als ob er nach ehr vnnd preyß werbe / auch glauben halten wurde / auff 
polo ze bittermeſſigen ehrlichen riegsleute / ſo ſich vmb gemeine Cbtiſtenheit 
be ng ent gemacht / erꝛetten moͤcht. Für dapffere Helden were in Europa 96 
diser 9 o bdaume genug verhanden / da ſie mit Gottes genedigerem willen der R 15 
er Ordens Panier auffſtecken / vnd die von den groben viehiſchen Tuͤrck⸗ 
che nene chmach auß gutem vnd Chriſtlichem eyfer zu rechter gelegener zeit re⸗ 
en nöchten, 2 5 ö N 
lich Phun dureh etliche ab ‚efandten ſolchs an Solimanum geworben / auch end⸗ 
d em !ppus ſelbs 355 1 vnnd ſicher geleit zu jhme ins Laͤger zoge / wurden 
aldi 
benen lich 


h g/ zu ſchnerd“ vnnd wie er faſt alles / außgenommen was zur Kriegs ruͤſtung ge⸗ 


Scercub vi 1etfagen laſſen / auch noch ſieben ha zum fchug wider die 
e wie wir von jhme ſelbs gehöre haben / erlangt hatt. . 
Neef 2 elbigen tages wie Rhodis ergeben ward / fiel die Yberſchwelle mit alle, 


der zuge em Bildwerckonuerfehenfich/als zur unglücklichen bedeutung / ober 


"TEN des zerbrochenen Marmorſteines zu boden geſchlagen wurden. 
ober di 1 boſe zeitung HB fie gantzem Europa betruͤblich / alſo war ſie dem Bapſt 
8 * 
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al Von dem Leben Bapſts Hadrian di. 


fings in den erſten Monate / durch falſche Klage des vielwefchige Poͤf clo/ ein ſogten 
licher ſchade moͤchte zugemeſſen werden. be: Alfon⸗ 
Dad trachtet als bald darauff / wie er Welſchland zu ruhe bringen mochte. Fern 
uus ſum Ateſtinum Hertzogen zu Ferrar / als der feinen Sohn Herculem mit einer ’ 
ben chen anſehenlichen Bottſchafft gen Rom geſandt hatte / nam er zu gnaden u Bu 
ien zu freundſchafft auff / alſo daß er das ſenige / was in faſt leſterlichen Brieffen vn er ho⸗ 
ade auff. len von den Baͤpſten Julio vnnd Leone wider hne / als ob er ſich an Baͤpſtlich glich 
heit vnd Mayeſtet RAN vnd offentlich außgeſpreitet war⸗ gen 
auff hub vnd vernichtigte. 1 
Gleiche gnade vnnd miltigkeit erzeigte er auch Franciſco Maria Feltrio⸗ 10 
Bapft leo von Land vnd Leuten verjagt / jhnen für einen feind erklehrt / vnn 
verbannet hatte. n Keyſers 
Er ſchickte auch feinen Geſandten zu den Venedigern / daß er ſie auff des den 
ſeiten brechte / vnd durch newe verbuͤndtnis der Frantzoß auß Welſchland weit g 
vertrieben wurde. . 994 . llem wil⸗ 
Julius Medices war damals zu Florentz / dem Keyſer gantz vnd gar mit a (ren wi 
len verbunden / deſſelben gewalt vnd groß anſehen vnterſtunde ſich viel ſeiner a vnnd 
derſecher / vnnd für andern der Cardinal Franciſcus Soderinus⸗ zuverzinge de vo⸗ 
zu vntertretten / alſo daß ſie jhn bey Hadriano offentlich beſchuldigten / daß * nger ge 
rigen Baͤpſte ſchaͤtze vntergefchlagẽ / die er / als Leo fein Bruder mit durch die fing 
ſehen / in verwaltung des Regiments gehoben heite. n 
Welches wiewoles falſch / vnd darzu lecherlich war / dieweil es off enbat Le 
dz Leo von natur zu vberſchwencklichẽ koſten geneigt / vnd zu letzt mit chwert 5 roſſe 
beladen / ſo wol ſeinen eigenen als frembde Beutel gelediget / vnd noch darzug 
ſchulden gemacht hatte / daruͤber die Land vnd waſſerzoͤlle den Wucherern 
worden: dennoch bedauchte dieſen Außlender / der faſt argwenigs gemuͤts⸗ war heit 
miſchen Hofes ee vnerfahren / vnnd hochbenoͤtigt war / ſolches des wen! ; 
gantz vnd gar enlich fein: b ET.) 
Vnnd faſt in gleichen argwon verwickelte Soderinus auß verwunderlich 1) 
fuͤndigkeit auch die Cardinaͤl / Laurentium Puceium vnd Franciſcum Ame ver⸗ 
die dem Julio Medici mit lang bewerter freundſchafft gentzlich zugetba eis 
wandt waren / als ob dieſer ein weidlicher Abzwacker / vnnd derwegen Dein. Seelen 
ſterampts zu recht vnwirdig ſein / jener aber als das heilig Ablaß / dadur 1 groſſe 
der verſtorbenen von fünden gereiniget / mit trefflichem gewinn verkaufft 1 te: vnd 
Summa gelts / vngeſchewt der ſtraff des abzwacks / daruon entwendt h 
da er zufrieden were / dz die wider forderung auff ſie geklagt / vnd auch wal 
lich vberzeuget verdampt wurden / loͤndte er die ledige Schatzkammer mit 
rigen behend wider fuͤllen. — a 
Wie aber ſolchs alles an Julio / von wegen feines fuͤrtrefflichen anfeben® n guten 
er auch vnſchuldig war / nicht hafften wolte / mangelte es jhme auch nicht wor⸗ 
freunden / die auch eins worte mechtig waren / vnnd ſeins abweſens mit verde dem gu⸗ 
ren vnuermercklich das beſte zun ſachen redeten / vnnd zwar dennoch auf 2 sgeflem/ 
tigen vnnd danckbaren Bapſt / der vorigen vnnd jetzigen wolthat noch aich s ſon 
alſo daß er durch die geſchwinde vnnd ſcharffſinnige verꝛaͤterey Soderim 15 en dem 
derlichs bewegt wurde / ſich in worten oder geberden vnguͤtig zuerzeigen⸗ 15 in ſein 
der nicht allein auff Baͤpſtlicher heiligkeit ſeiten / ondern auch bey dem N lle zeit 96 
Kriegshandlungen / mit macht vnnd zuthat des gantzen Hetrurier Lands a 
„ſtanden were. Rn | | gen willel 
ore kinder Aber doch gleich wie das Gluck zuvor offtmals Julio ſeine gunſt vnd S un in der 
abe gemein zugewendet hatte / thete es jetzo dergleichen / vnd zu rechter zeit auch allo. 723 Kundk⸗ 


un groß vberfahrt des waſſers Ari wurden des Soderini Brieffe von der zedicen Sill 
ſchaffern auff gefangen / darinne er König Franciſcü vermaͤnete / den Kues awer 


gluͤck. 
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luberwenden / denn daſelbſt gute gelegenheit / weil ſie den Spaniern feind / vnnd der 
ſußvertrtebenen eine groſſe mennige were / etwas newes zuerꝛegen / damit die Keyſeri⸗ 
hen Auf dem Hertzogthüb Meylaͤd daſelbſt hinzuzieh / vñ daſſelbe Reich zuerꝛetten 
rungen würden: Verwarnete ſhn auch / daß er dem Bapſte nicht leichtlieh glaube 
lie / denn ob er wol dafür angeſehen fein wolte / daß er vmb frieden handelte / fo fol⸗ 
Aalen doch dem Keyſer von alter gewonheit her in allen dingen / vnd begerte von ber- 
N Nichte anders / denn daß er den Keyſer an macht vnd gewalt fort vnd fort moͤcht ſe⸗ 
ba achſen vnd zuneſſſen: er folte auch nur nicht in ſinne neiſſen / dz er in der vertrags⸗ 

1 lung ein gleicher Richter fein wuͤrde / der den Keyſer zu ehren vnnd zuerheben ſich 
he nem Vatter vnnd Lehrmeiſter he vnnd alwege hierinne bewieſen vnnd erzeigt 


Rt Dieſelben Brieffe waren mit ſonderlichen Buchſtaben / daß es nicht ein ſeder ver⸗ | 
I 0 ſolte⸗ geſchrieben / aber doch fo einfeſtig / ſehlecht vnnd grob / daß auch ein halb⸗ * | 
Hack iger Dolmetſcher włenn er acht auff die Buchſtaben geben / vnnd denſelben | 
Sonnen hetee/ die leichtlich leſen kondte. Derwegen ſchickte ſie Julius eilends | 
den b ile / an Fuͤrſt Ludwigen von Sueſſa des Keyſers geſandten / vnnd vnterichtet | 
Paltlich, mit was gefahr Soderinus zu Bapſtlichen Rathſchlegen / wen man 
Nei aller ſehwereſten vnd wichtigſten ſachen pandette gezogen würde: denn er we 
vn u Ran in Kuͤnſten / wie man ein ding anders reden dann meint / auch des falſches 2 | 
unkrew ſpielen fölce, trefflich erfahren / vnd noch darzu des Keyſers feind vnd des | 
In. olen freund: Derwegen wurde er mit verborgenen hinderliſten vnd grewlichen 
anf, lagen bey dem Bapſt von jhme angegeben / der von feiner loͤblichen ſchlechten 
da wegen in wichtigen ſachen keinen argwon in winde ſchluge vñ verachtete⸗ auff | 
dh wenn er jhn mit falſchen worten bereden vnnd verkehren kondte⸗ er vnterlagen oc | 
den m dar hinderkommen vnd beſonders erwiſcht wurde! von Florentz vertsicht wer⸗ Hetruria iſt | 
0 fie / damit den Soderinern das Regiment zu Florentz wider offen ſtehen / vnd die u 
leich gantz Helruria der altẽ gewonheit nach wider gyt Frantzoͤſich werde moͤchte. (Bam er | 
teren Habrianus dieſe Brieffe geſehen / wiewol er erſtlich meiner daß fie erdichtet 9 
ercke Ae er einen vngleublichen haß auff Soderinum / doch alſo dz er ſich nichts ſeis Fewefſ 
SMALL biß daß Julius den Soderinum zuvberweiſen auß Hetrurta erfordert 
Der Zoge bald hernach auff der ſtraſſen Flaminia daher mit groſſem pracht 
ehe, A Siegsfüͤrſt in die Statt / vnd ward von allen Stenden mit groſſem gal, 
net Din en vnd angenommen / denn auch feine alten widerſaͤcher mit jhme ſieh verfür 
len lassen ale daß Horatius Baleonus / dem Leo vnlangſt ſeinen Vatter batte rich⸗ 
io, n vnd Fabius Petruccius / dem fein Bruder der Cardinal in der Engelburg 
de auß ſewar⸗ auch Franciſcus Maria Feltrius der zwyer durch der Mediceer 0 5 
io nein Fuͤrſtenthumb Vrbin war vertrieben worden / von der Brucken Mil- 
einer ankunfft ehren halben entgegen zogen. i * Re | 
dat,den each 9 0 9 Bapſte Soderinus vnd Julius ins Vatitan erfor | 


N mit flei et / der Bapſt wurde ſichs vnternem⸗ | 
me al fleiß wurden die rede außgeſprenget / de rde jicht | 
Kanone tablaſſen / die zwene fuͤrnembſten / vñ mit ſchwagerſchafft einander ver⸗ | 


k 


chaffte ardinal / als ein Mitler vnd Schiedsrichter / nach gehoͤrter vnnd beiſeit ge⸗ 
vrſach 


z \ 
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gern win Franckreich durch onberante Buchſtaben geſchrieben hettes mit dem | 
eich! 


Schloß; furlſchuldigung gehört werden / wurde er von der Guardy Hauptmaf ins 
| Mm ii Dieſe 


gefuͤret 


cxlij Von dem Leben Bapſts Hadriani ol. um 
Dieſe geſchicht hatt der Frantzoͤſiſchen partey den muth ſehr gedempfft⸗ vnn Ger 
Bapſt ein mechtig groß anſehen gemacht / denn ſonſt wurde es dafür geacht 1 pi 
von wegen feines alters / auch der Roͤmiſchen hendel vnwiſſenheit vnnd natärlie 5 
gelindig keit / ſo wol im Rath irꝛig vnnd forchtſam / als in der that langſam were 
wenig außrichtete. | 5 llkom 
Denn anfengklich hatte Hadrianus dem Soderino alle heimliche ſachen vo u 
Sie herren lich vertrawet / vnd mehrer theils ſeinem rath gefolget / denn er war alters vnd g 
muß man ſtalt der perſon halben ein vapfferer vnnd anſehenlicher Mañ / geſchwindes * fat 
nicht nach vnnd wolberedt / in guten Kuͤnſten / auch weltlichem vnnd geiſtlichem Re w 
85 1 lehrt. Gleich wie er nun vnter dem ſchatten ſolcher tugenden die ſubtileſten K 110 
richte ſonſt ſeines wanckelbaren vnnd nicht auffrichtigen gemuͤts gar dapffer kondte verde 
wirdt man alſo hat er Hadrianũ / der nicht weiter nachforſchete / leichtlich betrogen ders er 
off. betrogẽ. es auch den Bapf / welcher niemands zubetriege gewehnet war fo viel de oh 
verdroß / daß er von dem war betrogen worden / der durch huͤlff vnnd furſchubg ver⸗ 
ehrlicher Kuͤnſte auß Gottloſem vndanckbarem hertzen feine trew vnd glauben nn 
brochen hatte. Vnnd ſolcher vrſachen wegen wurde er noch etwas argweniger © 99 
gegen die Cardinaͤl nichts deſto guͤtiger / alſo daß er Ihnen / als parteyſchen⸗ 546 
nen ſich wenig trew zuvermuhten / weder vonfriedens noch Kriegshandlungen ali 
zuvettrawen fein ſoͤlte ſich beduncken lieſſe. Oarauff er auch Bernardino Lene 
vnnd Slicofao Fliſco den Cardinale ohne ſchew die antwort gab: Er wolte niem ine 
auch keinem Cardinal nicht / vertrawen / was nicht ohne fahr vnnd ſchaden gem 6 
nutzes vettrawet werden koͤndte: Als die ſich vngefehr gegen jhme beſchwerte 115 
nach gewonheit der vorigen Vaͤpſte / die Cardinal nicht wurden zu; alhe gehe 
dieweil doch fo viel dapfß ere / vnnd aller ſachen erfahrne Cardinal / jhme ale a vn⸗ 
außlendigen vnnd alhier noch vnbekañten / alle ſorge vnnd Burde des Regimen 
uerdroſſen konten helffen eriragen. i , bon feine? 
Vnnd alſo war Joannes Ruffus / der Bifchöff zu C oſentia / der doch wein 
Sade er fahrenheit vnd gröffer fuͤrſichtigkeit wegen weit fuͤrgezogen wurde vn 15 / dah 
1 ſten geheimen Rath auch faſt außgeſchloſſen / dieweil zu Foroliuiſ in Emin 
ee Po er buͤrtig / die Gibelliner / denen er mehr geneigt / der Guelphen eine gi 5 ar der 
f tige anzall in naͤchtlichem eynfall erwuͤrget hatten. Denn ſolchen Rottereyen w 
nicht in 5 29 Ay ner ſa⸗ 
Rath zuſe⸗ Bapſt feind / vnnd ließ fich beduncken / daß die nicht zuberatſchlagung gem gilt 
gẽ ſein ſollẽ. chen fölten gebraucht werden / bey denen eigener nutz / gunſt vnd zuneigung mehr 
als Billigkeit / vernunft vnd recht. N ſtump 
Darüber hub ſichs daß geſagt wurde / der Bapſt were etwas zn plump vn 0 
zum Regiment / denn alldieweil er es Dafür achtete / daß den faſt weiſen vnn 5 nig zu 
ſachen erfahrnen vmb vieler vrſachen willen entweder gar nichts / oder gal bewer⸗ 
vertrawen fein ſoͤlte / ſo war von noͤten / daß er nur allein der Brabender / die en ſich 
ter trew vnnd glaubens vberig genug hatten / in ſchweren wichtigen Katſch nnd 
gebrauchte / wiewol er doch bey ihnen / in erwegung vnnd abrichtung der hen 10 vnnd 
ſachen / ſolche witz / vernunfft vnd geſchickligleit nicht fande / als er wol begel 
bedoͤrfft hette. ſcrony 
Vnnd daher verurſachte ſich auch die liebliche vnnd gar freymuͤtige rede J Lu. 
mi Balbi / als der von des Keyſers Bruder Ferdinando gen Rom geſchickt lde huͤff 
theriſchen ſchwermerey vnd des Tuͤrcken eynfals halben / vom Baß len dacht 
begerte / er aber dargegen nieht ſo gar ſchließlich / ſondern mit mehrerm 2 aller 
darüber zu ratſchlagen im weiten Rath handelte: Fabius Maximus ſſagtenherge⸗ 


heiligſter Vatter / hatt mit verzug die Statt Rom wider zu recht bracht Deich ins 
denckſt gleichfals mit verzug die Statt Rom vnnd gantz Europam mit zug 
geficheoll 

daß 


verterben zubringen. . 5 
Von wegen ſolchs anfangs feiner rede / verwandelte der Bapſt ſein 
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N at alle Cardinaͤl ſich des lachens genaw enthalten kondten / als bald zu ſei⸗ 
en ankunfft / hatt er es alſo gemachet / daß die Cardinal alle mit einander 
um R enicht zu frieden waren. Denn die begnadungen / welche ſie in werendem Ihr 
unbd rde außſchluß der Dreymañ / in feinem abweſen⸗ den jenigen die es | 
bmezuſempe men nutz wol verdienet haben ſoͤlten / ngeſchrieben hatten ans Wi 2 Cardinals 
den gl ſod pt den Brieffen vnnd fuͤrſchreibungen abgethan / vnnd vernichtige wor⸗ fand jede 
mt we aß er auch etliche Empter von denen die vmb wichtiger vrſachen willen da⸗ wacante Foft 
gen/ ren begabet worden wider erforderte: Denn er ſagte / daß jhme als eine duͤrff⸗ frey au des 
ſta ie die Schatzkammer gar außgelert / ſolch gelt von nöten were Bapſtlichen Erpfte Bell 
nichts ſond Boßeit zuerhaften/onnd es hette den Cardinaͤlen / die ſonſt von dem jhren bel. 
dan ae onderlichs koſtfrey weren / nicht gebuͤrt / das lob groffer mildigkeit mit fremb⸗ 
gelt zuerwerben. 
alsd Mt Si ſolcher meinung hatt er auch die Empter / ſo pflegen verkaufft zumerden/ 
vnnd ve 15 ch genommen / die Bapſt Leo auß ſonderlichem guten willen gelehrten 
den Nad digen Leuten ihrer geſchickligkeit halben hatte gegeben: Alſo doch / daß er | 
Orfenyı ‚De durch ſolche vngewoͤnliche ſtreng Recht auff fich lud mit gane Das ge⸗ N 
en Lehn ſich ablehnete / in deme er zuſagte / einem jeden ſeinen ſchaden mit geiſtli⸗ ſchichr et 
ſolche den zuerſtatten Vnnd zwar fo pflag er niemands williger vnnd geneigler gar feiscih, 
un geiſtliche Lehen zuverleihen / als denen die etwas ſtudiert / vnnd gelehrnet hat⸗ 
Meeder rede wert war / vnnd dadureh ſie eo verdienen enen. 
node m er auch fo viel als ein halben Roßdienſt / darmit mich Bapſt Leo hatte 
fa nd /dafürdaß ich vnſerer zeit Geſchichte fo lieblich vnd luſtig / daß er groß ge⸗ 
hr aran hatte / beſchriebe. Er vergalt mir aber folchs wider / mit einem geiſtlichen 
ſoichs n omo / alſo gut willig / daß er dem Cardinal Scaramucie Triuultio / der 
Lehen wie andern zuerlangen ſich hefftig bemuͤhete / die antwort endlich gab: Dis 
chemer el es faſt gering / gebuͤrte niemand billicher denn dem Jouio / von wel⸗ 
doch kad dorthette / daß er faſt gelehrt / vnnd ein lieblicher Geſchꝛchtſchreiber / abet 
guter Kü det oder Gedichtſchreiber fein ſoͤlte / wie etliche andere weren / die fich auch 
I g/als Anfte befliffen. Denn der Poeten kunſt vnd geſchickligkeit war jhme verdech— 
de Fern denen man ſagte / daß ſie der Chriſtlichen Lehre nicht groß achteten / vnnd 
Ken falſchen Abgoͤtter namen / wie andere für jhnen gethan ihren ſchriff⸗ 
ſen/ ven eiteten. Alſo hatt mir es etwan mehr genutzt / daß ich kein Poet bin gewe. 
mühe vnd Abe au 15 lang in andern ſchweren Künften / denen ich obgelegen / viel 
8 gehabt habe. RE BR 
N ra Ihn auch zum hefftigſten / daß er mit ſch mach oder ſpottſchrifften bey a Dad 
achte Bau ildniß war angegriffen worden / aber nachmals hatt er es nichts ge- ene 0 
ler geute 0 labenchter wurde / daß man die ſchalckheit vnnd boßheit gemeiner jchlech- guillo we 
her ohne olche Affterꝛeden zulieſſe vnd nachgebe / auff daß weil ſie fürtseffliche Maͤn⸗ zufrieden. 
daß ſie Raus t ſo zwacken / jhr muͤtlein dadurch kuͤlen / vnnd ſich ihres vngefels / vnd 
arm vnnd ellend leben etwas zu troͤſten haben moͤchten. ARE 
dieim 0 mus hatte beſchloſſen / auß zorn gegen die Poeten / des Paſquilli Bildniß Die Starr 
Fürp vo Artone ſtund / abzubrechen / vnnd in die Tiber zu ſtuͤrtzen: Aber Ludwig der — 9 
ſagt: paß Sueſſa hatt ſolchs gar hoͤfflich vnnd vernuͤnfftig widerſprochen / vnnd ger eee 
85 N uillus wurde auch vnden im waſſer / gleich wie dir froͤſche / nicht ſtillſchwar enten be 
wbargedenck ſagt der Bapſt: Ey ſo werde er zu pulner verbraũt / daß niemand wiſſe ons ſagt 
old f 
grewlich te anſchlag / aber ſein anhang vnnd zugewandten die Poeten / wenn er ſo N 
terbrant / wurden nicht nachlaſſen / Ihren ſchutzherꝛn zu ehren / vnnd den je 5 71 a 
Drang zn aſchen gemacht mit neid vnnd fefterung zuverfolgen/ auch auff der Pens 
ne Jarlich ein benañten herꝛlichen Feſt vnnd feyrtagzub.ilten. Durch folehe 
den vnm mch Bapſt bewegt worden ſeinen zorn fallen zu laſſen / vnd den gefaſſe 
cher fer: er 
b vnd lachen zuperbeiſſen | Een 


U 


wo er ſhemals geſtanden habe. Da ſagt der von Sueſſa wider: das were Quarrier /ge 


ö 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
N 


crliij Von dem Leben Bapſts Hadriani vf. m 
8 Wiewol er nun zu der erſten ankunfft ſeiner vberauß hochberuͤmpten Chu 
lichen Lehr vnnd Gottſeligen lebens halben bey menniglichen angenem vn hoch“ 
achtet war / doch weil er die Empter vnnd Lehen des Rutterordens S. Peters / vn. 
Auffjeher des Rorntauffs/in den er fie etlichen gans genoifieh/ mit etlichen das 1 
kommen vnd nutzung getheilet/ſehr geringert vnd verſchmelert hatte /begundlel. 17 
allerley ſtende am Hofe vnd in der Statt gehaß vnd feind zuwerden: denn By. 
vnd faſt bie meiſten / hatten alle jhr vaͤtterliche Erbe / vnd was ſie die zeit jhres ‘ 1 
erworben vnnd gewonnen / an ſolche Lehen vnnd Empter gewandt / vm e sofle! 
gewiss vnnd nutzung willen den fie trugen welche fich jaͤrlich gar gewi A 
henden theil erſtreckte / gegẽ die bauptſum men / ſo den Baͤpſten auff Buͤrgſe mo 
vnterpfand derwegen waren fuͤrgeſetzt / vnd geliehen worden. Dieweil 
waſſerzolle derhalben verpfendet ſtunden / erſtreckt ſich die auffname 
daß man die alten ſchuͤlbe hette darmit bezalen oder ablegen koͤnnen. Vanda ſein 
verurſacht / daß der Bapſt / in dem er wider ſeine natur auß noth karg vnd geha 0 
muſte / beſchulbiget wurde / als ob er geitz halben andern gewalt vnd vnrecht the / 
zu er doch gentzlich gebrungen wurde / auff daß er nicht / wie er offt ſelbo pflegte zul 
wenn er einen jeder zubezalen ſich vnterſtünde⸗ mit einem jedern Banckcrot ſpie 
doiffte / ſo er gantz vnd gar nichts zu geben hette. ee ee 
Als er nun ſolchs bey ſich alſo gentzlich beſchloſſen / vnnd die belehnten dadurchh 
tig auff ſich verbittert hatte / dann ein jeglicher daß er des ſeinen mit gewalt entſch 
ein Pepſt⸗ vnd vnter gutem trew vnd glauben betrogẽ wurde / ſich mit groſſem Numor beklag 8 
Börde i ſih Marius Placennus / ein furnemmer Manne geiſtliches ſtan e iges 
ſticht ſich er ſich beforgte daß es jhm fort mehr an ſtatlichem vnterhalt mangeln mochte / el 
ſelbs. vnbeſonnenen grauſamen that / den Bapſt zuerſtechen / alſo daß wie er eine zel 
1 bn wenn er auß der Kammer gehn wurde / hatte gewartet fich endlich nen ge 
5 0 8 7 5 ſe bigen Tolch ſelbs durchſtach / enrweder auß heſſtigem bewegnis des ergrina fe 
ung der Si⸗ muͤts / oder auß foreht grewlicher ſtraff / dieweil er fein fürneiien emem ander efich 
money oder barct vnnd denſelben ſeinen mitgehuͤlffen an dem ort oer jhme beſtimpt/ ie 
Prebenden wol verſehen / nicht gefunden hatte: ur : offt 
Fauffe. . Man ſagte / daß der Bapſt vber folchen fall zu ſcham vnnd ſchrecken beweg (h, 
ſich hab hören laſſen: Es wereallzu war dz die Alten betten pflegen zuſagen w. jr 
lich vnd tugentlich einer immer leben moͤchte / dennoch in ſeinem glück vnnd wolfal 
» ander zeit / darein er gerathen / ſehr viel gelegen were. druhe⸗ 
Denn die guldene zeit bey Bapſt Leoms Regiaung /in welcher gut fried vnd bund 
| auch alles dinges / ſo zu luſt vnd frewden diene mochte / en groſſer vberfluß/ ward 
Krieg / hunger vnd Peſiilent vnd allerley mitler well des verledigten fiul® 1 15 
Bapfts abweſen zugewachſenen ſchaden alſo vmbgekehrt worden / daß in ben 
des allgemeine gegenwertigen zuſtands / alles vnglüͤck de aller vnſchuldigſten Bare 
5 alle vrſach zugemeſſen / vnnd viel boͤſes darüber gewuͤnſchet vnnd beg 
Mitler weil beſchloß Franciſcus Königin Franckreich / mit allenthalb ves ge 
ter Heeres krafft in Welſchland zuziehen. Durch ſolch Rumor vnnd new Kii; 
ſchrey wurden die Keyſeriſchen Kriegs fuͤrſten bewegt / allen muͤglichen eiß an vnnd 
den / daß mit den Venedigern friede gemacht / vnnd die fuͤrtrefflichſten at! macht 
gewalt auffjhre ſeite gebracht wurden. Vnd hierinn zuhandeln / vnnd ſich do dals 
vergleiche / hatte Hieronymus Adurnius allbereit zuvor ſich hefftig bemuͤhet DR io 
er verſtarb / alles leich tlich follends zubeſchlieſſen Marino Caracciolo ver a pen / e 
iſt zwiſchen dem Keyſer vnd Venedigern ein ſtatlich Buͤndnis volzogen! 0 Key⸗ 


ließ auch Hadrianus an fich nicht mangeln / wie er ldig / darmit de; 

2 ö ! zuthun ſchuldig / DaF en 

ee Welſchlands huͤlff / die Frantzoſen darauß zuvertreiben / ſic gebrauch 
Vnd den ſechſten Auguſti / welcher tat von wegen eines verwundert 
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könn... Beſthrieben von Paulo Toni," kel ne 

50057 1 daran gefallen / zu onfer lieben Frawen Kirch in Exquilijs gefeiret wirdt/ mi g 
e er Reß/ v 0 denckt eins 

N pn \ N En j 5 d Koͤ. kalt Som⸗ 

g ud rden / in welchem benaũt ſtunden Konig Henrich auß Engelland/ vnnd Kö. kalte 

| ludwig auß 9 ren lonſt von Fürſten vnnd Frepfierten in Welſch⸗ groſſen Erd 

pn bar. Es wurde auch Federicus Gonzaga Margraff zu Matua fuͤr des Bapſts groſſen 


8 di Pot bidems in 
der Florentiner Kriegs Oberſten erkleret / vnnd gabe der Cardinal Pompejus bide 
mm aller Fü 


N 
lchmprach 
„ Fracht / als | de 
d Kirche zu S. Martin / ruhiger daſelbſt Malzeit zuhalten / ich bequemlich 
atte. 


8 ene een Haͤdrianus 
N Safeibp berürtjhn anfengklich eine gelinde / aber bald tödliche ſchwacheit / alſo dt krack⸗ 
1 do feber allgemach zunam / fürnemtich von wegen heucheley der Artzte / die Te 
fi ofvor inwendiger groſſer hitz lehr dürſtete / vnd daß er nachts nicht 119 3 
Ib klagte dennoch jhme nicht die Pulsader begriffen hatten / damit ſie den 15 ; 
gurlchen forcht vnnd hoffnung ſtack / in gefehrlichen argwohn fuͤrſtehenden to 5 i 
based geren doͤrfften. Als aber ſolcher betrug nicht lang geweret / vñ die ſtunde 
N beer lius Medi d 

ing von Enckefort⸗ darzu ſhme fuͤrnemlich behuͤlflich ware Julius Medices / vn 

8 dudwig on Staa, 1 ſichs anſehen ließ / als ob die meiſten Cardinal 
eh dete ale der i ö 
cu geben wu 25 ig als er Haͤdrianus 
1 are den dreizehenden des Herpſtmonats / nach verlauffener jares friſt als er ſtirbt Anns 
Krie 8 


1523. den 11 
unddte Ken mit hrem Oberſten Bomuetto ober das waſſer Theſin gezogen waren/ Septembt⸗ 


folger vie 15 riſchen abgetrieben hatten / alſo daß man ſagte: Er hette ſeinem Nach⸗ 

Seinen, erer hendel hinderlaſſen. N Un RTEGER, 
kai nes todes wurden Mi viel / vnd ſonderlich die alten Hoffſchrantzen vnd 5 
ani "zum hoͤchſten erfrewet / vnnd dann auch etliche von den Römern / fo ſchader 
Proben guͤtern erlitten hatten. Denn weil das Vatican oder Baͤpſtliche Hoff mit 
kante 4, ern vnd Spant a . 2 
auge : 0 geſtelt wurden / hatte es lange weil vnnd groſſe muͤhe / mit beſchwerli⸗ 
dag pn a anſchafft f | er da 
enen dieſer gegenwertigen betruͤbten vnd ſterblichen zeit / ſoͤlte ſich mit bald ver; 

ewe 

den, gar nich 

mauf des 


ih War vnter de emeinen Mañ ein gerücht erſchallen vnd auß bracht / aber vn⸗ 

f 5 * —— 
Im von weme / dz der Bapſt durch newe ſtrenge vnd ernſtliche gebott / datuͤber 115 was fi 187 
nung waffe vnd Bullen fölten offentlich angeſchlagẽ enn or i bene Rau z 
belege en / vnd mit ſehwerer ſtraff dreyerley verbrecher infonderheit verfolgen v d Romſchußz 
noch wolte: Nemlich für allen die jenigen / ſo zu Chriſtlichẽ glauben bekehret⸗ 15 vnd platz ha 
dan auß gottloſem gemůt vnd hertzen des Juͤdiſchen aberglaubens gewonheit hieltẽ / ben. 
nien ih groſſe anzall / ſo an gelt faſt ſehr reich / vñ forcht halben der ſtraff nn. 15 — Bi 

dwiche waren / zu Rom / als in hrer ſicherſten gewarſame / ſich verſamlet hat . wider abge 
die z enſelbige war Hadrianus vs alter gewonheit hefftig feind / als der in 17 fallene Jag 
hatte Buchen vnd zuverdammen ſtattlichen anſehenlichẽ Befelch vñ gewalt geha t den. 
tech aer derſelben zall wurden auch gerechnet / grewliche Gottes leſterer / vnnd die 
ohne all oder ſpoͤttlich von Chriſtlicher Lehre vñ glaube redeten / auch die jenigen 1 
chen chen ach dencken / gleich andern Kauff waren vnd zeitlichen gätern/ die Geiſtli⸗ 
um „ aufften vnd verkauften. . . | 
um andem die Wucher. vnd Wechßler / die arme Leute mit a 


| 
| 
| 
| 
| 


cxloj Von dem Leben Bapſts Hadrian bj.. . 
wucher zu Bettlern machten / auch die das Korn mit forteilhafftigem fuͤrk auff iM 
kaufften / oder ſonſt auff ſchuͤtteten / vnd vnuerſthampt auff groſſe thewrung hielten 
den Kauff ſteigerten. 1 : b 5 benſchen⸗ 

Lntlich hatte er auch beſchloſſen zuerforfchen vnnd zuſtraffen die Knaben kalt 

Sodomitẽ. der: denn man es dafür hielte / vnnd nicht ſo gar auß falſchem wohn⸗ daß die ſchen 
Kom mit ſolchem laſter befleckt ſein / vnnd der ſtraff halben durch die finger ge 
werden ſoͤlte. f | 74 7 vnnd 

Mit ſolcher vnuerſehenlichen vnnd beſchwerlich en erwehnung ernſthaffter 10 in 

ſtrefflicher rdnung / hatt er etliche / die fich ſchuldig wuſten / beyde am Hofen fen 

grolocken v⸗ der Statt / als ob ſie nunmehr offentlich keine ſicherung mehr hetten / zum 0 0 ans 
der des erſchreckt / alſo daß fich auch 700 mutwillige junge gefellen funden / die dem mic 

Bapſts tod / nr Antracino / des Bapſts Artzte / bey finſterer nacht ſeine haußthůr mit meye hen 

vnd dar mit ten / vnnd mit groſſen Buchſtaben den Tittel mit folchen worten darneben It 11 em 

ae, Dem erloͤſer des Vatterlands §. P. Q. K. daß nemlich mit ſolchem [ehe 

erdnng, Ehrentitel nicht der Artzt, als ein vergiffter vnd vnerfahrner / ſondern die 5 
des Bapſts ſelbs / der mit heilſamer ſtraff / wie es einem Chriſtlichen Fuͤrſten FR hat⸗ 
die Statt ſampt dem Hofe von ver weißlichen laſtern abzuwenden ſich fuͤngeſebt? 
te / vnuerholen gemeinet vnd angeflöchen wurde. | a vnnd 

Denn dis iſt alles Poͤfels natur vnnd eigenſchafft / weil ſie zu freyem wilde n vnnd 

Der gemei- wuͤſtem leben luſt vnnd gefallen haben / daß ſie des gegenwertigen Fuͤrſten 1105 en / vñ 

ne hauff hat Rechte ſich miß fallen laſſen / die vorigen mit erzehlung jhrer tugenden hoch lo A 

ſteto luſi zu biß in Himmel erheben / des kuͤnfftigen aber / ſo dem verſtorbenen folgen nde zu- 

was vnd anſchlege / wie voller weißheit / miltigkeit vnd gerechtigkeit die ein 1 

newes. vorher treffen / vñ darub weiſſagen koͤnen. Deñ / wie es emen fund 
durch den außgang / vnd was ferner folgen moͤchte / wurde der Nenſchen bei 
geſterckt / dieweil ſich ein jeder / darinne ſie doch vielmals betrogen wurden / we 
bald verenderung im Regiment fuͤrfiel / beſſere zeit treumen ließ. 

Sie lobten an dieſem allergelerteſten / vnd für allen andern anfehentichfich 60 ge⸗ 

Er iſt kein ſte / die heiligkeit / feine Kargheit gefiel hne nicht / vnd haſſeten jn von wege er nach? 

Bapſt fur ſtrengẽ ernſts / wañ er dan auß gelindigkeit / wie er offt zuthũ pflag / etwas i keit zů 

die welſchen ließ / verkehrten fie jhme endlich / durch mutwillige leſterung⸗ ſolche feine g nung 

Epicurer ge Geitz / als ob der ſchuldigen vnnd vberwundenen nicht auß natuͤrlicher er nn ent⸗ 

weſen. ſondern von wegen vnredlicher begierde bares genieß verſchonet wuͤrde⸗ e vñ 
ſchuldigten / von wegen der grewlich boͤſen zeit gelegenheit / des hoch ber 
mit viel vnd mancherley befchwerungt beladenen Baͤpſts anligende noth leweſen we 
Alſs daß damals der Statt zuſtande vnnd weſen wol kleglich zubeweinen geben nnd 
re / wie faſt ein jeder hohes vnd nidriges ſtandes / hindan geſetzt was recht 
billich / nur ſtracks alles thun wolt was jhn geluͤſt / vnd durchauß nicht leiden rl wa⸗ 
daß hm jemands etwas eynredete / wenn auch gleich die laſter ſo Leiboſtra 

ren / nur allein mit gelt verbuͤßt werden ſoͤlten. Auff daß wir nemlich mit v 
hung der huͤlff Chriſtlicher Ertzney / nach vnſern eigenen luͤſten vnd beweg ; en vber 
bet / in verkehreten ſinn geriethen / damit endlich / wann Gott vnnd Men ſere leib 
ons erzürnet / in der herzunahenden grewlichen zerſtoͤrung der Statt⸗ er 11 anche” 


vnnd gemüt wilden wuͤſten Voͤlckern / hre grauſamheit vnd fehmach in v 5 
ley wege an vns zubeweiſen vnnd zuerzeigen / darſtelleten. 5 
Hadrianus hatte kurtz zuvor in die Statt erfordert / vnd in das Vatican 
zu ſieh auffgenommen Petrum Caraffam / Ertzbiſchoff zu Theate/ vnd (sh alben 
Caietanum / die jhres Erbarn zuͤchtigen vñ Chriſtlichen weſens vñ we echte Lehr 


Hermit ges des ſich vnſere Vorfahren auch befliſſen / Ehrwuͤrdig / vnd in allerley © vnd 
daß des ſich ont hren | 8, altere, t/ vn 
lieber et daß die fuͤrtreflichſten waren / daß er ſich ihres Raths / in ordnung C hriſtlicher wackeln 


es die jetzi⸗ 
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gen nicht verwaltung des theils der Regierung ſo viel zu Geiſtlichen ſachen geh ch cgean ge 


thun. den gebrauchen koͤndte. Aber ſein faſt alzu zeittiger tod hat die guten an 
a wuͤnſchter folge zu allgemeiner wolfahrt verhindert. Ma 


um Beſchrieben von Paulo Jouio. e eee 

de Ma ſagte / daß Hadrianus / der ſonſt eins geruͤhigen vermuͤglichen alters war / vrſach ſil⸗ 

11 (eine ſchwwacheit verurſacht / daher daß er teglich Bier getruncken / welchs nach ner ſch wa 

Ain Oautſchen gebrauch auß hopfen vnd gerſten gekocht vnd gemacht wirdt: dann chert. 

Fir fi ftp hier ſich mit eſſen ſehꝛ meſſig / war auch gar gefliffen vnd ſoꝛgfeltig 

ſeſunden leib zuerhalten / mit ſo gewiſſer eygentlieher ſtunde der malzeit / daß wann 

ſamderf elſemteiſter anzeigte das eſſen were 1 er auch die Ratſchlege oder ge⸗ | 

ARE u den allerwichtigſten hendeln alſo bald fahren vnnd fallen ließ. Vber tiſch Doffereiffik 
flag er zu erquickung des gemuͤts fein kurtzweil zuhaben mit Toceino / einem geben gute 

i ° Poſſenreiſſer / den er mitfich dach auß Hiſpanien gebracht / jhnen auch fa. bh 

undſchaffer in der Statt gebrauchte. „„ f 

choͤne Ra gehawen Dudwerck võ alten Kunſt ſtuckẽ hatt er gar nichts 

doch daß / wie jhm Vianeſins der Bondnier Geſandte das Bild Labcbontis 


85 


f ; e achtet Feine 
iR arten des Beluidere oder Schawhauſes geſetzt hatte / ex alsbald feine augen Bunſt nik, 
ch ea feine Blutsfreunde hatt er fich vnnatůrlich grob / hart vnd vnmilde erzei⸗ 
ata daß er ſanes Barter Sohn. der zu Senis ſtudirte / weil er etwas daruon 
fen halte vnd vnerfoꝛdert eylends gen Rom kam / alſo kald auff eine mietklep⸗ 
fir geſetzt / vnd Wider zu ruͤck geſchickt hatt / mit offermals wiederholeter rer waſung 
en öleiche artigen gemuͤts / ond ernſtlicher vermahnung / daß er von ſhme ein Er⸗ | 
ui Dr Deyfpiet der zucht ond meſſigkeit nemen fölte. <indereniche/ die ſhm zwar EN 
omſchwagerſchafft fo gar weit nicht verwandt waren / als ſie / in hoffnung groß Ehr be 5 bd 
weſ gut zuerwerben / auß Deutſchland zu fuß gen Rom gewandert kamen / hatt er eonis. 
DR fü el derm ein gewandtrock verkhꝛet / nottüͤrfftige zehrung gegeben / 
u fuß wider heiſſen heimziehen. FF 
‚noletdurch hatt er heel daß er an der vorigen VBaͤpſte allzu groſſen vnnd vber 
ſolc Jen miltigkeit gegen jhꝛen Blutsuerwandten gar kein gefallen getragen / denn 
der dem gemeinen nutz hoch ſchedlich vnnd ſehꝛ beſchwerlich ſey / weil ſichs inſon⸗ 
dnn ließ / als ob durch ſolchẽ ſchaden alles zuuoꝛ allgemach bawfellig woꝛ⸗ 
n zu feiner zeit gar in hauffen fallen wolte. 8 — ; 
gemdtemen gute freunden aber vnd die teglich vmb jhn warẽ / hatt er auß danck barem 
515 ut Geiſtliche Lehẽ verliehen / vnd auß meſſiger vnd beſtendiger miltigkeit fromen Sie luſt iſt 
i “] .. 
tr 980 h ardinals hut zuuoꝛehꝛen / ſo bald nuhi Cardinale gewehlet wuͤrden / hatte gangen. 
Feutzlich fuͤrgeſetzt. . Nn * 
cheinbarliche bedeutung? ſeins tods fein fuͤrher gangt / denn dz dach des thurns Sürbedeutß⸗ 
te 15 ein welchem er fein aach hatte / vnd zu oberemitblep gebeeft mar! wen denne 
lich. Er hatke auch in der heiligen zahl geſetzt Bennonem einen heiligen Man ER 
; 115 Eder werck bey den Deutfchen gethan hatt / vnd Antonium den Biſchoff Bifhoff 
zent / ſeines beruͤmten Gottſeligen lebens halben. um; Benno zu 
uche a zunoriſt ſolchs offt ane wosden/ vnnd in acht gehabt daß die Veßſſe ae de 
beg ehernach gelebt / wann fie etwan einen in der Heiligen zahl gefent vnd erde wieder en, 
laut daß welchs auch durch Leonis tod ſich bald außweiſete / der Franciſcum a Pau ſonderheit 
| Nder groſſem pracht erhaben hatte. a f , geſchreiben 
enz welas Eu able in San Peters Kirche / bey die Baͤpſte die da Pif 11 batt. 
zeit vn en /Pieolhomineer Geſchlechts / vnd ihm eylend ein Begrebniß auff wenig er 


weurbenbeſtand auff gerichtet / mit dieſer vberſchrifft: er Bepfte Abs 

fein adrlanus der Sechſte ligt hier begraben / der bey ſeinem leben diß FÜR gsrcermas 
Waſtes Onglück hatt geachtet / daß er Regieren ſoͤlte. 11 05 Be 
barem A 1 hatt jhm der Cardinal Wilhelm von Enckefort / auß Mi niet 


vnd rümlicher freymildigkeit / ein Stattlich vnnd bee W 


erlonn Von dem Leben Bapſts Hadriani Ole, 
erbawen vnd auffrichten laſſen / in vnſer lieben Frawen Kirchen der Deut a 
Eirco Flaminio / daran in Marmoꝛſtein gar artlich vnd Kuͤnſtlich gehawen Mi Ha⸗ 
gebildet ſein / die fuͤrtrefflichſten Tugenden / durch welcher gluͤckliche anweilund 
drianus die allerhoͤheſte vnd groͤſte zeitliche wolfarth / mit vnuergenglichem lo chten / 
get / auch endlich nach ſeinem tode / wie es alle fromme vnnd guthertzige dafür a 5 a 
einen gewiſſen orth in Himmel / zu vnuerwelcklicher ewiger frewd vnnd wonnt 
worben vnd verdienet hatt. 


770 Dieſe Verß waren an ſein Grab gehefft. 
Quaàm potes mexito optimoque iure 
Inter Pontifices Pios iacere, 
Maximæ pietatis Hadrianæ. 
Inſignis pietas tua, Hadriane, N 
iuenti tibi profui® decufque 
Aurei diadematis parauit. 
Iure id me herculè, at æquius, tuæque 
Certius pietatis hoc trophæum eſt, 
Defunctus quòd honoribus tot, inter 


Duos contigerit Pios iacere. 
Das iſt. 


Mit Recht vnd Billigkeit 
Bey Baͤpſten Pij genant 
Iſt dir dein Grab bereit! 
Denn weit vnd breit bekant 
Deine groſſe Gottsfuͤrchtigkeit ! 
O Hadriane. 


Deine groſſe Gottsfuͤrchtigkeit 
Hatt dir genuͤtzt alle zeit 
Vnd erwoꝛben die Kron 
Auff dem Baͤpſtlichen thron. 
Das Recht alſo durchdringet / 
Vnd billich dir auch bringet 
Noch dieſe letzte Ehꝛ / 
Das bubißglest hieher / 


nter die Pios Des 


ö 


8 . * N orig ER. 17 
Das Leben Pompen Colum⸗ 


ne / durch Paulum Jouium beſchnieben. 


In 


75 e = HIN AG 5 


BD) 


vnd Reichen Eslemneſer 
von etlichend r ommeẽ / fein Deuts 
fuͤrnemlich auß der vrſach / daß ſie den Deutſchen Keyſern in gu⸗ ſcher an⸗ 


den Guelfen ſo bitter feind waren / daß ſie gemeinlich mit den Baͤpſtẽ im fan Aye | 


Bonn 9, Welehs genugſam zuerſehen iſt / auß dem grewlichen erempel Bapſts riſch / di 
als Ihren Neun ale dert elbige viel lieber ein Oberſter vnter den Guelfen / Guclfen 
t 


ö 
| 
| 
| 

f | 

en Kirchen geachtet fein wolte / iſt er von Sarꝛa dem oͤberſten Fürs Boͤpſtiſch. | 
A 

| 

| 

| 

N 


el Von dem Leben Pompei Kolumne 
gefangen woch 
niglich dafl, 


Der Name aber des Geſchlechts kombt ohne zweiffel / wie es faſt me das 


Woher ſie ) 

Columneſer achtet / von dem Stettlein Eolumna her / deſſen vbriges / wiewol der Naſſie noc) n, 

genent. fuͤrnẽſte darane iſt / wir jenſeit Algido an d Latiner ſtraſſe ſche. Denn da elbige / a 
i ünefer Cami 


zu auch Preneſte / hatt Bonifacius / als er Petrũ vñ Jacobů die Col 


get. Wir vermercken aber / daß d natfiedes Stettleins Colũna de beruff 
Steffan Co- nirgẽd anderswo her bekoſſien habe / den auß des Keyſers Antonin ij 
lumna. Aber der Elter vnter den Columneſern Steffanus / als er ſich in gluͤck v 
weit mehꝛ / als etwan einer unter den groffen Heren der Statt Rome verſucht“ dan 
fuſtappen feiner voꝛfarn folgete / vnd an macht vnd tugenden in roſſemb 
f chen war / hatt zu Rom fuͤnff jar nacheinander den Dberften 8 
Regime t erhaltẽ / vnd fein beide Keyſer / Pein rich vnd bald hernach 
ins Capitolium oder ſchloß vo hm eyngenommen / vnd im Vatican / ob es glei ht 
Baͤpſten zuwider geweſen / jynen die Keyſerliche Kron auffgeſetzt woꝛdk. Zul 510 0 


an nus ſolchs beweiſeten Dienfts vnd willens Hatt hne Ludouicus eine Gulden g. 
in jhꝛem wapen auff die Seulen zuſetzen / vnd zufüren verguͤnnet vnd nachgegche 5 
Wiewol nun Steffan von dem Zunfftmeiſter Rentio vnnd ſeinem geſe 1 7 
roncello / der jhm nichts zuuoꝛ geben wolte / vnd den poͤfel wider den Adcheniboͤke 

auß Rom vertrieben wurde kam er doch bald hernach als ein vberwind wider 
dẽ poͤfel vnd ſeine feinde / rechete ſeins Sohns vñ zweyer nachſoͤhne vnbillichen moꝛd 
ſchaffte fried vnd ruhe in der Statt / vnd brachte des Capitolium wider in fein vo 
ſtand vnd weſen. Diß iſt der jenige / ſo mit innerlichen Bürgerlichen K riegen u 
zubracht / vnd darüber alt vnd graw worden / feinem guten bekanten Franaiſto Pi 


tracha / der jhn vermanete daruon abzuſtehen / vnd fich in ruhe vnd frieden zue er 
dapfere / vnd einem ſolchen mann gebuͤrende vnd zuſtehende antwoꝛt gegeben, pie 15 
ſagt hatt: Einem Edlen Roͤmer gebuͤre zukempfen für fein Ehꝛenſtand vnn top) 
seht vnd biß in fein Grab. i A 
Freyheit ſol! Sein hauß war gleich einer herberg aller guten Kuͤnſte vñ loͤblicher Tugend: 1 
5 Eardina 6 


man vertei⸗ darinnc hatte er viel wolgerathener Kinder vnd Kinskinder / vnter denen CT. 
55 1 ins Biſchoffe / vnd geringers ſtandes Prelatẽ / hꝛer Lehꝛ on Goottſeligẽ lebens halbe ht 
: dapfere Kriegs Leute / von ſhꝛer loͤblichen thaten vnd guter hoffnung vnd zuuoꝛſi 
wegen / ſo man zu ſhnen hatte / hochberuͤmbt / geſehen vnd gefunden wurden. N 
Als aber er / Steffan / zum Bapſt in Franckreich ſehiffete / trat an ſeine fich daß 
Regiment fein Tochterma Vrſus Anguillarius / v welche Petracha ſchrcibet / 
er mit dem Loꝛberkrantz oder Poeten Kron von jhme ſey begabet woꝛdenn dicke 
Im de ich nun der alte Geſchichtbuͤcher durchleſe / vnd außrechne od na an 
masfürdapfere Leut das hauß von Columna gegeben habe bedunckt buch daf ? oder 


Joannes 8 RR 

Folumna nes Colummader Cardinal / von Odoardo geboꝛn / alle die für ihm geweſen . f 
‚un ee om gend reiß /ſo lo 

Cardinal. hernach in friede od Krieg ein loͤblichẽ namen erwoꝛbẽ haben / an eht vnd preiß eff. 


feins Gottſeligẽ lebẽs als großmuͤtiger tapferer vñ loͤblicher thaten halbe vb Fayſts 
Denn der hatt für dreyhundert vnd zwentzig jarẽ / als ein Statthalter des Seen 
Honori) vber dz Ehriſtliche Kriegsuolck / vñ eine mechtige ſchiffruͤſtüg / in Eaipf 
delufio de einfluß des Waſſers Nilt / die feſte Statt Aellopolim / welche ie Dan 
Sr neſten / erobert / dẽ Saracenen viel Schlachtẽ geliefert / darinnt er jeh o 2 be vnd 
Egipten wi legẽ / gefangẽ / vñ wider loß woꝛden / vnd als ein vberwinder auß mißlicher gef? 
der die Sa. ſchwerer muͤhe vñ arbeit ein Siegzeicht / welchs eint Geiſtlicht Manne dz ain sich? 
rocener. lichſte / mit nichts zuuergleichẽ / vnd ober alle andere waffen dz zierliehſte vn echt 
ſte iſt / daruon / vnd mit gen Rom gebracht. Nemlich die Seule / an welche e 
ſtus vnſer Ertöfi er zu Hieru ſalem gebunden geweſen / vnd gegeiſſelt woꝛde i . line 
noch heutiges tages in Sanct Praxedis Kirchen vber der Subura am ea 


\ 


0 * c 2 er 
nn... Beſchrieben von Paulo Jouio ei 
Jin groſſen ehꝛen halten. + 61495 8 
Esi 909 vnuerboꝛgen / daß er auff ſein eigend koſtẽ Spittalheuſer mit ſtattlichẽ 
eynkommen bey dem Lateran / frembde vnd nottuͤrfftige Leute darinn zuunterhaltt / 
mitgroſſem preiß ſolcher Chriſtlichen wolthat erbawet habe. Den gantzen Sta mm 
dbck(als er durch viel widerwertige jnnerliche Kriege an Leuten vnd vermuͤgẽ faſt ab⸗ Oddo co⸗ 
Caen vn geſchwecht / hatt bey zweyhũdert jarẽ nach Joanne d Cardinal / Oddo luna Bapſt, 
ling wid zu macht vnd Ehꝛt geſetzt vnd erhabẽ / nach de er zu Coſtnitz im Conqlio / erwelt. 
rö weg ſeiner tugend vñ geſchickligkeit / durch gemeiner Chriſtenheit beger / vñ Key⸗ 
ki Sigmunds geneigten willen / iſt Bapſt erwehlt / vnd Martinus genennet worden. 
S. Veeſer hat vom Vatter Agapeto drey Brüder / Jordanem Fuͤrſten zu Salerno / 
eam den Dritte der ohne Erben geſtoꝛben / vnd Taurentium Graffen zu Albain | 
Harſig / vnd Oberſten Schatzmeiſter zu Neapels. Dieſer iſt in eine Turm durch ein Laurentius | 
fir fo Plöstich außkommen / vertoꝛbẽ / hatt Proſperum ein fuͤrtrefflichen Cardinal / . | 
A tonium der Statt Kom Hauptma / vnd Odoardum Fuͤrſten zu Amalpgita / ſeine GN un | 
ohne hinder ſich verlaſſen. Von Antonio iſt Proſper / vñ võ Odoardo Fabius | 
0 euget woꝛden / die zur erleuchtung des gantzen Geſchlechts fuͤr andern an Eh vñ | 
gut and das lob aller jhꝛer voꝛfahꝛen zu onfernzeitenerreichthaben. __ Profperbatte 
men andern Bruder von einer andern Mutter Hieronymũ / Pompeiſ des Cardinals 3 
vattern / d wurde / als die Sanctacrucier die Vallejos in einem Bürgerlichen Kumoz | 
4 aufflauff ſtäͤrmetẽ / vñ er bewaffnet mit in Lerm kommen war / mit einem ſchaͤffelin 
100 den Bruſtharniſ ch geſchoſſen / daß er ſtarb. Pompejus vnd die andern Bruͤder / | 
120 welchd wir bald ſagen werden / als fie des Vattern beraubt / wurden auß ſonder | 
Gim Heiß ihres Vettern Proſpert etwas zulernẽ in die Schul? gethan / vnd einem | 
velleten aber faſt ſtorrigem Schulmeiſter vntergeben / weit abgeſondert von aller | 
nen Leckerey ind Statt. Denn auff N a Compatrum in den Tuſcula 
an hügeln hielt er ſie bey fich in koſt vnd le. 
f 0 Seuflerte 1 10105 an m 50 verſtand / der faſt geſchwind vnd friſch war / vnnd 
cbhinauß wolte / auch ein ding zulernen / vnd ein Carmen zuſchreiben war er fo che 
ban wan Marcus Antonius ſein Vetter vnd 1 etwa beſſer als er 
er ſieh mit allem ernſt befliß jhm nichts beuoꝛ zugeben. 1 
me ls erachpchen jaralt 11 105 0 an ſtercke leibs vnd gemuͤts fo ferne zugenom⸗ 
gab aß ob er wol noch nicht baͤrtig / dennoch auff des Schulmeiſters gebott 8 
ken gleich wol aber võ ſeind ſtudiren nicht nachließ / ſondern mit Marco Antonio 
was Elter war / von dapfern Kriegshendeln / vnnd jhꝛer voꝛfaren loͤblichen thaten 
dic laakterredung hielt / alſo daß ſichs ließ anſehen / er da nicht lang d 
ſten leber Harniſch führen wolte / dann ſich ferner bekuͤmmern mit lehr vnd gute Kuͤn 
zan von welchen Ruhm vnd Ehꝛ hetten nur allein die jenigẽ / ſo gar fuͤrtreffliches ver 
ei l 1016 die mittelmeſſigen aber leibs narung vnd notdurfft genaw daruon ero⸗ 
no haben koͤndten. e ö 
ot ſelben zeit war Krieg zwiſchen den Columneſern vnd Vrſinern / als von we⸗ 
min wpracht vnter de dee ee deſſelbige Geſchlechts / Siluius vnd ale | 
ji, a de Vrſinern ſich begeben hatten / vnd durch ſhꝛe huͤlff Jacobũ vñ Troilũ au 
en anererbeten Stettẽ zuuertreibẽ ſich vnterſtundẽ / welche die Columneſer / zu ret⸗ 
auf Rs ibelliniſchen ehꝛlichẽ namens / wider die vnbilliche forderung e 
Aberdeen. Zu diefer zwyrracht / daß ſie foꝛt vnd foꝛt bleibe mochte / Ihres apf 
jene RN apfer zu / kondte ſich auch wünderlich zů ſachẽ ſtellẽ / daß er bald ieſem ba 
heit beyftel vnd ſterckte verboꝛgenlich beyde theil mit geld vnd ruͤſtung / auff dz 
liche ich beyderſeits untereinander muͤrb vnd gar außgemacht / er ſie e 
neſer Herverſchlingen koͤndte. Abwertz von dem Cruſtuminer thal zog 5 u) 
dig ofperond Fabricius / daß ſie bey Palumbaria wider ins Latiner Land kem 
. a hatten ſhꝛ Lager geſehlagen vnter Dei e a nt 
ius ni a 
vnd M. Antonius nicht enthalten / vnd zogen in 10 90 } aa 


ti Von dem Leben Pompeij Kolumne 
gedenckwirdigen Schlacht fein moͤchtẽ / in welcher vber drey tage hernac peiberfelt® 
arteyen fuͤrneme Oberſten / durch Ihren anhang auch der Deutſchen vnd S 

huͤlff geſterckt / mit einander getroffen haben. Es iſt niemals in einiger Se lacht mit 
groſſerm eiffer vnd ſtrengerm haß gekempfft worden / dieweilſie einander an wapel 

5 vnd auch von angeſicht kanten / vnnd zu foꝛderſt an der ſpitze mehr 

5 ſten vnd Hern / die einander wol bekant / vnd mit federbůͤſchen herrlich gezierete 

auch einand kecklich zuſchre c / miteinand traffẽ / welche hernach gar berät Kriegs 
Oberſten worden ſein. Die Vrſiner ſein den Columneſern gewichẽ / vnd ift Carole 

Vrſinus Vitginij Sohn / der vber die andern das Regiment hatte / gefangen WERT 

vnd bey dẽ Columnefern iſt auff dem platz blieben Antonius Sabellus / der ſtreitbar⸗ 
ER ſte vnter allen. BR: 
Deſſelben tages 10 Pompejus zum loͤblichẽ anfang ſeins Kriegs / als er dẽ al 

h ſchlagenen feinden folgete / ein ſchoͤnen Gaul / võ de er den Kuͤriß Reutter abgeſtoch 6 
ins Lager bracht. Nach dieſem ohne zweiffel durch Proſperi Rath vnd Fabrich 6 
erlangtem Sieg / habe die vberwinder folgends tages je ſeit Labicanum d Brücke pe 
Waſſers Anienis in Tiburtiner Land in freye feld vnterm Himmel malzeit gehalt 
vnd iſt Carolus frey ledig gezelt / als fie einander beiderſeits des hinderliſtige ir In 
anſchlege allzu langſam eroͤffnet hatte. Wie nun alſo friede gemacht / vnd die joe 
vertragen / fürte Proſper Pompejũ zu König Sriderich ge Neapets/ vb de er bald ge 
lieb vnd wert gehalten wurde / als vngefer die jungen hofe Junckhern im dreyfacht 
ſprung ſich vbeten / vnd der König mit zuſahe / er auch darzu gefurt wurde / da er mi 
groſſem frolocken der zuſeher es den andern allen zuuoꝛthet. 
Unter des traff Alexander der Bapſt / auß boͤſem falſchem Rath / nur daß er Mt 6 
Sohn Ceſarẽ zů grofse Herꝛn mache moͤchte /in Bündnis mit Konig Ludwig 18 
Franckreich / dareyn ſich auch die Venediger / auß geitz jhꝛ gebiet zuerweitern y 
geten / auff folchen beſcheid / wann Ludwig Sfortia 00 dem Hertothumb Meyle 1 
vertriebẽ / ſoͤlten die Venediger die Statt C rem / Alexander aber die Stette in Lom 6 
bardy an der ſtraſſen Flaminia zur außbeut habe / vßalle Fuͤrſtẽ vñ Hern des Te 
Lehnleute Ceſari Boꝛgie preiß fein: Als die C olüneſer ſolchs vngewitter! au Car 
lichẽ nachdenckẽ ſich befürchteten / flohen ſie freywillig zu rechter zeit darus. er * 

dinal Joannes Columna / Proſperi Bruder / als er an vielen oͤrtẽ verboꝛgẽ ſich en 
halten hatte / entkam in Stellien / Fabricius vnd Proſper mit all jh hofegeſinde wn 
den bey Friderico in Kriegs beſtallung vnterhalten. j ehen 
Dem Böni⸗ Hier fiele nun eyn das Jubel oder Ablaß ſare / welchs von wegen des grewlicke, 
ge zu Nea⸗ Lerms in gaͤtz Welſchland erꝛegt / vnd des Bapſts grauſamer Tyranney fast 1 
ples. lich iſt / in welche Ludwig Sfoꝛtia vnd fein Bruder der Cardinal Aſcantus durch ech 
EN Schweitzer angewandte fleiß gefangen / in Frantzoͤſiſcht Kercker / vnd vo her 75 des 
beten Hertzogthumb verſtoſſen vorde ſein. Catherina Sfoꝛtia wurde ge ange! ius 
Sieferitter. Eigenthumbs der Statt JoroCornelij vnnd Foroliuij quit gemacht. Ente 
liche thaten Manfredus ein jung geſell wurd erwuͤrget / vñ in die Tiber geſtuͤrtzt / mu e die 2 
Cſarius Fauẽtz zuſambt feinem lebẽ verlaſſen. Vier MaranijHerin zu Camerte fein mi ber⸗ 
. ſtrang erwuͤrget worden. Von den Vrſinern / die mit Rath zu jhꝛem be e niche sr 
2 249 der ein ſtimmete / wurde Paulus vnd Franciſcus / auch Mitellocius von Tifet 0 Engel⸗ 
ſchrieben vd beroctus von Firma erwuͤrget. Dem Brſiner Cardinal Baptiſte wurde in Hern 
Guicciardie burg mit Spanifcht liegen vergebe. Bernardinus on Jacobus Sermonetẽ urdt 
n Latiner Land / wurdẽ einer mit de ſchwert d ander mit gifft ertodet. Herta 
ind 1 


* 


no dem in 
Zub feiner dle Malateſte võ Arimino / die Sfoꝛtiẽ võ Piſauro / vñ die Feltrij auß de. A 
iſtor Vrbin vertrieben / vnd ins elend verjagt: Alſo daß nur die C olumneſer allcertl ade 


geacht wurdẽ / daß fie weißlich gethan / in dẽ ſie jh: leib vnd lebẽ höher als ke E ett 
cachtet / vñ dieſelbẽ de Boꝛgijs zu ſhꝛer onzintliche ſchedlichd begirde verlaſſen han, 
Darauff folget endlich das jar / in dem Ludwig vnd Ferdinand / die bey nie 
in Franckreich vnd Hiſpanien / eins wurden / vber König Friderich vo Arrags, 
vnd deſſelben Königreich Neapels vnter ſich theilten / auß anſtifften des Bapſte, „ad 


wude Beſchrieben von Paulo Jouio. BALL. 
ward Fridericus / als verrathen vnd verkaufft / bald flüchtig in die Inſe 5 enariam: 
mals als er Ferdinandum / weil der d verwandnis vnd trew vnd glaubens an jh⸗ | 
non Selen hates meh: haſſete hicng erſich an Ludouicü vnd Fan auff gnadzujhm | 
8 Franckreich. Fabricius vnd Profperlieflen ſich dieſen anſchlag nicht gefalle den 
ſeſhrleih vnd leben dem Frantzoſen zuuertrawen gar nicht für rath am achtett/wols 
auch ſo lleglich im elend in fo fernen landen jhꝛ zeit nicht zubringe / noch d effe 
mg bre Erblande wider zuerobern zurſtoͤren / begaben ſich derwegẽ / als der ontg 
in r anckreich ſchiffete / zum Confaluo Agidario gen Coſentz / von welchem ſie mit 
offen Ehꝛen / vnd in ſtattliche Beſoldung auffgenommen wurden / blieben auch bey 
mi auff die zeit / daß der Krieg zwilcht Spaniern vñ Frantzoſen angieng / als die 
SH grentz mit vngeſtuͤmen woꝛten ſich nicht entſcheiden kondten / vnnd ſie mit 
adden vndlangen Spieſſen außmeſſen R | 3 
Wie nä der Krieg ſich 000 1 ſich Pompeſus / wiewol er noch gar nichts 
donbarthett/eine Fahne leichter Reutter zufůhꝛen denn er war ſetzt an leibs vermuͤge 
Fldapferm mute gar ein Kriegsmañ gewoꝛde / alſo daß er unter de Spaniern durch 
fine fige vbung ein anſehen bekam. Anfenglich waren die Spanier den Frantzo⸗ 
in foegewichen / vnd hatten ſich in die Statt Barolum in Apulia begeben / damit ſie 
10 als in einer d eerſtat / notduͤrfftige zufuhꝛ hett / vñ mitler weil auß Deutſch⸗ 
and vnd Sieilien huͤlff erwarten koͤndeen. at 5 
kuchen erhalb der zeit fein etliche Reutter ſcharmüͤtzel gehaltẽ woꝛden / vnd von Fuß⸗ 
lädt diel treffen allezeit nach foꝛthell geſchche (auch mitvcchtem Feldzug wiel Stets 
905 Winter durch angefallen / vnd eyngenom̃en / vnd vnter denen Rubium fürs 
AUS auß der Columneſer Rath vnd zuthat mit gefchäg erobert / darinnẽ zwo Fah⸗ 
net Tansofen erlegt / vnd Palicia jh: fuͤꝛnemer Oberſter gefangen woꝛden. Vnd iſt 
ſch ant apferer angriff geſchehen / in welche nicht Pompejus had mit angelegt / vnd 
f alſo mañlich erzeiget / daß man hette daruon zuſagen wiſſen. e 
0 Ndlich hatt ſich erhaben ein loͤblicher Hader / vber der kecken manheit zwifi chen Bampff ztos 
dan ihn vnd Frantzoſen / dieweil ſich die Frantzoſen beruͤmte / daß fie in Ritterſpiel ſchen dreyze⸗ 
ae ele en weit vberlegẽ wert / vnd ſolchs mit gleicher ruͤſtung on wehren / Mann hen Srango 
wol an / in beſ. chloſſenen Schrancken / vnd vmb ein benenten gewinn beweiſen 1 1% 
anche Fei kurg zuuv hatte bey Tranio eylff Frantzoſen mit eilff Spaniern ſich viel Walen. 
Ne ſolchen Neutterſpiels vnternom̃en / warẽ aber doch wider von einand gezo⸗ 
baſolchezwefffel dz man keinẽ theil de gewiñ oder verlurſt hatte zumeſſen koͤnnt. 
gen 0 brachte nun zuwege Motta der Frantzoß / de wir hernachmals / als des Hertz 
au pb cl diener / zu Rom / als die Keyſeriſchen die Statt erobert 
| tſtul haben ſitzen ſehen. re: | 
| ‚obs 95 00 Span 5 ſolchs von der Wahle wegen an / Fabricius vñ 
Ihe verwilligte alsbald dreyn: deñ ſie fich beduͤncken lieſſen / d Frantzoſen hoffart 
Reiſt was ge euret werden / vñ wehleten an der zal die jhnen beneñt war dreyzehen 
wesen dapfers vnd keckes gemüts. Vnter dieſen were Pompejus auch gerne mit ge⸗ 
wurde aber von feinem Vettern / der jhm auch fuͤrwarff / daß er das gelbe vom 
wender woch nicht gar abgewiſcht hette / võ ſolchem dapferm fürnemẽ mit ernſt abge⸗ 
Spieß oerhleltaber dennoch ſouiel / daß er einem Roͤmiſchen Ritter Jano Capoccio ö 
bu de ürführẽ / vnd als ein waffentraͤger dem handel beywohnen mochte. Jouius bes 
nieluſtigtrals hab ich ihn diß Ritterſpiels hoͤren erwenẽ / daß er ſagte / er hette hernach 8 dies 
Fo mm an wei geſehẽ / als die Walen die Frantzoſen erl egt / vnd verwundet / ge⸗ 
* alt 


. h 8 A ampf 
2 z gelle rt hett. J 
erngch ant groſſem frolocken des gantze helle hauffens ins Lager gefuͤrt hettẽ Da ſpiel ima. 
Kenne es ein wenig beſſer in fruͤling kaͤ / geſchach eine groſſe Schlacht bey Ge⸗ Buch von 


Um nden Canuſiv. Den Ockauianus Columna Pompeij Brud / war zů dem leben 


0 N | p N ER g Conſalui 
nedi lian in Deutſchland geſchickt / vnd hatte võ Trick ab durch das Res 
Tin De Mer gemuſterte Daa che Fenlin mit ſich gebracht / vñ war Conſaluus mit Magni 
ingroſſer en auß Barolo nach Gerion gezogẽ / in willẽs eine Schlacht zuliefern / 

bis vnnd durſt / alſo daß fein Fußuolck durſts . e e. 
n iin ro⸗ 


Schlacht 

für Gerion 
verliren die 
Frantzoſen . 


Pompe jus 
in dryerley 
gefahr. 


ten / damit der Frantzoſen gewaltiger eynfall zum erſten anlauff mit der ieh Lud⸗ 
auffgehalten. Vnd ſolche meinung hatt ihn auch nicht gentzlich betrogen ‘ 
wig von Namours / deß geſchlechts von Arminiack / war Hberſter vber das 
uolck / vñ weil er noch jg / war er auch gar vngehaltẽ / vñ wolte ſtracks ſchlage“ de auff 
er albereit de gantz tag mit Fabricio Colüna / de Oberſtẽ vber die leichte Pf erde An 
dem zuge weidlich gefcharmügelt/ vñ die ſeinẽ recht muͤde vnd durſtig gemacht 15 6 
Denn zwiſchen beiden hauffen hielt Fabricius in d mitte / mit groſſer mühe 1 7 
fahe daßer fein haufen weit außbreiten kondte( indem dann Pompeſus ſich WET, 
gebrauche ließ / vnd in demweiten ebenẽ Felde die Frangofen vnd feinde blende 10 er 
te / alſo daß fie nicht eigentlich ſehen oder warneiſten koͤndtẽ / auff welcherley zan Fuß 
Schlachtoꝛdnung gemacht / wie ſtarck der Troß verwaret / wie weit die fen en 
uolcks voneinander geſtelt / vnd zu welcher ſeitẽ endlich Con ſaluus mit den, den 
Es war ſetzt faſt gegen abend / den acht vnd zwentzigſten Aprilis / wie Proſper Bi 
nuͤtzlichem rath die ankommenden Deutſchen vnd Spanier in das befeſtigte Lagen Sie 
nam / wiewol ſie auß frechem wildem muth der ſchantz nichts achteten / vnd ſoſtarc 
wolten mit de feind in offenem freyem Feld ſchlagen / vnd wenn er noch eins 0 legen 
wer: Doch war Proſper in ſolche anſehẽ / vñ auch fo fuͤrſichtig in Kriegs rat alt 
geachtet / daß ſie jm leichtlich folgetẽ / als er fie guͤtlich anſprach / vñ jhꝛe groflel e 
hoch lobte / dadurch er endlich jhꝛe vermeſſenheit / mit d ſie frefeln koͤndten / ſtra f inder 
Als Conſaluus darzu kam / wurde die Schlachtoꝛdnung gemacht: Er hiel 
mitte / Fabricius Proſper zu beydẽ ſeite. Vnter des lieſſen die Frantzoſen ): 15 
abgehen / zogen mit eine ſtaubige hauffen foꝛt / lieſſen auff blaſen zur ſchlacht⸗ 15 spileh 
zugleich an einem Hauffen hier die Reiſigen / da die Schweitzer vnd Fran 


ſchuͤtte Schantz / wie gering fie auch war / vnd die Frantzoſ: en der nich 
men hatten / denſelben nicht gehindert vnd auffgehalten hette. 
de Ludouicus / als er an einem andern oꝛt den eynfall zuuerſuchẽ die dichte Ku laß er 
nung wenden wolte / mit einer Deutſchen Kugel durchſchoſſen vnd auf en buſche 
legt. Auch Ciandeus der Schweitzer Oberſte mit ſeinem anſehelichen 1 7 iffen 
wurde von den Deutſchen vnd Spaniern / die mit feine Fußuolck den ſtan eg ö 
hatten / erſchlagen / vnnd ſo kurtz als in einer halben ſtund / wurde die gantz 
ſiſche Schlachtoꝛdnung getrennt vnd zurſtrewet. when ber bald jh: 
Der Frantzoſiſchen Neifige eynbruch war hefftig vnd gef chwinde / Are nacht! 
flucht noch viel geſchwind / vndwar Fabricius hind jhnẽ her biß in die inckee 111 
Alegria vnd Arſius die Oberſten waren einer hie der ander dort hinauß 9 0 uhalf, 
Proſper war auch von einer andern ſtraſſe mit Pompejo vnnd allenthal 115 
verſamleten Reuttern an der feind Lager geratẽ / vnd hatt daſelbſt reiche beut fuß be⸗ 
alſo dz auch die tiſche d feinde gedeckt / vñ mit allerley ſpeiß vñ track zu alle vbe ö 
ſetzt / die vermuͤdetẽ vberwind gar wol labtẽ vñ erquicktẽ. Proſper gic gin, A eſchi ſo 
gezelt / vnd ſchenckte Pompejo / weil er ſich ſo wol gehaltẽ hatte / alles Silberg en 
auff den Credentztiſch geſtelt war. Daſſelbige verteilte er endlich faſt alle! chatte. 
ſeine Reutter / nach dem wie ein jeder fich manlich erzeiget / vnd ſolchs verdien mi greſ 
Proſper vñ Pöpejus blibẽ die nacht in des erfchlagen? Oberſtẽ gezelt⸗ 155 er kame 
fer ſoꝛg des Conſalui vñ Fabrieij / deñ ſie vermeintẽ / weil ſie nicht wid ins ag 


daß fie beyde ohn zweyffel auch etwan vmbkommen weren. ahten deñ 


‚ 


Pompejus iſt deſſelben tages drey mal in groſſe gefahꝛ feines lebens 905 chweitenn 
als er ſich an die feinde macht da ſie am dickſten ſtunden / wurde er võ de A m 
mit dreyen langen ſpieſſen auß dẽ ſattel in die hohe gehaben / daß das Pfer 


nter 
daruon 


\ 
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3 Beſchrieben von Paulo Jouo. ls 
on lief / vnd er als er wider herunter ſiel fehler zertretten worden wer / ehꝛ er herfür 
kriechen kondte. Als er nun wider zu beinẽ kam / vnd der feinde verledigtẽ Pferd eines 0 
denn zaum erwiſcht / vnd darauff fige wolte / were er bald võ Spaniern / die ſolchs zu⸗ 
gaben begerten / erſchlagẽ woꝛdẽ / doch kamẽ Inn zu rechter zeit / als er bereit halb vn⸗ 
tergedruckt war / zu huͤlff / M. Antonius vnd Marcellus fein Bruder / von dene wurde 
1 tet, Darnach wie er den flüchtigen feinden nachjagte / vnd chꝛ er feine Vettern 
afolgte / traff er eines Frantzoͤſiſche Hauptmans Hure an / die ſehꝛ viel gelds mit fich 
buntes er nũ jhꝛe geſelſchafft vn Sehutzhalter zerſtoͤbert / vñ in die flucht gebracht ⸗ 
udſett den raub in hand hatte / vbereilete ihn ein hauffe feinde / daß jh die zeit ſchier 
kun ward / ſich von jhnen außzudrehen vnd daruon zupacken. e 
le dle Frantzoſen fo geſchlagen Neapels gewonnk / vñ durch wünderliche Kän 
be Pan Naar die beiden ſchloß eroͤbert waren / wurde Pompeſus mit feiner Fahn 
utter vnd eilichem Fußuolck außgeſchickt / die Stette im Fundaner gebiet wid eyn 
NEE darauf er dann die Fuͤrſten des Haufes von Cajeta behend vertrieben hatt / 
achte ſich auch den Spaniſchen jicg nuͤtze / vnd brachte wider in feine gewalt etliche 
x er in Hernieis / welche kurtz zuuoꝛ die Herꝛen võ C onte Wanne e ae Bapſt Ales 
et Inter des ſtarb der Bapſt Alexander / als er bey einem kuͤlen Brunnẽ im atican fader bi 
1 liche Cardinal die er mit Gifft hinzurichten gedachte / zu gaſt geladen / vnd durch jr⸗ 
indes mundſchencken / well Gott fo vicler fuͤrnemer Herꝛn tod rechen wolte / den 
"Nften Wein ſelbs geſoffen hatte. eee ee r 
T mo dieſelbige zeit kamen die Frantzoͤſiſche Oberſten / Franeiſcus Gonzaga vnd 
kamuljus / auß Lombardy mit ſtarck beſetzte Jendlein e vnd einem ge⸗ 
eiſigen zeug auff Rom / daß ſie gen Neaples zoͤgeůe n. 
Kr on rn lich ab 908 15 e g Cajeta / vñ fuͤrte ſein Kriegsuolck in Sueſ⸗ 
Br vnd Minturner Land / die vberfart des Lyrſtrams inne zubehalten. Wie ſie nun 
ſen erſeits jhꝛheil auff viel wege verſuchtẽ / iſts endlich dahin geratẽ / daß die Frantzo⸗ 
4 


ki 2 FRE, iſt 7 2 A 
beyſich beſchtoſſen / weil ſie mit gewalt vnd groſſer ruͤſtung eine Brucke vber den 8 5 


gebawet , hinuber zuziehẽ / vnd mit jhꝛem widertheil ſich in freyẽ Feld zuſchlagen. no. 


batten die Frantzoſen viel mehr Geſchuͤtzes / das auch mit wagen vnd Pferden 
5 Klicher ofen war / mit welche ſie von jhꝛem Vfer den euſſerſtẽ oꝛt der 
anfen wablangen / vnd auch das weitte Feld durchſtreichen kondten / alſo daß ſichs ließ 
roſſem wenn ſie vber die bruͤcke herauß wolten / man jhnen nicht / dann mit gewiſſem 
ü ſchaden, begegnen vnd widerſtehen kondte. e 
ſich Sal Conſaluus hierüber in zweiffel fund / vñ viel mañhafftiger Heuptleute 
vnd ſalclengen vngefells beſt oꝛgten / wandte ſich Fabricius Columna zum C onſaluo⸗ 
fürberde: olche hendel koͤnen durchauß nicht mit langen Fathſchlegen vnd groſſer 
nchtet achtung / ondern muͤſſen mit bewerter hand vnd keckẽ ſtreitbarem gemůt ver⸗ | 
dꝛdnu und außgefurt werden / dieweil ſie albereit heruber ziehen / vnd bald eine dichte 
ſetzen es mit gedoppeltẽ hauffen vnuberwindlich ſtarck / deme wir mit nichte vns wid 
nen / diſſeie der brucken gegen uns anfuͤren werden. * 
braus ieh nun Conſaluus ſolchen anſchlag gefallen ließ / erfoꝛderte vnd maniete Fa 
cada, olchellobliche that anzufahen / alsbald die feinen auff / ſo am beſte vnd hurtig⸗ 
vnd 5 Fugerüͤſt waren / in ſonderheit hieß er für andern Pompejũ dapfer fort rucken / 
hier 0 m die Spanier faſt alle folgeten / kam er vnter vnd zwiſchẽ den Kugeln / die 
zurſchte dar auß den Feldſehlangen daher ſtoben / vnd viel Kriegsk nechte hin vnd wid 
daß ſie nettertd/ biß an die brucke / vnd fiel mit folcher gewalt ind Frantzoſen vozug / 
ast 05 lagẽ vñ abgetriebẽ / eins theils die flucht vber die bruck hinderſich wid name q 
ſtram 5 ſonirgeds auß wuſtẽ vñ ſtehẽ bliebẽ / vom vfer ins Waſſer fiele / vñ im tieffẽ 
daruͤbe lun en. Wie nũ ſolchs de Frantzoſen alſo mißlungẽ / vñ jhꝛt Oberſtẽ d mut 


= 0 0 entfallen war habẽ ſie alle fernere gedancken vnd anſchlege vber das Waſ⸗ 3 
hatt ſich Pompeius fo weidlich getummelt / daß er vom Conf 15 | 
= j 
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gert ſich mir hoch gezteret war / ſeiner Schweſter Tochter Lucretiamvnnd gab yhm f N 11910 Lu⸗ 
2 


cloijſ Von dem Leben Pompeh Kolumne n 
uo für dem gantzen hellen Hauffen offentlich geruͤmet / vnd mit einem ſchoͤnen Ga 
verehꝛet woꝛden. i ' 

Bald hernach weil die Frantzoſiſchen Oberſten von jhꝛeen geiß i 
Knechten die Beſoldung vnterſchlugen / vnd die Prouiand vmb. ſchendlichs gene ‘ 
willen abſtrickten / wurde jh: Kriegsuolck mit hunger gequelet / vnd von WEST 
ten kalten Winters in viel wege fo verꝛingert vnd außgemattet / daß ſie gro lehver⸗ 
elend luten / vnd endlich auß dem Lager / vnd auß der Statt Cajeta dar zu / kleglieh 


Vmb dieſe zeit / als Julius der ander an Alexandri ſtatt Bapſt worden! d Ei 
Columneſern ſehꝛ günftig war / Ceſarem Boꝛglam gefangen vnd den . 5 
vbergeben hatte / ſtelte er Proſpero vnd Fabricio die Stette / fo jhnen kurt zun 10 
nommẽ waren / wider / zu vnd wie Pompelus nun hingeſchickt wurde / ce 
Antiate / ont 1 
Tuſculano Luculli/Heuſer vñ Schtöffer gebawet hette/welche die Colũneſer a 90 
zu vnuerhoffter widerſtattung jhꝛes ſchadens vnd noth fo ſie erlitten weil fl 0 nach 
igen moch 


Neichthumb wachſen vnd zunemen moͤchten / verehelichte der Bapſt Ma zen gab 
J öl 
# 


den Colum⸗ ſtewr das Stettlein Fraſcatum in Tu ſeulano / welches für zeiten ein do mit 
neſern. cullo zuſtendig / vnd in groſſem beruff geweſen / darzu eine herrliche che elch oer 


einem groſſen hohen thürm / bey der Apoſtel Kirche / vnter dem Quirinali 


ſelbs zuuoꝛ / ehꝛr er Bapſt woꝛden / hatte bawen laſſen. 


8 5 . 
Der kriegs Dadurch geriet Proſper / auß beweglichen vrfachen/ auff die gedankt dan 
a W 


man ſoll 
Geiſtlich 
werden. 
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wo er nicht 


Geiſtlich 
wirdt. 


vermuͤgen zu groſſern Ehꝛen erhaben werden koͤndte. Wie ihm aber alle 
gemuͤt zu Kriege ſtund / vnd viel beſſern luſt darzu hatte / als zum Geiſtlichẽ fie! nach 
in lo 


te ſolcher feines Vettern anfchlag Ihm nieht wol zů ohꝛẽ / aldieweil er verbo h vnd 
dem es jhm zum anfang im Kriege wol gegluͤckt / er wolte es ſeinẽ voꝛſa hen Lal vnd 
preiß zuerwerben nacht hun / die dafür gehalten wurdẽ / daß ſie mit Krieg ſhe La lichen 


Leut vermehret vnd erweitert / vnd de Columneſern ein groſſen beruff vnd be 
nammen dadurch erlanget hetten. auff / vnd 
Ais er ſichs aber fo verweigerte / drang Proſper ſouiel deſto heftiger daran Br 
vermanet jhn ernſtlich darzu / derhalbẽ / daß Marcellus vnd Julius feine at 925 ſchwe⸗ 
der ſich albereit verehelicht / auch Betautanus vmb nuͤtzlicher freundſchafft vit 
gerſchafft willen / Erben zuerzeugen ſich vmb ein Gemahl beworbd hatte. 
nun auff viel wege mit beharrlichtfürfag die Geiſtliche Ehevß wirdigkeit al bh an 
erſchien jhm fein Vatter Hieronymus im fchlaff / ſahe ihn ſawr vnndecuner hand 
ſtrafft jhn mit harten woꝛtẽ / drawet ihm auch mit einer peitſchẽ / die er in he als bald 
ſchůttelte / als ob er jhn da alſo bloß weidlich darmit ſtreichẽ wolte / wo ernicht 
feiner freund beger folgen / vnd in Geiſtlichen oꝛden ſich begeben würde: ler ſeins 
Alſo ward Pompeſus / nach vielem widerwertigen zweiffelmut / DIE 5 dwidel 
Vattern geſpenſt / vnd feiner Vettern gebotten folgen muſte / ſeh:trawrlg o nlangẽ 
feinen willẽ zul Protonotario gemacht / vnd wie man jm einẽ gefalten? leinen er. Da 
Chorꝛock angezogen / nam jhn ſein Vetter Johannes an fuͤr einen hof mah eben / 
finger erſt an / wie ſichs einem Geiſtlichen geziemet / fich zu fried vnd ruhe au 6 
ß 


vnd wider zuſtudiren / daruon er lang abgelaſſen hatte. 


> hr N . 1 * G FAR * * | 
Beſchrieben bon Paulo Jouod ei: = | 
y jhm gelerte Menner vñ berůmte Poel / Tamiras Macarocius / vnd 1 . = | 
45 nius Caſanona / von Como buͤrtig / vnd inſonderheit hatte er groſſe 1 | | 
Iran Ichaffe mit Petro Volaterrano / vñ Camillo / Noͤmiſcher wolredeheit Lehꝛern / die der | 
dlſo da er an geſchwindem verſtand ſehr zunam / vnd auff feine fürtreffliche gedech⸗Brebs mit | 
15 vi behaltnis aller dinge ſich ſo ferne verlaſſen doꝛffte / daß er ohne ſonderliche fuͤr wollen. | 
ſprahlung fein hochuernuͤnfftiges bedencken zun ſachen in gelerter Lateiniſcher | 
Ni lache gar reichlich vnd weitleuffig fürbringen kondte / vnd ſich darob nichts zuuer 
ndern iſ / ſo er endlich in ſeinem letzten alter etwas dapfers geſchrieben / vnnd ſein 
grane beweiſet hat. K . ö eden 
doc doch ihnen a Hochadelicher muth vñ Kuͤnheit zu r | 
| derm Vatter vnd dem gantze Geſchlecht ſhn angeerbet vnd in zuͤgen gewachſen vnn 1 | 
NE waren / gar nicht entfallen / denn in alle ſeinem thun cuſſerte vnd erzeigte ſich Gier gilts | 
beſong en geberden / geſtalt vnd woꝛtten / eine thetige / manhafftige Kriegskrafft / mit p | 
‚oh frewdigkeit §alſo daß er ſich vnterſtůd mit Hiſcerd einem Spanter / d ihn auß IR 7 | 
dad o ſie gegen einander trugen / vber dem Eynkommen des Biſtumbs zu Wake 
n erfoꝛderte / in Kampff zutrette / derwegen er auch die Prieſtermuͤtze an die Erdẽ 
kosffen / vnd für groſſem som das Choꝛhembde zuriſſen hatte. ar 
olch vnbeſonnen fürnemen haben jhm ſe eine verwandten gewehret / vnd Janus 
ya Onie ein Roͤmiſcher Nriterhatdiefen hader mit dem ö 
lagen ſenomecdiewelles . vnd Chriſtlicher zucht gar vngemeß wer / daß 
sa er Geiſtlieher kempffen ſolte. ae neee ee 
liche daber Miles den en nicht zulaſſen wolte / vnd etwas ul op 
di nenn ſichs gebuͤrte Pompeium foꝛt vnd fort mit forderungs ſchrifften rei 155 5 
Hauſbezu dem ende gelaufen / daß ein Spanifcher Trom̃eter / ſo r 15 
150 ſeß der Columneſer geſchickt war / daß er Dompeio zur ſchmach daß elbſt ie; 1 0 
en w auß ruͤffen ſolte / als ober ſich des Kampffs entſetzte / von den Ban . & m 
900 de / diewei er duͤrſtiglich des Hofes r 2 
her Mr len vnd flaͤchtigen / dem geſchlecht zu beſondern Ehren / von alter gew 
N lcherung vnd zuflucht zuſein pflegte. | 


PACHT 
Marcus Ante 


als hieruͤber vnd von ſolchs todfchlages wegen am Troſſieter begangẽ / Ro⸗ 
gpg des Königs auß Apa Geſandter / mit groſſen vbermuͤtigẽ 1 BEER 
X ſt. alio hefftige klage treibt / vnd ernſtlich begerte / daß ſolche boͤſe that / 15 Bwſtüche 
15 5e paniſche Narion zur ſchmach reichte / ſcheinbarlich möchte geſtrafft wer Br verelin peid | 
danse der Bapſties were recht darane e es lichen facht 
mfg Ne ſolche vnbilliche ſchmach recheten / die Spanifche vermeſſenheit mit Roͤ⸗ 

Va boffart gedempfft hetten. eee e eee 
19 agſt hernach re der Cardinal Joannes an einem herpſt Geber / vñ a 
Kuna rose võ dem Bapſt / der jhme gar wol gewogẽ war / daß fein eee 
10 10 wurde / die waren das Biſtumb zu Reate / das ſtattl iche wann. 817 
5 Mee ſchoͤnen luſtigen oꝛte bey i . och eins zu vnſer lieben 
ern gepfernen klufft / auff Ciceronis dorff in Tuſculbov. i . 
A tnoch hate er 9 079 0575 vnd luſtiger leben gefuͤrt / vnd ſehr dee 15 
iR fi en etwas dapfers vnd loͤblichs außzurichten gar nicht fallen 0 Ae 
mige allerley anhang maͤchte / von eee e ie 
denen neigtem willen / durch gewalt vnd macht feiner Gef 1 ten a. 
ftr he begerten vnuerdroſſen ſeine huͤlff vnd verhalten gen Era 55 1 
nie nnd forehöchlc befliſſen / daß erden freunden viel zu dien 


gen aber ſo er von wegen ſeiner zugewandten / oder auff beger der freun⸗ 
nter di ſich fürgefage hatte / ſtreng vnd ernſtlich verfolgen moͤchte. 
die 


eri 


iweiffel au diesc alle beftel Bapft Julius mit ſchwerer leibs ſchwacheit / die er I ohn 1 SpbE 
f 0 auß bekuͤmmernis zuzog / weil es jhme im Kriege nicht gelingen . kranck. 
unkutz zuuoꝛ hatte der erfarne alte Kriegsman Triuultius / feines Brudern f 


Sohns 


dom Das Leben Pompen Kolumne „ g 
2 Sohns Franeiſei Marie Hertzogens von Brbin der ein jung geſell / vnd die Kit 
ges noch vnerfaren war“ ganzes Kriegsuolck / ſampt der Venediger zugefentt 

Hütff/mit ſolchem vortheil auß dem Felde geſchlagen / daß jhme nicht einer darübel, 

war verwundet worden / vnd hatte die alten Schrapper die Benkiuolos zu Bono 

92 eg: 80 21 e 40 0 

Auff folchen Sieg verlieſſen füch ſieben Cardinale / die vom Bapſte waren abge 

fallen / vnnd ſatzten zu Piſa / endlich zu Meyland ein E oncilium an dare fiegemt 

hefftig vnd vermeſſentlich Julium / als ein falſchen Bap ſehsnmerantwonl dir 

gar leſterliche offene brieffe luden vnnd fuͤrbeſchieden. 8 

ig ſtunden wit 

oͤmiſchen Wr 
wunder; 
a nemſtel 

Drfiner fein Pompeius Columna / Robertus Vrſinus / Pauli Sohn / de Ceſar Boꝛgia ent N N 
welchedie Edlen vnd Dea 


oder Bep⸗ (geſchlechter von der andern Bürgerlichen Ordnung⸗ auch das ander Wola n an 
ö küͤne that zubegehen i 
Beten fich 2 ie 1% f 5 sit 0 en 
ſtreich nnd Bnd diß war der beſchluß aller Rat chlege / ſie wolten freyheit / die RT, 
vneinigkeit. fag 15 ers 16 vñ betrug . 5 1 er wen egg 
angen / vnd ferner nicht gedulden / daß fie ſoꝛtan durch eins newen Ba s verg 
Er 25 5 chen Eid / vnd der Cardinal e a ung 75 zuſage / ſo en jet 
Iden Bapſt betrogen / jhꝛ thun vnnd laſſen ſhnen fürgefehrieben/ vnd in den banden vnd fell 
vnd feine ſchnoͤder dienſtbarkeit lenger enthalten werden. Die Statt / die zoͤlle / Gerichten 5 
Geiſtlichen. Recht weren von der aller elteſten gewehꝛ vnd beſitzung wegen der ömifchen Sue, 
ger / aber der ſeelenſoꝛge gebuͤreden Geiſtlichen vnnd Baͤpſten / denen man von. 
gen jhꝛes 1 Ampts vnd ſtands billich alle ehꝛ erzeigen ſolle / auch in be ſchaffuns 
Nahe Christenheit nutz vnd beſtes ſhꝛer anweiſung folgen tamen 
Dieſes wer aber für zu gar onbillich/ vnd demalten loͤblichen N miſchen nage 
verkleinerlich zuachten daß vmb etlich weniger Pfaffen vnd Geiſtlichen vnme 105 
| Geiges vnd wolluſt willen / dem Volck alles was hm nutz vnd froiſien bringen a f 
. auffgefangen vnd entzogen wuͤrde / denn eigentlich hetten ſie die nutzung V uf 
dingẽ / hnẽ aber were nichts mehꝛ / deſſen ſie ſich gegẽ ö allgemach eyngefürten of id 
erlegten Dienſtbarkeit zugetroſten hetten⸗ noch vbrig blieben vnd verlaſſen⸗ ue 
ſchein vnd fe der vorigen vnd alten Ehꝛenſtende / dieweil des mit der Regi et 
zier außgeräftete Rathsherꝛn Seepter/auch der Dreyman / ſo zu erhaltung der Sein 
veroꝛdnet / gruͤnende buͤndel in offenem pracht / ſchaw / vnnd Kampffſpi 
herzlich groß anſehen hetten / aber doch darneben veracht vnd verla twürdet. 
f oje noch etwas vbriges vorhanden dae dafür geachtet möchte werden daß fl des 
voꝛigen Baͤpſte geſchemet vnnd nicht abgebracht hetten / ſolchs wuͤrde do dutch n a 
Statt Richters oberſt vnd gar ſtreng Regiment fi o enge beſteckt / daß ſhrgerücht 
onen b 115 nieht ſeer weit erſtreckte. | emu 
Menniglich der ein wenig bey verſtande were / vermercktea Baͤpſte g 
gentlich dahin gerichtet / daß ſi be en noch von 5 0 Wem gage 
men vorhanden mit der wurtel außrotten / die fuͤrnemſten groſſen Herin weg hen 
die Statt frembden außlendiſchen groben Leuten zubewonen eynreumen m us 
N Vnd in eben ſolcher meinung vnd zu dem ende / wuͤrden auch die Fürstliche 0 ewe, 
in der Statt mit der verehꝛung des roten Cardinalshuts / des ſie lengſt be 8 par) 
ſen / auß beſtendigem Neid der Väaͤpſte ferner nicht begabet / alle Tugen vnd cn il 
keit wuͤrde vom Rath der Cardinal außgeſchloſſen / vnnd darentgegen derselbe 
verleumbdeten Leuten beſetzt / damit den Roͤmern hochloblichs gebluͤts vnd 40 ngen 
nimmer kein platz gelaſſen / daß ſie zu den hoͤchſten Ehetſtand kommen v möchte 


m Beſchꝛieben von Paulo Jouo. (lix 
ein 1 Gleich als ob es der Statt Rom einefi chande / vnd der gantzen Chriſtenheit 
bs Bade vnnd leid were / daß Celeſtinus ein Comes Honorius ein Sabellus / Nico⸗ 
ung 11 Vrſiner / vnnd Martinus ein Columneſer / der Geiſtligkeit vnnd gemeinem Behfievon 
digen a fürgectanden / welche dafur geachtet wuͤrden / daß fie an gottf eligẽ n Nömiſchem 
been. en vnnd allerley herrlichen tugenden / hren Nachfolgern weit fuͤrg eleuchte Adel. 
gencicher nun in folchen verfamlungen auff’das bitterſte vnd feindſeligſte von der 
fand chen vngebürlichem leben vnnd Regiment reden kondte / der wurde für den aller 
vnd waffügſten geachtet / vnd daß er der Roͤmiſchen Ehꝛ vnd freyheit beſtes geſucht 
bedacht hette / offentlich gepreiſet. 8 055 i 1 
ige er denen war nun Pompeius d fuͤrnemſte / ſo etwas hefftiger darzu redete / vnd 
nun nach der lenge außfüͤrlich an / wie ein jeder gar frey vnd onuerholen ſeine mei⸗ 
5 fa, darzu ſagen / vnd man den Cardinalen wann der Bapſtſtulvellediget / mitder 
lus END EHRE die larue rein abziehen ſoͤlte: deñ es verdroß ſhn / als Srfinus/ Sabel⸗ 
olumna vnd Crſarius newlich mit tode abgangen / daß keiner von Roͤmiſchem 
wer an ſhre ſtatt veroꝛdnet woꝛden / da doch Alexander vnd Julius etliche New 


Beh 
I | | . 5 E - „ 12 4 
blem groben bubenſtuͤcken berůchtiget waren / im Rath der Cardinal gewehlet 


büderbegen ward beſchloſſen daß fie mit gewapneter hand daͤs walhauß im Vati⸗ e 
gere! lagern / ein iedern Cardinal fuͤr der wahl mit Eiden darzu verpflichten / vnd be⸗ de 
N wolten / daß man die zoll / vñ ſonderlich des ſaltzes / abſtellen / vñ endlich in etlich 
0 ingen die freyheiten / ſo durch gewalt gebrochen vnd verloſchen weren / wide 
waßhengtewern vnnd zulaſſen ſoͤlte / nnd daß von dem newen Bapſte / ehr er auß dem 
1 8 u egienge / vnd fuͤr S. Peters altar gefuͤret / den Dreymaſlen die alte gr ne 
Endet eme igkeit / auch dem volck die Für vnnd wahl der Bberkeit / ſampt den Emp⸗ 
Meran Vatwmelſterey wider eyngereumt wurden / vnd daß er auch zum aller foͤrder⸗ 
Se Nath ſetzte vier Roͤmiſche Cardinaͤle / ond ein oꝛdnung eee die 
it d en Lehen in der Statt den alten Römern oder denen ſo fuͤr den Cardinaͤlen 
| 8 ger Recht begabt weren veꝛliehen wuͤrden. ab Arm 
March waren auch etliche / die allzu weit mit worten ſich verlieffen ͤvnd vnter denen 
vemen therius vnd Julius Stephanutlus / der damals ein Dreyman war / vnd 
ken al daß man die Engelburg eynnem̃en / vnd mit Roͤmiſcher befagung bewa⸗ 


ho gin dem wie die qtoͤmer im Eapitolio faſt alle ſtunde Kath hielten / brachte Sci 
pio wie die Roͤmer im Capitolio faſt alle ſtunden Re Y hie N 
lag wund artzt/ den Bapſt / welcher von gebrechligkeit wegẽ des Magens nid ein gering 


fad keine ſpeiſe nennen lit einer Pfürfch jhme zueſſen gab / wider Recept hilft 
zu recht beiſe neſten kondte / mit einer Pfit ſchken / fo er jhme zuefle g ider Recept hilt 
te ſch Zend in gewiſſe hoffnung des lebens. Als ſolehs rüchtbar wurde / zurtren⸗ dem Bapſt 
! 8 a c 
vn 


ter di ald des volcks verſamlung / vnd verlieffen die ker denen albereit ſich 

dede Oddendlemn geſtellet hatten. Aber von ſoſcher verſamlung im Capitolio 115 
geneſe apſt võ feinen Kaͤmmerlingẽ gar nichts vermeldet / dar mit ſie den ſchwerlich 

R Anden vn gaͤchzornigen menſchen nicht biß in fein verterben zu zorn bewegte. 18 

Heben denſeleigen tagen vn ich etrus Valli Lardinal Reginus / Vapſt Julie 
Vorw Nelbigen tagen vngeferlich ſtarb Petrus Vallius der Cardinal Reginus u geneſet 
dar Ha N Lombardy,als er auff falſche zeitung daß der Bapſt geſtorben wer von vnd der auff 
wohner poſt nach Rom zu der wahl eilete / vndſo ſchwerer reif ein groſſt er hitze nicht fein tod hoft 
her zu den dar. Wie nun Julius in zweiffel ſtund / was er fuͤr einen tuͤchtigen / vnd ſtirbet. 
Vom n ſachen genugſam were / an ſeine ſtatt wider oꝛdnen fi olte / itt fuͤr allen andern 
Krieg; allein dar zu erwehlet worden diewell man in der Rottierſchen vnd alle zeit 
von Fer dagen landſchafft / die auſſerhalb der Frantzoſiſchen Lermen des Hertz ogen 
der eis dar vnd der Bentinoler einfell offen ſtuͤnde / eines ſolchen Mannes ai Me 
Kofi ro nlichen herkommens / auchan behendem Nach vnd mallicherchae für e 
4 | ei druckt das 
er gewiſſen. 


Pompeio war guter Rath jetzo thewr / weil er nicht wuſte / A ve vr ſach 


0 


che Von dem Leben Pompeij Kolumne a 
er in das Vatican gefordert wuͤrde / vnnd fich beſoꝛgte / daß er allein / weil el N 
cher / von der auffruͤriſchen verſamlung vnd rede wegen ſoͤlte geſtrafft wer en: Cr 
gen hielt er tath mit feinen fürnembften Freunden auß belderley Rotten / vnd 15 da 
wolte zwar hin gehen zum Bapſt / ob jhm aber etwas mißlichs widerfuͤhre / daß! 

dapffer zur wehr griffen / vnd hm eilends zu huͤlff kemen. NE... 
Aber Julius hatt hn ſo freundlich empfangen / daß er von jme nicht allein wer zu 
ler furcht erlediget / fondern noch darzu mit einem herrlichen Ampt beladen w «fast 
hauß kam / vnnd ober das noch eine gute hoffnung gefaßt / denn Julius zu hm g 
hatte / daß er auß dem Land mit dem roten Hut gezieret wider kommen 17 tagel 

Gibelliner Wie nun Pompeins mit Pferden vnd knechten ſich rüͤſtet / innerhalb zwegeſ nn 

vnnd Gucl- in ſeine befohlene landſchafft zuziehen wurden Franciſci Marie gute freun che 

ds sunorauß Iſabella Gonzaga / die hin für ein ſohn angenommen hatte / nnd Fans 

war / auß furcht beſtuͤrtzt / giengen zu Julio / vnnd vnterrichteten hn / daß der ſchlag · 

meinüg vñ Franciſei wolfarth nichts hoͤhers chtgege fein kondte⸗ als dieſer 1 

Denn wo Pompeio als veroꝛdktem verweſer die Lombardy eyngereumet wi et 

brieio Eolumne dadurch die thuͤr geöffnet das hertzogthumb Vrbin cynzun end 

weil der mit einem gewaltigen Kriegsuolck damals geruͤſtet wider die! 17 acht 

felde lege / vnd ſichs anſehen lleſſe / daß er auff der nehe ſolch ſpiel anzufahen ge 9 

erwartete. N Sch wefter / 

% Denn Fabricius hatte Kinder mit der Agneſina Guidonis Vbaldj Och obs ge⸗ 
Fabricius welchen von aller billigkeit wegen nach Erbrecht die helffte ſolchs Fürfienehtin 
Colüna bat hürete / alſo das er ſich beklagte / wie zu groſſem nachtheil der C olumneſe eit in ange 


heil am ber neſine vnd jhrer Kinder / Franciſeus von Guidone wer für ein ſohn vnd E. der mit 
Landrecht doe 


Tab“ nommen worden /vn oftmals ſagte Er wolte noch entwedermit 

Handrecht ſolche Erbſchafft der mal eins mit jhme theilen. ſſolche 

Dieſe verbitterten woꝛt ſetztedas Weib auch darzu⸗ in dem ſie ohn onterla ſei / 

gefahr durch bitt zu wenden anhielt: Es würde nicht dienlich zu gemeinem 6 im hal⸗ 

wañ ein ſolcher an Ehren vnd würden erhoͤhet / vnd einer Landſchafft die Ai anſiff 

niſch vnd ruͤſtung ſeß fuͤrgeſetzt werden ſoͤlte / der vnlangſt im Capitollo als ein ſchen 

ter on Redlinsfuͤrer mit auffruͤriſchẽ reden vnd anſchlegen die Romer / vnterm 
jhrefreyheit wider zuerlangen / erreger hette. b ft 

Wie Yutius ſolchs damals zum ersten hoͤrete / vnnd in gleublicher nachf elle 

Man ſol ordentlich berichtet ward / erzuͤrnet er / vnnd ließ Pompeio ſagen: Er dul te dere 

555 RE die reiſe nicht ruͤſten / denn in Lombardy ein verweſer zuueroꝛdnen hette oe 9 

ſage / Er ge wege gedacht. Darauff bat alſobald Pompeius / mehr daß er auß erhlt onymum 

het wol ſo ſolchen ſchimpff nicht leiden wolte / als daß er ſieh ſehr fürchten ſoͤlte / le en wol⸗ 

bald hinder Viccum / des Königs Ferdinand) Geſandten / daß er jhn fuͤr den Baß AS mangel ö 

ſich als für te / denn er wolte ſelbs gegenwertig der gantzen gemein zu Rom noch vnn 

ſich. anzeigen vnd füͤrtragen / derer ſuchen vnd beger aller billigkeit gemeß gea mt. fen ſich 
vnnd daß er groſſer noth halben den bürgern hierinn rathen vnnd dienen mn 

entſchuͤldigen. | nete vñ 

Als Viccus fich ſolchs gefallen ließ / vnd ihn in das Vatican fuͤrete⸗ aa schen. 

bat Pompeius ſeine Verwandte / daß ſie wolten fertig vñ bereit fein jhn zube or dem 

oObgewalt an jhn gelegt wuͤrde. Aber der Bapſt wolte den Geſandten / de vnfreund 
8 va Bemach auff wartet / vñ vergeblich anhielt/nicht hören’ allein dis gab er id! lich in ge 
verhör kom⸗ lich zur antwoꝛtt: Ich wil auß jahzorn mit dem hoffertigen meutmacher M ern / v nd 

men. ne Wechſelwoꝛt eynlaſſen. Darauff ließ ſich Pompeius nichts verhind idt / vnd 
3 zog alsbald auß der Statt auff das Dorff Nemore / vom Bapſt gar abgew&n ie 
Will dwegẽ als fein kuͤnfftiger Feind / denn er es dafür hielt / daß fein heil vnnd wolfarth d 407 


nichr lenger nichten zuuertrawen ſtuͤnde. Vund kurtz hernach nam er zu ſich Petrum enten 


trawen. u 2 } Ep 2 
num / der auß der Statt flüchtig / ein junger wilder geſell / auch ang RT 
mechtig vnnd groß vermuͤgens war / Centium den wachmeiſter hatte el im Es ſlor 


for er 
1 ſehlage 


teen hn ohne alle Ehrerbietung oder fuͤrbedingete entfchhldigung ins gefeng- l | 
mio gefürt/ darumb daß er mit der wehr beguͤrtet gegangen war. : ; DUB 
0 arganus war zu d zeit d Bepſtlichẽ Hatfchirer oder Neiſige leibs Guardy Heupt er oh, 
her nnd bey dem Bapſt in groſſen gnaden / deñ er jhn auß der tauffe gehaben / vnnd 

nerſugend auff viel kuͤrtzweil mit jhme gehabt hatte. Aber Marganus ließ ſich 

monnd 
die fin 

Ponndd 
wird es be 


h 0 > — * * 

ald vnd durch ſolche ritterliche that erlanget man gunſt vñ groſſen beyfall / von 

0 0 ungen Burſche vnd den Fechtern / es wirdt auch bey menniglich in der Statt der 
dadurch 


| 
N 7 ene [der wacht ſchar | 
eit af amen zuerhalten vñ zuuerteidigen / wiewol ſie durch außueꝛſehenen vnfall der wacht fd | 


un 


\ | * * Fa . 

N init Marcello vnd Julio Pompeij bruͤdern / vnnd Petro F ranelſco Columna / in 

lol in ſie beſchloſſen daß ſie de Fransofen beyfallen / vñ mit ihren geldeein Kriegs 

und g Ane dem Bapſt fůr der thůr ein lerm machen / vñ zugleich auß Florentiner 
A ) 


0 katt Rom geiagt wuͤrde. ö | 
4 an ſagte / daß Prosper engl vmb dieſen Bund wol gewuſt ond nicht auß 
nando ugeburlichem neid auch vnuerholen gerne geſehen habe ⸗ daß Julio vnd iir, 
{ref 4 much durch widerwertigen zuſtand gedempfft wuͤrde / weil er / als 9 10 r⸗ 
U Keiegsfürſt / in ſo groſſem Kamen nad fung nen wren warde sen 
cher/ h e en worden / dieweil dieſer Rain undo Cardonio / der wol ein feinen ah Ir 
ment hefe och des Kriegs gãtz vnerfarner vnd verzagter man war“ Das Kriegs egi Oarumb 
brauch fohlen hatte / der ander aber fein bruder Julium ein jungen Aſellen a ge⸗ reiß er auch 
f welch em er ſich zuuor albereit zufolgen verweigert hatte / damit es nicht zu 19 8 1 
genleßd nachteil ſeins beruffenen namens dafür geachtet wuͤrde / als ob jhm mehr am e 5 5 5 
Ei . einem zuuor erlangtem lob ond preiß gelegen were. Kun. ae 
es auc alder gleichwol wermerckte⸗ daß treffliche groſſe gefahr denne 0 85 
lnhet feobeit gereichen wolte / gedachte er der erhitzigten jungen Kriegs 190 I che 
vnd kei 00 glimpfflich zuſtillen / vnd wendet fleiß an / daß das gien 0 Ben, 
verſten rlegsuolck dar mit beſtelt wuͤrde; Den er / fo wol San fercknge a u Mr 
und wel Yondin Anſchlegen bedechtig vnd meſſig / ſahe zunorher wol I 3 65 geiſ N N 
dochſein ald lachen fehendlich wolken durch einander verwirrt vnndder Vapſt 1 
Wapleg g freund war / von ſeinem hoh ſtath fehr ernidriget / auchd Konig eich 
grossem RR groſte gefahꝛ geſetzt werden / vmb welches Beſitz fie kurt zunormit ſo 
b gar gefehrlich gefochten hetten. mies) 
Wien n ra a e ſogtt nge AIR We hen 


clxij Von dem Leben Pompeij Columne u 
gegen wertig / furcht vnd betrawung abgeſchreckt wurden / begaben ſie ſich gen Su 55 
queum / vnnd befeſtigten das ſtetlein / daß ſie ſich gegen des erzuͤrnten Dapſts gebett 
ſelbſt ſchuͤtzen möchten. Vnter des wurde Robertus Vrſinus / durch vorm ich 
Bapſt hatt Jordan Vrſinid des Bapſts tochter hatte / vñ anderer ſeiner freunde bitt / auch 15 off 
ein tochter. des Bapſts freymuͤtigkeit gewonnen / vnd wider zu rechte gebracht / auch Ertzbiſch 
zu Regio / vnnd darneben eine hoffnung / daß er bald ſoͤlte Cardinal wer 
den Frantzoſen gab er aber jhr gelt nicht wid / welchs er in ſeinẽ nutz gewedet / verſe 
met / vnd Kriegsleuten zu beutpfenningẽ allzu zeitlich verehret hatte. 0 
Vmb dieſe zeit liuerten Gaſtonus vnd Cardonius einander die ſchlacht bey Ru 0 
na / derer ſich kein theil groß frewen doꝛffte / dieweil faſt auff gleichen ſch iD 15 
Kriegeuolcks auff beiden ſeiten erlegt / vnnd auch Gaſtonus ein loͤblicher fung o die 
in eroͤbertem Sieg vmbkam / Cardonius aber ſein hauffen verließ / vnd chendlich 
flucht nam / vnd Fabricius d Reutter / mit Nauarro des Fußuolcks Oberſten / zu 1 1 
dem Bepſtlichen Stathalter / Cardinal Johann Medices / in der Frantzoſen hand 
gewalt kamen. f 
Die zeitung ſolcher verlohrnen ſchlacht hatt den Bapſt ſo hefftig erſchreckt“ 17 5 
gedachte die Statt zuuerlaſſen / vnd vber Meer zufahren / damit er nicht von den in 
Diſer Ritter lichen feinden vberfallen würde dieweil er ſich fur des Pompeiß anſchlegen vn r be 
entritte auch lichem vberraſchen ſehr befahrte. Wie er aber durch folche eyngehagte forcht che 
zeitlich auß d wegt / vnd dennoch vnuerzagt war / hatt jhm Julius Medices wider ein hertz zu 90 
A im hoffnüg gemacht / der damals Nitter des Rhodiſer ordens war / nachmals Daß ofen 
PB Ag Clemens der Siebẽde genent wuͤrde:denn der war zum allererſten auß der Frans 
. lee zicht lager auff ſchneller poſt in dle Statt kommen / daß er zu befreyung ſeins Brude, 
gen Rhod is Statthalters / ſo wol vom Bapſt als von allen andern ſeinen freunden / hi ff vn A ” 
Dacabelas zuwege brechte. Der hatt nun eroͤffnet / vnnd beſonder außidruͤcklich vorme Er Ä 
gert war. Frantzoſen erlittenen ſchadẽ / vnd bey namen angezeiget die Vberſten vnnd 900 
fo in der ſehlacht geblieben / od hefftig verwundet gen Ferrar weren gebracht wo l ht 
vnnd ſouiel bericht gethan / wieder feinde hauffen weren geſchediget vnnd ge 
woꝛdẽ / daß Julius / als er hoͤrete daß dz Spaniſche Fußuolck in dichter oꝛdnun nnd 
einem hauffen wehrhafftig abgezogen were / alle forcht vnd ſchrecken fahren ließ / v 
võ ſtundan new Kriegsuolck zubeſtellen dapffer gelt außgab / vnd zu den ON Enid 
ſchickte Mattheum ihren Cardinal / daſelbſt her huͤlff zuuerſchaffen. l die in n 
Be tagen auff bracht / vnd mit der Venediger hauffen zuſamen geſetzt / wurden die San? 
Lane ik fen von der Etſch bruͤckẽ / vnd endlich auß Pauy getrieben / daß ſie Welſchlane 
Ser Ber HER verlaſſen / vnd vber das gebirg vnuerſchnaubet entlauffen muſten. daß el 
Minczbruͤck Alſo iſt dem Bapft fein groß kuͤmmernis ſchnell in fremde verkehrt worden 5 4 
im io. buch ein herrlichen Sieg erlangte / Bononien wider einbekam / vnd ſeinen Statthalter 15 
dera hatten, annem Medicem / den Rainaldus Actius auß der Frantzoſen hand ritterlich WI trum 
SI eh loͤſet hatte / zu Florentz in ſeins Vattern Stath vnd ſtand wider eynſetzte / vn ar zu⸗ 
Kisch. Soderinum darauß verjagte / dieweil er den auffrürigen C ardinaͤlen / die bey in halte. 
flucht ſuchten / vnd endlich auch dem Coneilio zu Piſa raum vnd Statt gegeben 
Endlich wendete er fich gegen Pompeium / wiewol er jhn nicht mit Krieg d ie en 
ſchafft zuuerfolgen gedachte / damit ſichs anſehen ließ / als ob er jhm ſein 1 15 Ne 
vmb des gantzen geſchlechts willen zu gute hielte / aber doch damit ſein aller 0 hf 
giment nicht in verachtung geriehte / vnnd andere geiſtliche hierdurch ſchew gs men / 
Pompeius wuͤrden / hatt er jhme feine lehn / ſampt der würde ein grünen Hut zutrage erh er 


wırdedes ynd vrttel vnd Recht öffentlich daruber ergehen laſſen / die geiftlichen lehn q er 

5 M. Antonio gelieh / der hatte Lucretiam Jul een a 75 der Ehe! wc 
halb der verwandtnis under wegen ſeiner fuͤrtrefflichen Tugenden / dere * 

vnd friedens zeiten ſich befliſſe / bey Julio in groſſen gnaden. chüͤrẽ 

Solcher vrſachen halbẽ vermeinte Pöpelus / daß ihm fein beſtes zugedencken Suche 

wolte / vñ ſieng an ein ſchloß zubawen / auff einem hohen fels vber Sublaqueo / fe 


Beſchꝛieben von Paulo Jouto eleritf 
enten / ob Julius jhn etwan vber ziehen wuͤrde / er fich in der veſtung 
ndte. Aber M. Antonius beguͤtigte Julium / alſo daß er Pompeium vnd 
ſche brüder von aller furcht frey machte / doch kondte er auff keine weiſe erbitten / daß 
ſeſichder wuͤrde des geiſtlichen Mies wider gebrauchen moͤchte. Er verziege ihm gar 
dance / ond vergaß der beweiſeten ſchmach / alſo auch / daß er jhme dureh ein kur 
zen brie gnad / vnd dz er bald wider eynkom̃en ſoͤlte verhieß vnnd zuſ agte. Aber Pom 
eus wolte auß dapfferm ernſtlichem vnd vnbẽdigẽ muth ſolchẽ Brieff nicht annemen 
ya d Vapſt in der vberſchrifft jn nicht ein; Biſchoff zu Kate genent dalle ale bi er 
0185 ner bott / ſo ihn gebracht / faſt ſaur vnd ernſt anſahe / vñ zu im ſagte. Er 0 Dompetup 
an do pelũ an den d Bapſt ſchriebe / anderſtwo ſuchen / er were je der Viſchoff zus deate / mit dem 
fi welehe dieſer brieff gar nicht geſchrieben ſtuͤnde. Aber folchs hatt M. Antonius mit Cuel fo hm 
5 ußfflichem lachen dem Bapſt fuͤrbracht / vnd guͤtlich erhalte / daß der Biſchoffliche . 
. mit aufden brieff geſetzt wuͤrde. i 35 bel den 3 
erf er wenig monat hernach ſtarb Julius / an einem langwierigen VBauchfluß / als Bapſt Zuli⸗ 
faſt alles was er wuͤnſchen moͤchte erlaͤget / vñ mit groſſen Ehren dz Reich erweitert a it brAn. 
wermehret hatte. ER 1075 1 8 ses 
fi jus ni inef rwe . 4 bruarij. 
heran 1 5 ſich Pompeius nicht feine freunde NER. 15 e SE 15 | 
Sternen, Kriegsnolck onnd geſchuͤtz außzuruͤſten / mit we chen er gen Ron n Rein 
alt ziehe / vñ des Cardinals Antonij Montani / der des Reatifcht Biſchoffthumbs l e 
he auß geitz als mit Ehren ſich vnterwundẽ hatte / vnd Mariani Cueinj des Fiſcals / Bapſt tode 
na er Ne leſterliche E lage darauff er war verdammet worden gefteller hatte an, iſt. 
neh; ilegogebrauch pluͤndern / vnd in grund ſchieſſen möchte, An ſolchem fuͤr ur 
küßte erh Fabriclus / vnnd handelte mit den Cardinalen / die ſich 1 h 
Ih en / daß Pompeius in fein ſtand vnnd ſtat wider eingefi etzt wuͤrde / vnnd hat ſo | De 
die Alch erhalten / denn die Roͤmiſchen buͤrger hatten ſich auß allerley ordnungen fi ; 
rocken, egeben / daß fie ſyn / wenn er wider keme / ſehen / vnnd jhm beyzuſtehen ver⸗ 


gar wol nöchten/atfo daß die Tuſculaner ſtraſſe von den hin vnd wider wanderenden 
ol betr 5 


fer eruariam n 


leren, Jutem willen in vorigen ſtand vnd wuͤrde wider ſoͤlte geſetzt on 
7 4 1 7 = 7 0 % dialer Pi 0 
duinſung abſtellete / vnd mit dem fuͤrſatz in die Statt zuͤge / daß aller lerm vnnd v 


DIT egeſtillet / vnd der wahl oͤffentliche ſicherung vñ freyheit / zuf »derſt durch feine 


v5 eyſtand / verſchafft wuͤrde. Alſo zog Pompelus in die Statt / vnd ward Pompeius 
ter groſfe 8 


war oͤb an l e bauſes. 
ae ach als Jordauus Vrſinns Fabricius Columna / Julius Vrſinus / vñ Neo f wird 


für e ane Medices / der ſich Leonem den zehenden nenen ließ / 1 wil 
N * 0 1 ar 8 5 
ließ fe gerufen 


tig her herrn / zuuorauß gegen Fabrieium vnd Proſperum / denen er gar ein gewal⸗ 
dene 


dreymal vnterſcheiden / mit ſchoͤnen luſtigen gaͤrten / gab, welchs Juli⸗ 
55 Bap anden 1 Columneſer grund vnd boden bey den Beige n 77 
hofe pn dawet hatte. Hiernach iſt Pompeius in groſſen Ehꝛen gehalten wos 185 118 
tameo/ on derſtatiſt er bey zweyen jaren geblieben / alſo daß er im Somme ˖ 5 Ko 
Kap Fein Tuſculano ſich enthielte / doch in ſteter freundſchafft vnd ge 


2 heit den Car⸗ Pompeius 
dinelen / ben Joͤmiſchen Junckern / fuͤrnemſten Bürgern / vñ in ſond heit den Ca ein guter Za 
iegroßmutig vnd von hohem ſtamm geboꝛen waren. ger. 


8 


8 n od vnnd kurtzweil wuͤnderlich / vnnd mit 
len Brunnen in groſſer frew S0 1501 


jefli dewe / in freyem 
fü onnd hoc gefliſſen auff jagen vnnd weidewerck / alſo daß er offtmals in frey 


| öffentliche herrliche Hanau 

n nam / hielt er ſich gar zierlich vnd p fach, 

geſchefftig 15 

der vnd geweſener Kriegsman uf en) 

bder mehrertheil burger auß allen nen 

' Tanne gunftig vnd garen 

fall beſtendig vnd frewdig / anhengig vñ beyſtendis geweſen 1b 
licheig von angeſicht/ gantz ſtarck on wolgeltht Be vn 

woꝛten im redẽ / vnd in allen andern geiſtli N 


ſonderlichtk 


Diß kombt * 117 . n X a . 5 ; 3 
Er befliſſe ſich auch zuuorauß der miltigkeit vnd freundligkeit / auß in anſe⸗ 
rn in a 


ſehr ab / vnd 
man ſich dar hen vnd gnaden / oder gelert vnnd tugendlichs lebens halben berümbt waren, 90 ft 
ee für geachtet wurden / daß file feine miltigkeit / vnd was ſonen durch feine fre une 
ger bettelho für nutz vnnd Ehr were zugeſtanden / preiſen vnd offenbaren koͤndten. 1 105 
ihmes 
10 fi w 


[7 


derer leute ' u 

verachtung / vnd alters halben ſeins ſtammes / auch von wegen hoher Ehrenſtende, 10 ſgrober 
das thut i 

5 IE 1 { ges oder 

fein gun. nachleſſigkeit vnd verachtung gelerter leute / niemand hatten / der etwas gewille, 05 

g g durchd 

Franciſcus darin 

Petrarcha. . . x ö 

ne jhꝛ lob herzlich gepreiſet wuͤrde / geſtifftet heiten. 5 „ Ludwigse 

land vertrieben / vnd Koͤnig Lu ren! 

ewaltigen Dina 


iumna von darauff als der jun e mutige vnd Kriegsbegirige König bei eyland die 72 
fals der junge mutig gobegirige Konig bey Mob e nice 


gefangen, den Bapſt anzuſprechedaſclbſt hin begab fich auch Popeme gor cilends / dz ce rde 


leſſig begerte / dz Proſper loß gezehlet werde moͤchte. So bedacht ſich auch dwurde 
D alle Koͤnige an großmuͤtigkeit gute vñ mildigkeit vbertraff / nicht lang / vnd, 
die halbe Ra Leoni hierin ne zu willen / auch alſo dz er jhme die ſchwere ſuiſta des loͤſegene zahlen / 
on. hon auß beſonder mildigkeit linderte / vnd die helffte auß feiner Kalter ließ BT en, 

Proſperi denn die vier Dberften/ ſo jhn gefangen hatten / forderten jeder acht tan ent Koͤnig 


Döpeina tel Wie nũ Pompeius ſich mit dem gelde hatte gefaßt gemacht / folgete er de Ihe vie 
an [OR ie 
; ſi wi 


ſet in Franck in grants ich 
reich. gedachte er offt / weil er groſſe gefahr ſeins lebens daruber außgeſtanden Br de obe, 


e vnd vnter dend eine ganze Botſchafft / der vd Sitten auß Walliſſer lan ‘ 
nig fchriteefür ſhme / vberfallen vnd gar verdruͤckt. ol en⸗ 
halben WE nis 


wird ledig. get / doch mir dem beſcheid / daß er ſchriff lich fich verpflichte muſte / dem end 
beſtimpt rde 


irn. Beſchrieben von Paulo Jouto. klxß 
würde gebrauchen wollen: deñ damals gieng das geſchrey / der Konig weil er des Key 
15 Maximilian vnd der Schweitzer fuͤrneſien in Hertzogthumb Meyland durch 
ilüultium vnd Borboninm auch mit der Venediger huͤlff geſteuret hatte / machte 
kun An ſehlege / wie er das Koͤnigreich 1 50 ie ennbefommen moͤchte / weil 
auer König erdinädus in Hiſpanien geſtorben V 
f ber seen al er wid in Welſchland gelangete / vnd ihm viel Kriegsuolcks zu 
Mg er auff faſt langſame Tagereifen bey Regio vnd Mutina fort / alfo daß mã 
fete er hette auch etwas newes fuͤr / vnd hielte es mit den Keyſerlſchen / die a Ve⸗ 
10 lagert wurden. Daruber ward den Frantzoſen ſo en P 5 Profper 
eubeſatzung lagen / nicht wol zu mute / alſo daß Lotrechius / der Veron ſtuͤrm wirdt be⸗ 
% roſperum / als er von feiner handſchrifft vñ verpflichtung kundſchafft bekam / der (a) oldigt 
0 eld beſchuͤldigte / daß er auß vndanckbarem trewloſem gemuͤte / der newlich erzeig helt nicht 3b 
en gnad vnd wolthat / ſambt verſetzter trew vnd glaubens vergeſſen hette. 5 ſage. 
er Proſper ſchickte Pompeium / dem er ſolchs ſeines tugendlichen fleiſſes halbe 
wete / zum Keyſer vn feinem Nachſohn Carolo / ſolchs alles / als durch en 
fo oh erzwungen / auß fuͤrlich abzulehnen / vnd daß jhm auch zugleich mit fi einebes 
&,19/fdervon Ferdinando gehabt / vom newen Könige ferner verſichert würde, 91 1. 
fa ON Botſchafft in hoch vñ nid Deutſchland / wiewol ſie nicht wenig muͤhe vnd ger Hiſpanien. 
nen Auf ſich hatte / ſchlug er nicht auß / war auch mit feiner Mutter / brüdern / vnd für 
alen freunde vbel zu frieden / daß ſie jhn / wie er durch fein Vettern mit brieffen offt 
0 Nomdarzu erfordert ward / zu ruͤck / vnd daruon abhielten / weil ſie ſich ſolche ver 
iche / vnd in viel wege gefehrliche Reiſe nicht gefallen lieſſen. 1 Freue gel 
iat lm vorſatz feinen Vettern zugefallen zuſein / daruber er auch gröffe hoffnung 1 
N in ſelbs / vnnd auff nichtliche geſichte ſatzte / zog er hin zu Proſpero. Denn im bey den Ro⸗ 
mid hatte er geſehen / wie auff der fechtſchuͤl jhme / als einem vberwinder / df. ehr ver mite 
i tower /ein Brang von weirtreben laub mit Julier raubt/von einem mañe wie ein Pom 1 
0 oefate vnd Richter des kampffs / dieweil das Spiel noch werete / 1 70 9 8 
el 00 cht würde: dieſer traum feilet jhm auch nicht / vnd wurde von feinem rin p ompeius 
hoffnung nicht betrogen. e reifer in 
tua / der nun zu Mutina ſeine befehl vnd werbung empfangẽ hatte / zog er gen Man Deutſchlad⸗ 
0 da er von dar mit liſt an das gebirge kommẽ moͤchte. Denn die rantzoſen vñ 
batte diger hattens verkundſchafft / daß Pompeius die Botſchafft auff ſich genoinen 
a / vnd gen Mantua kommen were / derwege hielte ſie eee wacht 1 
Fahnen ſtraſſen / alft o daß ſichs anſehen ließ / er würde nicht denn nur mit gro 5 65 
des degebirgekoͤnnen erreichen. Aber ſolch fleiſſig auffſehen der feinde iſt A A B 
aleſt dinals Sigiſmundi Gonzage vergeblich geweſen / denn er die Bawren / 0 
aach enge bekant waren / zu wegefuͤhrern gebrauchte / vnd durch derſelben ttew vn 
Segen e er mit gluͤck in den thaͤlern des Breſſer gebirges durch vngewoͤnliche 155 
under, ond kam erſtlich zu den Graffen von Lodron / vnd von dar durch die Gra 
a eyerland aximiliano. | 3 „ Röinbt aut 
Peg hu nun de Bene 5 allen Potentaten der aller holdſeligſte u“ / a“ Re 
wichtigen genommen / vnd er feine werbung fuͤrgetragen hatte / auch folgen a ane 
hach an Nach ſchlegen gezogen wurde / hatk er es durch tegliche geſprech fo 105 30 
Ihn Ran TEE dem Keyſer gar geheim / alle ſtund / vñ zunorauß auff der Jag r 
hen bann ond in beſonder groſſen gnaden war. Denn weil der Keyſer ein er 
gig vnd dadelicher Mann / der aller facht erfahren / vnd mit alle den feinen ea 
zucrofff gewandt war / vberkommen hette / begundte er ſeine erkenn e 
Anen)/ vnd ſeine meinung etwas weitleuffiger vnd freymuͤtiger 1 8 
werte ſich / daß fein Nachſohn Carolus von de Herzn vd Schi 


vertra 
nis 


9 


enn er beſe 


5 7 2 8 8 er! 7 wuͤ de / die 
zulgenoſſien / mit newen Frantzoͤſiſchen Buͤndtniſſen verſtrickt wir : 
Sudan Bi Segmente ne 
raͤgoſen jm fuͤr wenig jar fein Gemahl entfuͤhꝛt / vi 155 0 

doſen jm fuͤr wenig jarẽ fein Gemahl entfuͤh Oo ii verſtoſ⸗ 


nuͤnff⸗ 


Vntrew des 


ern von ar > 5. x 5 
en Solches alſo außzurichten / verweigerte ſich Pompeius gar 


merckte / daß ſolche Botſchafft vnd dapffere werbung jhme zu groſſen Eh re geſucht 
te / vnd auch vermeinte / in ſolchem groſſen anſchen / daß von ſhm nieht we 


entgegen waren /gerathen hette. 1 4 
S0 RR nicht / dieweiler vet 


| 2 heben 
oder begert woꝛden / ſeins Vettern ſache deſto bequemer vnnd leichtlicher zue! 5 
vnd mit durch zubringen. Rr 0 as 
Wie er nun von 55 Keyſer abgeſcheiden war / der ſhm viel ſtatliche ene 
brieffe an die Fuͤrſten vnd frey Stette / derer land er berühren vnd dulce zichen 
Pompeius mitgegeben hatte / kam er zu Carolo / in den eufferfien Niderlanden am M ond ge⸗ 
Fombrzum als er den mehrern theil am hofe zum Frantzoſiſchen Bündnis ſehr willig! rſchwel 
Böng neigt fand / vñ dz viel ſchmeichler das jenige was nuͤtzlich vnd ehrlich lieber ve ſchen 
Carln. ; Ne „ e AN Ta de Ä Schfuern per] 
gen / denn vmb beſorglicher vngnad willen dem hern von Schiuer e Negimdt 
woltẽ / in welches hand allein / wie man wol ſahe / aller gewalt vnd das gan Zi brich, 
ſtund / ſatzte er ſich für / feine befohlene werbung gar keck vnd freymuͤtlig 50 parte 
ten: deñ dz hielt er für hochloͤblich vnd růmlich / weũ die hoheit der Keh auler wide, 
welcher Fuͤrſten vnnd Oberſten die Columneſer in Welſchlanden geachtet si zuwid 
wider die macht der Frantzoſen / die dem Roͤmiſchen namen allewege fein möchte, 
geweſen / von einem Roͤmer vnd Columneſer verteſdiget vnd beſchuͤtzt wel 1 faſt 
Hier hülff ¶ Aber wie geſchicklich er auch zun fache redete / richtet er doch ni die die 
kein rath / ð alle / ſo dem von Schiuern vmb gunſt / forteils vnnd genieß wille 
Perſon anſe ſache beugeten / dahin fie albereit geneiget war. Derwegen ſchriebe Pon geyſer / 
hen gehet jene dem Her 5 Schiuern gar fei d war / ſolchs mi tem ernſt an n Key 
fͤr/ vnd kan ſeht dem Deren vs Schiuern gar feind war / ſolchs mit gantze 


es der Rey 155 6 
ſer ſelbs gegnen / vnd feines Nachſohns Ehr vnd beſtes zurathen / daß er ſich ER danleitlg 


ds mag wol der toiderpartey jhr muth moͤchte gedempfft werden eld Aber 
n Q g £ 2 * 8 [A ” 2 " Sr j 3 Pr} in. A N 
eine blind Der Keyſer verzog auch nicht / vnd kam auff groſſen tagreiſen gen Meche binder 


ee gleichwol ſein durch feine zukunfft die vorigen anſchlege nichts fegen 
y 3 ion 
Buͤndtnis / auff mittel die nicht fo gar loͤblich als noͤtig / beſchloſſen worden en⸗ 
auß welchem ſich nachmals erhub der Krieg / welcher durch gantz Europa 

tig jaren lang hat geweret. i ätöſiſcht 
Etliche hieltẽs dafür Maximilian. ſoͤlte gelt / des er benoͤtigt / vnd die ght vnd da 
Geſandten auß zehleten / vom Herten von Schinern verboꝛgenlich empfanden 
durch ſich haben gewinnen vnnd bereden laſſen / in die Bündnis zunerwil 5 icht erſt 

Carolus in Hiſpanien das Reich eynzuneſſien nicht wol ſchiffen kondte / wo nis 
die Niderlendiſchen Stette von aller Kriegs gefahr befreyet weren. Marimiliat 
MVber wenig zeit hernach / als Pompeius durch HALF vnd förderung 0 ern wal 
Gele macht feines Vettern Proſperi ſachen hatte außgerichtet / vñ noch im land zu 5 zugt ar, 
bekam er gar froͤliche Botſchafft von Rom / was jm daſelbſt fuͤr groſſe ffen bar wo 


gute foͤrde⸗ 1 5 e ö 
rung. den wer. Den als des Cardinals Alfonſi Petruccij verbuͤndnis war 0 0. 


vñ die andern Cardinel gemein lich / wie ſichs anſehẽ ließ / lolchs grauſam gering 


Beſchꝛieben von Paulo Jouto clxbiß | | 
ring achteten / vnd gelimpfflich daruon redetẽ / vermeinte Bapſt geo / wie er võ Rath | 
wi bar berümbt war daß jhm den Rath mit andern perſonen zubeſetzen noͤtig ſein ö 
0 be machte derwegen / als er Alfonſum im gefengnis wuͤrgen laſſen / vnd die heler / 
dr as beſtelte Bubenſtuck gehoͤrt vnd nicht gemeldet / an gelde geſtrafft hatte / ein vnd ’ 

Pon ig Cardinal von außerleſenen Leut auff ein mal / vnter welche acht Roͤmer vnd Bemme DB | 
dan pes mit zuforderſt waren / welchs Fabricius vnd Proſper leichtlich erlangetẽ / u | 
1555 en Columneſern jhꝛe gebürliche Ehre wider würde erſtattet / deren fie eine zeit 
m durch der Baͤpſte argliſtigen verzug oder Boßheit / darnach es die zeit gab / wa⸗ 
A atſetzt / vnd doch die zuuoꝛ / von zeiten zu zeiten / jhe vnd allewege gehabt hatten. 
Ile er nun die Cardinaliſche zierde von der hand des Cardinals Ludoulci Ara⸗ 
a der damals da war / mit groſſem frolockẽ alles Volcks empfieng / vnd de tag mit 
öden begieng zog er bald hernach in das ober Deutſchland / die Stette zubeſehen / 
wi der ſelben Voͤlcker ſitten zuerlernẽ / vnd vd Augſpurg folgete er de Keyſer nach / 
ſbergeſagt wurde / daß er Jagens halben durch krumme böfe wege biß an den 
von deurswald gezogen were / kehret er wider in Welſchland vnd ward allenthalben 
en feinen mit frewden empfangen. „ b 
ne hm aber zu Rom der Rath verſamlet / vnd ſein oͤrdentlicher ſitz vñ ſtelle darin⸗ 
also geben ward / erzeigte er ſich bald von natur vnd geſchickligkeit gar hoch begabet / 
(ht 5 es ſeinem ſtand vnd ampt gemeß / vñ als einer der ſolcher Ehꝛe / die feinem gez 


hren o gebͤrte/ lange zeit zuuoꝛ wol würdig geweſen were. Deñ d heiligen Empten 
is Nchliche geprenge vnd anzal / auch wie man die Geiſtliehen ehꝛen vnd anfpreche | 
b.batter gar eygentlich vnnd balde erlernet / man hielts auch dafuͤr / daß keiner / | 
genen den alten Cardinaͤln / nicht were / der dapfferer vnnd wolberedter feine mei⸗ ; 
Regen bringe / auch prechtiger vnd zierlicher Meß halten koͤndte / vnd mit vielem Ho 
tand nde vnnd Geſelſchafft / herrlichem tiſch vnnd fuͤrnemen geſten / fein ſtatt vnnd | 
‚echlicher vnd koſtbarlicher führeee vnd vertrete / als er. e 
Ip 5 ſolehem leben trachtet er bey Leone nach groſſen gnaden vnd geneigtem wil Bipſten 
alte Rn sbber leute gunſt / weiter ſchwerer ſachen fich belude / hader entſcheidete / vnd gnad erlaget 
ür 85 hafften vertrug vnd hinlegte / vnd den elenden vnd betruͤbten mit huͤlff v nd 
ty zu ſrem heil vnd wolfarth eine gewiſſe zuflucht war: vnd mit ſouiel deſto groͤſ⸗ 
auch 0 und preiß ſeins namens / weil er gleich eben einen Bapſt / der zu gůtigkeit / 
N 17 Ehr vnd befoͤrderung aller tugend geboren vnd erzogen war / bekommen hatt / 
SR was er zuſagte leichtlich halten vnd geweren kondte. 0 0 75 55 
welchen hi nun als genaw drey ſar verlauffen / erfolget der Frantzoͤſiſt che K. ies | | 
m 6% mit huͤlff Keyſer Carls Bapſt Leo großmuͤtig anſieg / daß er die Stette Par⸗ | 
ſtrickt w lacentz wider eynbekem / welche Julius zuuoꝛ eroͤber ͤ;ům endlich wart abge⸗ | 
hatte ede wie ſie Franelſeus in ſolchẽ ſtetem Sieg / da fie die Baͤpſtiſchẽ verlaſſen 
wals die ſeinen vnd zu dem Hertzogthumb Meyland gehoͤrig / wider eynnam. 
auß grlolcher Kriegs ruͤſtung / als der Bapſt M. Antonium Coiumnam vom König 
ger eich nicht abwendd / vnd ob er 115 gleich dz Oberſten ampt vber dz ganze 
Hierond reg Ment verſprach / dennoch auff feine ſeiten nichtbringen . 
vnter 199 0 Columns auff ſtattliche beſoldung zwey ſchwader Küriß Neutter aufht 
del fed d war Marcelli Pöpeij Bruders Sohn / auch Jacobo Zambecario P om⸗ 
der Beſetudern eine Fahne leichter Reutter zugeſtelt / alſo dz klar am tage war / daß 
Den Irvin Pompeij willen alles gerne that. * rn 
mallergät ntonius hatte ſich fuͤr ſchad vnd verweißlich genchterlweg er fie ds 1 en Auen, 
aögchen ſalgſten Koͤnige/ in foicht angehende ſchweren Si riegcohne redliche vrſache ns Columna 
1 ſolte, von weicht er zũ Rittermeiſter vber eine Fahne Kuͤriß Reutter veroꝛd⸗ wurde her⸗ 
welchs EN de Ritterlicht Orden S. Michels geſellſchafft gezieret vñ begabet were ⸗ Da 
Fuͤrſt 95 fag, des Koͤnigs neheſten verwandten / vnd außerleſenen dapfern Kriegs f 55 
kzuwiderfaren. e 5 
lieffer N ni wol ſolcher Frantzoͤſiche Krieg gar nicht glücklich angefangẽ war / fo 
f ch bald zum froͤlichen ende / vñ wurde Meylad / durch Proſperi ee 


Er war 
nicht ſein 
Bruder / ſon 
dern ſeins 


clrviiſ Von dem Leben Pompeiſ Kolumne u 
anſehen / auch des Piſcarij manliche lugend / gewonnen / vnnd Lech dea 
erhal. Fr 


jagt vnd geſchlagen. Vnnd von der guten zeitung ſolchs Siege v Negbau⸗ 
vngleubliche groſſe / aber auch doch gar kurtze frewde: Denn als er auff em gf 
e Manliana mit einem feber / ſo er auß Peſtilentziſcher lufft / oder viel men unn 17 


wie wir in ſeinem leben daruon geschrieben habẽ / empfangen hatte begriſſten den fall 
ſtarb er am fünfften tage / vnd widerholete offt in feinen letzten worten daß er 51 
der letzten noch / dadurch jhme ohn alle chuld / vnd faſt vnzeitig das leben genon vnd 
lte / weil er Parmam 


Vattern Zus wurde / auch derenthalben ſo viel deſto gedultiger tragen wo 


liani vnche⸗ 
licher ſohn / 


wie Jouius 
ſelbs hier 
wider ſich 
zeuget 


Hadrianus 
wirdt 


Bapſt. 


den Keyſeriſchen hendeln vermenget ward / wol wuͤrde in acht 


Placentz dem Baͤpſtlichen Reich wider zugeeigent hette. | N 
Julius Medices Baͤpſtlicher Statthalter bey dem Kriegsuolck / als er vernan f 
nes Brudern tod / kam er eylends wider gen Rom zur wahl / vnd f war 
ſeiner zugewandten / vnd daß jhme auch etliche Cardinaͤle groſſen bey all ga r Klecſ 
er vmb das Bapſthumb: hergegen aber eheten auch deßgleichen viel von dan füͤrge⸗ 
Cardinalen / die ſich ihres alters / Kunſt vnd mancherley tugenden halben ihne Huli 
zogen. Denen war Pompeius ſehr gewogen / vnnd widerſtund den jenigen ſe danck⸗ 
anhiengen / da ſichs doch anſehen ließ / als er einen jeden beſonder bate/ vnd 0 n die 
barkeit fuͤr fein verdienſt eriñerte / dz ſie dapffer jme wuͤrdẽ habẽ beygeſtande. — 0 ge⸗ 
newen Cardinaͤle hatte Bapſt Leo alle auß Juli rath vnnd befuͤrderung in Rath 
wehlet. pte ſich 
Aber vmb vieler vrſachen willen / die wir hier erzehlen vnnoͤtig achten wan wider⸗ 
Pompeius von Julio abe / vnd wurdealgemach der fuͤrnembſte vol ſeinem nich 
theil bey den Elteſten / bearbeitet ſich auch gar hefflig nur alleind n / damen de. 
durch verglichene vnd bald vermehrte ſtimmen / Julius zum Bapſt erweh r nter de 
Auff welchen er aber ſtimmen moͤchte / kondte man ſeh werlich bedencken / we! nachzu⸗ 
Elteſten keiner war / der dem andern an waͤrdigkeit vermeinte zuweich en oder Nandi 
n eee eins verdienſts nicht hoffnung hette / in folcke 
wahlzum Bapſtum erhaben zuwerden. 7 
Aber der auff der juͤngern Cardinal war in beſtendiger trew ſo feſt⸗ daß ſie 11 
lich ihre ſtimmen nach eines gefallen allein richteten / daß ſie mit keinerley 5 je alle 
behendigkeit von einander getrennet noch geſch wecht werd en kondten / daran 10 
gar deutlich vermerckten / daß keiner / der Julio nicht gefiel / zwey dritte theil de 
men wit es die ordnung erforderte wurde erlangen konnen. | m widel . 
cus M ıria Vrbin vnd Pi Pe o wider 


Mie aber die zeitung kam / daß Franciſcus 
eyngenommen / auch Malatefta vnnd Horatius gebruͤder die Baleonen 
eynbekommen / vnnd die Baͤpſtliche Beſatzung darauß vertrieben hetten / vi hi PN 
mehr mit zuſamen geſetztem gewaltigem hanffen Senis vnd Florentz oberste wer⸗ 
den / entfiel Julio der muth / daß nicht etwan / wenn et in der hoffnung elben g 
den lenger verharꝛete / das gluͤck ſich wenden / vnnd er nicht allein von dete ment in 
ſuchten Ehre ſondern auch zugleich mit von dem Oberſten ſtand vnnd Reg 
gantz Hetruria außgeſchloſſen werden möchte. liche nor 

Alſo wurde auß albereit zuvor derhalb auß fuͤrſehenem neid / vn ongechon nds den 
rigem fuͤrſatz der Cardinale / Hadrianus auß der euſſerſten Inſeln des h au 
jhr keiner zuvor nie geſehẽ / hrer wenig was es für ein Mani were geböret bagſet auff 
befuͤrderung Thome Cajetani der jn ſehr vnd 325 lobete / zum Bap an ne denn 
den Julius mit ſtimmete / vnd Pompeius die elteſten hoͤchlich barzu ermahn eweſen / 
er ließ ſich beduncken / daß dieſer / weil er des Key ſers Lehr vnd Zuchtme 10 ärzte, a 
den Eolumneſern vnd ihren zugewandten zu nu vnd beſtem / allen ander duke den 
hen ſein wolte vnd darmit war auch Julius ſehr wol zufrieden / deñ weil er 10 groſſe 
Korb gefalle war / ſahe er wol / daß zu feinen ſachen keiner nutzlicher / vnd ſe eweſen⸗ 


ahin / 


rer freund fein würde als Hadrianus: In dẽ er auch alle zeit gut Keyſeriſt 5 den 
vnd Hadrianus von wegen voriger vnnd eko nen erzeigter wolthat be / die mit 
war / hatte er leichtlich zu hoffen / dz er ſeiner hoheit vnd der Florentzer ſa g 

haben. Wie 


. Beſchrieben von Paulo Jou. elek 
Wie das volck 
One fie ſchendlich / als feinde des Ya chen namens / alſo daß ſie ſie auß⸗ 
iſſen / vnd ji 
gan 
dum euſſerſten 


. lugend h ſehenli beruͤ fuͤrgezogen hetten. N 
alben anſehenlich vnd beruͤmbt weren / fuͤrgezogen h enn den, 
fi IR ene ard in Hiſpanien / welchs er vnlangſt / als es durch des poͤ⸗ 
ö auffr 


groſſem lobe ſeiner tu 


anwegen be ich Pompeius in Tuſculanum / vnd endlich gen Sublaqueum / vñ 
derließ ie ae ck gantz trawrig / auch von wegen angehen⸗ 
A, Mlengnicht guter wind da war. Die Cardinale hatten verordnet auß jhrent 
nifteldrgi Mani monatliche Regierung / aber darauf folgete groſſer Neid / well men 
lich ſolch 

em lande: 


ieffe d leten Car⸗ 
' Forfachenhatben wurde der Bapſt offt durch brieffe der verſam 8 nat 
hand e Nom erfordert / daß er nach ſieben monaten So halt ina 
ch! 9 
du 


in us / vñ zu Liburno in der Piſaner ſchifflende Julius Mediees / mit ſieben Car ins Bapſts 
le / dure 


PATE ERS a . wen ð ſtul lo 
ans de tumcellas / da iſt er von Pöpeio/d mit eee ee i dig iſt / fo 
Alk, er hinunter gezogen war / empfangẽ / vñ zur Kirchs gefuͤ hꝛt wo 5 3 155 8 hure | 
n anfoiten/tobacfingegeh 0 wasjhn ge 
10 wie gebreuchlich / vnd hat alda Pöpeius eine ſtattliche Rede gethaͤ / vnd fuͤr ſich luͤſt. 
Feng vo des gantz Reichs wege danck geſagt / daß er dz Babſtum̃ / welchs jm võ den 
ar te 


ge 

1 d beſſern / 

fen / bo e ſitten vnnd ewonheiten mit heilſamer oꝛdnung zuendern vnnd beſſer 

I N anzuwende d der Inſel Nhodis / ſo võ Tuͤrckẽ Solymaño mit vnzelichem 

lagert were / huͤlff geſchickt würde: . 

f Bierauff 
cht mit 


Er 


nitwoꝛtet der Bapſt / mit ſanfftmuͤtigen vnnd faſt wenig worten / 


wie d hyñdt 
angenommen / were auch darauff in Welſchland kommen hoffte 11 8 775 fen 5 
as ander alles ſoͤlte durch Gottes fernern gnedigen beyſtand glücklich vnnd w 5 
ließ 0 Sehen’ gab alſd zuuerſtehen / daß er den Cardinaͤlen nichts verbunden wer 
lh te Danckſagung vnterwegen⸗ 
x aber v Affe ei e 
Port. Piveftwinddje dreyruͤderigen Schiffe von dem vnſicheren fand in ent licher Bapſt 
zactaverſchoſſen wurden / were Pompeius / als er in ein Both ahr 15 
n folgen/oon den wellen bald erſeufft worden vnd kam in groſſe gefahr ir 15 
ound r Vnnd bald hernach / wie er in der Statt en eee ai | 
Dieatten licher fachen dem Bapſt ſein dienſt vnnd beyſtand leiſtete / 1 dee Pepe ef 
tet wurd oe gefahr / da jhme feine vertrawteſten Diener mit der Def both fegen 
Subl rden alſo daß ihn die noch drang / in Tuſculanum / vnnd Ban A 1 0 waffero vnd 
daß die Sum zufliehen / vnnd ſoulel deſto lieber / dieweil die ſeuche fo weit eynriß eſtilentz 


i cht in den gärten halben. 
Ale mit todten erfuͤllet war / vnnd der Bapſt auß furcht in den g vn b en 


Eh TEN — Ye Hadi 
on dar zu dem einfluß der Tyber kam / vnd durch einen ploͤtzlich aufffte 


err Von dem Leben Pompei Kolumne 5 
des Waticans ſich beſchloſſen hette / alſo daß er auch die Cardinal nicht den ge 
daß dingen 
ſelbigen 


groſſer wichtiger ſachen willen / fuͤr ſich ließ / die er zwar Dafür achtete / da 
be noch Gottes furcht in jnen were / vnd ihrer wehnig zu rach nam / nus auß d 


Quales Cur noth / weil er der Roͤmiſchen hendel vnerfahren war / vnnd dannoch auch den 


5 a nichts vertrawlichs offenbarete. a 4 1e auffge⸗ 
edge, Im angehenden ſommer aber des folgenden jahꝛs / als das ſterben hatte auff 


ſie dẽ nun dz hort / vnd die Statt durch Goͤttliche vnnd menſchliche huͤlff wider gereinigt war 100 
jbne hieran Pompeius wider in die Statt / dahin kurtz zuuor Julius Medices auß Hetruria au 5 
vnrecht ge⸗ kommen war / mit welchem er ſich bald verſuͤhnete / denn ſhn die vnbeſonnene ven fl 
ſchehe:? zwytracht faſt hatte gerewet / vnnd ließ ſich vermercken / als ob er ſhmegroſſens ; 1 3 
verhleſſe / wenn der Alte / wegen der vngewoͤnlichen lufft darein er kommen / vnd zu 0 
in der ſchedlichen Sommerzeit /etwan mit tode abgehen wuͤrde. 0 il⸗ 
Die Frantzoſen fienge damals wider ein newen gewaltigen Krieg an, par l 
helm Gofferius / den ſie von wegen des Oberſten gewalts auff dem Meer den = 1 
ranten nennten / Oberſter Feldherꝛ war / vñ wie derſelbige vber dz gebirge zog ten. 5 
zu Meyland eine Rotterey gemacht / auß welcher Bontfacius Vicecomes Frau 3 
ſcum Sfortiam vberfallen / doch vergeblich / vnd nur ein wenig verwundet halle vn, 
wurden in Hetruria des Cardinals Soderint brieffe auffgefange / dariſeer dieß 
Bieruon boſen vermahnete / vnd onterrichtete wie ſie es ſoͤlten anfangen / daß die Kepſcriſche, 
ſchreibt auß Welſchland vnd Sicilien vertrieben würden. Derwegen der Bapſt Sone 
Guicciardi- num hatte laſſen ins gefengnis werffen / als ð jhm vngetrew / vnd d Ke yſeriſche 1 in 
nus im i tey feind were: denn dieſen einigen allein hatte er / von wegen daß one Veh 
R 0 ) 


— 


buch ſeiner gelſtliche vnnd weltlichem Rechten / auch groſſer erfahrenheit in der Statt ſa 


iſtory. 5 8 DE EN X 
history. jhme vermutete / zu den wichtigften Rath ſchlegen gezogen / beklagte ſich de ewege go 
er von dem jhenigen/ als einem bofhafftige verrchter vnd Rundjchaiftt wen v 
gen woꝛden / dem er / als einem frommen redlichen manne / alle ſein geheimnus 


Trewift at f 
mißlich wider ergeben wuͤrden. Derwegen vernewete er mit dem Keyſer / 1 feſtder 


i zen des Welſchlat | „Ju— 
Deſſelben tages hatte Pompeius als der fuͤrnembſt der Keyſeriſchen Par 
lium Medicem / vnd der Fuͤrſten vnd Freyſtette Geſandten / zu gaſt bey des a pur? 


Habe in on vernewet war / wurde Hadrianus Frank an einem linde vnd doch verzerenden Ph 
zweiffel Mir welchs jhn von wegen beruͤrts tages außgeſtandener arbeit anſtieß / vnd we n puls 


N heucheley der Ertzte ver ſeumet / baß er faſtvnuerſehenlich / auch chr man hm de 


Bapſte fein Seel Recht beſtelt wirdt / Julius der erſte für allen ſo wider wel * 
Julius es 2 Kae j engere 11 
Zulins Me ten herfür / vñ als er ein jedern beſonder bat / vnd freundſchafft ſuchte Aae wen 


rn br ‚ 12 1 1 * N 5 ß 4 
RN Pompeius / entweder auß verenderter / oder ſhe offenbarter meinung: Ek! Ds 


fünf 


Wegen Beſchriehen von Paulo Jouto. cer 
Ai bort fein gemůͤt dahin erklereten / daß es jhme weniggeheigt/ je 1 05 hr 
he abgewender were. Darumb auch Ludwig ven Corduba / des K ef 90 
geren, Fler niht ſo gar freundlich / ſondern faſt eryſtlich anfing von Pompeio zi h 
daß er Julio beyfallen / vnd auff jhn ſtimmen wolte / thet er das nicht⸗ ſo würde 
tete, Jo, eyſer wenig gefallens erzeigen / denn er Julium für andern hierzu la 
and AUF antwort Pompeins/der ober folcher vermeſſenheit faſt erzuͤrnet wa i 
˖ faſt nichts / denn er wolte fleiß fuͤrwendẽ / daß er vermercken e wie die Den 
Wird auß geheiß der Geſaͤndten / ſondern auß freyer ſtimme der Kardinal gene 0 5 Bones 
vun en. Denn in Pompeio war ein ſolche ſtercke des gemuͤts / daß man dieſel dige As 
fen af was von jhme haben wolte / viel mehr mit gelimpfflichen guten wor 5 ne bee 
85 tegen muſte / denn daß man jhme etwas hette abtrotzen oder pochen ſollen : den | a 
ever uemand⸗ der da hoffertiger vnd hoch auffgeblaſenet Leute eigeduͤnckel e © 5 
ligen. ſenheit hoͤniſcher helte verachtẽ vnd verlachen fönnen/da vitgegen aber 83 
wircde gegen demuͤtigen gar guͤtig vnnd freundlich als der zuſagen e l 55 
werd en lichſte an des Menſchen leben / in guͤtigkeit vnd holdſeligkeit vberwun 
den baren etliche die vermeinten / Pompeius hette fein gemuͤth fürnemlich der vr⸗ 
nn halben den Jh 1 es für gar zu vnbillich / vnd all zu ehrgei⸗ 
Nm tete, wenn das Bapſtumb in einem Start auff zweyen Brüdern e 
ung eiben ſolte: Daß er ab den Florentinern / die dem gelt vnnd genieß an b | pi 
daß 0 Vvnnd mit welchen der gantze Hoff erfuͤllet werden wuͤrde / gar ein Ec N ha 5 Julius Te 
din es dafur hielte / daß den Elteſten Eardinaͤlen mit recht vnnd aller billigkeitzuge ie a 
Ehr werden muͤſte: Vnd endlich dis fuͤr gantz vnbillich achtete / daß der der 9901 e 
für u heit vnd Geiſtlichem geprenge fuͤr allen andern auß rath der Senne en en 
tr “let werden / von dem man ſagte / daß er von einem vngewiſſen / vnd 1085 75 Hlſtorierck⸗ 
lacht Ateooffentlich ncht verehlichtem Weibe geborẽ fein ſoͤlte. ee 10 f 
Neth ter ſhme / als er zů Cardinal gewehlet worden / ſolchen mackel auß bewehr | 
4 en abgetilget harten. 5 n der Kat in zu eh del geriſ⸗ Solcher 
ee wurde die wahl mit groſſem gezenck angefangen / der Rath in zwey cheilg / zanck pflege 
nö vertheidigte Pompeius die Elteſten in jhrem vorzug gar heftig: Die unge chr des 
vnd zen in einen Klump geſchmeltzet / vnnd ſtunden bey Julio gar beſtendiglich / Lane 5 
abo wiel deſto gewiſſer vnnd erſchießlicher / dieweil ontesjhnen keiner war / der x ne es 
dem "Henlich felbs hette begeret / entgegẽ aber die Elteſten faft alle gar diane lars n 
glück, apſtumb trachteten / daruͤber ſich dis begab / daß weil einer dem an a 5 5 
Ihm . auß neid mißgoͤnnete / vnnd daß feine werbung vergeblich ſein ſoͤlte ſich fie 
an nengſtigte / ſie vnter ſich gar nicht trewlich noch auffrichtig neee ber, 
hundert 0 Noten auff den loßzedteln year fi a Re die fach dadur 
aß die wahl daruber in groſſer gefahr wanckete. dne , 
diein 905 wurde der Alen en durch die Frangoͤſiſchen Sandee 
gen R ners zeit vnnd vngeſtume des Meers / da ſich ihrer niemands verfehen BR 
oſen 0 amen / vnnd nur allein dahin ſich bearbeiteten / dar mit ee 5 1775 
Lotharſſenbarer feind / nicht Bapſt wuͤrde / das waren der von Claramont/ r 
Fig. en / vnnd der von Borbon / bey denen Pompeius offt zu gaſt ware 77770 
N batte ſich nun die wahl allbereit verzogen / faſt biß an den fuͤnffzigſt 0 a 
re ne neid aller Volckern / vnnd mit groſſem verdruß der Statt / die ee 
hal duenwolſe/ also daß menniglich ſich hoch befahrete / daß nicht etwan die Ein 9 
pues ore grauſame halſtarꝛigkeit entzwey getrennet / die verwahrung dis W. 7 
j en lochen zwene Bäpſte gewehlet / vnd Geiſtliche vnd weltliche ſtende in eu | 
Abe 0 ührt geſehen werden mochten: 


hi 


nt i | die Stiffter vnnd anfen ger ſollichs zancks 

und zwytraen eld wurde fuͤrnemlich auff die Sliffter vnn A tien 
lich gabhlachte⸗ Julium 15 Po l bende dete un ſie beyde ne che w har 
DE vnn geſchendet / dann ein jeder in gemeiner gefahr ſ ae ar 


dens 


chrii Von dem Leben Dompeij Kolumne 72 
Schendẽ vi dens vnd vngluͤcks ſich beſorgete: alſo daß weil in der Statt / da Affterꝛeden vnd 5 
CK zu  abjchneiden gar gemein iſt / ſchandgedieht zumachen / vnd fich darmit zukuͤtzeln ET nt 
9 50 het botten vnd frey war / Cretus võ Regio Lepidi / ein bitter hoͤniſcher Poet⸗ dieſe R 
vnſtrefflich. am Marckte zuverleſen hat angehefft: ö 

Ecce iterumè ſummo deiectam culmine Romam 
Pompeij & lIulij mens furioſa premit: 

Brute pium, Photine pium nuncſtringite ferrum, 


Brutus 
een Quid ſeruaſſe ee fuit? 
A142 as iſt. 
Pech Schaw doch wie Rom die herꝛliche Statt 
1 Wirdt aber gſtuͤrtzt vom hoͤchſten grad / 
EB Vnd druckt durch grauſame wuͤterey 
bohlen Pompeij vnd Juli Tyraney: 
Spe Brute vnd Photine lobens werdtſ 
Ronig Pro⸗ f Schlaͤgt jetzt dapffer drein mit dem ſchwerdt / 
lomeo kam. Was nutzet es eine Statt erhalten bey Ehren! 
| Wenn ſie ein ander hernach wil gar perftören? 
Anno ı7. 1 
delff Pope ⸗ Solche weiſſagung hat auch nicht gefelet / denn kurt hernach kam auß dieſem 110 


Bu nag von, 
apſt gefan 5 ln ae, h 5 se 
Fer ab ger wahl etwas verſtẽdiger on beſtediger worde war / ſagt er: Er wolte zur wahl 
tt / vñ feine zugewandte ver mant / daß fie dergleichen theten⸗ wo einer au 70 An der 

e 
ren nun Fli ki 
Farneſius / Montanus / Craſſus / Soderinus / vnd Caruaſal / denen nach aa fü 


lege vnd begiel 
5 8 1 t 

Vnd als in ſolchem wuͤten der verborgenen gemuͤter / Pompeius den Jae ohe 
ſtands der El⸗ 


zoſen vnd 
bo ‚hier 


were / ein me 
führete / vnd fich in billichen ſachen wol weiſen lieſſe / hochgepreyſet vnd ber Hinaus 


er dem 
Da der auch 


ftanck hefftig kranck / vnd die Elteſten faſt bleich vnd mager worden / da l de 
7 ls den vnluſt . 


— 


ſtinckenden gefencknis mit gewiſſer gefahr ihres lebens lenger verduld en. h unejeht 
Die Frantzoſen hatten zu der zeit die Keyſeriſchen / die fich Ihren [ch Tem bah 


mn. Beſchrieben von Paulo Jouio. clxxiiſ 
Su 10 Brie en / vö feiner halſtarꝛigkeit abzuſtehẽ / des zaͤcks ein ende zumache / vñ ich 

5 fl zuerheben gentzlich zubeg eben: deñ wo der zum Bapſt erkohrẽ / wuͤrde vd wege 
0 ak Macht der Florentziſchen Herꝛſchafft / vnd durch feinen ftattlichen beyſtand / . 
wi lers ſache gar gut / vnd der Frantzoͤſiſch hauffe geſchlagen werden. Derwegen Dis heiſſer 

ie Pompejus vermerckte / daß die Elteſten den mehrertheil gut Frantzoͤſiſch waren recht Relis 
910 e verborgenlich zu Julio / vnd ſagte: Wiltu mir es auch danck wiſſen / we ich gio eſt aa 
da det werde auff des Bapſts ſtul ſetzen? Da antwortet jhme diefer : Wann dir eus. 
5 05 ernſt iſt/ wil ich warlich auffrichtig vnd redlich mich gegẽ dir erz eigen / vñ du 
hd nicht allein dein: eigenen / ſondern auch algemeinen / vnd zuvorauß des Keyſers 

Ii ierdurch noch zurechter zelt rathen vnd helffen. 1 8 
bete n egerte Pompeſus / der auß hochadelichem gemuͤt nach preyß vnnd ehren Eur 
dinilent eiß nur dis allein / dz er Soderine ſeinem alten feinde / vñ allen andern Car 
gla 1 0 die auffs bitterſte vnnd feindſeligſte ſich jhme widerſetzt heiten / auff guten 
19 en verzeihen / vnnd fie alle zu gnaden auffnemmen wolte: denn von ſolcher güte 
dee gelindigkeit wegen / welche an einem Bapſte das aller fuͤrtrefflichſte were / wur? 8 I. 
99 allen Voͤlckern in der gantzen Chriſtenheit hoch gelobet vnnd gepreyſet wer Clemes beif 
at d bat Julius Pompejo feine rechte hande geben / vnnd verheiſſen vnnd zuge⸗ fer einer det 
kun gdaß er das thun wolte / hat auch / fein trewe hierinne zuverpflichten ſich C ſemen⸗ 1 05 
offe n Siebenden geneñt / darmit er durch ſolchs Namens bekentnis / als durch ein gůͤtig iſt. 
ec een ober ſicher geleit / feine feinde vnnd wider wertigen auß aller ſorge 
5 erlöſete. Br 

fas ald auß angiffte mal Pompeij / als der fein verendert gemuͤt fo Ji 
0 anſtifften vnd ermahnung Pompeij / als der fein vere 0 nd 
mond ke gange wahl ee gewalt / auch durch ſein groß ann Bapſt / die 
kenn ken darzu gebracht hatte /ffelen faſt alle Cardinaͤle für Julio nider/onnd Beste andern ſter⸗ 
he N al mit ſo groſſem betrů baus vnnd hertzleid der Elteſten daß vber wenig tagt bin für 555 
ö kat Soderinis felbs vnnd Craſſus / auch Caruajal vnnd Fliſcus auß trawrig⸗ oder Heid: 


Julius 


© 


in wekümmernis desgemüte kranck wurden / vnd ſturben. . 

wehe ſolchen geleiſteten dient bekam Pompeſus zur verehrung ein herꝛlich Hauß⸗ 

Vi E A hact Riarius mit Röniglichem koſten erbawet hatte / vnnd ward darzu zů 

wirdt/ Angler gemacht / der beſchreibet vnd verzeichnet alles was im Rath gehandelt 

omm und iſt ein Ampt von der aller hochſten würde / das da macht vnnd auch eyn⸗ 

du us gnug darzu hat / gar prechtig vnd herꝛlich hof vnd freye Tafel zuhalten. proſper co⸗ 
Engi wenig tagen hernach erfuhr Pompeſus / daß fein vetter Proſper an feiner fam ma füirbe 
lerigen Kranckheit / in groſſem ruhm des beſchuͤtzten Hertzogthumbs Mey laͤd⸗ den zo. Den 
‘gröflem vertrawen alles Bock daſelbſt / das jhn vngern hette verloren / ges cb. Ano 23: 


Ir Eh unbe 
Bike amp Denie er in trawrkleidern vnd gröflem geprenge koſtbarlich Begengnis 1 


8 N f | iß ſi an: ge · lib: ij. 
nigen deen Sieg wurden die Keyſeriſchen Kriegofuͤrſten ſo mutig / daß ſie auff 
davon geechtigten Herhogen von Borbon in Franckreich hineyn zogen: Denn 


0 


clerütj Von dem Leben Pompei Kolumne me 


vnd an Welſchland / darauß er die Frantzoſen erſt vertrieben / nicht vergnuͤger ge 
nder frephelgan 


hielten auch an ſich / vnd ſchickten jhme keine uͤlff / wurden alſo auß verwan 
Bundgenoſſen des ſpiels zuſeher / vnnd neh daß gal den Keyſeriſchen 
Kane Frantzoſiſchen ein anſtand auff viel Monat lang möchte gemacht werden / a 
carbeitet ſich der Bapſt, der Keyſeriſchen geſchwinden fuͤrdruck zußindern⸗ dem K 
nig von Franckreich ein much / vnd auff billiche mittel vnd wege frieden zu machen 
te / haben die Key 


wird võ Jo- 8 
uno luſtig be nicht fort kondte / gefangen. 0 
ſchrieben m Da wurde Clemens / als er die zeitung folchs eroberten Siege bekam / erſt gang 

der zu ruck. 


g. Buch von ſtůrtzt / vnd forderte den Albanium auß Sabi f 
Ele 33 iner vnd Furꝛoneſer Land wider). . 
1 Denn der war durch Elementis rath mit einem ſtarcken aufen auß des Königs 10 
fen von Di N, abgezogen vnnd biß gen Aquilam koſſien / ohne zweyffel willens ins Königrel 
| Neaples fort zuruͤcken / weil daſſelbige mit Kriegs uolck nicht beſetzt⸗ vnd der g ace 
ö 6 


huͤlff / in Welſchland vñ auß der Inſel Corſica verſar ö der 

ſich wandte / wurde das 80 lck 1 ie N, nen, w. 

der fie wach / vñ des Naubs begierig⸗ fielen derwegẽ ſampt den Keyſeriſ i 

an 9 5 ſcharmuͤtzelten mit ſhnẽ durch der Lauiner ſtraß / biß an S. auls Kirche. 5 

Vad als in d Stattfolchs laut wurde / machtẽ fich die Spanier Fuͤrſt dudwige, 
x 


Vnd als fie ankamen / wurden die Albaniſchen hauffen verjagt / vnd zurſtie n. Den 


che erſchlagen / viel gefangen / vnnd faſt allen die wehren vnd Kleider abgezoge mneſer 
0 


1 75 folgte, 
vnnd Camillus Columna Marcelli ſohn / Piſcario zu ehrẽ / bey deme erer 


tis hierinne nichts achteten / noch fuͤr ſeinem drewen ö n / 
rin o achtet ob er gleich zornig wal, 
1 man fahe/ daß er es mit den Frantzoſen gehalten hatte. Es gerichte an 
0 that dem Bapſt zu groſſer verkleinerung/ die er ſich auch gar tieff ließ zu ben fo 
gehen / vnd dafür gehalten wurde / daß es ein anfang zu alle dem jamer vnnd eleen 
bal 5 Ae erfolget geweſen ſey. it de 
Kurtz hernach hat Clemens / mit bezalung einer Rast Suſta gelte / Mi 

A hat & ichen Summa gelts / ß Rhe⸗ 

Keyſeriſchen Kriegofuͤrſten das alte Buͤndtnis vernewert/ mit dem beſcheid⸗ 90 


gium Lepidi / welchs nach Hadriani abſterben Alfons r 

| pfis Ateſtinus Hertzog a; 

99 555 eyngenommen hatte / von Carolo Lanoio / 15 In die an ich ver Na 
em Baͤpſtlichen gebiet wider zugeeignet wurde. Dieſer Bundt ward gemac en hielt 


ſchloſſen den erſten May / in der Apoſtel Kirche / bey der Columneſer Hofe / vnd ze, 
Pompeſus zierlich Meß / hatte 115 10 Ne die C init 5 sa uͤrſten = 
ſandten zu gaſt / mit groſſem pracht vnd koſten. icht 
Der Keyſer aber hat in die Buͤndtnis mit nichten verwilliget⸗ denn er wol ao, 
daß des Bapfis macht durch diefe Statt fölte wachfen vnd zunemen / alſo daß, adũ⸗ 
ius / zu de der Bapſt ſich alles gutẽ verſahe / die Spaniſchen fendlein vber den 5 


— — N N ale 
den Soſſier da zu ligen / ſchickte / von welchen die von Placentz vnd Parma 3 fcher 


von feinden verheeret / vnnd alſo beſchediget worden ſeind / daß zu abwendungſ 

* ” 2 \ 75 
n feldbawes / vielfaltige doch mit en augen ee 
geschickt wurden / alſo daß Clemens / de fein hoffnung eniſtanden / feins gelte acht 


| 
| 
| 
m efehriehenvon Paulo Jou. alert | 
ſechal⸗ biſmitſo viel bewieſener ſchmach gereitzt war / mit de Venedigern vn Frantz 
8 Hern rathſchlagte / vñ die Keyſeriſchen auß Meyland zuſtoͤbern gedachte. 
aufder die ſahen / wie des Keyſers macht vnd gewalt in Sombardy lich mehrete/ vñ 
te er feinen anreisen alle feine anfchlege dahin gerichtet weren/ Sfortiam zupet⸗ 
bei en / vnd das Land eynzunem̃en. Piſcarius hatte jhnen hierzu vrſach vnd gelegen | 
9 gegeben der ſich ſtellete / weil er vom Lanoio etwas betrogen vnd hinter das lrecht | 
ehe war / als ob er vmb folcher ſchmach willen vom Keyſer ſich gar abgewendet aha | 
te v „Oe anoius hatte den König Franciſcum / wie wol er ſich viel eins andern hat Papa | 
Din een laſſen mit geſchwinder ſchiffart in Hiſpanien gefuͤhrt / hme abet / dem alſſchlege | 
Kar aren feine manlichethaten/dadımch fuͤrnemlich dieſer Siege erobert wor der dar | 
woll eſtalt nicht vergolten / wie er wol lieber hette gewuͤnſchet / als darum bitten Beyſere | 
ea Ad wie er nun hierüber faſt vnmuts war / both jhme Moronus / des Sfor⸗ jr fie 
as debeimer Rath von der Bunds verwandten wegen das Königreich Neaples an / ſo 5 | 
able Da lich gnadenlehn / weñ durch ſein huͤlff vñ anweiſung gaͤtz Welſchlaͤd von me | 
iger Volcker joch befreyet / in vorigen ſtand / vñ zu ruhe wider geſetzt würde: | 
war fengtlich ließ ſichs anſehen / als ob Piſcarius in ſolche Rathſchlege verwillige: | 
inf er endlich entdeckt er wie er ſich Ae hett / erforderte Moronum auff glauben | 
hm vnd nam jhn e cu Sfortiam beſchuͤldigte er der vntrew / nam | 
er die Stett in feinem Lande eyn / vnd da er gleich damals ſeht kranck war / belegert | 
sn op zu Meptand: N 25 Ne eee 
lebe het t des Piſ⸗ Hi erſchreckte die Fürften ſehr hefftig / dieweil fichs anſehen | 
Denn ob gemeine freyheit in hoͤchſter gefahr ſtuͤnde: vnnd folche forcht angehender 
mitd arkeit vermehrte auch der Keyſer / als er König Franeiſcum ledig ſtelte / 
jeh N eſchetd / daß er jhme ſechstauſent Mani zu fuß / dreytauſent zu Roß / vnnd | 
Spree FPifter ſchiffe zu hůlff ſchicken ſöͤlte / mit denen er mechtiger vnd prechtiger die | 
end iche Kron zuempfahen deſſelben Sommers in Welſchland ankommen / vnd | 
Chris Ann alle fachen da gerichtet / ein gemeine Heerfart außgekündet / vnnd der 
en wehr vnd waffen wider den Tuͤrcken gewendet werden mochten. f 
hy US aber als diefe Buͤndtnis gemacht / vnnd er mit Heleonora des Keyſers 
G er hochzeit gehalten / auch feitie Söhne zu Giſeln vbergeben hatte / fo bald als e 
gun ſconier Land beruͤrte / als nunmehr gantz frey / ſchlug er rund ab / dieſe betheidi⸗ zung 10 
vnd end vertrags mittel zu vnterſchreiben / dieweil fie gar vntreglich / vngewoͤnlich / Paige | 
auf, lch durch euſſerſte gefencknis noth erzwungen zuachten weren / vnd bald dar⸗ age fo Felt 
Vent ſich mit Elemtte vn de Benedigern⸗Welſchlade Frepheit zubeſchuͤtze vn als c U. | 
M a vö der Belaͤgerũg zuerlebigen / in freund ſchafft on verbündenis eyngelaſſen ter d Zapı | 
Keyser lagte daß Pompejus / als er des Bapſts anſchlege mit fleiß erforſchet / vñ dei 
was er chen fachen gefahr darauf vermerckt / ſey nicht wol mit fich eins geweſen⸗ 
beharl n oder laſſen ſolte: Ob er in ſeinem Cardinalſtande vnd des Bapſts freund 
ſchvs, bleiben koͤndte / vnd ob ſichs gebuͤrt / auch jhme onnd feinem Geſchlecht ehr⸗ 
10 fein wolte / den Keyſer verlaſſen / der allenthalben mit Krieg angegrif⸗ 
netz vf fal liſtig hintergangen twuͤrde / von ven Fürften die jhme ſein gluͤck mißgon 
e erneidete⸗ auch vngeacht aller Buͤnotnis jme weder trew noch glaubẽ hielte. 
nung lee eint adeliche gemuͤt / das noch zu bapffern thatẽ luſt hatte gieng dieſe mei⸗ 
miberaſdt h für / daß er das weit bekante lob vnd ehr / welche alle der ſeine wolfahrt N 
acht hrte/ feiner beſondern vnd eigene wuͤrdigkeit fuͤrſetzen wolte / dieweil es dafür Hompejus 
Ehrond“ aß wo den Key ſeriſchẽ ein vnfall begegnẽ ſoͤlte / zugleich aller C olumneſer Brot 
ner fahrt mit hingeriſſen / vnd ins herterben geſtuͤrtzt würde: Alſo hat et / gaͤtz N 15 de 
wendet d was er bey ſich hierinne beſchloſſen / in Tuſculanũ ſich begeben / vnd fuͤrge. kranck. | 
nter In das zipperle vbel plage. ee ee A 10 | 
Leruckt/ es haben die Venediger Lody getwoñen / als fie eilends vñ vnuerſehes dafür | 
Auegeg nd vß Viſtarino eyngelaſſen wurde / der fein Vatterlaͤd võ des Keyſeriſchẽ 


geſetzt ba s fchinderey /geitz vnnd vielfeltiget ſchwelgerey / freyzumachen . 
Pr ij Auff 


Aſt das 
Schloß zu 
Meyland. 


eius 2 * 5 1 3 ö 
e w zuwagẽ / dz man fein trew gegen d Keyſer / auß etwa eine 


gen Brieg 
an. 


chroj Von dem Leben Pompeif Columne anden, 
Auff ſolch glück wurde auß des Bapſts vnd der Venediger kenden de 
gemacht / vnd endlich kamẽ die Schweitzer vnd Frautzoſen vom hoc - 
Belegerten vnd faſt außgehüngerten Franeiſcum Sfortiam zuentſetzen. 44 de des 

Aber durch mannheit Alfonſi Vaſtij / der nach feines Vettern Piſcariſtode d⸗ 
Fußuolcks Dberfter / vnd groſſen fleiß Antoni Leus / der zu Reutter Obe dure 
net war / wurde ſo dapffer vnd beharlich mit der Belegerüg des Schloſſes Jolle kack 
ergelegt war kus 


fahren / auch die Statt Meylad / vngeacht dz all jre mawrẽ nid b 
vn 


beſchuͤtzt vnd erhaltẽ / dz Fraciſcus auff gewiſſe maß d $ Schloß verließ / v 
figewiſemaß das Schloß verliehen neh 


der Venediger Yberſte feine hoffnüg die Statt zugewinnẽ verlor / fuͤr 
nicht mehr dorfft ſehen laſſen / vnd fein Laͤger zu rück ſchlagen muſte. nam el⸗ 
Als Pompejus ſolchs erfuhr / vnterſtund er ſich für ſich ſelbs / vnd in fein® nam hat 
| rfondlichen dapffenn. 
deſto ſcheinlicher ſpuͤren mochte ! vnd fieng an Volck zuverſamlen in usch and, 
hatte bey fich Ludwigen Corduba/ den Fuͤrſten vd Sueſſa / der als ein Geſandter 
de Bapſt / als d Krieg angieng / mit den Spaniern vnd eutſchen auß de x yd 
war. Vnd wie fieh Pöpejus fo ruͤſtete / machte Elemes auch beſtallüg auff 00. le 
vnd zooo zu fuß /zur Beſatzũg / mit welchen er Pompejũ bey nacht bett vberfalt 
od jhe gewiß ſein hauffen erlegẽ könne. Vnd daß er ſolchs thun fol/ vermahnete or 
Steffan Colũna / ein thetiger vnd fuͤrſichtiger Mann / vnd Saloms Siculus / ſo 1 
mals Oberſter ober dz Fußuolck geweſen / welche er ſetz ber dieſen hauffen bestellt 10 
Aber Elemẽs kriegte in ſolcher meinũg wi den Keyſer / dz er me nichts zuſchade 10 
ſondern nur allein dis begerte / dz Fraͤciſcus Sfortia in das Hertzogthüb 20 125 5 
der eyngeſetzt wuͤrde / wie ſolche in der vorige Buͤndtnis vo Leone außdrucklich für 
haltẽ war / damit die Welſchẽ Fuͤrſtẽ an macht in gleicher wage gehalten ein ſed m al 
feinen ſich genuͤgẽ laſſen muͤſte / vnd beſtendiger fried vnd ſicherũg zwift en ihne © 5 6⸗ 
ten werden koͤndte. Oer wege begerte er vd den Colſineſern / dz fit jhr ver amlet Aeg 
uoſck aus des Bapſts Läden fuͤhrt / vñ ob es jn geliebet des Koͤnigreic o Neapler bg 
Valle Dep 


Aurtz zuvor parmit vertheidigẽ möchte. Alſo kam iftũ FTardinals 

De heide c. Alſo kam / auß anſtifftũg des Cardinals a 

wolte er Pi ſianus Colũna Proſperi ſohn zu Clemete / vñ ward die ſach allo vertrag emügh Di 
i ob ſie de eh 


ſcario diß 


Roni greich 


geben. 


C 


Bapſt Cle⸗ 
meiis 


Bandatt. 


die Colüneſer auff Baͤpſtliche grũd vn bodẽ des Kriegs fich enthalte / vn 
fer dienen wolten / in des Reichs grentze wider zu ruck weichen, ſolten. , bolt ſich 
Gibertus der zeit Clementis in di aller wichtigſte ſachen geheimſter Nath⸗ won 9 7 
auß gar hochuernuͤnfftigẽ bedencken dahin gar nicht bereden laſſen / zu ſolche mute 
der jme durchauß nicht gefiel / zurathẽ: Deñ er es dafuͤr achtete / dz die C olüneſer nien 
võ gleich vnd rechts wegen / auch nicht ſchew halben vnd vmb verſchonung wil Bapſt 
Bapſts / ſondn nur auß forcht des Kriegsuolcks friedens begeret betten. Aber 
war ſolcher art / dz jhn der Kriegs koſten vber alle maſſe engſtete / vnd nichts m 1 
gerte / deñ dz der hauffe zertreũt / vñ dz gelt geſpart würde, Alſo ward das Kites 1 1 
geurlaubtwelchs meniglich mißfiel / vnd vbel darzu ſtiſieten / dz auß chedlichel 50 1 
heil d Bapſt vd aller huͤlff ſich entblößte / vnd feinen heimlichen vñ off en aren fe 
zũ ſpott vñ ſchmach fürftellete. Wie nun Pompeius ſahe / dz Clemens dene 4 
nis trawete / vſſ võ aller huͤlff entſetzt war / der ſache ein anfag zumachen hielte. m 
mit Vgone Möͤcata / vnd ſchloſſen dahin / dz ſie hr Volck zu ruck fordern / ver a auß 
vnd eilends nach Rom ziehen wolten. Moncata zeigete auch brieffe⸗ darin e 
Hiſpanien befohlen wurde dz er allen fleiß ankehren ſolte / damit ſich d? apſſan ein 
gen koͤndte / vnd ob er ſich des Hertzogthübs Meylaͤd groß annemen wolte“ ber fer 
och DarsW/P 6 


tantz für der thuͤr gemacht / vnd er auß d Statt Rom gejagt / auch n 


ner vnehlich en geburt halben vnwuͤrdiger Fuͤrſt der Geiſtli Ti vrthen 
cilij võ der Ehre des Dberften Bapſthübs entſetzt / vnnd 5 ander an ſeine! g 
wuͤrde. Solcher vrſachen halben begerte er wegen des Keyſers vo Aſcanio 195 de Key 


ſiano / dz ſie jyme beyſtãd leiſten wolten / vnd ob ſie es nicht theten / wurde 0 Az 
fer gar ſehr entgegen fein: Ehr ſie aber das Volck zuſamen / vnd das groß geſch ond. 
recht bringen / wiewol es alles auffs verborgenlichſte beſtelt würde / vnd a 0 ſraſſen 


3 Beſchꝛieben von Paulo Jouio. _ eirölj 
zig; Ke waren / die auß Latiner läd nach Rom giengen / bekam denoch Clemes 
ale Coläneſen e verhandẽ were / vnd de frieden vnd Buͤndtnis zuwid Pompeius vnd 
muſonderlich eiwz newes anſiengen. Er kondte aber nicht beredt werden / dz er ſich zu 
ſolchs võ d ch zu Bf paſiano / einiger feindſchafft vermuten ſoͤlte / vnd vermeinte / dz riegsleut 
mo kn/grof Kriegsuolck erdichtet wuͤrde / welche / bamit ſie wid beſoldung kriegen gebreuch, 
zuliegen at geſchrey deñ es an ſich ſelber were zu machen / vnd weidlich mit vnter mir newer 
Do A egten. Alſo dz wie auch jetzt zeinũg kam / daß Pompeius allbereit biß an das geſchrey. 
oder Gu 10 80 ene vñ den Albaner See kolnien were / er endlich kaum etliche Hatſchierer 
atem kurt Y Reutter vmb kundſchafft auß ſchickte / vnd als dieſelben auß groſſer faul 
Statt geri 1 weg zum Hiſñelberger Thor hinauß / biß vnter die Weinberge für der 

en Sa waren / vnd die fendlein ſampt gemachter ſchlachtordnung der ankom 
were kein ei eichtlich hetten erſehẽ £ötien / kehrten fie doch wider vmb / vnd ſagten es 
für hinauß ax da. Deñ ihr Hauptmañ hatte ſich hören laſſen / man doͤrff te nicht wei⸗ 
denfüttern cken / weil der Bapſt ſo ſtatliche beſoldũg gebe / dz fie de Pferden kein ger⸗ 
kondt N HJaſich ſelbs endlich des hungers nicht erwehren / oder nottuͤrfflig bekleidẽ Bapſt ele⸗ 
natur ang aleollnũ den allergetziglten gebrauchte Clemens / weil er jhme bierifie võ mens gibt 
tern jrẽ ſold nn vñ enlich war/für einen Schatzmeiſter / der hatte den Guardy Reut geringe bes 
9 darunter. o verſchmelert / dz keiner in Krieg / noch weniger zur Leibs guardy tuͤch⸗ ſoldung. 
offen /y a gefunden ward. Alſo rauſchete Pompeius zu Him̃elberger thor / welches 
im Pati on memands bewacht ſtund / hineyn / in ſolcher eyl / dz wie feiner zukunfft 
lich in ein lando inne wurde / er den Bapſt / der folchs alles nicht glaubete / leicht 4... 
lh mit e gemach hette vberfallẽ koͤnen / wo er nicht auff das geſchuͤtz / welchs ſchwer = 9 70 
nu 0 Dien hergach geſchleppet wurde / hette gewartet. Band als dieſes mitten Pberröpele / 
A ober Ki Brucke / durch das Septimianer thor / nach dẽ Baticäzu. Sepreb. An 
ſaheerind an lemens erſt gewar / wz er gemacht hatte / vnd vol ſcham vnnd forcht no isze. 
no Schloß / vnd rief vergeblich das Kriegsuolck vmb hülff an / welchs er 
mit mil e geurlaubet hatte / ward auch wol verlacht / daß er nunmehr die goldkronen 
vorhanden ad wolte laſſen fuͤrſtrewen / denen die ſich ſchreiben lieſſen / die weil keiner 
habt hette⸗ Beit der das anſehen / oder geſchiekligkeit wehr vnd Harniſch zufuͤhren ge 
fast ennan er auch willens geweſen were den Bapſt zubeſchuͤtzen / der fich Des ange⸗ 
ich gebrau lens / nur allein die Leute darmit zubetriegen vnd zu aͤffen / flugs anfengg⸗ 
ner ord 555 hette. Das Roͤmiſche Volck hatt deſſelben tags das Kriegsuolck in ſei⸗Noͤmiſche 
Aaruͤſſet Sr wie es auff gemeſſene ſchrit hereyn trat / gar mülfig beſchawet / vnnd Burger 
3 erck attenandas Handwercks Volck gieng ohne alle forchg / alſo daß ſie auch ihre nen lich 
amculo für 9 5 zuſchloſſen / am Tiberſtrã ſpatzierd / vnd ſahen ſie vnter dem Berge nichts af 
dſchickt urd öfehen/ weil vd Pompejo Troſſieterauff die platz vnd ſcheidwwege 
arlache wi e außrieffen: Es ſoͤlte ſich niemand foͤrchten / dieweil ſie vmb keiner 

1 figigſten 8. Krieg angefangen hetten / denn dz ſie das Roͤmiſche Volck vs des 
vnd denn man apſts Tyranney oder ſehraperey erꝛetteten. RN 
1 ſorchtbedencken in betrachtũg Baͤpſtlicher hoheit dieſe that in Chriſtlicher zucht 
ke erbaͤmli en wurde / hette ſie zwar wol / beide bey frommen vnd boͤſen ein ſchẽd⸗ 
8 keiner zuvor ice anſehen / aber Clemens / dem es ſonſt am verſtand vnd erfahren⸗ 
Ale ed het / war dermaſſen durch feinen alſo gußverſehenen geiß verführt/ 
le dabgewende 1705 beſchweret / alſo fern dz er aller Menſchen gunſt vnd willen von 
Goinge ond hatte / vnd alle Barmhertzigkeit in folcher kleglicher verenderung al⸗ 
chen 4 ſolcher ſeiner gefahr von neid vnd haß vberwunden wurde. Denn die 
wuſtenſchafft 7 75 mit vngewoͤnlichen zehendẽ beſchwert / die eynkoſien der Eimpter 

ſen zoll — Aue er entwendet / die beſoldungen in der Schulen / võ alters in ges 


zollen zen 
welcklſe en ſef lich verordnet / hatte er den Lehrern freyer kuͤnſte mit ſeiner vnuer⸗ 


Nicht ande entzogen. Es ließ fich auch der Pofel faſt entruͤſt mercken / daß 
wehren 5 m chtbarteit der aͤcker / ſondern auß 9 une vñ auffſchuͤttüg 
s geſiegen Fa groſſem fortheil des ſtrafffaſtens der Kornkanff in dreyfachen 
war. Band darzu etlicher vieler Buͤrger Heuser / zuvorauß die 

Py ij arm 


att gefüret ward / zogen die hauffen geruͤſtet in wehr vnd Harniſch mu ge iſ de 2. lag 


clerbuj Von dem Leben Pompeiſ Columne m 


arm / vnnd nicht in groſſem anſehen waren / hatte man entweder zu grund u, dar⸗ 


Zeneiffer de der jhe alſo forne abgeriſſen vnd zu nicht gemacht / daß es kleglichzu ſehen 0 er einan 
armen Bär mit Die außgebogend vnd fuͤrſtehenden Ecken vñ orte weg gerannt 4 mütſol⸗ 


gern jhre 
euſer. 


Villeicht 
hat er jhn 


bey der Fra⸗ 


Wen ers 


wiſchet. 


Was fuͤr ge 
ellen zu Ro !7 . h tm 
5 das Stat Fiſcal vnd grauſame Blutrichter / der bey Clemente in groſſen gnaden war / 110 wi⸗ 


Regiment ren vnd vnwillen des Volcks ſolch ampt vnnd Oberkeit erworben / 


geſetzt wer⸗ 
en · 


 quelich erfordern koͤndte: berieff er Vgont mit groſſer bitt zũ geſpraͤch⸗ vo n 


Pompeius 
hats recht 
im ſinne. 


der forne verglichen / vñ die gaſſen der Statt ſchnurꝛecht gemacht werde ſe a 
chem geitz vnnd grauſamkeit der Dberfeit von Zweymañen / daß es wilde 
N ider⸗ 
Vnd ſolchs mit ſo viel deſto groͤſſerm neid gegen Elemente / weil es nicht zu 177 
bringũg der altẽ Statt zier vnd wolſtad angefangẽ vñ gemeint war / den ſolt f r nur 
ſen vngefelligẽ jarẽ fuͤr vnzeitig vñ vngereimet zuachtẽ geweſen wer: ſonder nn auch 
den einen auß den Zweymanen / welcher jm ober ſchaͤd vñ ſchmach verfünet w 
mit gar onzimliche genieß ſtillen vnd fuͤllẽ moͤchte / dẽ er auch bey fi olchem A ſich in 
den ſichs nach gewonheit gebuͤrt mit freuel erhalten hatte. Damals entboͤreten a5 vñ 
Capitolio die Dreymañ d Statt Erhalter / de Bürgern zuhelffen / aber) hr 11 o ver⸗ 
vermahnung hatte gantz kein anſehen / dieweil vnter jhnen war Scarſius ku nein 
ſtands / vnd nur de anſehen nach ein Rechts kuͤndiger / vnnd fonften noch ein 15 6875 
lotterbube / mit dẽ zunamẽ Saccolegato genañt / dieſem hatte Marcus Peruſen uns 


darmit er ihn 


| Ibertei 9 gend 
der beguͤtigte / wegen bewieſener ſchmach / dz er jhn beim ſtarckẽ See b an 


we a eine decke u ſchallaun geſetzt / vnd durch ſtarcke Knec 
die buͤhne hette ſchuͤpffen laſſen. Fr R ia fu 
Wie nun in ſolcher weiſe Marcellus Pompeij Bruder des Fußuolcks enn 47 
rete / vñ Graff Hieronymus vd Sarnt Marcelli tochterma mit einẽ ſchwa vf ſagle 
ter den fuͤrzug hatte / rauſchtẽ Vgo Möcata vñ Veſpaſianus in Leonie ſtatt urde das 
etliche wenig / die am Thor des H. Geiſts Kirche ſtundẽ / in die flucht. Alſo mk zuer⸗ 
hauß Vaticã in einẽ buy erobert / vñ gepluͤndert / de Kriegsuolck ſtund auc S. Pe⸗ 
wehren / ſie ſuchtẽ herfuͤr alles Heiligthůb / auch in der aller herzliche Ki 5 ſchen hen 
ters / die zuvor noch nie kein noth erlitten hatte / vñ betaſtetẽ das mit rt ſuͤndli pſtliche 
den. Ihrẽ geitz wurde auch zu theil / alles was in gemein vnd ſonderheit zů eiheilet 
Hofe gehoͤrig / alſo dz auch ſchoͤne Teppich võ kuͤnſtlicher arbeit zuriſſen vn „wurden 
wurdẽ / gar edle Geſchirꝛ võ Toͤpffer arbeit / fo auß India herauß kommen 
an die erden / vnd in ſtuck zerworffen. er es aber er 
Pompejus war in feine Haufe gebliebẽ / vñ nicht darbey koſ̃̃en / wie je beladen / 
fuhr / thet es jhme wehe / dz die Kriegsleut mit Baͤpſtliche Raub gefuͤllet vn Befelche⸗ 
endlich vom Heiligthumb vnnd Altarn der Kirchen durch die Haupt vnnd 
leut nicht hetten koͤnnen abgetrieben werden. bentem BAR 
Vnd wie nun Elemẽs inne wurde / dz auß feines Schatzmeiſters fuͤrerwe enig tage 
im Schloß weder Korn noch einigerley Prouiand vorhandẽ / dz man auff n eil ſie die 
die Belaͤgerũg hette erduldẽ koͤnen / auch wol ſahe / daß man in der Statt / mbri he⸗ 
feinde inne hatte / kein Kriegsuolck ſamlen / auch weder auß Tuſcia oder ſchickt ini 
ap 
zu Giſeln Iñocentiũ Cibo / vñ Nic olaũ Rodulphũ / die Cardinaͤl / derer loiewol cb 
Leo geweſen war. Vgo war vnbeſchwert / verzog auch nicht zukommen 5 zuſthrm 
Pompejo nicht gefiel vñ jme zuwid war / deñ er das Schloß zubelegern nfers willen 
gedachte / dz weñ er dẽ Bapſt in ſein gewalt brechte / der Krieg nach des 59 avberant 
geendet wurd. Alſo ward Vgo mit etliche wenige ins Schloß genommen ſo er den 


\ 


wortet er nach beſchehenẽ gruß dem Bapſte wider gar demuͤtig feine zierte einẽ 
Kriegs uolck hatte wider genom̃en / dẽ ſulbernẽ hirtenſtab / vñ den hut mit ed ißgefal 
ſetzt / entſchuldigte ſich ober dẽ / wz er als ein diener thů muſte / vñ hatte gro erſich dem 
le an des Kriegsuolcks freuel vnd mutwillẽ: Endlich batte er de Bapſt⸗ 2 r age beh⸗ 
Keyſer zu widerfegt enthalte wolte / d doch võ Gott vñ der Welt in ſeinẽ olch 
fall hette / dz jme das glück nicht widſtrebete. Es were auchder Keyſer eines 

gleich vñ recht vergnuͤgtẽ gemuͤts / daß er in befriedigung Welſchlad 


o keins anom ere 


5 


ann. Beſchrieben von Paulo Joulo ... chi | 
inf ann jhn den Dapſt / ſelbs gebrauchen wuͤrde / welches zubeherſchen er kr | 
fern den vnn er mit alle 1 es von ſeinen vorfahrenden Key | 
„rrond beſeſſen / ſolchs wol thun möchte. oe | 
17 nun Renee A oc wenig / vnnd zwar faſt hoͤniſch⸗ aber viel | 
5 efftig von Veſpaſtano fuͤrher geredet / vnnd daß er von dem jelben vnuerſchem⸗ 
a: Er betrogen / vñ Gottloß verꝛahten worden ſich beklagt hatte antwortet er fer⸗ 
auch 7 ette ſich zu aller zeit befliſſen / den Keyſer zu hohen ehren zuesheben/wölte 
500 orthan daruon nicht ablaſſen / wo ferne er nur als ſetzo durch heuchele) vnn Sante 
f At einer Rathgeber gantz verkehrt / wider zu ſich ſelbs keme / vnd ſich weiſen lieſ⸗ 25 a 9 
1 dem was billich vnnd recht / vnnd auch die Buͤndenis / ſo noch jhre kraß t vnnd 118 en | 
fach b Pi hetten / vermoͤchten / vnd Franeiſeo Sfortie / der ſetzo mit gemalt ohne vr⸗ e jun | 
bärte ekrleget wuͤrde / das Hertzogthumb Meyland wider eynreumete. Denn es ge. thun gebürk | 
ie ſich weil er ſo viel Land vnnd Reich ererbet / vnnd ſo viel herliche vnd mechtige | 
gr ſeerkanget⸗ daß er zu den allerhoͤchſten ehren des Kepfi erlichen Regiments vnnd | 
fern echt vnnd gewalt erhaben were / auß grofler miltigkeit des gemuͤts / den 5 | 
hr Land vñ Leut / Recht vñ gewalt / nicht allein nicht zuneimen/ ſondern auch v | 
mit Men zu lehnen vnd zuzugeben / vnd jhme dem Sfortie / der auß groſſem neide 
Bar falſche aufflagẽ beſchuldiget / vmb gay Welſchlaͤds fuͤrbitt wille zuverzeiten. 
nchlet⸗ nach vielen vnnd faſt heimlichen nher / ward die ſache auff die wege ge⸗ Vgo Mos 
tio y dz der Bapſt ſein Kriegsuolck auß Lombardy wider f oͤlte abfordern Pom⸗ 5 | 
der aud den Columneſern verzeihen / vnd Philippum Strozzam eine reichen Maß fried wit de 
al ettern Petri Medices Tochter zur Ehe hatte / zur verſicherüg ſeiner trew Bapſt⸗ | 
we geen Giſel gen Neaples ſchicken. Vgo ſelbs fölte mit alle Kriegsuolck auch wider 
mare nugreich ziehen / vnd fleiß fuͤrwenden / was auß dem Heiligihuenb weg genom⸗ | 
worte d zu der Meß vnd Kirchen Emptern gehoͤrte / vnterſucht / vnd wider vberant⸗ | 
Wide rde. Es iſt auch ver williget worden / daß Camillus Columna ohne ulgelt | 
als er oß gezelt werden ſoͤlte / denn der war für wenig tagen / in eine ſtkeit bey Semo/ . | 
fine abgeſchlagenen feinden zu vngehalten folgete / võ Braccio Balcone der Flo | 
g Reutter Oberſten gefangen worden. 3 5 | 
derſich ing: Vgo Moncata wider auß der Statt / mit Pompeij een en / | 
vrrgeblic hs gar nicht gefalle ließ / weil er ſahe / dz vnterm ſchein des vertrage urch 
denden e zuſage vnd verheiffung der gewiſſe Sieg verhindert / vnd auß den 
Etli n wurde. ö f ie | | 
a ft evermeinten / Vgo were mit viel gelts beſtochen worden / da ß er den Vapſt 1 
wan/ wa gefahr gelaſſen hette / vnd fo viel deſto lieber vnd zeitlieher / damit nicht et⸗ | 
teumet 1 Ver gefangen / ond endlich durch zufall oder der Columneſer auffſatz beyge⸗ s | 
uerſünſi rde / dem Key ſer / ſo C hriſtlich vnnd Gottfoͤrchtig zu leben begerte / ein vn. x | 
dect en neid darauß er wachſen mochte: Denn man ſagte⸗ daß Pompeius ohne 5 
weſ das 15 werde / vñ durch hulff des Keyſers die Elteſte auff hn türen würden? 
185 ck gut were / dz Clemens in ſolchẽ Laͤrm vñ Kriegsweſen nicht auff gienge. . | 
nen /in ha zes als Clemens auß gegenwertiger forcht erloſet / wurde er von alle den 05 Vermüge _ | 
umneſer nung dieſe ſchmach zurechen / hefftig zuvorauß auff Pompei vnd die Co des vertras 
das g 5 alle verhetzt. Doch manete er von Meyland ſein Kriegsuolck abe“ Dame co un OD b 
inne en hette / als ob er dem eyngangenẽ vertrage / vñ wes er ſich ſeins theils . 5 1 5 
liche wei rieben / folge thun / vñ mit ſtille vnd ruhe von de Keyſer durch ſein jelbs bit vage, 
lauſent ung friedens hoffen vnd gewarten wolte. Vnd vngeſeumet fordert er wey⸗ 
derer Ober welter vnd fieben fendlein wolverſuchter Welſcher Knechte auß denen 


war/ gen N Re Joan Mediees / ein kuhn frewdig Kriegs mañ / für Mey! and geweſen 
zage Kür dom darüber noch ein groß anzahl Reutter / darunter auch Federer Bon⸗ 


Es bet er beyzweyhundert waren. 3 
beſablauch Steffan Columna von Preneſte / der mit den andern Colüneſern 


ar / derwegen er groß vertrawen zu jhme ſegte / noch vier fahnen ew 


nicht eing 15 


Columme n, 


verordnete Valerium VrſinumJoannem Baptiſtam Sabellum / vnd Ran 
n wol anlieſſen / vbet jeder fahne zu, un 
Keyſeriſchen die in Halme 
cht von zugleich bewehrten vnnd zi 
In ſolchem Laͤrm vnd tumult vermeinte lus ſeiner feinde anſchlegen vnd r 
im / 'oniglichen 


17e 
5 Deu 


Bapſts Res 
gel. . 
| Welſchlaͤd / ſchriebe auch feint Bruder Ferdinaͤdo / dz Georg vo 
ſchen in Welſchland abgefertiget würde. Dem Lanoio begegneten die Fraß 
ins: Da 


vild Venediſche Schiff im Cyrner Meer / wa ſach ni 
b i 5 ren aber der ſach nicht eins Ir 
Ludouicus Armerius der Venediſche. Oberſte mit der heifrefeiner Schiffen der u 


nach des . 822 
ſtungen etwas ſtercker gefaßt zubegegnen / vnnd ſchickte den Lanoi Hen in 
d dreiſſig SRH 
1 


fchüß. Wie aber dem Lanoio ein ſchiff oder zwey mit dem Kriegsuolck 

gen / vnnd noch drey andere febr N 1 die Schſf ound yiegsient daral 

erſchoſſen vnnd beſchedigt / auch fein Hauptſchiff endlich mit vielen ſchlangen je 

fo durchloͤchert war / daß es ſchier wolt ſincken / zoge er ab mit einem arcken wi 

der ſich plöglich erhub / vnd kam in die anfurt Hertulis / nnd von dar ohne fein 

Ichaden cen 17 Feltrius 
Fast eben ſolch glück hatten die Keyſeriſchen auch be Mantua / als lernt 

7 6 5 
Venediſch Dberfte/ nach eroberter Ger e ee ſhine Joanne d 


ſen / heorg hatten / wurde endlich Medices bey dem Dorff Gubernulo auß einem fen 
x / erſcho y 
ich der 
( 


9 5 geben Rom jetzo fuͤrſtehendem / vnd zuuor außuerſehenem vnkergang vnn ve 
habe ſtcher weg gereumet die weil man es dafür hielt / daß er von wegen ſeiner dapffern char, 
in feiner Si Die ſonſt ſeltzam vnnd vngewoͤnlich waren / der keckſte vnnd gluͤckſeligſte jein wur 
ſtory. Weljchlande freyheit gegen frembde Voͤlcker zubeſchirmen. vnd 
Mitler zeit erklerete Clemens Pompeſum für einen feind des gemeinen nuke, 5 
peneſne Baͤpſtlichen Reichs / entſetzt ihn auß dem Rath / that jhn in Bann / vnnd verbot 15 
Badbes waſſer vnnd fewwr die andern Columneſer verdample er gleicher ſehuld halben er 7 
banner, verfolget ſie mit dem ſchwert. Denn ins Latiner Land wurde ein Kricgeuolckgefigh 
| vnd in die vierzehen Stettlein auß groſſem neid vnd bitterkeit der Baͤpſtiſchen auß 
den ed verbraũt / alſo daß eine gröffe mennige alter Leute / Kinder / vnd Waben N v 
den Dörfern was andere gefündiget hattẽ buͤſſen muſten / vnd vnter denen Were wat 
12 wurdẽ / die auß der Daticaner Kirche die Altar zierde geraubet halte. Deck 125 
dal, menniglich mit de geraubten Kirche ſchatz beſchmitzt / vnd ſonderlich zu Neuf 
en Cho ock vnd Meßgewande auff dem truͤdelmarckt verkaufft wurden. g die 
ber zu Sublaqueo / da Pöpejus fein eigen luft vnd weſen pflegte zu abe gien ſo 
W 9 Anden auch zu Genatio / doch daſelbſt etwas gen pee (pr 
5 ſtellete / als ob man d 1 7 fiani 15 
a ae a | es benlüben Hauſes Veſpaſiam / welch 4 
Wie nun Pompeſus die Satiner Stette im Brand rau | allen em 
die Colüneſer verwendet ſahe / begerte er vd A ns fein be 111 
Bar h vermahnete jhn / daß er mit ſeinem hauffen in abzug I Be 
viel mehr in des feinds Land als des Reichs grentz zubeſchirmen den Krieg odel 


weil doch alle Buͤndtnis nichts mehr guͤlten. Er ſchriebe auch ein Cone geitliche 


ge d, Beſchrieben von Paulo Jou 1120, „ 
vnd leßbe erſamlung auß / welches namen allein Clementi ſchrecklich zuhoͤren war . 
nen orten 10 nacht ſolchs zu Rom / an der Kirchthüren vnnd andern befanten 1 750 en! 
Bd dit feinen anſchlagen auff onterzicht vnd anweiſung Philippi Ser auß gen 
6 Denis. Durch dieſe Brieffe wurde der Bapſt auffs Concilium erfordert / Speir /da=_ 

cken kond depſer zu Speyer am Rhein halte wuͤrde / dadurch man leichtlich 1005 5 e 
5 weil 0 r wurde gleich wie Baltzer Coſſa in hoͤchſte gefahr ſeins ſtands vnnd le⸗ Vepſte am 
ald me der Keyſer vnd die Lutheriſchen feind weren / gerathen. aller heftig 
dall R ef, wurden zu dieſem Kriege des Reichsſtende erfordert / eine groſſe an⸗ (en, 
ſmo d ate zuſamen bracht / vnnd mit ſampt den Deutſchen vnnd Spaniern zu Fru⸗ 
nachrverde er geſchlagen. Als Clemens ſolchs inne ward / vnnd ſahe daß man nicht rn 
da miter N t mit jhme handeln / vnnd ins Keyſers namen wider ihn kriegen wolte⸗ Rande; 
Montinn ‚nen deſto groſſere forcht eynjagte / forderte er auß Franckreich den Valde⸗ 85 ein 
der Nea 9 Koͤniglichem ſtamme / vnnd vermahnte den⸗ daß er fich zu Schiff wir Gen Wider 
eingre 190 8 ruͤſtete / in hoffnung das Reich zuerobern: denn daſelbſt were noch ſtets an ſi 9. 
vielen Re angen/nach den Koͤnigen des geſchlechts von Andegania/ vnd hette von 

ich xuſt sfürften derſelbe name noch ein groſſen anhang / derwegen ſoͤlte er freymuͤ 

Alſo a feiner Vorfahren manlichen chaten gluͤcklich zu folgen 

mie brac 18 Valdemontius mit groſſer frewdigkeit zu Schiff / die gegenheit Cam⸗ 
Yes At er in groß ſchrecken / eroberte Salernum / vnd wendet fich fort gen Nea⸗ 
ſigt/ ja 5 er nun fein Kriegsuolck bey der Brucken des waſſers Salethi hatte außge 
fallen 5 er Y oncatam / der mit den Neapolitaniſchen junge Bürgern war herauß 
die Sta wider in die Statt. Des andern orts beſchoſſen Lanoius vnnd Pompeius 
Non Amatoren zu Fruſino mit groſſem geſchuͤtz / darinne lagen zus Beſatzung die 
N Rey nen Notken / die von wegen der irawrfarbejhrer fendlein / weil jhnen ihr Ober⸗ 
1 Bits Medites erſchoſſen war / ſo genent wurden / vnnd waren fo ſtandhaff⸗ 
mehl 5 daß fie die zerſchoſſenen vnnd gefallenen mawren mit allerley was man 
tt 10 e kondt ſchnel wider beſſerten / vnd offt gar keck herauß fielen / vñ 

Dome, muͤtzelten. 1 „ 
watzustame war willens / ſo bald ein ſtuck von der masor fallen wuͤrde / mit aller ges 
being nen, vnd drejerley Nation Kriegsuolck / ein den andern zuentſetzen⸗ hin⸗ 
ſchaßfthatt zuverordnen / vnnd die euſſerſte macht zuverſuchen: denn durch Kundts 
ah erfahren daß des Bapſts Kriegsleute keme die Belegertin dunner 
bauen ſich ol wenn ſie langſam mit der ſach vmbgiengen / daß ſie alodenn auff beiden 
te, weil rden müſſen wehren. Aber Lanoius der des Kriegs hicht vicl vergeſſen 
chi, er durch mancherley meinung der feinen verirzet wurde aß er auf) keine 
wacht od lien kondte / hat er die gelegenheit das Stettlein zuerobern zu nichte ges 
weg ndes 11. darüber in gefahr gerathen eine weidliche ſchnappe zuleiden⸗ weil von 
„nenn das en feindes das Lager verꝛuckt werden muſte. e 1 
cio Tip Daͤpſtiſch Kriegsuolck war mit hren Oberſten Rentio Cerite vnd Vi⸗ 
cu Dinal Aude gen Ferentin kommen / mit ſampt dem Baͤpſtlichen Statthalter de 
dane dap nes e Triuultio / der auff Clementis vermanung / vnnd für ſich ſelbs 
ana wandten begierig / deñ er gleich wie auch alle ſeine Vorfahrn heff⸗ 

nn war. f ie N 
deen Kun selumer zogen fie mit geuierdtem hauffen auß Ferentin / vnd in offenem 
lecke N geſinn chten ſie den hren vñ auch dem feind ein ſchawſpiel⸗ barbıy fie nicht al 
Aus/ ko 1 et waren. Denn von den huͤgeln vnd auch dem hohen Schloß des ſtett⸗ 
wechte mit fon an das darunter ligende feld alſo vberſehen daß man Reutter vnd 
dagen vnd ! 270 vnterſchiedlichen / vnnd weit ſcheinenden fendlein jehier heite zellen 


des waſſ Ibigen eynfall wolte des Lanoy hauff / ſo zur bewahrung der Brucke 
ſrewer daß fie a verordnet war / nicht erwarten / wurden alſo abgetrieben vnnd zer⸗ 
de veritnet ee flucht drey fendlein verloren / vnd der groͤſie iheil im gantzen La⸗ 


Allein 


Seutſchen 
haltẽ ſtand. 


Woaumb 
Brieg ver⸗ 
lengert wer 
den. 


Hertzog 
Carl von 
Borbon. 


clrrxij Von dem Leben Pompeij golumne drache 


Allein die Deutſchen blieben in ſhrer ſchlachtordnung vnbeweglich / vñ gar dar ung 
cken. Als ſollichs die ſchwartzen Rotten erfahren / wuchß hnen der muth in Jane ge 
zum Sieg / vnnd ficlen kecklich herauß / alſo wurde raum gemacht / daß promi, wol⸗ 
nugſam hinein gebracht / vnd auch friſche Beſatzung eyngelegt wurde. dean n hal 
n 


te meht ſchlagen / ob ſichs gleich anſehen ließ / als ob man den Sieg! 1 be die 
vnd vermeinet er hette jhme mehr als zu viel gethan / daß er ohne der ſeinen ſcha 
Belegerten auß noten gerettet hett. beſtürtzet 


Die nachfolgende nacht / weil Lanoius vber ſolchem plöglichem unfall bs auß 
war / vnterwunde ſich Pompeius das Kriegsuolck abzuführen / vnnd half ſel fam 
leibs macht an dem groſſen geſchuͤtz ſchieben / ordnete auch die Befelchsleule 1 d en 

ſtück hernach zubringen / vnnd darane nicht zuſeumen gab er jhnen vrſache d feind 
Exempel / damit ſolche ſchande nicht eyngelegt wurde / daß das geſchüͤtz in deo 


2 ei © © 1 1 0 
Allo ward durch Pompeij beſondere fuͤrſorge / muͤhe vnd fleiß / das 5 A vñ 
vn beſchediget in ſichere gewarſam gebracht / vnd durch die gantze nacht⸗ Di ee 0 
zum ſchrecken bequem war / kein ſchaden genommen / kein geſchuͤtz we Troß 905 vf 
de 6 v * 

a und 
gar nichts verloren / da doch der feind / der jhnen an macht mute auch des den ade 
gluͤcks halben des tages weit vberlegen war / jhnen folgen / vnnd nicht ge den 
tall 


heit betten ſie nicht luſt zu ſchlagen / vnnd dem Krieg ein ende zu mache 
der Keyſeriſchen abzug vermerckten⸗ verꝛuckten ſie allgemach mit den agen rich? 
hielten fich bey Poſſio vnnd Ccecano etliche viel tage / daß fie nichts redlich ir 
teten / dargegen lagen Lanoius vnd Pompe us bey den ſtettlein Caſtro. litten 
Als aber an dieſen orten alles getreid verzehrt war / daß beyde Heer bungel raß ge 
vnd die Pferde auß mangel der weide / weil es noch kalter Winter / vnnd ‚ind anel⸗ 
wachſen war / verſchmachteten / kam auß Hiſpanien Franciſcus Angelius bos aller 
ſcaner Munch / gantzen gemeinen Ordens Yberſter / vnd des Keyſers 5 au 


vnd brachte vom Keyſer vollen gewalt / zur frieds handlung mit dem Baß des 
dieſes Mannes ermanung / weil er alle ding nach Gottes forcht richtete 7 vnnd 
Keyſers gelimpflichem / vnnd in aller Billigkeit geneigtem gemüte ſchr gd Ko⸗ 


viel ruͤmete / wurde Clemens zum frieden geneigt / weil er die Schatzkammeß fel 
ſtens / vnd ſein gemuͤt von muͤhe vnd forgen der Kriegshendeln zu leichtern cc wedle 
ſehr vbel zufrieden war / daß ſeine Befelchsleute / auß betrieglichem obe ihc auch 
chem verzug / der allerbeſten gelegenheit obzuſiegen ſich begeben batten / eu n 
daß das getreid nicht allein thewr worden⸗ ſondern auch im Laͤger vnd gane 
ner Land ſchier gar verzehrt vnd auffgefreffen war. freche 
Es machte ſhme auch der Hertzog von Bor bon eine groffe forcht vnnd 0 bre 
der mit einem gewaltigem außerleſenem Kriegsuolck geruͤſtet war /vnnd ſt x om 
ließ / daß er denfelben alles was die Stette in Lombardy vnnd Tufeand 45 
ſelbs vermoͤchte / wolte preyß geben. ja / de 
Derwegen wurde gen Rom auch erfordert Ceſar Feramuſca auß Campa Brief, 
Keyſers Rath / der newlich auß Hiſpanien kommen war / vnd gar freundlich 
fe vom Keyſt er an den Bapſt mit ſich gebracht hatte / dar inne er zuverſte en 3 ig guch, 
jhme der Krieg zuwider were / vnnd friedens / auch Baͤpſtliche hoheit andech en 
ren begerte / vnd bezeugete für Gott / daß er mit feinen Koͤnigreichen vnn get erde 
vergnüͤget were / auch alles durch zimliche bitte leichtlich von jyme erlande chend 


koͤndte. Im wemigſten wolte er aber nicht leiden / daß in Jachen die zu leid 3 gewal 


5 c 44 ani 
wol ian Beſchrleben von Paulo Tonic clexxii | 
lich ſolte fiene daruber er zuerkennen hette / me von jemands etwz vemeſſent⸗ | 
nichtgem geſchrieben werden: Denn es were Keyſerlicher macht vnd hoheit gar | 
auß vd de a fich ziel vnd maß ſtecken / vnnd durch drewoꝛt ſchrecken zulaſſen / zuuoꝛ⸗ 

un 1 0 ſeine vnderthanen / vñ durch entſcheid des gluͤcks mit Krieg ſo offt be⸗ 
Mer, ich als vndanckbare einer ernſten vnd ſchwerẽ ſtraff wol wuͤrdig zuach Ä 150 55 i 
2 x an OR Zr. 8 2 4 . Celar Feras 
mu natbeden fuͤnffzehenden Martij / welcher tag des groͤſten elends der Statt mus ä 
drlckelbeſ, elſchlanden ein anfang war / ein friede eyngegangẽ / ond newe Bunds vnd Seren | 
urch fe chrieben / mit dem beſcheid / daß Lanolus in die Statt kommen ſoͤlte / damit . Bo . | 
deren auß druckliche ſtattliche verpflichtũg die brieffegebürlich vollen zogen / vñ wegen Ne 
en allen theilen beliebet / mit einer herzliche Meß beſungen wurde. nd ber gewefen 
lich ga 0 kam Landis / als er erſtlich de Statthalter Triuultium in das Keyſer⸗ Guicciard. 
ne zuku zum Giſel oder Trewpfand genommen hatte / zu Clemente. Vnd iſt ſei⸗ ib ı. 
lleglichv wee weife auß goͤttlicher warnũg bezeichnet woꝛden / daß die der Statt 5 um me | 
rein er lo f hoch betrublich ſein wuͤrde / dieweil das theil des Vaͤticaner Hauſes / das nta ſteher 
daß es iert mit einem erſchrecklichen groſſen Donnerſtral alſo geſchoſſen wurde / hier im La⸗ 0 
Aba zoecſchutterte. dein daß allo 
Anoſd en ſolchem Frieden hatte Pompeſus gantz vnd gar kein hertz / vnd ſagte zu de die Welſchẽ 
Dapſty als er hinzog: Er duͤrffte ſichs nicht laſſen hart angelegẽ ſein / daß er mit dem Be 5 
Ken lie aͤgliche wuͤrde / denn er wolte Clementis handlung / durch welche er fich duͤn⸗ dab nase | 
KL er jhme den roten Hut abgezogen hette / gar balde zu nichte machen : denn nen. 
0 er / vñ durch laſter erkohrner Bapſt koͤndte jhme ſein Ehrenſtand nicht ne- 
cralle eo der zehend / Geiſtlichs vnd weltlichs Rechtens ee ein lieb⸗ 0 | 
Hy tugend jhme in feinem abweſen auß gemeine Raths befchluß hette gegebe. ibme ſelbs | 
ed trotzigem hochmut Clementen / ſeins gemuͤts / namens vnd ſtands hal⸗ her denn er | 
von des een dieweil er ohne zweiffel in alle feinen ſachẽ nutz / Ehre vnd wolfart / na geſchenck 
unit . ers gunſt vnd miltigkeit erwartete. 15 fur die wahl 
ſohmevi 110 Clemens nach beſtetigtem frieden mit Lanojo die Floꝛentiner ſachen / wie oben ge 
näzöge 75 ſoꝛge machte / in gute ficherügbrechte/begerte er vo jhme / daß er in Tuſca⸗ melder. | 
befohle de elbs gegen wertig durch fein gewalt vnd anſehẽ / als de dz Kriegs Regimet | 
vnd Leute o Doꝛbonij anſchlege vñ fuͤrgenomenẽ zug / durch welche des Bapſts Land 
ſrembdeg verheret wurdd / verhinderte / vnd daß ſouiel verſamlete Hauffen frewbiges 
dieweil ſich olcks / wenn ſie hoͤretẽ daß friede gemacht / wider moͤchtẽ getrennet werde / ö 
gen vnd 578 anſeh ließ / daß Lanojus / deme aller gewalt zu Krieg vn friedẽ auffgetra | 
deoleich hi olen / võ wegen ſ olchs ſeins groſſen anfehens für andern das Kriegs uolck | 
doniges eh bereden kö idte / vnd auß krafft ſolchs feines Oberſten gewalts de Boys | 


or an möchte/waserthunoderlaffen ſoͤlte. 5 

U albereit legsuolck hatte / in gemachter hoff nũg die Statt Rom zuplündern/ vñ | 
fart / vñ we agcſcadene gluͤck / gar eintrechtiglich ein ſoleht mut gefaßt / dz ſie auß hof | 
Auch ſichbed ein ſeder thun mocht wz jhn geluͤſt / Boꝛboniũ vnd Lanoiũ nichts achtetẽ | 
Dun Hielt uncken lieſſen / daß auff erden niemands wer / der jhnẽ Föndee widerſtand a 
dentagen ya alſo vnterſich in gemein ein vnoꝛdentlieh Negimet/daß ſie auch in denſel⸗ SI" 

Doꝛbo ip oſie vmb Bononie das Land vnd feld verwuͤſtet hatte / vñ hunger litte / de Oberſter 

alſchlagen nacht in fein loſamẽt fiele / mit ſoleher feiner gefah / daß er druber wer kein gelt vnd | 
ſie geile er wo er fich nicht in eine verborgen? winckel enthaltẽ hette: doch wie darzu nichte | 
in geſtalt de wurde er geſucht vnd erfoꝛdert / vnd wid in voꝛigẽ ſtand geſetzt / darmit fie zu freſſen — 


ee x 


ten / als ob fie Negiments eines ſchein Oberſten ſich gebrauchen / vnd fich ſtellẽ moͤch⸗ Dat. 
Del die Ihm nach Kriegsgebrauch folgen vnd gehoꝛſam fein wolten. f 
fe er [otteten fein als eines thoren vnd derjagten der dennoch auß 
i noc Hele onorã zũ Gemahl begeret / vnd weil jhme ſolchs võ Koͤnig Fran 
Amen / daß er durch den koꝛb gefallen / nun Hertzog zu Meyland gerne 
e Deutſchen aber hieſſen jhn ein kalen Bettler / der vmb alles ſeine kom⸗ 


Da Derwe⸗ 


DI 
n verraͤter ſeins Volcks were. 


Sunfere 


chrrif Von dem Leben Pompeij Kolumne 

Derwegen zogẽ nũ die Keyſeriſchen / als ſie vmb Bononien alles verheert ond ver 
brent hatten / vñ Alfonſus der Hertzog Herꝛar vd allerley Prouiand ihne genug ade 
ren ließ / daß ſie wider erquickt wurde / auß dẽ winterlager / auff der ſtraſſe Flaminia, 
hnen kein feind auff ſtieß / oberhalb Fauentz nach dem Apennin / vnd durften Feltus 


iegs hel⸗ der Venediger Kriegs Fuͤrſte vnd Marggraff Michel vö Salutz / d ober die rant, 
ap Fr ſiſche huͤlff veroꝛdenter Yberſter war / ſich nicht erwegen/jhneein Schlacht zulffern, 


Die Pilge⸗ 
rin eylen 


nach Rom. 


Dem Bapſt 
enrfelt das 


vngeacht daß ſie ein mechtig Volck / gewaltig geſchůͤtz / vnnd darzu die Stette an del 
hand hatten / daß ſie jhnen weit vberlegen waren. ö 
Wie nun der von Boꝛbon võ dẽ Stettlin Amandula das gebirge hinauff zoch 1 7 
welchẽ man der Aretiner gegent vberſehen kan / namẽ Feltrius vnd der v Salutz einne 
kürtzern weg vber das gebirge in Toſcanam durch Petrammalam / in meinung 15 1 
feind / wie auch das geſchrey gieng / ſtracks wegs wuͤrde auff Floꝛentz ziehen: aber 
wendte ſich zur Lincken hand nach Senis / vnd genaw verzoch er da fo lang / da de⸗ 
heer auß jhꝛem geneigte guten willẽ vnd koſt freyheit auff zwene tage beſpeiſet lache 
Denn de gantzen hauffen ward vermeldet vnd angezeigt / ein jeder ſoͤlt eilen / weil ſt f 
anſehen ließ / daß der fuͤrgebildete Sieg / vnd hoffnung reiche beut zuerwerbẽ / nut an 
cyl gerichtet ſtuͤnd. Ya BIS ka 7 ht / 
Der von Boꝛbõ hatte der Floꝛentiner Geſandte hoffnung zum vertrag genen 
weñ ſie auß jhrẽ beutel das Kriegsuolck zalen wuͤrde / aber die an begerte N umma gen 
ſteigert er jmmer hoͤher / vnd ließ doch von dt fuͤrgenomtenem zug auch nicht abc oe 
mit er durch gemachte hoffnung zum friede den feind võ der Kriegsruͤſtung 9 in 
den er gar vngeruͤſt / vnd vnuoꝛſehens zuuberfallen fuͤrhatte. And wurde Lane, 1 
ſpoͤtlich gehalten / der hm, am Aretiner gebirge entgegen kam / vnd auff dem zuge ol 
vermanete / daß er de haufen anhaltẽ / vnd an bequem em oꝛt zu geſprech ſt lllgen 
te / dieweil zu Rom friedegetroffen / vnd nach des Keyſers beger die Bund? mit den 
Bapſt vernewert were. Aber d võ Boꝛbõ vnd ſein Krlegsnolck waren ſo wol en 
nojo als dẽ genanten frieden von bergen ſpinnefeind / alſo daß er verfpostet vnd 12 5 
wieſen / in groſſe gefahꝛ ſeins lebens kam / als er vnter die bawren im gebirge gert die 
Es achtets auch der von Boꝛbon nicht für rathſam / das groſſe geſchuͤtz b ihm 
von Senis auß ruͤſteten vnd anboten / mit zufuͤren / darmit er ſeiner fuͤrge 8 en 
Bapſt zuuberꝛaſchen gebraucht / vnd den feindẽ / welehe ſich jhme auff dẽ fuß zufo is 
vermerckẽ lieſſen / zuuoꝛ komen moͤchte:ſchriebe derwegẽ Pompejo / daß er me 9 cr 
ner anfunffe maurbrecher vnd Prouiands genug für Rom verſchaffen wolte legt / 
hette newlich vom Keyſer vertrawliehen befehl empfangen / darinne jhme auffen na⸗ 
ernſten fleiß anzuwenden / daß die Statt erobert / vnd alles wz dem Keyſerlichen 
men feind were vertilget würde: 5 a i e aroſſem 
Dem folgete Pompejus / vnd zog võ Fundis gẽ Palianũ / da richtet el mit 90 0 ſete 
fleiß auß wz bey jhm geſucht / vnd zü ſaehẽ nötig war / vngeſpartalles £oftis/ oft 
oz Kepferifeh Kriegsuolck vñ deſſelbẽ Oberſter vber alle tieffe Waſſer / dine 90 ſich 
vñ võ regẽ weich vnd kotich gemachte wege / ſo geſchwinde foꝛt / daß ſie faſt ehr et b. 
ein men ſch jheer 1 chen oder warnemten koͤnnd / an des Vatican mau. ar 
Da wurde erſt Clemẽs auß ploͤtzlicher furcht wegẽ dieſer fuͤrſtehendẽ gefahe gf 
ſtürtzt / vñ achtete es nũ faſt alles für gap verloꝛẽ / vñ auß verjrꝛetẽ mut gedachte 
allerley anſchlege / vnd begerte / bald ſtaͤdhafftig bald zaghafftig / võ de Tard cob 
Roͤmern / vñ feine Oberſte vñ Heuptleute huͤlff rath vnd belſtand: dan zwaiffe deen / 
cs beſſer were ans Meer auff die ſchiffe zuner weichen / oder das Vatican zune uge⸗ 
vnd in die Statt ſich zubegebẽ / die Tiberbruͤcken abzuwerffen / vnd b ſeinẽ wache 


warten / vnd etwan võ dẽ von Boꝛbon auff gewiſſe maß / mit anbietung uhr fr 
ſumma geldes / frieden zukeuffen / als der da ſahe / daß er ſonſt nirgends ga vf 
a 2 uſent Sch eiter et 


nung zu haben Fondte, Deimwenig tage zuuoꝛn hatte er zweytauſent Schr acht 
die ſchwartzẽ endlin / die die Statt zubefchägt gar nuͤtzlich geweſen werẽ / 5 arẽ· 


wz alle andere dar wid redten vnd dafür batẽ / vnzeitig geurlaubet / das gelt ö Hen 


7 * © 2 RAW 
dam oz Beſchrieben von Paulo Jouo.  chrrd 
ban ob es hm wol an hohem fcharffem verſtande vñ groſſer erfahrcheit nicht man 
And darmit reichlich begabet war / klebete doch ein ſolcher von Gott verhengeter 
get ungeſtirnter geitz darane / dadurch alle ſeine tugenden vertunckelt vnd vernichti 
lei ürden / alſo daß alles des / dafuͤr ſich meniglich vrſach hatte zufürchten / er fich al 
5 nicht befahrte / vnd fuͤrnemlich denen vertrawete / auff welche doch / wie es ieder⸗ 
ſunde ohes vnd nidriges ſtandes dafuͤr hielte / durchauß gar keine hoffnung zuſetzen 
Jentius Ceres / einem Vatterland ein faſt betruͤblicher vnd vngluͤckſeliger Ober Traw ſchard 
Near in eyl eine e hinder dem lade dem feinde faſt f. poͤtlich / vnß aber wem. 
we groſſem ſchmertzen vnd weinenden augen anzuſehen war / auffwerffen vnd ba⸗ 
N laſſen / hatte auch die vnwerhafftigen Römer auß den gilden vf zuͤnfften bewehrt 
Snacht vnd ein wenig Kriegsuolck verſamlet / auß denen die newlich geurlaubet in d 
er un gebuebe waren / jhre wehre vnd harniſch aber verkaufft hatten / vnd vermaßfich/ 
0 lte eonis Statt / vnd Rom darzu ein tag oder zwen dapffer entſetzen. Deñ S 
ee meinte / Feltrius / vnd zuuorauß Guido Rangonius / der jhmevieler groſſer lech fürſchle 
bud baten halben hoch verbunden war / wuͤrden mit vermeldung der Caſſier ferafle/ gen! 
auf Feind wer hergezogen / auff der Flaminier ſtraſſe mit einem fertigen behenden a 
Ten ſchnell nach der Statt eilen. VVV 
ofen der von Boꝛbon ka zunor / vnd von dem berge Mario zeigte er ſeinem Kriegs 
fi nt Rat Nom / die jhnẽ da fuͤr augẽ leg / in welcher ſie von viel groͤſſerm Raub deñ 
auff dcr hetten dencken oder begeren muͤgen Reich werden fi olten gebot jhnen dar⸗ 
m daß ſie ſich / vs hunger vnd langer reife ermüdet / ein wenig erquickten / vnd dann 
hir m Önlicher eyl vnd gefchmwindigkeit an die mauren zum ſtuꝛm tretten fi ölten/ 2 
ten ch an der ſeite gegen Mittag war fievd alter gar verfalle / vnd faſt niedrig. Der RE 
fi ee ſie ſie an den oͤrtern an / da fie am wenigſten feſte war / am ſechſten Mai / Ba 0 1 
fen morgens vnd ward võ beiden theile dapffer mit langen rohꝛen zuſamẽ geſchoſ⸗ 5 
dleei bel etliche wenig alte Kriegsleute / vnd die Schweitzer des Bapſts Drabanten Dieses iſt 
allenden vnd ſtuͤrmenden beſtendig abtrieben. „C 
or dem oꝛtt da der Obeliſcus oder hohe ſpitzige ſeul gegen ſtehet / wurde der von walfart 
on / in dem er die ſeinen ermahnete / vnd ſelbs die leitern hinauff ſtiege / mit einer gen Rem vñ 


Ai | irb / t ei das recht 
auf nnen urch Die weiche gefchofen daß er ſtarb / jhꝛer viel wurden mit einer kugel das rechte 


" . un Jubelſar Es 
auffe groffen ſtuͤck von den hohen huͤgeln zur ſeiten / da ſie am dickſten im Ale billich 
Heer, Runden, in ftücke zerſchoſſen / vnd aͤuff einem hohen ort der maurẽ zwey Spa alle wege im 


lendlin genommen / v die Fendrich von der maure herunter geſtuͤrtzt. Aber z; Jar ein 

m giengauff om bitter nebel auß den uͤmpfigen feldern / vnd bedeckte der feinde ed share 

5 0 e / daß man das groß Geſchuͤtz zu der vnſerm ſonderlich außuorſehenem 1 
Also dreht mehr auff ſie richten noch gebrauchen kondte. Br: 1 
maurgehgn die Spanier leichtlich hinein / durch die geringe heufer ſo an die Ah 
Welch hot waren, da der von Borbon lag / vnd die ſprache verloren hatte. feels 
lee darmſe der ohne zweifel / von wegen ſoleher vermeſſenen boͤſen chat {dur a 
nicht feher er trewloſe vnd gottloſe Mann die heilige ſtat gepluͤndert vnd ver 

Juff der vnd ſich druͤber frewen ſoͤlte⸗ | 
vnd 


g werden: 


andern ſeiten haben die Deutſchẽ die Veſtung auff einem huͤgel erſtiegen / 
Turi temiſch gemeine volck / welchs vnter den quartier fenlein IE ag 
wehrlosen. Nor ſich verſamlet hatte / vmbringet / vnd fo grewlich erwuͤrget / 94 ie 
ohne alle heute / o ihre wehren an die erde wurffen / vnd demuͤtig vmbs leben 70 
ag / st armhertzigkeit erſchlagen wurden; Denn ſo lange man immer dene 0 
gergkeit u groſſerer grauſamheit / auch gegen die Tuͤrcken vnd Erbfeinde / auß rac 
nicht alle; ; gewüceeworden.Dalieh nie niemãd Daud kom̃en / weil die flͤchtigan 
alle ge 0 Inder allerherlichſtẽ Kirche / ſondern auch im Chor für dẽ hohẽ altar aa 
dlasder (z e ee o⸗ 
a erſchon . Wa 
vnd Genſerich der Wende / andechtig v 2 ai 


clrervj Von dem Leben Pompei Kolumne 
Wie nun in ſolche getuͤmmel € lemens vergeblich feine Goͤtter / die ſich gar vo e 
Auerſos meabgewendet hatten/für dem Altar anrieff / vnd der Feinde geſehrey hoͤr ele ohe cr 
Deos ſtehet eilends durch die veſtung der langen zwyfachen maur auß dem Vaticaͤ in das ſchloß / 
15 u offt ſeufftzend vnd klagend / daß er von allen verrahten wer. Alſo daß er auff 75 f 
maß ln ar ſem gantzen wege durch die fenſter ſehen kondte der vnſern klegliche flucht vnd wie 10 
a or dem blutigen lerm die wilden vngehewren kerl jhre ſpieß vnd hellen partten de fluͤchtl 
pabt haben. gen in Die Ruͤcken druckten. 
Clementi / als er mit weiten groſſen ſchritten eilẽds darus gienge / folgete zu nech 
Paulus Joulus der diß beſchrieben hat / vnd trug jhm den langen rock nach / del fon? 
hinder im her ſchleiffte / daß er deſto beſſer koͤndte fortkommen / bedeckte jhn auch mi 
feinem violbraunen mantel vnd muͤtze / damit der Bapſt in feinem weiſſen kleide nicht 
erkent / vnd do er endlich ober die offene hoͤltzerne bruͤck en in das ſchloß gehen 5 
von den feinden deſto gewiſſer auff Ihn gezielet / vnd erſchoſſen werden möchte 
Zu dem Bruͤckenthoꝛ / diewell auß vnachtſamkeit vñ ſchrecken der vn fern d Schuß 
gatter nicht hattekonnen nidergelaffen werden“ drungen zwene Spaniſche Hedrich 
mit hinein / ſo kuhn vnd frewdig / daß ob wol von allen oͤrten zu nach jhnen ge holy 
wurde / ſie ſich dennoch keine furcht des todes ſchrecken lieſſen / vñ lieffen vber die brüͤck 
hinauß auff den nechſten platz / vnd gleich auß ſolchem freuel vnterſtund ſich auch ga, 
ius ein Spaniſcher Heuptman die thorfluͤgel am ſchloß auffzudringen / vnd wurde 
| alda mit etlich wenigen erfihlagen. 5 
Sopfiegts Als nun die gantze Lewenſtatt / welche man die Voꝛſtatt nennt / ſambt der Bent” 
RT chen wohnung vnd der Heiligen allerherrlichſtẽ Kirche mit blut erfuͤllet / vnd geplün 
Suben auß dert war“wendere ſie die fendlin nach dem Septimianer thoꝛ / vnd wart die Welſehen 
zuſehen. mit ſhrem führer dudwigen Gonzaga / der von wege ſt einer ruhmredigen groſſen kön, 
heit Rodomontes genent wurde / fuͤr allen andern die erſten / f o vber die maureſtiegen⸗ 
die ſich von dem thor Aurelia / durch die hangenden weinberge am Janiculo nach 5 
Septimianer thor ſtreckt / vnd trieben ohne groſſe muͤhe die beſatzung abe / namen 15 
ſti bruͤcke eyn / vnd war ein ſolch wuͤrgen in der flucht / daß bey ſieben tauſent menſcheß 
erſchlagen wurden / vnd der feinde mehr als vierzigtauſent in die Statt fielen. 5 
zu den drey Regimenten Deutſcher / waren ſochstauſent Spanier vnter ſoanne D 1 
bino / vnd auch die Welſchen endlin ankommt / welehe ſich auff dem zuge vom zubeg 0 
allerley mo der vnd außverweiſeter loſer buben / geſterckt hatten / dieſelben fuͤhrete 50 
bricius Maramaldus / Sarra Columna / vnd der obgenante Rodomontes, . 6 
Reiſigen folgete auch eine groſſe anzal leichter pferde / auß alterley volck / ohne fahne 
8 oder ordnung / nur auff hoffnung guter beute / derer Oberſten waren Ferdinandu 
Pbilibert Gonzaga / vnd Philibert Printz võ Vranien / den das Kriegsuolck / weil der v 
B bon erſchoſſen war, fuͤr jhren Oberſten auffnamen. her od 
wurd Ober pe 550 27 den Roͤmern als andern Eynwohnern iſt niemals nichts kleglachach⸗ 
ſter an des ruͤblicher geweſen / als dieſe nacht:denn an allen orten war ein ſolch vnge de / 
erſchoſſenen lleh todſchlagen / an denen die nichts verſchuldet hatten / daß man druber muͤde wur 
bergoge vs die Edlen / alt vnd iung zugleich / wurde gemartert vnd gepeiniget / frawen vn 1 
Borbò ſtat frawen allenthalben deßgleichen die Clofterjungfrawen in den Kirchen geſchenba 
der C ardinaͤl vnd Fuͤrſtẽ heuſer wurden mit fewr vnd ſchwert erobert / mit olchem v 0 
ſinnigem wuͤten / daß fie auch der Koͤnige Geſandten nicht verſchoneten ⸗ vnd end 
keiner von denen fo fich für dem tode verborgen hatte erhalten kondt werden ⸗ er muß 
das leben vnd gefengnis mit alle ſeinem gut vnd vermuͤgen loͤſen vnd keuffen. ſtrauß 


Deutſche Wilde vnd grauſame erſchrecklich war der Deutſche f dem erſie 
al als die wehrhafftigen getilget are er das b 0 up 
lich / daß er die gefangenen vmb ein gering gelt leichtlich loß ließ / vñ vber ; "Sir | 
tigen Raub bey guter zech froͤlich war / endlich alle feinen zorn vnd wuͤten ober die 
chen vnd alte Bildnus außſchuͤttet / dieſelbẽ zu nicht zu machen vnd zuuerw üͤſten en 
weil ſie faſt alle des Bapſts gebott verſpotteten / vnd der Lutheriſchen Lahre folge 


Aber 


Beſchrieben von Paulo Jouio clrrroi 8 
‚Über die Spanier waren /aufverfchmigter vnd vnerbittlicher grauſamheit / vie Span 
wulget / vnd damit ſie ergruͤblen koͤndten was heimlichs vnd verbergen in heuſern Br 
re ſchonten ſie mit pein vnd marter niemands / wie hoch vom Adel er ſein 1 
cher gelegierigkeit / daß ſie auch kein bedencken hatten / Bapſts Julij todtẽ Coͤrper / 
ern aſt verweſet war / außzugraben / vnd jhm ein Ring abzuran ben. | ber Welfihear: 
„Mit dieſes volcks handlungen vnd thaten / ſouiel die laſter vñ bofiheit betrifft a x teen 
alle mit vnter vermengete tugend gentzlich hieruon außgeſchloſſen / habe ſich die Wel⸗ rechten die 
in onderheit die Brutij oder die auß Calabria / lelchtlich verglichẽ / vñ mit ene wol mauſen 
o groſſerm neid ſich beladen / daß ſie dem frembden Kriegsuolck in laſter vnd boß⸗ 11 1 4 
I folgen geneigt / aller lieb vnd verwandtnis gemeines Vatterlands genglich hat 1 ie 171 
0 dhl a ö 8 ein zornigen 
Phllppus Cerbellio vnd Mendanius die Spanier vnternamen ſich das S chloß waf niche 
zu beſc antzen / vnd fuͤhrten ein graben zu rings herumb / belagertens auch fo ernſtlich / anſehen 
fie ein alt weib / welchs ein lattich ſallat in den fi chloßgraben brachte / dem cos doͤrffen. 
Sf fein egeren zuuerehren / grewlich mit einem ſtrick erwuͤrgeten / vñ fuͤr dem ſchloß 
ur ſchaw auffhiengen / auch die knaben / ſo das kraut an ſtricke hinauff zuziehen bun⸗ 
Merfchoffen, | | 
ber pin tage hernach kam Pompeius / vñ war zwar wol zufrieden / daß es 2 le Een 
wentinicht wol gienge / wie er aber alles voller todten vnd betrübnis ſahe / vnd võ 15 8 
über vnd kinder vielem heulen vnnd weinen / auch der fuͤrnemen bürger vnd gif 5 
˖ l die in angelegter pein vnd marter vergebens huͤlffe rieffen / kleglichem ſeufftzẽ a 
t Aſſen vnd heuſer erfuͤllet waren / kondte er ſich des weinens nicht enthalten. Er 
ve Jund betruͤbte jhn dieſes ſouiel deſto hefftiger / daß ſein Vatterland in g 05 
dlcber der Bapſt aber / welcher ſolches ſchadens ein vrſach geachtet / leben 
ur d geſund viel anders denn er wol gehofft hatte daruon kommen / vnd nur allein 
d 
len w 


learmen vnd unſt chuͤldigen die ſtraff ſolchs groͤſten jammers vnd Elends gefal⸗ 
ere. 


Derwegz! ſi j j d geiſtli manne eziemet / vnd auß 
bl zadelichem vn geiſt ichem gez 

offene E ichs einem hocha h 

nv 


ottes furcht vnd Barmhertzigkeit bewegt / offnete er fein hauß den 5 
n ond be uͤmmerten / vnd ſouiel er immer vermocht / wendet er allen müglie den flei 
au beyden Befehls vnd Kriegsleuten / daß das weibouolck bey zucht vñ Ehren 9 5 
ren e. alen 
naß ein oꝛdnu uͤrde. Vnd in ſolchen din N z 
e ern un na ve Aa 
faawen vnd J ingfrawen gar voll worden / viel Cardinal die zuflucht zu a ‘ 
ſendetvnd peiſet er / zwy trachten zwiſchen gefangenen vnd Kriegsleuten 1 : 555 98 
Allen genen gelde / vnd denen die in lebens gefahr ſtunden ſtellet er ſich 55 1 g tobeſ⸗ 
0 Io daß in ſolchem groſſen vnfall / der gewonienen vnd verſtoͤreten Stat ni i Kaffe 
reg genemer Bette zuſtehen oder widerfahren koͤnnen / den N fein 
engſtigter rieff jhn vergeblich vmb hülffe an / keiner fo auß 9 Guflies 
Benayın se noch gedrungen ward in fein heilwertigs vnd gaſtfreye 
d herauß verſtoſſen. 5 
duß bef e hatt er auch alles grolls vnd widerwillens vergeſſen / 


den allein ſeins Geſchlechts widerpartey / oder die auch beſonderer vrſachẽ hal⸗ 
der Cnealte fende wa 


der an 
eñ kein. 
de ge 


chl agen aer von welchen wir geſagt / daß ſie jhm feine Vatter Hieronymũ er⸗ 
Agel 


[3 


arg hatten / eine Edle fraw mit jhrer tochter / gar ein ſchoͤne Jungfraw / zu ſich ge 
en vnd 


Clemens 
dr 2 einem allein hatt er ſeine Rachgier ſcheinen laflı 1 5 5 19 8 ln, 58 0 
Aſo daß & ge Mario gegen der Muͤuier bruͤcken / anzuͤnden 


clxxxvuij Von dem Leben Pompei Kolumne 
wie er es an den Stettlin in Latiner Land zuuoꝛ geboꝛget hette. | er 
Bier frißt Und vber wenig tage hernach / als Clemens allen vorꝛath verzert hatte alſoden f 
ein Eſel den Eſels fleiſch gar begierig aß / vnd die Cardinel als zu einer herzlichen mahlzeit dal 9 er 
andern. zu gaſt bat / auch an aller außflucht verzaget hatte / ergab er ſich / mit de beſchel daf 0 
verhieß vnd zuſagte / alles zuthun wz der Keyſer begerte / vo welche er brieſſe erwarte 
die feiner trew vnd Gottsforcht gemeß werk / in welchen jhme / ſo er das riegsus 
bezalte / die Statt mit aller freyheit vnd gerechtigkeit wider e ngereumet wide d 
Was diß für Vergeblich hatte er auff den Hertzog von Vrbin / de võ Salutz vñ Rangonum s 
ae wartet / daß die mit dem Kriegsuolck herbey ruͤcken / dieveſtung erſteigẽ / vnd Bl en, 
Lale. den Cardineln auß dem Schloß weg bringen ſolten. Aber die hatten auff fieben vun 
clardinus un tel Meilen naheſhelaͤger geſchlagẽ / vnd ſtreifften biß auff die ſputze des berges Ma, 5 
18. Buch ji, daß ſie ſich nur [chen lieſſen / auch alfo daß die geenſtigten / ſo es nicht beſſer verſtunde 1 
ner Hiſtorij vnd auch in hoͤchſter gefahꝛ niehts liebers denn diß allein begerten / nicht anders melt 
ten / denn daß ſie jetz herab ziehen / vnd die feſtung anfallen würden: Aber in der. 1 
nung hatten ſie ſich ſchawen laſſen / daß fie inne moͤchtẽ woꝛden / wz der feind d al 
raub beladen / auch vom Wein / ſchlaff / vnd aller wolluſt in vberfluß aller dinge fa 
zertlich woꝛden / nun thun wolte / aber doch keine geferliche Schlacht wagten. t 
a Denn was koͤndte toͤrlicher von verſtendigen vnd erfarnen Kriegsleuten geachle 
werden / denn daß man ſich an eint vnbequemk Ort begeben vnd mit einem vnubel 
windlichen feinde / der an irre vnd mut ohne zweiffel weit fuͤrgienge / auch des ©} 
halben beſſere gelegenheit hette / zunoꝛauß aber wegs newlich erlangts ſiege noch fol 
wild were / zu ſaint ziehen / vñ ſond alle hoffnũg glůcklichs außgaͤgs vber IB (char 
freyheit vnd wolfart ſich mit jme ſchlagẽ wolte? Derwegen wandte Feltrius / auß rath 
der jhme mehr nuͤtzlich als loͤblich war / ſeinen zug wider in das Hertzogthum Ban 
Aber Clemens ſchmeltzte alles Silber zuſammen / darzu die Kelch vnd f 
Bapff zalt dene gefeß zur Opfermeß gehörig armut geld darauf gemüͤntzt / das vnter die fich, 
ee leute vertheilet wärde wie ſolchs nicht reich? wolte / ſehoß er de Keyſeriſchen Kriege 
denen end fürſten dre rote Huͤte zu / darumb die jenigen / welche der ſchendliche chegeiß fache le 
fir gerne Cardinel geweſen weren / feilſchen / vnd geld dafuͤr geben möchten 5 f 
dicalfi o vnter den ſpieß oder auff den treudel geſtellet wurde / mangelt es nicht an ken 
fern die Kriegsleut aber kondten nieht erfüͤllet werde / denn fie nicht monatliche / 755 
dern von etlichen jaren beſoldung / ſo rumoriſch / vngeberdig / vnd mit ſolcher tollf 
heit forderten / daß ſich auch die Yberſten für jhnen fuͤrchten muſten. 7] 
Als d Bapſt in folchen notẽ / vndimf chloß als an eint engen oꝛt verſperret at j 
auch die Peſtilentz angieng / vnd vnter ſeine diener kam / daß er keiner be erung 0 
hoffen hatte / kam Pompejus zu jhm / auff erfoꝛdern ſeiner freunde der Cardinal de 
furnemlich weil es der Bapſt begerte / dieweil er fagte: weñ ma an aller huͤlffe var 
hette / were doch dieſelbe von des Achillis ſpieß noch zugewarten damit er ine 
Pompejum meinete / der ohne zweiffel hierzu wuͤrde rath wiſſen / die weil es dafür g 
achtet wurde / daß er ſolchem jammer ein anfang gemacht hette. ö an aber 
Dompei Pompejus war in widerwertigem zuſtand trotzig vnd vnbendig / wenn es n iO 
weiſe. nach feinen willen gieng / alſo gelind vnd ſchmeidig / daß er ſichs für eine chart fiche 
wenn er bald auff andere meinung verwendet werden moͤchte / auch ſein ſonderlie 1 
groſſen luſt daran hatte / wo ein wenig ruhm daran zuerſagen war / ſeine ver 1 an * 
vnd diener bald zuerhoͤht / bald wider zuernidrigen. Denn die bey ihm vmb eine 


Siß iſt eine eg nerdienſts willen! 
res verdienſts willen in gnaden waren / endlich jhm verdechtig wurden / mug / 


boͤſe gewon 


heit. bald võ ſich abzuſodern / vñ ſich des / daß er es wol freymutig hette mit jhnẽ rede h gg 
nicht zugebrauchẽ / ſondern fie geheſſig zuuerfolge. Aber in de iſt er mit ree nb. zin 

keit wol zuentſchuͤldigẽ / dieweil etliche Geiſtliche lehn vñ andere groſſe wolthe bi be 
empfangen hatten / endlich auß vndanckbarem gemut / mit geld beſtochen / ji 9 Mr 


* 


rbtrii ſchendlich von jhm abwendeten. e 

5 mens als er jhn empfieng / ſtellte er fich zwar ſehꝛ froͤlich mit geberdẽ / doch war 
5 75 gleichwol ernſt:denn die groffegefah: vnd gefaßte hoffnũg erloſt zuwerdẽ lieſ⸗ 
5 crhenslalnerey gantz kein ſtatt haben. Sie beklagten damals auß grund jhꝛes 
bens de ö 

da. orten F 61 a (Bei 
ers VOR endtichtfzealerfeitsunfinnigfeit/perer fichulflarsiger als fiche elſt⸗ 


fachen Fond geburt / biß zur verwirzung vnd zurtuͤttung Geiſtlicher vnd weltlicher IN 
gen nach 
8 


ip. 3 Jranelſeus an fi ſt gar E urchtig vñ großmuͤtig / achtete es de Chriſt⸗ 
an ſeus an fich ſelbſt gar Gottfuͤrchtig vñ grof g/ ach hriſt 
t 


Dapſte „ten mißthetigen hendedie Kirchen / altar / ja endlich auch der allerheiligftt 
N ) 
Men Clemens ſuchte allenthalben huͤlff / durch die allerdemuͤtigſte bitt / vom Kö⸗ 
9 ane eo durch feinen geſandten den Cardinal Saluſatum / vnd auch bey Ko⸗ 
vnde en rich in Engelland / zu de er Vbertum Gambaram geſchickt hatte. Sp reitzte Der Wolff 
Vernlancte auch die Schweitzer gar ernſtlich Ennmus Philonardus Biſchoff zu kinder 
Defar „ein alter Bapſtlicher geſandter bey dieſem Volck / ins. onderheſt der einigen 
that f alben, daß Bapſt Julius der Ander / zu beſonder gedechtnis ihrer etzeigte gutz 
chigen aui dem ehrlichen namen vñ Tittel begabet / vnd der Baͤpſtllchẽ freyheit Be⸗ It ein ehꝛ⸗ 
Eergenenchette, Tier Tittel. 
ſchabe bar wol Elementi des Keyſers wille vnd meinung nicht vnbekant / weil er 
es Rey gewalt wilder rohloſer Leute befand / vnd fein heil vnd erloͤſung auff 
h ſers erke 
fe 
fer ut chen /ſ 5 


Ne ſelbo⸗ len chaten he ſold aufgezogen wurde. Er vermeint auch / vnd befand bey 
uit N | 
| Michi u mochte / wuͤrde auff allerley mittel zur Nach gedencken / vnd nicht allein 
ff ſo vi 
mit seiner D 
Kriege olchem mangel an gelde wurde der Bapſt bezwungen Gifel zuſetzen / die die apſt ſest 
geltreſchnite ſelbs erweleten / das waren der E ardinele freunde vnd verwandte, gar Burgen. 
Farchant lente Joanne earius Montanus Ertzbiſchoff zu Siponto / Honofrins 
6 Bi 


ter/x . | I 85 

bunten Gurentlus Nidolphus des Cardinals Nieolat leiblicher Brud. Dieſer geErt Bapſt vnd 

Pompei an en wurden von ſtundan eyſerne ketten angelegt / vnd gebunden in des 

ligkeit für on verwahret: Pompe jus aber hatt es vo u | ut U N 2 5 
mumlich erachtet / ie zuſehẽ / damit es nicht dz anſehen hette / w f 
nn An Qq ij treffli⸗ 


genannt. 


| 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
nens / weil jhm fo groſſe ſchm ach bewieſen / ſo bald er auß der verwarũg | 
| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Male fig 
Recht vber 
Dre Geiſt⸗ 
lichen. 


Das were 


ſchade. 


Das ward 
hn wider 
bezalt vber 
zwey jar 
hernach. 


wi 


cr Von dem Leben Pompeij Columne  — n. 
treffliche meer / die ehrmals feine gutẽ freunde geweſen / nicht freye oder loͤſen kon er 
te / als ob er ſich ſolchs jhꝛes vngtuͤcks frewete darauß ohne zweiffel jhme gi. Ne 
Neid erwachſen wolte / aber durch ſeine diener vñ verwandte beſtelte er gar gütlich 4 
vngeſpart / daß ſhnen an allem / was zur linderung der ſchweren Gef; engnis / vnd ſoig 
vnd ſchwermut zuuertreiben dienen mochte / nichts mangelte. ‚And 
Wie ſie aber von den Kriegsleuten / die mit grewlich bedraweter ſtraff geld vo der 
zuer zwingen eyleten / mit kette gebunden zum galgen in das Campofloꝛ wie Maß er 
gefuͤrt / vnd zweymal in geſchloſſenem Ringe des verſamletẽ hauffens / v wege! ar 
ſtraff nach vrteil vnd Recht mit groſſem feindlichem gemuͤrmel gefragt wurde / un 1 
Pompejus durch ſolche ſchreckliche gefahꝛ ſo hochwirdiger Prelaten vnd der Dan 
ſchen grauſamheir alſo bewogen / daß ſie bald hernach / als er fich jhꝛer erbarme 1 
mit durch die finger ſahe / durch einen ſchoꝛnſtein oder fewr maur erhobẽ / vn mit id 
lern hinauß gezogen wurden / vnd darud kamẽ / wie ſie den Deutſche / ſo die wach bẽ / 
ten / ein koͤſtlich mal zugerichtet / darbey ſie jhn ſuͤſſes Weins genug zuſau gest en 
1 daruon entſchlieffen / vnd der wacht vergaſſen / vnd ſie darmit redlich betros 
hatten. 
Kurtz zuuoꝛ war Pompejus in des Alfonſi Vaſtij hauß gangen / damit er den ie 
won folchs betrugs von fich genglich abwendete / vnd auch durch der betrogenen! 
ten im erſten grimm nicht auffgerieben werden moͤchte. F loß 
Dieſe flucht hatt Clemente hoͤchlich erfrewet / iſt auch ſouiel deſto ehr derhalbe d 
woꝛden / denn die Deutſchen namen newe fuͤrſchlege an / darmit ſie deſto ge! N den 
ehr geld bekemen. Sie hoͤrten daß Lotrechius eylete / den preiß zuerwerben / daß EN 
Bapſt erloͤſet hette. Er hatte auß dem Stettlin Bofeo etliche Deutſchen geſage gem 
nach dem er Alexandriam in ſein gewalt bracht / auch Pauy endlich mit grewlie ni 
ſchieſſen erobert vnd gepluͤndert / zog er vber den Padum / zu Parma vnd SF 
lag er eine zeitlang ſtill/ vnd erwartet der Schweitzer vnd Deutſeben Regan 175 
die ankomen waren / zog er durch Lombardy an dz Waſſer Truentum. Die Be 
ger hatten jhꝛ Kriegsuolck bey jhm / vnd wurde ſehꝛ geſterckt von den! l M 
denn die hatten / wie fie gehört daß der Bapſt gefangt were / ſich geruͤſtet / vnd n bel 
gen Mediceer / Hippolltum vnd Alexandrum / auß Floꝛentz gejagt / vnd ihrer nor 
fich angemaſſet. Auch hatte Andreas Auriayder Frantzoͤſiſch Meer Oberſter be) g, 
anfurt Delphinidie Spaniſchen ſchiff erlegt / vnd waren die Genueſer / als 
durnſer außgetrieben / Frantzoͤſiſch worden. . he ſch⸗ 
Vnd weil ſolcher vrſachẽ halbe den Keyſeriſchen Kriegsfuͤrſten groſſegefod. fen 
nahe war / hielten fie es dafür / daß man die Statt Rom gentzlich verlaſſen / vnd robẽ 
debegegnẽ muͤſte. Solchs war des Pompelſj hoͤchſtes beger / weil er ſahe / daß ed 
wilden Kriegsientefein Vatterland zu grund verterbten / vnd die heu er vnd ge Es 
faſt verbrant waren / an dachen vnd boͤdmen verfielen / wuͤ vnd zu nichte wu n von 
verweigerten ſichs aber die Kriegsleute / in ſonderheit die 2 eutſchen / vnd w Mega 
Rom vnd des Bapſts verwarung nicht abziehen wo fern jhnen jh: fo nicht af 
wurde: Aber Clemens ſagte / daß er das nicht zu wege bringen koͤndte / er we 1 > law’ 
lich loß / denn er als ein gefangener / vnd der fein felbs nicht mechtig / hette an efent! 
ben beyden Wechſelern vnd zoͤlnern / weñ er aber frey / vnd in fein ſtand w den 5 2 
wuͤrde mã jhn fuͤr den achten / d er zuuoꝛ geweſen / vnd fein glaub bald wid gut! ihn bil 
So hatte der Keyſer auß Hiſpanit gar vertunckelt geſchriebẽ / es bedune erö“da 
lich / daß der Bapſt auß der verwarung gelaſſen wuͤrde: Sie ſoͤltẽ aber flel 225 oft nicht 
etwan her dem Kriegsuolck bezalung geſchehe / vnd ſich fuͤrſehen / da oe a 


auß einem gefangend frey on feind wuͤrde / vnd ſo er dz begerte / eines oder baren dle 
theils anſchlegen viel ſchaden koͤndte. Solchen brieff recht zuuerſtehen / iR 5 

Kriegsfürften nicht einerley meinung: der von Vranien/ Alarco ger 
Moronus wolten fuͤr die fürfichtigften geachtet fein/ aber Pompejus o gefend 
Columneſer ermaneten ſie / daß ſie den Bapſt durch ehaliche richtung ſeins 97 jr 


lend Beſchrieben von Paulo Jouo e 
| 955 vnd den Keyſer auß boͤſem geſchrey erledigen fi ölten. Franciſcus 1 
ſich ach ankommen / vnd hatte klar zeugnis von des Keyſers gerechtẽ guten wille mit N 
ch gebr . Derwegen borgete vnd erlangete Clemens geld / darzu Ihme Pom⸗ Ga 0 
dus wunderlſeh halff / von den reichen Gartkoͤcht vnd Paſtetenbeckern , durch Ders heise dil | 
Au ol Sanctin Reatinü einen Rechtsuerſtendigen vnd Richtern der Statt:diefen 
15 Pompejus Anoierio Motte dẽ Frantzoſen zugeoꝛdnet / den elendẽ Buͤrgern / ſo | 
en Kriegsleuten vmb leib vnd gut hadern muſten zuhelffen / vnd die ſtrengikeit | 
Meiner not vnd jammers durch menſchlich Recht etwas zulindern. er 9 
1055 hdfich verhieß er Franeiſco Angelio / weil der ſo groſſen fleiß anfehrie hr zuerli 
5 05 en Hut / vnd gab des Moroni Sohne das Biſtumb zu Mutina/ P ompejo 
alle her auch die Statthalterey in der Marggraff ſchafft An cona / vnd machte 10 
1 in etwas anſehen waren zu freunden / entweder mit groſſen verheiſſungen 5 
dep; er verchrung. Vber das vnd damit er auch die Kriegsleut mit mehrerm gt 1 
mg llete / weh let vnd ſetzte er in Nath d Cardinal / fuͤr Ihr geld / zwene Venediger / Gr | 
A u vnd ornelium / drey Neapolita ner Sanſcuerinum⸗ Caraff am vñ A 0 
1 05 ond Cardonium ein Spanier. Daß er auch dem Keyſer deſto ſtercker vnnd 
T lichtiger ſejne trew verpflichtete / ſatzte er fuͤnff C ardinale zu Giſeln / von welche 
x unleins/)s; ſanus vnd Gaddius gen Neaplesgefürtwurden/ Vrſinum aber vnd 


nm verbürgete Pompejus / vnd fuͤret ſie gen Sublaqueum / da ließ er ſie bald / als g 


Sit grojfer freundſchafft vnd wolthat ſich verbunden hatte / wider loß. 


enun der Bapſt be trew vnd glaube ſich verpflichtet hatte / zu fried vñ freund ale | 
Hr ſolchs auch Acer 1 ana auß dem Schloß SR Bapſt id ö 
fr lin in Tuſcia ehen wolte / dahin ein theil des Kriegsuolck jhn beleiten fi 0 lesen, 
ei ech Pompejus ein herzlich Tuͤrckiſch Noß / auch ſchoͤnelaſt tragdde Maul⸗ Seo 9 7 | 
ts 1d einen chneweiſſen Zelter / darauff das Heiligthumb in eine roten ne 
Hin verſchloſſen / mit dem ewigen fewr / wie man folchs den Daͤpſte n Fg 1 | 
da, u gefürt werden ſoͤlte. Aber der Bapſt zog in verenderter Kleidung / A Er woltdes 
uny, für einen auß feines Hofemeiſters gefinde geachtet wurde / in finſterer er % 19 5 
nsch chloß vnd der Statt / vnd beſoꝛget ſich / wo er des tages erwartete / Vgo⸗ en X | 
den, z oncate edenckens / der Koͤniglicher Statthalter zu Neaples woꝛdẽ war / nach 
verſt ndoſumdie Peſtilentz weg gereumet hatte / der auß eyngepflantztem ſeharffem 
aande / dar eneben er doch verkehrt vnd wanckelmuͤtig war / mit denen nicht leicht⸗ 
K re immete / die den Vapſt auß des Kriegsuolcks handen reifen wolten / vñ 4 
) 66 ers zugewachſenen neid auß ſtattlichem bedencken abzulenen begerten. 1747 
Alp; p Didi Gonzaga hat den Bapſt herauß zuführen ſich vnterwunden / vnd | 
i üch vollendet / vnd der von Vranien vergeblich begeret / da ßer auff d Feiſe ver⸗ | 
aner a ochte / biß er auß dein Stettlin Galeria / da er fein Winterlager hielt / 70 | | 
Üner . n ſtraſſe her / den Bapſt anzuſprechen / villeicht auch wol anzuzälkez n 
Fa „Jeutter ankeme. ie | 21 Dr ee 55 y 
us 99 FVBapſt ſo nach verfloſſenen ſieben monaten wider frey wurde / og P b Me 
Weſſchla caples/dem Kriegsrath beyzuwonen / denn en e 
AIR N erlenge nach durchzogen / vnd war biß in Apulien komme d 105 70 5 
Neanep 55 ie Keyſeriſchen bewogen / daß ſie die Statt auff bit 2 5 0 FR 
feen ürte / wie ſie alles darinn verzehret / auch die gebew an dach vn 2 
erwuͤſtet hatten /verlleſſen. g SR a 
kt Kolch ar aſtius auß ab Lager gezogen / ehr Rom gewonnd . er 
die St rlegsuolcks ſchedlichen Rath ſchlegẽ nicht ſein wolte / darnach wat er ei 1 
men auff, mmen / ſeins vorigen ampts zu pflegen / des Kriegsuolcks 1 5 ie 
eind zufi ügẽ vñ wachte oꝛdnũg vnd gut Regiment zuhalte / auch wo es not 5 ſi 5 
0 da die gen lgemach wurden nun ſcharmuͤtzel gehalten von Reuttern bey ie 
fün Wü ntzoſen obgelegen / vnd Martius Columna ein jung geſell / als Ai 11 
welt verthet/ gefangen woꝛde / den lof ete Pomyejus / weil er feins ee 


belagern derten / wichen die Keyſeriſchd gen Neaples/dafür befchangte endlich Lott 


fals halbe nicht verzagẽ / ſondern jmmer kuͤnlich fort faren / geldes ſoͤlte allezeit g 05 
verhãdẽ ſein / weñ er nur lob vñ preyß zuerwerbẽ ſich befleiſſigẽ wuͤrde / wie ſhm tre⸗ 
feinem ſtand vnd herkommen nach geziemet vnd wol anſtuͤnde. Endlich ließ 40 n 
chius ſeinen hellen hauffen ſehen / dz groffe gefchüg in die feinde abgehen on, eh 
ſchlagens an vnterhalb dem huͤgel der Statt Troja. Aber der von Vraniẽ vnd 105 
ſtius / welchs auch Ooꝛbinus ſich gefallen ließ / achtetens nicht für rathſam / daß m ht 
fich auß dem foꝛteil in das weite Feld begeben fölte : fo wolte auch der Frantz Fi, 6 

gegẽ dem Berge ziehen / vnd wartet der Floꝛentiner huͤlff / die ihꝛe zukunfft in demg 
birge des Apennini zu tage mit rauch / vnd bey nacht mit fewr vermeldeten. 5 
In dem Keyſeriſchen Kriegsuolck war die erſte hitz faſt kuͤl worben/ vn der 9 / 
ſchwinde anfall / welcher mit behendigkeit vñ fünheit allwege glücklich hernach ga 
wolt ſo nicht mehꝛ foꝛt. Denn weil fie vom raub waren fo reich / vnd von gel belacht 
wolluſt weich woꝛden / begundten ſie fuͤr den wundẽ ſich zuentſetzen / vnd fuͤr Oe | 5 

ihnen zugrauſen §ͤvnd wider jhꝛe gewonheit war jhnen das leben fo lieb / daß ichs 15 
ſchen ließ / als ob fie nicht feſt beyſamen ſtuͤnden / derwegen wandtẽ fie ſhꝛen zug. 
eee e ee ſtllſchweigend bepder nacht auff ond zogen dehze 
belck euch: Lotrechius folget ſonen aber nicht nach auß rah Nauarel auff dz er die Stat lack 
phiam / in welcher eine ſtarcke beſatzung lag / eroͤberte / ehꝛ denn er den ane I jr 


nach ea⸗ Men 
ples. darmit nicht wann die ſtraſſen verlegt / nen die Prouiand abgeſtrickt wu 


Frantzoſen Vnd weil alſo die Frangofen mit gantzer macht Melphiam eroberten PH! fin 
Neaples dẽ echius IT. 
29, Aprilis 
Anno 1528, 


Lager auch / vnd fieng eine faſt lange belagerung an ließ auch nicht nat mit naß, 
chem ſchartzmuͤtzeln / in welchen er anfenglich wider die herauß fallenden 0 ſen 
lag / daß Verꝛeius der Brabender / dem es entgegen war daß der Bapſt frey ge Mi 
werden fölte / erſchlagen / vnd die Deutſchen vnd Spanier offt gejagt / vnd wel bey 
geſchreckt wurden. Denn erſtlich waren fie bey S. Antonij Kirchen darnach aſte 
der feſtung am Waſſer Sebethis / endlich bey der klufft des berges Paula each 


Beyſeriſchẽ li 0 
pleite rer Hberſter war Philippus Aurla / daß er dle feinde zuſambt der Statt N 1 


verlieren ein 


x : 5 utl⸗ 
fluß des ſtreit auß zufuͤren: Sie gerieten aneinander mit einem grewlichen vnd fee 
ta 


Waffers Su gen treffen / an dem fuͤrſchuß Vrſio dieſſeit Salerno / da wurden die KENT“ 


Data fra erſchoſſen / Vaſtius ſelbs vnd Aſcanius Columna der Ritmeiſter wurden a enen; 
5 et⸗ N 1 0 ene 10 Feramuſca / der des trewloſen friedes mit dem aa 1 Es 
as (Teer iffter war / blieb auch i ö ö f ; Spanlttt 

ſtifft blieb auch im lauff / vnd neben jhm die aller hurtigſten Sp pompeſus 


de jand 
tengargen Ju der zeit hatte ſich Pompejus gen Cajetam begeben / daß er »öbahe 1 ’ 
ferlich ſey. ver ſchaffte / die Statt vnd ſchifflende beſchuͤtzte / vnd den Krieg in Minturn ch ichs 
Fundaner Land wider die benachbarten Fuͤrſten vnd Herrn fuͤrcte / deñ vie des Spa- 


ſchen theil frewdig beweiſen / vnd mit erlangung des Siegs bey dem 
gnad erwerben moͤchten. 9 5 ee 


Bürsten Beſchrieben von Paulo Tonic. xc 
uns ausleben ongefell im Krieg betraff Pompejum vngefeh: in den ſelben tagẽ noch 
Con feinen freunden / daran er des gluͤcks widerwertigkeit befand denn Scipio 
teau 120 eins Brudern Marcelli Sohn / dẽ er dz Biſthumb zu Reate vberlaffen/hats 
ichen erbitigtem jungen gebluͤt den gefaltenen Chorꝛock außgezogen / vnd eine zim⸗ 
in a Volks feiner verwandten vnd anhangs zuſamen bracht / mit welchen er 
lei Mar er grentze Neapoleoni Vrſino / der jhm an alter / kuͤnheit vnd vermögen Er 1295 Seh 
f cbwar/ eine Schlacht gelifert / vnd im erſten tkeffen war erſchlagen woꝛden. Aber 45 ns 
auf bekümmernis hatt er ſich nicht mißtroͤſtet / daß er auch ſagte / weil es jhme je fi 0 beben pf 
nenn chen gervefen/ hette er ehrlicher nicht ſterben koͤnnẽ / denn daß er wider gemeis fen ein ons 
ih zupberbare feinde/für den Keyſer vnd der C olumneſ erlöbleben name / 1 gläckſelige 
get) metten / were vmbkommk . Foꝛthan hatt er auch dz Biſthumb zu Auerſa er an⸗ Rıieger/dad 
cher “hs jhm C lemens / weil ſich dz glück im Kriege wendete / nachgab / damit ver⸗ erwelſer ſich 
0 ct er Fabiunm / ſeins Brudern Octauiani Sohn / der damals in weltlichen Rechte auß vilen 

"diente 

u e wie au 

hüfte rler weil ein ſchwerer herbſt einfiel / kam eine toͤdlichẽ ſeuche vnter das Fran⸗ bar 
Pal Kriegsuolck/ die ohne zweiffel auß ſuͤmpffigem Nebel / vnd von grewlichem folgend‘ 
kre ck im Lager jhre vrſach hatte / vnd wurden der todten leich | ouiel / daß auch Lo⸗ 

ching ſelbs vnd Valdemontlus / d im nehern zug Oberſter geweſen war / ſambt de 
gen Elen Fittermeiſtern vnd der Knechte Hauptleuten in wenig tagẽ mit auff flo⸗ 
dewo udlich giengen die belagerten herauß / vnd ver ſuchtẽ ſich an d feinde hoch auff⸗ 
nu een ſchantz / vnd weil dieſelbẽ kein gewapneter entſetzte / fielen fie an die kran⸗ 
Ihren h Od bleich außſehende feinde / verfolgten derſelben noch vbrige / die mit macht 
Ben... kaum tragen kondtẽ / biß gen Auerſa / da machte ſie dem K rieg ein ende / fien 
fig ia eter Nanarreii vnd Marggraff Micheln vo Salutz ⸗ der ſich ergab welehe we⸗ 
haergt er nach an derſelben ſeuche / zugleich auch mit auß groſſem bekuͤmmernis / 8 

Een eher verwarung / der vorige im gefengnis / ſein geſtoꝛben. 5 Andreae 5 
hin et ſich auch Andreas Auria etlicher vrſachen halben zu zorn / vnd fer nerd, a 
ſerſſche gen laſſen / daß er ſeinetrew verenderte / vnd von den Frantzoſen zu den Key⸗ Bey ; 
ond 0 fie begab / verfolgete auch die Frantzoͤſiſchẽ ſchiff / daß er der eins theils Rang, 
frage lte gen Genua / da jagt er die Frantzoſen auß / vnd ſetzt die Statt in jhꝛe voꝛige 


Peſtilentz in 
der Frantzo⸗ 
ſen Lager 


us gen nun der Key das glück alſo allenthalben zů verfechter hatte / kam Pompe⸗ 
li er das gluͤck alſo a 5 z hatt 
1 Neaples/ nd 990 ya von Vranien zu den allerwichtigſten Kafebles 
Ron denn den hatte der Keyſer zum verwalter des Königreichs an Vgonis 10 g 
hier ho a Stättpersspher. Da wurde auffs ſcherffſte gefoꝛſ chet nach denen / die 155 Keen 
end dung / daß das Andegaulſche tpeit obſiegen wurde / betrogen vnd auß vnbe⸗ Bir 
Herzen a eld gar zu frů zu den Frantzoſen gefallen waren / alſo daß den ae 
aner Aeoſſer anzal jhꝛe Stette vnd güter eingezogen / dardurch die Königli de 
anwenie gefuͤllet / vnd ſonſt viel võ Adel am leben geßtrafft wurde / herr viel aber / 10 
zogen / d verargwonet waren / ich für den geitzigen Richtern fürchten (vnd ins clen ö 
war dep aller Stette vnter dem ſpieß verkauft wurden / ond dieſelbe e ee 
rer bekant L kanien faſt koſtfrey vnd milde / denn er die ie . Ihe 
vice dem d mannlichen thaten / niicftattlichen verehrungen zubegaben / vng 


Solche 


reif Von dem Leben Pompei Kolumne nn 
Solche danckbarkeit beweiſete er dieſem alten in ſeinem elend / dieweil er 197 ber 
gedeck war ehꝛmals erzeigter wolthat / derer er / als ein bee ene mal d nach 
Ein ſchoͤn gangenen zwentzigſaren nicht vergeſſen hatte. Deñ als er in einer Jug 5 cutern 
ep! v teglicher gewonheit in den Wolf cer wälden jagte / war er von des Honor 105 
n. verhalten vnd gefangen / vnnd im Fundaner Schloß in das tieffſte gefengn keit DE 
dem thurn geſetzt woꝛden / aber endlich iſt er auß Marconij groſſer barm hun? 
todeentrunnen. Denn fein Bruder Honoratus jhn / als einen wilden frech 4 
wie 28 boͤ gen geſellen / vnd der der Caſetaner Ges. chlecht feind wer / mit gifft hin zuric⸗ nen / vn⸗ 
m achba⸗ lich bey ſich beſchloſſen hatte: Da ließ Marconius feiner vertrawten dienen 5 cfeng⸗ 
l uerwirckter ſchuld halben / nur zum ſchein auch verurtheilen / vnnd in dieſelbeg dañ 
nis legen / der muſte Pompejo anzeigen / er fi oͤlte je keiner andern ſpeiſe genie 10 clic 
der die jhme in einem koͤrblein hinunter gelaſſen wurde / brachte al W ie 


1 Kurtz hernach als der Cardinal Cardonius ſtarb / bekam Pon 
gekauften lich Ertzbiſtumb / zu Koͤnigsberg Monreal in Sicilien / welchs hm der noch eine 
Cardinals ſeiner ſchweren dienſte willen leichtlich zuließ. Vnd deſſelben ars wie 2 brige 
hut nicht zeitlang in Calabria / nachmals in Apulia mit den Venedigern vn noch ſer v 
lange gepra Frantzoſen wuͤnderlich ſcharmuͤtzel gehalten / ward friede zwiſchen dem 70 ein 
get. Frantzoſen gemacht / krafft welche die Frantzoſen vnd Venedigen alle Ste en 
pulla verlieſſen / vnd der Rönigvon Franckreich feine Sohne die Giſeler / Be ſich 
lung zwentzig mal hundert tauſent Krohnen / friſch vnd geſund wider bekam / 
gantz Franckreich hoͤchlich erfrewete. 5 n 0 freund⸗ 
Auch wurde deſſelben Sommers zwiſchẽ dem Keyſer vnd Clemente new / dicer 
ſchafft gemacht / auff ſolche maß ⸗ daß der Keyſer ſeine Tochter Margarita) erlo 
vnuerehlicht erzeuget hatte / Alerandro Medici des juͤngern Laurentiſ Ss! Vatter, 
te / vnd die Floꝛentiner zubekriegẽ auff ſich nam / darmit die Mediceer in hate von art 
lands voꝛige beherſchung wider geſetzt würden, Denn die Floꝛentiner wie ſrechlum 
gut Frantzoſiſch ſein / hatten alsbald die Mediceer außgejagt / vnd ſic an Lo „gran 
gehenget / jhme auch ſtarck Fendlein gen Neaples zu huͤlff geſchickt / ſich zu wider vs 
toſen freundſchafft bekant / vnd waren den Keyſeriſchen mit aller macht zu 0 chaden 
entgegen / vermeinten auch / es were vnmuͤglich / daß der Bapſt / dem ſo grofler es Key⸗ 
zugefüͤget / vnd durch bewieſene ſchmach ſo grewlich verbittert were / jemals 


ſers freund wider werden ſoͤlte. 2557100 schier 

Anaoız30, Darauff kam der Keyſer in Welſchland / vnd fuͤrte jhn Auria mit feine nen em. 

auff 5. biß gen Genua / vnd bald hernach ward der Keyfer von Clemente zu zen auff des 

e pfangen / vnnd an feinem geburts tage mit groſſem pracht gekroͤnet wel om hatte 
AD: Bapſts vnd der Venediger bitt Franciſcum Sfoꝛtiam zu gnaden au gen ch vn 

vnd jhm das Hertz ogthumb Meyland wid einreumete / daruͤber ſo groſſ e lich } ſtreiche 


mer in Welſchland gefuͤrt / daß es ſchier gar ver wüͤſtet / vnd zumal grew 1 
de die Satie uche 
mit vnzelichẽ hauffen Volcks / wie aber ſolchs vergeblich / dieweil er kein a bſtätine⸗ 
mit fich ee e er Beyern vñ Vngerlaͤd / vñ kehrte wid vmb na erfand mit 
pel. Alſo daß die d dz Bnger, hewel, 
de ſchwert gewinnẽ wolte / ſich durch ſolche zeitung ſehꝛer fi chreckk ichte 
ſeter thaten halben noͤtig geweſen wer. Vnd dieſer vrſachen halben geb eie kon 
Keyſer feines Siegs gar meſſiglich / vnd wz man jhm mit gewalt nicht 112 lich na 
Vom 24. Oe das gab er auß großmuͤtigkeit auff billiche vnnd zimliche angelegte bitt gi les weil d 
tabris Anno Endlich zog er in Deutſchland / vnd ließ Pompejo allen gewalt vber Neap 
20 biß auff von Vranien Kriegs Oberſter fuͤr Floꝛentz war. 1715 
a Ein gantz ar lang ſchuͤtzen ſich die Stozentiner ſtandhafftig bey I nd kun 
ar nnd pnd fuhrten jhꝛes theils den Krieg Malateſta Baleonius / ein geſcheide N / 
- tiger Oberſter / vnd Steffanus Columna / welcher gar wacker vñ vnuer wie 


Beſchrieben von Paulo Jouto. Ci) 


ab men von jhme ſagte dem König auß Franckreich alle zeit dienſtwertig vnnd fer⸗ 
ar. 


‚Stoep Laͤger hatten ſie fuͤr der Statt geſchlagen / diſſeit der võ Vranien / vnd ſen⸗ 
5 aue de en late floß / vnd waren in dieſen laͤgern au hi 
n 9 vnd Sarꝛa / als den Elteſten / zwene Camilli vnd Martius / junge Co 06 
Ph u. Rittmeister vnd Hauptleute / in groſſem lob / vnd ſo beruͤmpt⸗ daß 50558 
lhnen die nun erwachen / vnd in zuͤgen wol verſucht waren / ſich hoͤch⸗ 
wete. | | — g 
Wie aber das jar vmb war / zwang die Florentiner der zunger / daß fie ſich ergabt/ 
nal buen der 55 kun rege ihnen von Piſa zukam / in Bi Bine Dringvoh 
80 in felde abgeſchlagen / vnd zertrent hatte: Aber doch blieb in ſolcher nider up der Dranıen | 
ſieger ſelbs auff der wahlſtatt / vnnd verließ Pompeio die verwaltung des Königs wirdt er⸗ 9 
Diet Neaples frey ledig. Als er nun dieſelbige bey lande jaren vntethanden gebabt / ſchoſſen. N 
mi dich in rechtfertigung aller ſachen / vnnd den aue en A 
zu ſalferlegten ſtewren fo gerecht / freundlich vnd meſſig / dz weil er ernſt vnd g 110 Pompelne 
ea rauchte / vnd newlich erlittene noth vnd ſchaden verbeſſerte / auch 90 wo ö IE Bönıgliä 
Im Men armut als der Schatzkammer in acht batsezjmebefonder groſſes lob von al⸗ cher Statt 
all enden zugemeſſen wurde. Denn durch des Key ſers vielfaltige ſchatzungen wart halter zu 
an. te im gangen Reich / die doch ohne das von des Franköflichen Kriegs wegen VNeaples. 
Kap füg gnug gehabt hattẽ / gar erſchoͤpfft / vñ Neaples ſelbs auch / die viel grole 
wellen den Spaniern vnd Deutſchen / als von den Frantzoſen jhren feinden! 
och waren in der Statt / die an einer hand vol | 
r vnter ihnen ſelbs zu Neaples in der Statt die erh | 
amd gun 6 ſie ne ae aka mehr lieſſen gelegen fein/ als an | 
una er wolfahrt vnd beſtem / vnd trachteten auff allerley mittel wie man 1 | 
leut nliche Rauberey gelt zuſamd fehrappen moͤchte / damit die wilden wuͤſten s \ 165 | 
Bra alle wurden / die doch etliche fuͤrnem̃e ſtett vnd flecken in Campania geitzig H | 
Ih geplündere hatten. Aber Pompeius in geberden/reden/gutem rath onnd 4 
fe fo verwunderlich / daß nicht außzureden ſtehet / kondte allen ſaehen ebene | 
pollen die zu recht bringen: der Spanier vermeſſenheit ſtraffte er ernſtlich⸗ AH ir 
auß anifchen Sundern freyheit kondte er zemen / vnnd der groſſen Herꝛn v 9070 1 
nen gen eins zuſtehenden Regiments alſo dempffen / daß ſie In wegen ur fo 15 
Uoancker faſt foͤrchteten / da er doch 7200 in geſpraͤchen / Kurtzweil / vnd Jagte 
fin enn in feinen gedancken faßteer ein Koͤniglichen much / wo man she zu bark es 
wa ‚gegen aber wo 9180 10 glimpff face eee begerte / war er gal hofich | 
en Mblich/alfo daß er vnter allen fuͤr den aller ernſthafftigſten / vnd auge 115 | 
lchanſe rgelimpflichſten geachtet wurde. So hatte er auch ein verwunderte 5 
natu beben inalle feinen gefchefften vnd handlungen / darmitſhrer doch wenig vot GEST 
t ‘Hader ſeind: Denn er war faſt groß von leib / vnd / in weichem et ſich 01 Her halt ges 
augen fa raliche⸗ faſt prechtig vnd auffrichtig / die flirn ware jhme glatt vnd hoc 5 Ge 4 
die il end / vnd der mund nicht zu klein / auch alſo beredt daß man 19195 91 5 | 
Arlegg ol vñ zeit erforderte / eins Cardinals vnd Bapftlicht Raths dapfferkeit g 
Saag fn riſchen freyẽ muth / oder gar hoͤffliche holdſeligkeit / mit 11 un Ä 
N erfeh freyen Künſten / oder ſchoͤnen Exempeln vnd beyſpielen auß alte N 915 
ſber 15 vnd erfahren / mit vnter vermenget hoͤrẽ vnd ſehen mochte / daß ſi 15 
ſchreckliehwundern ſtunde. Wo er aber erzuͤrnte / ſo war nichts duda a h 
ſien cher: ſolchs wuſten aber ſeine verwandten vnd Diener fein abzuwe 


| | hatte 

Shit ne halbe fund ſtileſchwiegenalſo daß man fich der fachzorn allgemach D 

5 er hernach ee vemnünfftige weiſung wol leiden kondte. brauchen 

muste . dann fachen für /darinne er ſich ſich feins Ampts vnd gewalt 1 N nd 
d die deſſelben Eht vnd wolſtand betraffen / ſo war er 4 bafftig 6 


gef Von dem Leben Pompei) Folumne Me 
vnerbittlich / dieweil er wuſte / daß er eines gar gerechten Könige flat vertellen ml 


Straff vnge A 
trewer verz Alfo daß er Joannem Contumaciũ / der des olcks Zunfftmeiſter geweſen ⸗ a 0 
waltung. falſches auch entwendetes gemeinen gelts ſchuldig war / auff dem Marckt an einen 
Sutder ASS UBER DENN, dieweil er/als er ohne zweyffel zu gelinderer PH 
er gifengknis beha | me NE 
gnade nicht 9 fengknis behalten ward / vnnachleſſig vnnd vnuerſchembt/ daß man jhme, (een 
erharze kön- verhelffen ſoͤlte/ gleich als ob er vnſchuͤldig were⸗ vnd vnbillich gefengklich enthalt 
nen. eee 8 17 als 
Er trewete auch dem Fuͤrſten von Salerno / der doch fein beſter freund wagt gi 
der an Koͤniglicher Mateſtet fich vergriffen hette / mit 505 gad Oban Ric, 
ments / wo er nicht alsbald einen miſſetheter zu gefengknis ſtellen wuͤrde / der de a 
Dan 115 den henden entkommen / vnnd in ſeinen Hoff als zu einer freyſtette 
r. 
Straff der Anmibaln einen Kriegsman von Formiano hat er grewlich verbrennen laſſen⸗ 5 
Sodomite⸗ mutwillig vnd mit groſſer ſehmach vnd gewalt einen jungen knaben ge chendet hatt 
5 5 wiewol er vermeint⸗ daß man in folchen laſtern / wann ſie nicht mit gewa t bega inen 
fie kus 5 wurden / offtmals durch die finger ſehen moͤchte / vnd ſagte / daß er an dem nicht = cn 
Leis Buͤler oder liebhaber / ſondern einen ſchender vnnd vergewaltiger eines fr angebot 
Roͤmiſcher leibes geſtrafft hette. (6 
71 So ließ er auch einem ehrlichen reiſigen Kriegsmaf vo Neaples / der auch dani 
vnter Camilli feins Brudern [ohne fahne ritte / als er die rechte hand chwerlich er ine 
a der, kondte / die lincke fauſt abſchlagen / daß er in dem Vorhofe ſeines Hauſer u. un 
Braibens andern / mit dem er ſich zanckte / die wehre geruͤckt / wiewol er jhn doc nicht verw 
Burgfrie⸗ del hatte / vnd gab feinen guten freunden / die jhme dieſe ſtraff abe bitten wolten ee 
dens. dieſe antwort: wenn er dis nicht thete / wuͤrde der Neapolitener trotziger mut neh 
nen eyngepflantzel were / ſo geſterckt / daß jhrer ſich auch finden wuͤrden / die ſich in ler 
nem eigenem gemach wehren zutragen / von leder zuckens vnnd todſchlagens vn 
ſtehen doͤrfften. ö 
Doch hatt er auch viel beim leben erhalten in dem er die / ſo nach ordnüg der R u 
das leben verwuͤrckt hatten / zu ſchiff auff die Ruderbanck pflag zuverſchicken. en 
meinte auch daß der dringenden noth/dem; achzorn / vnnd muthwillen der boͤſen fein 
ale zeit viel nachzugeben / zuvorauß den Kriegsleuten gnedig zn vberſehen 
Nicht ferne von dem vfer des Meers danach nidergang der Sonnen diegelchaff 
heit der ſchoͤnd lieblichẽ Gaͤrtẽ biß an die Klufft Cocceij ſich erſtreckt⸗ hatt er ein g 
vnd Luſthauß / mit einem wald von ECitronen beumen / vnnd Brunnen ! mar 
ſtein auffgeſetzt / auffs herelichſt gezieret / daſelbſt enthielt er ſich fo ſtetiglich daß en als 
feiner hand / wie er denn des feldbawens ſehr erfahren war / vnd alle zeit im Carol f 
kleid Brume pflantzte / ob gleich das Volck zuſahe / vñ mit de Neapolitenerne cut 
ſchone luſtgaͤrten hefftig gefliffen ſeind / vß mancherley art des ſamens⸗ edeler auß 
ter vnd frembder Blumen pflantzung viel geſpraͤchs hatte. Die vbrige zeit / zu > 
wenn er noch nuͤchtern war⸗ ſtudierte er / vnnd darzu hatte er ſolchen luſt⸗ cht / in 
nutzlich ding ſchrlebe. Faſt lieblichs jnnhalts hatt er etliche kurtze gedichte ge S 
welchen er die geſtalt vnd fchönheit fraw Iſabelle Villamarine des Hürſtenves, 
lerno Gemahls / gar zierlich hatt beſchrieben / denn die hielt er in groſſen er 
daß er freymuͤtig bezeugete / er hette an dieſe aller keuſcheſte Fraw mie nichts v 


echt 


Pompeij 
Luſtgaͤrten. 


lichs begert. uͤhe⸗ 
Endlich hat er geſchriebẽ / auß wichtigerm bedenckẽ / vñ mit etwas aröflee rend N 
der v 


ein vollkoſſien Buch vom lob der Weiber / das von wegen Exempe lch 
Tugenden / vnd der zierlichen rede wol wert iſt / daß es gelehrte Leute leſen / we 
fagte daß er es Victorie Columne feiner Geſchlechte verwandtin /zu ehren dn Tu⸗ 
hette / deren auch wir auß gleichem bewegnis / vnnd wegen ſhrer hochlob 17 (eben 
genden / vnd daß ſie faſt gelehrt vnd Gottsfoͤrchtig iſt/ ſieben Buͤcher / 9? dem nd 


477 7 9 3 Fe ia FE 
„ Beſchueben von Paulo Jou co 
Kanten Ihres Herꝛn vnnd Gemahels des vnuͤberwindlichſten Kriegsfürften Pi⸗ 
gaben zugeſchrieben. g 
en an fo wol beneben der Regimes verwaltung als auch bey muͤſ ſiac 
et fich der kurtzweil mit Bancketen / Jagten / weidwerck vnnd Fiſchereyen frey nach 
mem willen / darnach es jhme gefiel / gebrauchte / vnnd darbey auch ſahe / wie er Bar 
wegen feing tragenden Ampts vnd gewalts der groſſen Herꝛn neid vnd baß zum zi 
ecke war / denn jhrer viel vnter den Spaniern vnd Brabendern / auß Ehrgeitz vnn 
1 nung des genieß / nach ſeinem Ampt ſtrebeten: Begerte er von Clemente/ daß 5 
Kuch a ein Landſaß ſein moͤchte / vnnd bekam von dem Bapſt die antwort: ; 
han / | 
UNdfchafftiider auffgeriorfieri/ vnd dieweil er lebte / wolte er jhn für der fuͤrnemſie 
a free in der Statt als auff dem Lande wohnen / vnd ſeins 
in ts als ein Cardinal pflegen wolte. Aber Pompeio war kein argwohn zu 10 
2 wolfahrt zuuiel/ vnd kondte durch keine verpflichtung / weder mit pfanden oder 
e 90 75 dahin bewogen werden / ſich wider in die Statt zubegeben. 
| Ye/dem öni | in Schlacht zuliefern / ſchickte 
ngehewren wilden Koͤnige Solimanno ein Schlacht zuli 
dan peius (ae Brüder ſoͤhne / Camillum vnd Martium/ eee ja 
5% Fußuolck auch dar / vnter dẽ Oberſten Vaſtio / der die alten e 10900 
ge N vnd die Welſchen Regiment Knechte dem Keyſet zufuͤhrete / vnd vber 19 05 0 
u Tach befiel er mit ſchwacheit / die anfengklich nicht geachtet wul de aber do 
horgenlich i me ſo zuſetzte / daß ſie jhme toͤdlich / vnd die letzte war.. Vale 
1 m Winter vnd Soffier tranck er allwege bald nach der Mittags mec ö t ei 
ef, ain es jhn im magen ſehr brante / der jhme auch fo hit ig war / daß ee 
mr Ole pflag zuverdewen. Oo miſcheteer auch den wein bald in angeben re 
wid ſchnee den er auß dem Saminitefgebirge ſarnlen lich ongeacht vaß imer Br rt 
N t ethen derer meinungen / als vngewiß vnd zweyffelhafftig / eihin ſchett h 1765 
5 ſuiderlegtet zwirtrechtiger Feigen hatte er auch ſehr viel geſſen.! er wegen als h > 
be ebedann man ſchier mit der artzney fertig werden kondte⸗ die gifft des bikigen 5 
zum hertzen trat / ſtarb er den 28. Junij bey guter vernunfft / alſo daß 1 570 a Eile 
Golkbe ab elen todes / das ende ſeins lebens ohne ſchtecken fülete / vn 
i Erſagte auch / daß jhme nichts beſchwerlicher were / den dz Tome der tod ſo were zur 
ar Folien yon fem een nn Dienern vnd Verwandten den Bun Bi 
wi lederne thun wolte / nicht beweiſen koͤndte / vnnd gezwungen er: 77 5 
denen abzuſcheiden von fo viel feinen aller lichſten freunden ond c bee, ini 
ven Fin luft vnd frewden zu leben erſt hette angefangen. Denn als er eee RE 


en bey jhm renne a/ einer auß Ariſtotelis Juͤngern zu on? 
bey ihme Auguſtinus Niphus von Sueſſa / einer auß Ariſtotelis „JUN 4 
DB nene van 91 ander gelehrte anfehenliche Maͤnnel die den ſterben⸗ 


| ilden er vnd ſchutzh on hertzen b / denn er ſhnen. 
alzu fru Ihren milden Vatter vnd ſchutzherin / von heitzen betrawreten 0 95 


1 Et hs Ser 1 ben were / auß vntrew ö 
lippr (J aße hatten ein argwohn / daß ihme mit gifft vergeben we (finden vnd 

1 e jung daß er wo ſingen vn J 
Sum alli/ der jhme von wegen fetter deli an Speiſemeiſter worden 


auch Sy, Tem eyngeweid/ wie er auß geweidet worden / keine gifft 
Kitan 5 e ‘ * u. 

Bft 1 vermerckt / wiewol jme eine ſtatliche Erbſch ft von reichen alien c. 
Ne ffchumen / vnd das fuͤrtrefflich Ampt vnter den C N ne 


wol bam ubegabe heimfiel Aber er hat gar ernſtlich darzu au 1 0 
RT 1 


b / daß Pompeiut eben in dem ſar vnd Monath / wie er 15 Sn 


Sen Baͤpſte 
iſt nicht zu 


trew vnnd guten glauben / nach ſo viel vberſtandenem fchaden/ in eine wen. 


langſt hernach / als der Keyſer auß Deutſchland auff die Vngeriſchen grentze 


2 77 
Pompeius 
wirdt Frack 


crebiij Von dem Leben Pompeiſ Kolumne. e ae 
vnd ehe den man meinte auß dieſem leben geſcheiden war⸗ den man doch ſo cite fol 
ſtercke vnd vermuͤgens achtete / daß jhme eine Kranckheit nicht leichtlich 9 
ſchaden koͤnnen. a eds e a ine deutüg 
ger arb den Dei Elemẽs foͤrchte ſich ſehr fuͤr dem tode / weñ er ſo auß andern fällen ei icht groß 
1 An 11 koͤndte / da er doch ſonſten ſeiner geſundheit / oder guch des lebens n 

4. here achtete. 9 6 „nach feinem ge⸗ 
bach Doch fieng er an nach der lenge zu reden von Pompeij ſitten / die er nach feinem e, 
muͤth richtete / vnd waren da viel fuͤrnemer Maͤnner / die auß lieb vnd ha 5 mpeius 
ſtorbenen nicht einerley meinung redeten. Er bezeugete aber für andern / dz EN dis gar 
billich für groß zuachten were / von wegẽ ſeiner herꝛlichen gaben / doch hieng den / Wü 
ſpitzig daran / dz dieſes Mannes gleich wie des Hanibals aller groͤſte Tugen ber we⸗ 
groſſen laſtern verglichen werden koͤndten: denn etliche hatten von me aan vb 
re eins ſchnellen vnbeſtendigen gemuͤts / von art meutmacheriſch vñ auffge Kinder 

faſt A vnd e n o vnmeſſig / daß ob er wol n 
gezeuget hette / dennoch vnzimlicher lie ſehr nach hinge. 5 daß die 
Ich ließ mich zwar beduncken / als ich ale reden ongefehr mit anhoͤrete⸗ Beh ir 
ſelben wider alle Billigkeit von den feinden mit falfchen aufflagen ſehr vermehg vnd 
den / vnd erinnerte mich faſt alles / was dieſer Mañ von ſeiner jugend auff mit! dae: A 
that biß an fein ende gar kuͤhn vnd großmuͤtig außgerichtel vnd volnbracht dent 

ſo dz ich vermeine / es ſoͤlle / von wegen fo vieler in jhme verſamleter groſſer (ug 5 
ſeines namens bey den Nachkoſmnen nicht vergeſſen werde dieweil noch Nei chen 
in allen geiftlichen ſtenden / ſich keiner fo loblich vnd verwunderlich erzeiget 10 apffen 
leßt / der von wegen feiner groß muͤttigkeit / anſehenlichẽ herzlich? perlon / vnd ompejo 
namens / endlich auch an ordentlicher Hoffhaltũg / pracht vnd reichthumb P 
were fuͤrzuziehen / wo ferne nur aller haß eyngeſtellet / vñ der neid / welcher ee FRI: 
gend gefelle vñ ſtets anhẽgig iſt / bey ſeits geſetzt wirdt / auc alle feindſcha | 

welch zwar nunmehr nach feinem tode jhe billich geſchicht⸗ 
abſein / vnd ein ende haben mag. 


Ende des Lebens Pompeij Folumme⸗ 


cet 


Pauli Joun Biſchoffs zu Vu⸗ 
lerla verzeichnis Tuͤrckiſcher hendel / an Keyſer Larln 


f den fünfften / mehrern des Reichs ꝛc. auß Welſcher ſprach La⸗ 
teiniſch gemacht / vnd ver Deutſchet. 


Dem vnuͤberwindlichſten Keyſer Carln / dis namens dem 
N fuͤnfften / Paulus Jouius Biſchoff zu Nuce⸗ 


ria / heil vnd alle wolfahrt. 


Jeweil es meñiglich vnuerborgen iſt / vnuͤberwind⸗ 
ſichſter Keyſer / daß du / auß ſonderlicher Gottesforcht vl 
großmuͤtigkeit / auff anders nichts jetzo ſo ſehr gedenckeſt / 
als auff den Krieg wider den Türcken / welches vns zwar 
gleich wie von wegen jhres groſſen gluͤcks vnd vermeſſen- 
heit noͤtig / alſo auch / wie es menniglich Dafür helt⸗ ſehr 
ruͤlnlich fein wirdt: Hab ich / damit ich mich vnter die mens 
gete / ſo dir mit ruͤſtung / Schiffen / gelt vnd auch Pferden 
wol dir inſ jhuͤlffe thun werden / weil ich nichts anders vermocht / gleich⸗ 

fung onderheit offegtlich zuverſtehen vnnd zuerkeñ en geben wollen / die Kriegs⸗ 
ben auch macht vnnd groſſe Siege / welche die Tuͤrcken erlangt haben / vnnd darne⸗ 
welches del das aller kuͤrtzeſt vnnd getrewlicheſt zeigen ſoͤllen / das mittel / durch 
vn n wilde art in ſolch groß vnnd gewaltig Reich / mit ſo groſſen Ehren 
ge erz pb im Kriege durch liſt vnd Kunſt erworben / eyngeſeſſen iſt / damit von 
lit lei n Oberſten vnnd Hauptleuten gewiſſe ſtewr wider Ihre groſſe macht vnd 


piel Auch erfunden werden moͤge 7 vnnd Chriſtliehe Kriegsleute durch Bey⸗ 
Regiment gelauffener hendel vnterweiſet / ein beſſer vnnd darzu bequemer Kriegs 
bungen 0 faſſen / dadurch fie endlich eben dieſelben grimigen Tuͤrcken / vnter ſich 
der d n a halten koͤnnen. Welches zwar dir nicht fondertich ſchwer fein wirdt/ 
ohne ana ch vnendlichem Sieg vnnd vberwindung alfo großthetig / vnnd nicht 
lande 1 Gott / allermeniglich / vnd ſonderlich dem jetzo vermuͤdeten Welſch⸗ 
ügſten Ko en vnnd ruhe verliehen / vnnd des aller Chriſtlichſten vnd Gottofoͤrch⸗ 
Io verbundersd Franciſci hertz durch glückliche vermehelung deiner ſchweſter dir al 
des E ken n, haſt / daß derſelbe / ſo wol auß beywohnender tugend / als von wegen 
ergebe bi ne den er fuͤhret / mit allem willen in rath vnnd that dir gentzlich 
vnnd hr ugethan fein twirdt: wie denn zu hoffen / daß andere Gottsfoͤrchtige 
ligne vnd 5 Fuͤrſten deßgleichen auch thun werben / zuvorauß weil der allerſe⸗ 
delt au eiligſte Vatter Bapſt Clemens in Gottesforcht mit fleiß fie dazu ans 
ter ſon e mit allem ernſtem beger nicht allein Geiſtliche vnd weltliche guͤ⸗ 
ergeben. V. auch ſein eigen Leib vnnd ſeele zu dieſem allerheiligſten fuͤrhaben hatt 
dern nur N weil ich mir nicht zierlichs wolredens lob bey dir zuer werben ⸗ fon- 
Ich Verde Chriſtlich geimüt in dieſer fache zuentdecken fuoͤrgeſetzt habe / wil 
aber ſſig an Vorꝛeden / vnnd die zier der Tuſcamiſchen ſprach / als vnnoͤtig vnd 
den werden eynſtellen / vnd damit die wort an ſich ſelbs mit mehterm nutz verſtan⸗ 
| chen 7 der einfeltigen / vnnd gantzem Welſchland gemeiner ſprach mich ge- 
Ich 1 89 5 du den Inhalt vnnd meinung / ohne verlurſt der zeit vber vergeb⸗ 

en / deſto beſſer vnd leichtlicher faſſen koͤnneſt. Es ſolle dich auch nicht 
Rr ij wundern / 


1 e ee dee a 
wundern / aller gürigfter Keyſer / daß ich im langen kock / vnnd der Gei like © 
geben / der ich nie aufler des Welſchlands grengen kommen bin/ von riegebe 
deln vnnd frembden Landen zureden mich vnterſtehen darff: Denn dis wollt fr 
gewiß achten daß ich auß langwierigem trefflichem groſſem ernſt vnd fleiß or 1 
fuͤrnemer vnnd gewaltiger Fuͤrſten huͤlff vnnd fürderung / berichts bey vielen DEN 7 
lichen vnnd gewaltigen Herin / Oberſten / Haupt vnnd Kriegs leuten / Oe ande 
vnnd endlich auch allerley ſtands Perſonen mich erholet habe / zu glaubwürdige, 
vnnd warhafftigem zeugms den ſenigen / was in meiner Lateiniſchen ronick M 
ſchrieben gefunden wirdt. Welche Ehronict/ Gott der Almechtige gebe / daß ab! 
feinem ewigen lobe / vnnd dir ſampt deinen Vorfahren zu dnuerger c 
Ehren gereiche / bald außgehen zulaſſen ich bey mir beſchloſſen habe. oft 
ſpare dich gefund. Geben zu Rom / den zwey vñ zwentzigſten 
Januarij. Anno M. D. X X & J. 
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on dem Geben vnd weſen der 
den een nien m. 
e 


W 


n NY 


Volck hat ſonder zwweyffel feinen vr⸗ 

ſprung vnd berfotiten von den Sehthen / welche wir jetzt die 

Tartarn nenen / die an dem ſtram des waſſers Volga / in de 

wildniſſen jenſeit dem Caſpier Meer wohnẽ / wie ſolchs auß 

jrẽ ſittẽ / geſtalt von angeſicht / de pfeilſchieſſen vñ Kriegsge⸗ 

brauch / endlich auß jrer trotzigẽ / den Seythẽ gaͤtz gleichmeſ⸗ 

0 ſigen art zuredẽ / leichtlich vermerckt wirdt. Es iſt nun vber 

a1 komen hi 600. jar / dz die in das kleiner Afiä/mwelchs wir Natoliänen- 
gemach nein / daſelbſt ſie de Raub vñ ln nachgehenget / vnd viel feſter orte 
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MAR 


Yun! 


Au 


ſuſch vnter jrẽ e 2 
zuführz wre gewalt gebracht / auch dE Voͤſckern des orts / die Krieg vnd ars 
ab ichegeibe warẽ / groſſe forcht gemacht: doch habe fie nie feine Fuͤrſten 


n wie die Alarbẽ od Arabier / wie man ſie net / in Aphrica / ſeind fie in 
| Rs ſiij hauffen 


1 


ceij Von dem Leben vnd weſen ie 
hauffen zertheilet / vnd habẽ dieſelbige groſſe vñ weite Lãdſchafft vnter einẽ will Für 
wilden Regiment befeffen vnd inne gehabt. Aber zu der ankunfft des großthetig tau⸗ 
fon Gothfrieds Balionij / der das heilige Land zuer obern mit, dreymalhun dee 
ſent zu fuß / vnnd hundert tauſenten zu Roß / vber Meer zog / brachten ſie jhre A ge 
macht zuſamen / vnnd unter dem Regiment eines fürtrefflichen Fürſten Sale 11 
neñt / zogen ſie bey der Statt Nicea den C hriſte entgegen / vñ wurden võ dẽ vnſer f 
groſſer mühe vnd arbeit in einer faſt blutigen ſchlacht endlich erlegt vnd zur er 
Nach dieſem Solimanno haben die Tuͤrcken viel ſar lang keinen fürnemen ka 
ſten / des man gedencken koͤndte / gehabt. Aber vmb das jar nach Chrifti ae cd 
fent vnd dreyhundert / hatt einer / Vttomannus genant/ein ſohn Zichi / der gel 5 4 
ſtands vnd herkommens geweſen / einen namen / macht vnd anfchen ontes dan Poti 
en gewonnen: vnd dis iſt derſelbe / von welchem das geſchlecht der rckiſchen 
taten in rechter abſteigender linien meñliches ſtammens den nament 
neben groſſer ſtercke an leib vnd gemuͤte / vom glück verwunderlichen gr ger al 
beyfall gehabt / vnd viel feſter ort am Pontiſchen Meer eynbekommen. Aber vn en 
len feinen ſieghafften dapffern thaten iſt das die fuͤrnembſt geweſen⸗ daß er die h 
che Statt Siua / welche für alters Sebaſtia genañt worden / hat bezwungen 
Er hatt regieret acht vnnd zwentzig ſar / vnnd iſt geſtorben im tauſent dreh: 
hundert vnnd acht vnd zwentzigſten jare / nach der ſeligmachenden ge⸗ 
burt / vnter dem Bapfihumb Benedieti des Eilfften. 
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| 
Hme folgete Orcannes der des Vattern tugenden vber⸗ | 
en war / in vnermeßlicher großmuͤtizkeit / vnd mit geſchwinden | 
Fa nd dehenden fünften dis benachbarten kand vnd Herifihafften j 

N an ſich zubringen. Fort vnd fort war er milde vnnd koſtfrey gegen ö 

as Kricasuolck: welche tugend die munterſte vnter allen iſt / Das 
W. 47, durch ein Fuͤrſt ein groß anſehen / vnd vnſterblichen namen bald er⸗ | 
8 ſtſchar 5 langen mag. An Kriegs ruͤſtung hatte er ein trefflichen vorꝛath / vñ | 
riſtder allen ig etwas newes darinne zuerfinden vnd zuerdencken. | 

| 

| 

| 

| 


* 


Veibe dez dat geweſen / der das Geſchlecht in groͤſſern beruff bracht hatt / vñ nam zů 
d Lese 198 Tochter auß Caramania / welche für alters Cilicia geneñt ward. 

Statt An Söftätinopel,Michaele Paleologũ /bekriegte er / vñ eroberte die ſchoͤ⸗ 
ond Si 1 für alters Pruſia genaũt / vñ der Koͤnige in Bithinia Hoffhal⸗ 
| efen. 


"DE an einer wund / die er in däfelbe leute ſturm befoifien Wee | 
ing⸗ | 


cciii Von dem Leben vnd weſen nn 


geringſchetzig war / vnd verließ den nutz vnd genieß ſolchs Siegs ſeinem 
thi. Er hatt regiert zwey vnd zwentzig jar / vnd fl zur zeit da Clemens der ſechſe 4 


Bapſthumb fuͤrſtund. 
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2 | | god? 
Nurathes war Ehrgeitzig pintertfig entre das 
ches Leibs aber verſchmitzt vnd munter / vnnd auff all 
Reich zuerweitern abgerichtet. Ihme ſchlug aue den gem 
wunſch vnd begeren nicht abe: Denn als er hatte fried acht y 
mit dem Keyſer von Conſtantinopel / erhub nd 15 
wer ſolche den Fuͤrſten in Griechenland vnd dem felbigen > or 
geſt bittet / cus Craſouichius Herꝛ in Bulgarey hielt es mit den n fe 
kan jbrer über ward der Keyſer gedrungen / von Amurathe / als dẽ naher benachbarte fü 
1 = hulff zubegeren / die ward jme von Amurathe ſtatlich geleitet. Deñ zwe f lug vñ vil, 
oß werden. erleſener uͤrckẽ ſchickte er eilends in Griechenlaͤd / durch derer beyſtad Br als ez 
jagte der Keyſer Marc ſelbs / vñ die andern ſo võ jme abgefallẽ waren. pb ar 
Kriege ein ende hatt / ſchickte er ſiebentauſent Tuͤrcken wider in Aſiam 1 


— 


2 RER 5 
X, < * 1 5 7 
deter , Der Tuͤrckiſchen Keyſern. ke 
N 9 n ſeiner entſezung „vnnd danckte dem Amur athi fuͤr ſolchen Neutterodienſt 
dei at / welche doch ein anfang vnd 15 5 Kan vntergang des Con⸗ 
opolitaniſchen Reichs / vnd vnſerer Fuͤrſten verterben. se Bes 
4 Den als Amal ven den Wen die wider zu Lande kamen hatte vernom 
an daß recia ein ſchoͤn herꝛlich Land / vnd die Griechiſchen Fuͤrſte vnter ſich ſelbs 
15 uneinig weren beſchloß er eylends vberzuſchiffen / daß er des Kepfaß feinde per⸗ 
db le denn ſolchs war feiner vberfahrt fuͤrgewendeter ſchein. Deswegen ſchiffte er 
er ge Meer Helleſponti / im jar nach Chriſti geburt tauſent dreybundert drey 
5 ſecheig in zwehen Genueſer Schiffen die er darzu gedinget hatte derer eins In⸗ 
fi ar ander Souareiarkea genennet ward / die für ſechtzigtaufent Zürtken ober | 
aße viel Ducaten empfangen haben. NEE 5 | 
ap. Aber die Türcken 1 ed kamen / durchſtreifften vnd ver bergten 55 1 
te gene Land / vnd eroberten Callipolim / vñ andere am Helleſponto nechfige ege b 
lan lette / baweten, uch daſelbſt ſchiffe / Reutter vnd Knecht auß Aſien in Guicchen⸗ 
bmndarmitvberzu 1 4 welche Schiffen der Tuͤrcke nachmals fein Heer fort 
7 Sn ferckte/ond alles / vnter dem namen als ob es des Key G5 et 1 11 
welken er endlich Phillippopolim / vnd auch die gewaltige Statt Adrianop 


on dar; e hatt demſelben Land ein grof cken eyngejagt / 
5 to tt demſelben Land ein groſſen ſchrecken eyngejag 
wean . Seen enn Marcus Herꝛ in Bulgarey 10 etliege Be: 
uͤrſten in Albania jhre macht vnnd vermuͤgen zuſamen geſetzt / den Tuͤrcken Ein ee, : 
al and zuthun / vnnd als ſie ſich zur ſchlacht begaben / wurde die Chriſten faſt alle wer Becht 
gail gen 5 wurde zwar wol der Deſpota gefangen / aber bald hernach auch ſelbs 
auto Nun hatte er eine Knecht / auß Seruien buͤrtig / den feins Here des Deſpo⸗ 
fh od ſehr bekümmerte / vñ begerte von hertzẽ denſelbe zureche / beſchloß e e | 
fan. ey wagnis ſeins lebens ein ehrlichen loͤblichen namen nach ſich zulaſſen / vnn 
Jöclegenbeitdaß er Amurathem mit einem tolchen erſtach. | 
"Murates iſt dem Regiment fuͤrgeſtandẽ drey vnd zwentzig jar / vnd vmbkom⸗ N 
men nach Chriſti eburt im tauſent dreyhundert vnd drey vnd ſiebentzigſte | 
jare/vnter Gregorio dem eilfften dis names Römsfchen Dapfic: 


3 


(ci 
Baſazethes der Erſte. 


8 


mannum on 
Zethe er dieſer / damit er allein Regieren moͤchte pt 17 
I Solymannunazutoͤden vnnd ſamlet von ſtundan ein al, 760 zu⸗ 

wider Marcum den Fürften in Bulgaren / ſeins Vallon oe 7 


3 — N 
„ rechẽ / zog auch an den ort / da zuuor ſein Vatter war vm off 
vnderlegt Marcum ſelbs mit allem Adel auß gantz Ben 
N IV Seruien / in einer ſchlacht / vnd nach ſolchẽ Sieg wurde en 
er Stette vnd feſter orte in Bulgarey mechtig. — oßun⸗ 
ſent drey pd 


Auch nicht gar lang hernach / nemlich im jar nach Chriſti geburt tau on 
dert ſechs vnd ſiebenzig / als er durch Baſinam zog / halt er Vngern⸗ a banıd 

Walachey grewlich durchſtreifft / und viel Chriſten gefengklich in Thrac on no the⸗ 
ret: denn er war gar weiſe vnnd fuͤrſichtig / auch an leib vnnd gemuͤih gar keck v allet 


ig / do ch fuͤrauß gantz geſcheid in vorbetrachtung / vnnd gedultig zuerwarte ding 


* . . BT 2 | 
ding gel N Der Tuͤrckiſchen Keyſern iR ak 9 „Cöſtantino⸗ 
daß er Boie. Aber in ſachen außzurichten brauchte er fich ſo 15 see 7 52 0 5 pel be leger. 
beyſta n Hildrin / das iſt Himmelsblig genent wurde. Ind durch D dier | 
erne ad ſolcher natürlichen gaben / hat er faſt gantz Griechenland vnter ſich brach N 

hat er auch endlich Conſtantinopel belegert. . | 
erb olcher orfachen halben wurde der vngluͤckhafftige Keyſer bezwungen auff daß | 
mch den Christlichen Fuͤrſten gegen Nidergang huͤlff erlangete / in Frauckreich zu⸗ | 
dann, Zur felbigen zeit war Carolus der Siebend Königin Franckreich / der⸗ Die grantzöſt⸗ 
G73 lacht weniger großmuͤtig als Gottsfoͤrchtig war / ſchickte mit dem Keyfer a e ſche bölff 
der / N Johan von Niuers / des Hertzogen von Burgund Sohn fein leiblichen Bru⸗ wider den 
Fur zin kecken vnd frewdigen juͤngling / dem zogen mit zur geſelſchafft die fürnembfit Türcken. 
Arto Mond Heren auß Franckreich / Her: Guido von Tremolia Graff Philips vd 
Amd Her: Johan von Vienne / der Graff von Cuci / vnnd der Graff von Din / 
bel andere mehr / vnd fuͤhreten mit ſich tauſent Kuͤriſſer / ſampt einer zimlichen 
S191 leichter Pferd. Als fie nun in Vngern kamen / verſamleten ſie ſichzu König 
acuh mundo der hernach Keyſer ward / vñ wie ſie endlich alle zugleich jhren zug mit 
mar a0 Deſpöten durch Seruien namen kamen fienachletlichen geringfehenis 
S Hückhafftigen thaten auff der reiſe gen Nicopolim / vnd fiengen zwar at die felbe 
ber ach men wie ſich aber die Tuͤrcken dapffer zur wehre ſtelleten / war alle arbeit 
nter des aber als Bajazethes raum kriegte ſeine macht ʒuverſamlen / führte er ei. 
hau aDliche menge zu 106 gegen die C beit und als die Frautzoſendie den vorzug 
fan, f eine zimliche anzall des Tuͤrcken ſtreiffenden rotte / die vmb kundſchafft willen 
ohnen emen waren / erlegten /kondten ſie durch keine bitte noch vermanun g/ daß fie 
ang dun der Vngeriſchen Deutſchen vnnd Seruiſchen Reutter den feind ja nicht 
15 en wolten / weil ſie mehr tollkuͤhn als fuͤrſichtig waren / ab oder zutu ck gi halte 
Ada fie den fluͤchtigen nicht folgeten / zuvorauß weiletliche auß den Sen | 
d,y vnd Oberſten ſagten / ſolche ermanung geſchehe auß neid Fare on d n⸗ | | 
dr, en Frantzoſen die Ehr vnd fuͤrzug mißgoͤnnete. Daher der Graff bon iu⸗ 
gewal ſt die andern Oberſten alle / den Seren von Vienne jhren Reutterfender ich mit | 
ie ch 110 die feinde trieben / wie nun zum treffen dapffer auff geblaſen wurde / machte K 
treffen fi gar dicken hauffen / vnnd fielen an die Tuͤrcken / ſchlugen der auch im erſten | 
Abe o viel zu lod / daß ſie begunten gewonnen zuruffen. N N talen | 
zu koh, Ne Freiwdemwurdezumahlkuri : Den Bajazethes kam ſhne mit ſechtzigtau en 
damit in ordnung wie ein halber zirckel oder newe Mond geſtalt / geruhet entgegen ⸗ 
zu han enger vnd beſchloß er fie mitten vnter ſich / ehe dann jhnen ee Schlacht 
bußt/ d ommen kondte. Vnnd auff ſolche weiſe wurde den Frantzoſen jhr freuel ges für NMicopoli 
er d ab ſie faſt alle / wiewol fie ſich maũlich wehreten / erſchlagen / vnnd das ander | 
ſchendl. rmaſſen erſchreckt wurde / daß ohne ſchwertſchlag die Kriegsleut alle 10 oß vñ | 
einem I die flucht namen / Sigismundus aber vnd der Hochmeiſter an in 
von Sn ein auff der Donaw genaw daruon kommen kondten / denn 5 uͤrck 50 | 
auß de mpfer des waſſers fort vnnd fort mit pfeilen zu huen eynſchoſſen. och 79 | 
do Ay ankofer dreyhundert Reiſigen bey leben erhalten worden gegen ge Bar | 
damit fender ſtatlichẽ kleidung vnd ruͤſtung / die geitzige grauſamheit der £ a r 1 
gewütel ein ſtatlich Rantzon oder löͤſegelt von jhnen erzwingen moͤchten / nich hatte 
Ren Graffen von Niuers / der faſt nackend vñ bloß war⸗ hat Baſazethes beifien 
darf führe vnd angeſehen ſeine jugend vnd Königliche gebluͤt⸗ daher er 9 or 9 
nachge⸗ Aber nicht allein hn bey dem leben erhalten / ſondernſhme auch erlaubt EL 
Welches ben daß er zu troſt feiner trawrigen gefencknis noch fünffe ſeiner gefe en 
tode deer wolte/zu fich wehlen moͤchte / da hat er die obgeneſſten Herꝛn durch bitt vom 


kene Fr! * — 2 — ar. 
Als nu 816 außgenoſſien den Graffen von Vienne / der in der ſchlacht blieben w 


ſazeth 
le erbetenen Herꝛn dem Graffen zugefuͤhrt wurden⸗ a 


5 


ceviij Von dem Leben vnd weſen nde 
auß grauſamem grinm die andern alle zuſebeln: wie aber der Graff vntet daßancneh⸗ 
Buccical- ſo zerhackt wurden / Buccicaldum / den Marſchalck in Franckreich wle ft anſichtig 
dus Frantz der faſt einem Rieſen feiner groͤſſe halben zuvergleichen war / erkent vnn ochte ge 
ſiſcher Mar ward / batt er Bajazethem gar demuͤtig vnd weinend / daß jme derſelb auch m 
ſchalck. ſchenckt werden / welches Baſazethes guͤttiglich nachg ab / aber die andern am 
dieſen ſechs vbrigen für jhren augen auffs aller grewlichſte erwuͤrge “ er hemach 
So viel aber dieſen Marſchalck anlanget / iſt es eben der Buccicaldus d nd Für 
zu Genua iſt Koͤniglicher Statthalter woͤrden / vnnd Gabrieln Vicecomite eini kle⸗ 
ſten von Piſa hatenthaupten laſſen / der auch mit dem Galeacio Gonzags⸗ af der⸗ 
nen Mentein/fich kampffs vnterwunden / vnnd darimne vberwunden wach orte 
wegen er darauff verlobt vnd verſchworen hat / daß er wehr oder Hormſch 8 


7 


3 Niuers mit den andern gefangenen gen Pruſam gefuͤhrt / des orts er eine; es jeder 
rege nem Band vnd wänden nach nichtgebalten wor en wie aber endlich KT nat 
N Rantzon oder föfegelt verglichen vnd betheidiget war / iſt ſhnen etwas mei laglich 
legt die ge⸗ vnnd bequemigkeit zugelaffen worden / denn Bajazethes ſhnen auch ch gebkau⸗ 
fangenẽ das verſtattet vnnd nachgab / daß ſie in ohervnd niedriger wildpabnſagens f zugleich 
gewild jage chen mochten. Letzlich ſeind fie mit zweymalbhundert tauſent Ducaten a e 3 5 
geloͤſet worden / welche ſumma getts Fuͤrſt Jacob von Müthyl o ſic wi 
Froſſartes ein Frantzo ſiſcher Hiſtoryſ chreiber / der mit den gefangenen n ſpitzen 
der zu Land komen geredet har / vermeldet in ſeinen Buͤchern / daß die euf erte mewer 
oder hörner in des Bajazerhi ſchlachtordnung. zu beyden ſeiten gleich wi 5 4 griffen 
Mond krumb außgeſpreitet / im raum mehr als vber ſieben meylen ollen 
vnd vmbfangẽ haben / vnd dz der hauffe hoher als auff dreymalhũdert ban riſte an. 
auß allen Voͤlckern der gantzen Welt verſamlet / ſey geſchetzt worden der „ igtau⸗ 
250 zall aber ſoͤlle nicht gar ach tigtauſent erreicht haben darunter elwan be na nach 
an S. Aue ſent zu Roß vngefehrlich geweſen. Vnd iſt dieſe ſchlacht geſchehen un deu abend. 
chaelis abẽd menschliche crlofung tauſent drephüdert fünff vnd neuntzig / an S. Mie laͤgerung 
Nach dieſem erlangetem Sieg wendete ſich Bajazethes wider zu der ers an 
gen Conſtantinopel / riß und verſtoͤrete zu grund alles was die Griechen für wuͤſtet 
gaͤrten vnd Heuſern / zu rem luſt vnd pracht für der Statt halten zugerieh nn ondte ⸗ 
vnd verherget auch allen Ackerbaw / o fern er ben abreichẽ vnd durchfirdl 0 li wel⸗ 
vnd kondte fuͤrwar auff keinerley mittel vnd wege des Reichs Hauptſtatt egg: 
den / wo nicht Täberlanes der Fuͤrſt Zagatajos / der Landſchafft Se ythie/ Jie Statt 
Camberla⸗ Lang nach Parthia vñ Sogd ana werte in das kleiner Aſien oitien were (weſeh 
nes eriettet Samarcäda an de waſſer Jaxarte erbawet / iſt des Täberlanis geburtef vund gan 
Conſtantino bannenher hat er eine vnzehliche meñige zu Roß vnd fuß mit ſich gefübset | 
pel. Natoliam eyngenoſſien. N in Krieg 
Derwegen ließ Bajazethes von Conſtantinopel abe / vnd fuͤhrete fein = 0 mit Mi 
zu Schiff gen Angorium / vnd bey dem Sternberge / da für zeitẽ Pompen ond er 
Bafaserhes thridate auch fich geſchlagen hat / lieferte er dem Tamberlane eine ſchla n / vn ö 
gelangen. lohr. Da fuͤhrte hn Taͤberlanes alſo gefangen mit guldenen ketten gebun ich har? 
ein eiſern Refich oder Bogelbawr geſteckt / durch gantz Aſien vnd Syrit ſchlach 
Bapſt Boni umb / biß dz jm ſolchs ellends endlich der tode ein ende mach te. In dieſer 


| 7485791 nd mehr 
fꝛcius der welche bey zeiten Bapſts Bonifacij des neundten geſchehen iſt / ſeind meh 
x. als zweymalhundert tanſent menſchen gemiſſet worden. Cal E⸗ 


\ 


Der Tuͤrckiſchen Keyferni: (ej 
e e ee 


4 N N N I / N 55 


ö = ae = 1 > 2 4 


Vß der ſchlacht bey Angorio ſeind Bajazethis ſoͤhne et 
liche entfloht / vnd den Griechen / die am engen Meer Helleſpöto 
uu ſchiff re wacht hielte / in die hende gerahet. Einer aber auß jhne 
W 55 iſt mit gutem gluͤck daruon komen / vnd gen Adrianop l gefuͤhret 
3 worde vñ der hieß Ciriſcelebes / vñ nicht Calebinus/ wie Nicola⸗ 
N ene Sccundus meinet / der in Lateiniſcher ſprache der Tuͤrcken ge⸗ 
ach dz fa ſehlechts Liny Bapſt dane eee hal welches dann die vr⸗ 
ft ha ſt alle andere mit verenderüg des rechte namẽs e alebinum 
ndr R dieſer Ciriſcetebes brachte das Reich wid zu krefftẽ / vñ ſetzte ſich gegẽ de 
drin Sigmund dapffer zur wehre Den Sigiomüdus ließ ſich beduncke⸗ 
len / dz m an zuleide / weil die Türeken vom Taͤberlane ein fotch ſchnap erlitten het 
und 110 ſoͤlte laſſen wider auffkom̃en / hatte ſich der wege mit groſſem Volck ge⸗ 
A4 0 as Salůberaniſche feld gelaͤgert / welches / wie ſichs auß weiſet / im jar 
geſchehen iſt. Vnd wie er im ſelbẽ felde ſich mit den 83 ſchl e 
s ij 11 
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cc Von dem Leben vnd weſen 

er in die flucht gejagt / im 13. jar nach der vorige ſehlacht / die er mit Bajazethe 

lich angefangen hatte. Aber der Koͤnig ſelbs / dem das glück dis orts nicht we 

bey Nicopoli wol wolte / entkam den Obſiegern auß jhren handen. pfaleniſt 
In dieſer ſchlacht hat man erfahren / dz des Sigismundi Fußuolck mit lem men 

erſchoſſen worden / ehe dann ſie mit der fauſt zum treffen an den feind haben di habe 

koͤnnen: die eigen aber dem feinde flugs zum erſten anritt den rucken ewen zube- 
Nach diefem Sieg hat Ciriſcelebes angefangen den Deſpoten in re 

kriegen / auch dem Keyſer von Conſtantinopel in fein Land zuſtreiffen. cf 

mit ſchwacheit / vnd ſtarb in ſeinem beſten alter / vnter Bapſt Alexandro def 

wie er vngeferlich ſechs jar regiert hatte. 7 


Mahometes der Erſte. 
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niger als 


e 2 ul . » 
Der Tuͤrckiſchen Keyſern. cexj 
N On Ciriſcelebe blieben zwene ſoͤhne nach / Oreannes vnd 
x Mahometes / als aber Dreaniesnoch jung vñ klein / durch huͤlff eilt 
9 cher Oberſid des Regimẽts ſich vnterwindẽ wolte / ward er vd ſeinẽ 
vettern Moſe erſchlagen. Doch hatte Moſes in die lege nicht gros 
fen fortheil daran / den Mahomet Dreanis Brud / als rechter Er 
be vnd nachfolger ſeins Vatters / ſchlug in wid todt / vnd nam das 
V Regimtt zu ſich. Dis iſt nũ d Mahomet / der wid die Walachẽ ein 
gefuhrt. Bald zog er in Aſien / vñ erobert alles wider was Taͤberlanes ge. 
appado, te / verjagte auch alle Tuͤrckiſche Fuͤrſtẽ auß Gallatia / auß Ponto / vñ auß 
rie Ad, vñ rottet ſie võ grũd auß. Die Key ſerliche zier verwedet et auß Pruſa in 
eig Jar and / vñ ſetzte die gen Adrianopel in die Hauptſtatt Thracie. Das Reich hat 
Komm ang verwaltet / vnd iſt geſtorbẽ im jar 1419. da Martinus d fuͤnffte Bapſt zu 
Nicht Eier erwegenerſcheinet nach dieſer rechnüg d zeit / daß dieſer Mahomet / vnd 
Aber di iſcelebes bey Salumbezio Sigismundum geſchlagen vnd verjaget habe: 
warheit mag hier ſelbs mit zuſehen / wo fie bleibet. 
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Schlacht 


bey Varna. 


5 in ſohn 
e Abometen folgete der berümpte denne 


n drey 
Ä 5 ? ohne 
ener Kinder gefangen weg fuͤhrete / auß welchen erzwene | ochler / 
8 ta E: eine gluͤenden Ertz blendete / die dritte aber / welches eine 
ON Er hat zum en Ja, 
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nen wirdt an ſeinem ort weiter geſagt werden. N ey vñ 

Amurathes war vnerſettiget / dz er Dngern, Boſſimam Alban a u 

ert el 

fo lang biß er ihnẽ die edle Statt Theſſalonich mit gewalt abdrang- ron? 
Griechiſch Weiffenburg/als er aber in de ſtattgraben bey zehentauſent 

a Polen 

Aber nicht fehr lang hernach / verſamlete Ladislaus König in ngen em . thal 

ein groß Heer / vnd zog in Seruien vnd Bulgarey / vnd ſchlug ſich maß (ben ſch 

des Berges Hemi / mit Caräbeio des Amurathis Feldoberſten. In derſe ſpieſ⸗ 

mit kurzen! (ct 


beſtendig oder feſte / vnd de Keyſer von Conſtantinopel / de Bapſt Eugenio“ g er zug 
Philippen von Burgund / vnd den Venedigern zugefallen hielt er n 
ſagt hatte. g ntum eyn⸗ 
Den die Venediger vermaſſen ſich / fie wolten das enge Meer Helleſpo nichts be⸗ 
neſmen / vnd Amurathi / der ſich auß Europa von wegen gemachtes roa fahren war 
fahrte / vnd derwegen den Koͤnig Caramanie zubekriegẽ in Aſien vbergefa hohe 
zu feiner widerkunfft den weg verlegen. Derwegẽ begab fich Ladislarec en, an dem 
das die Ehr vnd fortheil des neweroberten Siegs ſehr W Varna fich biel⸗ 
Meer Eurino gelegen / dz er von dar an den ort da der Chriſtẽ chiffruͤſtüg ae Als 
te fortrucken / vñ feinen hauffen mit den Schiffkriegsleute zuſamen ſetzen beben er 
Amurathes ſolchs vernam / ließ er den Krieg gegen de Koͤnig C aramanie ift mital⸗ 
legte den Chriſten ſiebenzig dreyruderige Schiff / die jhn an feiner widerkul Hel⸗ 
ler macht ſich vnterſtunden zuverhindern / vnd kehrte wider vber das enge y Var. 
leſpontũ / gebrauchte ſich auch fo groſſer ſchneller eyle / dz er am ſiebende En rcken geg 
na / welche fuͤr alters Dionyſiopolis geneũt wordt / mit achtzig tauſent 
den feinden ſich ſehen ließ. licher groſſeß 
Joannes Huniades / Könige Mathie Vatter / ordnete auß ſonderlias 
Kriegs erfahrenheit der Chriſten Heer alſo / dz ſie zu einer ſeitẽ ein gemi K Wie 
zur andern eine beſchloſſene wag enburg / vnd hinter ſich ein gebirge hatten. andli 
lang von beyden theilen ſich faſt mantich gegeneinander erzeiget / warde 5 
Tuͤrcken fuͤrzug in die flucht bracht / vnd ließ ſich jetzt anſehen / als ob der ſi e flucht 
Chriſten feire fein / auch Amurathes zu rettũg fein ſelbs ſich als bald auff Rei trigonia 
geben wolte: da verlieſſenzwen Biſchoffe / der von Varadin vnd der võ an 
als fie dẽ fluͤchtigẽ feinde zu fuͤrhe vnd vnzeitig nacheileten / jhren befi ohlenel nern 
machtẽ den Tuͤrckiſchꝰ Reuttern raum / des orts / den fie verlieſſen / in Bee - Fußmolet 
nung ennzubrecht/ vnd darüber hub fichs / dz die eynfallende Tuͤrcken lt trenne⸗ 


mit pfeilen gleich wie mit eind hagel vberſchuͤttett / vnd jhre ordnung dadur Amura⸗ 
ten. Wie nun Huniades den feinen in ſolcher gefahr begerte zuhelffen⸗ gaben 


thi 


1 Der Tuͤrckiſchen Keyſern. Cc .g gtiij 
ſeldadurch bequemigkeit ſich wider zuerhebk. Derwege als Amurathes / ſo wol durch Rönig kes 
N gelegtheitafg des Baſſe Galli; vermanüg / wider ein muth faßte / beſtund er mit dislaus 
en mitzſcharen / vñ auffenthielt nicht allein den vngluͤckſelige Kong Ladislaü/der a er⸗ 
15 "nen Küriſſern die Pforten Reutter angriff / ſondern befchloß hn auch gar kuͤnſt ſchlagen. 
namen in feinen hauffen / vnd endlich als er in ſtarcker gegenwehr vom Pferd fiel 
hug er hn mit viele vs Adel auß Vngern vnd Polen. . 
uniades aber / als er ſich vnterſtund des Konigs todten leib mit gewalt võ den fein 
15 abdubringe/gerieth daruber in groſſe gefahr ſeins lebẽs. Nichts deſtoweniger kam 
Och endlich mit andern / die jetzo vber Berge vnd durch vngewonliche holtzwege vñ Cardinal era 
geſüͤmpffe flüchtig waren / auch daruon. In ſolcher flucht wurde der C ardinal Julia⸗ bla 
10 Cefarinus VBaͤpſtlicher Geſandter erſchlagen / der hatte erſtmals dem Könige ges 1 
lathen / vnd Ihn beredet / dz er die mit de Tuͤrckẽ gemachte Buͤndtnis ſoͤlte breche / die n de 
75 gantz keine verbindli che mittel weren / dadurch ſie die C hriften Seen a Buchen 
2 aß ſie den vngleubigẽ trew vñ glauben zu halte ſchuͤldig ‚fein jölten. fo ſagt er. 
rate aber hat auff der wahlſtat eine ſeul / darane der Sieg beſchrieben geſtan⸗ 
auff gerichtet / vnd werden noch auff heutigen tag daſelbſt groſſe beinhauffen geſe⸗ 
azur anzeigung wie eine groſſe Jliderlage des orts geſchehen ſey / vnd hat ſich eben 
ata im jar nach Chriſti geburt 14 4% im Winter monat / an S. Martins tag. 
ber; „dar Bapſt Pius dieſe ſchlacht ein wenig auff ein andere meinüg beſchricbe Ja- 
90 12 olgẽ viel mehr dem C allimacho / welcher die in ſeiner Vngeriſchen Hiſtory 
Serlich vnd ordentlich / ſonder alle gebuͤrliche zuneigung herauß ſtreicht. 
diese nun Amurathes den Vngern dieſe kappe alſo gefchnitt? / vnd mit den Vene⸗ 
Gun welche er zuvor lang bekrieget / friedẽ gemacht hatte / wandte er ſich gegen die 
59 dan den Hexamilũ bey Coryntho / welchs ein enger ort zwiſchen de 1 
bandoniſche Meer / der mit einer ſcheidmawr / die ſich auff ſechs meylen lãg u 0 
ef ahret iſt/ vnd beſchleuſt gantz Peloponneſum / welches man jetzt Moreã neñt⸗ f 
fade zu einer Inſel gemacht wirdt. Vnd als Amurathes dieſelbigemawre geworf 
Olpe erobert hatte / ſehlug er des Conſtantinopolitaniſcht Keyſers Bruder / der 5 
pon wahren ſoͤlte / mit de gantzen Griechiſchen Heer / verwuͤſtet vnd verherget P 5 
ae un mit fewr vnd ſchwert durchauß / die Eynwohner ließ er eins 2 wuͤrgen 
Se gefendt lich weg führen. Darnach nam er eyn die anfurt bey Velona / gegẽ 
unt ober, | 


aber nach dieſem allem Scanderbechus der Fuͤrſt in Albania von Amurathe/ 
c ſonſt et abfiel / zog er mit cine gewaltigen hauffen / fuͤhrt auch fein john 
ige ee mit ſich / für Eroia / vnnd verſuchts lang auff mancherley wege die Statt 

gewinnen / als er aber keine gelegenheit darzu haben kondte / brach er zwar mit dem 
er auff / aber darüber in ſolchen vnmuth / oder viel mehr vnſinnigkeit / dz er toͤd⸗ 


ger 
lebkranck fi endli i nj rloͤſung tauſent 
ne wurde / vñ endlich zu Adrianopel ſtarb / im jar vnſer erloſung tau 
vierhundert vnd funffg im Wintermonat. Er hat regiert ein vnd dreiſ⸗ 
fig jar / zur zeit Bapſts Nicolai des fuͤnfften. 
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8 7 würds Nahomet ſein ſohn ben 5 
bolcke für ein Keyſe mit groſſem geneigtem willen den Kriege, 
mit fo Ae außgeruffen / vnd damit er das Regimen 
bald N weniger verhinderung beſitzen mochte „ befah 0 
Hrudermör 5 ner ſeiten ee Das güück dar 
der Cainité. Rt 1 geh t / iſt auch an muth vnd verſtand⸗ jo ch 

üch fehr bl.te * 2 x ! | ul 
o ſehr blatdurſtjg geweſen / o wol im Krieg als seen fene 
nb geringer ws f 5 
hat er tugenthaf 


vñ hat vo /r gelehrnet de Engliſchẽ | 
ornet de Englifche gruß / vñ des Herꝛn gebetod Valter vnſer : bee 


an Der Tuͤrckiſchen Keyſern. kexb . 
weder an 9 0 war / folgete erder Mahometiſchen Sect/ erzeigete ſich Boch alſd dz er Wer an kei⸗ 
mer daß it noch an Mahomet gleubete darauß erfolgete dis dd er feine zuſage / ade 
iſchuld g zutreglich warẽ / im geringſten nicht hielte / auch kein ſchelmenſtuck helt an 
e er ſuͤnde achtete / dadurch er feine begierden ein genuͤgen thun kondte. kei glaub 
twendet⸗ die anner in allerley kuͤnſtẽ hat er ſehr lieb gehabt / vnd groſſen fleiß an⸗ noch zufages 
chrie NR 5 fein ſieghafftẽ thaten von gelehrten vnd verſtendige Leuten möchten bez Die Roͤmi⸗ 
Marig . Hiſtorien vnd geſchichte pflag er ohn vnterlaß zu leſen. Joannt ſche Baͤpſte 
ale 6 n Vicentz / feines erfigebornt ſohns Muftaphe Knecht / hat er gar wert be f 
f luckichen er de Sieg / den er geg den Perſen König Vfun Caſſanẽ hat erhalten / in Be . 
habeng 15 r vnd Welſcher ſprache beſchrieben hatte: das ſey nun was es wolle wir e 
dert/ dz er 0 geleſen. Belliũ ein Mahler 06 Venedig / den er gen Cõͤſtantinopel erfor⸗ de als durch 
ang 0 pp den Mahomet ſelbs lebhaß tig abmalen⸗ vnd auch d Leute ſo gegẽ Nid⸗ dis Eben bil 
Mace tracht vnd kleidung jme für reiſſen ſoͤlte / hat er gar reichlich begabet: du 1 
U ſantin vnd alles haben vilerley Tugenden mit bey ſtad gutes gluͤcks dieſen in das 
unge in lttanifche Reich eingeſetzt: den daſſelbe Reich / damit es nicht durch ge⸗ 
Hoffen inne ame Kriegsruͤſtüg / die keins ruhms oder anſehens wert were / eynge⸗ 
chu zu wa hat er als bald angegriffen / vñ faſt mit vnzehlichd groſſem Buͤchſenge⸗ 
N u le x Läde Cöſtäulnopel beſchoſſen / geſtuͤrmet vñ erobert / in welche ſturm 
koſſſen it Die Cöſtantinopel ſelbs mit wehrhaffter gewapneter hand erlegen vñ vm⸗ 
ung achte iefes iſt aber faſt mercklich / vñ ſchier für eine ſonderliche Goͤttliche ſchick⸗ 
also dert; 10 dz gleich wie Cöſtantinus Helene ſohn d erſte Keyſer zu Cöſtantinopel / gn 
1 10 vber tauſent einhůdert vñ ein vnd zwentzig jar nach de erſten eben auch ein pee ub 
den 29. 6 vfl Helens ſohn geweſen iſt. Die eroberüg aber dieſer Statt iſt geſchehẽ zen Bode 
würd 936 nach der Jungfrewlichẽ geburt im 14 53. are. Nach dieſem gedechtnis⸗ nen. 10 
Mo che hat Mahomet alle Stette in Griechenlad vnd Natolit / be Conſtanti⸗ 
melhunder che Reich vnderthenig gehabt Und nicht gar lang hernach führte er zwey Griechin 
lügend Huntauſent Tücken für Griechiſch Weiſſenburg: abet durch muũhafftige e 
yon, Arie des fürtrefflicht Fuͤrſten wurde er geſchlagen / alſo dz er auch verwũ⸗ burg zü ane 
Nie ent he d das gefchüg hinter fich verlaſſen muſte / in welcht haͤdel allein das glück derẽ mahl er 
mit ei N var. mb dieſelbige zeit hat er de Baſſa auß Romany in Peloponneſum halten. 
ſabſc gef dle wolte geſchickt / der der Griechen vnd Venediger Volck zweymal da⸗ 
fin vf Hang hat / vnter dend aber die erſchlagẽ wurde waren dieſe fürnembfte Ober⸗ 
Wanne Tec ce Emanuel Boccalus / Michel Rallus / Cictus Brandolinus / vi. 
Thurn 30 P a/ ſampt der Venediger Verwalter Barbadico / der auff einem hohen Tuͤrcke ſiegẽ 
150 eine an cine Pfal geſpiſſet worde. Vñ habẽ zwar die Tuͤrckẽ ſolche ie mit liſt. 
eͤſengezoge iſt vnd betrug erlanget / wenn ſie die Chriſten gleich wie in ein netz oder 
fi Hernach hahn hre ordnung verwirzeten. cgi 0 
ic Am rah tg ben fie die mawr des Heramili aber nidergeriſſen / den dieſelbe / nach dẽ 
det ebe de gene nidergeworffen / hatten die Venediger inerhalb fuͤnffzehen ta⸗ 
Todo ür dre geuierte ſteine darauß fie anfengklich gemacht wat / wider auff gerich 
fat die 10 ig tauſent Menſchen zu folcher arben verordnet. Vnter des nam der 
ing eine Hip, Lenonum vnd Mythilenen eyn / macht auch mit vngleublicher ruͤ⸗ 
Ki aber eine ſch vbet den durchſchuß des Meers / vñ erobert diigropont/da die Chri⸗ Sügbelt Sek 
N Ve ediger Sone ſchlappe kriegten / von wegen zagheit vnnd vngeſchickligkeit Henzdiget: 
00 chiffeng chiffoberſten / der auch mit glücklichen gutem wind die Brucke mit 
der Beldgen icht anlauffen dorffte. Wie ſolchs geſchehen / kriegte der Tuͤrck nach 
Juumin in Be vnd vielen fcharmügeln die Stette in Albania Croiam vñ Scut⸗ 
ud BER alt / darzu fiel er in das Königreich Boffinam / eroberte die Statt 
pia vñ Sie a König Steffano fein Haupt abſchlagẽ. Ein groß theil der Wa⸗ 
vil an Euxiner ürgẽ macht er feine Reich vnderthenig. Der Genueſer Statt Ca- 
Stette mi Meer gelege gewan er: Der Caramanier Könige Pirameto nam er 


mit gewalt / vnnd li i ö 
N jeferte der Perſer Koͤnige VſunCaſſano zwo groſſer 
f F eldſchlach⸗ N 


| 
| 
| 
I Lcxvf Von dem Leben vnd weſen un 
1 1 Feldſchlachten / eine an dem waſſer Eufrate / da er geſchlage wurde / ynd gha 
0 Man fampt di Baſſa Aſmirathe / der ein Grieche vnd des Key ſers pon Sante ele 
n e MO Blute verwandter geweſen / verlor. Aber in der andern ſchlacht ſeind 0 Pi an⸗ 
tn fluͤchtig / vnd Zenialis VſunCaſſamſoßn erſchlagz wordt. Dieſen Sieg ads un 
IN wie geben Die Türcken nur allem mit menige des geſchuͤtzes / welches der 7 erſer fe 85 
e ein vngewonlichen klang für den ohren machte. 15 f 118 ſel Da⸗ 
! Ein Väter,. Bald darauff erobert er auch das Reich Trapczunt/ erschlug denſelben ey 0 bew. 
il lande Ne nid genaft/ der ein Chriſt / vnd des fun Caſſani ſchweher war / vnd vert Seher de 
| ae lich ſoin gantz geſchlecht. Steyr vnd Kerndit beſtreiffte er feindlich. Enolich N 53 
Ill finder man Saniack vs Beſſina / Homarbeiũ eins Genueſers ſohn / ſonſt ein dapffern uf l, 
ae eynzug in Welſchlad geſchickt / der der Venediger Kriegsuolck bey Gradi au Ah it / 
es than, fen, vnde mercklichen Sieg nicht ohne der vnſern ſchimpff vnd ſpott erlangen! 11s 
doͤrffen. ne lich huff dieſe weiſe . Tauſent Pferde / denen er bey nacht durch den urt d 195 ’ 
I Hſontij zuziehẽ befohlen / hatte er in eint Thal heimlich alſo verborgen bas 3 
| nediger / welche ineinöhanffen verſamlet / am Vfer des waſſers gegen dern e 
I jhr laͤger geſchlagẽ hatte / ſolchs nicht mercken fondte. Darnach fruͤhe mord fach zur 
I er / daß eine fahne Reutter ober daſſelbige waſſer ſchweiñen / v ke 
| ſchlacht reitzẽ ſoͤlte. Graff Hieronymus vd Nouella der Feldo 
N uolek in drey hauffen getheilet / nach Welſehẽ gebrauch / den erſten ein Lomandu⸗ 
ben / er fuͤhrete den andern / vnd Jacobus Pieininus vnd Anaſtaſius von Koi 
| la den dritte. Des Oberſten ſohn ſetzt mit feine Kuͤriſſern dapffer an die feind auen die 
I I yr viel / vnd brachte fo weit / dz die andern als ob ſie geſchlagen weren begul 0 flucht 
ll 700 flucht zuneiſien / vnd der ge Kriegomañ / ſtarck võ leibe vn Heldt flats 
gen lang nachhieng / auch wid ſeins Vattern willen / der 4b dz 
Hl beforgterjine abblaſen ließ vnd mit hoch auffgereckte fahnt ſo viel zuverſte 1 1 jung 
er wider vmbkehxen ſoͤlte. Vnd eroͤffnete ſieh der betrug zwar balde; Denurckk / v 
0 Kriegsmañ den Gaul nur herumb geworffen hatte / wendte ſich au ch die m zu⸗ bs 
N * vmbringeten den gantze hauffen vnſerer Reutter / ſetzte jnen auch in viel wege 2 5 
ſie ſie zerſtreweiẽ / ehe deñ der Graffe dem ſohnkondte zu huͤlff kommen. 70 
Im ſelbe augenblick erzeigten fich die Tuͤrcke ſo in hinderhalt beftelt OT ehren | 
| hang oder halden des Berges vber dem hinterſtẽ hauffen / vnd mit grewliche g dab 
| zogen ſie geſchwind de Berg ab / vñ ſchlugen denſelbẽ hauffen in die flucht. N ſſo w 1, 
Jus aber zog durch das waſſer mit dẽ vbrigen Heer / den Graffen anzuſallen uch 
1 sn den endlich die vnſern faſt alle erſchlagẽ / der Graff nach de er viel Turck A fe in ſohn⸗ 
| Homarbeiũ verwundet hatte / iſt auch auff der wahlſtat bliebẽ/ deß aleichen e Haupt“ 
1 auch Anaſtaſius / vñ darzu d Oberauffſeher Badoarius. Doch eind eiche en ode 
en 
Turck iſchen Keyſer gefuͤhrt worden / darunter waren Jacob Picininus- N 
Graffen Jacobs ſohn Antonius Caldora / vnd Joannes Clericata e Homar⸗ 
Dieſer der Tuͤrcke Sieg hat gãtz Welſchlaͤd in ſchrecken drache ale chli iR 
/ dz die 
0 ER gefangener wid zude ſeint. Doch aber hat man in dieſer ſchlacht ge En 11 ] 
| Tüͤrckẽ mehr mit geſchickligkeit vñ groſſer menige / als mit js krefften 5 17 ond 
h der enge % 
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1 
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| | nath der quer an die feinde gefuͤhrt / alſo dz er mit ſeinẽ hauffen in bey mitte u nf 90 
die undern beyde / gleich wie vor zeil Dis Roͤmiſche hoͤrner / zu bende elt ip: ſchrach 
| ſtelt / od wie fluͤgel angehenget / vñ alſo das gate Heer in zuſamege / vn 
. hette / wurdẽ jn die Turckẽ ſo leichtlich nicht vmbringẽ koͤnen / wie ie denn elle] N 
5 forthã thun werd / ſo offt wir mit verkehrter ordnũg wid ſie zuſtreite nd are 15 
„ber J 


Folgendes jars nach dieſer miderlage ſeind die Tuͤrcken zwentzig tau m Bberſen 
an den ort kommen / aber die Venediger jo Graff Carln von Monton zun, Manfton 
8 Joan Paul 


verordnet / wolten nicht mehr fo geſchwind anfallen: Deñ von 


st. Der Tuͤrckiſchen Keyſern. cexbij 
usenet der hernachfür Pauy erfchlagen ward / hab ich vernommen / 15 9 
fe an nu einmahl auß dem Laͤger ſich begeben / vnd die Kuͤriſſer alle onter welchen 
einem bericht nach ⸗ er der forderſte geweſen / nach geſtalt eines Keils auff der alte Ro⸗ 
neee in ordnung geſtelt hetten / die Tuͤrcken aber als ſie ſolche ordnung anfallen 
10 m hette ſich ſelbo in die ſpieſſe gereñt / welche die vnſern in gehaltener rechter ord⸗ 
a uff alle ſeiten gegen die feinde gerichtet hatten. Derwegen als an. 5 
0 gegen die vnſern nichts außrichten kondten / wendten ſie ſich gegen die - Lutſehe⸗ 
und eroberten das ſtettlein Cadorum / da die ſtraß vber das Hochgebirg in Oeutſch⸗ 
b gehet / vnd führten daſelbſt vnzehlich viel gefangener weg. Endlich aber macht 
fällen mit den Venedigern fried 255 1 5 er A die gantze Welt zuver⸗ 

Denn bean er drey Heerfarten zugleich auff eine zeit fuͤ rn. a: 3, 
10 anden Baſſa m Meß chu ein Beben Griechen / vnd des gefchlechts der Pa⸗ Era | 
dec er gen Rhodis / der doch nach vielen vnnd war falt 1 1e bite Sf we 

g gegen der Statt mit der feinen groſſen ſpott vnd ſchwerẽ Niderlageift Beyfer zu 
Ape Getrieben worden. Aber den Baſſam ee hieß er die Statt Hydrunt in Coſtengo. 
0 5 anfallen. Et ſelbs aber ſetzt vber in Natolien / daß er in Syrien / vnd dẽ Sul pel geweſen 
bu 163 Ayr vberziehen wolte / vnd wurde gleublich dafür geachtet / daß er dreymal. 
schen tauſent Man gewapnet / zweyhundert dreyruderige / vnd breyhundert kleine 

ö i an dieſen dreyen orten gehabt haben ſoͤlle. YET A00N 
in r aber nicht weit von Jůitomedia war⸗ kriegt er das Darmgicht / vñ ſtar f am 
dert a 1195 hernach / das war der r geburt tauſent vierhun⸗ 

Fi ein vnd achtzig / vf ter dem Bapſtum Sirti. 4 5 
hi fer tödliche 1 dn i Welſchlands geneſen / weil die Tuͤrcken⸗ 

aller Chriſten macht vnd gewalt ein jar vnd etliche Monat lang zu Hydrunt 
10 delbalten hatte / als ſie jhres Fuͤrſten tod vernommen⸗ guff Acomathen e f 
Vio mit fuͤnff vnd zwentzig tauſent Tuͤrcken den baufferse Hpdrund users \ gen 
machte kam nicht lenger warten wolten / vnnd mit den vnſern ein ſolch Buͤn 1 1 
in n, dadurch fie jhr lob vnd preyß hieuor im Krieg erworben gar nicht vertuncke 
dem 0 A ſie allbereit zuvor ſich ſo erzeigt / dz andere für ſchuler gegen eee 
Com e onſere Küriſſer offtmals abgetrieben / auch zwene fuͤrnemer Aber ſten / Jul iũ 
ner 15 derkogen von Hadrien Vettern / vnd Mattheum den Huͤrſten von Ca⸗ 
tagen hatten BER, De 
Tut enge fahne Vngeriſcher Reutter iſt vnter den vnſern gefunden wordẽ / die die 
eg Ai gleicher muͤntz besafen kondte / weil ſie des! hurtigen vnd . Mor 
ohne x “ RE ſie an den grentzen bey Griechiſchen WVeiſſenburg vnde fai r . 
leg fa erlaß mitemander treibe gewohnet war. Here Johan Jacob T gi 1 
neh nas offt zu agen / die Welſchen Kriegslent hetien die beſten fuͤrwehrẽ ba wen le br, 
| on art die die Turck innerhalb der Stattmawrd zu Oydrunt gar meiſter 
Wir aſtlich gemacht hatten. PER DEN N 
Tıpapz n die vnſern die Start wider eynbekamẽ / hat der Herhog von Calabriẽ v 
f 4 ; 5 Jo darinne geweſen zu ſoͤddnern angenommen / die bat erna e BE 
wid de welcher Bapſts Sixti Kriegsuolck / an de ort welchs 2 5 
welche m dertzoge obgelegen/ ſich gegẽ dẽ feind fü dapffer gehalten / dz x ba 
wurde, dan Janitzſcharn nem / ob ſie wol võ den reiſige Armibruſtſchuͤte Be 4 get 
vn dar a, Noch in keine flucht ſich gewẽdet habẽ / ſondn biß auff deletzee Man 10 an { 
chicken de platz bliebẽ ſeind: die Reutter aber auß groſſer Manheit er 0 
tantenefe gegen die ſo jhn gefolget ſich offt gewendet / fir abgetrieben / vñ jrefuͤrge 
bi gen Nertuo Dee / biß ſie dẽ Hertzogt ſelbs / mit verachtũa der feinde nachdruck / 

Spy; btunium an die Stattmawren ohne allen ichaden gebracht 5 Ache 
me Mn ferner Mahometẽ belaget / hat er dẽ Reich fuͤrgeſtadẽ 75 5 8755 15 
ungeſicht Br ü ſtarb in de zz. jar ſeins alters / ſtarck vñ ſennaderig von leib / fein han 

lei gelb / vñ in augt / die wart jm faſt groß / mit gebognẽ augbrawẽ die 0 8 


lan 


cexviij Von dem Leben vnd weſen lde 
war ihm ſo ſehr vmbgekruͤmbt / daß es ſchiene als ob jhme die euſſerſte I 1 (hundert 
berührete. In den Kriegen fo er gefuhrt hat man erfahren / daß vber dreyme s 
tauſent menſchen vmbkoſſien ſeind. 

Bajazethes der Ander. 
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ſich wo 
Izſun 
erſte war. Er hat ſich in der ſchlacht Kar 15550 ef 
gar dapffer gehalten hat auch zunor. 205 1 gutes fl, 
nifche Hauptmañ / der des Koͤnigs Car A Arion in Wu 15 
war / in die flucht bracht / als er aber zu 200 eng pas 
laͤger dem jagen vnd Buͤlerey zu lehr arne Soly mall 
feiner beften jugend. Demſelben zu ehren ha bn! der a 


jetziger Tuͤrckiſcher Keyſer fein erftgebont!T 50 init faſtg 


ig ä jenenen Monat orhan 
vnnd zwentzig jar alt / vnnd im nechſtverſchienene noch vorhänge 
ſen prachebefehnitten wurde / auch alſo nennen laſſen⸗ rar ania fe 
Bajazethes on Zisimus/derteinerin Cappadocia / der an Hehemedes von ges en 
fen hatte. Als aber Mahomet geſtorben war / ließ der Baſſa M 


2 0 5 . 
100 Der Tuͤrckiſchen Keyſern. ctxix 
8 Caramanier/der Viſir / das iſt des Keyſers Rath / war / die Leich aloblad auff eint 
BO nach Conſtantinopel für / vnd thete Ziz imo vñ dem Sultan von Altair auff 
pos ſolches zuwiſſen / ben er Zizimum gerne in das Regiment gebracht hette. 

führ nter des hegaben ſich die Janitzſcharẽ an das Meer / dz ſie nach C onſtantinopel 
le ber ahomedes hatte alle ſchiffe von dar weg geſchafft / damit das Kriegs⸗ 

ant nicht koͤndte obergeſetzt werde. Als ſolches die Janitzſcharen erfuhrẽ / wurden ſie 

ra 197 bittert / vnd huben an mit kleinen ſchiffen eintzlich vber zu fahren / vnnd bald 

aunbien ieſo hinuber waren von demſelben vfer groͤſſere ſchiff / vnd führten die ans 
fache ze hernach. Als aber auch Mahomedes hieruber erzürns wurde / vnd fie vmb 
ſich overmeſſenheit vnnd ongehorfam mit worten ernſtlich ſtraffte / verſamleten fie | 
e mten das hauß darinne er war / vnnd ſchlugen ihn tod / denn ſhm doch je⸗ Ene 
Dau als einem ſtiffter newer zolle vnd auffſetze / feind war. w aufe 
Micha of machten nun die Janitzſcharen den abweſenden Baſazetem zum Keyſer / ge fein 
Janig f vnnd zuthun des Baſſe Cherſeoli / des Griechiſchen Bellerbeyen / vnnd der feindſelig. 
auch Aſcharer: ga / welche des Bajazethis Toͤchtermenner waren. Darzu hatten 
da Jſaacvñ Dauthus / beide Baſſen vnd Viſir / treffliche an ehenliche Meier / die 
antinopel waren / damit ſie den lerm ſtillen / vnd alle ding in richtig⸗ 
Keyſe Zen mochte Corcuthum Baſazetis Sohn / von dreyzehẽ aren alt / als einen 
on gegeehret / biß fo lange der Vatter gen E onſtantinopel keme. Deñ da wurd auch 
a age daß Zizimus mit einem gewaltigen hauffen ankeme / ſich ſelbs zum Keyſet 

duiel gon. Doch vnlangeſt hernach war Baſazetes vorhanden / vnnd gab dem Sohn 
duſagte SE wort⸗ daß er dem Vatter das Regiment vberließ / dargegen Bajazetes 
ande zauber die Rey ſerliche hoheit empfangen / dem Knaben zu bequemer zeit ſolche 

A rantworten. ER 75 915 
Satt ter des war Zizimus gen Burſtam kommen / vnnd nach eroberung derſelben 
mach wendet er alle Kriegsmacht dahin / wie er gang Natolien ſich vnterwuͤrfflich 
Auen, öchee, Solcher vrſachen halben fegte Bajazetes fein Kriegsuolck vber den 
fine ab pntum forderte Acomathem/ der den zu Hpdrunt zu huͤlff kommen ſolte / mit Ahle 
Gand fen zu ruͤck / vnnd liefferte dem Bruder eine ſchlacht bey Nyeca / an wel⸗ ell agen 
mania nt Zimus durch Acomathis manhaffte tugend geſchlagen / vnd biß in Cara⸗ die Ebriſtli⸗ 
licht ſic derſagt wurde: vnd als er auch daſelbſt von wege des nachhengenden feinds chen Poten⸗ 
ſeine fh che ware zog er in Syrien / vnnd kam endlich gen Alcair / dem Sultan fi elbs taten ſtill vñ 
ound vod zubefehlen. Daher es dann alfo gerieth / daß er bald hernach / durch huͤlff febe fo lang 
fen ſchub des Sultans vnnd Königs Caramanie / die jhn mit Volck vnd Gelt u e | 
chem Aae in Aſien kam. Aber Bajazetes ſchickte Acomathen wider ihn / mit wel⸗ en kordbt, 

Sims abermals ſchlug / der feinen viel verlor / vnd vberwunden wurde. 
ofer des gen hn die noth zwang fein heil auff die flucht zuſetzen⸗ die trug jhn an das 
Abodiſer Meers / vñ als jhm daſelbſt alle hoffnung entfiel / ergab er ſich felbs 
ſentio 55 ain pe Aa welchem er hernach dem Roͤmiſchen Bapſt Inno⸗ 
16 en zugeſchickt wurde. en K a 

adi Ger Amer Carolo dem achtẽ diß namens Koͤnig in Franckreich 

J on anom nach Neaples mit gefuͤrt ward / vnd auff der reiſe ſtarb zu Terra⸗ 
dat Bern Japſt Alexandro / wie mans dafür hielte / mit gifft getoͤdet. Deſſelben Leich Von dieſer 
Miftigp,; der Konig Federicus gen Conſtantinopel geſchickt / 10 er mit ſolcher ſubtilen ver 
be Bi u daran er nichts verlor / bey dem Tuͤrckiſchen Keyſer freund ſchafft erwuͤr⸗ gifftung 
us aber iſt ein ernſthaffter vnnd hochverſtendiger man geweſen / der fein ges fehreibr Jo. 


N f h K m2. 
du Huber at Bina vnnd ſanfftmuͤtig hat verduldet. buch feiner 
m 


a N 0 
keit 9170 Conſt 


elazetes damit wir an ihn widerfoiften/ im dritten jar ſeins Reichs hiſtorien. 
ſſer vñ ey ſich vnderthenig gemacht / vnnd als er mit groſſer Kriegs Ruͤſtung zu 

Voriſthon Land Lithoſtomum am einfluß d Donaw / vu Moncaſtrum am Waſſer 

ſtant Pie welches jetzt Nepet heiſt / gelege / bezwungen / kehret er wider nach Con⸗ 

langwicr l daſelbſt er vnlangeſt hernach den Baſſam Acomathem / weil er jhme ſeine 


e vielfaltige di lohnen kondte / zutoͤden befohlen / damit 
faltige dienſt anderſt nicht belob 21 Ei 


aazetes ſelbs ſchickte er Cadumum Baſſam ein erefflicht Kriegsman in Vnger ‚offen ſchre 
81; Inge? 


vnd gefange dieſer voͤlcker. Derwegen verſamleten die Herrn in Cro 


core Fon dem Leben vnd weſen a 
er bezeugete / daß eines dieners dapfere thaten vnnd allzu groß anſehen dem Herten e 
ferlich vnd zubefuͤrchten weren. a gleich 
Dieſer Acomathes auß Albania buͤrtig / iſt den alte helden in Kriegs ich 
geweſen / alſo daß alle lande die er vber ziehe wolte / nur für ſeinem namen 4 0 alte / 
entſetzten. Mit dem zunamen wurde er Ghendich genant / weil jhm ein zan mang 
denn das heiſt auff Tuͤrckiſche ſprach Ghendich, 5 1 en Sul 
In dreyen jaren nach ſolchen geſchichtẽ allen / nam jhm Bajazethes ff Are ſchickte 
tan von Medir/ weil der Zizimo ſeine gunſt erzeiget hatte / zubekriegen / vnn Waſſcr 
den Baſſam Cherſeolum vnd Calubeſum mit groſſen hauffen zu Land vnnd nf ch 
verordnet nach Tharſen. Als die Mafnalucken ſolches hoͤreten Vverſamleten nan / 
bald zu Antiochia / vnd zogẽ vber den berg Amanum / jetzt der || chwartz 1100 chal⸗ 
nach Iſſo / welches orts der groß Alexander vor zeiten mit Dario eine ſchlach 0 be⸗ 
ten: von Iſſo verrückten ſie eylends gen Adanam / eine Statt Caramanis 60 / vnd 
griffen die Tuͤrcken vber dem laͤgerſchlagen / venn vonder reiſe waren ſie macken / 
weil die Sonne ſetz vntergieng / wolten fie ſich im Lager vnd gezelten wider erg warel 
vnd waren der Tuͤrcken an der zal viel mehr denn der Mamalucken / abel ( von der 
mit pferd vnnd bare beſſer gerůſt denn die Tuͤrcken / mochten au wo 
reiſe ſo gar muͤde nicht ſein. „ helſchi 
Als nun ihre Haupleut rathſchlagten was zuthun were / riethen zwene e 
Mammalucken auß vielerley angezogenen vrſachen man ſolte mit nichte jeg ge 
mit der ſchlacht biß an den folgenden tag / ſondern alſo fort die Türe en⸗ allen w 
ſchefftig vnd ohne ordnung in den gezelten weren /oberfallen : wie ſol 5 orten zu 
geſtel / hieſſen fie eylends die Trom̃eter zur ſchlacht blaſen / vnnd an Biden war der 
gleich vnnd auff ein mal fielen ſie der Tuͤrcken laͤger an⸗ vnuerſ⸗ chens vnn nacht 
Mammalucken / die kecklich alles erlegten / eynfall ſo ſtarck / daß die beſ % omm 
Tuͤrckiſchen laͤgers ſo lang ſich nicht erhalten kondt / biß die andern zu pferd eſchlagen 
weren Derweget auch Calubeſus / als er ſahe daß der hauffe in die flucheg 
war / ſelbſt mit außriß. Cherſeolus aber wurde in die fauſt verwundt / ger? 
zum Sultan Caitheo gen Alcair gefuͤrt. N e and vnn 
Dis mocht Vnd haben ziwat die Tuͤrcken von keinekley volck in der welt gröſſer che an nach 
ja noch wol ſchadẽ / als dieſe jemals erlitten: Aber Baſazetes machte friedẽ mit dem CH Dirth 
rad ſolcher e wendet den Krieg in Albaniam / da gewan er die Sta | 
ERIK BORDEER | 4 
chium bey Velona gelegen unbe yondneun 0 


ſein / daß d N 14 8 ö ; Br" 
Beyſer Er Vnd im jar der menſchlichen erloͤſung tauſent vierhunder main 
ngern / det zog 


geſchlagen tauferit pferdẽ biß gen Zagabriam / vnd raubete alles feindli 5 

gene atien / Sclauen b 1 fürſcha⸗ 
gg land / ſo man Battds nent / auff gemachte rechnung 15 ſicalbeteit nabe verurſachte 
den gelitten / vnd ferner gewertig ſein muͤſten / zugleich ein groß her, Croatien 5 

Cadumum / daß er die ſeinen zu ruck fuͤrte biß an den berg Diaubli / der 
Corbauien ſcheidet. 4 bet ach vu 

Gtaffe Johan mit dem zunamen Torquetus genant / ein weiſet vn bete ” 

that mechtiger Man / ſahe für gut an / man ſolte die Tuͤrcken nie in und daſelbf 
ſondern in enge orte da man das gebirge zu huͤlff haben koͤndte / rreiben end ein me 
angreiffen: Aber Graff Bernhardin von Francapan / der in Kriege? man ſolt in 
muths hatte viel zurathen / als vermuͤgens etwas darbey zuthun / tte 8 auß 
dem feind ohne allen fortheil ſchlagen / dahin ſchloß auch der Ange enfich bey 
verachtung der feinde. Vnd als deſſelbigen meinung vorgieng / chice den erſten 
dem Waſſer Moraua. Cadumus hatte fein heer in drey hauffen geld anale keſe 

Hiſmaelbejo dem Saniac in Seruien den andern dem Wayno den a ſten on 
ich die ENT en! 


len / den dritten für ſich ſelbs behalten. Auff die weiſe machtens aue ter den 
theilten ihr fußuolck auff gleiche anzal zwiſchen drey hauffen Reut vone füßra, 
welches die Selauen waren / ſo zwiſchẽ den Waſſern Drab vnd Saw wol eerdinan 


€ . f 
Der Tuͤrckiſchen Keyſern. Johannes dene 
Fer dinandus Berisburchus / den andern vnnd die Crabaten Johann | 5 
en dritten Graffe Rꝛiclaus vnnd Werren Km d Himel fol- 
ſonunauff dieſe weiſe die ſchlachtordnũg beſtelt war / fie getrent / nicht allein 
cher gewalt in der vnſern fuͤrzug / dz Ferdinaͤdus in ſeiner nd e / daher dieſelbi⸗ 
peſchen ſondern auch fein fußuolck zuuerlaſſen gedrungen wur 


; N RS e 
madd ineine ſchendliche vnnd ſchedliche flucht biß an das Waſſer Mora g 
trieben⸗ 


a zugleich auch Coruilia / vnnd ſchlugen des Torquati Kriegouolck alles tod. 
in 


auch erſchla 
gen / deñ du 
ber alles derm 


ie e 
male ſchaden hette zugefuͤgt / ſchickte er ſeinem Keyſer viel koͤpfe / vnnd noch viel 
denaſen zum! 
„Diemnac 
aloſung un 
u Cexmou 5 ö ö 
enterwunden hatten. Baſſa Halis e e Aeräli aan a 
re en biß gen Jadram ko 
fan ürckiſchen ſchiffruͤſtung biß g 
4 


Woh lende S 


un A 


ie / unnd Venedig gefuͤrt worden. . Rt 
NE des i ſchſfräng in den Corinthiſchen Meerbafen⸗ 
roberte die Statt Lepantum/ für alters Naupactus a dwig auß Franck⸗ 
ge 
zales namens de zwelfften / derwegen zo f humb Mens 
tog zudwig Sen n theilte mit den Venedigern dz Hertzogthum Ds 
Uwe wig Sfortien / vñ theilte Wie nun d Hertzog von Meyland 
ter zwar noch nicht gewonnen hatte. Wien a d auß vielerley 
meniglich verl ſucht er zuflucht zum Baiazethe / vnn n Der bit auch 
lachen ſo allen war / fü ihm zuhuͤlff kommen / vnnd die geſte wie 02 
hm zu gemuͤ irt bat er jhn / daß er jhmz W Ker Beſte, 
fange dale hate beteten wolte. Welehes Baiazetes⸗ ad le 
5 len / oder daß er ohne das vorhin in dem fuͤrſatz war gerne 00 dieſetl 
igen 3 chenderum hat er mit zehen ach pferden in Friaul geſchi 
u feindlich zu di iffen befohlen. „ 
an ewol aug Schwe Aae war / dennoch zog er 0 5 55 
wi Merfrsm illauentum vnnd Liſontium / vnnd ſchneller als ein cht mit ſich erſchreck⸗ 
N Hi ee in Teruiſer marck / wie er aber 15 Banden oper des Wee Tilia⸗ liche grauſa⸗ 
bene, zuführen /f br als 4000. menſchen an beit. 
anno n ee ſores oder Oberauff ſeher wie 
dene) en nd dorfften ſich der Venediger Prouiſores o 
fad enen, ee ene Doren wagen / dardurch die Tuͤrcken ag 
Fh Eamen an HAN alles im 
ern bergen der Statt g 1 abfehen kondten: 
1 obbemelts jares 149 f. geſchehen iſt. ö 
kin an Folgenden; 110 Balazethes ſelbſt für en Ka da d 
Fugen laufen / vnd beſchoß die Mauren mitg A Viren 


von den 90 
0 


cexxij Von dem Leben ond weſen eng 
wehren erlegt / vnnd viel heuſer in der Statt mit den moͤrſern / wie fie es ne rte noh 
boret / vnnd ober ein hauffen geworffen wurden. Wie ſie nun faſt in die beſagung l, 
geriethen / kamen vier Venediſehe dreyruderige ſchiff / mit fußuo ee yolches 
ſtercken / vnnd anderer notturfft zum Kriege geladen / an: als die in der ri 3 nfurt/ 
vernamen / waren fie fro von wegen gegenwertiger huͤlff / liefen alle zu vn gewar⸗ 
vnd lieſſen die Mauren vnbewacht vnd vnbeſetzt:deß wurden die Janeſce ales lod / 
3 vnd kamen durch die Maur in die Statt/fchlugendas Venediſch fußuo! en tag / in 
Methon ger vnnd gewunnen die Statt. Solcher ſchaden iſt geſchehen an S. Ne den Bi⸗ 
wonnen. jar nach Ehriſti geburt tauſent vnd fuͤnffhundert. Der Turckiſche Kepler! ten laſſen, 
ſchoff von Methone vnnd viel andere mehr fürfich gegenwertig entheuf 
Bald zog er von dar / vnd eröbert Jurum / vnd andere oͤrter mehr in P 0 
Solches verdroß nun die Chriſtlichen Potentaten faſt ſehr / verſam nien / vnd 
eine groſſe anzahl ſchiff auß Franckreich / Portugal / vnnd gantzem Hi 750 en Vene 
vnter dem Oberſten den man den groſſen Capitanier nent fuhren fie bauch hernach 
digern auß / die Inſel Cephaleniam zubekrigen. Die Venediger haben au 2 
mals die Inſel S. Maurg eynbekommen. Aber vnlangſt hernach / auff 
Venediger pres Gritti jetziges Hertzogen zu Venedig / der damals zu Conſtanti 
W lich enthaſten ward / die wider von fich geſtelt / vnd mit dem Tuͤrcken e 
Irn. macht / der zwar noch biß auff den heutigen tag weret. 4 Kriegen fahr 
Wie nun Baiazetes jetz alt / vnd am zipperle kranck wurde / ließ er d uf hatte er 
ren / begab ſich zu ruhe / vnnd wolt nun anfahen weiß heit zulernen / zun euren 
Erdbebẽ zu groſſen luſt zu der lehre Auerrois / vnnd zugleich bawet er auch wider die 1 ches 
Conſtantino Tonſtantinopel / die durch ein groß Erdbeben mehrers theils zurf alle war manner ge 
pel. dañ ein gewiſſe vorbedeutung iſt geweſen / des was hernachmals der 1 r aß / kam 
en ſchlecht iſt begegnet vnd widerfahren. Den wie Baiazethes in ſolchem frie ſſen baruff⸗ 
Hiſmael Sophus / Vſun Caſſom tochter Sohn / ben den Perlen in 9 0 lehre, 
als er das Mahometiſch geſetz auff newen verſtand außlegte / vnd eine ne w ch gerüchte 
fuͤhrete / beſaß er durch folch mittel das Perſiſch Reich / vnd erſcholl ein jo auch feinet 
von jhme / als er jetzt gantz Morgenland fich vnterwuͤrffig gemacht / daß b macht 
Rotten führer biß in Natolien ſich verſchleifftẽ / vnd allenthalben viel 11 5 ſich aber 
Es hatten zwar die Perſen ein Rumoriſchen vnoͤrdentlichen hauffen⸗ uſchlagen 
gleich wol teglich mehrete / alſo dz ſie auch endlich mit dẽ Baſſa in an ein 
ſich wagen dorfften / den ſieg erhielten / vnnd den Baſſen bey der Dan perzoge/ 
pfal ſpieſten. Bald nach Corague hat der Baſſa Halls die Perſen ſtarck oer held 
vnd wie er ſie jetzt / da er nicht als ein verſchnittener / ſondern als ein vnuerz d 
ſtritte / faſt gar erlegt hatte / bliebe er in ſolchẽ obſiegen ſelbſt auch auff Dein new 
eben vmb dieſelbe zeit hat Baiazethis juͤngſter ſohn / Selymus genant e am „machte 
angefangen: deñ auß ſeinem Trapezuntifchen Saniacat zog er gen Laß Bud als 
mit der Tartarn Könige ein Buͤndniß / vnd nam feine Tochter zum we Honaw be 
er ein hear von Tuͤrcken vnnd Tartarn verſamlet hatte / ſetzt er vber ET ſacat be⸗ 
Chelia in Walachey / vnnd gab fuͤr / wie er von dem Vatter ein ander denen 
gerte / das den feinden Mahometiſches glaubens neher gelegen were / an vben kond⸗ 
krafft vñ mañheit beweiſen / vñ in wehr vñ harniſch mit mehrerm nut fi / 
te: in gleichem auch / daß er feine Brud Acomathinicht ſo nahe were/ MM er je zu 
albereit vber den grentzen Amaſie nicht einig were. Mitler weil ce zune 
botſchafften vorhin gen Adrianopel / dad Vatter auff der naͤhe war / lerſhn doch 
den / er kem derhalben dar / dz er des Vattern hand kuͤſſen moͤchte / diewel 
in vielen jaren nicht geſehen hette. ö ö vr 0 
Baiazetes aber als ein liſtiger alter / de des ſohns gemuͤt vñ natürlich 1 Saman⸗ 
begirde zuherſchẽ am beſtẽ bekant war / vbergab jhm als bald dz Samac ch gelt 
Trew vnnd drie / Griechiſchẽ Weiſſenburg in Vngern am nehſtẽ gelegt / ſchickt enk „gab hm 
liebe zwifd® kleider / pferd vnd knecht / vnd begabet den Sohn mit ſtattlichem geſchen ber zun, 
Sober vnd darneben dieſen beſcheid: Es were nicht nötig nach jetziger gelegenben N 


8 


Sein. a nter keme jhme die hand zuküſſen: denn er befahrte fich gar ſehr⸗ BOB her 
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ilfaham beyeinander bringen / Shan des Regiments fich vnterwinden möchte/wie 
dann thet. 


beg eo den Ja nußzſcharn wurde Selymus für keck / mild / vnd vber alle maß Kriegs Trew vnnd 
ic 1 n | hen Vatter 
Eav ame viel günſtiger war als Acomachi / der in den Saniacaten Amaſie An ine Sohn; 
Ach nehr auff wolluſt denn Kriege fich begab / oder Corcutho / der in Ma⸗ 
eſia bey dem J. 8 n N 
benen feinen fleiß ankehrete. Solch fuͤrhaben / welches dem Kriegsuolck an jhrer 
em nicht geftel / machte daß fie Selymo viel guͤnſtiger waren. 0 
1 19 in e Sichm 105 ließ Selymus / als er jetzt mit dem Kriegsuolck 
ber Adriano 5 
Na dae wolte aber ſeiner nicht erwarten / vnnd nam den weg nach Conſtantino⸗ 
/ damit x: 
denne k b Ci / leich im mittel 
net wuͤrde. Wie er nun gen Ciurlum kam / welcher ort faſt gleich im | 
wichen E onſtantinopel end Abr eopel gelegen iſt / ſihe da fielen die Tartern vnd 
Arden e Selymih 
legeuolck / we 


weinen ohn auß dem wagen / darinn er des Zipperleins halben ſich führen ließ / mit 
weinend 
5 


bh ern vnnd zierlichen reden / daß die Janitzſcharn / wiewol fie Selymum ſehr Schlacht 
u batten / vn 5 


vaterlaſſen k 
0 
Mora, 
a dapfer : E 2 
155 nor gen Varnaim / vñ als er da zu ſchiff gieng / begab er ſich endlich zu feinem ende des g. 
eher dem T 1 3 5 E ee 
buten beſorgeceſich Baſgzt i Selymus der vnruhige vnnd bitorit ſagt 
vnd U beſorgete ſi ajazetes / daß nach feinem tod ups 1 Jouius / Es 
dabendige kopf 1 7 5 gehen Erbliche folge im Reichs Regiment verhin⸗ I! 


4 55 0 ch ſey ein kol⸗ 
nde derwegen vermeldet er feinem elteſten Sohn Acomathi: Er wolte no ſchwartz 
ſemem leb 


; . i is iſt ſchwartze 
glich fu das gegen C in ber ligt/der meinung kommen daß er von menis leren 
fache \ ane ande Aber feine zukunfft mißſtel den Janitz⸗ ock g 
5 7 0 e Se ymo anhiengen / alſo daß ſie fich hören lieſſen / fie wolten gar 0 
dilatten daß noch bey Bajazetis leben ein anderer regieren ſolte / zuuorauß weil ſie 
1 rechte gebuͤrliche folge im Reich / ſo offt ſich ein fall begebe / nicht gedechten ur 
Ihre N Sagten darzu / jhre trew were jederman genug bekandt / wolten fich un > 
10 ab den freyheit der Pforten zuſtendig nicht begeben / darinn jhnen nacha e 
90 ſterbeneins Keyſers die Juͤden vnnd Chriſten zupluͤndern / welche fünde) N 

gen die pflicht fo fie dem newen Keyſer thun / pflegt erlaſſen zuwerden. a en 
fon; Üre 8 vnnd alles vermochten dieſe widerrede vnnd Rumor der Janitzſchar! Sie 125 
ende 08 der gute Alte / auch noch darzu auß füfler begier das Regiment je; an sin I 
teld zubehalten bewegt / zu Acomathe ſendete / die jhm anzeigten: Es were kein 
may Dur der zum Regiment kommen koͤndte / moͤchte derwegen ide en, u u 
zutun bi endlich beffere gelegenheit fich zutruͤge / hr beyder begeren AR 270 
feinem en lcomathes aber wurde vber folcher bottſchafft verirret / ließ die ho Um 
vnd e fürhaben vnbedecheig fallen / warff von ſtundan ein haß auff den alffe 
dieser elt r Natolien eynzuneſñen / daß er nach des Vattern tod 170 55 
alſo ei Ndichafft das Reich beſitzen / vnnd ſeine widerſacher e ſaaachi/ Bas 
aeg auffen verſamlet / vnnd viel oͤrter in ſein gewalt en 105 ig 7 75 
1 ſtgebornen / vnnd etliche jar zuuor verſtorbenen So 21 10 ale 


ccxxitij Von dem Leben vnd weſen 

ruͤmte Statt Iconium innehatte / verſagt er. Endlich als ein gar a 

Vatter / wurde er aller derer feind / die ſeinen anſchlegen ſich zuwiderſeten ont Hh, 

den / vnnd das mehr iſt / fo ſchnitte er auch des Vattern geſandtem Naſen vnd 

ren ab. Vber welcher that die Janitzſcharn bewegt wurden⸗ daß ſie an engel 

ſchreyen / Acomathes als ein verrether vnnd Vattermorder müfte geſtrafft wach 
vnd 


bfelliget von 


Es wurde aber auch Bajazetes vber Acomathen fo hefftig erzürnt / daß e 90 
ein Kriegsuolck auß zuruͤſten / vnnd in Natolien vberzuſetzen. Aber alle Baſſen ch 
Bellerbeyen / auch der Janitzſcharn Aga ſchlugens rund ab / wider das Ottoman ir 
geblütin heerfart fich zubegeben / wo fie nicht von etwan ein? Fuͤrſten auß dem e hen 
ſtamm geborn gefürt würden: Bey Bajazethe waren damals in größtem ande, 
Cherſeolus Baſſa des Herzogen Latici eins gebornen Gnechen Sohn, vnn der 
Keyſers Tochtermann / vnnd Muſtapha Baſſa fo auch ein Viſir war nemlich . 
ſo gen Rom zum Dapſt Innocentio Bottſchafft weiſe geſchickt / das ſpießeiſen⸗ ben 
mit onfers Hern Jeſu Chriſti ſeite eröffnet / zu one gebracht hatt: dieſe beiden, 
Baſazeti gerathen / daß er Selymo verzeihen Ihn zu ſich erfordern vnd gegen der 
mathen auß ſchicken ſolte. Denn fie ſich duͤncken lieſſen Es kondte niche ck 
denn gar wol gelingen / wenn gleich Selymus onter lege / vnd moͤchte ſich 

wenden zu welcher ſeiten es wolte / ſo hette doch ein Bube den andern geſtrafßt. ft ts. 


Da wer es 2 7 f 

zeit geweſen Baſazethi gefiel der anſchlag wol / din weil er alt vnnd ſchwach war⸗ ur ch zu⸗ 

mit ins ſpiel nicht wagen ſelbſt in Afien pberzuſetzen / vnd Selymum in Europa 1 5 
71 es rie | 


zu greiffen. 


laſſen / dieweil er zuuorauß fich befarhte⸗ daß nicht in ſeinem vnnd d 
abweſen Selymus das Reich eynneme. Demnach als auff ſolche meinung for 
ſchloſſen wurde / ſchriebe Baſazetes mit eigener hand an Selymum / dd el deere 
ten keme. Wie aber Corcuthes Baſazetis dritter Sohn von feinen guten © foren 
diſer Fachen berichtet wurde / kam er auch eben zur felbigen zeit zu Ka my 
Da 

fo er nach Mahometis tod gütiglich von jhm empfangen hette / wider zuſtellen 9 
. 7 . 0 j it 1 

ſagte jhme Bafazetes freymuͤtig zu / er wolte ſolches 510 wann Selymus al, 
vbergefahren were. Aber nicht lange hernach kam Selymus/ vnnd ward biß 
ſem frolocken alles Kriegsuolcks empfangen: Es zog ihm auch Korch PR ange 
* * N * 3 mit 
te er leichtlich verzeihung ſeiner begangenen mißhandlung / in dem Baſazette t 
froͤlichen geberden ſagte: weil er feiner perwirckung halben alsbald were ER 
0 h 


den / ſo wer es auch billich / daß ihme ſeine boͤſe thaten vnnd Natſchlege 


Halt ſleiſſig offenbar / daß milde fein vnnd fleiſſig anhalten / alle ſachen / wie ſchwere 
8 0 5 f \ 60 1 0 
an gib gut muͤgen / zu gutem Ende bringet. Deñ als Saen ein Oberſten di ſes Kl, 0 


wol gedẽck 


verziegen wuͤrden. „ eier edern 
Bald darauff begundte Selymus die Kriegs Hberſten vnd Pforten Ritten Cor⸗ 
beſonder mit gaben vnnd verheiſſungen ſich günftig vnnd verbunden zum Auer das 


euthes aber der auff ſolche gewerb mit nichten gedachte / gef te von de be wurd 60 


m 
ber an ſich fell auch ſen 


vnd heerfart ſolte auß geruffen / vnd dem hauffen fürge elt werden / ward en v Keyſer 
Kriegsuolck mit groſſem geſchrey nicht als I Kb, / fondern als “a 
geehret. Vund wurde bald Muftapha Bafla/ dieſes allen ein anſtiffter / nnd we 
jazethe geſchickt / jhme anzuzeigen / daß er Selymo das Reich vberlie 45 lazetes 
er das nicht thete / würden bald Kriegsleute komen die ihn tod ſchluͤgen. 4 f 
gantz erſchrocken / vnnd vertutzt vmb des groffen geſchreyes willen / war a ff Sely⸗ 
gebewde herauß gangen / vnnd ließ ſich vberreden / daß er das vbergab weile 6“ upnet/ 
mus albereit in henden hatte. Alſo wurde Selymus abermals als ein! LET 

vnnd lieff die gantze Statt hm zu / mit dem gepreng vnd Ehrerbietung d d durch 
ſich in eines newen Keyſers wahl zugebrauchen pflegt. C oreuthes abe e 
folche Rumor erſchreckt / vnnd flohe zu ſchiff wider in fein Land. Darnach 
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zog Shen) rafft Bajazerhes Edel geſtein vnnd vorrath von gelt zufammen/ vnnd 

175 nend auß feinem alten Hofeläger / in meinung gen Dimetieum / eine ſchoͤne 
für am pfer des Euxiner Meers gelegen / ſich zubegeben / aber auff der Reiſe fiel 
ſcher Allem ſchmertzen in Kranckheit / vnnd ſtarb an der Artzney die jhm ein Juͤdi⸗ 
Sigfen ta Selymj befehl mit gifft vermiſchet hatte / als er jetzt im Pen Date Vatter mör⸗ 
unnd gar ſeins alters war / vnnd eynvnddreyſſig jar / gleich wie auch fein Vatter der, 

roh vatter / regieret hatte. 3 Er 
Dim der * elymus als er in Aſien wider Acomathen ziehen wolte / beſorgte ſich / daß 
bauch i atter / wo er ihn leben lieſſe / etwan das Reich wider eynneme. Es foͤrder⸗ 
Ga ß Bubenſtuͤck der Grauſamheit / vnnd alſo aller anderer laſter Mutter / der 
ußſen Daun Selymus ließ ſich beduͤncken / Es wolte jhme nicht zutreglich ſein / Geir iſt als 
feinen nn een der alte alle Edelgeſtein vnnd koͤſtlichen vorrath / von vielen Keyſern ler lafter 
Ye in abren zu hauff geſamlet / mit fich weg füren fülte / zuuorauß weil er der Mutter. 
elbs beduͤrffte / ſeiner vnmeſſigen verpflichtung / damit er dem Kriegsuolck vers 
blafftet / genug zuthun / die weil ſie ſich nicht geſchewet / auch mit der 
En verrehterey ſchandmal ſich zubeflecken dar 
mit ſie jhn zum Keyſer | 
maͤchten. 


Tt ij SEIN 


er] | Von dem Leben end weſen | 


| RN 
Ermittels ſolches vnbillichen Bubenſtüͤck⸗ 1 
® Selymus an das Reich / im jar der wider au sl dug im 
ſehlichs geſchlechts Tauſent fuͤnff hundert vnnd zw nnd 
monat Aprilis / nemlich in den tagen als die einen 
Frantzoſen für Rauena ſich miteinander geſch aan 
 verfiorbenen Vatter hatt er mit groſſem pracht gl 
ein herrlich Grab auff gerichtet / daß er mit ſolcher 
chen vnnd gleiſſenden frombkeit das offenbare BL gab 


beſchoͤnigte. Wie ſolches geſchehen / rechnete er bald mit der ſchatz kammern allen 


den Janitzſcharn vnnd Pforten Rittern groß iegsleu 

ii n geſchencke / den Kriegs ‚be 
darnach ein jeder lang hatte gedienet / verbeilert er ie beſoldung / allo da 1290 hn 
kanten / fie weren wol vergnuͤget. Bald darauff bekriegte er den Bruder⸗ vi ür. 
auß Cappadocia: deñ Acomathes hat keine macht Selymo widerſtand uch" ‚her 


90 Der Tuͤrckiſchen Keyſern, 2 1 
zog er zu der ichen Statt Angoria / vor alters Ancyra genant / vnn 
ſeins Sradırn Aena oon Are feiner zuuor verſtorbenen Brüder Kinder 
alle "lich erwurgen. | 1e Sohne 
nter des als er vernam daß Aladinus vnnd Amurathes Acomathis So 4 
lach des Vattern flucht mit einem Kriegsuolck das Land wider zuerobern auff A⸗ 
ſiam zugezogen weren / beſchloß er ein reiſigen zeug wider fie auß zuſchicken / ſie 
Wangen vnd zutoͤdten: folcher Anſchlag bewegte den Baſſen Muſtapham zu barm⸗ 
dergigkeit/ denn erſt fieng jhn an zu rewen / daß er vrſach darzu gegeben hatt / daß 
© alazetes / vnnd ſouiel juͤngling onnd ſeugling Ottomaniſches geblüts — 
bracht worden / derwegen verwarnete er Acomathis Sohne / ſo heimlich vnn 
lende daß die vor des Keyſers Reutterey ankunfft in das gebirge flohen. Bu 
fa ft aber als ein verſchmitzter menſch vermerckte bald / daß durch des f u⸗ 
be Done jungen Vettern jhm entſtanden weren / derwegen er auch vmb ſolches 


ſewone willen! am zu Burſia erſticken / vnnd ſein bloſſen leichnam auff Ine 
dhenergaſſen e fürwerffen l 5 Band ſolche belohnung kriegte Mu⸗ mal feinem 
Kin afür ſeine verbienſt: denn bey einem Gottloſen Fuͤrſten wird auch die A knechte. 
wolln Sich ung höher geachtet / vnnd en 1 9775 alle empfangen 
vnnd verdienſt / dargegen er etwas verpflichtet fein mag. 547 
wien Muſtaphe 8 11 Selymus fur Corcuthem auch 1 
nig; erſich von jhme / als einem muͤſſigen vnnd der ruhe ergebenem ene 
an, de abe hatte / vñ ſolchs zuuolbringẽ / ruͤckten zwenc hauffen Reutter in a 10 
fenen re Lorcuthes hoff hielte Aber Corcuthes von de feinen hierauff verwarnt /e 45 
Ende wren. Denn mit zweyen knechten vnnd in frembder kleidung begab er 
warte das vfer des Meers bey Smyrna / verbarg ſich da in einer huͤlen / 2 75 101 
dich da etwan eins ſchiffs / daß er nach Rhodis ſegelte Wie aber ſolches mi 8 
am ſbankondte weil Boſtanges Baſſa Selymi Tochterman mit ſeinen ſch 8 
ke wg en pfer die wacht hielt / wurde er von hungers vnnd des einen 8 — 55 
dug beo 0 r einer bogen ſenne / wie ſolches Sely 
en hatte / gewuͤrget / vnnd erſtickt. 
ee des ſucht Amer huͤlff le dem Sophy vnnd Fuͤrſten zu alien 
dacht Ertzfeinde der Tuͤrckiſchen Keyſerlichen hoheit / ſeiner ſache beyfte en/ 1005 A 
Ay: fa ſolch gewaltig vnnd mechtig volck zuſammen / daß er dem feind eine 1 
für dane liffern kondte / denn er auch ein wolgeruͤſten groſſen eue = 
3 cutter hatte / vnnd alſo kam er endlich biß an den Berg i Nabe 
Kopf a. Selymus aber fuͤrt mit ſich ſeins weibs Bruder Canolium / ſambt ein 7 70 
Tauſennennige Tartarn / zog jhm entgegen / vnd den vierzehenden Aprilis / im jar ae 
ent fuͤnf hundert vnnd dreyzehen hielten ſie eine ſchlacht EHE in wel: Blur 
wege des verfi chnittenen Sinami Baſſe Bellerbeien in Natolien er 1 deer Baprt 
angriff n/ die erſen verlohren / vnd Acomathes / als ihn die Tartern von fferſaß⸗ Leo ineinem 
weil Wale daß er auß feiner ordnung getrent / auch mit dem pferd darauff er ie a vber ſei⸗ 
je faſt dick/ vnnd derwegen nicht faſt gerade war / zur erden fiel / von den an en pe 1 
Set / vnnd auff Selymi befehl alsbald gleicher geſtalt wie Corcuthes grewlich En Denen 
getwurde, Aladinus aber vnnd Amurathes entwiſchten / deren einer hernach 
in 


4 Schweitzer 
Sr ankam / vnnd am feber ſtarb / der ander aber in Perſien bey dem Sophy vnd Frantzo 
mar lang geblieben iſt. f bequemlich ber ſen ſchlagen 
koſten ken ach nun Sely mus feine bluts verwandten alle / ſouiel er der bequ einander tod 


fen / 0 ihm fuͤr / die Acomathi fuͤrſchub für Nouara. 
get hingerie tet hatte / nam er jhm fuͤr / an allen dene, 1 2 
NZ 8 fh rechen, Oo er nun ſolches deſto ſicherer vnd ſchneller endigen 155 

danfriede er ein gewiſſen friedſtand mit Ladislao Könige in Vngern / ud en 5 
alto zoger nit den Venedigern / den ſein Vatter Balazetes hatte aufgerichtet: vnd Anne 8 


| 15 8 f it zwey 

malhüder im jar na Chriſti geburt Tauſent fuͤnffhundert vnd vierzehen / mit zw 
wa der En ade hal zu fuß eins theils zu roß / auff ſech zig Se 
nig Hiſmaelen⸗ vnnd nicht weit von der Statt Arſengana Bee EG 


Der hencker 


Perſiſche 
Reich. 


Tuͤrcken vnd 


Perſen 
ſchlacht im 


cexxoiij Von dem Leben vnd weſen 


Euphrat vnnd kam bey die fuͤrneme vnnd Koͤnigliche Statt Taurium / mitten inder 


zwiſchen Coim vnnd Taurium / da für zeiten die beruͤmte Statt Artaxata ge 
den hat / ließ ſich der Koͤnig Sophis mit feinen Reuttern / die mit pferd se 1 
> 0 


geſpuͤret werden / gegen den feinden ſehen / gleich wol aber hatte er weder geſchuͤt nd 
fußuolck / doch waren ſie mit roßdecken vnnd ſtaͤhelinen Barſchen / wie die zu N 
mia kuͤnſtlich gemacht werden / alſo geputzt / daß die gemeinen Reutter geg 


Biß anher batte er zwar mit Kriegsleuten / die eylends vnnd onuerfehend/ 25 

es die noth erforderte / auß oberwenten voͤlckern ſich verſamleten / zuthun fort 
iegen 

ß allen Landen 


t dem wenigſten 


Dem ſey nun wir jhm wolle / den viervndzwentzi icheilte er fein heir 
e n Aller ntzigſten Auguſti theilte 
in zwene groſſe krumgebeugete hauffen / deren einen er Daolo 1 — anfehenlieht® 


fen befahl Fromm n 
ſchlacht blieſen griff er Caſſana Baſſam Bellerbey in Romany an/Dführ! der Zi 
cke ordnung lincke fluͤgel / d rechte war Sinamo Baſſe vntergeben⸗ in d miten 
hielt Selymus mit den Janitzſcharn / vnnd war vmbgeben mit Camelen a. 7 
der ordnung / vnnd dem groſſen geſchuͤtz u beiden ſeiten vnnd in pinderhalegeheh, 

d 


Nun fielen zum erſten anritt die Sophianer mit ſolchem gewalt in die fn 
einen widerſſa 


einds alle 
en zen 


len ſo de b ] In di f 
ſo dapfer drein / daß Roß vnnd Mann zu grund gieng. In dieſem aa auff 
fi Kl Si⸗ 


N nie een 


gelangen / vnnd es auff die fauſt ſetzen kondten / ſehr ſei vnn 
worden: nichts weniger kam es i zu ien dee r 1 5 
N ere dem 
vnnd die andern von des Sinami Reuttern vmb enget / daß pe? 
mitlern hauffen / in welchem Selymus mit bangen inn Wige s hielt 5 
entgegen auffſtoſſen muſten / da gieng erſt alles geſchuͤtz ab / ſambt der Jan! Ken 
backenbuͤchſen / welche fie Sei an nennen / vnnd ſchoſſen ohne vnterſcheid 4 
Tuͤrcken vnnd Sophianer. Daruber wurden die Sophianer / ehr dann ſie ane 
Janitzſcharn kommen kondten / in die flucht gewandt. Hyſmael ward mit 0 viel 
Balben hacken in die ſchuldern wund geſchoſſen / verlor feine fendlein⸗ vnn 


apf 


En Der Tuͤrckiſchen Keyſern. kckxix 
feste Kriegsleute die 17 (eb waren / 0 wann ihn noch der dicke ſtaub nicht 
er fei 


einde augen verborgen heise / wer er ohne zweifel ſelbs auch erſchlagen oder 
gefangen worden. 


1 warhafftiger leute bericht / ſo in dieſer ſchlacht mit geweſen / hab ich vernom⸗ 
AV 2 6 ie la etlicher Perſianer Ehweiber andern Kriegsleuten Patch 
hr. kae et fein gefunden worden / die jhren Mennern auff gluͤck vnnd vnfall ge⸗ weibe 
et hab i 


fle zu echte diefes Siegs hat gantz Armenien alſo erſchreckt / daß der Sop hy | 
t 


te. Aber Sely mus als ein erfarner Kriegs mann gebrauchte ſich feiner fiege 


kanone biß gen Taurium / in derſelbigen Statt / die jhme ohne ſchwertſchlag erge⸗ 
ard / 
fine 


e vnnd beſte auß dem Königlichen Pallaſt vnnd vieler Kauffleute heuſern ges 
Kühe die Burger an gel befehast/ond endlich in fEREM abfehitD viel Fünf 
Hun ecteut vnd von Edle gefchlechtnnitfich ieggefürt- 


dhe us offt ſch wur / Er wolte zu angehendem Frühling ſolche bewieſene ſchmach N 
e ee 
erami ieg hat Selymo ein groſſen namen gemacht / weil er ſich Zwentz 
10 önterſtehen dur in auß ee Kaateifen En zuſtreiffen / denn fein Groß. Basen | 
a ahomet gethan hat: Vnnd in dem war er ſonderlich gepreiſ et / daß er hatte al den 0 
wtf etbeiſet / wieder Sophianer macht nicht für ein wunder werck zuachten 10 6 | 
tar dafuͤr man es zuuor nach dem gemeinen geſchrey hielte. Denn daß wir die 79755 
fo bekennen / ſo hat der Sophy kein Kriegsuolck vmb gedingten ordentlichen 
A guten Oetfathlen ſich faſt alle auffjhres Keyſers gebot / da wirdejhnen auffer⸗ 
bin er Ruͤſtung jhr eigen Vaterland zubeſchirnen. 
Kia iſt agile An / 155 hundert Perſianer von wegen ihrer guten un 15 
beng IL vierhundert Türcken wol treffen muͤgen: Aber die Perſiſchen önige 5 | 
nch aun NE Gelegenheit / heerfart in weitgelegene land zuthun / denn fie deſſen g 9 | | 
len e t ſein auch nicht des vermuͤgens / ſoldener in Krieg vnnd friedens zei | 
5 en (wie man ſieht daß die Ottomanniſchen Fuͤrſten ee e 
i Perſen haben an gelde keine beſtendige gewiſſe Auffname / e duden 
3,/weil die voͤlcker von alten zeiten faſt aller zoͤlle befreyet ſein. Daher 5 295 
Leſchuͤtz aß fie keine gewiſſe ordnung fußuolcks ſtets vnterhalten / auch Beide g 0 
Ar gehend 61 0 koͤnnen / da doch durch dieſe beiderley die aller ſchwer ichſte 
it a außgefuͤrt werden muͤſſen. i | 
a, re wir en auff Sin wider kommen / fo hielt fein Schere d dit | 
ncht fol er Trapezuntet vnnd Amaſiner Landſchafft das winterlaͤger. 55 h | 
er den Fäden Jahre / als nemlich Tauſent fuͤnffhundert vnnd ee 5 
‚fen Aladulum / bewieſene ſchmach an ihm zurechen: der wohnet Alge 


cer e 1 dem geben vnd weſen 

gebirge Cappadocie/ welcbes man Taurum neüt / bey dem Euphrat / vn 

fein Reich mit dem Sultan gegen Alepo / mit dem Bogy geg kleinem IR 
menien / mit dem Tuͤrcken aber bey einer Statt Orſa genant / gegen Jon Wat 
dem Saniacat Amaſie gelegen / vnnd begreifft zwar in ſich viel fruchtbarer chal⸗ 5 
mehrern theil aber fein fie voll wildnuß vnnd ſteinicht. In denſelbigen hatte nun 1 
ſtagelus der Kriegs Hberſte etliche engeſtraſſen da man nicht wol durch offien kon, 
te / den feinden den weg zuuerlegẽ / befeſtiget / aber ſolche arbeitiſt alle vergeblich geld 1 
fen denn Sinamus hat diefelben engen ort alle durchgebrochen vice 11 
ſelbigen voͤlcker erlegt / vnd die beſatzungen abgetrieben / endlich mit dem Colt? ni 
zwiſchen dem gebirge fich geſchlagen / vnnd hn in die flucht gejagt / vnd wie 
Sinamus folgete / würde Coſtagelus von dein Landuolck verrathen vnd kan 

50 a, der ließ jhn entheubten / vnnd ſchickte den Kopff zum Sieg 

Wer bat ihn "a en Venedig. . e ee . ö a 4 

Be ; 2 Ui nun Selymus durch ſolchen glückliche zufall / mit vberwindung der P N) 
vnnd des Aladuli zwang / fein Reich alſo beſtetigte / vnnd daruber keck vnnd onen 


auch des ſiegens vnnd Triumphierens begieriger wurde / ſetzt er hm für Sac 1 
wurd. abs 
, 


der zeit mit einem groffen volck auß Egipten in Syrien kommen / nach < cb de 
1 nderthane 


jhm aber wenig trew vnnd gehorſam leiſtete / nicht allein vmb fein Land erde Ga 
ew 


am leben zuſtraffen: vnnd damit er euch neher auff der Tuͤrckiſchen grent 


Ruͤſtung. ge a f r SSR, 
geſehen werben. Die Mammalucken wären mehrerstheils geborne & f ' aach g 
224 . . 7 7 / fr / 1 / A 
fortreitieri zuſchieſſen gar behend vnn d gefchwind/ doch fo ſtöltz vnnd anf 


Caierbeins brieffe vnnd bottſchafften vom S | ann umb gesandt“ 
d 5 brieffe vnnd bott vom Sultan zu Selymo vnnd widerumb geſan e /ver⸗ 
1 bejus aber vormanete mit zu den Tuͤrcken⸗ on reißtjhn daß er in Syrien zs Ya 
hieß jhm auch darneben / er wolte feinem Hern ab / vnd jhm zufallen / wie er N 
i ind; | danzufallen (0 
endlich Selymus dem Sultan ſelbs zubegegnen / wandte ſich alſo zur 10 eh x 


Sults ſucht die ſtraff vnnd rach gegen Cajerbejo auff eine andere zeit fparen wolte: 
1 wegen von Caſerbejo / daß er bey Bal an einem kane Wafer vorzeiten aha / 
genant / zu jhm in fein laͤger fich begebe / welches zwar Eajerbejus nicht vn 20 
aber nicht daß er dem Sultan helffen / ſondern daß er jhn verrashen wolte, cam 
Vnter des ließ Selymus ſich plozlich gegen dem feinde ſehen / vnd fi 


je M 
as en 


nd rent 


€, * N 
ah Der Tuͤrckiſchen Keyſern. kctert 
malucken an die der Fuͤrſt von Damaſco Sybejus Beluamus / ein beruͤmter Kriegs Ser, Si 
mal fürete/ die Mammalucken hielten ſich aber in dieſem anritt maũlich / vnnd zur⸗ zischen 1 
ſtreweten die Tuͤrckiſchen Reutter / welche uſtapha / der kurtz zuuor zum Bellerbep nen v 
9 7 wal / vnnd Baſſa Imbracor zur ſchlacht angefuͤrt hatten. Vber diß waren Mamma⸗ 
Ye hweiff die fei | ieh / als wolte er von Alepo. 
inden daten vmbſchweiff die feinde bezog / daß ſichs anfehen ließ / als wo 
ben den troß en ſo zum Kriege nicht taugte / anfallen:der andern war 
Enbardus Gazelles ein verſuchter manhafftiger Kriegsman fuͤrgeſtelt / der auch | 
h mamum Ba am gar dapfer angriff: die dritte fo auff wo meli weges darubn vnd wen dir 
fenden geſtelt war / fuhrte d Soldan ſelbſt· Wie aber nun Gazellis vnd Spbei hauf⸗ ee 
15 an die Janitzſcharn gelangeten / wurden ſie beide von denen vnnd auch vom hut noch 
Sin geſchüc fo dapfer abgetrieben / daß ſie / gleich wie zuuor in der ſchlacht mit de bilfjts hieb 
N) hy den Perſen wi der faren / mit verhengtem Zaum zu ruͤck zuweichen gedrungen nicht 
orden: Alfo triebe Sinamus die flüchtigen in der folge mit gewalt / daß fie auff des 
5 Itans ordnung ſtoſſen muſten. Als der die ſeinen fo flüchtig ſahe / vñ von N 
0 heiß vekrehterey hoͤrete / wurde er fo bekuͤm̃ert / daß er in der flucht vom pferd fir AN 
5 0 uon der ſeinen als der feinde pferden getreten ward / daß er ſtarb. Es wun 5 
hi der rſt von Trypoli vnd Sybeius / d an erfarenheit auff Reutterey nieman 
Man e gab / erſchlagen: Gazelles entkam / vnnd verſamlete die vberbliebenen 5 
malucken gen Damaſcum. i an NSS Tas hä 
hi "diefer ſchlacht ſein sr ſehr guter pferd / fo die ſchwere arbeit in fo groſſer Hitz glei b 61 
160 ertragen kondten / mitten entzwep geborſten denn die fi chlacht geſchach Den vier⸗ n och beſſer 
0 zwentzigſten Auguſti / an welchem tage er zwey jar zuuor mit gleichem glück die getitten. 
wollen ach geſchlagẽ hatte. Sultani Leichnam iſt von wunden vnuerletzt gefunden 260} 516, | 
7055 n. Er war ein ſehr feiſter mañ / eins hohen alters / in ſeinẽ ſechs vnd ſiebenzigſten 8 118 
fac darzu gebrdehen / welches die fuͤrnemſte vrſach ſeins todes geweſen iſt / dieweil er en 
er verh inderung wegen am reitten in der flucht nicht flugs fort hawen kondte. 1 N 
wor aß bwir aber wider auff Selymum kommen / fo hat jhm dieſer tobliche Sieg alle 
| 19250 gantz Syrien eroͤffnet / deñ als er gen Alepo / Amanum vnd Damaſcum kam / 
von m groſſen frewden /als ein Eriöſer des voſcks auß des Tyrannen handen⸗ 
umb; iglichen empfangen / die Mammalucken aber alle / fo jetz entflohen waren / 
0 denen ſo die ort am Meer in hüt hielt / verſamletẽ ſich zu Alcair / vnd 117060 
105 umbejum/ de verweſer zu Alexandria / ſo man jetz den Armiralium neũt / wolwd fa 
N nem i caffen/ der aber doch von leibs geſtalt vñ vnuberwindlichem muth eins Comumbe⸗ 
anna chen Randa wirdig fich erzeiget / zum Sultan/der verſamlet bald alles was er Suan 
bg pen vnd Arabern zuſamen bringen kondt / vnd ſchicket nach Rhodio groß ge⸗ Sultan. 
Rar 1 abzuholen / darzu befeſtiget er ee nahe bey ee eee 
bol bd leß zu Gaza im Juͤdiſchen lande Gazellem mit einem zimlichen Kriegs⸗ 
e ach feinden daſelbs den durchzug zuwehren. f 
ac le aber nun Sms des en Sultans Kriegsruͤſtung vernam / ſatzt m ZN 
tagen ur gen Altair zuziehen / alſo kam er auff d fart gen Hieruſalem / verzog a 6 Feat en 
feng aſelbe/beſt uchte den Tempel / vnd theilte etlich München ſo da wonten Almo Sur 1 8 
a 157% inamus zog nit zwentzigtauſent pferde vnnd vielen Janitzſcharn lacht 
legt euſchützen für dem Keyſer her / vnnd bey Gaza ſchlug er fich mit Gazelle / vnd ers dey Gai 
bern ch ie Mammalucken in einer blutigen ſchlacht / Gazelles wurd im genick 
S undt'vnnd kam wider aller zuuerſicht mitten auß der Tuͤrcken hauffen daruon. 
die ue ließ der Mammalucken Köpfe mit hren langen Bärten an der firaffen 
en Palmbeume hefften / daß ſie hernach von Selymo / wan er fuͤruber zoge / geſe⸗ 
würde Selymus war froͤlich ober ſolchem Sieg / vnd ließ viel ſchleuche machen⸗ 
Alcan, mon Waſſer durch die ſandichte wüßte füren kondt / vnnd richtet ſein zug nach 
Enpraffwelcher reiſe mit den Alarben / wie man ſie neũt / offt ſcharmuͤtzelt wurde. 
2 ich kam Selymus gen Matharga / da d Balſam wechſt / fuͤnff menen 
By gelegẽ / welchen ort Tomumbeſus mit geſchuͤtz / offnen 5 0 gr a 


1 5 2 fi 1. 1 E b 
dre ordnungen der Nammalucken / deren eine Carſerbeſus fuͤhrete / vnnd mit luden bey 


| 
| 


babe is Von dem Leben und weſen ig 
1% ar { orweren / damit dem feinde der durch} hindert / befe 19% 
ammala ein läger da auffgefchlagen ond baun e io ale 11 5 
ckẽ ſein auch hatte. Wie aber das Tuͤrckiſche Heer daſelbſt hinbey kam ⸗ wurden zwene Maſſialucke 
verrether. auß Albania buͤrtig / die nach beſſerm gluͤck trachteten / auß dem laͤger zu de u Ir 
feldfluͤchtig / vnd offenbarten Synamo ſhrem Landoman des Tomumbei anche, 
zeigten jh auch den ort / da die gruben / mit huͤrſten von rohr gemacht / bedeckt 105 
borgen waren / in welche die Tuͤrckiſchen Reutter zu ihrer ankunfft ein ſpung te 
ſolten: Berichteten hn auch wo vnd wie das geſchuͤtz gerichtet ftünde/ we 0 190 n 
cifi 0 „Dec mit einen 
vmbſchweiff nam er ehr ſein zug auff die lincke Nad d ſpec auff der falle 
nicht koſten. Als nun Tomumbeſus ſahe / daß hm fein gemachter anſchlag durch 


retherey war offenbar worden / entſtel hin faſt alle hoffnung vnnd wolt fein d die 
7 eiſen e 


5 che von den leichteſten auff wagen mit ſich / vnd zog gegen die Tuͤrcken il 
Bey menſchen gedencke iſt mergends keine ſo grewliche ſchlacht geſe beben 
beiderſeite feld Herrn hoffnung / leib Ehrvond gut zuretten / allein al dicſem Sd 
ſtund. Gazelles griff mit eind gewaltigen hauffen volcks den Synamum an / vnd 1 
groſſe Diadarus den Muſtapham / Sultanus aber ſelbs zog gegen des Sep! 
nung / vnnd gieng zuuorher mit groflem geſchrey des Kriegsuolcks das ſelogeſchl z 
beiderſeits ab. Bald viſigab eine groſſe anzal Malſtalucken die Tuͤrcken⸗ vnd ni 5 
ie lacht ame 


vnter dem troß ein groß getuͤlniel / aber im mittelſten hauffen war die ches 6 
nitgenes © A 

04 ut 0 | 0 3) 
Mara 


wolte / da gab Schymus den Janitzſcharn die loſung / daß ſie den hren zu dee ſchoſ⸗ 
1 / 
ich 


die zogen nun in vnuerruͤckter ordnung fort / vnd gleich als ob es kugeln iS chen 
„in die uch,“ 
ʒ ſie in ff t wie ein 


ander dapfer Kriegsman ſich hatte gebrauchen laſſen / nach dem th Ga 
det aucd Ob at / 


vnd kamen alſo alle beide vnbeſchedigt da Di f 
sat ruon. Diadarus aber oh’ mus 
ge de Semen onopferfhlacht gefangen / die ieß bares 
S iam tode ib ie 5 er ſchlachtẽ / vnd bezeugte /d. Pe 1 zu⸗ 
hme ja ſo groß betr bnuß / al langte 
getan 112 5 / als frewd vber dem © 9 1 
omumbeſus aber / wie weiſe Koͤnige pflegen; i n widerwee dl 
ö veiſe König gen zuthun / dz ie auch in WET ie die 
zuſtand vnerſchrockens gemůͤts ſein / begundt die en anzuhalte⸗ daß IN nd 
unde widert daz 


Statt befeſtigen / vnd in allen gaſſen / ja auch in allen He m fel 
thun wolten. Darzu hat er mehr als ſeche 11 5 eee knecht frey gag 
vnd zu dieſem Kriege bewehret gemacht / auch die Buͤrger zu Alcair dahin van 0 
daß ſie für dieſem allgemeinem granfatiten feinde ſich ſchuͤtzen wolten / vnd 7775 fol 
fern / daß die fuͤrnemſte ort in d Statt mit groſſem fleiß bewaret / alle gaſſan 11 wa 
| ſen / vnd auch die weiber zu dieſem letzten ſtreit verordnet wurd. Solche fun Sul 
5 1 Selymo alle kundt gethã / durch die knechte ſo zu ſhm flüchtig worden / vnd de echte 
e e e es gemeinlich geſchicht / weñ es de Herrn vbel gehet⸗ daß di Mi an⸗ 
1 ald vergeſſen alles wz jhn guts iſt widerfahren: derwegen wendet er groſſen pe 6 die 
daß ſein volck ſo bald es imer fein moͤcht wider zu krefften keme / vnd ſonderlich 70 
verwundten wider geheilt wurden. Endlich als er beſehloſſen hatte am wien chart 
ee nach hei in Alcair zuziehen / iſt Junus Baſſa mit einem hauffen Jane) durch 
5 Trac vnd etlichen Reuttern / darnebd er auch geſchüͤtz mit gefürt / erſt voran gezogen ſen i, 
das thor Baſſuela genant / an welchem ort zwar nicht groſſer widerſtand gen Sal 
hen hat dieſ em bald hernach gefolget / vnd ſein alſo die oͤrter der ſchoaeſchlach 
Aleair eintzlich erobert worde / aber alſo ſchwerlich / dz die harte vnd blutige) ene 


15 Der Tuͤrckiſchen Kepſern. ER uni 
re lage ond foikiel nacht / mit beider theil groſſer niderlage anein . 
Flach iſt ein 995 bat Maialäcken in eine groſſe Meſchita gewichen / vnd als fie 
NOS des fechtens müde wurden / vnd begundten hunger zu leiden / ergaben fit fick 
en Taͤrcken / mit vorbedingter ſicherung ſhres lebens: Aber eee 0 
manga gehalten / deñ er ſie alle gen Alexandriam in gefengnis geſchickt / vnd da 
köpfen laſſen. Ä e 3 
vomumbejus zog mit einem theil Circaſſen vber den Nylum / vnnd ſamlet vo 
N krieg wider agen erforderte auch zu ſich alle Mammalucken / vnd viel 1805 
f en der Araber. Gazelles aber thet wie weiſe leute pflegen / wañ die jhr Ampt außge 
la vnd jhren dingen genug gethan / damit ſie nicht gar erlegen / machen fie mit an 
ein anſtand / derwegen kam er zu Selymo / vnnd ergab fich jhm / als einem vi 
eye Siegs wol wert were / ſagte jhm auch zu / er wolte hm ja fo trewlich BER 
N zuuor dem Sultan gedienet hette. Selymus nam hn guͤtlich auff vnter die fu g . 
fte ſeiner Kriegs fuͤrſten / vnnd den fuͤnff ond zwentzigſten Januarij / im tauſen er, 4 75 
auff hundert vnd ſiebenzehenden jare / zog er in das Schloß zu Alcair / welches auff 
gi u Nichtgar hohen buͤhel gelegen / mit verguͤldeten gemahlten gebewen / brunnen⸗ 
1 ten / vnnd kuͤnſtlich gemachten pflaftern viel zierlicher dann von e ge⸗ 5 
enen 1 die thuͤren vnd fenſter waren a 11557 A auß lauter koͤſtlichen 
/ als Marmel / helffenbein / vnd hebenholtz / gezieret. 
61 icht ſehr lang 9 85 U Selpmus bey dem dorff Bulaco eine ſchiff bruͤck 
möchten Nylum/ daß er bequemer vber das Waſſer Tomumbeſo entgegenkommen 
chte. Als Tomumbeſus ſolches erſahe / vberſiel er vnuerſehens das Turckiſcz 
hnegsuolck / o ſenſeit der bruͤcken ihr lager geſchlagen hatten / vnnd ſchlug ſich mit Die Tartern 
Emonbne gemachte ordnung / vnd als Junus Baſſa fern not 15 18 16 5 
bb ens Selymi ager / weil die Janitzſcharn die bruͤcke inneha 0 { 
dale en dannen / mit Are hauffen Tartarn durch den . er lum 
fr Kinen deſto ehr zu huͤlff keme / welches von wegen vnmeſſiger tieffe des fler 
0 ein wunderwerck iſt geachtet wordẽ. Wie aber nun Tomumbe jus de ſtreit off 
halt mul allen kr efften ernewert / vnnd ſelbs mit eigner hand ſich manlich e 
gern bond erzeiget hatte / gleichwol der Janitzſcharn vnd Tartern gewalts fi! en⸗ 
Mit dabkauffenthalten kondte / verflucht er fein vngluͤck / vnd ſchafft fein dingen Rath | 
Der flucht. 1 


elym: jus mi igen entritten were / ſchick⸗ gibs ic 
te us aber als er vernam dz Tomumbejus mit wenig | gibt ſich 
5 Muſtapham mit Eajerbejo 155 Gazelle / denen das land am beſten bekant war / auch in die 
in Mine zufolgen / vnd wurde der vngluͤckliche Tomumbejus durch einen Fuͤrſten flucht. 
ip a ohren verrathen / vnd in einem geſümpff / dariñe er vnter dem rohr vnd bintzen orten, 
lh hie bruſt im Waſſer verborgen ſtack / gefunden / vnnd zu Selymo gefürt. Der ben ge⸗ 
1 Ai Pein vnd marter plagen / von jhm zuerforſchen / welches orts en aich ns 
Dan ern Deren Aber Tomübejushat auß vngleublicher ſtandhafftigkei scfange 25 
2 et. 
amit nun S | Fi on jhme wider abzufallẽ bene⸗ gehangen. 
m n Selymus den voͤlckern alle hoffnung von jhme abzufal 
aal er bald hernach Tomumbejum auff ein Mauleſel zuſetzen / ein ſtrick ſhme an 
ad Mr / vnd durch die gantze Statt zufuͤhren / endlich bey dem thor Baſſu:⸗ 
ber an ten Aprilis zuhencken befohlen. Solch elender anblick ward Bon ae e b 8 
derbareh ond das vntrew Gluck beſchüͤldiget / daß es Tomumbejum vmb feiner 


ſoſemalz gend willen ins Reich geſetzt / vñ bald den elendeſten vnter allen Koͤnigen / geweſen. 
N 5 diefern erlitten / auß jhme gemacht hatte. 


Ye ich ſchi ige Ge⸗ 
ene Sultan / vnnd mit jhnen zugleich ſchier das gantze poffertige 

Heil r Naſalucken vertilget gde fich alle ande die auch am eufferften 

duch g. wabiſchen Meerhafens gelegen (ein / an den Türcken. Selymuszeg ber, 


n „eh von dar kam er 
gen ulacum/ zu lieblich der Nylus ſich da ergoß / von da 
fa FOND rianyand adac Fehr er e gen Alcalr“ vnnd fett Cajerbejum oder 
ib zunor bezwungene lande / welches ihm zur belohnung vn en 


rey 


4 on» gi . 
ſexxxiii Von dem Leben vnd weſen 17 
Mie 1 hier rey in der Alepiniſchen ſchlacht. Solches verdroß aber Junum Baſſam gat ſcht⸗ d 
b er gar hefftig begerte / daß folch ehrlich Ampt jhme eingereumet werden moͤthte“ 7 
gungen ber Pe er auch auß neid / vnnd daß er Cajerbeio ſolcher ehren nicht gan⸗ vac, 
ſchreibet Jo daß die Janitzſcharn / ſo zu Alcair in der beſatzung blieben / bald nach des Keyſele 

uius nach d ſchied ſich verſamleten / vnd meuteren anrichten / damit Cajerbeid hierdurch bey me 
lenge in dem meniglich ein boͤß geſchrey gemacht würde. Aber Vntrew ſchlug ihren eig eit von 

icht w 


. buch denn als Selimus Jum betrug vermerckte / hieß er jhm auff der reiſe BIER ee 
mit mein 
g [2 


feiner hiſtori Alcair den kopff abichlagen/meniglichen damit zuuerſtehen zugeben / daß 
rey des Kriegouolcks gegen einem foldherrn nicht ſey zuſchertzen. Bald wie er in a, 
rien koſſien war / ſetzt er Gazellem ober diefelbe landſchafft / vnd begundten die 750 
cken vnter ſich zumurren / daß jhr Key ſer den verreihern trawete / vnd der Tuͤrckiſche 
Fuͤrſten dienſt fo gering achtete. t 
Endlich kam Selymus gen Conſtantinopel / daſelbſt er es durch fleiſſige fürfer8) 
Pyrrhi Baſſe eins getrewen vnnd weiſen Mannes / wider fand wie er es gela 450 
wiewoler ſich zuuor befahrt hatte / wie es jhr viel dafuͤr hielten / daß nicht in feinem e 
Aſtgroß weſen Solymanus ihm das Reich einneme⸗ gleich wie er feinem Valke Dal, 
ſchade daß heise mitgeſpielt⸗ dieweil er dem Sohn ein vergifft kleid zur verehrung geſchickt⸗ 
er es nicht ihm nach ſeinem leben darmit geſtelt hatte. { 
hat angezo⸗ Nieht fehr lange war Selymus wider zu lande geweſen / da bekam er ein geſchten, 
gen. in den dieren / welches wie der Krebs vmb fich fraß / vnd feine lei bo natürliche eig 
ſchafft allgemach verzehrte / verſtoͤrte hm auch alle anſchlege zum Kriege vnnd 5 
hernach ſtieß hn auch ein Peſtilentziſch feber an: wie er nun der befchwer lichen 1 
Gault heit halben ſich ſelbs ſchier nicht leiden mochte⸗ auch ſiegens vnd triumphiren N on 
firdes tiget war / ſtarb er im jar onſers heile Zaufent fuͤnff hundert vnd zwentzig / in bach 
8 mond / eben in dem dorff Ciurlo / bey welche er zuuor mit ſeinem Vatter zur hen 
gerathen war / welches nicht ohne Gottes gerechtes vnnd offenbartes vrtel geſchch 


iſt / daß er an dem ort da er gefündiget hat auch iR geſtrafft worden. 
9405 vierzigden eit, 


Er hat regiert acht jar / vñ war ſeins alters / wie er ſtarb / im ſe syn 
a ges Souiclfeins leibs geſtalt belanget / hatte er ein 00 0 kurze ſch d 
irg ſcht⸗ 957 er auch änfchenlicher zu roß als zu fuß war / von angeſicht etwas 10 einem 
che geben 1 5 groſſe augen / damit er wild auſſahe. An großmuͤtigkeit vergleicht er ſich N 
aber nicht ä 
gute hof cut. Er hat ſich nie keins vngluͤcks beſorget / vmb keinerley gefahr willen: wie bla, 
7 für augen auch fein mochte / iſt er von angefangene Kriege jemals abge fanden N 
felhafftigen ratſchlegen / daran hoffnung hieng etw; preiß zuerwerben folgen at 
wege ehr als den ſicherſtẽ / ſo nichts loblichs auff ſich hatten. Von Alen andy? Ma en 
vnd Julio Ceſaro hielt er mehr / als von allen andern alten Kriegsfürsten derte 10 
er auch von jhren handlungen vnnd thaten in Tuͤrckiſche ſprach ver dolmeſe 110 
vnterlaß pflag zuleſen. Von natur war er grauſam vnd vnerbitlich /ſtets in god offt 
nicht zu gach / ſonderlich in volnſtreckung der wilterey vnd granſam eit c. 
dafür angeſehen ward/als ob die mit Recht geſchehe. Muſtapham ließ er vm binde 
deñ er hatte erfahren / daß er jhm vntrew war: Chendemum Baſſam de gleiche, daß 
ale er in Perſien ziehen wolt / hatte er jhme fo groffe verhinderung vorgeben 
Sen ſchrep⸗ fich die Janitzſchart zu hauff ſchlugẽ / vnd weiter dann biß an den Eup! rat nn f er die 
per barer wolken. Boſtangi Baſſe ſeinem tochterman ließ er den kopff abfehlagen/ 11 de Ju⸗ 
Espffen laſ⸗ landſchafft / daruber er ibn geſetzt / vnz imlich beſchatzt hatte: auff die weile vntleth 
ſen. nus Baſſa auch geſtrafft / von wege feiner vermeſſenheit / vnd daran han | vr ena, 
| Er pflag zuſagen / daß er derhalben kein langen Bart zuͤge / wie fein Vat fürten 
zetes hette gethan / darmit die Vaſſen nicht die hende darinne hetten vnnd ihn b 
wohin ſie wolten / wie ſeinem Vatter Balazet widerfahren wer. Do 5 
boͤſen namen gemacht / mit allzu groffer grauſamheit vnnd wuͤterey gege 
verwandten: Aber er ſagte es were nichs lieblichers / dann regieren frey 9 wert 
vnd gefahr der mit zubehoͤrigen / vnnd hielt fich ſelbs derhalben entf DL wei 


Ä Der Tüͤrckiſchen Keyſern. (cxrro 
paldoch⸗ wo etwan der geringſten einer auß Ottomaniſchem gebluͤt im Regiment ö 
Nie zuuor Foiiten wer / er eben deſſelbigen hette gewertig fein muͤſſen. | 
nicht gate auch / das were kein weiſer man / der demjenigen was er fich fürgefent . in | 
Mi flugs folge thet / deũ ober dem verzug würde die Gelegenheit offtmals verloren Klee, 
nd unde ich gemeinlich verhinderung die der befchloffent meinung entgegen were. Vege vor 
iß iſt eins vnd alles: In Kriegs hendeln vñ Land vñ leut zuregieren war er der fuͤr⸗ Ingolſtatr, | 
lich dergleichen wenig gefunden werden / alldieweil er allenthalben die Gerech 
Sit zuhandhaben ſtracks haben wolte. 8 8 | 
di loiſius Mocenieus ein beruͤmter man vnd einer auß der Venediger geſandten / 
bean Bononien bey deiner Mayeſtet geweſen ſein / hat mich berichtet Er hette vnter 
0 menſchen Selymi gleichens / deñ zu Alcair war er auch bottſchafftweiſe bey jhm Il 
05 viel vmb ihn geweſen / ſouiel die gerechtigkeit / freundligkeit / großmuͤtigkeit / vnd 
fi andere dergleichen tugenden belanget / nicht gefunden / auch grobe vnzimliche 
nen an jhme nicht geſpuͤrt / vnnd was jhm ſo in gemein verweißlich gedeutet wurde⸗ 
ntſchuldigte gar hoͤflich. So hab ich auch ferner von dem durchleuchtigen Hertzo⸗ 
5 Gritto zu Venedig vernoſſien / Selymus habe pflegẽ biß weilen ein Samen / den 
0 rcken wol bekant / zueſſen / von welchem den leuten ernſter vnd ſchwer anligender 
Von gedencken benofen / daß ſie etliche ſtunden lang freymuͤtig vnd fröfich werden: 
fan Ik es thet er darumb / daß er nicht zu gar tieff 1 9 gedancken bliebe / ſon | 
ein wenig zeit hette fein gemuͤt wider zuerquicken. If 
® ‚Jagen batte 9 grossen aber den weibern war er allzu ſehr ergeben. In 
gabelt er fich fo meſſig / daß er mehr nicht dann von einem gericht aß / welches er 
fleſ ſcalich mehr von wildpret / was er ſo auff der jagt fieng / oder anderm geringern 
ſſch/ den von vogeln / wehlete / wie auch die gemeinen Kriegleute zuthun pflegten. 
ches dañ die vrſach war / daß er bey ſo groſſer muhe vnd arbeit in fern ö 
gelegenen Landen vnnd offt verenderter lufft ſtets bey Il) 
guter geſundheit bliebe. 
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lr Von dem Leben ond weſen 


dene e Solis, en e 
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dacht zu Rom ei gehen 
N uß g 
Litanien zuſingen / vnd gemeine betfahrten zuhalten / in welche die leute ba la | 
muften/auch bottſchafften auß geſendet durch gantz Europam / die da w fung zus 
daß alle Chriſten eintrechtig wid den feind gemeiner Chriſtenheit ſich in 


men begeben. crcein 
9 bo ldig 


Nichts deſto weniger ſouiel Solyman belanget / vermeinte jederman⸗e gedül 


f an. f e 
. Der Tuͤrck iſchen Keyſern. to 
ſachen 50 Lamb an des reiſſenden Lewen ſtatt koſſſen / weil Soliman noch jung / der 
a teme fabrecvnd von natur / wie man ſagte / ruͤhig vñ ſtill were; doch hat ſolcher ah: | 
erſtund N Ihrer viel / vnd vnter andern Gazellem zunorauß betrogen. Deñ der ons > 555 ſcch | 
nenſich ſich / ais num ehr nach Selymi tode / dd er gehuldiget hatte / gantz frey / Sy; wider den | 
Auffng Pondertenigzumachen/dermegt er dañ alles wz von Maiffalucken oberblieben Cuͤrcken. 
een die eynwohner des Lands / zuſambt den Juͤrſten der Alar ben ober Ara⸗ g 
en worti an fich hengete / ſuchte auch freundſchafft bey de Groh meiſter zu 
von hm ter geſchütz vnd w; darzu gehörig auch harniſch wehr vnd Kriegoſchiff 
ame bekoſſien möchte. Zu dem ſchickte er ein bottſchafft verborgenlich gen Alcair 
m a e hn vermante / dz er der Circaffen erlittene ſchmach vnd vergoſſen 
nische Nen die Türcke tod ſchlagen / ſich zum Fürften machen vnd alſo das Sulta⸗ 
zallis Porte wid ernewern ſolte. Aber Caſerbejus / ob er etwan feins alten feinds Ga. 
zufahen e eu nicht trawete / oder villeicht an feine vermuͤgen ſolche ſchwere ſachen an⸗ 
ee hinauß zuführen ſieh zuſchwach befunde / ließ den Geſandten toͤdten / 
Der We dinge Solymanu mm.. 
che ag te bald Farate Baſſam mit groſſem volck in Syrien:als Gazelles ſol⸗ 
lan 15 wiewol er zu Baruth Tripoli vnnd andern oͤrten mehr viel Tuͤrckiſche | 
55 fd außgejagt / wurde er doch ſo erſchreckt / daß er ſich gen Damaſcum Gele | 
Uyfeinen 0 ſt hin Farates auff lage reiſen endlich auch kam. Da vermeinte Gazelles Sch bla | 
darſelbg in, achen wuͤrde nichts nüglicher fein / deñ daß er es alles auffs glück ſtellete / gen, 9 
aſtünd hm entwez der ſieg / oder einem ſolchen dapfern Fuͤrſten gebürender tod von 
Farate N u fürte fein Kriegouolck das er verſamlet hatte auß der Statt / flugs mit 
Alo ber . ſchlacht⸗ in derſelbt wurde er aber ſelbs mit allen Maſſtalucken erſchlagẽ. 
dein 7 Farates durch dieſen einigen Sieg Syrien wider / vnd beſtetigte Caper⸗ | | 
In en en Egipten in ihrer trew vnd gehorſam gegen Solymano. | | 
hai des all nehſtfolgenden jahre nach dieſem Sieg nam jhm Solymanus fur / auß | 
Sanıkiz erweiſeſten mates Pyrrhi eines geborne Tuͤrcken / vnd auff anhalten der 
denen 105 Griechiſch Weiſſenburg / da gar viel von de Vngern an den vberwun 
rein ER en erlangete Siegzeichen geſehen wurde auzufallen: Derwegen ſchickte 
Vn ern gouolck voran / vnd kam gen Sophia / eine Statt in Seruien / ehr den die | 
e en etwas inne wurden. 177 
derglliche zwar die Vngern belanget / war gleich v dieſelbe zeit an flat Vladislai / ö 
en g ohne Kriegsgewerb dz Reich verwaltet hatte / fein einiger ſohn Ludwig | 
ten /den hat ung / nicht ſo gar hohes verſtands / vnd alters halbe der ſachen vnerfah⸗ 
den alſo dag die Reichs ſtende vnd geitige Biſchoffe vnd pfaffen angefaßt supfits 
lie er nichts vermochte / oder den Königlichen ſtand/ ſondern nur den Koͤ⸗ 
ankriegen Ne fuͤhrete / welches deñ die vrſache war / daß man wider den Tuͤrcken 
vertroſtete olck in eyl beſtellen kondte / zuuorauß weil dre Fuͤrſten ihre huͤlff nur allein | 
ie der that aber nichts leiſteten noch gewerten. Daher Solimanus/ weil 


* 


10 . . 
er d n widerſfund gelegenheit bekam / dzer mit vntergraben / mit geſchuͤtz vñ lie bil | 


wenig z 499 0 Kriegsruͤſtung / Griechiſch Weiſſenburg eroberte / vnd der feinen Weiſſen⸗ | 
Ehnſtenge der verlohr / welches zwar nicht allein Vngerlands / ſondern der gantzen burg gewoͤ⸗ 
ist l ich fürwehr war / wie ſolches das vngluͤck / ſo hernach weiter drauff gefolget nen; | 
essen ater auß weilet Als Solimanus nach dieſem Sieg ein gantz ſar war ſtill ge⸗ | 
den meſ rern auf keckem frewdigdmuch wid Rhodis fich gerůͤſtet / welches Pyrrho vñ 
lich /a in aniacken gar nicht gefiel / weil ſie noch eingedenck waren / wie ſchwer⸗ 
au verge bit was groſſer ſchand vnd ſchaden der ſeinen / Maho met ſich des hiebeuor | 
ſicher / vndblich vnterſtanden hatte. Vber alles das achtetẽ ſie dem Keyſer diß gar vn⸗ 
lolte: d f wi lcht zurathen fein/ daß er ſich ſelbs einer ſolchen kleinen Inſel vertrawen 
Yung ei fie ſich bedüincke lieſſen / moͤchts leicht geſchehẽ / dz die Tuͤrckiſche fchiff- | 
onde Wand von vngeſtuͤme des Meers / od der Chriſten ſchiffen vberfallen wär | 

| Hahn groſſen ſchaden leide koͤndte / dardurch der Keyſer ſelbs folche offen⸗ | 
auß ſtehẽ můͤſte / deñ ſie diß aller vernunfft e LH achtetẽ | 
Vu 
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cerproiig  ., Honden Leben vnd weſen den 
daß die Fürſten vnd Potentaten gege Nidergang den Rhodiſern huͤlfſ thun a 
Aber Solymanus/ der von ſeinem Vatter gelernet hatte / daß kein Sieg vd end⸗ 
men were / weſſer nicht mit des Keyſers eigener hand erworben wuͤrde beſchloß ing 
lich / ſelbs in die Inſel zufahren. Vnd alſo begab er ſich dahin / im ſar nach era 
Türcke be: der welt 152 2. zu ende des monats Juni / mit 400. f. chiffen / vnd 200000. 
legert Rho« führete auch fehr viel groß geſchüͤtz mit ſich / welches er auff zwene berge g thatt 
dis. alle bequemigkeit die Statt zubeſchüͤtzen den in der beſatzung darmit a geſtrick 5 wu 
Dieſe berg hatten die Tuͤrcken⸗ welches auch denen vngleublich iſt die ee Wee 
ſehen haben / ſelbs geſchuͤttet / vnd die erd von zwo meilen herwarts gegen en heuft 
mit darzu gehörige zeuge geſchuͤppet vnd geworffen / biß ſie die in folche ? hege gs; 
haben. Vnd iſt ein tolche meñige der Tuͤrcken / in aller maſſen wie bey vnſerm tale 
uolck die Schantzgraber thun muͤſſen / an ſolcher arbeit geſtanden daß ſie ga vñ 
darmit biß an die Stattgraͤben koiſten ſein / in welchen jetz die Statt vntergraben 
die Mauren mit mancherley werckzeug nidergeworffen wurde. che iſte mit 
Aber Phillippus Villadamus ein Frantzoß d Rhodiſer ritter ordens Meiſter dem 
den ſeinẽ / vnterließ nichts an allem wz zu rettung ö Statt dienen möchte: den mit x 
gefihüg thet er den Tuͤrcken groſſen ſchaden / vnd fochten ſo dapfer für del AM 
die Statt graͤben mittodten Tuͤrcken gefuͤllet wurden. Doch ließ derwegen Sol, 
nus vom ſtuͤrmen nicht abe / wiewol jhm doch mehr als 00 Aſapen an dem una 
lauff geſtorben waren. Endlich als die thuͤrme ernider geſchoſſen / vnd je Statt! 
ren mit de vntetgrabẽ gelegt ware / kriegten die Taͤrcken dz euſſer theil der = 
von dar fie allgemach weiter fuhren / vñ die Chriſten zuweichen / vnd mi nene ü 
wehren / ſo beſt fie kondten ſich zuſchuͤtzen drengeten / hatten darzu etlich ſtuͤck gesch 
welche ſie Moͤrſer nenen / die kugeln einer elen dick in dz iner theil der Statt 50 em 
vnd die daͤcher vnd boͤdẽ der heuſern biß auff die erde hinunder mit meniglich 6 kam 
ſchrecken durchbohrere. Es hatte die belaͤgerung etliche monat lang gemeret/ Farale 
aber niemands den Rhodiſern zu huͤfff / da doch mitler weil den Fü ond 
auß Natolien/ vnnd von Cajerbeſo auß Alexandria huͤlff genugſam zuge] laden 
de / denn Cajerbejus hatte viertzig ſchiff mit allerley noturfft zum Kriege ge 
dar geſendet. | 
Weil nun fuͤr Rhodis fo gehandelt wurde / kaͤBapſt Hadrianus mite 
fen / vnnd faſt bey 000. fußknechte auß Hiſpanien in Welſchland / den. ab 
Dinal Diedices/ der nun Bapfk ift/ vnd andere mehr / dz er dieſelben ſchiff vn 05 
wolt gen Rhodis ſchicken / de ſie hofften / dz ſie durch huͤlff ſtarcker winde in der 
zeit / auch wider der Türcken willen ſolten koͤnen eynlauffen⸗ zuuorauß weil 8 weñ 
so. Venediſche Kriegs ſchiff in Creta ſtunden die ſhnen hierzu zum w ft y 
fie fich den feind nur ſehen lieſſen / auch etwz huͤffflich fein koͤndtẽ. Aber bey nſchle⸗ 
heyligſten Vatter / d das Bapſtuſm newlich hatte angenommen / wolten f olche f nicht / 
ge / als dit jhme verdechtig waren / nicht hafften / vnd hatte die gnade von Got bod. 
daß er ſich der ſache den Rhodiſern zuhelffen hette angenoſſten. Der 
fer / als ihnen alle hoffnung entfallen war / Villadamo folgeten / vnd de auſſck 
ergaben / doch mit dem vorbeding / daß er ſie leben / vnnd einem jedern do fein? 
dem groffen geſchuͤtz / wolte folgen vnnd bleiben laſſen. Solche vertrag ha en guͤ 
nus redlich vnd auffrichtig gehalten / vnd noch darzu Sanct Johanis Kirch 
nicht einſt angeruͤhret / deſſen ſich vnſere Kriegsleute villeicht michi hetten en preyſſig, 
Ich habs von Villadamo ſelbs gehoͤrt / dz er ſagte / wie Solymanus! 1 55 6 
tauſent Mannen in Rhodis wer gezogen hett man von ihr keinem nicht ein r bar 
hoͤrt / alſo daß die Krlegsleut in der Statt waren daher gangen daß nen pam’ 
fuſſer Münch / wie man fie nennt hette achten muͤgen. Zudem ſagle 0 mn 
Er were / als er zum andern malzum Solymano/ fein abſchied zubitten⸗ 8 er jet 
fo gnedig empfangen worden daß Solymanus zum Habraim Ba ii v 
lieb vnnd auff daſſelbige mal gantz allein bey ſich gehabt hatte / ſich gewendteſenden 
luͤckſeligen Alen 


dieſe wort zu ſhme geſagt: warlich es jammert mich ſehr des vng 
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urtz ab / Solim ge 0 aß“ 
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Ab 
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der fau 
ahſchlege. 
er ein mahl ode 
in ſcharmu 
aut da on 
IN SEEN / ſontel Krie 
Hus das riegs R 
RAIN; derm 
bat felde 
ihn / vnnd fi als viervndzwen⸗ 
WManlauffa Ingerifche Kriegsnolcks war . and Dos 
N eu ne ng Weſſſenburg gelegen ſagen 
tarck zu roß vnd zu fi Ofen vn Griechiſchen Balibejus der Sanſac zu Des Türcks 
1 alba wegezwifchen ülcken vorzug / welchen t pferde / die das eben ſtreiffende 
RT welt von dar W Es ee durch ſtreifften. Korte, 
chen Weiſſenburg abe vnnd nacht ohne 7 5 den andern auff alle 
a nord Taub a ſich getheilet / deren 1 5 ſtets auff der fart waren. 
Wale fietag vnnd nacht anelnan 
’ 3 8 


hochdringender 
ſiet 455 ich beſchloſſen / auß h uß weit zur 
f ngern aber hattẽ in ge abe 6 lincken 
auch ihre pferde in ie Oe 


ch Von dem Leben vnd weſen 

lincken hand daruon war / zur trencke nicht fuͤhren / ſondern mu 

lagen ohn vnterlaß brunnen graben / Waſſer zugewinnen. f N d das 
i en feinen an / vnn 


Kriegsuolck ſo auß Romany foifien war befahl er Habraimo / die aber auß Nato 
geſchickt waren befaßzl er Beccramo Baſſe zu führen: ee |, 
ch Aber Tomoreus ftelte alles Kriegsublck in eine breite fi chlachtordnung PT „er 
efid qeutter mitten vnter das fußuolck / damit ſie nicht leichtlich von den = t auch 


ſen an dem ortdaſt 


ibm ein an gelegenen ort / vnd die des Kriegens vnerfahren wart ließ er die wage ſtbey tau⸗ 


Mauch ſoll der Konig ſelbs aber bliebe hinder der ordnung mit den beſten Reuttern / fa 100 


918 ſchlacht ſenten / die er zu ſeinem fortheil an ein befondern ort geſtellet hatte. zen dle 
hoden was . Wie nun setze die ſchlacht angieng ließ der Tuͤrck fein geſchuͤtz wwepmale ß ober 
doch für feind abgehen: Aber die Buͤſchenmelſter hattẽ zu hoch gerichtet / dz ſie vergehll dz ſol⸗ 
glück darbey hin ſchoſſen / vnd genaw der vn fern ſpieſſe ruͤhretè. Es wurde dafür geachtet, ach 
fein: ches mit fleiß geſchehẽ were / dieweil es Chriſtẽ ſein die d Tuͤrck hierzu gebraucht, sten 
Schlacht mals haben die Türckiſche Reutter die Ongern angefalle / vnd weil die im in 
rt hauffen dapfer drauff ſchlugẽ / griff ein ander hauff T uͤrckiſcher Neutter packen pie 
gen. zu die wagenburg an / wie nun daſelbs rettung zuthun von noͤten war / rü hn, 
4 Reutter / ſo zu ſchutz des Königs auff alle fürfallende not beſtellt waren / daſcl nd mt 
Mitler weil wurde Tomoreus durch die groſſe mennige der feinde erle i 8 
ſambt den Biſchoffen von Strigonia vñ Varadin / auch vielen vom A e fi 
Rönig Aud⸗ Ambroſius Sarconus vnd Gregorius des Wainode Bruder mit ware erfeh ider 
air Es kondte auch der vngluͤckhafftige Koͤnig / weil er ſeiner zugeſetzten 9. n grabe / 
ber kleglich. entſetzt war / nicht entkom̃en / denn in der flucht ſetzt er durch einen ſuͤmp ſihe ickt ihn 
vnd wie er da wider herauß wolt / oberſchlegt ſich der Gaul zu rück / vnd verb goher 
in dem muhr / vnd weil er mit ſchwerer Nuͤſtung angelegt war / kondte er ſich Shnifebt 
auß arbeiten / muſte alſo kleglich fein leben da enden. Das Deutſche vnd Bo 
58 5 thet zwar 1 ae aber nichts deſto weniger wurden ſie 
, erſchlagen / wenig Reutter amen daruon. air Pipe nal 
8 Solymanus hat ſich der torheit des Koͤnigs ſehr verwundert ⸗ daß er en 
hunderttäufensen mit fo wenige volck patte begegne mügen/508 bald fore ge gute 
vnd nam das Schloß eyn / welches ſich mit dem geding ergab / daß ſie lebe de / o 
geſichert weren / ſolches hielt er auch redlich. Daͤrnach hat er zwey? erine — cgoſſel 
vor zeiten auff Koͤnigs Matthies befehl durch die allerkuͤnſtreichſten Melt nt auf? 
worden / nach C onſtantinopel fuͤren / vnd auff Marmelſteinine fuͤß vo ch! fen. 
And gehawener Arbeit am marckt / als zum Siegzeichen auffrichten vnd cee 
den 9. Aug. Dieſe ſchlacht iſt geſchehen in oberwentẽ jahre Tauſent fuͤnffhundert 
vndzwentzig / auff den neunvndzwentzigſten Auguſti. A Vngern / 
Darnach verzog Solymanus wegen fuͤrſtehende winters nicht lang lh evnter⸗ 
vnd kehrte wid gen C onſtantinopel / hat auch weiter gegen die Chriſten ni 0 
ſtanden / als die Belaͤgerung der Statt Wien. In welcher wir zwa den vnd er⸗ 
Gottes huͤlff vnd der Deutſchen manliche thaten ohne füdſchlacht behalte 
fahren haben / in was groſſer gefahr die gantze Chriſtenheit geweſen. Chr! liche 
zweifel will vn ſer Herr Iheſus Chriſtus mit ſolcher fahr vnd ſchaden die zu loben 
Potentaten verwarnet haben / dz ſie jhrer ſache in acht nemen / vnd nicht g würden. 
gehen / weñ ſie allzu ſicher ſein wollen / ob ſie ferner vom T uͤrcken vberzo gz 1 
Dieſes magſtu / allerguͤtigſter Keyſer / wol gleuben / dz Solymanus“ ck vn mull 
Ehrbegierig / vñ von wege vieles Siegs auch d macht fein Reichs gane ich habs vo 
iſt / nichts anders mehr im fine habe / deñ dz er dir dein Reich einneme. De 1 eoffty 
beſtendigen leutẽ / deren worte wol zugleube RIEF Solimanus ſo iu / die 
ge zuerwenen / dz gantze Roͤmiſche Reich gege ſonen Nidergag ſtehe ibm ickt / reh 
er des Keyſers Conſtantini ð den Keyſerlichẽ ſitz gen C öſtantinope | DR Christ 
ter gebuͤrlicher nachfolger were. Du ſolt auch dieſes wiſſen / dz Soliman gelegen. 


„ Ne 5 € I 

a Der Tüͤrcktſcden Reyfen. .cer 

empchro wbauß gar wol vnd eigentlich bekant ſey / vnd er nicht weniger muts / 

ndl 0 17 vermuͤgens habe / viel Kriege zugleich anzufahẽ vnd hinauß zuführen. 

N aher) vn danch mit vielerley tugenden gezleret vnnd mit den größften laſtern des 

ſuctes 7 N ew vnd grauſamhelt ſo nicht befleckt / wle feine vorfahrk Selymus / Ba⸗ 
S vnd Rahomet. 17 
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ker Gottfuͤrchtig vñ milde / dadurch ein menſch leichtlich kan hoch vnd. 
iel erhaben werden: denn Gottsfucht bringt mit ſich Gerechtigkeit vnnd 1 7 755 
(kr 


nam 
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Reit, durch miltigkeit aber verbindet man ſich des Kriegsuolcks hertz / vnnd 


Ae f s re * & pr x h . “ 
iin den jenigen / ſo durch mañliche thaten gedencken ehr vnnd gut zuerwerben / ge⸗Mildckeit. 
Sa 


g 
6 5 N Mm surbetopmung jhres verdienſts. N 
ſehen u venfelben Dugende iſt auch Habra im Baſſa begabet / der in groſſem an⸗ 
auffri 185 chun vnd laſſen iſt: denn in alle ſeinen hendeln vnd ſachen wirdt er für 
N rale 15 von natur nuͤchtern / keuſch / meſſ ig vnd ſanfftmünn g geachtet / zu dem 
vnuerzügliet . anligender f. achen halben anſpreehen / gar gütig hoͤret / vnd darauff 
er! allen 6 15 befeheid gibt. Ihn ehren die andern beide Baffen als ein Herrn / welt 
th ee lungen / zu Kriegs vnd Friedens zeiten / auch in allen landen ſchatzun⸗ 
Or Ma 15 die gewalt faſt wie der Keyſer ſelbs hat. Er iſt geborẽ zu Parga einem 
Kue chrgew 5 onia / nicht weit von Corehra gelegen / vnnd iſt des Schenderi daft 
Fit 0 Tochter er auch zum weibe genom̃en hat / aber von jugend au 
guter ſitten 0 Kin wie es das gluͤck ſo ſchickte / erzogen worden / hat ſich erbarer 
aß er dergal 0 s befliſſ en / vnd ſieh ſeins Fuͤrſten gnad vnd gunſt ſo meſſig gebraucht / 
N ae en gar nicht vermeſſen vder ſtoltz worden / wie gemeinlich die zuthun 
heben vnd e ſtande erhoben / dz fie ſich jhres zufelligen groſſen gluͤcks ober? 
Jie J 51 güchen. f ö 
five der Keyſer jhn in ſolchen gnaden helt / daß jhr viel nur derhalben daß ſie es 
dr en haben bucken müſſen: vnter welchen Farates Baſſa einer geweſen / 
Ehen beer pan er ſolche hoheit des Habraimi nicht leiden kondte iſt getoͤdet worden. 
ehren nne halbe wurde auch Pirrhus his Viſir ampts entſetzt / vnd vom Hoff 
orbe iſt /e weißlich verweiſet. So were Muſtapha Baſſa / der vergangens ares 
der geſch bier gentzlich daruͤber in des Keyſers vngnade gerathd / wen feiner nicht 
t Dis de . des Keyſers ſchweſter / die zunor Boſtangen / dem 
Was ab kopff abreiſſen ließ / gehabt / jeßt aber Muſtapha ſie zum welbe hatte. 
wenn man or Tuͤrckiſchẽ Reichs gewiß eynkoſſen betrifft / hat der Keyſer ſelbs 
ktanſen le mit dem Sultaniſchen zuſamen rechnet / jaͤrlich ſechtzigmal 
gegeben. So it Ducatẽ / daruon fuͤnff vnd viertzigmal hundert tauſent werden auß⸗ 
o offt jhm aber geliebt in Kriegs zeiten fein land zuſchatzẽ / kan er darauß / 


en gleich die g. i d zuſchatz aut 
zei e azung gar gering angelegt wirdt / ober fein ordenlich eynkoiſten ein 


N r Angel, alle ander Fürſten in der welt. Darzu hat er an geſchütz vnd a 
ng vn » an zelten / allerley wehren / ſchiffen vnd Kriegs ſehiffen eine fo che 
eher 
de 0 5 idergang gethan hat- Alſo vbertrifft Solymanus ohne alle widerre⸗ 
H ſtorien aud gewalt weite vnd groͤſſe ſeins Reichs / alle außlendige Koͤnig / derer 
e Gott mag gedacht werden. Daher es kombt / daß es ſhr viel dafur halten / Es 
the ig mac er Herr die gantze welt der herſchung eins einigen heubts wider vnder⸗ 
üs ben / vnd deine Maſeſtet durch ein einigen Sieg / ſo wol in der that als mit 
dem namen zum Keyſer vnd mehrer des | 
Reichs foren: 


eerlij 


rönung vnd Vegiment des 
Tuͤrckiſchen Kriegs / beſchrieben 

von Paulo Jouio. 7 

Fler gewalt des Türckiſchen Kriegs ſtehet auff den ah 


22 1 ' 
„een Rittern / wie man ſie net das ſein außerleſene leut⸗ eins! 105 
Spachi O. 0 7 5 dem fußuolck / eins theils den Reuttern zugeordnet s fein dit 
glani. AN = glani / denn alfo werden etliche von den Tuͤrcken genan U. ch 


Sulaſtri. 
Türckiſche 


vnd Frantz des zum beyſpiel / di f na auß Franckreich tl 
1 des zum beyſpiel / die zweyhundert vom Adel / ſo der Konig auß d l fl ) 


dnung ges 
geneinand 
verglichen. 


Vlufagi. 


Caripici. 


fuͤrnemſten vnter jhnen / denn dieſelben werden an dem Kelche 
ches man das Schloß nent / erzogen / in zucht / lehren vnd chaltl 
ISO pehren vnterwelſet / vnd gleich als fuͤr des Keyſers kinder 90 15 
Man braucht fie zu gefandten vnnd Befelbabern ſonderlich wenn ſachen zun n 
deln ſein / da Ehr vnnd Nutz von zugewarten ſtehet / vnnd werden in S amacgg abe 
andere dergleichen hohe Empter geſetzt. Inen werden auch vermehlet Dir fit ch⸗ 
der obgenanten Pforten / auch des Keyſers Tochter vnnd ſchweſtern⸗Beſchließ 
fo fein fie Edler vnd dem Keyſer angenemer als die andern alle. and kost 
Sie haben ſchoͤnere vnd beſſer geruͤſte vnnd geſchmuͤckte pferde⸗ beſſere 1 5 nd 
licher mit rauchwerck gefuͤterte Kleidung / ſterekere onnd beſſer gekleidete knech! ane 
ſonſt etwan andere leut vnter den Tuͤrcken. Daß ſie aber fo wol gepu ht 99905 et 
ten / das macht der raub auß Perſien vnd von Alcair. Denn zunor one De Golo 
gebrauchten ſie ſich keins koͤſtlichen futters / keins Edelgeſteins / oder tuchs mi 

vnterwirckt / oder Sammats vnnd ſeidener kleider. 


ten / vnnd zur lincken hand tauſent andere / die fie Sulaſtros nennen⸗ die, führe 
die Spachi erzogen vnnd geadelt werden / auch gleiche kleidung vnd rüste Lauch 
Vnnd dieſe zweytauſent Reutter werden von jederman geehret abe umb ſich 


hat / pflegen geehret zuwerden. Derer werden viel mit harniſch / darin e in decken 
geſehen werden / angezogen / vnnd zieren jhre eigne pferde mit Damaſchken 5 
nach der Perſen art. | BE: ant / di 
Dieſen beiden hauffen folgen nach andere tauſent Reutter / Vlufagi ge er hatt 
ſein nun zuſamen geſetzt zum theil von Janitzſcharn / die vmb kecker man 1155 ; 
willen auß dem fußknechts zum Neutterorden gefoͤrdert ſein / zum theil von ben / vnd 
die den Baſſen vnnd Bellerbeſen in Kriegen trewlich vnd redlich gedient 40 ‚hier 
vom Keyſer nach ihrer Herrn tode / wenn fie des gute kundſchafft fürbrng hne 
auff genommen werden. Vnd dieſe drey Kriegs Orden fein beſetzt von eyte 1 
die doch Chriſtum verleugnet haben. ee. / derck 
Hiernach reitten die Caripiei / denn fo werden fie von den Tuͤrcken gen erlich 
auch an der zal tauſent iſt / die fein nun von leichter ruͤſtung / vnd die pre imitatral, 
abzurichten / auch mit dem bogen / ſpieß / ſchilt vnnd ſchwert / welches ſie⸗ daß fich® 
oder ſebel nennen / zuſchieſſen vnnd zufechten fo geſchickt vnnd erfahren elch 
anſehen leſt / als ob ſie / gleich wie die Mam malucken / mehr denn in mens a 
vermuͤgen iſt thun koͤndten. omann 
unn 


Dieſes fein nun alle Maho metiſten / auß allen Landen / Perſien / Em S 
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Nügenwofiees gelüſtet. he vnnd auff den 1 0 en / der wirt ihne ffen außer⸗ 

Allewe e in der dritten woch zenten Sold empf her mit einem Dat n / denn | 
wie fig amen die ade HE Keyſer eyn hr gerechnet werde 
lich bezalet. Alſo zeucht Rec arne a ben aber jhren beſeits 5 I) 
leſener Reutter viertauſent ſta reitten / ſie haben aber jh Zenitz⸗ | 
derſelben ein au Herrn die mit dem Keyſer bal, dapfers Kriegs⸗ ſcharn. 0 

1 iR. 5 13 n g 122 
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ns Keyſero ſehloß⸗ 
eins theils ins Keyſers ſeſ 155 
brlſtenheit / vñ m ale 0 5 Herden ber Torten Il 
in ſerbarſte völckern ne 8 ghet, werden in ahl dere e 1 
In O6 ep den Türken rifenden — — Ah dn ein jeder 
lag geben en 25 auff Ren berechne e eſchickt wer- | 
Kiervenpeitee, et bkomen leichtlich darneben / daß erg ebrauchen. 
ka fort⸗ ede enlich⸗ vbet ſich 1 vnd fern pflege zug obem weiſ⸗ II} 
bachendwerckm F fuͤr dem feinde nah ein fene en daß man | 
Serben zuführg, 5 00 are e e 12 ten ſie mit leim /a ob der ſtirn | 
Die g cb auß Ihnen zum Krieg ami Aid dent ee haben ſie recht 
len uch eich 1 8 N kan: An ſolchem hut h ee | 
mitkeinem cpwert dardurch h a Förfein 
1 öden i hre federn / gleich wie in ein zapfen oder 
fl darein ſie jhre fe 
ſeſo geziert fei 


un A 
el / nennen / vñ ein tolch | 
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e / wie obgefagt/ en Get den rücken füren/tr | 
Yırcaı Dirt welches dk fie vnterm Süͤrt 8 Ellen, 1 | 
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Bun ie ; e je behend mit vmbgeh ſegsruͤß ung. 
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I die faſt lang ſein⸗ 17 andere dergleichen 
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nicht alle gleichen a 
Sie haben nicht a 
ge: Sie ha 
N f pen hauffen erſetz 
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rm 
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werden, 


icht gefunden wirdt / 
haben. Denn nicht gefu 
aben. D 
ielen ſchlachten erfahren h 
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fft / in einiger fe 
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ten / der den Janitzſcher Orden h 
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chem ſie vnter einem ge⸗ 
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ine Rottmeiſter / 
8 ö rn eine Ro 
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Bellerbeij. 


Saniacken. 


Sußbaſij. 


Timorioten. 


Moſellini 


lehnleut. 


cexliinj Von dem Leben vnd weſen BEN 
gen das zelt auff / vnd wigklens wider eyn / es ſein auch etliche die das zelt beate 
muͤſſen / vnnd leben alſo in groſſer eintracht gar ſtille. Nachmals haben Ach 
vnnd tauſent Ihren Hauptmañ vnnd Oberſten / dem fie gehoͤr geben / biß IH end am 
vnler einen Bberſten / der vber ſie alle befehl hat / zuſamen kommen den ſie gan 
nennen. deten / 
Noch werden auß allen Janitzſcharn zweyhundert / die ſterckſten⸗ gerade 
vnnd des pfeilſchiꝛſſens geſchicklichſten erwehlet / die mit geſpanten bogen vnd nd 
gelegten pfeilen den Keyſer wenn er reitet vmbgeben / die nennt man Solac e 
führen etwas kuͤrtzere mutzen als die andern Janitzſcharn / fuͤhren lange weiſ HR 
in geſtalt eins ſpigzen kegels / denen ſie zu öberfigemeinlich etliche federn auff he fuß⸗ 
Vnd iſt dieſe ordnung der Janitzſcharn nichts anderſt als die Macedom che n 
knecht ſehlachtordnung / mit welcher der groß Alexander gantz Morgenläd bez eich 
gen hat / vnnd hat das anſehen / daß gleich wie die Tuͤrcken das Macedonif Noni⸗ 
eyngenommen / alſo auch dem Kriegs Regiment / von den alten Macedomer an 
gen verordnet / gefolget haben wiewol ſie in etlichen dingen von den 9 acedo nber 
vnterſcheiden ſein. Deſi die Macedonier gebrauchten ſich langer ſpieſſe, Fo 
kragens / Helm vnnd eiſern ſchilds / welcher ſchild jhn auff den ſchuldern rs 
fieden/ fo offt ſie mit dem [ch wert gegen dem feinde fechten ſolten / bald sich pfonte 
greiffen kondten. Mit ſolcher art Reutter vnnd fußuolcks wird des Keyſcrs lach 
beſchloſſen / vnd mit dend hat er / wie obgeſagt / oftmals fein Kriegsuolck in andele 
ten / wenn fie ſchon halb fluch tig waren / errettet / vnd viel ſiegs erlanget lech 
Reutter ordnungen ſein ben Bellertzeyen vnter geben. ii uA / des 
Bellerbefus heiſt aber auff Türckiſch ein Fuͤrſt der Fuͤrſten⸗ vñ der ſeinzwa gien ⸗ 
gantzen Reiſigen zeugs Oberste Haupeleutetſie haben den Saniacken zun len 
die gantzen landſeh af ten fürgetege ſein / vnd vmb ſonderlicher groſſer tugeh 10 we⸗ 
zu den Emptern gefördert werden. Der eine aber von den Bellerbeyen back er in 
ſen in Natolia / vund helt hofe in der Statt Galatie Cutheia genantedel, b 
Nomany zu Sophia in Setuien. Ein jeder hat vnter ſich viel Saniacat“ vin , 
wol der Sanracas vnter Bajazstenicht mehr denn acht vnnd viertzig waren auch 
hernach / als Selymus vnnd Solimanus das Reich vermehrten“ hre ant 15 
vermehrt worden. Vuter den Saniacken ſein die Subaſi, vnnd imorie air 
nach anzal d -Derter on dorff er ſo ſie innehaben Reutter halten / vnd einem d 1 
fein ſold drey tauſent Afpren/ das fein nach Tuͤrckiſcher muͤntz ſechtzig fend ſo 
jerlich zahlen muͤſſen. Welcher aber vnter ſolchen Reuttern mit ruͤſtuns vnd 19 rind 
ihm vber antwort wirdt nicht dapfer fertig iſt / wirdt von ſtundan auß gern f gaufent 
Die Beller beij fo bald eo der Keyſer begert koͤnnen fie ihm uber ſechi ar hd 
pferd in wenig tagen zuſamen bringen / vnnd fur en die Natoliſchen⸗ deute 5 „nd 
ne ſchild / ſpieß / bogen / beyl / vnnd febel/ die Romaniſchen aber brauchen AA die 
ſchild / gleich wie die Albaneſer / aber wenig bogen vnnd ſeind zwar lei lle füren 
Natoliſchen Reutter / wiewol dieſelben beſſere vnd ſchoͤnere pferde haben: a andern 
ſie aber auff eine art ſpitze huͤte oder Turbantes / auß fehlwerck gemae o/ ode a 
dingen / wie es einem eden gefelt. NUR) ; von den 
Aber das ſein noch andere von Tuͤrckiſcher art geborn / denen vor zecba rien 
Bitemanıfchen Fuͤrſten das Land fo fie gewonnen haben / einem jeder: e hu 1 
verdienſt / mit de beſcheid iſt außgetheilet wordẽ / dz ein jeder võ einer ſe gad ge ö 
lands ſouiel er bekam / einen Reutter oder zwenefußknecht / ſo offt groſſe s welchen 
handen waren / dem Key er fehieken muſte / vnnd die heſſſen Mofſellim“ nr ver 
mehr dent ſechotauſent Reutter / vnnd eine groſſe anzahl fußuolcks o a cl zufinich 


let werden. Aber des Krieges ſein ſie vnerfahren / koͤnnen derwegen nich / die 
ten. Es fein etliche gleich wie Muſterherrn vom Keyſey vber fie verorbne „g obe 
Taͤrcken land alle durchziehen / ſoleher lehnleut ſich erkundigen⸗ vnnd ſttel 
ſie richten. | n ohne ge 

vnnd kriegen! wiſſen 


BER eee neee 
Alle andere Tuͤrckiſche Reutter fein nur Gluͤcks reutter / 
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Biffen ſold / werden Alcanzi genent. Vnnd zwar ſein ſie von art groffe grawſam Ales | 

Mir der / ziehen daher mit gewand vnnd rauhen huͤten bekleidet. In krieg ziehen fie hunde, ö 
eden nur von raubens wegen. Wann ein heerfart iſt / ſtreiff en ſie eine 00 s 

Aggereiſen vor dem hellen hauffen her / vnnd verwuͤſten alles mit ſcwr vnnd 91 7 0 1 | 
Ihrerifto t vber dreyſſig tauſent / vnd wirdt jn allen ein Oberſter e 0 

h rauch fich verſtehet. Diß waren der geſellen / die voriges 1770000 mE 

Statt Wien ſtuͤrmete / jenfeit der Statt fort ſtreifften⸗ hi 95 

Lugdem Land groſſen ſchaden zufügten/ arme alte leute grewlich tod ſchlugen / die 

Dorffer verbranten / vnnd viel gefangene mit weg fuͤhreten. Vnter dieſen a 

finden lich der mehrer theil Martaloſij / Wallachen vund Tartaren / vnd koͤmbt der 


1 
einer Mutter. 
Noch i 


riege 
mans die 


mel ms, lieder Keyſer ſo gering / daß er offt die Graͤben der 0 10 er ir: | 
( tzhnen außfüllet“ damit die Janizſcharn defip leichter Ka konnen | 
e i te weniger haben fie ſtets ein erfahrnen Kriegsmañ zum Hberſten. 

fir * 2 


n Daffe ſein des Keyſers Kathy denn mit ihnen handelt er von allen ſachen / vilirn 
zu ned vnd K 


nls wegen h 
falle N 

Alen we 
tio/d den ſt 


Knien, gun von alter ſch wach / in einem dorff auff erleubnis des Keyſers ein king 
am leben führe. 


e He N i i | icken ii 
die Kriege anlan et / wirdt ſolches / vnd daß man ſich in Ruͤſtung ſchi 
Id Pilerbeyspefohlen di ena AR ee ne c aw ge 
Ber leich wie Habraimus im Bngeriſchen Kriege wider Konig 5 a ' 
Sehnde hend ir war / deßgleichen auch Send der verſchnitene / der vn 5 

Soso n der ſehlacht bey Matarca erfchlagen wurde. ie ben 
5 lein auch 00 115 lere Hofe vilerley ſprachen im brauch⸗ . eee 175 
Deut alle etlicher maſſen kundig fein / wie dann auch an deiner 5 Be 
x dec Welſch Spaniſch / vnd Frantzoſiſch geredet wirdt. Doch geh 5 
Ra lprache/derer auch der Keyſer ſelber fich BEDLAUERLLRER Ne 
om N e Arabiſche / darinne dex Tuͤrcken geſetz / das ſie den 1 595 Acht. 
dagen gebrauchen fich Die Firken urchauf, un ehpeiben bare, 
leſie oft en. Folgends weil die Sclauoniſche ſprache ſich ſehr wei 1E 
ſananope anitzſcharn am dagen an ente Fee Burger Ki en 
iegg Fond in allen Stettengantz Griechenland „ doß ſie as dene 
0 e Regiment halten die Turcken ſo ſtreng vnnd ſcharff⸗ ae 
ſchen „Chen vnnd Aoͤmern leicht zunor thun. Es wirdt mmmer Bein Bader zwi⸗ 
Kon dr gehe | 
pff ab gilt 


en dreyerley vrſachen halben fein die Tuͤrcken beſſer c ’ ze 


rt / derwegen weil auch die geringſte verwirckung bey jhnen flug 


widerfahren i Tan ep ene Gi 
guete dolle or fie vom Amps entſetzt / wie Pyrrho vor wenig jaren bege⸗ 
e⸗ a 
| 
| 
\ 
N 
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cken mit ſich / vnd wen es not iſt / zurtrieben fie das in warmem Waſſer / W ö 
vnnd daruon enthalten ſie ſich. | nden iſt/ 
Voer das pflegen fie / zuuorauß wenn bungers halben groſſe not verhande! fen: 
jhren pferden zur ader zuſchlagen / vnnd mit derſelben blut ihren kummer zul, u 
freffen darzu das pferd fleifch nicht ungerne Hand konnen durchauf ige 
quemer alle not ertragen denn vnſere Kriegsleute / denen man auch im feld 
viel gericht fuͤrtragen muß a 
Derwegen wirdt Deiner Mayeſtet nichts beſchwerlichers dieſen Krieg „we 
fuͤrfallen / denn der mangel an prouiand / zuuorauß Brots vnnd Wems⸗ "ce 
chen beiden ſich doch die alten Romer wenig gelegen ſein / vnnd |} ch genügen ihr bi 
an Waſſet vnnd getreidich / welches ſie in einem Keſſel kochten vnnd fuͤr auf 
denlich gerichte e fen, Wenn fie aber Brot zueſſen bekamen“ buͤchen n ſich 
980 1 heiſſer äſchen oder eiffernen ſchalen / die ſie darzu im Troß in 
eee e ne nen wol⸗ 
Dieſes mügen wir vnß laſſen geſagt fein / wenn wir dem Feinde begegnen 
len / daß die Tuͤrcken nicht werden zulaſſen / daß etwas von prouiand in on ort/ 
ger gefürt werde: denn mit der mennige er Reutter beſtreiffen fie ein weite ander 
vnd wehren allenthalben die zufuhre. Vnnd dieſem mangel kan auff kein ge 
mittel fuͤrgetrachtet werden / denn daß ein jeder Kriegsman ſouiel er zu fein Brot 
notturfft haben muß mit ſich fuͤhre / als ſecklein mit mehl / od zwyerge ache! 
vnd andere dergleichen narung. PR N aa mit dem 
Man muß alich diß in acht haben / daß die hauffen in der ſchlachtordnung un nicht 
Pad feldgeſchütz vmbgeben all wege fort ziehen / vnnd mit vielem troß ſie 
elaͤden. F 1 e 
Denn wo vnſer Herr Iheſus Ehriſtus deiner Mayeſtet die: nade verleihe an 
ſie die Chriiſtlichen gelle Janitzſcharn br e ſie obne wald 
gewiſſen ſieg erlangen. Vnnd müͤſſen diekecken ſtarcken Regiment den ni ch wi⸗ 
rſt angefuͤrk werden / daß ſie die Turckiſchen Reutter auffenthalten/ vnn And 
der abtreiben koͤnnen / Damit man endlich an das ſußuolck gelangen mug“ ERTL 
wiewol das Tuͤrckiſch fußuolck faſt mechtig iſt / Fan es doch den Deutsc ſcku⸗ 
fern / zuuoraliß wenn die von den Bohmiſthen Spaniſchen“ vnd Wellen e ſucht 
ten beyſtand haben / nicht ſtutz halten. Vund wann die Janitzſcharn 980 daran 
bracht / dann wer es zeit das geſchuͤtz vnnd laͤger zuerobern. Mud were e die ck⸗ 
gelegen / wenn gleich die Reutter alle ohne ſchaden daruon kemen diewel 
e die Janitzſcharn das hertz der Tuͤrckiſchen ma cht ſeind. ol wenig 
Es koͤnnen auch / wenn es ſo fern koͤmbt / der Ehriſten Hofleut / o ihr w ſich von 
fein’ dennoch an den feind mit bequemigkeit gefuͤrt werden / doch daß ſtehmnbrm 
vnſerm fußuolck nicht zu weit abgeben / damit ſie von den feinden nie (bewapne⸗ 
get werden. Denn weil ſie in leichter vnnd ſchwerer Rüſtung faſt two u olck wi⸗ 
er 4 ehe dem feind ficherlich folgen / vnnd allgemach zu dem fuß 
hre. 22 | mb vi 
Es were auch dieſes ſehr nuͤtzlich / dz die euſſerſten fußknecht in 8 ordnung feind 


W geſtelt / ſchilp oder tartſchen führten / damit fie biß fie mit der fauſt⸗ geralhen 
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gerathen/ die pfeil auffangen / vnnd daruon vnbeſchedigt bleiben koͤnnen: denn weil 
depfeil gleich wie ein groffer hagel herein fallen / werden jhr gar viel nach gutem Har 
NICH oder anderm darmit fie fich ſchuͤgen vñ ſchirmen koͤnnen verlangen haben. 
Ind hat zwar M. Antonius der Parther bogenſchuͤtzen / vor zeilen auff kein ande⸗ 
lewege widerſtehen Können / denn daß die Kriegöknechte jhre Heupter mit ſchilten 
bedec ten. Wie dann auch die folgenden Romer / gegen die Gothen vnnd Hunnen 
die faſt alle Bogenfchügen waren / ein gewelbe mit ſchilten ſchloſſen / vnnd ſo ey⸗ 
Ave m geſchwind fie immer kondten an den feind lieffen / denn mit handſtreichen 
or nen nicht ſchwer den Sieg zuerlangen. i 102 i 
Wach wi Gott der Aimechtige vnd Himmeliſche Vatter von gantzem 
atzen zubitten ſein / daß der Krieg / lo er angefangen iſt / eyl/ vnd nicht verzug ſey⸗ 
und wir balo gute gelegenheit zur Schlacht haben mögen. Denn wenn der Krieg 
die lenge verzogen wirdt /ſeind die Tuͤrcken / wegen der groffen mennige jhrer 
utter / daurhafftiges Volcks / vnnd mit gelt uns leicht vberlegen: wo es aber 
i in treffen kompt / iſt vermutlich / daß vnſer Fußuolck den Siege erwerben 


0 Vnnd dieweil auch wenn es zu einer ſolchen ſolchen Schlacht gerathen ſol / die 
ſhenrſchung der gautzen Welt in die ſchantz geſetzt wirdt / achte ich für noihwendig⸗ 
daß man ſich mit aller macht darzu ruͤſten / wie von denen die in ſorgen ſtehen pflegt 
nugeſchehen / vnd die vergeblichen vnnuͤtzen wort vnd rede nickt achten e 
3“ "7 derjenigen / die den Tuͤrcken verachten ehe ſie es mit Ihme ee 
mile daß alfo wenn der Krieg angefangen wurde/alles zuvorher wo berg 
N wir nicht allein an friſchem muth / vuͤſtung / ordnung / geſchuͤtz vnnd andern der⸗ 
N Arenen den Tuͤrcken nichts zuvor geben / jonpesn auch in anzall des Kriegs⸗ 
Gs fo viel immer muglich jhnen ons vergleichen mögen: N 
un ſeind etliche die eo dafür achten / wenn der Turck in Defterzeich oder Welſch⸗ 


ſich ſtarck 5 1 b faßt machten. Wir ha- 
„NAHE genug in einen hauffen / jhme zu widerſtehen gefaßt machten. Wir ha 
5 au nicht zuhoffen daß ſolches geſchehen werde: denn nimmer wirdt ſich eini⸗ 


lt ö ich iſt / wie man in den zuͤgen für 
Aebi zum widerſtand zu ſpat vnnd vergebenlich iſt / 


other vrſachen halbe nen die / fo des Kriegs am beſten erfahren / es 
0 ch chen halben vermeinen di 28 
Mi wiſſer vnd halihe obzufiegen ſein / wann man den feinde ſucht⸗ 1 8 
ven einer erwartet. Denn gleich wie es hoch gefehrtichlift / n 770 0 
dafür b hen ins Land geführt wirdt: alſo iſt von Gott fleiſſig zu bitten / daß er uns 
ehuͤte. 5 i i 
ber z ' henden vom Kriege wider den 
Ta u der zeit da vnter Bapſt Leone dem zehen . 
deürcken diel geredet wurde / war elch fuͤrnemer Kriegs- Oberſten ee 
fen. richt denn gar ſtarck / vnnd an dreyen orten anfangen e , N 
Bafnıp Keyſer Maximilian mit der e En cifeus Konig 
ins, Nmacht/ nach Seruien zu die Donaw abwe n 
bo rh En groffen Volck auß allen ln n 
et / quß n e e fe d mit huͤlff vnn 0 ö 
„ß Apulien in Epirum vberſetzte / vnn ) . 
babe dere Sue en an enen eee 
mige, Der Konig vs Engelläd aber / ſampt den Liſibon Seer 
üͤge⸗ auch mit hut der Benediger Kriegsſchiffen / in das enge e ich 
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rt / ſtacke 


fich begeben / vnd wañ die ſchlöͤſſer daſelbſt/ ſo fie Dardancllos neũen / erobert / an 
nach Conſtantinopel fahren fölte. Denn fie es dafür achteten went die Turck f 
einem dieſer dreyen ort erlegt wurden / die Ehriſten ſolten hernach vollkoſmtene 


n Sieg 


Ordentliches Vegiſter aller für- 
nemſten ſachen / ſo in dieqſem Andern theil der Leben 
Pauli Jouij beſchrieben werden. 


blaß d 
4 A Döpfte geitnetz 9 
5 den gelt wohin das ſey ver wendet wor⸗ 
Acom 100 
emathes Selon; Yin) 5 
Au 8 Oelymi Bruder erwürget 227 
baff hren e 
werwurget DI vnd warumb 220 
Lorianope 5 219 
0 Muri Deren Türe en gewonnen 205 
edlen > iſei folgen der Srangöfifhen 
eb Jag j 7 
rn, Janitzſchar Ober fter 246 
nemnon der Bent uole V ad 4 
Aug ecke er Verwãdter mech 


leſinz Guidonfe x 
5 onis V ö j 87 
yo Kolumne . 52 baldi Schweſler / Fabri 


ar hen N : e 

nA 1 

Abrechr vo c ien . er 

„Bern Gb ster der Deragier vnd Schwei⸗ 

Ar von Si du, 
mo eyngenom̃en „ 232 


ria der Fr 
zu Sonoilier 


lansz « 1 
Ar Circkiſche Reutter „ 6247 
en Oberſter / in Befagüg 
em and 4% dan en 
ſetzt ndern hauffen der Srangofen fuͤrge⸗ 


Alfonſus Vaſtius iſt an ſtatt Vaſtij ſeins Vers 


ter der Spaniſchen Rittmeiſter 176 
Alfonſus Ateſtinus wil ſich võ Frãtzoſen nicht 
trennen laſſen . 35 
von Julio fuͤr ein feind erklert 36 


warumb von Julio de Andern verlaſſen 35. 
36 hilfft den Reyſeriſchen in der Bononier 
gebiet mit promand 184 
von Adriano zu gnaden auffgenommen 


140 a . a 
ſchlegt Zulij hauffen bey der grube Geniold 
38 


3 
bekompt R egium Lepidi wider 174 
Alfonſus Hertzog zu Ferꝛar tregt das Birchẽ 
Haner bey Leonis kroͤnung 65 
iſt in der förderften ſchlachtordnũg der Frã⸗ 
tzoſen 8 49 
Alidoſij Cardinals vntrew 38 
Ein ſchandfleck der Geiſtlichẽ vnd aller boß⸗ 
hafftigſte ſo auff erden lebt 38 
wir dt erſtochen Era 38 
Allerbeſter genent werden iſt mehr den Aller- 
groͤſter heiſſen u 


Aloyſius Mocenicus Venediſcher Orator 21 
Aloyfins der Aduocat in ſtucke gehawen 46 


Er ernſtlicher rath 4 Alo yſius Pulcius beſchreibt des vnerfindlichẽ 
den dd mit zweyen ſeinen föbnen © Helden Mongants lob 1 
ti der vn Ryp zol 2 1. Aluda der Frantzoſen Oberſter zu Breß ger 
a, den politus auß Sloreng vers ſchlagen 44 
ander e 7 4 190 51 23 a 
drute Harneſius / der hernach Paulus der s der Recinater regent gehencket 
Der ed; 5 10 e 1 
| 0 d 1105 au Zn der / Tuͤrckiſcher Reyfer ſchi⸗ 
h 2 55 achte zum toe Margretẽ des 4 5 ae ewe cer re bl 2% 
ande vi € 19 f 7 f a h 
| ren mir ern ergſte vnter den Raths her⸗ e 205 
g den ufften wahlſtim̃en Bapſt wor⸗ feine ſohne 206 
at 1 4 18 i ‘ 1 x 3 © . 1 
daham nden gurgeb wer ne ZN der Ander Tuͤrckiſcher Keyſer 
bene deterden gehoren nd gantz wbelſch⸗ richt der Janitzſcharn Orden an 2 
It jetzt 4 42 kriegt die Denediger 312 
ch an ang ng llinnefen a en Lie d ſchlacht für Varna 218 
r t von f m 151 Amis ER : 
affen dt eigenẽ gifft / welchs er aͤn⸗ 5 8 1 n 
onſing 37 * d 1111 iteb in ; 8 0 
; eas Aimia ſtr mit geſchůtz wid 
been A edicce gemahel 19 „ — 18 
N lagt ich mer . Be verjagt die Adurnios auß Genua 190 
TEE begierig % wirdt Beyſeriſch | 3 
one rieg vnd vnglück 8% perjäge die Frantzoſen auß Genua vnd be⸗ 
N us König zu 90 x HER 5 freyet ſein Vatterland 193 
a leaples zu veliterns von flulet die ſchatzkam̃er mit der widerfpennige 
nfüsdcr ateſta vberwunden 12 gürtern a 193 
Pe rꝛagonier; ; 1 f 
N na gonier zeucht wider die 58 an Vgonis Moncate ſtatt vom Reyſer ver⸗ 
fi 8 Petruccin a 0 2 ordent 8 193 
Vrerbungen s Lardinal / wider Na wirdt erſchoſſen auff dem Piſtorier felde 
6 7 r 


7 


195 


Xx iiij Andres 


Regiſter. 


Andreas Bua der Epiroten Oberſter / iſt mit 
Feltrio dem Hertzogen zu Vrbin wider Lau 


rentium Miedıcem 84. 
Andreas Grittus zu Breß gefangen 46 
Andreas Lauredanus in der ſchlacht erſchla⸗ 


en 1% 
Angelus Acciajolus verweiſet / weil er wider 
Petrum Miedicem ſich geroitet 4 
Anna / Lud wigen des Königs in Franckreich 


gemahel / Huber 74 
Anſchlag die Mediceer vmbzubringen 6 
wirdt entdeckt 63 


weder Julium den andern 47 
wider Petrum Medicem / wirdt entdeckt / 
vñ die iheter auß der Statt verjagt 4 
der Mediceer anſchlag offenbar 23 
Auſehenliche vnd dapffere Leut haben jr glück 
von oben herab 34 
Anıbımus Sabellus / wider Bapſt Zulium de 
Andern 2. 8 
Antonius Franciſcus Albitius / hilfft die Me⸗ 
diccos cynſetzen co 


Antonius Bambous flirbt an der peſtilentz 


189 1 
Antonius Leua reit auß dem felde 50 
in der flucht erhalten 52 
Antonius Montanus Julij des dritten Vet⸗ 
ter 128 


Antonius Puccius vnd Vitellius kom̃en gen 
Bondicum / wider Alfonſum Ateſtinum 
os 

Aquilaner fallen von Böͤnig Ferdinando ab zũ 
Innocentio 14 

Argetarifhe Alpe von Frãtzoſen die in Welſch- 
land zogen vberſtiegen 164 

Argentarius fluß bey den Coccyſchen Alpen 
76 

Ariminum in die zweyhundert jar von dẽ Ma 
lateſten beſeſſen 135 
von Sigismundo Malateſta eyngenom̃en 
235 
wider eynbıFomen/ vnd die Malateſtẽ dar⸗ 
auß verftoffen 36 

Arx Ceruaria von Pompeio gebawt 164 

Aſcanius Sfortia krönt Alexandrum vſ. zum 
Bapſt 17 
wirdt gefangen zun Frantzoſen vberſchickt 


27 
A ſia das Kleiner Natolia geneñt 201 
Alapi Tuͤrckiſche Kriegsleut 247 
Aſparoſius der Frantzoſen Bauptman fuͤr Pa⸗ 
pelone gefangen 125 
vnter Afparofio rucken die Frãtzo ſen mit jrẽ 
fendlein an den fluß Hiberum 102 
Aſula der Cremoner ſtettlein vergeblich vö R. 
Maximilian geftürmer 82 
die Vorſtette von Venedigern verbreüt 83 
Aufflauff zu Piſa im Concilio 4¹ 
Auffrur in Spanien 121 


Auffſeher vber die beſtattung der Leich von 


7 r u . 7 
Hadriano abgeftellet 4 36 
Auguſta Battinorum / jetzund Welsch han 
Auguſtinus Caponius verbindet fi 5 
lich wider die Mediceer 


a tt Ber 

aſazet der Tuͤrckiſche Reyſer /ſchiclk er⸗ 
B | ENT der Julianum Medicem 5 
lagen / zu Laurentio / ſein 

Vase 1 der erſte Tuͤrckiſcher Beyſer⸗ 5 
leben vnd thaten 106 


erwuͤrgt fein Bruder ; 
fn e Albanien / vnd Walache 
206 207 
ward Hildrin genennet 577 
belegert Conſtantinopel 1 1707 
erlegt die Chriſten fuͤr Nicopoli 105 


zeucht von Conftantinopel ab 1888 5 
wird gefangen von Tamber lan 105 


kefich herumb geführt vnd fi bar Bepfr/ee 
2 


Baſazetes der Ander / Tuͤrckiſcher 3 
feinem leben vnd thaten 319 
nim̃et Walachey eyn sit 
bekriegt die Denediger 32 
erobert Methon 225 
ſtirbt 12 N 

Baleonus der ie 25 

Balſam wa der wachſe R 230 

Bani heiſſen die Vngeriſchen Fuͤrſten us 

Bapſtumb weme ſchedlich 12 


Bapſt in Spanien nie geſehen poet in 
EM Caſetanus ein ſechtziß ban 
einem purpur bekleidet Leoni x 10 
zeit gefuͤhrt 8 a get ſi 
Bara canin die Kirche geſprenget⸗ 9 4 
ſchnurecht wider nider ene 
Blenabes Yilalefpina Leonis enundſch 


107 105 
am leben geſtrafft 155 arſte 
8 Coleo / den Venediger Ob 4 


wider Petrum Medicem An fick 
Bartholomeus Ferꝛerius vo Lotrechia in es 


zerziſſen. 5 840 
Baſſignana fuͤr zeiten Auguſta Bat 
6 


orum 


3 
5 4 en 
Baſtia von Petro Hauario er ing erne 
ein Bawmeiſter zeigt Leom en 9 Pens 


. zoͤnigs * 
bildniß der Begrebnis des Foͤnigs 57 


richs i 240 
Belerbejus was das ſey 2 37 
Belgrad vom Tuͤrcken eyngenomen 20 
Bellius Venediger Maler 147 


Benno Biſchoff zu Meiſſen rat 
Baͤpſtiſch HR, zu Ferentino wider 
1 4 mit zu⸗ 
Bepfllch e wahl mittel vnd wie en * 
gehet 33.39. 64. 89. 126.! 5 ‚ad 
Baͤpſtliche hobeit zuerbalte iſt der g 15 
Roͤmiſcher Religion 99 00 
Baͤpſtliche zucht vnd Tugend 104 
Bunſt vnd geſchickligkeit Apſchlege 


Baule | 9 28 
93 0 Sedenchen nur fich vnd jhꝛe freunde zu⸗ 
6275 n / darzu iſt jhnen keine boßheit zuuiel 


0 l 
regen, . ms 
Sr geleite vertrawẽ nicht woeife leute 


Bepftliche a, . 
Er liche gnade womit die erlaͤnget werde 


Bin it Ir 
Padre debrechen von wegen jhꝛer gewalt 
apfte En engl: 22 

Debt weden auß drey fluchtigen 27 

Pep e mit einer pfirſchken 9 

Ba bone in peinlichen ſachen 157 

Burma, hoff geplundert 5 ‚78 

Ne Caruaſal ſchertzweiſe von den 

Vamerdn, Dapft genennet 65 

„ 98 Yierins ſteht den Mediceern bey 


deſchl 17 Senne: 
nt der Kömifcyen Beren die freyheit 


zuoringen 


Blatter 7 159 
Dibten eine eütenant 45 
ena, 97 
An. Laurentij Medices 16.34 
Schwe en der Bennuoler Furſten 
Dolo nur I er/gutwilligkeit 54 
Dong. Deſſolecht in Ambianis 94 
Bone Sbannis Galeacij Iiutter 10 


Jallus: N TEA b 
b beweſen Apt/ wel cher Biſchoffe zu 7 


Fin r R x N 5 
din wech den Srängofen Oberſter kompt 
v9; > — 145 
dosen 8 Spaniern belagert / von Stanz 
lum den zy Utet 42.45, kompt wider an Zu 
N De Den Bentiuolen / alte Furſtẽ 
Donig er yngereumet z. Leo vnd Frantz 
n Iranckreich beſprechen ſich alda 


ut ein 

mut emander ? 2 

i chen man or 75. ſchantzen hind der zerſchoſ⸗ 
Berben ten alda auffge woꝛffen 43 


ding hau or 
pelt / vf e ſe von Briegsleuten vbertum- 


on O rterſic, kummerlich 133. wirdt 
ruckt ar un vnd Franzoſen verlacht 184 
alleen Briegsuolck an die mawre 
d uolck 1 wil Rom dem Briegs⸗ 
Bungie bels geben 182, fein tod 18 
dgl. rart d TODE 5 
"tus Areiki Brieg anzufangen 28 
unttler ſtinus / Jurſt zu Ferꝛar / friedens 

4 


122 


etwurſt von gehe FR 
RR n l eiſch o. võ 
Vaude tisch gehackem pfawenfleiſch 98. 0 
Ius ſers widerſpenſtiger gfangẽ 
zich an die Venediger 44. die Franzo⸗ 
aden dahin 45 ſieben tag von den Frã⸗ 
\ dert 46. wirdt den Venedigern 84 
Briefe ſohalcder ſtraff 2 a 1 96 
benyen un foNderbaren buchftabe geſchrie⸗ 
ibn ecken Leoni x. den anſchlag „ 
8 


Orieffe des . 
ffe des Bunds v Boͤnig in Franckreich 


teß 
ſen 


Regiſter. 


verwoꝛffen. N.. f , 
Bruder fuͤr / bruder nach erſchoſſen am ſturm 


46 
Buccicaldus der Maͤrſchalck in Franckreich 
von Joanne Niuernenſi beim leben erhalten 


208. wer er geweſen 208 
Bündnis wider den Bapſt. 161 
Bündnis zwiſchen König Ferdinand zu Ar⸗ 

ragonien vnd Laurentio Medices 1 


Bund niſſe vrſach mit Leone vnd Carolo v. wi⸗ 
der die Franzoſen 5, 95 
Bündnis des Beyſers mit dẽ Venedigern Enz 
gellendern vnd Wahlen 148. Clementis mit 
dẽ Reyfer 174. welchs der Keyſer nicht eyn⸗ 
geht 174. der Franzoſen Venedigern / Cle⸗ 
mentis vnd Franciſci Sfoꝛtiæ wid den Rey⸗ 
ſer : Eier lc i7$ 
Hadriani / des Keyſers / der Venediger vnd 
Floꝛentinern wider die Franzoſen yo. zwi⸗ 
ſchen dem Keyſer vnd Clemente abermaln 


176 Fr 
zwiſchen Maximiliano vnd Beyſer Carli 
vnd den Franzoſen zu Noſon 166 
Burger in Rom wie vil 95 
Burjıa ſtat von Orcänne gewonnen 203 
a C 


Ceſar Boꝛgia / was er fur ſtett innegehabt z. 
ertödt die Vrſiner Herꝛn zu. nimbt gelt / vnd 
zeucht auß der Floꝛentiner gebiet a8. fein ty⸗ 

ey 27 152. võ Babft Zulio ij. ſeiner H 
ranncy 27 152. võ Bapſt Zulio ij Hauf 
fen / ſterte / vnd aller würde entſetzt / wirdt 
von den Cantabren erſchlagen 32 

Caj ana ein Hofe von Laur. Medice gebawer 


2 ; 
Caithbeyus der Sultan zu Memphis / ſchickt 
16 


Petro Medici ein Leopard 


Calebinus Turckiſcher Keyſer / fein lebe thaten 
vnd tod 209. 2lo. feine föhne aui. ſoll Cyriſce⸗ 
lebes heiſſen hl 209 

ea von Turcken gewonnen 205 

Camillus Columna von Braccio Baleono ge⸗ 


fangen / wider loß gelaſſen 8 179 
Campſon Gaurus / Sultan zu Alcair 230 
Campum ſtettlein funf vierteil meiln von Flo⸗ 

rentz 28 
Cantabria von Franzoſen dem Ferdinando 

vberlaſſen 67 
Cardinals Ampt 167 
Cardinals wirde vmb gelt feil 191 


ardinal wird der mörder Rotte zugeoꝛdnet 7 
Cardinaͤle zwiytracht / rew / vnd gefar in Baͤpſt 
licher wahl y. 29. 69. Seind milde ſede va 


cante 143 
Cardinele befter theil der wenigſte za. der fuͤr⸗ 

neniſte taugt nichts 64. 
Cardinaͤl Rath wie er beſetzt 158 


Cardinoͤl vber d wahl Bapſt Hadriani des vj. 
von dem Roͤmiſchen volck außgepfiffen 169 
verbinden ſich wider Leonem / vnd werden 
gefangen 87.88. im Rath vmb gelt beſtelt / 
Clementem zuloͤſen ddt 

werden 


Negiſter. 


werden zweyfertig in jhꝛer verſamlunge 


17¹ 
Cardonius zweiffelhafftigen gemüts die les 
diceer eynzuſetzen so. dienſtwillig vmb gelt 


75 


car donius vñ Caruajal / die Spaniſche Ober⸗ 
ſte / fliehen auß dem Laͤger 50 
Caripici Currkiſche Reutter 241 
Carius doꝛff in Pauyer pflege 56 
Carolus Ambofius zeucht gen Bononien zu 
den Bentwolen 37 
fein tode zu Corregio 38 
Carolus Baleonus auß Perus vertrieben ſteht 
Feltr io hey 85 
Carl von Schiuern iſt Caroli v. Hofmeiſter 117 
vnerſetliches geitzes 120. iſt vntrew 166 


Carolus v. wirdt Beyfer 94.120.fein lob u⸗ ſein 
clage u. kombt in Hiſpanien ug. kombi in 
Welſchland 194. ſeiner Mutter ſchwacheit 
ia. woll nicht leiden dz jm der Bapfi fuͤrgreiff 
182. von Clemente zu Bononien gekroͤnet 


194 
Carolus Lanojus fürt König Franciſcum in 
Spanien iy macht ein bündnig mit Clemẽ⸗ 
te welchs der Reyſer nicht eyngeht 174 
Carolus der viij. König in Franckreich in Wels 
ſchland beruffen . foꝛdert Petrum Medi⸗ 
cem wider in fein Vatterland 20. als derſel⸗ 
be nicht funden / macht er ein bund mit den 
Floꝛentinern 20 
Caroli ſchlacht am Taro mit den Venedigern 
vnd Meylendern 20 
Catharina Medices wirdt geboꝛn wie eine 
Nater 95 
Eernaria ſchloß von Pompejo gebawet 164 
Chriſtophorus Palauicinus vö Lotrechjo am 


Leben geſtrafft 106 
Churfurften des Reichs 93 
Eimitarꝛæ der Perfer ſchwerter 205. 220 


Ciriſcelebes ſuche Calebinus 

Elara Vrſina / Laurentij Medices Gemahel 14 

Clemens vij ein Banckhart 8,176. am dreiſſige 
ſten tag nach ſeins Vatter tod geboren 8 

Clementis vnd des Beyſers freundſchafft mit 
geding vernewert 174. wil die Reyſeriſchen 
heimlich auß Meyland vertreiben 5. wil de 
Beyfer nicht ſchaden / ob erſchon wider jn 
zur wehre griffe 176. ruſtet volck wid Pom⸗ 
pej um vnd die Reyſeriſchen 176 
warumb den Römern verhaſſet 77. wirdt 
betrogen von den Hatſchierern Pompei 
zukunft halben 175. fleucht auß dem Vatican 
in das ſchloß 177.feinelöbliche thaten 177. be 
ruft Vgonem Moncatã zum geſprech auff 
geſetzte Giſel 178 

clementis vnd des Beyfer ſach en von Vgone 
Moncata zerlegt 79.  beitelt Schweiger 
Banptleut vnd Briegsuolck vmb ſold 179 
wil ſich der ſchmach an den Rey ſeriſchen vi 
Columniern rechen 7g · ein moꝛdbrenner 180 


2 men 
ge Speyr an Rhein citiert Auoneenf | 
Engelburg iss wirdt belager! 87. ch del 
fleiſch mit den Vaͤttern 168. ergo uche 
Spaniern zalt fein Briegauol‘ me dag te 
clinodien vnd Cardinals Hutten wirdt le⸗ 
5 giſel ſich zuledigen geben habe / win gr 

nichts 

nicht ein rechtmeſſiger Bapſt 1635. iche 
geförcht was man ſonſt gemeinte dung. 
165. fleucht bey nacht in vel elter 
re U 25 5 
vier Collegia zu Löuen unge 
Columnier Furſten von Teutſchen gust Let 
149. jhꝛ Hame vnd Wapen sofalleh Haufe 
nis ſtatt / vnd berauben das Vatie N 


178 | 

võ Ceſare Boꝛgia jhres vermögens 
1 „erzeifle® 
von Clemẽte für feinde geacht ee 
Clementis guldene ſtuck / vnnd 150 der den 
niſche jrdene gefeß ſchmette rn ſie 7 
boden beraubt / vnd 15 

Columneſer vierzehen ſte tlein bern 15 
Clementis Rliegsuolc DIT are 

Concilium den Baͤpſtẽ erſchrockel. 71 Lal, 
ſel wider Riſtum außgeſ⸗ e if % 
ram von Julio ij. wider da⸗ 1 Pe 55, 

Concilij gebrauch 39 zu Piſa⸗ a 15 


n f de Reyſers land 
ig Ludwigs vnd 10 bez. zu Mey 94 


rverbrenner „B 


zu Wormbs von Caro 8 

5 wirdts verſpottet ſtüͤrmet I 
; Julio ij. erſtu 5 

oncoꝛdia von Julio ij Gerione 207 


Conſaluus wil ſchlagen für Oelen te 
Conſtantinopel belegert von Bajaze 17 
von Mahomet dem g. erobert oten ober“, 
conſtantinus Boccalus der EP" Hin wide 
wil Feltium den Hertzog von fe 
eynſetzen e 
Conſtantinus Helenæ Sahne, 35 
ſtantinus Helene vhn d le 10 
Conſtantinopel ſoba zů Beyſererueh 


Coicutus Bajazetis 
12 


219 
Corcutes ſelymi bruder erwůr Nnedicerr 95 
Coſmus vnnd Oamianuis der 95 
ſchlechts patronen f 
Coſmus Cngads Medices eonie 
uatter / ein Vatter des Hatterle . 
hinder ſich Perrum fein ſobn 1 „ kembt 
3. wirdt gefangen vnd vertrie 4 
wider eyn a. was er gebawel / kunſt vund 
ſeine tugenden / geſchick ligkel d 
macht den Burgern argwönng. Oberſte, 
Cremon von Felttio der Venedig, year’ 


erſtůrmet 180. felt von Frãzoſe 


gern 

| 2 10 

Der Danehbarkeit ebenda von obẽ ber⸗ 
Sapffere leut haben ſr g nd 


34 


Regiſter. 


de 
85 2 e Beyſe er in Trapezunt ertoͤdet a6 


Dem "zu Lönen eine groſſe würde 115 
Sen a Feng Medices u 
Sur wen Bruder erfchoffen 48 
ſch 9 Priegs 1 
den S uolck das beſte 48. treffen mit 
müſſen e fern . mit den Schweitzern 69 
enge gegen 1 55 vnd freunde fechten 31 
ealuine 15 2 
‘ cdicem, e abend ich wider Petrũ 
sauber, vnd wirdt auß Slozeng verjagt 
en ples ider Caurentium zum Boͤnige zu 
Seng z Bei 5 
nus h Hadrian Cammer Secreta⸗ 
A 0 S 136 
f lach von Engelotten vnd Teutſchen beie⸗ 
x 0 7¹ 
i 
10 um von Bajazete eyngenommen 
0 E 
& ih Medices 2 
e macht Karen 90 
cs ‚Ser leurarr 23 
1 
5 kauffen 91. 191 


En freheicſol man verteidigen biß ins 


u mann f 150 
Kg. dan nellen 18 
welke ender dest wider Franckreich 70 


. wuͤſten Fontem Rabidũ nem⸗ 
a 5 yn vi. ſchlagen ſich mit den Frã 


mus 
g in Teutſcher Sternſeher / was er 15 


finder! nach Julio ij. küͤnfftig gef 

ſprochẽ oz 
Lr woch never auffſetze feindſelig 219 
be von Piſa Moͤrdergſell . wirdt 
Mandan andern 8 55 
L den Seen von Clemente vnd den Vaͤt⸗ 
ee 8 


0 . zum Laraſcontus wirdt auß einen 
* Fantaſten von Leone gemacht 


Mau tod $ 


Iciy 32 
Fos deen Spaniſcher Oberfier 
aum ind o teſtino gefangen 330 
bare ardonio als ein Rittennxiſter 


zum Bud Proſp 70 17785 
N Sn 158 her die Columneſer kommt 
N 2 153 
Nicyg, on Nauarro veracht 50 
dier der daga Bozolüs fangt Joannẽ 
ernach Leo x. genenner woꝛdẽ 
T 84 
ꝛentiner Oberster 14 
en ' 
Fel uten fiele der ander Oberſte in Hi⸗ 
ter, Roni bar 
IR 1 m 8 1 zu Henples zeucht in Franck 


anſene ni 
ar 12 80 yo Cardinal wirdt 
es geſchickt 9 


i 2 8 8 8 
nas ſtreit für die Mediceer 43 


Feinde treglicher als freunde 0 195 
Feltrius ſtreit wider die Schweitzer z zu Anunt⸗ 
no gz. des Venediſchẽ Kriegsheeres Ober: 2 
ſter / erſtuͤrmet CremonuBo. emipegebt Petrã 
Malam 163 
weicht auß Vrbin / da jm 7 Heuptleut 
von Leone mit gelt beſtochen 92. anlchlez 
jhne zuröden entdeckt Ws 85 
Ferdinandus Arꝛagonius Bönig zu Hieaples 
Petro Medici mit Wande verwandt 4 
Ferdinandus Rönig in Spaniẽ zeucht in Can 
tabrien wider die Fran zoſen / fuͤr Jul. den ij. 


39. verſtoſſet Joannem den Voͤnig zu las 
66 


uarzen auß ſcinm Reich 103 
von feinen Hofleuten verlaſſen nz.flir bt us 
Ferdinandus Julio ij. zugethan / wider Alfon⸗ 


ſum Ateſtinum 5 1205035 
Ferdinando wirdt Cantabrien von den oc 
zoſen gelaſſen i 1087. 
Ferꝛarer Krieg / von Zuliot . 35.36 


Shfei vnd Adurnij folgen der Franzoſen fen⸗ 
dlein 70. weichen felbwillig auß Genua 70 
Flos entiner von Xiſto in bann getan 9 
flichen zu Lud wigen dem Rönigin Franck⸗ 
reich 29 
werden bey Poggio imperiali geſchlagen 9 
ziehen wid den Reyfer fur die Franzoſen 81 
werden Julij feinde zuſein geachtet / ſtehn 
bey den Mediceern / die in jhꝛ Vaterland 
wider eynzuſetzen 59 
freyen ſich 190 
be ſchirmen jhꝛ freyheit ein ganzes jer lang 
194 


ſeind vbel nachredig F Er 
löfen ſich in vorftebeder gefahr mit gelde⸗ 28 
ſiegen bey dem See Thraſymenod 9 
Floꝛentiner beſchluß wider das Concilium zu 
Piſa 140 
ergeben ſich au bl, f 5 
buliche forcht „ in 
Fluchtige drey kommen saßen weden ber⸗ 
nach Baͤp ſie 10 10 27 
Fons Fabrdus von Sanzofen ey ngenommen 
126 12727 77 2 
Hiſeſüs lch Gaſto. N 5 


eee wo der fein wunden empfang 


Earieifine A ngelius den Münch des Beyſers 
heimlicher Beichtuattee >; 382 

Francifeus Picolominius Hernach Bapft 1 — 
Diusil.genent 

Franeiſeus Elephantucius felt zu den Ban 
uolen 

Franciſcus Feltrius bekombt Vrbin/ durch 55 
tand der Weybern vñ Aliẽ / verleurt Vrbin 
84. 

Fr arte Marie Feltrius von Gadriane zu 
gna den auffgenommen 140 
Leoni dem g. verdacht 80 

Franciſcus von Vrbin von Julio ij. zu gnaden 
auffgenommen / welcher von wegen des 
moꝛds Alidoſij dem Bapſt ſeim W ver 

etzt 


| 
|) 
| 
| 


w 


hetzt war guns Anz 
granciſeus Sfoꝛtia bon Pifcarto belegert 175 
vbergibt mit geding den Reyſeriſchen das 


Schloſſe zu Neyland 176 
wirdt angefallen von Bonifacio dem Vice- 
comiten / vnd ein wenig verwundt 170 


Franciſcus Sodet inus der Cardinal / ſitzt auff 
“> zweyenftülen 40 
von Joanne Medice / welcher hernach Leo 
der x geweſen / zu gnaden angenommen 64 
Franciſcus Valorius in des Sauonarolææ rot 
te der oberſte / iſt Bernardo Nerio auff⸗ 
ſetzig 23 
wirdt erſtochen / vnd fein Weib erwuͤrgt 24 
$rancıfeus Pactius gehenckt 7 
mit ſampt Saluiato dem Ertzbiſchoffen 7 
granciſcus Fofcarus der Venediger geſandte 
an Leonem 75 
Franciſcus der erſte diß namens Roͤnig in 
Franckreich 74 
erhelt Meyland / vnnd beſprachet ſich init 
Leone zu Bononien 79 
wirdt von Lanojo in Spanien bracht 7 
wil die vertragsbrieffe nicht vnterſchreyben 


175 
Franelſci Leger fuͤnff Welſche meiln võ Mey⸗ 
land 76 
granciſcus Rònig in Franckteich wil Clemen⸗ 
tem auß den henden der Spaniern erꝛetten 


189 
vbertrifft andere Könige an großmůtigkeit 
miltigkeit vnd freygebigkeit 74 
granciſcus wirdt Böͤnig in Franckreich 74 
macht newe wege durch das Hochgebirg⸗ 
zeucht in Welſchland 76 
bekommet Meylans cyn / wirdt für Pauy 


gefangen - 174. 
feine Nanzon 194 
bekombt Meyland eyn 78 


Franctottus Vrſinus wider Hadrianum 129 
Franzoſen von Maximiliano geſchlagen / vn⸗ 
ter Aloiſio ij. dem Koͤnige 70 
beſchieſſen Nouarã woln aber nicht hinein 
6s. von Sch weitzern für Nauara veracht 77 


für Atella in Lucania erlegt 22 
werden geſchlagen fuͤr Auerſa / vnter Petro 

Nanarꝛo vnd dem von Salutz 193 
zu Cremona vnd Bebriaco 105 
zu Gingata von den Schotten yo 
an Lyr geſchlagen 155 
fuͤr Vauaren von den Schweitzern 69 


fur Pompelone / da jre Heuptleut gefangen 
115 

zu Daprio von Spaniern vberwunden / zie⸗ 
hen gen Meyland g 105 
nemmen Alexandriam vnd Pauy eyn 190 
vnd ziehen vnter Lotrechio an den fluß Tru⸗ 

entum 190 
für Gerione geſchlagen 154 
belegern Neaples f 19% 


Regiſter. 


Breß zo. 
4 ie Spa⸗ 
ziehen zum Comer thoꝛ auß⸗ vnd 19 5 
nier zum Pauyer tho eyn 10. 7 
ten am flutz Seſuthe vber wunden Fache in 
men Fontem Rabidum eyn e. 55 foꝛti⸗ 
Welſchlad / wider Ma ximilianutn nen in 
am 67. verliere n Meyland 53: e 
Welſchland / vnd beiriegen die Sch w 
ſo die Alpen verhürten 76. leide au) Caje⸗ 
den auß jhꝛem Leger gejagt 9 
ta vertrieben 37. ziehen wider die et 
A4. kommen in Bononten / daß vs 1 
nichts darumb gewuſt „ll 
fein toͤdlich Branch für Veaples c 
geſchlagen 193. ziehen vie Re 10 
die Alpen / als Rom ſchon geplun i 
Franzoſen weiche ane 0 er vnnd 
greiffen Breß durch das 5 / 
plundern ſie 5 nemmen Pompelon pee, 
ziehen an den Biberum 102. hei lernum 
riſchen geſchlagen 174, nemmen 
cyn ; 
ſiegen zu Luceria den Besferihe Spee 
eylf ez eutter kempffen mit ſonie 4 
für Tranio Dr! 
Frantzoͤſiche Schiffruſtung ſieget Ye 9 
dem Dorberge 
Sianzofen zehen tauſent er ſchlagen 94 
Franzoſen vnd des Beyſers fried dfür Pa 
Franzoſen Rönig vber wunden / vn 15 
efangen cille 
N ſtettlein in Cuſculeng 6 . 
. Luculli doꝛff / wirdt von 805 7 75 zu vie 
Antonio Columnæ zur eimbſte 
ner Schweſter Lucretia Dee ſiedie Ke 
Fregoſij vnd Venediger / warum! 
8 zoſen in Welſchland beralfen 75 
reyheit ſoll man verteidige rne * 
Vo woln die Römiſche Here 9 ie 
aben ente 
Fried zwiſchen dem 1 um 5 1 
wider ſich Pompejus ſetz N ; 
zwi PAAR HR ern vnd Dei 74 
zwiſchen $ranzofen vnd Ke oſen © 
zwiſchen dem Keyſer vnd sr geftorm® 
Fruſino von Lanojo vnd Pogpuffen / welch. 
181 darinnen lagen etliche a fahnen . 
von wegen jhrer ſchwartze y 
Schwartze hauffen genennt 89. 9° 75 
Fuchs ſchwentzer groſſe berrieger 9 
Fuchs wuͤrſte 1 VER 15 
Fur ſten von Ceſare Boꝛgia get 1 
einm $urften drey ding noͤtig was an eint 
Furſtliche ehr ruhm vnd nutz 102 5 
Furſten heilſam 7 7 
Surfteruged võ K. Maximilian 


Franzoſen Füriſſer ſtreitten für 
46 


Abriel Vice Come 
G Gaje 1 


N... 
ne genen Spaniſchen Reuttern Oberften 
r nt 
mers f ortia Petro Mediei mit Bůnd⸗ 
verwandt N Nik 


* 


kompt 920 4 

Gl gen Florentz 4 

ae ere 

Bf, En ng zu Breß Ka 44 

Gate boleden zu Feltrio 81 
ſſeſus 44 ein Exempel ſchnelles 


f eee vnglücks 44. iſt eher ein Ober⸗ 
ider 75 155 Briegs man / ehe ein Criumphie 
5158 eñ ein Oberſter außgeruffen 44 
Ber gen Bononien / nach de er die Sch wei 
kbeſchlagen 44 
un it bellen bäuffen in Bondnien vn⸗ 
apetevon feinpendiedafürlagen 44. 
delt zükt; reß mit gewalt 46. hat Winters 
zukriegen gebrauch auff bracht 46. bele⸗ 


bert Kauenn 48. geſtalr feini a 
blan en 48, geftalt feiner Perſon 49. 
re in der ſchlacht für Rauenna 52 
wird s der Mamalucken Oberſter 231 
kn N verwundet 251 
50 5 Selymo 233 
rien eynnemmen 237 
Galle 277 
. h Neubung 59,97. ſollen keine Obrigfeit 
Sa ae daben 12 5 
Gagen nicht kempffen 157 


vnd dc daft ck aller tugend bringet ſchãd 
rede l un 4. 535. 59. 89. macht boͤſe nach⸗ 
Kine acht feindſelig 177. vertunckelt al 


din h 
Gun endeigg, iſt aller laſter mutter 225 


N R en [4 “ 76 } 
Sblsnhecam gr LZaurentij ich 
Gelpp Seite zu Florentz ß 14 

ſparen 5 fort al in der noth ſol man es nicht 
oute fes macht ſchelcke 60. es machet 
Gene rderun 166 
GN beſtes 455 


eme cles 
Send ele rede 4 
Genn 1e Aeltenus Juli des ij. Ver weſer 47 
ir öh He Caurèntij vnd Juliani Pe 
Gauafer en ehrmeiſter e 
& ulnieß Stangofen/nad) außſagũg der 
Nuefer v K 190 
Ei en vmb genieß willen ganz 
nue 5 
ber 


Ge 0 führen die Türcken vmb gelt hinu⸗ 
Giprenge uad 5 TER ER 205 
Gelcee licht age ons wil Laurẽtius Me 


ſandte I baben 9 a 14 
Gon 855 Welſchen Fuͤrſten manen Kıftü 
cſandre y, eoigern abzuſteben 15 


Scholl der Böntgen auß Hiſpanten vnnd 
der Nine Lger zum Carolo Amboſio 
Sefgynaöfen berſſen . .,, 37 

denn re. geit zieret einen Priefter viel mehr 

Gb den dumb ente 
Chen and gelerten preyß vñ ehr / den an⸗ 
e 


endi die nahrun 151 
Sn? bey den Türchen was das heiſſe 220 
/ Guelphen 149. 1.138 


Gingata Dorff in Uderlanden; 78 
Glimpff kompi groſſen Herꝛn zu gute 8 
Glück / mit welchen Mienſchen es am aller 


wanckelbarſten gefahren 45 
iſt Zulio dem Bapitfebrgünfig | 140 

ſtehet dem Beyfer bey 125 
iſt wandelbar . 4 iı7 


Fein fo Glůckhaffter tag ſeid der Gotthen zeir⸗ 
ten / als an deme die verbindung wider Aco 
nem den F. offenbart 63 
Gnad bey groſſen Herti iſt ſchlipfferig 7 
Gonzage vnd Herculis Ateſtini auffruhr int 
Lager / wider die Florentiner. 5 
Gorbfried Bolionius zeücht mit dreyinalhun 
dert tauſent Mann das gelobt Land zuge⸗ 


winnen 8 D 
Gott forcht vnd Mildigkeit erheben in Him 
g mie. 295 h 241 
Graualeon fluß * 38 
Grauſamheit der Tuͤrcken 221 
des Bapſts 0.05 16 
Griechiſch Weiſſenburg vom Tuͤrcken gewon 
tien andi ane b 237 
Gricchiſche Fürften zwytrechtig 204 
Gruninum / fuͤr zeiten Juliobrigg 125 
Guido Rangonius von Frantzoſen gefangen 

a ee e eee 8 
Guldene zeit zu Rom vnter Leone 67 
Gunſt wie die zuerwerben 34 


Hudrianus Cornetanus der Cardinal / durch 
einer warſagerin rede betrogen 89 
Hadrianus vj. woher er bůͤrtig ug. iſt ein A⸗ 
ſtronomus 114. wirdt Geiſtlich iz. niemand 
hat je fleiſſiger vnd ernſtlicher ſtudiert als er 
lid. dep jme zulachenden gluͤcks vn wiſſend 
i19. wirds Dechant zu Könen us. ba wet vñ 
ſtifftet ein Collegium zu Loͤuẽ us, wirdt K. 
Carls Zuchtmeiſter 16. wirdt in iſpanien 
geſchickt u. wirdt Biſchoff zu Terröfe us. 
wirdt Cardinal ug koinpt in hafft 122. wirdt 
Bapſt a9. 68. mit vnwillen 30. gedenckt ob 
tr das Bapſtüb annem̃en wolle au hette lie⸗ 
ber gewolt die Schul zu Löuen / denn die 
Chrinenheit regieren 147. belt nichts fo vn⸗ 
glücklich in ſeinem Lebẽ / als daß er regiert 
147. zeichen feiner geburt ſtunde 31. verſagt 
dem Reyſer geſprech 133. kompt gen Genua 
154. kompi e c das ſtettlein 123. 
kompt gen Ceſar Auguſta zi. wil den Pal 
quillum nicht leiden 143. Morder laurt auff 
jhn 144. warüb er (ich meiſtlich der Bra⸗ 
bender gebraucht 142, zeücht in Rom is, ſeis 
ne nehſten Raͤtbe izs. ſchickt ein Legat ei gen 
Nuͤrinberg 137. vertrawet fein ardinaͤlen 


nichts e ehr 
Hadrianus wider feine verwandten rauhe vñ 
hart 


2 Nl 
fein antwort an Pompejum Columga 169 
verböfert die Empter der Ritter S. Petri 


. 


den Hofleuten vnd Burgern verhaßt 144 
Yy Bos 


Regiſter 


2 l 
Hadrianus ſchaffet die belohnungen fo von 
den Oreyman verordnet abe A ee 
entzeucht den Gelerten die feile Empter 143. 
ziert feine ſchuch init guldin creutzen 31 


verfolget dreyerley perſonen 145 
truckt die Segobier zu anfãg der meutter ey 
niderg 815 rr 
ſchickt Lud roigen dem Boͤnig in Vngern 
gelt en 167 
wa er tödlich kranck worden 145. 
füuͤrbedeimung eins kurtzen lebens "13% 
ſeins tods a 147 
ſein tod / vnd an welchem tag 145 
Haß verdienet Rach * 24 
Handwercksleute Regierung 4 21 
> 1 * 222 
Helena Cenſtantintifgee | 215 
Hector Seuerinus am leben geſtrafft 96 
Heiligen bolen das wachs wider 32 
Henrich Boͤnig in Schotten wider die Frãtzo 


ſen 39. gibt ſein ſch weiter Mariam Audwi⸗ 
gen dem Bönigen Franckreich 74 
dercules Ateſtinus misler des friedens zwi⸗ 
ſchen den Venedigern vnd Mediceern 26 
kriegt für die Florentiner 9 
Herculis Aieſtini vnd z onzage meutterey im 
Lager 5 i 10 n 
Der Bentiuoli tod in der ſchlacht 72 
ertzog von Borbon eylet nach om 184 


wirdt erſchoſſen . 185 
Heuchler die groſten betrieget 89.95.97. 
Hexamilum in Griechenland 253 
Stdrunt belegert 9 — 217 
Hidrunt von Türcken eyngenom̃rn u 


Hieronymus Aduͤrmus tugend halben ehr⸗ 
würdig 10; wil lleber werfe als wild geach⸗ 


tet ſein / vnd zeucht auß Genua 70 
empfanget Hadrianũ zu Genua / vnd gibt 
jme groſſe verehrung 84 
Hieronymi Balbl ſchimpfliche rede von Ha⸗ 
driano 142 
Hieronymus Riarius / Kiſti iii. des Bapſts 
ſch weſter ſohn 6 
Hieronymus Sauonarola Prophet 21 
den Mediccern auffſetzig | 
Hieronymus Vicus Königs Ferdinãdi Start 
160 


halter 
Hieronymus Noue 


216 
HSimbaldus der grantzoſen Oberſter / fuͤr die 
Florentiner 30 
Kifmael Sophus Königin Perfid 199 
Hiſmael Sophus in Calderaniſchen feldern 
von Selymo der Tüͤrcken Beyfer geſchla⸗ 


AL: N 9 
zu Hofe muß man auff beyden achſeln tragen 


llus Venediger Oberſter 


4 
Hoffnung leidet kein noth 34 
Hohe Schul zu Piſa 16. zu Rom 67 


von Hohenſax der Sch weitzern Gberſter 69 
Hollands grenze * 14 


Homarbejus ſieget den Venedigern ob 216 


18 00 a 2 he den 
JAcob der König in Schotten fe te 
Frantzoſen wider die Engelen oberer fur 
Jacob Staffler der Sch weitzern de 83 

Maximilianum ae 
Jacobus Sadoletus . ar 155 Br 
Jaiza die ſtatt vom Türcken gewonn Bal⸗ 
we erſchlagen Maho 18 
ſam in ſein hauß. 4 aun Bey 
owe en Beleseiheln abend e uam 
fegmuy 3 2 strich 
Zanitzſcharn Orden von wem ang 850 5 
wer die ſtyen ber, 
Zanus Bracalonus ſtehet om 
Janus Capocius Julij ij. Verweſer lt 5 
Imola fei 1 A 2 
Innicus Velaſcus der ander a 125 
24 55 4927 


nien . bt 1 
Jede wude Paß ſfirbt 5 
Alexander vj an ſeim tar gehe Genu 
nteriana vnd ee aricfical300 40 culand 

ſchiffe darinne die Turcken in ver“ al 
geführt ua Bruders 
Joannis Victorini Sederin Don 


nung en Ro 
Joann Columna / bringt die Seule 9 5 Ar ud 
daran Chriſtus geiſſelt worden gere ando 
ER zu 7 von J 66 
dem Spanier vertrieben f g vñ 
iſt in der Koͤnigen auß Franckteich er 
ſchirm dem Be 
Joannes Klinernenfis ein Grafen 127 
ſer wider den Türchen geſchickt re 207 
gefangen f 451104801 
b 1 208 


erꝛettet etlichen jhr leben a 
wirde wider mit gel gelöſet V. tter ſchleg 
Joannes Huniades Y alchie ae 
mit den Curcken / wirdi fluͤchtig Kr) 
ſchlegt die Tuͤrcken Cörchel 
Joannes Maria Vicentinus hat det, mei 
ſieg beſchrie medicce 
ſieg beſchrieben läs züchtiger die Bedi g 


Joannes Bentliuo 
19. fa od 6 

Jaapnse von Colũna C ardinal einer 
Joan Galeatz noch ein kind / mit? 10 

Mutter et fluchen , 

Joannis Jacobi Triuulti des He an ‚108 
berſten tode für hertzleid nis 

' cr det 


Joannes Miedices erſchoſſelt der Goͤtt 56 
auß gemeiner verhengnuß dn j 
verterbenden flätt Woſn eaten fan 


ces von den zu; 5 1 
Joan Medicès von“ end bern ch Zul 10 


gen kompt zu Julians / de 1 
der Ander ward r. m indem Z. 
Joan Meditces zeucht gen Rom ae , 

beraobel 


beljar 5 berab 

wirdt ſeins becken e "rolf 
legt ein aſchefarbe appe eſchlolſ, 
den Brüdern O. Marxen auß e en 

i. wirdt flüchtig auß Kore 1d 40 
Florentz 61 zeucht in Sf 3 


feine Bruders ſohne 26, der —.— 
mens vij. worden 
dt 
G von den Schwab: zu Ulm z zu Beyfer 
En Amlıang geführt 26 
755 er Genuã zu ſeiner ſch weſter mag 
7. iſt ein 18ager zwe verbancketiert al⸗ 


Kon Baͤpſtlicher Statthalter zu 


von 1 
Federico Gonzaga Bozolo gefangen 


Ra 1 eb gen Meyland bracht 
auß der an eyland ablaß auß ss. enıköpt 
dien . als e dy 57. iſt ein Legat in Hetru⸗ 
Sapſt 5 noch ein knabe ward jme das 
05 ver beiſſt von Fieino einem Sternkundi 
Apenhen en q. wirdt Cardinal da er drey⸗ 
dan ird Kunden gen Mantuam 17 15 

d bey Jul 8 Cardmal warumb der ingna⸗ 
Sin n wor N En 0.35 iſt zu Bononien enipfan 
> ie 59. zucht; gen Rom zur Baptis 
Besen de felbft Bapſt darzu erwehlet 
’ ng 0 geſtancks vnd vnflats 4. nen⸗ 
% 5 He 2 un 64. befiche ferner hieruon 

81 

me 0 ue Zuli des Andern Tochter 


04 f 126 
Jol d ol oß belegert 176 
0 1 e ene von Leonis tod 107 

onzage rath an Julium den An⸗ 
Nach 160 


wi nllamarina des Fuͤrſten zu Saler⸗ 
von Pompejo in gedichten gelobt 


N 

5 10 baer zu Rom 
ant lo ob vnd 27 
Alen RS fein ſohn Zulins 8 
Wii 85 Peiri ſohn 4 
J bene 770 Birch erſtochen 7 
Möcht edices mit dem zunamen der 
getödet / vy and Leonie Bruder 111664 
19 tz 5 d Laurentius ſein Bruder ver⸗ 
erwirfft den namen eins Herꝛn 


ie Vorbeugen 61. wirdt mit dem Roͤmi⸗ 
5 B18 gerecht begabet 73 
Rede Panter rrager 75 
MR auß Se dei wird Philiberta des Perso 
Anus a oN ſchweſter vermehelt 74 
8990 ſein tod es richt zu om Spiele an 
Ganng Nou 80 

u. gethant ereus wirdt Bapſt/ vnd Julius 
Wider Fr 175 De indet ſich mit Hiſganien 
ee NR 2 en 36 verbantet den Zero: 
fig En 36. wirdt tod kreck zy võ einer 


Di und 


5 
a geford 159, auff Concilum gen 
hetzt d 1 onen gen Meyland 54 
wecrſehn 985 aneinander 39 
becedultig vnd onderlich Concilium 39 
Hat eng, id rachgierig 40 
qui ſſer on innerliche feinde 53 
Wenn 
na eſarinus Cardinal erſchlage n für 


213 


Alen de für senen, heiſſet jetzt Gruniñ 25 


l 
"anifohne der hernach Clemẽs vij. 


Register. 8 


ward 8 
ſitʒt im Regimktz zu glorẽtz / cilett in die Spa⸗ 
niſche vnd Bepfflche Laͤger 104. 105. 
hat am tag der kroͤnung Ceonis x. der Rho⸗ 
diſer Ritterbruͤder fahnen ee ward 
Ertzbiſchoff zu Florentz una 65 
entwiſcht vber die Cuceſer Alpen 19 
Julius Medices / hernach Clemẽs vi. Barf 
vnehlich geboren 
Julij Medicis rath / den Rhodiſern subelffen 


135. jhme iſt das glück geneigg 140 
Julius der Ander wider Alfonſum Ateſtk⸗ 
num 135 
wirdt Bapſt gekroͤnet a 82 
füge die Columneſer Fůrſten in jhre entzo⸗ 
gene ſtette wider eyn lan 156 
reißt S. Petri Tempel ern dder / dene weitter 
zubawen ‚100 


im ellend alwege großimürtiger vnd hertz⸗ 
haffter 68 
vber Dompejum den Cardinal erzürnt 162 
Empter des gereBidei in achr zu bebe hat 
er verordnet 95 

Julius hoͤrt gern die waffen klingen 65 
erſtuͤrmet Mirandalam vnd Concordiã 38 

Julij des ij. ſtarck gemuͤt in widerwertigkeit 


47. fein tode 63. 164. 
Junus Baſſa am Icben get afft 273 
Kumpff zwiſch en xiij, Fr anzofen vd fs viel 

Wahlen 153 
Bampff vmb geiſtliche Leben 157 
Rargbeirbringtden Bapftinnoth "177 
Beyfer bedarff Welſch lands nicht 179 


Beyſerlichs Kriegsuolcks groſſer muth 183 
des Beyſers Brieffe vnd borten zu Clemente / 


frieden zumachen - 182 
tunckele Briefe / von der erledigung Clemẽ 
tis 3 2 io 
was er von Elemente geſinnet 190 
‚feinen ſachen ſichet das glück bey 125 
Reyſeriſcher Schiffzeug von Frantzoſen ge⸗ 
ſchlagen 192 
Reyſeriſche mit prouiand von Alfonſo Ateſt⸗ 
no geholffen 1884 
ſeind reich / wollen nicht ſtreitten 192 
verweigern ſich zufchlagen da vie Frantzo⸗ 
fen bereit ier 


ziehen zu Meyland zum Pauyer ihor eyn 
vnd die Frantzoſen zum Comer thor auß 100 


ſcharmöͤtzeln bey Bebytaco 105 
Beyferiiches vnd Baͤpſtliches Briegsheerbey 
Ca ſale dem ſtertlein 0 
Binder die den belagerten kraut gebracht wer⸗ 
den erſchoſſen 187 
Rirchen g gut macht hohen muth 1 
Birchen bequem vom Bapſt beſteltes mord 
zunollenbringen 7 
Blag vber Ampileute J 122 
Kriegs Regiment vntern Tuͤrcken 242 


Brieg wider dẽ Türcke wie derfelbige N 
nemmen 1 93 
vy j Brieg 


10 


Regiſter. 


Krieg der Frantzoſen wider den Reyſer 11h 
zwi ſchen Ferdinando dẽ Boͤnig zu Neaples 
vnd Innocentio dem vii. 13,14 
des Bapſts vnd Boͤnigs zu Neaples wider 
die Florentiner 9 
dreyzehen Spaniſcher fterte wider den Bey 

er 121 

Brieg der Welſchen wider die Venediger 1 
Julij wider den Hertzogen von Ferzar 36 
in allen Landen 66 
Leonis wider den Hertzog võ Urbin 8184 

Briegs vr ſach zwiſchen Frantzen dem Rönig 
in Franckeeich / vnd Carolo v. dem K. 102 

Briegsleut der Deutſchẽ / Spamern / Italie⸗ 


nern vnterſcheid 186. 187 
Briegsleut ſo fur den Bapſt ſtreitten werden 
ſelig 47 
Kriegs leut die allen Herꝛn dienen haben kein 
glück 21 
Briegsleuten gebrauch mit newẽ geſchrey 177 
Briegsmann wirdt geiſtlich 1566 

Rriegs Oberſten vnd Bauptleut vntrew ſu⸗ 
chen jhr eigen vorteil 30.156. 182 

& 

KNdislaus ſchlecht die Türcken im Thal Les 
mi . 212 
macht frieden vnd helt den nicht 212 

vom Tuͤrcken erſchlagen 213 
amberti des heiligen Rinback Badriano ge 

ſchenckt 131 


Landfahrer bequem zu Bubenſtucken 87 

Lanojus der Verweſer zu Neaples fuͤhrt dreiſ 
ſig laſtſchiff in Welſchland wider Clemen⸗ 
tem 180 
Fompt ohnbeſchedigt gen Caſetam 180 
betreugt Piſcarium / oñ führe den gefange⸗ 
nen Boͤnig in Spanien 175 
macht Bündnis mit Clemente 174 
von Borbonij Kriegsuolck verfpottet 153 
hme kommen die Frantzoͤſiſche vnd Vene⸗ 
diſche ſchiff entgegen / ſtimmen aber nicht 


zuſamen N 180 
Lanojus ſtirbt an der peſtilẽtz / vñ kompt Vgo 
Moncata an ſein ſtatt 191 


da er in die Statt zogen / iſt jme ein zeichen 
des vntergangs der Statt begegnet 183 
Laocoontis Bildniſſe im Beluider in gartẽ ge 
ſetzt von Julio 147 
Lauerninũ ſtettlein võ Liuiano erobert 128 
Lauerninum Cloſter auff den hoͤheſten Alpen 
darinne S. Franciſcus feine wundmal ent⸗ 
pfangen 25 
Laurentius vnd Julianus Petri Medicis föb 
ne / vnternem̃en ſich das Regiment zuver- 


walten 4 
Laurentius Medices Petri ſohne zu Sloreng 
dem Regiment fuͤrgeſetzt 74 
dem Cardonio verdacht 76 


veracht die Columneſer / vnd nim̃et die Vr⸗ 
ſiner an ſich 77. herſchet zu Florẽtz nach Ju⸗ 
liani tode 80. erhelt die Oberhauptmann⸗ 
ſchafft im kriege 75. mit einer bůchſe durch 


& 


das haupt geſchoſſen dx. vol a / 
84. feine hauffen Vrbin wide s cleut 
84 trege vnd vnerfahrne Haup 94 
ſein tochter 94. ſein tode 5 eſigkeit 
Laurentius VIiedices war (ein Genet ond 
halben ein Burger feiner duc 5 
macht wegen ein gůuͤrſt zu Fler es Julia 
ward in der Sacriſtey erbalten 20 gerdi⸗ 
nus fein Bruder ertodet 7: debe / welt 
nando gen Meaples 10. nian rieg? 
vnd mechtigſt / in ate en ‚heißt 
rathſchlegen verwunderlich 7 Anno⸗ 
fen Cochter Magdalenam Bapſis 5 15 
centij ſohne 
fein beilfamerratb 7 
wunderzeichen bey ſeim tode Bauchweh 
ſtarb im xliij. jar ſeins alters am 15 
vnd einem verzehrenden feber cfangen vñ 
Lazarus der Deſpot in Serien 9 205 
ertödet men 11 
Lemnus vom Tuͤrcken eyngeno 1 Mdices. 
Leo x. Bapſt sg. ſuch zuuor Je enk golde 
wirdt gekrönet / das koſtenn Co angericht 
65. hat zu Rom die guldene nn 3, vnd 
67. wil auff beiden achſeln 1085 wirdt je 
thuts auch 74.76. 79. ba. zu? 1 Cardin 
ein ſeul geſetzt 73. macht vie bandlen 
73. tröſtet der Venediger Geſ 74 
beſchwe gert ſich mit Fuͤrſten net ſich un 
das koſtet jn og oo kronen / nen lend 74 
befhüger des Hertzogthübs / vnnd zun 
warumb er die . fahren 79 
Frantzoſen tretten wollen duig in 
Leonis geſprech mit Franciſco dem x 7 
Franckreich 12 eich ve 
iſt Franciſco dem Königin Srancht b > 
dechtig uin in Sta 
hilfft erſtlich Srancifco dẽ i ach Ca⸗ 
reich / das Reich zuerlangen onig in 
rolo 94. ger eth zu Krieg mit er 
Franckreich N vnd w 
macht ein Bündnis mit Carolo v 05 
rumb i;. wie er regiert maln 1 27 
beſetzt den Rath mit xxx e feine wi 
verkriegt acht Tonnen golds⸗ 92 
der den ai 4 % 
fein ernſt in ſiraffen ochlich 
gedeckt der gutthat ul chm che Be 
ſehr milde 96. vnkeuſch 2 i 95 
merling vnzimlicher maſſaf 56 i an, 
ſucht das lob der freygebig Art es rim, 
forcht des Feltrianiſchen leben gar 55 


vnd reuberiſch 5 ale ſeinem 2 
vnmeſſig vnd koͤſtlich can 
ba wet dreyfache genge im Se iperlen“ 
gibt fünfzig rauſent kronen v | 14 
diſche Teppich ae reichlich 0 
bezalt der Ba wren verebrung je 
wol machen 

’ 1 en zu 85 
fre wit ſich Narꝛen zu gantaſt eine 


iſt ein mordſtiffter 


Ken Regiſter. 


161 NJ. tage . N a r . 

eng. e op. ſein Religion iſt nichts 99 

ger 9 00 ſchachſpieler 98. iſt ein Je⸗ 
Vogler ior,wirdt wegen gutthaten 


aged. Allen nei jederman gelicht 4, „209 
due e angſame des beſchluſſes mit wun 
Bere, Leſch windigkeit 5 

ſein geleit nicht be 


wegen 0 ein Weib ohn not zu Krieg be 
dertzoge; ft verzeterey vnd moꝛd auff den 


. 
ardin en an 8 
ale ſtißfteng ! N 5 105 
drauf fine jhm wider 87. Inquiri⸗ 


90. iſt ka feine gnade wirdtrhewr Faufft 
Ongluc in Simoniacus 100. ifi ge wohn dẽ 
uck entgegen zugehen ti > 
erozden Je gen zugeht o. ſtelt newe Rit⸗ 
Wird Rom an 103 

ranck i f 
baten bog lein andacht in letzter noth 
107 n boͤſes zeichen in ſeiner kranckheit 


ſein tod > 
iſt N. 10 
NE gu 5 
Lobi Leiner Perſon 108 
Kemer Dulberknecht Leonis 108 
Aham barberaube 186 
8 der 1 5 
ſcbnell © Denediger Oberſter gehe vnnd 
euch 72 
if Eigen Paduam 72 
llft den elo vnd Julio den Mediceern 22 
Okay ofen gantz komlich wider die 
4 NVp: . \ 
Kahıbary, „tigen gewonnen 175 
5 erw 8 
2 ſefohlen altung Pompejo von Zur 
diuschius för 155 
ſteꝛde 1a VNeaples an der Deftileng ge⸗ 
an Tartu zeucht mit den Venedigern biß 
reh zu n lo. kompt in Apulien 191. iſt be⸗ 


Dos de ee einem bühelfü Eros 
fertig vnnd. ens gefahr fuͤr Piſa 40 
pengt vber die Summe 160. erlegt / ent⸗ 
N Jwengig wunden 52 

10 Petri Mediccs mißgoͤnner 3 


Lues itti 

uctetia : 4 
ulij ij. S Alben 

eit 3 . Sch weſter Tochter helt hoch⸗ 


Nretig 3 157 
8 gcobi Saluiati Gema . 
| Schdweſfer aluiati Gemahl / Leonis x. 
Kreta T 33 

N or 2 ae 
h Bun. nabona Laureniij vnnd Juliani 
udwig R. 8 5 
9 Vonig in Frãckreich zeucht in Wel ſch 


and zo. E J 
ER Briegsuolckhineyn 67. ver 
Lud wia 55 74 ſtirbt 74 


a De, 8 4 

drianus . Königin Vngern ſchickt A⸗ 

Ludonie, Belt gs. vertirbet im mühꝛ 240. m 
nicus von 5 n muh: 240. 

\ 1 * Coꝛduba zeucht wegen des 

Ada. 0 Hadriano 6 


ssicys e. £ 
ſtettlein de goſius verkaufft Sergium dz 
licus c Genueſern 5 
Honzaga führ b 
vnd a. 977 75 ; 
no Scfünd zaga führe Clementem friſch 
Wem 191 
egen un dem zunamen Rodamont genen 
dudouen e leublicher ſtercke 186 
us der Sueſſaner fur f ie 
fer zu Br Dueſſaner furſt / wirdt võ Bey 


oriano geſendet 141 ſein ſt chimpff⸗ 


liche rede vom Pas quillo 143 
Ludoeuicus Sfoꝛtia Joannis Galeacij ſchü⸗ 
Ber 14. 
iſt mit den Floꝛentinern wider die Piſaner 
24. von den Schweitzern gefangen 152 
Ludouicus Hamurſius der Armeniac / Fran⸗ 
zoͤſicher Oberſter 154 


ſein credentztiſch mit dẽ ſilbergeſchirr dar⸗ 
auff Pompejo Columns geſchenckt 4 
kombt vmb in der ſchlacht 15 


4 

Lupatoria der turm von Padilia vnd Brauo 
eyngenommen 7 4 
Lutherus 99. Lutheriſche Religion 137 


was man zu Rom auff jhn gelogen 100 
koinpt auff den Reichstag gen Worms io: 
als hn der Reyfer verdampt / wirdt d Bapſt 


Keyſeriſch 103 
en re": 

M Agdalena Laurenti Tochter Srancifei In 

nocentij Octaui ſohns Weib Bine 


Mahomet ein zwinger Griechenlands / ſtur⸗ 
met Rhodis / vnd num met Hidrunt eyn 1, 


ſein tod 11 
Mahomet der j Tuͤrckiſcher Reyfer von feine 
Leben vnd Tod zu 
Mohmet der ij. Turckiſcher Reyfer ſein Lebẽ / 
that vnd tod 114.117. iſt tugendſam 215 
erobert Conſtantinopel 216 
ſchlegt mit Vſuncaſſano zwey mal is 
zeucht in drey vnterſchidlichen orten zumal 
zu krieg e 217 
ſtirbt zu Nicomedia 29 


wie lang er regiert 
Maldonatus Spaniſcher 
ſter / bey Feltrio 84 
Mammalucken wer die gwefen 230. ſchlagen 
die Turcken 220. werden in die flucht geſchla 


1 


217 
Fußknechten Ober⸗ 


DEN 139.231 
lanliana Jaghauß fünf kleiner meiln von 
der Statt 155 
Manfredus Palauicinus von Lotrechio in 
ſtucke zerriſſen 190 
Marc Antonius Pompeij Colũnæ Vetter 151 
verheurath ſich 156 


Mareus Antonius Columna beſchirmet Ras 
nenn wider die Franzoſen 48. warumb er 
der Franzoſen Oberſter 167 

Marcus Crajouichius Berz in Bulgary 204 

Margarita Reyfers Maximilian Tochter us 

Margarium Venediger Tamm 72 

Maria erhelt jhꝛe Birche 43 

Marianus Sannio der Münch) ein praſſer er 
denckt Bratwuͤrſt von gehacktem Pfawen⸗ 
fleiſch ö 93 

Marius Peruſcus der Fiſcal vnd peynliche 
richter 88 188 

Martius Columna ein jungling g Pom- 
pejo mit gelt erlöfer 2 192 

Hiarumilianus Sfoꝛtia Fompr gen Nouaram 


6, verzeicht ſich mit ſchanden ſeins Vatters 


Hertzogthumb in 278 
Ny ü Maximi⸗ 


Regiſtet. 


Maximilianus Beyſer verkeuffet Mut inã 66 
was er an einm Furſten beſcholten us. ſtůr⸗ 
met Aſulam der Cremoner ſtettlin 82. macht 
frleden mit den Venedigern wider die Fran⸗ 
zofen 47. zeucht in Welſchland ge Veron 82. 

Maximiliani gelt von Spaniern geraubt 8; 
ſein tod 93.19 

Mediceer gluck erhebt ſich i. Ihꝛ hauß zu Flo 
rentz geplundert vñ ſie in die Acht gethã 19 

der Mediceer hauß ein hauß ð freygebigkeit / 
erbarkeit vnd tugend s. ſeind liebhaber der 
Küntie za. ſtreitten vngluckhafftiglich wid 
Paulũ Vitellium 2 verzagẽ am Gluck nim⸗ 
mer 28. mit dem Ceſare Boꝛgia für Campum 
ein ſtettlin 28. mit Vitellocio / den Vrſinern / 
vnd Petruccio 29. kommen vnfuͤrſehens an 
das Catelliner thoꝛ 22 von Floꝛentz vertrie⸗ 
bẽ / feinde geachtet / vñ ſre gürter plundert iz 

Medunneſer ſetzen ſich zur wehꝛ / daß das ge⸗ 


geſchutz nicht abgefuͤhꝛt wurde 122 
Medimnä Campi ein handelſtat 121 
Melphi ſtat von Franzoſen cyngenommen vñ 

geplündert 192 
Meſſe iſt rechte zeit moꝛd zubegehn 7 
Miesbon von Turcken erobert 222 
Meutterey in Leonis x. leger iin der Floren⸗ 

tiner Leger 9 
Meyland Maximiliano Sfoꝛtia wider eynge 

reumet 58 
Meylender falſch Concilium 54 

Meyland von Franzoſen vnter Rönig Fran⸗ 

ciſco eyngenommen 78.73 

Michael Paleologus Beyſer zu Conſtantino⸗ 


nopel 203 
Mild vnd koſtfrey fein einẽ Furſtẽ ruͤmlich ꝛ0z 
Mildigkeit vnd Gottsforcht erheben in Him 

mel 241 
Mirandula von Julio ü.erfturmet 38 
Moꝛgant ein vnerfindlicher Helde von Aloy 

ſio Pulcio in Getruſciſchẽ reymẽ beſchribẽ; 
Mittel ſo der Reyſer fuͤrbracht / den Boͤnig in 

granckreich ledig zulaſſen 175 
Monarchy in Turckey zu 
Mosduerbundenis wider die Mediceer 3.6.62 


Moͤrder entfliehen der ſtraffe nicht 16 
Moſellini bey den Turcken 244 
Mortinus Schweitzer Hauptmann 69 
Muͤnche vndanckbar 18. jhꝛe ſtraff 24 
Muſtaffa Mahomets Sohn ſtirbt 218 
Muſtaffa Baſſa er wuͤrgt 227 
Mytilene von Turchen cyngenommen 216 
NAmen Welſcher Herꝛn 15.27 

Naſchmehler 98 
Natolia das kleiner Aſien 201 
Natur vnd eigenſchafft des poͤfels von Jouio 

recht beſchrieben 146 


Nauarren das Reich kompt an Beyfer 126 
Neaples võ Frãzoſen belegert vnter Lotrechio 

192. von Spaniern eyngenommen 155 
Newerung gefelt dem poͤfel 146 


Newe ſtraſſe in Welſchland von Triuultio er⸗ 
funden 


76 


sap 


Nicolaus Soderinus velbindt fi 


trum VMiedicem Be 
Nicolaus Vitellius von xyſto auß Tyfern, 
verſtoſſen 10 
Nicopolis vergebens geſturmet 10 
Nigropont von Turcken erobert 15 


zu Hur mberg ein Reichstag woll / 0 
Nutz vnd gewinn komme her wa er 100 
ʒiemet er den Baͤpſten 


5 2 nan 70 

Obtauianus Sregofins Föpf gen G chius / iſt 
Odettus mit dem zunamen Lotre 
ſchutzer des Coneilt zu Piſa 40. | 
fen Oberſter 240 

7 5 nen 
Ofen in Ongern vom Turcken ch heren fürs 
Olinerms Caraffa vnter den Rath 7 


treffli N a⸗ 
G alſdes Turckiſcher Reyſer / fein geben 
ten vnd tod zu 
Orcannes Calebini Sohn getödt 96 
Otthobonus Sliſcus weicht au Er ‚fer ſein 
Ottomannus d Erſte Curckiſche BOT zz 

Leben handlung vnd tod 
nge 


' a 
Adilia des Keyſers rebelliſcher gef zoſenge 
Ppaduliue vnd Piſcarius von Franzose 5 


fangen en W. 
Palicia der Franzo ſen Oberſter 1 Ober⸗ 
wirdt nach Hoiſſeij tod der 5 0 0 der r 
ſter zs der dritten He 49 
zoſen für Rauenna fürge 2 rſt 29 
Pandulfus Petrruccius der Senefer fü Leone 
Parma vnd Placentz den Burgern 79 
freygelaffen nBäpf 
Parma vs Spaniern WMantuanert nnd 
ſtiſchen geſturmet / vnd von Bozold 04 
Leſcuto beſchutzt der ver⸗ 
Paſquillus ſoll in die Tyber geſturtzto 143 
brennt werden von Leo 
furſt zu Perus : 5 


ne am Leben eſtraffer er wid 
0 die Medice 60 


eynzuſetzen 7 75 ıho? 
Paulus Vitellius ſchleußt das Catell 4 
für den Mediccern Curcken 
Paulus Tomoꝛeus Ertzbiſchoff von Cn 

erſchlagen 
Pauy fllt von Franzoſen ab vüſt Me 
Peloponneſus vou Turcken ver w 10 
om 


Peſtilentz zu Flozentz eit zu N 
Peſtilentz / vn oꝛdnung in ſolcher zeit?) 


* 92 > 9 1 er 4 
137. in der Franzoſen Lage Ar, g 
Petraſancta ſtettlin in Bucefer pflege auff del 
Petruccius der g ardinal / ſtifft mo: 15 
Bapſt 87. gefangen 0 
Petrus argen fompt zu Pompef 3 
felt von Julio abe 5 3 


Petrus Medices Coſmi Sohn Zulianus % 
feine ſoͤhne Laurentius 0 ft 5 
wirdt ſchwach vom zipper 2 iert 30 

ij OY n reg 14 


Petrus Medices Laurent 115 
Sloꝛentz vor uch tt 
verdient vndãck bey ð ſtat 18. wir f nit 


Regiſter 


Ne N d 5 
dat 8051 udern ig. vbergibt dem Bönig 
ar vnd 15 Sergiani / Petræ ſanctæ / Pi 
in Brud iburnum ı8. erledigt Joannem 
gluck den er ſo gefangen 26. an Cugend vnd 
Lyr Vatter ungleich 18. ertrinckt im 
4 4 2 
Bens embus 66 
Kompanie dus Schloͤſſer vmbkehꝛer 42 
wirdt auß are fußuolck gen Rauenn 48 
ker ſchlech gemeinen Bnecht ein Ober— 
45 Wırdı gfe t ſich zu Raimundo Cardonio 
ſein tod englich ge Meyland geführt 4 
Petrus Dan gefengniſſe 7 193 
die y Wilüs Boſcolus verbindt ſich wider 
Vlccer 63 


Petrus S 2 
gon, Dod rinus kombt zu Lud wigen dem 


N dig in Francke el 
Ife 0 
eden da liche Rriegek 193 
i Be wer die feyen 242 
en vnd ae Leonem den x. in die hun⸗ 
allanfzie tauſent Cronen so. zeucht 
„Ale S Ihres Manes tod zu Ludoui 
Phüibert e in Franckreich 80 
zu Rom IB v5 Dranien/ wirdt Oberſter 
Phil erſchoſſen für Florentz 195 


Nippo ale 
Ines ond Adrianopel vö Turcken ger 


e 


Phu 20 
. 5 
Pep in Spanien ſtirbt 45 
don uſtria veracht ſein Schweher dẽ 
ius den Ferdinandum 117 
Pöfels nab det Bapſt 32 ſtirbt 32 
. neden eigenſchafft võ Jouio recht 
ogin danckbar 55 
un ſtett 88 
petnenne Eat der Seneſer firaffe 185 

y 1 
ſelbs n will niemand wenn ſie ihn 
Domme, beffen ſoll gerne leiden 145 


pe 
0 be ne der Cardinal / helt alle 
e wider Jul e zu gaſt 145. Biſch off zu Nea⸗ 
derweſer d e 53. in Lombard zum 
mliano 9 aſſen von Julio 19. von Ma⸗ 
e um Carolo geſchickt 165 Fompt 
and ss wil S. Angeli Schloß 
5 1 8 fangen / vnd des Bap⸗ 
1 ardinal Ay 177.178. von Leone x. zum 
f rcd ehlet i. verſuhnt ſich mit Ju 
u 170 
Sana Columna bringt geſchutz auß der 
dcs mehl et gen Pallianum 184. achtet 
eit vbertro ich võ jemand mit freundlich= 
tag wider en werde i iſt auff dẽ Reichs 
gleich als Julium Medicem 168. thut der⸗ 
füge ſich in Ege ibn das Podagra / vñ ver⸗ 
nge würde uſculamm ı75 wider in fein vo⸗ 
p "de we in Bt164.wirde zum Keyſer ge⸗ 
oimpeij an Profperi ſeins Vettern 165 
ain gränen Aerdrejerleyſgefabr gz. die ehꝛe 
wildes B. Tut zutragen benommen 162 
pon guter 5 Peiſf nicht annemen 163. iſt 


peſus 30.8 16 
Nr: zeucht i 3 
Juliofeind 5 t ins Nemorenſer dorf / da er 

oꝛden 160 


Pompejus Columna der Cardinal beFleidt‘ vf 
nehrt die gefangenen 184. von Clemente güt 
lich empfangen 189. handelt zu Neaples von 
Br iegs anſchlegen ir ſchickt Camillum vnd 
Martium feine Sohne in Ceutſchland zum 
Reyfer 197 legt des Beyſers brieffe von des 
Bapıt freyheit auß / anderſt den Aurancius 
vnd Alarcon 190, heiſſet Clementis hofe am 
berge Mario anſtecken 87 

Pompejus der Cardinal lobt Iſabellã Villa⸗ 
mar iam in reimen 96. mit eine ertzbiſtumb 
vom Beyferbegabet 194. erzett M. Antoniũ 
fein Vettern võ tode 194. nummet Giſel võ 
Elemente an ı89.lafferzu daß die Giſel ent⸗ 
fliehẽ ih. erfullet die Gberſte gemach in feiz 
nem hauſe mit Weibern vnd Zungfrawe 187 

Pompeij vnnd Julij zwytracht 171. ſeine freund 
ſterben an der Peſtilentz 169. fein lob / gůttig 


keit ond freygebigkeit 187 
Pompejus Fompt in die Stat 18. ſtreng im ge 
richt vnd barmhertzig 0 193 


Pompeſus vnd Clemens ph. klagẽ 189. iſt ver⸗ 
weſer in Neaples 195. von natur geneigt zu 
ehꝛ 88. niemand grimmiger vnd auff gebla 
ſener als er wan er erzurnet 188 

Poinpeij Columnæ tode 197. Beſchreibung ſei⸗ 
ner perſon vnd wegiments 195 

Pompelon von Franzoſen eyngenommen 10% 

Poſſenreiſſer geben gute Bundſchaffer 147 

Praffer 98 

Prato erobert mit gewalt 60 

Prejannes Franzoͤſtſcher Meerꝛeuber 36 

die Prieſter zieret kunſt vil mehz deñ reichtũb 63 

Proſper Columna von Franzoſen gefange 76 

Oberſter hoͤchſtes anſehẽs 76. zerſtört die rath 
ſchlege der conjuration 10 auß der Franzoͤſi⸗ 


ſchen gefengniſſe gezogen 164. 
Profper vnd Fabrietus die Columneſer kom⸗ 
men zu Lon ſaluo 152 


der vntrew von Lotrechio bezuchtiget 165 
Proſper vnd Fabricius bey Ferdinando 18 
Proſperi vnd Piſcarij mißgunſt 104. ſcin. tod 


173 R 


Aimundus Caꝛdonius Spaniſcher Ober⸗ 
ter 45. entreit auß dem Leger zo. wirdt Pro 
[pero fürgezogen 164 
Rainaldus Sacttus erꝛett Joannem Medicem 
auß der Franzoſen hende 56 
Ramazottus von Samanecco erhalten 5¹ 
Banunus Martianus zu iſt Coztona Petro 
Mediceo vnd Virginio Vrſino entgegen ge 


ſtellet * 20 
Raphael Petruccius herſchet zu Tents Br 
43 


Rath nach der that iſt viel zu pat 
in Rath was fü: leut ſollen geſetzt werden 142 
Ratſchlege zu Rom wider den Bapſt vnnd 
Geiſtlichen 158 
Raıbfblag wie der Turek zuſchlagen 248 
Rauenn von Franzo ſen geplundert 54 
von Franzoſen mit dreyẽ hauffen angegrif⸗ 
48 


fen 
vy üß Bede 


Regiſter. 5 od 8 


Rede Antonij Montani vnd Thome Cajeta⸗ 


ni der Cardigeln an Miedicem / vnd fein ant⸗ 
wort darauff 128. Tlementis zu Moncata 
179 Kabricij zum Conſaluo 13s, Feltrij zun 
Haupiieuten die mit gelt beſtochẽ waren 92 
Ludouici von Corduba an Pompejum Co» 
lumnam ızı. Mottini an die Schweitzer / die 
für Nouara ſtꝛeitten ſolten 69. Philippi Dil 
la dami zu den ſeinen / Rhodis zuergeben 139 
Pompeij Columne zum Hadriano wo. zum 
Julio / vnd ant woꝛt z. Vgons Moncatæ 


an Clementem f 154 
Reden zu Rom wider Geiſtliche loblich 159 
Regiments verenderung zu Floꝛentz 62 


Begum Lepidi an Alfonſum Ateſtinum 174 
Rentius Ceres Oberſter / vmb Vrbin wider zu 
bekommen 84. Bapſts Clementis Oberſter 


mit Vitellio Tiphernate 181 

ſeinm Varterland ſchedlich 185 
Rentius Mancmus mit dem Beyl gerichtet 

von Legne 5 9 


Robertus Malateſta des Boͤpſtiſchen Volcks 
Oberſter / ſchlegt Alfonſum Aragomm 12 
ſtisbramdrittẽ tag darnach am durchlauff z 
Robertus Sanſeuerinus wid die Floꝛentiner 9 
der Venediger Oberſter wid die Ferzarer 12 
RNobertus von Sedan von Carolo v. bekriegt 


102, 
Robertus Dıfinusfelt ab zu den Franzoſen 53 
Rodiſer belagerung 138 
Rodiß dem Turcken ergeben 138. 215 


Rom von Spantern vnd Franzoſen eyngend⸗ 
men vnd plundert vnd warum biss. 86. aller 
dingen vBerflug alda vnter Leone x. 95.67 

Romiſche Herꝛn hetten gern ſhꝛe freyheit wi⸗ 
der 158 

Romer noch mannlichs gemüts 161 

zu Rom hohe Schul angericht vnter Leone x. 
67 


Roͤmiſch Regiment ſede vacante 163.169 
Noͤmiſch Stati Regiment wie das beſetzt 178 
Roncus fluß / für zeitten Vitis 49 
Roflius Ammã zu Surich / der Schweitzern 
Oberſter 76 
der von Roͤteln anheber des friedens vnter dẽ 
Engellendern vnd Franzoſen 74 

S 
S Acramerus der ViceComit felt von den 
Sfoꝛtianern zum Franzoſen 68 
Salernum von Franzoſen erſturmet 181 
Samen welcher wan er geſſen vergeſſen macht 
235 deſſen ſich Selymus gebraucht 235 
Saniacat wicuil deren in CTurckey 244 
Saniaci wer die ſeyen 244 
Sarabris ſtat heißt jetzt Zamora 124 


Saracener krieg 150 
Sarra Columna des geſchlechts Oberſter leßt 
Bonifacium den viij. in gefengniſſe verter⸗ 
ben 150 
Sattilonus der Franzoſen Oberſter für Ra⸗ 
uenna erſchlagen 4 


Saultus Cardinal gefangen 59- fein ! 


Fes I | N t mit ci⸗ 
zu Sanong eſfenndrey künfflige rl, 


nander zunacht 
auonarola ein Münch wide 
geachtet 2. vnterſtehet ſich des d wudter⸗ 
21 Sein anhang iſt blutgierig 12 n thun vñ 
ſchlagen 23 Er will wünder zeichen! 
wirdt verbrant een e 
Schnmoffliche ſchlacht Weiſcher rich 
4.152 . 36 
Schiſma trennung der Geiſtlichen für Rauch 
Schlacht bey der bruck Anients c iner iz 
na 50.162 der Columheſer vnd Jeltri wid 
Engellendern vnd Schoften 7° I bey Ri⸗ 
die Schweitzer 92 der Florena ſlendem 
cardina .der Franzoſen vnd l anzeſenv 
bey dem dorff Bingata o der ö 
Sch weitzern für Houara ©2 deore w 
vnd Schweitzern bey nacht die ino 1 
der angangen fa ir Ge⸗ 
Schlacht der Kaßzoſen vñ Spanemf gen 
rione / item an Lyrſtram 134 1 Der Hea⸗ 
ſen vnd Spaniern fuͤr Vapri lerne 1. 
politenern vnd Römern bey Ve Franzeſeh 
Venediger vnd Spaniern 75. er 19! 
zu Kuceria 
Schlacht fuͤr Nicopoli mit den eh mi 
Chrifrserlege 207. bey Stelle 7 Grad 


t für ein heilige 
me 


pen 208.3 
Tamberlane vnd den Ent EL zwiſche 
mit den Turcken 216. in Todtenfe 217 


dẽ Hertzogẽ in Calabrien 555 =E fehle? 
and Saw m Ungern da die grad / da B. 
gen zel zwiſchen Ofen vnd Belgia 0 


Ludwig erſchlagen N n bewie⸗ 
Schmach dem Bapſt von Bononiern ki 
fen eſtra 
Schmehen vnd ſchenden zu Rom vng 5 
126. 72 wic el 
Schmeragd ſexeckicht aut gegraben 15 

Trinckgefeß 4 
Schnee zu Rom im Augſtmond Ir 
Schnefall im gebirge A 
Schlemmer wi? 


Sce 

Schweiger ziehẽ herab võ Pente ndern. 
der die Franzoſen / für Pune enoge 
36.44. durch Tramulli verheneen eſchla⸗ 
72. von Liuiano vnd den Franz de 
gen s ziehẽ durch Rhetia 1 

tiſchen Alpen wider die ren heim 4 
kommen mit jhꝛen Fendla in zwi? 
baffen die Fran oſen 74. habe 7 


Cr 


%% in Burgund 193 
en fie 82. Fallen in Borgulft 
& fi 9 1 der ſch {ri Y. 201 


Scipio Columna felt il 
Scythen jetzt Tartarn balbrennet ge 
Sebaſtian võ Teruis vo 40 0 
5 ee ; Tode 8 
Segiſama Julia jetzt Coꝛe eh uckt ue. Ibn 
Segobier vo Hadriano vnterkt noni eſer! 
helffen die Coleraner un Sale 11 Came 
Selymus der Jurckiſch Glen 55 69 
onem den Roͤnig zu Hei romum 
pfi 0 dt Tom nach 


in ſein gewalt bracht 93. Cs 


Elch Campfone n 5 
AR Curckiſcher Reyfer/fein leben / tha⸗ 
erde 226,235. Vattermoͤrder 225. 

tenz Beyſer 202. tödt feine Bluts ver wãd⸗ 

2. wirdt kranck vnd ſtirbt 234. ſein 


eibs g 5 
geſtalt vnd natur 234. warum er kein 


an 0 
Blüte Ra gezogen 234. warumb er feine 
Sm verwandten vmbgebracht 234 
KO Bajazetis fohn wirfft ſich wider 
wdr rer auff 222 
in t von jme 1 s 
fe eſchlagen 223 
Seneſchal au 9 ſch 49 


Hor mandy zu foͤrderſt mit Al⸗ 
N80 
nſo in der Frantzoſen ſchlachtordnüg 49 


bie vnd Interiana zwey Benuefer 
Jergiand ſtet lei * N 28 
Sergianer ettlein den Genueſern verkaufft iz 
Seul dar ergeben ſich Laur. Medici 15 
im tus gegeiſſelt 0 150 
Cürcken ue der hernach KReyſer worden vö 
abermalgelchlagen entfleucht kaum 207 
Sun 8 8 geſchlagen 209, 210 
done verbotten 145 
Su ſuſt erſticht ſich ſelbſt⸗ 144 
Soderint orſch lagen 209 
fei ni kunſt ſtucke 141. ſein liſt 140 


ein 
fen SR wirdt in gefengkniſſe geworf⸗ 
iſt ein Kun Brieffe auff gefangen 141 


undſchaffte 
olyma ter 41 
Siſhmenngs a Türcken Oberſter 202 


; 6. 1 ER; 
Belegert R 8 8 ‚gewinner Belgradum 55 


deucht in Vng 


Gewinn. ern 139 
Sl net Ofen in Ongern 240 
eine tij Wien 194 240. 
Spachi Gilden vnd natur 241 
Spanier dla bey den Türcken 242 
ichen m "ufinone wider Clementem 181 
beko c verlurſt dreyer feld zeichen 181 


i ven Parn err 1 

1 am C 
Spanten Meyland F RanL 160 
berden B. vom Keyſer abfallen 121 
pießei niemal zuvor geſehen 132 


fen dami 
Bar. it C of x 
SEN Rom gebra its geſtochen worden 


pinacih 224. 
macius den Wang: N 
ſtarck den Bentiuolen vnderthan ſehr 
dueus der 43 


er Bi . 0 . Pr; 
schlagen Achſenmeiſter für Rauenna er⸗ 
ephanu 5 
wege quer Mn medy:iger Fürft/ iſt al⸗ 


beyde Reyſers ſeitten 
Sals 150 
fein derlich halben verꝛuͤmpt 150 
tephanus SS großmuͤttige antwort 150 
tet er Boͤnig in Boſnien enthaup⸗ 
tern im! 215 
Yiggfs Suffgang in der linien des Finito⸗ 
Suede Ban denn 131 

Vor L u ter 

aueh 125 
falſe lichen bſtelte n moͤrder 90 
Steg du Bro curatorn 96 
alaſtre Ci ar ſteinfels 192 
iſche Reutter 242 


Regifter, 


T . 
T Amberlanes fengt Bajazetẽ in der ſchlacht 


fuͤhrt jhn in einem kefich her umb 208 
Tartarn fürzeiten Scythen 201 
Teccanus der Grawbuͤndter Oberſte mit den 

Spaniern wider die Frantzoſen 105 
Terwan ven Engellendern belegert vnd ero⸗ 

bert 7¹ 
Teutſche vnnd Spaniſche kom̃en in die Statt 


erſchlagen 7000. Roͤmiſcher Burger 186 
der Teutſchen grauſamheit vnd art 186 
Theodorus Tx iuultius der Venediger Ober- 

ſte gefangen 106 
Thome Caſetani rede an Julium Medicem vn 

antwort 128 
Thürgeftellder Cappeln im Vatican felt her⸗ 

ider / da Hadrianus nur zwen ſchritt noch 

daruon ab war 39 
Tifernum von Virellijs wider bekommen 12 


Toccinus Hadriani Schalcks nar: 147 
Tomoreus erſchlagen, f 240 
Tomumbe jus erhenckt ch 233 
Tordefillaeyngenomen vnd pluͤndert 14 
Segiſama Julia jetzt geheiſſen 123 


Tornonius der Fratzoſen Oberſter gefangẽ is 
Erajanus der beſte Keyſer 99 
Tramulius der Frantzoſen Oberſter zeucht in 


Welſchland 155 
Trapezunt vom Tuͤrcken gewonnen 216 
Treum gelten viel bey den Römifchen geiſtli⸗ 


chen 165. 156 
Trew / Wildbret bey Welſchen Bern 1 
Trewer Knecht 205 
Criuultius an Caroli Amboſij ſtat er wehlet 

zum Oberſten 38 
Troſm̃eter von Pompeij Dicnernerfhlage 157 
Tuedus fluß zwiſchen den Schotten vnd En⸗ 


gellendern 71 
Tugend beſtehet i 17 
Eurbantider Spachen hüte 242 
Türcken kom̃en von Scythen her 201 


Türcken kom̃en in Griechenland dem Beyſer 
30 huͤlffe 204 
Tuͤrcken gewinnen Callipolim Philippolim 
vnd Adrianopel i 


3 Er. 205 
Tuͤrck erobert Hidrunt 8 u 
Türcken helffen Bapſt Juliũ beſchůtzen 37 
Tuͤrcken wie zuſchlagen 248 


Türcken greiffen das euſſer Vngerland an / vnd 

verheerens . n,; 

Tuͤrckiſche Rnegsleut vmb dr@er vrſachẽ wil 

len beffer als die vnſern 247 

Tuͤrckiſchen Keyſers jaͤrlich eynkomen 241 
x 71 Y 


V Aldemontius von Boͤniglichem Frantzoͤſt⸗ 
ſchem ſtamme von Clemente in Welſchland 


beruffen 181, ſtirbt zu Heaples 193 
Vaprium von Spaniern eyngenom̃en 105 
Vaticaner hauſes gezierde 100 
Veit Fuͤrſt auß Mutina vertrieben 66 


Venediger von Zulio dem Bapſt auß dẽ Bañ 
gethan i 36 
ab dem 


| 
| 


Regiſter. + 


ab dem vnglůckhafften Brieg der Frantzo⸗ 
ſen erſchrocken f e As 
erobern Bleß / durch zuthun Alo iſij des Ad 
uocaten 12 44 
von Spaniern geſchlagen vnter Liuiano 
5 bekommen Cremon 68 
ſeind mul den Sregoſijs wider die Frantzo⸗ 


ſen 35 
Venediger geitz 4. 13. 
verzug in rathſchlegen zum Kriege 10 


verſch weren jhlen gewalt auff de Meer 35. 
cuo bern Breß durch verzaͤtterey 44. jhre 


ſtatt vom Lande beſchoſſen 72 
bekommen Breß wider 84 


Lſen Veron an ſich 84. ihre zagheit 215 
Venediger vnd Mediceer wider Paulum Dis 


rellium 25 
bekommen Lody , 
nemmen die Mediceer in jhre freundſchafft 

25 


auff 5 
Venediſches Kriegsuolck kompt zu Jettar an 
die mavor 12 
Venediger ſeind neroe Menſchen auß den ß fu⸗ 

Ben 13 
weichen auf allen ſtetten Apulie 144 

warumb ſie mit den Frantzoſen Buͤndnuß 

gemacht 66 

warumb fie die Frantzoſen in Welſchland 
beruffen 74. 
Vercellius ein Landſahrer verbindet ſich woi⸗ 

der Lconem x. 37 
wirdt mit eiſern zangen zerziffen 90 
Veron felt durch bülff der Fi antzoſen an die 

Venediger f 84 
Ver ꝛater ey bleibt vnuerborgẽ / wie verſchmitzt 


die auch ſey 140.141 
VDerzäter lohn 86. 90 
Veſpaſianus Columna Profpert ſohn 176 
Vefiidellus der Oberſte zu Baſtia von Petro 

Yiauarıo getoͤdt 42 
eine Vettel / ſo Clementi ins ſchloß darinn er be 

leger kraut gebracht / erhencket 187 


Vgo Wioncara Verweſer zu Neaples kompt 
zu Clemente 191 
ndert mit den Columneſer Herrn dz Da 
lilcan / vnd berauben S. Petri Tempel 178 
warumb er Leonem erledigt 179 
iſt trug vnd liſtuer ſchlagen 191 
Rompt an Lanoij ſtat 191 
was er mit Clemente wegen des Feyſers ge 


handelt 2 > 179 
Viancſius Albercatus in Spanien von Leo⸗ 
ne geſchieke / vnd war mb 0 . 12 
Vice Cantzler vnter den Roͤmern ein hohe wuͤr 
de * 1 32 
Vicontius der Frantzoſe / wegen feiner fre⸗ 
uele der groſſe Ceuffel genenner 43 
Victoric Columne hoher verſtand 196 
Victor ia Vellica ſtatt in Cantabꝛ ia 30 
Villapanda ſtettlein 124 
Virginius Drfinus gefangen 20 


zeucht mit Desro iedice an die waſſer Ra⸗ 


polanas 
von den Mediceern begeb 
Franszoſen 
ſtirbi zu Neaples 
Viſimbardus vnd Kainaldus er; enden 
nein VMiedicem auß der Kante n 
56.57 
Viſir Baſſe wer die ſeyen si 196 
Viſu / des Cürckiſchen Beyſers Beth 54 
Vitellius Cifernas wide Feltrium 2 
bekompt Cifernum wider ferne 
vucllios wil Bapſt Kiſtus li. auß Lift 6 
vertreiben 
Virellecius wider die Florentiner z teeicht 
ſucht ſein eigen nutz vnd vortheil vi ke 30 
auß der Florentmer gegen! 0 
1 
24 
23 


! - zu den 
en / fleuchtz 145 


22 


30 


Dlofagı Tür ckiſche Reutter 
Vadanckbare Munde 
ihre ſtkaſſe j f 3 
Vngern haben Rriegshbung verloren ichen 
Vnſſerblicher name durch gun tber ; 
Ocribenten erlanget = 74 
Vntre w ſchlegt eigenen Seren kriegt; 
Voiarerzaner falle ab / vnd werden be 108 
der von Drbin von Erinultio verjagt lt durch 
Vrbin kompt in Franciſei Jchrt HERE N 54 
zuthun alter Leut vnd Werbe 
ompr in Laurentij Medices! 
Vrſiner ziehen mit Ceſare Bolgig vnd Ra; 
Vitelloccius/ Paulas / Baptist cus 
maldus die Vrſine / auch Stang Zloyſiue 
uina / Liberoctus Firmanus vnn 5 
Linianus gerödet keit in [RN 
ſeind auß bewrilch er nat 164 
ten nicht berůͤmpt worden t die 
Vſuncaſſanus der Fönig in Perf 8 110 
Cuͤrcken / wirdt wider geſchla 11 
2 1 L che wobl. 
I Ahl der Baͤpſte / ſuch Böpſtlich den 29 
Walachıyvon Bajazere ande, 194 
Warnungs exempel in gefenckniſſe cz 8e 


Warſager zu Rom gemein N 161 
Poll betragen 
chttragel nicht 


Wehr muß man zu Nom tei 
8 Seel n abe 
Weyber können wol krieg iffren si 
zillen uam 
ö Cremon zuf 0 


Welſche Fuͤrſten ke mmen ge 
wider die Venediger vnd Ceſare 
Welſche Fuͤrſten von Alexandrow) tz 
Borgia jhres lebens / guts vn ; 
raubt / vnd geroͤdt u nie 7 
Welſche fe kom̃en zuſanie zu 2 
Welſche Sürfien zoͤrnen aß ſie vo 
vberwunden 94 
Wien belegert: 20 50 Amit 
Wilhelm Goffer ms der gragofer 1 ler 4 
Winter zeit kriege habẽ die r 3 
Winterleger den Bi jegslenteN 12 ein Lou 
zu Wormbs am Rhein von 
cilium außgekuͤndigt 


Carolo 103 


. 0 Iinde rde 
Iſtus Bapſt / wie er fein fi A (wert? 
bekriegt die Florctiner mu ben 


9 0 
kun von einem zum andern 14. 
in guten ner offenshich vnd heimlich 6. 
leronymun ken Fünften erfahren 6. wil 
ten vn Zu mn feiner ſchweſter ſohn mit ſtet 
fompt an lfem gut hegaben 6. ſtirbt / vnnd 
die Ui flat Jnnocetuus vi. 14. wil 
Imolamk auß Tifer no vertreiben / vnnd 


. au } > 9 . 
ediceern ffen 6. hat feindſchafft mit den 
N 6 
amora 3 8 
ache Öarabris 14 
ö tod i 8 
d meiſter be ds / ſo Leoni von einem Baw 


gegnet 

cen ie L a 107 
eigen die SR Medicis tode bedeute 17 
z Horentz hey, Derung des Regiments zu 
delchen da ende 6 


0 odi 
"der deit viel 159 rohen 


139. 216 
144. 


Regiſter. 


Zibichtus an einen ſtrick erhenckt 96 
Siz imus ſoll Tůͤrckiſcher Reyfer werden 219 
erobert Burſiam 219 
von Acomathe geſchlagen 219 
entfleucht gen Rhodis 219 
ſtirbt zu Cerꝛazina / ſein Leich gen Conſtan⸗ 
tinopel geſchickt 219 


Zucharus ein Burgunder der Brabender O⸗ 
berſte / wil hellen Feltrium eynſetzen 84 
Z wentzig tauſent Menſchen für Rauenna er⸗ 

ſchlagen 5 si 
Sweymüttigkeit Proſperi Columne vnnd Piz 


ſearij im Käger > or 
Zwinger nutzlich im Nut ds 


Swytracht zwiſchen Pompejo Columna vnd 
Julio Medice / vnd warumb 171 
Zweymañ böfen gerüchts zu Nom 178 


